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Allgemeines deutfches 


- Sach-Wörterbuch 


aller menfchlichen « Kenntniffe und Bertigteiten 


oder 


Univerſ al— Lexikon 
aller Kuͤnſte und Wiſſenſchaften 


Vollſtaͤndiges geographiſch⸗ hiſtoriſch- philofophifch = mytholo⸗ 
giſch⸗ chemiſch⸗ pharmaceutiſch⸗ technologiſch⸗ militaͤriſch⸗oͤko⸗ 
nomifch = phyſikaliſch⸗ aftronomifch: merkantiliſches 


- Eonverfationd-und Fremdwoͤrterbuch 


begruͤndet von 
IJ. Freiherrn von. Liechtenftern, | 
fortgefegt und beendigt | 
unter Mitwisfung vieler deutfchen Gelehrten 


von 


Albert Schiffner. 





Neue wöhlfeile Ausgabe i in 66 veiten 
oder 11 Bänden. 


Neunter Band 
49. bis 54. Heft. 


Meilſen, 


bei F. W. Goedſche. 
1826. 
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| RE insbeſ. beigetragen. — Der treffl.M a: 
8 P- ,„ Abkürzung von Spiritus. er Vonello 8p., geb, zu ns 
Sp., fiehe Spalte No. 5. 1576, war ein arger Verfehwender, 
S. P., = sopra Protesto. +1u.ft.1622 zu Parma in Dürftgk. — 
Spaa, huͤbſch gelegner, ſchoͤner, Spadass än (frz: — for. feng) 
groſſer niederländ. Flecken mit 3400 | ein Raufbold. 
brunnen mit treffl. Gebaͤud. u. An⸗ teln, um Hamburg 1) = zappelnz 
Lagen, liefert auch viel hölz. Putzſa⸗ |2) fich fperren. 
chen, und Liegt in Luͤttich. Ä Spaden uf.w.,f. Spaten. 
Spaargebirge, |. Spar. Spadilla (fpan. — fpr- dille 
Spacciocfpr. Spattfcho;ital.) | ia) oder Spadillje, 1) wer mit 
ein Advisbrief, worin man dem Ber der Spada (dem Degen) bei Stierz 
auftragten in d. Mepftadt aufgicht, Igefechten dem Thiere den Zodesftoß 
alle eben, gefälligen Wechfel zu zahlen nicht; 2) der hoͤchſte Matador (Toͤd⸗ 
nk — ter) in Kartenſpielen, naͤml. in der 
‚ | —*8 franzoͤſ. Karte das Pique-Aß, i 
Shachendorf, grofles öftreich, franzoͤſ te das Pique-Aß, in der 
Weberdorf an d. Hosnitz, im maͤhri⸗ 
ſchen Kreis Troppau. 
‘Spachius(Iör.)ber.Schriftit. 
über weibl. Krankhtn. lebte zu Straps | fog leieraͤhnliches Inſtrument. 
burg von 1560 bis 1610. Spado,grieh.Spadon,u.a. 


deutfch.der&ichel:Ober od. ſogenann⸗ 
Spaht, = Spagat, =. ſ. unter Spada. 


te Alte, alte Wenzel. 
Spadix (lat.) 1) ein ganzer 
Palmenziveig 52) ein uns unbefann; 


Sparhtenzaun,einmit3adenf” Syäderhotz,fäfhl.f.S pie: 
u. Spigen verfehener Wildzaun, —— ba a 
Spad, Spa kiwahrfcheinl. aus Späh, in Franfen— edel, wäh: 
S path geradebr.)1)ein dännftänges ig; auch Bu foröde, hochmi chie, 
lig. Steinfalz um Wieliczka, das man Sy äh (die) = Ausfpähung. 
für reines ſalzſaures Natron hält; Eyäbtt  Epikrhi 
2) ebenda: einc falzhaltige<honerde, pahbienen,=TSpurdienen, 
Spad, 1) geborften ( wie hötz.| Spähendes Leben, ehem. ſ. 
Gefäffe); 2) — aͤrmlich, fpärlich, |; v. a. beſchauliches, tontemplatives 
dinn, mager. 2.; fpähender Bernunftfors 
Syadern, um Hambg . ſ. v. a. ſcher, Spaͤhweiſer, purift.|.v. 
flackern, ohne Ziel herufnlaufen. Ja. ſpeculativer Philoſoph. — Sp äs 
Spada (a. G.) der perſ. SIE, her,1) ſ. Spion; 2) = Weihfager, 
wo man zuerft Anaben caftrirt has] Au eun—Spähgeih äft, pur. 
ben fol; Spadonenfinddah. Ent: für Epeculation. — Spähweis- 
mannte, u, Spadonath,. ihrsu⸗ heit — ſpeculative Philoſophie. 
ſtand; ſpadoniſch, unfruchtbar Spälter, ſ. Spalter. 
(auch von Bluͤthen und Früchten. ) Späne, f. unter Span. 
Spada (ital.) der Haudegen; Spänen, 1) = fäugen;2) von 
daher fagt man: „ein wahrer Spa- der Mutterbruft entwoͤhnen. 
da’ wozu ein Spieß’fcher Roman Spängel n ee el, Spin, = 


n: 


4 
Stednadel, Insbef. eine Eoftbare. — 
Spängler, hier u. da — Klemp⸗ 
ner, anderwärts der Guͤrtler. 

Spänner, 1)f. Spanner; 2) 
wer Zugvieh als Vorſpann vermies 
thet, u. ſich dadurch haupffächl.nährt; 

3) ein Salzgewerke, insbeſ. wenn er 

die Haͤlfte eines Kothes beſitzt; 4) 

Kurbeſitzer, im Gegenſ. des Einſpaͤn— 

ners od. Eigenloͤhners; 5) eines der 

ſchwachen Hoͤlzer, womit Elb⸗Floͤſſer 
die Wieden anziehen, u. ſo das Floß 
feſt zufammenfchnüren. 

Spaͤnnig iſt ein Baum, 1) wenn 
man ihn noch mit der Hand umfaſſen 
kann; 2) wenn fein Zopfende + Elle 
im Durchmeſſer mißt. 

Spänwein, in Deftr. der vom 
Faſſe abgetropfte Wein. 

Spaͤrk, Spärgel,f. Sparf. 

Spät, gen. Frühauf,f. Gerle. 

Spät... ..: diedamit beginnen: 
den Wörter erflären fich felbft, wie 
3. E. Spätbirnen, Epäterbfen wf.f. 
— Das fpäte Habichtsfraut 
ift das Herbſt-Pfaffenroͤurchen (f. im 
Pf). — Säptfährte, kalte F., 
eine ſolche, die ſchon vor mehreren 
Stunden gemacht iſt, folgl.nichtleicht 
mehr erkannt wird. — Späten: 
„land, folhes 2., das zum Bedarf 


dis Mafferbaues nur ald Grube,nicht | 


Spaͤngler — Spafe 
pflegt. — Spaͤtreg en tin d. Be. 


bel) der im April gewoͤhnl. kommen— 
de ſtarke Regen im Drien.—Späts 
roth, das Abendroth. — Späte 
fhein, das legte Mondviertel, 
— Spätftern, f. Heſperus. 
Späßeln, bier u. da f.r.a. kei⸗ 
fen, viel fchimpfen, wie Rohrfpäge. 
S päsler, wergernvielraifonnirt, 
wer ſpaͤtzig iſt. | 
Spagat (fpr. gaht), Spaget, 
Spoget, Spagen, Spacht, 
Spachter, in Sudveutfchland — 
ftarker Bindfaden. Spagatmas 
er,== Seiler. | 
Spageirie, Spagirie 
(griech.) Ars spagirica, die höbere 
Chymie u. Alchemie der Alten ; viell, 
vonGpagas,Ped,Spagiricus, 
j.v.a. Adept. (Not. Spagyrifch 
wird zwar fürchemifch gebraucht, ift 
aber eigentlich aar Fein Wort, 


Spagmnoletto,f.Espagnolet, 
Spazgnolo (frr. Eyannjohlo ; 
Joh.; insgemein Baptista Man- 
tnanus) General der Carmeliten, 
geb. 1448, geft. 1518 als geachteter 
Schriftſteller. 

Spahi, die Leute der tuͤrk. regus 
lüren Cavalerie. Man uuterfceidet 
tie vom Grofberen befoldeten, etwa 


| I2000 9. ftarfen Kapikuli⸗Sp. 
(gewiſſermaſſ. ald Garde zu betrachs 
ten u. wieder inGSilhadari:Gp. 

od. Nobelgardiften, u. Sp. -DOglas 
ni oder Knappen ter Erftern,zerfals 

lend) von den minder geacht. Zimas 
baren, Cadet. ı ' iri=z Sp. oder den fehr ftarfen@avals 
' Spätheu, fe Grummet. ®  |leriecontingenten der Pafchen. Der 
Späthiger Eifenftein, ſ. Spahilar-Aga oder Obergenes 


auf Gras, benugt wird, — Spaͤt— 
gang, 1)ſ. Spatgang ; ?)= Spät: 
"führte; 3) wenn der Hirfch erft ganz 
kurz vor Zage nach d. Holze zurüdz 
geht, im Segenfag des Frübgange. 
— Epätgeboren, f. nachge: 


Eratheifenftein. ” 
Spät:Hdopfen wird erft im 
Sept. geaͤrndtet. DasSpätjahr 
rechnet man vom Aerndtefeſt oder 
Auch erſt von Michaelis an. Spät: 
traut, eine Sorte des Kopfkohls. 
— Spätling, 1) = Spätlamn, 
ein foiches, das viel fpäter, ale die 
übrigen, zur Welt fam; 2) ein Mut: 
terſchaf, das Über die Zeit zu tragen 


ral der Spahi hat in Militärfachen 
Etimme im Divan, \ 
: Spahnu.f.w., f. Span. 
Spaichingen, würtrembg. Flk. 
mit 1300 (nach) A. 2000 €.) unweit 
der Ruine Hohentwiel, Sitz eines 
Oberamtes mit 19000 Einwohnern 
aufI AM. des Schwarzwaldkreiſes. 
Spafe,1)=Handiypatke,ein 
mitder Hand zu regirend. Debcbaum, 


Spagnol, fätfcht.f. Espagnol, _ 


— 


Spafe 
befonders auf Schiffen / wenn er beim 
Gefchäg u. beim Brattipillgebraucht 
wird; 2) einer der mit Knoͤpfen vers 
fehenen kurzen Stiele zum Einhem= 
men des Steuerrades, an deſſen Un: 
terende fie fich befinden. | 

Spaken, durch dieWitterung lei⸗ 
den, in mancherfei Sinne ; denn vers 
fehiedene Dinge können auch in ver: 
ſchiedner Weiſe fpafig werden. 

. Spalatinus (Geofgius Sp., 
elgntl. aber Burkh.v. Spalt) geb. 
1482 zu Epalt- bei Eichfrädt, Fried: 
richs des Meif, Hofpräd. u. einftufe. 
Diplomatifer , Quthers treuer Gön: 
ner, ft. 1545 als Superintendent 
zu Altenburg. | 

Spalathra, Spalethre (a, 
G.) thefial. Seeftadt, in Magneſien. 
Spalatro, S—to, oͤſreich 
dalmat. Seefeftung, auf'einer Halb: 

infel, Hptſt. eines Kreifes mit 86000 
&. auf 831 AM.,:hat ein Erzbisth., 
ftarf. Land su. Seehandel, Seitens, 


Suche, Leder⸗ u. Rofogliofabr,, ftarke S 


Maͤrkte u. 13000 E. Hier ftand ebım. 
Domitians berühmt. Refitenzfchlof, 
Spalax typhlus, die Blind: 
maus; ſ. im B. Sie ift rattengroß, 
ohne Schwanz, febe di, vörhliche 
grau, u. ſteht bei Ok. als "cine Zun⸗ 
genmaus in der 1. Bolkzunft. 
1 Spalding, engl. Dafın = u. 
Handelftadt in Lincoln, am Welland, 
mit 3500 Einwohnern. 
Spalding (Joh. Joach.) geb. 
1714 zu Triebſees in a 
Pommern, feit 1764 Propjt u. fpäs 
OConſiſtorR. zu Berlin, refignirte , 
1788 wegen des Religionsedicts , u 
ft. 1804 als berühmter Prädiger u. 
hochverdienter Schriftft. — Erin S. 
" Georg Ludw., zu Berl. geb. 1762, 
als Profejior geft. 1811, war ein 
ſtarker Philolog. 
Spaleen (a. G.) wohnten nords 
öftlich vom fihwarzen Meere. 
Spalier,1) ein Lattenwerf, um 
Bäume (die nun SpBaͤume heif 
fen,u. SpO bft geben) Sträucher u, 
Reden daran auszubriiten,'damit fie 


— 


— Spalt 
Aberall Sonne haben; 2) ſJ. Bspa- 
lier. Ob lestsres von Spe, vd. Sp. 
von Espalier herfomm if unficher; 
Manche erinnern:an das altdeutfihe 
Spale, =Latte od. vielm. Pfahl; 
fpalen, = pfählen, zufrigen, oder 
auch = fprllen, — en 1) 
mit einem Ep. befleiden, wodurch 
maneine SpMauer od SpWand 
erhält; 2) ein Gewaͤchs nach einem 
Sp. ziehen u. befihneiden. — Die eis 
nen Spaliernägel dienen dem 
Tapezirer, wenn er fpaliert d.h. 
Ratten andie Wand befeft., um über 
diefe tie Zapete auszufpannen. Statt 
Letztrer braucht man auch das. geprifs 
te u. oft vergold, od. verſilb. Spt es 
der, — Sppakten find auf Blech 
geſchweißt, u. koͤnnen auf Taveten ſo 
befeſtigt werden, daß man deren Ders 
letzußg, wenn jene abgenommen wer⸗ 
den, kaum bemerkt. 

Spalt, in re 
ze, Getreuſch (z. E. der Kraͤhen ). 
palken, Freiichen, laͤrmen. 
Spal lanzan iRaz.)ber. Phnf. 
u. Naturhiſtor., auch Reiſebeſchreib., 
geb. 1727 zu Ecandiano b. Reagis 
(in Oberital.) ft. 1799 zu Padra. 

Spalm(der)od. Spaluedie) 
— Schiffstheer; ſpalmen, 1) das 
neue Schiff theeren; 2) ſ. v. a. kal⸗ 
fatern, friſch theeeen. | 

Spa Imara, Hafenftadt der io⸗ 
niſchen Inſel Gephalonien. - 


I 


merherren, 
Epatt A) 1) vergl. Spalte: 2) 
‚in der Konchyliologie: die Deffng- 


— — — — — — 
en 


des Wortes; 4) man pfroft in den 
Sp., wenn man in den Auffchnitt 
desalten Stammes einen tiefen Ritz 
macht, u. in diefen das Pfropfreis 
befeftigt. — B) Ein blättriger oder 


beim Schmelzen dient, 

Spalt,bair. Stadt mit ſtatkem 
Hopfenbau u. 1300 E., an der Ri: 
zat, im Landgericht Pleinfst. 


— — 


J— 


Syalnikti (ruſſ.) = Kam— 


zwiſchen den Lefzen ; 3) dieſelbe Ers- 
klaͤrung paßt auch zum obſcoͤnen Sinn 


ſchuppiger Gyps, der als Zufchlag. . 


6 


Spalt⸗Adern, tiejen. Ab. im 
weichen Holze, nach deren Richtun: 
gen es ſich am Leichteften fpalten Läft. 
— EpApfel, Tiefbutz, ein gu: 
ter Winterapfel. — SpBart (als 
ehemal. Modetracht:) ein in 2 mög: 
lichſt egalen Hälften od. Zipfeln ge= 
fragner Bart. — Spaltblume, 
ein erotifches Gewaͤchs. 

Eyalte, r)im Allgem, , wird 
vom Epalt fo unterfchieden , daf es 
nur dann gebraucht werden fann, 
wenn der Spalt (deffen Begriff alfo 
der generelle ift) völlig hindurchgeht ; 
doch fcheint diefes nur Erfindung der 
Schriftft. zu ſeyn. 2) Glafer’fche 
Sp. befindet fich am Schläfenbeine, 
hinter der Geleukgrube. 3) Eines der 
2 fchmalen Prefbreter, zwifchen wel: 
che das auf dem Schnitt zu glättende 
od. zu vergoldende Buch beim Buch 
binderfommt; A=Stehfcheit, 
die fanggeftielte Eifenfchaufel, womit 
man bei der Deicharbeit den Rafen 
abfticht; 5) wenn die Beilen einer 
Drudfchrift nicht über die ganze Sei: 
te herüberlaufen, fo h. jede der Ab⸗ 
theilungen, die eben dadurch auf Ei: 
ner Seite zu Zage fommen, eine 
Spalte, u. in Citaten kuͤrzt man dieß 
in Sp. ab. So z. E. ftehet eben die: 
ſes hier Seite 6, Sp. 1. — 6) 
Eine Napfmuſchel: die aufgeſchlitzte 
Dragonermuͤtze. 

Spaltel, —Schnitzel gedoͤrrten 
Obſtes oder von Möhren u. f.f. 

Spalten, 1) in befannt. Sin: 
ne. Sefpaltne Klauen find Füf: 
fe (an Saͤugth.) wo jede Zehe einzeln 
od. je ? Zehen zufammen mit Huf: 
ftoff umgeben find; gefp. Wur 
zeln find meift kurz, u. gehen an 
der Spitze in 2 0d.3 wenig divergi- 
rende Theile aus; ein gefp.BTatt 
zeigt einen Einfhnitt, der von vorn 
nach hintenzu bis. über die Mitte reicht; 
geſp. Kinn, ein mit einem Grab: 
chen, das weit nach oben reicht, ver⸗ 
fehenes. — 2) Beim Baugewerfen 
u. Schmidt: der Länge nach durchz 
fügen. Ein Werkftüd fpaltet man, 


Epaltadern — Spalt s neu 


indem man anden betreffend. 4 Geis 
ten eine fchmäle Rinne aushauet, 
dann aber dünne Holzkeile einfest, 
u. auf dieſe gemachfchlägt. Eine aͤhnl. 
Behandlung erfährt ein zu ſpaltndr. 


‚Diamant. 3) Der Sinn vom Spals 


ten des Drudes oder der Seiten er= 
giebt fi aus Spalte No. 5. 4) Man 
fp. einen Lichtſtrahl, wenn man ihn 
durch ein vorgehaltn. Prifma in feis 
ne fieben Farben fich zu theilen zwingt. 
5) Das ſchon rothgar gewordene 
Schmalleder auf dem Schabebaus 
me mit dem Streicheifen völlig trofs 
fen Streichen, damit es nun defto beſ⸗ 
fer das Fett annehme. 6) Der Eres 
pinmacher fpaltet für manche Ars 
beiten das Kämelgarn, um einen 
einfach. Faden zuerhalten,den er dann 
wieder mit Seide zuſammen zwirnt. 


Spalter, )=Spälter:ein - 


Theil von einem der Länge nach zer 
theilt. Klotze; 2) der Dreiflöber des 
Böttichers; 3) wer im Schieferbrus 
che den gewonn. Schiefer in Tafeln 
fpaltet; 4) eine Traube mit-füffen, 
fhwarzen, runden Beeren. | 

SpaltfüffigeMeerfhwale: 
be ift die ſcwwarze; f. im M. 

Spaltig, fpältig (vomScheit⸗ 
holz) = leicht zu fpalten. 


paltketl, 1) ber ſtarkeSolzkeil, 


wie der Holzaufmacher ihn zum Spal⸗ 
ten des Stockholzes braucht; 2) der 
fchmaleKeil, wieSteinmesen ihn zum 
Sp. derWerkitücen haben ; d—Xrt ; 
4)ein in eine3winge befeftigt. Stamp= 
fer, womit man die groͤbſt. Ungleichhtn. 
von denSteinen abhaut. Wie einSp.- 
Keil No. 1u.2 dient auch die eiferne 
SpKlinge, u. zwar eine Fleinere 
(auchKlieb-od. Klobeifengen.) 
dem Bötticher, u. eine 11 Zoll lans 
ge, halb=fo=breite u. oben 1 Zoll 
dickedem Stuhlmacher. —Sptau ch, 
f. Schnitt®. — SpMeffer, 1) eine 
Art HackeM. des Bürftenbinders; 2) 
das breite M., womit der Gärtner 
den Spalt zum Pfropfen macht. — 
Sp.=neu h. hier u.da f. v. a. fun⸗ 
elnagelneu, noch ungebraucht. — 


f 


% 


ein folcyes, wie man es beim Spal⸗ 
ten der ‚gewonnenen Schieferblöde 
befommt, u. deren jedes eine Tafel 
giebt. -SpT.» p f,ein grofl. Blumen: 
topf mit einer breiten, längs. hinab: 
u. noch.bis in die Mitte,des Bodens 
veichnd. Spalte, durch welche der Gaͤrt⸗ 
ner einen Senker in den Topf aufs 
nimmt, wenn er jenen nicht zu beu⸗ 
gen. wagt z.der Genfer wurzelt nun 
in der Erde des Topfes, u, wird zu 
rechter Zeit: abgefihnitten. 
Spaltung verol. Schiſma u. 
gu — Spaltungsreht = 
orkaufs⸗voder Gefpilderecht. 
Spaltwurz, derzahme(fpan.) 
Lauch; Sp3wiebel, die gemeine 
Winterzwiebels 4... ; er 
Spalze, Spelze. 
Spalzmehl, 1eine der feinſten 
Sorten. des Weißenmehles; 2) Mehl 
vom Spelt (Dinkel.) ' 
Span, M) (lat. Sponsus) der 
Ehegenoß. — B) (Slaw. Suppan) der 
, Borgefegte,Derr, Richter, — C) ſtatt 
Sefpanz .imG.— D)=Spann 
(der oder d a8) d. h. 1) die innere 
Breite od. Weite eines Gezimmers, 
befond, eines Schiffes; 2) die Ber: 
hältnifje im Bau des Letztern, infos 
fern man es fich quer-sdurchfchnitten 
denkt; 3) eineZeichnung von diefem 
Duerdurchfchnitt. Der, groͤß te Sp- 
iftdie Breite zwifch. dem Vorder- u, 
grofien Mafte- 4) = Spannung, Un: 
. einige. — E) In bekannt. Sinne, wo 
man auch Spahn fihreibt ; insbel. 
noch 1) = Dachſchindel; 2) das 7 
Soll lange. u..3 3. breite Bretihen, 
worauf die hüttenmännifch. Proben 
gelegt w.; 3) ein nur linvenftarkee 
geglätt. Bret, das fich wie Papier in 
einander rollen läßt; folche fommen 
zu Sohlen, Buchdedeln u.f.f.; 4) 
f. Preßſpan; 5) Späne find a) 
Schlechthin die Saͤgeſp., b) |.v.a. Um⸗ 
fände, Widerbellerei, fruchtloſe Wi: 
derfeglichk. 5.6) = Spint, Splint; 
7) der Kern des Baumes; 8) ein Zo⸗ 
ber z9)ſ. Schleiſſe; 10) ſ. Gruͤnſpan. 


Spaltſoͤge — Spange 
SYS ig, f.StihS.— SpSt uͤck, .Spana Dollina, 


7 
ſ. Herren⸗ 


grund. * 
Spanbalg, ein ſolch. Orgelbalg, 
der beim Blaſen nur Eine Falte imLe⸗ 


der befommt ; ſolche bringt man an, 
wo mehrere Baͤlge noͤthig find, bins 


gegen bei Poſitiven nur Einen Fal⸗ 
tembalg,.der 4 und noch mehr 
Falten macht. te art 
Spanberg, unteröftreich Flk. 
mit 1000&inwohnern,am©ulzbache, 
Spanbette, fälfchl. fuͤr Spon⸗ 
de.— SyB ret, ein geſtieltes Brett⸗ 
chen, auf Werften u,f.m.den Abgang 
zufjammenzufcharren, — SBrief, 
SZeddel, die gerichtl, Urkunde, wo— 
durch der Glaͤubiger befaͤhigt wird, 
den Schuldner mit Zwang aus ſei⸗ 
nem Grundeigenth. zu weiſen. Der 
N. kommt daher, daß in den Urzei⸗ 
ten nicht ein Zeddel, fond, ‚ein feiere 
lich aus des Schuldners Wohnung 


-gehauener Span gegeben: wurde. 


Spandau, preuf). Feſtg. (die ein 
Staatsgefängn., 13ucht⸗ u. Spinnh. 
u. ſ.w. begreift) u. anliegende Stadt 
im oſthavellaͤnd. Kreis, un, Berlin, 
an.d, Spree u, Havel, mit 6690 Es 
ftarf, Garnifon, 4 Kicch., geofier für 
nigl, Gewehr = u.manchfaltg, andern 
Fabr., Schiffbau u. Stromhandel. 
1813 brannte fie zum Theil ab. 

Spanen (a. G.) ſ. Spanien. 

Spanen, chem.=trennen, ſpal⸗ 
ten, abwendig machen. 

Syan:Erde, f. HolzE. — Sp.⸗ 
Farben, alle diegen., die. man aus 
geraspelten Farbehölzern kocht. — 
SpFerkel, ein noch ſaugendes jun= 
ges Schwein, insbef. inſofern es uns 
zerfchnitten gebraten werden foll. 

Spange, A) einer der ausge— 
zimmerten Bäume, die man auf die 
Spundftücde aufbohrt, damit das 
Fluhder (für Mühlen od. Hüttenwer- 
fe) defto tiefer werde. —B)Die un: 
tere Schwelle der .Schleuffen u. Sie— 
fe. — C) 1) = Schnalle; 2) ein 
Neſtel, das zum Putze recht groß u. 
Eoftb. gearbeitet ift; S)ein kurzes, mit⸗ 
tels einer Schnalle od. eines Neſtels 


» 


8 Spange — Spanien 


zuſammen juhaltud. Band aus edtem 
Metall, 3. E. ein Hals-, Armband 
u.f.f.—4) (ausgefpr, Cyan: che, 
nicht Spange:) arftöppefter Pußaus 
Seide u. el, Metall, welches letztere 
allekn ſichtb. ſeyn darf; von Spitzen 


anterſcheidet ſich die Sye aber noch das! 


durch, daß fie dick (Crhaben, imirin: 
nem Hohlraume) gearbeitet wird; 
tie gemeinite Sorte davon b. Ka r⸗ 
eufehuppen. Die meifte Sp. 
wird in Leipzig u. Schneebg. für die 
poln. Juden gearbeitet, wo fie bei Hoch⸗ 
zeiten u.f.w.brilliin — 25) ⸗2 pan— 
gel in Oeſtreich ſ.v.a. Stecknadei. 

Spangenberg, furhefl. Berg: 
feſtg. (mitd. Archiv u.Staatögefäng: 
if) u. Stadt mit 1700 E. Zabafe- 
fabr. uff, Sig eineg niederheffifch; 


Amtes mit fait 12000 Einwohnern. ' 
—Spangenber 9,1)Evriac., geb. 


3525 zu Nordhauſen, berühmt als 


. Erangei u, mein ins Blaue 
fallnd. Gruͤn, wie das des Griinfrandz 
2)der letztere ſelbſt 3) eine datau⸗ 
bereitete Malerfarbe, 2 

Spanhammer, f. Planſche 

Spanheim, ſ. Sponheim. u 
So hieſſen auch I Ber. Gelehrte, Va⸗ 
ter u. Söhne. Friedrich, geb. 1600 
zu Amberg, ft. 1649 als ber, heut 
zutenden ; Ezech. geb: zu Genf 629 
ward Inſtruckot des Prinzen von d, 
Pfalz w.Gefantter, 1710 als brans 
denbgſch. Gefantdter zw London, u. 
ift alsAcchäol. bekannt; Friedr., geb. 
su Genf 1632, ber. Kicchenhiftor., 
ft. als Profeſſor zu Leyden 1701, ; 

Epanhobet, der ftarte Hobel, 
womit der Buchbinder Spähne zu 
Buchfchalen bearbeitet. — Eyans 
h 01 3,1)—%efe9.; 2Rlen⸗ u Buche n⸗ 
holz, welches zu Schleiſſen beſtimm ri 


Spanfen (vonftähdig Hiſp 


Hiſtor., minder als Theolog.; wie ern ien) anfehliches, aber ſeit Wertreis 
denn auch :575 ale Slacianer feings ! bung der Mauren menfhenatnmesftös 


Ginitaldefanats zu Mansfeld- eht: 
fest wurde, fi. 1604 zu Strafbg: pri: 
vatiſirend. — 2) Aug. Glieb., einer 
der verdienteſt. Biſchoͤfe zu Herruhnt 
geb. 1704 zu Slettenberg , war bi 
1744 bald in Eur., bald in Americh 
fhätig, m. ſt. 1792 zu Bertheistf:b. 
Herendut:— 3) Georg Ang, hutek 
* zu Goͤrtingen geb 1738-w.als 

rof. geſt/ 1806, Seine Gattin war 
als Dichterim geachtet. " — 
 Spatigendaten—Agraffe. 
— SpMaher, = Güttler, — 
SpMuftier (fpr. Spann’: hen.) 
vie Vorzelchn. auf frarf. geglaͤtt. Pa⸗ 
pier, nach weicher He SHK ES pple⸗ 
t in arbeifet; indem ſie jenes Über das 
Klöppelktiffen wie ein Spigen: 
muſter geſchlagen hat. Mehrere ans 
dere, bei dieſer Arbeit vorfommende 
Ausdr. etflären fich ſelbſt. — Sp.: 
Stein, = Trochit od, Räderftein. 
— Ep3aun ift nad feinen -Bieras 
then genannt. — 

Span-Groſchen, eine Abgabe, 
wofuͤr man Leſeholz im Walde jam: 
mein darf, Z un 


nige im weit. Europa, (davon es, 
nach after Vorftellg. ‚den Kopf der 
Jungfrau bildet —teider einen et⸗ 
was wuͤſten Kopf!) vrfüift nebſt Por⸗ 
tugal tie pᷣprendiſche Halbinſel, hat 
in N Sranfe. u. (wie auch in VV) dad 
atlant,, inSO das mitt:Mänd, Meer; 
tn SW Portugat, begreift auch vie 
balear. Inf., uͤberhaupt 85775 AM. 
meiſt gebirg ·Landes Mir etwa 11Mill. 
Einw., hat überall ſuͤdliche Produ— 


ctivitaͤt, welche das faule, hoͤchmuüth. 


u. bigotte Wolf wenig benntzt, dar es 
durch den Befitz v. Americas Schaͤze 
zen Jahrhunderte hindurch verwoͤhnt 
u. bettelarm geworden, u. beſitzt an 
Stroͤmen insbeſ. den Ehro, Gua⸗ 
dalquivir, Die Guadiana, den Zar 
jo, Duero, Minho, Kucar, die Ses 
ura u.fiw. Ueber die Sebirge, bie 
—* 10, ja über 11000 F. anfteiz 
gend, fee man die Art. Sierra u. 
Pyrenaͤen. Die Natur beguͤnſtigt das 
Land durch viele Heilquellen, viel 
Salz, Queckſilber, Eiſen, Marmor, 
u. mancherlei wenig benutzte Schaͤz— 
je; vielleicht wird aber Sp., werm 


— 


— 


es die noch Immer daurende, hier aͤn⸗ 
möglich zu beſprechende Kriſis einſt 
uͤderſtanden uni, wird auf Ame⸗ 
rica Nicht: WBefigeingerichtethaben; 
das wieder werden, / was ed zu Zeiten/ 
wo Kartagena / Numanz u. Hiſpalis 
bluͤhten / war/ und wozu die Natur 
er offenbe beftimmte: ein durch Zwi⸗ 
ſthenhandel u Fruchtbk. veichesüustes 
benvolles Lund. In deſſen Geſchichte 
tief einzugehen; wuͤrde hier yu weit: 
laufig ſcheinen; wir nennen nur als 
die herrſchenden Voͤlker allhier die. 
Spani (Spanen; davon der N;,' 
den Andere v. Hifpalis 0d. Sevilla 
ableiten:wollen) ‚die Kelten (unter 
welchen jedoch auch die Phoͤniken u. 
Karthaginenfer eine mächtige Rolle 
ſpielten, die ſie mit blofen Eolonien 
begonnen hatten), Römer;feit 400 die. 
aus Deut ſchlu kommenden Bandalen, 
Schweven u. Alanen (davon Erſtere 
meiſt nach Afrika weiter gingen); feit‘ 
584 die Weſtgotheu(die auch einen. 
Frankreerobert.) die ſeit? 11aus Arab. 
durch die Berberei gedrungenen Sa⸗ 
rakenen, welche die mauriſchen Reiche 
in Ep. u, den Iſlamiſmus daſelbſt 
begründeten;, durch: Spaltung aber 
es: den Chriſten erleichterten, fie. — 
nachdem die Reiche Eaftilien , Leon, 
Aragon u f;w..fic, gebildet — immer 
weiter Swaͤrts zufammenzudrängen, 
bls endf. Ferdinand dv, Kathotifche v. 
Aragon, Gemal der caſtil. Königin 
Iſabella, auch das letzte mauriſche 
Reich Grengada zertruͤmerte, u. Sp. 
durch Proſctiption aller Mauren um. 
viele Mil, Einw, brachte; er führte 
aber die Royuiition ein, u. tröftete 
fich mir des Papſtes Zufriedenheit. Sei⸗ 
ne Erwerbg. America's ſuͤhrte Spa: 
niens Groͤſſe vor 300 bis 200 J. her⸗ 
bei‘, wo es die erſte Macht auf Er— 
den war; doc) Vererbung u. Abfälle 
nrähmen.ihm Oeſtreich u. Böhmen, 
Meilan wi (1640) Portugal, früher 
fchon digMiederlande,dpäter beide Si⸗ 
ciliers /ganz neuerl. feine ungeheuern 


Lande in America , u. fein auswärtg.: 


Zubehoͤr reducirt ih jegt auf Cuba 


| Epanien 
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urPertortco in Weftind;, die canat. 
Inf. wi einige Feſtg. in Afrifa, die 
philippin., carolin. u; marianiſchen 
Inſo in Afien u. Auſtralien ſo daß 


es uͤberhaupt g. 14 Mill. Unterth.hat z 
die Einfünftenimmemanguds3 Mil. 
Elr:, die Armee zu Ab000 M. an; die 
Flotte iſt v. maͤſfiger Stärfe, u, ans 
jetztkeineswme furchtbar ; die Schulden 


find ungeheuer, u deren Ab zahlg macht 
nicht allein ein beſſeres Finanzweſen, 
ſond. auch eine andere Menſchen⸗Ge⸗ 
neration moͤthig. Betrachtet man die 
jüngite fpan. Revolution als niederz 
geſchlagen, fo muß man die ftändiz 
fche Verfaſſg. (mittef6 der Cortes) 
feit171 3als verfchwunden w.dbieMons 
archie als uneingefihränft anfehen. 
Der König, — jest Ferdinand VII 
'geb. 1784 (f.im 5) — muß nothwog. 
Katholit us über 14 3. alt ſeyn, u. 
reſid. zu Madrid; Luſtſchloͤſſer find das 
Esdorial, S. IIdefonse, Aranjuez 
u. das Pardo. Er fuͤhrt den Titel des 
katholiſchen Könige (S.Kathol.Ma= 
jeftät); der Erbprinz den eines Prinz, 
v. Ajturien, jeder andere Pr, u. je⸗ 
de Prinzeſſin den eines Infanten od. 
einer Infantin (d.h. Kind). Dinfichtl. 
der einzelnen Koͤnige v Span. vergl. 
die Art. Alfons, Ramiro, Garcias, 
Sancho, Ferdinand, Peter, Raimund, 
Jakob, Heinrich, Johann, Iſabelle, 
Karl, Philipp u.a.m. Da ſeit 1701 
das. Haus Bourbon den Thron befigt, - 
fo bilden die 3 Lilien das Herz des üs 
beigens ſehr reichhaltg. Wappens. Un— 
ter den 8 ſpan. Ritterorden macht jes 
ner des goldn. Vlieſſes Anſpruch auf 
den 2ten Rang in der Chriſtenheit; 
die übrigen find: der Marien s Ruiz 
fen», Karls-, Ifabellenorden , der 
O. v. Calatrava, Alcantara, ©. Ja⸗ 
go u. Monteſa; auch hat der Johans- 
nitenorden hier noch feine Gommen= 
den. Die Nation zerfällt in Adel Ti 
tuladosu.Hidalgos), Kleros, Bürz 
ger, us Bauern; die Granden föns 
nen nicht ale Volkselaſſe gelten, fond. 
entfprechen cher unferu Excellenzen. 
Der Hofftaat ik nach Verhaͤltu. ſehr 
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⸗ 


koſtbar. Auſſer der kathol. Relig. ha 

keine andere hier freie Uebung; jene 

Befchäftigt 8 Erzbiſch. (zu Toledo / Se⸗ 
a, S. Jago Granada, Burgos, 

Tartagona, Saragoffa u. Valen⸗ 

cih) 51 Bitch. ; 80 — 

u, noch mehr Drdensgeiftl 


90000 Welt: 
2-— 3000 


fie Gericht, der hohe Rath v. Caſti⸗ 


ilen, hat 10 Audiencien (zu Valla⸗ 
dolid, Granada, Saragoza, Bares 
lona, Balencta, Palma, Dviedo, Co⸗ 
rule‘; Sevilla u-Poampeluna) unser 
fich; ferner giebt es 412 Corregido⸗ 
zen, die Altalden u, Bayles od. Amts 
Leute. Das Land zerfällt jetzt in 31 
Provincien; davon machten früher 
Madrid, Toledo, Guadalarara, Eu: 
enca u. la Mancha Neucaftilien, 
Burgos ; Segovia, Sorta u. Avila 
Altcaftilien, Leon, Palencia, To⸗ 
ro, Zamoxa, Valladolid u: Salaman⸗ 
ca das Könige; Leon, Eordova, Se⸗ 
villa u. Jaen NiedersAndalufis 
en, Guipuscoa, Alava u. Biscaya die 
Herrſch. Biscaya aus; hierzu kom⸗ 
men das Fftth.Afturien, das Koͤ⸗ 
nigr. Galicten, das Land Eftr es 
maduray die Angr. Granada, 
Murceta in. Valencia, das Fſtth. 
Gatalonien, die Angr. Aragon 
u. Mallorca. Hinfichtl. der Geiz 
ſtescultur laͤßt fich nur mit Bedau⸗ 
ern bemerfen, daß Sp. bis vor 200 
S.allerdirigs unfer Europa's Daupt: 
Länder gehörte, ſeitdem aber ſtets tie⸗ 


geklärteften Köpfe find anjest nad) 
London entwichen, u. belehren v. dort 
aus ihr Vaterland faft fleiffiger, als 
die 11 Randesuniverfitäten, die zahlr. 
Xcademien u. Bibliotheken. Der See: 
handel ift gröffernth. in den Händen 
anderer Nationen, u. da die Geld— 
zuflüffe aus America fehlen,muß für's 
Erfte die Geldnoth immer höher ſtei⸗ 
“gen, bis erhöhete Cultur das Volt 
dieder bereichern wird, deſſen natuͤrli⸗ 
che Anlagen dasſelbe des Ruhmes fo 

wuͤrdig machen, als wenige andere. 


"Spanien  Spanfh 


Spanen, 





Beamte der Ingnif. uff. Das ! 


fer herabgefunten iſt; viele der | 
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Manches, was hier noch geſucht wer⸗ 
den duͤrfte, ſ. unter ſpaniſch. 
- Spanier, 1) Einer aus der, von 
Kelten, Römern, Germas: 
nen, Phoͤniken, Arabern, Berbern, 
u. a. Stämmen: den, alfo 
urfprgl. ſehr gemiſchten, aber anjetzt 
in ihrem allbekannt. Charakter un⸗ 
gemein uͤbereinſtimmend. Nation in 
Spanien, —2) Die Braunelle, 8yl⸗ 
vis modularis;’f. Sänger. 3) 
Ipan: Wachtelhundz 4) ein Pferd v. 
aͤcht⸗ fpanifchee Race; ;5) der, Korn 
kaͤſerʒh) ſcherzw. ſ. ra. ſpaniſche Fliege. 
Spaniol,Espägnol(fi. — 
pr. Espanniol) ein (wenn er näml. 
aͤcht iſt)ausSevilla kommender, roth⸗ 
gefärbt. fehr fein :gepülprt.Schnupfs 
tabaf aus HavannasBlättern u. der 
ven Abgaͤngen. cc 
Spanifch (ſchlechthin) 9) as 
fremdartig , ungewohnt ;3. E.. „daß 
kommt ihm ſpaniſch vor“ʒ Ndie ſpan. 
Sprache, ein veraͤndrt. zum Th. auch 
anders ausgeſprochnes, mit vielen 
fremd, Woͤrt. vermengtes Latein ; fie 
erleidet viele Dialekte, unter welchen 
der caftilifihe für den beften, der car 
talonifche für den haͤßlichſten gilt, u: 
vereint: Gratie mit Eruft u. Pracht. 
Spanifh- Bitter, ein guter, 
Kr Eigenfch. ſelbſt ausfprechenider. 
ueur 


eur. — * 
Spaniſche Artifhode, = 
Carde; f. Karde. —Sp. Brumme, - 
fonft eine Piken ⸗Uebung man 
ſchwang naͤml. die P. unterm Arme 
hinweg fo hin u. zuruͤck, daß fielauf 
faufte. — Sp. Colonien, 1)die v. 
Spaniern geg ruͤndeten, ins beſ. in Ame⸗ 
rica, die aber für Span. faſt ſaͤmmtl. 
verloren ſind; hierbeiift zu bemerken, 
daß Sp., gegen die Weiſe andrer See⸗ 
ſtaaten, durch ſeine Col. nicht erſtarkt, 
(mindeſtens ſeit dem Abfall der 


J 


Niederlande) offenb. verarmt iſt; die 
Urfachen würden hierzu weit führen; 
2) diejen. auflsreurop. Beflggus,. di 


es noch hat; ſ. unt. Spanien z.au 
diefe find, achörig benutzt, immernoch) 


Spaniſch 


d. hoher Wichtgk.; 3) (a. &.) die v. 
den Phoͤniken, Puniern u. Roͤm. in 
Spanien gegründeten Staͤdte, meiſt 
dutch Sechandel berühmt, z. E. Neu: 
Garthago, Gades, Hiſpalis (Carta⸗ 
gend, Gatiz ‚ Sevilla) u.a.m. — 
&.Dörfer,— böhmifche D., d.h. 
1) folhe, deren Name fich ſchwer 
ausfpricht (wiewohl dieß nur wenige 
in Sp. wirkl. trifft); 2) unbefanns 
te Dinge — Sp. Erd e, eine weifle, 
jerreibl. <honerde, womit man das 
Gold bläntt. 

Spanifhe Fliege, ) = 
Kaucharide, Warzen, Bla: 
ſen- Pflaſter-od. Goldkaͤfer, 
Cantharis od. Lytta oder. Meloe 
vesicatoria, feine Fliege, font. ein 
Unglicher, furzbrüftiger, glänzend: 
grüner Käfer mit hangnd. Kopfe u. 
weichem Bauche, bei DE, als Samen: 
ſchrupp in d. 8, Fliegenzunft ; gepuͤl⸗ 
vert u. auf ein Klebpflaſter geftreut, 
zieht fie Hautblafenz innerl, genom⸗ 
men, kann fie giftig heiſſen. 2) Ein 
fo cben bei nes Pflafter,, das 
man insbef, gegen Rheuma hinters 
Ohr legt. Man fammelt fpan. Flies 
gen, indemman an frühen Sommer: 
morgen Tücher unter Pappeln u. Ho⸗ 
under breitet, u. dieſe nun fchüttelt. 

Syanifh e Kette, gefräufeltr. 
Golds od. Silberlahn, ausRäupchen 
fo bereitet, daß man abwechfelnd ein 
kurzes Theil plättet, u. das folgende 
rauhläft. — Sp. Kreite, ein weiſſ. 
Speditein; f. venetian, Kreite. — 
Ey. Kreffe,f. Kr.No. 3, — Sp. 
Laterne: Einem damit nach Hau: 
fe leuchten, == ihn durchpruͤgeln. — 
Sp. Orden, f. unter Spanien. — 
Die ip. Per d de hat mehrerefoden: 
reihen über einander, u. hangt lang 
über den Ruͤcken hinab. — Sp. Po k⸗ 
ten, DLuſtſeuche; auch davon zuruͤck⸗ 
gebliebene 5* Merkmahle. 

Syanifheränftric,einfei- 
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fern u. Spaͤnen gemächt, u. lang: ge? 
ſtielt⸗ Sp. Erbfolgetrieg;Te 
fpan. Succeſſionskr. — Ep. Feuers 
ft ein, die befte Sorte der Flintfteine, 
— Sp. Flieder, fr Holunder, 
f. Syringa, Sp. Kaͤrbel, P- 
Kerbel,cine Art&haerophyllum 
od. Kälberkropf. — Sp. Klee, 1) 
der gem. rothe Klee; 2) die Wolfd » 
oder Feigbohne. — Sp. Hopfen, 
diegelben, Langen, feharf = wuͤrzigen, 
aus Stal. kommenden, auf ein koſtb. 
aͤtheriſch. Del benutzt. Blumenaͤhren 
des Origanum Creticum od. kre⸗ 
tifhen Doften, der auch ſelbſt ſp. 
Hopfenh. — Sp. Kragen, griech. 
Paraphimofis, die Paraphimos 
fe od. das Uebel, wenn die über die 
Eichel gänzl, zuruͤckgegangene Vor⸗ 
haut durch Entzundg, ſich verengt, u. 
die Eichel ekenf. entzündet u, anges 
ſchwollen wird. — Sy. Lauch, der 
gem. zahme Lauch. — Sp.Mantel, 
1) ein fehr kurzes, aͤrmelloſes, nreift 
feldnes Mäntelchen; 2) eine ehemal. 
Strafe für Hofbediente, die dann eis 
ne unbequene, hölzerne, mif Armlös 
chern verfehene Machine wie einen 


Rod anthun mußten. — Sp: P fef: 


fer, ſ. Pfeffer ©. — Sp. Reiter, 
frififher R., Sturmhaspel, 
frz. Cheval de Frise, eine an Gräs 
ben, vor Brefchen u.f.tw. hinzufeßens 
de Schutzwaffe, naͤml. ftarke u. ges 
fpiste (auch wohl mit Eifen beſchla⸗ 
gene) hölzs Andreaskreuze, die ein 
ftarker, durch ſaͤmmtl. Kreuzpuncte 
hin = gehender Balken zufammen ver 
bindet. — Sp.S a ft,—RatrigenS.- 
Sp.Schnupftabak, f. Spantol. 

Spanifher&ucceffionsod, 
Erbfolgefriegiftderjen. weichen 
hauptfähhl. Franfr,u.Deftreich zufams 
men uͤber den,durch des Erbenslos vers 
ftorbn.fpan. Königs KarlsllZod erle: 
digt. Thron Spaniens um das 3.1700 
geführt haben: Man behauptete naͤml. 


ned Schminkpulver aus Benzoeblus| früher von Seiten Oeſtreichs, beim 
men u. Ginnober, das mit einem ge= | Ausfterben der ſpan. Linee des öftreich. 
netzt. Laͤppch. aufgetragen wird. — Haujes (im Mannsſtamme) miüffe die 
Er. Befen wird aus fleifen Reis bei Karls VRefignation entftandene) 
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dſtreich. Einer erben, während Frankr. 


das Erbrecht feinem Dauphin beilegte, | S 


als demälteftenEnkel Karls II. Wie: 


Spaniſch 


Sp.Gruͤn, fälfcht, fürGränfpan.— 
pan. Kraut, der Spinat. 
‚SpanifheSprade, ſ. Spas 


wohl nun in jetem Betracht Deftr. die | nifch 


heſſern Anſpruͤche hatte, fo verfchuldete 
deſſen Saumſaͤligk. doch ein Teſtament 
Karls IJ, wodurch er des Dauphine 
E:hn, Philipp v. Anjou, zum Erben 
‘einfeste.- Dieſer beftieg ungefäumt 
1701denThron, u.der Krieg in Span., 
wohin Karl VI ſelbſt ging, u. in wel⸗ 
chem lange mit zweifelh. Gluͤcke ger 
fochten wurde, brach los; Engl. u: 
Holland ftanden Karin bei, fagten ſich 
ober los, als derſelbe nach feines Br, 
Joſephs JTode die oͤſtreich Lande erb: 
te; dieſes laͤhmte Oeſtreichs Macht, u. 
es ſchloß endlich 1714 den Raftadter 
Frieden (f. im R), dem derlitrechter 
1743 vorher gegangen war. Seitdem 
ift der legitime Befiß Spaniens in den 
SändenderBourbons nic wieder an: 
gegriffen worden, 

 Spanifcher Wachtelhund, 
Epanier, Espagnol, Seiden: 
bund,SPudel,langhaar. Bu; 
lognefer, Canis fam,extrarius, 
dem Huͤhnerhund am Ähnlichft., doch 
ungelehrig u, zärtl. , mitlangem, ge= 
rollt., feidenartgnı. Baar, meift ganz 
weiß.— Ep. Weber,cinZuchmacher, 
der nur ſehr feine Tücher weht. 

Spaniſches Americ aiſt, wie 
fp-S uiana,fp. Paraguanu.dergl, 
m.nun ein anfiquirter Begriff, den 
wir hier billig übergehen. 
»Spanifches Bitter, f. Spa⸗ 
niih= Bitter. 

SpaniſcheSchafe, ſ.in Sch. — 
Sp. Schminke, Blanc d’Espa- 
gne,ein durch Auflöfg.des Wißmuths 
in derreinft. Ealpeterfäure erhaltner, 
blendend = weifier us feiner, oft jedoch 
verfälfcht. Kalk, ven die chumifchen gas 
briken liefern. — Sp.S chritte, wei: 
te, doch langfam u. mit Wuͤrde od.auch 
mit Hochmuth gethane Schr. — Ep. 
& chwalbe,die Alpen: od. Gibraltar⸗ 
Schw., Hirundo Melpa; f. im G. 

Spaniſches Gras, 1) Band— 
od. MarienG.: 2)das Schilfgras. — 


ifch. 
SpanifcheeRohr, 1)jedeSorte 
des Rotangs, die man zuden befannt. 
leichten, biegfamen u. haltb. Spatiit= 
jtöcten, welche 2), denfelden N. führen, 
benutzt; 3) eine in Span. felbft (wo 
kein Rotang waͤchſt) häufige Varietaͤt 
unfers gem. Rohrs, woraus man aͤhnl. 
Stoͤckchen ſchneidet. — Sp. Schrefs 
ken, irrig fuͤr paniſches Schr. — Sp. 
Schwar,;, feine Druckſchwaͤrze, wos 
zu manKork verkohlt. — Sp. Stag, 
Bogitag, iſt am Bugſpricet dasfelbe, 
was das Backſtag am Kloͤverbaum. 
Spaniſche Stiefel, Bein— 
St,, BSchrauben, BFolter, 
BSt oͤcke, ein Forturinftrum. vom 
2ten. Grade: gekerbte u. gezadelte 
Schienen, die an die Schienbeine ge— 
ichraubt werden. * 
SpaniſchesVlies, ſ.im V. — 
Sp. Wachs, ſ. Siegellack. — Sp. 
Weiß, ſ. ſpaniſche Schminke. — Sp. 
Wirbelkraut, ſ. Stragel. 
SpantfheWand, mit Tapete 
überzogene Rahmen, die durch Charz 
niere fo zufammenhangen, daß man 
fie zu einiger Länge aus einander zie— 
hen fann; man verbirgt damit Bet— 
ten, Rachtitühle u. dergl. m. im Zim⸗ 
mer. — Ep. Weichſel, Sp.W.⸗ 
Kirſche, Sp. Weifel, eine treffb. 
Kirfchenforte; f.im W.—Sr: ®V eis 
de, ter Hartriegel. — Sp. Weine 
find meiſt dick u. ſchwer, ſuͤß, feurig u. 
ftark,u.dauern ſelten über 6J. ;fie kom⸗ 
men meiſt aus Malaga, Velez-Ma— 
laga, Alicante, Torreblanca u. Ca⸗ 
diz zu uns, u. die beruͤhmteſten find 
der Malaga-, Xeres-, Tinto de Rota, 
Micante=, Benicarlo :, GSarnachesz, 
Montplaisir:, Silges-, Ribas =, 
Peralta= u. a. Weine. — Ey. Wol— 
Le ilt nicht nur jene aus Spanien, 
fond.auch die der fpan,. Abitammlinge 
in antern Sändern, worunter die 
fächfifche Electoralwolle jede aͤcht = 
ipanifche übertrifft. 


Spaniſchroth — Epannfeder 


E panifch:Roth, 1) ſ. ſpan. An: 
firich; 2) die rothe Ochſenzunge; f. 
im D.— Sp.Schwarz, f. ſpani⸗ 


ſches Sch.ʒ Sp.⸗Weiß, ſ. Schieferweiß. 


Spanish Town (fpr..Speh: 
siihtaun) 1) f. S. Jago No. 12; 2) 
f(Virgingorda; 3) die fehr kl., 1808 
abgebrannte Hpts= u. Hafenft. der 
dritiſch⸗ weſtind. Infel Zrinidad, mit 
tinem Fort, hie fonft Pu er to 
de Espania, | 
SyanzKohlen, GrubenK. 
— SpKolben (für Pumpengezeu— 
ge) ſind ſolche Roͤhren K., die — nach 
Loͤſchers Gfindg. — ſtatt dcs bald ab: 
zunutzenden Leders mit buͤchenen od. 
birf. Schleiſſen beliedert ſind; um fie 
zu reifen, gebraucht man die ebenf. 
von?öfcher zu Freibg. angegebene Sp.⸗ 
Mühle,ein Triebwerk. — SpKorb 
iſt aus langen, dünnen, doch haltb. 
Spaͤnen geſlochten. —SpLeuchter, 
f. unter Schleiſſe. 
Spanmüller, f. Pontanus. 
Eyann,A)i)einesderSpan: 
nen,d. h. der Hauptrippen im Ge: 
tippe des Schiffes; 2) ein Spann 
Bandtaueiftf.v.a. cinPar®T., 
infofern näml. beiten. EinemWand— 
tros gemacht find, das um einen Top 
liegt. — B) I) = Rift (des Fuſſes); 
2 ,f. Pflug. — C) = Span od. Ge: 
frann in ingarn. — D) Ein ſchwed. 
Getreitemaf,3693 par.Eubif3.groß. 
Spann:XAder, = Sehne. — 
ErB aumentfpricht amSeitenwirk; 
ſtuhle dem Bruftbaume, dient alfo 
jum Etraff: halten der Kettenfäden. 
— EyBett, fälfcht. für Eyoude. — 
SpBoͤgen, ein eiſrn. Wkzg., wo: 
mit der Schloͤſſer u. Sägefchmidt den 
Beilbogen oder. die Säge ausipannt, 
wenn er das Blatt härten will. — 
ErDienite, f. SpFrohnen; dicfe 
leitet jeder EpyDienfter. — Sp, 
Drähte find imder Papierform di 
beiden Aufferften am Rande. 
Spanne h. insbefondre 1) die 
Laͤnge v. 9 Zoll, u. 2) als Eleine 
Ep. (die mit Daumen u. Zeigfinger 
gemefjen wird) die von 7 Zoll; 3) = 


Spannkette des Förftersz 4) "— 
Spannraupe; 5 ) eine; Feffel- für 
Pferde auf der Weiden >. 
Spann:Eifen,der Stab, mit⸗ 
tels deſſen der Seidenwirker ven Sp.⸗ 
Baum umdreht, nachdem er ihn in 
ein Loch von deſſen vorſpringendem 
Kopfe geſteckt hat. | 
Spannen:unterden vielen Be— 
deutgn. dieſes W. werden folgende: 
bier genügen: 1) ( Zucd od. Zeuch) 
mittels eines Fadens, der im Bidzad 
abwechjelnd ans Zeuch u. an den Rah⸗ 
men befeftigt ift, ausfpannen ; vergl, 
Rahmen ; 2) auf dem Clavier fo= 
und: fosiel Claves mit ausgeipannt, 
Hand zu überdeden fähig ſeyn. (Hier 
ift zu bemerfen, daß frühere Compo⸗ 
niften vernünftig genug Waren, dem 
Spieler nicht zuzumuthen, wasihnen 
felbft etwa, ausnahmsweife, möglich 
war, wie denn Sch. Bach 3. E. Duos 
decianen fpannte; anjegt dagegen ges 
hören häufige Decimengriffe zu denj. 
Dingen, wodurch der Comp, ſich ein 
Anfchen zu geben fucht.) — 3) Den 
Dahn am Gewehrfihloffe aufziehen, 
fo daß deffen Feder eingepreft wird, 
4) Mittels der Spannkette den er⸗ 
füllten Laftıwagen zufammenzichen, 
daß er fchmäler wird, u. die Ladung 
unverrüdt bleiben muß: 5) (Pferde) 
durch eine Feſſel hindern, der Weis 
de zu entlaufen. 6) = fiauchen. 7) 
Statt horchen. 
Spannenmeſſer, N)dieSpann⸗ 
raupe; 2) die Spankette des Foͤrſters. 
Spauner, 1) in SidDd, f.v.a. 
Spänner vd. Abläder,, fo wie 2) 
= Vorfpanner; 3) — Büchfenfpane 
ner od. Zieler beim geſellſchftl. Schieſ⸗ 
fen. 4) Das Hölzchen, das der Strid | 
der Säge klemmt, u. mittels deſſen 
man den Strick umtreht, fo dag das 
Gägeblatt mehr auegefpannt wird; 
5) ein Werkzeug, womit man das 
alte deutfche Schloß der Büchfen 
rannte; 6)= Spannraupe. Vergl. 
noch Spänner. | 
Spann-Feder, jedes gekruͤmm⸗ 
te, elaſt., ſtaͤhlerne Blatt, durch def⸗ 


— 
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fen Beſtreben nach gerader Richtung 
man entwed. etwas feft u. dicht = zu⸗ 
hält (3. E. am Wetterkaſten die Sei: 
ten dicht andruͤckt) od. den Gang ei: 
ned Raͤderwerks (inöbef. in der Ta⸗ 
ſchenuhr) regulirt. — SpFeſſel, ſ. 
im F. — Sps lech ſen, = Sch 
nen. — SpFrohnen, Dienſte der 
unterth., die mit Zugvieh geſchehen, 
im Gegenſ. der Handfr. — Sph a: 
ken, eine kleine Eiſenklammer, womit 
der Schmidt die Griffe der Zange, 
die Etwas gepadt hat, zwängt, da: 
mit fie nicht vor d. Zeit fahren laſſe. 
— SpH ammer dient zum Ausdch- 
nen des Sitberblechs, u.hat 2: flache 
gleichmäfl. Bahnen. — SpHeftel,, 
Saupts./SppPfloͤcke, die Pfloͤck⸗ 
‚chen zum Ausſpannen der Jagdgar⸗ 
ne, — Eyp ol;,1) = SpStoſch, 
d.h. die SperrruthedesTuchmachers; 
2) eines der Duerhölzer im Gatter 
desage in einer Schneidemühle, wor 
durch jene gefpannt wird; 3) = 
Bindeholz, eines der quadrirten 
Hölzer, mittels deren der Buchbinder 
dem Buch einen erhabenen Rüden u. 
einen eingebauchten Schnitt bewirkt, 
indem er damit die Bindfäden oder 
Pergamenftreifchen fpannt,über wel: 
che er die Bogen anheftet. — Sp.⸗ 
Joch, H der Steg im Schlaͤmmgra⸗ 
ben des Waſchwerks, der die feſten 
Theile aufhält u. fich zu fegen zwingt; 
2) eine der Wellen, zufammt ihrem 
Pare v. Stügen, wodurd man das 
Geftein fpannt od. ſtuͤtzt; jede Stüge 
fteht in einem Bühnenloche, u. ift 
oben rund ausgefchnitten, daß die 
elle feit darauf liege, — SpKet: 
te, 1) f. ſpannen No. 4; doch hat 
. ‚man auch Eürzere Ketten, womit man 
bios die Leitern des Wagens näher: 
zufammen = zwängt; 2) = Hemm⸗ 
Fette; 3) eine Art Meßkette, die der 
Zörfter um das Zopfende des Bau: 
mes Legt, um zu mefien, ob er2fpäne 
nig, 3jpännig n. |. w. fey. — Sp.⸗ 
Kloben, der ff. eiferne Schraubens 


zwinger, det, während man die ins | 


nein Theile indie Wagenwinde ein: 


Sdannfeſet — 


Spannriegel 


paßt u. einpreßt, deren Gehaͤuſe zu= 
ſammenhaͤlt. — SrKraft u. fp. = 
kraͤftig, ſ. Elaſticitaͤt u. elaftifch ; 
dab. VrSpKMeffer.— Speeder, 
f.v. a. Schuhriemen. — Spteute, 
Begüterte,die SpFrohnen verrichten 
muͤſſen. — Spt atte (fri. Angwil- 
le) dient zur Befeftg. der Floßbruͤcke. 
— Spt eijte, ein Knuͤttel mit 2 eifrn. 
Ringen an den Enden, dient wie die 
fürzere SpKette No.1.— Speo ch, 
im Beutelkaften der Mühle, dient 
zum Derausnchmendes fertigen Meh= 
les. — EpMusEel, der E. Muskel 
im Ohr, der das Zrommelfel beim 
Spannen (Horhen) gefpannt hält. 
— EyMann, 1) vergl. Spreutez 
2) = Deichbaas. — SpNagel,1) 
ſ. SchloßN.; 2) = Halt. ; 3) der 
Bolzen, den der Zifchler in ein Loch 
der Nuß feines Werftifches ſteckt, Et— 
was darin feſtzuhalten. — SpOrt, 
1) ein Punct der Landſtraſſe, wo man 
wegen des anhebenden Berges Vor⸗ 
fpann nimmt; 2)=Ausgeipann: 
ein Punct nuf d. Höhe, wo man fih 
des Vorfpanns wieder entledig”, Die 
SpDerter find 2.Höhen vr 9468 u. 
9760 8. Seeh. im Canton Unterwal⸗ 
den. — SpP flöde, f. Spheftel. — 
SpRahmen, ein Theil des Gries— 
werks,wom. das Waſſ. geſchwellt wird. 

Spannraupeni)=&pinns 
R., folche, die in Menge zufammen 
Ein Sefpinnftmahen;2)=Spans 
nen, Spanner,&pannenmefs 
fer, alle Raupen, die in der Mitte 
weit= hin feine Füffe haben, u. da= 
her zu jedem Schritt eine hohe Schlin⸗ 
geausihrem Körper bilden ;3) deren 
Schmetterlinge, Geometrae gen., 
ſchlank u. = gebaut, mit plattlies 
genden Flügeln. 

Spann:KReif: damit hält der 
Bötticher die Dauben in der Runde 
ausgefpannt,bis er den Boden einge⸗ 
fügt hat. — SpRiemen, f. Knie. 
— SpRiegel, 1) der g. 10 Zoll 
ftarfe Riegel zwoifch. den Griesſaͤu⸗ 
len des Mühlengefälles ; 2) an einem 
liegend. Dachftuhle: ein Balken, der 
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die einander gegenäberfichend-Säus  ftganzeSpannungtderäuftend, 
ten unterm Kehlbalten verbindet, u. | wo er aufgezogen —, halb e Sp.der, 
auch Bruftriegel b-; 3)|.Streife. | wo er in Ruhe gebracht ift. 3) Die Ver⸗ 
—SpRing,t\einerder beiden Rinz | bindg. er Mauern mittelseines Bo⸗ 
ge and. Spkeifte,in welche die Wagen⸗ gens 0d. Gewoͤlbes; 4) die Entferng. 
leit-tommen;2)—Sperrting : ein$= | des beiderfettg. Fuſſes eines Bogens 
förmg.Eifen,womitman dieSchenkel | od. Bruͤckenjoches aus einander; 5) 
roffer Jangen, nachdem fie gepadt ha= |ein Gewölbbogen n. 6) ein Jochbruͤk⸗ 
#4 moͤglichſt uſammenzwaͤngt ; je⸗kenfach ſelbſt;)das Verhaͤltn. Lr Per⸗ 
de Schleife kommt naͤml. um einen |fonen zu einander, die, ohne Feinde zu 
Schenkel zu Liegen ; 3) die Lange, wit |feyn,doc ungern zufammen fprechen, 
einem Dehr am Ende verfehene Ei:-| Spann-Winde, die Handwin- 
fenftange, womit man, unter, Anz |de zum Spannen der Rüftung, wos 
wendg. einer Baumwinte, das zum I mit nad) d. Vogel gefchoffen wirdz 
Stabeifenhamm. beftimmte Schmelze! SpWinder, |. Spanner. — Sp.⸗ 
ſtuͤck handhabt. — SpRippe, das Wii fte (im Gegenf. der ZwerchW.) 
vorderfte Rippenftüd des auszus | ein gewiſſes Fleifchjtüd aus dem Hin= 
fchlachtnd,. Rindes. — SpRiß, elz | terniertel des Rindes. Sp3ange: 
ne Zeichng · des Schiffes ohneBeplanz |damit klemmt der Golofthläger den 
fung, um die Umriſſe der Spanne zu Rüden der Form zufammen, wenn 
zeigen. — SpSaͤckchen, ein mit er die Soloblätter hineinfchieben will. 
Steinchen beſchwertes Saͤckch, mittels — Sp3eddel, eine folcher, der den 
deffen der Pofamentmacher die Ketz |mit einem Diener (in groffen Haus— 
tenrollen ftraff =fpannt. — SpS ds | haltgnn.JgefchlofnenEontract enthält. 
ge ifteine jede folche, die mittelsdes | Spanopogon (griedh.) ein 
Spanners vd. SpHolzes u. des Sp. | Mann mit duͤnnem Barte, 
Zaues (des Doppelfadens, derden]| Spanrofe,f.Rofenfpan.—Sp.: 
Spanner zwängt) ſich ftraff u. mins | 3eddel, 1) = Spanns.; 2) = 
der ftraff fpannen läßt; insbe. die | Spanbrief.— Ep3ieher, wer fich 
Handfägedes Böttichers.—SpS eis | damit näÄhrt, Dachfpäne, Schleifen 
me, eine Leine zum Anfpannen des | u, dergl. m. zu fertigen. 
Vogelgarnes. — Sp&Span,dasan|l Spanten, die Rippen des Schiffes 
beiden ſpitzen Enden gekerbte Holz, Körvers; Spanten-od. Spenn⸗ 
womit der Peruͤckenm., wenn er dieltenrif, — Spannriß. 
Haare ausgefpannt, die Fäden der] SparA) (der) — Sperling. — 
Treſſe aus einander haͤlt. Spann=|B) (die) 1)= Spur; )=Spar: 
fe l war ehedem der Satz des Geleis |gebirge, Eleines, fteilesWeingebirge 
tes für 2 Pferde. — Spannftab, |amrechten Elbufer oherhalb Meiffen, 
SpStod, f. SpHolz u. Syerrrus| Sparadrapfolf.v.a Durch 
the, auch Spheftel. — SpStrid,!;ug Cein durch flüffg. Pflu .c ge: 
= Spzau;f. SpSaͤge. — SpTag, | zugner,folgl. auf beiden Seiten zum 
— Frohntag für Begüterte. — Ep.= | Pfl. gewordnes Linnenſtuͤckchen be: 
Zaue find auchdiejen., womit man | zeichnen; daran muͤſſen wir jedoch 
die einzeln. Pontons zu2en an jedem | zweifeln,u. vermuthen eine Verwech: 
ihrer Enden zufammen verbindet. |jelungfmit d. griech. Sparagma. 
Spannung, 1) dasfelbe (ind, 1 —-Sparagmos(griech.— zu ren: 
Phyſik)was auch Dehnbarkeit h., oder | nen: — asgmos) Krampf, Zuckung; 
noch genauer: der Zuftand eines Din |fparagmodes, 1) mit Krämpfen 
988,100 es eben zerreiffen wurde, wenn | behaftet; 2) Erampfhaft. 
man es noch mehr fpannen (dehnen)| Sparanisi,mäfligergteden uns 
wollte, 2) Fürden Hahn des Gewehre | unweit Neapel. 
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Sparata(a.G.) eine Stadt iu 
Micdermöfien. - 

Spar:Banf, SpCaflfe, ein 
Snftitut, welches Heine Gapitalien 


. annimmt, mit wenig Procenten vers 


äinft, u. zu jeder Zeit auf Verlangen 
wiedergiebt, wobei esinsgem,öffentlis 
liche oder. doch fonftige unzweifelh. 
Garantie leiftet,folgl.wie eine Spar: 
vuͤchſe nüst, die noch dazu Interef= 
Er ewährt. Unter andern N.haben 
| olche Spftitute (z. E. als Sparer, 
SparGefellfhaft — 
als Privatſache erfiftirt; fle zu ge: 
meinnuͤtzg. Anſtalten zu, erheben, war 
aber unferm Yahrh. vorbehalten, u. 
{hr groffer Nugen, insbeſondte für 
Dienftboten u. Handwerker, macht fie 
immer allgemeiner. 

Spar-Birne ift eine uns uns 
bekannte Birne. — Sparbiffen, 
SchmalzB. fetter B., das Beite 
von der Speiſe, das insbeſ. Kinder 
ſich gern bis zuletzt aufheben, u. das 
ein gutes Prognoſtikon ihres Chas 
rakters ift. — SpB lock, das flarke 
(10 Zoll hohe, 18 Zoll breite) Holz, 
das quer über. die Mitte des Bodens 
der Flußfchiffe herüber liegt, u. in fein 
Loch dag Zopfende des Maftes auf: 
nimmt. — SpBraffen (im mit: 
telländ. M.) hat vor din Augen el: 
nen goldfardg. Menifkenfled.— Sp.⸗ 
Bret, f Handbret. — SpBuͤch— 
ſe, Sph afen, SpTopf, iſt befannt;; 
im engeren Sinne hat Erſtere einen 
Dedel, deſſen Verſchlieſſen ein 


— — 


re 


legſchloß heiſcht, u. durch deſſen ſchma⸗ 
Le Ritze das Geld hineingebracht wirt. 
— SpCaſſe, ſ.SpBank. SpCaſ— 
fenb uch, 1) das Büchlein jedes 
Thellhabers an der SpC., worin der 
Beftallte ihm quittirt u. abfchreibt ; 
2) das allgem. Rechnungsbuch des 
Sparcaffenbuchhalters oder 
Sparbanthalters, ‚ 
Sparen bh. au 1) ſ. v. a. ſpu⸗ 
ren, faullgen Geruch annehmen od. 
verbreiten, 2) zum Saufen allmälig 
bringen, wie es 3. E. der Weißgaͤr⸗ 
ber thut, wenn er die Felle anfaͤngl. 


Sparata — Spargel 


nur in ſchwache Kalkbruͤhe bringt. 
— De Sparer iſt der Schlimmel. 

Spar-Endchen, der Stachel 
Im Lichtknechte, worauf man Lichte 
Entchen ftedt, 

Sparer, 1) 3 2) 
= Eparbücfe; 3) Sparkalk. 

Sparfaden, der Waſſer- Au 
dorn, Wolfsfuß, ein Marrubiuın. 

Sparganium,f.Igelöfuospe. 
Spargamon (grieh.) eine Win: 
del; Eparganofis, 1) bas Ein: 
winteln,das Umhuͤllen eines verlet⸗ 
ten Gliedes u.f.f.; 2) die nicht im⸗ 
mer gefahrloſe Anſchwellung der Bruͤ⸗ 
ſte von allzudieler Milch, wenn die— 
fe nicht zw rechter Zeit entfernt 
worden iſt. 

Spargel, 1) das Geſchl. Aspa- 
ragus (ra iſt kurz), bei Linné“ VI, 
bei Juſſ. Anfuͤhrer der (von den Lili: 
aceen durch die Beere unterfchledn.) 
Dikotvledonenfamilic der Aſpara— 
gin een, bei DE. als Groͤptzauke V 

‚mit Htheil., glodenförm, Blume 
u.3fächrg.,doch nur 2famiger Becre. 
2) Der N on ine Sp., 
A. oflicinalis, zu Salat, Zwiſchen⸗ 
effen, Suppen, Potage u.f.w. übers 
au gebaut, u. auf den SpBeeken 
vom 3ten J.an zu ſtechen, heißt auch 
zahmerSp,Garte n&p.,® ee t⸗ 
Sp., Spargen, Sparges, 
Spart,Sparſch,Gotteskraut 
u.ſ.f., giit für geſund, obgl. er hoͤchſt 
nahrungslos iſt, uͤn Menge Bluthar⸗ 
nen erregt, treibt die Urin, u. wird 
meiſt aus Samen, weniger durch Wur⸗ 
zeltheilg. vermehrt. Der SpBau er⸗ 
fordertgutestand, vieles Jaͤten, grofs 
fe Geduld, u. giebt doch nur— Let: 
kerbiflen ; denn v. den Stengeln, die 
man fticht (d.h. unter der Etdober⸗ 
fläche abfihneider),ift nur die Eprofs 
fe od. Spige geniefbar; nad) deren 
Farbe har man den fehr zarten gras 
nen,denweiffen (ganz oben blaß— 
grünen) u. den geringen rothen, 
poln. oder holländ, Ep. — Die 
übrgn. 20 — 30 Arten des Asp. find 


ge 


unwichtig. - 3)=Epergel od. Spark 
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Spargel-Baum, SpBeer⸗ mit der Priefter zu weihende Dluge 
Baum, der Faulbaum.— SpBee⸗Ju. Perſonen beſprenagt.. — 
re, YſSpargel Mo. 15,2) die] Spargiren (lat; tußiiveuen, 
h Frucht des Faulbaums. — EpBeetl ſtreuen, forengen, verbreiten..(3. E. 
‚muß tief riolt u. ſtark geduͤngt ſeynz ein Gerächt ), verfchleudern oder ver⸗ 
der Sp. ſelbſt wird in 3 F. tiefe Loͤ⸗ thun, neken u. ſ.w.. 
cher gelegt.-SpBohne,f.Echminte! Spar⸗Hafen, f. SyBuͤchſe 8. 
B. — SpErbſe, ſ. SoSchoten. — Nebengut No. 3. — Sphcerd, ein 
SphHaͤhnchen, SpFallkaͤfer, auf mancherleiWelſe ſo cingerichteter, 
Sp aͤfe r, ein Goldhaͤhnch. das haͤu⸗ daß man darauf mit wenigenm Holz 
fig am Sp. ſitztz ſ. unter Fallkaͤfer. viel. Hihe bewirken kann. - "> 
— Spfler, 1) = Syächoten;2)] .. Spark, A) in. NordD. f.v. & 
== Lucerne, oder Schnedentlee. —| Funfen. — B) 1, =.Syärgel, 
SpKohl, 1) die eßbaren SproſſenSparke, weiſſerdeufſcherod, 
des Sp. ; 2) eine Art Kohl, deſſen grofſ.wil d. Spergel, Acker—s od. 
Blumenſtengel wie Ep. zubereitet Sanr&yr., Spörgel, Wiefens 
w.; demnad) ift er ein SpKraut, ſo ſpark,weiſſer Anöterich,lans 
wie der. Hopfen in Bezug auf fine|0er Knebel, Anütz,täufe od 
Keimchen es if. — SpPflanzen, Mariengrat,Steinlebereod 
diejen. SpStengel, die man, una: | Perlentraut, Nettekamm, 
men zugewinnen, hat ins Laub ſcho— "Derzfreud, Knörich, Sparre, 
fen lafjen. Mitfolchen fhmäden vie Spurrer,Spurrei,Söpurgis, 
Lithauer ihre. Heiligenbilter. — Er.e] Spurgeif,öp urgiſt, Jalinke, 
Raupe ſoll die Mare des Sphähn-⸗ Neunknie, Spurgei,Mariens 
chens ſeyn (72. — SpS ame h.auh! ſparku.ſ.w., Spergula arveusis, 
der zahme Schwarzkuͤmmel. —Sp.⸗das befie aller Spättutter,das auch ds 
Schoten, EyEchsilee, ErEr ba! berallgedeihet,u. daher häufiggebaut 
len, SpKlee, ſ.unt. Echvten A. ;fo h. | wird; der SpSame giebt auch daß 
auch das davon nach Art des Sp. zube⸗ SpOel u. ein Fräftiges Futter. Die 
reit Seriht.-Sp&Steinh,nach feiner ! ſchmalen, zolllangen Blätter find file 
Farbe der mufchelige Apatitivarh; f. zig, die Wlüchen weiß, das Araut 53 
hosphorfaurerfalf,-Ep&tengelibeth. 2,Das Geſchl. Spergula, bei 
edeutet fali allemal einen vor dem | Binne X4, bei Juſſ. eine Larnophulz 
Schofjen geftochenen, u. h.auch Sp.-lacee, bei O8, als eine Samenuelke 
Stange. — SpStoff, Aſpa-1. Bil uns warfen noch der Kleine 
agine, die weiſſ., dutchſicht, rvom- JFruͤhling sSp., Sp. peutaudra 
oidalen Priſmen, die aus dem einge: Cmit ſchwaͤrzl. Samen) u. der weiß⸗ 
ickten SpSaftanfchieffen, wie Yau- | blühende fnotige Ep.,Sp.nodo- 
melim entdedte; fie blaͤhen bei durche | 8a, an feuchten Etellen. J 
ringnd. Geruch in d. Hitze ſich auf, Spartalt, 1)= Gyps; ) 
· reisen in Gaumen zu Eckel und Gypskalk,deh.der aus Gyps gebrannte 
peichel. — EpZange, eine ges | Kalk, der auch Sperrglas oder 
ıdte Scheere od. Zange, womitman | Spargnpsh.; 3) aus Maͤrgelerde 
H den, Sp. auf. den Teller bringt, — | gebrannterstält er ift fehr weiß, aber 
p3eit it insbefonere der Junv, lzu wentg Dindend. 
Spargement (küchenlat.) ein] Sparkasfe, f. Sparbanf, 
isgeſprengtes Gericht» Sparfen, = unten fprüben, 
Spargen, Spargesf.Epar-| Sparlampen, wobei weniger 
: Del verbraucht w. fol, haben vers 
Spargilbum (neulat.) der ſchiedene Einrichtung. — Srticht, 
eihwedel, d. h. ter Wedel, wor | 1) ein langſam verbrenncudes, deilin 
Buchrwöcrteräun. DB. 9. ; * 


— 


x 


mit kl. Flk. an d. 
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Oocht lusbeſ. ſotgſam behandelt, z. E. 
mit Wachs getraͤnkt iſt; 2>—=Pfennigs 
od. Gauckellicht, ganz wohlfeiles L., 
das aber meiſt zu ſchnell verbrennt, als 
daß dabei zu gewinnen wäre. 
Sparned, bair. Burgruine u. 
kleiner Weberflk. mit Kupfergr., im 
Dbermaintreife. — Sparnberg, 
iſt 1) eine zum Gefängniß dienente 
Burg bei Bielefeld, u. 2) ein Schloß 
aale, im preufl. 
Kreife Ziegenruͤck, doc) an der bairi⸗ 
ſchen Graͤnze gelegen. 9* 
Sparofen, I) 3ugofen ; 2) 


ein folcher, der zugleich der Küche 


u. der Stube angehört u. dort alfo 


- Den Heerd erfegt, intem er zugleich 


Bratröhren, auch wohl einen Siede⸗ 
Waſſerkeſſel umſchließt. 
8parone, anſehl. ſardiniſcher 
Fit./ in der plemonteſ. Prov. Jvrea. 
Sparrader, ſ.v. a. Sehne. 
Sparraſt wird als ein Gewaͤchs 
in der Iten Ordng. der 5ten kinnéi⸗ 
ſchen Cl. angegeben ; das Geſchlecht 
iſt und jedoch nicht näher bekannt. 
Sparrbret, f. Handbret. 
S yarre (die) ſ. Mauliverre, - 
& parre(Grf.Zriedr.v. Sp. )vers 
dienter Aunitbefördrer in Schweden, 
war 1731 geb. ,feit 1773 Hofcancellar, 
dann DHofnift. zu Stodholm, u. f. 
1803 zu Anferau in Suͤdermanland. 
Sparren, hier u.da=fpannen, 
Sparren ift vom Balten durch 
mindre Stärke verfihiedenz insbeſ. 
beißt fo 4) ein Dachſparren z 2) eis 
ne Spiere des Schiffes ; 3) jedes laͤu⸗ 
Here, [chräg eingezapfte Bauhol; ; 4) 
die in Wappen oft vorfommende Fi⸗ 
gur 15/5) ein Epiefbaum des Goͤ⸗ 
pels ;6) Jemand hateinen Sp. (zus 


 Sparliht — 


Spertacus “ie 


det werden. — SyGel d, eine Häue 
ſerſteuer. Ep opf,ein Kragſtein, 
der tie Aranzleifte in ten ionifchen, 
korinth.u. roͤm. Ordngn.der Grebälke 
ziert. — Sppol;,das der SpBäus 
mes; es iſt naͤml. nicht uͤder €. ftarf, 
— EyZtempel, SpigSt., fest 


‚man fchrag unter die Stempel beim 


Stroſſen-Bau, wenn letztere nämlich 
lang, aber tabst flach find, u. Die 
Serterung darunter geht. 
Eparrfaden, f. Srarfaden. 
Sperrig b. der Strunt eines 
Piljes, wenn defien Schuppen ſich an 
der Spite zurüdbeugen. 
Eparrtrautfceinteindem Des 
derich verwandtes Unkraut zu bedeu⸗ 
en. — Splatten, die horizouta⸗ 
len, dünnen, auf die Sp. des Daches 
genagsiten Hölzer, welche die Zieget 
eigentl. zu tragen befummen; zum 
Unnageln nimmt man bie SpðNaͤ⸗ 
gel, worunter man auch alle Bals 
finnägel verfteht. — Erfing, K. 
SperrR. — Er Bert, Speer, tie 
nefammten Sparten des Daches, inde 
befondre ehe es noch gedeckt ift. 
Spar ſach, die ſchlechteſte Korte 
foferigen Schmelzſtahles. 
Sparſeide, feiner Zwirn, wo⸗ 


> 


‚mit der Schneider da, wo ed wenig 


bemertt wird, die Seide erſetzt. 
Sparfette,f. Esparcette, 
Sparsiım (lat.) hier und da. 
„Svarfion, ein rich igeres Wort 
für Spargement. 
Spart (aus d. Ital geradebrecht) 
ſ. v. a. Pariitur, 
Sparta, f. Sparte. 
Spartacns od. vielm.&Y0xs 
tatos,ecin Thrakier, der als Sklav 


viel), wenn der Hochmuth od. eine] in die cavuaniſche Glabiatorenfchule 
andere Leidenſch. ihn blind oder al⸗ fam, aber mit 70 Andern auf den 


bern macht. | ‚ 
Sparren:Baum, 1) ein fo 


Beſuv entfloh, von dort die Römer 
befriegte, fein Heer bis auf z Mill, 


Tünner Baum, daß er nur zu Soars| UN, brachte, u. nach mehreren Siegen 


ren tangt; 2) ein Spickbaum des 
Böpels. — Epfelder, die leeren 
Raͤume zwiſch. den Ratten u. Ep.tis 


Dachet, die durch die Biegel übers! 


u 


großen Grauſamkelten wom Craf⸗ 
fus (73 9. Ehr.) vernichtet wurde; 
man fihluy 6000 des Gefangenen 
aus Kreuz. 


| | Spartanbourgh — Spofvogcl 


Spartanbourgh(fp. 
Spaͤrrtaͤnburg) Countn mit 17 — 
18000 Einwohn., in Eüdcarolina. 


S.P. D., = Salutem publi-: 


cam od. plurimam dicit, e8 grüßt 
in ded Staates Namen, oder recht 
ſchoͤn.... (in latein. Briefen.) 
Sparte, lar. Sparta, die3er: 
freute, hieß Lafoniens Hptft. Lake: 
daͤmon (in Griechenl.) wohl dep: 
halb, weil fie feine Mauern hatte, u. 
ch daher unordl, ausbreitete; fpä: 
er machte man eine Sparte zu 
des Flufgottes Eurotas Tochter u. 
zur Gattin des Stadtbegründers. Die 
Republik dieſer, am Eurotas vom 
Lakedaͤmon gegründetenStadt wurde 
ſtets von 2 Koͤnigen (richtiger: erb⸗ 
lihen Conſuln) regirt, u. breitete ſich 
allmälig über ganz Lakonika, ja über 


Mefienien und Zheile von Arkadten] 


und Argolls aus, behanstete auch 
manchmal ten Primat in Kriechen— 


land, u. machteihn not länger den] 


Athen. u. Ehebanern flreitig; aber 
eben der Sieg über Athen veranlaf: 
te das allımälig immer weitere Abz 
weichen von den, lange mit bewun⸗ 


49 
ander getödt. hätten, bis nur 
geblieben 5 diefe baut. nun Theben an, 

Spartianu,s(AeliusSp.)Bios 
graph der erften römifchen Kaiſer bis 
auf Diorletion, unter welchem er 
€ 


bit febte. 
Spartiaten,f.v.a. Epartaner, 
(NB. Sparter ift eine falfche 
Wortform.) | i 
Spartium, f Pfriem Ro. 2. 
— Epartogras,f. eben da, auch 
Pfeiemengras u. Ginſter. Neukars 
thago im alten Hifpanien fchon war 
wegen feiner Zaue aus um Spar- 
tum berühmt. * 
Spartopf, ſ. Sparbuͤchſe. 
Spartoren fröm. Alt.) gewi 
fe Unterbeamte für die circgnfifche 
Schaufpiele, — 
Sparum (fat,) der Speer, 
Spanus, fi Meerbracfen. 
Spas ſprechen dieSachfen anftatt 
Spaß (gefhärft, aus, 
Spafium Gharar(a. G.) ſu⸗ 
fianifche od, mefenifche Stadt, am. 
perfifhen Meerbufen. r 
Spask, 3 rufl. Kreisftädte: 1) 
im Gouv. Riäfon, an der Oka; 2) 


dernswerther Etrenge beobachteten | {m G. Tambow, an der Studenta, 
Etaatsregeln, die Pnfurgos aufs; mit 3— 3000 E., Handel u, vielen 


geftellt hatte, um die deu Sparta— 
nern angeſtammte Tapferk. zu er⸗ 
halten, u. nach welchen fie ſich v. an: 


dern Voͤlk. moͤglichſt entfernt hielten; | — nicht Spas.) der. Kramp 


Eyarta’s Ohnmacht war die natür: 
liche Folge daron, u. führte Gries 
henlande Ernicdrig. durch Philipp 


Echmitten ; 3) im Gouvern. Ka 
an ter Lesna, ganz dorfartig, 
Syalma, Spaſm AU 
‚Opus 
fmatton, ein geringer Krampf,cige 
Anwandlg. davon. Spaſma tif Vi 
fpaitif ch, an Krämpfen, leidend. 


ſan, 


| 


u, durch die Römer mittelbarerweife; Spafmodes,p—difch,fpafm 


herbei. Spartanifch h. fo viel ſtod, frampfartig, Erampfhaft,durch 
als tapfer, aber von rauher u. toher! Krampf beivirtt, Kr. verurfachend z 
Eitte. Vergl. hierbei Lafonen, La: | Spafmodika wird aber nur für 
kedaͤmon, Lykurgos u.f.ıw. Auf Epar: | Mittel gegen den Krampf gebraucht. 
ws Stelle ſteht jetzt Paläcchoroi une Spaſmologie, Lehre vom Kr, 

weit Mifitra. | | Spassapensiere ,(ital.) 

Sparten, Spartol (Gefiete)Irie Mauttrommel. | 

nennt die Mythol· die 5 Begleiter des] Spaß⸗Becher, SpFontaͤne 

aus Phoͤnlk. nach Theſalien gekommn. |u, dergl. m. , |. unter Verir. .... 
Katmos, Diefer naͤml. habe die Zähne] Spaf:Meifter, f.v.a. Hannes 
des beſiegt. kaſtal i ſchen Drachen umhers | wurft bei öffentl. Aufzügen. — Ep,c 
gefärt, woraus fogleich Geharniſchte Vogel bh. au 1) der Frapen®,, 
word, waͤren, ſich jstoch unter due Scyirops; 2) 2 Papagei) I)eine 
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Art Laniusz 8) tin Nebenvogel 
bei 5 Vogelſchleſſen 
Spui A) vergl fpät, Spat— 
gang u.f.f | 
&patB)(der)t)n.2)f. Eyath, 
‚Spratale(Minth.— ta iſt kurz): 
eine wahre Spatale, d. h. ein ver⸗ 
vbuhltes Frauenjimmer, 
ESpatana (a. G.) eine Hafens 
ftatt auf Cevlon. 
" Spatangus pectoralis, ein 
dem Seeigel aͤhnl., doch gröfferes u. 
unregelmäfl. geformtes Thier, bei 
Den als Aderfteule in der 6. Qual: 
lenzuuft. 
..Gpyatbreher(EpathBr.?) eis 
ne Abart der Brechbirne. 
Spatdamm, ſ. Spittdamm. 


Spaßvogel — Spathe 
== Pigne-Af, u, dergl.m. — Man 


ffiiht den Ey., wenn man durch 


Einſtechung eines Ep. einen Deich 


nebft Zubehör fir verlajien od. verz= 
fallen erlärt; man ziehtibn aus, 
wenn man jenen wirft, auf den Deiz 
chr giebt, u. Dielen demnach mit Muz 
zung u./Dblaft für fein Gigenthursz 
erklaͤrt — Ein Gut fpaten h. chent. 
. v. a. zur Eubhaftation bringen. 

Spaten:Gut, die zur linter- 
haltung der gemeinſamen © p a» 
tenquts=:Deiche beflimmte, Als 
len gehörige Erde. 

Epatgang, ein O: ot. Wwärte 
ftreichenter Gang (im Bgböu ); et 
ftreicht nämt. zwifchen die Hte u. Ote 
Stunde des Grubencompaſſes. Vergl. 


Spat-Eiche, ſ. Wintereiche. noch rechtfallend u widirfinnig; 


Spatel, lat.Spatula, ein klei⸗ 


Spath, A) auh Spatt, 


ner Spaten, insbeſ. 1) das eiſerne Spat, u. Spaat, bei Pferden u. 
Werkzeug zum Aufſtreichen des Pfla⸗ Ochſen: eine Seſchwulſt an der In— 
ſters aufdasLaͤppchen; Ydas Far be⸗ nenfeite eines Hinter-Knies, welche 
oder Temperirmeſſer tes Ma- das Gehen ſchwer, ſteif, ja lahm 
lers u. Buchdrud., zum Mifchen ter macht, u, anfänglich fich teiigl. durch 
Farben, ift hölzern, u. dient auch geringer Hinfen offenbart ; fie beruht 
zum Zuſammenſtreichen der Farben 


auftem Reibftein, 3) das Werkzg. 
aus Eifen oder Kupfer, womit ter 
Machöbleicher tas Wachs beim Sie⸗ 
den von Keſſel abftoft. | 
Spateland, das durchs Abfte: 





dald aufVerdickgederevmphe, bald auf 


einer knorpl. Rinde zwiſch.den Knochen 
u. Baͤndern, ruͤhrt v. uͤbermaͤſſig. Zie⸗ 
hen her, u iſt ſchwer zu heilen. Sieh. 
auch Kerb oder Schaale, wenn ſie 
ſich in d. Mitte — Ochfenfpath, 


chen des Raſens oͤd' gewordne Land. wenn fie unterhalb —, Hahnen— 


Spatelandsrecht, ſ. v. a. Sp a⸗ 
tenreht,d. b. 1) = Deichrecht; 
2) die Gerichtöbarkeit über Deiche, 
Spatelent,=RöffelE.,d. 
b. 1) Anas clypeata; f. im &; 2) 
"A. Glaucion, die blauäugige 
Shall: oder ShellE., eijen: 
raue, grauföpf. od, breit: 
Tanäplige E., Repelfhnute, 
A ee lang, an 
‘nord. Kuften, frißt Schalthtere und 
Waſſerkraͤuter. 
Spatelganb, ſ.Loͤffelgans. 
Spaten (fälfchl. ſtatt Spathen, 
Spathe, lat. Spatha) od. Spa— 


Ep., HTritt od Zuckfuß, wenn 
fie auſſerhalb am Ante ſich befindet. 
Epath B)auch Spat, 1) jes 
des Foſſil, das beim Zerfchlagen rhoms 
boidiſche od. wuͤrflige Bruchftüce mit 
glänzender Oberfläche ergibt; 2) 
fchlechthin f. v. a. Kalffpurh , 3) als 
Gyps u. 4) ald Frauencis; 5) beim 
Goldſchmidt: das verkalkte Frauens 
eis; 6)Leuchtender oder bolos 
gneferSpath,f.bononifcherStein 
n. unter Schwerfpatb. u 
Spath-Aſche, die aus weifjen 
Kalkſpath gebranntell., woraus man 
Zefte od. ErGupellen macht. — 


den, ift befannt, u. wird auch für JEpDrufe, Anſaumlg .v. Kalkſpath⸗ 


tie Kartenfarbe Piques(Schüppen) 
gebraucht ; daher Spatentaus, 


tinftallen auf geringem Raum. 


Spathilgriedh.)S pathaclat.) 


Spathe — Speccia 


I)ier Epaten; 2) die Eyatel; N 
das ital. Spada, der Paudegen; 4) 
= Epyatbalion, ein Arındand 
im Geſtalt eines Palmenzweiges. 
Eyatheifenftein,fpäthiger 
Eier.,Eifenfpath,Stabhffitein, 
“ins, Pflinz,S tin;,Stahl: 
ut weiffer EifenSt., brachy: 
tsper Farachrosba ryt, ſchup—⸗ 
piger u. dichter Eiſenkalk, 
Auopprüffelu.f.mw., bel deonh! 
der erſte Art des kohlenſaur. Eiſens, 
enthaͤlt in ungemein abweichenter 
Mifchg. von „; bis zu 3 Eifen,von 7.5 
bis zn J Half, 74, bie 3 Kohlenfäure, 
etwan Mangan u. Talk, glänzt, ift 
haufig Ernftall., v. blättr. Zertur, oft 
durchſcheinend, biftet eigne Gänge u. 
Lager, u. wir an ter Luft dunkel, 
auch wohl friftrend; er wiegt gegen 
3:.— S. auch noch Zpbärofiderit. 
Epathfluß, 1) = Zluffpath; 
2) eine daraus gefertigte Maffe zu 
fofichen Edelfteinen ; 3) ein violetter 
un, eben dazu. 
Svatbförmig, fpatbig, 
[rathartig, ift ein Foffil, wenn 
cs in mwärfeligr od. beſond. in raus 
tinförınige Stuͤcken eher. 
Cjath: Kapelle, irrigf. 
Cupelle — Spxtof, * Ei * 
Alerſteine. — SoK ryſtallen, 
tentaltif. Kaltſpath. Sind bei ihmen 
Me Blätter im Umkreiſe deutl. zu ſe⸗ 
ben, in d. Mitte hingegen verwach⸗ 
fen, fo giebt dief eine SyRofe — 


ee and, 1) zerftampfter Kaltp.| 


ju Teſten; 2) ein natuͤrl. Sand, entw. 
aus verfalln, glimmerigem Kalkſtei⸗ 
Br, oder aus Konchylienſchalen ent 
ſanden. — SreSô aure,f. FlußſS. 
— Spathſtein, = Fraueneis. 
Spatiiren lat. — pr. ti wie 
od. ſpazir en (fo wie man aus 
Horatius Hovaz macht), färfchlich 
fpagiren w. fp agieren, iſt all⸗ 
Klanat, Sich [va {2 , fich ausbreis 
ten. — Spatiater, ein Pflafter: 


* 


- 
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fleät.- Spatlum,1)Reum, Weis 
fe, Zeits u. Zwifchenraum; 2) (bit 
den Rom.) ein Spatürgang: 3)Sp. 
Vitae, =Corriculum V,, Qebenss 
lauf; 3) Weite, Ausdehnung ; ;4) Auf⸗ 
(hub, Indult; Sp. Delibern- 
tionis, Sp. deliberand!, 
leberlegungefrift; 5)einSp. ift sie 
neso der SpatieninBuhdrudereien 
(fe Geviertes No. 1) u. darf nicht eine 
Spatie, wie Manche ſagen, heiſſen. 


Grabender bei der Deicharbeit, 
Spatula, f. Spatel. 
Spat (welches die Sachfen wie 
Spaz ausfprechen, tieSO Deutſchen 
hingegen — Srerling, Ah 
dient Spä schen, wie Taͤubchen, 
zur Liebkoſung. 
Spatze, 1) ein Augenkuoten an 
der Rebe; 2) — Mehlfiöschen. : 
Sp as en-Eule, f. Kaͤutzchen. 
— SpStrauch feht bei LinnelV 
1. — EpWurz, ſ. Seifenkraut. — 
SpZunge, Sperlinges., eig 
exotiſches, kelchlos bluͤhendes Gewaͤchs 
mit 8 od. 10 Etaubfäden u. nur l 
|Yumenttatt, 2 das eine lange dünng 
a darfir tt | 
:| & pauer, Spaur, Bfchlof im 
tirol. reife Trient, Stammhaus der 
gleichnamig. Grafen, unter, welchen 
der f.E. GehR. Franz, geb. 1725 zu 
'Snnsbrud, ein hochverdient. Beanıs 
ter, 1797 als Reichsfammerrichter fi. 
&pvaun (Freih. Franz von Ep.) 
aus Tirol, in München vrivatif. iſt 
als Belletrift vielgenannt. I 
Spaziev(K.)Heb. 1763u Ber⸗ 
(in, als Belletriſt u. ſonſt noch als 
Schriftſtelſer fehr bekannt, ſt. 1805 
zu Leipzig privatiſtrend. 
Spazirenz,u.f. f., ſ. ſpatiiren. 
Sp ec.,; Abfärzung von Species, 
- Specehiadi Preti, neapel. 
FE. mit 1300Einwohnern ind: vante, 


| -Speccia (fpr. Epetiiha) oder 





ı 


trete. — Spatide, I) weitſchich⸗ :Spezzia, fardin. Seeſtadt, in 


tig, weitfäuflg, geräumig; ; 2) in lan⸗ 
gen Zeitraͤumen. Daher Spa tier 


Genua, am Meerbuſen v. Sp. „mit 
einem Fort, 3, bis 4000 E., Delhan⸗ 


Spatknecht, ein Gräber oter 


/ 


’ 


4 


u Epecerei — Specialverleihung 


dein. krefft. Safen, den Napoleon zum ein glerlger n. geſchwaͤriger Menſck 


Kriegshafen beftimmte. 


— Kleinſter So. iſt derkl. Bunt 


Specerel Glateln.) 1) eigentl. oder Grasipecht, P. medius. 


ſId.a. Ingrediens, ein Stoff,der mit 


endern gemtfcht zu w. beſtimmt it; 


2) = Gewürz, diefes beftche, in war 
66 immer. wolle; 3) Räucherwerf, 
EpyHandlung,Sppändleruf. 
f., f. unter Troguerei. .....— Er.: 


Pfeffer, EpStraum,diecarolin. 


Kelchblume od. der Wuͤrzſſrauch, em 
mannshoher, purpurn-bluͤbhend. ro: 
ſenaͤhnl. Strauch, deſſen Rinde fehr 
mirzig iß. 


Specht, das 60 — 70 Arten ſtar⸗ 


ke Geſchl. Picus, davon Linnd feine 

anze Ite Ordnung der Voͤgel die 

{: chta . en nannte (mit furz. 
u üf., nicht ? dem, aber fehr feftem, 
geradem Schnabel, 9. Inſect. lebend, 
alſo Insbef. die Geſchl. Picus, Iynx, 
Sitto, Alcedo, Merops, Sturnus, 
—— Certhia u. Trochilus). 
wie denn auch bel Of.Spechte al- 
be Vögel der 2. (Eier :) Zunft find, 
mohin jedoch bie Sefcht. Iynx, Pi- 
Cn8,Galbula,Indicätor,Unculus, 
Centropns, Trogon, Bncco , u. 
Pogonias gehören. — DerSo. ſelbſt 


hat Klettertäfle, Witerhafın an der don B; J. E 


Bunge, ftarfe Echman,feiern ium 
Anbalten, u. läuft immer an Staͤm⸗ 


Spechterbieflen fonft Zrinfgl.Ä 
fer, die den Champagner Gl. aͤhne J 
ten, nah dem Sreſſart od. Spech 
tes hart, wo fie fabricirt wurden 

Spe chtia, = ſchmaͤchtig. 
————— e, der Schwarz 

pe 19 

Eyechtmeife, 1) die Kohl. 
Parus major; 2) f. Kleiber, we 
noch tie N. fpehtart.od.fpecht: 
ee 3 

ader, Klader, Klener, und 
Barlef nachjuiragen find. 

Spechtshaufen,brandenburg. 
Dertchen mit der größten aller preufe 
fifhen Paplermuͤhlen. | 

Specht wurz, Spechtwur— 
sel, der gemeine welſſe Diptam. 

Epecial (lat.) A) (der) 1) f. 
v.a. SySuperintendent, im Gegenf. 
eines GeneralSup.; 2) = Bufen- 
freund, Vertrauteiter. — B) (Beim.) 
franz. ſpeciell, befonder, apart, 
beſtimmt, austrädt., einzeln. C) (in 
Bafumnienfeggn. ) dem general.... 
entgegengefegt, folgt. in dem Sinne 
| .SpBefehl, ein außer 
druͤdl. Befehl, einen einzin. Fall bee 
treffend; SpCharte, eine Eh. in 


men herum. Bei uns wohnen der groͤſſerm Maßſtade, als eine andere, 
gem. SchwarzSp., P. Martius, ter die weit mehr Landes darftellt; (der 
Gräns od. Gras Sp., P,virldis, der i Begriff ift, wie man fieht, völlig pres 


GrauSp., P. canus 
Bunt-od. R oth&p., P. major 


diefer h. auch Elfterz= oder Ael⸗ | in Bez. auf Europa eine SpCharte 


ber groffejcär, u. eine Ch. von Deutſchl. iſt in 


(Beneral = 


;) 


Bezug auf Sacıfen eine 


erSr. Ageſterſspſchwarz- SpSchulen, in Frankr.: höhere 
0. weißgefledt. Sp., bunter|Xnitalten für eine einzelne Haupte 
od, arojiet Baumhacker oreeibranche der Wiſſenſch.; SyStols 


Baumhäcdel, bat die Gröfle der 
Amſel, ift ſehr bunt, n. ein Strichvo⸗ 
gel, aacdı fehr kirre ), der WeißSp., 

.medins, der eignet, Aelft erSp., 
P. leucotos (ein groffer Zugvogel, 





len, = ErbSt., im Gegenfaß der 
HDauptSt.; SpVBerbrechen, ein 
folches, Das nicht unter eine beftimme 
te Rubrik zu bringen iſt. Man- 
datum speciale, ein landess 


ſchwarz u. mweißbunt, nar im Wins | herri. Spectalbefehl. — Specials 
ger in Schlef.), der Gras&p., eben: | Probe (in d.Münze)gefchieht dann, 
falls P.medius gen., u. ber d; eh fs | wenn manjede ausgegoflene Planche 
He Ep., P. tridactylus;f. Dreis | apart probirt. SpBerleihu ng, 
zehe — Ein Specht h. auch f.v.u | das auf gewiff. Herrſchaften u, Gu= 
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\ 
teen haftende Recht, eigene Bergaͤm⸗ ten) besahtt m, ‚ fondern die Bahle. - 
ter (gewöhnt. nur für beftimnite Mes} wirkl. in Duc. gefchehen fol ; inege⸗ 
talle ) zu halten. — Specialia,tmein wird daun auf Ihren Gurs gar 
Spectalien, befonize od. einzel⸗ nicht geachtet. — SvSul den, die 
nellmitände ; specialissima,| Condentions⸗Seche zehngroſchenſtuͤk⸗ 
Dieielben auf das GSenauefte oder imi fe. — SpTaler, ganzer, harter 
Keinften. — Specialiter, in|od. gerechter T., 1)jeder Gomvens 
Specie, fyectell, inebeſendre, tionds Deprelyulden, der alſo 17 tlr. 
rinzeln zu neunen, namentlich; ders} giltz 2) der wirklich geprägte Bancos 
fire Begriff Liegt, noch erhöhet, in} taler, davon: 3. E. der ſchwediſche 
specialissime. — Epectasl 3, MR. feinenthält, folgt. 1 tie. 114 
l —⏑⏑⏑⏑ —— Cha⸗j Gr. ſaͤchſ. werth iſt; 3) — dicke Ton⸗ 
ratter. — Speciarius, 1) ein ne (d. h. Ducaton ) od. Laubtaler. 
Speccrei⸗, Mein Victualienhaͤudler. — Spectetät, die beſondre Art 
— Speci&s, 1) eiyntl. Tau Auds! od. Form. — Specificattonckuͤ⸗ 
hen, u. daher ?) die befondre Bes | chent.) ein ins Einzelne gehendes od. 
dhaffenb., das Charakteriſtiſche; 3), genaues WVerzeichniß. & pecifiei⸗ 
der Echein; 4) Art or. Gattung,im|ren, ein fotches anfertigen, alfo auch 
Grgenf. des Geuus od. Geſchlechts; == inventiren. Specifice(hif 
ze ſowohl, atsh)Droguen, | kurz) namentlich, einzeln. Svecis 
pecercien u. dergl., Infofern ſie erſt ficativ iſt ein Prädicat, wenn es 
ernifcht genvſen ww. ; eine ſolche Mis | dem Subject zukommt, ohne deſſen 
hung heißt tann, wenn fie fegleich | Wefen auszumachen (vergl. reduplis 
käuflich zu haben iſt, 7) ebenf. Spe-|cativ) u. ein folches Prad. h. dann 
cies, wobei jetoch dieſes Wort inder [einSpeeificativum.—Spe- 
Dehrzahlform ſteht; 8) jur.) Sp.|cificum (neulat.) ein (u.spe- 
facti, der Verlauf der Sache, ine jcifica: mehrere) Heiknittel, das 
fofern er gemeldet wird; 9) ein eins Igegen ein befimmt, Uebel ohne Unter⸗ 
eines Geldſtuͤct, befond. ein grobes, |jchied der Conſtitution des Kranfen 
im Gegen. der Scheidemuͤnze u, des jgut iſt, wie 3. E. China gegen Fieber, 
Paviergelves; in Speciebus, roher Schinken gegen Magenkrampf, 
in Gourant » Münzfortenz NB.nahfu.f.f. Ein ſelches iſt alſo fpecis 
dem Genius der latein.Zpr. ift gleiche fiſch od. fpectfit, Inden Nature 
wohl diefer Austrud Unſinn, u. muß wiſſenſch. bedeutet ſpecifiſch das 
beiffen: in Specie); 10 = Spas [einem Stoffe in Verhaͤltu. juandern, 
leru.11)=Sp%S u (den, umnänıl, | die-tiefelden Eigenſch. in höhern ed» 
den wirkt, geprägt. T. u. G. vonden | minterm Srate haben, Eigenthuͤm⸗ 
Kchnungsmünzen tif. N. zu unters | liche z wergl. Schwere. — Specil- 
iheiten; 42) dte 4 Sp. find dieſen. Ium, die Sonde der Cheirurgen. — 
ARechnungsarten, worausalle übris;Specimen (ci if kurz) 1) eine - 
gen zuſammengeſ. find, näml. aydiel Prebe, insbeſ. eine Probefchrift, ein 
beiden urfprüngl. : Adtitionu. Eub: | Muffag jur Erprobung derGeſchicklkez 
tkaction, u. b) die deiden abgeleite: 2) ein Muitsr. Sp. Industriae, 
ka: Multiplicatiea u. Dieifion. — | Probefchrift zum Beweis aufgewen⸗ 
Specie?⸗⸗Oreier, 1)mirklich ges |deten Fleiſſes. Mehrere Sp. heiffen 
prägter Dr.,im Gegenfag von Bes'Specimina, wo mifurz Hi. — 
trug ser Pfenviige 52) jedes Rurfers; Speciös, 1)anfchlich, prächtig: 2) 
ſuͤc das cin Bruſtbild zeigt. -SpD u: | fhelubar. Praetextus spe- 
taten,f.v.a. Das. inNatura, wenn |ciosus, ein blos fcheinb.Berwanp, 
 adml, nicht blos der Betrag der de⸗ ein Aniff. Epeciofität, Auffes 
dunguen Duc. An andren Minsfors re Schönheit. | 
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a Sp Speckkranz 


Speeck H.insbef. 1) das Fett des Standesherrich. mit5000E.auf2,7? 
Schweines aufd. Rüden u. den Rips | AM., im bair. Rezatfreife. — Sp.s 
pen; 2) beim Schiffers anfgedrehte | Floſſen, wir manche Fiſche fie hin⸗ 
Kabelgarne einer geipictiin Matte, |ter der Rüden st. haben, find nicht 
Speck aufKlag's, auiFroͤnlande- wahre Kloffen, ſond. grätenlofe, mit 
fahtern : 1) wer den v. din Strands Kt erfüllte Danipartien. — Sp.e 
‚ fhneidern zerſtückten Sveck auf den, Rorten, elf. Gabeln, womit Groͤn⸗ 
Klaas bringt, mo dann die Schwatte lantefahrer die grofien EpStücen 
kavon gelöf wirt ;2) = Klaas. Der!hanibaben. — SpGeſchwulſt, 
Spetaufßantbarnan tenr.tiel®pGewähs, EyBente, 1) ſ. 
Echmarte befeeiten Sp. zu fortiren,! Livoma, 2, f. Titcofteatoma, w, Das 
Damit der zäbefte vom Kopper in gegen auch 3) Etcaroma.- SHGrtes 
iellige Finken gerkanen, der woeiz.dben, Erfirieten, was heim Aus⸗ 
ebere vom Schneider gchtritten taſſen det Sp. zuruͤckbleibt, u. meiſt 
sd. moͤge. — Vergl. noch Schmutz. an Seifenfieden benust wird. — 

Sopeck Mar.v. Speck Kitteru,)&pdrube, = Schmalz Gr. — Epie 
KMurm. zu Lelpzig, iſt eh. Tucch feine! Guß, = SpTrog. — SpHatken, 
Schriften db. Schafzucht, ih. durch die gehakte Stange, womit man auf 
frinexumffanzmlungen ſeyt bekannt. | Srönlandsjahrern den Wallfiſchſpeck 

Speckbacher (Joſ. )eines der fortſchleppt. — Epdals, ein Pferd 
Saupter ter tirok Inſurgenten 1369, | mit fetzem und alſo dickem, doch ges 
Doferd Vertrauter, aebor. 1768 au | Ichmeitigem Halfe. — EpySaspelr 
Finn, ein Held im vollen Wortfinne, damit zieht der Wallfifchiäger den 
ft. 1820 zu Hall in Zirot, ı &p. aus dem Flensloche herauf. — 

Sped:Banf,tieBanf,woraufl Snöaner, 1) jeder, der ten Sp. 
man ten Walifiſchſpeck (auf Schiffen) | aust. Auniihaushant; 2) == Kops 
Kleintz; f. Soeck auf Rank. — Sp.⸗per; f. unter Speck; 3) Nordcas 
Meule, f. SpEethwullt, — Ersiper. — Sopaut, f. Fetthaut. 
Birner:teren Fleifch ſchneidet ſich, Spedia, ſ. v. a. ſchluͤffig. 
wie weiher Zp.,u. glaͤnzt auth, wiet Speckkaͤfer, 1) das ganzeGeſchl. 
eſer⸗SoBohnen,bunteſchm'nf⸗ Dermestes, bei DE. als ein Aders 
B. mit fer fleiſ naer Schale, — runk in der 9. Fliegenzunft, ift dick, 
ErBüflinge, Fridbaringe, doc laͤnglich, mit hanandm. Kopfe 
geräucherte und am Ruͤckeo aufges u. turchfädelt. Fuͤhlerkolben; 2) ins⸗ 
ſchnittne fette Här. — SrQiruft, bef. D. lardarius, faft } 3. lang, 
z= geräucherte (meift pemmerſche) mattichwarz, an ten Fluͤgeldecken 
Gaͤnſebruſt. vorn gran mit’ fchw, Puncten: die 

Specke, Speck⸗, Spitt: od. hoͤchſt gefräfige 3. lange Karve vers ' 
Dickeldamm, cin jolcher, der blos ı heert, aufier Speck u. ſ.w., auch Ins 
zum Auffteig durch eine moraftige | fectenfammtan., uh. auchBielfraß 

egend dient. — Speden, 1) eine] 8. Bücherfeiu. — Schwars 
Speche aufwerſen: 2) = pitten|ger Soratäfer it der Gaufler 
od. ſpaͤtten, Erde zu einem Deiche} oder Schilttrör""ifer, 
ausgraben; 3) = fFidenodecbe) Speck-Kammer, f. Rauch. 
ſtücken, die Stromfeite des Deichs — Spoͤnig b. auf Grönlandss 
mit Stroh oder Schilf befleiven. fahrern der zuletzt angewerbene Ma— 
Speck⸗Ente, ſ. Pfeifẽ. —Sp.⸗troſe (fo wie ſein Gehitfedie Seide 
Eſſer h. in NordD. ſ.v. a. ein ar⸗ nigin) weil er nichts thut, als den 
mer Mann: Spfreifer avernennt| Ep. aus dem Wege zu rinnen. — 
man [pottw. sinengrtauft. Juden. | Spfranz: dieſer tommt auf das 
SpEeld, geil. Rechteen-Limpurg. | Spunolod; cer Tpfäfer (auf Sail, 


* 
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fen), m. dient, wie ein Trichter. — Seite, Spẽqib, Speeib, das aus 
Erraih, Epkeib,in SuͤdD. =|der Seite eines Maſiſchweins vom 
SrErite.— Sptauge bildet fih im | Vorderbugg an bis zum Schinken ge= 
Bitriol Wk., wenn entwed. die Lange | ſchnitine u. dann geraudh. Stk. Spek⸗ 
fhon viel orn®irten Bitrivlesenthält, |fed. — SpSporen thun die Sp.s 
oder diefes. ſich beim Sieden bildet. | Schneider an, davon fie, auf dem 
Eprdlilie,A)der blaue MRiefenz | Wallfiiche ſtehend, nicht ausgfeiten. 
ehrenpreiß. RB) — Geieblatt, das Ge⸗ | Speckſtein, Schmerftein, 
föteht Lonicera (f. dieſ.) insbeſ. ) Zalglt.,ZalfSt.,BüldenGt., 
L. Caprifelium, deſſen Zweige 1) = Steatit, Seifenfein, 
ſheindar durch die Blätter hindurche ı fpan-, franzof. od. briangus. 
wachen, u. welches noch folgendte®.|ner Kreite, Zaltit, Zalcit, 
Fhrt:tuchmwachfn. oder ital. |2ardit, bei Werner in der eriten 
Geisblatt,wälfcheSpedz od. | Seifenfteins)Eipvich.desZaltgefbh, 
Baldlilie, Durchwachs, bei DE, die Ite Sivpe der Wafers 
Baltwinde,3äunling;?2)L. |talffivpfch., beifeonh.imAnhangzur 
periciymenmn , das füß duftende | Magneſiumgruppe, ift weich, 23 bis 
Zaubınz Gemächs, welches auch .nory [23 fihwer, ſehr fett-anzufühlen u. 
Geistilie,Waldgilgae, Gilge, Ianzufehen,meift farbig⸗weiß, oft durch 
unterdenDornen, Georgen- Graphitgezeichn.,bilder oft Afterkry⸗ 
rofe,Alfranfen, Zäunling, ſtalle, u.enth. I bis „4 Zalf, dop⸗ 
Zaunfirjche, Waldmeifter, |velto viel Kiefelg, etwas Thon, Eis 
wilreNRanten, Männiktensz|fen u.f.f. Hierher zieht Leonh. auch 
traut u. f. f. beißt. den Pimelith u. den zu Spedit: ums 
Spech-binde, f. Sommer?. — | gewundit: Feldfpyatho. Miederfihöng, 
ErMade, ſpottw. f.v.a. Speck- u. | John aber auch den blättr. ‚ftreie 
Burfiverfäuferin. — SpMamies|jfigen u. fhaaligen SvSt.,der 
ring: durch diefe Laßt der Wallfiſch- nach Leonhard Ophit iſt. Hausmann 
jäger den Sp. in die Faͤſſer hinab, — | vereinigt EySt. u, Zalf, u. nimnit 
EpMaus, die gemeine Fleder M., | dah.blätrr.,dtänglig.,fchiefrg. 
Vespertilio aurinus, töthlich= u. dichten SpSt. an. 2) = Lavez⸗ 
und unten weiß grau, mit mäffig =} jlein; f. unt. Zopfitein; 3) = Pech⸗ 
lang. Schwanze, bewohnt alle Welt⸗ſteinz 4) der Elaͤolithz 3SpSt. aus 
heile. — SuMeiſe, ſ. Kohlw. — China iſt der Bil dſtein, Agal— 
SoMel de, ſ Mercurskraut. —Sp.⸗ matholith, Pagodit od. Pas 
Melone, vie mit weiſſ. Fleiſch ers; godynſtein (nach einigen die wah— 
fültte, geringere Sorte der Baflermes| re Gemmahuja. davon dag W. 
kenn. —SoM effer, das groſſe M., Cameen kommt beikeonh, im Ans 
womit der Er&cdyneiderden&p.!bana zur Aluminiumgrupoez er it 
aus dem Warifiiche lostreunt; ins⸗faſt weich, 2; bis 25 wirgend, meift 
ki.b. SpSchneid er derjen,, der | gränlicheod. aelblichgrau, etwas fet⸗ 
ten uͤbrigen Arbeitern dabei vorge⸗tig, oft durchſcheinend u. ſchimmernd, 
keit. — SpSchnitte, 1) einju. enth. etwa + Thon, uͤberKie— 
Ereiv.nen Spectes; 2) eine damit | fel, eia wenig Eifen, oftKali u. Katt; 
baegt e Schnitte Brodes; damit be⸗durch Reiben giebt er dem Glaſe yo: 
schhnert der Oberſchleſier auch wohl! fitige Elektricitaͤt. In China zu Bilr- 
(rn. „der Himnmel auf Erden’, werk.z auſſerdem nur inling.u.Sachl. 
-HEhäurne, ZrSchippe,Sps| Spea:Stride dienen sum 
Shasrer Damit freicht mam die | Schlerren grofier SpStuͤcken vom 
zäh in den ESpBuß port. — | Wulfifche ind Schiff. — SoZatet, 
Skuwarre 1. im Sh.— Sp.⸗dasjen., Womit man greife SyStut⸗ 
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ken uͤberhtiht. — SrIhran, der oue 
dem Er. des WallF. geſottene. — 


giebt ſich aus des L., 2. u. Aten We: 
deutung v. fpeculiren ſehr Leicht ; am 


SoTrog, Sp®uß, der hölzerne haͤufgſt. bedeutet ed eine Unterneh: 


Trog od. Kaften, durch welchen man 
Heinere SpStäden bis zuc SpMa⸗ 
miering treibt; durch dieje fallen fie 
dann inten Schiffsraum hinab, wo 
der SpKoͤnig fie fhichtet. — Sp.⸗ 
Murm, I) die Parve ded SpRäs 
fe:65 2) letzterer ſelbſt. 
Spectabelllat.)=refpectabel. 
Spectabilis titul. man die kaiſerl. 
rom.Beumten v.der2tenDcfrangorbs 
nung. —Speetaculum (röm. 
Aıt.)1)eine der Zißreihen im Theater; 
2)einSchaufpietztY (bei uns:)=& yes 
ctatel,d.b. a) Laͤrm, Zumult; b) 
— Scandal, Etwas, das zu feiner 
Schande Auffehen macht; c)tas Ans 
ftöflige, was in e'n.m Ereigniß liegt; 
d) vieles Aufhebens v. Etwas im Ge: 
präh. Epeetateln, fvectacu: 
iren (küchenlat.) laͤrmen, fchimps 
fen u.f.f.; [peetaculös, 1) wer 
gern viel tobt u. lärmtz 2) = fcan: 
daloͤs, gräulig, abfcheulich. —& pe: 
ctation,Spection,(lat.)diePrd: 
fung. — Epectatoren, 1) Bu: 
Schauer; 2) die Prüfenten. — Spe: 
etiren, J)=refpectiren; 2) pruͤ⸗ 


mung zu dem, niche sd wabrftheins 
lich, denn als unwahrſcheinl. betrach« 
teten Seldgewinn ; denn einGpecu:s 
lant ift nicht ein Unternehmer auf 
gut Gluͤck, fond. auf das, im vorlie⸗ 
genden Falle wahrfcheintichere Gluͤck. 
— Speculativ(neular.) I) zum 
Speculiren No. 1 beſtimmt; ?) zum 
Speculiren No, 2 geneigt u, fäbig; 
2 wer ih gern mit Nachfinnen über 

egenftänteter Metarbuffatyiebt; 
4) == transfcendental; fpeculatis 
ve Wiſſenſchftn. find inebeſ. die 
Philoſopbie u. Theotogies [y— res 
Leben, ſ. v. a. beſchauliches 2. — 
— — waren dei den 
Römern 1). v. a. beflallte Spione; 
2) tie Flögeladjutauten, die jedoch 
zugleichtas Profoß: Amt hatten. Das 
her b. fpeculatorifch f.v.a. ers 
redit,u. Speculatoriae was 
ren leichte Schiffch. zum Kundfchafs 
ten. — Speculationshandel, 
derjen. H., der nicht auf beſtimmte 
Maarın, die man auch fortwährend 
führe, gerichtet ift, fond. wobei man 
nur Zeitumſtaͤnde u. einzelne guͤnſt. 


fen; 3). ein Fenfter (u. dergl.) fpe= | Gelegenheiten benunt. — Specu- 
etirt dasundstahin, d.h. es fft da:.lum: daraus haben die Deutfchen 
bin gerichtet. — Spectrum, Er:i Spiegel geradebrect. Die Sp. 
fiheinung, Bild (3. &. das im Spies | der Alten waren insbef. aus Silber, 





gel,im Auge u. ſ. f.), Geſtalt, Geſpenſt. 

s pecũ lac(röm.Alt.—u iſt kurz) 
einWartthurm. — Specular..... : 
mas entiw. eine Warte oder aber einen 
Spiegel over das BZurüdfpirgeln be: 
trifft, letzteres bewirkt vier fördert, 
u.[.w.— Speculariusbiek zu 


Rom ein Blafer. — Speculiren, 


1)lugen, in die Ferne ſchen, guden, 
fpioniren; 2) auf die Gelegenheit 
lauern, Entwürfe (befond. zu kauf: 
männifch. Gewinn) mahen; 3) nach: 
finnen, befond.über rein-geiſtige Ge⸗ 
genftänte, alfo == philofonhiren ; 
A)die Eyecalatinonsrehnung 
(Saiculation) in iinwendg. bringen ; 
5) — gruͤbeian. Speculation ev 


u. ſie wußten dergl. Plauſpiegel in 
Menge fo zufammenzuftellen, daß fie 
wie ein Brern@p. wirkten. Wenn 
man aber licft, daß Nero dem Glas 
diatorenipirte mit cinem Sp. aus 
Smaragd zufab, fo muß man wohl 
annehmen, daf Sp.auch ein Lorgnet⸗ 
tenglas bedeutete: denn vom Bervll 
(den die A. auch Smarcgd nannten) 
haben die Brollen befanntl. ven Was 
men. Sp. Uteri, f. Mutterſpiegel 


u. Dilatatorium. 


Spedel, inRortD. = Speichel. 
Spediren (ital.; das latein, 
erpediren) befördern, gegen eine Texas 
gütung weiter fenden. Mit folcher 
Eyedition geben fig an Ortın, 


x 


‘Spediteur — Speiche 


Me entw.lan der Graͤnze od. an dies 
len Etrafien liegen,ed. ale Ausſchif⸗ 
füngsorte dienen,dieSpediteurs 
(fri.)0d. Speditörg ab, u.trei: 
ben alfo Spedittonsgefhäfte 
od. SpSandel; auch verlegen fie die 
Eprefen 'f. u.) u. haben gewöhnt. zu⸗ 
gleih eine Commiflionshandlung. 
Epeditionsbrief, f. Frachtbrief 
#. Connoissement. 

Epee(F$ri.) Dichter u. Theol. zu 
Coͤln, dann Zefuitenmiflionnär, geb. 
1592,8.1635 zu Trier an der Seuche, 

Speed (for. Epihd; Joh.) be: 
rühmter Forfcher der altengl. Ge: 
fhichte, geb. 1555 zu Farington, fl. 
1629 zu London. 

Sreelwod, niederländ. Fort 
8. Commandantur in Bantam, auf 
der Inſel Sava. 

Speer, 1)jeder ftarfe Spieß, der 
alſo nicht zum Werfen eingerichterift, 
u. zwar a) die Ritter-Lanze, b) der 
Sponton ; 2) der Stachel am untern 
Ende des Feilen-Eiſens, mittels def: 
fen lesteres in das hölz. Heft befeft. 
wird; 3) = Sr@abel, eine fulche, 
Iren Spitzen Widerhafen haben, u. 
die zum Anſtechen der zu fangnd.Fifche 
dient; für Lachſe hat fie 2 od. 3, für 
Ale u. Barben 10 Epigen. — Der 
Er. ob Werfen ift cine 6000 F. er: 
habene Spitze in der Meftkette der 
rhätifchen Alpen. 

Spee-Reep, das Tau, woran die 
Boie eines Haͤringsnetzes befeſtigt iſt. 

Speer-Diſtel, vermuthl. ftatt 
Sperrdiſtel, die gemeine Wegedi— 
ſtel. — SpAelſter, SpElſter, der 
Meunfödter. 

Epeerenftidh, die El. Entian, 

Speer-Freitag, ein Zag, den 
Me Kathol. dem Gedaͤchtniß des wie— 
der aufgefundn, Epeeres, womit der 
gekreuz. Heiland verwundet wurte, 
geweiht haben. — & peerglas 1)= 
Frauenglas; 2) = Spiefglanz, — 
Erdal, f. Dornhal. — Sphols, 
⸗ Scheerholz. — SpKies, eine Mo: 
Mäcation det Schwefelkieſes, welche 
wperrſoißenaͤhnl. Keyſtalltſation zeigt, 


— —— — — — — — — — — — — — — — — — — — 
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Speerkraut, =GSperrftr, 
Kriegsblume, Polemonium, 
bei Linne Vi, bei Buff. Anfuͤhrer 
der Polemoniaceen(einer deh 
Winden nächft verwandten Dikotyle⸗ 
donenfamilie, deren Scheidewänte 
jedoch v. d. Mitte der Klappen aus: 
gehen), bei DE. als Wurzelkaufche 
VIII 8, mit radfürm. Blume u. 3: 
füchriger vielfamiger Gapfel. Das 
gem. blaue SpKr., P. coerule- 
um, h. auch griech. Baldrian, 
blauer od. RAT Barten®., 
Himmels: od. Jacobsleiter, 
u. * viele Gärten; die ſchleim. 
Blätter waren fonft officinel. — 2) 
Der Löwenzahn. 3) Die Natterzuns 
ge. 4) Das Sperrfraut. 

Speer:Maaf, f. Sperr m. — 
SpMeife, f. TannenV. — Sp 
Reiter, ritterlich Gewaffnete, wie 
3. E. die Inhaber der Ritterpferde, 
bis Letztere zu einer Geltabgabe wurs 
den. — SpSchaft,die ftarfe Stans 
ge, die zur Verlängrg. u. Handhabg. 
des Ep. dient, — & chuͤtther, 
wörtl. Ueberſetzung des N. Shake- 
spear. — SpyW urf, die Weite, big 
in welche Einer den Sp. zu fihleus 
dern vermag. — Speerwurzel, 
ſ. Sperrfraut. 

Spehn: Kopf (aufd. Schiffe) 
ift dem Katzenkopfe aͤhnl., doch viel 
länger; man fledt es in Eines der 
Bratfpil = Löcher, u. ſchlaͤgt den dop⸗ 
pelten Part des Ankertaues v. unten 
zu um dasfelbe, fo daß man auf 
das ATau winden kann; auch fährt 
legteres, fobald man din SpK. her: 
auszieht, fogleich mit allen Schlägen 
vom Bratſpill ab. Das Binden des 
ATaus an dem SpA. gefihicht mit: 
teld des Epehntaues,daß fihan 
letzterem befindet. 

Spei Emtio(lat.) cin Gluͤcks⸗ 
fauf, Kauf des erft noch zu Erwar⸗ 
tenden, z. E. einer Weinaͤrndte. 

Spet:Arzenei, ſ. Vomitiv. — 
Spei:Beden,f. Spucknapf. 

Speibel, ſ. Speichel. 

Spelche A) H am Rade, iſt be⸗ 
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kannt; 2) ein Holz, das man als wohl fo die Pankreas. — Ep rz 
Hebel in die umzudrehende Welleſgieſſung, ein frankhafter u. nicht 
ftott ; 3) |. Handſpeiche; 4) (Anat.) | gefliffentl.herbeigeführter SpPFlu 63 
== Syindel, der kuͤrzere, unterm | vergl.faliviren. —S peichelfiftel, 
Koͤpfchen des Oberarms lienende Bor: | == Feifelflſtel. er 
derarmstknochen. — B) wir u. ta] Epeichel: Gänge, tie beiden 
==llchelfeit, Neigung zum Erbrechen. ; Candle ‚dieden neugebildet. Sp. von 
peichel (der u. die) 1) =! denZyDrüfen in die Mundhoͤhle brins 
Speibel, Syude, Mundſpel⸗- gen; der obere, aus d. obern Drüfe 
ehe, Saliva, die befannte Fluͤſſgk., fich entfpinnend, geht bald einfach, 
bie ſich in den Ep Drüfen, oft in unbe⸗ bald doppelt„unter d. Haut bei. den 
reiflich. Menge, erzeugt, in die Mund⸗ Etodzähnen tn ten Mund; deruns 
—* geht, uw. theils dieſe ſchluͤpſrigl tere aber v. der hintern Druͤſe beim 
erhaͤlt, th. beim Kauen ſich mit den ſpitzen Fortſatze des Unterkiefers) 
Speiſen vermengt, um teren Ver- nach dein Sinne vor, fo daß er ſich in 
dauung zu befördern. Auſſer bloier] einigen Fleiſchwarzen hinter den Zähe 
Waͤſſerig? eit entlätt fe, vie 2) ter| nen endigt. Nach den Entördern 5. 
Mundſchaum der Werde, nur Svu-Erſterer Ductus Sienoniauus, Le&s 
ren von albbuminés-mucſem Ztoff' tere D, Warthonianıs — &v,s 
mit auflärl. Mucus, v. ſalzſaur. Ka- Yang, f. unter Pankreas. = Ep.= 
li u, Natron, Ammon., photphorſ. Kraut, jeies den SpFlaß bewirs 
Kaltk, milchſaurem u, ferien Natron. | kende Kr. ,insbef. 1) die Bertram, 2) 
Manche ſtatuiren auch eine befonöre| das gemeine Seifenkraut, u. 3) der 
SpSaͤure, welhe 3. E. die Spei⸗ Walt: Rofpolei. — SpLecker, ein 
fenreite in hoffen Zaͤhnen zerſetze. aus EigennußvorVornehmen u. Reis 
— 3) = Bauchſpeichel, Ge—ſchen gleichfam kriechndr. u. alle ihre 
Eröspräfen, Pankrea$z,|(oftalbernen)Ausfprüchebekraftignd, 
Ruͤcklein- od. pankreatiſcher Menfh. pirraus ergiebt ſich Leicht, was 
Eaft, Succeus pancreaticus, dies literarifcheu artifl, Spt.feyen. 
roch nicht genug unterfuchte Seuche) Speicheln, ſ. faliviren. Spe i— 
tigkeit, tie aus der Pankreas abges Ichelreigendeod. Ep. :treibens 
fondert wird, durch den panfreatiich. |de Wirrel,—salivantia. — Ey.: 
Canal in den Zwölffingervarın gebt, , Stein, eine aus phosphorfaur. Kalt 
u. hier dieallerwirkiamer macht. Da : mir etwas häutig = thierifch. Stoff be— 
die Pankrees ſelbſt, naͤchſt Waſſ. u.etw. ſtehende Goncretion in einer EpDriz - 
Fiber, viel wißerigen,arilig.u.waches fe oder ihrem SpGange. — Sp.z 
artiaen Ertract nebſt etwas Albumen Thierchen, 1) die Schaumcicade, 
entält, fo laͤßt fir auf des Bauchz die jedoch auch necch Heuſchrecken— 
Sopeiche!s Beſchaffenheit ſchlieſſen. fFloh, Gaͤſchtheuſchrecke, G.⸗ 
Speichel-Cur,Salivatioag, Wurm, Geiſterthierchen'od. 
Seal—scur, eine ſoelche, wo manF Le laann heifit 52) je⸗ 
das veneriſche Gift od. einen andern ‚ds im Sp. lebendeInfuſionsthierch. 
Kranke eiteſtofſ durch Anwendung v. — SyzZoypf, ein Eurrogat des 
Duräntbemitteln, Me Spt [u flun: | Spucknapfes beilruuen. — Ep urs 
natuͤrlich Verftärkten SvAbgang)be- zel, 1) das gem, Seifenkraut; 2) f.. 
wirken, aus tem Kcrver zu fihaffen [Namile Be. e 
fatt, wie etwa durch Übermälliges) Speichen (cin Rad) mit Spei— 
ailchirinken das Gift genoſſener Pil⸗ chen verfchen 5; vergl. Epeiche A. 
ze. — Zröräfen, f. Speichel No.“ Speichenbein, 1). Speiche 
1;3 fie litger im Diniertbeil de6 Ins] A 4; 2) a Klapperbein. — Unter 
nern des Vrundes. Auch neunt man |ten SpAderun iſt die Sprterie 


y 
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ed. CpSchlagaderter2te Haupt] Eperr, Spise, ald Maß: = cine, 


af der Armarterie nach ihrer Thei— 
lang, a. parallel mit ihr Läuft die 
Erdene, SpBlut- od. Hohla— 
der. — SpfF laͤche, die nach der Sp. 
die Vorderarms gerichtete Fläche des 
Dontbeing. — Epbörner,2ge 
maltige Felſen der fächf. Schweiz, die 
mehl.Nachbaren des H.Winterbergs; 
Einer trägt Befeftigungsfpuren, das 
vordbreRaubfchlo Fgenannt.— 
SrMuskel des Vorderarms find 
nach ihrer Rage benannt. — Der Sp.⸗ 
Nerv geht dicht hinterm Oberarm— 
keine nah auffen herum. - SpNing, 
ErKinfen, einer der 2 größten, 
die Nabe zufammenhaltnd. Eijenrin: 
ge, rächft bei den Anfangspuncten 
der Speichen. — SpWinkel be— 
findet ſich an der SpFlaͤche des Mit- 
telſtuͤkes der Hand. 

Speicher, Iy—=Epiefer, ein 
Setreitemagazin, das ſchon in feinen 


Meſſerſpitze voll, ſehr wenig. 
Speier (Stadt) ſ. Speyer. 
Speierl, ſ. Spierſchwalbe. 
Speierling,. Spierling, 

Spie rapfel, Eierling, Spoͤr— 

Ling, A)die Frucht v. jeder Art des 

Sorbus (defien fuftemat. Stellung 

unt. Eberefche nachzufehen tft, u. der 

oft auch generell Eberefche over 

Bogelbeerbaum, am biften je 

toh Speierlings: od. Spiers 

lingsbaum h.) insbrfontre aber 

)=Elfchröflein, Eſcheritze, 


\Spier: Birne, Spierz: ot 


Sporapfel, Sorbbirne, ©.s 
Apfelu.f-w., die Frucht des ja ha 
men (sie Obftangerflanzten, füdeus 
rop.) Spiers od, Spierling$> 
od, Sperberbaums, der Adel⸗ 
efche,S.domestica, die man um 
des Namens voillen forgfältig vom 
Crataezus terminalis (f.Elöbeers 


Stodwerken (nicht blos im Dache) B.) zu unterſch. hat; fie gleicht bis 


Schuͤttboͤden hat; ?\inWReftph. auch d. 
Vohnhaus des Bauer- u. um Bre— 
mendat Herrenhaus des Meierhofes. 
Speicher-Dieb, der Sperling. 
— Eyderr, der aus tem Senat 
gewaͤhlte Auſſeher über das Stadtma⸗ 
gazin, fo wie der SüSchreiber 
teen Secretaͤr iſt. — SpWieſel, 
des gemeine kleine Wieſel. 


auf die weit gröffern Fruͤchte gänzli 
der Ebereſche; 2) vie der 8. hybr'- 
da, des nordifhen Baftard» 
Spierbaums,BSpeierlingss 
B.,BBogslbeer? ‚deroftnurets 
nen Strauch darftellt, u. deſſen Beeren 
die Vögel fehr locken. B)=Elsbeire. 

Spei-Fieber, jedes mit Sori⸗ 
chelergiefig. verbundn d.—Eypfties 


Epeid h. im Zillerthale eine Art 9, = SchmeißFl. — SpGat, 1) 
Primeln, — blauer Speid ein in hollaͤndiſch. Papier M.: die Rinrte, 


Moos der Alpen, — gelber Spy. 
die rom. Marde oder kelliſche Spite, 
wiedenn uͤberh. Epeid aus Spica 
geratebrecht zu'feyn fcheint. 
Speidel, 1) — Meiflel; 2) ein 
Keil; 3) eine Gehre (vom Zeuch ). 





tie Das Waſſer aus den Rufen abs 
leitet, fo daß es zur Mühle binauss 


fließt; 2) Spo och, eines der quas 


drirtenLoͤcher in den Seiten des Schif⸗ 
fes, die, da ſie mit dem Deck in Ei— 
ner Hoͤhe liegen, das Waſſer von da 
ableiten. — SpSroſchen, bair. 


Sp ei deln, hier u.ta = fpalten. 3Kreuzer von >; 1736; das Bild des 
Epeien, vergl. vonliren. — Er Autf. Karl Albert ficht nämt. durch 
mußfp., heißt auch f.v.a. er muß | ein Berfehen wie das eines Vomiren— 


die Koften bezahlen, wo er es zuvor 
Kat gedacht, | 

Speier, eine ſuͤdamerican. Et: 
techfe, die gereitzt einen ſchwarzen 
jnarfın Saft aufipeit, 

Speier, Speir, Spier, = 


der aus. — SpKaſten, hier u.da 
(in Echlif. beſond.) wir ein Epude 
napf gebräucht. — SpKraut, 1) 
die gem, Kreuzwurz; 2) tas Ranb 
des Stinkbaums. 


Speil, Y Spar⸗, Sptirter; 





% 


2) = Gplint. — Speilen, 1) 
durch Spelle ausfpannen; 2) gekreutz⸗ 
te duͤnne Staͤbe im Bienenſtocke an⸗ 
bringen, damit die Bienen Ihre Was 
ben daran heften Eönnenz 3) = fpels 
len. — S peilcerbedeutetjedeslang 
u. ſpitzig zugefchnittne Hoͤlzchen, das 
zur Befeftig. dient, insbef. beim Flei⸗ 
cher; eben folche dienten ehem., wie 
icgt die Stecknadeln. Man [peis 
lertdie Wurft, wenn man ihre 
Zipfel durch Hölzchen fhlieft,u.F el: 
ke, wenn man fie durch Spiefhölzer 
ausgefpannt erhält. 
‚Speiloc, f. Spelgat, 
Speir, 1) in Schwaben f. v. a. 
Epierfchwalbe; 2) f. Speier. 
Speiröhren, die das Dachwaf: 
fer aus der Rinne ableitenden u. in 
die Straffe heruntergiellenten Roh: 
ven , die v. guter Polizei nicht mehr 
geduldet werden. 
Speisäderlein, Gefäfchen, 
die den Epelfefaft weitsrbringen. 
Speifhlange,f.Eprisfchlange. 
Speife A) h. auch insbef. 1) f. 
v. a. Mittellveife, Zwifchengericht 
aus Mehl, Eicrn u. dergl,,; 2) = 
Kälberfpeife, d. b. Kopf, Füffe 
u. edlereEingewride, im Gegenſ. tes 
Gekroͤſes. — R) Nacı Vielen richtiz 
ger Speiſſe(v. spissus abgeleitet) 
d. h. eine Mifchg. aus unstlen Mes 
tallen, naͤml. 1) der (natürl.) Leber: 
fies, 2) ein gemifcht. Stoff, der zus 
fällig bei gewiff. Arbeiten fich bildet, 
u. zwar a)= HüttenGp., meilt 
aus Arfenik, Kobelt, Schwefel, Kupf. 
u. Wißmuth beſtehend; fie legt fich bei 
der Bleiarbeit wie eine Haut aufdas 
Werkblel; b) die Miſchg. aus Kupfer 
u. Eiſen, bie fich beim Kobeltfchmel: 
zen auf d. Roden des Ziegelö anlegt. 
3) a) = Glockenſpeiſſe; b) = Kol: 
benSp.; 4)a)Nickel, welches den beim 
Roͤften nicht fortgegangn. Schwefel 
u. Arſenik in ſich aufgenommen, wo⸗ 
durch es auf d. Bruch ein dichtes Ge⸗ 
wehe zeigt ; b) dasſelbe gilt vom Ko⸗ 
belt, wo Jenes gefchehen ; e) nicht ge: 
- hirig ausgefhmelzt. Wißmuth; d) 


Speilen — Epeifcköthe 


eine Mifhung and Nidel, Robelt w: 
Eifen od. Wißm.; e) der König aus 
Eifen u. Arfenik, den man beim Pros 
biren der Kiefe u. Eobeltreichen Erze 
erhält. 5) Das reine (ald König dar⸗ 
aeitelite) Kobeltmetall. — C) ſ.v. a. 
Mörtel od. Mauerfpeife. — Weifs 
fe Ep., die im Kupferſchiefer vor⸗ 
kommnd. Funken v. weiffem Kupfer » 
u. Blelerz; getbe Sp,, das darin 
enthaltne Kunreı fick, 
SpeifesBier, — Tiſch-⸗ ober 
auch Nachbier, weil Letzteres zu Kalt⸗ 
fhaalen, Suppen u.f.f. dient. — 
SpBrei, die muffige Subftan;, die 
fih im Magen aus den Epeifen, Ges 
tränfen u. dem Chylos od. SpSaft 
bildet,u. die griechiſch Chy mos h.; 
ſie wird dann in den Daͤrmen wirkl. 
verdaut (was der Magen nicht thut). 
— EyBüchfe h. bieru.da das Bes 
fäR für das Abentmahls :s Brod. — 
SpButte, das bis 2E. weite m. 
tiefe hölz. Gefäf, das naͤchſt beim Kos 
beit : Schmeljofen eingegraben u,.mit 
Waſſer gefällt ift; man giefit darein 
Röffele weife das in den Häfen fers 
tig gewordne blaue Glas, damit es 
erkalte.— Er&@icheln,eine Art Eis 
chein, die in Griechenl. wirfl. gegefe 
fen w. — SpFifche, 1) alle beiuns 
zum Merfpeifen dienende ; 2) beffee 
SpeißF., d. h. folche, die man als 
Futter für edlere F. in die Teiche 
bringt. — ErGang,=EpRöhre. 
— SpGaſt (richtiger Speißs., 
naͤml. für den Epeißwirth), Ep es 
woͤl be, Sphᷣ au tfälfchl.f.Sp eis 
haus; denn ein Speifed. ift jes 
des bewohnte H.), EpRammer od, 
EyBaden, SpKeller u dergl. 
m. find befannt.— Sphahn, fülfche 
lich für Speißhahn. 
Speife:Raften h. aud f.v.a 
SpeißX., d.h. ein grofl. Waflers 
Faften beim Hüttenbau. — SpKo⸗ 
beit,f. SpeißK. — SpKorb (im 
engern Einne) tft hoch, walzig, nicht 
grof, fo daß nar Teller darin Raum 
finden, a. hat einen Dedel u. Büs 
gel. — SpAöthe, in Sach. ſtatt 


SpSchrank. — SpKraut ift ins⸗ 
beſ. [.v.a. Kopfkohl, infofsen man ihn 
sum Berfpeifen beftimmt. — Sp.⸗ 
Kuͤmmel, dergem. Küchen. — 
SpMeifter,f. Truchſeß. 
Speifen (Einen) f. fpeifien. 
SpeifesDpfer, bii den Su: 
den : ein unblutiges, aus dem Pflans 
genveiche Rammend. O. — SpRöhs 
te, SpGang, der untere Th. des 
Schluntes,od.(wenn man diefen nicht 
fo weit ansdehnt) der Canal, der den 
Schlund mit dem Magen vereinbart. 
—SpRoͤhren-Geflecht e(der Ner⸗ 
ven naͤml. ) ſind vor u. hinter derspR., 
u. begleiten ſie auch, durch den SpR.⸗ 
Sch litz des3werchmuskels hindurch, 
zum Magen hinab. SpRMaus, der 
SoRMuskel. Nach der SpR. hin 
neben die SPRArterien od. SpR.⸗ 
Schlagaderu. — SpRuhr, lies 
jen. Modification der R., wobei die 
Br. fait vollig unangegriffen wieder 
fortgeht, u. welche auch das Vieh nicht ; 
felten befüllt, dasdann gewöhnt, uns 
geheuer viel frißt u deunoch abnimmt. 
Speiſeſaft, Chylos (gricch.) 
Nahrungs- vd. Mahrfaft, eis 
ne Fluͤſſigt., die zwar nicht urfprgf. 
im Magen ift, intem ſie ſich erſt aus 
Speiſen u. Setraͤnken unter der Hin— 
zukunft des Speichels bildet, die aber 
doch wabrfihni. mehr einer fubjectis 
von, als einer auf dem Genoflenen 
beruhenden Verſchiedenh. untsrliegt, 
u. mit dem Genoſſenen zufammen den 
Spörei (j. 0.) bildet. Im Allgem, 
nimmtmanan, daß die Daufrajt fich 
insbeſ. nach der Menge v. Chylos rich⸗ 
te. Vergl. hierbeinom Galle u. Spei⸗ 
del No. 3. ⸗ SoSBehaͤlter, ein 
unraſſ. Name fuͤr ten weiten Anfang! 
des hintern Venen-Hauptſtammes. 
—ErSthefäffe, die ſeinen Gefaͤßch. 
im Magen, die den SpS. (oder den 
Eartter Speiſen?) aufiaugen. 
Speiſe⸗Scrant h. auch Sp.⸗ 
Koͤthe, SySpind, Alme, Bro d⸗ 
ſchrant, Kebalter,vehaltern. 
ſ.f. a.hal faſt immer groſſe rumt2 Loͤ⸗ 
chat, dit mit Siedbilech. aͤba N.det ſlud. 


Speifefraut — Spelskraut 
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-Sp2rägerh.hier u.da derHands 
langer des Maurer. S. auch Truch⸗ 
feß. — Sp Wärmer, I) der Teller⸗ 
W.52) eine groffe, mit glühenden 
Kohlen zu füllende Echäfiel, In des 
ren Vertiefung man diejen. Schuͤſſel 
hinabhangen läßt, worin man wars 
me Sp. weit zu tragen hat. — Sp.⸗ 
Wein, 1) ſ. Tiſchwein; 2) fehr ges 
ringer W. zu Suppen u. Brühenz 
Z)hier u. da der Abendmahls W. und +) 
eine dem Geiſtlichen dazu verwilligte 
Summe aus der Kirchencaſſe. — Sp.⸗ 
Zucker heißt häufig die Farin. 
Speisgelb,f. fpeifig No. 2. 
Speifig,1)=fpiefiig (im Brus 
che, wie 3. E. der Spiefglanz); 2) 
=(peiegelb,d. h. blafgelb, dabei 
aber ein wenig ind Braunrothe zies 
hend; 3) = wiürflig, Eörnig; hiers 
bei unterfcheidet man wieder gro b⸗ 
u. clarfpeifig; 4) die verfchiedn. 
Beſtandtheile enthaltend, deren Mies 
ſchung( obſchon ſehr manchfaltig, doch 
allemal) Speiſe h. 3 5) Kupferſchie⸗ 
fer iſt ſpeiſig, wenn darein viel Kup⸗ 
ferkies geſprengt iſt. 
Speiskobelt iſt bei Werner 
tie 1. Sippſch. des Kobeltgeſchlech⸗ 
tes, u. zerfaͤllt in weiſſen (der 
wieder dicht,.faſerig, u geſtrickt 
ſeyn kann), gra uen SpK., und 
Glanzkobelt (davon ſ. unt. Kos 
beltglanz). Bei Leonh. machen erſte⸗ 
re Beide nur Eine Art, mit regel⸗ 
maͤſſiger oktaet riſcher Kryſtalliſatſon. 
Das Foſſil har den M. daher, dag 
6 viel Speife giebt (viel Sände ver⸗ 
trägt), iſt hart, wiegt 65 bdis 7, ficht 
bald zinnweiß, Bald ſtahlgrau, u. enge 
hält weit mehr Arſenik, als Kobelt, 
nebſt etwas Eifen. Gelben Spk, 
haͤlt man für ein inniges Gemenge 
(nicht Gemiſch) v. SpK. u. Eifen 
od. Reberkise, Der EpR. beift au) 


ArfenitR., oktacedr. AR tes, 
GraupenK., u. wurde häufig mit 
dem Glanzkobelt verwechſelt. 


Spelberaut, — Flach kraut 


otes Retubfatt, Thoruta. 1 
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Spel⸗Spettel, SyeisQ@p., 
SpicSp., der gem. weiffe Beben, 
Speisprobe: diefe ftelt man 
- auf Blaufarbenwfn. an, um zu etz 
fahren, wie viel unvermifchten Ko— 
belts im Etr. Erzes enthalten fen, u. 
beſtimmt hiernach Me3ahlder&ände, 
Speiſſe ſchreibt man häufig die 
EyeifeB u. ©. 
e Speiffien, fälfehlich [peifen, 
verhält fih aufpeifen fo, wie 
äßen zu effen,u, könnte auch wohl 
fpeisen lauten. Es heift-insbef. 
1), ſich als Speifwirth (im 
Speißhauſe) nähren; 2) in der 
Mühle;a)=auffchütten,wennnäml,. 
das Werk fchon im Gange ii; b.) 
auf den frifc) = gefchärft. Stein zum 
eriten Mahlen nicht Kleie, fontern 
Siorn ſchuͤtten; c) die Räder mit hin: 
reichendem Wafler verfchen, 3) = 
tränfen, mit Del u. dergl. einfchmie: 
zen, z. E. Schlöffer, die Windbuͤchſe 
n..f.; 4) der Blaufüpe mehr Kalt 
binzufegen; 5) geringe Fiſche als 
Futter für die edleren (denn Raubs 
fifche gelten natuͤrl. für edet!) in ten 
Teich bringen ; 6) das Abentmahl 
onstheilen, u. befonders es einem 
Todes-Nahen reihen, 
Speiß-Fiſche, f. Speiſeß. — 
Ey.:geld,f. Speiſig. Eppaus, 
vergl. Ereifed. — SphHahn, fülfcht. 
Spyeisd., iſt bei Brunnenkuͤnſten 
an die Wand des Kaſtens, der die 
Kunſt umſchließt, mit Schrauben bee 
feſtigt, u. dient zum Einlaſſen des 
zum Drudwe, nothwendigen Waſ— 
ſers in den Kaftın. 
Speiffig, f. freifig. 
Speiß-Kaſten, |. SpeiſeK. — 
Eysiobelt,f. SpeisK. — SpPro— 


be, ſ. SpeisPr. —SpTraͤger, fü} 
bekannt. Krititer u. Dichter, ertrauf 


Speiſetraͤger. 


| Speifpettel — Spencer 


zündet viele Kunfen ſpruͤht. — Sp. 
Zopf,f. Speihel!.— Sylt ranf 
f- Bomitiv. — SpVogel, bier u 
da f.v.a. Spafvogel,u. SpWor 
f.v. a. Spettwort. — SpWurm 
die Made der Schaumcitade.— Sp. 
Wurzel, einer Lonicera zugehö: 
tig , wird ald Vomitiv benugt. 

Speläon, 1) (4. 6. ein Dri 
‚bei Pella im Makedonien. 2, Alt.) 
die Höhle, worin man die Novizen 
zum Mithrasdienfte prüfte u. eins 
weihete, wie jegt die Freimaurer in 
der ſchwarzen Stube. | 

Spelle, f. Spange. 
Spelmann(Sir dein. Sp. — 
fpr. Spillmänn) ftarf. Siftor. u. Ars 
chänlog, geb. in Norfolt 1561, als 
Staatemann geft. 1641. 
Spelunfe(lat.) I)eine Höhle; 
2) ein Zimmer im Kellergeſchoß; 3) 
== Bordell; 4) = Raubnet. — &9 
hieß auch eine Stadt in Evrien, fo 
wieSpeluncae eine in Apulien. 
Spel;,Spyelt, Spelta, f. Dins 
kel; ech.auhnochGrannens 0% 
Kernforn, Kern. 
Spelzen, Spalzen, find ind» 
befondre 1) die beim Diefchen fich 
ergebend. Grannenſtuͤckchen u. fpisen' 
Getreidehuͤlſen; 2) überb. f.v.a: Kaff 
u. Ueberkehr; 3) die Blättch. welche 
an Sräfern den Balg (der ſtatt Stel» 
ches dient) bilden. 

Spelzenbrod, feines Weiß Br. 
aus Dinkel- oder Kernmehl, das 
auch SopMehl heift. — Spelzs 
monatijt der September, 

Spelzerichmwirdalsein Pflans 
zengefchlecht mit zufammengefegt. 
Blume, deren Bere mit Spelzen 
beſetzt iit, aufgeführt. ı 1) 

Spence J0f. — fpr. Spinnf) 


Speisſpettel, f. Epeifpettel. 1768 in Surreyfbire. 


Epeitäubling, Ep£eufel, 
der gift. Blaͤtterſchwamm. Letzteres 


Spencer, Spenser (ſſpr. 
Spinnfer), 1) Edm., hochberuͤhmter 


h.auchf.v.a. Eprühteufel,Pez| Didıter, geb. zu London 1510, ſt. 


ter: od. Etffemännhen, ein 


1593 als Staatsbeamiter. 2) Sob,, 


- Wenig ia - Räucherferzenform ges | befantit als ebraͤiſch. Archaͤvlog, geb. 
brachten u. genetzt. Pulders, das ents!in Keut 1630, fl. 1698 als Dechant 


— 
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ja Ely. 3) DerLord GeorgeSoh.,]|  Spener, 1) ( Phil. Jak.) geb. 
geb. 1758, jeßt Geh.» Rath, einer] 1635 zu Roppoltsweiler, gab feit 
berühmteft. u. gelehrteften Mäcena: | 1670, wo er zu Franff. a, M. zuerft 
ten, Vorſt. des brit. Mufeums, hat|fogen. Collegia Pietatis (Private 
eine der größten Privatbibliothefen. | Andachtsverfammlgn.) anftellte, den 

Spencer(engl.—fipr.Epinnfer) | Anlaß zu den, nachmals fo harten u, 
Hder Haushofmftr. ; 2) ein männl. | abfcheulich.pietifttfihen Strei« 


Kleidgeftk., das Übrigens dem Ober: | ti — en, war ſeit 1686 DihHofr 


rode gleicht,aber feine Schööffen hat, | pr 


Diger zu Dresden, fiel jedoch bad » 


und fälfchlich auch Spenzer ges} in Ungnade, u. ft. 1705 als Propft 


fhrieben wird, 


zu Berlin, Berühmt ift er als ein 


Epende ift urfprgl. ſ. v. a. als| auf Froͤmmgk.hinarbeitndr. Theolog 
das griech. Sponde: der bei Feier=| u. ald Gencalog, 2) Deflen S. Jak. 
lihkeiten oder ftatt unfres Tiſchge⸗ Karl, geb. 1684 zu Frankfurt, geft, 
betes ausgegoffene, od. auch ausge- 1730 als Prof. zu Wittenberg, ift 
theilte Wein, bedeutet aber jegt 1)| für Deutfchlands und des deutfchen 
eine Bertheilg. v. Geld od. Victua: | Rechtes Gefchichte wichtig. 


lien unter Alle, die als Arme fich da: 


Spengen, ehem. 1) — züchtte 


zu einfinden; 2) f.v. a. das franzoͤ⸗ gen; 2) ſtatt fpängen, mit Spans 


te Spendage (fpr. dahfch’) d. gen zieren. Gi 


b. 1) ein Gefchent; 2) das wieder: 


holte Präsentmachen, um Einen zu! Schläftigfeit, Sch 


unfermGunften (meift zum Unrecht) 


ch ſp., = prablen, 
Spengler, en ſ. v. a. 
af. 

Spengler, 1) (Raz.) Raths⸗ 


zu ſiinmen. Spendabel (kuͤchen- ſchreiber zu Nuͤrnbg., als Mitrefor— 
kt.) 1) freigebig; 2) wer gerade] mator u. geiſtl. Dicht. bekannt, fi, 
einmal die Laune hat, fich freigebig | 1534. 2) Lorenz, ber. Mechan. u, 
zu zeigen, alfo zu [pendiren, — | Phofiker, geb. 1722 zu Schaffhaufen, 


wer die Spendirhofen angezo— 
gen hat. Spende- Bier, Sp.⸗ 


Brod, SpGeld, SpFleiſch, Sp.⸗ | 


Bein u.dergl.erklärt ſich aus Spen⸗ 
%.— SpFleiß, puriſt. (doch ſchief) 
für iberalität.— SpHerr, =Xl: 
mofen = oder Armenpfleger. 
—— = Spangel, Steck⸗ 
adel. 


Epyendeln, in NordD. 
Mlenkern, fich nach Herzensluſt be: 
wegen. 


Spenden, 1) (nach d. ls 
=! Sperrantien. 


=lihiren; 2) eine Spende austhei 
m; 3) als freimwillg. Beitrag fo= 
unds foviel bezahlen; 4) das Abend⸗ 
hl reichen. 

Spendefoole, die -beftimmte 
Menge S., die auf mand). Salinen 
wochentl. fuͤr das Armuth verfotten w. 

Spendſam, fpendfälig, pu— 
tiftifch für Kiberal. 

Spendiren u. Spendichos 
len, fiche unter-fpendabst, 


S:ıhmwörterbuch. DB. % 





ft. 1807 als Cabinetsinfpector zu 

Kopenhagen. | 
Spenfern,=jagenu. jachtern, 
Spenling, f. Maronke. 
Spennadel, = Sterfnadel, 
Spenser, |. Spencer. 
Spenzer, fälfchl. f. Spencer. 
Sper, tn SidD. ſ. v. a. herbe. 
Sper (der) f. Speer: 
Sperabel (lat.) was fich mit 

Grund hoffen läßt. 
Sperälfter, der Neuntödter. 
Sperantien, fälfchlih für 


Speranzatital.—alö3uruf:) 
Hoffnung gefaßt! 

Speransky (Mich.) ber. ruf. 
Staatsmann u. Publicift, geb. 1774 
im Wladimirfchen, organifirte 1802 
das Minifterium des Innern u. feit 
1809 den ganz. Neichsrath, wobei er 


‚Reichsecretär war, mußte 1812, von 


Alten beneidet, nach Sibir ien, ift nun 
aber wieder Mitgl. eg Reichs rathes. 


A Sperbaum — Sperling 


Sperbaum, f. SpeierlingsB., 
u. Sperbeere, ſ. Speierling. nide iſt Weneſtheus. 

Sperbenkraut, = WieſenSperenberg, preuſſ. Df. ſuͤth 
knopf. v. Berlin, am krummen Ser, teir! 

Sperber, 1) uneigentlich: aRzu Wafler ſehr wichtigen Dante! 
rother Ey. iſt der Eburmpulte, mit frinem Gyps. 
Falco Tinnunculus; b)grofier| Sperg, 1),ter Sperling ; 2)= 
Sp. iſt ver Habicht, F. palumba- ' Spergel, Erarl,d.Spergch 
rius; c) fleinerer Ep. iſt der kraut. — GSpyergelbaum 
Steinhabicht, F. Lithofalco; d) | Spergelbeere, ſ. Faulbaum. | 
kleinſter Ep. it der Merlin, F.| Sperges, f.v. a. Berches orte: 
Aesalon, — 2) Der eigentlihe Sp., | Ber has (f. Letzteres): die Semmtl 


'Spercbelod. Der Spercheie 


m 





Zinkene, Lerchen⸗-, Schwals- 
benz, kleiner Stock-od Stto ſi⸗— 
od. Voͤgelfalke, Lerchen- oder 
Zaubenftöffer,weißgefver: 
berter od, Wachtel: Dabicht, 
Roͤthel⸗, Ruͤttel- od. Sch wal⸗ 
bengeier,Ssländer, Soldfuf, 
Schwimmer ktutrifchiffer, 
Stodfuf, Stoßhoͤchtel, u. ale 
Maͤnnchen nochSprinz,Spren;z— 
hen, Blaubaͤckchen, Sprin—⸗ 
zel u.ſ.w. Er gleicht zwar ſehr dem 
(freil. weit groͤfſ. Pabicht, bat aber 
fürz. Flügel u. langen Schwanz, u. 
iſt bei uns ein Stundvogel. Der ger 
fleckte Ep. u, der weiſſe Sy. 
find Varietäten. — 3) Ehemals ein 
2 — 3, E. langes , doh nur! —! 
Pfd. Eifen ſchieſſnd. Geſchuͤtz, franz. 


Emerililon. 


Sperberbaum w SpBeere, 


1.) -f. Speierling; 2) Mehlbeer⸗ 


baum u, Meblbeerez 3) = Elsbrer⸗ 


Baum (Crataegns) u. Elsbeere; 4) 
— Berberise. — Sp’Sule, f. Da: 
bichtseule. — SpGrasmuͤcke, der 
geſperberte Sänger, Sylvia niso- 
ria. — SpGarn, ein der Reuſe 


äfinlicher Garnſack, zum Fifchen. — | Ingsartige 


\ Falco Nisus, h. auch FinkenSp., |der ortredoren Juden. 


we 
— ie“ 


Sopecrges (Freib. Jof. v. 


um Tirele geiſtige Cultur ſehr vers! 
dient, geb. 1725 u. geil. 174 34 


Innebruck, dichtete auch. 
Spergula, ſ. Spark. 
Speridion, der Daupt-Schur: 

beitige für Gorfu, wo man fein Feſt 

» Züge lang feiert. 

Speriren (lat.) hoffen. 
Spyert, ſ. das Folgende. 
Sperling, 1) Sper lich, 

Sperk, Cvap, Spar, Leps, 


Lips, Luͤning, Hof-, Rauch; 


Korn-, Dorf-,Haus-⸗, Kern 
Sperl., Feld-⸗ Gerſten-, Kir 
ſchen-, Haus-, Speicher⸗, 
Korn-oder Kerndieb, Norm 
werfer, Syase, Sport, 
Soicer, Muſchel, NSrerl, 
Mu⸗t ſchel, Pol zu., Moöfh, 
Luͤniger, Luͤnger, Lühnf, 
Faulſperling u. |. w., Frm- 
gilla domestica,, die allbefannte, 
mehr nuͤtzliche als ſchaͤdl. Finken⸗Art 
(ſ. im F), nach welcher auch 2) die 
> Geſchl. Fringilla, Loxia u. Em- 


beriza Sperlinge, Passeres, 


heiſſen; beſſer nennt man fie [per 
Voͤgel, und. fie 


SpKoͤpf, SpKöpfel, die gem. | ad Kein, mis Huͤpffuͤſſen u, ſtarkem 
Kiher-— SoKraut, 1) (Eleines |Fenifh = zugelpigt. Schnabel. — Ein 
pAr.y=Pimpernelle; 2) (groff.! wahrer Sp. ‚ 1) ein ſtets verlichs 
ter, Mein ſehr hagrer Menfch, Ein 


Sperberkraut) der Wieſenknopf. 


Sperbexrn, ſ. v. a. ſprenkeln. 


Sperbirne, = Speierling. 


eiſſer Sp., — eine Seltenheit, 
eſond. ein ſeltner Gaſt. — Varie— 
täten des Ep. find der weiſſe, gel⸗ 


v 


Sperchei g(a. G.) lag in Theſ⸗ be, ſchwarze,blaue, aſchgraue, 
falien,u.hieg auch, wie der nahe Fluß, u. bunte, d. h. weißgefleckte. — 


— — mono 


RP 
+ 
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sanarifcher Sp-,f. Ranatienvo: [auch: davon herfommend, alfo dag 
el; indian. oder tuͤrk. Sp., die] Örgentheiln.fpermatlz)en(z)erz 
Bartmeife (Sim Wjwilder@p.,Igetifh.—Sparmatlz)en(z)e r⸗ 
) die Braunelle (f. unt. Grasinük: | gte, Samenkraͤftgkt. — Spermas 
e); 2) der Feltfinfe, Fringilla/tias, 1) ein mit ©, reichlich Verſe— 
nontana. — Sperlingb..... .|hener; 2)=©Spermatiade, eine. 
edeutet in manch. Zufammenfesgn, [für den Samen beftimmte Frucht. — 
3.E. in Sperlingshals,Sper- Spermatiſch, den ©, betreffend. 
ingsbein)f. v. a. dürr. Leges spermaticae, die v. 
Sperlinga, Saͤdtchen u. fehr | der Beſchaffenh. des Urkeims abhaͤn— 
ohes Bergichloß int weftl. Sicilien. | gigen Bildungsgefege.Pori sp-ci, 
Sperlings:Ammer, Rohr-die Spermatiden oder Samen? 
5p., Emberiza passerina, {ft 5jadern, SGaͤnge; Sper ma tis, ei⸗ 
soll lang, meift fehr bunt, obwohl| me Sder. — Spermatifmos 
nit dunkl. Farben, u. niſtet in Büz| (nach i zu trenn.)=&permobos 
hen am Waffer. — SpEule, f. |le, das Ausſpritzen des Samens. — 
täuschen. — SpFang, geſchieht Spermatodes, famenartig, noch 
nit Leimfpindeln, dem Korb, dergim Keim verborgen. — Spermas. 
>orde, dem. Sieb, dem Netz, dem tokele, Samenbruch, oder auch“ 
Schlagbauer, der Falle, u. durch | eine übermäff. Ausdehnung des ©.: 
Schieffen. — SpF lügel heißt auch | Stranges. — Spermatoflem: 
ma, Spermatoflepfis, eine 
naͤchtl. Pollution. —Spermato: 
Eleptifch, 1) dazu reisend; 2) da= 
von herruͤhrend. — Spermato: 
kyſtis, eine der Ep—ftiden, ei— 
nes der Samenbläsihen. Sp— Ey: 
ftifch, diefe betreffend. — Syer: 

matolvogie, bie Lehre vom S. — 
Spermatopathifch, den - S.— 

Mangel betreffend oder davon” hers 

tommend.— Spermato(l-)phthor 

ra, Verderbniß des ©.; fpermas 

tophthorifch, den S. verderbend, 

unkraͤftig machend. — Sperma— 

tophagen, Völker, die fich nur v. 

Samen (Getreide)nähren. — S per; 
matoplanie, Verfchüttg. des®@., . 

fo daß er nicht zum Eierſtocke fommt. 
— Spermatopoea, viel ©, 
’ stellte. — Spermatafratic| machende od.die SErzeugung beförs 
swifch. tu. a zu trennen) fälfchlich | vernde Mitte.— Spermatopöie. 
Spermafratie(nahm zutcenn.)| SBereitung. — Spermato 
IL) die Neigung zum Pollutionen ;2) 


erStraufßfederfarn —Spdabict, 
er Merlin. — SpKraut, das gem.. 
sauchheil. — SpMilbe, f. Vogel: 
N. — EpYapagei,einnur & 3. 
anger, meilt grüner P. mit oranz 
farb. Beinen, aus Südanıerica, h. 
uch blausundsgrünerParfit, 
’sittacyus passerinus.— EpX au: 
e, das Steintäubchen over die 
leinfte(füdameric.) Turteltaube. 
-— Er Wurz, Bogelfopf, ein 
rot.Strauh.-Ep3unge, eine füb: 
urop.Pfl., aufhohen dürren Stellen. 

Sperma (griech. u, lat.) 1) der 
Same,näml. im Griech. jederlei Sa— 
ne, im Latein. nur ver thierijche. 
2) Sp. Ceti, f. Wallrath. — 
5permacoce, ein erot. Kraut, 
a8 Ofen als einen Wurzelfrapp VII 


fchefis, SVerhaltung; fpermas 
aͤlſchl.ſ.v. a. Tripper u. 3)ſ. v. a.weibl. tojchetifch, 1) = keufch ;-2) durch 
Unfruchtbarkeit,. — Spermat-⸗-] SVerhaltung entſtanden; 3) an 
aEratiſch, 1) zu Pollut. geneigt; SVerhaltg. (näml. krankhafter) lei⸗ 
2) dieſelben befoͤrdernd; 3) davon dend. — Spermatozemie, S.⸗ 
yerrührend. — Spermat(?)an(-)Verluſt; daher fpermatozemifch. — 
enl)ergetifch (fo ift zu theilen):| Spermogonie SErzeugung. — 
mit unfräftg. Samen verfehen, od. | Spermoli 'n. eine SVerſteine⸗ 
* 
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\ 
rung, verfteinerter Kern u. f. w. — 
Spermologen, 1) &amenfamm: 
ler, die die Spermologie betrei— 
ben, fic) ein fpermologifches 


Spermologen — Sperrmaul 


tern v. ſelbſt ſchon wird; I) horse 
chen ; 4) f. gefperrt. 


Sperrer, f. Onantefperrer. 
Sperr:Gabel,f. Hemm®. — 


Ep&algen,ein folder, woran der 
Mifthäter wie gefreuzigt zuhangen 
tommt. — S:perrgeld, f. Ehors 
grofihen. — EpSlas,f. Speerglas. 
— SpGé hocke, ſ. ThorGl. — Sp.s 
Hafen, 1) der Hafen einer Hemms 
kette; 2) =Feniterwirbel; 3) ein D-, 
mittels deffen man das Fenſter aufs 
geiperrt erhält; 4) jeder H., durch 
deſſen Einfallen in ein Rad, eine 
Welle, eine Krampe, deren Umdres 
hung fogleich endet; 5) = Stells 
od. Anhalted., worin der Ham— 
mer einer Mafferfäulenmachine fich 
fängt, wenn der Dub aus ift; 6) — 
Spporn, Hornamboß:ein ?has 
kiger Amboß, worauf Goldſchmidte, 
Klempner u. A.die Bleche formen. — 
Spd ol z dient tem Fleifcher, die 
Hinterbeine des gefchlachtet. Rindes 
damit aus einander zu fperren, u. es 
daran aufzuhängen. — SpHorn, 
1). Sphaken No.6; 2) beim Wins 
denmacher: ein Amboß, deffer rund⸗ 
liches flaches Horn fich herumdrehen 
täßt; 3) ein gew. Amboß der Schlöfe 


Sperre, 1) f. Handels Sp., Ges . 
era ſer u. Büchfenmaher. —, SpKegel 
teeide En, Shorichtuß ün Fegelförmiges Stg in der Zar 


2)f.MaulSp. ;3)rieDarnverbaftg. 5! 
EN \ ſchenuhr, welches in die Zähne des 
4) in Eitd.f.v. a. Arreil; 5) fh | anne eingreift. — es ette, 


Eabinet anlegen ; 2)=Arves sper- 

mologae, nur Körnerzfreffende Voͤ⸗ 

gel; 3) = Epermatopiagen. 
Sperntren (lat.) verachten. 


Speronara,ein fchnelles, nur 
Gruderiges Fahrzeug der Sicilianer 
u. Maltefen. 

‚Speronella Dalesm»- 
nino, ein ums Jahr 1150 zu Pas 
dua geb., ungemein fchönes u. reich. 
Fräulsin,defien Raub durch den Bats 
ferlich. Statthalter Pagano die Res 
bellion der aanzen Gegend im Jahre, 
1164 veranlaßte. Sie ft. 1149 als 
Gattin des Srafen Ulrich v- Fontana, 
ihres öten Gemals. 

Speroni (Sperone Sp.) be: 
kannt als Belletr.,Zragöd u. Philof., 
geb. 1300 zu Padua, ft. daſelbſt ale 
Arzt u. Staatsmann 1588, 

Sperr,1)gedrang ; 2) bedrängt, 
klemm, fümmerlich; 3) rauh, hart, 
troden. 

. Spyerrbaum, ſ. Schlagbaum. 

Sperrdiſtel, ſ. Sperviltel. 


Heumſchuhru. Hemmkette; H)f. Reif 
D,e;7) = Ferien,insbifdie !jährg. 
einer Bank, wo dann alle Bücher u. 


. Rechnungen abgefchloflen werden. 


Sperreifen, die in der Säge: 
müble unter der Stoßſtange ange: 
brachte Klinke mit einem Haken, wo: 
durch fie fich ins Zahnrad einftenmt, 
damit diefes nicht mit zuruͤckgehe, 


-- wenn die Stofftange einmal unge: 


wöhntich weit zuruͤckweichen follte. 


1) f. Hemmkette; 2) die Kette des 
Schlagbaums; 3) f. Hafenfette. — 
Sysilammer,f.v.a. Klammer, tu 
verfchietn. Sinne. — SpRlappe, 
die LuftKl., die im Fußwerke der rs 
gel vor jede Oeffng. eines Blaſebalgs 
kommt. — SpKraut, 1) das Speer⸗ 
Kr. No. 13 2) der groſſe Hahnens 
fuß.— Speeiften, diejen. Hölzer, 
welche beide Wagenleitern in gemeßn. 
Meite von einander erhalten. — 


Sperren b. auch 1) in Suͤdd. Sperrling, in SuͤddD. f.v. a. 


f.v. a. mit Arreſt belegen; 2) beim | Knebel. — SpMaf, Speerm., 
Setzer a)=burchfchieffen ;b) durch | das abgetheilte Stängelchen, womit 
fpatien-ähnliche, aber lange Stuͤcke der Zimmerfteiger die Länge der Gru⸗ 
2 Zeilen weiter von einander brinz | ben-Zimmerhoͤlzer abnimmt.-- Sp.: 
gen, ald dieß durch die Höhe der Lit⸗ Maul, ſ. v. a. Krofodeil, weil es 


Sperrmeife — Sphäre 3 


feine Lippen bat. — SpMeife, f., Spetia, f. Speceia. | 
Speer M. — EpRad, in deflen Zaͤh⸗ Spette, = Rengel, Raumeifen. 
ne dee SpKegel einfällt, verhindert] Spetter foll eine, in der Würs 
bad Ablaufen ded Raͤderwks. in der | me Feicht weich werdende, Legirung 
uhr beim Aufziehen. — SpRutthe, aus Zinn u. Roheifen fern, wie die 
ErStab,SpStod,Spannholz, | Engländer fie zu Kylindern an 
Eyannftab, Tempel, I o m: | Dampfmachinen nehmen, (?) 
pel, die fchmale Schiene, welche das Speusippos (d. h. Eouriers 
Sewebe am Webituhle in die Breite | pferd) des Platons Neffe u. Schüler, 
ahörig ausgeſperrt erhält. — Sp.⸗ |ein guter Akademiker, 
Stechen, fälfchl. ftatt SpeerSt.,| Spey, f. Spei. 
das Ausftechen der Fiſche mit einee| Spey(fpr.Spee) fchotifcher Kuͤ⸗ 
Gabel, deren Zinken Widerhaken ha: | ftenftrom, der den Shires Inverneß, 
ba. — Spt rom mel dient in | Murran u. Bamf angehört, auf d. 
Feſtgn., wie die Thorglode. — Ep.: | Srampian quillt, mehrere Seeen 
Bentil hat den in den Canal (ter |durchflicht, u. bei Esgill Kirk die 
Orgel) gelaffen. Wind zu fperren. — | Nordfee, erreicht. 
ErWerk,die Gefammth. der Ep.:| Spener, Speier, die Hptit. 
Raͤder u. SpKegel in der Ihr. — | des bair. Rheinkreifes u. eins Can: 
Er3ahn, d.h. Zahn eines SoRa⸗tons, am Rhein u. an dem, durch 
des. — Ep eit, f. Thorfihluß. — | ein 1703 daran geſchehenes Treffen 
Er3eug, die Hafen u. Ditriche,! bekannten Spenerbach e,hat ein 
welche der Schlöfler als ein Bund | Bisth.,einen berühmt. Dom mit fals 
bei ich zu tragen pflegt. ferlich. Gräbern, ein proteftant. Con⸗ 
Eperwer, A)die Acberäfche, B) | filtorium, 9. 5500 E., ein Gymnaf., 
1) Die Els⸗, 2) die Mehl: und 3) | 1 Waifenh., 18 Kirch., Weins, Tas 
die Sperberbeere. bafs u. Krappbau, Sttomhandel u. 
Eperzen (fich) ſehr fperren. If. f. Das wiederhergeftellte Bisthunı 
Spes (lat. —gefchärft auszufpr.) | gehört zu den älteft. in Deutfchland,, 
bie Hoffnung. Als weibl. TZaufname | u. die Fabel giebt ihm fchon im 4ten 
wird fie am 7. Dctob. gefeiert. Als | Sahrh. einen B. Seile; es hatte bei 
Göttin ſtellt man fie als ein aufge: | feiner Auflöfg.(1797 u officiell. 1801) 
ſchuͤrzt, vafch fihreitendes, befränzt. |auf 28 AM. 55000 E.; die Stadt 
od. Achren bietendes Mädch. dar. — | felbft aber war freie Reichöftadt mit 
Spes succedendi(cum Spe |1 AM. Gebietes. Da fie vor Wetz⸗ 
succ., fagt man daher) die Hoff: |lar Eis des Reichstammergerichts _ 
zung, ins Amt mit vollem Gehalt | war, fo bildete fich das Scherzwort: 
einzurüden, „nach Speier appelliren“ für fpeis 
Speſen, fämmtl. Unkoſten, dielen; fpäter ließ man „nach Sp.” 
Fracht felbft ausgenommen, welche | hinweg, und nennt das Vomiren 
aus der Berfendung einer Waare ers | fchlechthin Appelliren. 
wachſen, insbeſ. infof.einSpediteur] Speyerſchwalbe, ſ. Spiers 
fe einſtweilen bezahlt, u. dann dem | fchwalbe. 
Empfänger in ter Sp Rcehnung| Spez.....,f Spec..... 
dem SpComto anrechnet; eini Spezzia, f. Speccia. | 
Capitel dabei macht die ihm dafür| Sphacelus, f. Sphafelos. 
kultige Gebühr, vie auchinsbefone] Sphachia, f. Sfakia. 
dre Spefen heißt. | Sphäre (griech.) 1) die Kugel 
Epeffart, groffes Waldg:sirge| (ale Form) 5 2) jeder kugl. Körper; 
im bair. Untermainkreis, der Haupt: | 3) (Alt.) die aus hart. Stoffgemach: 
hä des vermeintlich. wilden Jägers, lte Hohlkugel, die fich Fauſtkaͤmpfer 





‚38 Sphäre — Sphärofiderit 
hlufig über die Hınd banden; ſſe Gymnaſiaſtik oder des Turnens be 

berzogen fie jedoch mit der weichen trieben. —Sphaerita, eine Art 
Eyifvhäre, um die Gewalt der |röm. Kuchen, wahrſchal. mit Pillen 
Scyläge zumißdern ; 4) =: Globus. | beitreut. — Sphäroid, böffr 
Erd = oo. Himmelstugel; 5) bei deni&vhäroeid(das)ein Körper, der 
Ar. der Spielball; 6) eine der Scha: | fit ter Kugelform ſehr nähert, eis 


len, in welche may fich die Welt, um | gentl. aber doch nur? richtige Kreis 


die Erde herum, ſonſt abgetheiltdach: fe, Übrigens lauter Elleipfen zu Um— 
te, wie eine Zwiebel; höhereSph.| fängen hatz ein folcher ift jeder um 
hieß dah. f.v.a. Iter od. $reuden=| feine Are fich bewegende Himmelskoͤr⸗ 
Himmel; daher auchder Ausdrud | per nach den Schwunggelegen v.felbft 
Sphärenmufif, SphHarmo= geworden; er ift alfo, fagt man, 
nie, worunter Pythagoras die Harz ;fphäroidifchfälfht, für fphä- 
monde in d. Beweg. der Sterne ver-roeid od.fphärcd; das ifch ger 
ſtand; 7)Reif, fo wie 8) fehlecht: | hört gar nicht ans Wort.) — Sp hä: 
bin f. v. a. Armillarfphäre u. Y)f. Irom (fpr. ohm) ein rundl. Körper; 
v.a. Reif Dez; 10) — Kreis, Lauf: Syhäromata, die Hinterbaden. 
bahn eines Planeten, wiewohl dieſe Das auf Scetbieren ſchmarotzende 
nur fphäroidifch ift; 11) Kreis, d.h. |Sphaeroma Globator, bei DE. die 
Wirkungskreis,Bezivt, Zummelplag | Hüllenaffel, kann fih elnrolfen, wie 
u.f. w., z. E. Bezirk der Kenntnifie | die ihe aͤhnl. gemeine Aſſel; f. Reis 
eines M., die Weite, bie in welche leraſſel. — Sphaerobolus (bo ft 
feine Beurtheilg., ſein Geſchmack u. turz) stellatus, ein dem Schimmel 
f. f. reicht; 12) unvarnın) auch fürfvermandt. Pflaͤnzch. im Kuhmiſt u. 
Stand (in der buͤrgerl. Geſellſch.). | Sägemehl, das feine Samentüglein 
— Vergl, noch Sphere.—8$ p ha e- | wie Bomben auswirft, u. eine birfes 
ria,f. Rugelreifche. — Sp häriz| grofie lederähnt. Blafe darftellt. — 
dion,Sphärion, ein Kügelhen,|Sphaerocarpusfteht bei DE, 
3. E. eine Pille; bei den Alten ſ.v. ale Mderlafche TIL 135 f. Laſchen. — 
a. Marke zum Spielen. —Sphäs] DerSphaerococcusiltbeidf, 
rifch, fphäräal, 1) die Sphäre] der Blumen = Zang ; f.im&.— Den 
betreffend ; 2) Eugel= od, Ereisrund, | Sphärolit oder Sphärulit 
Sphärifchetrigonometrie,| Breithaupts hältman für blofe Mo— 
ſ. im T a. unter Sinus. Sphäriz:] dificat. des Perlfteing ;eriftals Koͤr⸗ 
ſcher Eirfel, SphärenG., f.|ner im Pechſtein- und Pertfteins 
KugelE. Sphaͤriſcher Winkel, Porphrram Tharandter Walde ein: 
ſ.KugelW.; fph.Eriangel,fphäe| gewachten. — Sphäromacte, 
rifhbes Dreicd, ſ. im D. —|das Kämpfen auf die unter Sphäre 
Sphäricttät (Eichenlat.) die] No. 3 angegebene Weite — S ph: 
Fuglige Geftalt, die Kreisform. —[ton(ipr, ohn) eine Art der altgriech. 
Sphärit, Sphaͤrologtie, 1) Fifherng. — Sphaͤropaͤkt, — 
— Sphaͤrometrie: Kunde von Sphaͤriſt. — Sphaͤroſiderit, 1) 
den au einer Kugel zubeachtad. Um-— ſtrahliger Braunſpath, 
ſtaͤnden (als Theil der Geom.); 2) ſtr. Spatheiſenſtein, ein oft 
Anweiſg., die Erd- u. Himmelsglo⸗durchſcheinend. glaͤnznd. faſerig = ge: 
ven a) anzufertigenu. b) zu benutzen. webtes, blaßgelbes, auſſen jedoch ſehr 
— Syhärifterion (Alt.) ein öfz | dunkles Foſſil, das in kuglig. Zuſam— 
fentl. Ball:(Spiel:) Haus, alfo zum | menhäufgn. Ueberzuͤge u. Ausfüllgn. 
Sphärifma od. Ballfchlagen der ! bildet; Rthoniger Sph. ift das 
Sphaͤriſten od. Ballfchläger,welz | innige Gemenge v. No, 1 mit Thons 
he Sphaͤriſtik als einen Th, der u. Kiefelhydrat, und enthält daher 





Sphoͤrulit — ph 6 


nich wie No. 1, auz, ſondern nur ) S phreAfrz. Iſ Sphaͤre Sph; 

Eſnorvduls. — Sphärulit,jd'a rtifice,. f. Sturmreifen. 

i phaͤrolith. — Sphaeru-|Sph. de commotion, die Er⸗ 

a, = Ephäridion.. — ſchuͤtternvgsweite einer Mine :y 
Sphagebranchuszesira-| Cvbettos-ca. ©.) ein Staͤdt⸗ 

lus, cin wurmfoͤrm. ſpitzkoͤpf. oſtindi⸗ chen in Attika. * 

er Fiſch mit Langen, ſenkrechten Sphex (eigentlich griech., die 

Shwanzfloffen, fteht beiOk. als Ader⸗ Welpe) ſ. Raupentoͤdter. 

Kal in ter 2, Sunft. "I Sphinga, f.v. a. Sybinr. 
Ephagia, f. Sphafteria, Sphingonta (griech.) ſ. v. a. 
Sphagnum, f. Torfmoos. JadſtringirendeHeilmittel —Sphin— 
Sphafelos (griech.) kalter kfer, Schließmuskel, der runde 

Srand. Sphafelirt, fphakfes | Musfel, der insgemein die Definung 

is, fphakelode8,. brandig. | desAfters verfchloffen hält. Sphins 

Sphakelias, ein Sphakeliasjkterifch, tenfelben betreffend. 

de, wer am Ealten Brande leidet.| Sphinr, auh Sphinge und 

Eyhafelifmos, 1) das Branz|lat. auch Sphinga, 1) (Myth.) ein. 

digwerden; 2) das Reiſſen oder Zufz | von. der Here den Thebanern zus 

fen in Gliedern. Plage zugefihictes Ungeheuer, von- 
Syhafteria,Sphagiala.G.)] Typhon u. der Echidna gezeugt, mit 
äne Infel nebft 2 Klippen nähft| Kopfe. Händen (nach gewöhnt. Darz, 
bei Meflenienr. ° _ ſtellung auch Hals ur Bruſt )eines 
Erhalmata tynographis:, Mädchens, einem Humdeleib mit Loͤ⸗ 
Eos griech.) Druckfehler(-Berzeichn.) | wenflauen, einer Schlange ftatt des 


Sphaltes, — Bacchus. Schwanzes, m. Fluͤgeln u. Menſchen⸗ 
Sphekeia' (a, ©.) die Juſel der ſtimme. Allen Voruͤbergehenden gab 
Spheken, d. h. Kypros. es das Raͤthſel auf: welches Thier 


Sphetifm os (griech. At.)=| früh auf 4, mittags auf 2, u. abends 
Etahel, Sparren, war der N. einss) auf 3 Fuͤſſen gehe, u. zerriß die, die: 
Nomos für die Flöte. es nicht löfen Eonnten, bis endl. Dez, 

Ephben (griech. = Keil) war ein) dipus auf den Menfihen tieth , die 
Teut infir. der Alten. Spheniſch, Sphinr aber fih. aus Berdruß vom 
rhendid (iſch), keilfoͤrmig; fo; Felfen hinabſtuͤrzte. Die aͤgyptiſche 
Witz. E, eine Zahl, die aus Zun- Sphinr hat weder Flügel, noch den 
stichen Zahlen Turch Multipliciren| Drachenſchwanz, hingegen eine Art 
crzuſtellen ift, wie 3. E.40 (=? | Shawf, u, wird jetzt als Sinnbild, 
4x5). Os sphenodes, ſ. des Räthfelhaften häufig bargeftellt, 
Krilpein Sphem opalatinus,| Auch warfiedas eigntl römiich = Eais 
was das Keilbein u. den Gaumen) ſerl. Wappen. 2)=Gphingion,, 
—,sphenopharyngeus,jeine ehem, in Griechenl. etnheimifche.; 
nasd. AB, u. den Pharynr — ‚} Affenart. 3) Ieder Dämmerungsfals 
sphenosalpiungosia phy=| ter; fimD: Diefelben Steben bei DE. 
linus, was das AD,, bie Euſtach. als Aderfakter in d. 6. Fllegenzunft, 
Köbseen u. das Zäpfchen zugleich be- u, zerfallen in die Famil. Procris, 
tifit; ter Musculus spPhenosalp. Zygaena, Aegeria, Sesia, und 

ht vom groff. Keilbeivr.ügellan der Sphinx; 4) tur folche, deren baͤr— 
Diröhres zum weichen®aumenhin.| tige Fühler fpindelfürmig, u. deren 

Syhendpone (griech.) 1) die] Rüffel fehr lang iſtz ihre gehörnten: 
Etleuder; 2) ein chetrurg. Verband, | Raupen haben 16 Fuͤſfe, u. die Pup⸗ 
Sphendon etif, die Schleuder⸗] pe Lebt geipinftlos in der Erde. Bei 
kunſt. uns find die intereſſanteſt. Arten: der 


0. Sphine — Spickwurjel 


rg et nor, der®olfe:] — Corona spicea, ein Ehren⸗ 
mihSchw., S. Euphorbiae , der| franz aus Achren. — Spicile- 
MWindenSchw., 8.Convolvuli, der|gium, Achten = od. Nachlefe ; ein 
LigufterSchw., 8. Ligustri, u. der] häufiger Büchertitel, befonders für 
Zodtenkopf, 8. Atropos. Supplemente zu fremden Werfen, 

Sphondylos (griech. — y iſt! Spiccato (ital.) die Töne per⸗ 
kurz) «in Wirbelknochen. lend vorzutragen. 


Sphragten (Mpth.) die Noms 
phen in d.Höhle des Knthärongebirgs, 
"Sphragis,1)anjest Sphras> 


Spid (der) faͤlſchlich f. Spike. 
Spidartkfupferf.SpiauterKı 
Spidbüäfling, f. SrdB. — 


gid: die lemnifche Siegelsrde; 2)| SpDamm, f. Speddamm, 


ein Giegel; 3) ein Petſchaft. — 


Spice, eines der&pedftreifchen, ' 


Sphräagiitit, die Siegel: und| womit man fpidt. 


Wappenkunde; ſphrag iſt iſch, die⸗ 


Spickeiſen, ſolches Ganseiſen, 


ſelbe betreffend od.fördernd.Sphras das beim Abkühlen mit hoben und 
gifter,einSiegelring.Sphragids| ſcharfen Kanten zufammenhält. 
onvchargofometen (zwifheni Spicdel, 1)'eine fhmale Gehre, 
d u. 0, auch zwiſchen ch u-azu tren⸗ | ein langes u. dabei ſpitzes Stuͤck; 2) 
nen ) Leute, welche an alle Finger [= ESpidnadel; 3) = Rapunzel. 
Ringe zu ſtecken lieben, Stuger od.| Spicden h. befanntl. auch f.v.a. 
Charlatans, beftechen. Sonft ſpickte man dieMuss 

Sphogmos, Sphygme, ketirer, indem man fie rings mit Pis 
(griech. — vor g zu trennen) der | fenirern (zum Schuß gegen feindl. 
YDuls. Sphogmodese, Sphns|Reiter) An was jest durch die 
gmatodes, fehlagend. Sphy- | PBajonette Überfläff. ift. Einen Wall 
gmifch, 1) den Puls u. 2) die Do- | fp., d.h. ihn mit Kanonen hinlängl. 
ctrina sphygmica, Sphngmos !verfehen. — S. auch Hafe No. 5. 
Logte od. Eehre vom Pulſe betref⸗ - Spider, f. Spiter und Epids 
fend. Sphygmokephalos, ein! nadel. . 
betäftigendes Klopfen der Ropfpuls:]| Spider (Joh. ) geb. 1756 zu 
adern, befonders an den Schläfen. | Wolfshagen in Heffen, geft. 1825 als 

Sphyraena (eigntl. griech. ;| Defan u. Prof. zu Herborn, ein vers 
latein. Sud is) der Meerhecht. dienter Theolog. . 

Splauter, Spialter, Spi:| Spick-Gans, ſ. FlickG. —Sp.⸗ 
alt, 1) = Bint; 2) ein Gemiſch Gaͤnſeberuſt, eine geräuch. pom= 
aus Zinn u. Meffing. SpKupfer, |merfche GB., als Handelswaare. — 
ZinkK., SpickartK., ſchmelzt SpHäring, = Epedbüdling. — 
man aus den beim Garmachen zuletzt SpKraut (nicht die Spike, ſond.) 
abgezogn. Schladen, u. nimmt &|= SpWurzel, groffer Sartenbals 
- mit in Sloden und Gefchüß,. drian. — SpNadel 1) tft v. Mefz 

Spica (lat.) 1) Achre; 2) f. |fing, 3 E. lang, an Einem Ende fpig, 
Kornähre No. 1; 3) der Stern Iter am andern did u. mehrfach aufges 
Gr. in der Jungfrau, weit in S, an | fpalten, fo daß man eine Spide (ei- 
der Xehre, eo Seneträgt;4)Sp. Inen SpSped) Lofe hineinklemmen 
Nardi, f. Spike (fälfcht. Epiefe u. | kann, welche dann in dem durchftochn. 
Epide); 5) Sp. Indica, Nardus ; Fleifihe hangend bleibt ;2) ein Wkzg., 
Ind., Sp. Nardi, die Wurzel des | beim Bekleiden der Deiche die Stroh: 
Andropogon Schoenanthas, ct: | feile in die Erde des Deiche zu ftof= 
ner der Spike verwandten Art; f. |fen. — EpDel, faͤlſchl. f. Spitöl. 
Letztere. — Spicatus (ta, tam) | — Sppfahl, ſ. Handpfahl.—Sp.: 
in der Botan.: mit Achren verſehen. Wurzel, ſ. SpKraut. 





Spiegel — Spiegelbogen 


Sptegef, dad fat. Speculum, 
folgt. eigntl. da 8 Epiegel: 1) in bes 
kannt. Einne, wo man Plan =, con= 
cam (insbef. Brenn ⸗) u. convere Sp. 
bat; die Alten hatten metallne Sp., 
wir aber haben dazu Slastafeln, an 
der Rücfeite mit Amalgam aus Zinn 
u.Qurcdf. belegt; vergl. hierbei Fo: 
lie. Der Kupferft. fticht im Sp., 
mean cr eine Zeichn. fo fticht, wie fie 


kommt) darftellen muß. 2) = Vor: 
Hr, Mufter, Befchreibg. eines Mus 
fers ; 3) treue Darftellung; 4) eine 
Eammig- von Rechten u. VBorkhrif: 
ten; ſ. Sachfen&p.u.SchmwabenEp.; 
) eine v. Natur wie geſchliffen er: 
ſcheinende Seite eines Foffils; 6) 
irgend ein glänzrdr. oder fihillernd. 
det, nah welchem dann oft ein 
Thier, das ihn zeigt, benannt wird, 
z. E. cin SpSchimmel, eine SpEnte 
u.1.f.; 7) = Xuge einer Pfauen : 
Echweiffeder, fo wie 8) deren ganz 
jes vordres gerundetes Theil, auch 
wohl 9) der ganze PfSchweif, fo 
wie 10) der fchillernde Theil des Tau⸗ 
benhalfes; 11) ⸗ Guß einer Torte; 
12) an gröfj. Schiffen : deren glatt: 
ebwärtsgehentes Hintertheil, wo 
Rappen u. Bild angebracht find; 


4 


naͤml. die Oberfläche glatt geblichen. 
ift ; 25) die Filzfcheibe, die man im 
Mörfer zwifch. Ladung u. Körper ans 
bringt,damitdiefer nicht durch d. Puls 
vergewalt gar zerjchmettert werde, 
Spiegel,1) Heinr., geb. 1549, 
zu Amſterdam, als reicher Kaufm. 
u. Mäcenat geſt. 1612 zu Altmaar, 
ift als Dichter gefchägtz 2) Adrian, 
geb. 1578 zu Brüffel, ein ber. Arzt 
u. Anatom, geft. 1625 in Mähren; 
nach ihm ift der Spiegelifche 
Lappen benannt. ‚ 
Spiegel:Achteltreis,f.Sp.s 
Octant. — SpB all, diebefte rigaer 
Pottafche, mit 1 Hand u. 1 Stern 
bezeichnet. — SpBecken, ein fols 
ches, wie Barbiers cs als ein Merk⸗ 
mahl ihrer Wohng. aushängen, — 
Spiegelbeleg, f. Folie. 
Spiegelberg, 1) fehr Kleine _ 
Grfſch. in d. hannoͤvr. Prov. Calenbg., 
dem Koͤnig der Niederlande gehoͤrig; 
2wuͤrttembgſch. Of. mit groſſer Spie⸗ 
gelfabrik, im DAmt Backnang. — 
Spiegelberge(die), Hügel an 
der Stadr Halberftadt, welche der 
Dechantv. Spiegel zu einem fchös 
nen öffentlichen Park umfchuf. 
Spiegel:Bild, die vom Sp. 
zurücdgeworfnen Lichtftrahlen, Info» 


ihim Sp. (deraufd. Bilde mitvor: 
| 


13) das ganze Heck des Schiffes; 14) | fern fie zufammen das Bild des im 
.».a. Sehglas, weßhalb fonit ein | Sp. gefehenen Begenftandes darftels 
Fernrohr auch Fernfpiegel hieß; 15) | len; lat. Spectrum ex Speculo, 
die Holzfcheibe, worauf man die — SpBirne, eine gelbrothe, gläns 
baubitzgran ate kittet; 16) dag durchz | zende, die, groffe KochB. — Sp.s 


lͤcherte Holz fcheibch., das der Feuer: | Blatt, f, Folie. — SpBlende, 


werker auf die Ladung feßt, damit 
Yefe, entzuͤndet, auch zugleich die 
Urrfeßg. des Körpers mit abfeuern 
fonne; 17) die weiffe Stelle am Hin: 
In des Mehes, fo wie 18) der gan: 
# Hintere; 19) eine aufgeftellte 
Ehlinge ; 20) beiZägern u. Fiſch.: 
eine der weiten Deffngn., die ducch 
Ke Mafchen gebild. w.; 21) an d. 
hir ſ.v. a. Füllung 5 22) ein cheir⸗ 


26 der runden Federchen unterm 
Ehnidiwe. an Simfen;24)im Cha: 


eine rothe, filberreiche, ratiborſchitzer 
BL. mit Spglächen. — SpBlume, 
Sliserfännlein, (GSönnl.?) 
SpBlümchen, Prismatocarpus 
Speculum, beitinne V 1, bei Zuff. 
eine Sampanulacee, blüht im Korne 
ſchoͤn blau und 5theilig; die längl. u, 
gekerbt. Blätter fpiegeln.— SpB od, 
ein Widder mit dunfl. wolligen Rins 


' gen umdielugen.— SpBogen, 1) 
ug. Wfzg., [.Speculum; 23) ei: 


ein mit Sp.verſehener Jakobsſtab zum 
Hoͤhemeſſen derGeſtirne; 2)ein breiten 


hoͤlz. Bogen, der als Zierath oft dag 


sin u.ſ.f.: eine fehlerh. Stelle, wo | Obertheil de6 Dinterfchiffes umglebt. 
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—SprBraun, eine zwiſcher Kupfer⸗der Zimmerdecke, in des Thuͤre, u. ſ. 
u. Schwarzbraun ſtehende Nuance, I w. — SpFenſter, ein aus SpSlas 
— SpBuch, gegen einander fo | beitehendes, welches, obwohl unbe— 
geitellte Sp., daß fie fiih unter ein- legt, dennoch die Aufjen = Gegenftän= 
ander die Bilder mehrmals zumer= ! de adfpiegelt, u. vaher das Einfehen 
fen; im Kaleidoſkop find fie unter [ins Zimmer erfchwerf, Hingegen dem 
‚ 60° zufammengefegt. — EpE ab is | Inwohner die Ausficht erleichtert. — 
net, f. Spaften. —, SpCompo: | EpFernrohr, f. SpZeleffop. 
fition, 1) das Amalgam, welches/ Spiegelfifch, Zeus, beitinne 
zur Bedeckg. der Rüdfeite des Sp.= ind. 4. Ordn., bei DE, als Gejchrötz 
Glaſes gefertigt wird ; 2) die Miſchg. Ithunn ind. 5 Zunft, mit fehr zufamı= 
v. Kupfers u. 3 Zinns, woraus die mengedruͤcktem u. glaͤnzend. keib, groſ⸗ 
Alten häufig Sp. machten; 3) eine | fem herabhangnd. Kopfe u. Buͤrſten— 
Miſchg. aus Silber, ; Arſenik, | zähnen. S, auch Eonnenfifh.— Sp.⸗ 
32 Zinn u. 35 Kupferz diefe giebt / Fleck, ſ. Spiegel 6 u. 7. — SpFo⸗ 
gute Ep. fir Telefkope, obwohl fie] lie, SpBlatk, ein dünngefihlagn:- 
den Patina Sp. nachſtehen. — Ep.: Zinnblatt, das man mittels Queck— 
D ede,SpPlafond, 1)einedimmerz | filvers an de Rückfeite einer. Glas— 
Dede, die meift mit SpGlas belegt ſcheibe feftet,die eben tadurch zum Sp. 
ift, 2) eine gemufterte Dede, deren | wird; vergl. Staniol u. Folienhani= 
ganz ebenes Mittelfeld jedoch faft die | mer, — Ep arn,ein®es wit groffen 
ganze Dede einnimmt, u. dah. einen: [rautenförmg. Mafıhen; es h. auch 
Ey.öhnelt;, 3) eine Himmelbettiede,] Sp Ne od. Prellneß,-u. dient 
tie nicht in eine Spise, foudern in | befond, gegen Wildſchweine. — Sp.⸗ 
ein Ardiges Feld ausgeht. — Sp.:]| Semach,  Spaimmer. — ErG e= 
Drufe, eine Anhäufg.v. Kryſtal-⸗ woͤlbe, 1) ein folches, das ſtatt des 
Yen, davon nur die Spigen einzeln zu | Schluffteines einen groſſ. Sp. zeigt; 
fehen find, fo daß man lauter Ep.=| 2) ein Domgewolbe, das in eine groſſe 
Flächen gewahrt. —SpE tdechfen,, runde Ebene ausgeht; 3) = SpLa— 
alle diejen., welche gezähnelte od.ar=]| ven. — SpGlas wird in Deutfihl. 
ftachelte Schuppen tragen; fir bilden] am haufigft, aus 960 Eh, reinen uns 
die 3te Familie. — SpEler, =] dei, 400 Ih. Dottafche, 240 Th. Sal: 
Eier auf Butter. — SpEinfaſ-) veters, 112 Th. Borar, 2 Ih, Ar— 
fung hat ein Sp., wenn der Rab: , fenifs u. 1Th. Braunfteins gemacht ; 
men felbft wieder aus fihmalen Sp. }in S. Gobin nimmt man dazu 100 
Glaͤſern beſteht. SpEifen, große) Th, Sand, 12 Th. Kalk, 45 — 48 
blättrg. Eifenglimmer. — SpEn-Th. Port!l. u. 100 Th. Glasabgäns 
te, 1) die Hausente; 2) blos derin ge. Dev CpSsKühlofen weicht v, 
Männch,, wegen des Spiegele an den andırn Glas ADefen durch viel brei— 
Flügeln; 3) die gem. wilde u.4)die | tere Banken ab, — Ep®lätte, wie 
Krieke Ente. — SpErz, 1)f. Eifenz | man den gem. weiffen Beben nennt, 
glanz; 2) jedes Erz mit fpiegelnden | foll wohl h. SpKlette. — SrHahın, 
Flächen, — SpFabrik, vergl. Sp.= |ter Birfd.; dagegen kann mau die 
Hütte, — SpFech ter ei bezeichnet FBirkbenne nicht Sphenne nennen, 
anfiih das Einuͤben des Fechtens vor | weil fie einen Sp. hat, — Spp as 
d. Spiegel, wenn man naͤml. eben ken bezeichnet vorzügl. den groffen, 
feinen Gegnerhat, — insgem. aber | unter 90° gebognen, meflingn. Ha— 
ſ.v. a. groffe Geſchaͤftgk. u. vieles Rez | fen, woran man häufig den&p.hängt, 
den, womit man blos täufchen will, | u. der hinten eine Eifenfchraube hat. 
— SpFedern, f. PfauenF. — — Epdarz, 1) = Kolophonion; 
SpFeld, ein groffes glattes Feldan I 2) ein geſchmelzt. Semifch aus Tan— 
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nharz, Terpenthin u. Terbenthinoͤl, d.h. Katoptrik. — Spsamp e Sp.⸗ 


ie derFeuerwerkex es braucht. Sp. 
im = l(des Himmelbetts)ſ.SpDek⸗ 
.— SpH ütte,dasGehbäute,mwelches 
‚n fuͤr SpGlas eingericht. Schmelzos 
n enthältz.insgem. aber nennt man 
neganz Spfabrif fo,wobeijed,zu 
emerk., Daß es auch viele SpFabriken 
lebt, die ſchon fertige SpGlaͤſer kau⸗ 
N, u. fie nur belegen us einrahmen. 
Spiegelig bh. 1).ein Foſſil, das 
zp Flächen zeigt; 2) ein Netz mit weis 
‚a rautenfoͤrmigen Maſchen. 
Spiegel-Karp fen, Ko: 
igsK., Karpfenkoͤnig , eine 
Spielart des gemeinen, mit ſehr groſſ. 
Schuppen u. einem grofſ. Ihuppens 
:eien Fleck am linterleibe, häujig an 


. Elbe, wo man fein Fleiich vem des | che 


emeinen ‚Karpfen vorzicht. 
Spiegelkaften, 1)” ein aus 
yahndınnen. Bretern gefertigter, 
ichterK., worein in SpFabriken je⸗ 
er Sp. einzeln gepackt wird; 2) ein 
utzkaͤſtchen, worin. an der Sunen: 
te des Dedels ein Sp. — 
t; 3) ein K. mit mehrern darin j 
ufgeftellt. ©p., daß fie einander die 
3ilder immer wieder zuwerfen, folgl. 
ieGegenſtaͤnde vervielfältigen. Sind 
e gegen einander voͤllig parallel ge: 
tellt, fo fallen die Bilder, immer 
hwaͤcher gefärbt, in fich felbjt zus 
uͤck; in jedem andern Kalle bilden 
e Kreife od. Gruppen. Richtet man 
in ganzes Zimmer auf folihe Weife 
in, fo hat man eine SpRammer, 
inen SpSgal, ein SpyCabinet, 
SpGemac od. Sp3immer, Auf: 
erdemift aber auch ein SpCabiner 
in Zimmer, an deflen Wänden man 
erſchiedenartige Sp. aufhängt, fo 
aß man ſich darin verkuͤrzt, verlän: 
jet, ſchief, breit, bucklig u.f.w. ſieht. 
Spiegel-Kies, der Markafit, 
venn feine Würfel fpiegelude Flächen 
eigen. — ⸗EpKobelt, )xGi anzK., 
nit Spiegelflaͤchen verſeh. Kobelter; 
) = Sliegenftein; 3) == Arfenical: 
1.—SHRUuchen,—Eier auf But: 
er. — SpKunſt, die in Ansu bung 
ebrachte EpXumde od. Eye bre, 


















— EpPuncte, 
mernde Luftlöcher 
‚Hinterliibes mancher Infecten. — 
SpQuadraunt 


Leuchte, f.Reverböre, — Spe e i⸗ 
Ne, die am LerchenSp. (um Behuf 
des Lerchenfanges) befeſt. Zugleine. 
7Spo e iſte ſ.chᷣacetio Spk euchs 
ter, ein Wande., deſſen Flaͤche ei⸗ 
nen Sp. ausmacht, folgl. das Licht 
ſcheinb. verdoppelt, u. den Glanz der 
Beleuchtg. verftärkt. — Sptineal, 
eine Erfindg. des öftreich. Ofſiciers 
Fallon: ein etwa 103. langes Dis 
opternlineal, deſſen Dbjectivdiopter 
jedoch, ein um feine Uchfe drehbares 
Spiegelchen ift, welches ganz genau 
unfer 45° gegen die Richtg. des Bis 
neals geftellt w. fann. S ut man 
imStande, Winkelmeſſungen ausEi— 
nem Standpuncte auszufuͤhren, wel⸗ 
ches beim Aufnehmen einer Gegend 
die Arbeit fehr abkuͤrzt. — Syma R, 
der Knuͤttel von vorgefchriebn. Um— 
fange, über welchen dag SpGarn gez 
firieft wird, damit ale Ep. gleich⸗ 
groß werden. —CpM ei ſe,.KoehlW. 
— SpWetall, jede ſo dichte Legi⸗ 
rung, daß ſie polirt einen Sp. dar⸗ 
ſtellt; vergl. SpCompofition,—Sp,s 
Mifrofkop,einf olches, wo ein Sp. 
das zufolge ſeines Schliffes vergroͤſ⸗ 
ſerte Bild des Gegenftandes in den 
Brennpunct des Deularg wirft. — 
SpMuͤhle, — SpSchleifwerf. 
. Spiegeln heißt auch eine Tor⸗ 
te mit Zuckerguß verſehen. 
Spiegel-Ketz, f. SpGarn. — 
SpOctant,ein zum Hoͤhenmeſſen der 
Sterne dem Schiffer dienender, mit 
2Spiegeln verfehen er Octant. Sp,s 
Otter, ein nordamerican. Fiſchot⸗ 
fer mit ausgezeichnet glaͤnud Haarz- 
daher find die SpDFellebei Kirſch⸗ 
nern ſehr beliebt. — SpPfeiler, 
ein ſchmaler (gemauerter) Pr. zwis 
fihen 2 Fenftern dis Simmers; man 
fest daran, unterhalb deg Sp., gern 
ein ſchmales, meiſt halbrundes oft 
marmornes SpTiſchchen. — Sp.⸗ 
Polirmühle, ſ. SpSchleifwerk. 
farbige u. oft fchins 
an den Seiten des 


erklärt fi: „wie Spe⸗ 
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Octant. — SpRahmen bezeichnet] den Zwilligen) machte. Die wefentt. 
auch f.v.a. SpEinfaflung in dem dort | Stüde des SpT., in eine Röhre ges 
angegebn. Sinne. —EpRappe, Ap: | faßt, find: der groffe Hohl: Spiegel, 
feiR.: bei diefem ähneln einzelne Pars | der die vom Stern kommenden Licht: 
tien des Haare den Aepfeln des Apfelz | ftrahlen auffängt, der Eleinere Hohl⸗ 
fhimmels, weil fie im Kreife herum | Sp., In welchen fie zurädgeworfen 
die Lichtſtralen aufbefondre Weife zus | w., u. das Dcular, in der Nähe des 
rüdwerfen. —SpRochen,Augenz| Hptfpiegels, durch welcdes man in 
R. iſt nach feinen Sleden fo genannt. | den Pleinen Sp. ficht, u. non deſſen 
— EySaal, vergl. SpKaften. —| Einrichtg. die Stärke der Vergröffes 
SpSchiefer, 1) der fpiegelgläns | rung abhangt. Je gröffer u. befier 
zende ThonSch.; 2) ein Quedfilbers | (d.h. theils richtiger ausgehöhle, th. 
erz bei Idria. — SpSchiff, jedes | blanfer polirt) der HptSp. (den man 
groſſe Sch. mit plattem Hinterthei: | gern aus Platina macht), defto mehr 
ke. — SpSchimmel,f.v.a. Ap: | Vergröfferg. laͤßt fih anwenden, u. 
fl Sh. — SpSchleifwerk, Sp.z| Herfchel (deffen Tel. jedoch fo einges 
Polirmähle,SpMühle,einvom| richtet find, daß der 2te Sp. weg⸗ 
Waſſer getriebn. Werk, wo Sp@tä:| fällt, der groffe aber fo geftellt ift, daß 
fer gefchliffen u.polirt werden. — Sp.: | fein Brennpunct an den Rand der 
Schraube, vergl. SpHaken. — | obern Röhrenöffng. fällt, wo fogleich 
SpSeite, bei gefchnittnem Holze | das Dcular angebracht ift) hat es bis 
diejenige Seite, die einen Auffü,nitt | zu 6000facher Bergröfivg. getrieben. 
des Stammes (in,die Quere) dar- Spiegel: Thüre, 1) eine fols 
ſtellt. —ASpS ertant, purift. Sp.=i che, welche 2 groſſe eingetiefte glatte 
Sechstelkreis, erklärt fich leicht | Felder (ein oberes u. ein untr.) zeigt; 
aus SpOctant. — SpSpann,das 2) eine zur Symmetrie angebrachte, 
durch die Randfomhölzer gebitd. hinz | falfche, mit SpGlaͤſern überfteidete 
terfte Spann des Schiffes. — Sp.: | Thäre. — SpTiſchchen, 1) f. uns 
Spath, Sp&tein, — Fraueneis. | ter Sp Pfeiler; 2) ein Pustifch, wor⸗ 
— EpyStube,vergl. EpKaften. — lin an d. Innenfeite des Dedels ein 
SpStüpen find die HedSt. des | aufzuflappndr. Spiegel in Eharnies 
Schiffes. — SpTafft, jeder folch., [ren befeit. ift. — SpTraͤger, alle 
deſſen Mufter in glänznd. Flectchen | Nachtfalter mit groffen Pfauenaus 
befteht. — SpTaube, jede folche, | genfleden auf den Fluͤgeln, insbef. 
deren Hals fchillert. der Atlas. — SpViertelkreis, 
Spiegelteleffop(vorfzutrens | purift. fe SpQuadrant. — SpB ö- 
nen) unpafiend auch Reflector|gelhen, das Blaufehichen, Syl- 
(welches eigentl, blos den Sp. dar: |via Suecica. — SpWahrfager 
in bezeläpnet) od.veflectivendesfrei, f. Erdfpiegel. — SpWand, 
Tel. geaannt, fihon 1663 von Gre- | eine — wenn auch nur zum gröfl. Ih. 
ory (nach A. noch früher vom P. — mit SpGlaͤſern bejogne W. — 
Bean vorgefchlagen, u. 1672] SyWorpe find am Hintertheil des 
von Newton zuerft gefertigt, von | Schiffes die horizontalen Hölzer, die 
Hadley aber u. befond. von Herfchel |den Raum vom unteriten Theil der 
vervolltonmnet, ift ein aftronomifch. | Rantfomhölzer bis zum Dedworp 
Werkzg., deſſen Erfindg. die Wiffenz |erfüllen, welches gewiſſermaſſen als 
fchaften fo mächtig aefördert hat, daß |deren oberftes u. großt.gälten kann; 
Bode Herſchels Tfüffiges Sp. (mo: |fie find, nach heutiger Bauart, mehr 
mit der Uran entdedt wurde) zum | od. minder gebogne Knie, u, die uns 
GSegenſtand eines neuen Sternbildes | terften oder fpigwintligiten h. -auch 
(zwiſchen dem Fuhrmann, Luchs u. SpWrangen. — Sp3eug, die 


#’ 


Spiegejimmer — Spielart 


pGarne ſammt Zubehoͤr, wie der 
aͤger es braucht. — Ep3immer, 
Spiegelkaſten. 

Spieke u.ſ.w., ſ. Spike. 
Spieker (Chr. Wilh.) Prof. zu 
vanff.a.d.D.,geb.1780 zu Brauns⸗ 
eig, {ft ein geachteter Belletrift u. 
ugentfchriftfteller. j 
Spiefer, Spifer, Spöfer, 
)=Nagel; 2) ein Spigbolzen zum 
verbinden der Balken u. Bohlen im 
Wwichbau; 3) auf Schiffen: jeder 
Eantige plattföpfige Nagel; man 
at davon nach d. Ränge folg. Sor⸗ 
n: Kleinfharf (3 Zoll lang), 
zroßſcharf (14 Bol), Eleine 
jlaffer (243.), Pfennig. 
3 3.), Mittelblaffer (33 3.), 
3laffer (43.), DreilingSp. 
5 3.), ScehslingSp. (6 Zoll), 
5chillingS&p. (8 3. lang); auf: 
rdem hat man fie aber noch bis 15 
:. lang. — 4) = Schuhzwede, u.5) 
er Faulbaum, weil die Zwecken dv. 
efien Holze gemahtw. — SpBack, 
ines der Käftch. für Nägel, tie im 
Schiffe hin u. wieder angebracht find. 
- SpBohrer: mit diefem-bohrt 
er Schiffbauer groſſe Löcher für die 
öp. vor. — SpE&ifen, womit der 
talfatererdas Werg bei Sp.u. Pflöf: 
en einbringt, hat eine fehr fchmale 
Schneide. — Ephaut, die dünne 
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muſik nachneuerer Ark); 2) eine vor⸗ 
gefchriebene, doch freie, d. h. unges 
hinderte Bewegung, 3. E. die ded 
Pumpenftodes; fo bat ein Mafl 
Spiel, wenn er fih beim Schlins 
gern des Schiffes im Fifche hin= ws 
herbewegt; 3) ein Gefeg Stridnas 
‘deln (d.h. 5zufammen paffende); 4) 
die Art u. Weife, wie ein Schaufpies 
ler Eine Rolle giebt, u. überhaupt 
alle Rollen aus Einem Hauptfache 
zu geben pflegt; insbef. aber 5) ſei⸗ 
ne Sefticulation, Stellung, Gang u. 
Mimik, im Gegenf. der Declamation 
u. des Gefanges; 6) ehem. fchlechte 
hin f. v. a. Zurnier; 7) fo viel Kes 
gel, Damenfteine, Schachfiguren u, 
f. w., befond. aber fo viel Spielkars 
ten, als zum Spielen nöthig find, 
wozu man insgem. das 2fache Vore 
handenfenn jetes Blattes heifcht, das 
mit während des Gebens der Einen 
Karte die andere zum Geben vorbes 
reitet w. koͤnne; 8) das einmalige 
Durchführen einer Art der Spiele, 
d.h. das allmälige Aus: u. Zugeben 
der Karten, bis Keiner der Spicler 
mehr ein Blatt in d. Hand hat; bei 
manchen Spielen wird ſchon hierbei 


ı Gewinn u. Berluit entjchieden, währe 


rend bei andern (3. E. Whist) erft 
mehrere Sp. zufammen dicfe Frage 
loͤſen; vergl. Robber; 9) derjenige 


Hanfen s Bekleidung, die man dem|hat das Sp., der allein gegen die 
Schiffe unterwärts noch giebt, da⸗ übrigen Spieler zu fämpfen hat; 10) 
ait die Schiffswuͤrmer nicht fogleich = Federfpiel; 11) f.v. a. Schwanz, 


a die Hauptplanfen fommen, — 
SpNagel, ein grofier N., befond. 
in Afeitiger.— SpPinnen, Holz: 
flöckhen zum Verkleiden der Löcher, 
voraus man verroft Sp.gezogen hat. 
Spietern,fpöftern,fpiftern, 
.) mit groffen Nägeln befeftigen ; 2) 
beimSctufter:) Zwecken einfchlagen. 
Spieferoog, Spiesf., mei: 
enlanges oftfrififches Infelchen mit 
Biehzucht u. Frachtfchifffahrt. 
Spiel b.1)f.v.a. Trommel; 
aher „mit Elingend. Sp. = unter 
Frommelfchlag (und Pfeifenklang 
yach alter —, fo wie unter Militärz 


naͤml. bei Aelftern, Bachitelzenu. a. 
Vögeln, die d- mit häufig mwippenz 
12) = La» _ .«ette, das bewegliche 
ſchmale Stahlftückh. in der Nuß des 
Gewehrs, das beim Abdruͤcken des 
Hahnes die Stange nicht in die Mits 
telrafi fallen läßt, weil dann ber 
Schuf ganz unterbleiben wurde; 13) 
inde, ein erhöhet ftehender 
Welbaum, mittels defien man die 
Anker lichtet, das Schiff ans Land 
zieht, u. ſ. w. 

Spielart, Varietät, begreift 
alte gleichartigenIudividuen,bie vom 
Gewöhnlichen der Art in Etwas ab; 


6 Spielball 


weichen, das jedoch zu geringfuͤgig iſt, J 


um’ jene zu einer befond, Urt zu erz 
heben; fo ift der Seidenhafe nur ei: 
ne Spielart des Kaninch., näml. ein 
erbliches Gefchleiht von Kakerlaken 
unter, den Kaninchen. 

‚ Spielball, f. Spielkugel. 

Spielberg, 1) ſ. Brünn; 2) 
Felfenfihloß äufeinerDonauinfelun: 
weit Ens. 

Spiele Bret,f. DamenBr. — 
SpBude, ſ. Gluͤcksbude. — Ep ar 
binet, in einem Thurme mit Ca- 
rillon tagjenige Gemach, worin die 
MWalzen befindlich find. 

Spiele, cin dünn zugeſpitzt. Holz; 
folche giebt man 1) den Bienen in ven 
Korb, damit fie bequemer die Wa: 
ben befeftigen koͤnnen; 2) heiſſen fo 
die gehatten Stängelchen, womit der 
Zäger die Lappen aufrichtet, u. 3) die 
platten Holzitückhen, die man durch 
das obere Ende derSchanzkörbe ſteckt, 
um dieſelben mitBuſchwerk verfihlie]z 
fen zu koͤnnen; 4) f. Sperre; 5) ein 
Kielder Flaumfeder, fo lange er nod) 
in der Haut ftidt. | 

Spielenbedarf,trog feinen zahlr. 
Bedeutungen, (die fich meiſt ausSpiel 
erledigen,) kaum einer Erklärg.; wir 
bemerken nur folgende; 1) ſich un: 
gehindert hin= u. herzbewegen, wie 
3. E. ein vor Anker liegnd. Schiff, der 
Pumpenſchuh, das Pendel, das Ge: 
bläfe am Schmelzofen , u. a. Machi: 
nentheile; 2) Kanonen fpielen, wenn 
fie abwechfelnd abgefchoff.w. ; 3) aus 
der Taſche fp. „— Zafchenfpielkunft: 
Stuͤcken zeigen; 4) das Spiel (nach 
Ro. 9) übernehmen od. übernommen 
haben ; 5) die Lichtitrahlen in Farben 
brechen, dieſe aber lebhaft zuruͤckwer— 
fen, wie z. E. der Diamant es thut; 
6) ſich als Spieler, d. h· als Ban⸗ 
quier bei Gluͤcksſpielen naͤhren, wel: 
ches verboten —, u. 7) in die Lotte— 
tie feßen od. gefegt haben, u. nun mit 
freudiger Erwartg. auf den Erfolg 
lauern, welches erlaubt ift.- — Spi e⸗ 

ler h.auch ver, dernahnNo.A fpielt. 
Vergleiche hierbei auch Solo. 


— Spielfarten 


Spiel:Gehtlfe, SpSelfer, 
SpGenoß, ſ. Croupier No.2 (fypr. 
Kruppiee). — SpGeldeh. auch f-m. 
a. Nadelgeld, cs werde v. den Mel: 
tern der heirathndn. Tochter, order 
vom Manne derFrau gegeben. — Sp.⸗ 
Geruͤſt, purift. 1) für Scene, 2) 
f. Orcheſter. — SpGlätte, fälfcht. 
f. Spiegefflette,, der gem. weilfe Bes 
SpHahn, f.v.a. Spiegeld.— Sp.s 
Paus, chem. ſ. v. a. Schauſpiel H., 
naͤml. im Gegenſ. des Ballhauſes u. 
Turnierplatzes. — SpHelfer, ſ. 
SpGehilfe. — SpJacht, ein leich= 
tes Fahrzg. zu Spatiirfahrten, das 
jedoch viel groͤſſer, als eine Gondel 
iſt; fuͤr letzteres ſagte man ſonſt auch 
Spielkahn. 
Spielkarten find bekannt ges 
nug, u zerfallen in SSptarten:fran— 
zoͤſiſche, u.deutfche; Erſtere ha— 
ben noch eine Nebenbranche in den as 
roch. (imL) u. gehenanfih,nach 
ter mathemat. Geltung der Blätter, 
von 15 herunter bis 1 (As); jedoch 
wird in den meift. Spielen das As 
zur 14 erhoben; die deutſcheK. gebt 
von 14 Daus) herunter bis 6, die 
aber nurin wenigen Spielen mit ges 
braucht wird; danun jedeKarten= Art 
4 Farben hat, Jo hat die vollſtaͤnd. 
deutfche K. 365 die franz. 52 Blät- 
ter, Davon aber 5. E. beil’ Hombre 
nur 30 gebraucht w. — Wenn man 
die Sp. aus philofoph. Standpunr 
cte, u. nicht als entweiht durch ihren 
Mißbrauch zur Ertoͤdtung der Zeit od. 
gar zu beguemem (ja, oft betrügl.) 
Geldgewinnen, betrachtet, fo gehören 
fie ohne Zweifel zu den glaͤnzendſt. u. 
geiftreichjten aller Erfindungen, und 
einzig jener Mißbraud) ift es, der ih 
nen insgemein den Rang neben dem 
Schachipiele entzieht. Man kann dah. 
wohl zugeben,daß fie durch) die Zigeus 
ner im Dceident verbreitet wurdenz 
aber erfunden haben diefe fie wohl 
nicht. Dan weiß übrigens ficher, daß 
vor 930 J. ſchon Karten inItal. (durch 
die Maler) gefertigt wurden, u. daß 


— — — — — — — —— 


—Spkugel, SpBall(aufd-Bil: 


‚nen andern Ball irgentwohin zu 


‚Gpzifche zu'ftellen, find nieirig u. 


ehem. ſ. v. a. Oboiſten, im Gegenf. 


"nur zu ſpielen find, wenn man naͤml. 


‚ 2uftraum, Spielung, derffaum 


hoͤchſt enge R. zwiſch. der Kugel u, 


N, j ’ 
Spieikarten — Spiere 4/ 


die Deutſchen 3 Jahrh. fpäter deren die Daͤmpfe in tie Höhe ſteigen; 5) 
Druck erfanden, wie denn auch das vergl. Sphaͤre No. 11. 
erſte bekannte Spiel, Landsfnecht| Spielregeln,im engſt. Sinne: 
(frz. Lausquenet) genannt,d.ihnen | die beiden’ groſſen Papierbogen, die 
ausging; doch feheint Spanien für] insgem, beim Billard aufgebangen 
Europa die Wiege der Spielfarten! find, u. worauf man die geltenden 
zu ſeyn, u. im Taroc haben die Spa: | Sefete,fo wie die Partie: Preiie (fir 
nier auch das Hoͤchſte in deren bis: Fden Wirth) findet. — SpTaſchee, ei⸗ 
heriger Anwendung erreicht. ne zum Zafchenfpielen beſonders eins 
Spiel: Klette,dergem. weiffe | gerichtete Kleidertafche. — SpTel— 
Beben. —SpKragen, ſ. SpillKr. |Ter, cin zinnern. E: od. eine Blech: 
Schaale, worauf der Einfas gelegt . 
wird ; ta man auch häufig die Karz 
ten darauf (beim Ausfpielen u. Zu— 
geben) wirft, fo bedeckt man ihn inge 
gem. mit einem zweiten, Verg!. Pot, 
— Epteufel, die ungezähmre Pelz 
denfch. zum Kartenſpiel EyTiifch 
hateine flache mufcheligefushöhlung 
anjeder der 4&cden, um Marfen od. 
Geld hineinzuthun; oft hatauch. das 
Blatt fir even diefe Aushählungen 
gleichfam Abefondere Anfige. — Sp.s 
uhr, 1) f. Floͤtenuhr u. FlWerk; 
2)sineZafıhenuhr, deren Rechanifm. 


lard): derjenige, den man mit dem 
Stabe unmittelb. ftoßt, um damit ei— 


treiben. — SpLeuchter, auf: die 


unfen beſchwert, dvamitfienicht Leicht 
umgeſtoſſ. w. können. — Ept eute, 


dev Pfeifer un. Zrommler, — 9 
Luke, t) ſ.v. a. Spillkragen; 2) der 
Zwiſchenraum am Fiſche des Maſtes, 
bim Svpill Kr. —SpMarken, vergle 
Marke No. 1, Markenkaͤſtchen und 
Mhist-Marken. — SpMatze dies | dem derFloͤtenuhr ähnelt, worin aber 
fer Ausdrud (= EpMatthias) deu: !die Zone nichr durch Pfeifen, ſendern 
tet, wie die Wenzel u. f. w., darauf | durch Stahlfedern hervorgebracht w. 
hin, daß Böhmen für die deutfche ] — SpVerderber, wer getn ein 
Karte alseigntl. Wiege gelten muß. | höheres Sp. anfıindigt (auch wenn 
— EM agen, f. Epium. — Cp.z | veflen Verluft hoͤchſt wahrfihnt. ift) 
Mufchel,derbrauneSonnenftrahl, | um nur Andere nicht zum Spiel(nach 
eine Venusporcellane des mitteländ. | No. 9) Fommen zu laflen. Mit fols 
M. — EpNoten, Kleiner gefchriez | chen M. fpielt es fich ſtets fehr un— 
bene R., welche nicht zu fingen, fond, | angenchin. — SpWalze, ſ. im W. 
Spienzeln,—=fihön thun, mit 
einem Mävchen Lichkofen. 
S pier, = Eplitter, Spiße. 
Spierapfel, I)=EyBirne, 
d.h. Epeierling; 2) die Els- und 
3) die Mehlberre. | 
Spierding, f. Epirding: | 
Spiere, A) 1)eineder 8 bis 10c1s 
ligen Stangen, Die man vorn u_hins 
ten ans Schiff befeftigt, damit dieſes 
beim Landen nicht anftoffe; auch wer: 
den dadurch Brander u.f.m. einiger! 
maſſen abgehalten; Fleine Fahrzeuge 
brauchen eben dazu Faſchinen, Tau⸗ 
ſtuͤcken, Pfähle u. dergl.m.; 2) eine 
der bis 15E. langen Stangen, mit⸗ 


dieSingitimmemitin die für die rechz 
teHand des begleitemd.Clavierfpielers 
beſtimmte Pinee ſchreibt. — SpO ch 
fe, — ZuchtO. — SpOert h. inshef. 
ein Ort, woHazardſpiele erlaubt find. 
— SppPfennige, f. Zahlpfennige. 

‚&pielraum h. insbefondre-1) 
fv.. Spielundg,dertleine Raum, 
in welchem der Maft ſpielt; vergl. 
Evil No. 2; 2) = Wind: oder 


im Gefchüß vor der Kugel; 3) der 


der Wand des Geſchuͤtzes; 4) in Des 
ſtillirblaſen: der freie Raum, worin 


f 
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teld deren man bie Belfegel aus⸗ 
fpannt ;3) jedes andere 15 = u. mehrs 
ellige,, aber ſchwache Rundholz für 
den Schiffer; 4) vergl. Leefegelfpies 
re. — B) 1) Die Eleine Mewe ; 2) 
die&pierjchwalbe.-C)f. Spieritaude. 

Epiergras,1) das fpise Ried⸗ 
gras; 2) derKnoten-Fuchsſchwanz. 

Spierig, 1)= fplittrig; 2) = 
dornig; 3) = unruhig, borftig. 

Spiering, 1) der Stint;2)= 
Spierling, die Garbelle. 

Spierten, in®eftoph. =Eoften. 

Spierling, A)f.Sveierling. B) 
1) die Sardelle;2)= Schneiders 
farpfen, Moderliesken oder 
Mutterlofefen,Cyprinus 
Aphya, ein nordifh.Strandfifchkh., 
iſt fingerslang, oben bräunl., unten 
weißt. od. röthlich, fehmedt gut, u. 
dient auch als Köder. 

Spierlingsbaum,f.Speier: 
lingsbaum. 

Spierre($ranz) geacht. Kup: 
ferft., geb. 1643 in Lothringen, ft. 
unterweges 16831. 

Spierfhwalbe, 1) ſ. Mauer: 

chwalbe; 2)Hirundo urbica, die 
uffere HausSchw., heißt auch 
Spyr-,Spirk-, Mehl-, Ken 
ſter-,Giebel-,Zauben-,Leim⸗, 
Land-,Dorf-,Dach- od. Kirch— 
Schw. Speyerl, Muͤnſter ſpyr, 
Murfpyr, Weißſpypru. ſ. f., 
iſt 5 3. lang, blaͤulich-ſchwarz, un: 
ten ganz weiß, nijtetan die Auſſen— 
 feitederHäufer,fliegk ſehr hoch, u. hat 
eine weifjeu.cineb unteVarietät. 

S pierfpette,dergem. Beben. 

Spierftaude, SpPflanze, 
Spiere, fälfchlih für Speire 
(griech.), Spiraea, bei inne XII 4, 
bei Jufi. eing Rofacee, bei DE. als 
Laubroſe IX 9, bt. Stheilig ; die Ca⸗ 
pfel ift vielfamig,. Schlechthin nennt 


man fo die aus NAmerica u. Ungarn 


ftammende , aber bei uns zu Heden 
Kon vielbenugteweidenblättr. 

pSt.,Sp.salicifolia,deren hübiche 
Blume weiß vod.rofenroth iſt. Wild 
find bei uns: Sp,ulmaria,S um pf: 
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Spiere — Spieß 


SpSt., Geldes, Wiefens oder 
Zohanniswedel,Blutfraut- 
od.Krampfwurzel,Krampf—, 
Mehl-, Mät:, Scharlach- od. 
Wurmkraut, Ziegenbart, 
Herrgottéebärtlein,Wieſſen—⸗ 
koͤnigin, WBWendel, Johan— 
niswendel, Geisfuß, ein fach 
gefiedrt. Geisbart, Shärs 
tel, mit ulmenäbnt. Blatt u. ſuͤſſer 
weiffer zart. Blume, bis bruſthoch; 
die Blume zu fchweißtreibnd, Thee z 
Sp.Filipendula, £nollwurzl. 
SpSt.,Filipendel,Erdeichel, 
Tropfwurz, Weinblume, 
Haarſtrang, wilde Garben, 
Schäfernäffe, Formen, auf 
Zriften u. in VBorhölzern, mit röth⸗ 
licher huͤbſch. Blume u. fonft offici= 
nellen Wurzeltnollen; Sp. Arun- 
cus, GeisbartSpSt., Geis 
bart,WaldB., Berggeiswer 
del, achſelnhoch, mit holzg. Sten= 
gel u. langen weiſſen Blumenwalz 
zen, Rispen bildend. — In Parks 
find auch die nordameric. Sp. opu- 
lifolia oder fchneeballblättr, 
SpSt., die fibir. Sp. laevigata od, 
glatte(häftenhoch, mit weifl. auss 
gebreit.Riepe),die höhere nordamer,, 
Sp. tomentosa od. filzige (mit 
fhön. dDunfelroth. Rispen),diecanad, 
hartheublättrige, Sp.hype- 
ricifolia , ( hüftenhoch,, fihneeweiß ' 
bi.), die fibir. oder gamanders 
blättr.,Sp.chamaedrifolia (mit 
wei. Doldentrauben), die brufthos 
he äberäfchenblättr.,Sp:sor- 
bifolia (mit groff. weifl. Rispe) u, 
die 3blättr., Sp. trifoliata (aus 
Virgin., eben fo bi.), häufig zufchen, 

Spieß, 1) Phil. Ernit, guter 
Gefchichtöf., geb. 1734 zu Etfenftadt 
bei Ansbach, ft. 1794 als baireuth. 
Reg.Rath u. Archivar. 2) Chr. Beinr. : 
a) der angenommne Schriftſteller N. 


des Commiſſ.R.Schulz(Fr.Laun) 


zu Dresden; b) wirkl. Name eines 
1755 zu Freiberg geb. Schauſpielers, 
deſſen zahllofe Ritter-, Räuber: u, 
Mordgefchichten, zum Shell Dramas 
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rei im. 
ee u. Dirime,. tm Degen 
er Stange; vergl. Spiefler; 
- Ausde. noch mit dem er: 
aufen as Milch: 
[ei tSp. A ») * 
eri e , wie der Ars 
2*— cr, late na Huͤt⸗ 
aucht ; Nals eine Art Dafs 
ute ———— denn die⸗ 
man an Spießchen gerei⸗ 
ı Marfte) entw, ein Mandel, 
ch häufiger 10 Stck.; 5) hier 
en Bettler zurFaſtnachts⸗ 
seit mit d. Sp.,d. h. gehen v. Haus 
‚ U. 






imnnEfr 
* 


—V——— — 


u, ecken die erhaltn, Vi: 


ctaalien an un Spe; vergl. auch 
adenf 536) im Drud beider fich 
ein Sp. wenn ein Spatium mit den 
m bat, u-fichdah,.mit abdruckt; 
* ießamRande mit 


SpBeichen ( Z)5 7) foundfoviel. 
pielfe,d.E den oDielM.Kufvolt, 


er Pferde (deh. Reiter); 
‚ein Sechſer, Spief 
aber h. bei den Studenten über: 
aupt Geld, das man; frei, verwenden 
ann; j-jedoch auch noch Spiefie; 9) 
ine Gabel zum, Ausſtechen der Fi— 
)b matten eineder 2 Ei: 
angen auf Dem Kloß der Wippe, 

els. deren die Oberſtempelſtange 


* e— 
———— No 2343) den 


fr 
Aus 
z wer 


> J 


mpfer, der kleine Sau: 
Schafampfer. 
$baum,t) die hohe u. dik— 
frechtſtehende Welle durch de: 
mdrehen das Goͤpelwerk feine 
Feſtimmung exfuüllt; 2) zwei, gegen 

— lehnte u, oben verbundne 

au vie, man als ein Ges 
üb m Schadhte andringt, wenn 
an ſchwere Dingehinablafien will; 
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beim Segen gleiche Höhe be⸗ 











‚terfprofien verſehen iſt; mittels ders 
den Bergbohrer aus dem. Bohrloche. 

Spieß⸗Binſe, die kleinſte Wei: 
her⸗ oder MoosB. — SpBock, 1) 
ein Rehbod, der feine erften Hörner 
(alfo ohne 3aden) trägt; 2)= Sr,: 
Traͤger, Spfechen: das eiferne 
Geftelle, auf welchem der Bratfpieß 
ruht u. fi umdreht. Ein daran be: 
reit, Braten ift ein SpBraten.— 
SpBürger, 1) chemals ein Gle⸗ 
fen®., d.h. ein folcher, der von der 
Commun als Gontingentsmann zur 
Urmee gefielt war; 2) ein Bürger, 
der fein Brauurbar eben ausübt, u. 
daher einen. Sp. vorm Haufe aufge: 
ftelt oder: aus demfelben herausges 
ſtedt hat; 3) ein Aleinftädter, der 
fich d. den Kleinlichktn. nicht trennen 
tann ‚die jenen insgemein eigen find, 


viel Spießbuͤrgerei od. ſpieß— 
bürgeriiches Wefen hegen. 
Spießchen, 1) die Aöfıhnigel 
vom Pergamen, welches wegen der 
Löcher , die-ihm die Spieffe des Rah— 
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N 


4) eine Hi erderbindg. wie Mo. 2, 
wobei jedo Eine der Kloͤtze mit Reie-. 


felben u. einer Hebelade zieht man - 


— wiewohl auch groffe Städte oft ' 


mens allemal geben, befchnitten w.. 


muß; daraus kocht ver Papierm. den 
guten Spießchenleim; — 2) f. 
Spieß No. 6. 


Spießdreher, ſ. Spießtreiber. 


Spießdruſe, f. Nadel No. 12. 
Spiejfe, 1) ſ. Spieß No. 1; 
2) f. Sp. No. 8. Eigentl, nannte 
man fo die von 1660 bis 1710 ges 
are brandenburger Scchfer we— 


en, — Bettelwächter feyn. gen des Scepters, das fie im Brufte 


ſchilde zeigten. = 

Spieſſen h. insbeſ. A)das ver: 
liebte Locken oder Piſten der Haſel— 
hühner; RB) 1) das Stoffen od.vielm. 
Durchſtoſſen, dag dev. Hirfch mit dem 
Geweih uͤbt; 2) die nur ind, Zürs 
Eeinoch (jelten) vorkommende, ſchreck— 
liche Todesſtrafe, wenn der Verbres 
cher auf einen, in den Boden befe— 


N ı ftigten Spieß od. Pfahl v. oben herab 
der, Sparten des Goͤpels; | fo gedruͤckt wird, daß der Pfahl ihn 
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Spichente — Spiehglanzbutter 


von der Scham bis zum Halfe durchs SopGSle bedeutet bie Sorte es e ob. 


bohrt. — 3) f. fchäften No. 3. 


Antimon®,, als welche bei Wers 


Spiefente (isländifche) ift die| ner GrauSpGSlG. (nämlich gemei: 


Winterente, 


ned u. FederE.), SchwarzSpSlG., 


Spieffer, 11 ⸗Spieß hirſch, RothbSp@®tl&, (nämlich gemeines u. 
SpisH,, ein junger Hirfc mit den | Zunrerer;), Weiß SpSlE., u. Sp. 
erften, noch endenlofen Geweihen ;i HOdır, bei John A)a)mitSchmer 


2) bei Studenten ſ. v. a. Pumpier, 
Wucherer, 

Spyief:Gerte, SpyRutbe, die 
(gewöhnlich umflochtene) fefte Rutbe, 


womit der Reiter das Pferd antreibt; 


u. dumm thut. — SpFinke, der 
geflectte Fliegenfänger. — SpGee⸗ 
fell, defien jetzige Bedeutg. befannt 
it, h. urfpränglich Einer von ders 
felben Gameradfchaft oder Rotte in 
der Compagnie. 

Spießglanz, SpGlas“welcher 
N. aber gar nicht paßt), lat. Anti- 
monium, 1) — Antimon, als 
Element od Metall, als SpGSlMie— 
tall, Stibium, u. im engern 
Sinn Sp®las genannt, ift als fol: 
ches fihon über 150 2. bekannt, fieht 
glänzentsweiß, je doch ins Blaugraue 
ziehend, wiegt 63, ftößt (nebſt dem 
Wißmuth) die Magnetnabel ab, hat 
blättrig. Gefüge, iſt härter als Sil⸗ 
ber u. fpröde,fchmilzt bei 809° Fahr., 
gluͤht jedoch zuvor, u. iſt 


fel vererzte: GrauSpGSlE. u. Roth⸗ 
SpGlE., b) funft vererzt: Zunder⸗ 
erz, BR) orydirte: WeißSpGlE. u. 
SpGlOcker, bei Leonhard Antimon⸗ 
Glanz, Bournonit, Antimon⸗Blen—⸗ 
de, AOcker u. ABluͤthe vorkommen. 
— Bei DEen iſt das SpSlWetall, 
Fahl gen.,die erſte Sinpe der Luft: 
metalle ;b. Werner ift es das 11te Mes 
tal, bei Leonh. die Hte Grupre. — 
4) Schweiftreibender SpGSl. 
ift deſſen Perornd (f. 0.) gewonnen 
durch Verpuffen des rohen Sp@&t. mit 
Salpcter, folgl. mit Kali gemengtz 
es ficht rein = weil. — 5) Prifmar 
tifcher SpSl., ſ. SpGlSilber. 
Spießglanz-Aſche: zu die 
fem weifigrauen Pulver wird der&p,s 
GlKoͤnig, wenn man ihn, geftoffen, 
unter Zutritt der athmofphär. Luft 
u. unter Umrähren, einer ftart. Hiße 
ausſetzt. — SSlATuezug, Gy. 
SlErtract, in Weingeift aufges 


acher | Löfte SpGlLeber, ein Medicament, 


Dmpdation fähig, fo daß das SoSl.⸗ — SpétBilei u. Sp@lBleierz, 
Protoryd Zr, das SoGlDeut⸗ſ. Weißguͤltig u. Fahlerz. — SpGl.s 
ornd +bis4,tas SpGlTritoryd Bernſteinſalz, eine Verbindung 
faft 2, das SSGlPerory d „; Gau! des SpGl. mit ter Berniteinfäure; 


erſtoffs enthält; das Ite fieht fchwatze! eben fo erflären fih Sp@lEitror 


gran, das 2te graulichweiß, das 4te 
Ye Letzteres h. auch Antimon— 


aure(SpGlSaͤ ure), das Zte aber 
antimonige Saͤure. Das Wort 


Antimon wird am beſten vom arab. 
Aitmedod. Athimad abgeleitet, 
welches den SpGl. No. 2 bedeutet. 
Sm Griech. hieß  Stimmi. — 
2)=Gediegner SpGl., gedie— 
gen Antimon, dodekaedriſch. 
A. ein faft weiches, zinnweiſſes, kry⸗ 
ſtalliſ. in Neſtern nur felten vorkom⸗ 
mendes Foſſil, das auſſer Spt. nur 
ein wenig Silbers u. Eiſens enthaͤlt. 


— 3) Geſchwefelter u. roher! 








nenſalz u.a. Salze, tie mit Sp.⸗ 
St. beginnen, u. die hier nicht eins 
zeln vorkommen. — SpGlBlende, 
ſ. RothSpSlErz; ſtrahl ige Sp.⸗ 
HB: iſt das gemeine RSpGlE., im 
Gegenſatz des Zundererjed. — Sp.⸗ 
GlBluͤthe, ſ. WeißſspGSlErz. — 
SeſlBlumen, 1) = SpGlBluͤ⸗ 


‚the; 2) (filberfarbige) find 


Dämpfe, die beim Sublimiren des 
SpA, zwar auffteigen, aberan der - 
Auff. Luft verdichten, u. an felte Ge⸗ 
genftände fih wie Blumen anlıgen ; 

fie b. auh SpStSc nee, u. dienen 
als Bomitiv, — SpGlButter, Au⸗ 
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timonB., Eisdl von SpGl., braune, glasaͤhnl., ab.r an der Luft 
ft das falzfaure SpGlOxyd, zerflieflente Maffen, Auch kann man 
d.h. SpGlKoͤnig, durch ftarkes Abs als eine SpGle. die SpGlKoͤnig⸗ 
ziehen mit dgnd. falzfaur. QuSil- Schladen betrachten, tie man als 
ber zu buttriger Eonfiftenz — einen Abſchaum erhaͤlt, wenn man 
es dient als ein Aetzmittel, wo ed rohen SpGl., Weinſteins u. 
Butyrum Antimonii od. Liquor | 77 Salpeters in d. Gluͤhhitze zuſam⸗ 
Stıbii muriatici heißt. — SpGl.⸗ mentringt. — SpGlMetall,ſ.Sp.⸗ 
Ginnober,f. unter Zinnober. | SL. No. 1.— SpGlMohr, Aethi- 
ErSl&rze, f. SpSlanz No.3.— |ops Antimonii od. antimonialis, 
ErSlE ffig, ein Heilwafler, dat | aus SpGlOryd, Cinnober u. Schwer 
man durch blofes Anfprengen des |fel bereitet, dient befond. gegen Luſt⸗ 
Spt. mit Waſſer erhält. — Sp.⸗ſeuche; vergl. Mohr D. — SpGl.⸗ 
StFedererz it fowohl dad unter | Oder, Antimonocher, ein fehr 
Gedererz, als das unter WeißSp.⸗weiches, aus etwa} EpGl. u.+ Saus 
GSlErz vorfomm. Foffil; u. SpGl.⸗ | erftoff beftehentes, mattes, gelbes, 
Fahlerz ift Das dunfle Fahlerz | meift bei SpGlErzen einen Ueber: 
(cin Kupfererz.) — SpSLlS las ift | zug bildendes Foſſil. — SpGSlOel, 
das zufammengefchmolzene SpGl.⸗SpGlButter, die entweder zu wenig 
Orodul mit vem Minimesn von: Confiftenz gewonnen, oder davon au 
Schwefel, nämlich ein brauner oder | der Luft verloren hat. — SpGlO⸗ 
tubinrother glasartiger Körper. —|rnd, f. SpGlsalf u; unter Sp.s 
SpGSlGlanz, Antimonglanz,| Gl. No. 1.— ESpHDOrndul, f. 
das GrauſSpSlErz. — Sp3lGLims| Mineralfermn— SpHRubtn, 
mer, prifmatifh.Antimone! rubinrotbe SpGSlkeber. — SpGl.⸗ 
Slimmer,f. WeißſSpGlErz. — Safran, das braune SpGSlOryd, 
ErSlßrau, ein ins Bläulichweiffe | das reicher an Schwefel ift, als. das 
giehend. Srau.— SpGlKalt, Sp.:| SpG1Stas ; «6 heißt aus Metalls 
SlOxryd, Antimonoryd,ertlärtjfafran, Crocus Antimonii oder 
fi felbft; f. SpGl.No.1. Derweif:! Metallorum, u. bleibt als Rüds 
fe SpGlK. ift der fchweißtreibende| fand, wenn man, Ealreter und 
SoGl.; der bra unrothe ft der) Schwefelantimon zu gleidhen Theis . 
Metallſafran; f- SpGlS. — Sp.z| len zeritoffen mengt, dann mit Kol 
SLKalf mit © chwefel (Calxdle entzündet, den Rıdftand aber mit 
Antimonii cum Sulphure Hoff-| Waſſer auslaugt. Hingegen SpGl.⸗ 
manni),taltige Sp&tl£eber, deman! Salpeter erhältman, wenn man 
durh Schmelzen des rohen Sp@t. | minder falpeterreihe SoGlkeber mit 
mit gebrannten Aufterfchalen und | warmem Waffer abfpühlt, w. diefes 
Schwefel erhält. — SpGlKoͤnig, ſdann überm Feuer abdunften laͤßt; 
völlig reines Spieß GlMetall; doch| e8 fieht weiß aus. — SpGlSch mins 
uennt man auch den eifenhaltisjke dient zur Färbung der Augen. — 
gen,der durch Bufchlagen v. etwas | SpSlS hnec,f.SpGlBlunen Ro. 
Eifenftein Eifen in fih aufgenom: |2.— SpSt5h wefelkali, vergl. 
men, u. den medicin. oder offi⸗ Sp@tlkeber. Guͤldiſcher Spt. 
tinellen, ein dunkelrothes Pulver, Schwe I et, f. Goldſchwefel. — Ep-s 
worin + Kali enthalten if. — Sp.:|S1Seife,8apo untimonialis, eiz 
Sleeber, Hepar Antimonii, je: jne Verbindung von 3 geichabter mes 
de Auflöl. des SpGSl. in Schwefel: |vdicin. Seife mit } in Aeglauge aufs 
%. dem aͤtznd. Kali, wefhalb man Igelöfter SpSlkeber; man läßt diefe 
talifche, natrifche, Ealkige [Verbindung naͤml. uufer Umruͤhren 
2.0, SpSibebern hatz fie find roth⸗ |fo lange ‚ bis fie feifen: 
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aͤhnl. Conſiſtenz hat, Sie dient dem ter, Mehl u. Rahm bereitet, wird 


Arzte. — SpGlSilber, Anti— 
möonS., AntimonialS., Arfe 
nitS., Silberarfenif, pris 
fmatifhes Antimonm, ein von 
8.2; bis 10 ſchweres, glänznd., meift 
zinnmeiffeg, fehr leicht fchmelznd. ‚fast 
weiches , aus 4 bis 4 Antimon u, $ 
bis 3 Sitb. beitehend., Ernftallinifches 
Foſſil. (MNach A.iſt Arſenikſilber 
ein inniges Gemenge aus SpGlSil⸗ 
ber u. Arſenikkies.) SpypSlSpath, 
f. Wei SpGl&rz. — EpGl&in: 
eturen, font in der Medicin fehr 
beliebt, obgleich zum Theil ohne alle 
Wirkfamfeit, werden dadurch erhal: 
ten, daß man Sp&läubereitungen 
mit Weingeift digerirt , u. die Flüf- 
‚figkeit dann feihet. Anjest find nur 
noch die Scharfe, tartarifirte, 
u. Jakobi's feifenhaltige ge 
bräuchl., deren nähere Beſchreibg. zu 
weit führen würde. In den Apoth. 


nii saponata Jacobi od. Sulphur 
auratum Antimonii liquidum. 
— SpGlVitriol, das ſchwefelſau— 
re Antimon. — SpGlWein, die 
Auftöfg. eines SpGlOxvds in Wein, 


heißt Letztere Tinctura = 


SW einjtein,d.h. das weinftein: 
faute Antimon. — SpGlWeiß, f. 
WeißSpGlErz. — © 
Cinnober, ſ. o. 


Spieß-Gras, 1) das Geſchlecht 
Spinifex, bei Ok. als Stengelwalch 
V 23 2) das ſpitz. Riedgras; 3) der 
Schaf: vd. Eleine Sauerampfer. — 
EpHahn, ein zwar nicht verſchnitt— 
ner, aber dennoch unmännl. u. nicht 
frähenter Hahn, der daher gefpieht 
wird (näml, an den Bratſpieß) — 
SphHecht, eine Art Horkbecht im 
mittelländifchen Meere. — Spieß: 
hirſch, ſ. Spieſſer. 

Spieſſiges Leder iſt das zu 
wenig gegaͤrbte, folglich glafige, ſtei⸗ 
fe oder ſtarre. 

Spieß-Klette, der gem. weiſſe 
Behen. — SpKuch en, aus But: 


pießglanz— 


dient als Vomitiv, ſo wie der 


am Braͤtſpieß geſchmort. 
Spieß-Lerche ‚1) die Bracht,, 
Alauda campestris ; f. Lerche. Sie 
heißt aber auch noch braunfalbe 
oder florentiner L., Lürerfe, 
Feldbachſtelze, H üfter, Stop: 
pelvogel,Stoöppling,Griers 
vöglein, Guderlein, Greis 
nerlein, Spinolette, u. ähnelt 
fehr der Bachftelze. 2) Die Picplerche. 
Spief:Nägel h. eine Sorte 
£leiner N. deßhalb, weil man fonft 
damit den Schaft in das Eiſen des 

Spieſſes befeſtigte. — SpNatter 
bewohnt Indien u. SAmerica. —Sp.⸗ 
Rechen, ſ. SpBock No. 2. — Sp.⸗ 
Recht, 1) das Brau: u, Ausſchaͤnk⸗ 
recht eines Buͤrgers, der daher ein 
SpRürger heißt; Dehemals ſ. v. a. 
Militär-Eriminalrecht, weil Erimis 
nalverbrecher fo lange dv. Haye-mas 
chenden Soldaten geftochen wurden, 
bis fie ftarben. Dafür kamen fpäter 
die SpRuthen auf, mit denen fels 
ten mehr der Tod bezweckt wird. Wer 
damit geftraft wird, Läuft SpRus 
then, d.h. durch die SpR. haltenden 
Gameraden hin,u. die Strafe h. auch 
Saffenla ı n.(NB. De Schwibs 
art SpitzR. hat nichts für ſich.) — 
SpSchmürbel, der Ring, der das 
Eiſen am Schaft des Sp. ſeſthaͤlt. — 
SpTrager, 1) — SpvBuͤrger, im 
militaͤr. Sinne; 2)—=tanzenfnehtz 
3) — Knappe; 4) = Spieſſer. _ 
Sptreiber, =SyDreher,Sp.s 
Wender,der Bratenwender, er fey 
Machine oder ein Menfh. — Sp.> 
Wurm, der SchlachtW. eine groffe 
Meeraffel.— Syiefwurzel,—= 
Haupt- oder Pfahlwurzel. — Sp.⸗ 
Zähne, = Spitzaͤhne. 

- Spiet (der; in NordD.) 1) 
Spott; == Neld; 3) Kränfung, 
Verdruß. Spiettig, 1) = verdriehs 
ih; 2) = fpikig, fpöttifch. Spies 
loden, fticheln, fpötteln, 
Spietsf, — fpis, höhnifth. 

-Spie;, Schloß n. Städtchen deg 
Eantons Bern, aw Thuner Ser. 
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Spigelir,Spigelia, etnPflan= Iſte; d) das Eleine Sp., auf dem 
zengefchl. in Amer., mit Frichterblus | oberu Det, nahe hinter der Lukefuͤr 
men u. vlelfamgr. Gapfel, bei Finne [das Kabelgat; e) das lofe Sp.,lo— 
v1, bei Iuff. eine Gentianee, bei |fe Erd: vor GangSp., das fich 
Ok. als Droſſelſchwilke VIII7. Die hin- u. her-ſchaffen läft, u. cine 
wurmtreibende, Sp. anthel- |befondre Einrichtg. zur Anfeftigung 
minticn, frannehoch, mit langerghat; 2) das FlügelSp. ift die Ei: 
weifl, Blumenähre, iftbitter u. bes | fenftange, die durch die Hölzer geht, 
täubend ; derAbſud tödtet die Spuhls | welche die Flaggen ausgefpannt er— 
wärmer. Die nordamertican.,fhalten; 3) jeder Flaggenftod. | 
Sp.Marylandica, eben fo wirfend, | - Spillbaum, A) 1) der Spin— 
blüht fchön roth. delB.; 2) ver Faulbaum; B) = 

SpigliserSchneedg.f.Chn. |Windbaum, Spille, einer der 
Epıene (pr. Epinnjo ) oder ſtarken Sparren, womit man das 
Spin, aniehl, fardin. Fleden an | Sangfpill auf Schiffen umdreht, ine 
der Bormida, Prov. Acqui. dem er mit Einem Ende in ein at 

Spifant, 1) = Spife No.1;|des Gangſpills gefteckt ift. 
2) der Milzfarn, ein Zraubenfarn.]| Spillbett, f. Spillſpur. 

Spite,auhSpicteuSpik:]| GSpilldreher, Sptäufer, ei⸗ 
ke, lat. Spica, 1) der gem. Ladens |ner der neueften Matrofen anf Häs 
del; f.im®, wo auch, fo wie unter |ringsbuifenz er drehtdas Reep, woran 
Narde, die meilt. Zufammenfeggn. ItasNeg befeft. ift, auf ein Gangſpill. 
aus dieſem Worte zu finden find. — | GSpille, A)= Epilling ; B)= 
2) = Spikenard; ſ. Narde No. | Spindelbaum. — C) 1 bie 3) f. 

1. — 3), Roömifche od, waͤlſche Spil (das); 4) = Spillbaum B; 
Sp, ift der Nardenbalorian. — 4)| 5) für Walze u. 6) für Spindel tn 
Die Eſelsgurke. —Spikvexrnis, mancherlei Sinne; insbefondre 7) 
Spieffirnif, wird aus Spik-, die Eifenftange, woran die Stangen 
Wacholder- u. Zerpenthindl nebft|einer Echachtfunft befeftigt find ; 
Wachholderharz bereitet. H—=rpflugfpille,die Käberache 

Spiten, fpicefen;fethaftenz|des Pfl. z3 9) = ©veiche (ein Arms 
daher Spifer(Nägeh); f. Spieker. | Enochen) ; 10) ein Wenig in fich ges 
, Spilanthus, f. $leblume! rollten Drahtes, 3. E. aus edl. Des 
(we Spilanthes zu corrigiven ift.) | tal zum Auspus, aus Meffingdraht 
. Spilberg (oh). geb, zu Diüfz) zu den Stednadelfönfen, u. f. f-3 
feldf. 1619, guter Mater, ft. 1691] 11) der Eonifche Zapfen, der die So: | 
daſelbſt als Hofmaler. Auch feine | rizontalfcheibe des Steinſchneiders 

Adriane, geb. 1646 zu Amfterdam, | trägt; 12)—Spieß od. Pfahlhölzch., 
iſt nennenswerth, d. h. einesder Pfloͤckch. zum Anfeften 

Spilimbergo, öſtreich.-ita- des Wachtelgarns ; 13) die Sp. des 
lien. Burg u, Fleden, am Zagliaz | Leiterwagens geht durch beide Arme 


mento, Deleg. Udine. 


u. die Deichfel, u. hilft das Ganze zus 


Spill (das) 1) jede Melle oder | fammenhaltenz 14) = Spillſeite; 


Winde auf Schiffen. Man hat ines 
bef. a) dag BratSp., eine horizons 
tal quer überden Bug der Kauffah⸗ 
rer herüber liegende Walze, die zum 
‚ "Aufivinden des Taues beim Anker: 
Fichten dient; b) das GangSp., ſ. 
imS;c)dasgroffeod.HinterSp., 
‚auf d. erfienDed, hinterm groß. Ma⸗ 


15) beim Zurner : eine Urt der eins 
fachen Hinterforänge; 16) eine wes 
nigtragende,aufrecht bleibende, ſpieß⸗ 
aͤhnl. Kornaͤhre; 17) die Eiſenſtan⸗ 
ge, woran man zu Bildg. der Glok⸗ 
ken-Form die Schablone herums 
führt ; 18) — Sprögel; 19) eine 
gröffere Rumer unter den Steinzei⸗ 


- 


54 Spille — Spina 
.— D) Bei Dfen find Spils | halb der auf das Ded um ben Fiſch 
en alle Gröpsblumer, d.h. die Ge: | genagelt. Reiftez er bewegt ſich beim 
wächfe der Sten Zunft in der 9. Cl.: | Spiek des Maftes mit hin und ber 
meiftötheilig bläh.‚miteinfach.Blätt. | regulirt jedoch dasfelbe, u. heißt ‘au 
u. höchftend 10 Etaubfäden ;ndml. Wahdeltragen —Speäufer, 
die Geſchl. Phylica, Evonymns, |f.EpDreber. — EpyM age, ein Bers 
Staphylea,Tlex,Elaeodendron, |wantter weiblicherfeits, im Gegenſ. 
Rhamnus, Kiggelaria, Cneo- |de6 Schwerdtmagen, weil den Weis 
rum,Anacardium,u.Mangifera. | bern die Spille (am Spinnrade) zu= 
Spillen, 1) chem. — fpellen ; |fteht. — SpDrt, = Pflödort. — 
davon leiten Manche Foftfpillig 1 SpRunmb, bie Welle des Steuerras 
(koftfpieli.,) ab. 2) Nur Spillen, des. — EpSeite, Spille, die 
nach deren Sinn No. 16, treiben. weibliche kinee, insbefondre auf der 
Spillen»Bein, ein watenlos | Stammbaumzeihnung. —Sp& p as 


fer Menfh. — SpDiftel,f. Soins |fen, beim Bratfpill dienend, f. unt. 


aend. — SpDre her, in NordD. | Spafe.— SrSpur, SpBett, die 
== Drechsler. — EpHoli, das dis aus blofen Klöpen beftehende Spur 
Faulbaums u. des Spindelbauns. (ſ. dieſ. des Gangſpills. Spt heit, 
— SpSchneider, beim Nadler, ſ. SpindelZh. — EpZhüre, eine 
bat den Draht in fo klelne Städchen ‚folche, bie ſich um eine in der Mitte 
zu fchneiden, wie Die Köpfchen fie er⸗ der Thuͤroͤffng. berabgehende Are fo 
fordern, u. denfelben auch mittel der ; dreht, daß. beim Deffnen Eine Hälfte 
Spindel in Aopfform zu minden. Tauffer —, die andre in das Zimmer 
Spill-Gate, die Löcher des kommt. — SoWoid, ein Zau, eis 
Spills (auf Schiffen), in welche die nerfeits mit einer Scheibe, andrers 
Sp Baͤume vd. Spaten geftedt m. — ſeits mit einem Ifcheibigen Blocke 
EpGelder, folhes Geld, worüber |davon das Eine Ende irgendwo feft 
eine Frau frei verfügen kann, ohne iſt, Das andre aber um das Gangs 
deßhalb erft den Dann od. Wormund | fpill gefchlagen u. damit fteif anges 
zu befragen — SeHahn, der Birk: |iegt wird, fo daß man das Ankertau 
u. nach Einigen auchder Auerhahn. | hinterm Gangſpill fo ftark ftoppen 
Spillig, fptitrig, fvilles kann, als man will, 
tig ſ. v. a. fterlig, hoch und dabeil Spiloma (griech.) ein Mutters 
allzuduͤnn gewachfen. mahl, am =Spilofis od. Spi⸗ 
Spilling,Spönlingin®ords los. Syilodes, fpilomatifch, 
D. Spelt, Spyeltje, Spelje,|damit behaftet, 


— — — — 


auch Spillig, 1) die Spindel— 
oder Hundspflaume, d. h. die 
gemeine gelbe Pflaume, wie der Sp.⸗ 
Baum fie trägt; 2) = Spindel; 
davon ift am Mundftäd der Pferd: 
ftange die Spillingewalze be: 


nannt. 3) Ein wahrer Sp. heißt 


ſ. v. a, ein ſpilliger Menſch. 
Spill-Klampe, 8 aufrechte 
ſtarke eichene Bohlenftäde, die zu 
Ausfutterung des Spills (auf Schif⸗ 
fen) dienen, indem fir unter dem Roͤp⸗ 
pels u. gegen die Welle befeftigt find, 
— SpKragen,rihtiarSptelfr., 


. ein um den Maftbefeftgt: Reif, ober: 


— — —— — — — — — — — 


Spilt, 1) = Spelt; 2) der Sa⸗ 
menſtengel v. Gewaͤchſen, die man 
eigentlich nicht wollte in Samen 
ſchieſſen laſſen. | 

Spilter n,1)emporfchieffen, wo 
dieß näml. ungut iſt; 2) — fpellen. 

Spina (lat.) 1) ein Dorn; 2) 
das Rüdgrat; 3) f. Spinna. Sp, 
cervina hieß fonft der Kreuzdorn; 
dah, waren die Baccae Spinae o- 
nae ein häufiges Purgirmittel, 

Spina(a.®.) lag am Ostium 
Spineticum, einem. Ausfluß des 
Po.—Bpinae iftdasheut,Speen 
bei Newbury in Berkfhire. — Den 


pina _ Spindelbaum — 


4313 geft. Dominicaner Alex. Bpi- 
na halten Viele fuͤr den Erfinder der 
Bryilen, die jedoch — nur aus E— 
delſteinen gefchnitten — ſchon die 
‚Komer haften. ae 
“ Spina bifida,auhSpino- 
la, der Zweiwuchs ; ſ. im3.— Sp. 
ventosa, f. Winddorn. — Sp. 
longa, Felſenfeſtung auf Kreta, 
mit einem Hafen, auf einer Sand: 
junge, wie der Name fihon anzeigt. 
Spinal (lat.) das Rüdgrath' 
betreffend, dah Spinalverkruͤm⸗ 
mung, u. dergl. m. | 
Fluͤßchen u. Stadt 


Spinarza, 


in Dalmatien. i 
Spinat, Spinacia, allbefannte 
Hf., bei inne XIII 5, bei Zufl. 
eineAtriplicine,5.DOken als eine Wur⸗ 
zelmelde VI 2. Der g em.Sp.,Sp- 
oleracea, ftammt aus d. Dricnt, u. 
h. auch Spinetſch, Gruͤnkraut 
oder fpan. Kohl. Hier u. da zw] 
Futter gebaut. — Wilder Sy. 
üt der gem. Sänferich, u.engl. Ep. 
der Gartenampfer · 
Spind, 1) — Schranf; ?) = 
Epint—D er Spind iſt der Splint. 
Spindel A) iſt im Allgem. all⸗ 
betannt, u. es find nur folgende cn: 
gere Bedeutgn. zu bemerken: 1) der 
3ellige Stab, um welchen der Hanf 
zum Reepfchlagen gewideltift, u. den 
der Epinner beim Epinnen auf d. 
Achſel träyt; 2) das dünnelange Eis 
fen, dad durch ein Rad, womit ges 
tädert worden —, u. worauf des 


Mifthäters Kopf geftedt wird; 3) bei DE. als 
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die allgem, Are einer Wendeltreppe 
ausmacht; 12) = Schraube, info: 
fern näml. bei deren Anwendg . bie 
Mutter (nicht die Schr. ) herumge⸗ 
dreht wird; 13) eine der bewegl. Ho⸗ 
rizontal⸗Wellen, an welche der rechs⸗ 
fer kleinere abzudrehende Dinge be: 
feftigt; 14) in Uhren: ein Staͤng⸗ 
fein mit 2 ’Blechläppchen, die fich 
Yaran Iiin= u, herz fehwingen, fo daß 
abwerhielnd Eines in einen Zahn des 
Steigrads greift, das andere aber 
frei ſchwebtz hierdurch wirdder&ang 
der uͤhr gleichmäffig erbaften ; 18) der 
Draht, um welchen der Nadler aus 
einem Mefjingdrahtftäckh. einen Na⸗ 
delkopf fpinnt oter formt ; 16) das 
dunneSäulchen, um welches die Gaͤu⸗ 
ge od, Gewinde des Schnecdenhaus 
fes kaufen (vergl. No. 11); 17) der 
Ständer , worin: die Seitenbohlen, 
in welche die Stufen einer hölzern. 
Treppe zu legen kommen, eingelof> 
fen find, fo daß Eine die anderetras 
gen hilft; 18) einfäulenähnt. Theil⸗ 
chen in der Schnecke des Ohres, die 
um dasſelbe 2 Wintgn. bildet 519) 
== Hund & b. — B) ſ. v. a. Spin: 


delſchnecke. — C) = Spindelbaum. 


Spindelbaum, A) eine ſtar- 
te, aus einem Stamme gefertigte 
Spintel. —B) 1) Der weile Berg: 
oder Afterahorn, grofle Masholder; 
2 ⸗Spin deib uche, die HainB.; 
3) die american. Waldrebe; 4) ins⸗ 
bef.EvonymusEuropaens, beitins 
ne Vt, bei Juſſ. eine Rhamnotder, 
Aderſpille IXS, ein all: 


=Thurmfpilte:dieGtange od. bekannt. Heckenſtrauch mit Ban 


der Baum, der Knopf u. Fahne auf 
dem Ihurme zu tragen befommt; 
4) einefpig auslaufende Leimruthe; 


5) beim Kanonen bohren |.v.a. Kern⸗ 


fange; 6) = Speiche (ein Armtno⸗ 
den) ; 7) im Blatt f.v.a. Mittelrips 


pe; 8) bei Achren=, Zrauben = und ner 


‘ 





fehr feftem, v. Drechslern u. Faͤrbexn 
benust. Dolze,u. mit fchöner, vother, 
eigntt. 5 =, insgemein aber nurätts 
Eiger u.3fächeriger Gapfel,derenPulz | 
ver man gegen Ungeziefer braucht; 
von diefer hater auch die meiften ſei⸗ 
übrigen Namen: Spill-, 


Käschenblüthen f. v. a. der Blumen⸗ Spuhl:, H unds,Mutfchlinz, 


Kiel, fo weit er noch ungefpalten ift; 
9) die Spille oder der fenfr. Baum 
des Goͤpeis; 10) Münch Ne. 24; 
Mi ⸗ Moͤnch: Me Saͤule, welche 





Speriings-, Anisbaum, 
Pfaffenhuͤtchen, PfHiedel, 
fHoͤdchen, PRfKaͤppchen, Pf. 
Müsghen, PfpPfoͤtſchen, Pf 


| 


2 Spinbetdaum — Syinellan 
vg PRIOR: h rt PN t be; gen eine Baumpı. mit Swing 


ner⸗ od. Jeſuiherhaͤt lein, | men verſehen iſt, u. alſo DRM 
- zulau 


— 
er 





> 








LoZe — 2 


PR — 


enpföthen, AK Löten, |drüdt, — SpRaupén, ſo 
nKl. Hahnhoͤdlein, X5ut⸗ | nach vorn immer ſchmal 9 lau 
Gedele, Spühlaus, Sp] — EySchn eden, Spinde 
chenK leinräfter,@f afr | alle diejen. ‚, deren Ehale in e 
13, PER 56 Lein, PSehr⸗ latigen ſpitzen Schwanz aus 
thtehlchenbrodbaum, | ohne Dornen iſt. — Sp 
kehlchen-, Pfeffer-, Spillth., das Erbtheil nu 
ete,3weden,Bre ge In=, | cherfeits, — Spehlref. Spi 
aligens,rothfelgen, | — SpW@alzen, alle. We 1 
Pfefferreise,| die, indem ‚fie beiderfeitd dilnner sine 
berbrete, Mutfchelings: laufen, einer, Sp. A neln. — Sp.= . 
DM ech elh oz. — Derbreit: We Lie, „eine-orofe Sp. — B= 
blättr.CpB,, Evon„latifolius, | Wirfet, f. il ..— Spa Le, 
‚im MdL Deutfhl,,hatröthtl,Bläth. bie untere 4 ze des Bleuel⸗ 
u. größere Capſeln; den öftreich. war⸗ | zapfene am dumẽ, woran der⸗ 
zige SpB., Ev. verrucosus, nut jen. —— OSTeRigt if, 
‚ mannshoc, —F aushar, gt mit deſſen der Baum beive lich wird, 
Ebwarzrothe. Waͤrzch. dicht beſeßt; Spind 19 „fPintig,, to 
Ber taum groͤſſere american, Ev.|  &p inell (Fall. fe Spine ol, 
‚Ainericanus..(a Dirgin.).blüht]d, h. Spineola, fin Pfingitröschen, 
gelblichgrau, u. bat rouche Sapf.; | weil der Stein deſſen Farbe hat y 


der dun keltothe, By. atropur- A) beim — 
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— = De. 
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‚pureus(eben bah.JAtheitig,mitur= | nel ‚ jeder blaſſe, weißlichrothe, 
purbluͤthe, kommt bel ung aut ort. | minder harte-Rubin. B) Beim Deiz 
Spindel-Birne,Raute nD,,neralogenzeinin dieRubin⸗Sippſch. 
eine herbe, groſſe, bauchige Roft®. (beiLeonh. in die Magnefiumgruppe) 
SpBucher ſ. GainB. — Sp. gehoͤriges Geſchlecht, das vom eigntt. 
Holz iſt vorzigl. las tes weil. A| Rubin (I- Sappheir) durch oktgedrl⸗ 
horns, Das der Hainbuche, u. das bes | fche Kryſtalliſatlon gänzl. verfchieden 
SpBaums; die mancherlei N, des | ift, auch weniger. Shon =, dafür aber 
Reptern fo. — pKrau t, Atracty- Talkerde enth, von 31 bie wegt, 
lis, ein ſafloraͤhnl. Geſchl. am mit: | gerieben elektriſch wird, ftarf Slängt, 
teländ, M. u. in, Afrika, bei. Linn u.nur,fenitallifirt vorkommt. Wei 
KAIX 1; unter 8Artenfinddae® ym=| Leonh. zerfällt er in rothen (wos 
miSpRr,, A. gummifera-(beffen | hin die,fogen, RubinCp., Ballass 
Milchfaftein füßl. ſtark duftnd,, auf Rubine u. Rubicelle gehören,die ans 
Geſchwuͤre u legendes Gummi giebt) Indien u. Geyfon kommen, und bei 
u. des äthidp. EpRr., A. oppo- Dand.auhdodefardr.Korund 
sitifolia (goldgelb bl. hüftenhoch, | heiffen), ſchwa rzen (Pleonaft 
ein Ziergewaͤchs bei und) zu bimer: od. Ceylanit, nur durchſcheinend, 
fen, — SpLappen, vergl. Sp. | minder. hart, glänzendfihwarz, am 
No 14. — SppPflaume, ſ. Spil⸗ Veſuv, bei Montpellier u. — 
ling. — Sppreſſe, 1) jede folche, | on) u.6laue n(durchſcheinend, we⸗ 
wo nicht die Schraube in die Mutter, | nig glänzend, graublau, ſtets unrein, 
ſond. die Mutter um die Schr. gezj bei Akers in Südermanland), wozu 
dreht wird; 2) eine SKelterpreffe, wo anhangsweiſe der Sahnttkommt, 
eine blofe Sp. zwifchen ihren Nadeln Spinellan,Rofin,®o fian, 
u. Kranzböfzern geht, u, alfo.auf irrig auch Gonlanit, ein jeltnes, 
den untergelcgt, Sag druͤckt, woges| von Noſe beſtimmktes, * Pe 


s 












die s.Runind, Leonhard 
tuppe. 


en, 


Gackebret. 
* rd, der 
Pen, wel ep: 


ge er. Dchfenboven, 
—* ——A noͤrd⸗ 


der Diſteln u. — 2 im Ge⸗ 
nicht aufkommen 1& t 
inifer(fera, ferum; auch 
eh nigerü.tf. Jin der \ Bo 
dornen nd, bedornt. — 
Bpinlin sClat.)d. Schlehdorn. 
—— in Seſtreich; vis Wei⸗ 


ih chl. f. 8 Bi ina: 
— age man bie 
Form des Blaͤſebalges bildet. 
id blum —— 
Spinne, Kanker, auch hier 
u. da ah — 1) das allbe⸗ 
kannte, weit über 100 Arten be * 
—— ein ungeflauͤglt. 
| er dieSüllenfpinne.DEen 
in Jager⸗ od. Wolf 
) Nie: "Birfpeingend haſchen, u. 
——— bauen, Waffer: 
* "ie fet twaͤrts eben, u . nur für 
uch eimBafier pin: 
—* in irSp., die Br Cellen in 


legen. Alle Sp. find ohne | 
ft —— — g ei 









ota⸗ 
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eEwicher od. mollblatter bauen; u. 


WeberSp., die theils eigentl. 
th. ein dichtes Gewebe zum Fang ans 
ühlhöts 
ner,haben 8 Augen (deren inbegreifl. 


1 Glanz viell. die Sp. zum Symbol des 
neidiſchen Haſſes machte) u. meiſt 5 
‚1 (od. 6) Spinnwarzen amefter, wor⸗ 


aus fie einen 5fachen Zwirn (nicht 
en) fpifinen; fie find Raubthiere, 

nicht, im eigentl. Sinne giftig, 
—— der Biß der Tarantel u. ſ.w. 
nur durch heftiges Transſpiriren uns 


ſchaͤdl. gemacht wird; ja,dieAr. edu- 


lis auf Neukaledonien (ziemf. groß 
a, bunt) wird häufig‘ nerfbeift: Die 


a er wichtg-T.ibresOrtes.H U p⸗ 


fende Sp. ift die weiß⸗ uſchwarz⸗ 
Ela vor⸗ ul ruͤckwaͤrts laufen⸗ 

im Sprung haſchende, gern an 
Münden Eletternde Ar, seehical— 
2) Bel DE. find, Spinnenälle Lun⸗ 
genkrabben, d. h. die Ite Zunft der 
öt. "Ihierclaffe: mit8 Beinen, ſchet⸗ 
tenförmg. Palpen u. Einer Kerbe in 
dem meiſt furzgedrängt, Körper, Als 
fo die Sefchl.Trogulus, Phalangi- 


um ,-Aranea, Obisium u. Che- 


lifer, Solpuga, Phrynus, The- 
Iyphonus, u, Scorpio, — 3) = 

fretfoinne ; ſ. Weberknecht. 4) = 
Spinnentopf, eine Stachelfchnede, 


Spinnejungfer, f. WaſſerJ. 


Spinnen it im Allgem. zu bee 
annt, um hier der Beitimmung zw 
bedürfen: wir bemerfendah.nurfols 
gendes: 1): Heu fpinnt man, wenn 
man es a) in Bündel bindet, oder e 
b) wie das Stroh zußeilen umformt, 
wobei man eine Schnur braucht; 2) 
Tabak ip. man, wenn man deflen ges 
trockn. Blätter m — 2 Zoll dide 
lange Würfte zufammendreht, u. die⸗ 
fe vann um eine Walze fo legt, daß 
fih eine Rolle, wie die eines Wachss 
ftockes, daraus bildet; 3)d er Nadler ſp.⸗ 
wenn er das zu einem Nadelkopfe bes 
ftimmte Drabtftückhen mittels eined 
Raͤdchens ſchnell aufdie Spindel wits 
kelt; 4) die Katze ſp· weun fie ſchaurrt; 
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hierauf beruht dad Spinnen, als 
ein Kinderfpiel. 
Spinnenaffe,eine Meerkatzen⸗ 
art mit fehr langen Beinen. 
SpinnenartigeZbhiere, A: 


Spinnenaffe — 


Spinnewebe | 

f. Krabbe; 2) der moluft. Krebs. — 
Sptlinee, eine auf beftimmte Wei: 
fe zu conftrutrende, dem SpMetz äb: 
nelnde, geometr, Linee. — SpSte: 
cherfollen Berfteinerungen ſeyn, die 


rachniten, Infecten, deren Kopf Aehnlcht. mit SpTheilen zeigen (7?) 


mit dem Braſtſtuͤck Eines ausmacht, 
mit 8 gegliedrt. Beinen, einfachen 
Augen, Pulpen, aber ohne Fuͤhlhoͤr— 
ner; bei Cuvier bilden fie die Ste 
EL. der Sten Thierform, u. zerfallen 
nach ihren Arhenmverfzgn. indungen⸗ 
ſpinnen (ungefaͤhr einerlei mit Okens 
Spsunft) u. Trachenen-Sp., wohin 
die Milben gehoͤren. 
Spinnen-Diſtel, SpCarde, 
die Benrdictendijtel; ſ. Kardobene⸗ 
dictenkraut. 


— EpySteine, 1) Kalkichieferftüt: 
fen mir fpinnenähnt. Abdruͤcken u, 
Dendriten; 2) Steinchen in der Form 
des Rumpfes einer Kreuzſpinne, u. 
mit einem Sternch, od, Kreuze ges 
eichnet, — alfo ein blofes Natur: 
epiel, — EpTddter, tie Sandwe— 
ſpe — SpWebe f. Spiunewebe. 
Spinner, 1i) im engern Sinne: 
wer in einer Spinnfabrik, unter Bei⸗ 
ſtand eines Kindes od. Fraunzimmers 
(das nur die reiffend. Fäden wieder 


« Spinnenfifch, Callionymus |vsrenäpft), Einen Spinnwagen ‚in 
. (yüllkurz,, bei TE. alo Nierengropp | Umtrieb ſetzt; wo das Wafler diefes 


in d. 11. Zunft, ift glatt, fpindels 
förmig, hatsehe groffeFloffen, insbeſ. 


thut, hält der Sp. nur am Wagen 
Alles in ordentl. Gang. — 2) die mei⸗ 


hohe Ruͤckenfl., den After weit vorn, | ften Nachtfalter, weil naͤml. deven 


u. keine Schwimmblafe, Berg. See: 
leier. — SpFreſſer, 1) Aradı 
nophagen, d.h. a) Solche, die 
ohne Widerwillen eine Sp. eſſen koͤn⸗ 
nen; b) ein Volk, das zum Th. von 
Sp. lebt, wie die Neucaledonier; 2) 
das Rothkehlchen ; 3) in Franken f. 
v.a, arger Geitzhals. — SyGemwer 
be, f. Spinnewebe. Die SpGAloe 
im mittl. Afrika ift nach den lang. 
dünn. Fäden genannt, die oben aus 
den Blättern kommen. —SpHafer, 
‚ der nadte Grüßd., Avena nuda; 
f. im 8. — SpJungfer, f. Waf- 
fer3. — SpKanfer, 1) = Sp.; 
2) = SpGewebe. — SpKopf, 
ſ. Stachelfchnede; im engern Sin 
ne jedoch nurder MurexT'ribulus: 
ſchlant gevaut, mit zolllangen bor— 
> ftenähnt. Stachein, b-.auhSpinne, 
Stahelfhwein,Niftamm,Dis 
fteltopf, Limondornfchnede, 
Spinnen: fraut, 1) f. Zaun: 
blume; gr offes SoKr., die unaͤch⸗ 
te Lilie, äfiiges SpKr., der klein: 

» blumige we ifie Wicderthon ; 2) das 
Jakobs⸗, K cöten= od. Zehrkraut; 3) 


Raupen fich vor der Berpuppg. in 
eine Seidenhülle eiafpinnen; vergl. 
Sceidenvogel. 3) Ein ſchon als Saug⸗ 
kalb verfchnittner junger Ochſe. 
Spinnerei, f. Spiunfabrit. 
Spinnerlohnh.imengern Sin; 
ne das Worchenlohn eines Spinners 
No, 1, welches in Chemnig 1812 bis 
zu 10 Zr. betragen konnte, jetzt aber 
in allen Laͤndern fehr gering it. 
Spinnewebe,) das dichtere 
Gewebe der in Winkeln fpinnenden 
Sp.; 2) der Stoff, woraus das ſel⸗ 
be, fo wie die SpRNetze u. der flie: 
gende Sommer, beiteht, u. welcher 
dag Bluten vorzugl. ſchnell ftilktz er 
enthält, nebit 4 in Waſſer auflöslicher 
Theile, ingbef. viel Eohlen= u. ſalz⸗ 
fauern Natrons, einen viell. eigens 
thuͤml., füßbitteen, ftechend = fch me 
£end. Ertractivftoff, etwas Harz, Ei⸗ 
fen, Kiefel, Thon, ſchwefelſaur. Kal, 
u. thicrifchen Stoff. — 3) 3euch, das 


wegen allzugeringer Dichtigk. kaum 


zu brauchen it. 4) DerBergm. Fehrt 
die SpW. ab, wenn er das in ſchwe⸗ 
benden Mitteln, Förften od. ſonſtwo 


die Wucherb lume. —. SpKrebe, 1) hnoch anfichende wenige Erz voliends 


Spinnewebe = Spinnmähte 


t. — Epinneweben]— EpMachine, 1) das holldnd. 


trie· weghau 
(dis Beiw.) — aus Garn dereitet, 
Raus SvWebe No. 2 geſponnen 


.— SH WHaut, Shleim$., 


Ye höchft duͤnne Haut, die das Hirn 
mmihit umkleidet. Spinnew es 
begarn, ein Leichtes ©. zum Vogel: 
fang, mit Schellen an der Schnur, 
mm Klingen Eleine Vögel hinein 
t,— ErWAloe,f. SpGewebA⸗ 
I. — SWS hmwamm, ter vio: 
Iette BlätterSschw., deilen Blaͤttch. 
von zarten Kafern wie v. SpW. eins 
arfaft m. — SpWTute, eine Kron⸗ 
tutenfchnete v. den moluff. Inſeln. 

Eyinn= Fliege, die fliegende 
Pierdelaus.SpG ewebe, ſ. Spin⸗ 
dewebe. — SpHaken, 1)das hol;. 
Bertjg, mit einem Hafen, mittels 
deſſen der Landmann fich Seile flicht ; 
2) ter Drahthaken, womit die Spin 
nerin den abgerifnen Faden wieder 
durchs Spuhlloch zieht. — Spdanf, 
gehechelter H., deffen Kauten vorn 
(am Kopfe) gedreht ſind. SpH aus, 
ein Atbeitshaus, worein man Vaga⸗ 
banden u. ſolche Verbrecher, die nicht 
chen das Zuchthaus verdienen, zur 


aun im Epinnen, oder nicht; daher 
derlusdrud Sp u re. — Sphüt: 
ten, die Eleinen Bauten, die man 
den Seidenraupen aus Spähnen u. 
Reiſern auf dem Geruͤſte macht, tamit 
fie ſich darin bequem einſpinnen koͤn⸗ 
un. — SpIch te, ſ. v. a. SpStu⸗ 
be, Rodenſtube. — SpJungfer, ſ. 
Vaſer J. — SpRopf, SpKHol;, 
EHABLod,ein ans Stag befeftgt., 
durhlöchrt. Klöppel; durch feine Lö: 
her zicht man die Lienen, die fich erft 


E Namen kommen daher, daf 


MahinensWollfpinnrad,welches nur 
4 Faden giebt ; 2) jede Machine, die 
mittels des Umdrehens Eines Rades 
doch mehrere Fäden giebt 5 befonders 
häufig find die SpM. für Baummwols 
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mein 36, der Spinnwagen aber 


144, 192, 200, 208 od. 216 Spindeln 
umtreibt. Vergl. Sp Muͤhle. — Sp.s 
Mährcıhen,einealbern erfundne&es 
fchichte, wie fie in Rocdenftuben häus 
fig vorfommen, — SpMeifter h. 
insbejondre der Arbeitsauffeher im. 
Zwangs-Arbeitshaufe. — Spinns 
Milbe, Spinner, Spin 
nerin, die fliegende Pferdelaus; 


| darunter Vic HandSpM. insge⸗ 


Viele ihr fonft den fliegenden Som: 
mer beimajfen. 

Spinnmähle, 1) eine (meift 
groſſe) SpFabrik, deren SpMachis 
nen (Sp®agen,in Mules, Fra- 
mes u. spinning Jennies zerfals 
lend) durch ein einziges Hauptgetrie⸗ 
be in Beweg. gefest w., dieſes möge 
nun vom Waſſer od.von einer Dampf: 
machine umgetrieben mw. ; es beivegt 


bäude, welche zur VBorrichtg.des Sp:s 
Stoffes nöthig find, ja oft auch die, 
welche das Zurichten dev Machinens 
theile (3. E. der fonifchen Räder u. 
a. Eiſenwerks) befördern. Die erfte 
volftändige SyM. auf Baumwolle 
bauteRich. Arkwright (pr. Aerk⸗ 
reit) zu Nottingham im Engl. vor 
etwa 60 Jahren, u. fand Nachfolge in 
Franfr. 1787, in der Schweiz 1798, 
in Sachſ. 1799, u. ſ. f. Anjetzt find 


Iwangsarbeit bringt, dieſe beſtehe die uͤbrigen Werke im Ge⸗ 


weiterhin zu einem Hahnpot vereini⸗ 
gen ſollen. — Spinnlappen,ein 
weln. L., den der Geiler beim Aus: 
innen in der. Hand hält, theits dig: 
fe vorm Wundwerden zu ſchuͤtzen, th. 
dos chen Gefponnene zu neben u. zu 
‚glätten. — SpLaus, eine Blatt: 
fans, meiſt auf Linden : in Gewaͤchs⸗ 
hlufern uͤberzieht fie die Blätter fo, 
als ſey cin Gewebe Darauf gebreitet, 


in dem kleinen Sachfen allein gegen 
60 Spinnmühlen, darunter mehrere 
— Wolle, u. 2auf Flachs; über die⸗ 
ſes Uebermaß wird natuͤrl. ſehr ge⸗ 


klagt, was aber der Würde der herrl. 


SpMühlen:Erfindg. feinen Eintrag 
Eine Art Haspel zum Spinnen des 


Zabafd. 3) Eine Machine, worauf - 


mehrere Gold« od. Silberfäden zus 
gleich ausgezogen werden. 


= fann. Vergl. noch Mule, 2) - 


60. 


- Spinnmiftel — Spintifiren 


. "SrinnsMiftel, SptnneM.,f' Spinolette; ſ. Spießlerche. 


eine Niftel von mütterlicher Seite. 
Spinnrad 1) hat befanntl. ver: 
ſchledne Einrichtg., immer aber das 
MWefentliche, daf ein Schwungrad 
eine Spuhle (die amder Stelle der 
Finger deu Faden fpinnt od. bildet) 
ſehr fchnell umtreibt,u.heift aufWolle 
auh Spuhlrad, in Weitph. aber 
Wehl. 2) Ein Werfig. mit 2RAd- 
chen zum Fertigen der Darnfaiten. 
— Oleum Spinnradi, ſ. im D.— 
SpRaupe, die des Seidenvogels. 
Spinnrehte Würmer find fol: 
de Seidenraupen, die eben im Be: 
griffe ſtehen, fich einzufpinnen. — 
SpRocken, f.im R. Davon wird 
bie wollige Bürftenpflanze auch gelbe 
EyRDiftel genannt. — SpS hu: 
le b: insbeſ. 1) eine Elementar&ch,, 
00 die Kinder während des Spin: 
nens unterrichtet w.z 2) eine dergl., 
die ein EpMühlenbefiser für die bei 
ihm arbeitenden Kinder unterhält, 
was mindeltens in Sachfen nicht fel: 
ten geſchieht. — SpSeide h. auch 
das in langen Kryſtallen angeſchoß—⸗ 
ne grüne Kupfer: od. Atlas-Erz. — 
EyStubeil)=&yS a al,ein grof: 
fes Gemach in SpMühlen, worin 
FeinSpMachinen ftehen; gewöhnt. 
find mehrere Etagen (oft 4 bis5) 
Dazu eingerichtet. 2) = Rodenftube. 
Daher SrSt Weisheit, f. Rok: 
kenW.; SpStMaͤhrchen, ſ. v. a. 
AmmenM. — SpWagen, f. unter 
SpMachine u. Mule.— SpWar— 
gen, die 5 oder 6 Druͤſen am After 
der Sp, , welche den Stoff zum Ge: 
fpinnft ausfondern und herausquet: 
Shen. — SpWebe u. ſ. f., ſ. Spin: 
newebe. — SpWirtel, ſim W. — 
SpWocken, ſ.v. a.SpRocken, Docke. 


8 
nan bei Rom. 
Spinola, ſ. Spina bifida, 
Spinola, Marquiſat unweit 
Genua, davon der groffe fpan. Ge: 
neral Ambroſius Sp., geb. 1569 zu 
Genua, gef: bald nach 1630, ge: 
nannt war. 


- Spinosa (— Sum, — sus; 
Bot.) dornig, ftachelig, ſpinoͤs. 
 Spinoza,Spinosa{lBarud, 
ſpaͤter Benedict Sp.) geb, zu Amfter: 
tam 1632 in einer portugief. Qu: 
denfamilie, Lich fich taufen, weil die 
Juden ihn wegen feiner Heterodorie 
verfolgten, nährte fich zum Theil 
mit Slasfchleiferet, u. ift ohne Zwei: 
fel einer der jerengft., confequenteften 
Philoſophen gewefen, wiewohl der 
Spimozismus,aufantheifmos 
gebaut,natürl.Eeinen groffen Beifall 
fiaden Eonnte, vielmehr dem licheber, 
deffen Heterodoxie man auch über: 
trieb, viel Streitgktn. zuzog. Diefer 
ft. 1677 nach langer Auszehrung (zu 
Utrecht?) — Spinozift ilt nicht 
blos ſ.v. a. ein Anhänger Spinoza's, 
fondern Jeder, der Gott u. Welt für 
Einsnimmt,folglfich zum oderft.fp is 
noziſtiſchen Grundfag bekennt. 
Spint A) (das) = Spint, 

d. h. 1) ein Schrank; 2) ein Korn: 
maß, naͤml. in Lüneburg + Scheffed 
od. z.Himten, in Bremen „; Schffl. 
od. 745 Laſt; es hält in Hamburg 
332,in Rendsbg. 1079 par. Cubikzoll; 
3) ein Feldmaß von 10 Quadratru: 
then. — B) (der) 1) = Eplint; 
2) = Sıhliff oder Spund; 3) — 
Schmalz, Butter; 4) in Schwaben 
= Rahm, fette Mil, fo wie 5) 
== Molfen. 


Spinther (grieh.) = Spin: 
tharir, Ep—tinr, ein Funken. 
Spintherometer,Werkjg. zum 
Meffen der Länge elektrifcher Fun: 
fen. Spintherifmos, das Fun: 
feln der Augen, fo wie deren Phos— 
vhorefciren. Spintheriz(f)iren, 


ino (a. G.) ein geringer Fluß} funkeln. — Bei den Römern war 


Spinther eine tt Armband. 
©. auch Lentulus. h 
Spintig, 1) ſchliffig; 2) Eäfig. 
Spintifirenlwahrfheint.vom 
Spinnen abgeleitet) nachgrübeln, 
nachkiunen , fein ausfpinnen, 
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Srinton (a. G.) Tag wohl im ſich veredelt. — SpKorb, das las 
betigen Nubien. ternenoͤhnl. Gezimmer am Breme⸗ 
spio seticornis, bei Ofen als rade des Goͤpels, worauf das Brems⸗ 
Feentuppel in d. 8. Würmerzunft, |feil ſich windet. — Sptinee, Spi⸗ 
Grönland, ift dünn u. geringelt,ivale, Schnedenlinee, 1) «ine 
bat fehr fange Fuͤhlfaden, u. niftet folche, die von einem Puncte-auß, fich 
Erd u. Konchnl-Röhren. (Not. Ichwingend fo geht, daf fie denfelben 
Im Deutfchen muß man Sp e io | zwar (gewoͤhnl. twiederholt)umkreift, 
' fhreiben, da er nach der Nymphe od; aber fich v. ihm fortwährend weiter 
Deräide Spet o benannt iſt.) entfernt z ihre Abfchnitte ſind daher 
Spion, 1) ein heimlicher Kunde | nicht Theile einer der 4 Kegelſchnitt⸗ 
after, der alſo Spionerie treibt | lineen, ſondern haben. eine beſondre 
od, fpi onirt. 2)=Spionhund, | Welfe derKruͤmmg.; doch conftruirt 
da Hähnerhund, der das Wild nicht | man. fie zeichnend aus Halbfreifen 
fellt, fondern bei £urzem Nevieren mit 2 verjchiedn, Mittelpuncten, ine 
blos eines TBild laut jagt, das ans Ldem man jene immer wieder zuſam⸗ 
ſchoßne verfolgt u. apportirt, au) menftofl en läßt; 2) die Schrauben⸗ 
Safanen verbillt.(Franzöf.lautet das |linee.'— SpY umpe, 1746. von 
BortEspion, fpr. Espjong. Dian | And. Wirz erfunden, hat ein ſchnek⸗ 
will es von Spionmia, der Dorn-kenfoͤrmg. Rad, deſſen Inneres einen 
rauch, ableiten, fo daß es eigntl. ; Sp®ang bildet, u hebt das Waſſer 
einen Xuflauerer bezeichne.) höher, als gerade Pumpen. 
Spir,., Abkürzung v.Epiritus.| Spirament (lat) 1) das Luft⸗ 
Spi ira, ein Rouſſillonwein. (oh; 2) = Spiratton, d. ha) 
:pira(röm, At.) 1) der wuls das Athmen, b) der Aufſchub, e) der 
Rize, runde, ausgebauchte Säulen: | Duft. In der. Theol. ift Spir a⸗ 
fuf , 2) dir Binde, womit man den !tion das Ausgehen: des H. Geiſtes 
Galerus unterm Kinn befeitigte; 3) Jvom Vater und Sohne. 
ein Backwk., unfrer Bregelähnlich.| -Spirapfel u. Spirbieng, 
Spirabel (lat.) 1) athembarz If. nach Spier.. 
2) was allmälig-in d. Ruft fih verr| -Spirato (ital., == erſpiritt) 
füchtigt, Daher Spirabilität, [verfioilen.. Am 16ten spirato „= 
— Spiraculum, Spirakel, ſam 16. des vorigen Monats. | 
ein Suftz oder Athemloch. Spirding, Spierding, des 
Spiraea, f. Spieritaude. größte preuſſ. Landſee, im oſtpreuſſ. 
Eviräon, eigentl. Speirion, Rgbz. Gumbinnen, umſchließt 104 
(a. G.) das Acgina gegenüber liegens | Fort nd, hat 13 DM. im Umfg., Ur 
de argolifche Vorgebirge. iſt fehr fifchveich. 
Spiral..... (küchenlat. ; befler]  Spirer, = RR 
ſchreibt man fpeiral.....) ſchnet⸗ 2) die gemeine Seeſchwalbe. — Jene 
tenartig gewunden. Die Spirallheift auch Spiring. 
it die SpFeder der Taſchenuhr,“ Spiriren (laf.) hauchen, ath⸗ 
welche, unter der Unruhe angebracht, | men, wehen. — Spirital odcz 
deren Schwingungen gleichförmig If pi rit ual (lat.) 1) das Amen 
macht. — SpSefäffe der Pflanz betreffend, dazu noͤthig, u. ſ.f. 3 dal 
zen: die zu Buͤndeln verbundn, ;Schnefe die Spiritalwertzeuge; 24 
kenfoͤrmig aufſteigndn. hoͤchſt feinen geiſtig; 3geiſtlich Opiritugs 
—— worin der Saft nach: ges | den, 1) Geiſtliche, insbeſ. Mönche ir, 
woͤhnl. Meing. aus d. Wurzel auf: | Nonmz:2) die der Habe des H . Gr 
fteigt u. ſich dberau⸗ * verbreitet, | fies, entw. genieſſen vd; fish ruͤhmen, 
nach Einigen Den blos oſcillirt und '5pieidun ada a,geiſtige od geijtliche 
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An Weſſingwkn. mittels des Schier⸗ 
hammers'darauf die gefchlagn. Keſ⸗ 
felfchaaten.— SpApfel,i)derfauch: 
U-;2)= Spisling, der hohe wal⸗ 
gige Klapperapfel.— SpArbeiter, 
‚din Seiler, der nicht ſtuͤck⸗ (vorathe: 
‚ od. fabrik⸗) weife, ſond. auf Beitellg. 
fo Lang od. kurz, als man es haben 
will, arbeitet. — Spispbärtiger 
Langſchwanz, die Bartmeife,Pa- 
rus biarmicus. — SpBart, ein 
Menſch, der blos vom oder auch vorm 
Kinn herunter ein wenigBartes lang 
herunter wachen läßt. 
Spigberg: dieſen häuf. N. fühs 
ren unterand. folgende Berge: 1) drei 
der höchiten Gipfel des boͤhm. Erzge: 
birgs, naͤml. der got te s g a b erspB. 
(g. 3350), der aberdamer (oder 
Die Pieffe, der Plefberg, gegen 
2900) u. der preß nitzer SpBg.(9. 
2800 par. F. uͤberm Meere); 2) der 
8 Wliche Nachbar des lichtwaldſteiner 
Bergs in Sachſ., dicht and. bohm.. 
Gränze,g.27008.hoch ;3) ein Quarz⸗ 
berg öftl. bei Oberſchoͤna unw. Frei⸗ 
berg; 4) die Cottaer Spitze, ein 
Bafaltbg.mit beruͤhmt. Ausſicht, ſuͤdl. 
IM. v. Pirna; 5) ſ. Lauſche; 6) ein 
weit ſichtb. Berg bei Oderwitz unw, 
Zittau; u. 8) bei beiden Orten Soh⸗ 
land der ſaͤchſiſchen Oberlauſitz; 9) bei 
Propſthain in Schleſ., ein gewaltg. 
Saſaltbg.mit herrl. Ausſicht; 10) naͤchſt 
dem beruͤhmt. Woͤlfelsfalle im Glaͤtzi⸗ 
fchen ; 11) ein anſehl. Bg. bei Sil⸗ 
berbg. in Schleſ.; 12) ein 2785 8. 
bober Berg im Sauerfchen (7). 
. Gpisberge, Alpengebirge, 
eing„glatte Schwimmſchnecke. 
E» igbergen (dem oftl. Theile 


Spigapfel — Spite 


— — — — — —— 


nad auchReufriesland gen.,) ei— 


ne groſſe, hoͤchſt oͤde, nur von Fiſchern 


im Sommer beſuchte, v. vielen Ins, 


ſelchen umgebne, insgem. zu Euro: 
pa, richtiger aber zu America gezaͤhlte 
Juſel, die noͤrdlichſte (fo viel man 
weiß) auf Erden, beherbergt viel Eis⸗ 
baͤren u. Füchfe, am Strande aber 
Robben, Wallliiche, Merven u.f.m., 
u,,frägf hohe gelfenberge- . ,, 


Spuͤtz beut e l aus grobem Ben 
teltuch od. feinem Draht, wird in t 
Mühle vorgehängt, wenn man te: 
Weisen ſpitzt. SpPirke, nurei 
ne Abart der gemeinen, mit fpißerı 
u, Eleinern Blättern. — EpyBirne 
eine gute, füfle, gelbe FruͤhB. — Sp.: 
Blattern, Spfoden, eine be: 
fannte, nicht mit den Blatt. zu ver: 
mengende, ungefährl, Hautfranfh,, 
dem Namen nach den Fliefz od.. fer: 
ten Bl. entgegengefegt. — SpBock, 
ein junger Rehbod,der noch Spieffer 
ii. — SpBohrer, 1) womit man 
oft das Loch zum Steinfprenger vor⸗ 
bohrt, hat 4 in Eine, Spike zuſam— 
menlaufende Kanten; 2) eines derilin= 
terſtuͤcke (Bwicer) des Bergbohrerg ; 
3) ein Pfriemen, womit der Tiſch— 
ler beim Vorzeichnen Striche reift. 
In dev ftählernen SpBKluppe 
fchneidet der Eifenarbeiter SpBoh⸗ 
reru. SpSchraubengewinde.—Sp,= 
Brand, eine Art des Weigenbrans 
des, die nur die Spigen der Körner 
ruinirt. — SpBubeh. auch das 
Meflinghäkchen, wowitman auf Ei— 
fenh)ämmern den Baumwollpfropf 
aus dem Henkelloche einer. Form zu 
einem eifen, Zopfe u. dgl.m.auszieht. 
Spitz e(hier u da auch derSpitz) 
h, insbef. auch A).1) das Bezuͤgli— 
che, Wefentliche od. Veranlafiende In 
einer Witzrede (die Pointe); 2) das 
Mundftüd einer Tabakspfeife; 3) in 
d. deutsch. Karte die Sieben jeder Far⸗ 
be, beſonders aber im Triumph. — 
B) (wobei Kante, Gorl u, Blonde 
zu vergl.) : 1) jede Arbeit aus fehr 
feinem Zwirn (er beftehe aus Seis 
de od. Baumm. od. — u. zwar befons 
ders — aus. Flache), infofern derfels 
be,mittels der Klöppel zu einer Art 
hoͤchſtſeinen Netzes (das an ſich Sp iz⸗ 
jengrund h.) mir Muſtern ver— 
ſchlungen wird; dieſe Arbeit hekloͤp⸗ 
pelhnz ſ. im K. Anjetzt werden auch 
Sp. gewirkt, wobei aber ein un⸗ 
bald. u. minder zartes Product fich 
bildet, 2) Das gertigen goldner u,filh, 
Ep. geſchieht zwar iu aͤhnl. Weiſe, 
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Spiseifen,SpMeiffel,dients felten fo ſchlimm, als die ſogenann⸗ 


dem Bildhauer zum Bearbeiten des 
Steines im Groben, ü.hat 3 Kanten. 


Spigel,=Xufpaffer, Spion. 


Spitzeln, 1) fticheln, anzuͤgl. 
fprechen; 2) =rauben: die Tri: 
umph-@ieben für das Daus zu den 
abzuhebennden Karten legen; 3) ein 
Kartenipiel, wobei die Spiße eine 
Hptrolfe Spielt; 4) in Schwaben ein 
Kinderspiel (das Spiden) wobei 
fie mit den Spißen der Oftereier zu: 
fammenfihlagen, die dabei entweder 


gewonnen oder verloren werden. 


Spigen 5b. auch 1) von fpißbrän: 
digem Getreide die Spitzen adftoffen, 
wobei der Müller den Spisbeutel 


braucht; 2) das Haar eines Felles 
fo beſchneiden, daf Feine einzeln. Haas 
re herausſtehen, wobei man es jedoch 
möglichft ſchont; 3) in Schwaben 
wurden Waldfrevlern die Finger ge: 
Ipist, d.h. abgehauen.-- Für fich 
[pigen hoͤrt man auch erfpisen, 
verfpisgen. 

©Spiben......: unter den fait 
zahllofen Wört. diefes Anfgs. wer: 
den folgende genügen: SpBand, 
jartes, ſchmales, durchlöchertes, ges 
wirftes B., womit EpMäherinnen 
manche Mujter der Epise umfaffen. 
BeimAnatomen ſindSpBaͤnder die 
an den aͤuſſerſt. Sp. der Darmfort— 


ten Weißkaͤufer, waren. Der Sp. 
Handelift nafürl am ftärkften de, 
wo die SpFabrifen blühen, allo 
beſonders In Brabant u. Flandern, 
um. Alencon, im Erzgebirge (wo 
Schnerberg jest den erſten, Annas 
berg den. 2ten, Soachimsthal wohl 
den Iren Rang als Syfabrit: 
ftadt hat), im ſuͤdl. Dänemdif, in 
einigen brififchen u. itiſchen Gegen 
den. — SpHerr, wer die v. Andern 
geklöppelt. Ey. Faufiveife annimmt, 
um dann (meiſt im Groffen) damit 
zu handeln. — EpKiffen, ſ. 
KloͤppelK. No. 16t8 3.— SpKIleid 
it im engft. Sinne ein folches, deffen 
Blätter auf fehr groſſen Klöppelkif- 
fen im Banzen gefertigt ſind; es ift 
alſo höchft Eoftb., u. kam in Sädjfen 
| bisher nur felten vor. — SpKoralt, 
gefräufelt. Sees öder Korac 
lenflor, ein Punctkorall, deſſen 
Oberfläche wie überflöppelt ausfieht, 
— SpKloͤpplerin, f. Klöppels 
mädchen. EyMuiter, 1) =Sp.: 
Modele,die meift mit der Feder 
gemachte Vorzeichnung auf fteifem 
Papier [das um’s Klöppelfiffen ge: 
legt w, und 2) ebenf. SpMufter heißt] 
nach welcher die Klöpplerin fich rich— 
tet; 3) eine der vielen(meift tonitans 
ten) Arten diefer Zeichnungen (folgl. 
einidealerSegenftand),wie man denn 


füße liegenden, — SpB lei dient dem | in Sachfen z. E. Häsle, Baͤumle, Kro— 


Zuchfcheerer, nebit den3 Hafenbleien, 
zum Beſchweren der grofl. Schrere, 
u. fommt auf die Ede des Lirgers, 
folglich am weiteften nach vorn. — 
SpBlume, Affengeficht, eine 
ausländ. Blume mit fehmalen fpig, 
Blaͤttern. — pF il et: damir bringt 
der Buchbinder Zierathen auf die Er: 
Een des Bandes. — SpGarn, ſehr 
feines Baumwollgarn zu Spitzen. — 
SpGrund, f. unter Spitze B, — 


cegle (Krähenäuglein), Pfefferfüchle, 
Troimeln, Bierebvod, Waflerlinfen, 
Pelzmüsle,Herzle, Schlangen, Dorf: 
Modele, Hahnbuttle,gute Blumen, 
Taufſtein, Bielberg u. ſ. w. hat. — 
SpRand, 1) ſchmaler SpGrund 
zumBefas ; Vder auflöprelte Streif, 
der angenährten Spitzen unten jtatt 
einer Befeſtig. (Sablleifte) angeſto— 
chen wird. — SpRolle, Gold: 
tuch, goldn. Zeuch, güldeneg 


“ 


SpHändler h. auch 1)ſ. v. a wer Stuͤck, g. Nes, eine Walzentu— 


„mit Sp. handelt“, d. h. gern ſpitzige 
Reden hören läßt; 2) ein Spiß— 
bube und 3) ein Spion, weil die 
Syhaufirer früher wohl nicht 
Sachwörterbuch. B. 9 


> 


. 


tenfchnede, die wie mit geflöppeltem 

Goldſtoff bezogen iſt. SpStich, 

eine Weife des Nähens, wobei das 

Erzeugniß gekloͤppltn. Spisen ähnt. 
JO 


\ 
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wird; Inehef. nähet man fo Blumen 


2.0. Mufter im Petinet u. [. w. and. 
Spipente, f. Winterente. 
Spigenstragend heift beim 

Maturbiftor. ein Körper, der auf el: 


Spitente — Cpitseffel 


ge, womit der Bilbhaner das Ueber⸗ 
maß an ber (ale Grund zum Ber: 
golden) aufgetragn. Kreite aus ver: 
tieften Stellen fragt, u. überhaupt 
das Ganze auspugt. —Eppäuer, 


ner ftumpf. Spitze ein kurzes faden: | = Lehrß. — Spishafer, 1) 
ähnl. Spitzchen trägt. — Sps wirn, der Purz, 2) ber Eichel- m. 3) der 
der feinfte Bwirn; f. unter Kloͤp- ihwarze 9. — SpHammer if 


pelgarn. 
- GSpiger: dieſer hat In groſſen 
Nadelfabriken die Spitzen an tie 
Schaͤfte zu fchleifen. 

“ Spig:Farn,der dornige Tip: 
felF., auh Sobannishäntdhen 
gen: — Epfeile: damit fpist der 
Kammmacher die Zähne der Kaͤm⸗ 
me. — Epyinne, eine Art der 
Klippfiſche. — Spigflader, f. 
Spitzahorn. 

Spitz⸗ Flöüte, einde od. 8: 
(auch wohl 2:)fäffiges Orgelregifter, 
oben offen, aber fo fpiß zulaufend, 
daß der zwar letſe Ton drunoch durch⸗ 
dringend wird. 

Spigfloffer, Epfleffe, N 
= Stadhelt., jeder Fiſch mit 
[vis auslaufnd. Floſſen; 2) f. Kuh: 
ling; 3) = Büfter oder Bleihe— 

Spig-$rühfraut,wintek 
ftädter Kraut, ein obem fich ſpiz— 
zender Kopffohl. — SpGeier 
(Eleiner) tft der Korn- od. Gel: 
Weihe. — SpGelaͤnge, als Feld— 
ftüd,ift 1) pon der Gehre dadurch un: 


befonders 1) der an Einer Seite mit 
fpiger Pinne verfehene, womit der 
Schmidt die Löcher im Hufeiſen voͤl⸗ 
fig durchſchlaͤgt; 2) das Bergfän- 
ſtel. — Sowaken, ſ. Eppade 
%0.2.— Spharfe, eine kleinere, 
zugeſpitzte Harfe mit Weflingfai- 
ten. — SpHPaue, SpHacke, jede 
zugeſpitzte Hade zum Aufhaden des 
Erdreichs, Gifes, Pfiafters u- [.w. 5 
gewöhnt. hat fie aur Cine Spitze. 
— Sphſaus, asfehl. fönigl. Luft 
haus für die hofiösniger Weinbers 
ge unweit Dresden, durd) feine Aus⸗ 
fiht berähmt. — Eppirfch, 
Spieſſer. — SpHorn, 1) jede Sande 
oder Schnirkelſchnecke; 2) die fpig. 
Kluffchnede oder tag Teichhorn, 
eine Urt ter Voſthoͤrner; 3) die Po⸗ 


— — 
— — 


ſaun-⸗ od. Trempetenſchnecke. — Sp.⸗ 


Bund, 1) f. Erik; = Sau⸗ 
hurd, ein Halfih. — Srput 
auchf.r.c.heimlicher Aufpaſſer u. Une 
Hägers fpighätig,=—verrätherifch, 

53 fommt das Wild (od, 
mov muß es ſpitzig faſſen) wenn 


terfchteden, daß es nicht wirklich wit eg tie Bruft genau nach uns weiſt, 


einer Epige endet; 2) eim eben fo folglich zum Treffen der Kugel wer 
geformt. Stuͤck v. beftinmt. Groͤſſez nig Roumes tardigtet. — Pefannts 
eben fo erflären fih SpSottel u. Sp.⸗lich h.fpisig auch f,v.a.durch ſchnel⸗ 
Strihel. — SpGlas, Mein Klein. | le Abmagerung Kraͤnkh. verrathend. 
Weine od. Schnappsglag, dad nah] Spitz-Kaͤſe, f. Auärgel. — 
unten zu fehr dünn wird, u. meiſt SpKegel, 1) ein wirklich in feine 
einen hohen Fuß hat; in Schwaben Spitze auslaufntr (ntht abgeftugt.) 
dient es auch zu ungefähr, Maßbe- Kegel; 2) der König unter den 9 
ftimmgn.; 2) fälicht. f. Spiefglanz. | Kegeln. — EpKerzen, ſolche AL 
— SpGras, 1) f. Quecke; 2) einitarfirzen, die unten tief, doch fpig, 
anderes Gras, woran der Kelch aus ausgehoͤhlt find, damit man fie auf 
6 ähnlichen, 2zeilig Über einander|ten Erk&tielxcs Altarleuchters 
liegend. Bälgen beſteht. Ep&r oz; ftefen koͤnne; tiefer wird dazu mit 
Then, ſ. JudenGr. — EpHade,iWartıg oder Vernis uͤberzogen. — 
1) = Epighaue; Y)=Erd afen: | SpKeſſel, jeter Kupferkeſſel ohne 
die gekruͤmmte u, gefpigte Eiſenklin⸗ umgebognen Rand, im der 
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Saſchkeſſel. — SpKiefer, el⸗ ren und das Sehen auf den bloſen 
ne emericanifche Kahlruͤcken⸗ Art. —Zehen abweichend, bei Ok. als Oh⸗ 
SpKlee, 1) ſ. SpKlettez 2) der|renmoll in d. 4 Zunft, bei Andern 
weiße BergR.; f. Klee k.— GSp.: | zwifchen den Maulwuͤrfen u. Igelu 
Aleie, die vom geivigten Weitzen 
u. Schrotraehl abfallende. nen wir a) dieg raben de SpM., 8. 

Spitzklette, das Geſchl. Xan- fodiens, 37 Soll lang, faſt ganz 
fkium, bei Linne XXI 5, bei Sufj. | fehwarz, häufig in Thuͤringen, lebt 
eine Sompofite, bei Dfen als Laube | völlig wie der Maulwurf; b) die 
Nick VEL 3, Ähnelt fche der Alet:| BafferSpi., S. Auviatilis, 4 
ft. Die gem. SpkKl., SpRlee,' 3. I.,mit langer u. flacher Schnauge 
fleine, Kropf: od, 3 gelflet-| je, langgeſchwaͤnzt, fchwarz, unten 


chend. Inter 18—20 Arten nens 


te, Bettlersläufe, lebe: 


gelblichweiß, fchwinimt oft gejells 


traut, Kropfmwurzel, Ktif: ſchaftlich, w. wohnt v. Deutſchl. bis 


fen, Kliffen, X.strumarium, 
fehr haͤuſig an Hecken, dient zum Gelb: 

; die Früchte haͤngen ſich wie 
Alten an. Die höhere J—— 
rüfche dornige SpKl., X. spi- 


nah Sibirlen; c) de unge 
fhwänzte EHM.,S. minu'ns,2 
3. I., ſehr dicföpfig, gran, unten 
weiß, in Bibirienz d)S. exilis o2. 
minutissimus,diefleinfteSCM, 


nosum, ift bei uns ein Ziergewaͤchs. das Eleinfte Säugth.,nur 15 3. lang, 
„Spitz-Kolben, beim Glaſer: 1771 von Palas in Sibirien ent⸗ 
ein Bergöhrungstolben mit ſpitzig. det, bräuntich-grau; ejtieß if a mes 
Rinne- — SpKopf b.aud 1) f.! Ey, Sorex inoschatus, iſt der 
».0. SyfRaupe, jede nad) vorn | Desmanz f. im D u. Bifambibder; 
fih ſtark verdännende R.z 2) die) f) sd. 2) 8, araneus, Die gem. 
Motacilla Camtschatkensis, ein! EoM., Bid, Weitz, Reuts, 
auch in Deucſchl. vorkomnınd,, fehr Angels od, Bifammaus, Ztie 
Mleinet, der Baſtardnachtigall ähnl. Tel, Erds., Müger, Müser, 


olioenfarbg. Laubvoͤgelchen, das den 
Kopf tief in Die Bruft einzichen fan, 
— Epkaube, der Ukelei. — Sp. 
Seifie, wie man fie an der Wand 
befeifigt, um Etwas darauf zu ftel- 
Im, geht von einer breiten halb- 
* Kar unten fpisig aus. — 
— Epterhe, 1) die Pieplerche; 
2) die — —— 
Episli (das) ein 10678 Fuß 
boler Berg im Canton Iki. 
Episling, 1) ver Spisapfel; 
2) bei Bigeunern ſ. v. a. Hafer; 3) 
„+ Spißhafer; 4) die gemeine Tres— 
"PR oder der Twalch. ; 
Spitzmauer, cin 7670 wiener 
J · hoher Berg der norifchen: Alpen. 
Spigmaul, 1) f. Spisndfe ; 


der Hausmaus fehr aͤhnlich, meift 
in unbswohnten Gebäuden. . 
Spikmeilenberg, eine 7690 
5. hohe Spitze des weſtl. Theiles 
ver rhätifhen Alpen. | 
S yig:-Meiffel,f. Sp&ifen.— 
ErMorchet, nah Wildenow ein 
eignes Geſchl., Morchella (mit ver⸗ 
laͤngert. Hute u. vertieft. Löchern), 


Iuach A. nur eine Nebenart der Dior 
chel (ber Helvella esculenta), 
wird gegeffen.— EprMinze, Sp.e 


Minthfe, faͤlſchl. SpMuͤnze, tft 
nach ihren Blättern fo genannt, — 
SpMufchel, die Bohrmufchel, der 
Steinbohrer. — SpNadel, der Na— 
delfiſch. — SpMame, ein Neben: 
name, der nicht in der Abfiammg. 


2) eine für giftig geltende Aal-Art | feinen Grund hat, fondern in irgend 


des mitteländifchen Meerge. 


einem zufälligen Umftande, z. E. in 


Spismaus, 1) dus Geflecht | Statur, Teint, Wohnung uf. fh 5 
Sorex, v. den Maͤuſen befonders | in manch. Gegenten haftet fo wenty 
durh fpigere Schnautze, kuͤrzere Oh⸗ Entehrendes daran, daß manche Pev⸗ 

> * 


J 
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ſonen ihren wahren N. gar nicht! SpSFortſatz iſt mit ſeiner Srunds 
einmal mehr wiſſen; man bat alfo ;fläche am Gaumen: u. Naſenſtuͤcke 
den Sp. nicht mit Spottnamen | brfeftigt, u. liegt, als ein Theil der 
zu verwechfeln. Gaumenbeine, zwifch. dem Vorder—⸗ 

Spitznaſe, EyMaul, Rajajrande des untern Keilbeinflügele u. 
oxyryhnchus, ein mannslanger, |demPintertheiledesOberkichre. Ep s 
fehr breiter Roche mit fehr ſpizem SKoͤrper find die beiden, durch 
Kopfe, dem Glattrochen Äähnt., hat | Eine Zurche vom Hirnknochen, durch 
abet oben eine Yängsreihe von Stas [eine andre von einander geſchiednen, 
cheln, u. ſchmeckt gut. ſpitz zulaufnen. Erhabenhtn, an der 

Spisner (3. Ernft) als Bir: lantern Seite des verlängrten Mar: 
nenichriftit. fche geachtet, geb. bei kes. — Spisfäulig, 1) obeli: 
Zwidan 1731, ft. als Pfr. zu Treb⸗ ſtenfoͤrmig; 2) fälfcht. f. pyramidal. 
nis bei Wittenberg 1806, Syisk:Schnäbler find insbeſ. 

Spitz-⸗ Nuß, f. Waſſernuß. —|diejen. Vögel, deren Schn. zwar fo: 
Spp ferd, f. v. a. Mähre- — Ep.z|nifch, aber dünn u. fehr fpig aus: 
Pinfel (des Mäurers) gleicht dem laufend erſcheint — SpSchnede, 
Maler P.,ift jedoch gröffer. — Ep.: |ein inWafjermoofen lebend. Schned: 
Pille, der Eifenhammer, womit; chen mit glänzenter Schale u. vie: 
der Mäurer Ziegel zerſchlaͤgt. — Sp.: len Windungen. — SpSchraube, 
Poden, f. SpBlatiern. — Er.zfeine folche, die als Bolzen dient. — 
Pumpe, 1) der Nachtreiher; 2)]) SP Schwanz, 1) die Winterente; 
der Rohrdommel. — SpRad, 1)12) der Riemenfifchz 3) der chinef, 
das Rad allein, und 2) die ganze Aal oder Degenfifh, Dünn: 
Machine, mittels deren die Nadeln ſchwanz, Riemfifch, Trichiu- 
zugefpist w., dieß gefchehe nun auf|rus lepturus , ein american., fehr 
dem ftählernen SpRinge, oder auf dünner, armlanger, ſilberglaͤnzud., 
dem SpStt ei ne, einem Schleife eßbar Serfiich ohne Schwanz= u. Af: 
fteine; Erſterer iſt eine mit Zeilenz I terfloflen, bei DE. als Huͤllenſchmaͤl⸗ 
hieben verſehene Scheibe, die fih |te in d. 1. Zunft. — SoSottel, 
um die, in ihr Aeckig. Mittelloch ge: | vergl. Sp&elänge. — SpSpann, 
ftedte SpyRing: Spindel dreht. | ein Dreigefpann, wenn das Ite Pferd 
— SpRaupe, ſ. SpKopf. — Sp. | vorn einzeln geht. Davon h. ein An: 
Reim, purift. f. Erigramm ( wies |derthalbhüfner auch ein&pySpän: 
wohl diefes nicht eben den Reiminet. — EyStahl, = Steh: 
heifiht.) — Spisröhrchen, das St., der mit 3 fcharfen Kanten ver: 
unterfte der Meflingröhrchen, die | fehene,fpige Stahl, womit der Block⸗ 
den Ladeſtock ander Flinte hal- dreher tie Seiten v. der Keep einer 
ten; es bat dag Stofblech zu | Blodfcheibe fihrotet; 2) jeder zuge: 
feinem Boten. — Spisruthen,, fpiste Drehftahl. — SpSpaten, 
ſ. Spießruthen. Ochſenzunge, beim Mineur ein 

Spisfäule, f. Obeliſk (wofuͤr in eine Spitze ausgehender Spaten. 
man auch irrig Pyramide fagen hart.) — EpStein, 1) f. unter Sp. 
Der&pySäulen:Bauchmurfel’Rad;' 2) ein Diamant, dem man 
kommt vomobern Theil des Scham: ſeine doppelt:zpyramidale Geftalt ge: 
beinknorpels un? vom Schambiine, ; laffen hat, indem man ihn blos po: 
u. ähnelt eine: Spindel: die SpS.- lirte. — SyStempel, f. Spar: 
Drüfe, an der Vorderfläche eines jtenSt. — SpStichel, f. Zeiger. 
jeden zum Kehlkopfe gehörigen 3ek: i— ES pStödel, der lange Nagel 
tigen Knorpels, fontert eine Art im Werktifche des Madlers, worauf 
Salbe tür die Luftröhre ab. Der diefer den Draht vorfpist, ehe er 
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‚ihm aufdas SpRad giebt. — Sp.z , Kunde oder Lehre von Sen Eingew., 
Strichel ergiebt fih aus SpGe- falfo z. E. ſplanchnologiſche, 


lnge u, Strichel. — SpTruͤſche, 
E Quoppe. — SpWeck, f. Stols 
ion (als Badwert). — SpWege— 
rih, f.im W. — SpWeide, die 
Kr. auch im W. — Sp.⸗ 
Sinder, ein Drillbohrer des Buͤch— 
immahrıs. — Spitzwinkelig 
ft cine Figur in Bezug auf einen 
kimmten Winkel, der Eleiner ale 
ein rechter ift; ein fpwinfl.Drei- 


ed hat lauter fpige Winfel.— Sp.⸗ S 


ee 
gengs., die nicht allen Säugth: ger 


Bücher fihreibt,u.f.f.Splanchnio= 
Iyfe, Schlaffheit der Eingeweide; 
fplanchnolvtifch,daran leidend, 
fie fördernd, davon zeugend n. f. w. 
Splanchnon, cin einzin. Einges 
weide. Eplanıhnoparbie, 4) 
das Leiden an den Eingew. ; V) die 
Kunde von Eing, = Uebeln; [plans 
chnopathifch, 1)an ihnen leidend; 
2)v. ihnen zeugend od. herfommend. 
planchnophthartifch (nah 
o zu trs) den Eingeweiden fehadend. 
Splanchnophthora ift inshef. 


gebenen, langen, Eonifchen, fehr feft I ein chronologifchre Eingew. = Uebel, 


fidenden 3. zwifchen den Schneide: 
und Mahl. — Sp3ange, deren 
Kneipen in Spitzen ausgehen, dient 
um Rundsbiegen metallner Sachen. 


Splanhnopten (vor pzu fr.) 
nennt man fiberziv. die Brativurft: 
brater auf Sahrmärkten. Splanch:‘ 
noſympathie, die Mitleidenheit 


—Erzwicdel,ingewirft. Struͤmp⸗ mehrerer Eingeweide: fplanchnes 
jenyiit beiterfeits v. Ranken bekraͤnzt. ſympathifch, diefelbe betreffend. 


Spir Goh. B.v. Sp.) bairiſch. 


Aademiker u. ber, Relinder für die, 


Raturgefihichte, geb. 1781 zu Hoͤch⸗ 
Kadt, ft. zu München 1826, 

Spizelius (Gfr.) als Litera= 
tor befannt, zu Augsburg aeb. 1639 
u. als Pfarrfenior geft. 1691. _ 


Splanchna (griech.) die Ein | 


geweide. Splanchnemphraxis, 


Spleen(fpr. Splihn) fagen die 
Engl. fälfchl. für Spten (grieh.) . 
die Milz, verftehen aber darunter 
1) den Aerger über — oder den Groll 


gegen Jemand; 2die Aergerlichk, ; 
3) diev. Hppochondrie fommende Uns 
Laune, in Engl. ein fehr haͤufg. Uebel. 


Spleifbret: diefes fest man 


beim Herausziehen der Kupferſchei— 
ben auf denSpleifheerd (ſ. u.), damit 


Neberfütlg. derſelben, u. Berftopfung deſſen Kanten nicht beftofien werden. 


ihrer Gefaͤſſe; [planchnemphras 


Spleiffe, Sptliefie, Spies 


etifch, 1) durch folche Veritopfg. |te, im Allgem. f. v. a. Splitter, doch 
eatſtanden 2) dazu geneigt; 3) was ohne den Begriff des Spigigen ; ins⸗ 
diifelbe bewirkt. Splanchneurns befondre 1) — Dachſpahn; 2) = 
ma (hier u, im Vor. iſt zu tens !S platt, eine groffe geriffene 
un: Splanchnee.) Eranfhafte Aus: |Schindel; 3) = Spliffe, einge: 
dehnung der Eingewelde. Splan- fpaltner Banditod, wie der Boͤtticher 
Haifch, die Eingeweide betreffend; |dergl. zu Reifen u. Bändern nimmt; 


splanehnica, Mittel gegen— 
Acankneit der Därme. Splan— 


4) = Schuppe, ein GSpähnchen, 


wie fie vom Eijen beim Schmieden 


Gnidion, eines der kleinern Einge- häufig abfpringen ; 5) = Splint No. 
wi, Splanchnodyne (vor o 4; 6) das, was fich durch Abreiben 
ju tr.) iſt beſond. das Bauchgrim: Inach u. nad) zwifchen Zeuc u. Ins 
mm. Splanchnolith, 1) eineiterfutter eines Kleided anfammelt. 


Eingeweide:-Concretion; ?2)einStein 
in der Blaſe; Splanchnolithi— 


Spleiſſen, 1) fihleiffen; 2) — 
groß-garmachen: dag Koͤnigs— 


afis, das Vorhandenſeyn eines kupfer auf dem Spleißheerd ot. 
Erlanhnolithbs. Sylanhnolog, imSpleißofenderSpleißhuͤt— 
wr Splanchnologie kreibt, d.h. | ten (wie ſie auf d. Harze gewöhnlich 
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— 8288— a. reinigen; diefe ſelbe befoͤrdernd. Splenes, tie 
SpXArbeitverrihtetd. SpAncht|MSudt; fplenetifh, fp Le= 
nach Anleitung des SpMeifters;inifch,milzfüdhtig.Splenetica, 
3) die Cruſte abziehen, die fihb aufisplenica, Mittel gegen Mitebel- 
gefchmolzn. Kupfer u. manchem ge⸗ Splenton,Splentftos, Sple- 
fhmolzn. Roheifen bildet; 4) man|nium, Spleniola, Splenin, eine 
ſpleißtins Gelf, wenn man dem | Eompreffe. Musculi splenii find 
Kupfer vie erſte Gare giebt; fodann | die riemenfoͤrmg. Kopf⸗ 1. Saldinufe 
aber fpleißt man in die Gare, kel. Spienitie, Milgentzändung. 
d. h. man reinigt es vollende durch Splenofcele, en Milzbruch. 
das 2te Sarmaten. — Spleifg a: | Splenonkos, MGeſchwulſt, die 
bet iſt diej. Furkel, womit man bei | auch (minderaut)Splenoparce) 
Garoͤfen diezufeigernden Spleiß- ektaſis haft. Splenorrha— 
ſtuͤcken aufhedt; eben dieſe Kupfer- gie, Blutfluß aus der Milz. 
ſcheiben faßt man, mittels der langen plete,Splette, 1)2 Spalt 
u. ſtark Spy3ange, auch mit dem oder Spalte; 2) = Spelze; 3) — 
SpSpieſſe, u. zieht fie damit uͤber Spleiſſe, Spahn. Auch ſagt man 
die untergelegte SpPRolle ab, deh. der u. das Splett. — Ein Holz 
eine ſtarke Holzwalze auf dem Sp.⸗ ſpletttet, wenn es ſich leicht ſpalten 
Brete, welche die SpStuͤcke fanfz i laͤßt. — Splettkorn, f. Dinkel. 
ter aufden Boden hinabgleiten läßt, | — Splettreiter, ein reitendes 
— SpKupfer, f. Gar. — Sp.z | Frauenzimmer (wahrfchnl. aber nur, 
M effer, ein Spalte: od. Schindelz | wenn es gleich dem Manne figt). 
meſſer. — SpDfen, 1) f. fpleifien] Splieffe, f. Spleiſſe. 
No.23 2) der uͤberwoͤlbteHeerd, wor⸗ Splieffen, f. ſeliſſen. 
auf man das noch bleihaltige und Splint, )⸗Spint, Spunt, 
leichtfluͤſſ. Kupfer garmacht. — Ey. Spahn, das Holz zwiſchen Rinde 
Zieg el,der Stichheerd, der das aus u. Kernz 2) eine daraus gefertigte 
dem SpOfen abgelaſſ. geſpleißte lNB. Spritzbuͤchſe; 3) = Splitter, jedoch 
nicht geſpliſſene!) Kupfer aufnimmt. ohne den Begriff des Spitzigen ; 4) 
Splen,lat.Splen,f. Spleen, 1Spleiffe, Schleife, Schleufs 
— Splenalgie(vor a zufr.)das fe, Schlieffe, Vorfteder, 
Milzſtechen; fplenalgifch,1)da Schließboltzen, ein Ve fürmiges 
von herrührend oder zeugend ; 2) das 1 Sticihen Blech, defien Kante man 
hin wirfend; 3) daran leiden), fo in die Deffing. eines Bolzens oder 
— J glänzen, Riegels ſteckt, daß dieſer von ſelbſt 
Splendeſciren, glaͤnzend werden, Inicht zuruͤck kann; 5) = Splin- 
in Slanz kommen —Splendeur itenfchlo$f, eine befondre Art Thuͤr⸗ 
(fr3.—fpr. Spfangtöhr lat.Splen- fchtöffer ‚in RordD. noch hier und 
dor, Slanz, Pracht, Erlaucht: — |da zu fehen; 6) das Längl. duͤnne Eis 
Splendid, glänzend,herrl.,prächt. |fen, rvomft man jenes aufmanht. 
Splendificiven, glänzend, hell,| Splintbolzen,einmit einem 
— —— putzen. Loche fuͤr d. Splint (No.4begabter B. 
pienestomteigried. — ZU Splintchen, fpise, mit Federn 
trennen: Splen⸗ek⸗t) der Milzs verfehene Häkchen, womit der Zuch- 


ſchnitt. Splenetfofe.(eben fo) | 
1) ein Milzgeſchwuͤr; 2) das Veretz | ſcheeret den Froſch an der Preffe faßt. 


tern der Mi; Cplenemphraris!, Splinter, bier u. da Splits 
(eben fo) das Erankh. Auffchwellen  tersfplinternadt=nöllignadt, 
der M.; fplenemphraftifh,i Splintgat(beiSchiffern) tas 
daran leidend, davon entſtanden, tag: | Loch eines SpBolzens. — Sph am: 
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mer, Beiberfeitö mit runder Wahn, |Eplitternd.5,Scheiten beftimmt. 
dient zum Schmieden grofjer Nägel. I— SplBruch, ein Knochenbruch, 
Eplißoder)f.v.a.Spalt-SpLif> [wobei der Knochen wirkl. zum Theil 
ie find 1) die Dachfpähne; 2)tas ges jiu Splitter gegangen ift, Gefonders 
ipaltne Holz, wie es zu Reifen ges wenn dirfe fich vollig abgelöft haben, 
braucht wird. fo daß fie einzeln herausgeholt w. 
Spliffen,fplieffen, 1) beim Fröffen.-Spisto ble,f. Schieferfohle. 
Ehifbau: 2 Hölzer (3. E. zu&i:f Splittern bh. in NordD. auch 
nem Mafte) durch eine Kluft oder ſ. v. a, winfeln, Ängftlich fchreien. 
Zunge zufammuenfägen;tJfplißen:]) Splitter-Quarznennt Oken 
die Karderle u. Duchten 2er zuſam- |den gemeinen Qu., befond. im Ges 
men zu vereinigndn. Zaue ein Stück genſatz des Mufchelquarzes, — Sple⸗ 
aufwärts aufdrehen, u. fie Ereuzmwei: [Richten beteuter meiſt das allzu— 
fe wwiſchen die nicht aufgedreht. K. ſtrenge Weurtheilen des moral. Zus 
8, D. verwideln, fo daß beide En-ſtandes Anderer, eigentlich aber nur 
den jo feftzufammıen bleiben, als wä: |dann, wenn Einem derfelbe Febter 
te das Ganze nur Ein Tau. bei Ihnen auffällt, den man feLvft in 
Eplifgang, dasj. Städ einer noch hoͤherm Grade hat.-SpIS ch ees 
Panke am Schiffe, das in den Raum Ir e, die fehr feine Sch. zum Aus ſchnei⸗ 
paßt, der zwifihen zwei Gängen oj: |den. — Splitterwurm, ein 
fen bleibt .— Splifhammer, ci: laͤnglichrunderEingeweidewurin, mit 
nerfeits zufpigt, am and. Ende mit!ı Saugmuͤndg. am tünnfien Ende, 
breiter Bahn, dient beim Eptiffen, P. Splittich, f. Eptitfer, 
wie ein Epporn,d. b. die Duch⸗/ Solittrig?was dieſes hinfihtl. 
ten des Taues aus einander zu brins des Bruches der Foſſilien bedeute, 
gen, auch diej-Drffnungen ins Tau | bedarf keiner. Erflärung, 
ja bohren, ducch welche die Duch⸗ Gplißen, f. fpliffen. 
ten dann gefteckt w.; das Erporn]| Spluͤgen, fehr El. Flk. im bel: 
it ein Bolzen, der am brütsen | vet. Canton Büntten, bat von dem, 
Ende ein Auge hat. . über den Splüger Berg nad 
Epliten, fplitten, 1) =| Eomo führenden Paffe grofi.Gewinn, 
fhleiffen Epähne, Ketern u, dergl.5; | Spopdion (grich.) Afche, Hüt- 
2)= falten; 3) den Splithbams!tenrauh u.dergl.m. Spodium 
mer anwenden, welcer an EinerInigrum, das gebrannte (ſchwar⸗ 
Seite Klanımern hat, mittels deren | 38) Elphenbein, | 
man Splitter ausziebt. Spodumen, f. Zriphan. 
Splitter, Splittfer,]| Spöteru.ſpoͤkern, ſ.Spieker. 
Splittapfel, Splittich, derl GSpoölte,inRordD.f.v.a.Spripe. 
Luguſt-, Hontgs, Heck- one!  Spörgel, Spört, f. Spark. 
Stedapfel, ein gelds w. rother, Spörken, Spoͤrkenholz, 


glänzender, guter Fruͤhapfel. ISpoͤrkenbaum, der Faulbaum. 
Splitt, ein auf ven Maft zu; Spoͤtter, f. Lachmewe. 
ſedendes Werterrähnchen. Spötterling,dastaubvögeld. - 


Splitteg arb (K. Fri.)geacht.] Spoͤttlich, der Augentroſt (in 
Diragoy u. Jugen ſchriftkt, geb. Tirol); ſ. Euphrasia. 
1755 5 Greiſenderg ſt. 180 zuBerlin.“ Spoͤhn, 1) Glieb Lebr., bekannt 

Splitischien, in Nord, alsKrit. des A. Teſtam., geb. 1756 zu 
Sho:ennivfe, auspelaͤufelte Erbſen. Eisteben, ſt. 17940ls Prof. zu Witten⸗ 

Solittex-Baͤume, Splpoltz, berg;deſſenS. Fri. Aug. Wilh., geb. 
olhes Hauholz, das man nicht will | zu Dortmund 1792, geacht. Kriti— 
fe altwerden laffen, daß es Nacholz | ker, Archaͤolog u. Linguift, ft. 1824. 
ba würde; es iſt num, nur zu Spohr u. f. w., f. Sporn. 
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EdoHr, 1) Borg Lud. Heinr., (ürſprgl. bedeutete bad Wort ein ab: 
durch mathemat. u. belletrift. Werke |ge;ogn. Schaffell.)— Sp.opima, 
befannt, geb 1729 zu Drenien, ſt. die einem hohen Officier abgenomm:= 
1775 als Pfr. zu Waltersbaufen b. |ne uw. meift alſo koftbare Beute. — 
Hildesh. — 2) Ludiv,, geb. 1753 zulSpoliarium (d. h. Raubneft) 
Seefen, jest Capellm. zu Gaffel, war | war 1) dasj. Zimmer, wo der ſiegen⸗ 
früher nur als einer der ftärfiten u. |ge Gladiator den Getödteten plüns 
gefühlreichften Violiniften berühmt, | tern durfte; 2) die Garderobe bei 
kann aber nun (1828) auch, wo nicht | Bädern. — Spoliation, Spo— 
br den erften, doc) für einen der er: [liirung,Spolium, 1) Berau— 
en aller in Deutſchl. lebend. ECom= |bung; 2) gewaltfame u. dabei uns 
poniſten gelten, u. ift faft durchaus | befugte Verdrängung aus d. Befiße; 
original, daher auch Begründer eincs | wer fie verübt, befommt, wenn ges 
eigenthml. Geſchmacks, denman den |gen ihn die Spolienflage, A- 
Spohrismns genannt hat, und |ctio Spolii, erhoben ift, den Na: 
svelcher in feiner Haupttendenz, durch |men Spoliator, Spoliant 
eine in ihre letzten Ziefen fteigende loder Spoltirer.— Spoliiren, 
Modulation das Herz mehr zu bes] 1) ausziehen, plündernz 2) vergl, 
engen, als zu erfrifchen, freilich nur | SpoliationRo.2; 3)fihänden.S p o- 
dem Kenner rechtgefallen — ja felbft |liatu s,der Beraubte,ift auch derj., 
diefem nur mit andrer Mufit unterz |der eine Spolienflage erhoben. 
mengt behagen kann, aber beispohrs, Spon, 1)Karl, berähmt.Medic., 
Hoͤhe der Kunſt mindeſtens 10mal zu Lyon geb. 1609 u. geſt. 1684. 
mehr Werth hat, als Roſſini's Du: |2) Deſſen ©. Jakob, geb. 1647 zu 
delei. Spohr leiſtete am meiften in | von, geft. zu Genf 1685, ift min= | 
der Somphonie, dem Quartett(ſammt | der als Arzt,denn als Arcchäol., Rei: 
Zubehör) u.in der Oper; in Erfterer ſender und Hiftorifer bekannt, 
bat den Syohrifmus viel. am alid:] Spon (die) = Sitze, Spunner. 
licht, Kualiwora in Prag) ergriffen. | Daher fommt z. E. Spanferkel. 
Spolein (d. h. Spuhlen)oder| Sponda (lat.) f. Sponde. 
Spoleinfchäsen, die Eeinn| Spondaeus, f. Spondeioe. 
Schüsen, mittels deren der Seiven:] Sponde wirde, als das lat. 
wirker Schattirungen in brochirte] Sponda, eigentl. das Ehebett, das 
Zeuche Bringt. Faulbettu. die Zodtenbahre bedeus 
Spoletinum'(a. ®,) lag in| ten,h. aber beiuns blos 1)ſ. v. a. Bett⸗ 
Südfpanien, unweit Italica. geitell,infofern es v. Bolzift, u.2) eis 
Spoleto(tasalteSpoleti-|nesder beidenSeitenbreter desfelben. 
um od. Spoletum inumbrien)) Sponde (Myth.) nach Einigen 
paͤpſtl. Et, an der Mareggia, mit | eine der Horen. 
Burg, ſchoͤner Dom: u. A4and. Kir-- Sponde (Geinr. von Sp-, oder 
chen, Bieth., 6 — 7000 €,, vielen] Henricus Spondanus ) befannter 
Alterthuͤm. Aquäduct, Eräffelnhan: | Kirchenhiſtor., geb. 1568 in den Py—⸗ 
dei u. ſ. w.; fie lite 1767 ſehr durch ! renden, ward Kathol., u. ft. 1643, 
Erdbeben, u. ift die Hptit.einer Delez | als Bifch. 9. Pamiers, zu Zouloufe. 
gation (in d. Provinz Umbria) mit| Epondeios (griech.) Spon- 
105 — 110000 Einwohnern. deus (lat.;eift lang) auch irrig 
Spolia (lat.) Epolien, 1)]|Spondaeus, reinzfateiniich Pes 
Beute; 2) Raub; 3) daß man die pontificius, d. Opfetversfuß, iſt der 
ritterlichen Infignien (z. E. aufdemTaustlangen&nlkben beftehende Vers—⸗ 
Sarge des feierlich zu Beerdigenden) | fuß; daraus gebildete Gedichte ſan— 
fo nennt, ift blofer Mißverfiand. !gen die Alten beim Opfern u. Libi— 


— — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Spond Liiſch 


ren, wozu auch wohl die Spond— 
aulen auf Flöten blieſen. Spon— 
deüſch, faͤlſchl. [pondäifch, aus 


Spondeien bejtehend.— S pondeir- 
ten, fpondiren, 1) weihen; 2) 
geloben; 3) f. v. a. ſpendiren. 
Spondias, f. Mombinpflau: 
me, Sie h. auch Spondie, u. die 
rundftieligeauh Hobopflaume, 
in Congo aber Ogegha; die füfle 
b.auchofaheitifcherftp fe l,dort 
aber Yih oder Evih. | 
Spondnlos (gricch.), 1) ein 
Rücenwirbel; 2) der Wirbelauf d. 
Kopfe; 3) der Quirl der Dolden: 
pflanzen. — Spondylfs)algie, 
Schmerz im Rüdgrath, beſond. nach 
langem Buͤcken. Spondnvfl(s)ar: 
throkake, aus Krankhaftgk. ent— 
ſtandene Ruͤckgrathsverkruͤmmung. 
Spondylccherarthroſe, Ruͤcken— 
wirbelverrenkung; ſpondyl(⸗)ex⸗ 
arthrotiſch, dieſe betreffend, davon 
herruͤhrend, damit behaftet, u. ſ. f. 
Spondylifch, die Ruͤckenwirbel 
betreffend. Spondylokake, ei— 
ne RWKrankheit. Svondylopa— 
thiſch, an den RW. leidend. — 
Auch iftSpondylusein den Kamm⸗ 
mufiheln verwandtes Gefchlecht, doch 
dicker u. geftachelt, auch mit Char— 
nier Zähnen am Schloſſe; Oken 
ordnet es als Aderaufter ein, Vergl. 
Lazarusklappe. 
Eponed, alte Burgam Rheine, 
im badifchen Zreifamfreis. 
omgi (eigentl, griech.) ge: 
Ime Halsdruͤſen. 


Sp 
ſchwo 

Spongia, ſ. Schwamm B. - 
Sp. cerata, ſ. Wachsſchwamm. — 
Syongids,fpongodeöfgriech.) 
Ihwammin.-Spongofis,Spon: 
g 0fe, derGliedſchwamm. —S pon- 
giola, der Schlaffunz,u.Sponz 

iolus, 1) Schwaͤmmchen (als 
Krankheit); 2) der Püfferling. — 
Spongit, Spongites, ſ. v. a. 
Schwammſtein(in mehr. Bedeutgn.) 
Sponheim,Spanheim, preuſſ. 
Schloß im Creuznacher Kr. des Rgbz. 
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Coblenz, war ſonſt Re 
Reichsgrafſchaft. 
Sponkalb, 1) ein Saugkalb; 
2) ein eben erſt entwöhntes Kalb, 
Sponning, Spundung, die 
Vertiefg. am Schiffsfiele, welche die 
Kanten des Kielgangs aufnimmt; 
nach deren Form hat auch div Spon— 
ning ein Dreied zu Durchfchnitte, 
Spons (lat.) = Gefpons. 
Sponfalien (lat.)1) die Ver: 
lobung (als Feierlicht. ); 2) der Ver⸗ 
lobungsſchmaus; 3) Brautgefchenke ; 
[4) der Ehevertrag. Sponsali- 
tcia=dotalicia; Arrha sp.,der 
Mahlſchatz; Largitas sp., Ge: 
ſchenke unter Berlobten,dienichteben. 
| nothwendig wieder an den Geber zus 
rüdfallen müfien, wenn etwadie Ehe 
nicht vor, fich geht. 

Sponfeln,1) = fponfiren 
(welches im Lat. eigentl. verloben h.) 
d. i. liebein, ſchoͤn thun, die Conr 
machen; 2) Einem od, einem Prers 
de die Füffe lofe zufammenbinvden, 
 Sponfionclat.)1)die Weihe; 2) 
jede feierliche Zufage ; 3)das Ghever⸗ 
loͤbniß; 4) Bürgfchaft;5)das Gevat⸗ 
terſtehen; 6) = Wette. — Spon- 
sor, 1) ein Buͤrge; 2) = Sp. Fi- 
dei, ein Pathe; 3) der neue Bräutiz 
gam;4)werdieVerlobung ausübt,Sp, 
Pacis,ein Sriedensbürge, ein Seifel. 

Spontal....Spontan.... 
(lat.; in Aufammenfesgn.) freiwil⸗ 
{ip ‚ willEührlich. — Spontanei: 
tät (kuͤchenl.) 1) Willkuͤhr; 2) Will: 
£ührlichE. einer Handlg. ; 3) das Vers 
mögen der Selbſtbeſtimmg. od. ber 
Willkuͤhr. Sp. der Begriffe, das 
Vermögen, durch die auf Sinnenein: 
druck beruhenden Vorſtellgn. einen 
Gegenſtand zu erfennen. — Con- 
fessiospontanea, ein fteis 
williged Befenntn. (vor Gericht.) — 
Sponte, freiwillig. - 

Spontini (Kasp.) geb. 177 
zu Gefi,unjtreitig nach Cherubint der 
größte jeßt lebende italiaͤn. Compo— 
niſt, insbeſ. für das Ballet u. dir 
herotjche Oper, begründete fich durch 
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bie Weftaltn einen anvergänglihen]| Sporgeldeeren, bie Früchte 
Ruhm, den er aber, da er (feine eiane | des Faulz oder Sporgelbeer: ' 
Groͤſſe verkennend) mit äuff. Mitteln |baume, der auch Sporiken— 
das zu bewirken fucht u. liebt, was holz heißt. 
mir dem innern Wefen der Mufit ge: | Sport(Joh., Grafv.Sp.)tapfr, 
leiſtet w. ſollte, in ven legt. Jahr. ſelbſt jr f. General, geb. 1605 im Pater 
muthwillig geſchmaͤlert hat; er it ſelt bornifchen, ftarb 1650. 
181% der Ein. Muſik zu Berlin vore| Sport, f. Spark. 
geſetzt, dabei aber — unfruchibar geej| Spork, Sporkel,f.v.a. Koth. 
worten; doch gehört er zu den de-. Sporken, fhinugig werden. (Not. 
fen Mufikvirectoren unfrer Zeit. Da der Kebr. im Pollaͤnd. Srorks 
Sponton, fr. Espontonjfelmaend b., fo wollen Viele das 
(fpr, Espongton) : 1) ein hin Ea: | Wort Pornung durch das altdeut— 
terhafen; 2) chem. eine Art Kurz: 
wehrs, davon die Eleinere Sorte von 
Ober-, die gröffere (mit breitem, je] Sporm bh. auch 1) der zchenars 
toch kurzem Blatte auf langer Stanz: | fige,aber unbewegl., u.mwegen zu bes 
ge)vonUnterofficiers getragen = ber Etellg, nicht als Zehe zu gebrau> 


ſche Bor, der Koth, erklären.) 
Sportupfer, f. Spurkupfer. 


Spooks-Ei, f.v.a. Hahnen-Ei. chende Ausmwuchs an der Hinterfeis 
Epor,A)(der)I)i. Sporaz 2) | te des Unterſchenkels mancher Vögel, 
a) der Roft, u. b) der Schimmel. | mieift jedoch nur beim männl. Ges 
— B) (die) f.v.a. Epur, ſchlechte; 2) = Afrer: od. Ober 
Sporaden, d.h. die Berftreusitlaue, falfche Kl., After, einer 
ten, hieflen bei den Griech. theile nur | der Mebenhufe bei manch. mehrhu⸗ 
die zwifchen den Kytladen u. Kreta | figen Thieren; auf ihnen tritt das 
gelegnen, theils ale kleinen griechifch, | Thier beim Sehen nicht ; bei Schweiz 
Inſeln, die Aufladen u. nächltenliferz| nen heiffen fir auch Rüden oder 
infeln auegerommen, — Sporas| DOberräfen; 3) Me, den vorigen 
diſch, für zerſtreut, nomadiſch u. | nach ihrer Stellg. entfprechende, aber 
dergi.m., iſt eine falfche Wortforn; weichere, runde Hornwarze am Feſ— 
man, nennt auch Krankhtn. fo, wenn | jel des Pferdes, die auch Koͤt he u— 
fie nur an wenigen einzelnen Orten zopfeh.; 4) einer der Eifenftachel, 
tes Landes epidemiich herrſchen. [welche die Nolle mit denr zu plättens 
Spor-Ader, f. Spornader, FdenDrahtehalten; S)einan die Bruͤk⸗ 
Eporapfel, Sporbirne, ſ. ke ſelbſt feitgemachter, mit fcharf, Ei⸗ 
v. a. Speierling. ſenkanten verfeh. Eisbrecher; 6) =. 
Sporco ital.) = brutto, Strebepfeiler einer Futtermauer; 7): 
d. h. mit Einfchluß der Thara. | das ſtarke Eifenptättchen,, womit (in 
Spor-Ei, f.v.a. Windel. Papierm.) der Kopf jeder Etampfe 
Sporen, = fihimmeln, faulen. beſchlagen ift; 8) eine Einfaflg., wel: 
Sporeun, f unter Sporn. che die Ziegel beifammenhält, wenn 
Sporen bieffen bei einigen ſlaw. |fie felbit den Ofenraum bilden, in 
Voͤlkern früherer Zeit die weihjagen: | welchen das Feuer fommt, das fie 
den Priefier. feitzbrennen ſollz fie kommt zwifchen 
Sporer: diefer fertigt nicht blos | die te u. Ste Lage der Birgit; 9) auf 
Spornen, ſond uͤberhaupt alle zurkeis Schiffen: — Fiſch, der Klotz, in deſ— 
tung des Pferdes gehörigeMetallwerks ; fen Loch der Maft beruht; 10) eine 
zeuge. Innungsmäffig halten die Sp, | gewiffe Art der Ufereinbaue; 11) = 
es insgemein mit den Schloffern. | Sparten, näml. wenn man fagt: 
SporesRaſſel,baaresGeld, | er hat einen Sp. zuviel; 12)bei manch. 
Eingente Muͤnze. Blumen: vine fadfürm,, Deniz ent: 
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haftende Berlängerg. ber Krone; 13) gentheil ſtoͤrriſch ſtehen bletbt. _er. s 
ine gefpornte Miufihelnart; — — Stich Sporenſtich, UderKreuz— 


Atterſpotn. — Der, geift. Orden 
temgoldu. Sporn, geſtift. 1566 
vmP, Pius V., giebt hoͤhern Rang, 
els der Malteferorden, u. wird an 
iemgoldn. Ep., der an einem Malz 
tietreuze herabhangt, erkannt. 
Sdornader, Spo rA. die Ve— 


nam Bauche des Pferdes, weiche 


tr Sdorn leicht trifft; fe b. auch 
Eriten= od. Herzader. 
Sporn- Blume, der Feld-Kit— 
aſdern. — Sp&inke, ver larps 
lür zdifche 5. — EpFluͤgel, Sp- 
flägler, Parra, ein zueifch. den 





Entian; 2) der gülone Waldmeifter. 
Spiräger, 1) == Epkeder; 2) ein 
Spreheneträger, 3) = Spfüfter. 
— EpiBerf, ein Einbau am Ufer, 
gehört zu den Angelwerken. 
- Sporrei,f. Spark, 
Spor-RK oft, f. Spurroft. 
Sporftein, f. Spurfiein. 
Sporta (ri. Alt.) eine gröis 
fere, ſo mi 8 porteiiau.Spor- 
tula eine kleinere Art v. Koͤrben, 
worin mau Eſſen trug. Bei Spenden 
war dab. Sportuia ſ. v. a. eine por: 
tion; u. man nannte auch jeden Fieis 


ccchähnern u. dem Eıhridenihnas Ine Präsent ſo, z. Eon die Kerictes 
bel ſehender Sumprvogy!, miteinem perſonen, die Einem zu Sunſten ge⸗ 


Stachel am Fluͤgelge bene, bei DE. 
als Dormreiner in d. 11. Zunft, im 
wirmern Anıierica, fpannelan: * Der 
taſtaneen braune SpFl., P. Ja- 
cana, h. auch dach Fopf, bra: 
ſil Baſſerhuhn, Reiter, Ja- 





fprochen. Jett aber ind Sportela 
nicht mehr Bleine Präsente, font. oft 
fo ſtarke gezwungene Serichtsunfoe 
ten, daß Mancher lieber das Unrecht 
feidet, als cr durch Klagen fih der 
Spyerteltare reißgiebt.Snr zem. 


cana,fran- Chirurgien.Kleiz fthellen alle Gerichtsperfonen fih rad 
rer iſt der bunte, P. variabilis, | bejtimmt. Berbäftnifisn vonZeir zu, 


— Er affe, Epk uͤßler, alle 
peut Spornen No. 1.—Eyßans, 
det Schwan v. Gainba od. die gamız | 
biihe Sans. CT) — SrSuduf,! 
Centropus. (ipr. puhs) od. Cucu- | 
lus Aegyptius , ift bei DE. als Ge⸗ 
Itrerfpehtuom Gudufgefehteven.— 
Sphai trägt vor beidin Ruͤcenfloſ⸗ 
len Stacheln. — SpHalter, ſ. Sp.⸗ 
Eder. — Epydol;,dasaufden Sp. 


So: in die Spaſſe. — Eporteln, 


ſ. v. a. viel vder wenig Sportuin, 
abwerfer ; Sportulirencber (Ei: 
Ichentat. ) bebeutet das — u, jwar 
meilt das übermäffige — Aniegen 
ver Serühtögebühren. Des Wort 
Sportel weſen bat daher seinen 
allgemein: verhaßten Sinn. 
Spotsweod (Joh. — fer. 

wuho) geb. zu Glasgow 1569, als 


No. 4, geſteck te Holzrölichen, davon: | Diplomat. u. Kirenhiftor. betcant,. 
ad der Draht auf die Hlättmachiz | Primas n. Schotl. u, Erzbiſch. von 


De geleitet voird. — Spleder h. 
atbeſ. ſ.v a. SpPalter od. Sp.⸗ 
Steäger: das ſtarke kurze Leder— 





Andrews, mußte 1539 nach England 
fliehen, wo er bald nachher fach. 


Spotsylrania, virginiſch. 


Fuchen, das uͤberm Aria vieler County mir etwa 160KAEInwEyRErN. 


Renſirfel hinten herausſteht 
Sr. it. — Splchen in ſol⸗ 
mer, das mittels Ueberreichg. eine 
E;. verlieben wird; 


‚a. ben 


ten 


Straßb 
zwar Dürger hieſſen, aber nicht bir: 
2) ein ſolches, ! gerl.! 
da⸗ man mit jaͤhrl. Ieberfendg. neu⸗ sel, 
 Zp. verdient. — Epfitter, ſe Eré bil de, puriſt.f. Caericatur, 

Schluß des Art. Sporn. — Sp. Spe * für Ironie, Spachbil⸗ 
titig if ein Pferd, wenn es beim dung 





Spott-Suͤrger warm in 
. dir Schuzverwandten, tie 


Rechte genoflen. — SpDrofs 
die american, Nachtigall. — 


. Parodie. — Spilame, 


pornen, Bart zu (aufen, im Ge: "vergl. Er GR. — SpSchrifter, 
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SpScheriftaer, u.imuͤblen zinne—l Sprach-Eigenheit, ſ. Idio- 
SpSchriftler, puriſt. f. Satyri-⸗ tismus. — SpFenſter, SpGit— 
fer; SpStändchenf. Quodlibetter, diejen. Deffng. des Spzöimmers 
(mufikalifches) u.ſ.ſ. EpB ogel,|oder SpSaales im Nonnenclofter, 
4) = SpDdroffel, die american. | durch welche ein Fremder, nach ges 
Machtigall, Turdus polyglottus | fshebener Einwilligung der Priorin, 
(f. Nachtig. No. 2); fie iſt fpannes | mit einer Nonne fprechen darf. — 
lang, [pringt beim Singen umher, SpSebrauch (im engern Sinne)’ 
u. k. bei den Mericanern Eenconz|ifteinein einer Spr. beflehende Weife 
tlatolfi, d.b,ter Vogel mit 400 | des Ausdrucks, die fihdurc die Sp.= 
Bungen; 2) die Pirol; 3) die rofts | Aehnlichkeit (f. o.) eigentlich nicht 
graue Grasmüde, Sylvia Fruti- | rechtfertigen läßt; fo ift es SpGebr., 
ceti (in Gebirgewältern ; 4! Zoll] zu fagen: die meißnifche Landſchule, 
langz frißt'viel Raupen, u. wandert da es doch heifien follte: die meiſſe— 
einzeln fort): 4. SpBögelchen, | ner Landesfihule. Vergl. auch noch 
das Müllerchen oder der gefehwäßiz} Purismus, — SpGelehrſamk., 
ge Sänger; 5) Eleiner Ey. iſt SpSelahrtheit, f. Philologie; 
die brauneßrasm,;6)eine zum Spotz! Sp®&elehrter, f. Philolog. — 
tin genvigte Perſon; 7) Zwitter, | SpGenoſſe (im eng. Sinne) wer 
der in Folge des Feuerfeßens fich | mit uns v. gleich. Nation, aber nicht 
zwar abgelöit hat, aber doch noch | v. gleich. Voölke iſt. — Sp.sgeitän: 
an der Förfte hangt, Indem er den |dig (jurilt.) D — Rede ſtehend; 
Scblacken ähnlich geworden. 2) das Vergehen eingeftehend. — 
8. P.@. R., = Senatus Po- SpGewoͤlbe ift 1) eine hyperbo⸗ 
lusque Romanns, der Rath u, [kifch geführte Mauerung, fie bilde 
8 Volk von Nem. Anegemeininun die Wand oder die Dede des 
gab man diefe Inſchrift zu Rom | Gemachs ; 2) eineelleipt. Mauerung, 
din Feldzeichen. worin man dasj., was leife im Einen 
fpr.: dieſe Abkürzung bedeutet | Brennpuncte der Elleipfe gefagt 
ſ. v. a.: fprich. fo und fo aus. wird,im andern deutl.verjieht.-Sv.= 
SprahzAehnlichkeit,Ana:|Gitter, f. Spgenfter. — Sp.— 
logie einer Sptache, das in Gleichfoͤrmigkeit, die in Aus: 
ähr liegende Gefegmäffige in Bezug | Übung gebrachte SpAehnlichkeit. — 
auf Veränderung u, Bildung der Sphaus, das zur Morgenfprache 
Wörter; hinfichtl. der Mortftellung | beftimmte Sunungshaus eines Hand— 
nennt man fie lieber Sprachbau | werfes.Epf a mm er,derBerfamme 
oder Syntar. — Sprackbote,|lungsfaal der Landesdeputirten. — 
der Altgefell eines Handiwfs., weil] SpKunde, f. Philologie. — Sp.⸗ 
er das Wort führt, u. für fremde] Kun ft, purift. f. Grammatik; doch 
Gefellen nach Arbeit umbherfragt. | paßt jener Ausdrud nicht; eben fo 
Sprache bedarf in ihren manch- ſprach künftig u.fprachtehr: 
faltgn. Bedeutgn.keiner Erklärung, [Lich f. grammatikaliſch, u. {pr ach= 
u. kann in der weiteften (als Berz | lehrig,fprahkänftlichf.grams 
mögen, durch beftimmte Töne feiz | matifh. — Spkaut, 1) = Vo— 
nen inneren Zuftand auszudrücden )| cal; 2) = Syllbe, infofern fie an 
auch wohl Thieren beigelegt w. — ſich Eeinen Sinn hat, fondern nur 
Bergl. auchStyl, Ton, Wort, Selbſt- zur Bildg. der Wörterdient.— Sp. 
lanter, Mitlauter, Partes Oratio- | Mengerei, f. unter Purismus, 
nis, Kliolismus, Etymologie, Syn: | — EyQü uellen find, in Beziehg. 
tar, Morgenfprache, Zunge, u, vie: | auf eine einzelneSpr., alte Bücher -. 
le andre Artikel, us Schriften, welche zeigen, was für 


- 
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Formen u. Ausdruͤcke dieſer Spr.|fihnellem Erkalten des abgetriebn. 
urfprüngl. eigenthuͤmlich gewefen. Silbers an deſſen Oberfläche bilden, 
— SpOrgane, f. Sprechwerkzeu⸗ | auch wohlfich gaͤnzl.davon alsKoͤrnch. 
ge. — SpOrgel, ein Floͤtenwerk od. Spaͤhnchen trennen u. umher⸗ 
mit Claviatur, welches, indem zu ſpruͤhen, wenn die Erfältg. fehr jäh 
jeden Clavis ein Buchftabe od. eine) tft, u. insbef., wenn fie durch Waſ— 
Syllbe gehört, durch das Epielen| fer geſchieht. 2) =Sprenzling, 
desfeiben die Sprache erſetzen ſoll, Krefling, Körnling, Kurz 


u. 1797 in Sranfr. erfunden, 1827 | ling, eine noch nicht jährige Aefıhe 


aber als etwas Neues auspofaunt| (ein Fiſch der Schweiz.) 


wurde. Natürl. jagte diefe Unmuſik 


Spyräzern, die Bieren des 


bald genug alle Zuhörer aus dem| Spräzer’s, Sprakens vder 
Saale. — SpReiniger, SpRei- Faulbaums. 


niaung u.f.f., vergl. Purismus. 


Sprall,f.v.a. Rif,u.Spralls 


= SpRo hr, bi Echiffern der us] Haus,f.v.a.Kernhaus.— Syralls 
fer, eine £onifche, jedoch am duͤn-Hirſe, der ſchwarzkoͤrnige Hirſe. 


nen Ente abgeftugte u. mit einem 


Mundſtuͤck —, fo wie am weiten; fifcherei, gebr 


mit einem furzen, fich ſchnell erweis 
ternd. Kranze verfehene Röhre, durch 
welche fprechend man da, wohin man 
tag Rohr richtet, wohl auf 1000 
Echritt weit verftanden wird. — 
SoSaal, 1) ein ale SpGewoͤlbe 
wtauter S.z ) das SpZimmer fn 
Fön; ſ. SpFenſter; 3) = Wi: 


- fitenzimmer,engl.Parlour(ipr.Pärr: 


fer). — EySchaß, f. Thesau- 
rus Linguae. — SpSchnitzler 
wollen Einige für diejen. gebraucht 
wiffen, die So@chniser begeben, 
find jedoch daruͤber ſelbſt zu Sp.— 
Schnisleen geworden. — SpSinn, 
befier Sprahenfinn, nad Galls 
Syitemein eignes Organ tes Hirns 
(innert, über d. Augenhöhle) bei des 
nen, die fich ſchnell in einer Spr. 
vervollkommnen Eönnen.— EyS ons 
derbarfeit, f. Idiotismus, — 
Erfiirichter, 1) f. SpRohr; 2) 
v. Einigen vorgefchlagen f. Kate: 
chifmos u. für Grammatif. — Ep. 
Widrigfeith. auch jeder einzel: 


ne Fall, in welchem man gegen die| 


Eigenthuͤmlchk. einer Epr. veritößt, 
inebef, wenn man ihr einen Jdio: 
tiſmus einer andernSpr. aufdringen 
will.-Ey3immer,j.EprSaalMo.2, 

Spräsgling, d. h. Sprößling, 
N=Spreigling, Sprasling, 
eine der Erhabenhtn., die fich bei 


b 


Sprang, A)diebei derSprung⸗ 
duchl. Angel. B) 1) — 
Schauer, ein ſchnell vorübergehnd. 
Regen; 2) bei Wafferküniten: ein 
Strahl, der von einem hoch vorfte= 
hend. Waſſer inwendig herausfpringt, 
(N) — C)z= Sprangeifen, ein 
beiderfeits mit einem Ringe verſehe— 
nes Wfzg., um den Dale v. Glas: 
gefäflen damit abzufprengen. 
Spranger (Barth.) berühmt. 
Ef, Hofmaler, geb, zu Untorf1546, | 
ftarb auch in den Niederlanden. 
Spranf, 1) = Spranfe, 
Sprint, die Heuſchrecke; 2) = 
Sprante, f.v.a. Arm od. Zweig, 
insbeſ. a) eines Sluffes; b) f.v.a. 
Rille; c) ein vom Hauptſtamm der 
Brade abgehenter Alt. 
Sprat (Thom, — pr. Eprätt) 
Biſch. v.Rochefter u. koͤnigl. Beichtv. 
geb. 1636 in Devon, geit. 1713, if 
am bekannteſten als Geſchichtſchreiber. 
Sprate, Spratel, = Sproß. 
Spratenkohl, 1) ſchoſſender Kohl. 
2) Kohlkeimchen (als Gemuͤſſe.) 
Spratzeln, =prafieln, wie es 
z. €. das duͤrre Spragelhpolz 
beim Anbrennen thut. — Hingegen 
fprasßen(fpr.fprab—),d. h. ſpreiz⸗ 
zen, ſagt man vom Silber, wenn 
fich Spräglinge (f- 0.) bilden. 
Spragling u. Sprazling, 
f. Sprägling No. 1m 2% 
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Spran,A)in Schf. = Spreu. 
RB) = Faſch, ale Krankheit. 
Sprebeln, fehr fein regnen. 
Spyrch...FzunZh.Sprachese 
Spred-Urterklärtfich leicht aus 
Schreibartzes iſt naͤml. derStyl, deſſen 
der mündlich Sprechende fich bedient. 
Sprechbrief, f. Spruchbrief. 
Spreche, der Staar (Vogel.) 
Sprechen h.insbeſ. 1) den Spre⸗ 
cher machen, es ſey beim Landtage 
«im Parlement), od. bei verſammltr. 


Innung (im Sprachhaufe); 2) un⸗ 


Sprau — Spreige 


das Spreeathen), a. mündet 
b. Spandau. Sle ift vom Schwie= 
lochſee an fchiffb., ficht mitt. Elbe 
u. Dder in Verbindung, u, uͤber— 
ſchwemmt häufig, in unzähl. Arme 
getheilt, den Spreewald, cine 5 
IR. lange, bls meilindbreite, durch 
Eigenthämlichk. ihrer wenlgen Bez. 
wohner allbefannte Mifchung von 
Wald, Waſſer und Wiefen, 
Spregelskterhe, SprMeus 
ver, eine Art Lipp⸗ od. Schleimfifche. 
Sprehdroſſel, 1) faͤlſchlich 
fürSprehe,Sprchm, der&taarz 


ter denen , die zufammen an Einem: 
Zau ziehen, ſpricht Einer das 2) eine wirkl. Droffel,näml. die ein⸗ 
Wort, d. h. cr giebt durch einen ſame. Der Name kommt ven ih— 
Lauf den Augenblick an, wo Alle ziehen ren Sprehen, d. h. Sprenkein 


ſollen; an der Elbe lautet dieſesWort 
abwechſelnd hahih u. hahoh. 
Sprecher, 1) jeder Vogel, der, 
wenn man ihm die Zunge geloͤſt, Wör- 
zer ausſprechen lerut; 2) der beſtallte 
Wortfuͤhrende auf einem Landtage. 
Im engl. Parliament ſind deren 2: 





oder vielen Fleckchen. 

Spreil, ſ. v. a. Speiler und 
Sprieſſel. So ſind auch Spreiſ— 
ſen die beiden Kloͤtzchen zwiſchen 
ven kuͤnfilich gebogn. Wagenbaͤumen 
ver Kutſche. — Spreiffel, 1) = 
ES prisfjel;, 2) auf Schiffen: ein Brer, 


ter Lordcanceller für das Oberhaus, das neh duͤnner ift, als Wagen 
u. der dazu v. den Ständen Gewaͤhl⸗ ſchoſtz Z,SpuheNo.5.—Spreifs 


te im Unterhaus; die Perſon Bei- 

der ift unverleglich, u. fie geniefien 

ſogar einige königliche Vorrechte. 
Sprech-Geld, chem. ſ.v. a. Ge⸗ 





fen,biee u. da für fpreiten. — 
Spreißfeder: durch fie wird im 
Schlaguhren der Windfang feft auf 
feiner Welle gehalten ; eine 2te preßt 


rictsfportuln. — SpSang, pu⸗ das Bodenrad gegen die Walze, u. ift 


zift. f. Recitativd. — Sp erfzen:| 


dem Sperrrade entgegengeisgt ans 


ge, SpPOrgane, fiund bekanntl. Kehz! gebracht. — Mitdem & preifhas 


Te, Saumen (mit Zubehör), Zunge, 
Säkne u. Lippen, bei Manchen lei= 
der auch die Naſe. Vom SpOr— 
ganf. Sprachorgan. 

Sprecke, 1) der Faulbaum; 
dahex Die Spredenbeeren;?2) 
== Eprenkef, Heiner Fleck; ſp reck⸗ 
Lig, = gelvrenkelt; fpredeln, 
—fprenfeln;Spredenraupg,ies 
de mit vielen Puncten grzeichn Raupe, 

Spree, wend. Sprewa, Se 
benſtrom der Havel (u. Elbe), quilt 
cusd. Sprecebrunnen bei Ebers—⸗ 
bach/unm. Löban in Sachſ., berührt 
Schirgiswalde u.Budiffin,inPreuff. 
aber Epremdg., Cottbus, Lübbenau, 
Lübben, Beeskow, u.f.f., durchſchnei⸗ 


fen zieht der Kohler. die Fußſchei— 
fe aus d. Meiler, u. ftößt damit auch 
die gebrannten Kohlen aus. 

Spreit, f. Spriet u. Scheera 

Sopreite, die trockne Flachsroͤſte 

Spreitel, ſ. Sprieſſel. 

Spreitgatn, Spreitzgarn, 
heißt in Balern ein gewiffes, breis 
tes, ve:botnes Fifchergarn. 

Spreitfegel,f. Sprietfegek 

Spreitweigen, f. Wunder 
weißen, 

CSpreisbaum, der Kmnuͤppel, 
womit der Brauer den Stellboden 
anſoreitzt oder anſtemmt. 

Spreitze, beim Grubenbau ſ. 
v. a. Strebepfeiler, den jedoch nur 


det Berlin (de Spreerefidenz,iein ſtarkes Holz bildet. 


\ 


. 


Epreigen, 1) — fpragen; 2) 
ein gefchlacht. Vieh mitSpeilern aus⸗ 
gebreitet erhalten, damit es richti= 
ger zerhauen m. Eönne; 3) das den 
Einfturz drohende Geftein in der Gru⸗ 
be mit Spriisen unterftügen. 

Spreisling, f. Sprägling., 

Spreißringe, die beiden groͤſ— 
fern Ringe umdie Nabe eines Wa— 
genrades, nächft bei den Speichen 
angetrieben. 

Spremberg, 1) preuff. Schl. 
u. St. and. Eprec,in d. Nicderlau: 
fiß, wiewohl: der Spremberg: 
PHovyerswerder Kreis (deflen 
Hptſt. Hoverswerda tft) zum Rgbz. 
Liegnitz gehoͤrt; ſe hat 2600 E., 
Tuchmach. u. Brauerei, auch gute 
Toͤpferei, u. gab ſonſt ver ©. Mer: 

Feburgifh.NebenlineSahfen: 
Spremberg ven N.— 2) Groſſes 
Weberdorf u. ſtarkes Gut an der 
E pree, im fächfifehen Amt Stolpen. 

Sprena, 2 befanute Dicht. u. 
poet. lebericker, darunter Joh., geb, 
1524 zu Augsbg., 1601 als Notar 
daſ. ftarb, u. der Prof. Joh. Jak. zu 
Baſel 1699 —- 1768 lebte. 

Sprreng-Xrbeit, vieGewinng. 
des Geſteins mittels Pulvers; [-Ipren= 
gen. — SpBecher, = Seemoͤnch, 


Spreitzen — Sprengen 
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trichter an der Gießkanne. — C) ſ. 
v.a. Bezirk, Gebiet einer geiftl. od. 
weltl. Behörde, insbeſ. einer Behörde 
vom geringſt. Range, 3. E- eines Pas . 
trimonialgerichts, einer Pfarrei u.ſ w. 


Sprengel, 1) Matth.Ehr.,ach. 
1736 zu Roſtock, berühmter u. ſehr 
fruchtb. Gefchichtfchr. , ft, 1803 als 
Prof. zu Halle. 2) Eurt, geb. 1766 
zu Boldekow b. Anclam, am beruͤhm⸗ 
teſt. als Botan., doch auch ſtark als 
Medic., iſt Prof. zu Berlin, ſo wie 
3) ſein als Cheirurg beruͤhmt. Sohn 
Wilhelm zu Greifswalde. 


Sprengen, — zum Springen, 
Zer- od. Losfpringen bringen, ins— 
beſ. 1) durch eingegrabenes u. dann 
entzuͤnd. Pulver zertruͤmern, z. E. 
eine ganze Feſtg., ein Feſtgswk., ei⸗ 
nen Klotz, Felſen u.ſ.w.; im engſt. 
Einne = Berg ſprengen, d. 
h. in ber beramännifihen Grube das 
Geftein a. Erz mittels Pulvers ge 
winnen (Tosarbeiten.) Was alles 
hierzu nothig ift, h. die Eprengar- 
beit. 2) Einen Ball (auf dem Bil- 
fard oder vom 8.) fpr., = einen 
Sprenger od. Sprengftof ma; 
chen, d. h. den eignen Ball, weil 
er an d. Bande ftcht, ſchief von oben 


einer Röhrenfchnede. — SpBlod,|herab u. fehr ftark fo ftoffen, daß 
jerer Blod , mit welchem man ge⸗ er mach dem Gefege des Gegenfiof- 
nen dar zu Sprengende anrennt,ine= ſes einen Bogen in freier Luft be- 


bef. ein Sturnibalfen. — SpB uͤ⸗ 
ſchel, 1) f.v.a; Weihwedel, Spar- 
zillum; 2) der Puderguaft. 

Eprenge, A) a) = Epren 
gel, der Weihwedel; b) berjen. Th. 
desWaͤſchewaſchgeſchaͤfts, wo die Waͤ⸗ 
ſche cingeſprengt wird. — B) = 
Springfluth. 

Sprengeiſen, der Eiſenring, 
den man erhittt auf einen Glaskol— 
ben, eine Flaſche u.f.w. Da hält, wo 
man Erwas davon abiprengen will; 
Diejes gejchieht, indem man den Kör: 

per dann ſchnell im Maffer ertältet. 
Sprendgel, A) faͤlſchlef. Spreu⸗ 
kel. — R) ſ. Sprenge; auch h. fo 1) 
ein Sprengtopf u. 2) der Spreug⸗ 


ſchreiben mußt; hierbei ſpringt er leicht 
über die Bande vom Billard her— 
unter; 3) eine Bank for., = durch 
holen Sag u. durd; Gewinnen dem 
Banfhalter al’ fein vorräthg. Geld 
abnehmen; A) — im Galop reiten, 
es fen der geftredte ob. der gemete 
ne; 5) aus dem Lager fpr., = eln 
Wild in der Mähr piösf. aufjcheus 
chen; 6) = Wöfche negen. oder ein: 
forengen, ole ein Theil der bein: Mas 
ſchen vorfonmnd, Arbeiten; 7) Holz 
abfichtlich Frumm fägen od. bearbels 
ten (weil man hierbei vie Fihern 
gleichſam zerfprengt) und 8) faͤlſchl. 
andy: die Linse vorzeichnen vder mit 


der Schnur vorreiſſen, nach welcher 
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man frumm fägen will. — 9) S. ; büchfe, worein 41 Handgranaten, 
Sprengwerf. auch gehadt. Eifen u.f.w. kommen, 
Sprenger, A) I) in NordD. | u. die einen Kartätfchenfchuf bildet, 
== Heufchrede; 2) ein groff. Wild, | auch aus Feftgn«in die Trancheen 
das man aus dem Lager gefprengt geworfen wird. — SpMa ft finden 
hat, u. das nun einzeln flieht. — | die Schweine in Wäldern dann, wenn 
B)S, fprengen No.2. — C) Sonft , die Eicheln u. Bucheln nur cinzelns 
ein Wkzg. zur Zortur: eine Eifenz | geiprengt umher liegen, fo daß nicht 
ftange mit 4 Schellenringen, deren | einmal v. halber: Maft zu fprechen 
mittles Par über die Fuffnöchel, v. fill. — SpPinfel, vergl. Spren: 
den 2 Äuffern aber jeder um den gel. Der des Buchbinders, mit lan: 
Vorderarm gelegt wurde; diefe +j.nen fteifen Borften, dient dazu, den 
Körpertheile Eamen alfo zufammen | Buchfchnitt gefprenfelt od. marmo— 
in Eine gerade Lince, tirt zu machen. Ihm aͤhnl. ift der 
Spreng.r, 1) der Abt Balth. | des Maurers zumNetzen der Eteine, 
Epr., geb. 1724 zu Nedargrönine |) — SpQuaſt, f Sprengbüfchel. 
gen, am verdienteit. durch öfonom. | - Sprengfel,1) f.v.a. Seuſchrek⸗ 
"Schriften, ft. 1791 als Gen.:Sus| ke, 2,=GSprenfel;3)das Sprenzchyen. 
perint. u. Erprofeſſor zu WMelberge.| Spreng:Stüd, Mein durch 
2) Pladdus Epr., Benedictiner zu | Sprengen gewonn. Stüd Gefteins 
Banz, ber. Literator, Hiütor, u. Paz | od. Erzes, welches die Mitte zwiſch. 
teiftif., geb. 1735 zu Würzburg, ft. | Stufe und Wand in feiner Gröfje 
1806 zu Staffelftein. hält; 2) puriit- f. Petarde. — Sp.⸗ 
Spreng-Faß, bier u. da dielZag, — Weihetag. — SpTon— 
Gießkanne. SpGaſbel, das eiſ. Okzg. ne, fe Sturmfaß. — SpTopf, f. 
worauf der Schlöffer den einzelnen | SpKanne. — SpTrichter, das 
Gliedern eines SpWerfes die nöthiz | befannte, einem umgekehrt. Zrichter 
e Kruͤmmg. giebt. = SpGeb laͤ⸗ | Ähnliche, doch miteinem ausgebaucht, 
te, bei Wallonfchmieden : deflen Bälz | Siebboden verfehene Blechgeräth,das 
ge werden durch Wafferfraft mittels | man vorn auf die Mündg. der Gieß— 
mehrerer Wellen fchnell bewegt. — | kanne ſteckt, um Beete, Waͤſche uf. 
Sp®räber, purift. f. Mineur. — w. zu befprengen. — SpWange, die 
SpGras ſcheint das fpigige Ried» ; Wage, mittels deren die Pferde den 
gras zu bedeuten; ſeiimR. —,SpGru- Wagen fortziehen. — SpWedel, 
be, 1) f. Mine; 2) f.v.a. Speoch, 1) = Spwvuͤſchel; 2) der Löfche 
Bohrloch des Steinbrechers u. Berg: | wiſch des Schmidts, 
manns, in welches die Pulverhäle]| Spreng=: Werk, 1) eine Vers 
fe geftectt wird. — EpHagel, ein |bindg.langer Horizontalbalfen, wenn 
Sädchen, worin eine Granate rings | unter ihnen Spannriegel u. Stre— 
mit Kiefelchen umgeben ift, u. welz | bebänder angefegt find; 2) eine in 
ches losgefchoffen arge Berwüftg. ans |diefer Weife gebaute Brüde, ins— 
richtet. — SpKanne, SpKrug, |befondre wenn ihre Zöcher weit 
SpFaß, jede mit einem SpTrich- |gefprengt find, d.h, die Balken 
ter verfehene Gießkanne, — SpKeſ- ſehr lange als ſchwebend erfcheinen. 
fel, f. WeihR. — SpKeile, die — 3) Eine Menge gewonnener Sp.⸗ 


Eifenkeilchen, die der Bomann beim 
Sprengen des Grauſteins zwifch, das 
Schrofbled bringt. — SpKifte, f. 
SpringK. — SpKugel, 1) jede 
Bombe u. Granate; 2) = Tran- 
chée-Kugel, die runde Dedel: 


Stüden. — 4) Bom Schlöffer ge— 
arbeit, Gitterwerf mit allerlei Zie— 
rathen. — SpWiſch, 1) der Löfche 
wifch des Schmidts; 2) der kurzge— 
ftielte Strohwifch zum Befprengen 
der zu badenden Brode, — Sp.: 


\ 


Sprengwurzel — Sprichwort 


Wurzel, das zopfige Hufeifen, 
Hippocrepis comosa. 
SprentelA)= Mafern,cinzel: 
ne Fleckchen, tnsbef. die Summer: 
fproffen. — B) = Heufchrede. — 
6) 1)= Strebe;2) = Sperrholz ; 
3) eine Vorrichtung zum Fangen 
eines Kleinen Vogels, beftehend aus 
einer zu einem Halbfreis gebogn. 
Ruthe, einer Schnur, u. einem Stell: 
hölzchen, bei deffen Berührung der 
Vogel, den man durch nebenhan= 
gende Vogelbeeren od. der l. lockte, 
fich ſelbſt feſſelt. Anderwaͤrts heißt 
fie Sprengel, Bügel, Spreng- 
fel, Schneide, Schneiffe, 
Baumgeriht,Baumgalgen 
u... w.e; vergl. auch Dohne. 
Sprenfel-:Bein, ein Menfch, 
defien Beine bei den Knien fehr 
ſtark auswärts gebogen find, im 
Gegenf. der X = Beine. — SpBoͤrs, 
.EpBärjch, tft von feiner Zeichng. 
benannt, wie der SpFiſch oder 
gefpren£elte Goldfiſch. — 


SpHolz, das ſtruppige und kurze 
Reisholz, das der Deichbauer nicht 
mit in die Bunde bindet, ſondern auf! 
diefelben, wenn er fie verſenkt, zu des 
renDichter: Machung obenaufswirft. 
Eprenfeln, 1) = Sprenkel 
ellen; 2) (beim Buchbinder :) den 
Schnitt des Buches mit demSpreng: 


pinfel fledig machen. 


Sprenken, = fohränfen, ver: 


gittern. 


Sprenflige Ente, f. Anäd: 
ente. — Sp—r Gryllenvogel 


ift der groffe Regenpfeifer. 
®prenzel, 1) = 


ler, Sperrholz, Sprenkel u.f. w- 


Sprenzen, = forengen, negen. 
Spreulage, aus 
noch grünendem Weidenreis, wird fo 
‚ans lifer befeftigt, daß die Reifer 
wurzeln u. neu ausfchlagen koͤnnen. 


Spretlage, 


Spreger, der Faulbaum. 


. "Spreu, 1)=Sprau, Kaff, 
Gafter,After, die ausgedrofchn. 
Hülfen, insbef. wenn fie durch Wur—⸗ 


Sakhmörterbuh. B. 9. 








Sprenz 
hen; f. Sprinz. — 2) = Spei⸗ 


* die andere Hälfte der Ge: 
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feln ſchon aus den Koͤrnern entfernt 
ſind. Die des Hafers u. Hanfs taugt 
nur zu Düngerz Roggen- u. Gets 
ſtenSp. giebt man den Schweinen, 
WeisenSp. auch edlem Vieh. — 2) 
— Spreublättchen,die duͤrren, 
ftumpfen, doch laͤngl. geftalt. Blätts 
chen an einem allgemeinen Frucht: 
boden. — Spreuartig ift die 
Wurzel mancher Farnkräuter, 
wenn fie mit fpreuähnt. häutigen 
Schuppehen bededt iſt, u. im gleis 
chen Falle der Strunk mandıer 
Pflanzen. — SpyBlume, Achyr- 
anthus, bei Of. als Stengelſtriz⸗ 
zel VI 3, ein erotifches Topfgewaͤchs, 
dem Hahnenkamme aͤhnelnd. | 
Spreuen,=fprengen, dh. 1) 
ganz fein regnen; 2) negen. 
Spreu-Finke, der gem: 3.— 
Spgutter, 1) f. Spreus 2) fehr 
geringe Speifen. — SpLage, I 
Spretlage. — SpRegen,f. Staub: 
R.— SpyStaub, derjen, Staub, 
der beim Wurfeln des Getreides ent? 
fteht. — SpStein, ein im geld: 
fpath, zu Stavern in Norweg. dorz 
fommend., ziegelrothes, gelbes oder 
graues Foſſil; Einige ziehen es zum 
faferigen Wernerit, A. zum Birds - 
manit; vergl. Wernerit.— Spreus - 
tragend ift ein allgem. Fruchtbos - 
den einerBlüthe,wenn er mit Spreus 
blättchen befegt iſt. | 
Sprihwort, Spruͤchwort, 
41) ein gangbares Gleichniß das mit 
feinem v. Allen gekannt, Sinne auf 
einzelne Fälle Anwendg. findet, in⸗ 
dem deffen einzelne Worter ftatt der: 
ienigen dienen, von welchen eben 
die Nede iſt; 2) in d. »Bibel: jeder 
bildlich ausgedruͤckte Satz; 3) Sp·⸗ 
Worter h. auch ſ. v. a. das Spiel, 
wo man den Sinn einzlur. SW. 
durchHandig.(dramatifch) ausdruͤckt, 


ſellſchaft das ua op zu errathen hat. 
— GSprihmwörtiihe Redens 
arten find folche, wo das Subject 
noch dasjen. felbit iſt, von welchem 
eben gefproch. wird & während man 
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thm ein bitdliches Prädicat beilegt. 
Bringe ich 5. E. den Sat an: „ia, 
ja, ter Apfel fällt nicht weit vom 
Siamme,“ ſo ift hier auch das Sub: 
ject (der Apfel) bildlich, u. ter Eat 
ein SpM ort; fane Ich aber: „ia, 
ja, er ſieht den Wald vor lauter 
Bäumen nicht,” fo bleibt das Subj. 
(er) die befprochne Perſon, u. ich 
gebrauche nur eine ſprich woͤrtl. 
. Medensart. (Dief, dünft mich, 
iſt der einzig giltige Unterſchied.) 

Spyridel, A) 1) = Schmutz, 
Koth; tab. Ey Monat, = Hot: 
nung, Februar; 2)= Flat, Mas; 
daher fpridlich, = geſprenkelt, 
maferig. — B) In Nortd. ein 
dürres Relb. 

Sprider, 1) der Faulbaum; 
BMein Geſchlecht immergränerSträus 
cher in Afrika. 

Spridmann (Ant. Matth.)ein 
fonft nicht ungeacht. Dicht. u. Dra— 


Eprichwort — Epring 


das fie,von Einer Selte angefehen, 
die mittlc Stange abwechfelnd fehen 
laffen u. verdeden, 
Sprieffel, Spreitel, 
Spreiffel, 1) ſ. v. a. Sproſſe, 
ſowohl an Leitern, als die Eis— 


ſpruͤſſel des Hirſches; ſ. im Ez 2) 


ſ. Spuhle 5. 

Spriet, A) faͤlſchl. für Spirit, 
Spiritus Vini. — B) f.v.a. Ga 
belholz, insbef. 1) die Scheere, wel⸗ 
he ten Vorder- u, den ‚Hinter 
wagen zujammen verbindet; 2) — 
Balesfan: eine mit ihrem un: 
tern Ende an den Maſt befeft. Se 
gelftange, die auf Smacken u. a, klei⸗ 
nen Sahrzgn. das Segel in die Ques 
re bis dahin gefpannt erhält, wo dass 
ſelbe ohnehin am Maſte befeftigt if. 

Spriet:Blod, 1) ein Sol; 
mit einer Reihe v. Augen od, Löchern, 
durch welche der Hahnpot an den 
Marien oder der Befan fährt; 2) 


maturg, geb. zu Muͤnſter 1749, ift;- Sröol;,Spinnkopf,Spinns 


Profeſſor zu Berlin. 


KBlock, auf Schmaden: ein Blod 


Spriddeln, in NordD. — zwiſch. Daft u. Gaffel, durch deffen 


ſpreitzen, tasbefond, mit gefpreigten 
Beinen dasfichen. 
ASprlegel, = Bügel, obmohl 
nur in beftinmten Källen ; inebei. 
b, ſo 1) die Reiten, über welche auf 
Laſtwagen, Kaͤhnen, Wiegen u. ſ. f. 
— fo wie 2) die Stäbe, über wel: 
che auf Kissfchen das Verde ge: 
fyannt’w.z 3) die duͤnnen Schie— 
"nen, womit man Mände w. Zims 
merdeden dor deren Begypſen be: 
fchlägt; 4) die dinnen Hölzer, wos 
mit der Orubenzimmerer die Risen 
zwiſchen den Pfählen erfült. Das 
Anbringen der Epr. h. in allen diefen 
Fällen ſpriegeln. — SpTuch, 
das Tuch, das Über die Spr. einer 
Wiege gefpannt wird, u. insgem. 
* feines Gewebe iſt, während tat Sp.⸗ 
Rinnen zu VBerdeden auf EyWa: 


‚2 gegenibersbefindt. Schnecken der 
‚nun einfache Hahnpot u. der Dirf 


fährt. — SpLaͤgel (am Boljen 
fpriet der Schmacden) vergl. Lägel, 
— SpSegel, ein durch ein Spriet 
ausgeipanntes4etg.S. — SpStas 
fe, eine gabeligne Eifenftange der 
Schiffteute. — Ep:tanue, f.v.a, 
Puttingtaue. In der ‚Höhe, wo fie 
die Wanden anfangen,ift ein Zaus 
tu quer um die Wand fo gelegt, 
daf g —* ne Wandtan bis 
zum ?2ten (v. vorn) reicht, u. 
nun die Sprietwurft von 
Spriese, = Sprige, insbe. 
eine Sprisbüchfe der Kinder; auch 
ein prudes Mädchen h. in Schwaben 
eine Sprietze od. Spritzbuͤch fe. 
A ee hr 
tann) brit. Hafens u. Handelftadt 


gen cine ter gröbft. Leinwandforten | auf Barbadoes ‚ mit 2000 Einw. 


it. — Sp3aun, eine Art der Stef: 
kenzaͤune, näml. mit 3 Horigontal: 


Sprind, f. v. a. Apfelbrecher. 
Spring A) (der) = Quelle, 


Stangen, zwifch. welche man daus naͤml. der eigntl. Dual od. Punet, 
menſtarke Vertical⸗Stecen jo Eenumt, wo Bas Waher aus d. — 


Spring — Springer 53 


— B) (die) = Epringfluth. — C)| Beten oter die Riefeumufchel, die 
(ter u. da 6) 1) das Auffteigen des | größte Sienmufchel: 
Schiffs-Deckes nach einem der En: Springe,Hallersfpringe, 
den des Schiffes hin; 2) ein Tau, | hannövr. Et. mit 1500 E, unterm 
tat aus dem Hinterfchiffe gebracht, | Deifter, in Calenberg, Sitz eines 
v, ans Ankertau befeft, wird, damit | Amtes über 5800 Seelen, F 
man mittels desſelben das Schiff Springe A) = Gpringfra 
auer legen könne. Den SpAnEer|befond. eines lebenden Weſens; B 
wirft man aus, wenn man während] = Springer in einigen Bedeutung 
des Sturmes doch unter Segel ges| gen, 5. E. die Epringfpinne, 
ben muß, u. feßt ihn aus,um nicht) Springen, wuͤrttemb. FIf, mit 
fogl. das gröfjere Ankertau zu kap⸗ 1100 €, im Dberamt Aalen; dabef 
ven, fond. es möglichft weit einho: | fteht das ſchoͤne Jagdſchl. (fonft. Clo⸗ 
len zu koͤnnen; zugleich bleibt man|fter) Koͤnigsbronn mit Eiſen⸗ 
durch den Springanker im Stande, | werfen, Blechhuͤtten u. f-f £ 
das Schiff dem WReifeziel entgegen] Springen tft nad feinen viel⸗ 
ju erhalten. fachen Bedeutungen befaunt, u, es 
Epringsauf, 1)= Gtehauf:| werden folgente genügen: 1) dep 
chen; 2) die Maiblume. | Sharfeichter läßt den.K opffprins 
Springe Becden, dat B., in!gen, wenn er ihn mit Einem Hies 
deffen Mitte der Strahl des Sp.z|be abhaut; 2) Gefangne Läft mag 
Brunnen in die Höhe geht. — Sp.⸗ | über die Klinge fpr., wenn man fig 
Bod,1) ein zur Zucht gehaltner | ohne Gnade toͤdtet; 3) Geld ringt, 
Ziegen- oder Schafbock; 2) Na on man ed opfern oder verlieren 
Männchen des Steinbods u. 3) der | muß; 4) = befpringen, belegen, doch 
Senife; 4) die fpringende Sas|nur beim Zuchtvieh u. Großwild; 
jelle od.der Weißarſch; ſ. Pi- 5) das Wild ſpringt, wenn es uͤber 
gargu, wofür aber Pigargue zu die Garne hinweg ſpringt. 
leſen iſt; 5) ſ. SpKaͤfer. Springer, 1) = Epringbof .. 
Spring = Brunnen, franz. in mehreren Bedeutungen; 2) ein - 
Fontaine, ein fo gefafter Br.,| Schaf, das immer nach der Einen 
daß das Waſſer in Folge des Drak-SGeite fpringt, weil naml. nach die⸗ 
6, den es durch das, v. oben her|fer hin ein Hirnblaſenwurm in ihm 
immer dazu fommende,mehrere Waf: | vorhanden iſt; 3) ein zu kuftſprun⸗ 
fer erleidet, durch eine derticale Roͤh⸗ gen abgericht. Pferd. — 4) Mehrer 
te in die Höhe fpringen muf. Hters| re Fifcharten, näml. a)eln Bärfch ; 
ki gilt ale Regel, daf 1) bei glei: b) einSticling ; c) ein Lippfiſch; d) 
Gem Waflerzufiuß der fpringende| der Thunnfiſch; e) das Blaufelkhen 
Strahl defto höher geht, je diins | im 3ten J., bevor es noch zum Gang⸗ 
ver die Roͤhrenmuͤndung iſt, u. daß fiſche wird. Alfe diefe ſpringen hä 
2) der Strahl die Hälfte der Höhel fig aus den Waſſer in die Höhr. 5) 
erreicht, von welcher (fenkrecht ges| Dre Zummler, ein Delphin. 6) 
tiefen) a6Waffer herbelkommt, wenn Läufer od. Schwaͤrmer, d.h. 
der innere Durchmeſſer der Fallz u.| jede Epringfpinne; vergleiche 
‚Eteigröhren gleich ift. Natürliche Spinne. 7) Der Waſſerfloh od. Floh⸗ 
EpBr. erklären ſich leicht, u. einige | Erebe. 8) — Widelraupe, 9) Die 
derſelben auf Jsland gehören zu den Kupfereidechfe. — 10) Das Saͤug⸗ 
hodften u. dicſten Ep Br. auf Erz | thiergefchl, Dipus (fpr. puh8) wele 
den. Vergl. auch Geifer, Sprudel, | her N. — Zweifuß bedeutet,. weil 
Rildelmshöhe a. Herrenhaufen. — |fie blos ihre langen Hitterbeine wie 
ErBrBeden h. auch das MWafdh: Beine, die ſehr kurz. VorderB. wie 
6 * 
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Hände gebrauchen 5 fie ftehen den 
Hafen zunächft, bei DE. als Augens 
hafen in. der 3. Zunft, u, benugen 
ihren langen Schwanz zur Erwei: 
terung ihrer Sprünge. Oken fchei: 
det das Gefchl. Dipus (Spring: 
maus) vom Pedetes (Spring: 
—* n), u. überhaupt find über dies 
eThiere die Syſteme ſehr abweichend. 
Die wichtigſt. Anten find: D. Sa- 

itta, D. Afer, der ägypt. over 

feilSp,,iit unter Gerboa fchon 
erwähnt, u. 7 Zoll, der Schwanz 
aber 10 3. lang ; wahrfcheinl. kommt 
er Ier. 66, 17 vor; er jpringt bis 
3 E. weit. Der capifche Sprin: 
ger, D. od. Pedetes Cafer, in Gas 
ninchen = Gröffe, röthlichbraun und 
grau, hält Winterfchlaf, grunst, 
wohnt in Berglöchern, u. fpringt 
12 E. weit; er b. insbef. Spring: 
hafe od. Erdhaſe. Der D. Ja- 
culus, Alakdaga, afiat. Au: 
genhafe, ift £leiner, fucheroth u. 
weiß, u. ſpringt auch 24 Ellen hoch 
in die Hoͤhe. Den canadifchen 
Sp. (D. Canadensis ) in Mäufes 
Griffe, den labrador., tſcher— 
£afiifch. u.ven ringelfehwäns 


zigen nimmt Pennant als die Xrz | 


Springer — Springfeder 


die gerade, halb die zwerche Richtg. 
haben, wechfelt folgl, bei jedem Zu: 
ge die Felder: Farbe, u. ift bis zum 
20ften oder 30ſten Zuge, nÄchft der 
Königin, der wichtigfte Stein. Sei: 
ne fonderbare Gangart, die Manche 
vom Pafgange der Giraffen ablei- 
ten wollen, b. der Springerzusn; 
doch bedeutet diefes auch den Röffel: 
fprung, welcher Letztere feit Kurzem 
auchzuRöffelfprungräthfeln 
(deren jedes 64 Syllben enthalten 
muß) benust wird. VBerbundne 
Ep: find die beiden Springir eines 
Spielers, wenn er fie fo gefest bat 
u, erhält, daß immer Einer den Anz 
dern deckt. — 19) im Flügel = 
Dode, d.h. eines der Holzer, Die 
in Einer Reibe auf den Hinterthei— 
len der Claven ruhen, u. durch den 
Refonanzboten hindurch bis zwifch. 
die Saiten reichen; in ihnen fteden 
die Zungen, welche die an die Sai— 
ten fchlagenden Kiele halten. 
Springer (Joh. Ehph. Erich, 
Freih. v. Spr.) geb. 1727 zu Schwas 
bach, ber. Staatrechtslehrer, Ca— 
meraliit u. f. fs, ft. 1798 zu Kin: 
teln als Ganceller, 
Springer:Feld, f.Spr. No, 


ten der bifondern Springmaus: 118. — EpSpiel, die häufige w. 


Familie an. — 11) = grau: 
floffiger fliegnd. Fifch, Exo- 
coetus exsiliens, mit fehr lang. 
- Floffen, im mitteländ. M. — 12) 
a) Die Fußfeſſel eines weidnd, Pfer— 
des; b) ein Art Fiſchnetze. — 13) 
— Epringgurfe; 14) f. Spring— 
fraut. — 15) — ES pringfhiff. — 
16)a) = Heuſchrecke; b) = Springs 
fäfer; c) der Spuhl= u. d)der Mas 
denwurm. — 17) ſ. Springtanz. — 
18) Sm Schach = Chevalier, ein 
Dfficier, den jeder Epieler doppelt 
hat, u. auf das SpFeld, d.h. in 
der hinterit. Felderreihe auf jedes 2te 
Feld von der Seite her gerechnet 
(folgl. zwifchen Thurm u. Laufer) 
aufitellt, Er repräsentirt die leichte 
Cavallerie u. die Tirailleurs, gebt 
ftets 2 Schritte weit, die aber halb 


— — — — — — — — — — —— —— 


gewande Benutzg. der Springer im 


Schachſpiele; wer es in dieſem u. dem 
Bauernſpiele weit gebracht, kann im— 
mer fuͤr einen Meiſter gelten, und 
wird meiſt ſiegen, weil die uͤbrigen 
Spiele ſich v. ſelbſt ergeben. — Sp.⸗ 
Zug, 1) ſ. Springer No. 15; 
2) f. Roͤſſelſprung; 3) = Winkelzug. 

Springfaden, ein Slasfaten, 
der. in fehr viele Theilch. zerbricht, 
wenn man davon ein wenig ab: 
bricht; diefe Eigenfchaft iſt ihm das 
durch gegeben, daß man ihn aus der 
Schmelzhige gleich in kaltes Waſſer 
brachte. — SpFeder, 1) eine ge= 
kruͤmmte, insbef. fpiralförmig ge— 
wundne Stahlfeder; 2) bildlich: der 
Einfluß eines Dritten, deſſen man 
fich heimlich bedient; auch 3) jedes 
heiml, angewandte Mittel, 3. €. Bes 


Springfiſch — Springkugeln 


kehung. — SpFifch, f. Springer 
Ro, 11 u. No. 4. — SpFlachs, 
J. kin 2 b.— Spring-Flage, 
f., Galle B. 
Springfield, nordamerican. 
Städte 1) am gleichnam. Fl. in Maf: 
fachufetts, im County Hamp, mit 
3500 €. u. einem XArfenal; 2) in 
Nenjerfen, C. Effer, mit 3000 €. u. 
Zapetenfabr. ; 3) des Malers West 
Geburtsftädtchen in Pennfylvanien, 
Springflutb, Spring, 
Springe, die Meeresfluth um die 
Zeit des Voll» und noch mehr des 
Neumondes, alſo in der Syp3eit, 
wo die Fluth viel höher, als fünft, 
geht, folgl. auch fchneller anwächft, 
u. in Strömen höher hinaufgeht. — 
Erf üffe, die Hintern ‚zum Sprin: 
sen befonders eingericht. Beine man: 
cher Thiere, 3. E. der Epringer No. 
10, der Flöhe, Waſſerfloͤhe u. ſ. w.; 
hingegen SpFuß b. hier u. da das 
Eihhörnhen.e — SpGardine, 
ein Rolleau, in deffen Blechcapfel ei— 
ne Spiralfeder liegt. — SpGeräth, 
ſ. SpStab. — EpGlas, f. Glas: 
tropfen, EpKolben u. SpFaden. — 
ErSurke, f. EfeleG. — SpH a: 
fer, Sprungöd., 1) eine beftimm: 
te Menge H., welche vom Eigenthüs 
mer einer belegten Stute an den des 
Senaites theils fogleich, th. nachdem 
das Zrachtigwerden fich offenbart, zu 
entrichten iſt; 2) eine dafür beſtimm⸗ 
te Seldfumme. — SpHahn, 1) ein 
nicht verfchnittn. Haushahn; 2) die 
Seufhrede. — SphHa ſe, T. Sprin 
ger Mo. 10 u, Gerboa; f. auch flie⸗ 
gender Hafe. — EpHengft, cin zur 
Zucht gehaltn. Hengſt od. Befchäler. 
— SpHer d, ein Vogeld., den man 
mit SpWaͤnden umftellt u. mit Loc: 
nögeln gehörig verſehen hat.— Sp.⸗ 
Hoͤrnchen, 1) eine Blafenfchnede; 
2) die Pfeilſchnecke. — SpKaͤfer, 
ſ. SchnellK. — SpKaſten, Sp.— 
Kiſte, fälfchl: ftatt SprengK.: 
en mit Kugeln, Hackeiſen, Pulver 


1.0, entzundl. Dingen erfüllten Ka⸗ 


fen, der ald eine tragbare u, leicht 
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(durch Vergraben)anzuwendende Mi⸗ 
ne anzuſehen iſt; insbeſond. ift Sp.⸗ 
Kifte f. v. a. die Feuerkiſte der 
Schiffer, — SpKlappe, f. unter 
Spring= Lade. — Spändten, |. 
Schiffbein. — SpKolben find 1) 
die Knall: od. SpGlaͤſer, u. 2) die 
eigentl. bolognefer Flafchen ; ſ.im B. 
— SpKörner, der Same 1) des 
SpKrauts u. 2) des Wunderbaums-. 
— EpKraft,f.Elafticität; fpring? 
Eräftig, fe elaftifh.- 0° 
Springfraut, 1) Impatieng 
od. Balfamine, bei Linne Y 1, 
bei Zuff. ein eigner Haufe, der fich 
den Getanioideen anreihet, bei DE, 
als Gröpsramfel M. 2, mit gefpornt, 
Blume u. 5fächrgr., leicht in Folge 
ihrer Elafticität auffpringender Ca: 
pfel. Die gem. Zier:, Topf- od. 
Garten=Balf., Imp. Balsami- 
na, mit Iblüthigen Blattitielen us 
furzen Spornen, ift allbefannt, u, 
ftammt aus DOftind. — 2) Insbeſ. 
Imp. nolimetangere , eine fehöne 
gelbe Blume feuchter Mälder, deren 
Früchte beim leifeften Anrähren auf: 
fpringen u. den Samen fortfchleus 
dern; fie h. auch wilde od. gelbe 
Balf, Rührmihrichtan,iins 
geduld, Springfame, SpS.⸗ 
Kraut,Südenhütlein,Sirfch 
melde, Wundfraut, Wolfsz 
Kr.,wild.Ringelfir. — 3)Eu- 
phorbia Lathyris, eine füdeurop» 
ellenhohe Wolfsmilchart, die auch 
Scheiß: od, Kreuzkraut, Sp. 
Wurzel u,f.f. heißt, und deren 
braune, ovale, inwendig weiffe, öls 
reiche Kernhen Syring= oder 
Treibförner, SpSame, klei⸗ 
ne Purgitförner, Semen Ca- 
taputiae minoris, heiffen. Die 
ganze Pflanze iſt feharf u. blaſenzie— 
hend, u. der Saft färbt die Mil) 
roth, die nun als Schminfe dientz 
der Same purgirt heftig. 
Spring Kreffe, eine Gauch— 
blume, Cardamine impatiens; 
ihre Samen plagen bei jeder Bes 
rührung. — SpKugeln dienten 
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 Eptinglade — Spritzbad 


Ben Seiltaͤnzern ſonſt Häufig ſtatt des haſcht m. — SoS tropp, eines der 


alancirſtange. — Sptade, cine 

Che Orgel: Windlade, die mit ei⸗ 
em SpVentil (einer SpKlap⸗ 
He) verſehen ift, d. h. wo das Ven: 
til vom Regiftee mit zum Xuffprin: 
gen genöthigt wird. — Sptein, 
« kein 2b. — Spluken verhal: 
ten fich im obern Deck des Schiffes 
eben fo zu den ganzen N ‚ wie 
ga Hauspforten die Thuͤren für Fuß⸗ 
gänger, die oft in jene eingearbeis 
det find. — SpMaus, f. Sprin- 
ger No. 10, — SpMide, eine 
grane Mücke, deren kurzerFlug mehr 
nem Sprunge ähnelt, a. die auch 
Fleinegrau Maus d.Waf: 
fermäde over Kellermaufe 
heißt. — Spochfe, f. Zucht O. u. 
Sppferd, f.Epdengfl.-EvRatte 

heiſſ. die gröff. Arien der Springer No. 
10.—SpR vd, in Nord D. ver Negft: 
gee⸗Unterrock eines WBeibes. — Sp.⸗ 
Mohr, GSppoͤhre, die Röhre, aus 
Welcher derStrahl eines&pBrunnens 
ſpringt. —SpRuthe, SpSchnmal⸗ 
Le, eine beſondre Art der Fuchseiſen. 
— SpSamen, 1) ſ. SpMoͤrner; 
2) das gelbe oder wilde SpKraut. 
— SpSchiff, Springer, — 
Bombenſchiff, weil diefes beim Wer: 
fen jeder Bombe eine foringende Be: 
weg. annimmt, — SpSchwanz, 
1) ein den Sprung fräftiger u. wei: 
ter machend, Schmw., wie beim Sprin⸗ 
ger No, 10 u. beim Fußſchwanz⸗ 
thierchen ;2) legteres felbft. — Sp.⸗ 
Spinnen, N unter Spinne — 
SpSoden, f. Schauſoden. — Sp.⸗ 
Stab, 1) das SpGeraͤth des Tur⸗ 
Herd, ein 3 bis 5 E. langer Stab, 
mit deffen Hilfe (als der eines Sp.⸗ 
Stockes) er fehr weit ſpringt; 2) 
Kie Balancirftange oder SpStans 
ge des Selltaͤnzers. Der eigentl. 
SpSto That unten ein Schelbchen 
90. Kloͤgchen. Auch find SpStöde 
{.v.a. Stangen ber Paͤſcher, d— 
b. kurzekrumme Stäbe, die fe fluͤch⸗ 
tigen Meuterern zwifchen die Beine 
werfen; damit dieſe fallen uno ge⸗ 


ten Taue, womit 2 im Hafen nes 
ben einander liegende Schiffe haus 


furze Zaue, welche die Paarten 
aus einander halten ; fie find deßhalb 
in beflimmt. Weite v. einander mit 
Einem Eure um die Naaen gelegt, 
während durch das niederhangende 
Ente eines der Paarden fährt. — 
Syzanz, Springer, f. v. a. 
Dopfer, auch) f. v. a. Allemande. 
— En’ aue, die kreuzweiſe gefuͤhr— 


fig aufammen verbund.w. — Sp.s 
Bentil,f. unter Speade. — Sp.= 
Wall, ſ. Tummler. — SpWäns 
de, Garne, welche der Vogler am 
od. auf d. Herde fo aufſtellt, daß fie 
bei der geringſt. Beweg. zufallen. — 
SpWanze 1) ſcheint den Waſſer— 
floh zu bedeuten: 2) das Fußſchwanz⸗ 
thierchen — SpWaſſer, .QuellW. 
— SpWurm, 1) der Spuhl- u. 
2) der Madenwurm; 3) die Kaͤſe⸗ 
made; 4) der Wurm bei Pferden; 
5) der Hirnblafenwurm bei Schafen. 
— SpWurzel, 1) ſ. SoKraut 
2) das zopfige Hufelſen, Hippo- 
crepis comosa; 3) fälfchlich ft. 
Spreng., eine folche, womit 
Schatzgraͤber alle Schloͤſer aufzus 
fprengen vorgeben. — Sp3eit, 1) 
die 5 Zage,an deren mittelftem Neus 
od. Vollmond eintritt,u. binnen dee 
ren die SpFluthen gefchehen ; 2) die 
Zeit, wo man weibl. Groß » Vieh bes 
legen zu laſſen pflegt. 
Sprint, f.v. a. Heuſchrecke. 
Sprintel,f. Sprenkel. 
Sprinz, 1) = Sprenzchen 
oder Blaubäcchen, das Männchen 
vom Sperber; 2) der blaufüffige 
Bergfalfe. — Sprinzel aber ift 
f.v. a. Sprenkel, u. fprinzeln 
1)f.v.a. fpreißgen, 2) f.v.a. blinzeln, 
Sprinzenftein,öftr. Herrſch. 
u, Bergfchl.an d. bairiſchen Gränze. 
Spritteln,inDeftr. =querlen, 
Spritzbad, f.v.a, Douche: 
Bad, wenn es nämlich fo einge 
richtet ift, daß das Waſſer in aller: 
tet Richtg. den Korper treffen kann. 


Eprige — Spronzel 


Sprige,Spräge,t)aiitzg.,; 
Mt allbefannt, u. beitcht dem Mer 
ſentl. nach aus der dünner zulaufnd. 
Röhre, den in ihren weitern Theil 
genau pajjend. Stöpfel, u. der Vor: 
sihtung, welche dieſen gewalrfam 
vorfhiebt ; bei Feuerfprigen, die 2) 
ihlehth. Sp rigen b., finder eine 
Art Pumpengezeug ftatt; 3) — 
Sprigbüche, wie Kinder fie aus 
einem ausgehöblten Alt= Stüde 
bereiten. — 4) Eine Art der Schiff: 
kutteln. — 5) Ein Frauenzimmer, 
zu welchem man auf Bällen nur 
im Nothfa‘le greift. 

Sprigel=:Licht, ein Zalalicht 
aus unrein.m Stoffe, weßhalb es 
pritzelt (beſſer: fprügelt oder 
prühet) d. h. aus d.brennend. Doch: 

e Küntchen umherwirft. 

Syrigen (fprüsen) b. and) 
Ihlechthin f.v.a.denSamen ergieffen. 
Sprilü)genbohrer,dasiätzg., 
womit man das, über den Kern 
gegoflene, meffing. SpRohr vollends 

rihtig ausbohrt. — Spd aus, &p.: 
Däuschen, das Kleine, der Com: 
mun gehörige u. insgemein mit der 
ksten Hausnumer im Drte bezeichn, 
Gchäude, wo die Feuerloͤſchwerkzeuge 
Derwahrt w.,u. welches dah. mit un: 
ter des SpMei ters Aufficht ſteht. 

Spritzfiſch, f. Ruͤſſelfiſch. — 

Sphöebacknes, SpkKuchen, 

Epyrigling, Straube, ein fei— 
nes Backw. von duͤnner u. krauſer 
Geſtalt; man treibt denfehr duͤn⸗ 


uen Zeigdazu durch eine Spritze in 


das Schmalz, — SpGurke, f. 
El, — SpKanne, eine mit 
umSprengtrichter verſeheneGießK., 
bieru. da auch SpKrug genannt 
— SpLeder häkt von der Kutſche 
vorn u. zur Seite den auffprigen> 
den Koth ab. 

Speitzling, 1) das Wirmer: 
seihleht Aplysia, f. Eeehafe; 2) 
eine Art des Forellen; 3) ſ. Spritz⸗ 

d 


wbadnes. 
Sprigmittel, f. Klyſtier. — 
EhRudsiu, ſ. Fatent. — Sp: 
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Regen, ein dichter Staubregen. 


— EpRöhren kennt man auch - 
die Nafenlöcher der Wallfiſche. — 
SpSchlange, eine uns unbefanne 
te Schl., die auch Sp ei&chl. heifs 
ten fol. () — SpWall, jede Walls 
fifchart, welche durch 1 oder 2 Na⸗ 
fenlöcher das eingefchludte u. eine 


gefoane Wafler wieder ausfprigt, _ 


insbef. aber der Finnſiſch. — Sp.⸗ 
Wedel,f. WeihW. — SpWuͤr⸗ 
mer, lange walzige Darmwürmer 
mit verdiinnt., aber ebenf. walzens 
form. Manle, an der Seite mit eis ' 
ner warzenähnlichen Deffnung. 
Sprize,f. Spriege, Sprizen, 
[priegen, 1) f.v.a. ſpreitzen; 2) 
== folziren 53) (von Maͤdch.) prus 
de tdun und fo einhergehen. 
Sprod, !Yamürbe;2)=fpröde, » 
Sprod:Aas, die Früblinges 
fliege, das Uferaaßs. — SpVor— 
theil, 1) die Dungerhoden; 2) das 
Recht, fie zunehmen. — Ep Weide, 
== Bruch s oder Stasweide ; ſ.im W. 
Spröcder, der Faulbaum. 
&prödeb. auch 1) bei Zoffilien 
ſ. v. a. unbiegſam, ohne Verkleine⸗ 
rung oder Zerbroͤckelung nicht in 
andere Form zu bringen, wie z. E. 
der Stahl, wenn er guͤhrig iſt; 
2) von Kohlen: fo beſchaffen, daß 
fie das Eifen,'das damit gefchmelzt 
wird, fpröde machen ; 3) vom Wind: 
= fpigig, ſcharf; 4) von Farben = 
widerwärtig, d. h. widrig ins 
Auge fallend, was bald In ihver 
Nuance,sald in ihrerfebeneinanders 
fteilg. Liegen fann.—5)Ingranten== 
fterlig,langu.bage.—S prödery, 
der dunklere, fpichglanzähnt., ftrahlie . 
ge Bleiglanz. Hingegen SpGlan z⸗ 
erzoder SpGlaserz iſt ein Sils 
ber: Erz; f. noch Silber. 
Spröe, Sprogde, faft oͤdes 
dänifches Inſelchen im groflen Belt. 
Spröffel, ſ. v. a. Eisſoruͤſſel. 
Sproͤßlbing, ſ. Spratzling u. 
Dahn C 2. 
Spröger, die Hedenkirfhe. 
Spromzel, einer der Somnwrs 
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fleden oder der Bluͤthchen an der 
Haut. Daher fpronzlig. 

Sproffe, A) = der Sproß 
(auhSprotte, Spratel,Spra: 
te u. ſ. w.) iſt befannt, u. bedeutet 
im engfien Sinne 1) einen ays der 
Wurzel einer alten Pflanze entfprin: 
genden, Eriechenden , blätterreichen, 
an der Unterfläche mit Würzelchen 
verfehenen, u. daher nachmals haͤu⸗ 
fig eine neue Pflanze bildndr. Stiel 
oder Trieb; 2) eines der Endchen 
am Hirfchgeweihe. — B)1) an Lei: 
teen, h. auh Spreiffel, Sprief: 
fel; 2) einer der Stäbe, in, welche 
die Scheiben der Sproffenfen: 
fter eingefegt w., wie ehem. in die 
Bleiftreifen, u. welche einen en: 
fterflägel in 2, 4 oder noch mehr 
Theile theilen. 

Sproffen=e Bier, ein mit den 
Sprofien der Sproffenfichten. 
mit Zuderfaft angemacht. Bier, das 
gegen den Scharbod dient. Jene 
SpFichte ift die nordamericanifche ; 
vergl. indeffen auch Fichtenfproffen. 
— SpkKohl, = Spargel. 
SpSchabe, ſ. im Sch; fie bewohnt 
gern junges Laub und Sproſſen. 

' Sproffer, 1) das Männchen 
der En 2) = Sproßvo— 
gel,Schläger, achtfchläger, 
NPhilomele,NSänger,grof: 
fe wiener oder pohn. Nachtigall, 
Sylvia Philomela, die befannte 
‚ gröffere, in d. Nacht laut fchlagende 
Art der N. — 3) Ein Hirfch, defjen 
Gemweihe ſchon Enden haben. 

Sprott, die Larve der Früh: 
lingsfliege, befond. wenn der Fijcher 
fie als Köder benugt. 

© P totta, ein altenburgfches Ne⸗ 
benfluͤßchen der Pleiffe. YAuhS pro ts 
tauliegtan einer Sprotta u.dem 
Bober, in Niederfchlefien, hat 2700 
E., Linnenhandel, Zuch = u. Tabaks⸗ 
fabr,, u. ift Hptft. eines Kreifes v. 
145 DM. u. 25 — 26000 Einw, 

Sprotte, Sartine, Clupea 
Sprattus, ſ. Breitling. 

Sprotterz;, Sproterz, der 


Sproffe — Sprucfähigket 


fpießglanzhaltige Bleiglanz, h. auch 
Blimchenglanz, Striper, 

Sprotthuf, ein raudenähnt. 
Gewaͤchs Über der Krong des Pfer= 
dehufs, woraus Äßende u. ſtin ken de 
Jauche quillt. 

Sprotzer, ſ. Faulbaum. Sp vo z⸗ 
zern find deſſen Beeren. 

Sproy, auch Sprey, ein zwiſch. 
der Neiſſe u. dem Schoͤps flieſſnd. Ne= 
benfläßchen des Legtern, in der preuſ⸗ 
fifchen Oberlaufis. 

Spruch beveutetim engft. Sinne 
1) den endlichen Ausfpruch des Rich 
ters; 2) das vom Richter erbetene u. 
wohl zu beachtende (obgleich nicht 
mothmwdg. zu befolgende) Gutach— 
ten eines Spruchcollegiums, d. 
h. einer vom Staat zu diefem Behuf 
anerkannt. Sefellfch. v. Rechtsgelehrr 
ten; dieje kann ein Schöppenftuhl od. 
auch eine jurift. Facultät fenn. 3) 
Eine biblifche Stelle, die eine Glau— 
bens = od. eine firtl. Wahrheit recht 
buͤndig (kurz u. deutl.) bekräftigt. 4) 
— Sprichwort, Sentenz; insbef. find 
Sprüche (abgefürztinSpr.) od. 
Proverbia (abgef. in Prov.) 
die Sprihwörter des K. Sa— 
lomo,einan Sitten- u. Lebens-Re— 
geln ſehr reiches Buch unter den ka— 
nonifchen des A. Teſt., faſt naͤchſt vor 
den Propheten eingeordnet. 5) = Le⸗ 
ction, pensum, fo viel, als bis zur 
nächften Lehrftunde vom Schüler 
auswendig zu lernen iſt. 6) Vergl. 
Spruchiprecher. 

Spruchbrief, SprechBr. die 
Urkunde, die den endlichen Urthel— 
ſpruch des Gerichts in einer Sache 
enthält. — SpBuch, 1) — Com 
cordanz No. 2; 2) ein Buch, wor— 
in’die paffenden bibl, Sprüche nach 
Drdng. ihres Inhaltes verzeichnet 
find; 3) ein Heft, das der Schüler 
fich anlegt, um alles auswendig zu 
Lernende hineinzutragen, —EyCol- 
legium, vergl. Spruch No. 2. — 
SpDichter, ein folcher, der ins= 
bef, Snomen, Sentenzen u.Epigram: 
me liefert. — SpFähigkeit legt 


Spruchfertigkeit — Eprunggeld 


man demjen. Richter bei, der nach den 
imfänden befugt iſt, in einer ber 
fkimmt. Sache das endliche Urthel zu 
forechen, wenn die Sache bis zur Sp.⸗ 
Fertigkeit gediehen iſt. — ©p.: 
Geld, f. Sprech6.,‚u. SpGeſang, 
f. Motetto. — SpMann, = 
Schiedsrichter. — SpRegiſter, l. 
Concordanz No. 2. — SpReim, |. 
d. a. Denkvers, Gnom. — ©p.: 
Shreibart, purift, für, auheris 
tiiher Styl. — SpWeiſer, [.Con: 
tordanz. —¶ SpSprecher war fonjt 
zu Nuͤrnbg. ein vom Rathe ange: 
rommn. Improvisatore für feier⸗ 
liche Gelegenheiten. —— 
Sprudel'h. auch ſchlechthin: 1) 
—Prudel: die waſſerreichſte u, 
heifiefte, auch allein zum Batın ver: 
wendete u. ſchnell incruftirende un: 
ter Carlsbads Heilquellen, davon es 
wieder 2 Ausbruͤche (din alten u. 
neu. Sp.) giebt, u. welche in Manz 
nesſtaͤrke 3 €. hoch hervorfpringt; 
Nderen Waffer ; 3) kuͤnſtl. dem Letz⸗ 
teen nachgemachtes Wafler, wie c6 
zuerſt in Chemnig, fpäter in Dress 
den verfucht wurde. — SpStein, 
der eifene u. Eiefelhaltige, dichte, vers 
fhiedenfarbige, manchmal durıh- 
fein, Kaltfinter, den die warmen 
alkaliſch. Auellen abfegen ; aleCrufte 
über Genenftände, die man deshalb 
in den Sprudel wirft, wird er in 
Garlöbad zur Handelswaare, 
Spruͤchlich, f. aphoriſtiſch. 
Spruͤch wort u.ſ.f., ſ 
Sprichwort. 
Spruͤcke, ſ.v.a. Kabel, einer 
der Theile, worein ein Communſtuͤck 
getheilt iſt, u. welche durch Gräben 
geſchieden w.; auch überhaupt f.v. 
a. Folge, Breite, Ueberfchear. 
Eprügel, f. Spriegel, 
Spruͤhregen, ein dichter, doch 
feiner (aber hierin dem Staubregen 
nachftehender) Regen. 
Sprünge, f. unter Sprung, 
Sprüffel, f. Eisfprüffel. 
Spruͤtke, in Norddeutſchl. ein 
| Kern v. Aepfeln oder Birnen. 


a — — — 
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Soruͤtze u.ſ.w., ſ. Spritze. 
Sprunen, in NordD. ſ. v. a ſtolz 
u. vornehm uͤber Etwas abſprechen. 
Sprung h. insbeſ. auch 1) der. 
Uct des Belegens beim Groß: Vieh: 
2) = SpGeld, das dafür zu Be⸗ 
zahlende; 3) = SpBein; +) beim 
Hafın fp.a. Lauf; = Evrang, 
die zur Sprungfiſcherei gebräuchl. Ans | 
gel; 6) jedes Intervall v. Tönen, 
die Secunde ausgenommen; 7) an 
Kunſtwkn. derjen. Fehler, wenn 3: 
deen, die fich fremdartig find, ohne 
ein verbindnde. Glied nach einander 
vorgeitellt w.; doch fann ein Epr., 
zu bejtimmtem Zwede u. am rech— 
tenDrte angebracht, auch gute Wirfg, 
thbun, wie man oft bei Beetheven 
ſieht; 8) die vorderite, kuͤrzeſte, ge— 
gen d. Maſt befeftigte. Seit eines | 
4eckig. Stag⸗-Segels; 9) beimZuchm, 
ſ.v. a. Fach, weßhalb der Epr. von 
oben u. der Spr. v. unter bei 
ihm unterfihieden wird; 10)d1e riöäl. 
Uenderung der Richtung, die ein 
Sang oder Flöß nimmt; 11) die 
Zugabe an Fels, welche beim Erbs 
bereitender zu Belehnende der neuen 
Grube gewinnen fann, indem er 
vom Rundbaume hinweg rückwaͤrts 
fpringt; denn der v. ihm dabei ers. 
reichte Puncr gilt nun für denjen., 
v. wo aus ruͤckwaͤrts gemefjen wird; 
12) der ZBeuchmacher webt mit ei— 
nem Spr., wenn er alkmal Eis. 
nen Schaft u. unmittelbar darauf 


} 


«| den Zugehörigen in die Höhe fprins 


gen läßt, damit der Einfchlag defto 
dichter von den Kettenfaͤden bededt 
werde; 13) die befondre Sangweife 
des ES pringers im Schach. 
Sprung=Bein, beim Jaͤger 
Sprung: der erite Knochen der 
Fußwurzel. — SpFiſcher ei treibt 
man, wenn man die Angel fo legt, 
daß der Köder nicht ganz ing Waſ⸗ 
fer hangt, fondern daß die Forellen 
u. a. Fifche, die gern nach Beute 
fpringen, darnach fpringen muͤßen. 
— Epgluth,f. Springitt. — Sp.⸗ 
Geld, |. Sprung No. ::. — Sp. 
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Selen, das Hinterfnie des Pfers 

des u. a. Thiere. — Spdafer u. 

SpKiſte, f. unter Spring... — 

SpRiemen verbindet, indem er 

zwifchen den Vorderſchenkeln hin— 

durch geführt ift, den Bäuchgurt 
mit dem Zaume, und hintert das 

Pferd, Säte zu thun u. den Kopf 

zuräczuwerfen. — EpIaler, die 

Abgabe nach ver Prautnacht, wel: 

che in Nieverfachf. an den Amtmann 

u.den Pfr. zu entrichten it; im Dan: 
uenbergifchen h. fie Upfpringel, 
und beträgt nur 8 Echillinge. 
Spruten, in NordD. — prof: 
fen; Spruttel, = Eproͤßling 

u. = Sommerfprofle- — Srruts 

ten heißt dort fo viel als fprigen, 

Spruz aber in Baiern fo viel als 

auf einmal gefrrist wird, 

Sp. S., - Spiritus sanctus, 
ber heilige Geilt. 

Spucht, — Krabbe, kleines 
ſchwaͤchliches Geſchoͤpf. 

Syud — BR 1A — 
Spucke, f. Speichel. 
———— in Nordd. 1) = 

fhmusia, [hmandig ; 2) = gering. 
Spühle (Spüle, 1) ein Aus: 

tritt oder eine Bühne am Waller, 
darauf man tritt, um Wäfhe, Cat: 
tun u.f.f. zu ſpuͤhlen; 2) ein Pre: 
terhäuschen,das gleichfam eine Bruͤt⸗ 
ke über einen breiten Graben bil 
det, und dem Gattundruder zum 

Spuͤhlen und Wäflern des Zeuches 

dient; die darin Arbeitenden heiſſen 

Spuͤhler oder Spuͤhlknechte. 

— Das Spuͤhlfaß, worin man 

die geicheuert. Geraͤthe vollends rein 

abfpühlt, u. welches. häufig auf 3 

hohen Fuͤſſen Steht, h. auh SpB ut: 

te, SpButte, SyGelte, Sp. 

Kübel, SpKeubel,SpSchaff, 

Sp&tande, fo wie als Wanne 

eine SuWanne. Hingegen SpG er 

faͤß ift der Fleine Waſſeckeſſel, worin 
det Dirpivrrmacher, ehe er früh zu 
arbeiten beginnt, erft alles Geraͤth 
reinigt. EpGteffer, die Schau⸗ 
fein, mittess deren man bei lans 


Le — — — — — — — — — — — 
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ger Trockenheit die Segel u. Plane. 
fen mit Waſſer begieft. — Ep. 
Soffe,f.Bufitein. —Epp onig,d. 
beim Ausbrechen vorgefallne Donig, 

Spühligt,Epublig (Spuüs 
licht), Wafler, welches zur Reinis 
gung der Sefälle, befonters beim 
Brandweinbr,, gedient hat, u. wels 
ches nun, wenn man damit fibeucrt, 
den Schmutz an Gefällen fehr Eräf: 
tig. angreift, aber ten beiondern 
abfcheul. Spühligtgeruchtaran 
bringt. Hingegen Sp$ aß ift dass 
jen. in Küchen, in welches alle Abs 
gänge Linsbefondre für die Schweis 
ne) kommen. . j 

Spübltahn, f.v.a. Canoe. 

Souͤhl-Kelch, der 2te, nicht 
mit geweihetem Weine zu fullende 
Kelch bei der Melle; der Prieſter 
ſpuͤhlt nämlich damit die Hoftie in 
ten Magen hinab. — EpXumpf, 
= SpNapf, Schwenfkiflel. — Sp.⸗ 
Magd, = Scheuerm. — Sp.⸗ 
Schaff, CpStande, ſ. unt. Ep. 
Faß. — SpStein, = Gußſtein. 

Spuͤhle, ſ.SpilleSpuͤllaus, 
Spüllaustäppchen, der Spins 
delbaum. 

Spuͤnden, 1) (ein Faſß) zuma— 
chen, dieß geſchehe durch ein Spüns 
dvebret‘f. SpundBr.), oder einen 
ganzen Dedel, vder einen Pfropf; 
2)inein Faß fo luftdicht, als mögl., 
füllen, wie dieß mit Salz, Mehl u, 
dergl.m.gefibieht, 3) (Breter) fo zus 
fammenpafien, daß eines mit feiner 
Randleiſte genau in die Randfuge 
des and, greift; 4) (Bauhölzer) mits 
tels Zapfen u. Ausfchnitte in glei» 
cher Weile zufammen verbinden; 
5) (einen Boden) mit Hölzern, die 
nah No. 3 und 4 nun ale Eins 
betrachtet w. koͤnnen, uͤberdecken od. 
täfeln. — Der Spunder verſieht 
in geoffen Haushaltungen die Stelle 
des Küfners, 

Spürbienen, f. Spurbienen. 

Spüren 5. insbef. 1) von Hun⸗ 
den : durch den Geruch fuchen, und 
zwar beſonders das entflehene Wiid; 
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Spären = Spuhlwurm 


ein dazu. abgerichteter Hund, er fey 
JZagdH., Rasset, SpionH. od. LeitH. 
(der aber dabel am Seile gehalten 
wird) h. ein Spürer vd. Spür: 
bund; Ichlechthin aber verfteht man 
darunter a) den LeitH. oder b) den 
HühnerH.,derauhbengalifcher 
Epp. heißt, — fo wie bildl, c) ei⸗ 
sen (hlimmen Recenfenten, d) ei= 
nen Spion u. e) einen Yisitator, 
— 2) Vom Zäger: die Epur des 
Filtes mit Epürhunden verfolgen. 
3) = fpienniren. 

Epürgel, f.v. a. Spark. 

EyirsHengft, f. Probed.— 
Erdumd, vergl. ſpuͤren, Gefell: u. 
Batdmann, Hela, Lochguder, Wach: 
teltund, u.f.w. — SpSchnee, 
.v.0. Neuss. — SpSchwalbe, 
faͤlchlich f. Spierfchwalbe. 

Spuͤtze, hier u. da — Speichel. 

Evuhbl: Bad (SpulB.) das 
Kiſtchen mit Spuhlen (worauf das 
Volgarn zum Einfchuf geſpuhlt 
if) welches der Tuchmacher neben 
feinem Eige ftehen hat. — Sp. 
Baum, f. Spindelbaum. 

Epuble (Spule) A)I) in 
Nordd. Spulpipe: einmeiftaus 
Rohr geſchnittnes Roͤhrchen, um 
Garn darauf zu wickeln, wozu es 
auf eine Spindel geſteckt wird; es 
kommt hierauf ins Webſchiffchen fo, 
daß der Faden, wenn das Schiffch. 
zwiſchen den Kettenfäden hindurch 
geworfen w. , davon leicht abläuft. 
doͤlzerne Sp. haben an beiden En: 
den häufig hohe Ränder, damit das 
Garn nicht davon abgleite. B) 2) 
Der walzige, hohle, zum Schreiben 
dienende Th. einer Zlügelfeder (folgl. 
nicht der Kiel einer jeden Feder) 
1. ⸗ Pofe, d. h. eine bis zum 
Schneiden vorgerichteteSchreibfeder- 
4) In Deitreih — Auirl, 5) 
Sprieffel, Spreiifel, ein 
Eteden zu Hühner: u. Stedgarnen 
der Jäger. C) 6) In denhall, Sa: 
Iinen : ine Abzucht für das wilde 
Vaſſer; im Spp aus wird es dann 


‘ 
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Spuhlen(fpvulen)I)das®arn 


— 
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mittels tes Haspels heranfgezogen, 
u. durch Troͤge in dte Saale entfernt. 

Spuhl-Eiſen, jede Eifenfpins 
del, worauf Spuhlen. geftedt w., 
insbef. eine am SpBack befeftigte 
Spindel. 


mittels des Spuhlrades auf Spuhs 


len winden; 2) damit (als Kabrifde, 


arbeiter) fich nähren, ten Spuh⸗ 
ler,,den Spuhljungen, das 
EepMädchen machen. 
Spubhlen:Lade, Spuhlf., 
die horizontal liegende Scherbant, 
worin der Seidenwirfer die Ep. 
zum Kettenfcheren der Zeuche auf 
einem Geftelle liegen hat. — Sp.⸗ 
Macher, EpSchneider, erklärt 
jich leicht, u. it vom SpFabrii⸗ 
canten od. EpAdapteur od 
SpAppreteur (fpr. töhr) zu 
unterfch.; denn Letzterer richtet far 
brifmäflig(darum giebt es jetzt fo we⸗ 
nige gute Federn mehr!) Schreib⸗ 
federn zu. — Ep3ieher, ver Ara 
beirer im Spuhlhaufesf.SpuhleRo.6, 
Spuhblformig,—dünn walzig. 
Spuhl: Haus, f. Suuhle No, 
6. — SpJunge u, EpMädel, 
f. unter fpuhlen. — SpKahn, f. 
SpuͤhlK. — SpKaſten, ein am 
SpRade angebracıtes Käftchen für 
die Spuhlen; eben fo dirnt der Sp.» 
Korb. — EpMustel (der Fuß—⸗ 
ſohle) haben den N. nach ihrer Ges 
ſtalt. — Spp ipe, ſ. Spuble — 
SpRad, 1) ein Schwungraͤdchen, 
mittels deſſen die Spindel, an wels 
che eine mit Garn zu bewickelnde 
Ep. geitedt wird, in Umlauf kommt; 
2) ein Wollfpinnrad, wo. das Ges 
fvinnft fih fogl. auf eine Ep. wik⸗ 
kelt. SpR ohr,f.Rohrgras.— Sp.s 
Spinvdel,vergl.SpRad u. fpuhlen. 
Spuhlwurm, 1) dad Gefhl, 
Ascaris oder Rundwurm, be 
Dt. als Geſchroͤtſpull in d.6. Würs 
merzunft, iſt walzig u. an beiden 
Enden verdünnt; 2) insbeſ. der, eie 
nem Regenwurm dhnelnde A, luım- 
brieotdes, fanger®arms oder 


— 
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Herzwunrnm, der bei Pferden 
blechebin der Wurm h., u. felten 
bte Folgen hat. (Not. Vom A. 

vermicularis od, v. den Afkariden 

f. anderwärts). — 3) Der blaſſe 

(ot ellenlange) Regenwurm. — 

SpWStern iſt der Schlangen— 

ſchwan;, ein Seeſtern. 

Spuf, richtiger Spuck, iſt 1) 
eiantl. daB Geräufh, das der Aber: 
glaube einem Geift od. Geſpenſt zus 
fihreibt, welches [pude ( fälfchlic) 
foufe), u. 2) ein Geſpenſt felbit. 
Es fpucdt, = man hört ein Ges 
riufh, das man fich nicht aus na= 
tür. Urfachen zu erklären weiß. — 
3) altes Berämpel. Der NordD. 
fagt auch: mit dem Feuer ſpuken 
(= gaudeln), mit Geld fp. (= es 
vertaͤndeln)u.ſ.w. —Spuckſtunde, 
die der Mitternacht naͤchſt folgende. 

Epul......, f. Spuhl 

Spulgen, ehem. f.v.a. vflegen, 

Spulle nennt DE. die Gefchröts 
wärmer oder die W. der Hten Zunft: 
walzige, meiſt lange, glatte od. auch 
quergerunzelteThiere getrennter Se: 
ſchlechter, mit 1 Mund, After und 
Daͤrmen; fie leben meiſt frei in Daͤr⸗ 
men. Dahin gehören die Geſchlechter 
Filaria, Trichocephalus, Oxy- 
uris, Cucallanus, Ophiostoma, 
Ascaris, Spiroptera, Physalo- 
ptera und Strongylus. 

Spuma (lat.) der Schaum, 
Gäfcht. Sp. Maris, f. Meerfchaum. 
Spumigena, die Schaumgebo: 
tene, = Venus. Spumiren, 
fchäumen, Spumös,vollSchaumes. 

Spun, f. v. a. Splint. 

Spund, A) 1) Splint;2) = 
Schliff (im Gebäde). — B) ©or 
wohl mancherlei Deffnungen, als 
auch deren Füllung, insbef. 1) = 
Syundloch, ein weites Loch in 
der Mitte der Höhe eines (ftchend.) 
Faſſes, welches durch dasjelbe ge: 
fültt wied, wenn es Liegt; bei Fiſch⸗ 
fäfjern iſt eg gewöhnlich 4edig; 2) 
der Pfropf, womit man jenes Loch 
zuftopft, u. der oft noch mittels ei⸗ 


‚ Spuhlwurm — Spund 


ned Lappens (ded Sppappens) 
zu innigerm Anfchlieflen gebracht 
wird z9) der Zapfen od. Mund: 
pfronfen, womit man dleWuͤndg. 
eined Geſchuͤtzes zuftopft; 4) der 
Zapfen im Abzug eines Zeiches ; 5) 
ein zugebauenes Holzſtuͤck, womit 
der Schiffer eine ausgebrochene od, 
faule Stelle des Schiffes zumacht; 
6)ein Holzroͤllchen, das der Drechs⸗ 
ler an die Spindel befeſtigt, um 
darauf das zu drehende Stuͤck ans 
feften zu können; 7) eine Vorrichtg. 
im Dache, nahe an der Oeſſe, um 
diefes daſelbſt ſchnell abbrechen zu 
fönnen, damit man zur Defje, wenn 
fie brennt, gelangen kann; 8) ein 
Pflod, den der Kunſtſteiger überm 
Bentil der Kolbenröhre einpaft, um 
nöthigenfalls ungehindert. das Ven— 
til austeflern zu Eönnen; 9) auf d. 
Harze f.v.a. Wetterthuͤrchen; f. uns 
ter Thuͤrlein; 10)im Pochwk.: die mit 
einem Borfegbleche verfehne Oeffng. 
im Pochkaiten, woraus das durch 
dieStämpelbewegteWaffer das Feins 
gepochte mit = fort=fpählt; 11) ein 
Keilchen, das man neben einen Pflod 
noch einfeilt, um die Verftopfung 
ganz luftdicht zu machen ; 12) vine 
Zimmerung, die das Waſſer bei den 
Fluthern trägt, u. die aus 2 flars 
Een behauenen Bäumen befteht, zwi⸗ 
fchen welche die Breter eingefchnits 
ten find ; 13) das mit einem Stöpfel 
zu verfchlieffende Loch einer Wech— 
felröhre ; 14) eines der Bretchen, 
womit man die Thüren der Orgel— 
Windladen verfpündet; 15) ſ. v. a. 
Feder, in mehrfach. Sinne; 16) ei⸗ 
ner der Falze im Kiel und in den 
Steven des Schiffes, die in die er— 
ſten Planken des aͤuſſerſt. Bords ein— 
gelaffen w.; 17) die Vorrichtung 
an den fihmalen Seiten der Breter, 
um fie in einander zu fügenz 18) 
überhaupt der Rand des Holzes, bei 
Holzarbeitern; 19) = Crique, ein 
Stüd Eifen, das der Büchfenmacher 
ins Rohr fest, eine fehlerh. Stelle 
desfelben zu verbergen ; 20) frz. Poi- 


Spundband — Spur 


re,fommt auf d. Gerinne der Ka⸗ 
nonenformen vor. . 
Spund:Band,dasweiteite Band 
(Reifen) eines Faſſes. — SpBaum, 
1)einHauptbaum, woraus manSp.⸗ 
Breter fchneidet; 2) = Fachbaum. 
— EpBier, ein Douceur, das die 
Aleber bekommen, wenn fie beim Flech⸗ 
ton eines Bodens des letzte Holz ein⸗ 


legen. — SpBlech kommt, als eis 


ne Art Sich, vor den Ep, des Poch⸗ 
faftens, damit es das gröbere Erz 
nicht mit fortfpühlen lafle. — Sp.: 
Bohrer, ein LöffelB., womit man 
das Spt o ch ins Faß bohrt. — Sp.⸗ 
Bret, SpDiele, ein bis 14 3. 
ſtarkes Bret für Holzarbeiter, h. auch 
Spündebret, — SpGeld, 1) 
eine Abgabe vom ausgefchenft. Bier 
u. Wein; = Stöpfel®. — Spo e⸗ 
fen, ſ. Dberd. — EpdHobel dient 
zum Ausarbeiten von Falz u. Nuth 
an ten zufammenzufpinond, Bre—⸗ 
tern. — EpKlog hat das Vorſetz⸗ 
blech am Pochkaften zu unterjtüßen, 
u. jtellt einen 8 3. hohen u. 10 3. 
breiten Abfag zur Rechten gegen die 
2te Pochfäule dar. — Sptade, eine 
Orgelwindlade, deren Boden aus: 
gemeiffelt, dann aber wieder verſpuͤn⸗ 
der iſt. — Spkoch, f. Spund B, 1. 
— SpNaͤgel, 1) ftarke Nägel od. 
auch Schrauben zur Befeftigung der 
Erundbreter auf dem Fußboden des 
3immers; 2) an beiden Enden zu: 
geipiste Holzpflöckhen zur innigern 
Bersinig. der zufammenzufpintnd. 
Breter. — Sp Pfahl, 1)ſ.KernPf.; 
2) ein Pf., der in einen andern ge: 
falzt iſt. — SpySäge, eine Loch: 
füge zu Ardgn. SpLoͤchern. — Sp.⸗ 
Stüd, eines der beiden winfelrecht 


‚auch die Spur No. 3 u. 4) 
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bei Schleufien, allem Eindringen des 
Waſſers zu wehren. — Sp3apfen, 
f. Spumd B, 2,3, 4 u.ſ.f. — Sp.⸗ 
3iegel, f.v.a. Plattziegel. 

Spunelle, die wilde over fraus 
fe Stachelbeere 


Spunner, in NordDd,. = Zitze. 


Spunzeln, durch ein durchlös 
chertes Papier mit Kreite oder Koh: 
lenitaub zeichnen. 

Spur A) I) 
welcher der Zapfen einer Spindel fich 
umdreht, alfo f.v.a. Pfanne (3. E. 
auch die des Muͤhleiſens), insbeſ. aber 
2) deren Mittelpunct; 3) die mit dem 
Spureiſen ins Geſtuͤbe eingifihnittes 
ne Rinne, worin das geſchmolzene 
Metall aus d. Ofen in den Vorheerd 
fließt, u. 4) die Grube im Gejtübe, 
worin das aus d. Dfen kommende 
Werkblei fich ſammelt;s5) die Kerbe od. 
erſte Vertlefg. die mit dem Bohrer beim 
Bergſprengen ins Geſtein gemacht 
worden; 6) im Schiffe: die Vertiefg., 
worin ein Maſt ruht; 7)eine zu glei— 
chem Zwecke, auch fuͤr das Gangſpill 
u. die groſſe Baͤting gezimmerte Zus 


ſammenfuͤg.ſtarker ausgeſchnittn.Hoͤl⸗ 


zer; 8) die runde Bertiefg. im Treib⸗ 
heerd, worin das Blickfilber fich fam: 
melt; ınan ſchneidet die Sp., d.. 
h. fertigt eine folche Vertiefg. * 
39* 
Sleis u. 10) das aus Holz gefertigte 
Seleife für den Spur- od. Peitnagel 
des Dundes; 11) Sp. in Erde 


ift beim Deichbau die Eingrabung, 
worin der unterite Soden eingefügt 


wird; 12) die Breite zwiſch. 2 Öleis 


fen, fowohl a) ale Zheil des We— 
ges, als b) ein Maß für den Wags 


ner, wie weit v. einander die Raͤ— 


ausgehauenen Baumftüde, die die|der anzubringen fenen; halbe &p, 
Seiten (ncbft Theilen des Bodens) |fährt man, wern man mit Einem 
bei einem Fluder bilten; f. Epund Rate mitten zwiſch. 2 Öeleifen faͤhrt, 
No. 12. — SpTiefe, der innere was beim Ausweichen mindeſtens 
Durchmeſſer tes Faſſes beim SpLoche. verlangt wird; 13)=Nuth, Falz; 
— SpWand, SpWerk, jede Zim: | 14) = Fährte. — R2 Beruch, 
merung, deren Theile fo in einan- naͤml. 1) der nachgelaſſene G. eines 
der gefuͤgt ſind, daß ſie wie Ein Stuͤck Weſens, beſond. eines Wildes, dem 
zu benutzen iſt; ſolche braucht man nun der Jagdhund folgt; dieſer Br: 


die Vertiefung, in 


— 


9. 


ariff darf nicht mit A 14 vermengt 
w.;2) der Geruch als Sinn, befond. 
bei Hunden. 3) == Merfmahl, ins: 
befondre 4) eine fehr geringe Mens 
ge Stoffes, die einem Körper bei: 
gemifcht it; 3. E. ein beim Probi: 
ren gewonnenes Metallkorn, deflen 
geringe Groͤſſe beweilt, daß das pro= 
birte Erz unbauwuͤrdig fer. 
Spurbienen, Spürbienen, 
SpähB., Duartiermeifter, 
Kundfihafter, Buger, diejen. 
B., die vor dem Schwärmen eins 
zeln ausfliegen, einen paffend. Ort 
zur neuen Wohnung zu ſuchen, den 
fienun gemeinſam vorrichten, u. wo⸗ 
bin fie dann den Schwarm geleiten. 
Spurce (lat.) garftig, unflä= 
thig. Spureidiens(di ift kurz) 
wer gern Boten fagt. Spurcilo- 
quium, das Zotenreiffen. Spur: 
ciren, verunreinigen. 
Sopur-Ei, ein folhes, worin 
etwas fehlt, fo daß es unfruchtbar 
bleibst. — SpEiſen, das fihelähnt. 
Wkzg., womit man die Epur No, 
3, 4 u. Sins Geftübe einarbeitet. 


Epuren, f.v.a. Epur halten, 
Spurenftein, f. Spurftein. 


Spur:Gang, ein Ausgang des 


Sägers auf dem Neuen frifih. Schnee) 
um den Wechfel des Wildes zu er: 
forfchen. Daraus erklärt fich Leicht 
Spur-Ritt.— 

Spurgel, Spurgis,Spark. 

Spur⸗Heerd, der Raum, wor: 
“ein auf d. ZTreibheerde die Sp. 96; 
fchnitten wird. — Sphſolz, ein 
zugefchnittn.Hafelrüchchen, das fonft 
fo diente, wie jest das Epurgifen. 

Spurinna, Spurina, 1) 
tapfr. Generat des K. Otho, der die 
Syliva Vestricia in Deutfchl, un: 
terjochte, u. davon Vestr us 
gen. wurde; er lieferte auch Philos 
Tophifche Bücher. 2) Derien. Pro⸗ 
phet, der Caͤſar'n unfonft vor d. 15. 
WMaͤrz (100 dief. dann ermordet wur⸗ 
de) gewarnt hat. 3) Ein munderfcho: 
"ser Züngl., der fich d. Sefiht zer: 


Spur — Spurtfuhre 


feßte, um den Damen nicht die Köpfe 
ju verdrehen. 

Spurius, spnria, — um 
(lat.) unehelich, undcht, als Baftarh 
entftanden; in der Botanik: Feiner 
beftimmt. Art zugehörig ; bei Jur.: 
von einer gemicinen Hure geboren, 
fo daß fich kein Water angeben laͤßt; 
von Krankheiten gebraucht : vom ges 

woͤhnl. Verlauf gänzl. abweichend. 
Als roͤm Vorname wird Spurius 
in Sp. abgekürzt. 

Spurfs, ſ.v. a. Knirps. 

Spur-Mefſer, ein M.,das ftaft 
SpEiſens dient, — EpNagel, ſ. 

Leitnagel. 

Spurn Head (fpr. Eporrns 
hevd) Vorgebirge mit einem Kanal 
an ter Mündung des Humbers, im 
öftfichen England. 

Spurre, 1) — Spurrei 
Spurris, Spurrer, d.h. Epark. 
— 2) Das SGeſchlecht Holosteum, 
Eparre, bei Linné III 3, bei Zufl, 
eine Earnophnllacee, bei Den als 
Droffeinelfe IV 1, der Nelke fehe 
ähnlich. Das fl. weiffe H. um- 
bellatum, andirren Stellen, trägt 
Dolden, u. die Blätter neben einen 
Salat, ſind auch ein gut. Schaffutter, 
Spur:Ritt, vergl. SpGang. 
— SpRoſt, faͤlſchl. Sporrof, 
der SpStein, wenn er geroͤſtet ifl. 
— SpSchneiden, eine huͤtten⸗ 
maͤnniſche Arbeit, die ſich aus Spur 
No. 3, Au. 8 ergiebt. — Sp.⸗ 
Schwalbe, faͤlſchl. f. Spier Schw. 
— EyStein, 1)=SpurenSt, 
Typolith, jedes Fofil mit Spu⸗ 
ron organticher Wefen, befont. wenn 
diefe blos in Abdruͤcken beftehen ; 2) 
—Duͤnnſtein, S por St. Sper⸗ 
ein, Kupferlech, eine im 
Bruch fchlacendichte oder koͤrnige 
u. metallifch glänzende Maſſe, die 
fih beim Echwarzkupferfchmelzen 
zwifchen d. Kupfer u. der Schlade 
anfammelt, und nebit Kupfer noch 
viel Schwefel od, a. Unarten enthält, 

Spurtfubre, Spurtfohre 
(Spurtiftlang) [.Krummpolzkiefen 


— — — — — — — — 
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Epurmiefl — Erint 


Spurwileſel, die Pharaons⸗ 
maus. | 

Spurzheim(Easp.) geb. 1776 
bei Trier, jebr Arzt zu London, tft 
durch feine Schriften, die das Gall’: 
fche Syſtem erläutern u, erweitern, 
ollbefannt. z 

Sputatorja, Heilmittel, wel: 


95 
fter dv. Shakeſpeares Onince,, für 
einen Lächerlich darzuftellenden 


Schufmeifter. (= Bafel.) 
Squilla, 1) = Scilla, die 

Meerzwicbelz; 2) ein Krebegefihl., 

bei Dfen als Lungenkall in der 5, 


 Krabbenzunft, mit fladyem geraden 
Leib, kurz. Rumpfe u. deutl. davon 


che zu vielem Ausfpucen eigen, | geſchiednem Kopfe. Die 4 3. lange, 


wenn fie gefauet werden. 


gelbl, Squ. Mantis wird am mittels 


Epute,inNordd. — Eile, Förz | ländifchen Meere häufig gegeffen. 


derung. Sich fputen (griech. 
fpudaziren) fich beeilen. 
Sputtern, in NordD. =fprus 
deln, insbefonore beim Sprechen; 
Soputze iſt dort der Speichel. 
Spyrfhwalbe, f. Spirſchw. 
8 .,.= sequens, folgend... ; 
s q q. = sequentia, s-tes, 8- 
tibus (lat.) iſt der Begriff von 
sequens in der Mehrzahl. Der 
Ausdrucd kommt befond. in Citaten 


Squadas od. Sqyuadorei: 
ber, ver Eleine Rallenreiher; f. 
Bciher No. 11. 

Squales (lat.) Schmuß, ln: 
rathz auch ale Schimpfwort. © q u a: 
lefciren, ſchmutzig u. niederträche 
tig werden. Equalid, unfaus 
ber, niedrig u. f.f.; daher Squ a— 
lidvirät oder Squalor. 

Squally (fpr. abl.) oder bie 


Syualus, ſ. Haifiſch. 
Sqnam (fpr. Skwaͤmm) ein 
Landfee in Neuhampfhire, 

. Bquamigerod,sqg—fer — 
fera, — ferum; fat.; Bot.)Schup: 
pen tragend. Squamosus (— 
8a, — sum) fchuppig, vol Schuppen, 

Squa rcione (Franz; Ipr- 
tfchone)der fogen. Vater der Ma— 
ler, geb, zn Padua 1394, meift in 
Sriechent.gebilvet,ft. 1474 zu Padua. 

Squarrosus(—sa,— sum; 
lat.; Bot.) grindig, cruftig. 

© quenz (Pet.): diefen N. er: 
fand Andr. Gryphius, nad dem Mu⸗ 


l 


vor, wo z. E. pag. 6 syg. heißt: Skwinßeilaͤnd) eine Inſel an Ire⸗ 
auf Eeite 6 u. auf den folgenden. 


Sturminfel, Isle orageuse,|auh — wie Sre. u. Sgne. — 
liegt bei Neuhannover in : Signore (ital.) Herr. — 


St. mit Bisth., 17 Kirch., 6 Cloͤſt. 
u. (nebenbei) 2000 E., an dem davon 
benannten Meerbufen im mittlere 
Calabrien. 

Squinantbie finden wirin der 
Bedeutg. der Bräune, halten es aber 
für corrupt ftatt Squinuanthie, 
v.Squinu Anthos od. Schöns 
anthos, das Kamcelheu. 

Squince Island (fp. 


$quillaci (fpr. tfihi) neapol, 


lands Küfte, unweit Cork. 

Squinzano, anfehl. FIR. dev 
nearolitanifchen Provinz Diranto, 

Sr., Abkuͤrzg. v. Seiner (Ges 
nitiv v. Er), 3.6. Er. Maj., = 
Seiner Majeftät, d. h. der Kaiſer 
vd, König. (Daß man dafir Sch 
ne Mai. ſchreibt, gefchteht blos aus 
Mifverftand, indem man meint, G eis 
ner fomme bon fein ber.) 


Sr., Abkuͤrzg. v. Sieur, Harz 


Sra. =Signora, Dame. 
Srva., Abkürzung von Simra 
od. Simri, ein Feld: u. Kornmaß. 
8, R. E.,=Sacrae Romanae 
Ecclesiae, der heil. roͤmiſch-katholt. 
Kirche; hingegen S. R. I., = sa- 
eri Romani Imperii, des heil. cds 
mifchedeutfchen Reiches. 
Srebernik, ſ. Scbernidſche. 
Sriner Gebirge, ein Zw 
der juliſchen Alpen in Croatien. 
Srint,eine in Ungarn vorkom⸗ 
mende Krankh., wobei Mund, Hals 
a. After entzuͤndet uns augeſchwol⸗ 
len werden, 
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ſi, fiche vor sz. 

I. S., Abkuͤrzung 1) ton sacra 
Scriptura, die heilige Schrift; 2) 
v. sua Sanctitas, Seiner Heiligkeit, 
d. h. der Papſt. Hingegen ss. heißt 
1)=semis, halb (auf Recepten) ; 
2) = SS., sacrosancfus, heilig. 

Sfängznunztang, das Feld, 
worauf der chinef. Monarch mit ſei⸗ 
nem Hofe jährlich einmal pflügt. 

Sfamffundfhy-Bafd it, 
Sambong i⸗B.,war ſonſt der Obri— 
ſte der StenJanitfcharensDrta u. zugl. 
der großherrl. Bullenbeiſſerwaͤrter. 

Sſan-juang, d.h. Maulbeerz 
garten, ein Garten in Peking, wo 
des Monarchen Gemahlin jährl. ein= 
mal der Geidenraupenzucht wartet, 
damit ihre Beifpiel diefelbe, wie das 
ihres Gemahls den Zeldbau, belebe. 

Sfestchuen, ſ. Setfihuen. 

8. st., = sine Stipitibus, oh 
ne Stiele (auf Kecepten.) 

88. Th. D., = sacrosanctae 
TheologiaeDoctor, der heil. Got; 
tesgelahrtbeit Hochlehrer. 

£l., Abkürzung von Schillinge. 

Sſu-Baſchi, So-B., war 
ſonſt der Obr. der Sten Janitſcharen— 
Drta u. zugleich der Leibgarde, wenn 
der Sultan ausritt. 

Sfufis, Moftifer im SWlichen 
Afien, die fich gänzlich der Beſchau 
lichkeit widmen, u. gewiffermafl. als 
eine befondre mono- oder vielmehr 
pantheiſtiſche Religionspartei gel— 
ten koͤnnen. Dieſe entſtand zwar ſchon 
vor 1000 J. unter den gebild. Js— 
lamiten, iſt aber erſt ſeit einem Men— 
ſchenalter ſehr raſch gewachſen. Ih— 
te Anfichten machen ven S fu fi: 
fmus aus, u. Manche wollen dies 
Ten zum Hauptinhalte der Gedichte 
des Dafig machen. Ob der Name 
Sfufi mit Juſſuf (Iofeph) einer: 
tei fen, iſt uns unbekannt. 

S.T.,s.t.,,3,. T,=salvo Ti- 
'„ tulo, unbefchadet den Ihnen zu: 
kommenden Ziteln, 

St,, Abkuͤrz. 1) v. sanctus oder 
saint, der Heilige, heilig 


- 
- 
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ſſ — Staal 
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2) von Styli, der Zeitrechnung; 
daher St. v., = Styli veteris, 
nach Julianifchem —, und St. n., 
= Styli novi, nad Gregoriani: 
fchem Kalenter. 

fi., Abkürzung für ftatt, 

ſt ift fein Doppelbuchltabe an 
ſich, ſond. nur in Schrift u. Drud 
durch Sitte, Der Mittel: u, Suͤd— 
deutfche fpricht inzwifchen das ft auch 
auf eigne Weife aus (nämlich wie 
feht) wenn es cine Syllbe beginnt, 
— ter Schwabe fogar am Schluß 
ter S. 5. E Beift wie Seifht. Man 
var viel geſtritten, 0b hierbei der 
Oberſachſe 00. der Lispelnde Nieder: 
fachie recht-habe; dem fen indeffen, 
wie ihm wolle, fo it doch clar, daß 
auf den Fall, wenn das Recht auf 
oberfüchl. Seite ftünde, mindefteng 
für ft im Anfange der Syllben ein 
andres Schriftzeichen erfiftiven ſoll— 
fe. Gut fiyeint es uns, das anfans 
gende ſt fo auszuipr,, daß das f et: 
wa wie fh (nicht wie ſch) tönt. Noch 
iſt zu bemerken, daß ft in Schrift 
u. Drudbäufig vorfommt, mo bei: 
de Buchftaben durchaus einzeln ſtehen 
mäfjen, 3. €. in Demofthenes ; denn 
hier bildet th Einen Buchſt., davon 
man ohne Unfinn nicht eine Hälfte (t) 
zum vorhergehenden f ziehen fann. 

Sta (lat.) ſteh'! — Sta, Via- 
tor! fich’ ftil, Wandler! So be: 
gaun man fonft gern die Infchriften 
auf Denkſteinen. 

Staab (des Regiments) f. Stab, 

Staab, Stod, Stoda, böhm, 
Herrſchaft u. Fleden, im pilfener 
Kreife, gehört dem Religionsfond. 

Staaden, f. Staden. 

Staag u. ſ. w., f. Stag. 

Staal (naͤmlich die Gattin des 
franzöf. Schweißer-Commandant. v. 
Staal, früher Demois, de Lau- 
nai, fpr. Lohnä) duch ihre Me: 
moires allbefannt,eine Malerstoch: 
ter aus Paris, ft. 1750 dafeldft, nach: 
dem fie lange Rammerdien. geweſen, 
nachher aber von allen Schöngeiftern 
gefeiert worden war, 


1: Stage -Staaı 


Staar, A)fü hl. für Star 
(sie Augsutsonfheit, 1 f. Yu7 1673! 

Staar, B) (bei, Manchen auch 
Etar, welches aber nicht zu billie 
gen, ilt) Sturnus velgaris, det all⸗ 
kannte, poſſirl., Wörter lernende 


Vogel, na 


—⸗— 


* 


maß nennt. Das Geſchl., durch In— 
——— ſehr nuͤßl. ſteht zwiſch. 


DE. als Hůltlenſtaat in d. 7. Zunft; 
derfelbe Se niml.die Geſchl. Da- 


enis, Cinclus,Sturnus, Oriolus,, 


Toferus, Cassicus, Gracula, Tur- 
dus u. Menura zufanmen Staa: 
ce. Der. gemeine Staar heißt auch 
Sprehe, Sprehm, Stahr, 
Starl, Wiefen:, Rinder-od. 
Schafſta ar, Sprahe, Spreéee, 
prue, u. 68 giebt davon weiße 
fe, bunte,weißföpf.,fchwarz- 
Eöpf.. u. aſchgraue Varieräten, 
Dom WafierSt. ſ, im W. — Der 
Stemit dem Halsbande iſt der 
Aden⸗Fluͤhevogel, us der. in diſche 
St. eine, Atzel, die unter allen Voͤ⸗ 
geln am. beiten ſprechen lernt. 
Staaren-Achatu.StStein, 
faͤlſchl. f. Star⸗Achat u. Starftein. 
— EtHeerd, ein Vogelheerd mit 
Shlagwänden, um junge St. dar: 
auf zu fangen; «auch braucht man 
dabei wohl ausgeftopfte Staare und 
2 Ruhrftaate, wenn näml. der St.⸗ 


4 


Fang bei Zage gefchieht; bei Nacht 


aber treibt man, die St. mit Getös verbunden haben, z. E. die 


an dem Schilfe ins Netz. 

Städr:Heher,f. Nufheher. 
_ EMas, d.h; Sfaarmatthiag, 
f. unter Staar,B.., Mit dem Wor: 
te Mas loͤckt man zahme Starr. 
‚Staät 
n 


welchem man aber auch ⸗ 
unpaſſend — einen Albernen Staats 


9 


gelu.nachmekher fih Dir Beſetzg. 
aller einzelnen Stellen einer, Elaſſe 
richtet; 3) die, Sefammtheit Derer, 
welche diefe Stellen bekleiden (da— 
get Hofitaat, ‚Kriegsftaat u. ſo f.)} 

) = Stand; fo fagt man in Süd: 
D. noch: der Staat der Jungfrauen, 
—terjungfräul. Stand; 5) >- Ver: 
foflung ; 6) die Geſammtheit Derer, 


die fih unter ‚Einer oberften Regiz 
tchen u; Seidenfchwänzen, bei 


rung, befinden, u. von deiten voraus⸗ 
geſetzt wird, daß fie ſich (was aber. 
in. Bezug. auf die Einzelnen nicht 
der, Kalt iſt) iu Erreiſhung drejem, 
Zwecke verbunden :haben; die, ſich 
nur durch gemeinſames Wirken ſehr 
Vleler von allerlei. Staͤnden errei— 
‚schen laſſen; 7) eben dieſe (wenn gleich 
faſt allemal blos eingebildete) Ver— 
bindung, oder diefer Vereinz 5) ſ. 
v. a. Regirung, infofern fie: die aus— 
ſchlieſſende hoͤchſte Behörde des er— 
waͤhnt. Vereins iſt, od. — mas dass 
ſelbe ſagt — inſofern in ihr ſich der 
Wille des Staates nach No. 6 con⸗ 
centrirt, u. infofern. fie denfelben ins 
Werk zu feßen verpflichtet u. befugt 


Jiſt. — Vergl. auch) Staatsform. 9) 


Insgemein nennt man, nur die Re— 
girung. eines groͤſſern Reichs fo, u. 
es wird nicht leicht Remand vom luͤ— 
beckiſchen oder Liechtenftein.. Staate 
ſprechen; 10)-Staaten find auch 
a) einzelne Revublifen, die fich zu 


rl einer groſſen (folgl. unter einer ge: 


meinſam gewählten Oberregirung) 
Staͤn— 
de(Cantonsregirungen)derSchweiz, 
die vereinigten. nordamericaniſchen 
Republiken usf.f.;b) die einzelnen 
Regixungen der niederlaͤnd. Provin⸗ 
cien ſdie auch ec) ſelbſt Staaten 


‚lat. Status, wird h.] im Gegenſ. der Generalſtaaten; 
ur deßhalb mit aa geſchrieben, weil f. im6; d)— Länder, die zwar zus 


man Stat leicht zu fchärfen ver⸗ fammen Einen monacchifchen Staat 


fucht w. koͤnnte; indefien iſt ſelb 
dieſer Grund.an ſich verwerflich. 
ſ. u. bei uns 
bat Stagat die folgenden: 1) (mie 
Etat im Sranzöf.) = Zuſtand, Um— 
7 fuden; 2) (eben fo) die Re⸗ 
achwoͤrierbuch 8.9. 


5! bilden; aber.doch unter einander in 
Die | Verfaflg. u. Verwaltg. abweichen; 


fo fagt man: die preuif. Staa 
ten, befler aber die Preuflifchen 
Pande oder Provincien. 11)Staat 
im Stante heze chnet a) einen 


I 
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Stand, der fih tem gemeinfamen 
Willen des Staates, unter welchem 
er befteht, wicht unterworfen meint, 
der folgl. zwar Nutzen von dieſem 





Staat — Staatebanf 


Hehende Weltgefchichte, daß jeder 
Staat, der fich hervorgethan,nach feiz 
ner Gefchichte abgefondert betrachtet 
wird, bis nach und nad) die ganze 


Etaateverband ziehen, aber nicht die Weltgeſchichte vollendet iff, danı 
dabet unumgänglich, Mühfamkeiten man jedoch bei folch, Methode nie zur 


bindung, welcher fo viele Staatsglie⸗ \vergl. dagegen Synchronijmos; 


der zugehören, daß, wenn ihr beſon⸗ | fälfcht. f 


theifen will; b) eine befondre Vers wuͤnſchenswerth. Ueberſicht N) 
g 


e Staatsgeſch., Gefch. | 


derer zweck dem allgem. Staatözwf: nes einzIn. Staates. — EtKund 


fe zuwiderlaͤuft, die innere Ruhe bes 
Staates gefährdet wird. — 17) fl 


Stoeehre, = Statiſtik; f. diefes 


überhaupt. — StR echt, das allgem. 


v.0.' Pu, beſte Kleidung, Gala, | Staats: u. Völkerrecht. — StBer⸗ 


Prunf, Schau, Luxus, Berfchwens 
dung u.fiw: Die hieraus fich ergebens 
den Bufammenfißgn., wie Staats: 
bett, StCaresse'un. |. f., werden 
hier billig übergangen. — Beginnen 
aufammengef. W. mit Staaten, 
dann tft nicht felten an dir chemal. 
Generafftaaten der 7 vereinigt. nies 
derländ. Provincien (u. an ihre Nas 
fionalfarbe) zu denken; fo in St. 
Fahne (der Prinzen: od. Dranges 


fammlung, vergl. Congreß, Sande 
tag, Zugelagung un. f. wm. 
Staatlich, beim gemein. Erz⸗ 
gebirger — ftatlih, gepusf. Das 
ber StaatlichEeit, Gala, . 
Staatnaht, eine nur halbs 
durchgenaͤhete Nath längs an fteifen 
Stiefeln hinten herauf. 
Staats:Action, Haupt: wm 
StAction, eine Begebenheit, die 


‚nicht Einzelne, fontern einen ganzen 


flagge, einer oſtind. Blaſenſchnecke), | St. betrifft, inshefondre in Bezug 
in Stfahnennadel feiner unten ‚auf Krieg u. Frieden; fonft nannte 
ausgeranteten, längs herunter -aes man eine Claſſe thearralifher Vor⸗ 
furcht.,guer geriefren Spindehwalze), ftellungen fo. — StAdminiſtra— 
in EtXarbe (der ver Drangen ), tion, f. Störrwaltung. — St.s 
in StKath, StBerfammtg.,j Amt, 1) cin ſolches, das die Res 
Stövaus (welches im Haag war) girung zu beſetzen hat; 2) ein fol 
u.f.f. Eben dahin gehören tie geo= ‚ches, deffen Inhaber eben dadürch 
graͤphiſch. Namen:; Staatenho ok Etwas zur Verwaltg. des St, (zur 
- (jest Cape Farewell), St&Eiland Errrichg. v. deſſen Zwecken) zu letiten 


0. StInſel (ſ. Richmond) u. 
Er? and, eine v. Pefcheräh's bewohn: 

te, faftöde, vom Feuerlande durch die 
Straſſe le Maire getrennte Infel, 
wichtig für Wallſiſch⸗ u. Robben⸗ 
jäger, mit einer engl. Anſiedlung. 

Staaten: Brefbreibung, die 
ins Einzelne gehende Statiſtik. St.: 
Bund, 1)5 Staat No. 10 a; Ndie Ver⸗ 
bindung mehrerer ſelbſtſtaͤndg · Staa⸗ 
ten zum Einem beſtimmten Zwecke; 
fo der jest beſtehende fogen, heilige 
Bund; inggemein aber iſt er ein 


StFlider,f.».a.vpolitifirender Kan⸗ 


neugieſſer. — StGefhichte, 1)) man 3. E. Preufien hat 


hat. — StAnw ei fung, f. St. 
| Papier. — EStarch 


v, f. unt. St.⸗ 
Papier. — StArzt bedeutet nicht 
etwa ſ. v. a. Physicus, fond. bifdl, 
Einen, der StMaͤngeln abhilft od, 
abzuhelfen verheißt. — StAu ffes 
ber, purift. für Ephoren, Cenſo— 
ren u. Eontrofeurd. — StAus ga⸗ 
be, 1) jede folche, welcher Luxua. 
zum Grunde liegt; die goldn. Spice 
gel der Vorzeit bieffen dazu 4 der 
Einnahme verwenden, was aber jetzt 


‚wohl in wenigen Familien zureichen 
Schus: u. befond. Trutzbuͤndniß. — 


würde; 2)der Betrag der jährlichen 
Ausgabe einer Kegirg. ; daher fagt 
?? iilfioner 


die ins Einzelne auf ſolchem Wege StAusg. — St Bank, Narfonal 


2 


Staatsbank — 


Bank, eine durch das Vermögen, 
entw. des Staates oder der ganzen 
Ration, in Folge öffentlichet Ver: 
träge geficherte Anftalt, in welcher 
man Sapitalien ficher liegen u. davon 
mäflige Zinſen erhalten kann, und 
ı welche über die Gapitalien Obligas 
tionen ausſtellt, die ftets in baares 
Geld bei der Anftalt (auch im Han: 
delsverfehr) umgeſetzt w. fönnen. Da 
aber ein StBankerott od, Na— 
tional-Banqyueroute, d.h. 
dir Erklärung des St.,daß er fei- 
ne Schulden nicht bezahlen Eönne 
u. wolle, die einzelnen Gläubiger 
um das ganze Darlehen bringt, 
während bei Privat: Banferotten 
immer noch ein Theil gerettet wird, 
fo genieffen Staatsbanken meiltmin: 
deres Zutrauen, als PrivatB. — 
StBerather, purift. f. Consul, 
auch für Bandels = Consul. — St.⸗ 
Beredfamfett, derjen, Theil der 
Dratorif, welcher mit gutem Erfolg 
zu den PLandesabgeordneten über 
Staatsfachen fprechen lehrt. — Et.: 
Bewind hieß ehem. in Holland vie 
vollziehente Regirungsbehörde.-&t.: 
Bürger ift Seder, der in eigner 
Perſon einem Staate, der ihn in 
die Sphäre feiner Zwecke aufgenom⸗ 
men, verpflichtet iſt; diefe Eigenſch. 
tritt eigentlich bei Sünglingen mit 
der Majorennität ein, u. Frauen— 
zimmer haben fie bei uns gar nicht, 
fondern bedürfen eines Vormunds ; 
dab. hört man nie von einer St.⸗ 
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1) == Ehtendame.; ?) = Dame 
d’Atour. a 
Staats:Diener, StBeam- 
ter, ift Jeder, der zu einem blei- 
benten Sts3wecke mit eingm Antheil 


'an der St&ewalt verfehen iſt; hier⸗ 
aus ergicht fih, dar deſſen Verhältn., 


der StDienft, ihm vor and. St,- 
Bürgern befondre Pflichten u. Nuss 
zungen giebt. Bingegen StDienfts 
barkeit ift 1) die Berpflichtg. zw 
befondern, dem St. zu leiſtnd. Dien⸗ 
ften, 3. E. die Militärpflichtgk., die 
Frohnen zu Kammerguͤtern u.RFors 
ſten; 2) die Laſt, der ein St. da⸗ 
durch unterliegt, daf ein andrer das 
Recht hat, im Geblet des Erftern 
in irgend einer Bezichg. zu verfüs 
gen. Sie ift demnach das Gegenth. 
der Souverainete ;— indeffen fragt 
es fich noch, ob dann Überhaupt der 
dienftb. Staat ein Staat heiflen 
dürfe, fofern tie Dienftbarfeit nicht 
wechfelfeitig beftcht (—fo lange die 
Staaten nicht zufammen Cartel ge: 
fihloffen hab.) — StEffecten, f. 
unt. StSchag. — StEinkuͤnfte, 
vergl, StXusgaben, auch Budjet, 
— Etfach, alle Zweige der Ers 
kenntniß u. Thaͤtigkeit, welche die 
gute Verwaltung der StAemter be: 
treffen. — Et$inanzen, u. dergl. 
m., ſ. im F. 

Staats-Form, Forma Ci- 
vitatis, it im weitern Sinne die 
Art u. Welfe, wie ein Staat, bei 
Vergleichung mit andern, in Folge 


Birgerin.— StBürgerfhafr] feiner organifchen Beftimmung ers 


it die Eigenfchaft eines StB., u. 
EBürgerthum fein Verhält: 

—-StrGanceller, 1) in Defir. 
(‘%.0. Premierminifter; 2) ter Prä- 
dent der Regirungebehörde od. St.: 
Ganceltei. — StEaffe bezeich- 
net dirjen. Dauptcaffe, im wel: 
he zulegt — u. wäre es auch nur 
durch Documente — alle StEinnah⸗ 
men zufammenfticflen ; hingegen e i⸗ 
ne StC. ift jede dem Gt. zugehoͤ⸗ 
rige e Caſſe, 3. €. bei ei: 





fcheint, folgl. einerlei mit StBer⸗ 
faffungz hingegen im engern ©. 
feine Eigenichaft in Folge der Vers 
bindung der höchft. Macht u. Vers 
bimdlichfeit mit beftimmten Perfos 
nen. Diernach unterfcheidet man des 
moftratifche,ariftofrat,, erbs 
lihzdyotratifche(wie chem, in 
Sparta) u. monarchiſche St. 
Formen, und nennt als Varietäten 
davondicO hlofratie,Zimofr, 
Dliharhie u. Defporie Sie— 


ut. R — StBame,|de all diefe Bieten 


— 
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Staats-Gebiet, 1) derjen. 
Theil der Erdoberfläche, deſſen bleis 
bende Bewohner zur Erreichg. der 
hoͤchſt. St3wede verbunden find; in 
diefem Sinne bildete bis 1806 das 
röntifchsdeutfche Reich Ein StGe⸗ 
biet; 2) das nefanımte Land, das 
den Verfügungen Einer höchft. Re: 


. gentfchaft unterliegt. —St® efäng: 


nifß, ein Gef. für StB erbre 
her, d.h. für Solche, deren Stre: 
ben den Beltand oder doch die orga— 
nischen Gefeße des St. in Gefahr ge: 
bracht; indeffen ift nicht jeder St.⸗ 
Gefangener auch ein StVerbre— 


cher. Man erkleſt zu StGefängnif: 


fen gern Berofeftungen. — St e- 
heimniß, jede Thatſache u. jeder 
imftand, den Ein Et. die übrigen 
nicht will wiſſen lafien, zu welchem 
Behuf aber, natürt. tie Regirg. fie 
auch den Unterthanen verheimlichen 
muf. Man fieht leicht, daß alle St.⸗ 
Geheimniſſe auffalfchenAnfichten vom 
StWohl beruhen, u. daß fie einzig 
etwa als Reprefialien zu billigen find; 
unfere aufgeklärtere Politik dürfte 
fie auch wohl bald gänzlich ausge: 
merzthaben. — StSeheimſchrei— 
ber, f. Stöecretär. — Staatsge— 
Ichr......, f. Statiſtik. — St.⸗ 
Geſchichte, |. unt. Staaten®. — 
StSefese find im engern Sinne 
diejen., welche in einem beftimmten 
Staate defien Verfaſſung und deren 
Aufrechthaltung betreffen. | 
Staats: Gewalt, summa 
Potestas, die Einem (vd. beftimm= 
ten Perfonen) übertragene (od. zus 
geftandene) Gewalt, dasjen. anzuord- 
nen u. auszuführen, was ihm (ih: 
nen) in jedem Falle zum Beften des 
Staats (der: hier nicht mit d. Re— 
girungsperforale zu verwechfeln ift) 
nöthig dünft, An diefem Bezug 
vertritt demnach der Snhaber der 
StG. das gefammte Voll. Man 


-unterfcheidet hier die gefeßgebene 
de (legislatorifche) u. ausüben: 


de (erecutive) Gewalt; f.im® u. E. 


Staatsgebiet — Staatemarf 


ctorifche) zu ſubſumiren, nach wei: 
cher der Gewaltige Den frei erkieſt, 
der feine Gewaltin Ausübg. bringe,. 
— EtGriff, = StPfiff, St.: 
Kniff, StStreich, eine Verfü: 
gung des Staates, die entw. in Be— 
zug auf andere St.,oder gegen ein— 
zelne StBürger, ſich dem vergleicht, 
was unt. Privatleuten Betrügerei h. 

StaatsGrundpertrag, 1) 
= bürgerliher Vertrag, fra 
contract social(vergl. social) die 
Begebung perfönlicher Gewalt gegen 
die Vortheile, die uns ale StGe— 
noffen zuflieffen, welche Vortheile 
aber gerade jene Begebung von Geis 
ten jedes Einzelnen nöthig machen. 
2)=Leges fundamentales, der 
Subegriff der StSrundgeſetze, 
d.h. derjenigen Verträge des Volks 
mit feinen uranfängl. gewählt, Ver⸗ 
tretern, welche des neuen Staats 
Verfaſſung und deren Aufrechthals 
tung betreffen. 

Staatsgut, 1) das Beſitzthum 
des ganzen Volfs, das hierbei wie 
Eine (moralifche) Perfon erfcheint, 
wie dieß bei Communguͤtern mit der 
Gemeinde der Fall ift; 2) nur die 
liegenden Gründe, die dem Volk (der 
Kammer, der’ Regirg.) zugehören ; 
3) eines der Kammergüter; f. im 
K u. unter Domäne. — StHaͤn— 
del, f. StAction. — StKalen— 
der, das Verzeichnig aller Diener 
eines ©t. (jedoch allemal die Nicht: 
Dfficiers beim Militär ausgefchloff.) 
zu einer beitimmt, Zeit. In manchen 
StK., 3. E.in dem mufterhft. weis 
marifchen , findet man auch zugleich 
die wichtgft. ftatiitifchen Nachrichten. 
— StKlughreit, f. Politif. — 
EtKörper, 1) die Gefammth. v. 
Volk u. feinen Bers(manchmal, z.E. 
in Afien bier u. da, auch Zerz)tres 
ten; 2) f.v.a. Staat No. 10 d. — 
StKunft u. ſ. w., f. Politik, St.⸗ 
Kunde aber iſt die Statiſtik. — 
StLehre, der Snbegriff der St.— 
iffenfchaften. — St Mark, ehem, 


Beiden ift die verordnende (rer leine Silbermuͤnze einiger Hanfeftäds : 
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#, wenig über 1 Zaler werth. — der Beftimmgn. über die Rechte t) 
SM arimen, Grundfäge, welche | derverfchiedn. St@lieder gegen ein= 
die Regirg. eines St: befolgt, weil ander, u. ganz befonders der Regts 
fie dieſelben gerade dDiefem St.zum [rung gegen die Unterth.; 2) der 
Beften für nöthig hält, und ohne | Staaten unter einander, wo man 
fi nach fremden StMarimen zu Jaberbeffer fagt: Staatenrecht.Bergl. 
tihten. — EtMinister, f. imjauch Völkerrecht. Vom reinen 
M. — GStMinisterium, die StR. (welches alle Bedingungen 
Scfammeheit ter EtMinifter, auch |angiebt, unter welchen allein die 
wohl die aller Geheimderätbe des | Derrfchaft des Rechts innerhalb des 
Regenten. St Nationalwirth: | St, verwirklicht w. kann) iſt der— 
Ihaft, StDefonomie, f. St. |ien. Theil des SR. zu unterfchetd., 
Rirthichaft. — St Pächter (wofür |der unter d. N. des phikofoph. 
man nie die Form StP achter|StrafsRechtesfichfeldfterflärt, 
braucht) ift Feder, der eine: gewifs | Für StRLTehrer, SRKundi: 
fe StEinnahme übernimmt, u. dasIger, fagt man gern Publicift. 
für eine beſtimmte Summe jährlich 
in die Staatöcaffe zahlt. 
Staats:Papier, 1) ſ. Stem— 
pelP.; I) eine Urkunde, welche den 
Staat im Allgemeinen (nicht einen 
beſond. Wermwaltungsziveig) betrifft, 
u. daher im StArchiv, als dem 
Nerwahrungsort u,der Sammlung 
folcher StDocumente, niedergelegt | rung, infofern naͤmlich diefe nicht 
it; 3) jedes Papier, worauf der St. | blos in Recht. u, Namen, fondern 


SRegel, vergl, StMarimen 
fit) für eine gewiffe Gelvfunime = im Ginfluß des "Einzel: 


— StReligion, dieim — 
ſchende, d. h. am meiſten Beguͤn— 
ſtigte, oft allein zu StAemtern Bes 
fähigende, auch oft dem Herrfcher 
zur Beding. des Thrones genachs 
te Religion, — StRistretto, 
ſ. im R. — StRuder, — Regi— 


Schuldner von deſſen Inhaber bes | Willens auf den Geſammt-Willen 
kennt; 4) nurein ſolches, welches das | befteht, So hatte Friedr. d. Groſſe 
verzinsliche, dem St. gelichene Ea: |das SIR, felbft in Handen. — 
pital revräsentirt, n. dah. entwerer | StSchalf, ehem. = StDiener. 
gar nicht, oder nur zu beftimmteng — StSchrift en find die publicift., 
Beiten beim Staate felbft ausgelöft | politifch. u. ſtatiſt, StSchrifts 
werten kann. Es kann daher zwar|fteller aber Seder, der über oder 
iſt fuͤr (eine der) StWiffenfchaften 
ſchreibt. StSchag, der Vorrath 
an StEffecten, d.h. an baa— 
rem Gelde u. an keiche zu veräufs 
fernd. oder zu verfesnd. Koftbrftn. 


wie cine Waare verfauft w., i 
aber vom Papiergelde zu unterfcheis 
ten. — StPerräde hieß in der 
Perruͤckenzeit f.v. a. Allonge-P. 
— StPraxis, die Lehre v. ten 
StGeſchaͤften, als eine der StWif: |in der StCaſſe. In Sach. bilder 
fenihaften. — StRänke, vergl. |das fogen. grüne Gewölbe ei— 
StGriff. — StRath, 1) die Gerjnen Haupttheil desfelben. — St.⸗ 
fammtheit der Minifter u. Geheim- Schutden erklären fich ſelbſt, u- 
deräthe in einem ©t.; 2) f.v.a. Ge: | find in unf. Zeiten leider allbefanntz 
beimderath, wiewohl in manchen | unjres Wiffens ift Walde der einz 
Ländern tiefer höheren Ranges ift,Izige fhuldenfreie unter den gebild. 
als der Etatss(d.i, Staats-Rath; Staaten auf Erden. — StSecre— 
3) in Deftreich ift der Staats-Rath | tär, wem der Reaent cine ftellvers 
eine Behötde für die innern Anz |tretende Machtvolllommenheit in 
gelegenheiten. Einer Haupt-Brauche der Regi- 

Staats:Reht, der Inbegriff'rung dadurch anvertrauet hat, daß 
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er ihm das grofle StSiegel (zur 
Bekraͤftig. v. Etlirfunten ) zu ge: 
brauchenerlaubte. In manch. Staa: 
den ift ver StS. f.v.a. Gabinctemi: 
niſter. — StStelle h, in Oeſtr. 
insbef. ſ.v. a. eine dem StRath un: 
tergeordn. Behoͤrde; ſ. o. — St.⸗ 
Etreid, vergl. StGriff u. St.⸗ 
Bankerott. — Etlimwälzung u. 
dergl. m., |. Revolut......5. St.: 
- Wiedergeburt, das Aufhören 
der Anarchie in einem revoltirenden 
Volke. — Etlinterhändler, f. 
Diplomatiker. — StBerbrechen, 
1) eine That, deren ungehinderter 
Ausgang den Beſtand od. die Rus 
hr des St., Teffen Genofje der Ber: 
brecher. iſt, aufleben oder doch fehr 
fährden würde; 2) häufig für Mas 
jeitätsverbrechen, u. dieſes infofern 


Staatöfiegel — Stab 


des St. zu erhalten weit. — St.⸗ 
Wiedergeburt,ſ.beiſStumwaͤlzg. 
Staats-Wirthſchaft, St. 
Oekonomie, ENationak 
wirthſchaft, A) die Lehre 1) v. 
den Mitteln der Regirg., moͤglichſt⸗ 
vielen StBuͤrgern den möglichjien 
Wohlſtand — jetoch innerhalb der 
Schranken der Moral — zu ſchaffen 
u. zu fichern; 2) von dem, was die 
Kegirg. zur Leitung u. Beförderg. 
aller anwendb. Zweige der Naturals 
‚production zu thun hat, damit der 
Zweck der SW. Mo, 1 gefördert 
werde; B) die Ausübung diejer Res 
geln u, die gute Werwendg. jener 
Mittel; denn in Beidem zeigt fich 
ter gute Staatswirth, 

Staatswıffenfchaftenfind 
alle diejen. Wiſſ., deren Zweck (Auf: 





ganz richtig, als Beleidigung der igabe) die immer geftvigerte Sume 
Mojeität jederzeit freche Verſpottg. me derien. Vortheile it, die den Mens 
der Staatsgrundgefege vorausſetzt; fehen aus der Anftalt des Staats 
3) feherzw. : ein Hauptverftoß gegen | 


die Regeln Ser Artigkeit. — Et.: 
Berfaffung,f. Storm; auch 
h. jo vie StWActe, die Urkunde, 
worin unter allerlei Förmlichktn. 
tie beſchloſſene StForm befchrieben 
wird. — ErBermögen begreift 
die StGuͤter, die Quellen des Re: 
gal=: Einfommens, u, die StEffe: 
cten. — StBertrag, f. StGrund— 
vertrag. — StBerwaltung be— 
darf der Erklärung nicht, u. es iſt 
nur zu bemerken, daß man in Ber 
zug auf fie Bureaucratie ‚u. col: 
legialiſche Verfaſſung unterfcheidet, 
infofern die Raͤthe entw. dem Praͤ— 
fiventen der Collegien unbedingt 
Folge zu leiſten, od. nur unter ſei— 
ner oberft. Leitung abzuſtimmen ha⸗ 
ben. — Sm erwejer, 1) f.v.a. 
ErBerwalter, S:Eancellar, erfter 
Miniſter;? der Vormund des Thron— 


(fowohl im Allgem., als bei Beruͤck⸗ 


ı fichtig. der beſondern Verhaͤltn. bes 


fondrer Staaten) hervorgehen. Sie 
bangen bald innig, bald nur durch 
ihren Endzweck zuſammen, u. dürfe 
ten ſich daher wohl nie zu Einem 
Soſtem im ſtrengen Wortfinne ver— 
einigen laſſen, bilden aber doch auf 
vielen Univerſit. den Gegenſtand ei— 
ner befondern Facultaͤt. Man rech—⸗ 
net hierher Natur- u. Völkerrecht, 
Staatsrecht u. Staatenrecht, Volks— 
wirthſchaftslehre, StWirthſchaft u. 
Finanzwiſſenſch., Polizeiwiſſenſch., 
StKunſt od. Politik, politiſche Ge— 
ſchichte der gebild. Staaten, Sta— 
tiſtik, poſitives öffentl. StRecht, pra— 
ktiſches od. europ. Völferrechty Di⸗ 
plomatie und Etaatspraris. 
Staag, unteröjtr. Bergfchlof, 
Propftei u. Flecken mit 1600 Einw, 
Stab h. auch 1) f. v. a. Zain 


— —— — — — — — — —— — — — — 


Inhabers. — StWeeisheit heißt od. Barre Metallg, wenn naͤmlich 
Ye Poluitik Tann, wenn fie die St.-die Geſtalt wirkl. parallelepipediſch 

ren der SiGeheimniſſe u. der iſt; 2) in der Glashütte: das fuͤß— 
EtSriffe vorſchmoaͤht, u. bei offnem lange u. 3 3. hohe Eifen vor der 
Pandeln Wuncd Ruhe u. Würde RE des Kings am Dfen; man 
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fuͤtt darauf die Pfeifen u die nach ſ dieſen mit den Borbpfanferr zu ver⸗ 
© „dem Grad der Sitze zu verſchiebndn. bluden = StDogen⸗ ſ. Stockde⸗ 
Defteifen; 3) ſ. v. a. Pipenftab ; 4) | gen. ⸗ StEinguf, cine Eifens 
ols Maß: a) in Sachſen die dop: Hitange mit der Rinne, in welcher 
pelte Elle (v8 ſey die leipz. od. die das davein gegoſſne edte Metall die 
brabanter) beim Meſſen v· Seiden⸗ Etab⸗ Form Annimnit. — StE i⸗ 


J 
J 
* 
° - 





5— und Tuchz bi) im tiroler 
* 


ergbau: 1Elle 3Querfinget lang; 


*X v. a. — it die 
angoͤſ EUe 9255. par, Lineen 
= Mole B 


ſen, 19 — Staugen⸗Eiſen: 


geſchmeidiges Eiſen, dem man durch 
Strechen auf d. Haͤmmerwerken die 


MAtantige⸗StForm'gegeben, u. das 


ute D; 6).f Rins| wieder Schienen⸗, Schmiede⸗, Reis 


Ten No. 15.7) der weiſſe Stab, den 


fen⸗Elſen u. f. w. ſeyn kann; es 


eherh. obrigkeltl. Perſonen entweder wird in Sachſen nach der Waage 
ſelbſt trugen, oder (tie roͤm. Faſces (SCtre) verkauft; 2) das Hohl⸗ 
nachmachend) vor ſich tragen lirfun ;; eiſen, womit der Stellmaher die 
‚ein aͤhnlicher wird 8) uͤberm vaup⸗Staͤbe und Geſimſe der Naben ab— 
te der zum Tode Verurtheilten ges. dreht StE ifenfihmicdr,&t.= 
brochen; 9) ſ.v. a. Stabgeriht,)Esammer, f. Sthammer. 
eine mit Obergerichten beliobene De]: Stabel A) (lat. Stahulum) 
brigkeit; dab. der Unkerſch. zwifchen | richtigere Schreibart für Etapel.— 
weltlichem u, geiſtl. Stabz /R) Einer der Pfähle, die man in 
10) = Gerichtsbarkeit; daher der! den halliſch. Salinen neben der Pfan⸗ 
Ausdr.: Eines Stabe gefeflen (uns fe eingraͤbt, die Sogbaͤume tar: 
terworfen) fern; 11) in d, Schweiz |auf zu legen. DEE 
== Rathhaus, auch wohl 12) viel: Etabel:Erbfen, im’ Gegenſ. 
Gerihtsftäftez 13) = Krummftab |der KronenE., find alte Arten, nel 
a 14) = Marfihallsftab; 15) St. Iche göftädelt od. mit hohen Erüsen 
der Gerchtigft., f, v. a. Hand iverichen w. müflen. — StHerr, 
der Gerechtigk.; 16) diejenigen bei StMeifter, StäbeıM., Zur: 
einem Regimente zufanmengenoms Iniervogt, der Gimehzhafber “erz 
men, die nicht den einzIn. Eompas | wählte Auffeher bei einem Turnier; 
Br zugehören, alfo det Commans | der N. fommt von d. Etab, wontit 
eu. fein Obriftfieut., die Mas er den Kampf zu beginnen u. zu bes 
jors (d.h.in Sachſen: die Bataitions: | endigen gebot. Ä 
brer u. ver Wirthſchaftschef) vie] Staben, ftabeln, 1) chem. 
jütanten, der Quartiermſtr., der [u nun wieder bei Puriften f. v. a. 
Feldpraͤdiger, der Auditeur, Negi: |buchitabieen ; 2) Etwas dem vor 
mientscheirurg, Muſikdirector (oder | Gericht Stehenten langfam vorfpre⸗ 
bei der av. der Negimentstroms Ichen, Damit er es nachipreche, mie 
peter u. ter Pauder), der Profoß u. dieß beſond. beiCidſchwuͤren geſchieht, 
deſſen Knecht, der auch Stäbchen die nun geſtabte Eide keiffen. 
heißt. Vergl. auch Generalſtab. Der Staber iſt dann nemöhns 
Stabat Mater, der Anfang lich der Ackuarius des Gerichte, 
eines latein. Sefangftücdes zur Paf⸗ | Stabenbuh, = Buchſtabir⸗ 
fionsmufit, Mariens Schmerz; an 'bach. | 
Chriſti Creuze ausdruͤckend. Hayen's/ Staberl, in den wiener Rocal: 


Compoſition desſelben hat in Deutſch⸗ 
land den erſten Rang. 
—iI tab b ho ck, auf kleinen Fahr zeu⸗ 


gen: cin mannlanges ſtarkes Polz 
auf der Hebung des Bodens, um 


Auftfpielen eine ſtehende Rolle, ci: 
nen wohlhabenden, aber Acht ſpieß— 
buͤrgerl., duftigen Pararluiemacher 
vorſtellend. Ein darauf gebautes 
Luſtſpiel 5; eine Staberliade. 
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Staber rad, einani tig ſicht w ſtand⸗vder 
—3 ana 


ſterrad gebaut ift,deflen Scyaufriages Leck. St abıi L 
toch feinen‘ Hoden haben, wa ıyelched HDeffen, wadinßkki, 


das Sta berzgeug...:.0s, 
Stab⸗Feuer, Sto ammer, fi guſtowo, mit Eifenmü 
Stoöammerwert, StEifen- ner Glashuͤ 


ſchmiede, StEifen hätte, St.: Tchen 6 ihm 
iſen hammer, die Werfftatt ‚|. Stabfrauf, (eur) 





wo StEifen durch das Stueeen|... Stablarier (Eichentat.y 





oft 
den; 
(nicht ‚durch das Walzen, wie, in Bacularier, eine Anabaptifteie 
manch, Gegenden) bereitotswiud, u. fecte ’ welche‘, auffer Stöden, i | 
welche wieder -eine Anlaufsz eis Waffe zu tragen gebot. a | 
ne Bre ch⸗, eine Butz, cine O⸗ Stablat (fr. for. ah) ein, 
jemun d⸗, eine Wa [lonfchmies zum kurzem Aufenthalt 3 
de,einFriſch feuer en j Oöhtung in ticfem Schnee. 7 —3 
Stab⸗Gericht, 1) f. Stab St.abler, A) 1)'wer.die Cibe 
No. 9; 2) in manch. fächf. Orten u.f.m. zu ftaben od vorzuſprechen 
das Felds u. Dorfgericht. — DEi Gerichfäactum: | 


de 2 
alter, ehemals 1) der Vorſitzen⸗ dat & eu * aa 


‚d., Stabelherg, 

de eines mit Blutbann begabt; Ge: sfineiffe rehrfach 

richts * 2) der Dieelandrichter beim ie en Spusieh —— 

kaiſerl. Gerichte in Schivaben: m Auch wohl jeder Handwerkt fits; 
{Damm ex, 1) ſ. StFeuer z 2).der 3) SDoerrichter 2) — — 

aſe 


bammerförmige, ſehr ſchwere Eis |; —— 
ſenklumpen —I der bei Stab— —— ei I (Da in, 
feuern, durch’s Waſſer bewegt, un: Soit land) Me aufı 55 
— Eiſen zu — — — gepragten 
7Stbho bel, mit ausgefchnittn. * BET). 
Eifen, dient dem Zifchler * Aus⸗ Stablich, ehem, == gerichtlich, 
arbeiten ber Stäbe (Leiftenform, Bere]. Stablo,fiz, Stavelos,nig 
zierungen). — Gtöol;, 1) daß derländ, Stadt mit 3300 E. an de 
runde Holz, mittels deſſen man den | Warge, in Lüttich, liefert ſehr viel 
Stich im. Schmelzofen mit Lehm | Soblieder u, ſchwarzen Leim— Das 
verſtopft 2) zu Faßtheilen beftimm: Schloß war chem. eine veiche reiches 
tes oder ſchon vorgearbeitetes Holz, [unmittelbare Abtei. -- 4 
Stabiae (a. ©.) eine camvaz a DE LAMR, griech, 
nifche Stadt unweit Pompeji, vom 5* * 
Sulla im Bundesgenoſfenkriege zerz Stab ei 11er, Stöchläge r 
ſtoͤrt. Sie war wegen ihrer treffl. [ein Arbeiter, der meiſt im Walde 
Milch und Quellen von Sungenpas |bleibt, u. dort StHolz vorarbeitet, 
tienten ſehr befucht. Stabroef, 1) anfehl. nieders 
tabiliren (lat.) befeftigen , laͤnd. Flk., in Antiverpen ; 2) die 
feftftelten; fich ftab., fich haͤuel! blühende Haupt⸗ und Bandelftadt 
niederlaffen, Stabi l, feft fichend, |der brit, Eolonie Demerary in Guis 





ET Peg 


ana, noch ganz im nieterländ, St: 

fnnact 16, elornd, am Demerard. 

Stade... bedeutet beim Mi⸗ 

ich m Stäbe des Regiments 

Sarntfons= od. Aufenthaltsort für 

ten Sr); 2 EHER trat ge⸗ 
5 


f. v: 0. EA 
apitän,StHauptmann, 
wi —— hie die⸗ 
fr it nämt 
Compagnie, die aber nicht fein, fond. 
einem der Di 
Erab-Silber, = Silber in 
Barren. — StThierhen, ein 
nah feiner Form benanntes Infus 
fionszh. — StTraͤger, 1) = 
Gerichtöperfon; 2) wem ver Feld: 
here den Marfchallftab zu tragen 
anvertraut, wenn er ihn nicht felbft 
tragen will; 3) = Marfihall_ bei 
öffentl, Aufzügen, befond. der Stu; 
ten; 4) =  Generalgewaltiger, 
fo wie 5) ein Officier beim Schuͤtßen⸗ 
corps, welcher urſprgl. Jenen re 
präsentirt, obgleich hier der tab 
nie in Anwendg. kommen darf; 6) 
das Staͤbchen des Regiments; 7) 
wer einem Hohen Fathol. Geiftlichen 
den Krummſtab vorträgt. 
Stabulum (lat.)=Stapel, 
richtiger Stabel, h. im Latein, 
I)jeder Standort, insbef. ein Gait: 
hausand. Landftrafie ;2) ein Stall. 
Auch hieß eine myfiſche Stadt fo 
(r— viel. Stabylon?) Sta; 
buliren, einfehren, ftallen. Sta- 
bularius, ein Gaitwirth. 
Stabwatte, ein durch Stan: 
gen in die Breite ausgeipanntes 
Fiſchnetz. | 
Stabwurz, StKraut, 1) 
Artemisia Abrotanum, der ©t.: 
Burz-Beifuß, eine aromat., fehr 
färkende, ftrauchart., füdeuropäifche 
Beifußs Art mit El. gelbl. Bluͤthen, 
bient bei Bleichfucht und Verdau— 
ungemängeln, auch äufferlich, wird 
in Gärt. häufig gezogen, u. heißt 
auh Aberraute oder vielmehr 


Slachelahre 


3.1 in Stöffitier el 
» eter, Era rti er (der 
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ed J 3 „I% > — ia 
Afterraute, verderbt Abrota- 


num, Abr aute, Eberwd. Ever: 
raut, EReis,Ebreis,Ebriſch, 
Ebrich, Ebritte,Ybrute;das 
er⸗—Hof-, oder Alpraute, 
Affruſch, Kuͤttel „Oanferz, 
Kampfer:,Citron„,Öfrtelz, 
Beſenkraut, Gertel, Gert— 
wurz, Gürtel, Gartheil, 
S hlof:, Schoß-, &artens, 
Gurt; od. Gentwurz, Gart- 
ban, Sarthagen, Sarthu 
gen,Sartenhbahn,Garthau, 
Barthün, Herrgotthöfzel 


temisia campestris, ſ. unt, Wer⸗ 
muth. — SWMAÄunlein fiheint 
die SW. No. 1 zu bedeuten z StW.⸗ 
Weiblein it das Kypreſſenkraut. 

Stab-Zange, die groſſe 3., 
womit man das untern StHam— 
mer zu ſtreckende Eifen feft = hält. — 
StZehenter, f. Stangenzehenter. 

Stac,, Abkuͤrz. für staccato 


F ſ. w. — 2) Wilde StW., Arr 


; Cital. — auf Noten) kurz abgeſtof⸗ 
| fen vorzufragen. 


Stachel, 1) im gewoͤhnl. Sinne, 
h. auch in einzeln. Fällen Achel od, 
Stachel, Unne oder Granne, 
Ag Dorn uf.w. —2) Am Hut 
der Pilse: eines der hervorragenden 
Spischen, in deren Löchlein die Ber 
fruchtgsiofzeuge enthalten find. 3) 
Ein kurzer geftachelter Stock, womit 
man Elephanten u. hier u. da dag 
Dirh aufmuntert (daraus erklärt fich 
Apoftgefih. 9, 5), auch fich (insbef, 
in denNiederlanden)aufd. Eife ſchnel⸗ 
ler forthilft. — 4) Das dem Steche 
eifen gleichende, faft Elafterlange, 2 
3. Harfe Wkzg., womit der Sohöfz 
ner denRohſtein abiticht;5)dasWfzg., 
womit man in Glashuͤtten Perlen 
in (auf) das Glas fticht; eg find darz 
an, entw. an einem Holzfiiele, vd. 
an einem Eifenplättchen, 6 bis 8 Eis 
fenftacheln v. Zollesslänge rings um 
einen Mittelitachel angebracht. — 6) 
S. v. a. Pointe eines Epigramms 
oder jedes Witzwortes. 

Stachel-Aehre, = Espar- 


% 
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cette, — StAloe, Igel, hat|hanntsB. ſonſt aberS t ich⸗, He k⸗ 


Stacheln am Ruͤcken u. Sbertheil, ſo ken-, Kraüuſel-, Kraus: od. 


wie am Rande der Blätter. —St.⸗ CloſterB. Diebogigeod.rothe 


Bart, eine Art Klippfiſche. 
Stachel bauch, das Fiſchgeſchl 

Tetrodom od. Teträodon Tb. 5. 
Bierzahn, weil die fnochenähnt., 
hervorrägnd. Kinnladen vorn wie in 
Zähne geſpalten find), g. 20 Anor: 
pelfifcharten begreifend, bei DE. als 
Mierenſtoͤr imd. 12. Zunft. Der klei⸗ 
ne ovale geſtachelte Leib ift vermoͤge 
des Kropfes des Aufblähens, fähig. 
— T. Imeatus, 7 eftreifte 
St®B., fußland, irrig für giftig gels 
tend, lebt im mittelländ. M. u, im 


Mil. T.ocellatus, der gefledte) 


StB., meift gran, mit 1 Meniſtkos 
auf d. Rüden, foll fehr giftig ſeyn, 
u. hat, wie der Vor. , einen unge: 
heuern Bauch. Der eleftr. StB,, 
T. eleetricus, ! €. fang, fehr ſchoͤn 
gefleckt, im ind, Meere, giebt Blitz⸗ 
chläge. Einige ziehen hierher auch 
den Kugelfiſch (Diodon Hystrix)u. 
den ſchwimmnd. Kopf — 
scus Mola); f.auch nochSeekroͤpfer. 
Stachelbeer e(naͤml. als Name 
des Strauchs) begreift die geſtachlt. 
Arten ter Johannis B. od, des Ge— 
ſchlechts Rihes; ſ. im Jot. Die g e⸗ 
meineStB., R. Grossularia, h. 
auch Grofſel-, Groͤſchel-, Gro— 
ſchen⸗,Gruͤſei-Kruſel-,Kraͤu— 
fel⸗-,Ereuz⸗, Creuzel⸗, Grün: 
elz, Gruͤn-⸗,Ruſel-,Kraus— 
Meere (alte dieſe N. ſcheinen aus 
Geroͤſche 1B. verderbt), Elofterz, 
Cluſter-⸗, Chriſt-⸗,Stiͤch-⸗,Stick-, 
Laus-, Fleiſch-, Stickel-, 
Agreſt⸗, Rauch-⸗, weiffe, haa— 
rige od Garten⸗StBeere, Sr u— 
ſel, Mauchel, Moruſel, Spo— 
nelfe,Eiterpazen,Eiterbuge, 
Grünzel, Agres, Agras, U: 
grafh, waͤlſche Erbfeu.f.m. 
Die wilde StB., R. Uvacrıspa, 


mit kl., laͤngl., glatter (d.h. nur mit 
ein:eln lang. Haaren beſetzter) Frucht, 


StB. (b. Wild, bogige3ohen= 


« nisB.), Ribes reclinatum , mit 


ſchwarzroth. Frucht, an den Alpen, 
ift viell. eine Epielart der gemeinen. 
Bei der fäuerl.u.dunfelrothen wei ß⸗ 
dornähnl. StB., R, oxyacan- 
thoideg,, in Nämetica,, fichen die 
Stacheln an allen Seiten der 3weis 
ge. Eben da ift die tahelfrüch- 
tige StB. R. Cynosbati. — Die 
Namen englifche,groffe, hol: 
laͤnd. StB. u. ſ. f. betreffen kuͤnſt⸗ 
liche Spielarten. 
Stachelbeer-Laus, eine bes 
fondere Art der Blattläufe, auf den 
Ribes : Arten. — St:BStrau ch, 
1) = StBStaude, it befannt; 
2) derStech: od. Wegedorn-— StB,: 
Spanner, Phalaena Geome- 
tra grossulariata,h,auhSt:BM ots 
te od. Harlefin, ift 14 3. breit, 
meift weiß, mit fchwarz. Fleckchen u. 
gelben Querlineen ‚diegränlichgraue 
Epannraupe, mit 1 fihwarz. Flek— 
fenreihe, unten gelb, maht die StB.= 
Sträucher oft kahl. 
Stahel:Biene,f.v.a. ‚ges 
fhlechtslofe od. Arbeitsbiene. — St.⸗ 
Birn,diededigegadeldiftelauf Ja— 
maifa.— StB örs, StBärfch, das 
Geſchl. des Stichlings. — StButs 
te, — Stälunder. — StDolde, 
die Igels- od. Aderklette. — StD r as 
che, das Petermännch. od, der See⸗ 
drache. — StEidechſen, eine Far 
miliev. Eid., bei welchen die Schups 
pen fparrig aus einander ſtehen, folgl. 
den Stacheln ähneln. — Steige, 
die gemeine indifche Zeige. 
Stachelfifch, A)das Knorpel: 
fifchgefhl.DiodonZweizahn)bei 
DE, als Gefcheidftör in d. 12. Zunft, 
Diefe 3 Arten v. Fiſchen h.auchJ geels 
od. Kugelfifche, find Klein, faft 
Euglig,geitachelt, tes Aufblähens faͤ— 
big, ohne Bauchfloffen, mit Kropf 


wärsft mehr in N, bleibt niedrig, u. | u. doppelt. Schwimmblafe; die Kics 
heißt bei Willdenow glatte Jo⸗fern am ſehr tt. Maule gleichen 2 Ian: 


Stachelfiſch — 
z | 
Zähnen; beim Aufblähen über: | zendfchwarz, wiederbandirte, 


klagen fie fih. Der D. Hystrix od. 


# 
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M. 
fasciata. 2) Hispa,ein ſtark. Geſchl. 


runde Gtf., in heiffen Meeren,ift | Eleiner Käfer mit, meiſt ftachligem 


ir wahre Igelfiſch od. de Meer: 
flaſche, MRugel, Maube, 
Sagdfifch, iſt braun gefledt, oben 
blaͤulich, unten weif. Der D. Atin- 

od. lange StF., it ſchwarzge⸗ 


Bruſtſchild u.fpindelförmg. Fuͤhlern; 
bei uns leben H. atra, der ſchwa r⸗ 
ze, # 3. lang, u. der 5 3. lange 
unbewaffnete, H.mutica, eben 
falls ſchwarz, häufig im Kehrigt. 


edt, blauſchwarz, unten heller. Beide | Wahrfchnt.find der Dornsu. Igel⸗ 


ſchmecken ſchlecht. — B) Der Stich: 
Iing.—C) Jeder geſtachelte Seeapfel. 
Stachel-Floh, ſ. Erdfloh. — 
StFloſſer, SpitzFl. alle Fiſche, 
deren Floſſen in eine ſcharfe Spike 
auslaufen. —StF lunder,StBut: 
tt, Pleuronectes Passer, eine 
marmorirte,unten weiffe Scholle,um 
Europa, mit hart., doch delicatem 
Fleiſch, h. auch Linker Srälunder, 
Etruffe, Ther- od. verkehr: 
ter Elb⸗Butt. — StFortſatz, 
ein Knochenfortſatz, wenn er einen 
Stachel darſtellt. — StFruchth. 
insbeſ. die Waſſernuß. — StGit— 
ter, eine Art der StKorallien b. 
Indien. — StGras, 1) ſ. Klebe: 
gras; 2) eine rohraͤhnl., hüftenho= 
b-BraspflanzeinGanada ;3)das haus 
tige Krötengras, Waltkrötengras. 
-Stachelgurfe,8echium edu- 
le, bei Linne XXI, 8, bei Sufl. 
eine Gucurbitacee, in Weftind. zu Se: 
muͤſſen gebaut, mit einfamiger Kür: 
bikfruht, davon es auch eine glat: 
te Art giebt. — StHaar (bei Sche: 
fen) [.Dundebaare. — StHahnen— 
fuf, ter gelbe Feld- od. AckerH. 
— Etdafe,eine Art Rumpfifch, alio 
ein Meerbafe, — StHerz, die fnos 
tenreihe Herzmuichel. — StHeu, 
[.Esparcette. — Stdirfeiltnah 
feinenStannınbnannt,— EtHund, 
ter Sauhund, ein Haiſiſch. 
Stacheltäfer,1) : Blumen: 
8, FlohK., Erdfloh,dasßefht. 
Mordella, bei OF. als Eicrfchrupp 


Fäfer davon nicht verschieden. 
Stachel:Karpfen, der Dorn⸗ 
fifch im Gomer See. — StKleifche, 
eine der Glahrke ähn!. Art der Platt: 
fifche (viel. der StFlunder %) — St. 
Kohlheiffen mehrere Arten der Flok— 
Eenblumen wegen ihrer Stachıln an 
den Kelchſchuppen. — EtKopf, 
Streicher, eine Art der Kliopfis 
ſche. — StKorall weicht v. den 
Hornkorallien darch feine raube u. 
ftachl. Oberfläche ab. — StKrab⸗ 
be, eine Eleine Art der Taſchenkreb⸗ 
fe,belebt das auf den Waſſer ſchwim⸗ 
mende Moos (den Zang !) — Gt.s 
Kragen, ein StFiſch (Diodon) 
mit einen dalsfragen aus langenSt, 
— EtKrans, 1)bei manchen ons 
chylien : eine ftachlige HRervorragung 
um die fogen. Scham, bis an die 
fogen. Hinterbaden reichend; 2) ein 
Dornenkranz, den die Braut hier u. 


‚da am 2ten Hochzritstage auffegt, um 


Denen zu wehren, die ihr den Brauts 
franz nehmen wollen. — StKraut, 
die ſtinkende Hauhechel. —StKrebs, 
1)ftatt molukkiſch. Kr.; 2) eineKrebs⸗ 
art; ob dieje v. der StKrabbe vers 
ſchieden ſey, tft uns unbekannt. — 
StKreuzband (im menfchl. Bet: 
fen) kommt mit feinen ‚breiten Enz 
de vont freien Rande des Kreuzheins, 
Freuzt mit dem Knorrenkrenzbande 
(dal. der Name beider!) u. verbindet 
fih am fehmätern Ente mit dem Sitz⸗ 
beinftachel. — StKugel, Diodon 
Hystrix; f. StFiſch. — Steiner, 


ind. 9, Fliegenzunft, mit Epringe | = Gabler, ein oftind. Geefifch, 
fül,, hangend. Kopfe u, vertüämmrt. | — Stkoch (Anat.) befindet ſich an 
dlügelteden. Die M. acnleata, }! der Ede der Hinterrandes vom mitt!, 
3. lang, endigt in einen langen Staz | Keilbrinflügel. — StMafrele, f. 
ld. h. Legröhre) u, firht gläns lim Mz fie h. jedoch auch Müfeken, 
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— EtMohn, eine weſtind. Mohns 
art; — StMus kel, StMaus, die 
häutige Bandfehne, die v. der Mit⸗ 
te der Bafis jedes ftachl. Fortſatzes 
der Wirbelbeine bis an deſſen Spitze 
ftcigt, u. allemal 2 dergl. Fortſaͤtze 
zufanımen vermittelt. — SM uns 
zen find alle die, welche Eine Regirg. 
der antern zum Tort hat prägen laſ⸗ 

‚fen, alſo die Spott-, Lügen:, Wes 
fpentäler, uff. — StMyrte, ſ. 
Maͤuſedorn. — StNatter, die rau— 
be N. in Suͤdamerica u, Oſtindien. 
— StNuß, 1) ſ. Waſſernuß; 2) 
ter Stechapfel; 3) bildl. N. ſowohl 
für Epigramme, als für Verivrath: 
ft. — StRede, StSchrift u. 
StReime, ſ. Satyre. — EiRo: 
che, ter Stech- vd. GiftR.; f. im 
&; erh. auch grüner Toͤpel od. 
Pfeilſchwanz. — StRuͤcken, 
der Goldwurm, eine Seeraupe. — 
StSau, I) = Meerſkorpion, 
Drachenkopf, Großmaul, der 
großſchuppigeDrachenbarſch, 
Scorpaena Scrofa, ein 2 E. lan: 
ger,delisater,dichtgeitgchelter,votbl,, 
ſchwarzgefleckt. Fifch im mittelländ. 
M., mit fußbreitem Maulez er vers 
fchlingt feldft Waffernögel; 2) = Sc- 
Porcus , der £leinfhuppige 
Drachenbarfch od. das Dorn— 
Ich wein, eben da, nur pfundfchwer, 
v. fchlecht. Fleifche, gelb mit braͤunl. 
Flecken, am Kopfe dicht beftachelt Das 
ðGeſchl. des Drachenbarfches überh., 
ein Bruftfloffer, bei Dfen ale Mus: 
kelgropp in der 11. Zunft, iſt lans 
cettförmig, mit groſſem Kopfe und 
Bartfafern, auch von fehr awen— 
teuerlicher Seftalt. 

Stahel:Scheide, 1) eine 
geftachelte Meerfcheiden = Art; f. 
im Mi; 2) die 2klappige Scheide 
für den Afterftachel gewiſſer Infe 
ten. — StSchere, eine leicht zu 
deutende Art der Krebfe, — St.= 

Schlitten (wie er in Holland 
fehr gebräuchlich ift) ift cine groffe 
Köfehitfihe, worauf cin Ermwachfe: 
ner mittels der StStoͤcte ſchnell 


Stachelmohn — Stachelſchwein 


auf d. Eiſe fortkommt. —StSchen a⸗— 
bel, der Saͤbelſchnaͤbler. 
Stachelſchnecke, Spindels 
ſchnecke, FelſenSchü., das weit⸗ 
laͤuf. Geſchlecht Murex, bei Oken 
als Nierenkrulle in d. Sten Schnek— 
fenzunft; das mehrfach geftachelte 
Gehaͤuſe läuft in eine fharfe Spitze 
aus, iſt rauh u. Ifach= gewunden. 
Man nimmt deren 6 Familien an: 
Schnepfenfhnäbel,Purpurs 
Ihneden, WarzenSchn., uns 
geſchwaͤnzte StSchn., Spin 
delSchn. u. Thurmöcmm — M. 
Haustellum, f. Schöpfer. M. Tri- 
bulus, f. Spinnenfopf, M, ramo- 
sus, f. Krausſchnecke. Diegröfs 
te StSchn,, M. Triionis, arm— 
did u. über fußlang, glatt, meift 
roth geflammt u. Schon, dient deu 
Auflvalicen ale Zrompete. 
Stachel-Schote,ſ.ZackenSch. 
u.StSenf. — Stachel-Schwal— 
ble, ſ. Rauch Schw. ⸗EtSch wamm, 
1) ein nach ſeiner Geſtalt benannt. 
Saugſchwamm; 2) das weitlaͤufige 
Pilzgeſchlecht Hydnum, bei Oken 
als Groͤpsreiſche 13, mit Stacheln 
(welche die Samenſchlaͤuche enthal— 
ten) an der Unterſeite des Hutes. 
Der ſchuppigeStSchw., H. im- 
bricatum, iſt der Hirſchpilz. — 
StSchwanz, 1) eine Art der 
Hornfiſche; 2) der Giftroche; 3) eis 
ne Eidechfe in Afrika, die viell. An- 
laß gab, dem fabelhaft. Drachen einen 
Pfeil ftatt d.Schwanzfpige zu geben. 
Stachelfchwein,t) im weit. 
Sinne—Stachelthier Dorns 
ſchwein, das Sefchleht Hystrix, 
bei Linne in d. 4, bei Blumenbach 
in der 5. Saͤugthier-Ordng., bei 
DE. als Augenbiberind. 2ten Zunft: 
am groͤſſ. Theil des Leibes haarlos, 
dafür aber mit lang. Stacheln, die 
fieim Zorn aufrichten u. zum Raſ— 
feln bringen; die Zunge iſt ſtach— 
lig; die Zigen find auf d. Bruſt; 
die Stimme’ ift ein Grunzen, — 
daherder Name. 2) Inebefondre die 
HU. cristata, fälfhl. Schweini— 
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gel genannt, mit langem Borſten-- Stachet, ſ. Stacket. 


Kopfouſch, iſt bie zu 1E. lang, 
wohnt im waͤrmern Suͤden (in I⸗ 
talien nur durch Verwilderung) in 
Höhlen; es rollt fich zufammen, u. 


ta feine Stacheln eine Maufterung]|. 


erleiden, veranlafte es die Fabel, 
es fchieffe fie nach den Verfolgern 
ab. Man it es, und braucht die 
St. zu Pinfelftielen. Das gröffere 
canadifche oder verlarpte 
StSchw., der Urſon (fpr. Uerr: 
fong), H. dorsata, haf nur auf d. 
Ruͤcken 3 3. lange Stacheln, Das 
langfhwänziye Stihier, H. 
macroura ,„ mit fehr langem und 
fonterb. Schwanze, did u. in Ha— 
fengröffe, bewohnt die oftind. Ins 
ſeln Das wickel ſchwaͤnz. StTh., 
S,prehensilis,in&urinanCoen- 
du, in Brafilion Cuandu gen,, 
wohnt bis Canada hinauf, wird als 
Vich gehalten, lebt träge auf Bäus 
men, u. hat Kagengröffe. — 3) = 
Erinnenfopf, eine der StSchnecken— 
umilten. — StSchwein:Rifch, 
ine Art Hornfifche. — StSchw.: 
Menfch,ein mitStacheln überall bes 
gabt. Menſch, wie man Einen im vor. 
Jahrh. umGeld zeigte; Einige woll— 
ten jedoch dabei Betrug annehmen. 
—StſSchwS te in, eine dem Bezoar 
aͤhnl. fettigeConcretion im StSchw. 
vermuthlich im Magen). 

Eta —— eine Kaͤ⸗ 
fermuſchel mit geſtreifter Gtheiliger 
Shale. — StSenf, Keulchen— 
fhote, StSchote, eine Art Zak— 
tenfchote (f. dief.) in 8Frankreich; 
die3 — 4 Körner des feulenförmg. 
Chötchens find geftachelt. — St.⸗ 
Steine, f. Echiniten. — Et.: 
Etern, = PferdeSt., eine See⸗ 
fern Art. — StTaube, cine 
Barietätdesigelfifihes.-StT hier, 
ſ. StSchwein. — St PBers, f. Sa: 
tsre u. Evigramm. — St Wehr, 
= fpanifche Reiter. — StWir— 
bel, eine Vorticella in ftehenden 
Riffern — SW o r t,f.Epigramm, 
auch Spisname, ° 


! 


| 


— — — — — — — — m — —— — — — 


Staͤchiren (a. G.) ein mittel⸗ 
afrikaniſches Volk am Kuͤſtenſtrome 
Sſtachir. 

Stachlid, der Stieglitze 

Se AA eine 
Pflanze, die bei Ok. als AWurzele 
brane IIT 2, nahe vorm Bärlapy, 
ſteht. Der N. kommt v. Stachys 
(griech.) die Aehre. — Stachy- 
pteris,f,Pteris.—Stachys 
recta, das officin. Bulfis= oder: 
Berufkraut; f. unter Rofneffel. 

Stad (fpr. Staf) 1) ſ. v. a. 
Schlacht Di u. 252) = Gtafens 
zaun.— Staddeich, ein mit Pfähe 
len u. Zimmerung gegen’ das ans 
dringende Waffen verwahrter Deich, 

Stade, f.v.a. Stafe, insgemein 
jedoch nur eine Eleine. Staden, 
— ftafen, pfählen. Daher Fommt 
das franzöfirte W. Stadet (von 
den Franz. ſelbſt Estacade aug: 
gefpr.) : 1) — mit Pfaͤh⸗ 
len oder Paltiſaden 2) = Staken⸗ 
oder Pfahljaun; 3) eine blos aus 
dünnen Ratten gezimmerte Werzäus 
nung, wie 3. E. die Gancellen in 
Erpeditionen. Stadenthor, ein 
nur aus Pfählen u. Gitterwk. aus 
Holz befichendes.—Stadmeiiter, 
ein Deichbaumfir.— Stackwerk, 
1) = Statwerf; 2) = Stockwerk. 

Stackhouse(XZhom. — for. 
Staͤckhaus) bekannter Theolog ‚geb, 
1686, ft. 1752 als Pfr, zu Benham 
in Berkfhire. 

Stad,f.v. a, Geſtade; Sta⸗ 
de ift ein ordentlicher Kai. 

Stade, die etwas befeft, Hptſt. 
der hanndor, Provinz Bremen, au 
d. Schwinge u. unweit d. Elbe, hat 
9.5000 E., ein Lykelon, 1 Waifenh., 
etwas Schiffbau, Zransitohandel, 
1 Poitfchiff nach Hamburg, Klöppes 
lei und 1 Sktuͤckgieſſerei. Bei der 
Schwingerfchanze (an di Els 
be) ftationirt 1 Fregatte. . 

Stadel (der, dierw das. 
St.) A) = Stahl, dv..." Plag, 
Stelle, u. zwar 1) die Stelle’ eins 


% 
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ehemal. Gebäudes ; daher die zahlr. | Phil. Karl Zofeph) u. die p hi Lip= 
Burgftadel im Hrzgth. Sachen, fo |pin. (unterm Grf. Joh. Phil. Franz 
wie mehrere Orte Burgftädtel; 2) | Iof., Mitbefiger v. 10 Herrſch., geb. 
f.v.a. Area, der zu Gebäuden ver: | 1780). — Bemerkg. verdient noch 
wendete Ih. eines Gutes; 3) blos|der 1478 geb. Ehftph. v. St., wels 
deflen Scheunen u. Schuppen; 4)| cherfeit 1517 ale FBiſch. v. Augsbg. 
— Roftftätte; 5) der quadrirte aufs |vicl Gutes u. insbefondre oft Rube 
gemauerte Plas, worauf man den |ftiftete, u. 1543 zu Nuͤrnbg. ſtarb. 
geröft. Rupferfihiefer zur Schmelgg.| Stadion(gried.),Stadium 
befchidt. — B) = Par od. ſoviel (lat.) 1) die Rennbahn der Gy: 
zufammengehört, 3. €. 1) die 2] mnaflaften u.Wettläufer; 2)im bildl. 
Zuber. voll Soole, die der Halore| Sinne f.v.a. Laufbahn, Weg, Sphäs 
jedesmal zugleich füllt u. fortträgt; [re u. |. w., und unpaſſend auch — 
2) am Galzbrunnen: die beiden Abfihnitt, Stufe, Periode (3. €. 
einander gegenüber ftehenden der|des Lebens, einer- Krankht. u.f.f.); 
4 Haspelfnechte. ; - 13) ale Längenmaf = 125 Doppel: 
Stadel, derjen. oberöftreichifche | fchritte; man nahm das Oly m⸗ 
Fleck. and. Ens, bei welchem das|pifche St. zu 600, das Pnthis 
BergfchlogStadelktirchen liegt. |Tch e zu 500 Fuß, das ttalifche 
Staden, in NordD. 1) = bes|zu z Meile an. (Man braucht 
ftätigen ; 2) = geitatten. jedoch deßhalb.die Peloponneſer nicht 
Staden, Staaden, Burg u. | für gröffer,als d. Hellenen, zu halten.) 
geringe St. an d. Nidda, im große] —Stadiodrom, ein Mettläufers 
herzgi. hefiifehen Oberfürftenth., mit Stadler, 1) der Abbe St., 
Weinbau u.2Sauerbr.,Hptort einer | einer der gedirgenften Componiften 
- fonftreichsunmittelb. Ganherrfhaft. | unjrer 3., lebt in Wien, u. ift unfres 
Stadia (a. ©.) ein Älteren R.| Willens ein Schüler Mozarts, 2) - 
von Anidos in Karien. So heift| (Alois Mart.) guter Hiſtorienma— 
auch ein türfifches Städtchen, am|ler zu München, wurde 1792 zu 
Meerbuſen von Salonichi. Imſt in Tirol geboren. 
Stadieus Gſyllb.) berühmter | Stadt, 1) ein Ort, der nicht 
athenienf. Maler, war des Polykles | blos im allgemeinen beftimmte Vors 


Lehrer geweſen. 

Stadion, eine Burgruine in 
Graubünden, woher das fonft ſchwaͤ⸗ 
biſche, nun meift öftreich. Haus der 
RGraͤfen v. St. ſtammt. Als der 
mainz. OHofmftr., Grf. Joh. Phil-, 
1708 die Herrſch. Thannhaufen fauf: 
te, kam er auf die ſchwaͤb. Grafen: 
bank; auch war jeder fuͤrſtbiſchoͤfl. 
augsburgifche Truchſeß ein Stadion. 
Unter feinen: Söhnen bildeten fich 
die fridertcian. Lince (jest un: 
term &. k. Kämmerer, Joh. Phil. 
Eduard. 
der fhwäb.neuenBerrfh.& tadion, 
auch v. noch 8 Berefch. in Schwab., 
Böhm. u. Mähr., gib. 1797 als ©. 


rechte vor denen, die Dörfer geblies 
ben find, genieft, ſondern defien be= 
ftätigte Bewohner auch im Einzeln, 


die Vortheile des Bürgerthbums has 
ben. Zu bemerken iſt hierbei a) daß 
nicht Mauren u. Zhore ein Df, zur 
Stadt machen, indem es in Thüring, 
u. Heſſen auch ummauerte Dfr. giebt; 
b) daß man die Städte nach ihrer 
Einwohnerzahl in Claſſen theile, 


u. dabei v.den größten anfängt; ins= 
gen:ein rechnet man zur eriten EL. 
die St. von mindeftens 100000 E., 


Befitzer v. Thannhaufen,| u. halbiert nun diefe u. die folgend, 
} Bahlen (alfo Ite&l.=50 bis 100000, 
III 25 — 50000, 
V 6 — 12000, VI 3 — 6000, VIE 


IV 12 — 25000 


des hochverbienten,. 1763 gebornen } unter 3000); aber dieſe Einthlg. kommt 
u. 1824 geft. oͤſtr. Minifters oh. | mindeftens in Deurfchl. gar nicht mit 


Stadt — 


den Abſtufungen hinfichtl. der Lebens: 
weile überein, u. der Verf. hat fich 
ein andres Syſtem gebildet, wobei 
die folgende Abftufg. allemal gegen. 
; der vorherigen ift; fo-erhält man 
folgente Normalzahlen: 180000, 
120000, 75000,50000,33000,22000, 
15000, 10000, 7000, 4500, 3000, 
2000. — 2) = Hauptftadt. So z. 
E. heißt: Dresten fchlechthin dieStadt, 
auch noch Über die nächiten Städt: 
din hinaus. — ©, noch freie Städs 
tt, Reichs ſtaͤdte u. f. w. 
Stadt-Acht, 1) eine Adhtscer: 
Härung, in welche eine St. fanımt 
Gebiet verfällt ; 2) das Verweifen ei⸗ 
nssEinzIn.auseiner beftimmt. Stadt; 
3) fv.a. Weichbild, EtGränze. — 
StAdel, der durch VBerdienfte um 
eine freie St. u. deren Gegend er: 
worbene A., der eine Familie ins: 
gemein zu gewiffen Aemtern in der: 
jelben bevorrechtete; vergl. Patriciat. 
Stadt am Hof, der uͤberdo— 
nauifihe Theil von Regensburg in 
Baicın, im Landger. Regenftauf, 
fit 1809 meift neusgebaut, hat 1500 
Einwohner u. 1-Waifenhaus. 
Etadt=Amt, 1) ein Amtsbezk. 
(insbef. in Baden) wenn er nur ein 
Stadtgebiet (ohne andre Gerichte: 
bezirte⸗ Begreift; 2) ſ. v. a. Kaͤm⸗ 
werei, wenn unter diefec nämlich 
Dorfihaften. ſtehen — StAnwalt 
hieß bis zur Revol. der Vorſitzende 
tes innern Rathes zu Straßburg, 
dem der Bürgermitr. im Rang fotg: 
t.— StArbeit begreift beim Zuf: 
terhäder, Im Begenfas der feinern 
(einzeln zu: bi ®enden) Hofarbeit, 
Als, was gegofien w, kann, u. ta: 
ber wohlfeiler zu, geben iſt. St. 
Arch, 1: StHaft. — StBaun, 
= Beihbild: — EtBaumeifte r, 
.Raths BM. — StBeſatzung, 


ſ. Garniſon. 
Stadtbero Stadtbergen, 


arsbg., ‚preufl, 
n ; Arensbg· an 


euſſ. 
nft Er ade bezk. 
d * m be Pr 7 3 
— * on 


rbr-, u. einem 


“ 
’ 


| 
| 
| 


Stadtgut All 


Seren = u. Krankenhaus, ſonſt einem. 
Cloſter. Im oberfien Th. des Drs 
tes ſtand einſt die won. Karl d. Gr, 
eroberte ſaͤchſ. Feſtg. Ereab urg. 
Stadt-Beutél, bier u. da ſ. 
wa · Kaͤmmerei· — StBie r, vergi. 
ShWEB,— EtBrauch heißt auch 
f. »,. a, Statuten oder StKuͤhr, wie 
fie im StB u ch verzeichnet find; doch 
bezeichuet Letzteres auch a) das ftädtis 
ſche Cataſter oder StSrundbuch 
u. b)tas Protokoll des StGerichts. 
— StBuͤrgel, ſ.im B. — Gt. 
Bull, in Nord D. der Commun— 
Zuchtochſe in einer Stadt; ihn hat 
insgem. der StHirte zu halten. — 
Stadtcommandant iſt in einer 
Feſtung dem Command. ihrer Gars‘ 
nifonstruppen entgegengefeßt; fchetzs 
weiſe heißt fo der StWachtmeiſter. 
— StDorf, ein Df. oder Dorfs 
theil, welches bürgerliche Freiheiten 
genießt, wir z. €: Stadtneudorf bei 
Dresden, das StDorf b. Mittweiz 
de, uff — StFaͤhnd rich, der 
niedrigſte Oberofficier bei den St.s 
Soldaten. — StFeſte, puriſt. f. 
Citadelle. — StFrau hzauch f.v.a. 
Drbamme, befond. auf Dörfern, wos 
in man fie aus der Stadt holt. — 
Stäreiheit h. auch. a) das Gebiet 
) die unterm StRath 
ſtehenden Häufer, wenn im Allgem, 
nicht der Rath, fond. ein Amt die 
Gerichtsbrk. in der St. ausübt. — 
tGaͤnſefuß, eine gern an Häus 
ern wachfende Art des Gaͤnſefuſſes. 
— StGenoß, ehem. ein Solcher, 
der, ohne Buͤrger zu ſeyn, doch buͤr— 
gerliche Nahrung in einer Stadt 
treiben durfte. — St@ efe Be,f 
Statuten. — SGefpren 98, ein 
gefliffentlich in_der St. ausgcbreit, 
falfches Geruͤcht. — StGraben 
ſt befannt, u. wird in Orten ‚ die 
nicht Feſtg. find, jest faft immer zu 
öfonom. Iweden'benust; die &tG,: 
Gärten gelten mei file vorzuͤgl. 
fruchtbar. — Eißut, 1) alle lies 
gende Gruͤnde einer Kümmerki; 2) 
ein dem StRathe eigenthünil. gehoͤ⸗ 


einer St.;b 
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rendes Gut, wobei zu bemerken iſt, Rirchner u. das StKirhenwe> 
daß nach ſaͤchſ. Rechten eigentlich Eis] Ten. — StR n ech t,1)f.v.a.Rathe= 
ne Stadt nur 6 Rittergäter befijs]| dienerz 2) ein An. im Rathe = Mar— 
zen foll, und: daher für die meh⸗ ſtalle. — StKrome, f. Dawrar. 
teren: beſondrer Lehnöträger bei— StKuͤhr, = Statuten. — St.- 
darf; 3) ein anfehl. , zur StFlur Kur, der Freikur, den die Commun 
gehöriges Gut, deſſen Gebäude insr] der Hauvtitabt in einem Bergre— 
gem. in dev Vorftadt, ftehen; noch viere bei jeder m nnetTegjecie genieße. 
groͤſſere (u. befonders vor der St I— StLieutenant erflärt fich Teicht 
gelegene) heiffen StVorwerke. —| aus Stpauptmann No. 1 u. 2 — 
StHaft, StäArreft, die Verbind St Mädchen, = Gaflendirne. — 
lichkeit, die einem — —— auf StMajor, 1) ein Officier (nicht 
erlegt wird, ſich nicht aus d. St. chen ein Mai., fond. oft nur ein 
u. ihrem Weichbilde zu entfernenz| Eapit.) der bei Commandanturen 
Stadthagen, 1) Schauenbg.z| auften Platzmajor folgtz2) ſcher zw. 
Lippifches: Umt m. 7300 Einw.; 2). v. a. StWachtmeiſter. — St.: 
deſſen Optſt. mit 1500 E., Schl. fürftl.| Mannfchaft, = Sarnifon. — 
Erbgruft u. Maufoleion,, Waifen: | StMarkft heißt auch f. v.a. cin 
haus, Salpeterfied. u, etwas Handel, | Fleden, der Aa) gewiſſer ftädrifch. 
Stadt: Hauptmann, 1) =i Vorrechte geniefit, oder b) mit Maut: 
StCapitän, der Command, der| ern u. Thorenbegabtift: — Et et: 
StSoldatencompagnie; 2) zuLeipz.| fter,1)hier u. da derBärgermitr.; 2) 
find 4 der jüngern Rathsherren St.: | = Marftmeifter, MBogt. — St. 
Optleute, u. haben die-Leitung |Menfch, f. StMaͤdchen. — St.: 
der Anftalten für Sicherh. u. Ord⸗ Münze, folche, die ein EtRath. 
nung auf fich, find auch zur Lottes |hat prägen laffen® denn ehem. waz 
tie u. fe w. deputirt. — Stadte!ren viele StRaͤthe nicht blos die 
haus, — Rathhaus. der ReichsSt.) dazu berechtigt. — 
Stadt-Ilm, Ilm, Ilm⸗- StOffficiers find auch, z. €. in 
ftadt, fchwarzenbg, srudolit. Schloß | Leipzig, jüngere Ratheherren, deren 
u. St. mit 1600 E., and. Ilm, hatte | befondre Zitel StHduptmann, St.s 
fonft.ein Eloft,, u. liefert Wollzeuge. |Lient. u. StFaͤhndrich lauten, u. 
-, Stadt:Iungfer,ijeinMädd., |bei welchen jest das Verhältn. zur 
das ein StKind ift, u, daher hier] StGarniſon meift das Geringite 
u. da. einen Beitrag. zur Ausfteuer Jin ihrer Function ausmacht. — St.: 
erhält; 2)f.v. a. Gaffendirne. —| Ordnung, 1) die Statuten, 2) 
EetKämmerei uf.f., ſ. im K. die Polizeiordnung einer Etadt. 
StKeller, A) fr RatheR.; B)| Stadt-Oldendorf, brauns: 
der Gerichtsamtmann einer Stadt. | weigiiche St. mit 1600 €; im We— 
— EtKind, 1).ein in einer bes |ferkreife, Liefert Linnen, Strümpfe, 
flimmt. Stadt Geborner,. daher man Gyps- und Marmorarbeiten. . 
in Chroniken gewöhnt. eine Rubrit] StadtsPfarrer, vergl. Ple- 
„gelehrte StKinder“ findetz.2) ban u. Dberpfarrer. Der StPrä: 
== Fallkind; 3) zu Danzig; wer diger zu Dresden aber ift der Vi— 
für, einen: Verſchwender erklärt ift, |cepaftor an der Frauenkirche, u. hs. 
u, defien Vermögen daher.der St.s |her,als der Archidiakon. — &tadtz' 
Rath verwaltet. — StKirche iftipfeifer, der dem StRath ver— 
bald der Doms, bald der Höfz oder |pfichtete Mufikdirector in Eleinern 
Schloß⸗, bald der. Gottesacker⸗ oder | Städten der allein - bei Bällen u, 
SpitalK. in einer St. entgegenge= | Feierlichkeiten zu ſpielen befugt, ſo 
ſebt; daher erklärt: ſich der St. | wie zur Sion tnafe Berblinden iſt. 
1 Paar 3212. 1° JE 1.2 * 


® 
Jin 


Fo Tv M —X [2 


rs. 


Stadepflege — Stadtwachtmeiſter 113 
— SP flege, = Stumt. St: Da man’ fonft meiſt Salbinvalide 


Pfleger, bier u. da — StRich⸗] dazu nahm ſind ſie von jeher ein Ge⸗ 


— Stphysicus, ſcherzw. auch 
StP fifficus, der eidlich zur Dil: 


ter. — Sr Pflicht, ==. Bürgereid, Ian fpbttender Neckerei gewbe⸗ 


men) verpflichtete StArzt. — St.⸗ m eif it oder Mee f en Tettie. 


en, u. befamen- in dieſer Beziehg. 
ter diefen, -dort fenen Spißnanten, ' 
fe (befond. zur unentgeltlichen beilr: | — in Leipzig 3. Eden der Blaus:' 


Duartier.. f. im A. — Gt]: "&tadtfteinanh, bair. Stadt 


Recht, 1) dad Berhältn., nach wel: | mit 1200 E., 1 Eifenh., 1 Schufs 
chem ein Ort ſtaͤdtiſche Gewerbe treis | fermühle u. 1 Serpentinſchleife, 
ben darf, u. zu beſtimmten Vorzuͤ-⸗ |an d. Steinach, Hptſt. eines Landget 
gen vor Dfrn. befugt iſt, auch wenn richte Über7700€ im Obermainkrefe. 
Stadtſteinfurt, ſ.Steinfurt. 

Stadt-⸗Sulza, ſ. Sulza,' 


er davon keinen Gebrauch macht; 2) 
= Statuten, StKuͤhr. — SR ich: 
ter, der Vorfisende im StGericht, 
meiſt einer der höhern n. ftudirten 
Nathsherren ; in manchen Städten der von den freien St, dazu beſtimm⸗ 
find mehrere, die dann in der Resten Deputirten, u. wurde gemein 





Stadt⸗Taͤg Hht"S-tAdter 
ta g, war bis 1801 die Verſammlung 


trung alterniren. —StRoͤthling, ſam u; Nuͤtnbg., Frantf:, um (a 
.Rothſchwaͤnzchen — StSchlüfs Jim 17. Jahrh. auch Strafdg.) aüse 


fet, d.h. Thorſchl., find das Sym⸗ — — Sthurm, — 


bol der Gewalt uͤber die Stadt, u. RathhausTh., der auch insgemein 
werden daher dem zu Huldigenden | die Stuhr trägt, d. h. denjen. Sei: 
oder dem Sieger der Feſtung feier⸗ | ger, nach deſſen Schlagen fich- die 
ich überreicht. — StSchreiber, Körig, Bloden ind. Stadt richten: 
Stadt:Secretät, derjenige, der | — StBtertel, eine Abtheilung 
bei einem Stadt-Rathe das Erpedis | (nicht immer N der St,, welche fich 
ten theils verrichtet, th. Teitetz zus |in manchen Verhaͤltniſſen, insbef. 
gleich ift er da, wo feiner der Rathe: | die Polizei betreffend, enger zufams 
beren ftudirt zu haben braucht,der Az | menhält, als mit den übrigen Vier: 
ctuar des Rathes, u. die St chreisiteln. — StVogt, 1) der von ei— 
beretiftdann gewöhnl.einträglicher,ner Stadt erwählte Schuß = u: Ger 
als jede Rathsſtelle. StSchreibe⸗-richtsherr; 2) hier u. da == StRich⸗— 
rei bezeichnet auch die Erpedition des; ter; 3) in. manchen St. theilen die 
StSchr. — StSchuldheif, St! höchft. Rathsgeſchaͤfte fich in die des 
Scholze, bier u. da = StRich-Buͤrgermſtrs u. die des StVogts, 


tet. — Stöchule h. hin u. wies) und beide Würden wechfeln 1: oder. 


der die vom StRathe abhängige,wenn | 2jährig- unter beiden Rathepräfiden- 
näml. an demfelben Orte cin Lans|ten ab. Zu Berlin ift die StVog— 
desgymnaſ. od, ein LSeminar iftz si tet”. v. a. der bürgerl. Gehorfam, 
fo giebt es eine latein. EtSchule in I die Büttekl.— StWachtmeifter, 
Meifferi; StSſchuͤ ler über find hier! 1) Schli@f-Lieutenant, in 
u.da tie Eurrendaner. — St.⸗kleinen Feftan. dem StMajor ent: 
Shwalbe,f. RauchſSchw. — St.=: fprechend, 'hat insbeſ. die StSchluͤſ⸗ 
Schwimmer, zuWien:einStaats- fel, wenn fie abends u. fruͤh / in Ges 
wagen, worin man nur in u. bei: brauch kommen, zu begleiten, damit 
der St. herumfährt. — StSigel, der Commandirende vor Mißbrauch 


= StWappen. — StSoldaten, derſelben ficher fen; L)yder Vorgeſetz⸗ 


eine El. Garniſon, die ein StRath}te aller Nachtwaͤchter, die-zu ihm 


in» Folge befondern Vorrechtes zur (auf die Wache 0 StWacht— 
Bewachg. der Thore u, Caſſen hält.Ifiube) auch die Artetirteitigpun brin⸗ 
8 


Sachwörtersuch. B.9 
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gen haben. — StWaage, T. im 
W. — SWährung, die W. der 
StMuͤnze; ſ. o. — StWirth, hier 
u.da ſ. v. a. KellerB. — StWund⸗ 
arzt erklaͤrt ſich aus StPhysicus 
leicht. — St3eichen, 1) ſ. Wahr⸗ 
zeichen (fuͤr wandernde Handwerker); 
2) in Oeſtreich: ein Zeddel, den der 
StRath geduldeten Bettlern giebt, 
u. nach deſſen Vorzeigung dieſe nicht 
arretirt werden koͤnnen. 

Stadt Worbis, ſ. im W. 

Stäbchen, A) faͤlſchl. Stäbe 
chen, der Knecht des Regiments- 
Profoſſes. Bisher galt er für un: 
ehrlich, u. war daher immer die Biel: 
ſcheibe pöbelhafter Soldaten s Wie. 
—B) = Stäblein: 1)ein Rım!= 
ftab zur Verzierung des Geſchuͤtzes, 
franz. Tore; 2)=Ringu.Reis 
fen: ein Eleines halbeirkliges Glied 
‚jur Verzierung an Bauwerken; 3) 
eine Sorte der Schwärmer bei Feu⸗ 
erwerfen: 4) in lingarn ein Berg: 
werfsmaf, nach Einigen demSt aͤ b⸗ 
Le zu etwa 14 ſaͤchſ. Lachtern gleich, 
nach Andern aber 3 Lachter, od. 24 
fächfifche Ellen; 5) der umgebogne 
Rand der Bleitafeln zum Dachdeden. 

Stäbelherr, und Stäbler, 
f. Stabelhere u. Stabler, — Stä: 
bein, 1) beim Zifibler: einer Zlä= 
che durch einen befondern Hobel lau: 
ter halbrunde Leiſtchen neben eins 
‚ander geben; 2) == ftüßen, 3. 2. 
die Reben durch Pfähle, die Erbfen 
durch hohe Gabelreiſer, u. f. fe — 
Stäbig heift in NordD. ſ. d. a, 
ſtammhaft, unterfest. 

Städer (Zoh. Fri.) geb. 1727, 
zu Frankfurt a. M. als Banquier 
u. geacht. Kunſtfreund geft. 1816, 
vermachte feine, über 1 Mitt. Fl. ges 
fchägte Kunftfammlung der Stadt, 
die v. einem deßhalb erhobenen Pro: 
ceß fih mit eva + Million Taler 
1828 losfaufte. 

Städte, tm engften Sinne: 1) 
die landtagsfähigen St. des Reichs 
od. der Provinz; 2) die freien Reiche: 
St.; 3) anjegt die 4 freien St. im 


— GStähren 


beutfchen Bundes 4) die Abgeordn. 
v. jenen St. allen. Hieraus erkläs 
ren fh der StAusſchuß und bei 
den chemalig. Neichstagen die St.⸗ 
Bank, d.h. die Sitzreihe für die 
Geſandten der ReichsSt., die auch 
wohl ihre beſondern StT age (f. 
Stadttag) hielten, StSteuern 
waren die abgefondert gefammelten 
Reichsabgaben v. den Reichsftädten, 


Städtel, Schl. u. geringer FIE, 
mit einer Synagoge im preuffifchr 
fchlefifchen Kreife Namslau. 

Städteldorf, unteröfte. Schl. 
u. Flk. mit 1400 Einwohnern. 

Städtel Enzersdorf,f. En: 
zeredorf Wo. 1. 

Städ tein, gräflich Hohenthal. 
Schloß u. fchöner Park bei Leipzig. 

on N nn Fabrikflecken 
am zuͤricher See, im eizeriſchen 
Canton Zuͤrich. ——— 

Staͤfel, = Staͤbel, Stuͤtze 

Stäffis, franz. Estavaye 
(pr. wäi) Stadt und Cloſter am 
neufchateler See, im fehweizerifchen 
Canton Freyburg. 

Stäfig, in NordD. f.v.a. ſteif. 

Stägerberg, Brüftenftod, 
ein 9515Fuß hoher Gipfel am Mader 
‚vanthale,alfo am nördlichen Abhang 
« Gotthardsgebirges. 


— — — — — — — — — — — ————— — — — — — 


Staͤhlchenbuch, die Muſter— 
charte der Zuchhändler 

Stähle, f. unter Stahl, 

Stählen, 1) Eifen in Stahl 
verwandeln; 2) — verftählen ; 3) 
bildlich: ftärken , Eräftigen. 

Stähler (die) ſ. Stahl, 

Staͤhr, 1) ein zur Zucht ges 
haltner Schafbod ; dab. Sttamm, 
ein dazu beftimmtes männl. Lamm; 
2) — Stier, Zuchtochfes 3) häufig . 
für Stöhr, wie umaefehrt Stöhr 
für Stähr gefagt wird. — Stäh: 
ren, 1)=ftieren, nad) dem Wid⸗ 
der verlangen; 2) vom Etähr ges 
braucht: f. v. a. befpringen; 3) = 
rammeln, mit den Hörnern gegen 
einander rennen. — 4) Beim Zucker⸗ 


Sta“l⸗Holſtein 


ſieder: den 3. in der voͤllig erfüllten 
Form umruͤhren. 
Staël-Holſtein, ein berühm: 
ted Ehepar; der Baron Erich Mas 
gnus v. St.⸗H. wurde als wohl: 
meinender, aber oft unglüdl. ſchwe⸗ 
difcher Diplomat in Paris von 1783 
bis 1799 viel genannt, u. ft. 1802 
in Frankreich ; feine Gattin Anna 
e. G., als Neckers Tochter geb. zu Pas 
vis 1766, gehört zu den beften fran;. 
Romanendichterinnen , mufte 1803 
wegen ihres Lobes der Freiheit (im 
Roman Delphine) auswandern, fo 
wie 1812 aus Deutfchl., bewohnte 
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9. fteft man ein Holz, worauf 
der Name der Zeche, das Gewicht 
des Haufens, u. oft auch der Ge— 
halt des Erzes zu leſen ift. 
Stände (Mehrzahl) f. Etand, 
Ständer, A) als Ceräth u. 
Wkzg.: 1) = Eäule, nämlich ein 
fenfrechtes ftarkes Zimmerholz, ins⸗ 
bejondre 2) das, worauf eine Bock⸗ 
Windmühle fteht; 3) diejen. Saͤu⸗ 
le im Abzug eines Zeiches, welche 
ausgehöt;tt ift, u. wodurch das Wafs 
fer wickl. abfließt; 4) auf Schiffen 
ſ. v. a. Laternſtock; 5) jede aufrecht 
ſtehende Welle, u. insbeſ. 6) die des 


Rußl. u. Engl., u. ſt. zu Paris 1817. 1 Gangſpills auf Schiffen; 7) u. 8) 
| t 


Stämm......,f. Stemm.. 

Stämmlinge nennen manche 
Srammatifer die von andern abge: 
leiteten Wörter. 


ſ. Stunder; 9) für das Drehreep 
ift er das Zau, womit jenes nieders 
geholt wird, weil dief. Tau feſt-an⸗ 
gemacht iſt; 10) eine entwed. 3edige 


Stämpe, i) das in die Stampz ! oder wie ein verkürzt. u. hoher Wims 


fe des Uhrgehäufes paffende hölzerne 
Werfzg., womit man das Blech zu 
deſſen Schaale austreibt; 2) die 
Ausbogung am Nande eines Keffele. 
Stämpel u.dergl.,f. Etempel, 
Stämyen,= ftampfen. Man 
ftämpt Nadeln, wenn man mit de— 
ren Schäften mittels der Wippe die 
Köpfe verbintet ;der Schmitt ftämpt 
Löcher, indem er fie mit einem Etem: 
pel od. Stämpervorfchlägt,um fie 
dann mit d. Epishammer vollends 
durchzufchlagen. Auch ift Stäms: 
per 1) derjen. Nadlergefell, der das 
Stämpen beforgt ; 2) der Stempel 
in der Nadlerwippe, 
. Stämp: Hammer dient zum 
Ausbauchen der Keffel am Rande. 
Ständchen, 1) das Aufführen 
einer kurz. Muſik (meilt heitern Ins 
halte, oft jedoch ‚begonnen mit dem 
Choral zu einem Morgenliede) vor 
der Wohnung des damit zu Feiern: 
den z/2) ein dazu componirt, Muſik⸗ 
ftüd, davon die Serenade oder das 
Notturno blos Eine Art ift. 
Stände,der cbene Raum in eis 
ner Echmelzh., wo man die von den 
Bechen eingelieferten Erze in einzel: 


pel geſtalt. Flagge, welche auf das 
Schiff jedes Interadmirals fommt, 
wenn der Oberadmiral bei der Flot— 
te ijt; 11) eine der Afantigen Stans 
gen, welche in Eifengeländern wie 
Säulen tienen; 12) der Fuß ded 
Auer= und Berghahns. — 13) = 
StſSſtoch, ein aufrecht flchender 
Bienenſtock, auch wohl ein dergl. 
Korb; 14, Fifihhälter, ein Zeichs 
lein (meiſt mit gezimmrt. Ufer), wor⸗ 
in man die Zifche zum tägl. Ger 
brauche hat; 3) = Stande, 
Standner,d.h.a) ein nr 
fäß, das unten weiter ift, u. auf 3 
verlängrt. Dauben ruht; B) jedes 
Gefaͤß, das feine Etelle ein’ für 
allemal bekommt, wie z.E. die Blech: 
gefäffe, woraus der Krämer Del 
verkauft; 16) das Faf voll Alaun; 
waſſers, worin Tas Papier alaunt 
oder geleimt wird; 17) f. Leibimme, 
— B) = Gtod, d.h. 18) eine öfs 
fentlich ausgeftellte, meift an od. in 
eineSäule befeft.Buchfe, worein man 
Gaben für Nothleidende fallen laͤßt; 
19) f.v. ad eifernes Gapital. — C) 
— Gtänderdhen, Ständer 
ling, das zu tadelnde Beiſammen⸗ 


nen Haufen auffchättet: in jedenIftchen, um zu hie 
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Staͤnder-Holz, die Heine Raa, 
woran man den Toͤp-Stander befes 
ftigt. — StSiel, ein mit Ebbe: 
u. Ruth: Ehären verfehenes S. — 
StStod, 1) f. Ständer No. 13; 
2) f. Leibimme; 3) — Ständer 
Mo. 18, oder vielm. deffen Eäule. 
— StWerk, Zimmerwf,, woraus 
man das Fachwerk zu einem Ge: 
bäude abbindet. | 

Ständig, — ftetig, dauernd, 
für. immer beftimmt firirt, 

Staͤndiſch, die Landftände be: 
treffend, oder ihnen gehörend. 

Ständlings, ehemals f.v.a. 
während des Stehens. 

Stänge u. Stängel, f.Ste.. 

. Stänter, A) etwas Stinfen= 
des, insbeſ. 1) = Stänkferras, 
StMatz, der Iltis; 2) die Wa: 
genfchmiere; 3) ter verfaulte Kaͤſe; 
4) ein Brunnen, deſſen Waffer ſchwe⸗ 
felhaltig ift, weßhalb denn auch 5) 
»einige Dfr. (an dergl. Quellen ge: 
baut)fo h.; B)ftatt Stänferer, 
d.h.1) = Spuͤrhund; 2) wer unbe: 
fugt gern Alles durchſucht; 3) = 
Visitator und 4) -- Spion; 5) 
wer gern Stänferet,d. h. Hader 
u. unnötha. Zank anfängt. Auch be; 
deutet ſtaͤnkern noch 1)ſ. v. ahetzen, 
2), Winde unhoͤrbar geben laſſen. 

Staͤr A)f. Staͤhr. -B) = 
Etar, ital. Staro, ein Maf v. 
1% Simri, u. eben tefhalb im ty— 
toler Bgbau f.v.a. 1 Eentner, od. 
genauer 1&ubiffuß.Siche auchStajo, 

Stärke, A) = Starke, d. h. 
Fährje, junge Kuh. — B) 1) vergl. 
Rappier. — 2) = StMehl, Sa 
mehl, Kraft®., KrachM,, 
AmmelM.,lat.Amylum,(d.h. 
des Mahlens nicht Beduͤrfendes), tft 
der weientlichite, weiffe, mehlige, mit 
kochendem Waffer Kleifter gebende, 
mild ſchmeckende Beltanttheil der 
Getreide u. vieler Wurzeln, u. wird 
insgemein aus Weisen u. Erdaͤpfeln 
bereitet; im legt. Falle h. er Erd— 
äpfelmehl,u.hier hat alfo Mehl, 
einen engern Einn, als im Worte 


Btänderhof; — GStärffraut 


Weißenmehl. Man ſtaͤrkt( 
ſteift) damit die Waͤſche, u. bereitet 
davon feines Bachverf, den St.⸗ 
Kleifter und StZäuder, welcher 
insgem. Erdäpfel. ift. Blaue 
St. ift die mit etwas clargepochter 
Smalte untermengte, um der Wäs 
fihe (vermeintl.) ein befferes Anfee 
ben zu geben. Die StBereitung 
od. StFabrication befichthaupte 
ſaͤchlich im Schroten des StMates 
rials (des Stoffes, woraus die 
St. gezogen w. ſoll) im Einaͤſchern 
u. Gaͤhren des Schrots, in deſſen 
Austreten u. im Ausſuͤſſen des zus 
gemengten Waſſers, im Ausfıhneiten 
u.Brechen bes dabei gewann. Saz⸗ 
308, der eben Stärke ift. Eine St.⸗ 
Fabrik (daran befonders Thuͤrin⸗ 
gen u. ganz Miitteldeutfchl. reich ift) 
erfordert cine Menge verfchiedner 
StFäffer, zum Eh. in Wannens 
form, als Bottiche, Tret- u. Sieb⸗ 
fäffer, ferner das ungemein feine 
StSieb, Etdorden, eine Plöge, 
Rinnen, Mefier, Breter u. ſ. f. — 
Die SMenge(StReichth., St.a 
Gehalt) beträgt bei Gerſte u. Has 
fer faft 60, beim Roggen 60— 63, 
beim Weisen 70 — 77 Procent 
des Gewichtes. 


Stärfen h. beim Goldſchlaͤger: 
zwifchen die Blätter der trodn. Pers 
gamen-Form neue Dautformen ein⸗ 
legen, u. fie fo geraume Zeit hins 
durıh auf dem Marmor weich oder 
mild fchlagen. | 

Stärtenfalb, f. v. a. Fährs 
fen = oder Eritlingsfalb. 


Stärfer, f. Leimer, 


Stärffraut, jede Pflanze, Me 
entw. feft machen, od. doch die Kräfs 
te fehr beleben foll, alfo 1) das wils 
de Loͤwenmaul, 2) das grofie LM. 5; 
3) der Wau; 4) die Raffelblume, im 
füdlichen Europa ; 5). eine fehr bittre 
hanfähnliche Pflanze auf Kreta, mit 
blaßgelben Blümchen; 6) kleines 
Stärffraut ift der Hundefihäs 
del oder kleine Dorant. 


— — 
— 


Staͤrkwaͤſche — Siaffeleigemaͤlde 


Stärkwäfche, die kleine und 


feinere Wäfche, die geftärkt zu w. 


pflegt. — StWaff er, das Gemen- 
ge aus Waſſer u. Satzmehl, das 
fi) ergiebt, wenn der StMacher 
den eingereichten Schrot im Ziret: 
foffe austritt. _ 

Stätu. ftätig, f. ſtet......3 
ein Pferd iſt jtätig(beffer ftättig 
oder jtehtig) oder ftätifch, wenn 
e3 aus Trotz oder aus Dummh. von 
einze Stelle nicht weichen will, — 
Stäten, ehem. = verfühern, Ge⸗ 
währ leiften. — Stäte, in Sad. 
häufig für Stätte, Statt, Stelle, 
Daß, geheiligter Ort. — Stätte 
geld, fälfchlih Städtegeld, = 
Etandgeld, eine Art Pachtgeld an 
die Rämmerei für den Pla, wo wir 
bei einem Jahrmarkte unfern Hans 
del aufichlagen, 

Stäubchen,f.Connenftäubchen. 

Stäuber, f.v.a. Spühund. — 
Feldhuͤhner täuben, 1) wenn fie 
tauben, d.h. fih im Sande ba= 
den; 2) wenn fie ftüben od, ftie: 
ben,d.h. den Koth fallen laffen. — 
Getreide ftäuben, d.h. es fihwin- 
gen. — Auch ift Stäuber noch 1) 
ein Flederwifch od. Wedel; 2) wer 
fi) damit befaßt, Betten auszu— 
ftopfen, auch wohl fie täglich aufzus 
lodern. — Siehe nod) ftöbern, 

Stäubling, dichterifcher Nas 
me des hinfaͤlligen Menfchen. 

Stäudlin, 1) Ghold Fri,, geb. 
1758 zu Stuttgard, bei Strafburg 
im Rheine ertrunken 1796, iſt ale 
Dichrer nicht unbekannt, 2) Der groſ⸗ 
fe Theolog u. Moraliſt, auch Kir⸗ 
chenhiſtor. Karl Fri. St., geb. 1761 

u Stuttgard, ſtarb als Profeſſor u. 

w. zu Göttingen 1826. 

Staͤupen, — zur Staupe ſchla— 

gen,d.h. Einen als Verbrecher öfs 
fenttih und nadt vom Denker mit 
Ruthen ftreichen laflen, und dann 
fhinyflich aus. der Stadt jagen. 

Stäver, in Nortd, Einer, der 

eine Badeſtube hält. 

Etävig, in NordD. — ſteif. 


* 
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Staf, Staff, in Nordd. = 
Stab. Daher StHolz, StEifen. 
. Staffa (fpr. Stäffa) eine der 
oden Hebriden-Inſelchen, durch die 
27 E. breite, 60 E. hohe, 190 €, 
lange, aus Bajaltfäulen ‚gebildete 
Fingalshöhe alfbefannt, = 

Staffage {fr3. — fpr. fahſch') 
ein lebenvoller, gefälliger Border: 
grund,den der Landfchaftsmaler nad) 
eigner Erfindg. feinen Bildern zu ge: 
ben, durch die Kunftregeln befugt iſt. 

Staffel (eine andre Ausfpr- 
für Stapel od. das lat. Stabulum) 
= Stufe, Abfas, Brad; insbeſondre 
1).= keiterfprofle, 2) Treppen? 
ſtufe u. 3) — Treppenabſatz, auch 
4)Treppe (ſoviel nämlich davon 
Einem Stockwk. zugehoͤrt) 35) beim 
Mühlengefälle: einer der Abſaͤtze, 
über welche das Waffer allmälig auf 
die Räder flieft; 6) bei Grammat, 
f-v.a. Gradus, fo daß erfte St. den 
Pofitiv, 2te St, den Comparativ, 
u. 3te St. den Guperlativ bedeus 
tet; 7) die Würfelader des Pferdes; 
8) eine der Querfucchen im Rachen 
mancher Th., 3. E. der Pferde, wor: 
an man zum Theil deren Alter ers 
Eennen kann; 9) f. Stapel,in mehr: 
fachem Sinne, | 

Staffelbare Güter find in 
Suͤd D. die der Stapelgerechtigfeit 
unferworfenen. 

— in Oſtindien, 
iſt nach dem Stande ſeiner Blaͤtter 
benannt. — StBirne, eine ſafti— 
ge u, füffe, auffen vauhe, gelbroͤth⸗ 
liche u. getüpfelte Birne. 

Staffelei, ein Geftelle, das 2 
gegen einander geftemmten, Furzen, 
breiten Leitern ähnelt, u. defien obe⸗ 
rer Rahmen durch Staffeln (etagen= 
weife angebrachte Pflöckhen) ſich hoͤ⸗ 
ber od, niedriger ftellen läßt; diefer 
Rahmen aber ift;jenachdem ein Mas. 
ler, oder ein Rupferit.,oder ein Bild⸗ 
hauer an der Staffelei arbeiten will, 
verfchledner Einrichtung. — StGe⸗ 
m äld e oder St& t ü d bedeutet : 
insgemein ein groſſes Gemälde, 
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Staffelförmig (in der Tas 
£tit) = en Echelon. 

Staffel-Gebet, ein Pfalm 
u. die allgemeine Beichte; Beides 
näml. bat der Priefter bein Anfg. 
der Meſſe an den Stufen des Altars 
zu ducchdenfen. — St®@erechtig: 
feit, f. Stapelrecht, und StGut, 
demfelben unterworfene Waarın. — 
S:Pfalm, vergl. StGebet. — St.⸗ 
Stadt, ſ. Stapelst. —StStein, 
1) eine zugehauene Treppenſtufe; 


Staffelfoͤrmig — Stageira 


od. durch Aetzen anders⸗gefaͤrbte Zie⸗ 
rathen erhalten hat. 

Stafford (fpr. Staͤffohrd) 1) 
ein Shire des mittlen Englands, zwi⸗ 
chen Ehre, Derby, Warwid, Wor— 
ceiter und Shrop, hat auf 534 AM. 
meift unebnen, doch nicht unfruchtb. 
Bodens fat + Mill. Seelen, ftarfen 
Eifen= uw. Kohlenbau, bedeut. Fas 
brifen (wie es denn 3. E. die beiten 
Preffpähne liefert) u. Handel, den die 
Zrent, die Severne u. dir Greats 


2) der srhöhete Stein, worauf | trunfchannel befördern, auch 10 Des 
ber Derdrecher am Pranger ſteht; | putirt. im Part. — 2) Deffen Hptſt. 


3) ein Felfen am Main u. der Yaus 
ter, mit der Wallfahrtskirche Vier⸗ 
zebnheiligen; dabei lirgt, im 
Landger. Lichtenfels, das gleichnam, 
Wolfubrifftädtihen mit 1200 E., 
deſſen Wein, ter rotbe Löwen: 
thaler, beliebt ift. 

Staffen (der) diejen. Schei— 
be im Repetirwk. der Uhr, deren 12 
durch Einſchnitte gebild. Abtheilun— 
gen v. jo verſchieduer Länge (Brei⸗ 
te) find, daß ſie, indem die Schei— 
be v. Stunde zu St. ſich weiter um: 
dreht, die Zahl der Stundenjchläs 
ge beſtimmen. 

Staffette, befier Etafette, 
eig. Estafette(frz.) l) ein Poſtreiter, 
der um Einer Nachricht willen eilig 
verſendet wird; 2) die Nachricht, die 
er bringt; 3) in Spanien die ge— 
woͤhnliche Briefpoſt. 

Staffiren (deutſchfranzoͤſiſch) 
durch Aufputzen vollends gut u. fer— 
tig machen, insbeſ. 1) einem Bils 
de die Staffage geben; 2) einen Hut, 
der ſchon etwas abgetragen fit, wies 
der in Form u. au Stanz bringen; 
3) das Futter in din Hut nähen; 
4) ein Kleid nach d. Vorfchrift mit 
Borten u. dergl. Zierathen verfehen ; 
5) Wände, Bilder u. ſ. w. zierlich 
einrahmen, jene aud) mit vergold, 
Reiiten verſehen, wie der Staffis 
verdiefthut; 6) beim Schneiderr das 
Futter nur vorläufig mit groff. Sti— 


chen ans Buch nähın. Eln Degen iſt 
ſtafſirt, wenn er durch Einlegen 


— — — — — — 0 — — 
— — — — — — — — — — 


am Son, mit 4 — 5000 E., au 
mit 2 Deput. im Parliament, liefert 
Wollzeuche, Steingut u. die beliebt. 
Staffordl-Schuhe nach London ; hier 
wurde der Dicht. Congreve geboren, 
— 3) Ein virginifches County mit 
11 — 12000 Einwohnern. 
Staffort, chem. sin Schloß bei 
Carlsruhe, nach welchem das fta fs 
forter Buch genannt iſt, — für 
viele Refornzirte ein fombolifches, 
welches der badner Markgraf Ernit 
Sriedrich vor etwa 240 Jahren fers 
tigen ließ. 
Stafholz, — Gtabhol;. 
Stafkugel, = Etangenfugel. 
Stag, Staag, jedes der ftars 
fen Taue, die v. einem Mafte oder 
einer Stenge zur Befeftigung nach 
vorn gehen. Nach den Namen derMas 
ften richten fich auch die der Stage: 
groffes St., FodSt., Befanss 
St.; das lofe Et. ift überall ein 
folches , welihes das wahre Stag 
verftärkt u. deffen Stelle, fofern es 
reiſſen follte, nothduͤrftig erſetzt; es 
heißt auch Borgſtag. 
Stag=:Auge, der um den Top 
des Maſtes gefihlungene, folgl. cin 
Auge (eine Schleife) bildende Theil 
des St. — Sts loͤcke, die beiten 
Bl., durd) welche die Zalje-Reepe 
zur Unfeßg. des St. gefihooren w,; 
j Einer tit ans St. felbit,, der andere 
an defien Kragen geftropt. 
| Stageira, lat. Stagıra od. 
Stagirus (a. G.) des Arijlote: 


Stageirit 


B | 
les Geburtsſtadt, In Makedon., amt 
firnmonifchen MBufen, unweit des 
Athos. Ariftoteles heißt daher der 
Stageirit oder Stagirite. 
Stag-Fock h. auf Echmaden 
und Jachten das Vorftagfegel. — 


St®arnat, cine Balje, die man! 


auf kleinern Schiffen uͤber der Zus 
te ans St. hängt, um mittels der: 
ſelben Fleinere Saften aufzuholen. 
Staggeln, ſev.a. ſtammeln. 
Stagira wif.w., ſ. Stageira. 
Stag-Kragen, der eines 
Strop oder die Schleife, durch wel: 
che man das Stag anfeinem untern 


Ende feſt anmacht. 


Stagma u. Stalagma, 
gricch. Wörter, die Tropfen bedeu— 
ten; Chemiker aber nehmen Erſte— 
res für das Ergebnifi einfacher, Letz⸗ 
teres für das der Wwicderhoften Des: 
ftillation. 

Stagnevih, Stagnovich, 
das Hptdorf der Montenegriner, uns 
ter türf. Hoheit, Sig eines griechi: 
[hen Bisthumes. ; 

Staaniren (lat.) ein ftehen- 
des Waller, einen Sumpf u.f.w. 
bilden, ausgetreten ſeyn, ftoden, 
ſtill ftehen (vie manchmal die Koͤr— 
perfäfte) u. daher faulen; auch v. 


Menschen : faul werden, verbauern.u. | 


ff. Daher das kuͤchenl. Stagnati: 
on.Stagnatil,aus dem Sumpfe 
fommend. Stagnös, fumrfig. 
Stagnum, Sumpf, Pfüge, Meer, 
See. (NB. Zu trenn. iſt vor demg.) 

Stagno {fpr. Stannjo) öltr. = 
dalmatin. Hafenfeita. mit 2200 €., 
Bisthum, etwas Seehandel u. Ealz- 
maremmen, auf der Landenge der 
Halbinfel Sabioncello, im Kreife 
Raguſa. 

Stagnol, f. Stanniol. 

Stagnovich, ſ. Stagnevich. 

Stagonias war bei den Gries 
chen eine gröffere Sorte des Weih— 
rauchs, Stagonit aber das Gal: 
banharz. ” 

Stag-Segel, 3fantige ©., die 


ohne Raaen an die Stage gehängt 


— Staff 119 


m. —GStSaktet, Ladetakel, ein 
Bau, das meift eine Talje oder ein 
Vierläufer ift, u. Über der groſſen 
Luke wie ein St&arnat dient. — 
Stagmweife fteht das Ankertau, 
wenn es fehr fteil hinabhangt. 
Stahl, 1) Georg“ Ernit, bes 
rähmter 8, preufl. Leibarzt, theoret. 
Mediciner u. Ehem., geb. zu Ans⸗ 
"Bach 1660, ft. zu Berlin 1734: 2) 
oh.’ Frt., verdienter Cameraliſt, 
geb. t718 zu.Seinsheim in Wuͤrttemb., 
ſt. 1790 als Berg-Rath und Pros 
feſſor zur Stuttgard. ol 
Stahl, A) vd. ftellen) = Stols 
le, Unterſatz, Stuͤtze, 3. €. der Fuß 
Feines Möbels, eine Leiterſproſſe, der 
Kiel der Feder u.f.f.; in Weltph. 
auch ſ. v. a. eine fteife unbehilft. Pers 
fen. — B)=GEtelle, Stadel: der 
Platz, wo ehemals etwas gewefen, 
insbef. 1) eine Anhöhe, die davon 
‚herrührt, daß chedem etwas da ge⸗ 
fanden; 2) der Grund eines ches 
malig. Zeiches, fo wie 3) der Reft 
eines Deiches. — C) == Probe, int 
befondre 1) wenn ed in einem daͤpp⸗ 
hen beiteht, wie die Stählchen 
des Zucbhändlers; der Blaufärber 
zieht einen St. ab, wenn er ein 
Läppchen in die Kuͤpe taucht, um zu 
erforfihen, ob die Brühe Farbe ge: 
nug habe; 2) das geftempelte Blei, 
das an die Tuͤcher gehängt wird. — 
D)= Wächter, das hölzerne 
Werkzeug, welches dem Faͤrber das 
Adzichen der Stähle (C 1) erleich⸗ 
tert; es ift ein Scheibchen, das man 
auf der Brühe ſchwimmen läßt, u. 
aus deſſen Mitte nach: unten eine 
Spindel gebt, in deren Dehr etwas 
Wolle kommt. Man fagt daher: der 
&t. fällt, wenn die Brühe mins 
der ftark färbt; im Gegentheile aber: 
der Etahl fteigt. - 
Stahl E) grieh. Chalybs, 
derjen, hellgraue, politurfähige, auf 
d. Bruch fehr feinförmige, bei 132° 
Wedgew. fihmelzende, elaft., harte 
u. fpröde, aber beim Anlaffen (neuem 
gelindem Gluͤhen u. allmaͤlichem Er: 
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Stahl ⸗ Stahlbrenner 


kalten) feine urſprl. @efchmeibigt. Stahl (mit zadig. Bruch), der fri⸗ 


wieder erlangende Stoff welch 







lexde ent⸗ 
Die 
— 
Wo⸗ 


Andere laͤug 


J— 
——— Em r 
‚man. duͤnne Sıchmicher- Eilsn- 
fe eu mit des —8 ale: 
haltigen Rohlenitaubes od Ruffes 
in derfe loßnen Sefäffen einer 10— 
12tögig. Hite uͤbergiebt) z b) m a= 
url. ,Sh, oörr.matkırd. „Guf- 
KHabi[aus brannfisinhaltgm. Eifen- 
‚ ‚fein, der gar micht erſt im ge meis 
dig. Silen der mandeH wurde,; fond. 
ein. O artfkof, ergeben:hat; leß⸗ 
teres behandelt man. im engen u.ties 
fen Kaften des Sieerde⸗ nicht: an⸗ 
ders, wie Stabeiſen, w. reckt die er⸗ 
— 4antigen Stan⸗ 
gen, dem Rohſtahl, der für gro— 
be. Sachen dient, wenn er noch ei⸗ 
fenfajtg, alfo.niht Keruſtahl 


Am; 2 ch. GußSt. (erhal⸗ 


ten durch Schmelzen des CaͤmentSt. 
‚unter einer aus Glas und etwas 
Salt bereitet. Bededung, wobei et 
Reh enkan hinzugefügt wird. 
& —— reich an Koh⸗ 
lenftofi, und, d | 

kommt in daͤnnen Walzen ausngl,); 
A —B gegärbter Et, 
f-: gärben No. 4, u. unter Gärb: 
Babel auch der treffl. 


bref F * 

‚a. IlyrienzeRdamaſcener St. 
Ind {Wo ots (fpr. uns) 
od. der oſtind., kieſelerdehaltige u. 
daher fo haärte St., daß man da— 


* 


|term Stoffe, als das Holz 
dieſer Bedeutung lautet, die, Mehr⸗ 
‚zahl nicht, wie Heinſius augiebt 


die beſte Sorte, und d 





nex St. aus Steyermark! 


Ad e(der, im Gegenſ. des faulen, 
öfters Umarbeiten- verträgt) u. der 
WerfSt., der —* fich allein des 
Reckens nicht faͤhig il. Shan 
ſach ach- und Innernberger 
St. find die beiten fteyrifchen Sor⸗ 
ten ;. auch, der Bru de nSt. od. das 
Brücdenzeug iſt gut; Brilk 
u. Rofißt, find —— 
vom, Harze. — Kuͤgelchen von ges 
diegn, Stahl, der.,75 wiegt, kom⸗ 
‚men als vulcanifch- Product bei Ne⸗ 
ris im franz. Departem. des Allier 
vor. — F) Mancerkei aus. St, ges 
fertigte Wkzeuge, insbefondre 1)..bei 
Dicht. = Dolch, Schwerdt, wf.f-5 
2) erg ewerfiahl; 3) der 
WesSt., wie ihn insbefondre die 
Fleiſcher an einem Gurte hangend 
tragen; 4) jedes ya & zu hät 

olz if; im 


Stähle, fondernStährler,gleich.a 
wäre Stahl ein Neutrum. 
—Stahl-Adern, flahlharte,der 
Felle u. dem Bohrer wibderftehende 
Stellen in dem. fonjt gefehmeidigen 
Eifen, — StArzneien, ſ. St.⸗ 
Mittel. Zu letztern gehoͤren die 
StBaͤder, d. h. a) die Bäder, 
wozu eiſenhaltge Auellen benutzt wer⸗ 
en, u. b) worin man gluͤhende 
StKugeln u. Eifenfeilfpähne abs 
gelöfcht hat. — StBaum, 1) das 
ganze Geichl. Fagara; f.imF;2) 
die Klügelfagare,F, pterota, 
in Weflind. u. Öuiana, ein ftrauch 
ühnl., 10 E. hoher Baum, deſſen 
hartes Holz feinen Nagel einlaͤßt; 
3) jeder Baum, defien Holz wegen 
feiner Härte Eifenholz beißt. — 


mit Brenuflahl zerfchneiden Fann.| StBlau, ein glänzendes u, faft 
Eorten des BrennSt. find: deri fchwarzes, auch wohl ein wenig ins 
teichfgebrannte (mit grauen Violette ziehnd. Blau. — StBlatt: 
Fleck. im Bruch, die noch bloſes macher liefert dem Seidenweber 
Eijen find), dev MittelB3t., ver, die mit Stsaͤhnen verfchenen Web> 
bartgebrannte (mit Blafen an] blätter. — EtBrenner, der Ar: 
der Oberfläche, weißgelb u. ſilber- beiter, welcher Eifen in St. umwan— 
glänzend im Bruche), der Blafenz! delt, wie dick unter Stahl E an? 


Stahlbrennerei — ·Stahlknoten 


egeben worden. Seine Werkſtaͤtte 
ca vennerei, SEtFabrik; 
hingegen StR affinerie, wenn 
er bios geringen, St. raffinirt vd. 
verfeinert. — StBrunnen, ein 


an Eifengehalt reiches Quellwaſſer 
(in beiderlei Sinne), — StElas 
pier, eine mit Zaftatur verfehene 
Art v. StHarmonika, von Traͤger 
1792 erfunden; den, Ton giebt je: 
der StStift durch das Andruͤcken 
eines umgelchtuungenen, mit Kolor 
phon beftrichnen Bandes, u. er hält 


in-gleicher. Stärke aus, fo lange) Sch 
man die. Zafte druͤckt. — StCur, 


jedes Heilverfahren, wobei man &t.: 


Mittel anwendet — . StDegen, 


ein D., deflen, Gefaͤß aus Et. be— 
fteht, welcher entwed. (zur Trauer) 


angelaufen, ‚oder. aber fchön polirt 


ſt. —, St.:derb Äft ein Zoff, 
wenn es in groff. Wänden gans frei 
von andern Foſſil. bricht; hingegen 
ſtahldicht, wenn es an Feinkoͤr— 
nigk. auf d. Bruche dem St. gleicht. 
— StDraht wird in. mehreren 
Numern, doch. meilt nur fein, aus 
Gaͤrbſtahl gezogen. — 
Stahlen: man flahlt Tücher, 
wenn man daran die, deren Güte 
garantirenden Bleiftempel befeftigt. 
Stahl-Eiſen, das zum 
Schmelz;St.beftimnite, aus den dien: 
lichen StSteinen geſchmelzte Roh: 
eifen. — StEr z, 1) jedes zur St.⸗ 
Bereitg. vorzüglich paflende Eifen- 
erz, weil es nämlich Kohlenftuff u. 
Braunftein enthält, alfo fpäthiger 
Eiſenſtein, Sphäroftierit u.f. w.; 
2) jedes fiahldichte Erz, 3. E. dus 
treffl. u, reine fahluner Kupfererz, 
das im erſten Schmelzen das K. 
fallen Läßtz auch der fehr feinkoͤr— 
nige fahluner Bleiglanz. — St. 
Feder, elaſtiſche Feder, 
SpringF., ein gewundnes oder 
doch gekruͤmmtes Stuͤck duͤnnen gus 
ten Stahls (er ſey in Blechs od, 
Draht: Form), welches, weil es fich 
ftets wieder gerade zu richten ftrebt, 
Epannung bewirkt, fofern jenes 


| Maß. der, Kraft, womit fie; es thu 
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Streben, ihm vereitelt. wird z vergh 
auch Spiralfeder..— StFWag 
in Ring aus einer ftarfen Ei, 
mit einem Hafen, an welchen 
su waͤgende Laft kommt; diefe zieht 
nun die St. etwas auf ,..u, das 


zeigt. ein angebrachten Zeiger na 
Pfunden an. — StgFifch, eine 
ſtahlgraue Karaufıhe des, kaſpiſchen 
M.—St.sfreffendiltdng Gehen, 
„wenn — F 
StSad en / zuSoͤeſte das Tuchmacher⸗ 
—— efhmeide,1) 
Breloques ausSt. wie ſie häufig au 
Uhren getragen w.; 2) allerlei ans 
dere: Putzſachen, 3.E. Ringe, aug 
Gt; 3) eine ſtaͤhl. Ruͤſtung. — 
St®.ra u, ein ins Blauſchwaͤrze fal⸗ 
lendes Grau; das StGruͤn iſt 
fehr ‚dunkel, ind Blaue fallend, u. 
khimmernd. — Stpammer, 1) 
= StHütte, die Werkfiätte, wo 
man Robftahl bereitet u. zu Stans 
gen ſtreckt; 2) der Hammer, unter 
welchem der St. gegärbt wird. — 
StHarmonika, jedes Tonwkzg., 
wo StStäbe (v. der für jeden Ton. 
erforderl. Länge) durch Streichen 
einen harmonifaähnl,Zon ergeben, 
3. E. das StClavier ff. o.), befond, 
aber Die @ifenpioline, wo man 
die Stäbe, die im Halbeirkel über 
einem Nefonanzboden angebracht 
find, mit dem Geigenbogen ftreicht, 
— StHer d, der H. (nebft allem 
Zubehoͤr) wo man Roheifen zu St, 
ſchmelzt; damitiftgewöhnt, ein St.⸗ 
Hammer verbunden, — StHof, ein 
groſſes Gebäude zu London, davon 
die Einkünfte den Städten Luͤbeck, 
Bremen u. Hambg. noch gehören, 
weil es ehem. die Hauptniederlage 
der. Danfe war, wo man auch die 
Waaren flahlte, d. h. verificirte, — 
StHut, ehemals f. dv. a. Selm. 
Stahlitfih, f. v. a.Stieglit. 
Stahl-Kette, vergl. SiGe— 
ſchmeide — StKnoten, der ge— 
heim gehaltne Zuſatz, den man auf 
manchen Hütten dem St, giebt, um 
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ihn haͤrter zu machen; auch h. fo 
der Sphaͤroſiderit und der dichte 
Braunſtein. — StKraut, 1) die 
ſtinkende Hauhechel; 2) das Eifen: 
traut; 3) f. Flachsfraut. — St.⸗ 
Kuchen, ein auf einmat abgeftoch- 
ner u. in einer Form, worein-er 
sefloffen, parallelepipedifch gewordn. 
StKlumpen; fo kommt der St, zu 
uns aus dem SWlich. Europa, u. 
muß erſt noch verfeinert wm. — St.⸗ 
Kugeln, 1) zum Schieffen, wo: 
bei fie nach d. Wahne der Vorzeit 
nie fehlen follten; 2) eine aus Eis 
fenfeil u. Weinſteinrahm gefertigte 
Maffe, womit man StBäder bereis 
tet f. o. — StMärgel hat ten 


N. blog nach feiner Farbe. — St.⸗ 


Magnet, ein magnetiich gemach- 
ter Feuer= od. andrer Stahl, wie 
fie 3. E. zu Schedewitz b. Zwickau 
geliefert w.; f. im M. — StMe— 
tall, woraus Spiegel u.f. w. ge: 
fertigt werden, beſteht aus Kupfer u. 
Binn,nebft etwas Eiſen u. Spiefglanz. 


Stahl: Mittel, martiali- 
ar M., alle diejen., worin Eifen 
den wirkſamſt. Beltandtheil bildet; 
man will damit bald die Fibern 
fpannung. erhöhen, bald die Abfon- 
derungen befchränfen, den Cruor 
des Blutes vermehren, überh. aber 
den Organiſm kräftigen (tählen). 
Die wichtigften find a) Limatura 
Martis, fein gepulort. regulin. Ei: 
fen; b) Eifenmohr; c)die Beitucheff’= 
fihe Nerventinctur, d. h. falsfaures 
Eiſen in Vitrioläther aufgeloft; d) 
weinfteinfaur. Eif. od. StKugeln; 
e) Zincturen aus ayfelfaur, Eiſen; 
HS:Wein, wo alſo Etwas Eifens 
in Weinfäure aufgelöft worden ift; 
g) jedes StWaſſer. Bergl. StEur. 


Stahl» Motte, eine grofle 
MArt auf Eichen. — SNadel, 
1) eine aus St. gefertigte, wie die 
Mähnadeln ſind 2) eine lange 
Haarnadel mit zierl. StKnopf; 3) 
ein fehr dünnes oftind. Kink- oder 
Thurmhorn. — EtDfen, ein fol: 
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cher, two man in Kiffen (tief. ein⸗ 
gefenkten w. verfchlofnen Räumen) 
das in Kohlenftaub gepadte Stabes 
eifen zu St. umwandelt. = Gt. 
Ring, f. auch StFeder: Waage. 
— Stputzwaaren: dafür giebt 
es eigne Fabriken, z. E. eine fehr 
bluͤhende, insbeſ. nach dem Orient 
handelnde, zu Hainichen in Sachſen. 
— StSaiten, feiner StDraht 
in mehreren Numern, der auf Pia— 
noforted®, Cymbale u. noch a. Sn 
ftirumente gefpannt w.; fie geben 
einen hellern, aber minder füffen 
Zon, als die Meffingfaiten des Elas 
viers. — StSchieſſen, das Jah—⸗ 
resſchieſſen mit Armbruͤſten, da dies 
fe mit ftähl, Bügeln verſehen find. 
— StSchneid er, ein Petfchierer, 
der in St. Figuren gräbt, alfo auch 
Eifenitempel liefert. — StSchrei: 
dazumirdein StKuchen, wenn man 
ihn in der Frifchfenerarbeit reinigt. 
— StSpiegel, vergl, StMetall. 
— StSpiel, eine den Glöcdchen 
vergkeichbare, jedoch in Eifenftangen 
beftehende Orgelſtimme. — St. 
Stein, 1) jeder fehr reiche Eifens 
ftein, insbef. der Eiſenſpath oder 
Pflinz; 2) ein beim Schmelzen des 
Galmei’s zu Goslar als Zufchlag 
dienender Schiefer; 3) das gute 
clarfpeifige Eifen, das man er— 
hält, wenn man das Roheifen noch⸗ 
mals ſchmelzt. 

Stahl: Waffer ift jedes (na= 
tärliche oder künftlich bereitete) W., 
welches Eifentheilchen aufgelöft in 
fich enthäft, wohin zwar auch die 
eifenhaltigen Sauers u. die eifen- 
haltg. Schwefelwaffer gehören, da= 
von aber diejen., die noch nicht 1 
(nach d. Volumen) Koblenfäure u. 
gar fein Schwefelwafleritoffgas ent= 
hatten, fihlechthin StWaſſer h.; fie 
find th. natronifirt, wie eine 
Du. in Zeplis, th. erdig u. fa 
lüniſch, wie eine Du. in Leipzig, 
th. erdig u, verbrennlicdh ka— 
Lifalzig, wie die Au, zu Sreienz 
walde. Auch gehören hierher die 


Stahlwein — 


ditrioliſchen Waffer, d. h. folche, die 
fhwefelfaur.Eifen enthalten; ſ.im V. 

Stahl: Wein, f. St Mittel. — 
EWStein, die grünen, aber mit 
d, Zeit dunkel werdend. Kroitallen, 
aus denen man die StKugeln No. 
2 a fie bilden fich, wenn man 
+ Eifenfeil u. # Weinfteinrahm in 
hinlaͤnglichem Waſſer fiedet, u. diefes 
dann durchfeihet. — EtWerf, un: 
roffende Benennung der StöHütten. 
— St3inn, das Gemifh vou 50 
Zheilen Zinn u. 3 Theilen Stahl. 

Stahnftüäcd, das mittelfte oder 
lange Holzſtuͤck, welches die Lehne 
des Etuhls gleich mit abgicht. 

Stahr, f. Staar u. Star, 

Stahremberg,f.Starhemberg. 

Staika, ein öftlich-bei Qutitel: 
main Schweden anfteigender Berg, 
hat 4750 Fuß Seehoͤhe. 

Stain (K. Leop., Grf. v. St.) 
geb. zu Bruͤſſel 1729 als Sohn ei: 
nes k. k. Generals, ein tapfr. Help, 
ward 1780 Neichsgraf, u. ft. 1809 
als Pegter feines Stammes, als 
k. k. Geh. Rath u. Feldzeugmeifter, 
zu Niederftozingen. \ 

Stainer (Zaf.)berähmt. Get: 
genmacher, Amati’s Schüler, war 
aus Abfon bei Innsbruck. 

Staines (fpr. Stehns) FIE. 
unweit London, an d. Themfe, die 
bier den Colnet aufnimmt, u, eine 
eiferne Bruͤcke paffict, 


Stains! (fpr. Stäng) Schloß, 
fhöner Park u. Fleden bei ©. De: 
nys, unweit Paris. 

Stajo (ital.) f.v.a. Star, als 
Waß; es hält A) für Flüffgetn. in 
Neapel 936, in Bari 834, in Apus 
glien 777, in Galivoli 784 —, B) 
für Getreide in Bergamo 1044, 
in Bologna 1860, in Ferrara 1542 
u. 1524, in Zoscagna 1302 und 
1194, auf Eorfica 468 , in Lucca 
1216, in Meilan 872 u, 939, in 
Mantua 1756, in Modena 3541 u, 
3887, in Niz3a-1942, in Rom 1149 
u, 1200, in Trieſt 3735, in Turin 
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1932, in Venedig 4118 u; 4383 
parifer Cubikzoll. 
Staf (der) ſ. v. a. Schlenge, 
Stake, zStock, Stange, Pfahl, 
insbeſ. 1) = Ruderftange; 2) ei⸗ 
nes der Hoͤlzer, die man, wenn man 
mit Stakenwerk bauet, zwiſchen 
die Balken des Gezimmers klemmt, 
u. mit Stroh u. Lehm (der nun gut 
darin oder daran haftet) durchflicht; 
3) bei Waſſerbauten: eines der Pfaͤhl⸗ 
chen, die wie Säulen ins Flechtwk. 
jeoumen ‚ damit diefes Anhalt has 
de; *2 — Stakhaten: ein 
Bootshaken, womit man kleine Fahrz. 
vom Ufer u, von andern Fahrzgn. 
in genuͤgnd. Entferng. hält; 5) — 
Staf.er, die Eifenftange, womit 
der Schmelzer die- Kohlen um den 
Ziegel zurechts legt; 6) eine groffe 
Holzgabel, insbef. zum Heuladen. 
Stafel, vergl. Stafer, . 
Stafeln, 1) durch einer Stake 
fortrudern; 2) f. v. a, ftottern. 
Stafen, 1) = ftohern; 2) 
mit der Stafe fortrudern ; 3) Heu 
oder Garben mit der Stafe No. 6 
anpaden; 4) eine Wand, die geleh— 
met w, foll, mit den Stafen ver: 
fehen; 5) eine Stafenwand oder 
StDede bauen; 6) die Pfähle zu 
einem Zaun mit Wieden umflech- 
ten, folgl. einem Stafenzaun 
machen. — Stafer, 1) aus ſta— 
ten 4, 5 u. 6 leicht zu erklären; 
2) = Stafel,d. h. armfäliger 
Kerl od. Schluder; 3) = Puͤffler; 
4)=StafeNo.5. — Stakern, 
1)= flohern; 2)=einherftelzen, - 
lang ausfchreiten; 3) — ftottern. 
Staket, f. Stadet. 
Stak-Haken, f. Stafe Mo. 
4. — Etdamen, = Gelle, 
Strudhbamen, ein Fifchgarn, 
deffen ovaler Bügel mit einer lan⸗ 
gen Stange verbunden ift, mittels _ 
deren es auf beiden Ufern aufliegt. 
— StHol;z, 1) das zu Stafen (in 
eine Lehmwand) beftimmtez 2) f. 
v.a. Stafe, in mehrfachem Sinne. 
— StMeifter, f. Schlengenmeis 
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ſterz fein. Gehilfe (den er zu beſol⸗ 
deu bat) d. StKnecht. — © 
Pfahl,/ = Handpfahl. — ©t.: 


- 
.. 


Merk, alles Flechtwk. im Wafler, 
infofern ev duch Stafen No. «3 
gefeſtet iſt. 
Stalagma (griech.) f unter 
Stagma. Stalagmias wur das 
teinfte Bitrigl, u. Stalagmion 
eine Art. Ohrgehänge (in Zropfen: 
Form) bei den Griechen, — Sta 
Laftifch,.tröpfelnd. — Stala— 
ktit, Troͤpf- oder Hoͤhlenkalkſtein 
Sinter — Stalagmos, dad 
Deſtillixen. — Stalagmites 
caurbogioãdes nennt Willdenow 
den Guttaͤbaum. 
.. Stale, fe. Sprieſſel. 
. Stalimene, f. Lemnos. 
Stall A) = Harn, jedoch) nur 
bei Pferden, weil man nämlich, fie 
ft cehenlafjen muß, wenn fie al: 
Len od. harnen. LauterrrSt, 
Das. Uebel, wenn das Waffer aud) 
als bloſes Waſſer wieder abgeht. 
— B) In .allbefanntem Sinne, vo 
Einige an tas latein. Stabulum 
oder Stupel erinnern. Bei Höfen 
bezeichnet es nicht nur f.v.a. Mar: 
ftall, found. auch alle vom Stall: 
amtabhäng. StB edienten. Bei 
8: unter Erſterm ftehen 3. E. in 
Dresden folgende Chargen, die feis 
ner weitern Erklärung bedürfen: 
DberStMftr, (eine Obercharge), 
StUScecretär, StSchreiber, 
StXACopift u StAFutterein— 
Täufer, feiner die Bereiter, die 
Rofärzte, die Bahnenwärter, Reit: 
ſchmidte, Knechte, Schirrmſtr., u. |. 
we; auch gehören hierher die beim 
Wagenhaus Angeftellten, u. die 
wegen desStalles hofbefreiten Kuͤnſt⸗ 
ler u. Handwfr. — StB aum,das 
Stammitüd,das im St. je? Stän- 
de für Pferde fiheidet, damit dieſe 
nicht zufammen Eönnen; es lehnt 
entweder nur in fihiefer Richtung, 
ver hat mittels Zimmerung hori— 
zontale Richtung iu der Höhe, — 
St.:blind find Pferde, welche, 
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weil fie zuviel im duͤſtern St. find, 
das Tageslicht nicht vertragen koͤn— 
nen. — StBruder, bei der Gas 
vallerie f.v.a. Cammerad. — St. 
Bube, chem. = StKnecht, Reit: 
Incht, — StDecke, die gavöhnl. 
frisfene Decke, die man im St. über 
ein Pferd zu breiten pflegt,um es wärs 
mer u. denStaub davon abzzuhalten. 
Stallen, A) chem f.v.a. bils 
den, formen, - geftalten. — B) f. 
Stall A, Jaͤger brauchen es auch 
v. Leithunden, Wölfen u. Dirfchen, 
— O)Perſonen ftallen nicht zufanı= 
men, d. h. fie vertragen fich nicht 
im näml. Raum oder Gefchäft. — 
D) Von der Milch gebraucht: — 
gerinnen. — E)Sp u.foviel Pferde im 
eignen Stalle unterbringen können. 
Staller, 1) ſ. v. a. Statthal: 
ter, Schalter; 2) in der Landſchaft 
Eiderſtedt iſt der Unterftaller 
der Richter, der DStaller aber 
der Auffeher in kirchlichen, polit. u. 
cameraliftifchen Angelegenbeiten. 
Stall: Füllen h. auch 1. bei 
Buchhändlern f. v. a. Ladenhäter; 
2) f. v. a. Mutterfohnchen. 
Stallfütterung, 1) die Eins 
richtg. anf einem Gute, wenn das 
Rintvieh nie auf die Weine fommt, 
fond. fein Futer jet vorgeworfen ber 
fommt, fo dag man ihm diefes ge= 
nau zumeffen, auch ohne fihädl. Ge— 
wächfe geben fann, und vom Düns 
ger nichts einbüßtz hierbei nust man 
das Bich auch ſelbſt der Melkerei nach 
viel höher, ale ſonſt. Halbe St. 
findet dann ftatt, wenn das Birch nur 
nach der Aerndte ausgetrieben wird, 
2) Bildl, u. unedel ſ. v. a. Privats 
unterricht u. Privatlecture; StF.der 
Philoſophie, diekecture v. Schrif⸗ 
ten, denen wir nicht gewachſen find, 
Stall:Geld, 1) die Bizahlg. 
für das Einziehen des Pferdes in einen 
Gaſtſtall, od. vielm, deren Betrag 
für eine Nacht; 2) zu Strafbg. f. 
v.a. Standgeld. — StGeruch, f. 
St?uft. — Sto err, derjen. Raths⸗ 
herr, der uͤber den ſtaͤdtiſchen Mar— 
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Stall die OAuſſicht führt.-EtiKraut, zu Manhelm ft., w. die fogem mans 
die ftinfende Hauhechel. — Stkuftiheimer Seiger: Schule begründete; / 
wird insbef.auf die eigne Befchaffenh. | Karl ft. 1803 zu Jena als hohenlohi⸗ 
der Luft in Rindpichftällen bezogen, }fcher Er-Capellmeifter. 
welche der Schwindfucht wehrt, weh | "Stamm h. auch 1) in d. Redens⸗ 
halb manSchwindfüchtige oft inStätslart ‚„‚auf d. Stamme.“ f.v.a. der 


len fchlafen läßt. — StMeiſter ift 
eigentlich der Vorgefegte eines Mar— 
ftalls ; doch befommen gewöhnt. auch 


Dberbereiter jenes Prädicat, 


- Stalln ift im Roh⸗Eiſengewicht 


etwa f.v.a. 14 Etr. 

Stall-Ochſe, 1) = MaſtO.; 
2)derBule,— StRoſck iſt zu Hambg. 
Der Amtsrock für Senatoren, Ober: 
alte u. Kirchenyorſteher. 

& tallung h.aud einDickig, wor— 
{n man mit Eleinem Zeuge nach an— 
derm, als Hirſch-Wild, flelt. Das 
von haben oft auch Waldbrzirke den: 
felben Namen. 

Stallupöhnen, Stallupö: 
nen, preufl. St. mit 2600 E. im 
oftpreuff. Rgbz. Sumbinnen, Hptft. 
eines Kreifesv. 11 AM. u.23000 E. 

Stalpen, f. Santen. 

Stambul fprechen die Türken 
Statt Eonftantinopel. Der oberlic 
Stadtrichter daf. heißt Stambuls- 


©t.:Kadifi; St.Mukalaſi ifi 
der OSteuereinnehmer in der Stadt. 

Stamen (lat.) h. eigntlich die 
Werfte od. Kette im Gewebe, bei Bo⸗ 
tan. aber ein Staubfaden, Mehrere 
heiffen Stamina (mit kurzem I). 
— Stamin&us (nea 
Botan.) fadig , faferig. 

Stamford(fpr, Stämmfohrd) 
parliamentsfähige St. des engl. Shi: 
res Lincoln, am Welland, hat g. 4500 
E., 2 Eollegien (als Reit einer ehe: 
mal.Univerfität)u,. Productenhandel. 
— Der niederländ. Gen, Adjut. u. 
Prinzenerzieher Heinr. Wilh. v. St., 
geb, 1742 zu Bourges, als mili— 
tär, Schriftſt. du. als Dichter be— 
fannt, fiarb 1807 zu Braunfchweig. 

Stamitz, Joh. u. Karl, Ba: 
ter u. ©., gute Componiſten u. Geis 
ger, davon Jener vor etwa 60 3. 


’‚ neum; 


Effendi, der Polizeipräfid, aber 





Durch: od. Aufichnitt eines Baumes 
ſtamms; 2) ein zum Fruchttragen, 
insbeſ. zum Pfropfen beſtimmtes od. 
ſchon gepfropftes Baͤumchen ; 3) ges 
ſammte Nachkommen Eines Urva— 
ters, inſofern dieſer entw. hoch- ers 
laucht —, oder unter mehreren Bruͤ⸗ 
dern, welche abgeſonderte Nachkom⸗ 
menſchaften begruͤndeten, Einer —, 
oder endl. der erfte Bekannte im Ges 
ſchlecht war; daher find Staͤmme 
Iſraelc(s) die von 10 Soͤhnen u, 
2 Enteln Jakobs begründeten Abtheis 
lungen des israelit. Volks, fo wie 
b) deren einzelne Bundesrepubliten 
u. c) deren Cantone oder Ländchen.. 
Nachdem diefelden unt. den Herzoͤ⸗ 
gen (Richtern) u. 3 Königen (Saul 
David u. Salomo) Ein Bundesreich 
gebildet hatten, vereinten ſich die 
Staͤmme Zuda u. Benjamin zum juͤ⸗ 
difchen, die übrgn. 10 St. [Sins 
on u. Dan in Judaͤa, Ephraim u. 
Manaſſe in Samareia, Affer, Ifas 
fehar, Sebuͤlon u. Naphthali in Gas 
liläa, endlich Ruben u. Gad (nebft 
Manaſſe's Ueberſchaar) jenfeits tes 
Jordans, d.h. in Perda] zum ierar 
elit. Reiche. — Stamm h. 4) aud) 
f.v.a. Stod, Stammgeld vd. Capi⸗ 
tal; 5) = Gas, Pot, das singes 
legte Geld, um welches in d. Kar⸗ 
te geipielt wird, fo wie 6) der Be⸗ 
trag der Beifteuer dazu v. jedem Eins 
zelnen ; 7) diejenigen Katten, welche, 
nachdem ‚, Karte gegeben ' ift, be 
gewiffen Spielen noch übrig bleiben, 
damit davon gefauft u. abgehuben 
wekoͤnne; in manch. Spielen beſtimmt 
das oberſte Blatt des St. die Tri⸗ 
umphfarbe, bekommt aber dann die 
letzte Stelle; 8) ſ.v.a. Stammwort; 
RNein Stamm Hure find4 Kure, 
u. eine Zeche zerfällt in 3? Stamm 
(nit Stämme); 10) eine Anzahl v. 








— 
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Stüden Viehes, das man in glei⸗ 
cher Guͤte u. Art durch Abſondrung 
von allem Vieh andrer Racen erhält; 
11) ©t. des Regiments (frz. Cadre, 
fpr. Kahdr) find diejen. Reute ‚ wel: 
che bei Errichtg. od, Erneuerg. des⸗ 
felbenaufgenommen wurden, od. wel: 
von diefen noch übrig find; 12) 
gemeinfhftl. Stamm iftdiejen. 
Perfon (fie fen ein Individ. oder ei- 
ne Corporation , wie dieh eigntl. bei 
den St. Jsracls ftattfand), v. welcher 
ein Stamm No. 3 abftammt. — 13) 
=tehnftamm, u. 19)=GStammtheil. 
Stamm:Accord h., im Ge: 
genf. eines abftammend, od. ſecun⸗ 
daͤren, ein ſolcher, der nicht durch 
Umtehrung, der Toͤne eines früher zu 
Bedenkenden gebildet iſt folgl. feloft 
unter die zuerſt zu Bedenkenden ge: 
hört. Diefe Einthig. derXccorde läuft 
aber, fcharf angefehen, theils im AT: 
gem. auf blofe Schwindelei hinaus, 
theils (unter Beruͤckſichtg. der 3 mo: 
dernen Tonſyſteme) auf dlofe Zufäl: 
ligktn.; gleichwohl beginnt mit ihre 
insgemein die Theorie der Darmo: 
nie, die aber fo lange bloſes Flickwk. 
bleiben muß, ale wir nicht unfere 
Tonſyſteme vollftändig machen. 


Stammältern, vergl. Patri— 
acch ; insbeſ. heiffen Adam u. Eva fo. 
Stamm-Aloe, die hoͤchſte Art 
der A., mit niederwaͤrts gerollt. Blaͤt⸗ 
tern u, töhrenförm., geraden Blu: 
men, häufig am Cap, ). auch baum: 
arfige, groffe afrifanifce 
Stammz vder Schwerdtaloe, 
groffe graue Stengelaloe, 
Aloe arborescens, 
Stamm:Austräge, ein Ge 
richt u. defien Sitzungen, infofern 
jenes v. den Gliedern Eines Geſchlechts 
ein-fuͤr-allemal zu Guͤtepflegung 
wähle ift. 
Stammbaum,EtTafel, St.⸗ 
Regſiſter, ein. Verzeichn. aller be: 
kannt. Glieder Eines Geſchlechts, wenn 
es bis zum Stamme No, 12 zuruͤck⸗ 
geht, u. wenn die Glieder nach dem 


Stamm — Stammende 


Grabe ihrer Abſtammg. v. Letzterm 
neben einander geſtellt ſind, ſo daß 
alſo auf den Synchroniſmos nicht ge⸗ 
achtet wird. Häufig ordnet man vie 
Glieder nach genannter Norm: an die 
Zweige eines gemalt. Baum; da: 
her der Name Stammbaum. 

Stam m:Bienen, f. Leibim: 
me. — StBlatt, cin BL., das nicht 
an einem Zweige, fond. am Et. oder 
Stengel ſelbſt herausgewanhf. if. — 
StBuch, 1) ein enealogifches, eine 
Sammy. v, Gef Jechteregiftern ; 2) 
ein folches (jegt allemal inQuer-For: 
mat), worein man fich von feinen 
Bekannten ein Eurzes Echreiben als 
Andenken erbittet. Wer nichts Beſſe⸗ 
tes zu geben weiß, fchreist nun darz 
ein einen der StBBe tfe,davonman 
gedrudte Sammlgn. hat, u. welche 
meift das zu thun anrathen, was der 
Gefeierte nicht thut. Um der Scho⸗ 
nung des Ganzen willen, läßt man 
fein StB. gern aus einzin., amRans 
de vergold. StBBlättern in ei— 
ner zierl StBCapf el beſtehen Mans 
che Perſonen haben eine SCHW u th, 
indem fie gern fich) in StBiicher ein= 
fchreiben, u. als fogen. StBR eiter 
ihr StB. viel bei ſich fragen, um 
immer neue Snfchriften hinein zu bes 
fommen. — StBuchftab e, ein zu 
der oder den StEnliben des Wor⸗ 
tes gehoͤrender. So iſt in „Wortes““ 
das t eiu StB. „das e aber nicht, 
weil es blos eine Ableitungsſyllbe bilz 
den hilft. — StBu tg, Mein Schluß, 
welches der erweisl. StWater eines 
Geſchlechtes als Eigenthum bewohn= 
te; 2) ſ. v. a. Majoratsgut. 

Stammeln, die zu ſprechenden 
Woͤrter nicht vollſtaͤndig ausſ prechen, 
ſo daß Buchſtaben (Element:2aute) 
entw. ganz auffenbleiben, oder une 
ter einander fälfchl. vertaufcht ws. 
fo fprechen viele Kinder dag r wie 
laus, welches Stammeln infonder= 
heittallen h.zhingegen tottern 
vd. Stammern hat einen ganzanz 
dern Begriff. 

Stamm:Ende, von einem ge⸗ 


Stammendniß 


hauenen St. das untere (der Wur⸗ 
zel am naͤchſt. gewefene) E., im Ge- 
genſ. des: Zopf⸗Endes. — StEnd—⸗ 
niß, puriftifch f. Nominativ. 

Stammenhonigz, in Oeſtreich 
.v.a. Honigſeim. 

Stammern, in Noridd. = 
Kottern (nicht fiammeln); daher 
fammerig. 

Stammz=faul ift ein Baum, 
wenn feine innere Fäulnif nirgends 
bis zur Auflenfeite reicht, fondern 


erſt beim Fällen erfannt wird. — | 


StFolge, 1) die Abſtammg. hin 
fihtl. des Geſchlechts; 2) deren Dar: 
ſtellg. mittels befondrer Weife der 
Schrift od. mittels eines StBaums. 
— Storm (} latein.) die als 
urfprünglich betrachtete Form eines 
Wortes, welches der Umwandlung 
Ir fie Declinatien od. Conjugat.) 
fühig ift; die Erf. der Hptwörter 
ift der Nominativ im Eingular, die 
der Beimwörter diejen. Form, wel: 
the nicht vom Artikel abhangt, die 
der Zeitwrt. der Infinitiv. — St.⸗ 
Freund, 1) Blutsverwandter; 
2) wer mit uns gleicher Nation ift. 
— StGeld, 1) = Capital, Stod; 
2) im Kartenfpiel = Gaß, Pot; 
3) = Anweifegebühren, %.: 
Geld, Zeichengeld, eine.Be: 
ahlg. des Holzkäufers an den För- 
* weil dieſer die Jenem uͤber⸗ 
laßn. Staͤmme zeichnet od. anhaut, 
ſo daß derſelbe ſie nun erſt zu beque⸗ 
mer Zeit abholen kann; 4) — Lehn⸗ 
famm. — St®&eftiftfannfomohl 
ein Majorat, als ein Lehenftamm 
fenn, fo wie auch ein Familienfti- 
yendium uff. — StGut, 1) = Ea: 
pital, 2) = Erbgut,Stodgut, 
ein ſolches G., das lange im Ge: 
fhlecht fortgeerbt Ijat, 3) = Al- 
lodium; 4) = Majoratsgut oder 
ein andres Fidelconmiß,. — St.⸗ 
Haare, die groben u, fteifen Haa: 
te, die der StWolle (welche nicht 
bei allen Schafen vorfommt) une 
termengt find. — StHalter, 1) 
die einzige männl, Perfon in einem 
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Geſchlechte, von welcher noch einſt 
Nachkommen zu hoffen. ſtehen; 2) 
=6StHaupt, StHerr,Sefchlecktss 
ältefter, Majvratsherr u. ſ. f. — 
SthKaus, = Haus, d. h. der⸗ 
jen. Hauptzweig einer Adelsfami⸗ 
lie, welchem der (oder insgemein 

die) Beſprochene zugehoͤrt. 
Stamm heim ſehr anſehl. Flek⸗ 
ken im ſchweizer Eanton Thurgau. 
Stamm-Holz, 1) Scheitö,, 
das lediglich aus Stämmen gefchlas 
gen u. folgt. empfehlenswerth iſt; 
2) = Oberholz, in die Höhe ge= 
gangnes Holz, im Gegenfaß des 
BuſchH.; 3) das H. der StKlaf⸗ 
‚tern, d. h. Stockholz. — StKar⸗ 
ten, ſ. Stamm No. 7. — StIn⸗ 
terv alt, die Entfernung zwifchen 
beiden Zonen eines StAccordes. — 
Sts and, f. Mutterland ; doch. hat 
man beim Erftern allemal fo weit 
zurüczugchen, als die Gefchichte 
dieß nach zwingndn. oder doch nach 
Wahrfcheinlichkeitsgränden möglich 
macht; fo fann man als Stk. der 
Sachſen das ſuͤdl. Uferland des Fafpis 
[hen Meeres annehmen. — Ste aus 
ter, f.v. a. Hauptvocale. — St.⸗ 
gehen, = Yamiliengut, im Ge⸗ 
genf. des eigntl. Majorats. — St.r - 
Leifte, die ſtarke Furze Stange, . 
mitteld deren der obere Reiterbaum 
des Leiterwagens fich auf die Achſe 
ſtuͤtzt; ſ. Runge No. 4. — Stkeis 
ter, Hauptk., die Scala von C 
nach c. — Steinee, 1) ein Haupt: 
zweig eines Gefchlechtsz 2) diejee 
nigen Männer in einem Gefchl. zus 
fammen, teren Zeder der ältefte 
Sohn des Vorgängers gemwefen. — 
Steifte, 1) das Berzeichniß aller 
Einzelnen in einer Militärabtheis 
lung, nebft kurzer Bezeichnung ihrer 
Perfönlichkt. ; 2) ein Buch, worin 
die einzelnen Regimenter einer Ars 
mee nach ihrer Gefchichte, Abzeich⸗ 
nung u. Verhältniffen aller Art bes 
ſchrieben, deren Officiers aber nicht 
genannt find, indem Pegteres den 
vanptinhakt der de anglijte bildet, 
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Doh find beide. Liften insgem. zu 
Einer Stamm: w. Ranglifte 
vereinigt. — St Locke (zum Spin: 
nen) ift eine v. StWolle bereitete. 
— S—StLohden, Schoͤßlinge aus 
Wurzeln u. Stuͤcken gefaͤllter Baͤu⸗ 
me. — St.⸗los, ſ. accaulis in 


den Supplem. — StMelvdie, 


Jede Kirchenmelodie, infofern fie mit 
demjenigen Liede verbunden gedacht 
wird, wozu fie eigentlich componirt 
wurde. Wir fagen daher, daf 5. 
E. die Mel. „wer nur den lieben 
Gott I. w.“ ald StM. trefflich ſey 
(pafje), während fie wegen ihres 
Unpaſſenden zu vielen Liedern, die 
darnach gefungen w., dem Muſik— 
freunde wahrhaft edelhaft gewor⸗ 
> den iſt. — ErMoos iſt aud ein, 
d. feinem fteifen u. aufrechten Wuch⸗ 
fe benannt. Korallienmoos, — St.⸗ 
Motte, jede Mottenart, die gern 
an Stämmen klebt, insbefondre die 
Shwammm.— EtMutter,vergl. 
&tdHeltern.-EStN adel,f.Stemm?. 
— StNennwort, ein Subitans 
tiv, das als StWort zu betrachten 
ii. (Hier kommen aber Augenschein 
a. Bernunft nicht felten in Wider: 
ftreit; denn nad) Erfterm würde 
man z. E. Faß für ein SINW. 
zu halten haben, während es doch 
unvernünftig wäre,anzunehmen, daß 
der Begriff eines Faffes früher 
eutitanden fen, als ver Gebrauch 
des Wortes faffen.) — StOſch— 
fe, = HeerdO., Bulle. — StRau— 
pen, alle die, welche ihre Eier, in 
eine rauhe ſchwammige Hülle ge: 
faft, in die linebenhtn, der Baum: 
ftämme legen, Auch h. die Raupe 
des Groffopfipinners wegen ihrer 
Farbe fchlechthin die StKaupe. — 
StRegiliter,f. StBaum. — St.⸗ 
Reihe, die Weife (der Weg oder 
Faden) wie Einer von feinen Urah— 
men abftammt. — SNRind, — 
StOchſe. — ER volle, =Mufter®, 
— StSchwarm, — keibbiene — 
StSchwein, = Zuchtſau. — St.⸗ 


Stammlocke Stammdolk 


nes Gutes iſt diejen. Oekonomie 
desfelben, zu welcher nach a. nach 
andere gekommen, — es möge nun 
anjest das. Herrenhaus dis Gates 
ſeyn/ wo immer es wolle. — &t.: 
Sprache, diejen. Spr., von wel⸗ 
cher andere abzuleiten find, im Ver⸗ 
hältn: zu den — — (Dietz 
bei ift zum bemerken, daß die meijten 
StSprachen immer wieder abgelei— 
tete- find, u. daß den N. einer Ur; 
ſprache wohl nur Eine, bald ver— 
loren gegangene, verdient h. mag.) 
— StSollbe, eine ©, (od. Ei: 
me der Sollben) weiche v. einem 
einfachen Worte übrig: bleibt (blei⸗ 
ben), wenn man davon alle Buchs 
ftaben entfernt hat, die nur zur 
Ableitung u. Flerion dienten ; 5. €, 
in Geſetzes iſt fe& die StSyllbe, 
In. Umwandlung aber wand oder 
urſprgicher wen d. — StTafel, 
vergl, StBaum. — StTheil, 
Stamm, 1) = Lehenſtamm; 2) 
ein Zheil der Erbfchaft, fo. viel 
nämlich davon aufMehrere zufanıs 
men fommt, wenn Selbige insges 
fammt durch Eine Perfon dem 
Erblafler verwandt find, u. wenn 
die Erbjchaftstheilung in Stirpes 
gefchieht ; dann erben 3. E. mehres 
re Sefchwifter, welche Enkel des 
Erblafl. find, zufammen nur fo viel, 
als ihr gefchwilterlofer Couſin als 
lein, der ebenfalld Enkel des E. ift, 
— Stiräger, dasjen. Glied eis 
nesßefchlechts (meift der Gefchlechtge 
ältejte) welches deſſen Lehensträger 
it, — StVerbum, f. Stätite 
wort. — StB ermädhtni f,vergl, 
StGeſtift u. Lehnsſtamm. — St.⸗ 
Vermoͤgen, ſ. Capital. — Ste⸗ 
Vieh, 1) = eiſernes V., Invens 
tarienvich; 2) diejen. Stuͤcke ©. 
zuſammen, womit man einen Stamm 
No. 10 begruͤndet hat. — StVio⸗ 
le, der gelbe Lad. — StVolk iſt 
dasjenige im Verhaͤltniß zu einem 
andern, aus welchem dieſes andere 
(u. alſo juͤngere) als eine Colonie 


Siß, 1) ſ. StBurg; 2) StS. en ift; fo waren: bie 


Stammwappen 


Phoͤniken das StVolk der Punier, 
tieſe aber wieder das der Malte: 
ſen — tWappen, = Geſchlechts⸗ 
wappen. — StWolle, vergl. St.⸗ 
Haare. — StWort, ein ſolches 
der Umbildg. faͤhige Wort, v. wel⸗ 
chem ſich nicht weiter angeben laͤßt, 
daß es v. dieſem od. jenem Worte 
abgeleitet fen. (Das Wort Stamm 
ſelbſt iſt kein StW.; denn wie das 
ibm adäquate latein, Wort Sta- 
men auf stare zuräcführt, fo ift 
auch bei Stamm ans Stehen zu den= 
fen. Ueberhaupt werden eine Wien: 
ge Wörter für StW. gehalten, die 
es nicht find). — EWurzel, f. 
v. a. PfahlW. — St3eitwort, 
Sty er hum, ein V., das als StW. 
za betrachten iſt; vergl. StMenn—⸗ 
wort. Manche Grammat. nchmen 
auch St3uwörter oder EtAd- 
verbia an; aber folche giebt’s 
wicht, u. was dafür gehalten wird, 
find die EtBeiworterohne Form, 
wenn näml. das befprochene Beitvort 
nude (ohne Sefchlechts=, Bafual = 
und Zahlform) fteht. — St3wies 
bel, f. Mutterzwiebel. 
Stampa, ein obrritaliän. Gras 
fengefchl., genannt nach einem öfter: 
reichifchen anfehlishen Flecken un— 
weit des Comer Seees. 
Stampalia, 1) im Altertum 
Aftvpalda (d.h. Altftade), türk. 
Sftanpolia,-eine fehr fruchtba— 
re griech. Inſel im Archipelag, un 
weit Stanchio, iſt ohne Quellen, 
u. durch Seeräuter meift verödetz 
2) Inſelch. u. Hafenörtch. bei Kreta. 


Stampata (füchenlat.)gedrud: 
te Sachen. s 

Stampe (fpr.?—) das Brenn: 
eifen, womit man NRegerfclaven des 
Befiserd Namen eintrennt. 

Stampe (Hei. v. St.) geb. 1713, 
ft. als geacht. Schriftſt. u. als Staats⸗ 
Minifter 178% zu Kopenhagen. 

Stampeel(Nikl. Pet.) geb. zu 
HSambg., ein vielgenannter Belletrift, 
farb 1810 zu Leipzig privatificend. 

Sammwörterbub. B. 9 


— Etampfen 


Stampelbirne,f.v.a. Muſca⸗ 
tellerbirne. 

Stampen (befier ftampfen) h. 
insbef. 1) die Nadelkoͤpfe mittels der 
Wippe mit den Schäften vereinigen ; 
2) f.v.a. flämpen. — Stamper 
od. der Stampern, f. Stänper, 
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Ein aͤhnl. Werkzg. baben,unter gleis 


chem N., die Hutmacher. — Stams 
pern, in Deftereich ſ.v. a. aufſcheu⸗ 
chen, 3. ©. das, Wild, 

Stampf (der) = Stempel, 
Stampfe, Stamper ; insbef. 1) = 
Bleiſtampf, eine bleierne Platz 
te mit. derjen. VBertiefg., worin (wo⸗ 


nach)terGoldfchmidt denLöffel formt, 


u. 2) der Stamper, womit er das 


Blech, in jene Vertiefung gebracht, 


durch Stampfen austreibt od. formt; 
auch bat er Doſen- u. a. Stampfe, 

Stampfe, A)=Stampfmühe 
le; B) 1) = Stempel,in der Stampf: 
mühle: eines der fchiweren, fenfrecht 
auf auszuquetſchenden Samen fallen= 
den, unten meijt mit Eifen befchlagn. 


Hölzer, deren 3 bis 6 neben einan⸗ 


der durch eben fo viele Zapfenan Eis 
ner Radwelle immer wieder nach dem 
Fallen aufgehoben w.;im Stamp f 
werf£,d.h. Pochwi., hingegen h. 
ſie Pochſtempel. 2) Das Wkzg., wo⸗ 


mit derlihrgehäufemacherden Schaa⸗ 


len die rechte Form giebt; dieß ge: 
fchieht in einem Raume, der einen 
abgeſtutzt. Kegel daritellt, mittels der 
Stämpe ; 3) = Jungfer, womit ges 
rammt wird; 4) der ſchwere Ham— 
mer, womit das Papier in der Mühs 
le geitampft, d. h. auf einer 
Eifenplatte vom Stampfer 
geglättet wird. — Stampfeifen, 
ſ. Kleineifen. — Stampfen — 
hiernaͤchſt noch insbeſondre: 1) Vieh⸗ 
futter mit dem 8-Eiſen klein-ſtoſ⸗ 
fen ; 2) (Nadeln) ſtaͤmpen ; 3) (beim 
Soldfhmidt): den Stampf in Ans 
wendg.bringen; ſ.o. 4)In derStampf⸗ 
muͤhle durch die Stampfen Getreide 
oder Lohrinde kleinen u. Oelfruͤchte 
zerquetſchen laffen; 5) = ftampen, 
d. h, prägen ; 6) ein Schiff ftampft, 
,% 
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wenn ed bei hoher See nach feiner 
Längerichtg. heftig aufs u. uicder: 
ſchwankt; es ftampftaufs Sat, 
wenn c6 dabei mit dem Hintertheile 
tiefer faͤllt, als vorn. 

Stamfen, Stampha, der beim 
hoh. Bgſchl. Ballenſtein gelegene 
FE. der ungar. Gefpfchft. Preeburg. 

Stampfer,fälfhl.Stamper, 
it insbef. 1) das Grubengezähe, wos 
mit die Patrone im: Schiekloch mit 
Zhon feftgeitampft, auch die Defing- 
zwifchen tem Bohrloche u. Röhrchen 
mit Thon füllt wird; 2) = Sez⸗ 
zer od. Setzkolben des Ganoniers ; 
3) Rh Stampfe Ro. 4; 4) wer in 
einer Stampfs, Lohr, Waids u. a. 
dergl. Mühle ten Stampfen immer 
neuen Etoff unterzufegen,, auch den 
Maid zu rühren, überhaupt ſtets tes 
Stampfwerfes zu warten hat. 

Stampf:Gang, ein Mühlrad 
u. die von demfelben gehebenen 
Stampfen(nebftantermänbehör)z i⸗ 
fammen, infofern dadurch geitampft, 
nicht aemahlen wirt. — Stöam: 
mer, der ſchwere H.,womit der Gürt: 
ler die noch platten Knopf-Metall⸗ 
ſcheibchen in der Anke conver=con: 
cap (gleich. zu Kleinen Keſſeln) aus: 
ſchlaͤgt. — StHaufen, fovicl uns 
pen, als auf einmal zum Zerfetzen 
angepackt w. — StHaus, das jeni⸗ 
Gebaͤude einer Faͤrberroͤthefabrik 
(Krappmuͤhle), worin das Serſtamp⸗ 
fen der Wurzeln mittels desStWerks 
gefchicht. — StKloß, = Ramm⸗ 
klotz, Sungfer. — Sto och, die Hoͤhlg. 
im StTrog, in welches in der St.⸗ 
Mühle (f. 0.) die Stampfe ein: 
fällt, und worin fie die hineinge: 
brachten Dinge Eleint. — EtP ers 
len, Sto ßP., foldhe, die man 
fonft zu Medicamenten Meinzpschte, 
alfo die, Eleinite u. fihlechtefte Sor⸗ 
te. — St.sreiten: dieß thut 
ein Schiff, wenn es vor Anker lies 
gend ſtampft; f.o. — EtSce, 1) 
eine heftige, meiſt mit Seeftürzung 
verbundne, dv. vorn kommende, folgt. 


Inſel mit gleichnam. Hafenfeilg. u» 
4000 E., im Archipelag , doch an 


— Etand 


de Welle ; 2)da8 Meer In ber Zeit, 
wo es folche Wellen ſchlaͤgt. — ©t.: 
Stay, =Schlingerftag.— StS te 
ven,einaufd. Kiele fenfrecht ftehen= 
der Et.— St.:ftoffen,das heftigfte 
Stampfen des Schiffes. — StTrog, 
1) der Klotz, in welchen die Stvoͤcher 
eingearbeitet find; 2yder Trog, worin 
man Viehfutter mitd.S-Eifen kleint. 
— StWerk, 1) Iede St Mühle; 
2) deren inneres Getricbe ( obne 
das Wafferrad)z; 3) — Pochwerk. 

Stampil leckuͤchenl.)— Stem⸗ 
pel, insbeſ. derjenige, der bei Erpe—⸗ 
ditionern gebräuchlich iſt, u. ſonſt 
bei Fuͤrſten gebräucht. war, u. wel⸗ 
cher die Anfangebuchftaben ihrer Nas 
men verſchlungen abdruckt. 

Stanau, weimar. Df., mit eis 
ner Kupferhütte für die Zechen des 
neuftädter Kreifes. 

Stancarus (Franz) ums N. 
1550 Prof. zu Königsberg, wahr: 
fcheinlich aus Diantua, verfiel, Dfie 
anders Saͤtze befämpfend, ſelbft 
in mehrere Kägereien, erhob die. 
Scholaſtik weit uͤber's Lutherthum, 
u. wurde removirt. Seine wenigen 
Anhänger heiſſn Stancaris 
er ozer Stancariften. 

Stanchio (fpr. fiv, nach dem 
Ital.) taͤrkiſch. Stan Eoi,im Alters 
thum Kos, fehr fruchtbare griech. 


Natoliens Kuͤſte; hier wurden Hip⸗ 
pokrates u. Apelles geboren. 
Stand h. unter and. auch 4) 
1) der Ort, wo fich ein Stuͤck od, ein 
Rudel Wildes aufzuhalten pflegt; 
2) eine Art Schuppen oder Regens 
fchauer für die Leute bei einem offnen 
Pferdegoͤpel; 3) auf den Elbkaͤhnen: 
das etwas fpige gefrümnite Hinters 
theil, wohin £eine Fracht kommt, 
u. deſſen untrer Ih. durch die Ka— 
jüte erfüllt wird; 4) bei Schmelz⸗ 
hütten ſ. d. a. Stände; 5) ein eins 
zelner Sig in d. Kirche, welcher eis 
ner beſtimmt. Perfon verliehen od, 


das Schiſf zum Stampfen bringens ! vorbehalten ift ;6) ein grwiſſer Raum 


/ 


Stand — Etandbüchfe 


von dem für Buden und Tifche bei 
Sahrmärtten beftimmten Wlage, in: 
fofern Einer naͤml. ihn der Käm: 
merei abmiethet, die Stelle desſel⸗ 
ben wird gewöhnt. durch Nennung 
derbeiderfsitigen Nachbarn beftimmt; 
7) ein offner Verkaufstiſch bei Jahr⸗ 
märften, im Gegenfaß der Buden; 
)= Anftand, die vorgefchriebne 
u. meift übertedte Stelle, wo ter 
nah Scheibe od. Vogel Schieſſende 
zu ſtehen hat; 9) S Staͤnder, d.h. 
Fuß der wilden Huͤhner u. Reiher. 
— B) 1) ein andauernder Zuſtand, 
welcher Bezieh. hat auf dag göttl, 
Ezichungswerk des Menfchengefcht., 
6 ſey nun dieſes Sefchlecht vd. ein 
einzin. Menfch, od. Jeſus, dem eben 
ein folcher Stand beigefchrich. wird, 
Daher bei Theologen die Stänte ter 
Unſchuld, der Gnade, der Erniedri: 
gung u. Erhöhung Chrifti, u.f.iv.; 
ſie e legtere Wörter an ihrem Orte. 
2) = Caaſſe od. Hptabtheilung der 
Glieder eines Volkes, hange nun 
das Zugehören des Einzelnen zu 
derfelben ab vom Gewerbe od. von 
dır Geburt; auch denkt man beim 
Norte Stand faft immer an den 
Kong, den der Stand feinen Bu: 
gehörigen verleihet. Im Allgem. un— 
terfheidet man zwiſch. Adel u. Nicht: 
Adel, bei jenem wieder zwifch. erb: 
lihem u. perfönlichem Adel (welcher 
Letztere die fogen. Honoratioren u. 
Öraduirten begreift) u. beim erbli- 
hen abermals zwifch. hohem (— 
Fürftenftand), mittl. (bei und Gras 
fen u. Freih.) u. niederm Adel. 3) 
Eine Abtheilung der Staatsbürger, 
infofern fie bei Landtagen Stinme 
hat; 4) ein Einzelner, der in ſolch. 
Eigenfchaft oder zu diefem Behufe 
beim Landtag erfcheint; vergl. Land: 
fand, auch Neichsftand u, Kreie- 
Kand; 5) in der Schweiz heife 
fin die Gantons infofern Ctäns 
de, als fie Theil an der gemeinfchafts 
lichen Regirung der Bundesrepu: 
bit nehmen; die vorortifchen 
St. (aus welchen dir Sandammann 


daͤrd) das koͤnigl. 
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abtwechfelnd gewählt mw.) find 34: 
tih, Bern und Lucern. — C) = 
Stamm, das Inventarium hinſicht⸗ 
lich der Zahl a. Güte, insbef. wag 
das Vieh eines 
„Standard (engl.; fpr. Stänne 
Normalmaf. Nach 
der neueiten Mafrevifion verhält fich 
das Imperial St.-Yard (d.h. der 
Sfache Fuß, oder 2, Perche odee 
Pole, od. zz Farlong, od, 1. 
Mile) zum parif; Fuß, wie 9142573: 
3248394 , 121 QuadratSt.-Yardg 
find 1 Rood (Ruthe) od. 4 Acre 
od. 40 square-perches !quattirte 
Ruthen). Das imperial Standard 
troy pound oder Normalpfund bes 
trägt 3243068 alten od. 32.9 deg 


1n0nF 700 


neuen Avoir-du-pois-Pfundes, 
Das imperial St.-Gallon hält 10 
Pd. defiilirt. Waſſers nach Avoir« 
du-pois - Gewicht, bei 131 Gr. 
Reaum. u, bei 30 engl. Zoll Baro— 
meterfland,ift=} Peck od. Bushel 
vder zz Quarter, u. zerfällt in 4 
Quarts vo. 8 Pints. — Der St.- 
sehalt ift beim Golde u Karat, 
beim Silber 112; Deniers, 

Standarte fiheint nur darum 
ein £ für ein d (Standarde) zu bes 
kommen, weil tie Franzofen tag 
Wort in Etendartverkuntft haben ; 
ein fehr ıriftiger Grund! Das Wort 
bedeutet an ſich Etwas, das in die 
Erde geftsct ftehen bleibt, insbef, 
einen Zimmerbaum u. ein Fähnchen 
zum Abſtecken, anjegt aber 1) die 
Kleinere Fahne der Reiterei; 2) die 
Stendelwurz; 3) f.v.a. u nte, 
Stang e,der&chwanz beigüchfen u. 
Wölfen; 4)f.v.a.ein überflüffig Lone 
ges u. dabei duͤrres Frauenzimmer; 
5) einen übermäfl. hohen Kopfpu 
Der Standartjunfer entfpricht 
bei einer Schwadron dem Fahnens 
Sunfer beim Bataillon, 

Stand: Baum, f. StalB.— 
f- Anecht No. 13. — StBühne, 
f. Bühne No. 4. — SB dc 1%, 
1)= BOOTE UIG franz. 

E 


Pachtgutes betrifft. 


132, Standbühfe — Standquartier 


Butliere, ein fo ſchweres Schießge⸗ 
wehr, daß man cönicht wohl zum Zie⸗ 
len halten kann, ohne es vorn aufzu= 


pe — EtPerfon (im engften 
inne) ift Einer vom hohen oder 
vom mittlen Adel, — StTracht, 
legen; damit wird meift nach der |f. Uniform. — StWappen, dies 
Echeibe gefchofien; 2) = StGlas Ijenigen Abzeichen im Wappen, die 
(wenn es ein Glas ift; u, fo noch | nicht zum Stammwappen gehören, 
ferner) : jedes Gefäß beim Apotheker | 3. €. die Grafenfrone bei folch. Fa— 
u. Droguiften, woraus en detail | milien, deren übrige Zweige nur 
verfauft wird, im Gegenfag derjen. | dem niedern Adel zugehören. — St.e 
Gefäffe, worin die Waarenvorräthe!3eichen, vergl. Insignia. 
find. — StDiele, eine dide Plan: | Stand-Fiſch, ein folcher, der 
fe, die an Elbfähnen den Schaft | fh ftets an rinen geringen Bezirf 
des Steuers erfegt. des Waſſers hält, folglich nie ale 
Stande, f. Ständer. Zugfifch erfcheint. — StGeld, f. 
Stander, 1) ein ftehendes Tau, | Stätte®., auch StGebühr oder 
das man fenkrecht hinter einem Ma: | Bohlengeld genannt. — St.— 
fte oder einer Stenge befeft. hat, das | Gla 8, vergl. StBühfe.-— Stand= 
mit ein Segel od. ein Peiter daran haft bricht ein Erz, wo es nicht 
auf u. niederfahren könne; 2) als | neiterweife, fond. in zufammenhans 
Flagge ſ. v.a. Staͤnder; 3) St. eis | gender Menge (fich weit erſtreckend) 
nes Zaues tik teilen ftehender | vorkommt. — StH ure:diefer Auss 
Part, d.h. dasjenige Ende eines | drud ſcheint von einem Jäger nah 
laufenden Zaues, dab immer an; Stand A 1 erfunden zu fern. 
Einen Puncte befeftigt bleibt, —| Standia Dia, f. Iſtandta. 
Standerftod, f. Ständer. Stands: Kerze, ſ. v. a. Altars 
Standerich, der vichfamige | KH. — StLehre, f. Statif, — St.— 
Gänfefuß,Chenop.polyspermum, Linee, beim Feldmefjer: die Linee, 
Standes:Adcl, = Erbadel. | an deren beiden Enden er die Zeichng. 
— StGebuͤhr, das Verhältnif, | in den Grund legt; ihre ganz genaue 
nach welchem einer Perion fozunds: | Abmcfig. u. Richtg. ift daher eine der 
foviel zufommt, weit fie dicfes oder] HytBedingungenz unter welchen die 
jenes bejtimmten Standes iſt. —I Srundzeihnung der Gegend richtig 
StHerr, griech. Dynaſt, ift der- wird. (Als das fächf. Ingenieurs— 
jenige, der, weil er eine StHerrz| Corps das Land vermaß, nahm es 
fchaft (Dynaſtie) befist, dem mittl.| dazu feine Ste. beim Köntgftein.) 
Adel zugehört, — feine Herkunft] — StMüthigfeit, ehem.f.v:a. 
fen, welche fie wolle. Eben diefe Bes! EtHaftigkeit. — StOrt, 1) vergl. 
fähigung ift wohl zur3rit noch das | Stand A 15 2) — StQuartier. 
einzige allgemeingiltige Merkmahli— StPfennig, die goldne am— 
ter Stöerrichaften, indem deren | fterdamer Banfmünze, die ohne das 
Übrige Vorzüge vor Minder- oder] Agio 14 Fl. ailt. — StPferde, 
TitularHerrſch., ja vor gemeinen Rit- ſ. Relais. — StPütte, eine fol: 
terguͤtern, anjetzt nach den verfchiern. | che Grube, wo den Arbeitern ein 
Staaten fehr abweichen, Doch find | Th. ihres Lohnes allemal vorenthal— 
die meiften mit den Rechten der nie- ten wird, damit fie dabei zu bleiben 
dern Landeshoheit, fo wie mit ritterl. | gezwungen ſeyen. — StPunct if 
Vaſallen verfchen, u. ihr Juſtitia- beim Geometer eine foldher, v. wels 
riat heißt oft Regirung oder.Eanz | chem abwärts er eine Diftanz (Ent: 
cellet; auch haben insgem. die ©t.: | fernung) mißt. StQuartier, 
Derren eo ipso Sitz und Stimme der einer Zruppenabtheilung zur 
in der erſten Kammer bei Sandtas | Wohnung angewiefine Drt, — die 
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Dauer ded Wohnens fen, welche fiel itell des Pferde: Gebiffes mit dem 
wolle; daher ift auch jede Garnis | Zügel verbindenden Eifenftäden, die 
fonsftadt ein StQu. — EN ech t, | zrifch. ſich das Mundſtuͤck, das Rettz 
fat. Judicium statarıum , das|chen u. die Kinnkette haben; 3) im 
fhnelle rechtliche Verfahren in erfter | Büchfenfchkoffe: ein ftarfes gekruͤmm⸗ 
md alleiniger Inftanz, jedoch nur|tes Städ, das durch cine Schrau: 
beim Mititär im Felde, u. in Feinz| be aufdem Schloßbtech befeftigt ift; = ' 
des-Rande auch gegen Spione u. a.|c5 hat einen ſtark hervorragenden 
dechgefaͤhrl. Cloiliſten; der. Urtheilz] Zapfen, u. trägt die Mittelz u. bin 
foruch wird vabei ohne Weiten auch] terraft; 4) was bei jeder Hälfte ei- 
Bollzogen, — StRede ift insbef. eine| ner Scheere den Ring mit d. Schil⸗ 
kurze Rede (Parentation) am Grabe de vereinigt; 5) — Lohde, Stämm: 
des eben Berjenften; Standreds|chen 5 6) der eigntl. Hauptftod ef- 
ner, — Parentator. — StRif,Ined Weinftades, im -Gegenfaß der 
Aufrif, die Zeichnung eines Ges | Reben; 7) ein Nadelholzitamm, ſo— 
bäudes, wie es fich dem davor Ste: | lang er noch nicht 4 3. im Durch: 
benden darftellt. — StRohr, an] meffer hält; 8) eines der auf den 
geofien Feuerfprisen: das R., wels| Schlägen im Bufchholz ftchend ge— 
des das Waſſer wirkt. entläßt, u. | bliebuen Hägereifer; 9) eines der 
folgl, genau nach der zu loͤſchenden runden (oder quadrirten) Holzſtuͤcke, 
Stelle gerichtet w. muß. — St.⸗ die man an den Schutzbretern der 
Säulen, die beiden ftarfen Gaͤu- kleinern Schleuffen in den Schleuſ— 
fen; zwifchen denen die Hülfje des | fenthoren anbringt, um jene Bre— 
Stabhbammers fih bewegt. — St.⸗ ter aufziehen uw. niederlafien zu koͤn— 
Schaft, die Berechtigung, auf dem | nen; 10, f, unt.Srieswärtel; hieraus 
Sandtage mit zu ftimmen, — St.= | erklärt fih der Austrud: Einem 
Schwein, = Zuchtſau. — St. |die Et. halten, d.h. ihm in der ° 
Stern, puriſtiſch für Firftern. — | höchiten Noth beiftehen ; 14) ein zu 
Stuhl, f. Laufituhl. — St.= | einer Deichfel zu verarbeitnd. Hol;: 
Zhier, ein weiblicher Hirſch, der ſtuͤck; 12) f. Standarte No.3 ; 13) 
wicht weit wechfelt, alfo immer in | Einer bleibt nicht bei der St., 
derfelben Gegend zu treffen iſt. | wenn er den wahren Gegenftand 
StBögel find 1) ven Zug®. Übers | des Gefprächs bei Seite fihiebt, od. 
banpt entgegengeſetzt; 2) Drofieln, | fiih leere Ausflüchte erlaubt; 14) 
vie beftändig in näml. Bufche bleiz | fchlechthin f. v. a. Segelftange; 15.) 
im — SW ind, 1) = ſteifer f. v. a. Springitod des Häfchers, u. 
©, 2) ter Wind, wenn er feine] 16) f. v. a. Pique; daher ift ein 
Kichtg. lange bribehält; insbefondre | Faͤhnlein foundfovil Stangen 
kommt dieß beim Weftwind vor; ſtark, wenn es foundfoviel Mann 
3) f: Paffativind. zahlt; 17) — Blumenftengel, wenn 
Stanford, f. Stamford. derfelbe (wie 3. €. bei der Viola 
Stangade (wohl ein franzö= | matronalis) durch die Blüthen ein 
fietes deutfches Wort) der Wachtelz| ftangenälnliches Ausfehen bekommt; 
füng durch Nese u, Lodvögel. 18) die Verbindung 2er Stangen: 
Stang: Alpe, in Stevermarf,! Engeln; 19) das lange Heftdes Ka: 
hat 74140 wiener Fuß Sechöhe. nonenwifchers,, fo wie 20) des Sez— 
Etange h. insbefondre 1) der |zers (im Gegenſatz des Kolbens); 
Stamm eines Hirfihgeweihes, oder | 21) f. Runfiftange. 
eine Hälfte der Geweihe, infofern|] Stangen=z Blei h. das Bet, 
man.die Enden abrechnet; 2) die wenn es in der Form dider St. u, 
beiden gekrümmiten, das Hauptges | Barren verkauft w, — StB o hs 
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‚nen, = LaufB. StCanaſter, 
= RollenG, — EtGirkel, eine 
“Aantige St,, einerfrits mit einer 
‚feften, an'rerfeits mit einer ‚vers 
ſchiebbaren Girkelfpige verſehen ; es 
laſſen ſich damit ſehr groſſe Kreiſe 
beſchreiben. — StEiſen, 1) 
Stabeiſen; 2) eine Art Fuchsfallen, 
aus 2elfernen Stangen mit Zähnen 
und einer Feder beftehend; 3) die 
Spindel, wodurd man tie in den 
Schacht fchlebende KRunftftange einer 
gebrochnen StKunft ans Kreuz be: 
fefigt. — StErbien, f. Stengel: 
GE. — StF eder: diele liegt im 
Büchfenfchloffe auf der Stange fo, 
daß diefe in der Raft der Nuß felt: 
gihatten vw — StGold, Gold in 
innen Barren. — St®raupen, 
AchrenGr., Hol zGxr. ein ähren: 
foͤrmiges Fahl- oder Silbererz im 
Kupferſchiefer (bei Frankenberg in 
Heſſen), welches man fuͤr ein mit 
Erdharz, Kupferlaſur u. Kieſelerde 
durchdrungn. Holzvetrefact ausgiebt: 
StHaken, f. Krummeiſen. — Sts 
Hammer dient dem MWindenma: 
her zum Aushauen der Zähne an 
der WStange, u. ift mehr ein vorn 
fchief abgehauener Meiffel. — St.⸗ 
Harmonika, jedes Inſtrum., wo 
der Zon aus geftimmt. Stäben (aus 
Glas, Eifen oder Holz) gezogen w. 
— EtHol;, 1) aus Stunge No. 
5 und 7 leicht zu erklären; 2) f. 
Reifholz. — StKaͤfig, ein aus 
ftartem Gifendraht gebaueter. — 
StKlettern, 1) ale Uebung der 
Zurner : eineArt des. Hangkletterns; 
2) als Feſt od. Schaufpiel: f. Klet: 


Stangencanafter. — Stangenfalpeter 


nebendes Backwerk aus fandigem 
Zeig, das oft wohl Amal höher iſt, 
als der Quer-Durchmeſſer betragt. 
— Stkugeln, StafK., d.h. 
StabR., auch Pallifadenf.: 
die beiden Hälften einer Stückfugel, 
die ducch einen Stab fo verbunden 
find, daß fie zwar in der Haubitze 
als Kugel liegen, vor derfelben aber 


aus einander fahren, u. auf grofle 


Breite Alles (3. E. Pallifaden) nie= 
derreiffen. — StKunft, 1) jede 
K., die aus mehreren unter einan— 
der angebracht. Pumpen beftehtz 2) 
eine duch ein Feldgeſtaͤnge getries 
bene. — Stlad, 1) Lacca in Ba- 
culisod.in Ramulis, dirjen. Sors 
te des Gummistads, welche noch 
die Zweiglein als cin dunfelbrauns 
rother Ueberzug umgiebt, u.jo in 
den Handel kommt; fie ſchmeckt zus 
ſammenziehend, duftet erhitzt fehr 
fein, und färbt den Speichel roth; 
2) folcher Lad (als Blume), der in 
Stangen blüht; ſ. Stange No. 17. 
— Steaterne, Stod!,, ift auf 
siner Röhre angebracht, in welcher 
ein Stab verfihiebbar in die Höhe 
geht, fo daß man denDocht in die Roͤh⸗ 
re hinabzieben u. alſo die Flamme 
ungefehen machen fann. Solche has 
ben insgemein die Laternenwärter 
zum Anzünden der Straffenlaters 
nen. — StLeinwand, dem 3wils 
lich ähnlich, jedoch minder dicht u. 

£oitbar, wird meift zu Zifchzeuch u. 

Handtichern gebraucht. — StMaf, 

ein Blech, deſſen Einfchnitt das 

Maß für die Stärke der zu ſchmie— 

denden WindensStange bildet. — 


terftange. — StKohle, eine Stein: |StP ferch iſt, nach feiner3ufammen« 


kohle amMeifner in Heffen: grau: 
od. blauſchwarz, derb, 15 wiegend, 
in ftänglig s abgefonderten Stüden, 
vi, anzufühlen, fehr zerbrechlich, 
chwer brennend, u. Thon hinter: 
laſſend; fie heißt auch ftängliger 
Anthrafit. — StKraut, die 

lachsſeide. StKuchen, Baum: 

., ein feines, rundes, überall 
zaciges, eine walzige Hoͤhlung um: 


ſetzung, dem KorbPf, entgegengefegt.. 
— StPferde, f.v.a. DeichſelPf. 
— StQuarz, Afterkenitallen aug 
Duarz, die zulammen eine Drufe 
bilten. — StRecht, Jus Hastae, 
Bantrecht, das R.,die unausge— 
Löften Pfandſtuͤcke öffntl. verauctios 
niren zu laſſen. — StRege,f. 
im R. — StSalpeter, die 
größten u. ſchoͤnſten Kryſtallen dis 


| Stangenſchoͤrl — Stanislamom 135 
S. — StShärt,f. im Sch; der geb. 1751, iſt befonders durch den 
weiffe StSch. ift der Poknit, der| Gifer bekannt, womit er Frankreichs 
rothe der Rutil. — StSpath,|3eritädelung antieth. 5) Die Lady 
der ftänglig = abgefonderte Schwers| Efther St., vielleicht das unterneh: 
fratd. — StS chwefel, f. inf mendite Weib jegiger Zeit auf Er: 
Sh. — StSilber, vergl. St.=| den, die Herrfiherin eines arabifchen 
Sol. — StStahl fommt in 4] Stammes in d. fyrifchen Wuͤſte (wos 
elligen, zollitarfen Stangen in den] zw befond. ihre Reise ihr halfen) res 
Handel. — StStein, 1). jede Art} fidirt dort im Schloffe Mariluis; 
StSchoͤrl; 2) mährifher St. [fie ift Pitt’s Niece, u. wird oft die 
St. ift der Ervftallif. Lepidolith. —| Fürftin von Palmnra genannt. 


EtZabaf, 1) = Roll- und 2) 
= Garottentabat. — St Werk, 
f. Seldgeftänge. — St3aum, ein 
foiher, deſſen beide Enden durch 





Stanimaf, ein Nebenfluß der 


Mariga in Rum: Zi. 


Staniateclfpr.niontep) galiz. 


Benedictinerinnenabtei und höhere 


Stangen No. 2 ans Gebiß befeftigt | Mädchenfihufe, im Kreife Bochnia. 


find, welches nun ebenf. ein St.⸗ 


Stanislaw, Stanislaus, 


Gebiß heißt. — St3 aun, =; beliebter poln. Name, auch 2er Kos 
Etedeljaun. — St3chenter,|Inige: 1) 8t. Leczinski, geb. 1677, 
Stab3., wird dv. folchen Früchten | Woiwod v. Poſen, wurde 1705 als 
gegeben, die man nicht in Garben | König gekrönt, und ſelbſt vom bes 
bindet; man bewirkt diefes durch! zwungnen Auguſt (v. Sachfen) als 
Abmeflen eines Zehntels vom Aderz | Solcher anerkannt‘, mußte aber feit 
fiüde mittels der Zehendruthe. | 1709feinem Gönner Karl XI nachz 
—Sts inen, feines englifch. Zinn in | fliehen, refid. dann zu Weiffenburg 
ellelangen u. fingeritarfen Stangen. lim Elſaß, u. ward 1733 durch frans- 

Stanghaken, ſ. Krummeijen. ! zöfifchen Einfluß abermals König, 

Stanhope {fpr. Stännhohp) | wurde aber bald wieder verjagt, u. 
Schloß, fhöner Park u. Flecken des regirte feitdem als ein Franzof, Paz 
engl. Shires Durham, am Wear, [fall Lothringen; ein Brand im feis 
Etammort eines berühmt. Adelsge-nem Schlofje zu Lunecville tödtete 
ſchlechts. 1) Philipp Dormer St., |iyn 1766. — 2) St. Auguft Po: 
Graf v. Chesterfield, berühmter Iniatomsfi, geb. 1732, ein weibt. 
Staatsm., Redner, Philof. u. Paͤda- Nachkomme der Sayhellonen, ward 
geg, geb. zu London 1694, ft. 1773/1764 König, und hatte troß vielen 
als Ex-⸗-Staats ſecret.; 2) Jak., Graf guten Gigenfchaften, mit Unruhe u. 
St., geb. 1673, ein ber. Feldherr er: | Anarchie faft fortwährend zu kaͤmp⸗ 
oberte 1708 Minorca, fiegte wieders | fen, mußte Polen v. feinen 3 Mache 
holt in Span,, ward auch Staatss|barn immer weiter zerfleifchen fes 
ferretär, u. ft. 3721 zu London ; 3) |hen, wurde 1794 als Gefangner nach 
Karl, Graf St., Viscount v. Ma- Petersbg. gefuͤhrt, u. ſtarb hier 1798, 





hon (auf Minurca), geb. 1753,|Bergl. auch Poniatowski. — Der 
ein ftarter u. erfindungsreich. Phy: | Tag des Heil. Stanislaus ijt d. 8. 
ſiter, jpäter ein berähmter Redner | May. Deffen Bild zeigte der 1765 
im Ohauſe, befond. zu Gunften der von genanntem Könige geftiftete 
Volkefreiheit, ft. 1816 zu London Stanislaus-Orden. 

Ohne Zweifel ift es diefer, nach wels| Stanislamwom, galiz. St. mit 
dem man die aus Eand, Kalk und 6600 E., Symnafium, Synagoge, 
<heer gefertigten, leichten u. treffl. | Hauptichule, ſtark. Handel u. f. w., 
Dahziegel Stanhope-BiegeklYauptfladt eined Kreifes von vi 
nannte, 4) defien ©. Phil, Heinr., 1 DM. mit Z MU, Scelen. 
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Stanis, Steiniß, Zdanich Stante (ital.) im gegenwär: 
ce, Schloß u. Fleden mit 1600 E.,| tigen (Tag oder Monat.) 
im mäbhrifchen Kreife Bruͤnn. Stante Lite (lat.) in der 
Stan (in d, Bib.) = Geftanf. Ruhezeit des Procefles. Stante 
Stankſtake h. daher in Holſtein Pede,ftehenden Fufles , alsbald, 
f. d. a. Zabaksvfeife, (Zälfchl. fagen Manche dafirsta n- 
Stanfau, Stanfomw, anfchl.|te bene, u. Andere mit fehr 
FE. im böhmifchen Kreife Pilfen. ſchmutzigem Wise stante Pene. 
Stanky, Städtchen am Dnepr, Stantirt (v. Gemählden) ſ. 
im ruſſiſchen Gouvernement Kiew. |v. a. gezwungen aͤngſtlich. 
Stanly (fpr. Stänn.) Fik. inn Stanton, f. Staunton. 
engl. Shire Glofter. — Der grofe| Stanyhurst (Kid. for. 
Organiſt Joh. St., geb. 1712 zu | Stehnihorft) als Kritik, u. Kirchen: 
London, feit 1715 ſchon blind, ward | hiftor. nicht unbekannt, geb. 1552 
dennoch ein ſtark. Componiſt, u. ft. | zu Dublin, ward Katholik, u. ft.1618 
su London 17865, — Der Dichter u. | zu Brüffel als erzherzgl. Hofcapellan. 
Philolog Thomas St. fi. 1673 zul Stanz, Stang, der 2te Flek⸗ 
London als Friedensrichter. \fen des fchweizer Cantons lUnters 
Stannern,Stonarzow,erz: | walden,am groff. Stanger Ber: 
bifchöfl. olmuͤtziſcher Flk. mit 1100 |9 e u.unfern des vierwaldit. Seees 
E., im mährifchen Kreife Iglau, | (an welchem hier das anfchl. Has 
Stanniot (füchenlat.) das zu fen= u, Fifcherdorf Stanzftadt 
dünnen Blättchen‘deren 144 in Ein | liegt) berühmt durch den Stans 
StKäftchen od. Eine StSchach⸗ zex Vergleich, hat 2300 E., 2 
tel kommen) unterm Folienham: | Clöit., 1 Waifenhaus, 18eugh. u. f. 
mer (vergl. im F.) gefchlagne reis|f. Dier wohnte Arnold von Wins 
ne Zinn. StHammer, ungewöhne|felried. Das Stanzer Horn 
licher Name eine Fotienhammers.| hat 5930 Fuß Sechöhe. 
StHlafche, eine mit farbigen Stanzait, eine Varietät des 
Binnblättchen belegte Fl., wie fie bes | Andaluſits, feheint von Stans in Ty⸗ 
fonders beim Elektriziren dient. |rol(nichtv. Stanz) benannt zu feyn. 
Stannionic (NT —viell. nur| Stanze A) f.v.a. Constantia 
Mißgriff ſtatt Stanniodin?)die| (Name). — B) (wohl ital.) 1) je⸗ 
Säure, die bei Verbindung der Jo⸗de der unter fich gleichen Abtheilgn- 
dine mit Zinn entfteht. eines Gedichtes, das in Reimen nach 
Stannomoi od. das ocho zki⸗einer beftimmt. Drdng. gefchrieben 
fche Gebirge, im rufl. (fibir.)|ift, — alfo. das, was man insges 
Gouvern. Irfutsk, geht vom dau= | mein (obwohl fälfcht.) einen Vers 
rifchen Gebiet da, wo der Altan ı nennt; 2) in engerm Sinne: Eine 
quillt, theils nördlich, th. um den | dergl. Abtheilg., wenn, das Gedicht 
ochozf. Bufen herum, um in Kam⸗ | in ottave rime verfaßt ift.— C) 1) 
tſchatka u. in America's Nähe aus: | Eine dide EleineMetallplatte,in deren 
zulaufen; nach 8 reicht er weit in | Vertiefg.eine3eichng.eingegraben ift; 
die Mandfchurei. Auch trägt er|fichlägt der Guͤrtler fie mittels des 
mehrere Vulcane. Stanzenhammers auf Metall, 
Stannum (lat.) f. Binn, fo erhält er eine Art Hügel, worauf 
Stans, 1)f. Stanz; 2) ein Df. | diefelbefigur en relieferfcheint. Dies 
mit leonifch. Golddrahtzug, im nörd= | fe Platte wird zum Gebrauch un= 
lichen Zyrol. — So kuͤrzt man auch |ten am StStempel befeltigt, u. 
Constantius, Constans und Eon: | Beides zufammen h. auh StBun⸗ 
ſtantin ab. | ze vd. in StBunzen (fälfchl, ftatt 
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Stdunze;) jedoch fährt letztern R. Frnimmt es in Ban; 10) = Stas 
auch derjen. Stempel, der die ge:|b el, einer der Pfähle od. auch nes 
wänfchte Figur erhaben zeigt, u. | mauceten Pfeiler, worauf in Salts 
der ald Patrize zur Bereitung von|nen die Sogbäume kommen, welz 
Stanzen (als Matrizen) dient. —| che die Pfannen tragen; 11) ſev. a. 
2) Eine Walze mit eben folhen | Heufchrede ; 12) das durchs Car— 
erhabenen Figuren, um Blumenz! ten od. Rauhen des Zeuches bewirfs 
blätter aus irgend einem Stoffe (3. | te Wollige an deffen Oberfläche, 
E. den Eoconshäuten) in rechter) wodurch nach dem Scheeren und 
Form u. gleich mit der rechten Zeich- | Stätten die Fäden verdeckt w.; 13) 
nung auszufchneiden; fie dient dems | Wolfe hat einen guten St., wenn 
nach den Kunftblumens Fertigern.| fie fich bequem fein und doch feft 
She dänneres Ende ſtickt dabei in Jausipinnen laßt; 14) zu Bergen 
einem der Loͤcher des Stanzenz jauf Rügen hieß fo das Landgericht z 
bretes,die verfchiedner Sroffe find. |15) er bat einen guten St. 
Stanzioni,gen. der Ritter (ViehSſSt.) heißt f.v.a. das Rinds 
Massi mi, ber. Maler, lebte zu vieh feines Gutes ift v. guter Race, 
Neapel 1585 bis 1656. od.auch recht gut gehalt.,d.h.nusbar. 
Stanzitadt, f. unter Stanz.! Stapelbar find die St6 uͤ—⸗— 
Stapel: in dieſem W. fließt ter od. StWaaren, d. h. ſolche, 
das fatein. Stabulum (die Stelle tie dem StRechte eines Ortes uns 
des Stehenbleibens) mit d. deutſch. terworfen find, folgl. an Letzterm 
Stab fo innig zufammen, daß man Ayo Zeitlang feil geboten w. müffen. 
nicht bei allen Bedeutungen jenes! Stapekberg,foniteineserrfch., 
Wortes fagen kann, ob fie fremden |dann ein paderbornfihes, jest aber 
od. einbeimtichen Urfprungs feven ; | ein preuffifches Aemtchen. 
der NordD. ſpricht auch Staffell- Stapel:Blöde, Sröölzer, 
(= Stabulum) aus. &o heißt 1)|tie Klöge, auf welchen das Schiff, 
der Stall, inebef. ein Holzftall, fo |folange daran gebaut wird, ruht; 
wie 2) ein (offener) Holzplaß, insbe= Ifie find entweder won oder in vera 
fondre ein Floßholzhof; 3) der Ufer: | fchiedner Höhe, dabei 'man das fers 
plag zum Aus- u. Einfchiffen der tige Schiff v. ihnen, als von einer 
Waaren, u. 4) die insgemein in | fihiefen Fläche, abgleiten laſſen koͤn⸗ 
derfelben Gegend beftehend, Nieder: | ne. — St Gerech tigkeit, f. St.s 
lagen; 5) Stapelrecht; 6) f.v. | Ort. — StGut, f. ftapelbar. 
a. Meffe, ſtarker Sahrmarft, wol: Stapelholm, diev. der Evs 
viel Waaren aufgeftapelt w.; 7) f. |der, Treen und Sorg abgegränzte 
v. a. Haufen, infofern Dinge gleis | Landfch. (ein Amt) im ſuͤdl. Schles⸗ 
her Art dazu über einander ges: wig, mit eigner Gerichtsverfaffung 
ſchichtet w., wie z. E. Scheite, Muͤn⸗der Stadt Friedrichſtadt, u. 4200 
gen u. f.f. ; 8) der Schiffbauplatz; Einw. auf 23 AM. 
Y) eine einzelne abhängige Stele| Stapelholz,1i)einer der St.⸗ 
deſſelben, welche von ſo vielen St.- Blöde, 2) — Klafterd.; 3) auf 
Blöden eingenommen wird, ald zum | dem St. Fiegendes Holz, wie 3. E. 
Bau Eines "Schiffes nöthig findz, zu Leifnig u. Grimma alles auf 
daher läßt man ein Schiff vom! der Mulde herabgeflößte H.;4)dem 
St., wenn man es, als vollendet, | StRechte unterworfne Holz-Sorten. 
von der v.den StBlöden ‚gebilvet.| Stapekia, reiches Gefchlecht 
fhiefen Ebene herab ind Wafler | fihöner, dach wie Aaß duftender, füds 
gleiten läßt; und man feßt dann! afrifan. Blumen, innerhalb deren 
ein anderes auf den St., d, h. ein Doppelfternchen aus Blaͤttchen 
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‘die Gefchlechtsorgane umgiebt : bei Staffel:Rerht, Niederlage, 
LinnéV 2, bei Zufl. eine Apofv:| Staffel, Stapel, u. bedeutet 
nee, bei Den als Wurzelfchwilke | auch 1. v. a. JZahrmarktsgerechtgkeit. 
VIII7; Aaßfliegen frhmeiffen dar | — StWaaren, 1) f. ftapelbar; 


auf. In Zreibhäufern findet man | 


insbef. die braunmarmorirte rauh: 
blumige St, hirsuta (haarige 
erden. e) u. die gelbt., dun= 
felbraun getüpfelte, bunte APfl., 
St. variegala. . 

Staprin, 1) = aufltapeln, in 
Menge in die Niederlage bringen; 
2) Getreide auffibütten; 3) Scheit: 
holz; aufſetzen, insbeſ. auf Floßhoͤ⸗ 
fen; 4) (ten Kiel des Schiffs) durch 
die Stapelblöce unteritigen; 5) = 
ftelzen, langſam einherfihreiten, u. 
zwar jo, als. wenn Einem die Bei— 
ne zu lang wären. 

Stapel-Ort, EtPlap, 1) 
ein Plag zum Aufitapeln, z. E. 
eine Uferlände, ein Druai, ein: Floß⸗ 
holzhof; 2) der Plag, wo der Jahr: 


markt gehalten w. (meift der. Haupt⸗ 


markt des Drtes); 3) = Nafche 
markt; 4) = Stapel No 63 I) = 


2) folche Waaren, die an einen bes 
ſtimmt. Ort hin überall: her gleiche 
fam zufammenfliefien; fo ilt 3. €. 
Leder jegt eine StWaare für Lügen. 

Stapfe, ehem. = Epur, näms 
lidy der Abdrud des Fuſſes. 

Stapfer, 1) Joh. Fri., fruchtb, 
u. guter Theolog, geb. zu Bruag, 
ft. 1775 als Pfr. zu ODiesbach im 
C. Bern. — 2) Der Gefchichtfchr. 
Soh. Sat, St, von Brugg, ft. 
1805 als Pfr. in Bern, wo auch 
bis 1804 ter Prof, Joh. St. von 
Brugg (geb. 1719 zu Bern) fich 
fehr verdient machte. 

Stapbis (griech.) die Rofine. 
Staphis agria (vulgo Ein 
Wort bildend) 1) der fiharfe Rit— 
teriporn felbjt; 2) defien Samen, 
vie Laͤuſekoͤrner. — Staphyle 
(Weinbeere) h. in der Medicin das 
Zäpfchen im Munde. Daher: Stas 


StStadt, d. h. a) f.v.a. Hafens'phylagra, ein Wkzg. zum Paden 
ftadt, insbeſ. wenn fie ftarfen Hans | des Zäpfchens; Staphylea, die 


del ins Binnenland treibt, wie 3. 
E. die Hanfeftädte; b) eine Stadt, 
die den Stapel, d.h. StRecht 
00. StSerechtigkeit beſitzt, 
naͤml. das Vorrecht, daß entweder alle 
— oder nur eine beſtimmte Art v. 
Maaren, wenn fie bis in eine ge= 
wiffe Entferug. vom Orte fommen, 
dafelbſt eine beſtimmte Zeit lang 
feil geboten w. muͤſſen; ja, das Floß⸗ 
hol; darf fogar von Grimma an, 
welches den St. darauf hat, nicht 
weiter geflöft werden. Leipzig ubte 
fonft den St. auf viele Meilen in 
die Runte, fo daß in diefem Bezirk 
natürlich feine weitere Meſſe ange: 
legt w. konnte; jest wird er preufl. 
Seits nicht mehr beachtet. c) So 
heiffen diejen. fehwedifihen Städte, 
die durch eigene Schiffe Sechandel 
ins Ausland treiben dürfen. 
Stapel-Recht (f. gleich zu— 
vor). auhWent:,Riederlagss, 


Pimpernuf;staphylinus(na, 
num) das Zäpfchen betreffend, alfo 
= ſtaphiliſch; aub iſt Sta- 
phylinus das Gefchl. der Raubs 
fäfer, u. Staphyfkinmalachit 
das Kiefeltupfer; Staphnlis, 
Staphylium, 1) die Zitze; 2) 
ein Nutſchkaͤnnchen; Staphylo— 
dialyſe (fis) die Erſchlaffg. des 
Zäpfchene; ftaphylodialytifch, 
diefelbe betreffend, fürdernd, davon 
herruͤhrend, u. ſ. f.; Staphylo— 
dendron, der Pimpernußbaum; 
Staphylom, f. Traubenauge; 
ſtaphylbomat iſch, davon herruͤh⸗ 
rend od, zeugend; Staphylon— 
£v 6 (vor o zu trennen) Zäpfihens 
geſchwulſt. 

Staphylos (Myth. — y iſt 
kurz) 1) der Ariadne Sohn, entw, 
vom Bacchus, oter vom Thefeus, 
ein Argonautenheld ; 2) des Deneus 
Dirt, welcher zuerf eine Traube 


Staphylos 


gepfluͤckt —, und 3) des Seilenos 
Sohn, der zuerſt Waſſer u. Wein 
gemiſcht haben ſoll. — So h. auch 
ein naukratiſcher Geſchichtſcht. — 
Der ber. kathol. Theolog Fri. Sta- 
phylus, geb. 1512 zu Osnabruͤck, 
Luthers Liebling, legte fein Pfarr— 
amt zu Königsbg. (in Pr.) nieder; 
ward Rathol.,u: ſt. 1564als Univerſi⸗ 
taͤts-Cancellar zu Ingolſtadt. 
Stapia, Stapes(röm. Alt.) 
ein Steig buͤgel. 
Stapodia, ? Klippen bei My— 
fone, Heiffen auh die Brüder, 
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des Auges, theile bei ſchwacher Ber 
leuchtg. ; der 2te iſt anfangs nicht 
eben gerade in der Mitte (wiewohl 
er bald die ganze Pupille überzicht) 
u. wird oft von Geſchwulſt begleis 
tet ; beim Dritten, der apfel und 
Linfe verdunfelt, iſt auch die mor= 
gagnifche Feuchtigkeit netrubt. Die 
Deilung des grauen St. gefihieht 
entweder durch allmäl. Hebung der 
Verdunkekung, oder durch Auszies 
hung ber Linſe (Extractio Cata- 
ractae), oder durch deren Nieders 
drücung (Depressio C.) od. durch 


— Star. ... 


Stappe, die. Vereinig. kleiner deren Umlegung (Reclinatio C.) 
Schuͤtze zum Stauen des Waſſers, oder durch ven Hornhautſtich (Ke— 


alſo eine Art Wehr. 
Stappen (der) = Gelte. 
Stappen, ein Handelboͤrtchen 
im weſtlichen Viertel Islands, 
Stappfteine, quer über den 
Koth gelegte St., auf welchen man 
hinüber jtappt der fihreitet. 
Stapfi (Fri) gebor, 1792 zu 
Naumburg, iſt durch fein Attentat 
aufNapolcon (zuSchöndrunn, 1809) 
befannt,. u. wurde dafuͤr am 27. 
Det. 1809 erfihoiien, weil Rap. ihm 


ratonyris). Man nennt Äbcigent 


noch. den achten und und cz 
ten St., welcher Letztere auſſerhalb 
der Linſe u. Capſel ſitzt, den har— 
ten,wo die Linſe gleichſam verknoͤ— 
chertz den we ich en od. kaͤſigen, 
wo ſie vergallert; den fluͤſſigen, 
wo fie ganz fl. wird; den einfa— 
chen u. verwidelten (com: 
plicirt.) jenachdem er eine andes 
re Kranfheit nicht begleitet, oder fie 
begleitet; ten angewachfenen, 


nicht Reue abzunoͤthigen vermochte. } wo die Capſel wivdernatürl. mit ei— 
Star A) (der Vogel) f. Staar.Inem nahen Theile verbunden iftz 
— B) (als Maß) f. Stär u. Sta-!den frifchen u, unreifen, im 


jo. — C) (als Augenübel) mit 
Stern verwandt, wie denn der 
Engl. noch jest den Stern Star 
(fpr. Stäre) nennt. 1) Der graue 
od.weiffe St.,die Katarakte, 
{ft eine organifche Krankheit der 
Aryſtalllinſe u. ihrer Eapfel, wo: 
durch es den Lichtitrahlen entweder 
Hänzl. oder doch beinahe unmögl. 
wird, bis zur Netzhaut einzudrins 
gen; das Geficht wird dadurch als 
fo entiy., gänzl. oder doch beinahe 
dernichtet. Mach dem Sitze des Ue— 
bels (welcher fich durch Verdunkelg. 
des Theiles offenbart) unterfihridet 
man zwifchen Linfenftar, Ca— 
pjelSt.u.gemifhtem od. Ca: 
pfellinfenSt.;beim Erftern, dem 
haufigften, bleibt noch Möglichkeit 
dis Sehens, th. bei ſchiefer Richtg. 


k 


Gegenfaß des reifen, wo völlige 
Blindh. herrfcht, u. die Operation 
minder gefährl. ift; den grünen, 
wo die GSlasfeuchtigkeit verdunkelt 
it. — 2) Der [hwarze St. die 
Umaurofe (Amaurosis, Gutta 
serena)iftdie, aus hoͤchſt verſchiedn. 
Urfachen entftchende, u. eben deß— 
halb bald leicht, bald gar nicht zu 
hebende Blindheit, die yon Fehlern 
entw. des Sehnerven oder (und) 
der Neshaut herrährt, u. hebt. oft 
in faum bemerfbaren Grade an. — 
Einem den St. ftechen, 1) ihm 
die verdorb. Kryſtalllinſe 0d. deren 
Capſel aus d. Auge ziehen; 2) ihn 
v. einer Ilnwiffenheit befreien, de— 
ren Vorhandenfeyn in Erftaunen 
feßen mußte. 

Starıs..;diefee häufige Anfg. 
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flawifcher Ortsnamen bedeutet ſ. v. 
a. WAÜt....;53. E. Staraja-La— 
do ja, Alte., derjenige Flecken, wo⸗ 
von der Ladogaſee benannt ſeyn 
ſoll. Staraja:Ruffa, AltR., 
eine groſſe, doch nicht 6000 Einw. 
zaͤhlende Kreisſtadt im ruſſ. Gouv. 
Nowogorod, an d. Poliſta, mit ſtar— 
ker kaiſerl. Saline. — Starai 
Os kol, AltO., Kreisſt. im ruſſ. 
Gouv. Kursk, am Oskol. — Sta: 
rai Sundyr, AltS., Handelftadt 
im Gouv. Kaſan, unweit der Wol⸗ 
ga. — Stara Plamina, das 
Graͤnzgebirge zwiſchen Serwien und 
Bulgaͤr-Ili. — Staraſol, Sta: 
roſol, AltS. galiz. St. mit Sa: 
line, Raphthaquellen, u. faft 4000 
Einw., im fambor’fchen Kreife. — 
StaraBedla, f. Starzedtel. 

Star: Auge, ein mit dem St. 
behaftetes, alfo verdunkeltes, Star: 
blindes. — StBord, faͤlſchlich 
für Steuerbord. — StBrylle, 
eine ſolche, wie Leute, denen der 
St. geſtochen iſt, fie anfangs tra— 
gen muͤſſen, damit das Licht nicht 
zu lebhaft ihnen ins Auge falle. 

Stare, in Holftein = Hofſtel⸗ 
le, Hausitätte. 

Starello, der halbe Stajo, 
folglich hier groͤſſer, Dort Eleiner. 
*" Staremiafto (d. h. Altitadt) 
od. Altfambor, galiz. St. mit 
anſehl. Saline u. 2200 Einw., am 
Dnieftr, unweit Samber. 

Starenberg, 1) kön. bairifch. 
euſtſchl. mit berühmter Ausficht, u. 
Df. am Würmfee, Hauptort eines 
Candgerichts über 12000 €. auf 
71 QM. des Iſarkr.; 2) oberöftr, 
Herrfch. u. Schloß am Aſchenbach. 

Starenftein, StarSt., d. 
Sternſtein, auch Starenachat, 
Starholz: in Hornſtein verſtein. 
Holz, das nach dem Anſchleifen Elei: 
ne Sternchen in Menge zeigt, die 
man bald v. Tubiporen, bald (beim 
chemniger StSt. fiherf.) v. Palın: 
blättern herleitet. (NB. Mit dem 
Staar, dem Vogel, hat das Hof: 


= 


’ 


} 


| 


— 
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ſil nichts zu thun, ſondern iſt nach 
Star, der Stern, genannt.) 
Starfell, die verdorbene Lin— 
fencapfet im Auge, die nun dasfelbe 
ftarblind macht, abet beim St&te= 
chen herausgezugen wird. 
Stargard (wahrfchal. = Star 
rogorod, = Xltenburg)t)—=ALtSt,, 
Sch. u. St. mit 1000 €. zidavon 
ift 2) diejen. meklenbg.⸗ſtrelitz. Herr⸗ 
fohaft genannt, deren Hauptſt. jetzt 
Neuftrelig iſt; fie bildet den X* 


des Großherzgth., iſt meiſt Domaͤ⸗ 


ne, u. hat auf 295 DOM. g. 65000 
E. — 3) = N eußt., die größte 
St. Hinterpommerns, Hauptit. des 
faasiger Ar. im preufl. Rbgz. Stets 
tin, an der Ihna, groß, doch nur 
mit 8800 Einw., hat ein Gnmnaf., 1 
Handwerfervorfchule, 1Waifenhaus, 
die pommerfche Provincialbaum: 
fehule, Korn =, Brandwein= u, a. 
Handel, 1 Tabaksf. uff — 4) 
= Starograd, preuſſ. St: an 
d, Ferſe, Hauptſt. eines Kreifes mit 
23000 €. auf 245 DM; des Rgbz. 


Danzig, hat unter faft 3000 Ein- 


wohnern viele Juden. 
Starheber, f. Nußheber. 
Starhemberg, ein von den 
ften erfche n Markgrfu. ſtammnd., 
in der Erftgeburt fürftliih. Grafen: 
geſchl., zu Wien wohnend, feit 1719 
mit Reichsftandfch. begabt, hat über 
12 Herrſch. in Oeſtr., u. ift kathos 
liſch. Der F. Ludwig, geb. 1762, 
ift €, Geh. Rath. — Graf Veit 
Bald v. St., ein öfter. Hauptheld, geb. 
1657, 8.1737 als FMarſchall u. Hof: 
Eriegsraths = Präf. — Fürft Georg 
Adam, ald Sohn des öfter, Gefandten 
zw &ondon 1724 geboren, wareiner 
der .achtbarften Minifter, auch 1780 
— 1783 ©tatth. der Niederlande, 
u. ft. 1807. — Auch Gr. Ernft Rüdie 
ger, geb. 1635, geft. 1701 als Mi: 
nifter, FMarfch., Commandant von 
Wien, u. HoffriegerPpräf,, war 
ein freffl. u. gluͤcklicher Feldherr 
gegen die Türken, Ä 
Starholz, f. Starenftein, ' 





— 
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Star itz a, Nebenfluß der Wolsfden größten Theil der Bergſtraſſe, 
9a, im rufi. Gouv, Twer; an de: [ift arm an Foffilien, aber reich an 
ren Mündung liegt die gleichnam. | Bien, Wein, Obſt, Getreide u. Holz, 
Kreisftatt, mit. 3600 €., 1 Etoft., Ju. hat auf 515 AM. „Mill. uns 
Hanfhandel und ftarfen Märkten. | mittelb, u. „'; Mill, ftantesherrlis 

Stark h. beim Jäger ſchlecht- che nterfhanen. | 
hin ſ. v. a. alt, völlig erwachlen;| Starfer Steg,das Holzſtuͤck, 
ein ſtarker Hirfch hat minde- womit man dem gewoͤhnl. Stege 
ſtens 6 Enden. bei ſolchen Thuͤrſtoͤcken in Gruben, 

Stark (fpr. Staͤrk) ein noch | denen man ihrer Laͤnge halber nicht 
ſchwach bemohntes County in Ohio. | trauet, zu Hilfe kommt. 

Starf,1) Joh. Fri., einerder| Starf-Geift, 1) = Genie; 
fruchtbarfi. geiftt. Dichter, geb. 1680 0) wer die Stärke u, Ueberlegenh. 
zu Dildesh., ft. 1756 als Pfr. zu feines Geiſtes beſond. durch Angriffe 
Franffurt.2) Joh. Aug., geb. 1741; auf den Glauben, zu weldyem er 
zu Schwerin in Medl,, allbefannt ſich doch kirchl. befennt, zeigen will, 
durch die Streitigkeiten über nn — wer alſo Starfgeifterei 
Eifer für die Freimaurerei u. über 
feinen Kryptocatholiciſmus, ward 
1781 DdofPrad. zu Darmftadt,auc 
Freih., Großfreuz u.f.w.,u. ft.1816, 

Starte, f. Stärke. 

Starke, 1) Chph., wichtig für 
die Literatur der Eregefe, geb. 1684 
zu Freneumalde, ft. 1744 als Pfr. 
zu Driefen. — 2) Shelf. Wit, Chph., 
'geb. 1762 zu Bernburg, als Mo: 
ralift, Präd., Dicht. u. Styliſtiker Starkwurz, der fchiwarze 
fehr arachtet, ift O- Hof Präd. zu Bat: | Nieswurz. 


treibt. — StLauge, die zum Mafs 
Ienftädt; fein „Lorenz Sta Starlinfe, die durch den Etar 


fe der Krnfiallifotion eingefochte 
Ditriollauge, die man zu dief- Bes 
hufe aus der Rohlaugenpfanne in 
die (ebenfalls bleierne) StPfans 
ne gebracht hatte. 
Startftadt, Starfow, 
Startftädtl, Herrſch. u.Gebirgss 
ftädtch. mit ſtark. Leinweberei, im 
böhmifchen Kreife Königingräß. 


ift, fo zu fagen , ein ftehender Chara⸗ſ verdunfelte Augenlinfe, welche der 
kter in d.deutfch.Romantifgemorden. | StStecher mit der goldnen Stars 
Starfeifen, das lange didel nadel(die vorn 2fchneidig iſt) zu 
Wkzg. zum Abheben der Schmelze | entfernen fucht. Ä 
ſchlacken. Starnberg, Oertchen(Schloß!) 
Starfenbacd;böhm. Gil em⸗im bair. Iſarkreiſe, davon derWuͤrm⸗ 
nicze, grfl. Harrachſche Herrſch., ſee auch Starnbgr. See heißt; 
Schl. u. Weberftadt im boͤhm. Kr.es iſt Hauptort eines Landgerichts 
Biczow, am Rieſengeb., mit meh- über 12000 Einw. auf 74 AM. 
teen Glash. u. einer fehr wictig.| Staro, f. Stär, 
gräfl. Batiſt- u. Leinwandfabril.| Starobjälst oder Staro— 
Starfenburg, großherzogl.| (d.h. Alt-) Biaͤlsk, eine fehr Heiz 
heffifch. Flk. u. Bofchloß unweit | ne Kreisft.imruff.G our. Woronefh, 
Heppenheim and, Bergſtraſſe; das] — Die Kreisfiatt Starodub(= 
von ift Tiejen. der 3 Landesprovins b Alt: Eiche) im Gouv. Tſchernigow, 
cien, deren Hptſtadt Darmitadt ift, !hat g. 4500 Einw., ftarfe Märkte, 
das Fuͤrſtenthum Stark: genannt. Maſtir-, Pottafches, Hanf-, Vieh⸗ 
Cie gränzt mit Naffau, Franff.,|u. a. Handel. — Etaroi, eine 
Kurheffen, Baiern u, Baden, wird |der ruf]. Inſeln im. Eismeerr. — 
duch den Rhein in W von der Staroibuͤchow (d. h. Altbuchs 
Rheinprovinz geſchieden, enthältiheim) eine meift jüdifche. Kreigit, 


⸗ 
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im Gouv. Mohilew, am Dnepr. — 
Staroi Oskol, ſ. Staraid. — 
StaroKonſtantynow, Kreis— 
ſtadt mit 4500 Einw., im Gouv. 
Wolhyn, am Slutſch. — Staro 
Sol, ſ. Staraſol. 
Staroſt, d. h. Aelteſter. So 
h. 1) derjenige, dem der poln. Koͤ— 
nig, gegen jährl. Entrichtg. von 5 
der Einkünfte, eine Staroftei 
perleihet, d. b. diein einem beftimmt. 
Bezirk gelegnen Krongüter.. Lebens: 
laͤngl. überläft. Ein folcher Sta: 
oft, meiſt Einer vom höhern Adel, hält 
gewöhnt. zur Verwaltung der Güs 
ter einen Un terSt. u. einen Burg: 
grafen. 2) = Tenutarier, d. 
h. Borgeſetzter der koͤnigl. Lehns 
guͤter in einer Woiwodſchaft, oder 
ter Tenuten, d. h. ſolcher Guͤ— 
ter, welche der Koͤnig zwar nicht 
ſelbſt behalten durfte, aber verlei— 
hen konnte, wem er wollte. 3) Bet 
uns bildl. f.v.a. Magnat, wer fich 


in einer Stadt, Geſellſch. u-f.f. ein 
Herrfiher: Anfchen zu geben fucht. 


4) In d. Gegend von Guben : der 
Theilnehmer einer Staroftei,d. 
bh. einer Gefellfch., die entweder eine 
grofie Wiefenfläche vder eine Mens 
ge Bienenftöde gemeinfchaftlich bez 
nust; auch 5) f. v. a. Zeidler. 
Starrowjierzi, f. Roskolnifi. 
Starr-Auge, 1) cine Perfon 
mit ſtierem Blicke; f flier; 2) ein 
ftarrblindes Auge, d.h. ein ganz 
tlindes, weil es dann insgemein völs 


lig ftarr zu ſtehen pflegt. — Starz 


ven, vergl. ftieren u. wimmeln. — 
Starrhals, chm.f.v.a. StKopf, 
d. h. ein hartnädiger, unbicgfamer 
Sinn. — Starrer find Perfonen 
(meiſt aus Familien, wo das lebel 
forterbt) denen bei der —— Ar⸗ 
beit in der Kaͤlte die Haͤnde ſogleich 
ſtarr u. unbrauchbar werden. 
Starrkrampf, Tetanus, ein 
in feucht- heifj. Laͤndern haͤufigeres 
Uebel, welches auf ſehr verſchiedn. 
Urſachen beruhen kann, u. wobei zus 
erſt Druͤctken u. Schmerz, Edel u, 


Staroi Oskol — Staßfurt 


Krämpfe im Schlunde, Schauder u. 
f.w., dann aber — troß der blei: 
bend. Wärme u. dem Bewuftf., auch 
dem gefunden Pulfe — allgem. Steif: 
heit, oft Fieber u. der Zod eintritt, 
Hingegen bei der Starrſucht od, 
Kataleypfis bleiben die Glieder 
biegfam,u. das Bewußtſ. ſchlaͤft; man 
kann fie, obwohl fieberlos u. lange 
wiehrig, doch als wiederholte leich⸗ 
te Anfälle v. Starrframpf betrache 
ten. — So h. auch die Klemme od. 
Maulfperre beim Vieh. 

Starrleinwand,f.Steifleinw. 

Starfieher, 1) — StOpe- 
rateur, ein Dculift (Augenarzt) 
der fich hauptfächl. mit dem Stechen 
(Heilen) des Etars (f. dief., am Ens 
de) abgiebt; 2) — Starnatel. 

Starftein, f. Starenftein. 

Startine, in Stenermark: dee 
10fache öftreichifche Eimer. 

Start-Peper (holländ.) f.v.a. 
Cubeben. — Start od. Starz 
heißt näml. f.v.a. Schwanz. Daher: 
einPferd ftarzen, d.h.es englifiren. 

Starzedel, Starzevdel(d. 
h. altes Land) ift dasjen. Df. ſuͤd⸗ 
lich unweit Guben, um welches ſich 
das fehr fruchtb. alte Land (wels 
ches ſtets von ferbifcher Herrfch. frei 
geblieben fenn fol) verbreitet, 

Starzel, ein Flüfchen im Ho⸗ 
henzollernfchen. 

Stasczow, Staszom, fürft. 
Czartorinsk. Stadt an der Weiche 
fel u. Czarna, inderpoln. Woiwdſch. 
Sandomir, mit 1800 E., Synagos 
ge, 1 Kupferh. u. Zuchmanufactur. 

Stafeas, ein neopolitan, Pes 
ripatetifer im alten Rom. 

Stafimon (griech. Att.) 1) ein 
ausgelieh. Capital; 2) der auf den 
Zanz:Gefang (Ehoros) folgende Ges 
fang, wobei man am Altar jtillitand, 

Stafis (grieh.)Stillftand, Stofs 
fung, z. E. der Körperfäfte. 

Staffurt, Stasf., preuff. 
©t. an der Bode, im calber Kr. 
des Rgbz. Magdebg., mit 1700 €, 
u, bedeutender Saline. 


Staſtlohn — Station 


Staftlohn, preuſſ. Er. mit 1700 
inw.,im RegirungsbezirkMuͤnſter. 
Staszow, f. Stasczow. 
Stat, die richtigere, doch ganz 
angewoͤhnliche Streibart für Staat. 
Stata (Statia) Mater, eine 
rom. Göttin (ohne Zweifel die Veſta) 
die das Seuerunglücdabwenten follte. 

Stataner Wein wurde v. die 
Rom. dem Falerner zunächft gefegt. 
— Der Gott Statanus, Sta- 
talinus od. Statilinus, foll: 
te die Rinder ftehen Ichren u. vorm 
Sallen bewahren. 

Statarifch (lat.) weilend, Bei 
einer fiat. Lection (im Gegenf. 
der eurforifchen) ſtreut mam allerlei 
Bemerkgn. ein, u. erflärt Alles ge: 
rau. Statarius hieß zu Rom: 
1) cin Acteur, der nur in ruhigen 
Rollen auftrat; 2) eingemäffigt. Rede 
net, der nicht auf dem Katheder ums 
herlief, wie die engl. Pfarrer auf der 
Cancel; 3) ein Kämpfer, der fich zur 
Pugnustataria(d.h.nicht vom Flecke 
zu weihen)perbindf.gemacht hatre.— 
Judicium statarium, ſ. Standrecht. 

StatenFsland(holländ, ; doch 
fericht man jetzt „Eilaͤnd“ aus) f. 
Richmond Si. 6, 

Statenland,f. Staatenland. 

Stater (ter it zu betonen) war 
bei den Hebr. die dach Drachme, folgt. 
unferm Halbtalerſtuͤcke entſprechend. 

Statera, jede Art Wage. 

Statesburgh((fpr. Stehtsb.) 
anfehl, Flecken in SCarolina, mit 
Akademie u. Buchdruderei. 

Stathme (grich.) das Richt: 
ſcheit, das Senkblei, die Linee, das 
Bineal u.f.w. Daher Stathm it, 
die Lehre u. Kunde v. Münzen, Maf: 
fen u. Gewichten. Stathmoe(Stall) 
war beiden a.Perfern — das, was 
wirStation nennen(naͤml. als Poſtort 
u. als Wegemaß), h. aber auch 1) die 
Bage,2)das Gewicht, 3) ein Wirths⸗ 
haus; Stathbmuch, ein Gaſtwirth. 

Statia (ſpr. tih⸗a) ſ. Stata. 

Statice, ſ. Grasneike. 

Staticulum (rom. Alt.) jede 


. 
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fl. Statue. Staticulus war ein 
fanfter Tanz, der mehr im&tehen bee 
ſtand/ etwa unfrerMenuett vergleichb. 
StatiellaeAquae(a. G.) 
eine liguriſche Stadt (das heut. Ac- 
qui) davon die Pandfchaft Ager 
Statiellas benannt war. 
Statif(gricch.) die Lehre vom 
Gleichgewicht; genauer: von den Bes 
ding., un. welchen Etwas in Ruhe 
bleibt. Auf flieſſende Körper anges 
wendet, nennt man fielieber Hydros. 
ſtatik, u. in Beziehung auf Luft u, 
Gaͤſe VEroftatif. Sie iftieine 
Grundlehre für Me Mechanik, 
Statilinus, f. Statanus. 
Statilius(Ruc.) ift als Cati⸗ 
linas Genoß fehr beruͤchtigt. | 
Statim (lat.) aufd. Etelle, for 
gleich, 3. E. „ich tomme statim“, 
Statina(röm. Myth.)eincYäte 
tin, theilte des Statanus Amt, 
Statiös(küchenlat. Mattlich, ge⸗ 
putzt, prunkend. 
Station, lat. Statio, 1) bei 
den a. Roͤm. auch a) = Poſt, Pis 


ket od. Schiltwache; by das Plaus 
‚ derpfäßchen vorm Hauſe; c) das Hoͤr⸗ 


zimmer eines Rechtsgelehrten; dj 
Logis, u. insbeſ. e) — Abſteigequar⸗ 
tier der Geſandten aus Schugitäcteng 
I) = Anferplaß; dah. hieß eine cas 
labriſche Stadt Statio Miltopae; 
2) bei ihnen u. uns: f.v.a, Poſtſta— 
tion No. 1; beiuns ferner 3) —NPofls 
ftation No. 254) = Condition, d. 
h.Lebensverhältn. od. Stelle, woman 


v. einem Privatmanne (als dem Prin⸗ 


cipale) abhangt, u. welche man nur 
zu befleiden gefonnen ift, bis man 
entw. ein Amt befommt, od. ein eigs 
nes Gefchäft beginnt. (NB. Daf St. 
auch ein Amt bedeute, ift wohl une 
wahr, u. widerfpricht auchdem Worte 
finne). 5) = Xlterftufe, u. 6) = 
Altarftufe, wenn naͤml. der Bitale 
far ducch eine heilige Stiege erhoͤ— 
het fteht; 7) einer der beftimmten Rıze 
hepuncte zum Beten beim Wallfah⸗ 
ven, insgemein durch ein Kreuz u. 
eine Darfiellg. aus Jeſu Leidensge⸗ 
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fchichte bezeichnet; volftändige Cals | K., ber Anwendg. der Statiftif auf 
&arien = oder Wallfahrtöberge haben | einen einzIn.Staat(der [peciellen 
14, gemeine nur 7 Stationen; 8) | Etatifiif) zu untirfiheiden ift. Die 
— MWallfahrtötirches 9) derjenige | Ct. betrachtet jeden Staat a) nach 
. Raum (auf der See oder einem |; inren oder in fich ſelbſt (nach Grunde 
Sirome), innerh. deffen ein Wachts | macht, Cultur, Verfaſſg.u. Verwaltg.) 
ſchiff bleiben fol, 10) = Rände, Anz | u. b) nach aufien od. im Berbältn. 
fuhrt. — Stational, ſtilleſtehend. zu andern St. (wo ortliche Verhaͤlt⸗ 
_— Stationarii der a. Roͤmerniſſe, Rang, Bundespflichteu, Ein— 
waren theils Eoldaten, th. Diener | fluß durch Macht, durch Verträge, 
der Statthalter, u. kamen in ihren | durch Credit, u. durch des Regentens 
Pflichten mit unfern Gensd’armes haufesAnfehen zur Sprache ommen.) 
überein. Auch war Stationarl- Diefer Wiſſenſch. gab Uchenwalt 
us 1) ſ. v. a. Pofthalter, u. 2) der | zuerft 1749 Namen 2. Beftand, ob— 
Wirth einer Statio 1 e; bei uns h. wohl Conring ihm fihon fehr vor: 
fo: 3) ein Zerminirer od. Sta⸗] gearbeitet; unter den teutfh.-S tas 
tionirer,d.h.a) jeterBettelmöndh, [Eiftifern (Staatefindigern) find 
weil die Bettelorden auch in Gtäbz noch insb. Gatterer, Niemann, Schloͤ— 
ten, wo fie fein Elofter hatten, doch | zer, Mannert, Meufel, Crome, Norz 
einStationshaus entw. fauften| mann, Haflel, Stein, Polis u. A. 
0). mietheten, um v. da aus Bettelet. m. zu nennen. — Etatiftifch, 1) 
zu treiben; b)einiblaßprädiger, weil | die Statiftik betveffend od. för: 
diefer in beitimmt. Staͤdten Station dernd; auch 2) aus dem Geſichtspuncte 
«kurzen Aufenthalt) hielt; 4) ein |der Stat. betrachtet. (NB. Wer con: 
Wallfahrer. Noch hieffen Stationa- fequent handeln will, muß, twald 


rii 5) die Styliten u, 6) diejen. Chris | erStaatfihreibt,auh ftaatiiiiich 
ften der erften Kirche, tie zu beftimmt. | u.f.f. fchreiben, weil diefe Wörter noch 
Stunden an den Gräbern der Marz 
tyrer beteten. — Stationiren 
(füchenlat.) 1) anftellen; wiohl ſt a⸗ 
fionirt, in guͤnſtg., obwohl nicht 
für die Lebenszeit firirten Lebensver⸗ 
haͤltniſſen 2) ganz falfch = conditio- 
niren, in eirfer Station No. 4 feyn. 
Statifch (griech.) 1) das Gleiche 
gewicht, 2) die Statik betreffend. Die 
ſtatiſche Heilkunde pruͤft die 
Zusu. Abnahme des Menſchen hinſichtl. 
ſeines Gewichts, wozu insbeſ. San: 
tori’s Ausduͤnſtungswage (f. in den 
Supplementen zum U) dient. 
Statiftlariech.;vom Erlen ab: 
geleitet) ein Schaufpieler, der nicht 
zu fprechen u. zu fingen hat, auſſer 
manchmal im Chore, u. der nur zur 
Shan dient, folglich im eigentlich: 
ften Sinne Echaufpicler ift. 
Statiftit, die Kunde der Länder, 
infofern fie Staaten od. Staatsthei: 
fe ausmachen; allgem, St. ift die 
Staatenkunde, die v. ders ta at s⸗ 


vollkommner, als Staat ſelbſt, ger⸗ 


maniſirt ſind.) 


Statius, 1) (Caecilius St.) 
einerdererften Dramaturgen derRoͤ⸗ 
mer; 2) Publ. Pupinius St., 
geb, etwa8On. Ehr. zu Neapel, geft. 
116, ein oft ſchwuͤlſtiger, übrigens 
aber treffl.Epifer, Domitianskichlg.; 
3) St. Marcus, des Cäfars Unter— 
feloh. , war tann Proconful in Ajiz 
en; 4) St. Sebosus, ein Rös 
mer, der viele Schriften über ents 
fernte Länder lieferte, 


Stativ (lat.) ftillftehend , blet» 
bend, feſtgeſetzt. Stativa waren 1) 
die Garniſen (ale Ort) u. 2) die Sta⸗ 
tion eines Wachtfchiffes. — Ein S ta⸗ 
tiv ift ein Geftell, um Meß: u. Seh: 
Werkzeuge darauf fejtliegend haben 
zu können; insgem, hat es 3 Füffe, 
die man nach Belieben aus einander 
[preisen kann; oft ift darein ein Com⸗ 


paß angebracht, Ä 


Stato degli Presidj — Status 


Stato degli Presidj,d. 
h. Stusftaat, die Geſammth. terje: 
nigen Küftenftriche Zoscagna’s, wele 
che bis 1801 zum Koͤnigr. Neapel ge⸗ 
hörten; die wichtiait. find Piombino 

. Orbitello, n. Aberhaupt haben fie 
auf 14 DM, gegen 48000 Einw, 

Stationia (a.©.) eine Stadt 
in Hetruien. 

Stator bic$ Jupiter, infofern 
er die Römer vor fchimpflicher Flucht 
aus dem Treffen bewahren follte. 

Statfch, das fpiße Riedgras. 

Statt bh. Ihlehthin auch f.v.a. 
Feuerftätte, Heerd, Wohnung. — 
Stattbar, ehen. f.v. a. ſtatthaft. 

Statte,fv.a. ein Füllen. 

Stattenb. hier u. ba 1) [.v.a. 
gefiatten, 2) f.v.a. beftatten, 

Statthaft bedeutet in SuͤdD. 
auch ſ. v. a. rathewahlfaͤhig. 

Statthalter, wer eines Ans 
dern Stelle zu vertreten wirkl. bes 
auftragt ift. Snsbefondre 1) beim ehes 
mal, Eaiferl. Landgericht in Echwas 
ben f.v.a. VBicepräfitent; 2) in Pom⸗ 
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ftarfer Phyſiket, ft. 1797 als geiflt. 
w. Eenfur: Rath in Münden. 
Stattlich iftnichtvon(lat.)Sta- 
tus (Staat) abzuleiten, fond. heißt - 
an fich dasjenige, was (Überall oder 
ſchlechthin) eine Statt, gute Aufs 
nahme u. ſ. w. findetz der Gebir⸗ 
ger fpr. es häufig ftaatlich aus, 
u. braucht es auch für groß, fehr, 
viel u.f.f. Stattlihbe Borwäns 
de find folche, denen man für's 
Erfte trauen muß, u. fie heilen in 
SuͤdD. auch ſtattnehmige. 
Statuallat)Statuwefdeutih) 
am häufigften Statüh ausgefpr. 
(naͤml. nach dem Fransof., unfrem 
Despoten! )== Standbild, Büdſaͤnle 
oder vielm. Säulenbild d.i. koͤrperli⸗ 
che Nachbildung eines Weſens, das 
Reben hat oder doch gehabt hat. 
Ars statuaria, die Plaſtik. 
Statuarius, wer Statusn aus: 
arbeitet, fey er Bildhauer oder 
Schniger, od. Gteffer, oder Mode—⸗ 
lirer, u.f.f.. (NB. Statuarifch 


| hört man auch fälfchl.f.ftatutarifih.) 


Siatuentumla. ©.) Stadt 


men = Gutseerwalter, Schirr-j per Hirpiner in linteritalien. 


meifter, Walter (in Holſt. S | 
Le v ausgefpr.) ; 3) die wörtl, Ue⸗ 
berfeßg. dv. Lieu: (= Gtatt)tenant 
(= Halter) in mehreren Brreutgn. ; 

insdef. 4) = Gouverneur, mit aus⸗ 

gedehnt. Vollmacht verfehener Pro⸗ 

vincialregent, und im engft. Sinne 

S)ehem.der&rbfiatthatterlerbl, 

Regent, obwohlnicht König od.Fürft) 

der vereinigt. Niederlande, eine Wuͤr⸗ 

de, welche der Dranifche Zweig der 

Grf. v. Naffau anfängl. nur durch 

immer erneuete Wahl, feit 1747 aber 

durch Beftätigung des Erbbefiges bis 

1795 (wofich die batavifche Republik 
bildete) bekleidet hat; derſelbe Zweig 

befist nun die Niederlande als Könige 

eeih. — Statthalterſchaft, 

vergleihe Gouvernement, 


Stattler(Bened.) geb. 1728 zu 


Statuiren (lat) 1) hinſtel⸗ 
len insbefondre ald Behaupfung oder 
als Aufgabe, behaupten, feſtſetzen, 
fin in Kopf fegen u. ſ. w.; 2) aufs 
hellen, > E. ein Erempel, d. bh, 
Echred’s od. Strafbeiſpiel; 3) ers 
richten; 4) fälfchl, auch fir erlau⸗ 
ben, zugeben. Jus statuendi 
(Potestas st.) die gefeßgebente 
Gewalt, dad Verordnungsrect. 

Statu liber hieß zu Rom ein 
Sklave in der Zwiſchenzeit, für wel⸗ 
che fein Herr ihn freigegeben hate 
te, im Gegenſ. des Libertus oder 
auf immer Freigelaſſenen. 

Statulinmus, f. Statanus, 


Statument (rom. Alt.) die. 


Grundlage beim Papiermachen. 
Staturllat.)dasVBerhältn.,nach 
welch. ein aufrechtStehend.in die Au⸗ 


Kösdingen in Baiern, feit 1745 See | gen fällt, alfo die Verbindung feiner 


ſuit, einer der aufgeklärteft. u. ges 


Ichrteft.Eathol. Theol. ſeiner Zeit,auf| Status (lat.) 


Sachwoͤrterbuch. B. 9. 


SGeſtalt mit ſeiner ooͤhecderWuchs.) 
— Poſitur, 
10) j 
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Statur, Zuftand, Verfaſſg., Rang, 
Mündigkeitz bei uns auch ſ. v. a. 
Staat (f. 0.); daher St. in Sta- 
tu, ein Staat im Staate; St.uti 
Ada idetis, diejen. Friedensbe— 
ingung, nach welcher jedem Staat 
die durch den . gewonnenen 
Gränzen fortan betätigt ſeyn ſol— 
len; in Statu quo, 1) in dem: 
jen. Zuftande, worin der Gegenftand 
eben getroffen wird; 2) in demie: 
nigen,den er vor der Zeit des Streites 
hatte. — St. activus, der Be: 
figftand, mit Einfchluß der Forde— 
tungen an Andere, die auch wohl 
allein foh.; St.passivus, der 
Schuldenbetrag. — St. adven- 
titius, angenommn,Stand(näml. 
als ein St.civilis, od, Rang); 
— St.Caussae, Lage od, Der: 
gang der Sache, welche zum Pro: 
cef Anlaß gab. St. Controver- 
siae, ver flreitige Punct, bie 
Streitfrage.Stoeconomicus, 
1) der Gewerbsftand ; 2) das Haus: 
wejen. St. Personarum,&tand 
od. Befchaffenh. der Perfonen, die 
vor Gericht erjcheinen. St. pro- 
vincialis, ein Landſtand. St. 
Aetatis, Mündigkeit, Wahl: 
fähigeit, trat zu Rom mit dem 26ft. 
Lebensjahre ein. 

Statut (lat.) eine Berordng. 
insbefond. wenn eine Commun oder 
eine Anftalt od. Zunft fie fich ſelbſt 
gegeben oter bei der Regirung aus: 
gewirkt hat. Ihre Sammlung 
nennt man die Statuten over 
statutä (3. E. einer Stadt.) — 
Landesgefege aber kann man nicht 
fo nennen. — Statutarifch, 
verordnungsmäffig, eingeführt. Ver⸗ 
gleiche auch Portio. 

Stau (die; auch die Staue) 
1) die Handlung, wodurch man — 
u. 2) die Stelle, wo man Wafler 
ftauht, 3) = Stauwehr; 4) der 
kurze Stillitand, den das Meerwaf: 
fer beobachtet, wenn es in Folge v. 
Ebbe u. Fluth den niedrigften u, 
den höchften Stand erreicht hat, 


Status — Staubblüthe 


Staub 5. auch 1)’ fchlechthin 
f.v.a. Mehlftaub, Spreußt., Koh— 
lenSt. oder Kohlenklein; 2) f.v.a. 
Moder ; 3) bildlich ſ.v. a. Vergaͤng⸗ 
lichkeit u, Niedrigkeit ; N = Blus 
menftaub; ( Pollen; 5)die Federch. 
auf den Flügeln der Schmetterlinge. 

StaubzAftermoos, StGe— 
wäcs, EtMoos (im weit. Sins 
ne), StPflanze, Haar-After— 
moos, HMoos, HSchwamm, 
das Geſchlecht Byssus; ſ. Faden— 
ſchimmel; Linné ſtellt die 23 oder 
mehr Gattgn. unter den Aftermoo— 
fen zulegt.Dasfreffende StUM,, 
B. septica, haarförmig, weich, 
blaß, zerfrißt das Holz an dumpfi— 
gen Drten. Das, ſeidenaͤhnl. 
StAM., B.velutina, fmaragdfar= 
big, mifroftop, Fäferchen,, ift auch 
an Stämmen. Das fhwarze, 
B. Antiquitatis , bildet gleichfam 
Sammetfledchen an alten Mauern. 

Staubbadh, ein kurzer, doch 
ftarfer Bach, der p. einem 500 €. 
hohen Feljen fo fenkrecht ins Lau— 
terbrunner Thal (im Berner Hoch: 
Lande) herabftürzt, daß er ganz in 
Staub aufgelöft unten anfommt. 

Staub:Balg, 1) eines der 
Bälglein der Moosbluͤthen; fie 
fpringen näml. an ihrer Epise auf, 
u. fchnellen den Samenftaub um: 
her; 2) jeder StBeutel (StB 
hälter, StBehältnif, St. 
Fach, Stoülfe, StKolbe)d. 
b. einer der hohlen zelligen Körz 
perin den Bläthen, welche den Blus 
menjtaub od. die befruchtndn, Theil: 
chen (f. Pollen) enthalten; fie find 
meift farbig, befond. gelb, u. auf 
die StFaͤden (f. diefe) erhoͤhet; ihe 
ve Anzahl giebt im Linneifh, Sy⸗ 
ſteme den erften Eintheilungsgrund 
ab. — StBefen, = BorjtB. (zu 
unterfchdm, vom StaupB.). — St.: 
Bluͤthe, 1) die Gefammtheit der 
männl. Zeugungstheile (f. StFa⸗ 
den) in einer Blüthe ;2) eine maͤnnl. 
Bluͤthe folcher Pflanzen, wo die 
Geſchlechter getrennt find. — St.⸗ 


| 
| 
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Boden, anf welhem der Mehls|de, fr StMantel. — EStöälfe, 
ftaub fich nieterfchlagen u. gefamz If. StBeutel.— StK a TE, der an der 
melt w, fol, ift in d. Mühle über | Luft zerfallene gelöfchte K., wie er 
dem Beutelfaften. — StBofift| tonnen = oder fcheffelweife verkauft 
iſt der gemeine B.,Lycoperdon Bo- | wird. — EtKamm, f. unt, St&ä: 
vista. — StBran d,derj.Brand,ter| ge. — StKobbe, ſ. StBeutel. — 
das ganze Korn des Getreides mit Sttaus, vie Bücher: od. Papierk, 
fchwarzem Staube anfült, während | — Sttawing;f. Lauwine. — St.⸗ 
dieß beim — an des Kornes Leckerei, niedrige Schmeichelei u, 
Spitze geſchieht. — StBuͤrſte, 1)| Maulfuchtlerei. — StMantel, 1) 
= SammetB.; 2) die des Schuhe! = StHem de, ein hemdenfoͤrm. les 


putzers, der KragB. entgegengefebt, 
erklärt fich leicht. 
Stauben, ſ. ftäuben. 
Stauber,inSidD. der Bofift. 
Staub-Erde, f. GartenE. u. 
Humus, — StFach, — StBeutel. 
— StFaͤden, StTraͤger, die ho— 
hen oder fadenaͤhnl. Theile In- der 
Blume, welche die EtBeutel tra= 
gen, u, mit ihnen zufammen die 
männl, Zeugungs-, Gefchlechts= od, 
Befruchtgstheile(die Stamina) der 
Dlüthe bilden. Wegen der Aehnlich— 
keit mit der gewöhnl. Geftalt Ei: 
nes folchen maͤnnl. Gefchlechtöthet- 
led (eines Stamen) heißt auch der 
Kranzgewiffer Blumen ein ftaub- 
fadenförmiger. — StFeder, 
— FlaumF. — StFege, eine der 
feinſten Arten der Kornfegen. — 
StFlechte, ſ. StMoos. — St.⸗ 
Fluͤgler, die Schmetterlinge, weil 
fie St$lügel haben, d. h. mit 
ederchen, die nur einem Staube 
hneln, bedeckte. — StGefaß, 1) 
= GtBeutel; 2) die Geſammtheit 
eines StBeut, mit feinem St Faden 
u. dem ihm. inwohnend. Blumen: 
ftaub, alfo = Stamen. — ©t.: 
Gewähs, A) = EtGewebe, 
d.h. 1) jeded StMoos; 2) blos 
das fchimmelförm. StAftermoos; B) 
eine Pflanze: mit nur männl. Ge: 
chlechtstheilen. — StHaſare, die 
es Milchbarts. — StHaut, Sa: 
mend., eine aus gedrängt ſtehen— 
den, mikroſkop. Büchschen beftehen= 
de Ehwammhaut, : die an den 
Schwaͤmmen in Röhrch., Stacheln 
u, Blätt. hervorragt, — StHem: 


berwurf aus ſtarkerLeinwd. oder anz 
drem Gewebe, den man zum Reifen 
bei ftaubigem Wetter anthutzer gleicht 
faft volig dem Fuhrmannshiemde; 2) 
= Pudermantel, — StMehl, = 
Flugmehl, der Mehlftaub, der in 
d. Mühle in faft mitroffop. Theil: 
chen umherfliegt, u.mittels des StB; 
dens möglichft gefammelt w. — St.- 
Moos, — Etiftermoos ; doch pflegt 
man nach der Äuffer!. Geftalt wieder 
zwiſch. StMooſen, StGeweben u. Fa⸗ 
denmooſen zu unterſcheiden. — St. 
[Mi hie, f. Kornfege. — StP er: 
len, die allerkleinft. P.; f. SamenP. 
| — EtPflanze,f. StAftermoos: — 
StPil z,StSchwamm, das zahlt. 
Gefchlecht Lycoperdon, dazu der 
Bovift u. die Hirfchbrunft gehören ; 
f. Wolfsrauch. — StPinfel, 1) 
eine pinfelförmige StBürfte, Bilder 
u, dergl. m. damit zu fegen; 2) ein 
abgenußt,Schlemmpinfel, womit der 
Mäurer die zu weiſſend. Wände ab: 
treibt, — StRegen tft befannt, u. 
heißt auh Stof:, Smudder: od. 
SabberR., weil es dabei meift fehr 
Eothig wird. — StRöthe,StRoth, 
Mull, f. Lesteresz fie wird beim 
erſten Stampfen der Röthe erhalten, 
u. ift gewöhnt. etwas mit Erde ver: 
mifcht, weßhalb der MullB 3 defto 
leichter dafür verkauft m, kann. — 
‚StSäge, Et3eug, die feine dop⸗ 
'pelte (mit 2 Blätt. verfehene) Saͤ— 
ge, womit derKammmacher diegähne 
der engften Kämme, der StR Ääm: 
me, ausfchneidet. — StSand, je 
der feine, auf natürl. Wege entjtand: 
ne S., insbeſ oT u. Flugfand ; 


\ 


/ 
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er beſteht meiſt aus Quarz, u. heißtſtoſſen, ſtauen. Der Schmidt Haut 
bei merkl. Beimifchg- v. Thon auch | ein gluͤhendes Eiſenſtuͤck, wenn er es 
StSand-Thon.StSchwamm, | in-folcher Weife, ale wollte er damit 
1) jeder StPilz od. Wolfsrauch; 2) | durchbohren, auf den Amboß aufftößt, 
der gem. Boſiſt od. Boviſt; 3) jeder | damit es vorn groͤſſ.imumfg., platt u. 
weichere, wie mit &t. bedeckte Blätz | dichter werde; eine Art ftaucht er, wein 
terſchwamm. — St&ieb, zum Ents | er fie ausfchmiedet; zu erfterm Behuf 
fernen des St. aus d. Getreide, dem | haͤmmert er es auch in derjen. Richtg., 
Pfeffer u.f w.‚titfehreng.- St@pi ns| die der Ränge des Eifens entgegen» 
nen,alle diejen., die ihr dichtes Ges | fommt. B) 1) — flauen, das Wafs 
webe in Winkeln der Gemächer ans | fer anfchwellen , indem man ihm den 
bringen, 5. E. die Kreuz Sp. — Gt,s | Abfluß wehrt. Einen ft., d. b. ihm 
Zabat,f. SchnupfẽT. u. Spani⸗das Maut ftopfen, ihn gehörig abs 
ot. — StIräger, f. EtFäden. —| führen. 2) = ftoven, ſtoͤven, d. 
StVogel erklärt fich, wie StFloͤg-⸗ b. daͤmpfen (3. E. Fleifch), weil man 
ler. — StWeg, ſ. Piſtill. Die Piſt. hierbei den Dampf zum Anfchmwellen 
entfpringen aus d. Kruchtfoten. — I nöthigt; C) ſ. unter Stauche. 
er3eug,f. StSaͤge. Staudber, A) in Schwaben - 
Stauch(der) A) — Stau. Ein) Stübbich: ein Faf, in welches man 
Mühlrad geht im St. od. es geht! Libensmittel, z. E. Poͤkelfleiſch, Kraut 
ftauch, wenn es fich wegen zu ho= | u.f.w. taucht vd. feſt-ſtoͤßſt. B) 1) 
hen Wafferftandes nicht wohl umdre⸗ ſ. Stauch; 2) ein bloſer Iinterärmel, 
ben fann.— B) 1) = Staucher, den dieSchreiber häufig uͤber den Rock⸗ 
Schliefer, Stutz, Muͤffche n, aͤrmel des rechten Arms ftälpen od. bin⸗ 
ein kleiner Muff, wie die Landwei⸗ den, um den Rod zu ſchonen; er b» 
ber ihn zum Kicchgang, Kinder aber auch StefsAUermel, Anſteck⸗ 
gegen die Kälte tragen ; 2)==Xermel; Ae.; 3) ein fingerlofer, bloß die Hande 
3) eine Art Schleier, die man fo um: | wursel bededfender Handfchuh. 
thut,daß manden Kopf hindurchiiedt. | Stauchweger (beim Schiffs 
Stauha, das einzige fähf. Df. | bau ::) die untern, auf die Züllingen 
mit 3Pfarrern, licgt im Amt Meife, der Rüftergaten folgenden Kimmwes 
“fen, in d. Lommasfiher Pflege. Das | ger. — Et3ange, die hohle3., womit 
ebemalige Jungfernclofter allhier | man das zu ftauchendeEifen feſt padt. 
kam fpäter nach Döbeln. Staude,1)jete Pflanze,die mehs 
Stauche, Stufe, A) 1) eigents|rere gerade Stengel (Stämme) aus 
Uch die Handlung, wenn man den |d. Wurzel treibt; insbef. wenn fie 2) 
Flachs ftaucht, d. h. a) nach der | allemal vor d. Winter Über der Wurs 
Waflerröfte in Buͤndeln aufs Land | zel gänzl. verdorrt, u. dann im Lenz 
ftälpt od. zum Trocknen auffegt, b) zur | neue Stengel treibt ; 3) folche Sträus 
Keldröfte ausbreitet, und, nachdem | cher (im weitelt. Wortfinne), welche 
er genug Röfte bekommen, wie den | nicht fpärrig wachien, indem fich ihre 
vorigen behandelt ; 2) = Röfte, d. | Stämme nicht gleich v. unten an in 
h. a) der Zuftand des Flachfes wähs | Hefte ausbreiten ; daher fpricht der 
rend des’ Nöftens; b) die Dauer die: | Naturfündiger nicht vom Haſel⸗ 
fes3uftandes; e)die genugfamegeuchz | ftrauch, ſond. v. der Hafelftaude-— 4) 
tigkeit, die er dabei einziehen foll. — | Eines derSäutchen in d. Papier M. in 
‚B) = Bündel, Bifchel, Haufen v. | u, zwiſch. denen die Schwingen gehen. 
beftimmt. Gröffe, insbef. beim Flachs⸗ Staudeich kommt auf die höchit. 
u. Zorfz bei Lepterm hält die Staus | Puncte der Niederung, u. wehrt dem 
che 6 Stüden. Waſſer nur bei deſſen übermäflig 
Stauchen A) — aufſtoſſen, feſt⸗ hohem Stande. 


— — — — — — — — — — — — — —— 


Standenapfel — Staunton 


StaubdbensXpfel, der Zwerg⸗ 
od. Johannis. , defien Baum wie 
Haſelſtauden wählt. — StBeere, 


Staudelß., = HeldelB,— Gt.s| im bair. Oberdonaufr., 


Dotter, Stöederich, der aus: 
dauernde Leindottet — Staudens 
förmig erftärttfich, auch als Fors 
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Wein u. Bien); 2) em dies 
ſes Inhaltes. * 
Stauf, anfehl. Df. u. Bgſchloß 
Sitz eines 
Landgerichts uͤber 7800 Einwohner 
auf 25 AMeilen. 
Staufen, Stauffen, 1) = 


mation der Mineralien, aus Staus| Hohenftaufen ; 2). Schloß u, gerins 


de fehr leicht. StOerfte u. St.⸗ 
Korn find davon benannt, daß fie 
aus Einem Korne (1 Wurzel) vie: 


ger Flk. im bair. DDonaufreife ; 3) 
bad. Amt mit 10200 ©. im Trei- 


| famteife ; 4) defien Hptfl. mit 1400 


le Halme treiben; Grftere if eine Er, vielen Gärbern u. Färbern, 1 


2zeilige Sommergerfte. — StO es 
w 
Pflanzelals Art u. als Individuum); 
2) = StRorall, — StHederich, 


Tabaks- u. Farbenmüähle, auch ei= 


&ch6, 1) jede ſtaudenfoͤrmige ner Zanbftummenanftalt ; dabei ‚die 


Burgruine Stauffen. 


Staufenberg, 1) eine 5287 


f. StDotter. — StHopfen, der Fuß Seehöhe erreichende Bergfpitze 


wilde 9.; f. im 9. — Stauden⸗ 
Klee, die Lederbiume, 
&Etaudenforall, das edle 
oder Blutforall, Isis od. Gor- 
gonia nobilis, bei Dfen als Sa: 
mengluch in der 3. Zunft, das fufs 
hohe, hoͤchſtens zolldicke, gablige, zart: 
geturchte, ſchoͤn rothe Kor. des mits 
tellaͤndiſchen M., welches zu Kunſt⸗ 
ſachen u. Perlen verarbeitet wird, 
u. den Gegenftand’ der Korallenfi— 
fiherei ausmacht. Sonft ſchrieb man 
{hm Heilträfte zu. 
Stauden: Korn, f. bei St.s 
Gerſte. — StMelde, f. im M. 
— StRagerl, StVogerl, ter 
kleinere Rohrdommel. StSchnap: 
per, dem Rothkehlchen verwandt, 
hauſt im Lenz auf Stauden, um 
Inſecten zu fangen. 
Stauderich, A) 1) der viel: 
famige Gänfefuß; 2) die StMelde. 
— B) = Gnterih. 0) Aberne 
Verkehrung des Wortes Student. 
Stauen, 2) ſ. ſtauchen; 2) feſt 
ſchichten, ein⸗ oder zuſammenpacken. 
Der Stauer auf Schiffen beforgt 
die gute Packung der Colli, damit 
das Echiffim Gleichgewichte bleibt, 


unweit Reichenhall in Baiernz; 2) 
großhrzl. heil. Sch. u. Flk. an der 
Lahr, mit 600 Einwohnern. 
Staufenburg, Ruine eines 
Bergfchloffes im braunſchweig. Amt 
Seefen, uͤberm gleichnam. Amthaufe; 
bier refidirte oft Heinrich der foges 
nannte Städteerbauer. 
Stauffaher (Berne) der 
eigentl. Urheber der durch With: Zell 
dann mächtiger gefoͤrdet. Schweizer 
Revolution '( feit 1397) wohnte im 
Sleden Schwytz. — 
Stauffenberg, wohl erhalt⸗ 
nes, ſehr hohes Bergſchloß im badi⸗ 
ſchen Amte Offenburg. 
Stauffert, eine anſehl. Höhe 
des Taunus naͤchſt Epſtein, wird 
wegen ſeiner ſchoͤnen Ausſicht von 
Frankfurtern ſtark beſucht. 
Stauholz, Knuͤppel, die man 
zum Stauen oder Stoſſen braucht, 
oder auch: die man in Bündel bin— 
det. — Staufiele werden auf 
Schiffen zum Stauen oder Feftpaf: 
ken gebraucht, indem man fie an 
beiden Seiten des Faffes zwifch. den 
Klampen, die ebenfalls Stauhöls 
zer heiffen, hineintreibt. 
Staunto.n (fpr. Stahnten) od. 


Stauf, A) = Stufe, Spise;| Stanton (fpr. Stänten) virgin, 


daher enden mit Staufen meh: | Hamdelsftädtchen , in deflen Nähe 
vere Bergfchlöffernamen. B)—=Stoff, der gleichnamige Fluß unterirdifch 
Stuͤbchen, 3) das Ayfache Maß (furl fließt. — Der Barenst Ösorge Res 
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onhard St., ein geſchickt. Staatem.,Iprifmatoibifcher Granat, 
eb. in Gallowan, geft. 1801 zuſkreuzförm. Schörl, bafeler 
London, ift Hefond. durch feinen Mil: | Zaufftein, ein dem Granat na= 
fionsbericht über China befannt, ſo he ftehendes , fehr hartes, 35 bie 
wie der Bar, George Thom., geb. | 375 Ichweres, ftete Fpftalifirt., faum 
1731, als Drientalift, Kündiger über; durchfcheinendes ‚gfiiazendes, dunfels 
China, u. als Parliamentsredner: | röthlichbraunes+Aofiil, das mehr 
Staupbeſen, die zu einem Be⸗ Thon,aber weniger Talk u. Eifen 
fen gebwidnen Ruthen, womit der| enthält, als der Granat, u. gerade 
Henker den zur Staupe od. zum| thombifche Säulen bildet, die oft 
Stäaupenfhlag Verurtheilten! durch einander newachfen find. — 
hart ſchlaͤgt, worauf diefer entehrt) Staurolatren, -armenifh C has 
ift u: den Ort räumen muß; daher|zinzarier, Kreuzanbeter, 
der Ausdrud: Einen zur Staupe Jakobiten, eine Käperfecte im 
fhlagen. — Aufferdem h.Stau=| 6. u. 7. Jahrh., meift in Armenien, 
de auch 1) die.fallende Sucht; 2)! geftift. vom Syrer Jaf. Zanza— 
jede Seuche; 3) das Katarrhalfieber; 1085 neben vielen Käsereien galt 
4) — Rotz, eine katarrhal. Krank: bei tionen (einzig) die Anbetung des 
heit der Hunde, die aber ungleich ges; Creuzes. — Staurophora, 
fährlicher ift, als der Schnupſ.n bei Creuzb bume, ein exot. Gewaͤchs, 
Menſchen; 5) bei Schafen: eine an⸗ bei DE, HI 1.— Staurom (ſpr. 
ſteckende Krankh. mit Zaumel, Durch: | vohm) eine Verſchanzung. — Staus 
fall u. ploͤtzl Zod. — Das Stau:|rophor, ein Ereuzträger, insbef. 
penfpiel, dem fih in d. Vorzeit | 1) bei Proceffionen; 2) ein hoher 
ein angehender Kaufmannsdiener | Geiltl. zu Gonjtantinopel, der das 
unterwerfen mußte, beftand in einem | Recht hatte, auf der Kopfbedefung 
Ruthenveitfehen unter Trompeten : [ein Ereuz zu tragen. — Stauror 
und Paudenfhall, wobei der GesInhylar, Ereuzwächter, bedeutet 
peitfehte nadt war, u. alles Volk den Patriarchen zu Jeruſalem. — 
zufehen konnte. Stauroteren, die Pallifas 
Staupitz, Joannes Staupi-| den= Einrammler, 
tius, allbekannt durch die Gunſt u. Stauung, 1) f. Schüttung; 
Hilfe, die er anfängl. feinem Iinter=| 2) der Ort, wo das Wafler in Fol⸗ 
gebenen, Luthern, angedrihen ließ, ge des Stauens waͤchſt, wo es als 
. fo wie-durch den Kleinmuth, womit!fo Stauwaffer giebt; 3) die 
er fpäter defien Sache aufgab, war| Zeit, wo Stauwaffer ift, d. h. 
deutſcher Seneralvicar der Auguftis | die Fluth, die in Strome eintritt. 
her, auch. erfter Decan der theolog.| Stauze, Stauße, eine Art 
Faculrät zu Wittenberg ‚u. ft. 1524| ftechender Muͤcken bei Sümpfen. 
als Hofprädiger zu Salzburg. Stav(?) ftarkes englifches Fort 
'-Stauratius, des orientalifeh. | auf S. Marys, der Scilly = Infel. 
Katfers Nifephoros ©. u. feit 803) Stapärn,Frederifswärn, 
Mitregent, fonnte feinen Schwager, | Stavern, die kleine Hafenfeſtung 
den Ufurvator Michael, nach feines] von Laurvig in Norwegen, hat ei- 
Vaters Tode (811) nicht entthros!ne Seefchule. 
nen, u. ftarb im Cloſter. Stavanger, norweg. Hafen = 
Stauros (griech.) Pfahl, Kreuz. ]u. Fifcherftadt, Sitz eines Amtes 
Daher: Stauracinus, ein Orz|im Stift Chriftianfand, hat eine 
densgewand, morein oder worauf] Domkirche u. 2600 Einwohner. 
Creuze gefest find. — Stauro| Gtave, Stove, in Nordd. 
lith, Granatit, Creuzſtein, Stube, insbef. 1) die Barbier- 


Staven — Stechapfel 


ftube, 2) ein Feuerftäschen. — Sta: 
ven, A) — ſtoven, ſchmoren, daͤmp⸗ 
fen; B) — ſteifen, feſten; 0) ſta⸗ 
ben, den Eid dictiren. 

Stavelot, ſ. Stablo. 

Stavenhagen, meklenburg— 
ſchwerin. Weberſtaͤdtchen, im wen⸗ 
diſchen Kreiſe. 

Staveren, niederlaͤnd. St. mit 
1100 E., an der Suͤderſee, ſonſt Re— 
fidenz der friſiſch. Könige u. bluͤhend 
durch Handel, ift durch Verſandung 
des Hafens gänzlich in Verfall. 

Staverfad, mit kurzen Ei— 
fenftangen u. Bolzenenden erfüllt, 
- wird auf Schiffen aus Kanonen ge: 
ſchoſſen. | 

Stayigrad, ÖSeefleden der 
ervatifchen Militärgränge, 

Stapning:fiord, ein dänifch. 
Mecrbufen der Mordfee, wird auch 
noch Ringkiöbing genannt. 

Stavoͤrn, f. Stavärn. 

Stawisczvn, poln. Stadt mit 
1000 E. ‚in ter Woimodfchaft Ka: 
ich; hingegen Stawiszken, mit 
1300 €. u. einem Elofter, liegt in 
der Woiwodſchaft Auguſtowo. 

Stawrovol (d.h. Creuzburg) 
2 ruſſ. Kreisitätte: 1) eine Feftung 
am Atſchile in Raufafien, treibt ziem— 
lihen Handel; 2) im Gouvernem. 

imbirsf, an einem Wolga-Arme, 
der Hptort der chriftl. Kalmuͤcken, 
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mit befondr. Haut od. einem Gak 
fe umgebene, unfchmerzb. Balgges 
ſchwulſt, deren Füllftoff ſpeck-, talgs 
od. feifenähnl. ift, manchmal jedoch 
auch verfnorpelt; man nennt fie auch 
Spedbeule, Syedgewäkhs, 
Seifengefhbwulft. Steato 
matifch, mit einem Steatom bes 
haftet, davon herrührend oder zeu= 
gend. Steatomatodes, einem 
Steatom ähnlich, Steatofis, Bil⸗ 
dung eines Steatom. — Stearin, 
Stearine, ein eigner Stoff, der 
mit der Elaine zufammen das 
Fett ausmacht. — GSteatit, tr) 
der Speckſtein; 2) der chinefifche Pa⸗ 
godit oder Bildftein. 

Steben, bair. Df. mit mehres 
ren Sauerbr. u. befuchter Curan— 
ftalt, auch einem Bergamt, im Lands 
gericht Naila des Obermainkreiſes. 

Stebleri (Secte) f. Stäbler. 

Stebnik, galizifches Dorf und 
Saline, im famborer Kreis. 

Stechaberle, — Stachelberre, 

Stechapfel, 1) als Pflanze: 
das Gefchl. Datura, bei Linne V 
1, bei Juſſ. eine Solanacee, bei 
DE. als Droffelfchlutte VII 6; die 
7 Arten find meiſt giftig u. betäus 
bend. Die D. Stramonium, gem. 
Stk., Toll: vderfliegen 
traut, Keötenmelde, 
Schwarztümmel, wäÄchft gern 


mit 2700 Einwohnern, einem Fort; auf Schutt und Mift, Iendenhoch, 


u, aroffem Salzmagazin. 


weißblühend ; die ſchwarzen Samen 


Staris(grich.) = Deftilfation.! find fehr giftig u. officinell, u. heiſ⸗ 


Stazen, ftazchen, = ftottern. | 
Ste., Abfürzung von Sainte, | 


fen Toll-od. Igels koͤrner. Hör 
her u. minder giftig iſt der blaß— 


Steam boats (engl. —fpr., blaue StX., D. Tatula, eine 


Etihmbohts) = Damyfichiffe. 
Stear(grich.)Zalg.Daherind. 
Medicin: steatinus, talgicht. 
Steatit, Talggeſchwulſt, auch 
die allgem. Fettleibigk. eines Men: 
eig Steatofele, der Kettbruch, 
.h.eine fefte Fettgeſchwulſt im Ho— 
denfade. — Steatodes, talg: 
od. ſpeckartig. Steatom, 1) all 
gemeine Fettleibigfeit; 2) = Sp eck⸗ 
oder Fettgeſchwulſt, d. h. eine 


Gartenzier aus Arabien; dieß Als 
les gilt auch vom weiſſen, D. 
Metel. Der baymartige StX., 
D. arborea, ein —— — 
7 Ellen hohes, ſchoͤnes, liebl. duften⸗ 
des Baͤumch., bluͤht weiß; die Blaͤt⸗ 
ter fördern das Eitern. 2) Die runs 
de, ftachl., famenreiche Frucht des 
gem. StehA., heißt auch Dorn-, 
Quech-od. Rauchapfel, Dor u⸗ 
od. Igelskopf, Igelskolben, 


— 
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Stechapfel — Stechen ; 


Stahelnuf. — 3) J. v. a. Stech⸗ſtock befeſtigte breite Meiffel, mittels 


yalmı; 4) = Stech 
der Machtichatten. 


Steh>:Bahn, = Tarnierplag; 
daher hat diefen N. in Berlin ein 

orticus am Schloßplaße, der fonft 

Im Zurnieren diente. — Stech: 
Baum, 1) die (Pſeud⸗)Akacie; 2) 
der Warhholderftrauch ; 3) die Stech⸗ 
Palme. — EtBeeren, 1) die des 
Creuzdorns; 2) die des Kellerhal: 
ſes. — StBeutel, StEiſen, der 
Meifel, womit Holzarbeiter ſtechen, 
d. h. das Holz mit der Fauſt beſtoſ⸗ 
fen, um es zw ebenen. — StBol—⸗ 
zen, 1) zum Schieſſen: r ſpitze 
B., daß ſie im Holze ſticken bleiben; 
2)= StBol ten, ein Tau, das mit: 
tels ſeines langen Auges dazu dient, 
den Reef-Loͤgel gegen die Raa zu 
befeftigen, wenn derfelbe mittels ber 
Reeftalje unter die Raa getracht w. 
it. — StB üttel, = Stichling. — 


apielfraut, 


StDank, der Preis für den Sie⸗ 


er beim Ringelrennen. — Stechs 
orn, 1) der Sees u. 2) der ge: 
nieine Kreuzdorn ; 2) die St Palme; 
. der Stachelbeerftrauch.- — Er.: 
iche,1)die gem. StPalme; 2) die 
ſtachlige und 3) die Kermes « Eiche. 
Auf Legterer wohnt He St@ichen: 
Schildlauey,CocensTlicis, wels 
che getrodnet Kerme ss oder 
Scharlachbeeren b.;f. im K. 


Stecheiſen, 1) der 2— ZSelli⸗ 
ge, vorn etwas gebogne Spieß, wos 
mit der Schmelzer theild dad Auge 
tes Heerdes aufrennt He: da: 
mit dag Metall in den G&tichheerb 
‚ablaufe, theils beim Pleifchmelgen 
den Stih zum Vorheerde reinigt; 
2) das Eifen, womit der Form— 
ſchneider die Zeichnung auf den zu 
bearbeitenden Holzſtock trägt; 3) f. 
StBeutel; 4) eine Art Meiffel, die 
einen ganz. Kreis bildet, m. womit 
der Knopfmacher aus der Folie die 
Scheiben zu Unterlagen reich-geſtick— 
ter Knoͤpfe ausſticht od. ausſchneidet; 
5)d. durch eine Angel an den Schraub⸗ 


deſſen der Sporer die Glieder der 
Schaumkette kruͤmmt, u.zu (in) ges 
höriger Länge abhautz; zum erfterm 
Behuf hat die Schärfe des Meiffels 
cinige ftumpfe Kerben, u. das Ans 
deregeſchieht mit deren ſcharfen Stel⸗ 
len ; 6) das abgeſtoſſene fluͤſſ. Eiſen. 

Stechen hat, ohne die allbes 
fannten u.auc) zum Theil obfcönen 
Bedeutgn., noch folgende: 1) vom 
Dachs: ind. Nacht auf Raub auss 
gehen, fo wie 2) nach Wurzeln gras 
ben; 3) von Finfen: gegen einans 
der heftig fliegen, u. dabei fich beifs 
fen; 4) von Eleinen Raubvögeln: 
— ftoffen; 5) ein Schiff ſticht in 
See, wenn es den Hafenplag vers 
läßt; es ſt ich wohl gegen den 
Wind, wenn ed von dieſem fich wes 
nig aufhalten Inft, indem ed vorn 
fpisig und gut gebaut iſt; 6) es 
ftiht beim Winde, wenn es 
möglichft dicht beim Winde fegelt; 
T)der Zäger fticht, wenn er die Fes 
der feiner Büchfe niederdrücdt u. in 
den Abzug fest, damit es nun blos 
des Abdruͤckens bedarf, um zu fchiefs 


fen; 8) f. Stechbeutel; 9) = ums 


ftechen, das lagernde Getreite, das 
mit es nicht dumpfig werde, mit der 
Schaufel wenden; 10) die Sonne 
ſt icht, wenn fie nicht fo fehr wegen 
ihres hohen Standes, ald wegen der 
Befchaffnh.deriitmofphäre ungemein 
warm fcheint, wo man dann ftarfen 
Regen zu erwarten pflegt; 11) man 
. ein Zau, wenn man es viert, 
d.h. aus der Klüfe gehen läßt; 12) 
den Star fl., f. unter Star; 13) 
der Hafer fticht (Eigelt) das Pferd, 
wenn es in Folge guter Fütterung 
bei geringer Arbeit uͤbermaͤſſig leb⸗ 
haft-ift; 14) =in Kupfer ftechen ; 
f. unt. Aupferftecher ; 15) f. gravis 
ven; 16) = abftechen, d.h. klei⸗ 
nes Vieh mittels des Stechens ſchlach⸗ 
ten od. vielm. tödten (denn Schlach⸗ 
ten weift aufs Schlagen hin ); 17) 
= abftehen, das Auge des 
Schmelzofens mit d, Stecheifen ftois 


= 


Steben — Erechheber 


fend Öffnen, daß das flüff. Metall abs 
laufe; 18) Syllben ftechen, ſ. unt. 
Syllbe; 19) das Spiel des Ringel⸗ 
tennen® treiben, u. 20) eben dabei 
tichtig mit der Lanze ins Biel Rofs 
en; 21) cin Kartenblatt, das gleiche 
am jur Herausforderung da—⸗llegt, 
duch ein höheres (mehr geltendes), 
das man zugiebt, üÜberbieren oder 
feiner Macht berauben; 22) man 
ftiht mit Einem (Mehrere ſtechen 
jufanmen ), wenn fie die höchften 
Würfe mit Würfeln thaten, und 
diefe Würfe gleichviel galten; dann 
nämlich werfen Jene (ohne Zuthun 
dee Übrigen Gefelifchaft) noch ein: 
mal, und wer nun den hörhften 
Wurf thut, gewinnt den Pot; eben 
fo geſchieht es bei eininen Kartens 
fvielen. — Ein tehendes Blart 
iſt ein folhes, an deffen übrigens 
runder Spitze ein boritenförmiger 
Stachel fih befinde. — Ein Ste: 
hen heift a)f.v. a. ein Ringelren⸗ 
ven, Zurnier; b) Ein Rennen ob. 
Gine Zour dabei. Das Stehen 
(in ter Seite) ift das Mitzftechen. 

Stecher, 1) fihlechth. für Kup⸗ 
ferſtecher; 2) dee Graveur in Ge: 
wehrfabr., welcher Namen, Zahlen u. 
Verziergn. in die Läufte fticht; 3) 
wer beim Zorfgraben dem Gräber 
vorarbeitet, indem er die Stuͤcken 
nach ihrer obern Fläche ſchneidend 
abgränztz 3) ehem, — Stichvegen, 
ein zwar breiter, doch nicht zum 
Hauen eingerichteter Degen, und 4) 
ein cben ſolches Rappier, vorn ge⸗ 
wöhnlich mit Kolben, die den Stich 
gefahrlos machen ;5) im Flötenwert: 
ein Stk. Meffingdrahtes, das, durch 
die Tangente hinabgedruͤckt, die Klap— 
pe in der Windlade dffnet, fo dab 
nan die angefpielte Pfeife wirklich 
tönen kann ; 6) an Drgelbälgen : das 
Holz, welches deren Dberblatt in 
bie Höhe fchiebt ; 7) das ftähl. Werk: 
jrug, womit der Siebmacher die Loͤ⸗ 
her in den Giebrand fticht, mittels 
teren er das Sieb bindet; 8) — 
Steeker, eines der Siper,d.h, 
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der erftenVerlängerangenderBanch- 
u. Pekitüce des Flaches eines. Schifs 
fes; 9) ein mittels eines Stachels 
in den Zifch feftzuftecdendes Zinte> 
faß, worauf gewöhnlic, dee Deckel 
gefchraubt, und welches aus Horn 
gearbeitet wird; 10) = Schnell: 
ler, die Zunge unterm Schloffe el» 
ner Bäche; 11) = Kopffach. 
Stecherling, f. Stichling. | 
Stech⸗Fiſch beiffen mehrere. 
geftachelte $., wie der Stichling, 
der Stachelbärfh u. a.m. — St.⸗ 
Fliege, Conops calcitrang, der 
Stubenfliege ſehr aͤhnlich, Fichte 
gern in die Beine (befond. vor Ges 
wittern) macht dadurch das Vieh 
ftampfen, u. erfcheint meift um Jos 
hannis ; dah. das Sprichw. „nach 
Koh. ftechen die Fliegen”. — St.⸗ 
Gabel, 1) die Fleifchgabel, 2) die 
Babel mit Widerhafen, zum Aus⸗ 
Iftechen der Fifche ; 2) die Heugabel, 
weil man damit das Heu umfticht 
oder wendet. —St® eld, die Bea 
zahlung an ten Kupferftecher file 
Einen Stih. — StGezeug, alle 
| Inſtrum. die derZifchlerbeim Ausa 
legen oder. Fourniren braucht. — 
St&infter, 1) der deutfche Gin— 
fter; 2) der enropäifche Heckſame. — 
StSrofihen, das Geld, wofle 
eine wieder heirathende Wittbe bis= 
her im Amte Giebichenftein fich den 
StZeddel od. StSchein (einem ı 
Erlaubnißbrief) Löfte. Ob der Urs. 
Iprung des Ausdruds obfcön fen, 
oder auf das Stechen No. 22 zus 
ruͤckfuͤhre, iſtungewiß. — StGuͤd⸗ 
ſe, der kleinere Hohlmeiſſel der Schiffs 
bauer; damit ſchlaͤgt man auch die 
Keepen der Bloͤcke aus. — Stech⸗ 
Ham mel, vergl. StSau. — St 
Hammer, ein folher, der einers 
feits mit einer Spige verfehen il, 
‚um damit Köcher (insbef. für Naͤ⸗ 
gel) vorzufchlagen. — StHandel, 
= Zaufbd. — EtHaufen, for 
viel StViehes oder Schlacht B. zu⸗ 
fammen audgetrieben wird. — St.« 
Oeber, das gläf., hohle, nach oben 
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ausgebauchte, nach unten eine Triche, Stehlis, f. Stieglig, ı 
terſpitze darftellende, unten mit ens| Stechstöffel (des Minzers ) 
‚ger, oben mit einer weitern Mün: |hat in der Vertiefung cine Spalte, 
-dung, meilt auch mit einer. Bands durch welche das StMeffer ges 
habe verfehene Werkzeug, in wel: Hloffen wird, wenn man Formen 
chem, wenn man ed inein Kafßeinges| zu Silberzainen in den Sand ma= 
ſenkt, der eingedrungene Wein grofz | chen will; auf &estern- wird nämlich 
‚fenth. bleibt, wenn man die obere| dann der eiferne StRöffel gelegt. Das 
Miindg. luftdicht zuhält; fo nimmt | StM. aber ift eine 11 E. lange 
man ohne Mühe Proben vom Weis | Klinge, die unten rundlich zuge— 
ne. Wie hierbei der Luftdrud wirz |fchnitten iſt. | 

£e, bedarf kaum der Andeutung.. —| Stech-Nelke, die Sammet— 
Stöelm, f. Helm A 1. — St.=| od. Verirnelfe, das Marienroͤschen. 
Dolz, das die ellenlange Ho, | — SNuf, f. Waſſernuß. 

über welche: man den Stich durch/ Stehpalme oder Hülfen, 
das Geftübe in der Oberbruft des|das Gefchl. Hex, bei Rinne IV 3, 
Vorheerdes bildet; befjer fchreibt | bei Iuff. eine Rhamnoidee, bei DE. 
manmwohl:Stichholz- (Not. Hier | als Wurzelfpille IX 8, mit rad— 
u. da in Schrift. findet man e8 mit | förmgr., griffellofer Blume u. 4ſa⸗ 
d. StEifen. verwechfelt.) — St.- miger Beere. Die BrechStP., 
Kamm, das fammförmige rg, I. vomitoria, deren Blätter als 
durch deffen 12 Spitzen der Nadler Thee anfangs aufregen, dann aber 
für eben fo viel Nadeln die Löcher) zum Brechen zwingen, gruͤnt forts 
auf einmal in den Brief ftöft. —| während in Florida. Dieß thut 
StKanne,' 1) eine folche, die ein | auch 2) die gem. StP., der (die) 
Becher auf einmal leeren muß, u. gem. Sülfen, IT. Aquifolium, ein 
deßh. f.v.a. Stübchen ; 2) die. bölz., | Waldftrauch füdlicher Länder, mit 
gedeckte u. geſchnautzte K., woraus | fhönen roth. Beeren, u. mit Teder= 
der Wirth in die Kruͤge giehtz 3) arty., am Rand geftachlt., bittern, 
ir Bremen ein Maß (befonders für] antiarthritifchen Blätt., bei uns in 
Thran), näml. „5 Orhoft oder 4 Toͤpfen; dieRinde mifcht man zum 
Duart od. 16 Mengel. — StK ern: | Bogelleim. Diefer achſelhoheſStrauch 
diftel, f. Mariend. — StKifr|b. auch Stechbaum, StApfel, 
fen, das länglichrunde, mit Sand | StEiche, Sttaub, St Winde, 
efüllte LederK., worauf der Bi Hülfen:, Hülsen, 








erftecher die zu ftechende Plattelegt. | Myrten-, Mäufe, Bwiebels 
 StKlee, f. Schneckenklee. — od. Iwiefele Dorn, Hülfen- 
baum, 5Straud,6H01l3,HUAle 
fehol;, Hulft, Holft, Klee, 
Kleeſe- 0. Kloſe buſch, Hul— 
fe, HSülft, Huͤlſch, Huͤlze, en g— 
liſche Diſtel. 
Stech-Pfrieme, 1) der gemei⸗ 
ne u. 2) der Faͤrberginſter. — St.⸗ 
Pille, = Seifenzaͤpfchen. — St.⸗ 
Platz, = StBahn. Ueber dem— 
ſelben hangen die StRinge, die 
man waͤhrend des Rennens mit der 
Lanze herabnehmen, folgl. in ihrem 
Innern genau treffen muß. — St.⸗ 
Roche, ſ. StachelK. — StRuͤ⸗ 


StKunie, ſ. Bd. 5, ©. 94 zu Ans 
— — StKorn, die Marien— 
iſtel; es h. auch StKraut, wel: 
chen N. jedoch auch die ſpan. oder 
groſſe Fifch = Diftel bekommt. — 
&tkanze,dieleichtere®. zum Rin- 
gelvennen. — Sttaub,f. StPals 
me. — Stteudhter, StedR., ein 
blofer Arm von einem Armleuchter, 
am Ende mit einem Stachel verfe: 
ber, der wie eine Angel in ein 
Röhrchen (3. E. an d. Wand, Spies: 
geln, dem Elavier u. f.f.) fommt. 
Stechling, f. Stichling. 


Stehfalat — Stedelbein 


be, f. Steckk. — StSalat, |. 
Schnitt. — EtSau, = Ste: 
Shwein, ein zum Schlachten 
beftimmtes Schw., im Gegenfaß der 
Zuchtfchweine ; daraus find St Ham⸗ 
mel u.. StVBieh leicht zu erklären. 
—- 65 chein, f. unter StGro— 
fhen. — Stehfheit, f. Spalte 
Ro. 4. — StSchlitten, f. Sta: 
chelschl. — StSchwalbe, St.: 
Schwalm, ſ. RauchSchw. — ©t.: 
Shwanz, f. Stachelfchwanz. — 
StSeide, StickS. 
Shiel,das Ringelrennen. — St.⸗ 
Stahl, ein Dreheiſen, theils brei⸗ 
te Reifen damit tief einzuſchneiden, 
th. Bein damit abzudrehen. — St.⸗ 
Staude, der Stachelbeerſtrauch. 
— StVieh, vergl. StSau. — 
StWeide, die wohlriechende oder 
glatte Sahl = oder Lorbeerweide — 
StWeite, die Entferng., in wel: 
cher man zum Stechen (z. E. beim 
Duell, beim Ringelitechen u.ſ.f.) zu 
ftehen hat. — StWerk, ein Bild, 
deffen Umriffe ducchNabdelftiche trans⸗ 
parent gemacht find, — eine Art 
Cloſterarbeit. 

Stechwinde, 1) = StYPal- 
me; 2) das Gefchlecht Smilax, bei 
ginne XXII6, bei Juſſ. eine Afpa: 
ragine, bei Dfen als Etengelzaufe 
V 6, mit unblumiger Blüthe, u. 
Zfächr., Gfamiger Beere. Nicht als 
le (23 — 26) Arten find geftachelt, 
u. beffer nennt man das Gefchlecht 
Smilar. Von der Saffapa: 
rillSm, fr unter Sarfavaril: 
Le; eben da von der ® u ft fe u: 
chenSm.,Smil. syphilitica. Die 
chinef. oder China@mil., Sun. 
China, ein Strauch, deſſen Wur— 

1, obwohl unfräftig , doch, früher 

r das befte Antisyphiliticam 
galt, u, unter d. N, Chin a wur⸗ 
zelftark gebraucht wurde, Die im: 
mergrüne vauhe Sm., die eigntl. 
StWinde,Sm, aspera, in Suͤd⸗ 
europa, hat niedl., weiffe Bluͤthen⸗ 
bäfchel, u. ihre Wurzel mengt man 
zug Sarfaparille, fo wie die ber 
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n aͤch t. Ch in aStW., Sm, pseu- 
ochina, zur Chinawurzel. 
. Steh:Wort, f. StichW. — 
StWurm, f. KneipW. — Stede 
KB urzel, 1)f. Mannstreu; 2) fr 
v.a. Herzwur,,— St3eddel,f. unt. 
StGroſchen. — St3eug, allezum 
Ringelrennen dien!. Seräthfchaften. 
Sted (oh. Chph. Wilh. von 
St.) geb. 1730 in Bretten, ein guter 
Diplom., Staats: h. fkaatsrechtlicher 
Schriftſt., ft. als Geh.:Legationss 
rath zu Berlin 1797. 
Steck-Aermel, f. Staucher. 
— StAmboß, jeder folcher A., der, 
mittels eines dicken Stachels, zum 
Gebrauche erſt allemal in den Klotß 
geſteckt w. — StApfel, der Aus 
guſt- und Splittapfel. 
Steckan, Steldaimen, in 
Holland + Ahm oder Ohm, alfo 
960 yarifer Cubikzoll fallend. 
Stelbaum, = Wacholder, 
Stedborn, Schloß u.St. mit 
900 E. im fihweis. Canton Thur⸗ 
gau, am Zeller: (Boden =) See. 
Steckbrief, ein offenes Schrels 
ben an andre Obrigftn., einen Men» 
fchen, deffen Aeuſſeres man dabei bes 
fchreibt, wenn man ihn erwifchen 
fönne, an den Ausiteller des StBr. 
zu ſchicken; anjegtläft man die St.s 
Briefe nurnoch in Zeitgn. abdrucken. 
Stedcirkel, ein folher, von 
deſſen Einem Schenkel die Hälfte 
abgenommen u. durch eine Reißfes 
der oder dergl.m. erfegt w. kann. 
Stedelift bekannt; davon hat 
ein Kinderfpiel den N. dee Steder 
firens oder Spidbelirens, 
Man treibt nämlich einen Steden 
durch blofen Schwung des Armes 
in den weichen Boden, u. der Nach 
mann muß nun mit einem andern, 
St. jenen zu ftärzen fuchen, indem 
er ihn auf gleiche Weife dicht dar— 
neben eintreibt (einwirft); wer dieß 
Zmal umfonft verfucht (wer 3 
Plempen macht), hat verloren. 
Stedel: Bein (ein Weſen 
mit lang. dünn. Beinen) h. insbef. 


f 


\ 
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Steckelliel — Steckkiſſen 


ber Storch, auch wohl der Tod. —Jod. Gertenkraut. Vom perf. 


StKiel, SteckK. das Röhrchen 
im Pumpenwerke, worein das Venus: 
til befeft. iſt; hierbei kommen auch 
die StSchraube u. das fiebare 
tige, den Unrath entfernt haltende 
Steckelblech vor. 

Stecken h. auch ein Holzmaß 
am untern Main, welches zu Frank⸗ 
furt 38 dafige Cobikfuß enthält. 

Stecken (als thaͤtig. Beitw.) h. 
auch ſ.v. a. ſaͤen, wenn naͤml. für 
jedes Samenkorn aparte ein Loͤch—⸗ 
Lin in die Erde gemacht tft; kom: 
men aber die Körner einzeln aus 
d. Hand in eine Furche, fo nennt 
man diefeslegen. — Als unthät. 
Beitwort follte c6 gar nicht exſiſti— 
een, inden hier einmal der Fall 
eintritt, daß die Srrache des ge: 
meinen Mannes (ftiden, gerecht⸗ 
fertigt nicht nur duch erftiden, 
fond. auch durch den Sprachgenlus) 
richtiger ift, als die der Schriftftels 
Ir. Irrig iſt auch Heinfius’ns 
Bemerkung, dad Smperfect ftad 
(oder ſt ak, wie er fchreibt) habe 
fich faft ganz aus d. Sprachgebrauch, 
verloren; nur in den Büchern 
iſt es felten geworden —, an fich aber 
iſt c6 ganz richtig. — Das Wild 
ſteckt ſich, d. b. a) es verkriecht 
ſich ins Dickigt, b) es drängt ſich 
beim Zreiben fo zufammen, daß «6 
fih felbit am Klichen hindert. 

StedensBohnuen, = Öten: 
gels od. LaufB. — StBündel, 
StGebund, f. Fasces, — St. 
Degen,f. Swdd. — StErb: 
Te, ſ. Stengel&. — Stpolsz, !- 
Reifholz, — StKmecht, der Ge 
hilfe od.Untergebene t) des Stockmei⸗ 


fters,2)des Profofles;vergl. Stäbchen, 


Stedenfraut,Ferula com- 
munis, bei Linne V 2, bei Juſſ. 


. eine Imbellate, bei DE. als Stens 


gelmöhre VILS, eine gelbbluͤhende, 
bis 8 E. hobe, füreurop. Dolden: 
pflanze, deren Stengel vie Alten zu 


StK., F. Persica, kommt wohl 
tas Sagapen-Gummi, nach Einis 
gen auch der Zeufelsdredl, den man 
doch gewöhnt, v. der F. Asa foeti- 
da ableiterz; ſ. in T. Dem-gemeinen 
ähnelt das tangerfche, F. Tin- 
gitana, an der Straffe v. Gibraltar. 
Steden:Pferd iſt im wahr 
ren u. bildt, Sinne allbefannt ; wer 
es allzufehr liebt, h. ein SrRe i: 
ter, welchen N. jedoch auch eine 
nürnbofche, queutchenfihwere, Acc. 
Zubelmünze aufden weftphäf. Fries 
den führt weil fie einen Knaben 
auf d. StPferte darftellt. — St.⸗ 
Shwamm, 1) eine Art des 
Eaugfihwanms; 2) Zunder Aus d. 
Mark des StKrautes; mit diefem 
fol Prometheus das Feuer vom Him⸗ 
mel gefiohlen haben. — StWai— 
bel, 1) der Büttel od. Stodnitr. ; 
2) der Profof. — St3aun wird 
aus St.,diein X Form in den Boden 
gefledkt find, zufammengebunden, 
Stederau, derien. unteröftr. 
Flecken, der die ſtaͤrkſte Militaͤrmon⸗ 
tur = Dekonomiccommiffton in der 
Monarchie bat. 
Sted:Erbfen,alle Garten E., 
weil ſie geſteckt w. — StFede r kann 
als doppelte Spann. betrachtet w. 5 
fie iſt nämtich ein Eifenftreifen ‚def: 
fen Enden man, ducch ftarfe Beus 
gung der Mitte, nahe zufammen 
gebracht hat Tiefe Mitte dient nun 
wie cine Spite, womit man die 
Feder, wie einen Vorftcder, in Deb- 
re ſteckt, um damit Etwas feſtzu— 
halten — Stäluß, f. StidF. — 
EtFörfter, der naͤchſte Untergebe⸗ 
ne tes ErbF. im chemal. Reichs: 
walde bii Nuͤrnbg. — StGarne, 
StN ee, die Flachgarne, die man 
zum Fang der Hühner u. 2erchen 


lan den Boden ftedt. — Stau— 


be, die Blendhaube für den Balz: 
Falken. — Stöuften, f. StickH. 
— StKiel, = SteckelK. — St. 


Stöcen, fo svie das Mark ald Zuns | Kiffen, f- TaufK., weil in dies 


der, benutzten; ech. auch Authen: 


fe das Pathengeld geſteckt wird — 


\ Stackkotn — Sb, 


EtKorn, faͤlſchl. für Stock⸗ ober 
Staudenforn. — StKraut, viel. 
nur aus StaͤrkK. verderbt, ift das 
wilde Loͤwenmaul. — Etteitern, 
f. Laufe. —StLeuchter, ſ.Stechb. 
— Sttoc, ſ. unter StRuthe. 
Stedmicein, purift. für Va- 
demecum u. für Necessaire. 
Steckmuſcheln, Shin: 
fenDt., das Geſchl. Pinna, bei DE. 
als Lungenfchippen in d. ten Zunft, 
mir ganz offnem Mantel, koniſchem 
feinem Fuß u. langem Bart, be: 
fichen aus 2dünnen, durch ein Band 
verwachſnen Schalen, u. ſtehen aufe 
recht auf dem Meeresboden. Die 
rauhe StM., Pinna rudis, h. 
gewoͤhnl. Seidenmuſchel; ſ. 0- ; weit 
groͤfſer iſt die erdfarbige ftachlige 
StWe., P. muricata. Fuͤr dieſe 
beiden u. a. Arten hört man auch 
die N. Piftolenholfter, Holf 
ter:vterdachmufchel. Ihr Bart 
h. auch StWSſche id e Vom StM.⸗ 
Wächter ſ. unter Pinnenwaͤchter. 
Stecknadel, das allbekannte, 
aus dem StMopf oder StN.⸗ 
Knopf und dem gefpisten St.⸗ 
Schaft beftehende, aus Meffing, 
naͤml. aus SMDraht gefertigte, 
gewöhnt. verzinnte Werkzeug, wels 
ches, als es anftatt der Holznadeln 
und Epangen erfunden war, gar 
viel galt, jest aber umgekehrt zur 
Bezeichnung des Mohlfeilften gilt. 
Unter Kindern u, im Rumpenhans 
- bel dient es auch wie Münze, naͤml. 
als „, Pfennig. Andere N. dafür 
find Kopf, Knip- od. Spän: 
nabel, Spändel, Spendel, 
Spenel, Furfpang, Kluft, 
Klufe, Sluffe, Suffe, Hef— 
tel, Hrftlein, u.f.w. Die mei⸗ 
fien -deutfchen StNFabrifen(wo 
jede StR. durch mindeft. 20 Hän: 
de geht) find in u, bei Nuͤrnbg., u. 
verkaufen nach d. Gewicht ; theurer 
werden die StR. durch deren Ein: 
fteden in E:NBriefe, wo ihnen 
die Röchlein (deren jedes durch mebs 
veve Falten des Papiers geht) mit⸗ 
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tel des Stechkannns vorgenrbeitet 
find; einBrief Sen. enthält fterd 
eine befimmte Zahl dv. StN., des 
ren immer 12 in Einer Reihe fi 
fon. — SNBüchfe, SNKIffen, 
EINMB eitze (zum Berzinnen des 
EIN. u.dergl. m. erklären fich ſelbſt. 

Eted:Nagel, ein ftarker N., 
der ald Vorſtecker dient, u. oft ſelbſt 
wieder durch eine StFeder feft ges 
halten wird, wozu er dann ei 
Dehr am bünnern Ende braucht; 
insbef. kommt er In die Sefchlide 
der Kunſtſtangen. — StNetzze, 1) 
ſ. StGarne; 2) dünne Mege, tig 
der Fiſcher vor folche Orte ſieckt, 
wohin Eeine Fifche fommen follenz 
3)groſſeNetze zum Fang des. Kabljausy 

fir werden am Lande oder auf eis 
ner Sandbanf geheftet. 

Stechnitz, Stiek nicze, boͤhm. 
Dfch. an der Eger, im Saazer Kr., 
mit ſchwefelhaltigen Auellen. 

StedsReis, cin in die Erde, 
wo es zung Baum erwachien foll, 
zu ſtecknd. Zweiglein, das unter dem 
vorjaͤhrg. Knoten abgeſchnitten iſt. 
—EtRieke, die gem. Ulme. — 
StRuͤben, *KohlR.32 
Stecke lR. faͤlſchl.Stegruͤbchen, 
eine kleine delicate Abart der weiſ⸗ 
fen R.5 StRKohl, = Kohlrabk 
— StWuthe: damit zünder der 
Kohler, durchs Stkoch hindurch, 
den Meiler von unten an. — Gts 
Wieke, die Eleinblättrige Ulme. 
— St3wiebeln, = Gat3w., 
ſolche Zw., die man trodnet, um 
fie verſetzen zu koͤnnen. 

Stedingerland, eine Landſch. 
im oldenburg. Kreife Delmenhorft; 
benannt wach den Stedingern, 
einem freifinnigen, tapfern, u. über 
die Mifbräuche der geiftl. Gewalt 
zeitig aufgeklärt. Voͤlkchen, dag man 
eben deßhalb mit den Albigenfern im. 
Eins warf, 1232 in Bann that, m 
bis zu ihrer Befisgung (1235) meiß 
re Rob 

eeb (Joh. Stich.) ein du 
öfonom. Schriften verdient, — 
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geb. zu Nürtingen 1742, ft. 1799, FIf. am Belbo, in d. Provinz Ace 
als Pfr. zu Srabenftetten in Württ., | qut.3)S.St. del Bosco, neapol. 
um defien Schafzucht fih auch Soh. | St. mit 2400 E,, in Nordcalabrien. 
Hei.St eeb zu Tübingen, gcb.1750,| Steffani (Augufin) zuerft 
geft. 1799, verdient gemacht. ald Sänger berühmt, dann als gue 
Steet: Pumpe (auf kleinen: ter Componift u. Theoretifer in d, 
Fahrzgn.) iſt ohne Geditod, indem; Mufik, fpäter auch als Diplomat., 
der Schuh mittels des Pumpenftof: | geb. 1650 3u Gaftel Franco, war Ca: 
kes felbft gezogen w., u. befteht nur | pellmeifter in München u. Hannoe 
aus 1 Röhre. — StSchoren, dielver (defien Kurwürde ihm befons 
fenfr. ftehenden Etügen eines auf d. | dersihren Urſpr. dankte), fpäter Bis 
Etapel liegenden Schiffes. fhofin Part., u. ft. 1730 zu Frank⸗ 
Steele, f. Steyle. furt am Main. 
Steele(fpr.Stihl)s)SirRih.St,]| Steffen, f. Stephanos. 
eb. zu Dublin 1671 oder 1697, eine] Steffens (Henrich, d.h. Hein.) 
* fruchtbarft. engl. Dramaturgen | fehr genannt als Naturforſcher, Nas 
u. polit. Schriftft., auch als Staats- turphilof. u. Novellift, geb. 1773 
diener geachtet, ft. 1729 bei Garz | zu Stavänger in Norwegen, lehrt 
marthen ale Baronet. — 2) Dav., zu Breslau. 
ein. guter nautifcher Schriftfteller,| Steffensflint, Cap u. Fa: 
9.6.1763, ft. 1803 als Buchhänd: I nal der dänischen 3. Seeland. 
ler zu London, Steft, f.v. a. Stift. — Vom 
Steenbergen, niederländifche | Orte Steft f. Markſteft. 
Feſtg. mit 4400 €. ‚in Nordbrabant. Steg h. auch 1) der Zechenmeg, 
Steenderen, fehr groffes nie: |ten jeder Grundftücbefiser dulden 
Berländifches Dorf, in Geldern. muß; 2)die langen parallelen Balken 
Steengall, der Thurmfalke, ICnebit ihrem Unterbau), zwifchen 
Falco Tinnunculus. denen das Feldgeftänge für eine 
Steenkerke, ein durch das | Wafferfunft fihiebt; 3) in Göpeln: 
nahe Zreffen im 3. 1692 befann= das quer unter das Gezimmer des 
tes niederländ. Df., im Hennegau. | Keffels gelegte Holz; 4) ein rund, 
Steenworde, franz. St. mit, Holz, das man im Stollen, quer 
3400 E., im Departem. des Norden. [über die Wafferfeige hinweg, vom 
Steenm nf, niederländ.St. mit | Sangenden gegen d. Liegende legt, 
1900 E., am Aa, in Dverrffel, fonft | um das Wagewerk darauf ſchlagen 
eine Feftung. — Bon einem anz|zu koͤnnen; 5) im Schachthaufe: 
dern &t., in Flandern, find 2 ber. ‚das in der Höhe angebrachte ſtarke 
Nachtſtuͤckmaler benannt, davon der | Holz, worauf diejen. Walzen ruhen, 
“ Bater, Heinr. van St., 1604 zu|über welche die Seile des Korbes 
Frankfurt a. M. flarb, gehen; 6) = Karrenfteg, eine 
‚Steertmühle, ſ. v. a. Fluth- der beiden eifernen Querleiften am 
anühle. | | Boden des Lauffarrens; 7) beim 
Steevens (Georg, Sq- ; Buchdrfr. : eines der längl, Hölzer, 


3 


fpr. Stihvens) geb. 1735 zu Stepny | womit der Setzer den leeren Raum 
b. London, geft. 1800 zu Hampftead, | fowohl zmwifch. den Columnen, alg 
iſt insbeſ. als Commentator des | um diefelben herum, erfüllt; 8) der 
Shakeſpeare allbefannt. jen, Riegel, der die eiferne Pfanne 

Stefano(San St., d.h. Sanct| unterftüßt, in der das Mühleifen 
Stephan). 1) ein blos Waldg. tras|(der Muͤhlſteine) fich bewegt; 9) 
gendes Infeleh. im Golf v. Neapel. | eines der fehmalen, didern Breter 
2) 8. St. Belbo, groſſ. fardin, lin der Thuͤre, welche die Fülluns 
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gen wie Rahmen umfchlieffen ; 10) 
eben fo am Fenfter, folgt. f. v. «a. 
Rahmentyolz u. f-v.a. Sprofie; 11) 
der lange mittle Theil des Saͤgen— 
geftelles , deſſen 2 Arme er verbins 
det, u. deffen Spannholz er in felz 
ner Mitte trägt; 12) das dinne, 
auf 2 Fuͤßchen aufgerichtete, maſſi— 


a) jede Treppe; b) = Steigfet, 
Stiegel, Stufen zu beiden Geis 
ten eines Dammes,Zaunes u.f.f.,um 
darüber zu fommen; 2)=Gtegele 
ort, .v.a. Scharte Bs, auch Lo ch, 
Wagengat od. Schurtgenanntz 
er wird beiderſeits mitHolz befleidet,u, 
vor d. Winter mitBohlen verfchloffen. 
ve Hola, über welches die Saiten der] Stegering, an Stege desSatr- 
Seigeninfirumente fo geführt find, Itels, dient zur Anheftung v, Ries 
daß fie dadurch Spannung haben; menwerk oder andern Dingen. 
von hier an (oder bis hierher)vibrirt | Stegern, hieru, da = Elettern. 
die aeftrichne Saite, während das) Stegeſtrand, ein Meerbufen 
Ende der Vibration meiſt durch den |der däntfchen Inſel Fyen. 
Finger beftimmt wird; 13)ein Holz | Stegkaſten, ein Vorrathöbes 
(od. eines dv. mehreren) welches die | hältnfß für die Stege No, 7. 
Bäume zu beiden Seiten eines Sat:| Stegmann (K. of.) ein viel: 
tels zufammen verbindet; 14) f.|feitig gelehrter M., der als Redact. 
Eteiger D; 15) ein Bret, das zur|der „allgem. Zeitung‘ (eines wahs 
Brüde v. einem Schiff zum neben: | rem Mujterblattes) fich vielgenannt 
liegenden benutzt w.; 16) eines derigemacht hat, ift aus Schleſien, u. 
4 Hölzer im Rahmen der- Papier: |lebt in Augsburg. 
form ; 17) eines der über den Rand | Stegnoſis (griech.)Verengung, 
der Bütte gelegten Hölzer, worauf | insbef. 1) Verftopfg. der Poren; 2) 
man die Payierform legt, mit wel: | das Schlieffen geöffneter Adern durch 
cher geichöpft w. follz 18) in ter|Stegnotica od. ftopfende Mit: 
Zafchenupr ſowohl ein Stahtftäde |tel; doch heiffen fo auch adftringts 
chen auf d. Kloben der Unruhe, als rende Mittel. 
19) ein aͤhnl. Meſſingſtuͤckchen un- Stegreif, f. unter Steigbügel, 
ter jenem; 20) am Dreifchlig (in) Stehaufben, Stehauf, 
der doriich. Säulenoröng,.): diemittle! Stehoffchen, Stehäffihen, 
Erhöhung zwifchen den 2 ganzen Steh-, Burzel: od. Wipper: 
Schlitzen. (Not. Einige Zuſam- maͤnnchen, Kobold, eine kleine, 
menfesungen f. unter Steig.) aus Holundermark gefchnittne Wals 
Steganographie (griedh.) 1) ze, der man durch ein Par Pinfels 
das Schreiben mit Ehiffren, u. 2) | ftriche eine Gefichtszeichng: gegeben, 
die Kunde davon, die Geheimſchreib⸗ unten aber mit etwas Blei befchwert 
kunde. Vergl. Kryptographie. Stes'hat, u. die fih nun , auf den Kopf. 
ganopoden, Saͤugthiere mit | geftellt, allemal v. ſelbſt umdreht oder 
Schwimmhäuten. — Steganosiauf die Fuͤſfe ſtellt. 
(die Verdeckte) hieß im Alt, 1) ein] Stehbaufunpwandle, die 
Inielch. b. Rhodos, u. 2) einer der | Kreuz: Entian (Heil aller Schaden). 
künftliche Nitarme bei Alerandreia.] Stehen: von den unzähl. Bes. 
Stege, geringes Hafenftädtchen | deutgn. u. damit gebild. Hedensarz 


der daͤniſchen Inſel Möen. . Iten bedarf es hier nur folgender: 1) 
Stegeborg, fehwedifches Has! ein Negiment, ein Dfficier u. f. f. 
fenftädtchen, in Oftgothland, fteht da u. da, d.h. dien. die Stadt 


Stegekehrer, in den halliſchen iſt deſſen Garniſon (worin er nicht 
Salinen: wer die Stege oder Steige | eben allemal wohnt; dah. der Ausdr.: 
zu den Kothen ftetsrein zu halten hat. | er fteht auf Commando, d.h. wohnt 

Stegel, 1) = Stiege, d. h. leinftweilen in befondrem Auftvage da - 


kel ſteht, wenn es unklar ift, d. 


10  - 
u, ta; 2) das Wild Rebt da, mo 
es feinen Etand hat, d. h. gewohnt. 


fich aufhält ; 3) derWind ſt eh t, wenn 
ſtehenderWind ift; f. u.5 4) ein Ta⸗ 


h. wenn deffen Läufer fich in den Bloͤk⸗ 
fen verwirrt hat, fo daß er nicht lau= 
fen fann ; 5) ter Penis fteht, wenn 
er — aus kraͤuthaft. od. wolluͤſtg. Ur: 
ſachen — ſtarr geworden u, fich auf: 
gerichtet; 6) die u.die Summe ſteht 
aufeinem Grundftüc, wenn des . 
tern Eigenthümer es zur Sicher 

deſſen, der ihm jene Summe gelte: 
ben, verpfändet hat ; vergl. Hypothek; 
7) ein Dorffkeht unter einem Amte, 
Nittergut u.f.f., wenn es der Ge: 
richtsbrk. desfelben unterworfen iſt; 
8) wer fieht denn? heißt fehlecht: 
hin f.v.a. wer wird Zaufzeuge ſeyn, 
GSevatter fichen? — 9) Auch activ 
ftatt ſtellen: der Hund fteht ein 
Wild, d. h. läft es, fich davor ſtel⸗ 
lend, nicht weiter fliehen. — 10) 
Steh Bühne! ruft man beim An: 
fahren ind. Grube, wenn man merkt, 
daß Semand uns entgegen komme; 


. 
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gen WW fällt, u, ſein Ausgehen gen 
O hat, vder 2) genau od. doch faft 
fentrecht (mindeft.unter 80°) im’ tie 


— — — — —— — — — — — — 


Teufe faͤllt. — St. Bohrer, zum 


Ausbohren metallener Brunnenſtie⸗ 
fel, iſt eine in ſenkrecht. Richtg. hin⸗ 


unter bohrende Machine. —St.D as⸗ 
pel, ein Han fenfrecht ſtehen⸗ 
der Welle. — St, Mörfer, der 
Lafetten-M. — Et, Riegel, ein 
R.,der vom Schtüfjel unmittelbar, 
nicht mittels einer Feder, vorgefchoe 
ben w. — ©t. Löwe, geftellter 
L., ein folcher (in Wappen) der nicht 
zum Sprunge aufgerichtet ift, ſond. 
auf allen 4uͤſſen ſteht. St.X5 nd, 
— fefter W., d. h. folher, der 
nun fchon feit einigen Zagen diefels 
be Richtg. beibehalten hat. — Stes 
hbendes Capital, ein Gütervers 
rath (insbefondre eine Geldſumme,) 
der , zur Hervorbring. neuer Beſitz⸗ 
thämer verwandt, feinem Eigner 
bleibt u. in feinem Betrage nicht vers 
mindert wird. — St.9 013,1) Bäus 
me, die noch nicht gefällt find, obs 
wohl diefes ihre Beitimmg. iſt; 2) 


dieſer muß nun auf einer Abtrittbuͤh⸗ ſt. Welle. — St.Leit, ein 2., das 


ne warten, bis wir vorüber find. — 
Stcehende3mwillinge findam 
Keldgeftänge allemaldie 2 zufammen= 
gehör. , aufrechten,, bewegl. Hölzer, 
darin das Geftänge fid) bewegt, u. 
wodurch es zum Ganzen verbunden 
wird. — St. Schrift, Rittern, die 
man auch nach Vollendg. der ganz 
gen Auflage eines Buches (3. E. der 
Bibel, der Gefangbücher, u. a. wohls 
eil zugebender Bücher) nicht abfest, 
*— fuͤr eine kuͤnftige Auflage bei⸗ 
fammenläßt. — St. Bühne, eine 
Schaufpielanftalt, die einem einzis 
en Orte angehört, fo daß die Schaus 
hielergefellieh. nicht. den Drt wech⸗ 
felt. — St. Hebungen (z. ©, eis 
nes Gutes) f.v.a. Renten, — ©t. 
Welle, eine W., deren Are eine 
mehr od. minder feufrechte Richtg. 
bat. — Stehender Gang, ein 
G., der entw. 1) zwifch, der 12. u, 
3ten Stunde aus S nach N fireicht, 


# 


die beiden Geitenfanten der NRaafes 
gel umfaßt. — St, Knie, = Stech⸗ 
tnie. — St. Zauw erfi, da es 
angefchlagen ift, u. folgl. flets am 
gleichen Drte u. in derfelben Richtg. 
bleibt, dem laufenden entgegengefes 
der ftehende Part desfelben i 
der Stander, — St. Waffer, 1) 
alles andere auf Erden, als das der 
Gerinne, Bäche, Flüffe u. Ströme, 
insbef. aber 2) das der Seren u. Tei⸗ 
ftehen No. 4. — St, Rad, ein fols 
ches, defien Welle fteht od. ſenkrech⸗ 
te Richtg. hat; fo erklärt fich auch 
ft. Borgelege. — St. Wild, fols 
ches, das feinem Stande (ſ. o.) freu 
bleibt, u. alfo zufammen den Wilde 
fiand des Reviers bildet. 


Stehewurzel, f. Stendel, 


Stehbans,der Holzkaſten, wor⸗ 
in der Weißgaͤrber ſteht, wenn er 
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die gewaͤſſert. Felle auf dem Streich⸗ [nicht ſehr nachglebt (fich nicht auf 
baume behandelt. die Seite neigt); 3) das Schiff 
Stehkragen, ein gefteifter u. |ift ſteif vertäuet, wennman es 
mehr oder minder fenkrecht auffteis | durch möglichftes Einmpinden des Ans 
gender Kragen. Eertaues an aller Beweg. hindert ; 
Stehlen: dafiir hört man aus 4) ſteife Corden find diezum Ars 
ähnt. Urfachen, als jenen, diedas Be: | beiten am Pofamentftuhle eben aus⸗ 
teunfenfeyn betreffen, eine Menge |gelpannten, währen? man die Aber: 
andrer Ausdrüce,z. E. unt. den Die: fluͤſſigen fchlaff !äft; 5) fteifer 
ben felbft das miltere Holen (weß:|Kloben, ein Stud ind. Taſchen⸗ 
halb der Erzgebirger geftohlnes Holz | uhr; welches am Unterboden fefige 
Hols nennt), übrigens maufen, Bi ift, und theils die Welle des 
Ribizen, flemmen, drüden, | Steigrades trägt, theils in feinen? 
mitgeben heiffen, fehteffen. |rusfehmitten dee Epintel mit ihren 
buren, buriren,capfen (ca-|beiden Lappen freien Spielraum . 
pere) od.capern,niefeln oder laͤßt; 6) ft. Erde ift die nur wer 
niffeln, uff. Die Segel ſteh⸗ nig mit Sand untermifchte Thon— 
len einander den Wind, wenn fie|erde; vergl. Klei; 7) ſt. Line«, 
‘einander in Bezug auf die Richte. | beim Waflerbau — gerade E., ins⸗— 
des Windes verdedden. Das Steh— ——— in Bezug auf die Boͤſchung 
len ver Soldaten im Felde nennt eines Dammes; 8). ft. Wind, ein 
man auch maraudiren (fpr, ro) dem Sturme frhon nahe Eommender, 
oder bouliniren (fpr. bub). ‚wobei der Schiffer die Bram :,und 
Stehmaͤnnchen,f Stehaufchen. Marsfegel nicht mehr offen läßt ;9) 
Stehnchen, eiu ſtehend ftreichene | ft. Kuͤhlte ift zwar auch ein fteis 
der Gang , insbeſ. wenn ex über eis |fer Wind, der jedoch bald wieder 
nen andern Gang hinwegſetzt. voräber -ift; 10) ein Stamm iſt 
Stehpult, ein folches, das fih|fteif, wenn er fich, wegen feiner 
durch Pflöcde, die man in tie Löcher | erlangt. Stärke, nicht mehr mit Häns 
der Füffe des Geftelles einſteckt, hös|den beugen läßt; 11) vergl. ſte⸗ 
ber u. niedriger ftellen läßt. hen N.5. 7 
v.&teibelt (Dan.), als Compo:| Steife h. auch 1) das Maß dis 
nift fürs Orcheſter nur mittelmäffig, ,Widerftandes, den rin Schiff dem 
aber ein guter Glaviercompofit. u. | Seitenwinde in Bezug auf feine ſenk⸗ 
der wahre Begründer des brillanten |rechte Haltung leiſtet; 2) f. v. a. 
Clavierſpiels, geb, 1756 zu Berlin, | Schlagfluß; 3) = Stärfe (für die 
lebt in Paris. — zu fteifende Waͤſche); A) der Leim 
» Steier ‚fälfchlich für Steiger. | zum-Steife n der Filzhütez 8) ej⸗ 
Steierberg, hannoͤvr. Wefers ı ne fchräge Stuͤtze im Gezimmer, ſo 
Flecken, Sitz eines Aemtchens. wie 6) ein Spannriegel, Strebe⸗ oder 
—Steiereck, 1) f. Steyereck; 2) Stichbalken; 7) ein in ein Kleidungs⸗ 
ein ſteyriſcher Flkomit Kohlengrub.ſtuͤck eingeſetz tes Fiſchbeinſtaͤbchen; 8) 
u. Alaunwk., im Kr. Marburg. —|Überh. jede Stuͤtze, z. E. die Gabel, 
Bon Steierm ark ſiehe un⸗womit man einen Feuerhafen beim 
ter Steyermark. Gebrauche fteift, d.h. unterſtuͤtzt. 
Steif iſt 1) ein Stengel (der | — Zum Steifen der Huͤte giebt es in 
Pflanzen), wenn er ſich, ohne ein⸗groͤſſern Hutwerkſtaͤtten eigene te i⸗ 
zuknicken, nicht beugen läft; 2)ein|fer. — Der Zimmermann ſteift, 
Schiff, wenn es fegelfteif iſt, d. wenn ee Gezimmer od. eine Wand 
b. trog vielen aufgefpannt. Segeln |oder Decke mit Steifen No, 5 vder 
doch dem Seitendrad des Windes |6 ynterzieht. “18 
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Steil tentraut, die Kreuze ibefannt. Aus d. Stegreif (>. 
entian. €. dichten, eine Rede halten n. f. 

Steifförmlih u. St$örms!w.) — unvorbereitet, gleichfam noch 
fichkeit, puriftifh für pedantifch auf dem Pferde figend ; vergl. Im- 
und Pedanterie; Steifling, = provisatere. — 2) Der flarfe dov⸗ 
Pedant. pelte Lederriemen, den der Schie⸗ 

Steif-Leinwand, Ettinz!ferdeder an u. uͤber den Fuͤſſen feſt⸗ 
nen, StSchetter, Schetter- gemacht hat, um mittels desſelben 
leinw., eine dur Stärke, eine fich herabzulaffen u. zu fteigen. 3) 
Gummts Auflöfung u. dergl. m. es Ein na) feiner Geſtalt genannteoͤ 
fteifte u. glänzend gemachte Leine Gehörknöchelchen, davon der StB.s 
wantforte, — StMattz, hart: ge: | Muskel feinen Namen hat. 
wordner alter Kaͤſe. — Stwehl, Steige, A) —Stiege, deh. 
— Staͤrke. — StDfen, zum Steir 20 Stk., die zuſammen als Gans 
fen der Hüte eingerichtet, hat uͤber zes betracht. w., 3. E. ein Haufen 
Kohlen einen Roit, worauf tie H.|v, 20 Garben, 20 Ellen Reinwand 
fommen. — StSchopf kommt an |(infofern die Webe nur fo fang iſt) 
den Moofen des Gefihlechts Bryum |u.f.w.— B) 1)=Gtiege, d.h. 
‘vor, u. iſt wahrfcheinlich darauf zu Leiter oder Treppe, in jedem Sin— 
beziehen, daß diefe der fogenannten ne, insbef. 2) die Hühnerfteige u. 
Blätterrofe ermangeln. 3) ſ.v. a. Stegel No. I h3 4) = 


Steifjel, f.v.a. Stärke. 

Steifung bh. auch derjen. Holz: 
rahmen ‚ mitteld deffen man den zu 
hölzrnen Kaien einzufchlagnd. Pfäh: 
ten die noͤthige Schräne giebt, wenn 
das Terrain anfteigend it. 


|Vortreppe, eine Stachelfchneks 


ken-Art; 5) = Steie, Kott, 
Koth, Stiez, ein groffes Ges 
bauer (fen es aus Bretern u. dann 
mit Fenfterlöchlein, od. aus Latten) 
worin man Kedervich fett zu wer: 


Steig, 1) f. Steg; 2) |. Fuß⸗ 
ſteig; insbeſondre heißt fo ein fteil 
Über ven Berg hinwegführender Fuf: 
fteig u. Roftreiberweg ; 3) =Bür: 


;den zwingt; 6) ein Zurichtung zum 
Rebhännerfange, nämlich ein grün 
‚angeftrichnes Bret, in eines Tifch 
blatts Gröffe, auf 4 niedrigen Füfs 
gerfteig, der fihmale, durch die fen, welche durch Gitter, die mit 
Goſſen beiderfeits v. der eigentlichen Fallthuͤren verfehen find, verbuns 
Straſſe abgetheilte Fufweg in der den werden. 
Gaſſez 4) das Mühlengerdft oder| Steigeifen, f. Fußeiſen. 
Gebiet. — 5) Ehemals zerfiel Wuͤrt⸗ Steigen h. auch 1) von BA: 
'teniberg in die Länder ob u. uns ren, Bibern u. Fifchottern f.v. a 
ter dem Steig, welche Schreibz" fchreiten ; 2) v. Letztern auch ſ. v. a. 
art jedoch falfch ift, und wofür es aufs fer kommen; 3) vom Falken: 
heiffen muß: ob u. unter der!fich in die Höhe ſchwingen, um dann 
Stäig; die Staig ift naͤml. die! v. oben herab auf ein Wild zu ſtof⸗ 
Sefammth. der 3 Berge am Stutt: fen; 4)v. Waldhühnern f. v. a. flies 
or Thale, des Hafenbergs,Weinz "gen, dieß gefchehe auf den Baum 
aig, u. des Bopſers, aber welche od. vom Baume herab; 5) vom Ge: 
alle Wege ind Dberland führen. laͤnde und Gebirge: nur allmaͤlig 
Steig:Baum, f. Treppenmane höher werten, d. h. gröffere Erhe⸗ 
ga — StBrereiter, = Straffens | bung Über die Meeresfläche gewin⸗ 
od. Gränzbereiter. — StBohne,|nen; daher ift eine teigende 
== Schmintbohne, Sohle (in Gruben) eine nur alls 
Steig⸗8 inet, 1) chem. auch mählig höher anftrigende; 6) v. 
‚ SReif oder Stegreif, iſt als; Pferden, = bäumen; 7) das Wet: 


4 


% 


Sleigen — &feigrikinen 163 


alas heist, „nn Nas. Qued⸗ Eu meiſt rechtwinklig abgeſchlagnes 
in deflen” Röhre ſteigt, weil] Damimwerk am Ufer, Schiffe dars 
i uft fchwerer geworden ; 8) der an zu legen, um fie bequem be u. 
a eigt, wenn dazu immer entladen zu fönnen, 
ze Zöne angewendet tv. ; hinges Steige:Rad, 'vulgo Steig: 
‚gen «in Zon heiar, wenn ei (cre- rad, auch Safenrad, in, Wand: 
mdo) an & Bash Auaiemg 16; 9.) ühren ein fichendeg, in Taſchenü. 
ne V a ſteigt, en. e ein Liegendes Sperrrad, zwiſchen 
— a daher ‚bei ih⸗ defien 30 3ähn. dort. der Rapren tes 
| nm hfelg, et hr nicht Auf⸗ [prallen Hakens, hier der. Lappen 
geld Heben muf,,. 5— Auf⸗der relnpel eingreift, und, welches 
iR be t; 10. — —— vom Bodenrad getricben wird; es 
m iſt ein m un hche hält den Sang- ter Uhr in Gleich— 
— 6 (Aug. & ti, Fu — eines der Enden ſeiner 
D— u. a {Br Taſchenuhren vom 
zu. Kopenhagen, geb. lobeu getragen. 
‚zu Dildesh., 1813 Schwarzen⸗ Ben erfauf,f Steigerung, 
Gen.: - Apjutant ein: Glaffiker Steigerkräufel, der weiß⸗ 
unfer den deutichen Bellefriften, u. 66 faltige Kragen, den in 
auch, als Dichter geachte 0; Sachſen der. Steiger. bei Bergaufs 
teiger Belwort) = ſteil. . um den Hals, folglich über 
teiger, A). eine 1035 guß | Achfeln u. Bruft herabhangend hat. 
Sechs erreichende, Keine, duch! Steigerung, 1) — Gradar 
ihre A ueficht berühmte Oebirgspare tion, die Imbildun: g,eines Beiwor⸗ 
fie, füdlich bei Erfurt. . Ite8 nach den Berhältnißs(Bergliie 
teil —34 B) ‚das Fran anzenge⸗ chungs⸗ Hufen, naͤml. zum Compo— 
ie ie ei DE. als rativ.u, Euperlativ ; 2) Sei: 
ter ra Zunft, gerkauf, Vertauf u. Verpachtg. 
— Ei ai Bun De fenft| an den Meiftbietenden, latein. Aus 
det, ui. fi Mägt aber: ction, Subhäftation u. Licitation; 
je 10 Fanny Ei ganz Bi: 3)f, v.a. Klimar. Steigerungse 
len. eftachelte A kucht' 'grad,f. Gradus „nharatiomia, 
er $: — amigen Steiu⸗ Zteigsewald,Waldgebirgeim 
Umalnkreile Baierns, nach welchem 
—* 6 = Steier, 1)! fonft ein Rittercanton (füdlich vom 
—535 Anzelnen Ze⸗ Main und weſtlich von der Rezat) 
T demn Fr ri MER & .e& 
etzt duch be de ehrer, tegeK. 
n — Äh fden Baus: — Ekeitsen, 1) = Sturm$,; 
die — et Bergmätetias 2) die stagenmälig ber einander 
eforgt; iſt dagegen die angebrachten 8, in tiefen Stein u. 
ie Nark, fo giebt co, auffer dem CS chieferbrüchen , die den Fahrten 
— ei0 € 1,00 hefondee © ru entfprechen, aber nicht angefeitet 
Er Saͤngebank⸗, find, — Steig, Stiegel, die 
* t231 * m.erz, thätpfoftunähnt, Bimmerung wos 
‚mit man Reitern einen Fußiteig vere 
| aelmamt Un t£ ver Alien" wehrt, — StKRiemen, 1) VER, 
in Salinen — fter. 3) an welchen die eigentl. (eifen, ) ©t.: 
Der Yaflehır über. d Roder im | Bügel bangen; 2) die als zu bar— 
kanffurter Etadtiva walde. barifch Faft überall ab gefchaffte Stra: 
Sreiyet, dar g, fe Für N welche den 













ſche 
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=> Stelgroͤhre — Stein 


Spitzruthen entſpricht, m. in wie⸗ Rs Richtung bei der Baſis zu 
N Piem. 


fe Reed. das Auffekroht einer] Steim, A) 1) (vergl, Ste 
Saugpumpe auf Schiffen. StRohr!ten): nach fräheren Mineral 









| die frei von ffai 
die an den Mantel der Glodenform Metatrgehatt find, fieh nit deht 
— R., wodurch das Metall inſtrecken, mi et Bafır a 
die Form läuft. —_SrSchaufler, |auch, nicht Yetbrennen, wohl 
we Stigefehren. 
AStelgfet, f. Stegel. kleinern laſſen 
Stetsfiter hiit u.” 

WRLIEE BEL SEINE YT etreu bfeibt. |man zieml, allgem. 

Steigung if Fi ner 

te dae Anttdinen der Höherwer: | haft aufgrgeben, w. 
ven ©, dem Auflerften Wiederlagern fetbe die Opfchfeihter 
an bis zur Krönung des hoͤchſten 
Bogengewölbes, oder mit andern 
Morten : der Unterſchied zwiſch. dem | Stüd, "das .aus Stein No 





men, d. h. die Selle der Haͤringe⸗ | Seifen, z. E. ah er 
eße; 2) die Bärtnäfpenen,d.| Steine —— ——— 
h. aufrechtſtehende Pföften,, wor: aus \erfläten dh. die Ortöitamii 
ans die Bäting beftchk, — Pferde [Stein J—— mi 
a, var 
re nigſtein 
StKopf, StOhr, in NordO. f. | Sachfen, B) I) = Rohftein ui Blei 
%. a. ein hochnäfiger Menfch, ein |ftetn, Min treibt den St., wenn 
hochmaͤthiges u. prudes Mädchen; |man den Bleiſteln entfchwefelt, dar 
das Werf' cher fallen {h 
vorbereitete Zinnzwitter, auch wohl 
welchen eine Scharre ftrebt, 3) der. abgearbeit. Zinnftein vor ſei⸗ 
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oder 20 Pfd.; hingegen tft 2) der 
ei ar * meiſt * geoten, 

ng Eittzelne zu gehen, fo häft der 
bis Nhoͤchſt abweichnd. bei] € t mei 22 Pfund Kramer: oder 
n bis IBELT, Eitrone groſ⸗ (was dasſelbe an ee 18 
ver in ker, Harnbiafe, mo; | Pfund Fleiſchergewicht, in-Dänftg 
— ale aber 34 Pfd., der Kleine — 


| Btäfenkein, Harner, Duc 
ech, Calculus urinarius ein in 





talt, Farbe, Glaͤtte u. Schwere 
(von \ | 






= Hatn „noch ale Gries 24 Pf. , im’ Hamburg für Flak 
' s noch in feinen Koͤrnern) ges | 20, für, Federn und Wolle nur I 
men; ‘er erzeugt ſich aus den — J5 24, in Brauns⸗ 
Mitverauftöstich. Beitandtheilen des |iweig 10 oder 11, in Denabeildt 
Harns, u. Bon RR: er von folgen: | 10, in den 'Miederlanden 8, in Dez 
den Stoffen Einen oder einige oder! fterreich 20 Pf). Die Mehrzahlforn 
faft alle in Höchft abweichnd. Mens | weicht hier vom Singulhr nicht aby 
"enthalten: Blafenfteinfäure, bla= | infofern man nicht 3) die Gewichte 
Meinfaur. Ammonium, phösphor: | felbft meint, die man zum Wägen 
faures A., — Kalk, ſauer⸗ anwendet, w. deren jedes 1 Stein 
Fleefaures Kalk, Blafenoryd, falze | fehwer ift ; diefe werden insgemein. 
fautes Ammonium, Kiefelerde, tohzlaus Stein gemacht, und oben mit’ 
lenfaur. Kaft, Eimeißftoff (iſt uns| einem Eifenrinag verfeben. — I) 
gewiß), Eohlenf. Bittererde, Bla: IStein der Weifen, St. der 
—— u. Harnſtoff, Eiſen u. | Philofophen, philofophis 
Mangan, Kali u, Natron, Walz !fcher St., eine eingebildete Mafie, 
fer u. a. m, ; manche diefer Stoffe | von den Alchemiſten bald chemifch, 
bilden oft concentrifche Schalen. Da: | bald als Goncretion oder fonft in 
bee die Ausdräde: den Steim|der Natur gefucht, welche ihren / 
haben,am St. feiden, den St. | Inhaber, befähtgen ſollte, unedles 
(aus-Jichneiden, den St. zer: | Metall in Gold zu verwandeln, 1. 
malmen, den St. heilen, amlfelbitewig jung tr. gefund zu werden, 
El/fterben, u.f.f. — D) Ein] Stein (als Ortsname, d.h. 
— wenn feine Schalen an) Fels) 1) = Stain, Kamnec 
&ete Das Holz übertreffen, wie 3. | fpr, netz uͤberh. bedeutet Kemtiß 
Er bei. Kirschen, Pflaumen, Pfirfiz leben des, was Stein’ —) oͤſtr.⸗il⸗ 
hen. — E) Shlechthin 1) für Ed: | Iyrifche Stadt, im Latbacher Kreife, 
fein (3. E. fir Carreau auf franz. Jan der Feiſtritz, mit blühenden Ge⸗ 7 
Karten); 2) für Würfel; daher auch | werbe, 2) Interöftreich. Donauftadt, 


füt die würfelähnt. Mufter in man⸗ 


chen Seidenzeuchen; 3) für Mühl: 
fein; 4) für Damenjtein; dah. der 
Ausdruck bei Einen: einen Stein 
im’ Brote "haben, d. h. fein Gaͤnſt— 
ling ſeyn; 5) für Schachſtein oder 
Figur jeder Art, insbefondre aber = 
Bauer oder Pion. — F)=XofeS$, 
— 6) Beim Papiermacher : dasjen. 





gegenüber v. Krems, u. damit uns. 
ter Einem Magiltrat, hat 1600 E., 
u. Liefert viel Wein und Eflig- 3) 
St. am Anger, Szombathes 
(v, die Kreisitadt der ungar. Ges 
ſpannſchaft Eiſenburg, an der Guͤns, 
gehört dem hieſigen Biſchof, u. hat 
2300 E., 4 Kirchen, ein Domcapi— 
tul und Seminar, 1 Lykeion und 


Baf,worin eine mitMeflern bewaffn. | Optichufe, 1 Schloß, Tuchweb., auch 
Welle den Zeug Elein fehneidet; zur [in d. Nähe einen rom. Begraͤbniß— 
Pappe heißt es der Pappenfchneis | pfas. 4) St, am Kitten, fehr 
der. — H) Ms Gewicht ift es 1) |groff. tiroler Df., im Kreife Brun— 
im Allgem, Z Etr. oder : Waug,|edin. — 5) Eine Kheinftadt im 


Tür Wolle aber in Schlefien 2; Etr. | Santon Schaffhaufen, beim Berg: 
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Eu nElingen,ba ont wo Ju u ange ift 8* 
Sn, e ar Are einbau Us ſial profeflot * Sp: wur 
St. am Kocher, inner el, anfeht. 

je, Eis — — Redar⸗ in der Gegend von Wien, hat, 
teife..—. 7.) St, au,ds Mulde, ne bedeutende Gattundrucer 
—5* eiſt in Felſen —— vers Steinach, HNdas Nebe — 
aes Sch loß in Sachf. bei Schnee⸗ des Nedars, ph bin 

gr it der. Si, 8358 oͤn⸗ ‚det; 2) ein kob urgi oilches, ee 
Kung. ae berrfchaft, fihwellt die fränt, Saal 3) 
ea Amt aber in 26 ig. ſich beſin- Stadtfteinach. 4) F. Trautſon 
il dabei eine Pulvermähle, die { ar im, tiroler Kr. Imft, u 









rinzenhöhle, und font Ginnobers Brenner, im Wippthale. 5 .) 
He Der Stein, fr Röniäss ningifcher FE. mit. 1200, €. im A, 

in, in Sahſen. —9) Schlehthin Altenftein, — insbeſ. Dee u, 

—*AV Pofterftein bei Ronneburg. — A u, h. auch ‚Steins, 

0) Stein am Stein od.zum|ba Sonnenberg, 

t., grofi. Baummollfabrifiorf im 9 1200 E., ie! — 
fhweiz. Ganton Appenzell. — 11), Waate fertigen ; dabei das Sion, 
fiebe Werd. wert Oberfteinach,.. wo. 

, Stein (alöName) 1) ſ- Stain. Berlinerblau gemacht wird. 
— 2) Zoh. Ande, einer der. gröft, | ——— JH: ak 
Diangfortes u. Orgelbauer, geb. weide; f. im W. 

zu Heidelsheim 1728, geft. 1792 zu Steinadler, 1)FalcoAquila, 
in in ‚ {ft der Grfinter des Dov: F. ni ger, F. Melanaetos, Chry-. 
peiflägels (Vis-A-vis), der, Melo⸗ Ru fulvus, albus, gem i⸗ 
bitka u. des Polytoniclavichor-;ner, brauner, ſchwärzer, 
dium (eines fehr verftärft. Clavi-⸗ [hwarzbraun, weiße, Eurzs. 
cembals.) 2) Der fehr geachtete Pias od. vingelf h wänziger, 
nnofortesbauer Andreas Stein in [hwarzrüdiger, Stodz od. 
Wien ift des Vorigen Sohn. 4) Hafenadler, Weiffhmanz, 
George Wilh.,geb. 1737 zu Caſſel, iſt allbekannt, bewohnt Gebirgewäl- 
geſt. 1803 zu Marburg als; D.Hof: der, u. flicgt 34 Ellen breit. ft 
rath u. Prof., gehört zu den groͤß⸗ der "Goldadler (F. Chrysae- 
ten Entbindungsfundigen. — 5) tos) nur eine Varietaͤt von ihm, 
Karl Freih. v. St., geb. 1757 zu dann kommen zu. obigen. Namen: 
Naſſau, preuff, Miniſter, anfangs noch folgende: groffer,mahrer, 
insbef. um das Finanzdepart.. ver: 'tönigL,, Stern:, Landz, 
dient, mußte, von Napoleon geächz | Sonnen: ; Zupiters-Adler,, 
tet, nach, Wien u. Petersburg fies | Wogel Supiters, Honig der 
hen, gehört ohne Zweifel zu Denen, | Vögel, u.f.w. — 2) In Thuͤ⸗ 
die um Deutſchlands Befreiung(fchon ‚ ringen b. auch fo der SeeA., F. 
ſeit 1807) die groͤßt. Verdienſte ha- ossifragus. — Kleiner ẽta. 
bin, war 1813 Praͤſident der Cen⸗iſt a) der gem. Buffard, F, Buteo, 
tralverwaltg. eroberter Länder, pri: |u. b) der Schrei= od. Schellenad> 
DRIN aber feit 1815. — 6) Karl, |ler, F. Naevius. 

Hafr. zu Berlin, geb. in — 2 — Stein-Aehre, beſſer StAh⸗ 
burg 1773, ein sehr fruchtbar, Ro= | re, der gem. weifje (unächte) Ahorn. 
manen- u Ruftfpieldichter , nannte | — StXemmerling, 1)der Zauns 
ſich meiſt Guſt. aden od. Karl|u. 2) der Zippammer, — StAe— 
Sents. — 7) Chr. Sfr. Daniel, |fche, St&fche, 1) die gem, Aeſche; 
als Brogr. nicht ohne Verdienſt, o ob: 2) die Eteins oder Hagebuche; 3) 





| 
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die Aeberäfhe. — StAlaun, das an der Steyer. 4) Kurbeff. Fit. mit 
ſehr harte, röthliche, fchrwedifche Az | 2200 €. u. ſehr manchfaltg. Eifin- 
laun. — StAmfel, f. StDrofs gewerbe, am thüringer Walde. 5) 
fl. — Stein-Apfel, eine Art S. Steinach. 6) Groſſes, aber ars. 
M . : mes fächf. Df. unw. Annabg., fonft 
Stein:Arten: diefer Begriff mit Eifenhätt. u. Eifenbau, liefert 
it a) aus demjen. zu beurtheilen, viel Spisen. 7) Dfeh. am Auers⸗ 
was zu Stein A 1 gefagt ift, u. berge in Gachf., 9. 2500 F. überm 
kann eigentlich ats antiquirt in der M., mit mehreren Seifenwerken. 
Wiffenfchaft gelten. Bor Werner, GSteinbachftelze, die weile 
(der uͤberhaupt hierbei zu vergl. iſt) Aderftelze, Motacilla alba. — St.⸗ 
batte man nicht einmal einen bes Bär, der gem. braune Bär. — St.⸗ 
ſtimmten Eintheilungegrund derjen. Baldrian fcheint den groflen od, 
Foſſilien, die auch noch Werner als Phu-B. zu bedeuren. — StBall, 
Eteine od. als erdige Foflitien als eine hohle, wie eine Granade zu 
— ftellte, fondern fprach v. glass werfende StKugel. — StBand, 
achtigen Steinen, v. kaütkar- 1) f. St&chleife; 2) ein ſtark. Ei: 
tigen, von Thonfteinen, auch fenband, das, mit Ringen bierzu 
von FeuerSt., Kiefen u.f.f.; verfehen, um beide Steine der Form 
in diefe Verwirrung brachte Wer: zu Meflingtafein gelegt wird. — 
ner erſt Licht. — h) f. v. a. Ger StBande, ein Streifen im Sets 
— ce) = Evdeliteine. | denzeuche, der aus lauter Würfel: 
tein= Arzt, = StSchneider. muſtern beftehbt. — StBank ift 
— Erik, StAaß, f. StMehl. auch 1) eine Lage v. Steinen (die 
— StAſſel, ſ. Tauſendfuß. — nicht zuſammenhangen, vielm. ofe 


ErXufchen, ſ. Käuschen ;: St.= 
Auffe, f. StEule. — StXufter, 
Razarusflappe, Bettlere- 
mantel, Efelshuf, ift die ge: 
jadte Klappmufchel,. _ 
Steinau, 1) preufl; »fchtefifche 
Stadt-am gleichnam. Klüfch. tem 
talten Bach) u. an d. Dder, mit 
2200 €. u. anfehl. Zuchweb,, lie: 
fertauh Stärfe, u. iſt Hptſt. eines 
Kreiſes von 7 DM. u. 17000 8. 
im Rgbz. Breslau, 2) Grfl. Haug: 
witziſches Schloß u. Flk. im neu— 
ftäitee Kr. des Rgbz. Oppeln. 3) 
Er. auder Straſſe, kuarheſſ. 
Schleß u. Stadt mir 1200 Einwoh: 
nern, Eis eines hanauifıhen Am: 
tes, hat vine Stuterei. 
Steinbach, 1) ein-badifch. Amt 


über 7300 Einw., im Murgkreiſe. 


2) Deffen Hptitadt, mit 1700 E., 
lu fert den ſogen. Auffent: arer Roth⸗ 
wein, u. war der Gebe⸗Ort Mieis 
fırs Erwin, des Begründirs des 
Etrafburg. Muͤnſters (geft. 1318.) 
3) Oberoͤſtr. Df. mit Meſſerfabr., 


Sahr 


fenbar zuſammengeſchwemmt u. das 
ber abgeruntet find)in der Erde, 3. 
E. unterm mannsfelder Aupferfchies 
fer; 2) eine horizontale Schicht ei⸗ 
ner harten Grbirgsart; 3) ein Abs 
fag in der Böfchung des Deichen, 
weil man ibn insgemein mit Steis 
nen belegt, auch mit vorgefhlagn. 
Prählen einfriedigt. — StBarbe, 
StBarken, dle gemeine Barbe. 
Steinbart (Shilf. zn) Ä 
achteter Phitof., Moraliſt u, Päds 
agog, geb. zu Zällichau 1738, ft. 
1809 als Prof. zu Franff. u. als 
Dir, des Seminars u. Waifenh. zu 
Zillichad, um Bette hocverdint. 
Steinbaum,f.Traubentirjehe, 
Steinbed, Dorf mit Starken. 
maͤrkten, im füdlichen Holftein. 
Steinbeere, 1) eine füdeurop. 
u. vrientalifihe Staude, u. 2) Toren 
rothe mit Sirinkernen verfehene Bee⸗ 
re, die ung nicht näher bekannt iſt; 
doch iſt die Cornellenkirſche zu ver⸗ 
—— 3) die Raufch u. 4) die 
gem, HeidelB.; 5) die PreifelB, 5 


“ 


— 
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KH die SandB. 7) die gem. Vogel⸗laſſen, welches auch an. ſich ſchon 
B.; 8) kleine StB. oder Pruͤ⸗durch den Stein erſchwert wird. — 
nitfche ift die kriechende St. StBett, bei Hammerwerten: der 
Brombeere oder die kleine braunzs | Plaß, wohin man-die zu verſchmel⸗ 
rothe Felfenhindbeere. zenden Eifenfteine Läuft (fchafft). — 
: Steinbein, 1)das Felfen=: od. | StBier wird in Efth- u. Lifland 
Schläfensein ;.2) = Beinbruch No. I mittels erhißter Steine gebrauen, 
2;,.u. überhaupt 3) jedes Beins| — StBlattern, f. Schwein Bl. . 
well oder jeder Wellftei nlStBLlüthe, 1) = KobeltBt.; 2) 
(Bein, Anohens od. Bruch⸗, — StBlumen, d.h. das Veilchen⸗ 
fein) d. h. verſteinerte Wurzel, | moos, welches oft den Granit (ſel⸗ 
die man ehemals bei Beinbrüchen |ten den Gneus) uͤberzieht; f. im 
heilſam wähnte. DB. Aufferdem h. StBlume 1) das 
Steinbeiſſer, 1) f, Kernbeifs | weiffe Herz: od. Waſſerleberbluͤm⸗ 
fee; 2) der groſſe Steinfchmäser. Ichen; 2) das gelbe Ruhrkraut od, 
— 3) = EtEauger; 4) ein Eleis|die Sandruhrpflanze; 3) eine der 
ner (junger ti) Scewolf; 5) insbes | Schwerbdtlilie Ähnliche Blume in 
fondre die Cobitis Taenia, eine Perfien u. Suͤdafrika. 
Art Grundel, (f. im &), ein deutfhesl Steinbod, 1) Capra Ibex, 
Bachfiſchchen, das unter jedem Auge eine wilde, fehr groffe und ftaufe, 
einen Stachel hat, oben fchwarzbraun I jest faft ausgerottete Ziegenart auf 
unten blafigelb u. braungrfledt ift,|den Hochalpen, mit langen, fnotis 
Die Lippen unaufhörlich bewegt, u. |gen,nach hinten gebognen Ödrnern; 
auch StBeiffel, StGrundel, das Männd h. auch Alpenbod, 
StPeifkter, StPider, StPitz⸗, Bergbock, das Weibchen $ a [Is 
ter, StSchmerl, Dorngruns|wild, Ststege, StBod=Bies 
del, Schmerbutte od. Riem⸗ge, Ibſch, Ibſchen, Ibſchgeis, 
chen heißt. Jeſche, Geſche, Guͤbſſt, das Jun⸗ 
Steinberg, 1) eine 7988 F. ge aber Kietze, Schuckle. 2) 
hohe Spitze der noriſchen Alpen, Unbaärtiger SB. ift der hochge⸗ 
nördl. vom Wasmann; 2) anfehl. | hörnte Eretifche Bod, das Straub: 
Berg bei MWendfurth im Blanken- |fchaf oder die wilde Steppenziege 
burgfchen ; 3) ein gegen 2300 F. ho⸗ der Karpaten. 3) — Holjbod. — 
ber fächf. Berg unweit Echneebg.,| 4) = Capricornus, d. h. a) ein 
duch feinen Schörl befannt, mit | Thierfreisfternbild, mit 2 Paren 
trefflicher Ausficht; am Fuffe liegen |v. Sternen 3ter Gröffe (an Hörs 
Sfchorlau u. Schindlers: Werk; 4) nern u. Schwanzwurzel) u. noch 
eine Hpthöhe des hohnfteiner Bergs | 47 Eleinern Sternen, umringt vom 
zugs in Sachf. , fo wie 5) eine im | Schügen,, Antinoos, Waffermann, 
fönigshainer Gebirge. Veh Fiſch u. Luftballon ; er wird 
Stein:Befchreibung iſt ei-hals Steinbod, jedoch ohne Hinters 
gentlich nur die Lithographie u. mit lang. Fifchfchwanze abs 
Kunde von der Iten El. der Mine: | gebildet, u. ſoll bald die Amaltheia, 
ralien (nach Äälfern Syſtemen), wur: | bald der vermummte Pan fern; b) 
de aberfonft für Mineralogie über: |da8 Zeichen oder Zwölftel der Efr 
haupt, fo wie StKenner ——— welches den obern Th. des 
SıSammler für Mineralog, ge: | Sternbildes.des Schuͤtzen durchzieht; 
ſagt. StBefchwerden, Leiden, | Sternbild u. Zeichen werden mit 
die demjenigen erwachfen, der a Zeichen 3, im Kalender auch 
Stein C 2 hat, — insbefond, der | durch ein Böckhen angedeutet. Wenn 
fohneidende Schmerz beim Waffere die Sonne ins Zeichen des StB. 
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* Sternbild, des Schuͤtzen) tritt, 
fie fi) am weiteften vom Ae— 


169 


zwiere IX 1, bei Juſſieu Anfuͤhrer 
der Difötyledonenfamilie der Sa: 


quator entfernt, «u. wendet ſich ihm Irifragınen(mit-vielblättr. Blu- 


‚ wieder zu; daher zieht: man von 


bier aus, parallel dem Aequ., einen ! Capfel), meiſt 


Kreis am Himmel (auch durch Ue— 
berfragungan der Erde) u. nennt 
ihn Wen dekreis des StB.,W en: 
decirfelueStB.,StBWendeG, 


EIBKTeid,TropicusCapricorni. 
— SBBLlut,SHBShweis, gilt! gut bei 


me unten am Kelche, u, mit 2fächr. 
fehr faftreih u. auf 
Selfen wachfend; der Saft iff’ims 
mer fäuerlich. Unter mehr als 50 
Arten nennen wir nur a) 8. pra- 
nulata, den Eörnigen EtBr,, 
defien Wurzelknoͤllchen fonit für 
StBefchwerden galten, u. 


in den Alpen für ein fchmerzftillnd, |Semen Saxifrarae hieſſen; er 
Mittel. Dort wird auch das StB.= lift höchft gemein, pannehoch, blüht 


Leder zu Hofen fehr geachtet. 


Stein: Böller, ein B., worz!wetffer 


aus man EtBälle u. a. StAugeln 
ſchießt. — StB ogen, ein fich Leicht 
erklärendes Gefchüß des Mittelal: 
ters, — StBohrer, 1) der Sn: 
‚haber od. Arbeiter eines StB ohr: 
werfs,d. h. eines (meift vom Waf: 
fer getriebnen) Machinenwerkes, wo 
manSandftein zu Röhren ausbohrt, 
die dann trefflich halten ; ein folches 


weiß, u. h. daher auch gemeiner 
StBr.;5 b) der rund 
blättr.,S. rotundifolia, auf den 
Alven, ellchoch, blüht weiß mit ro: 
then u. gelben Pundten; c) der 
th eilige, SandStP®r., Huns 
gerblume, Händelfraut, 8. 
tridactylites, auf Hügeln, 4 Zoll 
hoch, mit grüntichweiffen Bluͤmch., 
font gegen Druͤſen, Geſchwuͤre u. 
ſew. gebraucht; d)derdicblättr., 


iſt 5. €. bei Pirna in Sachfen ; 2)18. crassifolia, eine rothe Gartens 


das ftählerne Werkzeug, womit die |bfume aus Sibirien 
Mineurs in die zu fprengnd. Stei: | dort zu 


ne ein» Schußloch bohren ; 3) — 
Bohrs oder Steinmufcel; 4) ein 
fadenförmg.Wurm,der im u,am mit: 
teländ. M. in Felslöchern wohnt. 
— StBoLlf, der breite Scheiffifch. 
— StBott, ſ. StButte. — ©t.: 
Srachſen, StBraffen, St.⸗ 
Seebraſſe, Goldfirich, Spa- 
rus saxatilis, bei den Japaneſen 
ein heiliges, Gluͤck verheiffendes 
Thier, dag fie den König der Fi— 
ſche nennen, ähnelt dem Karpfen, 
u. glänzt im Waſſer unbefchreibtich 
ſchoͤn; er fieht weißlichroth. — St.: 
Brand, ein Brand im Weitzen, 
der jedoch die Körner in ihrer vol: 
len Härte bleiben läßt; man er: 


1) 





‚ fpannehoch, 
adjtringirend. Thee benutzt; 
e)dernierenblättr., S: Geum, 
weiffe Topfblume von den Alpen, 
mit langer Rispe; f) der ſchat— 
tenliebende StBr.,S.umbro- 
sa, in Nord- Spanien, blüht röthl. 
u. getüpfelt ;g)f. Nabeltraut No.1; 
h) der ciftenblättr. od. bodes 
arfige StBr., S, Hirculus, 
mif groffer gelber Blume an filzi⸗ 
gem Stiele, auf ſumpfigen Stellen; 

der HerbſtStBri, S. autu- 
mnalis, eben da, blüht gelb mit 
Grocusfleden. — 2) Wei ffer 
StBr. ift a) der Stein- od. Der: 
lenhirſe; b) das Acer = Hornfraut; 
c) der Wiederthon. 3) Gelbe 


od. goldnes StBr., dag Guͤlden— 
kennt ihn fchon zur Bluͤthezeit am leberkraͤut. 


4) Rothes StBr., f. 


Dunfelgrün der Achre u. an den | Spirrftaude, 5) Edleg StBr., a) 


fperrigen Hülfen. — StBraufe: 
thon, die Braufe: Erde. 
Steinbrech, 1) das Geſchlecht 
Saxifraga (i iſt zu betonen), bei 
Sinne X 2, bei DE, als Wurzel: 





das Zaufendforn oder Harnkraut; 
b) = Waffer = Steinbrech, d. h. 
die Rebendolde; ©) das Frauen: 


haar. 6) Kleines StBr., a) ta3 
eng liſcheſtBr., d.h. das Frauen— 
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mäntelchen oder der Acker⸗ iss mie wurde fonft als eine 
b) die Steinpimpinelle; c) eine| Branche der Chemie genanntz ihre 
Art des Gyps-⸗ u. d)desLeimkrautes. Begriff fällt aber, wie jener von 
SteinzBreder, 1) im en⸗ | Stein Al, in fih zufammen. — 
gern Sinne: wer in einem Stein: ' StEConcretion,f.StVerhärtung. 
Bruche zur Abarbeitung der Feld: '— StErufte, = StRinde, St. 
ftäden angeftellt ift, folgl, dem St.⸗ Schale, vergl. Sinter u. Sprudels 
Hauer oder StMetzen blos vorars ſtein. — StDamm, 1) ein ge: 
beitet; 2) der Seeadler oder Bein⸗ pflafterter D.,oder ein gepflaftertes 
brecher, — StBruch: 1) bier iſt Stuͤck Landſiraſſe; 2) fo nannte 
blos der unterirdifchen StBr. man anfänglich in Deutfchland die 
zu gedenken, woraus das Geftein Chauſſeen. — StD attel, = ©t.s 
theils durch Schächte (fo bei Zwife Mufcel oder StBohrer. — St.s 
fau ), theils durch Stollen (fo bei Deich, ein v. auſſen mit Steinen 
, Draisdf. im U. Chemnig in Sach- befleideter D., fein Inneres fen, wie 
fen) gefchafft wird; dahin gehören es wolle, — StD og ge, der Mops. 
eigentl. auch die StSalzgruben. 2) — StDohle, f. StKrähe. — 
Siche Porofele. — StBrennen, EtDorantiftnac feinem Aufents 
f. Röften (des Erzes). halt an felfigen Drten benannt. — 
Steinbräd, hannövr. Df. u. StDreherpderMorinelle: od. fteins 
Aemtchen, im Hildesheimifchen. _: drebendeStrandläufer;f. legteres W. 
Steindbrnchel (Bob. Iaf.) Steindroſſel,StDruſchel, 
gut.Gräcift u. Pädageg,geb.1729im. StMerle, StAmfel, StReitz 
Thurgau, ſt. 17906 als Prof. zußaͤrich. Ling, StRöthel,Gebirgsz od.’ 
Steinbuche, die gem. Hager Hochamſel, blaue Droffel, 
buche. — StBüchfe, 1) eine Sorte Blauzgiemer, Blauvogel, 
der StStüde;2)—=Serventinbächfe. bBlauföpf.rothefimfel,groff. 
Steinbuͤhl, Y oͤſtreich.- illhyr. Rothwuͤſtling, groff. Rothe 
Df. mit vielen Nagel: u. a. Eis ſchwänzchen, Slegur, Un— 
fenfchmieden, im Kr. Laibah; 2) gluͤcksvogel, Berglerche, B.⸗ 
gewerbreiches Df. bei Nürnba.,liee Droffel, Harzamfel, Tur- 
fert unter andern viele Papveldedel, dus saxatilis, eine ziemlich bunte, - 
Stein: Butte, ErBütte, huͤbſche, 8 3. lange Droffelnart füds 
derStButtod. StBott, Thran-, deutſcher Gebirge, wo fie gern alte 
Zheersoderlurbutt,Dorn®., Thuͤrme bewohnt, fingt bei Abend 
Pleuronectes maximus,Pl. Pas- ſehr fchön, _ 
ser, eine bis 30 Pfr. fihwere, file Gteindrud, 1) = StDruk— 
te, mit Eifer gejagte Schollenz Art Ferei, Lithographie, die von 
un Guropa, oben braun, unten Xons Senefelder (f. v0.) er 
weiß, überall marmorirtz die St.⸗ fundne Kunft der Vervielfältig. v. 
Butten-Schnur oder Tur- Zeichnungen aller Art (zuerſt No— 
buttfihnur, woran unendl. vies ten, fräter Sihrift, jest aber al— 
Ic Ungelhafen hangen, iſt oftzbis}©@t. Lerlei Zeichngn., wie der Kupferdruck 
any, u. der Fang tah. oft Fehr reich. fir vervielfält. Fann) mittels Stein- 
Stein: Butfer, Berg?., platten, worauf man die Zeichnung 
ein gelbliches fihmieriges Salz, das (natuͤrlich verfehrt) mit einer aus 
fih bei feucht. Luft an Alaunfloͤtzen Seife, Wachs, Inſelt u. Ruß bereis 
erzeugt, auch deren Risen erfüllt, teten Maſſe auftraͤgt, die ſich der 
am Zage aber erhärtet 5 es enth. Platte innigſt verbindet; man bringt 
fchwefelfaure Alaunerde, u. etwas|nun auf die mit Echeidewafier u. 
Kali, Waller u, Eiſenoxyd. — |Wafler, auch, mit: Del genepte 


die Schwaͤrze auf, und 
Druck beginnt. Da man _oft. big 
1.5 Abzuge machen kann, ehe 
ie hng.ganz.abgenust iſt, fo Fön: 
nd 


le Kupferabtrüde; auch bleibt dann 


Urbeiten brauchbar, Die erſte Anz 
wendung. des StDr, gefchah 1796 


ur nid €: efelder. haben auch 
—— die Kunſt weiter gebracht, | 


95 glaubte man, der fchiefri: 
—— (insbef, der ſoln⸗ 
fer) Kalkſtein gebe allein taugliche 
Platten ;.e8 find-aber jetzt auch. an: 
dre Marmorforten ale paſſend ber 
kannt; ja, man. beabfichtigt fogar 
deren, Erfaß durch Steinpappe. — 
‚ EDdruderei iſt aub ein lie 
thographifihes Snititut, d. h. eine 
Anfkalt, wo auf StPlatten gezeich-' 
net umd ‚die Zeichnung dann nach 
Mafgabe, der Beſtellg. vervielfäl- 
tigt w., welches der StDruder 
duchdieStDrudpreffe bewirkt, 
Das Auftragen der Schwärze ge: 


fhicht entw. durch Ballen, od. durch | 
die SDWalze, u. muf nach je: ' 


dem Abdrude, weil dann die Plat: 
te wieder abgewaſch. w., wiederhoft 
werden. (Not. Der griech. Name Li⸗ | 
thographie iſt unpafiend, weil er 

blosdaseichnen aufStein,nicht aber 

auch das. Druden bedeuten kann.) 


Stein-Drufe, 1) = Drufe, | 


insbeſondre v. Steinen aus d. Kiez | 
felgeichlecht ; 2) der Rog der Pfers 
de. — StEier,.ovale Steine, die 
man bei Gränzfteinen. mit "ein: 
gräbt, damit diefe nicht fo Leicht 
verfeßt w. Fönnen, indem jene die, 
urforüngliche Stelle beurfunden. — | 
Sr&iche, N A. Eiche, u, zwar S. 
640 ſowhl oben, als unten; 2) die 
ı immergrüne Stecheicheim füdl. Eu— 
mu — StEifen, f. StMeiſſel. 
Steineln, = ſchloſſen, hageln. 
tein= Elinbogen, ſ. im E. 
teinen (einen Acker) durch 
Aufleſen von den durch das Pfluͤgen 
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und der 


dieſe [die 2.) ebenf. StOr uͤcke 
u]; viel wohlfeiler gegeben w., | 


I 


| fei 
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heraufgekommnen Steinen befreien, 
wie dieß im Gebirge nach 


einigen Jah⸗ 
ren immer wieder geſchehen muß. Die 
St, werden dabei in den maͤſſig groſ⸗ 
fen StKorb gefammelt, u. diefer iſt 
zugleich das Maß der Bezahlung an 


ainn die Stein-Aufleſenden. 
Platte immer noch für andere | 


Steinenberg, eine 7130 5. 
erhabene Höhe des noͤrdl. Abhangs 
des Gotthardsgebirges, zwiſchen dem 
Maien- und Gadmenthale. 

Steineppich, Bubon, eine 
dem Selerie verwandte Pflanze mit 


ovaler Frucht, davon eine nur el: 


lenhohe, font officin. Art die mas 
EedonifhePeterfilie(B.Ma- 
cedonicum)ift; dergummitras 
gende StE., B.gummiferum, 
in, Afrika, ift mannshoch, u. noch) 
höher das B. Galbanum, Gal: 
bans dv. Mutterharz: Kraut, 
in Nifrifa u. Perfien, davon das 
Gummi Galbanum fomnt. 
Steiner, 1) Werner St., be= 
nnt als tapfrer Anführer u. als 
Ehronifiit, t.1517 als Sandammann 
zu Zug. 2) I. Fri. Rud.,geb. 1743, 
geit. ale Baumftr. 1804 zu Wei: 
mar, lieferte gute Schriften über- 
ne Kunft. 
Steiner ift in Württemberg 
eine Art der MWeiberfirtel, 
SteinerXlpen, hinter Stein 
in Kärnthen, follen bei 10274 F. 
Seehoͤhe die höchften Spigen der 
carnijchen Alpen ſeyn. 
Steinernezifchzäune führt 
man, den Fifchen zu wehren, wie 
eine dünne Mauer im Waffer auf, 
und läßt darin durch Gitter dem 
Waſſer freien Durchfluf. 
Stein:Efche,f. StAeſche. — 
StEſel, der Mauleſel der Muͤller. 
Steineule, StAuffe, 1) der 
groſſe Uhu; 2) die Sumpf-Ohreu— 
le; 3) das Kaͤutzchen oder StAuf— 
chen; 4) der StKautz, die groffe 
StXAuffe,groffe braune beu: 
lende Kirch-Thurm- over 
Buſch-Eule, Kautz, Kutz od. 
Käuschen, Strix Ulula, eine 
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11 3. Yarige Krk, in Felfen x. al⸗ [nk zu verſchlingen (die aber in die 


ne 
ten Mauern wohnend, oben — Kleidung hinabgleiten) für. 
braun, unten graugelblich, faſt uͤber⸗ 


etz 2) die StMufhel. — Sta 
all gefleckt; 5) die europäifche Has | Ar u ch t nennt der Botan, jeb 
bichteufe, Stri funerea. « 


uß, Die mit dicker u. fleiſe 

Stein-Faͤdern, diejen KettenF. | Maffe umzogen iſt, dieſe fen nut 
im Gewebe, welche die StBanden vollſaftig (mie bei d. Kirſche) oder 
bilden. — StFalke, 1) der gem. lederattig, wie bei der Mandel. 
Baumf., Falco .Subbuteo; 2)! Daxon heiffen cu. Eiirhem mit 








der edle F., Pilgrim⸗ od, BaisR., | Zacher Rinde fretnfruhtäatr: 
F, gentilis;'3) der Zwerghabicht ge. — StFüchs, der weiſſe oder 
od. Merlin, F. Aesalon ; 4) = | Polarfuchs. es . 
StHabicht. — StFall, 1) f. Erd: | " Steinfurt, 1) diejen. preuff.: 
fall; 2) der Umftand, wenn der | weitphät. Standesherrich. (mit 2200 
Bergmann beider Arbeit auf ſehr E, auf 1 AM.) , danon die Grf. 
feſtes Geſtein kommt. — StFarn, v. Beutheim⸗St. ſich ſchreiben; 
1) das gem. Engelfüß; 2) — &t.:12) deren Hptoͤrtchen Burgfteing 
Schlangenfhwanz, der gem. |furt hat ein im Innern fehr ſchöͤ— 
oder nördl. vollbluͤhende Farn. St.z Ines Scht. u. einen der größt: deutſch. 
FMoos ilt ein aufFelfen wachfnd, | Parks, mit treffl. Wafferanlagen — 
Aftmoos, — StFeder, 1) f. Wir: 13) f. Drenfteinfurt. 5— * 
derthbon; 2) = StFedergras,, Stein-Gällel, der punctirte 
StG ras, d. h. Straufgras. — | Strandläufer. — St® all, I)_der 
StFeld, 1) eines der Ioärgen | St@ömiäber: Anach Einigen auch 
Felder auf dem Damenbret; 2) ein der Mauerfalte (TI) — StGal⸗ 
mit Vechta verbundn. oldenburgfch. len, 1) die rothen u. blauen Maͤh—⸗ 
Aemtchen. — Etfinke,der Kern: |fer (den Hühneraugen vergleichbar) 
beiffer. — EtFifch bh. der Kabl:|in der Hornfohle mancher Pferde, 
jau, wenn er gefalzen u. fogleich | meift an der inwendigen Seite, u. 
nach) d. Fang getrodnet ift.— St.» | meiit an den Vorderfüilen, entſtan⸗ 
Flach 8,der edle Aſbeſt oder Antant, | dendurch Druck des Hufeiſens, durch 
Stein= Flechte, Lichen sa-| Quetfchung u. f. w. ‚oft bis zum 
xatilis, auch Steederkraut, Hinken ſchmerzl. u. mit Eiferung, 
StMoos,Moosflechte, Bruns | verbunden;2)Stellen, wo der Bergm 
nenfraut, Eiche nlunge, eine nur auf taubes u. ſehr hartes Ges 
nordiſche Schupvenflechte auf So geräth, wo aljo ein StF alt 
Felſen, die KalkF. ausgenommen, |iftz 3) foll es nach einer (wohl ir⸗ 
fieht oben afcharau, unten ſchwarz, | rigen) Behauptg. auch einzelne fehr 
bat braune Schildchen, wird in ſteinige Stellen auf dem Felde bes 
Schotland auf Farbe benust, u. gab [deuten.— StSebir ge, f. Rocky 
fonftin Upoth. das Todtenko pf:| Monntains. — EtßSefält, bei 
moos. — Blafgelbe StF. ift| Vochwerfen, worin Sräupel über’g 
d.Richtmo ss, Lichencandelarius, | Sich gepocht wird: der Kaſten, 
das auch zum Graufärben dient. |worin die fleinen Steine fich feßen. 
Stein-Fletſche, 1) der fleis| — StGeier, 1) der rothe gemeis 
ne StSchwaͤtzer od. —— Milan⸗-Weihe; 2) der Korn— 
per; 2) die Grasmuͤcke. — St.- od. Gallweihe. — StGeüs, St.⸗ 
Forelle, die gem. Bachforelle. | Geiß, 1) das Weibchen vom St.⸗ 
StForm, eine zur StSiefferei nös |Bod; 2) die Gemſe. — StGe⸗ 
thige Form, — Stfreffer, 1);mäÄhlde, unpaffende Benennung 
wer fich nit dem Kunftftüd, Steiz |der mufivifchen KAunftarbeiten. — 
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Geſchuͤtz erklärt fich ſelbſt, u. | Stein: Hade, ſ. Splitzhaue. 
Fest faſt nur noch bei den Tuͤr⸗ Hingegen der StHafen oder das 
em gebräucht. — StGeſchwulſt SrHäfelift der hohlgeſtielte 2ellis 
it auf die. StGallen zu bezichen. | ge Haken, den der „Hüttenarbriter 
StSewächs, f. Koral. — laus Abftrichholz Schlägt, um dem 
——66 eine flüffiz | aus dem Werke ſchimmernden Ab⸗ 
ge Kitte zu bereiten, die ſich demz ! ftrich damit abzuziehen. —EtHänf- 
nach in StFormen giefjen läßt, u. | Ting, der gem. graue oder braune 
veiche ſteinhart wird; diefe-Kunft | Hänfling. — StHäufung, 1)= 
bis jest nur Speculation ge | Korall; 2) = Haufiwerf Mo. 2. 
ae mi man nicht die Gyps⸗ Steinhagen, grof). preuffifch.e 






Mjerei mit dazu rechnen will. — weſtphaͤl. Of (im Rgbʒ. Minden) 
Slimmer, f. im &. — Et. |Tiefert viel Linnen u. Wacholderoͤl. 
Gras,f. Strauß®.— St®raus,| Steinhahn,f. Felfenhahn. 
f. EtSruf; find die "Steine fehr !  Steinhart CHei. Chyph.) ale 
Hein, jo jagt man auch St&ries, | Dümorift. nennensiwerth, geb, 1763, 
— StGrube, ein weit in vie Zies IE. 1810 als Pfr. zu Dobbrun in 
reichender, rund vom Felfen ums | der. Altmark. > _ , 
—* er StBruch — StöGruͤn,, Stein-Haſen, ſolche, die im 
= Berggtün, auch — ſehr weißlich werden, und 
— Sté rund Leines Gebaͤudes) überhaupt alle Hafen in Gebirgs— 
iſt der gewöhnt. Grundbau, im Gert gegenden. — StSaue, ſ. Spis®. 
gene eines Roſtes. — StSrun⸗ —Stvauer fit insbeſ. ein St.⸗ 
—— — EStGruf,|Mes, ver gleich im Bruche u. al: 
ett vhs) StS raus, in Menge ſo beim Et Brecher arbeiter, u. wel⸗ 
a ufteSteine,insbefondre wenn | cher nicht Kunftfacher liefert. — 
fie abgearbeitet wurden ; ein fol: 1 StHaufen, f. Halte, — St.⸗ 
cher Däufen iſt eine Halde od. Hal-Haus, ſ. Kemnate. StHehe 59* 
le. — Ste uͤnſel, 1) der blaue | det gemeine Nußheher,. — Sta eis 
Berg = oder guͤldne Guͤnſelz; f. im|de, die Raufchbeere. | 
6; 1) 1, Wundtraut. —Stein hauſen, bait, Schl. uns 
Streingut,t)im weiteſten S.: | weit Culmbach, wo der weiffe Main 
alles SfZeug od, irdenes Gefchirr, |mit dem rothen zufammen kommt, 
alfo auch Zopfz u: Porcellanwaa: | "Steinheide, StHa ide, mei— 
ten begreifend ; Geſchirr aus eis | ning. Flk. am thuͤring. Walde, mit 
ner "aus feinem weiſſ. (Pfeis | PorcellanF., GlasH. Eifenzechen u. 





fen on m. feinem Kies, wel⸗ | Sandfteinbrüchen. Der. Stein: 
chee auf dem Bruche weiß od. por⸗ heiter Berg oder das Kiefer: 
ceünarkig erſcheint, u. hierdurch |Le hat faſt 2000 Fuß Seehoͤhe. 
Fk, ber Fajence wefentl, unter-| Steinheilit (nah dem um 
et da diefe’auf dem Bruche | dieMineralogienicht underdient,Grf. 
ng ey Man giebt v. Steinheil genannt) od. blaue 
den Er®.fters "eine Glafur duch |et Auarzaus Neufinnland, eine 
Kochfalz, %, trennt es auch unäch: | Nürietät de8 Joliths, die nach Ga= 
tee Worrelldn, 3) = Wege |dolin einen eignen Srundftoff ent= 
Ve BB. 4) Eiche Poriel: Bun Du: — 
— teinheim, 1) ꝓpreuſſ. Stadt 
tein habicht, StFallke, derjim brakelſchen Ar. des on. Min⸗ 
leinere Sperber, Falco Li-|den, an d. Emmer, mit 1800 €. 
thofalco, ein dem Sperber ſehr aͤhn, | —2) großhrzgt.heff. Nemtch., Scht. 
fichen, 12 Boll lauger Raubvogel. |u, St. mit 900 E., im Starken: 


4 AR A 


. wenn es zwifchen 
iſt 


lipp. Amte Hagenbnrg, am fteind us tiliten, Bufoniten u.f.f.— 
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burgſch. — 3)3wel wuͤrttembg. Fik. Stelnw urfen toͤdten, Pe u; 
a) an der Murr, im X. ll chepp aus den Salzkochpfans 
bad, mit 1300 . ; b) im X. dt | DEN. IHAMEN« „su um u 40 m ei 
denheim, mit 1300 Einwohnern. | Steinis, f. Stanif. - =. __ 
Stein=Herd, die Herdmaue⸗ „Stein Kalk, = Str 


rung, worauf für jedes Schmelzen der Aus Kalfftein gebrannte, vi 


‚ aus Lehm und Geftube pin neuer) Gehenf, des Spar, — StRamım 


EtH crz,cine Art der Serzmuſcheln. gegen StKamp od. beſſerStCa 

— StHetze, die, Berg = oder. Al⸗ b. ein fehr feinigtes u. deßhalb nich! 
pendohle. — StHirfe, der. dem. angebautes Feldftit.— StR ariıh 
StSamen; Thwarzer od. wil-; StKaraufche, den Glebel (ein Fifkh- 
der Std, aber iſt der falſche Meer⸗ — ziehe une,f. StStüd, 
hitfe od. Aderfteinfamen, — St. tKaften 1) der bodenlofe-S., 
Dolder, StHvlunder, der, über. welchen in Sarhfeh,die Straf 
pirfehH. od. rothe Trauben. — | fenbaufteine gemeffen w.;, er halt z 
EtHoLlz h. mehrere Arten ſehr fe- Rufhe..2) ein K. voll Steine, uns 
ſter Hölzer, 3. E. das Eben =, das gelöfht, Kalks u, Ziegelmehle, den 
Eifen:, das Roſenholz u.f.f., auch Man ins Wafler ſenkt „wo dann, ſo 
das der im Waffer hart⸗ gewordn. wie das, Holz verfaulf, jene Stofs 
Wurzeln; Stöölzer find auch, fe zufanmen Eine Maffe werben, — 
a) das Beinwell, u. b) Sregewäch: " EtKage, die wilde Berg: od, Steps 
fe, die verfteinrtm. Holze üpneln. — penkatze inMittelafien, ift zieml.groß, 
Sto onig, ſ. Zuders, — St.⸗ | perl=.0d. geltlichiweiß- u. getigert. 
Horn, jede waldhornaͤhnl. Schuek- | ER aus, f. EtEule m StHeis 
fen= un. Mufchelnart, insbefondre | Le, 1) die engl. Judenſteine od. Zus 
das Ammorshorn. — StSopfen denne ; ſ. im, ‚Sot; ,2),,die Ber 


Herd gefchlagen Hd. gefertigt w..— 4) f. EtWand; 9 — StRüde Ar 


“ bedeutet Feine Art des H., fondern leumiten od. Donnerſteine — St.⸗ 


nur feinen Standort, — StHorft,jKein, 1) der K. einer, StFrucht; 
das Neſt eines groffen Ransvogels,|f.0.; = Nucleolith, jede Ver 
Seftein angelegt) ſteinerg., die das Innere eines or⸗ 


So h. auch tin dan. Echloß | gan Körpers betroffen hat, ſo daß nun 


u. Aemtchen im Lauenbgſchen. — | ein ſchalenaͤhnl. Prtrefact v. jenem 


EtHofe, die Tigerporcellane, ganz ausgefüllt wird; hierher gchös 
Steinhude, huͤbſch. FIE. mit ren,auffer.einigenFrüchtverfteinergn. 
900 €, u. Leinweb., im fehauendg.z | die — — aus 





terMeerg,cinem zumZih.hannövr., | fcheint nicht, den Schwefel „übers 
meilenlangen, fehr feicht., doch. fifch® | haupt, fond. nur die Kiesbälle od 
reich. Landſee; vergl. Wilhelmftein. Kieskugeln zu bedeuten, us. Diem! 

Stein-Duhn, 1)dasKothhuhn; | als Schmelzzufchlag-,.nT zuaanzig- 
‚2) das Weibih. des Felfenhahns; 3)| -‚Steintirchen, ar IE, 
das Schnechuhn. — StSummel, | mit 600 E. u. einiger Schifffahrt, 
StreichH., eine fehwarze, in St.= an d,.Cühe, im ‚Bragth. Bremen, 


Baufen bauende Art, — Stdund,i Stein: Ktirfches.die, BergK. 


j. Sumpfotter, od. Zidergweichfel. — StKiſte, fr 
Steinigtes Arabien ift das |n.a. StKaften No. 2. — StKitt, 


petraͤiſche od XOliche, das jedoch wohl Ste eim, ein ſolcher, der. hart ge— 


nicht v. den Steinen, ſondern von |nug wird, fteinefne Sachen, damit 
Kur Pptitadt Prtra benannt war, | zu verfitten. — StKlatſche, ber 
Steinigen h. nicht nur: niit | Stcafhmäßer. 


\» 
= 


Steinflce — Steinkohle 


Steinflee,A)Melilote,Me: 
tote, faͤlſcht. Seeloten⸗ od. Scho—⸗ 


tenffee, das Geſchl. Melilotus, 
dem’ Klee nächit genvut bei DE, ei: 
ne Eellenfchelve. 
meineStK. 
weiß) oder oſeinalis wenn er gelb 
viuht), bei Sinne Trifolium ofi- 
einale, ein treffl. Kutter, 
aftern u. Umfchlägen, 
Ihwedifcher Klee: wenn er weiß 
blüht), officinelt. K., Sonigz, 
Sülden- od, Bär: Klee, Ton: 
Fofraut, 1.8. Fr. Schühlein, 
Der blaue StK., M. caerulea, 
Trif, coeruleum, auf den füdeu: 


vop. Bergen, kommt zum Schabzies. 


Herkäfe, m. h. auch wohlriechnd. 
ER, Siebengezeit od. Si 
bengezelt, 3ieger: od. Schab: 
jiegerfraut,blauer Schnek: 
Een od, Melotenfle, Lauren: 
tiusthee od, Aeguptenfraut. 
B) Wilder Stk. iftder gehörn: 
te Schöten=, u. 2) groffer Stein: 
klee der Sichelklee. 


f 


21 
RM— StRluft,, eine enge u. 
leere Abloͤſung tes Felfengefteing oder 
der Gebirgsart. — StKnorpel, 
Maffe, die fich ziwifchen abgefonderte 
Steinefegt,u.diefelb. zufammenbädt, 
— hle, ithanth 
nKohle, anthrar, 
Carbo fossilis, das in der Ziefe 
dee Bodens liegende, zerſetzte der Holz⸗ 
ſtructur meiſt deraubte Holz. Man 
nimmt naͤml. am wahrſchulichſt. an, 
daß geſtuͤrzte Waͤlder durch die Men: 
ge hei Darzes fich entzündeten u. 
verfanfen, fo daß es nur beim Anfg. 
der Verkohlg. blieb; hierbei bildeten 
htha Bergdt, Aſphalt u.f.i., 
u, gaben jenen Maäfien die Lagerge⸗ 
ftalt. Dabei iſt es nicht unumgängl, 
nöthig, den Stana.des Waldes eben 
da anzunchmen, wo nun die StK, 
lagern, indem Ueberſchwemmgn. hier 


er allbefannte ge: 
‚M.vulgaris(wenner Letztere alle 


dient zu en,u.er unter 
u. h. auch | das bitumin 


ohle,1)auh Koh! u. | 
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viel veraͤndern konnten. 
unterſcheidet man 8 r ' 
Schwarzko hlen, jenachdem die 
Deſtruction des Holzeb minder od, 
mehr vollſtaͤndig war „u nennt 2) 
n StKohlen. Bei Wernir 
bilden Beide 2 derfchiedne Arten im 
Erdharzgefchl.der beennlichen Foffilis 
Icheidet bei derBraun., 
ofe Holz, die ErdK. Az 
launerde, Papier, MoorNt.u,gemeie 
ne Braunf., bei der SchwarzK. aber 
die Pechz, Stangen, Schiefer, Kaͤn⸗— 
nels, Bläfter= u, Grobfohle. Leon⸗ 
hard ſtatuirt als 2te Anhangsgrup⸗ 
pe des Syſtems die fohligen Suhftan- 
Ko —— Arten die 
XAl⸗enblende, Glanzkohle, PehK. 
BlaͤtterK., KaͤnnelK., ar 
SrobR,,KufK mineralifchenot;K. 
BraunkK., BaſtK., NadelK. ‚das 
| bituminofeöofz, die MoorK. ErdK., 
den Dysodil, die Papier K. u. Alaußs⸗ 
| erde. Siche all’ diefe Art, zum Th. 
in den Supplementen. Die reinſten 
StK&K. geben beid. Deſtillation: Koh: 
lenwaſſerſtoffgas, Kohlenorhogas IA⸗ 
machendes Gas, kohlenſaur. Gas, 
aſſer, Eſſigſaͤure, u. etz 
was eſſigſaur Ammoniume die min⸗ 
der reinen auch noch amoniakal. Waſ⸗ 
ſer u. Schwefelwaſſerſtoffgas, weil 
ſie Schwefelkleß enthalten; v. die— 
ſem befreit man fie durch Abſchwefeln 
in den Coaks-Defen, u. nun he iſ⸗ 
ſen die StK. Coaks, gepulvert aber 
‚Cynders (ſpr. Kohfsu. Einnders), 
| u. bewirken felbft zum Schmelzen ger 
nügende Diße. Nächft der Hitze nutzt 
man dieſtK. noch zur Gasbeleuchtg., 
auf Kohlenoͤl u. Theer, auch aufSaͤu⸗ 
‚te, U. aus den feſt ſten Arten macht 
ı man finopfe,Dofen u.4.0m.—3)4 echs 
te StK. iſt a) f.v.a. SchwarzK., b) 
‚blos Make, Glanz: u. Kännelk., 
u. man ſetzt ihr 4) die lo fe StK. (die 
SchieferK.) u. die Schiwefel£ohlen 
‚(d. 5, fihlechteften ‚ ſchwefelreichen) 
entgegen. — Die meiſten mit StR, 
zufammengefegt. Namen erklären fich 
felbft, u, find zum Th. unter Koh« 


Im Allgem. 
am ne und 





— 
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len..... zu ſuchen; wir nennen nur | limiren der StR. gewonnen werde. 
folge da:StKohlenBaum,StK.:|(?) — SKShwärze, f. StR. 
Aſt, StKs weig, StKWurzel, Bluͤthe. — SAWurzeln und 
d.h. ein Holzſtuͤck, welches noch ſehr StKöweige, ſ. StKBaum. — 
wenig deſtruirt iſt, u. doch mitten] EtKVitriol, ſolches V. das man 
unter vollkommnen StK.vorkommt. aus ſchwefelkiesreichen StK., die 
— StKBluͤthe, StkKSchwaͤrze, ſman lange der Luft aufgefegt, aus⸗ 


* feine ruſſige Erde, die man oft laugt, wie z. E. zu Potſchappel 


in Spalten der StKFloͤtze (StK.⸗jbei Dresden. 

Lager) u. da,wo StKSchichten ins/ Steinkopf, 1) der gute und 
Freie ausgehen, findet. — EtKFe us | fruchtbare Maler (insbef. Thiermas 
erung, vergl. StADfen. — St&.: | ler), geb; 1731, ft. erft 1825 als 
Gas, das entzändf. Bas (naͤml. eis | Prof. zu Stuttgard. 2) Von deſ— 
ne Art od. vielm. Sorte des Kobiens| fer Söhnen ift Jener in Stuttg. 
waflerftoffgafes)das man durch trod: | als Lantfchafter, der Prädiger St. 
ne Deftillation aus StR. entiwidelt, | zu London aber durch feinen Eifer 
u. zur Gasbeleuchtg. benutzt uerft um bieBibelgefellfchftn.fehr bekannt. 
in Freiberg, dann in England), —| Steine Kopf, eine Art Kopf 
StKGebirge, 1) jede Gebirgsges | falat. — StKorall, jedes fehr 
gend, wo StK. lagern, jedoch im: | harte K., insbefondre das HornK.4 
mer mit Nüdficht auf die Gebirgss | eine Art davon ift die StKoral- 
arten, unter u. zrolfch.denen SER. | line. — StKorb, 1) cin, Flechte 
zu lagern pflegen; 2) insbef. das (im | werk, mit Flußgeroͤll erfüllt, zur 


-Hochwalde 2760 F. Seehoͤhe erreiz | Uferbefeftigg.; 2) ein Eleineres, das 


chende) Gebirge, welches das Eulen= man, auf eine halbe Holzkugel ges 
gebirge mit dem SOtlichen Ende des | fegt, aus dem Mörfer wirft; 3) = 
KRiefengebirgs verbindet. — StK.:| StKörbehen, eine Art Maß für 
Knöpfe, eine geringe Art Traus | St. ; f. fteinen.— StK oft, der Kas 
erfnöpfe; ſ. o — StKKuchen, in ſten, worin auf Pochwerfen das 
runde Form kuͤnſtlich gebrachte od. Kleingepochte kommt; beſſer ſchreibt 
gleichſam gebackene Körper, worin; man: Steinkaſten. 
der gepulverten StK. (dem StK.⸗/ Steinkraͤhe, EtArähen 
Klein) auch alle Abgänge beim; Dohle, StRabe, ſchwarzer 
SKB a u zugemengt find, u. wels|Geift, ſchw. Rabe, Wald-, 
che ungleich minder dampfen, als Alpen= od. Feuerrabe, StTu— 
gemeine StK., weil die zugejegte|Le, ſhweitzer Dohle.od. Krä- 
Erde (J — 4 des Gewichtes) das he, Scholte, Schollte, Cor 
Dampfen milvert; fie find in Engl. | vus Graculus, dem Kolfraben zu: 
u. den Micderlanden fehr beliebt, | mächft ſtehend, fällt ins Violette, 
— 'StKtuft, = Schwaben oder | hat einen lang. roth. Schnabel, ift 
fchlagendes Wetter in StKGruben, )15 3. lang, u, niftet in den Fel⸗— 
StKOel, das in den SLR. |fen der Alpen. 

enthaltne Bürgöl, das bei dern] Stein: Kranfheit, fiche 
Verbrenng. harzig riecht, u, bei de: | Stein C 2, 

ten trodn. Deftillation als ein em:| Stein: Kraut, 1) das Wil: 








pyreumatifches Del gewonnen wird; |denow’fche Geſchl. Alyssum, das _ 


eben-fo gewinnt man ten StR.:| Andere jedoch um Myagrum zie⸗ 
Theer als ein Mebenproduct beilhen; |. unter Leindotter, Das ges 
der Coaks: Bereitung: — StR.:|nmıeine od. graue StKr., defien 
Salz foll ein faures flüchtg. als | Blätter denen der Nelke ähneln, h. 
Ealifches Salz fenn, das beim Sube| auch weiffer Weges oder 
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Bauernfenf, Schildkraut, ſkeeim, f. StKitt. — Stletm 
Rundfhild, Schild-Thla- wand, Steinnen, die aus U: 
(pi, Wegkrefſe, Berufswand, |fbeft bereitete. — StLerche, 1) die 
weiff. Schildbefenfraut. 2)/)Wald= od. Baumt,, Alauda ar- 
Das Bruch = oder Harnfrautz; 3)|borea; Mbdie Heide: od. Brach®. 
ber Wauz 4) eine Art Lungenfraut. | — Sttinde, 1) Tilia cordata, 
Stein=KRrebfe, 1) die in Ges ſ. im 2, wo aber noch die N. Oft, 
birgsbächen lebenden; 2) diejen.,|barte, Eleine, u. Sanbd:kins 
die beim Sieden mehr weißlich- als de nachzutragen find; 2) die Flein- 
eoth werden, — Steinsfreite, blättrige Ulme; 3)der Dieander. — 
eine harte u. nur genegtzu brauchen: | StR o ffe L,f. Lapidillam. — St.⸗ 
de Kreitenforte. Malerei, unpafind. N. für Moe 
Steinfreffe, A) (ein Fiſch) fait. — Steinmärgel, Bad: 
der Gruͤndling. — B)i)=Berg:|flein, eine an der Luft bald fteins 
£reffe, eine Art Gauchblume. 2) |hart. werdende Märgel: Sorte, — 
== FelſenkKr., eine bittere Art der) Steinmard, GteinMarder, 
Kr.,Lepidium petraeum. 3) Ein |f. im M. u 
weiſſes, v. Schafen begierig geſuch⸗ Steinmark, ein fehr weiches, 
tes Doldenblüämchen auf fandigen | doch an der Luft verhärtnds,, fettis 
Stellen, das auch kleine Sanbz,|ged, 25 bi8 25 wiegnd., zum Th. 
Belfens, Berg-, Heid ez,|nach dem Reiben phosphorefcirend,, 
Bundes oder wilde Kreffe,|mattes Fofjil, das als Ueberzug a. 
Hungerblümchen, kleines Zä= [in Klüften vorfommt, etwa 4 Zhon, 
fheltraut, kl. Schleifendlue|+.Riefe, etwas Wafler u. Eifen 
me u-.f.f. heißt. Fenthaͤlt, ſehr verfchiedene Farben 
Stein = Kröpfe, St3ange,|zeigt, und verhärtet fächfifche 
eine Machine, in die Höhe zu brine | Wundererde h.5 f. auch Sino— 
gende Steine fo zu paden, daß ihr |pifche Erde. Es dient zu Roß— 
Schwerpunct unterftügt bleibt, — | Arzneien, 
StKrufe, ein irdenes Gefäß mit| Stein-Maffe, 1) jede Nachs 
ſtark. Wänden u. kurzem Flafchen: | ahmung natürlicher Steine, insbes 
bals; man füllt darein insbef.- Bis | fondre der Halbedelfteine, um darz 
triolöl u. a. ägende Dinge, — St.: | aus Kunftfachen zu fertigen ;dle St.⸗ 
Kugel, 1) f. StBall; 2) = A⸗Maſſen des Lor, Rohlik in Wien 
chatfugel oder Nuß, — StKümsıfind die genannteften, 2) Die Maffe, 
mel, ſ. Sefel. — StKunde u.|womit das StPergamen überzos - 
Ettehre,unzureichnd. Namen der | gen ift. — St Mehl, 1) f. St.⸗ 
Mineralogie. — StKupfet, Mef: | A; 2) 3iegelmehl, — StMeiſ⸗ 
fingkörner,die man aus demMeffings |f el, 1) = StEifen, jedes meif: 
Buf:Schaume, wenn er erfaltet iſt, | felform. Wkzg. zum Bearbeiten der 
ausmwäfcht z fie dienen zum Abfchleis | St.; 2) das lange gehafte u, ges 
fen der Gießſteine. — Stkag e,|ftielte Eifen, womit man den Blei— 
Etkager, 1)=Flöß; 2) =Gt.: | ftein vom Heerde abzieht. Zu No. 1 
Galle. — Stkafrise, das Engel: | gehört auch der StM. od. das Pi- 
füß. — Stteberfraut, 1) die,stolet des Minirers. — SM er: 
StFlechte; 2)der Spark, Das St.:|gel, f. StMärgel.— StMerle, 
EM 008 ift eine Aftermoosart an | = StAmfel od. StDroffel. — -St.= 
feuchten fteinigen Stellen. — St.:| Mes, StMeser, StMetzger, 
Lehm, folcher L., wozu man Elei= | ein Arbeiter, der weniger Kunftfas 
ne Steinchen (insbef. Ziegelklein od. | chen (höchftens Leichenfteine) als viel: 
Kalkfteinch.) gemengt hat. — St, | mehr ger u. heile des 
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Gebaͤudes aus Stein, beſonders ne enthalten. — StOel, Petro- 
Sandſtein, zuhaut. leum, in SuͤdD. auch Duͤrſche u⸗ 
Steinmetz (Joh. Ad.) geb. ſoͤl, iſt das Bergöl od. die unreine 
1689, ein um das Cloſter Bergen⸗ Naphtha. Andere begreifen darunter 
fche Gymnaſ. hochverbienter Mann | Naphtha, Bergöl u. Bergtheer. — 
u. Mäcenat, ft. 1762 als Generals |Steinofen, 1) der Ziegelbrenu⸗ 
Superint.u. Abt zu Elofter Bergen. ofen; 2) = Abdörrofen, 

Stein-Milch, 1) = ont | ein gemauerter Schmelzofen zum 


milh, Guhr; 2) eine Euphorbiens 
Art, — StMinthfe, f. Katzen M. 
— StMiſpel, die Eleine rothe 
M.zſ. im M.; fie h. auch Berg: 
oder wilde Quitte, wilde 
Küttenbeere, Hirfchs oder 
Fluͤh⸗Birle. — StMoͤrſer, 
1) vergl. Serpentin; 2) als Geſchuͤtz: 
ein 18z0lliger M., woraus StBaͤl⸗ 
le geworfen werden, — StMoͤr— 
tel wird aus Kalt, Sand u. Kies 
felchen od. StTruͤmern zufammens 
beſeg —StMoos, ſ. StfgFlechte. 
— StWorchel, 1) der gefaltete 
Muſchelſchwamm od. die Biſchofs⸗ 
muͤtze; 2) = Stein: Pilz. 
Steinmufcdel, StBohrer, 
StPinfel, 1) jede Pholade, ins: 
befondre aber 2) die StDattel 
od, Seedattel, Pholas Dactylus. 
— 3) = StDattel, d. h. St. 
Miesmufchel, auch StFreſſer 
genannt ſ. unter Miesmufchel. 
Stein:-Nagel, das Zaufent- 
fihönchen. — SM ager, das klei⸗ 


"ne Neunauge. 


Eteinselte, Diauthus del- 
toides, eine fehr häufige wilde Nel⸗ 
kenart mit danfelroth. cinzIn. Blu⸗ 
men, meift an öden Plägen, heift 
auch Donnerz, Heider, wil— 


de Bart od. Pechz, Eriechens | zer. — StPech, ſ. Erdpech. 


Ausfeigern des in den Kienſtoͤcken 
zurücgebliebnen Silbers u. Bleies; 
3) derjen. Ofen, worin man- den 
zum Slafe beflimmten Kies vor dem 
Zerftoffen erft mürbe brennt. 
Steinpappe, )EtPapien, 
eine Maffe aus zF Ganzzeuges der 
Papier, zz fauren Käfes, zz zer⸗ 
fallnen Kalts u. Quarzmehles, 
die wie Papier ausgearbeitet wirdz 
fie widerfteht dem Feuer fehr lan⸗ 
ge, u. zerglüht dann, Als Erfin» 
der wird Fare zu Carlscrona 
(1735) angegeben, 2) StPer g a⸗ 
men, worauf mit dem Schieferſtift 
geſchrieb. wrden, u. die Schrift Tann 
ausgewifcht werden kann, ift dickes 
Papier oder dünne Pappe mit eis 
nem ſchwarzen fteinähnt. Ueberzug, 
wozu man Quarz: od- Glasftaub mit 
Kienruß mengt, und das Gemenge 
mit Lackvernis und Weingeift zur 


‘TCprupsdide anrührt. —, 3) Mit 


welcher der genannt, Arten die StP. 
des Herrn Albrecht zu Berlin, 
welche unverbrennlich ift, w. zu Ue⸗ 
berzügen über Gebäude beautzt w. 
kann, am nächiten verwandt fer, 

ift und unbekannt, 
SteinsPardel, f. Regenpfeis 
fer — StPatfhe, f. StSchmaͤz⸗ 
P — 


de gelbe, El. Grase, Dept⸗ StPeißtker, f. StBeiſſer u. Str 
forder, wilde Karthäufers | Sauger. — Stpeitſche, die 
od. deltafleckige N., Muth | Khorrpeitfche od. das Bartmännch., 
wille, Thiernägelein. eine Art Schlangenfifhe. — Str 

= ale e ſſel, die Kagens| Pergamen, f. StPappe. — St.⸗ 
minihfe. — StNuß, 1) jede Steine | Peterlein, = StPimpinelle. — 
feucht; 2) = Grübelnuß: eine, StPfeffer,die fcharfe Fetthenne; 
fleine, ſehr hartfchalige Wallnuß, | milder StPf. fcheint das Sedum 
daraus die Kerne nicht unverlegt | rupestre zu bedeuten. StP fla me 
geholt werden koͤnnen. — StöObft,:zen, f. Korallion. StPflanze ift 
diejen. Sorten des D., die StKer⸗ aber auch der rundblaͤttrige Epheu. 


Steinpicker Steinſaͤge 


Ste inpide r, A) 1) det Meer⸗ StQualle, eine runde QuArt 
Strandlaͤufer; 2) ter groſſe u. 3) — StAuendel, ſ. unter She 


der ſchwarzkehlige Steinſchmaͤtzer. — 
B)= Lampe, cine ſcharfe ges 
wundne braunbunte Nabel:Schnirs 
kelſchnecke. — C) 1) Der StBeifs 
fer; 2) der Dornfiſch od: gvoffe See: 
Gtichling ;3) ter gepanzerte Gropp⸗ 
ih, Cottus catäphractus , auch 
Sarnifhmann eder Korſr—⸗ 





mian. — StRabe, StRappe,; 
1)der gem, KolER. ; 2) der Wald;z 
f. Stärähe. — StRaute, 1), dies 


Mauerraute; 2) die Rauſchbeera. 


— StR egen,die fehr ſeltene Luft 
erſcheinung, wenn eine Menge Die 
teorfteine nahe! beifammen nieder⸗ 
fallen. Am natuͤrlichſt. nimmt man 


bahn gen., bis} €. lang, amBoten | wohl-an, daß fie Thelle eines ein⸗ 
der Nordſee, ift Skantig u. gepans | jigen,aber zerfprungn.,Städes Meer 


zert, oben braun mit fchwarz. Flt,, 
unten weiß; angefaßt Inirfcht er; 





teorvifens ſeyen, indem fie allemal 
meift aus Eifen nebſt etwas Nickel 


er ſchmeckt delicat. befichen. Vergl. auch Mondfteine, 

Steinpil;, EMordel, Et.) — St Reih, unpaſſud. Name für 
Shwamm, 1)jeder gelbe Löcher: | Mincralreih, — EtReitling, f. 
ſchwamm (— Schwein: oder Aus | StDroffelL — GtRiegel hat 
gufPp.,Schweinling)insbef.aber |in Mühlen den Bodenſtein (untern 
2)der delicate Boletus edulis oder MuͤhlSt.) feſtzuhalten. — ER ie 
Herrenpil z, mit didem Struns|gelbolz, 1) die Hagebuche u, 2) 
ie u, Eleinem Hute. der Pfaffenhödchenfirauch, nebft dag 

Stein: Pinpinelle, gem. |ren Hole. — ScRiff, im R. 
Bibernetl, f. Pimpinella sa+-) — StRinde, StErufte,ein Ue⸗ 
xifraga; fie hat gefirderte Blätter, | berzug auserhärteter Erbe, die ins⸗ 
nu: h. auch StPeter le in, Bocks⸗ gemein Kalkerde iſt; vergl. auch 
Peterlein, kleine ob. weiffel Sinter. — EtNRing, ter eiſerne 
Pimpinelle, Pimp.⸗Kraut, Ring um einen Muͤhlſtein. — St⸗ 
Pimp: Wurzel,Pfeffer®. Rinne, 1) ein Huͤtteuwerks-Waſ⸗ 

GteinzPincel, Stpinſel, |fergerinns aus Granit oder Sands 
= EMufhel. — StPitzger, f. ein; 2) eine Reihe rinnenartig 
EB eiffer. — StPleuß, grofj. lausgearbeiteter Steine, worauf ob. 
fühl. Weberdorf mit Papierm. u. | worin man bleierne Waſſerroͤhren 
f-f unweit Werdau; bier bildet fich | zuruͤndet. — ErRode, f. Nagel 
die Pleiffe aus mehreren Bächen. | R.— CR ö schen, 1)ber roe marin⸗ 
— EP scher, derjen. Arbeiter | blättr, Seidelbaſt; 2) das Zaufende: 
beim Eifenhochofen, ver den St. zur | fihöndyen ; 3jdielnemone. — SLR dr 
erforderl. Groͤſſe Eleinzupochen hat. |thel, A) folcher R,, dee ungenept 
— Stpocken, die Schweinblat: | gar nicht fihreitt. — B) 1) = 
tm — StPol, StPolei, — StRoͤthling, de StDroffel; 2) 
StQuendel. — StPreffe, 1), das Blaufehlchenz 3) eine Wuͤrger⸗ 
diejenige, womit der St&chneider | Art,der Unglüdsvogel. — EM o$, 
den zu zerfägenden St, einklemmtz = StDruſe. — ERüde, im 
2) die Pr. zum Vervielfaͤltigen einer | Erzgebirge: ein in die Ränge fich 
St3eihng. od. Athographie. — &t.: | ziehenter, meift auf dem Rain auf: 
Pritfhe, der Schiammbeißker, — | gerhärmnt. Haufen v. Gteinen, die 
StPraben, alle chemiich. Unzer: | man nach u. nach vom Felde auf: 
ſachungen der Stein u, Eriarten. | gelefen. — StRuf, eine ſchwarze 
— GP ulver, mehrere pulorige | Karbe,die man ſonſt zu Ottengruͤn im 
Arzneien wider den Stein C 2, — | fächf. Toigtl.aus ſchwarzem Schies 
SP uppe, die Iutenkirfche, — | fir bereitete. 7 e:6 69€, um 

') 
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Steine (meift mit Hülfe des Schmer: 
gets) zu zerfchneiden, hat feine Zaͤh⸗ 
ne , iſt aus Kupfer od. Gtahl, u. 
wird jest Heber durch die StS hei: 
be: erfeßt, die durc ein Schwung: 


‚ Steinfäge — Steinſchleife 


Blume, ein Unkraut, aub. deflen 
Wurzel eine treffl. Schminke bereit: 
tet wird, heißt auch [hwarzer 
Stein:, Sonnen: oder Feld: 
hbirfe, Blutfraut, Schminf 


vad mit dem Fufle umgetrieben w.|wur;, rothe Ochfenzunge, 


Steinſalz, edles oder ge 
grabenes od. foffiles Salz, 
BergS., 


falſcher Meerhirſe. Der rvo— 
the odrr pururblaue StS., 


Felfen®., ErdS., breitblättr.Perlhirſe, Lpur- 


AdlerS.,Murias, Sal Gemmae, | pureocaeruleum, an Waldbergen, 


Sal fossile, das im: Innern der 
Erde in fehter Maffe vorfommende 
falzfaure Natron. Mit Ausnahme 
des halleiner u.a. fafertgen St©. 
iR dasfelbe blättrig, v. würfliger 
Grundforni,24 bid 2,5 fehwer, faft 
weich, durch Reiben cleftrifch wer: 
dend, u. hält insgemein noch einige 
Kalte, Talk-, auch wohl Märgel: 
theils Die StSGebirge, wor: 
in die StSStöde od. StSFloͤz⸗ 
ze lagern, u. hier u. da durch St.⸗ 
SKammern oder StSS to ck⸗ 
werte od, St&6ruben abgear: 
beitet werden, beftehen meift aus 
Gyps, Thon, Kalkſtein, u. mit Sal; 
durchdrungnem Sand, Vergl. noch 
Wieliczta.— Körniges StS. be: 
deutet das Baiſalz. — Bei Leon: 


| bl. 


purpurn u. bat weiffe Samen. 
Die Steinfamenftaude if 
der. Beinfame tropifcher Länder. 
Stein:Sarg, f. Sarkophag. 
Stein:Sauger, 1)der StBeif- 
fer No. 5; 2) das Gefchlecht der 
Neunaugen, inebefondre 3) der bei: 
den FEleinen Arten Petromyzon 
branchilis u. Planeri, die auch 
StBeiffer, Querder, Uhle, 
Kiefer: Pride, KWurm heif- 
fen; der P.branchilis, 53. lang, 
dem Spuhlwurm ähnelnd, grünl,, 
unten weiß, galt fonft. für augen 
108 , fchmedt gut, u. ſchmarotzt an 
den Kiemen grofler Stupfilche. — 
4) So viel als Hungerleider, ar— 
mer Schlucker. 
Stein-Schaf, 1) der unbaͤrtige 


hard iſt das Steinſalz in der I6ften | StBod; ſ. o.; 2) der Argali oder 


oder Natkium: Gruppe, : 
Steinfame, StSamen, St.⸗ 


Muffe. — StSchäfte find am 
Geitenftuhle jene, worein die St. 


Hirfe, StHirfen, das Gefchlecht | Fäden gezogen find, fo daß man da= 
Lithospermum , bei Rinne V 1, | durch die StBanden bildet, — St.⸗ 
bei Zufj. eine Afperifolie; die Oeff⸗ Schale, vergl. StFrucht, Stein= 
nung der trichterförmigen Blume | Kern u, StRinde. — StScheide, 
iſt nadt, u.der Kelch 5theilig. Der 1) eine Kluft od, Ablöfung im Ges 
gem. od. vfficinelle StS. od. |ftein, während dagegen StSſche i⸗ 
©töirfe, L. oflicinale, auch dung dasj. Geftein bedeutet, das 
Beine od, Perlfame, Perlz,|fihamSahlband anfegte,folgl.oft die 
Sommer:, Meer:, Wald: | Stöcheive ausfülltz 2) eine 5 Zoll 
oder Vogelhirſe, Perl: oder |lange StMufchel » Art. — Stein: 
Perlenfraut, wilder Thee, Schicht, ſ. Flösß u. StGalle, Auch 
weiff. Steinbrebh, Marien | bezeichnet. der Tiroler damit das 


thräne, fehr gemein, giebt das ı Ducchfegen bei der Kupferarbeit, u. 


Milium Solis, d. h. weiffe Stein: 
chenähn!. Samen,die man jonft ges 
gen Stein u, Gries anwendete, Der 
AckerStS., wilder StS., L. 


fpricht vom dickhen Haufen, wenn 
2mal verbleieter Stein —, vom 
dünnen 9, wenn Mittelhart- 
werksſtein durchgefest wird. —St.⸗ 


arvense, fußhoch, mit ſchwarzem Schlangenfhwanz, f. Stein— 
Samen u, weiſſ. (auch wohl blauer) | Farn, — StSchleife, 1) eine 
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Zufammenfetung von Edelſteinen LT, Kohlvdgelhen, ©) 
Geſtalt einer Schleife, die von Da=| Der wahre Fleine od. ſchwarz 
men am Buſen getragen wird; 2) jteblige StSk,, 8. rupicola, ü 
ein EL. Handfchlitten, worauf man |toftfarb. Bruft u.fchwarz. Schwans 
den Ziwitter zum Pochwerk fchafft;ize, heißt auch Weißkehlchen, 
3) eine Anftalt (insbef. wenn ſie Braun— od Schwarzkehlchen, 
vom Wafler getrieben wird) wo der Schollenhuͤpfer, Chriff oͤ⸗ 
StSchleifer (welcher ——— ſchwarz- und weiſſer 
efhnittn. Edel⸗ u. Halbedelſteinen Fliegenſchnaͤpper. — 2) Det 
ftur giebt) fein Gefchäft treibt. | Thurnfalfe, F. Tinnunculus, > 
StSöchleuder, f.im Sh.&| Steln⸗Schmerle, 1) die gem. 
heißt auch der höchfte Felfengtpfel | Schmert: 2)der StBeiffer. — St 
des Neurathen in d. ſaͤchſ. Schweiz. |Schmer jet, vergl. Stein 2. — 
—StShlinger, f. Stgrefer. —|StSchnäpper, f. Et&chmäter. 
ErShmad,-der Thurmfalfe, F. — StShnalle, nicht eine aus 
Tinnuneulus. Etein, fond, mit Edelfteinen befegf. 
Stelnſchmeber, 1) das Vo⸗ — StShnede,f‚StMufchelzaud 
Seſchl. Saxicola, v. Linne den ſind StSchneden die vielen Arten 
Motacillen beigerechnet, bei Oken | verfteinerter Schneden. ah 
als Gefchrötgafe in der 8. Zunft,| Stein:Schneider, 1) wer 
mit hohen Fuff., Farzem Schwanz, |fich mit der Lithotomie, dem 
hinten breitem u. vorn geftümmt. | St&chnitt, d, h, der Operation 
Schnabel; fie niften in w. an der des Steind C 2 abgiebt ; tft trämf, 
"Erde, u. freſſen viel Käfer. a) Der |der St. zu groß , umfich zum Ab⸗ 
Ä Falk 08, weißgefhmwänzteigange Kleinen zu Lafien, fo ſchnei⸗ 
", 8. Oenanthe, 5 3. fang, |det man v. Tage aus in de Blaſe 
gieml, bunt, in Gebirgen fehr ges |ein Loch, u. zieht den St. heraus 
mein, heißt auch Weißſchwan;, 2) Wer StS chneidekunft übt, 
Sehlchen BBuͤrzel, Skein⸗ d h. mit Hilfe ded Demanto, des 
omaper, EtBeiffer, Stein: | Smirgels, des Rades u, der St&ä= 
Klatfiehe, StKletfche, Stein: ge den Edelfteinen die belichige Form 
KUH SR ET Sts h mal⸗ giebt, auch Figuren hinein (vergl. 
err, StQuäter, StSchnaps Intaglio) od. darauf erhaben ats 
perhgroff. StPicder,fchwarze| heiter (vergl, Kameen), folgl. Gem⸗ 
rüdige oder fahle Grasmüte men Kiefert. Diefe Kunft fcheint in 
te, werßgeihmwängte Bache Argnpten erfunden tv. zu fern. Uns 
felze, gelbbrüftg. Fliegensjter den St&chneidern werden Pyor— 
hnäpper. Etwas kleiner ift b) | goteles, ein Solon, Didekorides, 
der braunfehltge od. kleine Bernard, Auf, Kilian, Natter, Fa: 
. "Steh, Ar auch viele dev obigen | cius u. X. am meiften genannt. — 
Namen führt), S. rubetra, | een. f. auch Schnittriß. 








fuchefarbiger Bruft, Übrigens fehr | Stein: Schneidung, die 
3% d, —— häufig | Graͤnze 5 — SR u. dem - 
orn; er heißt au raunz|Geftein am Sahlbande, 

Eehlhen Krautvogel, K— Steinfch önau, gr. boͤhm. Df. 
Bögle, Klerhe, braune e mit vielen Slasfchleifern u. Stein— 
ER, be —— ne Rh an einem Bafaltberg des 
genſtecher napper, Sl.=] Kreiſes Leutmeritz. 

Etrederlein, Praff & en, Stein Oh Flein der Roth: 
Braumellert, Röthling,iod. Bluthänfling. — StSchraus 
SGelbkehlchen, Geftettens|be, die ftarke Proffe mit 2 Eifens 


— 
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htauben, Die beiden Gleßſteine In 
© Meſſ — 586 damit. zufams 


enzupreflen. — Stöchreibart, 
Lapidarſtyl; auch ſ. Hieroglyphen. 


— Chaussee. Sts taͤck, eine 
— ammerſtuͤcke, worein man,am 
Bodenende ( denn der Boden kann 
dazu ‚geöffnet w.) eine StKugel od. 


—&tSchreiber, I)f. v. a. Litho⸗ [einen StBall lädt; man hatte dab, 
Kine unter StDrud);2) in|font StWerfer, StBüchfen, 


nberg ein vereideter. Copiſt als 
En chenftein = Infchriften, — St⸗ 





StEarthbauen, Feuerfagen, 
Schrotitüd.,StMtörfer uf. 


Schrift, 1) = Lapidarfhrift,z 2)) — StTa fel bezeichnet auchunpaf- 


vergl; StDruck. 


EtSchrot,|fend eine StPergamentafel.— St⸗ 


die unförmt. a. nicht weiter zube: | Zappeiln, ein Kinderfpiel in 


benugnd. Abgänge beimSt.dauer.— 


SitSchule, eine Baumſchule für 


StObſt. — StSchuͤtte, 1) = 
Halte; 2) ein. Haufen Baufchattes ; 
3)ein. Eleiner Berg od. Erdfall. — 
Stöchupnenfichte, ſ. Eteins 
Flechte. —¶ Sts chutz, Hein St. 
luſwehr; 2) ein ſteinerner Ufer⸗ 
2 zum Schuß des Nferd, — ©t.: 
Shwalbe, StShmwalm, die 
Mauer: od. Thuemfchwalbe, —&t.: 
Shwanm, 1) = EWiß; 2) 
ein in der Korm fihammähntiches, 
doch fchr hartes, Korall. 
Stelnſeifen, preuf; = fchlef. 
Gebirgsdf. mit 1000 E., vielen Ei: 
fens und Holzarbeitern , liegt am 
uß der Schneefopy 
Steinfester, 1) cin berpflicht. 
Aufſeher Über die Gränziteinez 2) 
= Pflafterer oder Dammfeser. — 
StSinter, gänzl. hart gewordn. 
Sinter u. Zrovfitein. — StSpiel, 
BildSt., cin St., der, ohne Pe: 
trefast zu fenn, doch eine im orga⸗ 
nifchen Theil der Ratur vorfom: 
mende Geſtalt oder Beichnung dar: 





Baiern; Dabei hat man in die Goͤ⸗ 
he geworfne Steinchen abwechfeind 
mit. umgemandt.u. flacher Hand zu 
fangen. — EtSaube,die gem wilde 
&., die gezaͤhmt Feldfluͤchter heißt 
— StThon, der Alaunſtein. — 
Steintodt, hier u da = mau⸗ 
ſetodt. — StTorf, ein eben ſo⸗ 
wohl dem Torf, als der Braun: 
kohle beizuzaͤhlendes, mit Bergoͤl 
durchdrungues Foffil. — Sira⸗ 
ger, eine „Art Kreiſelſchnecken — 
St.etreibend find Mittel, wenn 
nach) Ihrem Gennß der Stein 6 2 
entwed. ganz od. in Stuͤckchen ab⸗ 
geht. StreinsBergoldumg, = 
Blättchen®., weil fie. mit Bime St. 
gerichen w. mit Jqſpis geglaͤttet w. 
muß, — StWerhärtung, 1)die 
zu St. verhärtete, Erde, wie dieß 
beim Märgel uf w. anzunchmen; 
2)= StConcretion, die Bildg. 
eincd Steine C. — StVerließ, 
chedem ſ. v. a. eine auegemauerte 
Grube, sole meift die Burgverlicf: 
fe waren, — StBogel, der Fel— 
ſenhahn. — StWaͤlzer, 1) ter 


ſtellt; fo die Exbfenz, Adler⸗, Klap⸗groſſe Regenpfeifer; 2) der Straud⸗ 
‚pers, Rogen: u.a. St., auch wohl | pfeifer. — StWagen, cin niedri⸗ 
Dendritenfteine, — EStStoffen, |gerpierräderiger, fehr ſtark gebauter, 
der Wettkampf im Werfen fehwerer | fohmaler Blodwagen, worauf, man 
Steine bei ter Alpftabeten (f. | Duaderfieine u. dergl. fortſchafft. — 
in den Supplem,); die allgem, Auf: | StWall.h. auch jede havte Berg: 
gabe dabei iſt, einen wentnerfchtwes | art, welche ein Kohlenflög abfehnei- 

sen Stein 8 Ellen weit zu, werfen. |det.— St Wand, EtXamm, ki: 
Im Sahre 1824 warf aber ein Urn- ‚ne langfortfegende Felſenwand. &o 

ſcher 142 Pfd. 5, Ellen weit, us} bh. auch ein hoher Hornſchieferfelſen 
‚batte demnach den Stein (bie unw. der Milzeburg, auf der Rhön. 
hoͤchſte Ehre) fürs naͤchſte Jahr. — |— StWanze, Cimex saxatikis, 
EtStrafje, 1) = StWeg; 2) ſein bekanntes, cinnoberrothes und 
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Schwarz. Inſeet, an Mauern a. Stäms | bau) mit Steinen. — StWurzel, 


3 
. ee tſuͤß; 2) = Dies 
Dre en He —* fe Ange 
os 2 Ar ae an | chenftein; C)=6 dh es 
Snsliges u. der insgem. uͤber Koh⸗ 
—— 
ges : — 1 StKroͤpfe; e 
en wegen fo | — die je St&chneider nach 
oa u gen 3) uns |dem StSchnitt anwendet; f. 0. — 
ug a an Gteinsdeiger, kleine ek 
ter mehr ie der on 
bs | Stahlwerfzeuge, die 
diejenige, die vom Dhore gerade a der, um damit in St. zu graviren, 
auch 2 Hptgaflen der innern Stadt. |in die — ee, 
— SWegdorn,[.im —— iur ehe — Et3iege, das 
mine —ñ = as | Weibchen 1) det StBods Be. = 
CR. — en emſe. — Et3uder,f. Zuderhos 
halebpflaume; fie. b. re — Se3unge, —— 
der e wohlrie te, unge oder Zungenftein. 
fette) Eintenberee, dir &te|" Gteiß, in Nardd. Etiet, 1) 
tete) Sintewbssre, bc Bi; 7 After, Arfch, als befännter 
aum F — cht man 
— ⸗Koͤpertheil; insbeſond. brau 
wohlriechendes Holz) Gregortus⸗ 8 e8 Wort da, wo dieſer Th. merks 
holz. — EtWeide, = San. ; m vorragt, bei Vögeln, Menfchen 
yigg are - * * w. 2) unteres Ente, befond. 
Schägte Wein vom Stein, e =. a le 1a Sa a 
Kleinen Bergzug bei Würzburg. zen ktöche,. — SrBein ſ. 
nein. — — inden das StB. mit den 
en ee rg ir Benochbast. Shriten. Die &rBpsrr 
oa ke u 2) iminer find 2 Borlängerungen am er: 
ee Fe der Gem | ften (didften) Viertel F — 
t. StB. „nach oben hin. Der StB.⸗ 
fen =, ja.3) aus jeder Antilopenar Aneten cu Sernenfn.,it.noch 
— SWinde, die horizontale] Anoten, ‚ci — SBRrüme 
; die | feiner. Lage bekannt. 
Spindel mit eiſernem Seite, um simer. ei uskel, der von der ins 
el es Rurdsne | mc kanhtn ine an Kreuz: 
gen, u.[.m.— RE re ‚am erften SteißBVierte 
ein das einft aus lauter Zrumer fommt,und an das Seitentheil des 
ot. Sahutt Geftanden zu haben, aber | tommt, iertels geht. Dinger 
durch Erde in den —— — a — Aare 
agree ee la 1) die| Sitbeinfachel, u. zieht dad en 
fehen hat. — St‘ no orwaͤrts — Die StB Schlag: od. 
Write, bis in welche man unge: | vorwärts. StBArterie, geht 
a : unbeftimmte|Pulsader, rd 
fähr wirft, alfo cine um R is bin. — Steiße 
—— Meise 1a Se, —— 
chſenſchuß u. l, an we 
Rh $ Ges ano igntl. Steiß der Vögel, 
Meklsidung ein: Ufers oder Ufers|e langen Echwanzfebeen chen, bie 
baues mit blos angeworfn, u, einz|.die lange ——— 
⸗daher auch StFedern heiſſ 
geſenkten St., die alſo nicht ver⸗ StFloſſen, Aftergl.,, die on 
j ert find; 3) die Andeichung eis t$ 4 . - 
—— od. Hauptes (im Waflerz | Fifchen. zwiſchen dem After u. der 


Schmwanzfloffe befindl. Floſen. — | Blunentöpfe baruf etagenw 
StFuf heißt jeder Zaucher ( Co- | ordnen. EUER 
Iymbus) ohne Schwanz u. mit4| Stellage (frz. — fpr. ahfch’) 
loppigen Zehen. Andre machen aus |die Schaale voll Salzes od, Getreis 
diefer 2ten Faucherfamitie ein eign. | de, die fonft dem Erbherrn des Or⸗ 
Seſchl. Podiceps. Der gehörnte|tes v.jedem Händler auf dem Marke 
Steiß-Fuß it der Ohrentaucher. te in Frankreich gebührte. 
Stefan, f. Stedan. Stellar......(lat.) auf Ster⸗ 
Stefene,anfehl. niederländifch. ne zu beziehen. — Stellaria 
Flk., an dem Canal zwifchen Gent |ift das Sternfraut. 
und Hulft. Stellatim (fücdenlat.) zu 
Steferling, Stefelftang, |aftronomiren. Man fagt fcherzweis 
Stefelgründfen,der Stichling. |fe: er geht stellatim, d.h. ee 
Stefling,in Schwaben f.v.a. | geht auf nächtliche Liebeshaͤndel aus, 
ein Brodfucher Stellatina war eine der 
Stela (eigntl. griech., Etetg)| Tribus in Rom, fo genannt nach 
bei den Römern eine Wegfäule, dic|dem Ager Stellatis, wie (nad 
theils die. Entferng. mancher Sete [2 Drten Stella) Gegenden in 
th. obrigfeitl. Verbote u. politifche | Sampanten und Etrurien hieffen« 
Nachrichten bekannt machte, Stellatur (lat.)was den Sole 
Stelehit, = Knodenftein. daten von ihrer Löhnung aus bes 
Etelendena (a.®.) die Nach: | ftimmten Urſachen gekürzt wird, 
bargegend der Wülte von Palmyra| Stell-Boden, der höher u. 
Syrien, . tiefer zu ftellende B. im StBots 
Stell,a)=Geftel, Insbefond. t ich, d. h. demjenigen, worin die 
das eines Webſtuhles. 2) So viel) Ausziehung der Würze gefchieht, 
v. Einer Art zur Ausräftung eines I — EtBogen, Rechen, die Scheis - 
Schiffes gehört, z. E. ein Stell Ma= | be oder der Scheibentheil in -der 
fien, 3 Stel Segel, u.f.f. - | Tafhenube , nach deflen Eintheilg. 
Stella (lat.) 1) ein Stern, man fich richtet, wenn man durch 
insbef. ein Planetz 2) eine Sterns |; Umdrehg. ded StZeigers den Gang 
fihnuppe ; 3) St comans, cin Kos | befchleunigen oder lähmen will. — 
met. Auch war St. ein römifch. Zu: ı StBrief, f.v.a. ſchriftl. Befeht. 
name. — Der Berg St., nördl. vom | — StCirkel, ein folcher, dee mit⸗ 
Splügen, ift bei 10485 Fuß Seehö: | tels einer an einem Bogen befindt, 
he einer der höchft. in Graubünden. | Schraube weiter und enger geitellt 
Stella, 1) drei ber. Maler, ı werden kann. — Stell:Di chekin, 
darunter Franz, geb. zu Mecheln |f. Rendez-vous. " | 
1552, zu, &yon 1605 ftarb. ein; Stelle, in engern Bebeutgn.: 
©, Jakob, geb. zu 2. 1596, ft. als 1) Worte der Bibel, die man ans 
oberfter Eöniglicher Maler zu Paris führt, einen Satz zu beweifen od. 
1657.— Anton, aus Lyon, fehr alt eindringlicher zu machen, insbefons 
geft. 1682, ftach auch Vieles, und  dre, wenn man auch angiebt, wo in 
lebte zu yon. — 2) Eigntl. Era: |der Bibel diefe Worte zu finden 
ſmus Stüler, aus Leipzig, geſt. ſeyen; 2) in Deftr. f.v.a. Behörde, 
1521 ald Bürgermftr. in Zwickau, Departement, Bureau. 
galt feiner dunkl. Zeit für ein Wun:| . Stellen 5. insbefondre auch 
der an Arzneis u. Geſchichtskunde. 1) (vom Jagdhund:) das Wild 
Stellage (deutfch mit franz. |ftehen, d.h. es zum Stehen brin⸗ 
Endung; ſpr. abfche)=— Geftell, etz | gen, fo daß es 2) fich ftellt, d. 
was aus der Hand zu thun, auch h. dem bellenden Hunde entgegen: 
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gerichtetiftehen: bleibt; 3) nach. dem StF e de r Mer Theilungsſcheibe 
Lberglauben können Manche die| für den Uhrmacher) greift mit ih— 
Diebe ftellen, d. h. durch Zauber | rem Fuſſe oder Körnerinein Punct⸗ 
ech bewirken, daß diefe nicht forts loͤchlein des erwählten Kreiſes, den 
innen; 4) — ftauchen, z. E. eis | fiedemnach bezeichnet, indem fie zugl. 
um Bachz 5) (Milch) Laben oder |die Scheibe feſthaͤlt; fie. ift durch 
um Gerinnen bringen; 6) manjein Gelenfe am Arme des Geſtells 
ſtellt das Bier, wenn man der] jener Scheibe befeftigt. — StF Lüs 
Dürze im Stellbottich die nöthigen|gel, = Rihtwerg, Stellmweg, 
Sefen giebt, um es zur Gährung | eine Schneiffe od. ein Dnrchhau im 
zu bringen; 7) eben fo- ftellt man | Walde, wodurch es möglich wird, 
ben zum Brandıwein eingemaifchten Spanne aufzuſtellen. — Stell⸗ 
Schrot; 8) man ſtellt die Segel, & ſcht, Etöefen.— StGarı, 
wenn man ſie amitteld Braſſen, ein mit ſchwerem Geſenke u. dop— 
Schoten u.ſ.f. quer vor den Wind ſpelten Spiegeln verſehn. Fiſchernetz, 
bringtz 9) (das Jagdzeug) um eis [das quer uͤber s ganze Waſſer ges 
nen, Waldbezirk herum. aufrichten ; ftellt. wird, — StGraͤbchen ‚die 
u anpfloͤcken; 10) man ftellt Vögel, | Kleinen Gräben in: der Erde, wor: 
wenn man Netze u; überhaupt den |ein die StStaͤbe des Vogelheerds 
ganzen Heerd — ai ers Pumpfe, — — Pr aken, f. Sperrs 
Meiienbaner us dergl. m. — zu 9. — Stöcfen, Interd., Do 
Ihrem Fange bereit hält; 11), die fen fchlechthin, Stellgäfct: 
Uhr ftellt man. eigntl. nicht, fond. | diejen. Hef., die fich auf d, Boden 
nur deren Zeiger 512) Kalender fetz|dee Gefäffes fammeln, im Gegen: 
len, = fie machen ; bildl. aber auch | fa& der Spund= od. Oberhefen. — 
TB. aintiefeGedanken verfunfen fenn. | StHölzchen, das als Stuͤtze für 
Stellenbofh, ein Diſtrict |denj. Theil der Falle,der das Thier 
des Caplandes, welcher (inef.Hattens| fängt, wenn das Hoͤizch. durch Bes 
tottiichenolland, Miottergat u. Bot: ruͤhrung umgeftoffen wurde , dies 
telam). 9.1250 DM; mit 25000 E., nende Gtiftihen. > 
guter Birhzucht u. Weinbau, umfaßt. ı_ Stellige, die Zeit, nach wels 
Das Haupteouf heißt eben fo. | cher das Feld von Grund aus wies 
Stellen⸗Regiſter, St? eris der neu beftellt u. gedüngt wird; 
on, StSammig,, = Concorz | bei der Dreifelderwirthfchaft dauert 
danz Spruchregiſter, — Stellenzifie hier 3, dort 6 Jahr. | 
weife,f. 0. as chreftomathifch, Stelling, ein v. Bretern u. 
Stelle Ente, — Lockente. mittele Zaue nemachter Worbau 
Steller,f. Rechen (dev Schlag: | (Altan) an der Seite des Schiffes, 
uhr). Nady dem ber. Botaniker z. E. während es Ealfatert wird. 
u Reifenden Georg Wilh. St. od. — Stellingpfähle find 
Stöller. (geb. 1709 zu Winde: | die Schoren. 





heim, feit 1738 in Kamſchatka, auf| Stellino, die 1680 geprägte 


d. Rüdreife erfroren 1746) iſt die toscagn. Doppel: Lira, nach einem 
Stellera benannt. Die gem. | Stern im Gepräge genannt; ver- 
Gtellere (beitinne VIII) mit | gleiche Lira. 
wolligem Achrenblümch., waͤchſt inn Stellio, N. gewiffer Eidech: 
Eüddeutfchland in der Saat. fenarten, wiewohl die Sufteme hier 
Stell⸗Faͤſſer, 1) die hohen |fehr abweichen. Dfen bildet ein 
engen F. worein dev Galpeterfieder | Gefihlecht Stellio (deutſch: Sedo), 
den flüffg. u. abgefchäumt. Salpe⸗das als Nierenüge —, u. ein 2tes, 
ter löffelt; 2) f. Filtrirtonne. — |St. perfoliatus oder rapicaudus 


- 


pr 
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(kürzer u. plumper, als der Gedo;|men. — StP flo Ed wird vom 
in Südeuropa, befond. in Mauer: | Vogler zur Befeſtg. des StStabes 
fpalten) das als Sefchrötäge in d. [oberhalb desſelben angebracht. — 
10ten Zunft fteht ; aufferdem nennt | StR ad, dasjenigeverdedte Rad in 
‘er die Dornetdechfe Lacerta ls Uhr, ducch deffen Wor= oder 
lio. — Ein wahrer St. = ein | Rüdwärtsdrehen man dem Gange 
tänfevoller, betruͤglicher Menſch. — | die richtige Schnolligk. giebt. Def: 
Stellionat, ein verbrecherifcher | fen Are, der St3apfen, ift mit 
Rank, insbefondre im Verkauf, 5. E. dem Steiger oder StWeifer 
wenn man eines Andern Eigenthum | verfehen, der auf Zahlen hinweiſt, 
verhandelt, Hypotheken auf dem zu |die in die feite ftählerne St&ch eis 
verfaufnd. Grundſt. verſchweigt, u.ſef. be gravirt find, u. Beiträume bes 


Stelliten, verfteinerte See: | deuten, um welche innerh. 24 Stuns 
den die Uhr zu geſchwind oder zu ’ 
langfam gehen Fönnte (aber nicht 
fol.) Auch find StRaͤder diejen., 
dieman an Rafetten anbringt, wenn 
man Kanonen da aufitellt, wo fie 
bleiben follen, 3. €, auf Bollwers 
ten. — StRamme, eine R., die 
fihh nach Maßgabe des unebenen 
Bodens, worein Pfähle zu treiben 
find, neigen läßt. — Siegel, 
f. im R. en StRoß, ehem. ſ. v. a. 
Deichjelpferd. — StScheibe, f. 
bei StRad. — StSchraube, je: 
de ſolche an einem Werkzeug, durch 
—* man eine genau beſtimmte 
Weite oder Eroͤffnung ganz ficher 
treffen u. behaupten kann. — St.⸗ 
Stäbe, diejen., die das aufgerichs 
tete Garn richtig leiten, wenn Bös 
| gel mit der Band gefangen w. follen. 
wefer, f. Vicarius u. Subftitut. 
— aeg, f. StFluͤgel. — St.: 
Weiſeru. Stseiger, fo wieSt.⸗ 
Zapfen, ſ. unter Stellrad. 
Stelz, in SuͤddD. — Stengel. 


fterne oder deren Theile. 
Stelle K etl,der Richtkeil für s 
Geſchuͤtz. — StKüotz kommt, wenn 
das Tuch eingerahmt iſt, auf die 
Scheide des Rahmens; Indem man 
nun mit dem Breitbaume auf ihm 
trüdt, muß zugleich die Scheide 
weiter hinab, und das Tuch wird 
nach feiner Breite defto fhärfer 
ausgefpannt, — StKlu ff v. dies 
fer fpricht der härzer Huͤttenmann 
dann, wein er das Holz auf der 
KRöftftätte allemal foweit aus ein: 
ander legt, daß das darauf. kom: 
mende Holznur ebenan feinen En: 
den unterftügt w. — StKolben, 
f. Richtkeil. — StKunſt, 1) ein: 
fältige Ueberſetzung von Taktik; 2) 
die Kunde des Aufſtellens des Jagd— 
zeuges, welches die StLeute nach 
Angabe des StKundigen ausfuͤh— 
ven. — StMaker, I) = Way: 
ner, infofern er dem Rademacher 
entgegengef. wird; 2) = Geftell: 
macher, der alfo rohe Stühle, Bett: 
ſtellen, auch wohl Webſtuͤhle liefert. 
— ANagel, 1) ver Pflod, mit: 
tels deſſen man mit dem Breitbau— 
me auf den StKlotz drüdt; 2) — 
Schlognagel.— Et a Ile,im&ciff: 
die ftufenmäffine Erhöhg. ter Sei— 
tenftüde des Raperts hinten, bie 
den Handfpafen u. Kuhfuͤſſen zur 
Unterlage dient, um die Kononen 
zu lihten. — EtPfähle, die in 
ven Boden getrieben Pf., welche 
eine Stellage (inebeſ. für Blumen: 
vpfe In Gärten) zu tragen befom: 


“ 


—StſStange, f. Forkel. — St 
Statt, f.v.a. StPlas, ein mit 
Sarnen umftelteer Waldtheil. — 
StStein, — Geſtellſtein. — St. 
Tonne, — Filtrirtonne. 
Stellung, 1) vergl. Poſitlon 
(bein Zanzen u, Fechten); 2)- in 
der Tafchenuhr: ein Stahlſtuͤckchen 
auf d. Unterboden, neben dem Ha— 
fender Schnee; es läßt die Schnede 
nicht weiter herum, fobald die gan: 
je Kette darauf gewidelt ift. 
Stell:-Bermwalter, StB er: 
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Stelze, jede Stüse, wodurch], -Stemmen, kämmen, heißt 
BerGegenftand zugleich höher kommt, auch 1) ſ.v. a. aus ſtem men, ein 
insbeſ. 1) = Trempel, die Eure) koch mit dem Meiffel ausarbeiten; 
ze Stüge für den Spießbaum bei|2) (Waſſer) ſtauen; 3) (Bäume ) 
Göpeln u. Hohoͤfen; 2) in d. Mübh: | mit.der Stemmart fällen; 4) Mef- 
le: eines der auf die Mehlbant | ferklingen ſtemmt man,wenn man fie 
gefeßten Stüde, in deren Falzen | in das Lorb des Stemmeifensor. 
Steg geht ; fie werden oft zterl. wie Stempels ſteckt, um die Scheibe 
Säulen gearbeitet: 3) eine der re auf das, Heft, oder vielmehr 
den allbefannt. Fuß⸗- Kruͤcken, durch quer vor dasfelbe kommenden Abfag 
die man fih erhoͤhet u. Hager ar Eifen) daran zu bilden. - «.. 
‚machen kann; in manchen fumnpfie| Stemmer (Staͤ -—-) die Furze 
gen- Gegenden wird mehr auf, — Stuͤtze, die gegen die. Run⸗ 
ob ne St. gegangen; 4) == S baͤ n⸗ ge am Leiterwagen geſtemmt iſt, 
de r, die langen Beine der Sumpf⸗u. dieſelbe folglich mit dem: Wen 
doͤgel, die dah. Stel zenlaͤufer deſchemel verbindete.. 
heiſſen; 5) eine Redensart, einel- Satemm⸗ (Staͤmm⸗) Ge⸗ 
Schrift u. ſ. w. geht auf Stelzen, ſchwell, die Zimmerung, die eis 
wenn dabei hochtrabende Worte nen ausſpringnd. Winkel bilder, u. 





gebraucht find, Idegen welche die Thorfluͤgel der 
»Stetzelheift beim Falkenierer | Schleuffe ſich ſtemmen, die dah. auch 
der Rumpf des Falken» StTh o re heiffen. — Stkeiften, 


Stelzfuf, StB ein, eine Pers|die Rungen am Leiterwagen. — 
Jon mit langen, dürren, insgemsin | EtNadel, womit der Schufter die 
ein wenig. in die X-Form fchla: Ueberſtemme ans Oberleder befeft., 
‚genden Beinen. — Stelstthuh; |4i:-Ianzenförmig geſpitzt, u. hat 
|. Kothurn. ein etwas gebogn. Hinter = (Dehrz)' 
Stemma (griech.) war, 1). der Theil. Beijener Arbeit braucht der 
Kranz, womit die Alten jedes Bild | Sthuſter den metalln. StRing, 
ihrer Ahnen befränzten, und heißt |der einem kurzen bodenlofen Fin— 
daher 2) ſ. v. a. Stammbaum; Ge: hgerhut gleicht. — StP o Lır, = 
fchlechtstafel — Stemmatogra: |StEifen, Meiffel. — StSchügen- 
phie aber eine -Sammlg. von fols ſtange: diefe neben jedem einzIn. 
chen. (Die Mehrzahlform- lautet | Hammer ‚eines: HWerks herabhan⸗ 
Stemmat a od Stemmüten.) jaende Stange dient zum Anlaflen, 
— Stemmatograph, — Ge: | Befchleunigen: u, Hemmen desjen. 
nealog ; »Stemmatograpbte | Waflerrades, das den. Hammer treibt; 
(ale Kunde) = Genealogie. S te m: |fic-hangt naͤmle durch seinen Hebel 
matifih, 1) den Stammbaum, 2) mit dem Schügbrete uͤber jenem Ra⸗ 
die Abſtammung ſelbſt betreffend. de zuſammen. — Etähore, ſ. 
Stemm⸗(Sit aͤmm⸗)An tdient StGeſchwell. —D— 
sum Stämmen od. Stemmen} -Stempel(Stämpel, welches 
der Bäume, d. h. fie. nahe über.der freil. ‚an fich richtiger auäre). auch 
Wurzel gu fällen, — StBetel Staͤmpfel, U dir Piſtille oder 
StBentel, b..beim Blocriacher | Mörferfeule; 2) = Gitampfe (in 
das StEtfen-(Stecheifen, Meiflel, (Mühlen) u. = Pohflanpel; 3) 
Durchſchlag) dann, wenn Eine fei⸗ in der Madlermippe: das Eiſen 
ner platten Seiten ſich in der Schnei⸗ od. Die auf dem. Klotz angebrachte, 
be ſelbſt endigt, während die ande⸗ aus Ober: u. Untertheil beſtehen— 
re (nach der Schneide zu )iſchraͤg de Form, womit Das Draht-Ents 
abgeſtutzt iſt. BE \cheu, das den Knopf ausmachen fol, 


den Schacht mündet, in die Sohle 
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Geſtalt am Feſtung an der Madellrien; 19) = Gtempelboljen. — 
erhält; 4) das Elfen, womit der |20) Der pommerfche Silbergrofchen 
Hufſchmidt ſtaͤmpt; f. o.; ==|oder Dreikreuzer. 

Piſtill; vergleiche Staubweg;6) =} Stempel:(Stämpel:) Abs 
StXrt, Mahlart, Waldeiſen; T)|gabe, StGebuͤhr, StTaxe, 
ein ftarker rund. unbefchuhter Pfahl, | StGeld, StSrofhen, auf 
womit man, indem man ihn hinter | fehlechthin Stempel, u.von Sei⸗ 
die Wandruthen eintreibt, das Ge: |ten des Empfängers (des Staates) 


ſtein in’Gruben ftäßt, wenn ed den StImpoft genannt: eine auf ges 


Einfturz droht; 8) das fehr ftarke | richtliche Verhandlgn., auf das Kars 
Holz,-das man da, wo ein Ort in |tenfpiel u. auf den Kalenderge— 

| brauch gelegte Abgabe an die Staats⸗ 
einfeftet, um einen feften Stand zu |caffe, welche dadurch erhoben wird, 
baben ; es befeit. nämlich mit dem [305 Kalender und Karten , fo wie 


Anofahl zufammen das: Bühnen: | das Papier zugerichtl, Verhandlgn. 
Loch; 9) = Stemmeifen (ded Meſ-⸗ (das nun Stempelpapitrh,) 


en 10) das fehr fein ver⸗ gegen eine Abgabe in der Staats— 
ste Eifen, womit die Flittern | Stempeltammer (StBureau, 
aus d. Amboß platt = gefchlagenw.;] StErpedition, StAmt,-in 
11) das Wlzs., womit der Knopf | Sach. StFactorie genannt, u, 
macher den Grath von gepreften | mit dem StFactor, dem StCon- 
Knoͤpfen abnimmtz 12) die Pfofte,|troleur u, dem Stempler, 
worin. beim 'NRecpfchläger die Kros | alshandarbeiter, befegt) das Staats⸗ 
ne des. Spinnrades fo fteht, daf fe | wappen aufgedrucdt befommen müfs 


‚darin aufgefeilt w. kann, damit die fen; doch find 3. E. in Sachf. die 


Schnur defto enger das Getriebe | Schönburg. Lande ftempelfreit, 
umfaſſe; 13) der Kolben im Sties|d. h. der StAbgabenpflich— 
fel der Ruftpumpez 14) jedes Weg. | tigkeit uͤberhoben, weßhalb dort 
aus hart. Metall (Stahl, Mefing, | Karten u. Kalender ſehr wohlfeit 
u.f.f.),. wenn es auf, feiner wuntern }find. — StArt, das Waldeifen. — 
ebenen uerfläche Mine erhäsene | StBogen, ein oben auf dererften 
oder vertiefte Figur oder Schrift Folio: Seite mit dem St. verfehes 
hat, die ducch Auforäden entweder ‚ner Papierbogen ;:vergl. StAbga⸗ 
eine resp. vertiefte oder aber er:|be, — StBolzen, ein Kopfß;, 
habene Ftyur, oder auch, indem der | womit der Zimmerer andere Bol: 
Stempel mit Farbe beftrichen ift, | zen ftempe Lt, d.h, aus dem Holze 
nur eine Beichng. (meift ein Wapz I treibt. — StBureau,'k 0. — 
pen od. eine Schrift) hervorbeingt; | StEiſen iſt insbefondre der ftähl. 
vergl. Münzftempel, Patrize, Pet: | Stab, mit welchem der Zinngtefjer 
ſchaftz der Stemp. des Buchbinders | aufeinmaldas Wappenifeiner Stadt 
dient zum Abdruden v. Verzierun⸗ u. fein eignes Beichen (oder! feinen 
Heu (Muftern) auf die Vergoldg. ; | Namen) ins Zinngeräth abdruͤckt. 
15) = Abdrud eines St, No. 14,1 GtErpedition und GtFa- 
insbef. infofern dadurch etwas beslotoryf, 0, — StFaͤuſtel, der 
glaubigt wird; 16) = Gtempel: | grofle Hammer zum Eintreiben der 
impoft, d.h. a) = St&cbühr u.b)| &t. No. 7 u: 8: — StForm, 1) 
das dem’ Staat. dadurch werdende | f. StempelNo. 35 2) beim Wache 
Einfommen im Allgemeinen; 17) | tuchoruder: die auf die Klatfchform 
eines der wichtigft. Werkzeuge des | (die nurden weiſſen Vordruck giebt) 
Gefchägverfchneiderd (Ciseleur’s);|folgende Form, welche fowohl die 
15) dee Trempel der Minengales | Umriffe der Figuren, als die An- 
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lage zur Ausfüllung, mit brauner |aber 1713 bei Toͤnningen fingen 
Farbe bewirkt; fie gleicht den (freis |und im Kätker, wo er 1717 ft., 
lich feinern) Eattunformen. — St: | graufam behandelten, weil er Altos 
Gebühr, StSeld,St®rofchen, |na eingeäfchert hatte. 
StImp oft, StKammer, f. uns| Stenczemw o, köntgl.niederländ, 
ter StAbgabe. Bei-Erbfihaftöber: | Herrfchaft u. Städtchen im pofenes 
handlgn. waͤchſt in einigen Ländern | Kreife Preuſſens. 
das Papier, St&eld nach der — Stendal,1) ein Kreis mit32000 
me der Verlaſſenſchaft. StGeld E. im preuſſ. Rgbz. Magdeburg 3 
iſt auch die Bezahlung für d. Schau |?) deſſen Hauptſt., ehemals die der 
der Mianufacturwaaren ; ſ. Schau. | Altmark, an der licht, hat 5600 
— SSammer, — StFäuftel.|E.,1 Gymnaſ., 2 evangel; Frauens 
— Sttüfter, das verftählte Eiz | ftifter, 8 Kicch., 4 Buchdrud., auch 
fer, womit der Nadler die Gruben | manchfalt. Fabriken, u. ift Winkels 
im Stempel feiner Wippe öffnet. |manns Geburtsort. | 
Stempeln (in Suͤdd. duh| Stendel, A) 1) = Stendel⸗ 
ftämpfen) 1) mit dem Stempel wurz, StKraut, d. h. a) jede 
bedruden, fey es, um davon: Abe | Art Knabenkraut; b) insbef. das 
gabe zu erheben, oder um die ge⸗ Salep gebende, Orchis Morio; 
ftemvelte- Waare als. gut zu bes|2) das Geſchl. Satyrium, Bodss 
zn. vergl. Stemvelvolzen; |geilen, bei finne XX 1, bei DE, 
) Einen ft., d. h. ihm vorher | als Aderjtendel IV 4, mit hodenfade 
bemerfl, machen, wie er in diefem | ähn!. Honigbehälter, überhaupt dem 
0d. jenem Falle fprechen folle, meift | Knabenkraut ähnt-—S.hircinum, 


mit Umgehung der Wahrheit. 
Stempel:(Stämpel:) Pa— 
pier,f. unt. StAbgabe. — St.⸗ 
Schneider, 1) f. Graveur und 
Petſchierer; 2) ſ. Holzfchneider. — 
StZare, 1)f. StAbgabe; 2) die 
Bezahlung von der StWaare; 
f. „unter au. 
Stempler, der wirklich Stem: 
pelnde (Diener) im Stempelamt. 
Stehnacum (a. ©.) cine Stabt 
{n Noricum. — Die Infeln Ste; 
nä Deirä gehörten den Troglo⸗ 
dyten im heufigen Nubien. 
Stenagma (griech.) ein Eeuf: 
zen Stenaris, Stenagmos, 
das Seufjen, Stöhnen. ( Zu trens 
nen ift vor den 9.) 


ftinEnd. St., ſoll den Gefchlechtss 
trieb reißen, u. blüht aͤuſſerl. grün, 
innerl. gelbbraun mit Purpurftreis 
fen, S.viride, grüner St., auf 
Bergwiefen, mit grüner, oft röthl. 
Blume. Der ellenhohbe Eriehens 
de ©t., 8. viride, in Nadelhoͤlz., 
treibt hohe Achren. — 3) Bei DE, 
find Stendel alle Stockwurzler, 
d.h. die Pflanzen der 4. Zunft in d. 
4. Elaffe: mit Eümmerlich. Lippen⸗ 
blume über der. gedrehten Ifächrg. 
Gapfel, nänt, die Gefchl. Orchis, . 
Satyrium, Ophrys, Serapias, 
Limodorum, Cypripedium, A- 
rethusa, Epidendron, Vanilla 
und Stylidium., 

Stendel B) ein wannenförmis 


8 — naͤh) franz. Feſtg. ges Huͤttengezaͤhe der Ungarn. 


mit 2500. E. u. ſtarker Eiſenhuͤtte, 
and. Maas, im Bezirk v. Montmedy. 

Stendod (Magn.) gebor. zu 
Stodholm 1664 als ©. des guten 
Generals Guft. Otto ©t., war ei: 
ner der beiten ſchwed. Felöherren 
unter Karl XII, beſond. "bei Nar⸗ 
wa u. gegen die Dänen, bie ihn 


Stender.....,f. Ständer..... 
Stenge, eine minder flarfe 
Fortfegg. od. Erhöhg. eines Majtes, 


ı der auch oft 2 Stengen über einander 


hat. Man unterfcheidet fie nach 
den N. des Maſtes, fo daß z. E. 
die des groſſ. Maſtes die gröſſe 
St. u. die groffeBramSt, d.h. 
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oberſte Stenge) heiffen ; ſo giebt es Phue, Deidelbaft; Stfihte, Cu- 
Fodftengen u, FockbramsSt., pressus, Cypreſſez Sıflahne, 
‚ BefaansSt. und Beſagns⸗ Aarantä; StFlecht e, Parmelia; 
bramftengen. Die Gt. kreis] StFlepp, Piper, Pfeffer, Kur) 
‚hen, = fie abnehmen , im Gegen: | beben ;St$ Lieder, Ruella; St 
fag des Auf- oder Anſetze n s. ne, 

Stengel (faͤlſchl. ſtatt Stäns)| Robinia 
gel) h. insbef. 1) der Stamm «i- Polyantlı 
ner frautartigen Pflanze, wenn eujria; Stöolder, Halleria; St. 
fich in Acfte m. Zeige theilt; 2)] Raufche, Cobaea; StKrapp, 
f. unter Rak. — Scherzweiſe b. a Pavetta, Scheelkornu ; StK ums 
a) ein Apothefer, b) ein überlans 
ger, ſchmaͤchtg. Menih. Eiche auh| Kuͤr bs, Sieyos, Haa 
Zuckerſtengel. — In Okens Pflans | A ubn, Ceratonia, Johannisbrod; 
zenſyſtem befommen die Gefihlechter | Ste a ſche, Blandovia; Steiene,, 
der jedesmalg. Sten Zunft, fo wie] Clematis, Waldrebe; StLiefc, 
‚ in jeder Zunft das Ste Geſchlecht, | Iris, Schwerbtlilie; Steilie,Alos, 

das Wort Stengel vorgefegt, jo|Aletris, Runzelblume ; Sttinde, 
daß 3. E. Stengelzaufef.v.a,ı Triumphetta; Sttorc, Embo- 
das 5te Gefchlecht in der ten Bunft|thrium; Sttorfc, Excoecaria, 
der 5ten Claffe bedeutet. Unter den | Blendbaum; StM alche, Prenan- 
Bünften heiffen die St®urzler|thes,Hafenkohl; StMalne, Bom- 
(in d. Aten Cl.) auch Zlahnen, die) bax, Wollbaumz; StMelde, Ana- 
: St&tengler (in d. 5.61.) auch | basis, Steiger ; StMingel, Zo- 

Binfen, die Sttauber (ind. 6.|stera, Waſſerriemen SsMmöhre, 
SL.) auch Fichten, die Sts amer|Ferula, Stedenfraut u. Teufels⸗ 
(in der 7. Cl) auch Kümmel, die dreck, StMohn, Böcconia; St.» 
EtGröpfer (in d. 8. El.) auch Moos, Finium, Sternmoos, Fu- 
Schraden, die Stdlumer (in der) maria, Gtridmeos, Bryum, Anos 
9. Ct.) auch Ginfter, u. die Gt.=|fenmoos; SrMummel, Buto- 
Fruchter (in der 10. Cl. auhjmus, Waſſerveil n.f-f.5 SM nr 
Linden. Die mit-Stengel benannten |tcy Melaleuca, Kajeput= u. a. 
GBefchlechter aber find folg. : Steu⸗Baͤume; ESMarfe, Salvinia; 


2 





Piendafade; StSlitze, 


mpfer,Calligonum; EtBins}fel,Mithridatea, Zrommelbaum; 


fe,Helonias, Schwindblume; St.⸗ StPal me, Borassus, Weinpals 


Branc, Plananthus; StBrosjme; Stprümmel, Mesua ; ©t.: 
me, Quassia, Bonplandia; ©t.s|Raınfel, Reseda, Wau u. Res 
Brüfche, Clethra, erienblättrige ſede; EtRaute, Diosma, Goöt- 
Heide; StSuff, Lycoperdon, |fergeruh; StRebe, Eryngium, 
Bofittz StDiftel, Echimops, Kus | Mannstreu; StReifche, Clava- 
geldiſtel; StDoftc, Elechoma, |ria, Keulenfhwamm; StRempe, 
Gundermann, Lamium, Taubneſ⸗ Portulaca ; StRenge, Royena; 


fil, Stachys, Beruffraut, Maru-| StRoggen, Paspalum, Pfans " 


bium, Andorn, Leonurus, Wolfs: ı nengras; StR ofe, Rubus, Broms 


Slane, Gonzalea; StGin ſter, 


es; Stöicfe, Heiste»' 


mel, Ligusticum, Riebködeh St.s- 
fe; St.e- 


eleAhorn, Acer, Ahorn ; St.=| EN el fe, Linum, Lein; EN efs - 


trapp, u.a.m.; StDrattel, Do- 
decatheon, Götterblume; St.⸗ 
Eller, Betula, Birke, Erle; St.⸗ 
Eife, Swietenia, Mahagony, 


Cedreia; St$arre, Angiopte-. 
vis, Palmenfarce; Stäelbe, Da-]| 


beere, Hindbeere; StRulle, He- 


— 


liotropium, Vanillenkraut; Gt.s ’ 


Rufche, Cinchona, Fieberrinde; 


StSſchel ve, Galega, Geſsraute, 


Indigofero, Ami; StSchilf, 


Festuca, Schwingel, Schwaͤden, 


. Stengel — Stenoſtegnoſis 


Knaul⸗ w. Hundegras, m. f. f.; 
StSchimmel, Byssus, Faden: 
fhimmel;, EtSchlutte, Lycium, 
Bodsdorn; StSchmad, Fagara, 
Stahltaum; StSchoter, Mya- 
gm Camelina, 2eindotter 5 

tS 6 trade, Anıuirrhinum, Loͤ— 
wenmaul, Linaria, feinfraut; St.: 
Schwilte,Apocynum, Ascle- 
pias, Schwalbenwurz, Seidenpflan- 
ze, Nerium, Dleander, u. f. w.; 
EtSegge, Scleria, Geiffelbart; 
StSpillc,Elaeodendron ; St,; 
Stendel, Limodorum, Dingeß 
EtStralle, Tagetes, Sammet⸗ 
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Stenger (Joh. Mel.) Pfr. zu 
Erfurt, wurde 1672 als ein Novatia⸗ 
ner abgefegt, erneuerte aber feine tere 
nıinifiifchen Kägereien als Inſpe— 
ctor zu Wittftocd, wodurch vicl Streit 

| entfiand, 
| Steno, Nitol, Stenonis, 


eigentl. Stenjon, geb. 1638 zu Eos, 
penhagen, ber. Anatom, Arzt u. : 





Schriftftell., meilt in Florenz, ward 
Katholik u. apoftol. Vicar 3 Düne 
| nover, u. ft. 1686 zuDsnabrüd 
gleiche Speichelgänge. — 
Stenochorie(griech. — v. fles 
nos, enge) Verengung; insbeſ. die 


Ders 


blume; StStrigel, Achyran- | der Mutterfcheide, jo daß weder Beis 
thes, Etteublume; StZ an.g,|fchlaf, noch Empfängnig ſtattfinden 
Ceramium; E&tW alch, Spinis | fann;man fagt auchSten och o ri a⸗ 
fex, Spießgras;St® i ch el,Law- | Te, welches jedoch auch ſ. v. a. Ste⸗ 
sonia, Henna; StWilche, Ta-|noforiafebricutet, d.h.a)Vereng. 
marix, Tamariſte; Gt3aufe,|der Pupille u. b) kurzes Geficht, od. 
Smilax, Stehwinde; St3wicre, | eigentl. das Blinzeln dis Kurzfichtie 
Mitchella, Bifchofshut. gen, wenn er etwas deutl. [chen will, 
Stengel (Chr. Ludw) ber. ju⸗ Stenochoriſch, die Stenochorie 
rift. Schriftft., geb. zu Nauen 1765, | betreffend. — Stenograpb, wer 
fl. zu Berlin 1802 alsHoffifcalu.f.w..] fih der Stenographie befleifiigt, 
Stengel=sAloe,die groffeafriz | d.h. 1) des Eng’: ſchreibens, 2) der 
fan. Stamms od. SchwerttAloe, — | Abbreviaturen im Schreiben, uͤber⸗ 
StB laͤtter beziehen ſich auf. ih: | haupt des fchnellen Nachjchreibene v. 
ven Stand am Hptſiengel der Pflane | Reden u. dergl.; 3) der Kauſt, das 
ze. — StBohnen u.dergl.m., f. | Schreiben zu vereinfachen, worin ins⸗ 
Stäbel, .. u. Stangen. ..... —|bef. Taylor, Mofengeil,u.Erdimarn 
StGllas, ein hoch: u. dünnfüfli: | zu Petersburg, Viel leifieten. Nach 
ges Weinglas. = StRaupenfind | meinem Erachten fann wuhl nicht 
nach ihrem gewöhnlichen Aufenthalt ; mehr gelcift. w., als wenn man Pas 
benannt. StStange,f.Stichling. | pier bei fich führt, das wie Notens 
Stengeln, 1) (vom Korn)ıpapier, jedoch allemal nur mit 2 zu⸗ 
=jhoflen; 2) ſ. v. a. ftäbeln, ftängeln. | fammengebörg. Lineen bezogen ift; 
Stengen, f.v.a. ftopfen (be: ı bierreichendannkurzePuncteu.Steis 
fond. den Schlund); fich ſtengen, | che zu allen Schriftelementen fehr be« 
== fi) wüärgen (zum Erbrechen). | guem für ben Schreiber m. Lefer aus. 
Stengen:Stag erklärt fihlEinftenograpbifcher Kiß zeigt 
‚ aus Stag; jedes einzelne wird tote: | eine Feſtg. genau nach ihrem Umriß, 
der vom Mafte, dem es zugebört, | nach Hoͤhe u. Tiefe ihrer Werke, u. 
benannt; cben fo geht cd mit jeder | nach deren Böfchung. — Steu or. 
StWand, d. h. einer Partie Tau: |myEterifch, wer mit engen Nas 
werkes, das eine Stenge nach der | fengängen geplogt iſt, u. was davon 
Seite m. nach hinten zu befeftigt. | berrährt-—Stenops (der mitzem 
Das Harfe SWindrceep aberfchmalen Geſicht, od. vielm. mit na: 
dient zum Uuffegen und Streichen | hen Augen) iſt das Maki—-Geſchlecht 
dee Stenge. Ä der Boris, — Stenoftegnofis, . 
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alberner N.der Perengung des ſteno⸗ 
nifchen Speichelganges. — Steno- 


&tenoftomie 


- fiomie, die Maulfperre. Steno— 


® 


ſtom, wera) an d. Maulfperre lei: 
det, oder b) einen auffallent kl. Mund 
bat.—Stenote8,Stenota, En: 
ge,Angit,Beflommung; ftenotifch, 
verengt. Stenothorar, werfte: 
nothorakifch oder engbräftig ift. 
Stenfel, f.v.a. Stüge, Fuß. 
Sten Sture, ſ. Sture. 
Stentato (ital.) fchmerzlich zu 
fingen oder zu ſpielen. 
Stentor (Myth.) ein vorneh⸗ 
mer Grieche vor Zroja, der fo lauf 
ſchrie, als 50 (nicht = vornehme) zu= 
fammen. Ein wahrer Stentor, 


— GStephani 


1058 regirte. Der 2te, der 2mal durch 
Pipin von den Langobarden gerettet 
wurde, erhielt v. diefem Ravenna m. 
die Pentapolis, wodurch der Grund 
zur weltl. Macht der Päpite gelegt 
wurde, Der 6te wurdeim Kärker ers 
droffelt. Von erften Martyr St. fies 
he Ap.-Geſch. 6, 3. — Vom alers 
andrin. Arzte St. aus Athen (vor 
1200 3. blühend) giebt es noch eine 
Alchymie, u. vom Grammat. St.aus 
Byzanz (ums 3. 500 vor Chr.) eis 
ne Zopographie. Auch lebte ein groff. 
Bildhauer Stephanos. — Der aus 
vergnifche Edelm. Steph.v. Tierg 
(fpr. Zee) begründete 1083 bei Li⸗ 
moges den fehr ftrengen u. lange bluͤ⸗ 


= cin gewaltg. Echreier, der eine | hend gewefn. Orden v. Grandmont, 
ftentorifhe oder Stentor=:|—St.derHeilige, dererftechriftl. 
Stimm ebeim Sprechen zeigt. Nach | König (fo wie der Begründer der Cul⸗ 
Senem war eine Hafenftadt an der |tur) in lingarn, auch um Verbreitg. 
Muͤndg. des Hebros in Ihrafien, bei | des Chriftth. fehr verdient, Genfa’s 
Stentors Landfee, benannt. | Sohn u. Nachfolg.,herrfchte 997 — 
Stenzel(Name) — Stanislaw. | 1033; fein Schwerdt u. feine Kros 
Stenzeltder), das halb=walz | ne dienen noch jest bei der Krönung. 
zige hoͤlz. Werkzg., womit der Zuch: | — Der poln. König Stephan, ale 
fcheerer das Bufammenfnetpen der |ein Graf Bathorn geb. in Sieben» 
Scheere (davon nur Ein Blatt be: | biürg.1532, ward 1571 Fürft v. Sieb., 
weglich ift) bewirkt. 1576 auch poln. Gegenkoͤnig des Kai— 
. Stenzen, 1) in Deftr. — ver: | fers Mar II, war als folcher u. ges 
kuͤrzen; 2) in Sachf. — fortjagen. | gen die Ruffen u. Koſaken fehr gläct., 
Step (ruſſ.) ſ. Steppe. 
Stepan, ruſſiſche St. mit 4000 
E., im Gouvernement Bolhynien. | ©. noch Etienne. 
Stepenitz, f. GroßSt. Stephane(d.h. Kranz; a. G.) 
Stepenitz, ein maͤrkiſcher Ne- 1) der frühere N. v. Samos, 2) der 
benfluß der Elbe, negt Perleberg, u. | v. Praeneste; 3) ein Drt in Pas 
mündet bei Wittenberge. phlagonien; 4) phthiotifcher Berg 
‚Stephan (griech. Stephassin Thefalien. 
nos, d. h. Krone, Kranzzlat. Ste-]| GStephanephoren(—=Bekränz: 
phanus; aift furz)einam26.Dechr, |te, od. Perrücdenträger) waren in 
gefeierter N., der zu Steffen u. | Griechenland eine Claſſe der Mas 
Stefferl geradebrecht wird. ©o | giftratsperfonen. ’ 
hieffen 9 Päpfte, davon der Heilige, | Stephanefchtie, türk. Flk. 
Cyprians heftig. Gegner in Bezug | in der Moldau, am Pruth, hat ein 
auf die Käsertaufe, 255 bis 257—, | Schiffarfenal u. Schifffahrt, u. ift 
ter 2te 752 bie 757, der Ste 768 bis | Giß eines Ibrawnik. 
772, der 4te 816 u, 817, der Ste 885 tepbani (Hei.) geb. ums 9. 
bis 891, der 5te 896 bis 900, der | 1765 zu Merzbach in Fran., ift als 
7te 929 bis 931, der Ste 939 bis 943, | Theol., Pädagog u, Naturrechtölehs 
der Ir (Prinz v. Lothring,) 1057 u, | ver berühmt, u, jet Dekan zu Gun 


Fa.‘ 


1586, wahrfcheinlich vergiftet. — 


wurde vom Wolfe geliebt, u. ftarb _ 
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zenhauſen. Faft gleichzeitig mit Oli⸗ auf Elsa u. zu Pifa, u. verpflichtefe 
vier verbefjerte erden Buchftabiruns [zum Seefrieg gegen Ungläubige, 3) 
terricht, u. die Stephani’fche| Der Orden der halberftädter Dome 
0. Fautirmethode, welche Zon | capitularen,deffenänfignien feit 1754 
u. Namen der- Buchft. ſtreng feheiz |demheil, Stephan Martyr zeigen. -— 
det, wird jest ‘fait überall befolgt; | StStein', der rothgemufterte weiſ⸗ 


wenigerfein.S chreiblehrmethos 
die Buchſt. nach ih: 


de, in —— 
rer mehrern Complicirtheit (8.v.v-) 
auf einander folgen —, u. ſeine Re— 
henmetho»e, die den Griffel fo 
lange verwirft, bis das Kopfrechnen 
durch alle Species gedrungen ift. 
Stephanie (Ehr: Gottlob u. 
Stich.) zwei als Acteurs (Iener für 
ſanfte, diefer f. heftige Rollen) ber. 
Brüder aus Breslau, gefturben zu 
Wien 1798 u. 1800.: 
Stephanitis (griech. Alt.) je: 
des Keft, wobei der Sieger befränzt 
zu werden pflegte; diefe Sieger hie: 


fe Achat, d. h. Chalkedon mit unver: 
ändert gebliebn. Zafpis. — StTa— 
ler, der ungar. Speciestaler, — 
StWoͤrt, f. Stewenswerth. 
Stephanus, fiche Stephan u, 
Estienne. 
Stephens, 1) ter., geb. 1757 
zu Elgin, ein geacht. Biograph, ft. 
1821 zu Chelfea. 2) Eine der groͤßt. 
engl.Eängerinnen, 1794 geb. u.noch 
jest agivend zu London. — Die Ste- 
phens-%Bai ift an Neuhollands 
Kuͤſte, u. der StHafen an einer der 
(oder noch füdlich von den) Falke 
lands - Sinfeln. 2 


ſen dann auchwohlStephaniten.| - Stepnaja;fleine Feftg- im ruff. 


Stephanomia, Blatter-Gouvern. Orenburg 


qualle, eine walzige-Quaälle mit 
vielen lang. Wimpern, furzen Sau⸗ 
gern, u.ziegelartig. Blättern, die ein 
herrl.Farbenſpiel geben, insbefondre 
bei der blauen St. Amphitritis. 
Stephanos, f. Stephan. 
Stephans=Falke, der Ger: 
falte, F.candicans. — St$elden, 


‚ in der Step: 
pe, am Ui-Fluſſe. EEE 
Stepney (fpr. ni) groff: Df,, 
öftl. v. London ; zur daf. Kirche find 
eigentl: ſaͤmmtl. Matrofen der’ engl. 
Handelöfchiffe gevfarrt. * 
Stepp⸗-Bette, puriſt.f. Matrazze. 
—StDerath dient den Lederarbei— 
tern zum Steppen,d.h. Figuren 


vulgo Stechfelden, franzöfilches | durch dieStiche derNathdarzuftellen. 


Stdich., unweit Straßburg. — St.: 
Grofchen wurden im 6 Jahrh. zu 
Befangon ausgeprägt, — StIn: 


feln, 2 frucht®. Infeln nächft Neu— 


guinea, von Earteret 1766 entdeckt. 


Steppe (eigentl. das ruff. Wort 
Step, eine Wüfte) dürres, flaches, 
entweder wirklich ganz unbaubares, 
oder doch aufunabfehbare Streden 
unbebautes, nur Nomaden dientliches 


— StKörner, der Samen 1) vom | Geländ, wie es im füdl. Ruft. fehe 
ftinfend. Schwerdtel, Iris foetidis- | häufig iſt; ihm ähneln die Landes 
zima, u. 2) vom fcharf.Ritterfporn | unweit Bordeaur, nicht aber unfere 
(Delphinium Staphys agria) od. |Heiden, als welche blos unforft: 
die Läufeförner. — StKraut, dab | lich= benugte Wälder find; W. aber 
gem. Herentraut, die Waldklette. — | giebt e8 in wahrenSteppen gar nicht. 
Störden, 1) der öftreich., ug Steppen, fiehe unter StDrath. 
v. Maria Iherefia zur Feier des heit. | Nätherinnen fteppen chbenfalls , ins 
Ungartönigs geftiftet, foll nicht über | dem fie bei jedem Stiche eine beſtimm— 
20 Örofkteuge, 30 Gomtdurs u. 50| te injahtder hten?es Beucesüber, 
Ritter begreifen, hat ftarfe Güter,u. | gehen, u. fo fortfahren, daß eine 
gilt für fehr ehrenvoll; 2) der ehemal. | Figur herausfommt. Dieß wird ing: 
florentinifche, geftiftet 1561 vom | bef.beimwattirtenGewändern, Matraz⸗ 
Großhrzo · Cofmus, hatte feinen Si | zen u.f.f. angewentet, fo daß zugleich 
Sachwörterbuch. B. 9 13 


ı 
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Watte, Dber: u, Interzeuch zufams]| Gterbe: Fall, EtHaupt,f. 
men verbund. w., u. Eritere fich nicht ! Hauptfall No.3, Dieſes Recht h. auch 
derfchieben kann; geftepptes]Beftbaupt, Todesfall, An— 
euch h. daher auch ſ.v. a. unterleg: | fall, Baulcbung, u, deffen Ins 
tes od. wattirted. Auch Abſaͤtze wer⸗ haber der StHerr; doch bedeutete 
den vom Schuſter geiteppt, d. h. mit letzteres auch hier und da den mit 
Siernäthen verfehen. Vormundfchaftsfachen beauftragten 
SteppvensBauer, f.v.a. Einer | Ratheheren.- EtSeräft,i)f. Schaf: 
aus Utopien, ein Herr Niemand; fot; 2) für Castrum Doloris. — 
denn eine Steppe wird eben gar nicht Stéöewand ‚f. Reichen, — St.⸗ 
bebaut. — StF uchs heiffen 2 mit: Glanz, fr Nimbus. — StSras, 
telafiat.,dem gemeinen Fuchs ähneln. das fpige Riedgras. — Sto an d⸗ 
de Thlere, näml, der Wolfshund u. |lohn, f. StLehen. — StSuhn, 
das Schwarzohr. — StKatze, f. | ſ. Leichhuhn. — StJahr h. auch 
SteinK. — Stterhe, Shwarze|f.v.a. Peitiahr. — StKiffen, Leis 
tatarifchet., Alauda Tatarica, | henK.,dasgewöhnt. zierliche Ropfs 
einigermaſſ. tem, Staar zu verglei: | Eiffen, das man der auszuftcllenden 
chen, fingt übsrans Lieblich. — St.z | Leiche im Earge unterd. Kopf fihiebt. 
Wolf, Hdie in St, wohnende, meiſt —StKittel, StSemde, StKleid, 
kleinere Varietaͤt des wahren Wolfsz | das Gewand, worin Juden ſi hbegra⸗ 
2) der Wolfhund; 3) der Schakal. ben laffen,u. worin fie auch jühr!. in 
 —— Gt3iege, der unbärtige Steins | der langen Nacht gehen. — StAr os 
bod; f. Steinbod, Inc, Neichenfran.— StKunft, die 
Stepps&arn, loderes Garn, | durd) vernünftg. Nachdenken u. tes 
womit die Nätherin fteppt; dabeil ben erworbene Rube,mit welcher man 
braucht fie die mit verlängrt. Dehre | dem nahen Tode entgegenfieht. — Er, = 
verfehene StWadel. — Zum Vor-Lehen, StWahre, Stkchens 
bohren der Stichloͤcher fiir eine Ste |wahre,Stöandlobn,gefamm: 
Nath brauchtder Schufter das St.-|te Lchen, was ter Erbherr beim 
Dr. — EtSehde, vergl. StGarn. | Zodesfall deslinterth. aus deſſen Ver⸗ 
Sterba, Cſorba, ungar. FI. laſſenſch. fogleich erhält; im Genen 
mit-150 E. (meift Evangelifch.) in | faß der Erblehnwahre od. des 
der Geſpannſchaft Kiptau. Annchmelehens,welcestie Er: 
Sterbe (die) = Seuche, Peft, | ben erft dann geben, wenn fie den Bes 
Sterbe.....: unter den vielen | fiß des Erbes (insbef. eines Gufcs) 
Woͤrtern, die damit beginnen, wer: | wirfl. antreten. — Stkied bedeu: 
ten bier folgente genügen: StCafs | tet auch, im Gegenf. ber Grablicder 
fe, LeihenG., eine Geſellſchaft, | ein folches,das die Schuͤler naͤchſt nach 
werin jedes Diitgl. jaͤhrl. einen Gelts | dem Verfcheiden einer Perfon ihr zu 
beitrag giebt, dafür bei feinem Ab: | Ehren fingen. — Stkifte, das Ver: 
leben —3* Hinterlaſſenen ſogl. eine | zeichn. der in einer Gemeinde od. eis 
Summe zam Begräbniß u.f.w. (das | nem Bezirk im abgelauſfn. Jahre Ver⸗ 
StB eld)erhalten. Insgemein fteuert | ftorbenen. Der Statiftiter braucht fie 
Sedernur,bis er einc beftimmteSums | zwar ebenf. zur a der. Bes 
me erfült hat; dann näml. hat er | wohnerzahlen, two biefe näml. nicht 
fih frei=zgefteuert. Daß StCaf: | amtlich befannt werten ; doch find fie 
fon Banferott machen,fommt häufig | allemal ungleich unficherer , ale die 
vor, weil fiemeift gar nicht auf bie | Geburtsliften. 
polit. Rechentunft bafirt find. Bergl.| Sterben (ein St.) = Seuche. 
noch Tontin.— StDräfe, chetem | — Sonft brauchte man das Beitwort 
== Pefkbeule, Ä IR erben auch neutral (> E. „in 


/ 
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biefem 3. ftarb es noch hart m. 

fh”) u. activ ſtatt tödten, 

Sterbenstaler, einer der go— 
1668 geprägt. Katechifmos: 


tafee, zeigt auffer vielen Bibelfptitz] 15, Yuny 


den auch einen Todtenkopf unter | 
wem durchbohrten Herzen. 
Sterbe:Schilling, die Lehn⸗ 
wahre, die im Bremenfchen dv. den 
Dinterlaffenen noch vor Sonnenun: 
tergang des StTages eines verftorbn. 
Meiers gegeben. w. muf; wenn nicht 
daB Lehr verwirkt fenn foll. — St.: 
Soole, zu Halle: die Bezahlg. an 
den der einen fterbenden Salz: 
beren, Halloren u. ſ.w. berichtet hat. 
— Ster bee Zaler, die preuflis 
hen Taler, die 86 in Berlin geprägf 
ad; da fie naͤml. im Gepräge fol: 
gende Zeichen haben: 17. A. 86., deu- 
tie ein Wisling dieß durch „am 
17, Aug. 1786”, alfo durch Fried: 
richs U Sterbetag: — StB ogel, | 
TfBeihhuhn; 2) der Seidenſchwanz 
als Schmetterlingder Todtenkopf. 
— StWolte, die eines Sterb— 
lings(d. b. von ſelbſt gefalln. od. 
geſtorbn Wiche) unter den at 
fen. Hier u. va muf der Schäfer dem 
Geren jedes Sterblingsfell “ei 
gen, um fich wegen des Abgangs an 
der Zahl der Schafe zu —— 
— Kuh iſt Sterbling f.v.a. cn 
noch nicht jaͤhriges Kind, das offenbar 
bald ſterben wird, 
Sterblichkeit bezeichnet auch 
das Berhälfn. der in einem Jahre 
(Monate u.f.f.) Verftorbenen zu der 
3ahl der Bewohner Im Orte, Kirch: 
jpicl, Bande u.f.f. Man hält die Ct. 
für groß, wenn (abgefehen v. grofl. 
od, luxurioͤſen Städten) weniger als | 
30 Bewohn.r auf jeden Geſtorbenen 
kommen — , für gering, wenn über 
0 —, für ungemein gering, wenn 
uber 50 zu rechnen find. Zn Sad. 
die durchfchnittl, Sterblichkeit wie 
13039, auf d. Sande häufig twie1zu 
#2, in manch. SGebirgsdfrn. wie 1 | 
M,unt,Bergleuten aber wie zu 24, 
Sterchen (das) der Eder, | 
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Stercens(lat.) der Koth (in je⸗ 
m Einne) n. der Dünger. Daher 
Stercöraria, 1) ein Shorim 
alten Rom, durch welches an jedem 
der Mift aus den Ab: 
tritten der Veftalinnen feierlich in 
in die Ziber gefahren wurde; 2) 
Nachtſtuhl, insbef. jener, worauf 
die Cardinaͤle feit den Zeiten der 
Päpftin Johanna (855) allemal das 
Sefchlecht des zum Papft zu Erwaͤh⸗ 
lenden erſt prüften, ben aber Pie 
us V in die Fiber ffützen tief. — 
Stercoriren, 1) dingen; 2) 
ausmiften, Stercoration, Düns 
sung. Stercords, 1)Eothig; 2) 
voll Dungkraft. Stercorari: 
fen, Eolche, welche behaupten, der 
Prieſter verdaue die Meß-Hoſtie fo. 
gut als andere Syeifen. — Ster- 
culia, der Stintbaum. —Ster- 
culius, Stercutius, Ster- 
culus, Sterces (tim. Month.) 
der Gott des Düngens, nach Einie 
gen Saturn, nah Andern Pilus 
mnus, des Faunus Sohn. — Ster- 
cus Lacerti, Crocodilia, 
ein Schminfmittel, ift der Koth der 
Dorneidechfe aus Aegypten. 

Sterdyn, Herrfchaft, Schloß 
u, Flecken der polnischen Wowoid— 
[haft Podlachien. 

Stere (aus d. Grich. gerades 
brecht) nannten die Neufranten die 
Einheit im Holzmaſſe, näml. das 
Eubif:Metre, wobei Höhe u. Brei— 
te ſich alfo nac der Sciheitlänge 
richten muf; man fann taher das 
St. richt mit der Klafter vergleichen 
wollen, da diefe blos Höhe u. Brei- 
te des aufgefegten Holzes bezeichnet. 

Otte... ....: die fo bee 
Hinnend. Wort. beziehen ſich auf ſt e⸗ 
reos, dicht, maſſiv, koͤrperlich. 
—Stereocaulon,ein Flechtens 
gefihlecht, bei DE. ald Groͤpsflechte 
eingevednet.— Stereobat (der) 
ſ. v. a. Poftament, — Stereograz= 
phie, 1) tie Kunde, koͤrperl. Din— 
ge (insbeſ. Brgenftände aus d. Ste: 
reometrie) en Släche darzu: 
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ftellen ; 2) eine folhe Darftellung, |leiftete fehon vor Didot zu Paris 
alfo eine Fereographifche, imfein gewiffer Hofmann, der jedoch 
Gegenfaß eines Grund» und eines |zu wenig Unterftüsung fand, man 
Aufriffes. — Stereom, (fpr. ohm) | nennt dah, überall den Franz Arms 
1) = Bafis u. 9) = Grundbau; |brofius Didot ( der 1730 — 1804 
3) eined der Stereomata oder |ichte) ale Erfinder der Stere o= 
Gtereome, d. h. eine der regels|t ypie od. des Drudens mit Ste— 
mäfligen u. geradelinigten Körperz |reotypen. Das Wefentt. befteht dar= 
figuren; 4) eines der vermeintl, 4jin, daß man Littern v. ſehr feſtein 
‚ Elemente. Daher Stereomantie, | Stöffe, die den Sag-nach gemeiner 
das Wahrfagen aus den 4 Elem., |Weife ausmachen, in eine Bleita= 
die Kunftdes Stereomanten,die|fel abdrädt, worauf fie dann wie— 
ftereomantifche Kunft,— S te=|der aus einander genommen werden 
reometer,werötereometrie|fönnenz fie heiffen Poincons, 
tteißt, d.h, 1) Ausmeſſung des von ju. find als die Patrize zu betrach— 
. Körpern erfüllten Raumes, oder|ten. Hierauf Elatfcht man jene 
2) die Kunde davon, als einen Theil | Bleitafel (die die Matrize darftellt) 
der Seometrie,der nach derEinfache |ab, d. h. man flürzt fie in einem 
heit oder Complicirtheit der Körz| Kalten, der genau den Umfang der 
perfiguren in niedere u. höhez|eigntl. Drucplatte hat, mittelsdes 
re Ster. zerfällt. Oft verfteht man] Mouton’s herab auf die erweich— 
unter ftereometrifchen Figus|te Drudplatte, welche alfo jederz 
ren nur die regelmäfig. Grundfigus | Buchftaben erhaben zeigt, und doch 
ten, näml. Prifma, Walze, Pyra- | nicht aus Littern befteht. Andere 
mide, Kegel u. Kugel, Auch zieht | bereiten Tagegen fogleich mit den ein= 
man oft hierher die Stereo to— | zelnen Patrizen auch einzelne Lit— 
mie, tie Kunde des Stereotositern als Matrizen, u. feßen erftaus 
men, die ftereotomifche Kunft, |diefen tie Schrift zufolge des Ma— 
welche lehrt, Körper nach regel: |nufcriptes zufammen. In jedem Fals 
mäfjigen Körpergeftalten zu zerles |le muß die Correctur vollendet ſeyn, 
gen, welches indeffen meift nur inlehe die legte oder eigntl. Druckta— 
der Idee gefchieht. Stereotomf|fel gebildet wird, u. deßhalb nimmt 
anal, Sterotome)ift auch der man an, daß ftereotypifcher 
famantfpath. — Stereoram|oder Stereotypen-Druck aud 
(fpr. rahm) verjüngte körperl. Dar: [ohne Drudfehler ſey. In Deutichl, 
ftellung, insbefondre eines Gebäudes |ift die Tauch nitz'ſche Stereo: 
(wo es lieber Model heißt) oder|tvpendrudereizu Leipzig wohl 
eines Ortes. Mit dergl. Stereoras | de achtbarfte. Uebrigens muß die 
men ziehen jest Künftlee oft zum | Stereotvpie vom Druden mit ſte— 
Erwerb umher. — Stereofis, |hender Schrift unterfihieden werden. 
die Begründung, Befeftigung, Ber:| Steretifch (griech.) heißt bei 
dichtung. — Stereotes, die Dürz | Xerzten in einigen Fällen faft ſ.v. a. 
re;ftereotifchilt eine zum Dürr: | negativ, nämlich durch Mangel od, 
bleiben bıfchsffune Perfon. — © te: | Hinmegnahme entftanden 5 z. E. fte; 
reoxvpen, Drudfihrift, die nicht |eteleftrifch, durch Entzichung 
in Littern, fondern in ganzen Maf: | (durch Sterefis) der Eleftriciz 
fen befteht, u. folalich dus Drucken |tät entftanden, — fteretodone 
- jenem aͤhnl. macht, das — aber frei: |tifch, auf Zahnberaubg. beruhend 
Lich mit hölzrn., nicht metalln. Platz | (3. E. eine dergl. Seilung der Zahn— 

ten — ums Jahr 1450 ausgeübt | fehmerzen), — fferetorngenifch, 
wurde, Etwas den St, Aehnliches [durch Entziehung des Sauerſtoffs 
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entftanden. (Not. Man hat nach |Gouvern. Orenburg, an der’ Belaja 
Dem ft ind. 2ten Syllbe zu trennen.) |u. Sterla; hier ift die Niederlar 
Steria, eigentlich Steirialge für das Ilezker Steinfalz. 
(a. ©.) lag in XAttifa, ‚Stern, 1) f.v.a. Weltkörper, 
Steril (lat. — ganz fälfchlich ſinsbeſ. aber 2) cin folcher, der wes 
ſor. man fterihl aus)unfruchtbar; fo |gen feiner Entfernung dv. uns nur 
vom Boden, von Weibern, Zhivs [(näml, von Weitfichtigen) wie ein 
ren u. Pflanzen. Sterilität,iins heller Punct gefehen wird; daher 
fruchtbarfeit, wird bildlich auch eiz | pflegt man Sonne, Mond u. Kos 
rer Schrift beigefehrieben, woraus | meten nicht fehlechthin darunter zu 
fih nichts Neues lernen läßt. © te: | begreifen. 3) = Firftern. — Daher 
tilefciren, unfruchtb, oder dire ſind neue St. folche, die bis zu 
werden, die Milch oder auch die jeiner gewiſſ. Zeit mit blofen Augen 
Spannung der Brüjte verlieren. nicht zu fehen waren, veränder: 
SterileClaffen der Staatsbürz | liche St. folche, die nach beſtimm— 
ger find alle dieien., die Feine Na=|ten Perioden heller u. minder heit 
turproducte erzivlen. leuchten (vergl. Mira), nebelige 
Sterkel (oh. Franz Xav.) gu: | St., die Nebels, u. doppelte Et, 
fer Componift, vorzgl. für Kam: die Doppeliterne. Man lieft in 
mermuſik, geb, 1750 u. als Ercaelden St., wenn man aus dem 
pellmeifter geft. 1817 zu Würzburg. | Eichtbarfenn und dem &tand be: 
Sterl, wer fterlig,d.h. lang | ftimmter Sterne zu beftimmter Zeit 
u. hager gewachlen ift. (nach fonftigem Aberglauben) wahr⸗ 
Sterlet, Acipenser- ae Vom Schneugen oder Fallen 
nus, eine meift Faum 2elige, delis | der St. fiche Sternfchnuppe. — 4)? 
cate fürrufjifche Stör : Art, Pal el Figur und Drdenezeichen vom 
dunfelgrün, unten weiß u. rothge: | Kreuz dadurch abweichend, daft der 
fleckt, mit 3 Nagelreihen, gelben|&t. mehr als 4 Strahlen hat, 5) 
Schildern u. grauem Kopf. Siehe ſ. Sternchen; 6) im Auge a) die 
Stör. Der Eterlet:Caviar ift| Pupille allein ‚“richriger jedoch b) 
ein Regale. - diefelbe mit den in der Regenbogens 
Sterling fol eigentlich E a-|haut faft immer zu- fehenden, von. 
sterling (fpr. Shft.)d.h, Orien- der Pup. immer abwärts gehenden 
tale heifien, weil die erften engliſch. Strahlen zufammen ; 7) fo viel als 
Münzftätten mit Holländern (Ea-| Sternfchanze ; 8) ein Freiplag im 
sterlings) befegt waren; früher gab | Garten oder Walde, wenn v. ihm 
es auch eine Münze dieſ. N., jest | unter eineriei Winkeln gerade Gaͤn— 
aber fann man nicht Eterlinge|ge nach allen Richtungen hin ange 
fagen, fondern das Wort St.Fommmt Flegt find; daher h. 9) fo auch ein 
fo, wie bei Münze oder Geld, Zagdfchlöfchen bei Potsdam; 10) 
hinter die durch eine Gewichtsbe: | das vom ſchweißheiſſen Eifen beim | 
ftimmung angezeigte Menge; vergl. | Schmieden Abfpringenve ; f. Bun: 
Pfund, Bd. 7, Seite 251, Sp. 2. der; 11) der Blüthenreft an Acpfeln, 
Man hat daher das Pfund St.,| Birnen u. f. w.; 12) eine oftindifche 
den Schilling St. u. den Pfe lan. deren weife, gelbe u. » - 
nig Sterling. Das Pfund St. jſchwarze Puncte den Sternen aͤh⸗ 
theift man auch wohl noch in 1! [neln; 13) die Schlagfcheibe No. 15 
Marf oder in 2 Angels oder in| 14). Sternzeichen u. Asteriscus; 
3 Nobles. 15) f.v.a. Stück; daher: „weder 
Sterling (Drt) f. Stirling. | Stüd noch St. haben. ‘“ (NB. In 
Sterlitamaf, Kreisſt. im ruſſ. den bisherig. Bedeutgn. follte man 
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eigentlich ſchreiben: Stärn, weil|verfehene Fernrohr, insbeſ. aber 
das Wort urfprüngl., u. im Engl. [ein foldhes, das einen fehr groffen 
noch jegt, Star yrfchrieben wurs | Horizont hat; die Dollond'ſchen er= 
de. Hingegen 16) in der Bedeutg. [Tauben Meflung. bie zu 10 Grad amı 
des Schiff⸗Hinterthelles ſchreibt man Himmel. — StBauch, Hafens 
richtig Stern, weil cs bier mit kopf, Blafer, cine oftind. Sta— 
dem Stert oder Schwanz vers |chelbauch: Art. — StBa um (der 
wändt iſt.) er ftinfende) od. Saatfiern, eim 
Sterua, f. Meerſchwalbe. american. Bäumchen, deſſen einzIn. 
Stern:Achat ift nad fel: | Samenkern zur Zeit der Reife wie 
ner Zeichnung benannt, Indem jeie|in einem Stern (vom zerplatzten 
aufgefehnittne Achatnuf jener Varie⸗ | Kelche gebildet) liegt. 
tät einen grofl. firahligen Et. dars| Sternberg, 1) F. Liechten= 
ftellt. — StAder, die Echwanz: | fein. Herrkhafs, Schloß u. fchöne 
ader des Pferdes. — StAdher, 1)1 Zuche u. Linnen-Fabrikſt. mit 4500 
f. Boldak; 2) der fabelh. Phönir. E., im mähr. Kreife Dimäg. — 2) 
— St!miant, faͤlſchl. Stil md: | Herrfch., Bergſchloß u. kl. Flik. an 
anth, ſ. Stern-Albeſt. der Sazawa, im boͤhm. Kr. Kau— 
Sternanis, Ilicium, beijrzim. — 3) Preuſſ. Stotch. mit 900 
Linné XII 6, bei Juſſ. eine Ma: E., im Rgbezirk Frankfurt. Davon 
gnoliacee, bei DR. ale Samenbros |iit derjen, Kreis (mit 33 AM, u. 
me in der höchft. Zunft, dem Lors | 44000 d ) binannt, deſſen Hptſt. 
beerbaume ähnelnd, mit würziger | Btelenzig heife. — 4) Dasien. med 
Rinde u. fternförmig verwachienen | lenbg.-ſchwerin. Stötch. (mit 1400 
Gapfeln. Der aͤcht e StXnis,Lani-|E., am fternberger See, im 
satum, in China u. Japan (mo er | Difte. Roſtock), welches abwechjelnd 
heilig gehalten wird) bluͤht geld, fol I mit Malin Sitz der Landtage ift. 
ober nach Einigen nicht unfern of» | — 5) Ehenn eine Reichsgraffchaft, 
ficinellen,, zum aͤther. EtUDel u. lietzt eine Lippe:Detmolder Amt mit 
ale Bruſtmittel dienenden StAnis 5300 E. u. gletihnamg. Schloß. — 
(Anisum stellatum) liefern, dee 6) Balr, Bergſchloß, der Familie 
auch fibirifch.on. chineſ. Anis | Guttenfeld achörig, im Grapfelde, 
0d. moskowitifcher Fenchel Stammſchloß eines feit 900 3. ber 
heißt; eben fo ungewiß ift der Ur- kannten Grafengefhl., deſſen Häaͤup⸗ 
ſprung der StARinde (Cortexter Franz (geb. 1763) und Leopold 
Anisi st.), die in lineendicken, ge⸗ (geb. 1770) £. €. Kämmerer find, u. 
eollten, fingerlangen Stüden zu Herrſchaften in Deftreich, Böhm. u. 
uns fommt. Der unaͤchte StH.,I.| Mähren haben; auch ift wegen fei= 
Floridanum,bildet in Florida ganz | ner Grffch, Weilfenau u. Schuffen= 
ze Wäldchen, u. dient, wieder —— „Graf Franz Standesherr in 
Stern-Apfel, die Frucht des | Württemberg, wohnt aber meiſt in 
Goldblattes od. StUBaumes.— | Prag. Eben da wohnt der als Nas 
Stern-Arche gehött zu den Ars |turforfcher u. Mäcenat allbefannte 
chenmufcheln. Sr. Kaspar Maria, geb, 1761, k. k. 
Sternardt,f.v.a. Soldammer, Geh.-Rath, Präfiv. des Muſeions, 
Stern: AUfbeht, StAmiant, ſu. Stifter mehrerer Sammlgn. — 
StBafalt,foll eine Steinart ſeyn, Auch der 1808 geft. Graf Joachim 
die in Fäden Sterne darftclle; wir ]au Prag (geb. 1755) war als phy⸗ 
vermuthen darunter den ftrahlig ges | fifal. Schriftftel. , Mäcenat u, f. w. 
wachfenen Schört. — StAusmeſ⸗- verdient, — Die fehlefifch- u. daͤn. 
fer, jedes mit einem Witkrometer Zweige des Geſchl. find evangeliſch. 
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e eenberg (ob: Hei.) geb. [vton (diefe beiden waren an glich 
2 zu Goslar, ein ſtark. Medicl | Eines, der Skorp.), Schüße Chei⸗ 
€, Dpfr. u. Prof. zu Marburg, |ron), Waſſermann (Drufalion ud. 
tde 1809 wegen demagogifcher | Sannmedes) u. Fifche; auch greis 
riebe zu Caffel erfchoffen. fen der Walfifch, Orion, der Ein: - 

‚ St enbilder, St$iguren, ſiedler, der Dutiangenkzäßer ben 
© eſt ene,find anjetzt, wo die St.s | fogar die Ekleiptik ſelbſt durchläuft) 
efhreibung (Aftrognofie) kei: | u. Antindos in den Thierkreis ein. 
men mit blofen Augen fichtb. Stern | B) Nördl, vom Thierkreis: 1) alte 
che übergeht, eigntlich nicht mehr | StB. ; der groffe u. der kleine Bär, 
der, fondern Abtheilgn. der Sters der Drache, Kepheus, Kafllopeie, 
, in welchen man jedoch) die als | Andromeda, Perſeus mit d. Medu— 
m eingebildet. Bilder auf den St.: | fenhaupte, Pegafos, das Pferdchen, 
harten immer noch verzeichnet | das Dreied, der Fuhrmann (beffer: 
indet, um das Erlernen der Aſtro⸗ der fahrende Ritter), ter Bärens 
ynofie zu erleichtern ; demnach ge: | hüten (Bootes), die Krone, der 
Hören zu einem Stern:Bild immer | Schlangenträger ( SchlMann, Ds 
mehr Sterne, als das Wild felbft | phiuchos) u. feine Schlange, Hercu— 
u. umfaßt. Die Erfindung | les, der Adler, der Pfeil, die Leyer 
ber Et. ift uralt, hangt groſſen- (v, einem fallent. Geter gehalten), 
theils mit der Berfchiedenh. der Jah⸗ der Sıhwan, der Delphin; 2) neues 
veözeiten, fo wie mit den aͤlteſten re StB.: Antinoos, dag Haar ver 
GSeiwerben u. der Divthologie inntg ! Berenyke, der Sobieski'ſche Schild, 
zufanımen, u. an ven alten StB. | die Giraffe, die Jagdhunde, der klei— 
wird man auch immer die Sterne ne Löwe, der Luchs od, Tiger, der 
palend angebracıt finden; ungleich | Fuchs mit der Gans, die Eidechſe, 
umvisiger find die neneren erfuns | das Feine Dreiect, Gerberus mit 
den. Einzelne Sterne benennt man, |d. Zweig (ein Anhang des Hercules), 
aufer mit Eigennamen (3. E. Re-|die Fliege, das Reuthier, der Aernd: 
gulus), auch) a) nach ihrem Stanz | tehäter, Poniatowski's Wappen od. 
ie im StB. (3. E. Cor Leonis, | Stier, de Friedrichsehre, Herfchels 
Herz des groffen Löwen), und b) 7fuͤſſg. Spiegeltelcitop, der Mauer— 
nach ihrer verhältniämäfl. Orlle (im | quatrant, der Berg Mänalos als 
Bergleich mit den übrigen; 3. €. « | Anlıang des Bootes; C) Suͤdl. vom 
des Löwen) wobei man dag flcine | Ihierkreife: 1) alte StB.: Orion, 
griech. Alphabet, u. wenn es nicht | Ketos oder der Wallfiſch, der Eris 
‚mehr ausreicht, das latein. nimmt, | danos-Fluß (der Po), der Haſe, der 
Die zahlreich. Borfchläge, Tratt der|ft. w. der groffe Hund, Hydra od. 
griechifchen StB. andere (mit Nas |vdie Wafferfchlange, der Becher, der 
men aus der Bibel u, Kirchenge: | Rabe, ter Kentaur (ECheiron), der 
ſchichte, der Geometrie, der Natur: | Wolf, der Altar, der ſuͤdl. Fifch, 
gefchichte u. f.f.) zu formiren, find das Schiff (die Argo), die füdtiche 
nie durchgegangen; wir haben das | Krone; 2) neuere StB.: d. Indias 
ber noch die altgriech. unter Hinzus | ner, der Kranich, Phönir, die Bier 
fügung der Eleinern, a PER u d. ſuͤdl. Dreieck, der Paradies 
(u, aller dem Suͤdpole nahen) neu: | vogel,der Pfau, die american. Gans, 
een, nämlich A) im Shierkreiſe 12 | die Et. Wafferfihlange, der Schwerdt— 
alte EtB.: Widder, Stier, Zwil⸗fiſch, d. fliegende Fifch, d, Chamäs 
linge (Castor u. Pollux), Krebs, | leon, die Eiche Karls II, das Kreuz, 
Söise, Jungfrau (Schnitterin, Ce: | vie Zaude, beide Wolken, das Ein— 
red oder Erigone), Saage, Store | horn, dev uraniſchẽ Sertant, vie 
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Pilthaygerwerkftatt,. der chemifche | Iuff. eine Cornmbifere, bei Oken 
Dfen, die Pendeluhr, das rhombris | als eine Wyrzelitralle VII 2. Die 
difche Netz, d. Grabftichel, die Mas | allbefannte PFimef, StBl., A. 
lerftaffelei, der Scecompaß, die | Chinensis, heißt fchlechthin After 
£uftpumpe, der Eceoctant, der Girs | od. Herbſtblume, u. dient zum 
Eel, Lineal und Winfelmaß, das | Sinnbild der verwelkten Schönheit. 
Zeleffop, das Mikroſtop, der Tas | Wild find bei uns: A, Amellus, 
felberg , der Vogel Einfiedler, dielblaue oder Virgils = StBLl., 
Druderei, die Elektrifirmachine,|Bergafter, himmelblau bl., bis 
Log u. Reine, Georgs Harfe, der 2 E. hoch, auf dem niedern Gebir— 
Luftballon, die Kage.- Die Napo- |ge; A.annuus, jährige od. weif- 
leonsehre verfchwand 1814. fe StBl., kniehoch, weiß; A. Tri- 
Sternbinde (des Cheirurgen) |polium, Se «StB., Meer: 
‚it nach der Richtung ihrer Anles|fternfraut, Salz-Aſter, am 
gung benannt. Waffer, hellblau 3 Ellen hoch. 
Sternblind, f.v.a.ftarblind, Stern: Bofift, eine Abart des 
Sternblümchen, I)—= Et.z|gem. Bofifts. — StButzen, f. 
Blume, Stellaria, EtKraut, | StSchnuppe. — StGapfel, eine 
StMiere, StMeirich, Mei: | Vorrichtung, die Aſtrognoſie zu ers 
rich, bei Sinne X 3, 5theilig blüh., | leichteren, wobei man Pappeſcheiben, 
mit 1fächrg. vielfamiger Capfel, ift | durch welche gröfjere u. Kleinere Loͤ— 
allbefannt ; unfere Arten bluhen|cher nach Maßgabe und Etand ter 
fämmttich weiß. Diefe find: St. St. in einem EtBild gebohrt find, 
crassifolia,, didblättrg. geöltem Papier gegen das Kırz 
Bl., auf feuchten Wiefen; St. di- zenlicht betrachten faun. — Gt.= 
chotoma, gabeläftiges od, a die Darftellung nur Eis 
theiliges StBl., fait ſchenkelhoch, nes od. einiger St Bilder, im Ges 
in feucht. Hölzern ; St. holostea ,|genfag der Himmelscharte. Insge— 
großblüthg. StBl., StGras, mein find alle darauf verzeichneten 
Jungferns, Blumen- oder Sterne am Rande in ein Regifter 
Augentrofigras, Brufteigebracht, das auc) ihren (mathes 
fraut, Srasnelfenmeirich, |matifchen) Stand genau angiebt, — 
fpannchoch, fehr gemein; St. gra-I Sternchen, ſ. Sternzeichen. — 
minea, grasartg. StBl., Ak- StDeuter, Aftrolog, wer St.s 
fermeirich; St. Nemorum (o Deuterei (Xitrofogie) oder St.— 
iſt kurz) hainliebendes StBl., Deutekunſt treibt, aus den Ster— 
Hainmlere, kniehoch, bluͤht in nen lieſt; ſ. unter Stirn No. 3. — 
2theilg. Doldentrauben; 8t. pa-|StDienft, die Anbetg. der Ster— 
lustris, ſumpfliebendes St.=|ne u. Geſtirne, — eine Periode re: 
BL, Sumpfmiere, EM eizjligiöfer Uncultur, die in d. Geſch. 
rich, mit ziemlich groffen, rispen— | der meiften Nationen vorfommt,u. 
ftändg. Blumen ; St. Alsine, v0: | denn doch mehr empfichlt,alg der Fe: 
gelfrautähnt. StBl., Wa frLtifchdienft. — StDiftel, f. Flok— 
fermiere, niederliegend , aber kenblume. — StDunen, ſ. v. a. 
bis 3 E. lang. Bei Oken ſteht das | Eiderdunen. 
StBl. als Samennelfe X 1.— 2)| Sterne (?orenz) einer der größ: 
Das Feigwarzenfraut;3) die Stern: |ten Sumorift., geb. 1713 zu Eloms 
yafinthe, wel im füdlich, Ireland, trat zum 
Sternblume, 1) f. Stern: | Th. unter dem Nam. Yorik(fpr. 
bluͤmchen; 2) das Gefchl. Aster,  Dfchorik) auf, u. ft.1768 als Pfr. 
StKraut, beintinne XIX 2, bei (auch Yorker Präbendat)zu Suddon. 
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Sterneidechfe, wälfhe.ge-|Kamrfe mit Engl.) feiern wollte ; 
ſprenkelte Eidechfe, eine Art |fie zeigen ein verziertes Stephans— 
der Dorneidechſe. kreuz, und heiffen auch Blancs à 

Sternen.s.cs.: diefer Anfg. [I’Etoile. — StGras, das groß: 
betrifft insbefondre fehr viele dich- | bläth. StBlümchen. — StGraus 
terische Wörter, die fich felöft ers|pen, die franfenberger Kohrnaͤh— 
klaͤren; fo ift StC amp f.v.a. St. |ren. — St®uder h. auch 1) ein 
Feld, StMantel, StPlan, d. | Kometen: Sucher (als Fernrohr ); 
b. der nächtliche unbewoͤlkte ea ein Pferd, das deh Kopf immer 


mel; StKöntigin der Mond; St. | auffallend aufwärts hält; 3) das 


Reigen, der fiheinbare tägl. Lauf| Fiſchgeſchl. der Hochfchauer. — St.⸗ 
aller St.um die Erde StSchrift, Hai ift nach feiner Zeichnung bes 
f.v. a. bedeutungsvoller Stand ges |nannt. — StHamm er (ded Grob: 
wiffer Sterne u.f.f. Zu bemerken | fohmidts) hat eine Elcine Bahn mit 
ift hierbei nur, daß die Profa von |ein= od.auch ausgearbeit-Sternzman 
diefer Form in manchen Ausdrüfz | fehlägt damit Zierrathen ins Eiſen. 
ten (3. E. Sterntag für Sternen? ,|— StHaufen, eine Stelle des 
Sternjahr für Sternen‘., Stern: | Himmels, wo auffallınd viele St. 
licht f. Sternen®., u.f. f.) mit Ins | nahe beifammen ftchen ; manche ders 
recht abgegangen iſt. jelben fiheinen auch wirft, eigne Sy: 
- Eternente, eine wilde aſch- ſteme zu bilden. Zu den mit blofen 
graue Ente mit braunem Kopf und | Augen fichtbaren gehören 3. E. dag 
weiffem Rücdenfterne. Siebengeſtirn, die Krippe, einer 
Sterner,f. bei Psittacus. im Perfeus, u. f.f. — StHaus, 
Stern-Falke, 1) ter Blau⸗vergl. Stern No. 8.— Etdut, eine 
fuf, Falco stellaris,oben ſchwaͤrz⸗ Sorte Fingerhüte, oben mit Knöpf: 
lich mit fternförmg. Sleden, unten |chen verfehen. — StHyakinthe 
fhwarz= u. weißzgemifcht, in des (cinthe), Udie fhöne Meerzwies 
Wanderfalken Groͤffe, ift in Schlef. | bel, oder das blaue StBluͤmchen, 
nicht ſelten; 2) der Habicht. — St.= | Scıllaamoena ;f. im M.; fie wächft 
Fall, f. StSchnuvpe. — Stell, wild in Rumilien, und ihre Zwtes 
f. Starfell. — StFeuer, bei A ee werden von Betrügern unter 
erwwerken, wirft feine mweiff., roth,. |die Der Hyakynthen gemengt; 2) 
u.a. Zunfen wie Sterne umher. — die italiän. StH. iſt eine andere 
Etgiguren, f. StBildet. — St.: | Scilla-Art, vermuthl. die Sc. ma- 
Fiſch, kein Fiſch, fondern eine Art ritima oder Sternzwichel. 
fternförmiger Seewürmer. — St.:| Sterniren(lat.) ftürzen, breis 
Flaſche, f. SeeFl. — StFlechsiten, ebenen, ftreuen u.f. f.z ines 
te, f. StMoos. — St.:förmig|befondre f. v. a. confterniren. 
nennt man eine Blume, wenn fiel Stern-Jahr, Tiderifches 
4 Staubfäden, 2 freie Samen, u. J., ſ. im Jot. StI ungen, St. 
zuvor eine Atheilige Krone zeigt. — | aufer, in NordD.: Knaben, die 
StGang, vergl. Stern No. 8. — lin d. Adventszeit weißgeflcidet, mit 
StGeld, das nach dem alten zineJeinem Stern am Stabe, fingend 
naer Fuſſe geprägte, welches meift|von Haus zu Haus geben, u. das 
3 Sterne am Ende der Umfchriften | für, daS fie an den Stern der 3, 
zeigt, vergl. Zinna. Hingegen St.: | Weifen erinnern, eine Gabe befoms 
Groſchen nennt man die Dritts|mıın, — StJungfrau, f Des 
halbfous:Stüde, durch die der K. |ftalin. — StKarte, 1) f. St.: 
v. Franfr. feit 1359 die Stiftg. des | Eharte; 2) eine deutſche SpielK., 
Stördens (1351, für Helden im | darauf eines der Däufer (meift das 
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Eicheldans) mit einem St. bezeichs | lichkeit des Kreuzes Chriſti 1688 v. 
net ift. — StKegel, 2 hohle zus | der damalg. Kaiferin geftift. Orden 
fammengebörige Kegel, deren ler hochadelige "Frauen, die dann 
fang den Aequator voritellt, u.auf| StKDDamen oder Kreuzträs 
deren Innenfeite jedesmal Eine der | gerinnen heiffen, und darunter 
Hälften des Firfternhimmels darges | die Beamteten die Ercelten; haben. 
fteutt iſt, fo daß jeder Pol in eine | Großmeiſterin ift ftets die Kaiferin 
Spise kommt. — StKeil, ein Eis |orer die ihr folgende Erzherzogin, 
fen mit ſchmaler u.gefchärft. Schneiz | u. Tas Zeichen ein Kreuz on fchwarz. 
de, womit ter Schlöffer das Blech | Bande mit 4 Kreuzfteeifen u. dem 
(kaͤlt) zerſchlaͤgt. — SıKlec wird | Doppeladler. | 
als treffl- Butter genannt; ob es Sterns Kügelchen, f. Tro: 
auffer tem Trifol. pratense noch hiten. — StR ugel, f. Himmels: 
eine andere Kleeart anzeige, ift uns| K. — StKunde, |. Aſtronomie; 
unbekannt. bezicht man fie jedoch auf die eins 
Sternkorall, f. Madreporen. zeinenGeſtirne u. Firſterne, fo ſagt 
Das Sternchen an jed. abgeftumpf: | men licher Altrognofir; StKunſt, 
ten Zweig-Endchen bildet fich durch | die StDeuterei. — Etlaufer, f. 
8 Blätter, in welchen die 8 Arme] StJungen. — Stteberfraut, 
Hegen, die den Kopf dis Thieres | per gem, oder wahre Waltmeifter, 
(dee Korallienbiäthe)umge| _ ErMadrepore, Hohlſtern, 
ben. Zu den mindeftens 120 Arten | Madrepora astroites, das Korall 
gehören auch das Pfennigkorall und! yärmerer Meere, deſſen Petrofa- 
Tas Reibelfen. cten Altroiten heiffen; es find 
Sternkraut, 1) das StBluͤm⸗ immer viele Röhrchen durch einen 
chen; Stellaria; 2) die StBlume| Kitt verbunden, u. die Sternchen 
vd. After; 3) der gem. Loͤwenfuß, | find vertieft. — EtMelone, St.: 
Alchemilla vulg.: &) das gelbe| Kürbiß, ift und nicht näher bes 
gabtraut, Galium verum; 5) ir igannt,. — StMefier, griech. A: 
goldne Meerfenchel, eine Art Alant; Frometer, ein aus 2 Sehröhren 
6) die Ein: od. Wolfsbeere; 7) der (für beide Augen) zufammengelist, 
Frühlings =» Mafferften; 8) das gtzg. ter Schiffer, um Elcine Wins 
Bruchkraut oder Tauſendkorn; Ile am Himmel zu meffen. — St.: 
eine Art Wanzengefiht; 10) derimiere, p StBlünmchen. — St.⸗ 
wilde a 11) * Molch, ſ. Stern-Eidechſe. 
gem, Sinau; 12) der Kleine, ge 4 Sternmoos, auch fülfhl. St.: 
Doſt, eine Art Sweizahn; er * Flechte, 1) Mnium, zahlreiches 
StLeberkraut, der gem. er mei: Gefchlecht, das nach feinen Bläts 
fter. — Der StKs > rmer,erroͤechen oder Blaͤtterſternchen bez 
Karpfenkopfod. K 2 auR In | nannt iſt. Sehr gemein find bei uns 
Taubenſchwanz,sphiux Stel-| 7, hygrometricum (gelbgrün, 
latarum, cin 2 3. breiter ächter | ir purpurn. Stengel, der fich beim 
Dimmerungsfalter, meiſt afıhfarz Beniten umbeugt) Mn.glaucum 
big, hinten mehr orangengelb, uns| er aufes GtM., dem Zorfmoos 
ten zimmtbraun, läuft in eine Art aͤhnl., felten btühend) u. Mn. pur- 
Fiſchſchwanz aus, u. faugt den Ho⸗ pureum das gern Eteine bezieht. 
nia, obne fich zu ſetzen. 1 Gin Aftermoos; 3) cin Kno⸗ 
Sternfreuz, ein Ar., zwiſch. tenz oder Jungfernmoos 
deffen Armen noch Etern:Strahlen 2 
herausichteffen. — Stfteuzor| GSternnadel, StSpindel, 
den,ein zu Ehren der Inverbrenn: | Dorn&p., Seenadel, eine 7 


 — 
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ZoN lange Flügelfchnede ded ro: aus Lauter Scheeren zufammengef;, 
then Meeres. u. heißt franzöf. Fortin; Fort à 
Sternon (grieh.) das Bruft: | Etoile. So nennt man auch ſchlecht⸗ 
bein. Daher Sternodynie (vor|hin den tiroler Kniepaß. Nach Eis 
o zu trennen) oder Sternofars|nigen fol StSch. auch der N. eis 
die, der Schmerz der aͤuſſern Bruft; | nes Bgſchloſſes w.einer fonft gefürft. 
Musculus sternohyoidens , der | Srffch. im bairifch. Regenkreife ſeyn. 
Bruitzungenbeinmust,; Musc,ster- | (?? — vergl. Sternitein.) — St.⸗ 
noclidomastoideus, der Ster:|Schauer, f. Hochſchauer. — St.⸗ 
noftleidomaftodes od.Royfnit:| Schlag, der Stern: Steinflachs. 
ter , ein an das Brufteu, Shlä | Sternfhnuppe,1) = Gt. 
felbein, auch an ten Zitzenfortſatz, Schuß, StSchneuße, Stall, 
ftoffndr. Muskel; Musc. sterno-| StBugen, StPuße, Qual— 
thyreoideus, der Kchlkopfnieders | ter, fallender Stern, eine 
zieher, der Bruftbeinfchildfnorpel: |nur in der Nacht fichtb. werdende, 
mustel; Sternothrar, E über die Wolkenregion erhabene 
eine niedrige Bruft und daher Anz | Aufterfcheing., deren Ausfehen kei: 
lage zur Schwindfucht hat. — ‚Der | ner Befchreibung bedarf, u. die nach 
american. SeefifchSternoptyx dia- | Einigen wirkt. fällt, ‚jedoch‘ nicht 
phana, 2 30 lang, filberig, uns | bis zur Erde, fond. nur bie in ei: 
ten ducchfcheinend, iteht bei Dfen als | ne feuchte Luftregion, wo fie dann 
Darmhecht in der Sten Zunft. verlifht. Daß fich eine Mifchung 
Stern: Drden, 1) f. Nord: |brennbarer Theile durch Elektricis 
fternD. ; 2) ſ. bei StGrofchen. —|tät od. eine andre chemifche Wirkg. 
StPflanze, das GSumpffterns | entzüntenmüffe,um uns alsStSchn. 
bluͤmchen. — StPorcellane, | zu erfcheinen, iſt höchft wahrfchnt. ; 
f. Stern Ro. 12. — StPuse,!dorh wiffen wir über diefe Erſchei— 
f. StSchnuppe. — OR atese, mung bisher wenig mehr, ale gar 
eine folhe, die StFeuer aus: nichts; von den Feuerfugeln find 
wirft, wie das StRad, jedoch erft | fie viel. nur durch geringere Groͤſſe 
in groffer Höhe. StRad h. auch u. höhere Region verfihieden. 2) 
fv.v. a. Stirnrad, — EtRaupen, | Die Erdblume, weil man fie fonft 
alle mit fternähnlichen Fleckchen ges | für den Reft einer auf die Erde ges 
geihnete. — GStRegifter, 1)|fallnen StSchn. hielt; 3) eine Elcis 
= EtVerzeichnif ; vergl. StCharte; Ine Leuchtfugel des Keuerwerfers. 
2) in Orgeln: ein Regifter, deffien| Stern: Schäffel, = Schüf: 
Ziehen einen Stern mit Glöckhen |fel = oder Napfmufchel. — St.: 
zum Umfchwunge bringt. — St | Schwamm, Ritterfhwamm, 
NReiher, der Rohrdommel. — lein dunkler, aus d. Mitte Strah— 
ER che, der Spiegel R. — St: | len verbreitnd, Blätterfehwmamm — 
Rohr, ein himmlifches Fernrogr, | EtS chw erdtel, eine Gappflans 
das nur 1 0d. 2 Deulare hat, u.|;e; f. im Cd. 
daher Alles verkehrt zeigt, was jeel Sternfeher h. auch mehrere 
doch dem Aftronomiren feinen Ein: | Fifche: 1) die Hochfchauer, das Ge⸗ 
trag thut. — StSäule, eine ver⸗ |fihlecht Anableps; 2) das Geſchl. 
fteinerte Madreporenröhre. — ©&t.:|Cobitis; 3) das Gefhl. Urano- 
Sappheir, Aftertie, eine fehr|scopus, bei DE. ald Darmgropp in 
glänzende, blaue oder rothe, auch| der 11. Zunft: fonderbar geftalter, 
wohl mehrfarb. Warietät des Saps | mit gepanzert, Kopfe, ſtarken Stas 
pheirs. — StSchanze, Stern,|cheln an den Kiemendedeln, fehr 
ſ. Schanze No. 11; fie iſt eigentl. [langen Rüdens und, Afterfloffen,, 
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ohne Schwimmblafe; er fieht werd ho ‚ der fich toll und voll gefoffen 
nach oben. Der fußlange anti: | hat. — StWarte, lat, Observa- 
ge U. scaber lebt im Sande des |torium, ein hohes od. hochgelegn., 
mittelländ. M., fieht afchgrau, uns | ftark gebautes, auch beim Bau ſo— 
ten weif,u.b. auhPfaffenfifch, — — ſchwerer Wkzeuge 
Meerpfaffe, Warzenkopf, berechnetes Gebäude, in u. auf wel⸗ 
Himmelguder. chem man äftronomirt. Für die 

‚Stern: Spath,der afbeflarti: | befte StW. gilt noch immer jene 
ge Tremolith. S. auch Kalkfinter. zu Greenwich; aufferdem find jene 





— StSpindel, f. StNadel, —|zu Lilienthal (jest wohl eirigegans. 


StSötamm, die Seepalme, ein|gen?), Seeberg, Dorpat, Wien, 


Staudenkorall; einzelne Theile das | Paris, Marfeille, Palermo, Slough 


von h. ald Petrofact StSteine,|u.f. w. fehr berühmt; früher galt 
fo wie die Theile Der Madreporen dieß auch v. jenen zu Prag, Genua, 
oder die Aſtroiten. Aufferdem | liranienburg u. f.w. — SW ärs 
find aber StStein auch noch ker|tel, puriftifch fe Observator. — 
StSavpheir, das Kagenauge, und | StWeifer, 1) purift. f. Aſtronom; 
der Mefotnpfrath.“ 2) das Astrodicticum, cin Werk; 

Sternftein, bair, Bgſchloß, | zeug.— StWerf, vergl. StSchan⸗ 
{m Regentr., ſonſt Sig einer fuͤrſtl. ze. — StWetterlehre, Aftro: 
Lobkowitz. gefürjtet. Grffchaft, bildet Imeteorologie, die Kunde, das 
eine Domäne. Wettersnach den Conftellationen 

Stern:Steinflahs feheint lvorherzufagen, — ein fait gänzlich 
vom StSparh nicht verfchieden, | grundlofes Vorgeben der Kalender: 
— Scs toͤr it nach feiner Zeich⸗ macher. — StWirbel, 1) eine 
nung benannt. — ed rin Quallenart; 2) die Erb: 
44 des StTages, d. h. derBeit, | blume oder StSchnuppe. — St. 


binnen welcher die Erde genau eis |Wurz, f. StBlume. — St3 ei- 


nen Umſchwung um ihre Are beens|chen, 1) — Zeichen der Efleiptif; 
digt; vergl. Sonnenzeit. — ©t.»|2) = Afpectz 3) = Sternchen (im 
Sucher, KRometenfucher, ein] Drude) od. Asteriscus, nämlich 
fehr lichtftarfes Fernrohr mit grofl. | das *) oder **) u. f. w., das auf 
Horizont, um beftimmte St., ines | eine eben fo bezeichnete Anmerkung 
bef. geabnete Kometen, leichter auf: | unterm Zerte hinweiſt. St3ett, 
zufinden. — Stuher entfpricht einer | vergl. StStunde u. Sonnenzeit. — 





* 


Sonnenuhr, obwohl bei ihr, die nur Sts wiebel, ſ.StHyakinthe No.2. 


nachts gebraucht wird, der Schat:| Stero (Henric.) ein bair, 
tenweifer nichts fruchten würde; fiel Mönch, ift als Chronifift für die 
giebt für einen beitimmten Firftern | Jahre 1266 — 1300 wichtig. 
die Höhe überm Horizonte, u. foe| Sterope (grikh. Muth.) 1) — 
mit auch, in Gemäßheit einer dazu|Afterope (o ift furz), eine der 
gefertigt. Tabelle, die Zeit an. — | Pleiaden, entwerer des Denomaos 
Stungläüd, inNordDd. f.v.a,. uns | Gattin, oder feine Mutter vom A—⸗ 
ausweichl. Mißgefchie, immerwähz |res; 2) des Kepheus Tochter; 3) 
tendes Malheur. des Parthaon T., durch Acheloos 
Sternuiren (lat.) 1) niefenz | Mutter der Seirenen. — Auch hieß 
näfelnd od. ziſchelnd ſagen. Sterz|einer der Kyflopen und Bulcan: 
nutation, das Nieſen. Sternus| Gefellen Steropes, i 
tament, ein Nicsmittel. Sterotome, f. Stereotom. 
Sterne Berzeihniß,fi St] Sterquilinium(lat.) Mift 
Regiſter. — St.⸗v ohl it in Baiern grube, Miſthaufen. 
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—Stert, Steert, in NovdDd. | bau, u, liefert gute Degenklingen. 
— Eterz, d. h. 1) der Schwanz, 2) | Auf d. daf. Schoffeichtenwörth 
Der Hintere; 3) — Gterttau. wurde der, um Verbreitg. der Auf: 
Stert:Blod: an: einen fols|Elärung in Baiern fehr berdiente 
chen ift ein Tauende geftropt, um | Mönch. u. Prof. Kerd. Sterzins 
ihn in ein Stag od. Wandtau be: |ger(geft.1786 inMünchen)17219c6, 
feftigen zu koͤnnen. | Sterzlaberg,im allgauer Ans 
Stertiren (lat.) ſchnarchen. | hange der rhätifchen Alpen, hat 5587 
BStert:Meife, f. SchwanzM.| Fuß Seehöhe. 
— EoMorchel,derGihtfhbwamm| Sterzfeuhe, Sterzwurm, 
— StMübhle, eine Kleine Schöpf: |dte Schwanzfäule des Rindviches. 
mühle, die fich durch einige Breter| Stefihoros (d.. hi Chor: 
an ihrem Stert od, lang = vorftehnd. | Erfinder) nannte man den berühmt, 
Hauptbalten ftets v. felbft nach le. Lyriker Tiſias (?— oo. 
Winde dreht. — SP ogge, eine|Ktifias?!) aus Himera auf Gis 
Kaulpadde. — StRiemen und |cilien, der auch das Epithalamion 
EtStüd,=SchwanzR. u. Schw.: | erfand, 684 bis 560 (?) vor Ehr, 
Stuͤck. — Sterttau, Stert,|lchte, u. zu Satanva geft. ſeyn fol, 
Steert, ein Zauende; vergl. St..]| Steterburg, ein durch 2 nas 
Blod. — StBatter, in NordD.|he Treffen (1553 u.1641) berühmt. 
der legte der am Zaufitein ftehens | JZungfernftift im braunſchw. Kreis⸗ 
denPathen. —St3 u der,derfeinfte | gericht Wolfenbüttel. 
Candis, oder eigentlich wohl derl Stethofkop (grich. = Brufts 
Stengelzuder. höhlenguder)ein Werkzg. zur Uns 
Ster;, 1) = Schwanz, u. Mlterſuchg. der Befchaffenheit des In— 
ein langer gerader Stiel; daher 3) | nern im Menfchen. Es foll ein folz 
— Deichfel, u. 4) der Baum, mitz | ches in Frankreich in Gebrauchfenn, 
tels defien man die Windmühlelu. hauptfächl. in einer Röhre bes 
umdreht (das Wendeholz); 5) =Iftchen, an die der Arzt, nachdem 
Sterze, der Pflugfterz oderjer fie dem Kranken auf die Bruft 
die Pflugfterze, das Horn,dielgefest, das Ohr hält. Der Name 
Stürze od, Rüfter, d. h. einelift folglich ganz unvafiend. 
der beiden Handhaben, mittels deel| Stetig, 1) f. ftätig u. ſtaͤtiſch; 
ten man den Pflug einfegt u. in 2) ununterbrochen fortvauernd oder 
geradem Gange erhältz eigntl. ift | fortlaufend; fo z. E. ift beim Geos 
nur die linke oder Sattel = Rüfter | meter eine ftetige Gröffe eine fols 
nöthig, indem man mit der Rechten | che, deren Theile ohne Unterbrechg. 
fiets das Räutel bereit halten fol. |an einander liegen. Stetigkeit, 
—6)—= Steif. 7) Eine geringe oͤſtr. Continuttät, legt man, wenn 
“ Speife aus geröft. Mehl u. Schmalz. |man dem atomiltifchen Syfteme ab: 
Sterzel,1)dasSt)=Störs| hol ift, dem Stoffe in der Welt 
zel,d.h. dasjen. Holz am bergmäns | bei; d. h. man leugnet die leeren 
tfchen Hunde, worauf die Deichfel | Räumchen in d. Welt, welche der 
liegt; 2) (der ©t.) a) = Sten⸗ — (auf die mikroſkopiſch. 
gel; b) = Porz, Knirps. Leiftungen fich ftügend) zwifch den 
Sterzengeben, hier u. da Atomen annimmt. Auch legt man 
f. v. a. herumfchlendern, der Natur Stetigfeit in dem 
Sterz-Ente, diegem. wilde E. | Sinne bei, daß fie bei allen Veraͤn— 
(nach Andern eine Varietaͤt.) dergn. keine Sprünge mache, fons 
Eterzingen, tiroler Städtch., | dern. ftufenweife zu Werke gehe. 
am Fuß des Brenners, hat Silber | Stetten, 1) dasjen, hohenzol⸗ 
— 
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lern⸗ heching. Df., worin das Cloſt. Aepfel, die durch halb Deutſchl. 
Mariengnadenthal mit der verbreitet find, h auch Koſto der. 
zollerſchen Erbgruft ftebt. 2) Et.| Stettländer, ſ. Stedinger. 
am falten Markt, badiſch. Flk.“ Steuben, (der St.), Stus 
auf der Hart, im A. Moͤskirch, Hot⸗ ben, oder Stüve, h. das Blau: 
ort einer marfgrfl. batifchen Etans | fellchen (des WBodenfeees) ſowohl, 
desherrfch. 3) Würtembgfche FIE.Jals das Meiffellchen, im 2ten Sahs 
a) im Remsthale, im A. Stutt: |re.Ein ordentlihesod.blaucs, 
gard, mit1600 E., diedas Brods|ift eindergl, Blaufelch., wenn es in 
wafferleinen guten Wein)bauen; [der Ziefe mit d. Geile am Klaus: 
b) unterm Heuchelbg. im A. |garne gefangen worden, im Ges 
Bradenheim, — Aus dem verdient. |genfag der Grüningfteuben. 
Augsburger Patriciergefihl, von] Steuben, Staͤdtch. im neuyors 
Stetten nennen wie den treffl. |Eifchen County Herfemer, genannt 
Etaatömann Paul, der 1705 bis | nach einem um Nordamerica’s Freih. 
1786 lebte, den gleichnam. bairiſch. fehr nerdienten General, dem preuf]. 
„Sceche-R. (der 1731 geb. war, u. | Freiherın Frieder. Wilh. v. Steu⸗ 
1808 privatifivend ftarb ) und die|ben, der auch 1794 zu St. (oder 
Barbara von Stetten, geb. 1755, |Steubenville) ftarb. 
eine der liberalfien Wohlthäterin]| Steuer A) (die) Beihilfe. 
nen der Stadt. Man denkt anjetzt dabei 1) faft als 
Stettin, 1) von dens (preufl.)|lemal an die Geldbeiträge, welche 
Regirbezfn. Pommerns der mittle | die Staatöglieder nach dem VBerhälts 
oder füdlichfte, enthält auf 220 AM. niſſe ihres Beſitzthums zu denStaatss 
faſt nur ebenenLandes (wozu nocd) unkoſten zu liefern haben, u. im 
13 AM. Waflerd kommen) geg. engſt. Einne an die Gruntfteuern, 
360000 E. in den 12 Kreifen Dem: Iim Bgbau aber an die Waſſer- u. 
min, Anklam, Ufedom = Wollin, | Schachtfteueen ; ſ. Beides; 2) bes 
Etettin, Rantom, Greifenhagen, | deutet Et. auch das StCollegium 
Pyritz, Negenwalde, Naugard, Ca⸗ |und die Eteuererpedition. 
min, Greifenberg-Oſten, und Eaasl GteuerB) (da6)1) ehemals ſ. 
Big. 2) Der Kreis enthält gegen v.a. Deichfel; 2) = Steuerrus 
30000 Seelen, 3) die Stabt aber | der,KehrR.,Leitnagel,Rohr, 
(auch AltSt. — — eg ee das lange u. breite, 
Sie ift ftark befeft., liegt überm link, | bei gröffern Fahrzgn. aus mehres 
Dderufer, u. bat 1750.9., 3 Forts, 1 | ren Holzftüden zufammengefeste u. 
Zeugh.,1 Schl., 1 Landhaus, 1 3uchts | alio auch ftarfe, bis zur Ziefe des 
baus,1 Cloſter, 1 Börfe, 1 Theater, 1 | Kiels am Hintertheil des Schiffes 
Gumnaf., 1 Lykeion, 1 Sternw., |hinabreichende, mit legterm durch 
3 öffentl. Biblioth., 1 nautiiche n. | Eifenbänder u. Haken (fo daß es 
1 Beichenfchule, 1 Seminar, Schiffe | wie in Angeln geht) verbuntne, 
bau u. Fifcherei, ftarte See- und auf grofſ. Schiffen durch eine Mas 
Stromfchifff., 1 Bankcomptoir,Zuß: | chine zu regivende Holz, durch deſ— 
ters u. a. Fabr., ftarken Linnen=|fen Richtung man die des Echiffes 
u. Leinhandel; fie ift Sis des pom⸗ beſtimmt. Auf Flöfien ift e8 nur 
merſch. Oberpräfid. u. DRandesge: | ein zugeplattetes, in einer Art von 
richte. — 45) ©. Neuftettin. — | Gabel bemwegtes, u. zugl. zum Be: 
Das Stettiner Haff iſt das, fördern des Ganges ftets in Bewes 
groffe, von der Dder gebildete. | gung erhaltnes Balkenſtuͤck. Ein “ 
— Die grofl., delicaten, üppigsros | Schiff gebt über ©t., wenn «8 
then u, glänzenden Stettiner |sucdwärts fährt; es iſt Hart aufs 
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St. wenn es der verändıt. Richtg. [|nehmende Bohle, worauf der St.⸗ 
des St. erſt fpät folgt. — 4) Bildl. ſ. Mann eines Stromfahnes fleht. — 
v. a, die Senkung der Regirung;|StBuc, ſ. Cataſter. — StComs 
denn wenn gleich Regirg. auf deutſch paß, von beiten, Compaſſen, die 
Senkung heißt, fo will fie doch wies ein Schiff ſtets im Gebrauche bat, 
der ihren Lenker haben. liener in der Hütte des StManns, 
ESteuer-Amti)=Steuer:|damit dieſer die Richtg. ter Fahrt 
die vom Staat zur Einnahme u. | u.des Windes immer genau beurtheis 
Verrechng. der Steuern — entwez | len könne. — EtE ır de, tas Hinter: 
der für's ganze Land, od. für einen |ende des Fahrzeuges. — Steues 
Dinxict — angeorbnete Behörde, u. |ver,f.Steuer.— StExsecuntor, 
2) eine bleibende Stelle bei derfel: | St@Eintreiber, EtPreffer, 
ben. Im erftern Sinne heifit das | 1) wer vom Staate dazu eingefegt 
StAmt auch, nach dem geringern [ift, gegen die StReftanten gewalt⸗ 
od. groͤſſ. Umfang feiner Wirkſamk., ſame Mittel zu gebrauchen 2) der⸗ 
StEinnahme, EtStube, St.⸗—ijenige, den der Vorige dem Steu— 
Verwaltung, EtStelle, St.-ſer-NReſtanten ins Haus fihidt, um i 
Gaffe, StErvedition, Ete|auf des Letztern Kcften bis zur Abs 
Collegium, StBureau u.f.|trag, der Et. zu leben, wofüs aber 
w.ISnSacdf.fiadbeimDber&tC ol- |gewöhntich ein geringes. Geld als 
legium, ale der Landes-St.⸗ | StErfecution gegeben wird. — 
Stelle für die AKccife, ver OSt.:|StFedern, bie Schwanz F. ded 
birector, 2 föniel. DStGins | Vogels, weil er mit d. Schwanze 
nchmer, 2 landfchaftt. (d.h. von | feine Richtg, im Fluge beſtimmt. 
dın Sandfiänden ernannte) DSt.:j— Etälügel, f. Verklider. — 
Einnchmer, Übrigens DEtB ud: | St. : frei, vergl. Freigut. InSachſ. 
halter, DEt&affirer, DEt.: | haben die Bergftädte halbe St.: 
Eeceretärs, 1 DStProcura-|Freiheit,’d. h. von den Schock⸗ 
10 r. OSt8Reg iſt ratoxen OSt.⸗ u. Quatemberſteuern, die in Foige 
Calculatoren, OStErpedito⸗ des allgem. Cataſters eigentlich auf: 
ten, DEetEraminatoren, DE&t.s |ihnen haften, wird ihnen jährl., for 
Copiſten u.f.w. angeftellt, welche | lange fie cine Communzeche bauen, 
Cdargen hier keiner Erk aͤrg. beduͤrfen. | die Hälfte erlaffen. — StFuß, 1) 
Steuer-Anſchlag, f. Cata⸗ Cataſter, das Verzeichn. der Et;s 
fer, — Steuerbar h. dasjen., | Wurzeln; 2) der Sahresbetrag Ei: 
was wirft. Steuern zu geben har, | ner StWurzel. — Stfäffe, die 
weil es weder fleuerfrei, noch cab zum Lenken beim Schwimmen ge⸗ 
due oder decrement iſt, — was al⸗ wiſſen Inſecten gegebenen. — St.⸗ 
fo die Eigenfch. ver Steuerbar: ‚Seld h. inebef. das in einer St.e 
keit bat. — EtBetheiligung, i Einnahme verpackte Caſſengeld, wel: 
purift. für EtRepartition. — St.r | ches man ſowohl der Summe nach 
Bord, der zur Rechten befindliche | (weßhalb der Empfänger c# unge= 
Schiffsrand, wenn man näml. von | zählt läft, fo daf ein folhes St.⸗ 
hinten nad) vorn fieht; über ve wie ein einzIn. Geldfiüd 
den Dienſt daſelbſt verfchende Wa: | curfirt) als nad d. Währung der 
che, die StBW ache, ift cin höhe: | Münzen für vom Staatebeglaubigt 
ver Dfficier gefeßt, als über diejannimmt. — StHol;, der Amt: 
BedBB. — StBoörs, f. KaulB. |tel, den der StMann auf manchen. 
— EtBrief, ehem. f.v.a. Caper: | Stromkähnen gebraucht, das Dres 
brief. — StBruͤcke, die nur auflhen des Gt. fich su erleichtern. — 
d. Sangbord ruhende, Leicht abzus | StKorn,- als Getreide, das in 
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mänch. Ländern, sie in andern das Abgaben an den Staat geben, fo= 
StGeld, von Gütern an den Staat |undloviel Steuerwurzeln haben. 
entrichtet wird,aber vomBinsK.wohl| Steuer: Nag el,f. VorſteckM. 
zu unterfcheiden ift. Bergl. auch Ma: | — StOrd nung, die Zufammen= 
gazinmege.— StKreis, hier u. da:!ftellung der in einem Staate über 
der Sprengel einer StBehoͤrde. — | Aufbring. der gewöhnt. Beduͤrfniſ— 
Et.:laftig, — binterlaftig, — Me erlaflenen Verfügungen. — St. 
Ettehen, jedes-dem allgem. St.:|Pfliht, Hangpfliht, 1) auf 
Soſteme des Landes unterworfne !gewilfen Fahrzeugen, die eine Hütte 
Grundftiic, was z. E. die Rittergä= | führen : deren Freiplag für das St.⸗ 
ter in Eachf, nich t find, weil fiel Rad vor derfelben; 2)-auf grofs 
nicht allein nach einem befondern |fen Schiffen: die Schanze od. Er: 
StFuß (den Nitterpferden) fond. Ihöhung über dem höchft. Werdedd am 
auch höchft wenig fieuern. — ©t.z | hintern Schiffsende. — StP fli ch: 
Mall, vas Model od. dieBeichng.,Itigkeit, das Verhältn. derjenigen 
wonach man ein StRuder fchneidet, | Perfon oder desjen, Grundftüdes, 
Steuermann, derjenige, dem welches. (welche) in Folge der Et.: 
auf einem Fahrzg. die Aufficht auf | Ordnung Steuern zu entrichten hat ; 
die Richtg. u. Lenkg. desselben über: | es ift daher nicht alles St.-Pflichti— 
tragen ift. Auf Stromkaͤhnen über: |ge auch fteuerbar (f. 0.) — St.⸗ 
nimmt oftder Schirfsherr felbft die 1 Preffer,f. StExsecutor.—©t.: 
fes Amt. Auf grofi. Schiffen dreht | Rad, das If: bis 2ellige, fenfrecht 
"er nicht ſelbſt am StRade, fondern |vor der Hütte hinterm Befanmafte 
beauffichtigt nur die Leute, ift ein | des Schiffes ftehende Rad,durch wel⸗ 
Tfficter, und folgt im Range dem | che man das StRuder dreht, — 
Schiffer, hat auch oft noch 2 In: | StRath, 1) in manchen Laͤndern 
ter&@tMänner unter fih, näml. ten |f.v. a. das oberfte StCollegium 
2ten SM. oder StMannsz:|u. 2) jeder Beifiser desfelbenz 3) 
Maat, u. den äten StM. od, dielin den meiften nur ein Titel für 
dritte Wache. In der StM.=|hohe StDfficianten. — StReep, 
Hütte,einem Kaften am Hinterth. das um die Welle des StRades ge: 
des Schiffes, hat er feinen StCom⸗legte Zaun, welches die Ruderpins 
paß bangen, u, die fehr manchfa: |ne herumholt. — StRegiſter, 
chen Kenntniffe, die er nothwdg. [SER volle, f. Satafter. — StRe— 
befisen muß,machent« St MKunft,| partition, StBetheiligung, 
einen Theil der Lchrgegenftände in | StWertheilg., das Gefchäft, nach 
Seeſchulen, aus. welchem der damit Beauftragte für 
Steuern A) h. auch 1) ſ.v. a. jeden Steuer: Pflichtigen den Betrag 
dem Steurrruder in der Richtung | feiner St. berechnet, auswirft, u. 
(Schnell oder langfam) folgen; man | dem Eontribuenten befannt macht; 
fagt daher: dieſes Schiff Heuert|diefer Betrag richtet fih nach der 
fehlecht, jenes gur; 2) f.v.a. fegeln ;] Zahl der StWurzeln des Contri— 
d. h. beim Gehen mit den Armen | buenten, u. nach der aufzubringend. 
gewaltig arbeiten, als wäre die Luft | Summe. — StReverfalien, 
Waſſer; insgemein iſt dieß biofe|die lrfunde, worin der Negent 
Berwöhnung; 3) von Vögeln: ih- den Landftänden zufagt, daf eine 
remSchwimmen mittels des@chwans | gewiffe v. ihnen- bewilligte St.nur 
586 eine andre Richtung geben. als eine aufferordntl. u. einftweis 
SteuernB)h.im engften Eins |lige gelten, alfo nicht zu einer blei— 
ne 1) {.v.a. ſteuerbar ſeyn, u. 2) benden werden folle. Häufig wers 
‚foundfoviel jaͤhrl. an feſtbeſtimmten |den jedoch diefelden StR, bei jedem 





Steuer: Revisor — Steward 


Landtage wiederholt, fo daß eine 
folche Et. factifch,nichts Andres, als 
‚ eine bleibende, if. — StRevi- 
sor hat die EtRevifionen zu 
beforgen, d. h. die Eontrole 
die Sefchäfte der untergeordn.Steu: 
er-Einnehmer zu führen; der St.: 
Examimator dagegen prüft 
bloß die Richtgk. der StRechnun: 
gen, ohne fich anf deren Prämifien 
einzulaflen. — StRuder, 1) f. 
Steuer; ?) = Keule 
Stügelfchneden : At. SS ch ein, 
1) = Sts eddel, StBeſcheini— 

ung, StQAuittung, die Be: 
ar A daß Einer feine St. an 
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nögel ſtecken, mittels deren man 
den Hub in den Röhren groß oder 
Eein machen kann. gi: 

Steuerwald, Domänen. Amt ' 


über der hannoͤvr. Prov. Hildesheim. 


| —— erzeddel, 
‚ Steunberger,cin& ins 
beſ. gegen Trinität, Rindertaukr n. 
Mariens Sungferfch. ), der im 168, 
J. in Mähren viel Unfug anrichtete 
S teurer, Ste uerer, werden 


f. St&chein. 


eine feltne | Waffergöpel in Gang. zu bringen u. 


das Rad zu fteucrn hat. 
Stevben, f. Stewben -. 
‚Steven (der) eines der beiden 

ftarfen aufrechten Bauhölzer, dieauf 


dem-undsdem StTermin bezahltiden Enden des Kieles ftchen, durch 


habe; 2) = StS chuldfchein, 
das auf befondre u. nicht leicht nach⸗ 
zuahmente Weife gemachte u. be: 
zeichn, Papier, darauf der Staat fich 
als Echulöner des Inhabers für 
die und s die Summe bekennt, u. fich 
zu deren DBerintereifirg. n. einftig. 
Rüdzahlg. aus der Steuerha 
verpflichtet ; 
geld im weiteſten Mortfinne beige: 
ihltw. StSſchocke (in Gachl.) 
Schock. ⸗ StS cho t en, die ſtar⸗ 
ten Leinen an den Eden der &e: 
gel, die man damit nach d. Winde 
zu richtet. — StSedel, chen. 
manchen freien Städten f,v. a. die 

Haupt: Steuercafie. — St& tan: 

98, = Nubderfiange- — StStu⸗ 

be, Stämt. — StTag, 6.:| 
Termin, derj. Tag, bis zu wel: 

Hemdie(insgem.halbjährg.)Steuern 

bezahlt w. müffen, widrigenfalls der 


SCinnehmer die Hilfe des Gt. | ard od. auch Stuahrd 


Exsecutors anrufen fann.— St.⸗ 
Taljen (deren Eine auf jeder Sei⸗ 
te eines kleinern Schiffes ift) hat 
die Beftinimung des GtRades auf 
grofien Schiffen. 
‚Stenerungs-Madhine,&t: 
Stange,ift eigntl. nicht, wie Bd. 
IV,©. 741 gefagtwurde, mit dem 
Kehrbaume identifch, fond. nur | 
eine mit ihm mittels einer Gabel 
verbundne Stange, worin die Sted: 
Sabmwörterond. DB. 9, 


upfcafleinet gut, wenn 
es faun dem Papier: durchſchneldet. ten 


in | Heads, d.h. 


bie Binnenfteven veritärkt w., 
und die, indem auf ihnendie Seitens 
planfenendigen,dem Vorder⸗ u. Hin⸗ 
terth. des Schiffes Geſtalt u, Feſtgk. 
schen. Man nuterſcheidet den Bor- 
d.VWorderen, den Hinter-od. 
Achterfieven. Ein Schiff ſte d⸗ 
es das Waſſer ſchnell 
enſchoren 
ſind, wenn das Sch. auf dem Starel 
liegt, die geg. dieSt. ſtehend. Stuͤſen. 
Btevens(Seo. Aler. guter lon- 
doner Acteur u. Dramaturg, anıh Er— 
finder der fogenannt. Lecinres on 
fatyrifch. Collegien, Sie 
fib ſehr belicht machten, fi. 1 734, 
Stevenswä rd, ſ. Stephanswoͤrts. 
Stevin (Sim.) ber. Ingenieur, 
Mathem., Mechan. u, Hydroſtatiker, 
geb. zu Bruͤgge, ſt. in hollaͤndiſchen 
Dienſten 1633, 
Steward (engl. — fpr. Stiu- 
ed) urfprgl. der 
Badbeforger od. Zeichinfpecto r, heißt 
iest ſ. v. a. Hofmeifter; fo auch in 
den Sreimauerlogen. Dingeg.Lord 
St. (fpr. Lahrds Stuährd) ift 1) der 
fon. Oberhofmarfchall, der zugl. dag 


| Marfchallamt beim Könige im Par: 


liament verfieht, u.2)dec höcjfteftich. 

ter des Reichs, der jedoch jest nur fir 

einzelne auſſerordntl. Faͤll⸗ erwaͤhlt 

wird; insgem. Eomamt dann der Rorp- 

Eanseller zu Diefer Ehre. — S te w- 
14 


t “ 
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> ardry, inögemein Ste w ar- [ungemein rauh, öde, ſtaͤdtelos, u. bis 
try, der Sprengeleinve Stewart; [zu 10000 Zuß hoch, in SO zum Theil 
einen folchen bilden zufamm.die Ork⸗ſehr fruchtb. u, fchön, mit den Flüffen 
neys u. Shetlandeinfeln. Auch find | Drau, Mur, Save, Feiftris, Ens, un. 
Stewards:=Infelneine zuden|a.m. Auch Kupfer, Salz u Schwefel 
Arfaciden b. Neuguinea gehör.Grups | geben die Gruben in Menge, befons 
pe. In Tenneſſee ift ein@ountyStew-| ders aber fchmelzt man Über 2 Mil. 
ard mit5 — 6000 €. — Ste w- | Etr.Roheifen aus, deſſen weitere Ver⸗ 
ardstow:n (fpr. taun) 1) fchot. —— Hunderte v. Werfen beſchaͤf— 
Strumpfwaarenfabrikſtdtch. im Shi⸗tigt; insbeſondre ſind die fteyrifch. 
ve Aire; 2)irifcher Linnenfabrikflek- Senfen=u. a, Klingen berühmt, 
ten im County Tyrone. fo wie der fteyr. Stahl7 darunter 
Stewart (fpr. Stuahrt) ber. |der innernberger od. fchars 
engl. Adelsgefchl. , daraus ein Du: |f chacher derbefteift. Die nur mäfs 
gald, geb. 1753 zu Edinburgh, als | fig guten, fäuert., ftenrifch. Weis 
Mathem. u. Philofoph, ein Karlals|ne werden meift in Baiern u. Salz: 
Drientalift, der General Wilh. als |burg vertrunfen. — Steyriſch ift 
Held beſond. in Portug. u. Spanien | auch ein befondr.lebh, Nationaltanz. 
feit 1810) und der Lerd Kar Bilh,,| Steyermuͤhle, fchöne Mul— 
Marg. von Löndonderrn, als Diplo: | denmühle mit Steingutf, u. Petune 
mat, noch jett glänzen. tjes Bruch, bei Siebenlehn inSachfen. 
Stewben,fälfhl.Stevben,| Stevl, Steyle, Gtecle, 
eigntl.Steuben,cin virgin.Couns | preuff. St. mit 1500 €., an derRuhr, 
ty mit 8— 9000€:. ‚nach dem&eneraljim düffeldorfer Kreife Effen. 
Steuben genannt. Steyning (pr. Steen.) parli= 
Stewenswerth, Stephans— | amentsfähiger Flecken im englifchen 
wörth, £leine niederländ. Feſtg. in | Shire Gurten. 
der Maas, imLimburgiſch., mit 00E.) Steyrijch, f. Stenermarf. 
Stener, 1)ſtarker Nebenfluß der) Stezyca (ſpr. za) poln. Weich⸗ 
Ens in Oberoͤſtr.; 2) die an Beiden | felftädtchen, in Podlachi.n. 
liegende Pptſt. des Zraunpiertels,| Stharbosnai: von ihm fiehe 
Blumauerd Geburtsort,mit vielleicht | Efra 5, Zu. 63 6, 6u. 13, 
100008. ,iftıngemein nahrhaft,auh | Stheneboͤa (Myth) eine lyki⸗ 
Sitz eines Bganis, fo wie mefjenähns | fehePrinceffin, des argiv. Könige Proͤ— 
lich. Maͤrk te, u. liefert aufj. Etrumpf:, | t08&em., tödtete fich, als Bellerophon 
Baumwoll-u. Zuchwaaren, inebef. [ihre verlichten Anträge abwies. — 
Gewehre, Blech = u. Eifenwaaren in; Sthenele (ne ift Eurz) war 1) 
größt. Manchfaltigfeit u. Menge. |eine der Danaiden, 2) des Akaftos T. 
Steyerberg, bannövr. FIE. u. | und desPatroclos Mutter. — Sthes 
Aemtch. in der Graffchaft Hoya. nelos, 1) ein Held vor Theben u. 
Steyered, oberöfte. Bergfchloß | Troja, Mitfreier der Helena u Kampf⸗ 
u. Städtch en nächft der Donau. genoß des Diomedes; 2) S. des Pers 
Steyermark, die fienrifche) feus u. der Andromeda, B. des Eus 
Mark,cin öjtreich.,von Deftreich, nz ryſtheus, entthronte der Amphitrnon, 
garn u. Illyrien umgebnes, hinfichtl. | wurde aber von Hyllos getoͤdtet; 
der Verfaflg. u. Verwaltg. den übrg. | 3) ein Liguren=Kön., B. des Kyknos. 
deutſch- oftreich. Provincien gleiche; -Sthenie (griech.) Kraft, Span= 
geftelltes Herzogth., v. fat 39H AM, Inung, Stärke; fthenifch (nicht 
u. mit 845000 faſt durchaus Fathol. ſthen iſch) von erhöhter Regung der 
E., in NW durch die ftenrifchen | Körperkräfte zeugend od.herfommend, 
Alpenleinenzweigdernorifhen A.) I CHyperfthenie ift übermäffig ers 
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boͤhte — Aſthenieaber der Manz |fes eben ſtoͤßt man beim Abftechen 
gel an Regſamkt., die krankhafte Ab⸗ beraus; 8) ſoviel bei jedesmaligem 
fpunnung). — Sthenopyra, S JAnſetzen des Stichels auf der uns 
ſtheniſches Fieber. — Sthenios,|ferplatte fertig wird, es fen ein 


der Stärfer, ift Zeus. Punct, oder ein Strichlein; 9 die 
Sthenis war ein berühmter Artu. Weiſe des Kupierſtechens, in— 
Olynthiſcher Bildhauer, wiefern ſie ſich aus dem Kupferſtich 
Stheno, ſ. Gorgonen. offenbart; es kann Einer demnach 
Stibadion(grieh.)—= Sigma, |einen kräaftigen od markigen, 
ein halbrundes Sopha. einen kuͤhnen, einen flachen 
Stibigen, = maufen. oder ſchwachen, einen feften 


Stibium (lat.) Spießglas. St. u.f. w. haben; 10) f. Kupfer— 
Stibialien, daraus bereitete] ftichz 11) als Maf beim Schufter 
Heilmittel. = 4 Boll (naͤml aufd. Maflave); 

Stibötes(a.S.)parthifch. Fluß. | 12) foriel man mit dem Grabfiheite 

Sticcato,teritaliän. (vorneh: | auf einmal aushebt, z. E. eine So: 
mer!) Name der Strohfiedel. de Rafen, ein Zortinit u. ſ. fi; 

&tich A) der Biemer. 13) eine Kerbe, die der Simmnermann 

StihR, haftu a. auch 1) in Jins Bauholz baut, um zu wiſſen, 
oder von einer Math fo viel(Iwirnes | wie weit er es zu behauen habe; 
od, Raumes) als zwifchen 2 Stichen | 14) ald Maß des Zorfgräbers: — 
(die mit d. Nadel gemacht wurten )| 4 €. in die Tiefe hinab; 15) — 
fich befindet; 2) dieWeiſe des Näbens, Fiſchgrube; 1") ſ. v. a. Tauſch (da= 
wie man nänıl.die Nadel cinjtedt, u. |her Stichhandel, =Zaufchp.) 
den Faden fortführt, auch wohl ver- 17) — Paſch (mit den Würfeln) 
£nötet u.f. w.; beim fleinen od. ge: |u. 18) dad Ereignif, wenn Meh— 
malt.St. werden lauter Eleine Kreuz ‚rere der Spirler ftechen (mit Wür: 
je, beim geflocditn. od. bairifch. | feln, Karten u.f.f.); 19) die mit 
Str. mafchenartige Zheilchen od. Aus , Einem Ausfpielen od. Zugeben ges 

gen; ferner hat manden Kreuzöt., | wonnenen Karten; nach der Zahl 

KettenSt.,böhm.St,,franzöf. | der Stiche richtet ſich in vielen Spies 

Gt.,brabanter Et.,u.a.m.; 3) len der Gewinn odır Verluſt; 20) 

einen St. haben: a) ein wenigjdie Art und Weife, einen Knoten 

betrunfen fenn ; b) ein wenig über: |aus Tauen zu machen; fo hat der 
geſchnappt, doch nicht im vollenSinne Schiffer den AnkerSt., Fifcher: 
wahnfinnig ſeyn; C) (vom Weinu, St., KettenSt., u.a.m,; beim 

Bier)im erften Anfg. der Effiggäbrg. ıfalfehen Stich ftedt man blos 

ſeyn, alfo ein wenig fauer ſchmecken; einen Knüppel durch eine einfache 

4) das Abftechen des geſchmoizn. Erz | Bucht, fo daß er eigntl. nicht durch 

zes, d. h. die Arbeit, wenn man das |den Knoten, fond. blos durch die 

Auge am Vorherd des Schmelzofens | Friction gehalten w.; 21) die Stel⸗ 

mitd. Sticheifen aufrennt, damif das | le am Halſe des Eleinen Viehes, wo 
Erz abflieſſe; 5) die dadurchgewordne | man es abfticht, u. wo daher das 

Deffng.5 6) der Raum beim Ofen, | Fleifch minder gut ift; 22) an Stirn: 

wohin jenes fließt, u. worin man es u. Kammrädern: die Weite v. der 

erfalten läßt; 7) man fihmelzt über | Mitte eines Zahnes bis zu der feis 
den ©t.,d.h. im Stichofen; manınes Nachbars, im Gegenfaße ber 
legt den St. an, d. h. man fers | Schrift. — 23) So viel Erzes, als 

tigt die Bruſt des StOfens, wor= | auf einmal abgeftochen ift. — 24) 

ein ein Holzftüd kommt, jedo ch mit | Diejen. Weife des Duellirens, wo 

Geftübe ftark incruftirt wird; dies | man den — zu ſtechen 
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(nicht zu hauen oder zu ie dem man fprtcht, deutm. — Bei 
fuchen muf. der Stihelnatb zieht der 

Stich⸗Apfel, der ee nach jedem einzIn. Eter 
ling, eine Aepfelſorte. — Stiche | chen (mit ber al den ganzen 
Art, == Kıeuzartz fir heiftauc | Faden durch, wenn näml. das Tuch 
Zwerchart. — Stich-Arme, zu di iſt, um dadurh 2 Stiche 
ſ. HE, — SıBalfen, 1) einjauf einmal marhen zu fünnen. — 
furzer Hilftarm, der im Pferdegoͤ⸗ StBeere,die glatte StachelB. — 


vel d. den Armen des Korbs bis an 
die Bruſthoͤlzer reicht, beiderſeits be⸗ 
feſtigt iſt, u. tie Arme bei der Be⸗ 
weaung des Korbs nicht einſchlagen 
laͤßt; 2) einer der Balken, welche 
man, um den Schornſtein durch die 
Stockwerke hinauf führen zu koͤn— 
nen, hat abftrumpfen oder kürzen 
muͤſſen; 3) eines der —— ter, 
d.h. der kurz. Stuͤcke ander Walms 
feite des Dache, welche die Spar: 
ren tragen, u. in den erften Haupts 
balkon eingezapft find; 4) = St.: 
Band, die Steife (iin Waſſerbau); 
5) eines der Furzen doͤlzer, die man 
auf die Plattftäde dir Auffenwäns 
de fo befeftigt, daß fie ven Enden 
von Architraben aͤhneln. — St.⸗ 
Beere, De glatte Stachels. — 
StBlatt,1) der meift etwas aus⸗ 
gebauchte Theil des Degengefaͤſſes, 
der die Hand vor tem Gewehr des 
Gegners ſchuͤtzt; 2) — Freiblatt, 
jedes Kartenblatt, das nach dem bis⸗ 


herigen Gange des Spiels nun noth⸗ 


wendig einen Stich machen muß; 
3) wer Andern zum Gegenſtand des 
ſpottend. Witzes dient. — StBuͤt⸗ 
tel, 1)der Stichling; M der Sta: 
chelboͤrs — StEifen, 1) der 15: 
ellige Stab, womit man Etwas 
vom geſchmolznen Kupferftein zur 
Probe herausnimmt 2) ein Eleiner, 
durchaus eiſerner Spaten, mo: 
mit de Erde hinter Thuͤrſtoͤcken bins 
weggeromm. wird, damit man bie 
Verſchalung hineinzwaͤngen koͤnne. 

Stichel, ſ. Grabſtichel, Pfahl: 
eiſen u. Vorpfahl; einige Arten h. 


StHaare, 1) einzelne graue oder 
weiſſe Haare eines ſonſt dunfelfarba. 
Pferdes oder a. Thiers (oder auch 
Menfchen ); 2) die Stachel- oder 
Huntshaare bei Schafen. — St.⸗ 
Rübe, — Gtedrübe. 

Sticher, chem. ſ. v. a. Dolch. 

Sticherling, 1) der Stichling; 
2) der Weidenzeiſig; 3) die gelbe 
Bachſtelze; die graue aber beißt 
auh Früählingsftiherling. 

Stih:Fchler, ein Berfehen 
des Supferficchers, das nun in je= 
dem Nborude der Platte wiederkehrt;z 
insbeſ. wern er falſche Buchftaben 
oder Moten geftochen hat. 

Stihfrei, 1) — ſtichfeſt, d. 
h. durch vermeintl. uͤbernatuͤrliche 
Mittel ficher gegen das Eindringen 
foiger Waffen; 2) man hat ſtich— 
freie Karte, wenn jedes Blatt dev. 
felben nothwdg. einen Stich machen 
muf, oder wenn man fich frichfrek 
gefpielt hat; 3) auch dann fpielt 
man fich ftichfrei, wenn man das 
Spiel to lenft, daß man gar feinen 
St. bekommt; in diefem Falle bat 
man unter gewiflen Bedingungen 
gerade fehr ftark gewonnen; ver⸗ 
gleiche Null, 

Stich. Handel, 1) = Tauſch⸗ 
H.; 2 PaſchhH.; StHändler, 
= Paſcher. — StHeber, f. Stech⸗ 
H. — StHeerd, StHerd, Vor 
tiegel, Nebenherd, die keſſel— 
foͤrmige, mit Thon u. Sand, ſo wie 
mit Geſtuͤbe am Boden bededte Ber: 
tiefung neben d. Vorherd, worein 
man das abzuftechende geſchmolzne 





auhSticheletfen -Stiheln,&t | Erz durch den Etich laufen läßt. — 


nm Stihelmworte od. Stiche— 
leien fagen, d.h. Worte, die ver- 
ſteckt auf eine Schwachdeit beffen, 


Erd 013, 1) das unter Stich No. 
7 erwähnte Holz, das auch Hoͤl⸗ 
zel h.; 2) ein rundes Holz, das 
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Aber dem vorigen blos ala Zeichen | zwar einen tiefen Vor⸗, aber keinen 
dv. deſſen Stelle eingelegt wird; 3) | Stiih = Herd hatte; man hatte da: 
das ſchwache, zu Stech-Balken die: | her dag gefchmotzne Erz daraus zu 
uende Bauholz. foleiffen oder zu fchöpfen; 2) jeder 
S tichto 8 (Myth.)einer der | Schmelzofen, woraus man das Gut 
athenienfifchen Generale vor Troja; durch einen Strich ablaufen Kift. 
Hektor erlegte ihn. | Stich os (griech,) eine Zeile, ein 
Stich-Knappe, ein des Mühs | Vers. Stichoden, 1) Dichter; 2) 
lenbaues kundiger Muͤhlknappe. — | Ubfinger der Berfe, nach unſr. Weis 
Stich Kraut, — Wolvekei od. [fe Declamatoren — Stich o man— 
Schmeerkraut. — StKohlen, dieftie, 1) das Wahrſagen aus Ver— 
Kohlen, die man einige Stunden ſen; 2) das Loſen, wenn man das 
vor dem Gichen des Meffings zu | beieinen zufällig getroffn. Vers ents 
den fchon halbverzehrten noch frifch | fehetden laͤßt; wie dieß fchon bei den 
aufiest. Römern mittels der ſibyllin. ODra⸗ 
Stichling, 1) das Gefchlecht kel, bei Herrnhutern n.j.w.hingregen 
Gasterosteus: etwa 15 Arten meift | mittels bibtifcher Sprüche gefibieht. 
dünner u. geftrecter, mit beinhar- | Stichomant, wer aus Werfen 
ten Schildern bededter, hinten ges wahrſagt, vd. wer gedachtes Loien 
fracheltee Fifche, bei Ok. als Darıns Fbeforge. Stichopoie, das Vers 
thunn in der 5. Zunft. 2) Der gem. | femachen, im Gegenfaß tes wahren 
Et., Stiherling, Stehling, | Dichtens. 
Steherl., Steterl., Stetek) Stich-Planken, die in den 
od, Stengelftang, G.aculeatus, | Schleuffen an eifrn. Gehängen hans 
2 Zoll lang, ſchadet der Fifcherel, | genden Bohlen, welche den Bau 
dient aber hier u. da zum Düngen | felbft gegen die Stangen der Schif— 
u. Thranbrennen. Der fliegendejfer (die naͤml. mit den Stang. das 
&t., 6. volitans, $ E. lang, gran, | Unftofien verhuͤten) fihügen. — St.⸗ 
mit 13 Stacheln u. fchr lang. Bruft: | Prefie: in diefe bringt der Tuch?" 
floſſen, ſchmeckt delicat, u. wohnt | bereiter das Gewand aus d. warmen 
bei Indien. Der kleine St., klei⸗ Pr. — StpP feiler, die Grauit— 
ne Seeftichling, G. pungitius, | mauer des Sulu-Ofens, durch wel⸗ 
der kleinſte europ. Fifch, 4 Finger|che der Stich geht. — StPrube. 
fang, bläulich, unten filberig, mit 10 | wird 1) vom Hüttenmftr. in einem 
Staheln, bleibt unbenugt. — S.noch.| Eifenfihälchen von dem in den St.⸗ 
Lootje No. 2, u. Stachelbörs. — 3) Heerd gelaßnen Gute genomnun, ſo 
Der Flußbörs im 2ten Jahre. — wie 2) vom Probirer im Probir⸗ 
4) * Sticherling, die gelbe Bach: | Löffel vom Werkblei bei tee Silber: 
fielze. — 5) Ginetrop. Pflanze mit | bereitung. — St:Rechnung, eine 
ovaler Frucht vol kleiner Stacheln. | im Tauſchhandel geführte, wo nicht‘ 
Stihlip,f. Stieglitz. Poften gegen Poften, fondern blos 
Stich-Loͤch er, — Puncturt. | Waaren gegen Waaren einanter ger 
—Steoch, f. Stich No. 5, — Bt.: | genüber gefihried. wm. — StSäge, 
Maf, ein Mafftab des — LochſS. — StSchmelzen, das 
ers zur Meſſung der Tiefen; dazu | Schmelzen der Silbererze Über den 
hat das Werkzeug an einer feine | Stich, d.h. im StOfen; es it laͤngſt 
Grundflächen einen Stachel, den man | abgefommen. —StSeite, Schopp, 
indie Tiefe eines Lochesteiner Höbz | diejenige Seite eines Schmelzofens, 
lung) binabläßt. — EtDfen, 1)| melde den St. bekommt oder entz 
derSchmelzofen aufden|hält. — StSpaten fiheint vom 
Stich, war font ein ſolcher, der StEiſen No.2 nicht verſchieden zu 
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ſeyn; doch kann zuletzt jeder Eiſen⸗ gegen iſt das Gebirge tidelig 
fpaten fo genannt w· — St&tan:|(nah A. ſtuͤcklich) 1) wenn deſ— 
ge, die EifenSt., womit der Glok⸗ | fen Geftein lauter kleine Partien bil- 
ken- und Stuͤckgieſſer den Zapfen | det, wie fich dieß oft an der Auſſenſei⸗ 
ausitößt, damit das fluͤſſige Erz in | te der Felfen offenbart; 2) wenn 
die Rorm hervorfchieffe. — StTag, daran viele Klippen hervorftechen, 
2 * — 2) nn der zur|fo daß der Feldbau erfchwert wird. 
uction angefegte, u. 3 ) derien ge, Stidel:haarig, = ftichelb. : 
an welchem man Erzaus d. Schmelz: | — — 4 hei ne 
ofen abfticht. — StZorf, f. im T. Rohrdeich. — StRübe, 1) die 
— StWand, der platte Stein, Steck-Ruͤbe; 2) der Rübfen. 
zen, bes Heerdes in die Str] Sticken, A) (der) in Norb- 
eite angebracht iſt, u. unter welch. | demſchland! die. Stricknadel. 


der Abftich gefibieht. — StWein 
1) folcher, der einen Stich 3 c hat: Stiden B)1) ftatt ſtecken, zum 


2) zur Probe ausgehobener Wein. Stiden oder Erſticken bringen; 2) 
— SWort,1)das Wortdes Wechs | — zünden; fich fliden, = ans 
fels, d.h. dasjenige Wort de Eiz | brennen, Feuer fangen ; 3) das rich⸗ 
nen Schaufpielers, nach welch. der | tige Wort für das, zwar in die Büs 
Andere zu fprechen hat, u. welches | herlvrache aufgenommue, aber dem 
dah. in des Andern Rolle ebenfalls Sprachgenius zuwiderlaufende und 
mit angemerkt ficht; 2) das Wort, alſo falfche Steden, wenn 8 f. 
wornit ein Räthfel , eine Gharade | N. a. eingezwaͤngt feyn bedeutet. (Dies 
uf. w. gelöft wird; 3; icdes Wort, ſes DB. iſt * nicht das einzige, mo 
welches beim Declamiren ftark zu der gemeine Mann richtiger richt, 
betonen it; 4) beim Buchdruder = | Al? die Schriftfteler!) — 4) = ter 
Custos; 5)— Sprichwort, u. 6) | fleren No. 4; 5)=befliden, einen 
Motto, StW urz, 1)=GtRraut; Deich mit dem Stidel befleiden. 2 


2) die Schwa — Den Torf der Länge u. Breiteen 
— Stechzebbel, — auf dem Erdboden abſchneiden. — 


auch jede) Stachelbeere; ihr Strau der Nadel Figuren aus Garn, Geis 
hi daher auch Stifdorn, — de, Solds oder Silberfaden u. ſ. w. 


ches an: fich: jeden Dornftrauch bes in (auf) ein Zeuch, auf Leder, auf 
deutet. — Stid- Brief, f. — ein Kleidungsſtuͤck u. ſ. f. arbeiten. 
Stich⸗Kauf. Man ſtickt weiß, d. h. in weiſſes 
Stide, ein Werkzeug zum Ab: feines Zeuch mit weiſſen Faͤden. 
ſtechen der Torfſtuͤcken. Stider, 1) ein Torfgraͤber, der 
Stidel, 1) was zur Sſtik⸗das Sticken No. 6 — und?) ein 
£ung des Deichs, d. h. zu deffen | Deicharbeiter, der das Stiden No. 
Bekleidung gebraucht w. , nämlich 5 überfommen hat, 3) Diejenigen, 
Rohr, Schilf, Stroh u.f.w.; 2) |die in einem Orte fich mit Stiden 
MWeidenruthen,die man fo ins Ufer, No. 7 nähren, bilden bier u.da eis 
fteckt, daß fie wurzeln, u. dann das ne eigne Stider:Innung, an 
Ufer deftomehr ſchuͤtzen ; 3) die Pfähz | welcher auch Stiderinnen Ans 
le, zroifchen welche man die Fafchis theil nehmen können. — Eine 
nen einflicht, wenn man einen Deich | Stickerei bedeutet faft immer ein 
fiit; 4) Bohlen, die man in den |durch Stiden gefchaffnee Kunft: 
Damm da einfest, wo er mit Ket- Bild, im Gegenf. von geftidter Ars 
ten gefpannt werden foll. beit. — Das Stider-Perga: 
Stidtel(Beiwort) = ftiil. Hine | men dient zum Uuterlegen der mit 
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| REN ne fitenben Sachen, u.19e8 Zeuch, womit jenes einſtwei⸗ 
Ban ri geB Perg, bereitet. | len zufammengenähet it, angefpannt | 
tuf u, — rt, = EtedF., u. wird. Andere Einrichtung hat das 
Er a 7 er — oder das Strom⸗ 
Er nr — Slr en %i — 
Bann Burn — Fur Eonann, in —S — 
ig od. .— = 4f.2.a. Feuerſchwamm. 
A Tambour-, — in NordD.: 1) 
— tir- od, Tambou⸗ i kurzſichtig () * uͤberſichtig 
al een 1 PUSEDTE griech. Azot, be= 
„7,5 ein | deutet das StSt6 jeni 
| Keen Si (das mitteld eines | Zuftante, in ae 






hiefen Einfchnitt 
——— —— 9 Br — —— 
iel, in we CH #7 n 
del mittels — — * anderes, als StStGa s, Gas azo- 
ein Te 
Stidhau , hes, Alkali-zeugen— 
Rn ea ED hen map DIE [HEN WOBEI r> 
tik über 8 — 9000 Einw. ot & alas —D 
tid: r ’ ‚ei: ⸗ 
Kenchhuften, Be ic * gg Bali ft, Aör mephiticus, 
StichK., Zaufhhandel; 2) ein ge: J —— 
richtl.gefchehener n,vom@ericht dutch f —— 127 vonRuther- 
den StB rief-beitätigter Handel . & DE RE ISLBE LEE 
Stidleftad, noriweg. Kirchfpiel u geele beftimmt, ift nie, rein 
im A. Nord Drontheim. Beim Ho: „Ge —* A Dec 
fe * beh 1050 das Treffen, —— Ach edtend — 
wor el: RE NG u. Flamme⸗ 
eg! fiel; ihm ift ein — J 
Stidling, f. unter ſtickel. —* 7— Volumen nach zu 2; dem 
Stid-tienen,dinne, getheer: ke * zu F,auſſerdem in 
te, troßweile gefchlagne £., wie der | Theil terifchen u. vielen Pflanzen= 
— ſie R arten Bindfeln ee — 
‚braucht. — ff = ich; .? zo, ANer, a 
Stoff⸗ Gas; 2) ee mit Atem * | DEE Da alt at. DIE EBD 
geſchwaͤngerte atmofohär. Luft in eis Eugen das Ammonium, wit 
a Raumes 3).[. Schwaren. Zul; ohlenſtoff die Bafis der Blaufäus 
Betten Gutfernung dient die tR.- TER Phosphor das Phosphor: 
en "H DE Bor EAURNEINE. LTE — Anwen 4 
rF uſter, die Zeic . e⸗ 
möge dieſelbe nun copiir di S ik: n Grund— 
— möge aufs Beuc) KLOE| Ohnmee noch nicht fcentiare Milfhg, 
gebracht nn. SMadel it imlv emie re nicht trennbare Mifchg. 
engen Ginns, das Gtöäfhen. — pr 79 Sauerſtoff u. einem hy⸗ 
SiRahmen iſt allbekannt; feine ii yet. Stoffe, den Berzelius Ni- 
4 Reiften Lafien ich. zu Eleine pam. oder Nitracum Aennd,., AL6 
Fuge zu Eleineren u. | Deutoryd des StStGaſes 
gröff. Bierecken zufammenfesen, u. |das, aus »t& 0|e6 hatman 
baben mehrere Löcher für die Gös ach — etiwa Tr StStoff u. 
ten, womit das. zu flidende Beuch ————— ſteheude entzuͤndete Kob⸗ 
ſt, od. morh Yänfiger ein gerins fi nicht verlofdende, leicht zu abe 
orviceude, mit den feuerbeftändigen 
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Alfolten auch Salze ergebende, or y⸗ geben der — fi. 1638 ver⸗ 
dulirte StStSaſ, StSiOry⸗] haftet zu Erfurt. 
dulgas, deyblogiſt. Salye| Stiefelh. auf 1) = Gties 
ters od. orydulfrte Salpes|felröhre, d. h. eine folche, wor⸗ 
terfloff5ßas, falpetrigelin eine Pumpftange mit ihren Kol 
DOrvd un. ſ. w. zw betrachten. ben aufs u. nieder-geht; iR feine 
Stidtrommel,f.Tambourin, |Richtg. horizontal, fo heißt ex eim 
Stickung, f. Stickel No. 1. [liegender St.; 2) == Gabelftans 
—Stickup, die gemeine Pfahl: |ge (für Laufbohnen u. ſ.w.); 3) fi 
> ober Mittelichnevufe. Forkel; 4) das verjuͤngt zulaufende 
- StidsWind, f. Sirocco u. | Röhrchen der Dboe, woran daß 
Sanıum. — StWurz, SWur | Rohr (mit dem Mundftuͤck) feftge> 
ziel, 1) = StichW., die Schwarz- | bunden iſt; 5) derjenige Theil der 
wurzel, weil fir bei drohendem Er: [| Draclyfeifen, worin der Kopf mit 
Riten gut ſeyn foll; 2) die weiffe|d. Mundftice fit; 6) cin Glas, 
Zaunruͤbe; 3) wilde StW. ift der |das einem fteifen Stiefel (einer Ka— 
ſtelgende Nachtſchatten. » Inone) ähnelt, ſo wie 7) ein Etams 
Sticta, ein Flechtennefchlecht, | perglas; daher der Ausdrud: er 
der Lungen» w. ikländifchen Bleche | kann einen gehörigen St. vertragen 
te in Syſtemen zugeſtellt. (wird nicht Leicht trunfen); 8) ein 
Stictiſch, f. ſtiptiſch. derber Rauſch; daher: er hat ſich 
—Stieben bh. auch 1) von Zeld: | einen gehörg. St. getrunken. (Not. 
hühnere: a) den Koth fallen laf-j1) Der Plural Stiefeln ift uns 
fen; b) auffliegen; 2) fehr fein | zuräiig. 2) Das Wort kommt of: 
regnen, Vergl. auch ftäuben. . : |fenbar von fteiif her, u. es iſt das 
Stieber, 1) f. Staͤuber; DIWalzige nicht, wie z. E. Heinfius 
der Boflit. Manche wollen hierher, | fagt, deflen Grunbbegriff.) 
doch unpaffend, auch den Austrud| Stiefels Unzieher, StHa—⸗ 
-Mafenftüber zichen- ten, &t3tcher, en T=förmtges 
Stiechowitz, böhm. Df. mit | Werkzg., deſſen untrer Arın zulegt 
ber. Pulvermuͤhlen, in der Derrfch. | einen Hafen bildet, mittels deſſen 
Hrodisko, an der Moltau. men, wenn man ihn in die Strup⸗ 
SOtieſ... iſt bekannt. Man pe geſteckt, einen engen St. beque— 
ſagt dafuͤr auch Halb...., weiches |mer anziehen kann. — StBein, 
aber beſtimmter eine Berwandtfh. if. Stu. — StB Llod, I) = 
durch denfeiben Vater, der jedoch StHolz; )=StBret, einnach 
auch auſſer der (ftandesmäflg.) Ehe | dem Umriſſe des Beines zugefchnittn. 
zeugte, bedeutet, wenn nämlich die| Bretchen, worauf die Schäfte der 
Erzeugten dann legitimirt wwurben. | beftellten &t. gezogen od. gefpannt 
So ift z. E. die F. von Anhalte|w. — StDiener, = Stiefelknecht. 
Köthen des preuff. Königs Halb⸗ Stiefeletten (deutſch mit 
nicht aber Stiefſchweſter. franz. Entung) 1) = Halbitiefel; 
Stiefel, 1) Mih., aus ER ID) = Gamaſchen, franz. Guetres. 
lingen, anfas. Auguftiner, dann us] Gtiefel:Erbfen, f. Stens 
thers Schiller, wurde wigen ſeiner gelẽ. — StFuf, 1) das Zuftheil 
falſchen Prophezeiungen vom naher |od, der Schuh des St.; 2)= 6t.s 
jüngften Tage mehrmals des Pfarr: | Bein,ein fo gebautes Bein fammt 
amts entiest, u. ft. ald Prof. der) Fuß, daß der St.gut anfist u. vom 
Math. zu Jena. — 2) Der Schwärz | Schufter leicht paſſend gemacht w. 
mer Eſaias St., Kaufm. zu Sans kann, wenn ndml. die Ferfe kurz 
genfalze, bekannt durch fein Vor⸗ u. die Wade vol ifl, — Stfufs 
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‚bilder, und ſich an den einge⸗ 
ten Spief recht ſtark u. bud: 
Kg anlegt. — StHafen, f. St. 
Anzieher. — StHolz, 1) = &t.: 
Blod, StSeſtell, Stteiften, 
das aus 3 Theilen mittels ihrer 
en zufammenzufegende, dann 
aber einem St. ähnelnde Werkzg., 
nen St, (zum Pugen, Dehnen u. 
mw.) aus uſpannen; am vordern 
eile geht noch ein Anhang’ (den 
Borderfuß darftellend) im Eharnier, 
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fen); Hein Pilzſtrunkhigeſt ie felt, 
wenn er von unten bis zur Mitte 
der Hoͤhe mit wolliger Subſtanz 
bekleidet iſt. | 
Stiefel: Nonne, 1) eineRes 
gel=- und 2) jede Betſchweſter. — 
StQuaſt, StQuaſte, Troddel, 
Banımel, iſt allbefannt, obwohl 
anjest nur beiBauern modifchz fie 
Icheint von der Hufarentracht ent: 
nommen zu feyn. Beſteht die Wer: 
jierg. in einem, aus Fäden gefertat, _ 
groffen dicken Knopfe, der feit am 
StSchaft anliegt, fo h. fie StR o- 
fe, St:RöS chen, Blume wf. f. 
— EtRiemen bezweiten für St:- 
das, was die Strumpfbänder: für 


2) Das zu beidenSeiten de8Schlepp: | die Strümpfe, find meiſt fehr ſchmal, 

tes vom Fifcher angebrachte Holz, | zierl: geglättet, u.faft nurnoch bei 
welches deffen Mündung ftiefelt,|den Bauern u. Fuhrleiten modifch. 
d. be ſteif⸗ geöffneterhäft. — Stel StRöhre, StRohr, ſ. Stie- 
Kappe, 1) ein Flidfled an der fel No.1.— StSchaft, das wal: 
Fußſpitze des ©St.; 2) eine Galoche. zige Theil der St., das nicht den 
— StKnceht, 1), =StDiener, | Fuß, fondern den Unterfchenkel bes 


StAuszicher, ein allbefanntes 
gegabeltes Wkzg., das in Gafthör 
fen häufig an die StKKette ge: 


er ſpielt Fein Snftrument. 2) Ehe: 
mals ſ. v. a. ein preuſſ. Sechfer, weil 
die Namenschifire FR einem StKn. 
ähnelte. —StKolben, ein folcher 
Dumpenfolben, der ſtatt lederner 





wahrt. — EtSchmiere, 1) ches 
mals f.v.a. Schuhfchmiere;' 2) an: 
jest eine Fluͤſſgk., die man dv, Beit 
zu Zeit auf die St, bringt, damit 
die StWichſe fie nicht allzufpröd 
mache. — StSchnallen dienen 
zurßefeitg,der StRiemen, auch wohl 
ver StSıhnur an Schnürftiefeln. 
— StWachs, f. va. StWichſe. 


Scheiben blos "eine Stulpe od. ei⸗ Sede mit Säure (Vitriol, Zuder 
nen Leberkragen hat. — StKunſt, |u.f. w.) angemachte StW. ift dem 
jede ducch Stiefel u. Kolben das | Leder fehädt., folgl. auch die fogen. 
Waſſer hebende Pumpenkunft. —lenglifche StW., die insgem. aus 
Stteder, 1) = Kalbse.; 2) =|3 Knschenfchwärze od. Kienruf u. 
Dfunde. ; 3) das Leder vom unterfi-| Baumöl, dazu ferner Syrup, 
Th. der Beine des Ochſen, weil dies | Vitriolöl u. Biereffig Eommt, ges 
ſes näml; zu näthigen St. fogleich | fertigt wird. — GSt3icher, f. 
die vordere Hälfte: ergiebt; diefebe: | Stiefelanzieher. 
greift (eich mit (aus d. Ganzen)| Stiefmuͤtterchen, das 3far— 
as St gußblatt, u. ift dah. gröffer, |bige (violette, gelbe und weifje) 
als die Hinterhälfte. — StReiften, [Weilchen, Viola tricolor, das in 
= StHolz. — ESMündung, | Gebirgsgegenden oft ganze Feldſtuͤt— 
dieDeffnung desLaufs eines Spritzen- fen bunt macht, zum blutreinignd. 
rohrſtiefels; fie iſt oberwärts Ichräg | StMThee benugt , auch zum Vo— 
geführt,u.h.eben dad. Ein fch lief. |miren u. Laxiren genommen wird; 
Stiefeln, 1)vergl, Stiefelholz |es h. bei Droguift. Herba Jaceae, 
No, 25 2) = flängeln (z. E. Erb: | font StMuͤhmchen, Freifam: 


I 
\ 


legt ift. Er blaͤſt den 5 
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od. Fraiſchkraut, Dueifak|. Stieglig (Chr. Ludw.) Dom 
tigfeitss od. Zage,u.-Machts|propft zu Wurzen u. Proconful zu 
Blume, Gedenkemein, Ges |Reipz., geb. daf. 1756 (wo auchfein 
denkblümchen, Glar- oder |gleihnam. GroßV. als Bürgermflr. 
Klarbhödlein. — fich groffe Verdienfte erwarb) ift 
- + Gtieg, in NordD. = Steig ; |insbef. als Archäolog, Aeſthetiker u. 
daher der Bürgerftieg in Hamburg, | Baufundiger berühmt. * 
Stiege, tn manchen Bedeutgn, | Stieglise (die) — Gteiglig. 
auch Sties, A) 1) = kiter u! Stietna, F. Windifhgräger 
== Treppe, insbefondre eine ſchmale. | Herrfchaft, ſchoͤnes Schloß u. klein. 
Die heiligeSt. in d. Gegend v. Weberflf. im böhm, Kreife Prachin, 
Schandau in Sachfen ift.eine, injan der Watamwa, , 
einen tiefen. Abgrund führende, besl Stiel, Stiehh 5b. auch 1) f. 
fuchensw. Felfentropve. Bu Wien |v. a. Saͤule, d. h. ein aufrechte, 
bedeuter St. die gefammte Treppe, ! Balken ‚tragende Bauholz; 2) in 
fo hoch fie im Haufe hinaufgeht ; u. | Schleuffenwerfen f.v.a.Stange; 3) 
wenn deren mehrere in Einem Haus Jam Stimmrigendedel; ein dünnes, 
fe find, fo fagt die Addreſſe: 2te nach unten daran befindlich. Theil z 
Stiege, etwas ganz antres, als: 4) bei Infecten: der untere Haupt: 
2te Etage. 2) Die Hühnerfteige. 3)— | theil der Ruͤſſelſcheide. — Geftielt 
Steige oder Mäftftail für's Feder Inennt derBotan, mancherlei Pflan= 
vieh. — B) Eine erbaben = gerippz | zentheile (Blätter, Früchte, Quirle, 
te. Stachetfihnedenart. — GC) als Dolden, Knospen, Drüfen, Feder: 
Mas: 1) fir Kohlen, ein gewiffer |chen u.f.w.) in dem von felbft fich 
Korb; 2) für Garben: 15 Mans | erflärenden Sinne. 
del (auf einem Haufen); 3) über:| Stiel-Eiche, Quercus pe- 
bauvt == 20. dunculata od. raceinosa, f. un= 
Stircge, braunſchw. Felfenburg | ter Eiche. — StEnde, das hintes 
u. Fe. mit Schwefelquelle u. 900 |ve Ende des Blattes, welches meift 
E., am Harz, u. an d, Haffel, im | breiter iſt, als vorn. — EtKorall 
Kreisgericht Haſſelfelde. iſt gleichſam aus Buͤndeln finger: 
© tiegel, ſ. Steiglitz. dicker Stiele zuſammengeſetzt. 
Stiegeln, ſ. ſticheln. Stiellos find Blätter, wenn 
Stiegenbod,Zreppyenbod,|fic unmittelb. (ohne St.) aus dem 
ein füdamericanifcher Bodkäfer. Stamm gewachſ. find, wie bei den 
SG tieglig, die allbefannte Zins | meift. Gräfern, — u. Gewächfe, 
£enart Fringilla carduelis; er |deren Blätter u. Blumen unmittelb. 
h. auch Diſtel-, Fiftelz, GoldrJaus der Wurzel kommen. . 
od. 3upitersfinfe,Diftels,od.| Stiel:Polfter (Bot.) eine 
Rothvogel, Stechlis, Stich: |rundliche Erhabenh. der fortgefesten 
lie, Steilitfh, Stadhlid,|Blattrippe am Rande, — StRip— 
Klatter,Zruns. Der weiffe,|pe, a) bei Pilzen: der Hutſtiel; 
der ſchwarze, der gelbbräft,,|b) bei Palmen: der durch einen 
d. gelbftirnige, der ſchwarz- | Wedel bis zum Ende gehende Stamm 
Löpf., der bunteu. der weißli- (die Rippe); c) bei Flechten: die 
che find blos Spielarten; auch iſt Hauptrippe des Laubes. — Stiel: 
dergroffe od. Tannen-St. Eeine|rund, = ins Längl. gezogen u. fo 
Art, fond. nur nach feinem Wohn: | geformt, daß jeder Querdurchſchn. 
orte. benannt, wo er fetter wird. Jein Kreis wird, — StWurm, ein 
StFutter iſt der Diftelfame, u, | Weichthier, das einem Knöpfchen an 
Stöerd der Finkenherd. - fodeuähnlichem Stiele gleicht. 
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“& tieper, — Stipel. geraden hörnerähnlichen Spisen auf 
8 tier (vom Blid:) = flarr u. dem Bruftfchilve. 
Dabei ohne geiftg. Ausdruck, | Stieren, A) ftier oder ſtarr 
flens mit dem des wirren od. ſtoͤr⸗ nach Etwas fehen, ‚wobei jedoch die 
riſchen oder wilden Wefens. Gedanken inögem. etiwosanders find. 
Stier, A) 1) = Schſe, und|B) 1) =rindern; 2)= fafeln, bes 
zwar a) in Franken ein verfihnitt: | legen ; 3) — ftähren. j 
Ber, b) in den meift. Gegenden aber| GStiergefecht,cin Kampf zwi: 
ein3uchtochfe, der auch S tierz|fihen wild: eingefangn. Stieren u. 
och s, Heerd-, Stamm:, Fa: | bewaffn. Leuten, wie ee zwar durch 
fels, Bull:, Reit, Brummz|das Kirchenrecht verboten. tft, in 
ochſe, Bulle, Brömmel, Kaͤl⸗ Span. aber zu’ groſſem Volksjubel 
berpapa, Brummer, Brümes|noch häufig gehalten wird. Eints 
mel u.f.w, heißt. 2), = Stierz|ge Leute haben nur den St. au reiz⸗ 
hen, Stärken, Rind, nämlich | zen; die eigentl. Kämpfer aber find 
ein verfchnittn. Ochfe, der noch nicht | die Matadores; f. im M.  - 
3:3; alt iſt. 3) Das. Thierkreis:} Stier: Hammel, — Stäbe 
Sternbild des (nur der Borderhälf: | — StHirſch, 1) jede groſſe Ans 
: te nach abgebild.) Stiers iſt cigntl. | tilopenart; 2) insbeſ. das. Jarter 
Zeus, wie er die Europa nach Kres|beeft (= Hirfchthier), groffe 
ta entführt hat. Diefes durc die] Ehier, die Kuhantilope, der 
Pleiaden (das Siebengeſtirn, Bubal, diebarbar, Kuh, Au- 
auf d. Rüden des St.) u.die Hy a⸗ tilopa Bubalis. (in der Bibel 
den (dieam Geſicht ein V darftel: | Weidrind):in Kalbengröffe, oben 
ken) fo ſchoͤne Sternbild enthält 1|zimmtbraun, unten weiß, Läuft oft 
Stern Iter Gröffe (den röthl. Ale |auf den Knien; das Augenfchntalz : 
debaran oder Palilicium,[iit ein Heilmittel der Hottentotten. 
das linfe Auge od. eine der Hya⸗ — StKalb, ein männl. Kalb, bes 
den darſtellend), 1 der2ten, 6 ver Mond. wenn man es nicht verfchneis 
3ten, übech. 51 fichtb. Sterne, u, |den will. — StKäfer, Stier, 
raint mitd. Widder, Perfeus,Fubrm., | Scarabaeus Actaeon, ein glänz.s 
Driom, Eridan, der Georgsharfe | fchwarzer Kolbenkäfer in Guiana, 
u dem Wallfiſch; a reicht vom 20ft. | nach Einigen der größte Käfer, mit 
Grad des (Zeichens) Stiers bis das|1 gefpaltnen Horn am Kopfe, u.2 
bin in den Zwillingen. Einige mas | £urz. dicken Hirn. am Bruftfchilde. 
hen daraus die Kuh, worein Juno] Stierl, der Stör. - 
die So (= Iſis) verwandelte. 44) Stiernftern(?) f. Sternſtein. 
Das 2te Zeichen der Efleiptit, Die] Stierfeuhe, Stierfudt, 
bier ven Widder u. einen Theil des | die Franzofen des Rindviehes. 
St. durchzieht; dieSonne tritt dar:| Stiestz, Stiez, f. Stiege. 
en um den 20. April; Beichen u.I GStifelianer fchreibt man die 
Sternbild werden mit 9 bezeichnet. | Anhänger des Eſaias Etiefel. 
— B)1) = Stähr. 2) Der Stoͤr Stift, A)(der) heißt unter 
(als Fifch.) 3)- Fliegender St. and. auch 1) foviel v. einem Zahne, 
ft a) der Feuerſchroͤter; h) ein ame⸗deſſen Krone abgebrochen ‚in der Kinn⸗ 
rican, Käfer mit gehörntem Bruſt⸗ | lade übrig bleibt; 2) = GStiftel, 
ftüde (wohl der Stierfäfer?)- eines der Kielchen, welche ein noch 
Stierberg, ein 3786 F. bo= | nicht fluͤgger Vogel ftatt nollfräns 
ber, ausgezeichn. Berg im Jura. diger Federn hat; 3) in Exchwalfen 
Stierchen, ein dem Nofkäfer|f.v.a. ein eiufacher Doran, wie denn 
ähnt., ſchwar zer Kolbenkäfer mit 3 | auch 4) jeder in Augelu geheude, 
‘ a 


/ 
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jedoch vernietete Dorn ein Stifl| Stift (Freih. v. St.) E. k. Leib⸗ 
beißt; 5) einer ter Stefte, d. b. arzt, wirkl. Geh. Rath, wird zu 
der 4 Querftangeni,. welche die Bles|den größt. Aerzten unfrer 3. gezählt. 
ehe (Deckel) des Windengehäufes| Stiftblume, in innes 6ter 
zufanmmenhalten; 6) f. v.a. Kernz] El., bat den N. daher, daß 3 ih— 
ſtange; 7) franz. Koupille,einjrer Staubfaͤden beutellos find, u. 
Stud an der inte, deren Rohr|daher Stifte darftellen. 
Dadurch an den Schaft befeft.wird;]| Stift-Ebersporf, f. im E. 
8) ſchlechthin = Bleiftift, Schies| Stifteln, in Suͤd = pun⸗ 
ferftift, zugeſchnittne Zeichenkreite, | ctiren. 
u. dergl. m.5 9) == Burzel, Eleis| Stiften b. auch 1) das Rohr 
nerunonfehl: Menjch; 10)= Sohn, |der Flinte mittels des: Stifts an 
naͤml. infofern-er ald Stanımhals | den Schaft befejtigen z2)den Schnuͤr⸗ 
ten betrachtet wich, fenkelfaden am Einen Ende mit ei: 
StiftB)(fonft der, jest das)Inem Bleiröllchen verfehen ; 3) in 
== Gsftift, naml. 1) im A. Zeit.— | Nord D. [.v.a. feſtſetzen auberaumen. 
Bund zwifchen Spott u. Meufben;]| Stift: Farbe, f. Paftell, — 
2) = Stiftung, d. b. die Ber⸗ StSeld b. in NordD. das Trink⸗ 
füguna, daf man eine Geldfumme, | geld, das man Demien. giebt, den 
ein Gründſtuͤck u. dergl. m. einem | der Glafer zum Einrahmen der Fen⸗ 
wohlthätigen Zwecke widmet, fo daß | fter ins Haus fihidt. — EStG es 
die Zinfen od. Einkünfte v. jenem|mälde, StBild, StMaleret, 
zu dieſ. Zwecke verwendet. w. folz | puriftifch 1) für Mofait, 2) fir ein 
len; 3) jeneSummeod. jenesGrund: | Bild in Paſtell. — StKreite, f. 
ſtuͤck ſelbſt. Im engeren Sinne 4) | Kreitenftift. — Sttöcher, ſe Puns 
ſ. v. a. Hofpital u. 5) = Domitift | cturẽ — StMann, in Sudd. 1) 
(vergl. hierbei Capitel), fo wie 6) | =Miethsmann; 2) = Erbpächter, 
eine Abtei und 7) ein Bisthum;]| Gtifte...... bezieht fich immer 
vergl. auch Erzitift. — 8) Die Drzj auf Stift B in der Aten bis Iten 
te zufanımen, die, weil fie. ehemals | Bedeutg.: die meiften mn 
einem Domitift u. Bifchof gehoͤrten, mengeſ. Wörter erklären fich theils 
nach immer in Verfalig. oder mins | fetbjt, theils durch Machfchlagen des 
deftens in d. Werwaltg. von antern | betreffend. Artikzle, u. wie neunen 
Drten des Landes unterfchieben oleie | aut folgenie: Stiftsamt, I)— 
ben; ein folches St. war bis 1815 | Prälatur; 2, uͤberh. jede Domherrn« 
Merſiburg. — 9) Stiftsfrei⸗ſtelle; 3) ein Juſtizamt u. 4) defs 
heit. — 10) In SuͤdD. f.v.a. Erb: | fen Sprengel, wenn: Ienes einer 
jinfen (weit diefe geitifter find, d. | StRegirg. untergeben iſt; 5) oft 
b. fich gleich bleiben) u. = Erb⸗ auch die Letztere (die StCancel— 
pacht. — linterfcheidet man zwifch. |Lei) feloft. (NB. Bei den Gtiftern 
Bisthum u. Stift, fo meint man | in Sachf. heift der StAmtmann 
bei jenem th. den Bifchof mit feiz | theits SıSyndicus, th. Clo—⸗ 
nem Hofſtacit felbit, th. den geiltl. Ifter-Syndieus.) 6) Su Dänes 
Sprengel desſelben, beim Stift hin⸗ mark u. in Norweg. = Oberamt, 
gegen die Domherren (fammt ihs | Kreisant. So ift z. E. Juͤtland 
ven Curien, Drten u. a. Einfünfs | in 4StAemter getheilt: — StB aus 
ten), aus welchen häufig der neuezmeiiter, der oberfte Rentbeamte 
Bifhof, u. zwar von ihnen felbjt [od. Gafienvorfteher bei einem St.; 
(vem Capitel) erwählt wird. — Jdieſe Caſſe h. näml. Fabrica, d. 
65 ein adeligesSt.fen, wirdih. die Bauerei. EtGancellar, 
unter Exiftsfrauen erklärt. lei anzler, der Director einer 
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Jörfer find um Meiffen diejen., | Geltzinfen v. den pe 
Li t 


E amtedfens, welche der Bis|te Geiftl. bei einer SrRicche. — 
hof als Domäne u. — a Inne bi die vom Biſchof 
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Sochſtifte gehört haben u, | 2) der Peterspfennig. —StP x&3) 


‚sum Unterfch. v. den Pros |diger, der zum Prädigenangeftel- 


af, jo daß fie das Stift nichts |zur Rechter, Policeir was Pflege 
angingen, — StFraͤulein, ein]feines Landes eingefeßte Behörde. 


im einem evangl.St.untergebrache | Iun Sachfen behielt "man nad) der 


tes Adelsfräulein; diefe unterlies | Reform. die 3 StR, zu Beiz (für Ä 
ges keinemGrlübde.— Stärauen, | Naumburg: Zeiz), zu Merfebg. u. 
1) die ordentlichen Mitglieder eines | zu Wurzen (für Meiſſen⸗ Wurzen) 
weibl. geiftt. Stifte, die Ganonifz| bei, obgleich Fein ——— 
fen ;2) im Gegenſ. v. StJung⸗dern zum Adminiftrator der bi ‘ 
ern find es EtDamen, d. b.| Lande jedesmal (u. fchon längf ne- 
Mitglieder eines folch. Etiftes, das | cessarie) der Kurfuͤrſt 
nur Adelsfräulein aufnimmt, | wurde.Die legte StNeg.in Sadhf.,zu 
während jedes andere Stift St. 1 Wurzen, ging 1818 nebſt d. St.⸗ 
Sungfern enthält (unter welchen Gon sis to rium ein, — St. 
aber sbenf. oft Adelige find.) Ein Richter H. zu Meiffen der Amts: 


‚ wdeliges Et. pflegtauch feine Do- landrichter für die StDörfer, u. 


mind nur aus dem höbern Adel, dieſe Stelle hat insgem. der StRe- 
wo mögl. aus d. Fürftenftand su gistentor. — Et&tadt, 1) Des 
erwählen. — StSreiheit, f. St. ]jen., worin das Gapitul eines St. 
Stadt Ro. 2. — St&enof,'pne| cigntl. feinen Gig hatz'fo if 3- €. 
est. f. Comventual, u. StSlied Gurk der StOrtfür das kaͤrnth⸗ 
f. Gapitular. — StHauptmann | ner Bisthum, obgleich der Bifch. in 
hieß fonft der Amtshptn. über die Klagenfurt refdirt; 2)=StFreie 
3 wurzener StXlemter. — EtHüts|heit, die im einer StStadt der 
te, der tragbare, einem groff. Zelte | StRegirung unmittelb. unterggbn. 
zu vergleiiiende Tempel der aus Ae⸗Haͤuſer, meift die nächlten bei. der 
gupten nad) Kangan wandernden | Domkirche, u. 3. E, in Naumbg. 
Juden; ihn ließ fpäter, auf dem] mit einer befondern Ringmauer ums 
ügel Moria zu Jeruſalem / Salo⸗ geben. — StStände,die zn Gig: 
mo durch den prachtvollen Zempel| u. Stimme bei StZanen, .d. b. 
— EfJungfer, ſ. unterjden Sandtagen für ein Stkand, bes 
Stfraum. — StKirchen nennt |fugten Männer. — &tS tube, 
man im engeen Einne die blo'en | purift. f. Gapitul, wie StStelle 
Gollegiat = (niedern ) Stifts⸗ Kirsff. Canonicat; doch iſt Legt. auch 
ben. — Gtiftsmäffig if derrs. v.a. StPfarre. — St® orites 
alte Adel, d. h. derjen,, der min: berin, bh. im Ulacm. Domuına, 
beitens 16 Ahnen zählt; manche Stife ihr Rang fen, welcher er wolle. — 
ter machen ſogar 32 Ahuen zur Bes: Stiftswohnung, f. Eurie. 
Lina. der Aufnahme. — StpPfar— S tiftung f. Stift B. 
te it nicht blos eine geiftl. Stelle 5 2* 
ne Stiftzeit, uend. N 
an einer St Kirche, ſond. uͤberhaupt seit e F 
jede vom Stiftecapitel zu verlei⸗Niethzeitz ) derErbya ar ahlunge⸗ 
hende; urſprunglich wurden dieſe kermin; 3) der Zinſenzahltag. 
Inggefammt mit Canonitern befest,] Stigel (Joh.) ein in der Eleqle 
bls das Vicarien⸗Unweſen einsif, | ausgezelchu, latein. Dichter, gebs 1515 
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zu Gotha, ft. 1562 zu Iena als — vom Apoll den Kentauros u. den La= 
feſſor und gefrönter Dichter, pithes. —Nach ihr fol ein erot. Pflan= 

Stigliani(Äihom. — fpr. | zengefchl.mitäwitterblumen benannt 
Stil.) geacht- Dicht. u. Profaift im | ſeyn. () — Stilbit, Blätter 
17ten Jahrhundert, aus Citta diMas |zeolith,prifmatifch. u. he m i⸗ 
terna, ſtarb als Malteſer. prifmat. Kuphonſpath (zum 

Stigliano(fpr.Still.)neapol, | Th.auch für fornigen u.Strahl:3eo= 
Stadt mit3600 Einw., in Bafiticata. lith, Faffait u.f.w. gehalten) cin we= 

Stigma (geiech.) A) der Name !nigs hartes, 2 bis 2, fchweres, durch 
des ft, welches auch wohl mit dem Zei⸗ Reiben cleftr.werdendes, meiſtKieſel, 
chen s als bter Buchſtabe ins griech. | viel Waſſer u. Thon, u. wenig Kalk 
Alphabet eingereihet wird, u. deßhalb | enthaltnd. Foflil, das bei Werner in 
als Zahlzeicyen—6 (oder „= 6000) | der Zeolithſippſch., bei Leonh. in der 
bedeutet. Einen groſſen Bucht. dafür | Alumininmgruppe fteht, u. theils als 

iebt's wicht, fondern man hatdann zug Strahlſtilbit(ſ.u.)th. als Stile 
—— Er. — B) 1)ein Stich; |bitfpath (gefaͤrbt⸗weiſſe, oft durch⸗ 
2).eine Eleine Narbe, insbef. die des ſicht., ſtark glänzende, meift Büjchel 
Piſtills in Blüthen; 3) ein durch Aez⸗ | Bildende Kryſtallen) vorkommt. — 
zen, Brennen, Zatowiren u.f.f. auf] Stilbon (fpr. bohn) nannten die 
der Haut bewirkter Punct, Zvichen, | Sriechen den Planeten Mercur. — 
Flecihen, u. ff. ; die Alten vrannten | Stilbum, Glanz- od Strahl⸗ 
Änsbef. Neuangeworbenen (Recruten | fhimmel, ein Geſchl. des Schimmels, 
und Handwerksgeſellen) ein Zeichen | bildet \fchwarze Dügelchen an todten 
auf die linkeSchulter, fo wie entlaufn. | Rinden. 
Sklaven auf die Stirn; daher heißt) Stil de Grain (frz. — for. 
Stigma 4) auch einStrafbrantmahl, Sräng) das goldgelbe, in gewundn. 
u; Stigmaticus (griech.: ein Stuͤckch. aus Holland u. Troncs foms 
Stigmatiade) ein Gebrandmark: | mende, beliebte Malerpigment, das 
ter ;5)einesder 5WundenmahleChriz | man mit Hilfe römifchen Alauns aus 
fti, fo wie6) dasihnen geltende Eathol. | den Avignonbeeren bereitet, 
-Sahresfeft; 7) eine der Seitenöffngn., | . Stile (franz. — eigentlich aber 
durch welche ein Infect atymet. — | aus dem Gricch,) 1) ein Dolch, bes 
Stigmatiz(firen, 1) brand: | fonders einimStode verborgener ; 2) 
marken; 2) tätauiren.— Stigmit, | ein Degenftod. 
ein Fofjil, tas als Dendrit mit fehr, Stiliko, (at.Stilicho,griech, 
dicht beifammenftehend. Pünctchen ge: | Stilihon (fpr. chohn) einer der 
zeichnet ift. — Stigmevlogie,ein größt. Feldherren des 4. u.5 Jahrh., 
unpajjenterName derXccentuirsKuns) einem Bandalen u. General des Das 
de. — Stigmös, 1)gebrandmarkt; lens geboren, des Theodoſius Vertrau⸗ 
2) voll Narben; 3) vol Sommerz | ter, u. ſeit 385 vormundſchftl. Regent 
proſſen. | des Occidents, vereitelte Des Rufinus 

Stilift, infofern ed aus dem | Uſurpationsplan im Dricnt, fchlug 
Griech. abgeleitet w. ‚jedenfalls eine | tie Gothen wi.derholt, wurde aber 
unrichtige Schreibart, und muß ent | durch des K. Honorius Schwäche ſelbſt 
weder S tn L oder Steil lauten; | zur Ufurpation verlodt, jedoch 408 
vergl, Styl. | enthauptet, 

Stilari, anadolifched Cap und; Stilla (lat.) ein Tropfen, 
Städtchen, der Infel Scio gegenüber | Stillach, einesderQuenflüßchen 
gelegen: | der Iller; ſ. im J. 

“ Stilde, (Myth.) d. h. Glanz:; Stillatim, tropfenweiſe. 
des Flußgotts Peneus Tochter, 2 Stille, 1) ülr. Chſtph. v. St., 
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rreuſſ. Sen.⸗Lieut., ein ber. Held, lebte nicht In einem Secten⸗ od; Gemein⸗ 
1654 bis 1728; 2) deſſen S., Gen.= | desDrte wohnen ; bei ten Herrnhu⸗ 
Mai. u. Eurator der berliner Acad.,|tern fagt man auch: dic in der 
8.1752 als Frietriche II. Liebling. | Diafpora (d.h. Zerirreuung) od. 
95 unter Demme. fälfcht. die Diafporaä; 12) vom 
rille (die) = ſtille See. ftillen Koller im 8; 13) die 
Stille od. ftill h. 1) bei Or-ſt. Hundsmwuth fft’die Lenden—⸗ 
gelregiftern f.v.a. fanft, minder laut. |tollheit; 14) der fl. Walzer ift 
Stille Sce, die See beilangs |tem wiener Walzer entgegengefegt. 
anhaltenderWindftille, oder auch Letz/ Stillen, 1) beim Schiffer a) 
tere ſelbſt. Hingegen 3) das fHille]j= ftill werden, wie es bei ftillem 
Meer ijta) der gefammte groff e| Wetter die See thut, u. b) finlechte 
Oke an, Auftrald. oder das| hin f.v.a. die Wellen durch Ausgicfe 
Säudmeer, die Suͤdſee, Marjfen v. Del oder Thran berubigen; 
del Zur, die größte Waffermaffe 12) = fäugen, doch nur beim Wiens 
anf Erden,in O u. NO von Ymerie|fchengefchtecht (Not, Hier iſt es viel, 
ca, in NW v. Aſien, in W v.den|das lat. ftilliren, d.h. träaͤufeln). 


indifchen, in SW von den auftral,| Stiller(Hei. Theod.) geb. 1765 


Hauptinfeln bedrängt, in S mit dem | zu Streehlen in Schlef., ein treffl. 
füdlich. Eismeer verflichiend, in N | Prädiger u. Theolog, fi. 1828 als 
durch die Behringsitrafie mit dem | Dber:Eonfiftor.-Rath zu Muͤuchen. 
nördl. Eismeer verbunden; b) =| Stillflöte, ein Floͤten-Orgel⸗ 
Mittelmeer, Mittelfee, der fregiſter von fanften, mattem, doch 
tropifche Theil jenes Okeans, im Ifünen Zone. Ein aͤhnl. Regifter mit 
Gegenſatz der NSee u. der SSee; | gedacten Pfeifen h. das Gtills 
c) Deften Zone zwilchen dem 30ften|gedad oder Stillgedadt, 
ſuͤdlichen u. Sten nördl, Breitegrad,]| Stillicidium (lat.) 1) tröps 
wo fehe felten Sturm herrfcht. — | felnde Feuchtgf, ; 2) = Strangus 
4) Stiller Bertrag,im eng. |rie; 3) die Dachtraufe; 4) = Jus 
Sinne = ein geheimer, v. dem die | St-ii, das Zraufenrecht. 
Obrigkeit nichts wiffen darf; 5) ſt. Stilling, f. Jung No. 4. 
Zagd,jede folhe, die ohne Schieſ/ Stillingfleet (fpr. fliht) 
fen gehalt, wird; 6) fl. Pulver, 1) Eduard, geb. 1635 zu Eranburn, 
fo zubereitetes Pulv., daß es beim|in Religionsphilof. u. Geſch. aus⸗ 
Scieffen nur wenig fnallt; 7) ft. | gezeichnet, ft. 1699 als Bijchof v. 
Gericht, a) die ehemal. Vehm in | Worcefter. 2) Defien Enkel Benj., 
MWeftphalen; b)in den Nieverland. | bekannt ald Dichter u. Naturfore 
ehemals f. v. a. Snquifition; 8) ft. |fcher, lebte 1702 — 1771, 
Meffe, a) eine ſolche, wobei kei⸗ Stillleben, ein Gemählbe, 
ne Muſik ftattfindet; b) = klei-] das fein lebendes Wefen, fond. Yes 
ne M.,d.h. eine an einem Neben: | beusmittel (worunter auch — 
altare während der hohen Meſſe, u. | tetes Federvieh u.dergl.m.feyn fantı) 
daher HIN vom Prieſter gelefene;;darftelt. Man nennt daher auch 
9) fl. Mufit, a) das Schweigen | wohl Schaufpiele fo, die zwar ans 
des gewoͤhnl. Leicherigepränges ; b) genehm, aber ohne Ziefe des Cha: 
ein allbefannt. Gefellfchaftsfpiel; ©) |vakters find, und das häusliche Le— 
die Maultrommel; 10) ft. Freiz; ben daritellen. 

tag,der CharFr., uf. Woche,diel Stillpulpver, f. ftille No. 6. 
mit dem Palmfonntage beginnende;j Stilljtand h,imengern Einne 
11) die Stillen imLande find |1)f.v.a, Waffenftillft. u. 2) die Serien 
Glieder einer Secte, die gleichwohl } bei einer Behörde; 3) bei Innungen: 


/ 


’ 
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ay die Friſt, nach welcher Einer, dem zu beugen, d. h. beftimmte Taͤ— 
das Meiſterſtuͤck mißrathen, wicter|ne nach freier Willensbeftimmg. im 
um das Meiſterrecht anhalten darf; | Singen unmittelbar auf einander 
b) diejenige, die hieru.davergehen | folgen zu laflen; im Gegentheile 
muß, ebe ein Meiſter, der einen Lehre] f hnappt die St. über (ſchlaͤgt 
ling gehabt , einen andern annchnien uͤ b er), wenn Einer ftatt des bes 
darf; 4) dieBeit, in welcher die Sonne | abfichtigt. Zones einen höhern (ins⸗ 
(hinſichtl. ihrer Höhe) u. cin Planck | gem. die Detave od. Quinte v. Se= 
(in Länge und Breite) gar nicht weis |nem)n.gewöhnl, mit garftig. Klame 
'ter:zusrüden fcheint; vergl. Solsti- |ge angicdt; 2) = Stimmlage, 
tun ;5)in Weſtph. der Kopfgrind. | d.h. der Umfang derjen. Töne, die 
Stillsfiehefd find in Wapren | cine Verfon fingend(alfo weder brums 
die aufallen4 Beinen ſtehend. Thiere. ; mend, noch fiftulirend)angchen kann. 
-Gtillwä ter Rande. Wiewohl nun hier Eine Et. ftets 
‚Stilo,ncapel.Secht. mit 1900. |in die folgende eingreift, fo, untere 
u. Eiſenhuͤiten, im ſuͤdlichſt. Calabrien. feheidet man doch ftets folgende 4: 
Stilpnofiderit,der Sopran oder hohen Difcant, Att 
Fige Brauneifeniiein, cin (Contre⸗Alt)od.tiefen Difcant,Zcnor, 
meiſt nierenförmg., braunfchwarzes,]u: Baß; Lestere beide vereinigen 
auf den flachmufchelig. Bruch glaͤn⸗ fih im Baryton, gehen aber dann 
zend., fait 35 ſchweres, 3 Eifen, we: | weder tief hinunter, noch hoch hin⸗ 
nigKieſel, uͤbrigens Waſſer enthalten: | auf. Die St. beugt fich oder 
des Koffil im Elfaß. mu tirt, wenn bei angehend. Juͤng⸗ 
‚Stilpon(nihrStilpo)ein zu Mies | lingen flatt des Difcantes. entıweder 
gara:gebrn.,vor2130 3. bluͤhender, Zenor od. Baß eintritt, weil die 
. zwar ſophiſt. Philoſoph, der aber als | StRitze fich erweitert, — 3)Für jse 
Begründ.der foischen Schule udurd; | des durch mehrere Snfirum. aus⸗ 
fein Sprihwort : aınnia mea ıne- | zuführende Tonſtuͤck find die Stime 
cuın porto, allgem. bekaunt iſt; Ze⸗ men die unter einander abweichnd,, 
no bildete defjen Svſtem weiter aus. | immeraber zufammen härmonirend. 
Sıilt, in NordDd. — Stiel, z. Reihen v. Tönen (u. Paufen), die 
&. 1) der auf Schiffen von einem |v. Anfg. bis zu Ende des Stuͤcks v. 
Blode heruntergehente lange Stiel; den Mufifern anzugeben (u. zu bes 
der — 3) ein Echins | obachten) find; der Dirigirende hat 
Kenbein ; 4) derjen. Drt an Schinz | fieinder Partiturunter einander 
ken, wo er beginnt, flifchig zu werz | gefehrieben vor fich, u, jede einzelne 
den. Ein mit Stilten (No. 1)jliegt dem fie Spielenden vder Eine 
verfehener. fhwerer Handblod heißt | gend. vor, wo fie dann auch me hrs 
Stiltenblod, Stiltenbod. fach befest ſeyn koͤnnen, indem 
Stilton (fpr. ten) ein.durch | mehrere Sänger od. Spieler Dasfel: 
feinen Käfe berühmtes Df. im engs | be ausführen, damit der Klang defto 
üſchen Shire Huntingdon. kraͤftiger werde. Die er ſte St. iſt 
Stilus, ſ. Etyl. die Principalz od. Haupt©t. (ins⸗ 
Stimatofis (Eüchengriedh. u. | gemein die hoͤchſte). Vergl. noch So- 
falſchgebildet) Blutung aus dem lo-Stimme, Tutti, ripieno u.f.f. 
männlichen Gllede. Dis Stinmen ausfesgen,d.h. die 
Stimme h. im engern ©inne | Noten einer Compofition auf die an- 
auch 1) die natuͤrl. Anlage zum | zuwendenden Inftrumente u. (oder) 
Eingen, fowohl in Bezug auf den | Eanacrftimmlagen paflend u. zubes 
Klang anzugebender Töne, als | fire Wirkg. des Ganzen vertheilen; 
auf das Vermögen, die Stimmejficausfchreiben, d. h. frausd. 
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Partitur auf einzelne Blätter od. In |(ıwiener) StGabeln aleiche Höhe 
einzelne Hefte abfchreiben. — 4)= | (Stimmg.) haben. Nach reinen 
Votum, die ausgedrädte Willens: | Quinten od. reine Qu. ftim: 
meinung (eines der dazu Berufenen |men heißt [.v.a.Etwas dadurch, daß 
od.derStimmfähigen)übereis|man es allzugenau nimmt, ſchlimm 
ne zweifelh. Sache, deren Entfcheidg. | machen. Dieß kommt daher, daf, 
v. der Mehrheitder Stimmen abhän: | wenn man auf d. Clavier v. unten 
gig erklärt worden. Diefe StM ehr: |nach oben immer die Qu. gegen eins 
beit, Pluralität der St.)ift| ander (ohne Berüdfichtg. der Octa—⸗ 
entweder die a bfolute (mwolveu.f.f.)rein u. haarfcharf jtimmt, 
fchlechthin die meiften Stimmen ent: | oben eine bedeutendsverfchiedneStims 
feheiden) oder eine rulative, wo | mung gegen die Baßtöne fich erzeugt, 
ein beftimmter Betrag der Mehrh. |— 2) In SidD. —=periren. 
erforderlich gemacht ijt. So bildten| Stimmen:Buc, f. Partitur. 
3. E. 4 Berneinende die relativel— StFährer, 1) der Chor, 
StM. unter 12 Stimmenden, wenn | Chordirigent; 2)der Dux einer Zus 
zur Bejahung 3 der Stimmen nd |g.— St Mehrheit, StPluras 
tig gemacht find. 5) Insbef. die bes |Lität, f. unter Stimme No. 45 
jabende, günftige Stimme. (votum |das Gegenth. davon iſt StMino: 
annueus.) 6) Das Stimmrecht. | rität, St Minderheit, wels 
7) Diejen, Pfeifen einer Orgel zus | cher Ausdr. jedoch lieber umfchries 
fammengenommen, deren Klang (bei| ben w. — StPrüfung, Stüns 
verfchiedn. Zon) einerlei ift, u. S)|terfuchung, f. Scrutinium, — 
== Regilter“ 9) In Geigeninſtrunt. Stimmen:Schlüffel, ſ. im Sch. 
= Stimmbhol;, StStod, ein|— Stimmen: Schwellung, 
unterm Stege befindl. aufgerichtetes | vergl. Messa di Voce. 
Dölzchen,, das den Refonanzbvven] Stimmer, 1) wer daraus Er— 
in feiner Erhabenheit erhält; 10) | werb macht, daß er Elaviere ſtimmt; 
=GShallftüd: der.Zrichter überm 2) der Stimmbammer; 3) das obes 
Schallloche im Boden der Paudke. |re Röhrchen einer Sackpfeife; le: 
Stimmen A)(neutral.)f. vos jtere erhält: nämlich die Stimmung 
tiren u. hbarmoniren. — B) i) Ei- dadurch, daß man jenes in der’ 
nem Inftrum, die richtige Stimm: | Mitte umdreht, 
mung geben, d. h. teffen Seiten fp| Stimmer (Tob.) treffl. Mas 
weit anipannen, daf es, nach regel- ler u. Kupferftccher, geb. 1534 zu 
mäflg. Weife gefpielt, mit ven übrig. | Schaffhaufen,ft. noch jung in Straße. 
harmonirt. Damit diefes auch in Er= | burg ; auch defien Bruder Johann 
mangelung folcher Inftrum., welche | Ehriftoph, geit. zu Paris, iſt als 
die Stimmung halten (fich | Kupferftecher berühmt. } 
nicht verſtimmen)geſchehen könne,hbat| Stimm-faͤhlg, vgl. Stimme 
man für gewifle Tonnamen u. Noten | No. 4. — StGabel, 2 vierkantige 
nebenihrem Berhältn.im Zonfn: | parallele,unten verbundne u.mit eis ' 
ftem, auch eine beftimmte Höhejnem Furzen Eijenftiel verfchene Ei— 
gegeben, die mit jenem Verhaͤltn. fenftäbch. ‚die ſoweit abgearbeitet find, 
nicht zu verwechſeln iſt, u. die fich | daß fie,aneinen feften Korper gefchlas 
leicht merkt. Fürs Pianoforte | gen u.dann auf den Stiel geſtemmt, 
ift jener Grundton, nach welchem | entiweder das £leine a oder das ein= 
dann die Stimmung aller Übrigen | geftrichne c ertönen laſſen. Vergl. 
Saiten abgemeffen wird, das a, u. ı ftimmen B 1. — StGeld, 1) das . 
wie hoch diefes Flingen folle, fagt | Lohn an den Stimmer No. 1, (4 bis 
die Stimmgabel, indem alle, 12 Gr.); 2) eine ee der Dorfs 


Saͤchwörterbuch. B. 9, 
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muflfer (im Bereich der Zunftmeile) | das F- od. Refonanzloch in die Geige 
an den Stadtmuficus. — Std am: | (u.f.w.) einfeftet. — StStod,1) vie 
mer, Stimmer, ein durchaus | Stinme No. 9; 2)der 4kantige Stock 
ftählen, Hammer, deſſen Stielmmde | in der Et Pfeife ; 3) das Holz, worin 
mit einer Vertiefung verfehen ift, | die Seitenwirbel des Glaviers ſticken. 
mittel8 deren man den, beuufe, der| Stimmung, 1)f. ftimmen Bi; 
Stimmung zu drehenden Saitenwirs | 2)die verfchiedne Höhe, in welche man 
bel eng’ umfaßt; die Arme des Hamz | ein und= denfelben Ton ftimmt, je— 
mers dienen Dann als Hebelarme | nachdem man im Ehorton oter Kam— 


zum Umdrehenz auch pochtman damit 
den genuafam gedreht Wirbel feit 
ein. — Stimmbol;, 1) |. Stims 
me No. 9; 2) ein Holzkeilchen, mit 
duͤnnem Zuche überzogen; der Cla— 
vierſtimmer ſteckt es zwifchın 2 Sat: 
ten, die Eine Taſte jonit anfıbla- 
gen würde, damit dirfe nur Eine 
der Saiten zum Zonen bringe, — 
Stöorn, ein trichterförmg. Werk: 
zeug, dient dem DOrgelbauer zur ges 
naucn Stimmung, Berengung und 
Erweiterung der Kleinen Pfeifen. 


merton muficiren will; doch ift der 
(um Ton tiefere) Ehorton auch ſelbſt 
in d, Kicche auffer Gebrauch gefome 
men. — 3)= Laune, Gemuͤths zuſtand 
in Bezug auf die Empfänglchk. für 
Angenehmes und Inangenehmes. 
Stimon (a. G.) lag inThefjalien. 
Stimula (röm. Myth. — u tft 
kurz) eine Göttin, dietheils zum Büfs 
feln, theils zur Wolluft reisen follte- 
— Stimuliren,anfpornen, an— 
reisen, insbrf.zur Wolluſt. Stim u- 
lans, ein Reigmittel; stimu- 


Stimmilgrich)=Spiefglanz. |lantia, mehrere folhe, — Stis 
Stimm : Meifter waren in mulation, die Anreitzung, d. h. 1) 


Coͤln ehem. diejen. Senatoren, die, | zu etwas Boͤſem; 2) zur Wolluſt; 3) 
weil fie 1 Sahrlang im regirend. Se⸗ | die förperl. Aufregung. Stime- 
natgewefen, nun Ratherichter wurs: lJator, der Anreiker, Verführer; 
den.— StNMerventipringtdichtune Stimulatrix, ein verführerifch. 
- term Zungenfchluudnervusn, u. geht, Frauenbild. GStimulös (audh 
durch die feſte Hirnhaut uud durch eis | ind. Bot. )itachelig. — Stimulus, 
nen eignen Ausſchnitt des Halsvenens | Stachel, Sporn, Anreigung. Inebef, 
Loches hinaus. — StPfeife, eine| war es bei den Rom. der geitachels 
Akantige hölz, Orgelpfeife mit vers ;te GSteden, womit man pflügende 
fihiebbarem u. gleichfam mit Graden | Ochfen antrieb. Ä * 
bezeichn. StStocke, ſo daß man die ver⸗ Stinci, ſ. Scinci. 
fhiedn. Toͤne damit genau u. rein he⸗ Stine, ſ. v. a. Chriſtine. 
vorbringen kann; nach dieſen richtet, Stingel, der Wedel (Schwanz) 
ſich nun der Orgelbaumſtr.beim Stims | wilder Schweine. Ä 

men der zu brauchend. Pfeifen — &t.:! Stinien, faͤlſchl. für Sten i— 
Recht erklärt fih aus Stimme No. en, ein Feft im a. Athen, wobet, 
4. — EtRige, die fehmale Deffng. !zur Feier der Ruͤckkehr der Ceres 
zwifchen beiden untern Bändern am | aus der Unterwelt, die Weiber als 
Gießbeckenknorpel im Halfez nach ih- ! lerlei Zoten riflen. 


rer Breite richtet fich die Ziefe der 
Stimme; f. Stimme No. 2. — St. 
Risen:Band, das untere der 
eben erwähnt. 2Bänder.St:RDe del, 





Stink, Stinz, StEidech— 
ſe, der Scincus; ſ. o. 

Stink-Apfel, die ſuͤßl., meh: 
lige, etwas nach Knoblauch riechen— 


der dicht vorder StR.liegende, duͤnne, de Frucht des 9.15 E. hohen ame— 
platte Knorpel naͤchſt dersungenwur⸗ rican, StUBaumes.— StAſant, 


zel. — StSetz er, eine Art Gabel, 
womit man die Stimme No, 9 durch 


vergl. Teufelsdred u. Stedenfraut, 


Stink-Baum, 1) das Geſchl. 


‘ 


Stinkbaum — Stinffäfer 


Sterculia, KothR,,bei Linne XLles geht fchlecht, od. es droht fihlecht 
1, bei Dfen ald Groͤpemalve X 6, zu gehen; 3) ſ. v. a. riechen,d.h. guk⸗ 
blüht Stheilig, ohne Blume, mit |Een (beim Verſteckſpiel der Kinder.) 


_ aber 1fächerig. Capfel. Der 
Kintende od.gefingerte®., 
. foetida, mit gelber, zutitt 
rabrauner,beutelförmg. Frucht, 

nach Menfchenkothz die Sa: 
dienen zu Del; der fihöne 

um waͤchſt auf Java. Der Elei: 
nere StB. malatiih Klomyan, 
St. Balanghas, mit langer gold⸗ 
gelb. Frucht, deren Samen man ge: 
töftet genießt. — 2) Anagyris 
foetida, ein 4 &, hoher Strauch 
mit goldgelben Blumen u. dunkel: 
bfauen nierenförmigen Samen, die 
fonft ale Vomitiv dienten, weil fie, 


. wie Die. ganze Pflanze, edlig rie: 


— Gtinfender Afant, vergl. 
Zeufelsdred und Stedenbaum. — 
Et. Chriſtwurz, = ft. Nies 
wurz;f, im Rn. — St. Hure, 
der fi. Gaͤnſefußz ſ. im Dir: 
t. 
Waldandorn, der Wald-Roß⸗ 
polei. — St. Sturm, = flie⸗ 
gender Sturm, der hoͤchſte 
Grad des Sturmes⸗ — St Schwis: 
felluft, das ‚hepatifche Gas. — 
Et. Feuerlanze, eine mit ſtin- 
Eendem Stoff erfüllte Röhre, die entz 
zündet ungrträglich fiinft, u. vom 
Minirer aus der Mine in die von 
ihm vermuthete Gegenmine durch 


ee bei Linne XVII 1, |ein gebohrtes Koch gebracht wird, das 
wwächft am mittelländ. M. — 3) er darauf verfiopft. 


Der eichenähn!, Baum im Kafern: 
lande, der das zu Miubles dienen 
de (aber erft zu durchbeitzende) St.⸗ 
Holz giebt. — 4) Der ſchwatze 
Bogelkirfhbaum; 5)der Faulbaum; 
6) ver Scheiß⸗ u. 7) der Gicht— 


auch Fink Melde. — 


Stinker, 1) der Iltis; V— 
Stinkert, in NordD. der After; 
3) der Todtenkaͤfer. 

Stink-Faß, StintFift, in 
NordD. ein Menfch mit Kinfendem 
Athem u. Schwelß. — StFifc, 


Beerenſtrauch. — StBeeren, 1)der Stint. — Stfltrege, die 
die Bogel=, 2) die Els-, 3) die! FlorFl. — StFuſchs ſcheint die 


ſchwarzen Johannis-, 4 die Scheiß— 
beeren ; 5) die Quitſchen; 6) vie 
Miipeln. — StBerg, Buͤdboͤs— 
begy, ein ſchwefelreicher und aus 
feinen Risen ftinfender Hügel beim 
ungar. Zaralorte Neumarkt. — Et.: 
Blume, 1) die SammtBl.; 2) die 
EStChamillt; f. Kamille — Ct. 
Cinnober (v. Idria) ift der mit 
bitumincfen Theil durchdrungene, 
nah Einigen auch ESchwefelwailer: 


Genette zu bedeuten. — Stink— 
Gyps, derjen. G. ter bituminöfe 
Theile enthaͤlt. Auch ſcheint es hier 
und da den Hepatit anzuzeigen. — 
ErHahn, der Wiedehopf. — St.⸗ 
Barz,T. Teufelsdreck. 
Stink-Holz, Tas nach Men: 
fchentoth ſtink. Sulz von der Olax 
Geilanica, die bei DEF. als Ader— 
renge VIII 10, bei Linne UA 
ſteht, bei Zuff, aber den Sapoten 


foff enthaltende Einnober, — St.:‘ angehängt iſt, u. Stheilige Trichter— 
Drüfe, eine befondere, flinkenden blumen trägt. Bas fehr feſte Holz 
Stoff abfondernde Drüfe mancher! (Ligenum foetidum) fieht polirt 


Säusth.,insbef. der StThiere; auch 
heißt fo eine gewiſſe Drüfe naͤchſt 
den menfhlichen Schamtheilen. (7) 

Stintelbeere,=Stachelbeers, 

Stinfen b. 1) f.v.a. ruchbar 
werden, befonders wenn es einem 
bevorfichenden Fallissement gilt; 
2) ed, kinktlin 


- 


fhön aus, u. die, Blätter dienen 
auf Ceylon als Salat. 
Stinf-Käfer, 1) Zjeder uͤbel⸗ 
riechende K., dergl. es viele Arten 
aus den Geſchlecht der Aas-, Sons 
nen=, Echlupf=, Lauf- u. a. Kaͤ— 


fer giebt, 2) insbefondre das Ge: 
d. Fechtſchule) Sſchlecht der Prader. (fe im P, wo 


iy* 
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ſtatt Bubrestis zu leſen iſt: er beim Reiben ftinfnd. Kalkfpath, zu 
prestis) und 3) der Pillen = oder | welchem auch Johns Hängeliger 
Miftkäfer. — StKalk,f. StSpath.|Cucullan zu rechnen iſt; Andes 
Stinf: Kamille, die Kamil-|re theilen alle SKoblenfpath dem 
{feBb; fie heißt auch Stink-, Anthrakonit oder Madreporit zu. 
Hundes, oder Strihblume,| Stinkitein, 1) Schweiner 
heilige, Kuh- od, Hundspdilt,joder Sauftein, Katz enSt., 
Sänfekopf, Hundsromei. |Bodsftein,cin grauer od, braus 


Stint:Kohle, Dysodil,/Iner, Flöse bildnd., viel Bitumen | 


ein der Braunkohle am nächft. ftes | enthaltnd. Kalkitein,der gerieben wie 
hendes, 14 bis 15 fchweres, J— ſtinkt. Leonhenennt ihn im 
trig., bei ſchnellem Verbrennen woie | Anhang zur Gruppe des kohlenſau— 
Teufelsdreck riechnd. Fofiil, das un= | ern Kalks, Werner als eine befondre 
weit Syrafus ein ganzes Floͤtz bil: |luftfaurr Kalkgattg.; John macht 
det,u. dort auch Merda di Diavo- | daraus den fehuppigsförnigen 
1o (Zeufelsdred) h.z wahr-hu. den fhicfrigen Lucullan. 
fcheinlich ein feiner, mit vielem Bi- 2) Späthiger oder blättrg. 
tumen ducchdrungner Schieferthon. | StStein ift der Stinkſpath. 
Stink-Kreſſe, die wildeKr.,| Stint:Strauc, der R. meh: 
das Eleine Beſenkraut. — StKuz:|rerer Str., welche die ErBeeren (f. 
geln, mit ftinfendem Eage erfüllte | o.) fragen’, insbefontre jedoch der 
Hohl£ugeln, die man fonjt aus Mörz: | fchwarze Johannis- od. Gichtbeerz- 
fern warf. — ErMärgel, St.⸗ſtrauch. — StTeufel, 1) der 
Mergel, der bituminofe MSchie- Iltis; 2) der Nachtfchatten No, 1 


fer. — StNefch, f. Hepatit. | b; 3) mehrere Arten der Viverren 


StNeſſel, die groffe ſtink Zaub: |oder Stinkthiere; f. im 3. 
od. WaldN. — StPott,StZopf,|Auch der Iltis heißt Stinkthier 
1) fcheint von der StKugel Bintlober StWieſel. — SMWinde, 
verfchiedenz 2) der Nachttopf; 3 = Knackbeere, ein oftind. Ranken— 
Olla potrida. — EtQuarz,eine|gewächs mit fiintnd. Blättern. — 
graue, beim Zerfchlagen u, Reiben | StWurz, der Nachtichatten No, 1 
nach Schwefelwaflerftoffgas ſtink. b. — Stinfks Zinnvber, f. 
Warietät des gemeinen Duarz. — Stink-Cinnober. 

StRatz, der Iltis. — StRoche,, Stinnerfogel, eine6355 par. 
der Dorn. — EtSalm: welche! Fuß hohe Spitze des ſteiriſch- oͤſt⸗— 
Art des Geſchl. Salmo diefer fen, | reichifchen Gränzgebirges. 

ift uns nicht bekannt; doch muß der] Stint, Etinz, I)=Gtinf 
Stint vermutht w. — St.-fiſch, Schmelte, Meerftint, 
Shabe, die ErdSſch. — Gt, Spiering, Rogenftint, E— 
Salz, 1) das Bitterfalz; 2) vonjperlan, Alanter, Salmo E- 
Grove) durchdrungnes Steinfal;. — | perlanus, vin fingerlanger filbrig. 


StSchiefer, 1) der bituminöfe | Fiſch des Salm-Geſchl., oben grüns - 


MärgelSch.; 2) der ſchiefrig bre: lich, unten roͤthlichweiß, faft durch— 
chende StStein oder Lucullan. — ſichtig, bleibt meift auf d. Grunde 
StShmwamm, f. Gichtſchwamm. der Lanifeen u. Etröme, ſchmeckt 

Stinf:Spatb, ftinfender/und richt garflig, und fommt 
Kaltfpath, bläftrg. od. ſpaͤ- als Futter in Zeiche. ,, Das find 
thiger StStein od. Lucullan faule Stinte” heißt in Nords 
od. Anthrafonit od. Kohlen: D. kahle Entfchuldigungen, „Er 
fpathu.f.f., ein mit bitumindf. |ift fo fpasig, wie ein Stint“, = 
Stoffen ducchdrungner und daher recht Furz angebunden, — 2) ge 

} 


— 
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. 8 150Edntgl.Stiyens. 
Säneiberkarpfen. 3) Eine Art ber — er h. Solche. 2 ‚jäheh,, 
Gruͤndlinge. | 8 Stipendiatene 
nern, ar ger — — Seiten der 3 koͤnigl. 
Bernſtorfſches Schl. auf — — StEphoren geſchehen, im Uni⸗ 
aunge in einem lauenburgi verfitätsconcil eine Kleine —— 
andee. ird; dieſe kommt meiſt au 
— | ——— ee 
wetter; di -tes Meifien. Auch machen die St. 
te vom Grunde herauf. — Stpasite dre Glaffe der Bergakades 
men, eine der onen er en a Elise 
ten. — StrBeib, e F hat. diire n, um Gold dienen. 
berin, die, nur geringe ee Stipites, beidrogu.— Sten⸗ 
Si p dr stip. mähe Df. mit gel; 8 E.St. Dul — Sten⸗ 
J ae — 
— 
tm Areife Oradiſh. rag u.f.f.) h. in Weftphalen auch ein - 
—— re | eingetunfter Biffen, .—.. 
no d; denn die 
Stipar war einer der beften — — an heiligen Abenden damit 
Bildhauer auf au Stiper, gütlich, daß fie in das Schmalz des 
in Mord, —e Stift, Etüge, Bein‘ Sum Leite penchten Steifhes Brob 
n — * ah. 
tunken; Stippelaben 
(auch im bildlichen Sinne.) | nd. — Stipye 
Een Te vn Bla BO LEERE ZU 
old; - € Ä s h N : u tfle 17 7 
N R 2/2) die-Zunfez; 3) ein Haup ‚ 
ein Feldzug u. b) ein Kriege Dienft ldächen, Gommeriotofe ST. w. 
jahr; denn jeder Infanterift war "die Haut Hipplig ober 
zu 16, u. jeder Cavallerift au 10| io kann Die Hau Ma Stiv- 
Seldzügen verpflichtet; de tbn I ver |pelform des. Zeuchdruckers find 
Arge — abgeſtumpfte Meſſingſtiftch., — 
— Fa te abdrucken. — ⸗ 
te ge one — ee — 2) = fteppen, 
fo wahrfcheintic Ö zu ; 3) bloffe Pun⸗ 
| - den der u. überh. = ftechen; 
[en — Een ar upven, fapeln, 
jentifchen Kriege alle I — den Stoc beim Gehen immerfori 
are "Sefohikfe,Inebefonder a)gur ftämmen ; dah. ne — 
—— v ipendien No. 3 u.5 zu erklären. — ⸗ 
Ausſteuer, wie bergl. Stipendien No, Schoten, die man 
in manchen Familien find; ” SE — — man jede 
En — —— f * ccf eintunft od. ſchmalzt. — en 
Bildg. reifen. | > ti. = tippen; 2) tuͤp⸗ 
Schürzen:Stip. — — — un u nlefein fein u. wenig 
pendien nennt man — 1- n As — Gtippert, dab 
pendia). — PAPER! — Schaftheu.— Stippfaß h. auch 
Se Tas rare vs Steeufandtächfe, 
Krieger), 2) ältere Sold., = f be Sti s (lat. — das Grundworf 
genf. der Recruten; 3) Sributpf 1) — ——— 1) ein kleiner 
tige. — Aldi &o| Selpbeitrag; 2) eine Scheldeminge. 
Sotb od. 2)Gelvbehilfe erhalt. | Stipficz (Iof., Freih. v. ©t.) 
find z. E.in Leipzig unter den Stu: p 
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einer ber beften oͤſtreich Generals un: | Iroß, Jachheit u. ſ. f. heißt; bie 
ferer Zeit, dient felt 1774, und it] Stirn haben, = frech genug 
. Hoffrienerathsvicepräftd. zu Wien. ſzu dem od, jenem feyn. Daher auch 
Stivshorn,Stüäbedshorn, ſtirnlos, = ohne Scham, ſcham— 
ein Freihof im Luͤneburg, Stammes los; dinn auch die Scham,malt fich 
‚ort des Billing: Sächf. Geſchlechts. auf d. Etirn. Eiferne St., — 
Stivtifhe od. Fiktifchelfreher und hartnädiger Sinn. — 
Mittel find dirjen., die durch Wers|2) = Gipfel, 3. €. des Berges; 3) 
dichten u. Austrocknen heilen. am Gervölbbonen fow. die vordre, 
Stivpuliren (lat. — v. Stips, [als die hintre Seite, weil fie Difz 
ſ. 0.) fich Etwas angeloben Laffen|Ee uw. Rundg. des Bogens erkennen 
oder ausbedingen; urfprgl. mohl: lafien; 4) das vortre Ende der La— 
ſich ein geringes Neyreld (Stips) | fettenwände; 5) derjenige Ort vor 
geben laſſen. Etipiration, 1)|der Schicht, wohin man die legten 
f.v.a. Contract; 2) vorläufig feft:] Echladen zur Erlangung der Naſe 
geteäte Zriedenebebingung, die nur ſtuͤrzt 6) ſ. unter Stirnrad. 
ann gelten foll, wenn fie beiden] Stirn-Adern, die StBlut— 
Staaten annehmt. erfcheinen wird. [ader oder StBene, u. die Et.s 
Etipulant,Stipulator,wer|frterie, EtP ulss oder St.⸗ 
— geſtellt hat; fälfchl.nch: | Schlagader, welche zum Aus 
nen aber die Juriſt. denien., der die genlidſchlieſſer, Augenbraunrunzler 
Bedingung annimmt, Stipulator. | u. dem StMuskel geht. StBand, 
Stipulat, die verlangte Ange: 11) ſ. KopfB., insbef. aber 2)ſ. v. q. 
lobung. StipulataManu,mit|Diadem; 3) ein faft horizontaler 





Handſchlag. Riemen am Kopfzeug des Pferdes; 
Stirb-und-verdirb (ein)|4) die Zarge am Feuerſtuͤbchen, an 

purififch für Pereat. welche fich deſſen gefchloffene Thür 
Stirvia (a. G.) ein Infelchen, lehnt; 5)ein Pflanzengefchlecht, bei 

weitfich von Kypros. Juſſ. eine composita. — Stirn—⸗ 
Stirisca-G.) St.in Phokis. Bein, einer der platten Kopffnos 
Stirl, f. Sterl. chen, doch von mufcheliger Geftalt, 


Stirling (fpr. Störrl.) 1) =] liegt am Bordertheil der Hirnfchaas 
Striveling, cin an den Forthle. — StBerg, eine 5899 F. ho— 
ſtoſſendes, ſonſt binnenländifch., zum | be Spitze der Karpaten, öftl. vom 
Zh. mooriges, in S bergiges Ehire | Zatra. — EtBinde, 1) f. Dia: 
in Südfchotland, hat auf 322; |dem; Hein in die Form eines brei- 

QM. 65— 70000 E., gute Defon, sten Bandes gelegtes Linnentuch, 
Kohlen = und Eifenbau , u. liefert |da8 die Bäuerinnen wie ein St.: 
Eifenwaare, Zeuche u.f- 10,5 2) defz | Band umbinden. — StBlatt, 1) 
fen Hptft., am Frith of Forth, uns |das breitere Th. des Diadems über 
term (eichnamig. Felfenfchloß, Hat der Mitte der Stirne, wie es 5. €. 
6000 E., einen Hafen, ftarfe Wez | der jütifche Hohepriefter hatte; '2) 
berei In d. Nähe die Hoͤhle eine breitere Partie des StBands 

von Torwood u. das Schlachtfeld No. 3, naͤml. gerade auf der St. 


von Bannockburn, des Pferdes; oft kommt daran zur 
Stirn, A) die gemeine Meer | Bierde cin StB Lech. Lestern N. 
ſchwalbe. hat auch jedes Blech an der ſchmaͤ— 


Stirn, B) oder Stirne, 1)| lern Seiteder Braupfanne. — St.⸗ 
im anatom. Sinne, woron es auch Ecke bildet fich durch das Zuſam— 
bildlich j.v. a. Ausdruck des Charazs | menftoffen ‚der Scheitelbeinränder. 
kters, ferner ſ.v.a. Frechheit, Muth, — StF ed, das oberſte F. im 


| Stienfipe 


Giebel eined Haufed. — Stäips, 
ſ. StSchnalle. — EtFläde, die 
Daupt= vder diejen. Seite der Ges 
woͤlbſteine, nach welcher der Bogen 
nöthigegfolle verlängert oder ver: 


| 
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doch bis zur St. vernichtet ſtud; 
vergl. im Gegentheil Kronrad. — 
StRiſegel, fvanz. Entretoise de 
Volee, ift der-Hptriegel der Lafet⸗ 
te, ſowie StSchiene, frz. Téête, 


— Stirps 


kürzt d.— StFortfaß: einen |die Schiene an d. Stirn derfelben ; 
fotchen haben mehrere Kopfbeine. — 1. Stirn No.4. — StRiemen,f. 
StSefchmetde, f. Diadem. — | StBand u.StBlatt. StSchla g— 
St&rübler, die Schafbremfe. — lader, f. StArterie. — StSchnals 
Stp äfchen, 2am Kamm der|le, 1) dic, womit das StBand zu: 
Eichplatte hervorftehende Knochens I gemacht wird; 2) ſ. v. a. Agraffe; 
fpisen; v. ihnen find die Stirn | 3) —StSchneller, StNippel, 
Höder oder StHuügel zu unsISternidel,Hirnfchnalle,St.e 
tericheiden, die man fcherzend auch | Fips, ein Echneller mit d. Mit: 
Hörner und im Folge von Galle I telfinger (Eraft des Daumens) gegen 
Syfiem die Witzbuckel nennt; |die St. — StSchwiele fommt 
aus ihnen bildeten die Alten den Sa: ! als ein charafterift. Zeichen bei ei— 
turn u.f.w, ind. That Hörner. &- |nigen Amphibien vor. — St& ri: 
Stöshlen (des StBeines) gehenite, 1) die Fronte oder VBorderfeite 
vom Vordertheil des Nafenftüces |des Haufes; 2) die Girbelfeite des 
bis zu den StHödern, u. münden | Dahes. — EtStoffer nannte 
in die Naſe; fie find in der Mitte man fpottend die mit Seiligthim. 
durch eine Scheidewand, an den Iherumzichend, Ordenslente. — St.= 
Seiten aber duch dünnere Kno- Stuͤck, 13 —StTheil des Haus 
chenplatten in mehrere Cellen ge- ſes, Fronton, das mittle hervor— 
theilt. — StXamm (z. E. des Habs |tretende Theil, das fein Mauer— 
nes) ſ. im 8. — StKrankheit: werk bis ins Dach hinauf ſtreckt; 
bei diefer hat das Pferd, in — (Anat.) der Ppttheil des Ste⸗ 
uͤbermaͤſſzgr. Anſtrengung, triefen⸗ Beines, nämlich über den Augen; 
de, geſchwollene u. rothe Augen, viel 3) das StBlatt No. 2. — St.— 
Hitze, Appetitmangel, und laͤßt den Tuch, vergl. StBinde. — St. 
Kopf hangen. — StKrauſe, ſ. Wand, 1) die Vorderwand des 
Touppée. — Stirntos, ſ. un: | Gebaͤudes; 2) = Fronton, die meiſt 
ter Stirn No. 1. — StMauern | über der Mitte der Vorigen aus d. 
b. fotche,- worauf Tonnengewoͤlbe Dach vorfpringendeMauerpartie mit 
ruhen, fo wie andre hervorragende 1 oder mehreren Fenſtern; 3) = 
M. u. Widerlagen. — St Mittel, Giebelwand des Daches. — St.⸗ 
ſ. Unterring. — StMuskel: dir Winkel dieſer bildet ſich blos für 
fer tommt vom Augenbraunbogen das aͤuſſere Anſehen durch den Mans 
des StBeins u. vom Oberth. des gel des Haares über den Schläfen. 
Naſenbeins, y. verliert fih in die — StZweig (des 3äftigen Ner— 
Flechſeuhaube des Schätels. — Der ven) geht über dem Aufhebmuskel für 
StNerv gebt durch den Einfchmitt ; das obere Augenlid nach innen, giebt 
des Dber = Uugenhöhlenrandes zur ein Faͤdchen in die Stööhle ab, u. 
St. u. dafigen Muskeln. — St.- zwielelt fih dann, indem der ins 
Nippel, ſ. StSchnalle. — &t.= nere Rollennerve davon abgeht. 
Rad, Hirnrad, hat feine Bäbe)  Stirosis, eigentlich griech. 
ne an d. Stirn (feinem aͤuſſerſt. Steiroſis, die weibliche Intrucht: 
Umfange) fo, daß fie ats heile v. | barkeit. 
Strahlen ericheinen, "die ans des] Stirps (lat,) Stamm, Ge: 
Rades Mittelpuncte auslaufen, je: | fihleiht, Familie, Werwandtfihafte: 
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| Stohelzäange, die länge u. 
und Successio, bvorn fehr breite Zange, womit man 
Stivalxöm, Alterth.)der Sterz ! das aus d. Heerd gehobene Erz ab⸗ 
am Pfluge, ſtoͤßt od, abftochelt; eben dazu dient 
Stiva, Stimwa, f. Theben. tie mit breitem Eifen verſehene St o⸗ 
Stivali, heutiger N. der bei: chelſtange. 
den ftrophad. Infelchen unw. Jane, Stochem, Stodem, Stod: 
mit einem befeftgt.Brafilianerclofter, | beim, niederländ. Stödtch. mit 1000 
Stiris (griech.) das Taͤttaui- Einw., an der Maas, in Limburg. 
ten, Brandmarfen' u. f. w. | Stochess od. beflerStöcha = 
Stlata (roͤm. Alt.) ein fehr traut, 1) das Gandruührfraut; 
breites Kriegsfhiffchen. 2) der Schopflavendel; f. im 8. 
Stlupi (a. ©.) eine liburni:' Stock, 1) ( Botan.) was von. 
fche Stadt, in Zliyrien, einer Pflanze * bleibt, wenn 
Stoa (fpr. Stoah, nicht Stoh- fie ohne Blätter, Bluͤthen u. Fruͤch⸗ 
a; griech. Alt.) 1) eine Säule; 2) te ift: hier unterfcheidet man den 
f.v.a.Porticus, In einer der fchönft. labwärts fteigend. St. od. die 
Säulenhallen zu Athen, wegen ih- ®urzelvom aufwärts fteis 
rer Gemälde auhPökile genannt, genden, d. h. überirdifchen, d. t. 
lehrte auf= u. abwandelnd Zeno, | dem Stengel mit Aeften u. Zwei: 
deſſen Anhänger daher Stoifer gen; bei einigen. Pflanzen giebt es 
ee hie hieſſen. auch einen kurzen Theil, der weder 
Stobäos, Joh. u. Epidimiog, der Wurzel, noch dem Stengel zus 
DB. u. Sohn, griech. Schriftfi. im gemeflen w. kann, u, daher. mitts 
5. Sahrh. nahEhr., deren aus 500 lerer St. heit; 2) in engerm 
groffenth. fonft unbekannt. Schrif: | Sinne : ein einfacher, mehrjähriger, 
ten gefammelte Blumenlefe dem Li- nur an der Spitze belaubter Stiel, 
terator fehr wichtig ift. wie ihn Palmen und baumartige 
Stobnicza,1)ein voln.Stdtch, | Farnfräuter zeigen; 3) jedes ein= 
ind, Woiwdſch. Crakau; 2) ein preuf: | zelne Gewaͤchs, das fich beftockt hat, 
fifches, an der Warthe. weßhalb man es auch meilt allein 
Stobö, Stobi (a. ©.) eine|in einem Zopfe hatz 4) fchlechthin 
päonifhe St. Mafedoniens, unwetifür Stab oder Spazteritod, u. 5) 
bes Axios. — Das Gap Stobors für den Springitod der Häfcherz 
rhon war in Numidten. I6) das Talent zum Pruͤgeln; fo 
Stoccato, f, staccato. |fagt man in NordD.: er hat einen 
Stocco eBerettino, der guten St., d. h. er kann gut zus 
vom Papite geweihte Degen und|fchlagen; 7) ald Maß a) um Os— 
Hut, der fonft alljährl., jest feltner, |nabrüd = Elle, b) in den Mars 
als Snadengefchent von ihm verlie= fchen = 8 rheinifhe Fuß, u. c) 
ben wird. das Quadrat hiervon, wonach) die 
Stocd (der) eine4 3 F. ho: | Oberfläche der Zorfitiche abgemef: 
he Karpatenfpige , im fogenannten | fen w.; 8) in Weſtph. = Kerb: 
groffen Fatra. holz, u. daher 9) f.v.a. Schuldre⸗ 
Stohaziren (griech.) muth⸗ |gifter; 10) f. Flaagenftod; 11) der 
maffen.. Stochafmos, Muthmafz dicke Stab,woran einerfeits der. Ka= 
fung. Stochafma, das, was man nonenloöffel, andrerf. der Anjeker: 
muthmaßt. Stokhaftif, vie kolben fich befindet, 12) eines der‘ 
- Muth = u.Muthmaffungsfunde, wos 4 Theile, die ein Fenfter ‚wie ein 
hin auch die Ruthengängerei ges! Rahmen einfaffen, u. entwed, aus 
hört. Stochaftijch,muthmaßtich. Holz od. aus Sandftein, Porphyr 


— 


\ 


— 
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u. ſ. f. find, fo tie 13) dieſelben 34) = hartes Sefängnif, u, 35) 
aujammengenommenz dieß gilt 14) | das Recht, es zu verhängen , alfo 
auch v. den 3 Theilen diefer Art um! die Obergerichtsbark. ; 36) in Müns 
eine Thuͤre; 15) jeder aufreehte, ſtar⸗ zen auch noch das Behaͤltn., worin 


sen Umfang hat; 19) was über der ften, od. Korb u. ſ. w ; 39) der Got⸗ 
Erde noch "übrig = bleibt, wenn man | teefaften vor od, in Kirchen, u, 40) 
einen Baum fällt; daher die Aus: die zum Theil ausgehöhlte, od. aber 
druͤcke: über Stocd u. Stein, über !mit einer Sparbiiihfe verfehene, nies 
St. u. Block, d. h. in gerader Richz drige bölz. Säule bei Zpitälern u. 
tung froß alten Pinderniffen ; 20) ſ. w., worein Voruͤbergehende eine 
der Wurzelſtock; 21) ſchlechthin fir Gabe zu werfen gebeten find; 41) 
Dadeklog und 22) für den Klotz, in Brauereien f.v.a. Kühlfchiff 342) 
worauf der Amboß ruht; 23) =|in Dambg, der 3fache Winspel (nach 
Saͤulenſtock, Piedestal; 24) ſ. A. der 10fache Scheffel); 43) eines 
Hutſtock, Perruͤcken St., Haubenſt der Stuͤcke, woraus Muͤhlengetrie⸗ 
25) das 4fantige Holzkiloͤtzchen, das be u. dergl. m. gefertigt w.; 44) 
genau über dem Pfeiler der Dreh: *Stockwerk (in beiderlet Einne); 
bat auf einem Riegel unbewegl, | 45) ſ. Geſatz; 46) = Amboß, ob> 
ruht, u, worauf man das zu Dres | wohl nur bei manchen Handwkn.: 
bende befeftigt; 26) der untere der 47) ein bis 2 €, langer Eifenftab, 
beiden Münzitempel, alfo der im den der Schmidt bei der Arbeit 
Bloc dis Praͤgeiſens befeft, Stahl braucht; 48) f. Eiterſtock; 49) der 
Prägers; 27) das Holz- oder ftehend = gebliebene Keft eingefallner 
Meſſingſtͤck, worin eine Verzierg. Mauern; 50) — Heuſchober; 51) 
geſchnitten ift, die entw. alg (vers! ein Bund Darmfaiten, gewöhnlich 
zierter) Anfangsbuchitabe, 0d, wie 30 Stk. von verfchiedn. Numern ent: 
eine Vignette am Schluß der Haupt: ' haltend; 52) — Stamm, 3.6, ei: 
abſchnitte u, des Buches abgedrudt ner Viehheerde, im Kartenfpiele (wo 
wird; 28) ein damit gefchehener | es wieder übrig gebliebene Karten 
Abdruck; diefe Sitte iſt jedoch nun! od. eingefestes Geld fern fann) u, 
faft überall abgekommen; 29) in d. ſ.w., insbef. jedoch 53) = Stamm: 
Orgel: das Eurze dicke Dolz, wworz geld, dag auf Zinfen u. zwar bes 
in die Pfeifen eineg Regifters ſtickenz fonders in eine Bank gegebene Ca— 
der aus 2 Rinnen zufammen: pital. Der Engländer fagt Stocks 

zufegende, dann aber walzige Körz ı weil jenes Kapital insgemein nach 
per, worin das zu fiechende Pete |beftimmten kleinen Summen durch 
ſchaft feſtgehalten w.; 34) der Klotz, einzelne Papiere (Actien) verfichert 
woran fchwere Verbrecher im Ge: wird; folgl. jeder Stod in mehre: 
—* geſchmiedet w., fo wie 32) ren Stocks befteht, 54) = Actie, 
er viel Eleinere, den die Bauge: | ein Geldbeitrag zu einer gemein: 
fangnen am andern Ende der fie ſchaftl. Unternehmg., wo das deut: 
feſſelnden Kette hangen haben „u . ſche Stoſck wieder mit dem engl. 
den fie im Gehen tragen; 33) ein | Stock in@ines verläuft. DivStocks 
ausgehoͤhlt. Klotz, worein man die fteigen u. fallen, jenachtem 
Fuͤſſe ſchwerer Verbrecher ſchließt; ſie mehr oder weniger Zinſen oder 


- 


bewirftleisht innern Brand. — St.⸗ 
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\ 
jaͤhrl. Dividende eintragen, folglich | Nonplusultra von bigotten ‚, indo⸗ 
auch höher od, niedriger im Kauf: [Ienten u. unreinlichen Menfchen. — 
preife find. Schlechthin verſteht StBörs, f. StBaͤrſch. — St.⸗ 
man unter St. die Actien bei der Boͤrſe, ein Gebäude, wo diejenigen 
enalifch = oftindifchen Compagnie. |zufammenfommen, die Geſchaͤfte in 
Stock (Chr.) fleiff. Drientalift, | Actien u. Staatspapieren beabfich- 
geb. 1672 zu Cambg., fl. 1733 als tigen. — StBrunnen, f. v. a. 
Drofeffor zu Jena. j Pumpe, weil hier ein Stock das 
Stodach, badiſch. Fluͤßch., im Waffer hebt. 
Geefreife. Die Stadt, mit1200E.,| Stockbridge (fpr. Stad: 
Heilquellen u, Criminalgericht, fonft | briddfih ) 1.) varliamentsfäh. Flek- 
Hptort der Grfſch. Nellenburg, it Xen des engl. Shires Hamt; 2) Ort 
Sitz eines Amtes über 13500 E. — | mit 2000 E. im County Berks des 
Hier ſchlug Ed. Karl am 25 März | Staates Maſſachuſetts. StD eich, 
1799 den franzöf. Gen. Jourdan. jſ. Holzdeih. — StDeutſcher, 
Stock-Aaxr, 1) der gem. (grofz | vergl. Stlengländer, — S to d= 
fe) Habicht; 2) der StAdler, d. dunkel und ſtockd uͤrr, f. un: 
h. der Steinadler. — StAmboßſſter ſtocklind. 
(bei Kupferfhmidt.) hat oben con⸗ &todeln, ſ. v. a. ſtoͤckeln. 
vere Woͤlbg., weil darauf concave|  Stodem, ſ. Stochem. 
Geſchirrboͤden geformt w. — Ste⸗ Stocken: man ſtockt den An— 
Am eiſe, die groſſe ſchwarze Wald. | ker, wenn man deſſen Stock (Flügel) 
— StAmſel, 1) die Ringdroffelz;jandın Schaft befeſtigt, —,denWein, 
in Thuͤr. eine graͤuliche Baier] wenn man ihn vfähltod. ftengelt. Ein 
tät der Amfel, — EtXrbeiter,i AUnkertau ift eiu geitodtes, wenn 
ein minder geſchickter Seiler, ber | 6 ſich um den Stock des Ankers verfißt 
nur furze Sachen, insbefondre Pfen- hat; Zuch fit geftockt, wenn es zufams 
nigftride, u, überhaupt ohne Laͤu⸗ } mengerollt ift. — Sid) ftoden,a) 
fer arbeitet. — StBaͤrſch, St.=!| gerinnen; b)fich beſtocken, mehrere 
Barfh,StBörfh,derrothefluß: | Stengel aus Einer Wurzel treiben. 
0d. Haupt®., Perca fluvialis. — | Auch beißt it ock en f.v.a. modern, wie 
EtBerg, {im bad. Antheile des es in Stoͤcken (Gefängniffen) gewoͤhn⸗ 
Schwarzwalds, hat 3558 5. Eee: }lichgefchieht. 


hoͤhe. — StBild, chemals f.v.a.| Stod:Engländer, ein E., 


StandB., Statue. — StB Linde. der auſſerhalb Englande(feinemOld- 
heit ift, wie Einige wollen, {m | England) Nichts gut, paflend, fchön 
engern Sinne diej., die fich durch u. angenehm finden will, was eines 
langen Aufenthalt in Etöden (Ge- der Hauptgebrechen jener Nation ift; 
fängn.) u.a. dunfl. Orten erzeugt; fofindauhbStDeutfeher,St$rans 
die fol auch der Urfpr. der Aus- zos, StPreufie, StPoleuf.m. 
tride Hoddumm, ſtockdürr, zuerfiären, wiewohl den Deutfih. im 
ftosfinfteruf.f.fenn. ) Eh: | Allgemeinen vielm. zu wenig Stödi: 
Block, ein Kinderfpiel in NordD, ſches vorzuwerfen if. StBöhme 
— StBIlut, eine Krankheit der | aber(f.o.)hateinenganzandernSinn, 
Schafe, wenn fie bei der Hige zu; Storenfohlen, Stüdenf., 
wenig zu faufen befommen ; es ver: | HolzK. aus Stodholz in beſondern 
haͤrtet fih dann der Darmkoth, u. Metlern gebrannt. | 

| Stodente,1)die gemeine wilde 
Böhmen find die Ezechen od. der! Ente; 2) die Löffelente. 
flawifche Stamm unter den Boͤh⸗ Stoder (Bernh.) verdient als 
men; man betrachtet fie Häufig als! Diplomat. u.Sprachferfcher des Wit: 


f 


Stocker au — 


telalters, geb. 1744, war lange Be⸗ 


nedictiner zu Donauwoͤrth, und ſtarb 
1806 als Minorit in Mayingen. 
Stoderau,anfehl.niederöftreich. 
KIE.mitStiftökiccheu.Hptkornmärft. 
an der Donau; hier ift die ftärfite 
öftreich. Militärmonturcommiffion. 
Stoderbfe 1) eine im Getreide 
wachf. Art des Ervum,mit einzelnen 
Blumen u. AblattigenBlattftielen.(?) 
2) Jede Art der Etengelerbfen. 
Stodern, f. flottern, 
Stoderreht, eine Abgabe für 
die Erlaubniß des Rodens im frem= 
den Walde. 
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Mesen am haͤuflgſt. auf ben Seebaͤn⸗ 
ken bei Neufundland, u. der Name ſoll 
daher kommen, daß die Ausruͤſtg. der 
Schiffe meiſt durch Stocks (Actien) ge: 
ſchieht. Als Sorten werden inFrankr. 
Morue marchand, M. moyen u. 
rebut (Ausſchuß), oder auhPoisson 
pive, P, grand marchand, P. 
moyen m., petit P, march. oder 
fonrillon, grand rebut u. moyen 
r. unterſchieden; fo auch in Norwe— 
gen a) nach der Beljandlg. faltet 
Toroͤk (inFaͤſſern mitSoole), Tärz 
fisE(gedörrter Fifch) u. Rotsljat 
(gedörrter Salzfifch, wozu man den 


ES toderz, jedes in Stockwerken] Rundfifch nimmt); b) nach d. Gröffe 


lagernde Er;. 
Stockesley(fpr.Stadsti)Fif. 
im nördl. Theile v. Vorkfhire, Sie 
einer ökonomifchen Geſellſchaft. 
Stodeule, 1)diegemeine Brand: 
eule ; fiche in den Eupplementen; 
das Kaͤutzchen. 
Stodezen,inSivd.=fottern. 
Stod:Fadel, StFakel, ein 


langes Stüd Kienholzes, mit Werghh 


umivickelt, das mit Pech u. Wache ge: 
traͤnkt worden. — StFaͤulung, das 
denWein anMenge verringernde, aber 
an Guͤte erhoͤhende Ereign., wenn die 
Trauben am St. zu faulen beginnen. 
— StFalke, 1) der gem. groffe Da: 
bicht , 2) der Saferfalfe. — StFe⸗ 
dern, EtKiele, die äufferften u. 
dickſten, aber kurzen Flügelfedern, die 
z. E. von der Gans dennoch nicht zum 
Schreiben taugen. — EtFiedel, 
EStGeige,die SackG. der Zanzmiir, 

Stodfifch, 1) jeder geipalıne u. 
and, Luftgetrodn. Fifch aus d. Geſchl. 
der Weichfifche (Gadus) 5. E. ein fol: 
cher Dorſch, Leng od. Langfifch, Rund: 
fifh u.f.w., insdeſ. aber 2) ein folcher 
Kabljauod. der groſſe StF.,u. 
3) einfolcher Seehechtod. derklei— 
ne StF., GadusMerlucius, der 
meilt ellenlang, ohne Bärtel, grau u. 
ſtark gezähnt iftz er lebt in d. Tiefe des 
atlant. M., sicht 2mal nach Süden, 
u. wird mit Angeln u, Netzen gefan= 
gen. Den groſſen StF. fängt man mit 


| 
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Häker-Mittel u. Klenfisk. 
Der islaͤnd. StF. wird in 2 Sorten 
Flach- od, Platt-, in 2 Sorteh 
Hang- od. Langfiſch u. in Kul— 
ler, der finifche in Rundfifch, 
Rothbfhär u. 2 Sorten Auller 
fortirt. In Bergen hält die La ft 
2520 Pfund, in Rübee die Rolle 
180 Stuͤck. — 4) Ein alberner, unbe⸗ 
ilfl.i, vs ausd. immer offnen Munde 
doch nichts fprechnder Menfch. Das 
her fchreiben fich die Spott:-Stod: 
fifhgulden, worauf Hände dar— 
geftellt find, die einen Kabljauklopfen; 
fotche Liefjen der braunfchw. Herzog 
Heinr. Julius 1612 u. 1614, u. der 
hamburger Senat 1620 prägen. — 
StFHolz, ein american. Färbeholz. 
— StFMaul, ſ. StzifhNo 4 
Stod:Fleden, f.v.a. Moder⸗ 
Fl. — EtFörfter, ein Gehilfe des 
RevierF. —StGarbe, ſ. Forſtö. — 
StGeige, ſ. StFiedel. — SG « 
lehrſamkeit, ſolche G., die ſich 
mit Pedanterie part. — StGericht 
hieß ſonſt das CriminalG. zu Streß— 
burg. StGerſte, die bzeilige 
Winter. — St&laube, 1) — 
KöhlerStl, ;2) ⸗Orthodorie; fto ck⸗ 
gläubig,=orthodor. — St@ul: 
den, hier u. da f.v.a. Löfegeld für den 
EtMeilter. — EStG ut,1)=&tamm: 
gut; 2) ein durch Roden im Walde 
entſtandnes Feldgut. —StHaͤndler, 
ſ. Stock-Jobber.— StHänfling,.. 


23) Stockhalter — Stocklaterne 


I)dergem. H.; Nder Flachsfinke. — it Arſenal, am Haven bie Citabdellen 
StHalter, 1) = Marſchal; ) —Warholmu. Friedrichsburg, 
StMeiſter. — StHamen, ſ. Stak: |in ter Vorſt. Nordermalm Guſtav 
hamen. — StHaue, — Rordehaue. | Abolfs Denkmal; in d. Gegend 4 k. 
— EtHaus, ein zu harten Gefaͤngn. | ufifchlöffer. — Der für Schweden 
eingerichtetes Gebäude, das doch nicht | fo mifliche Kampf gegen Polen, Däs 
ein Landeszuchthaus iſt. nemark u. Preufk vor 1103. endete 
Stockhauſen, freiherel. Riede— | durhdenStodholmer Frieden 
felfchesGericht, Schk.u. Flk. imGroßh. 1720, der eigentlichaus mehreren Se— 
Heflen, in Oberheffen, am Vogelsbg. | paratfricdensfhlüffen veftand. 
— Der hanauerSuperint.Soh.Ehph.1 Stod=: Holm fagt man in 
©t., geb. 1725 zu Gladenbach, geit. NordD. auch für Stkifh No. 4. — 
17834, tit als Styliſt nennensiverthb. StHolz, 1) Erüppelige Scheite, die 


Stodheim,1)f.Stohem; 2) 
wirttembg. Df., im OA. Braͤcken— 
beim, unterm Bgſchl. Stodsberg; 

3) avoli. bair. Df. mitviel. Strumpf: 
wirk., im Landgericht Mellrichitadt, 

Stodholm,1) ein Län Schwe— 
dens, die öftl, Theile v. Upland u. Suͤ⸗ 
dermanland begreifen, an d, Oſtſee, 
enthält auf 129AM. 4 Mil. Eeelen, 
ungercechnet die von Geogr. oft dazu 
gezaͤhltem Laͤhne Drortningshotm u, 
Svartsjoͤ. 2) ein vom Vor, unters 
fchiednes Län, welhes die Stadt u. ih: 
ren Bezirk in u. am Mälarfee begreift, 
u. aufferh. der Str. 11000%. hat. — 
3) Die meift fehr ſchoͤne ſchwed. Hpt. 
u, Reſidenzſtadt, maleriſch auf Infeln 
(Holmen) des Mälars, derhier in den 
-Ditfeebufen Svartsjde mündet, gele: 

gen, mit 3 Vorftädten auf d. Conti— 
nent, hat über 6000 9., 66000 E., 9. 
24 Kicch., 1 Synagoge, ein grafl. u. 


prächt. Schloß ‚1 groff. koͤnigl. Spi⸗ 


tal, 2 Entbindungss, 1 Jrren:, 1 
Wittben-, 2 Waifenhäufer, 1 Matro: 


u.gelchrte®efellfch.,1Zaubftummenz, 


1 Blindenanftalt, 1 Seefhule, 1 Muz 


feion u. viele öffentl Sammlgn., 11 
Buchdruck., 1Notendrud,, 1Buch— 
handl. M4eitgn., 2Theater, u. uͤberh. 
ehr viel Intelligenz; hiernaͤchſt ſchoͤne 
oͤffntl. Gärten, 1 Sauerbrunn., 1 


Porcellanz,7 Zucker⸗, 1 Fayencefabr., 
1 Glash., Eiſen- u. Stuͤckgieſf., 12! 
Tabacksf, 1 Porphyrniederlage, gute 


aus den Staͤcken (ſ. Stock No. 19) ger 
ſchlagen u. geſaͤgt w., u. wohlfeiler 
find, ald Stamm-Scheithoiz; 2) ein 
4fantiges Holz mit 3 = oder 4eckg. Eins 
fehnitten ; hierein legt der Windenma= 
cher die Getriebe der Winde, um diefe 
in den Schraubitod fpannen zu koͤn⸗ 


nen; darnach werden die Stöcde des 
‚ Getriebes zwifchen den Einfchnitten 


ausgearbeitet und gehörig eingerich- 


‚tet; 3) = Bambusrohr, 


Stodhorn, eine Berner Alpen 
fpis: von 6760 Fuß Seehoͤhe. 
Stodig, = moterig, mulfig. 
Stock-Jobber, Stod: 
Händler, StJaͤger, St Reiter, 
wer aus dem Xctien : u. Staatspapier: 
Handel feine Hpterwerbsquellemacht, 
dabei häufig all’ das Seinige risquirt, 
auch wohl falfıhe polit. Gerüchte aus: 
fprengt, — furz, Stock -Jobbery 
(fpr. Stackdſchobberih) treibt. 
Stoͤck- Jude, ein bigotter J., 
der alles, was der Talmud Thoͤrichtes 
lehrt, dennoch feſt glaubt. So ſpricht 


ſenſpital, 1Sternw., viele Akadem. man auch, mit Beziehg. auf die Tra— 


dition u. die Papftverordngn., von 


StKatholifen u. StCatholici- 
smus. — StKiele,f. StFedern. — 
StKien,ausStpolzgehauenesKiene 
holz, im Gegenf. tes Baum K. u. des 
Vogelleims. — StKnecht, der Ge: 


hilfe des StMeiſters. — StKohlen, 


f. Sruben 8, — StKraut, derFrau— 
enfları. — Stfad, 1)jedes Gum— 
miladf,insbef. 2) das dunfelblutfarbiz 


Werfte, ſtarke Weberei aller Art, ftaiz| ge; 3) = Stengellad (als Blume). 
Een Seehändel, 1 Börfe, 1 Affecurany, — StLaterne, StLeuchte, f. 


I 


EStangen?,; der Etfeuchter hinge⸗ 
gen hat ein Dolzelögch.zur Baſis, u. be⸗ 
ſteht übrigens aus Eiſendrath u. 
Blech. — Stodling, ehem: 1) ein 
als Criminalverbrecher Eingefperrter; 
2)ein dem StochaufeEntfprungener, 
— EtMaus, die Heine Keim. — 
SMeifter, der im StHaufe ſtets 
bleivende (Unters) Auffeher od. Kärs 
kermſtr. , der Vorgeſetzte der St Ancch: 
tt; vergleiche StGeld, welches auch 
er:Mierhe heift. — SMeifer, 
die Hippe des Winzers. 
chel, f. Ohren M. 
chem. = Hofnarr, weil er einen Stod 
trug, deflen Knopf sas Obertheil eines 
als Hofnarr Beklsidetin zeigte; 
= Erznarr, ein Menſch, der ſich feine 
Thorh. durchaus. nicht nehmen läßt: 
3) die Poſſeneule od. dag Näuschen 5 
4) ein Fifchgefchl. mit Kopfauswuͤch⸗ 
fen, die man dem Zipfel einer Narren— 
fappe verglich. — Sie ßbirn: 
welche Birnenſorte dieſe ſey, iſt uns 
unbekannt. —StPanſt er, ſ. die An— 
merkg. zu Panſter. — StPappe 
StRoſe, StRoſen papyel,&t. 
Rofen=Eibifch, Althaea rosea, 
eine allbekannte, der Malve zunächft 
zu ſtellende Gartenblume aus dem 
Orient 5 die dunfelpurpurn blühende 
Varietaͤt, wird untird. N. Malvaar- 
borea, wie der Eibifih benugt. — 
StPfeife, 1)die S-hnabelflätez 2) 
= Pfeifenftod: 
indem es hohl u, 
bentheilen verfehen it, fowohl als St. 
wie (mit Zuziehg. eines Pfeiſenkopfs) 
als Pfeife dient. — Stpflug, ir 
Sandboden dienlich, hat das Schaar 
an einer hoͤlzrn. Sohle befeſtigt; er 
wird in Thuͤring. u. dem Voigtl. ge: 
braucht. — StPilz, StSchwam m, 
ein eßbar. Schwaͤmmch. an den v. Ei— 
chen u. Buchen herrührnd, Stöcen. 
TEtpolen 1) (als Land) — das 
lnere P.; 2) (als Leute) vergl. Et.s 
Englänter, — — 21 
‚Stockport (fpr, Stadpohrt), 
eine fehr blühende engl. Garn-, Sei— 
den »u. Baumwollfabrikſt.amPerſey, 





# 


Stockleuchter — Stockſchlaͤcke 
| Stod:Preife, 


ie Unterfuchgn, 


2)zu Zeichabflüffen ) wird 


ein Seräth, dag, 
mit gewiſſ. Schraus | 
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[a Chesſhire, mit 16000 E., 9. 70 ’ 


ZDampfmac.,ftarf, Kaͤſehandel u.f.f, 


die ftarfe (oft 


eiferne) Pr. worin der Buchbinder die 


| gefalzt. Buchbogen duͤnn quetfcht. — . 


StProben,dieind. Münze zu cine 
im Stod aufbes 
wahre. Münzen. — StRaum 4) 
ein zu urbarem Rande umgefchaffn, 
ehemal. Waldftäd, ein Holzhau od. 
Geräumte; 2) ein Waldſtuͤck, worauf 
nur noch Stöde, aber Feine Stämme 


SM ors| mehr ſtehen; 3) einer der groͤßt. boͤh⸗ 
— Sharr, 1) miſch— erzgebirg. 


Waͤlder, zwiſchen 
Commotaũ u. Zoͤblitz, erreicht 9. 2900 
F ˖ Seehöhe. — ES;Rinne insbeſ. 
maſſiv aus 
zinem Stamme gehauen; dieXushöhlg. 
heißt dann die Spur, jede Muͤndg. 
hingegen er Stamm. — StRo hr, 
StRoͤhre, vergl. StPfeife No. % 
— StRolle, in Drahtwerken: je⸗ 
de der ſenkrecht auf Stoͤcken ſtehenden 
Rollen, auf dem Abuͤhrtiſche, um 
welche der Draht, ſo wie er fertig iſt 
ſich winden muf. — StR oje M 
StPappoel. — StRuͤd e, ſ. Sauroͤde. 

Stocks, ſ. Stock No. 333. 54. 

Stock-Schab e, das Meſſer, wos 
mit der Boͤtticher das Innere der Fu⸗ 
gen in: einander zu ſebndr. Stüden i 
ebenet. — EtScheide, 1) die eis 
nes StOegens, welche für gewöhnt. 
als Spazierſtock dientz 2) = St— 
Scheider (der): die Bergarf, die 
ein un od. das StErz als Sahl⸗ 
band umgiebt, fo daß es dadurch dv. der 


age. Sehirgsart gefchieden wm. — 


Er cheite, vergl. StHPolz. — &t.: 
Schere, StS cheere, jede groſſe 
Scheere, deren Eines Blatt unbe⸗ 
wegl. befeſtigt iſt, u. deren anderes 
durch einen Hebelaͤrm gegen jenes bez 
wegt wird; foingbef, in Kupferhaͤm⸗ 
mern. — StSchilling, der Wille 
kommen der Zuͤcht⸗ u, Stocklinge. — 
SiSchlrm, ein ſo eingericht. Son: 
nen? od. Regenſchirm, daß er zugleich 
als Spazierſtock dienen kann. — St.⸗ 
Schlacke, das dem Hammerſchlag 
an Gehalt gleichende, beim Friſchen 


238 Stockſchlange — Stoechas Arabica 


(beftimmter: beim Zerhauen u. Aus: | Sto €: einemindeftens7Lachter maͤch⸗ 
fchneiden des Deuls)abfallende Eifen: | tige, nicht ale Gang ftreichende,, ſond. 
orndul.— StSchlange, Boa Scy- | wie ein Klumpen od. Keilim Gebirge 
tale, eine ftarke, überall gleich-dicke, befindl. Menge Erzes, welche der St.= 
grau: u, grünz gemiſchte, ſchwarzge- Scheider v. der allgem, Bergart 
fleckte, american, Riefenfchlange. — |tvennt, u. welche vom Gefchütte 
StSchnupfen, der nicht flieffende, | (dem Zufammentreffen vieler Gänge) 
wobei alfo die Rafengänge fich verftos | unterfchied. w. muf. Die mächtigften 
pfen; man nennt ihn daher auch! Stöde bilden Steinfalz u. Zinnzivite 
St o pfSchn. — StSchraube,|ter. Kleine StW. heiffen Nieren, 
diej., die einen Schraubftod öffnet u. Nefteru.f.f.— 4) Ein Längenmaß, 
fhließt, — StShwamm, |. St. | beim Perrüdenmacher, der es wieder 
Pilz. — StSpuhle, eine nichts ! in 20jtel theilt. — Stock-Werks— 
faugende Sp., wozu nämlich eine Minen, wenig nuͤtzende, etagenweiſe 
Stodfeder genommen worden. über einander angelegte Segenminen, 
Stodftadt, bair. Mainfleden | davon die Eleinern oder fohwächer ges 
mit Weinbau, im LG, Schweinheim, | ladnen allemal zuerſt fpringen. — 
Stodjünder, 1) ein grober und | StWinde, ein Haspel mit einer 








2) ein verftocter Sünder, Schraube ohne Ende, zum Aufheben 
Stocks:Zeddel, puriltifch, doch | der Kanonen, und überhaupt zur Ge— 
unpafiend, für Actie. I wältg. groffer Laften. — Et3ähne, 


StodeZaube, die Holz: — | 1) alleBaden3-, u.2)insbef.dielBeis- 
StZäubling, der eßbare rothe heitss. — St3ange, eine der kleinſt. 
Blätterihwamm. —Stodtodt,bier) Feverzangendes Schlöfjfers und Grobs 
u. da f.v. a. maustoit, völlig todt. fchmidts, dem fie auf dem Amboffloge 

Stockton:fpr.Stadfn) hübiche | vejtändig zur Band liegt. — St8 i e⸗ 
engl. St. mit4500 €. Productenhan⸗ mer, 1)dieRingdrofiel; ZjeinMenfih, 
dl, Sigel: und Taufabrifen, in Durz | derfeiner Poffen kein Ende finden kann. 

am, am Tees. — Et3winge, f.im3. — Gt. 

Stock-Uhr, f.v.a. Stuguhr. —|3winger, 1)= Schraubenftod; 2) 
StBiole, 1) der Winterleufoi; StHaus, Zuchthaus, u. 3)deſſen Hof. 
die Nachtviole. — StWache, 1) Stoda, ſ. Staab. 
eine beſondre Wachſtube in Stod= u. Stöber, 1) Elias, zu Strafbg. 
Zuchthäuf. ; 2) die Poſt am Eingange geb. 1719, u. get. 1778 als Pfr, 
Anes folhen Haufes; St Wähhter|u. Prof., ifi als Kritiker geachtet; 
aber StWärter, StWaͤrtel, St.⸗ R Ehrenfr., Advoc. zu Strafburg. 
MWart) ift der StMeiſter. geb, daf. 1779, ift als Dichter u. 

Stodwerf,1)die Art u. MWeife| Erzähler befannt. 
des Bauens, wenn manaufdiemafjis] Stöber,Stöberer, Gt öber: 
ve Mauer des untern Geſchoſſes eine|bund, Stöver, f.v.a. Stäuber, 
folhe Wand fest, die durch Stöde|d. h. Spürhund, weil er ftöbert, 
(kurze aufrechte Balken) u. Horizon |ftövert od. fteubert, d, h. das 
talbalten zufammengehalten w.; 2)| Wild begierig nach der Spur fucht, 
ein dadurch gebildetes Geſchoß, ein|u. es dann auch aufilöbert, d, 
Stod od. Schoß; mit Gefchoß|H. aufiagt. Vergl. noch Stäuber. 
it das StW. felten einerlei, weil das Stöbermwetter, folches, wos 
Erdgeſchoß felten aus StB. (No. 1) beies Höbert, d.h.1)den Schnee 
beiteht , — im Gegentheil ift das Ite] fein, aber dicht wirft, oder 2) ihn 
StWẽek. insgem, das 2te Ze Winde umbhertreibt. 
 mafjiveibäufer haben blos Geſchoſſe Stöbling, ein cfbarer Pilz. 

Etagen), feine StWerte — 3) n Stoechas Arabica hieß 
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ſonſt der Schopflavendel, — fagt jo der Zinkhuͤtten— 
dula Stöchas, — u. Stoechasl|mann am Harz. 

citrina da Sandruhrfraut,] Stöcden, einen Gefangenen in 
Gnaphalium arenarium. —Auch|den Stod od. an Seffeln bringen, 
bedeutet Stöchas (a. ©.) eine In Stöder, 1)der&todmeifter; 2) f. 
Störnadend.b.derhierifch.Infeln, | ya. die Baftardmakrele; f. Matrele. 

Stoͤcheion een Stöffler (Joh.) geb. — 
Stifthen; 2) ein Buchſtab z3) f. | Suftingen, ein berühmter Mathem., 
2 om, u. fülihl. 4) fe 0. a. ſt. 1531 zu Zübingen als Prof. — 
Element, welches vielm. Stoͤch ei⸗] Sein⸗ Prophezeihung einer Sind: 
oda, hiom in a De 1524 hat man nachher vum 
-Stöcheiometrie(Stöhiom. Bauernfrieg ausgelegt. 

— Betong des 
a tie deniche Die arnamr, Susan, seuag 
kunſt u. Meßkunde od. Elementar- Waͤchter die Strebe welche die 
Ihve, d. h. die Anweiſg., das Ver: Schleuffenthren beim Eintritte der 
haltn: rk —— Fluth zum feſten Anſchlieſſen zwingt. 
ſtanz zu finden, u. deren Ausuͤ ung, Stöhr ſ. Stähr und Ctör 
davon die jtöchtiometrifchen Za: Stöllner 1) ice auf Ey 
: 5 355 gue 
bellen ein treffl. Ergebniß find. — a ; — 
Stoͤchtodes, 1) reihenfoͤrmig; 2) Koſten einen Stollen — Gebirge 
ee treibt (baut), er mag damit nun 
[.d.a. öchiotifc, elementarifch, [line eigne Grube föfen (die dann 
—— — —— mit dem Stollen zufammen Erbe . 
Sthatzieen ehem Grshos]Toltend.) od. fremde, weiche Im 
er: S Se nn die Vorlap: | ann Stollengebühr zu entrichten 
‚or — of St Ra 3 haben. 2) Einer der Arbeiter (Berg: | 
— beſſer — — die | leute) in ee 
e | , Stöne, f. Stöhne. 
Lehre von den Elementen, Bol, ; 

Stoͤckch en, ein Holzſtuͤckchen, wor⸗ K — Lan R Den A 
auf man das Ende des dünner zu Srünftädtel in Sach * —* 
ziehenden Drathes feilt u, klopft, um — —— 

Apr : apellmeifier zu Gotha, 
es durch d. Zieheifen ſtecken zu kön: : 2 
nen. — Stödel aber ift 1) im} Stoͤpe, eine Queroͤffng. duch 
Pumpenwk. ein Aſeitig. Holzſtuͤc⸗ einen Deich, um bindurchfahren zu 
hen, das in die Deffng. des un: |fünnen; eine engere für Fußgaͤnger 
tern Stuͤckes am Kolben paßt, zu heißt St penloch oder Schlippe. 
welchem man nun, wenn man je: Stoöpfel, 1) f. Stöpfel; 2) dag 
nes auszicht,, gelangen Eaun, um Fuͤllſel in den Würften. 
ihn auszubeflern ;2) das runde, mit} Stoͤp pel, = Stippe; ſtoͤp p⸗ 
b Löchern verſehene Hoͤlzch. am Benz | Lig, = ſtippelig. 
til der Waſſerkunſt; 3) an der 3 Stoͤppling, 1) die Brad) = 
ler: Wippe: der eiferne Lauf mit od. Krautlerche, Al. campestris; 
dem Unterftempel oder Amboß. —|2) die Piep⸗ oder Spießlertche, Al. 
4) ©. Liebſtoͤckel. — Stödel:|trivialis (minor;) 3) die gemei- 
fiel die mit dem Ventil ———— Feldlerche. 
ne Röhre des Pumpenwerks, die| Stoͤpfe l, Stoͤpfſel, 1) vergl. 
am Unterende des Kolbenrohres — 2) Knirps, Nußknat— 

Stoͤckeln, I) = ftengeln; 2) fer; 5) ter Stofjel od. Stempel in 
=ftodeln, fiofeln, Etwas id ag Hi 4) das Bretihen, das 
Probe aus d, Schmelzofen nchmenz Feine hölzerne Orgelpfeife gedackt 


— — 
— — — — — — — — — —— 
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macht, und zugleich deren Stim— Störr, bei den tyroler Bgleuten 
‚mung beftimmt. = Cubikfuß; f. Stär, 

Stör AA)=G&töhr | Störrogen, f. Kaviar. 
— B) 1) Sn Holftein der N. einer| Störftange, f. Fifchftange. 
Gadus = Xrt; dochiftdiefeunsabri:] Stoͤrte, in Rordd. — Eturzs 
gend unbekannt. 2) Das Be ae Daher ift ein StWerk ſ. 
pelfifch = Gefchl. Acipenser, bei DE. |v. a. ein Deichpfand. 
der Muskelftörz die 5 Arten find] Störungen der Planeten find - 
fpindelförmig, vol Reihen Enöcher: | die Abweichungen, die fie v. ihrer 
ner Platten, mit fpiger, vorfchiebb, | eigentl. elleiptifchen Laufbahn deß— 
Schnauge, Bärteln, Bauchfloffen, | halb erleiden, weil fie gegen andere 
4 RuͤckenFl., groffer Blafe u. ſ.w. Weltkörper auf diefem Puncte mehr, 
Sie fteigen hoch in die Ströme, | aufd.andern minder gravitiren. Ihre 
fchmeden gut, u. geben die Haufen: | Berechng. gehört zu den delicate— 
biafe u, den Kaviar od. Störroe|ften Aufgaben der Aftronomie. 
gen. 3) Der gemeine St., A.| Störzel, f. Sterzel, u. ſtoͤr⸗ 
Sturio, bis 9 Etr, fehwer, trägt|zen, f. fterzen. 
bis zu6 Mill. Eier, gehört zu den| Stoͤ-See: dieſer ift im Ans 
üglichften Fifchen, u. bewohnt vorz | haltz Bernburgifchen. 
zügl. das. kafſp. u. ſchwarze Meer, Stößfchen, f.v.a. Hügel, ‘Das 
auch die Nordſee; das StFleiſch Beeler St., im Mittelgebirge der 
ähnelt dem Kalbfleifh, S. noch | Karpaten, hat 4571 5. Seehöhe. 
Sterlet, Sewruge u. Haufen. Die) Stöffel (man vflegt das oͤ zu 
5te Art ift die Koftera. — 4) Beil dehnen) 1) die Miörferteule ; 2) der 
DE find Etöre alle Nervenfifche od. | Stempel, das Puiver in die Rafs 
die F. d. 1.tın Zunft, naͤml. die|feten feftzuftoffen; 3) ander Knopf: 
Geſchl. Balistes, Triacanthus, | macherprefje dasjen. Stüd, worein 
Ostracion, Tetrodon, Diodon, |der Zapfen der Stanzen kommt; 
Orthragoriscus, Platystacus, es ift mit feinem Zapfen unterm 
Loricaria, Lepidoleprus, Po- , Schloffe eingefegt, u. wird an tefs 
‚lyodon, Acipenser u. Xiphias. fen 4 Seiten durch Schrauben fefts 
7 Stör, ? Mebenfläffe der Elbe: gehalten;4) derVorſtecker am Pfluge; 
a)in Medlenburg, b)unmweitGlüd: 5) ein Haufen Thons, der zum Forz 


ftadt mündend. Imen der Dfenkacheln völig zuges 
Störebrod, die Störe, in richtet iſt; 6) der Stempel oder 
Deftreich f v. a. Ehriftbrod, ' Stöpfel einer Handiprige; 7) nek⸗ 
Störeier, f. Kaviar, | kender N. eines Apothekerfubjectes. 
Stören, bei Santwerfiinnuns| Stößen,Stöffen, preuſſ. St. 
gen ſ. v. a. pfulchen. ‚mit 600 E., im weiflenfelfer Kr., 
Störente,die gem. wilde Enz 1823 groſſentheil abgebrannt, 
te (nach d. eine Varietät.) | Stöffer(dae ö wird faltüberall 


Störer b. auch f.v.a. Pfufcher, "gedehnt) 1) wer in Apothefen das 
Störk int, Freib. v. St.) Zerftoffen im Mörfer zu beforgen 
berühmt. Mediciner, geb. 1731 in hatz daher 2) fpottw. ſev. a. Apo⸗ 
Schwaben, ft. 1803 als erſter k.k. thekerſubject; 3) die Moͤrſerkeule; 
Leibarzt zu Mien. 4) — Boefcheeler, Zuchthengſt; 5) 
Störl, = Stummel; inöbef. ein an d. Drehkrankheit leidendes 
h. ſo der ſtehende Reſt eines vom Schaf, wenn es dadurch zu haͤufig. 
Wind geknickten Baumes. | Stoffen veranlaßt wird, u.6) üderz 
Störmthal, grofies Gut u, hauptein Schafbod, der gern ftößt;_ 
fchöner Park im Amt Leipzig. 7) ein Zuchtochſe, der auf den Mann 


— 
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geht, m. dem dah. ein Bretch. vor | Beftandtheilfenn fann. Man nennt 
die Hörner befeftigt w. muß; 8)|fo 1) (wie im Franzöf. Etoffe) das 
der Holzkolben, womit der Hüttner | Zeuch in, Beziehg. auf die Materte 
den Herd feft, derb u. eben ftampft, | (Seide, Wolle, Rein, Baummwolle,Mes 
welches auch mit der Afche im-Zefte | tallfäden), daraus es gefertigt if, 
dadurch geſchieht; 9) = Stampfe|insbef. jedoch 2) ein fihweres Geis 
u. .Stampfer in mehrfachem Sin: | denzeuch (franz. Gros) u. 3) mit 
ne, insbes, aber die ftarfe Keule, | Gold oder Silber durchzogn. Zeuch 
womit man den Letten zum Grund | (= reicher Stoff), — = 
der Dämme, Gerinne u. f. f. feft | Materie (dasjen., woraus ein Körs 
flampft; 10) an Pofitiven (ohne|per befteht, infofern wir es uns oh— 
Abstracten u. Windfückhen): eines |ne Form, nur als Uggregut bes 
der Pfloͤckchen unterm Vorderth. der | flimmter gleichartiger Atome dens 
Zaften, welche, wenn man fhiett, | fen), u, 5) — Grundftoff, Element, 
die: zugehörigen Gancellenventile inJeinfacher Stoff. Beim Phys 
der Windlade öffnen; 11) eines ver | fifer find luftfoͤrmigeSt.ſowohl 
zu gleichem Behuf an die Tangen- den tropfbar-fluͤfſigen, als 
ten angehängten Drahtendchen im|den feften entgegengeſetzt, indem 
Leyerfajten. — 12) = Stoßvo—⸗ ihnen Unfihtbrk., Fluͤſſgk. u. Elaftts 
gel, d. h. a) jeder auf kleine Voͤ, Jeität (die fich auch bei jedem Wärs 
gel, Mäufe u.f.w. von oben herab: | megrad gleich = bleibt) zugleich zus 
ftoffende Raub, inebef.b)der lei | Eommt; fürzer heiffen fi Ga 
ne ©t.„d. h. der Sperber, c) der | Der Botaniker nennt betäubens 
gemeine Sabelweihe, FalcoMilvus, |d en St. jeden narfotifchen (f. im 
u.d)der wahreHabicht, F.Accipiter NR), zufammenzichenden St, 
u.columbarius od. Palumbarias,| den Särbeftoff (f. im G), u.fchars 
Stötteris, Df. mit 2 Rittg., fen St. jeden folchen, der im Duns 
mehreren Billen u. 1300 E., nächft |de Brennen u, wohl gat auf der 
b. Leipzig, trieb ftarken Tabatsbau | Haut Blafen erregt. — 6) In den 
(obwohl der Stötteriser eben |redenden Künften: die Gefammth. - 
nicht geachtet ift), u. iſt wegen feiz | des als gefihehen zu Denkenden, wels 
nerSitten fehr verrufen. Bier dichte: | des nun mit Worten gefällig und 
te u. ſchrieb meiſt Chr. F. Weiffe, | befriedigend dargeſtellt werden fol 
Stoͤver, 1) 3. Herm.,geb. 1764 | oder worden ift. In den meiften Fäls 
zu Verden, geft. als Rect. zu Burz | len läfit fih dafür auch fagen ‚‚Ges 
tehude 1796, ift als Gefchichtfchr. | genſtand“, der jedoch mit dem St, 
nennenswerth, — noch mehr aber | nicht zu verwechſeln ift. Inden Schils 
2) als Unnalift u. Statift. der 1822 lerſch. befannten Stüden über Wal: 
geſt. Redacteur des hamburg. Eorz | lenftein ift Wallenftein zwar der Ger 
tefpond., Dietr. Hermann Stöver | oenftand; aber der Stoff kann er 
aus Bremen. nicht heiſſen. | 
Stöver, ſ. v. a. Spuͤrhund. Stoffel,f.v.a. Chriſtoph. — 
Sttof, dasj. Maf, wovon Stüb:| Die Stoffelskuppe, ein 1225 
hen das Deminutiv darftelltz vergl. | 5. erhabener Bafaltbg. zwifch. Ei- 
auh Stoop. Es hält in Revallfenach u. Bach, ift v. Mineralogeit 
60, in Riga 61, in Narwa 65, in |häufig unterfucht worden. 
Königsberg 72, in’ Danzig 86 pae| Stofflet, einer der genann⸗ 
tifer Cubikzoll. -teften Vendée-Royaliſten, deffen 
Stoff, dasjen., womit Etwas | Anhang, die Stoffletianer, fih 
erftopft od. erfüllt ift, welches lange gegen die Republicaner bes 
denn alfo a) das Fuͤllſel od. b) ein | haupteten, | 
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Stoffhaltig, ſtoffig, Hoffe] Matrone. — Der veneklan. Ritter⸗ 
lich, puriſt. f.materiell, Eörperlich, |orden dv. der goldn. Stola, wie 
im Begenfad des Stofflofen,|die Et. Mo. 2 getragen, wurde bes 
Gelſtigen. — Stoff: Name, &t.: | fonders verdienten Diplomaten crs 
Wort, ein ſolches, das den St. |theilt. — Jura Stolae, f. 
od. HieMatericbezeichnet,einNomen | Stolgebühren. 
materiale,. — StBerwandtl Srolberglfällhl.oftStollb.) 

ſchaft, f. Wablverwandifchaft. TA) (nad Stein Stollbg.) reis 
BSto lber, der Bofiſt, Wolfsrauch. Icher m. groſſer preuflifch. (v. Keſſel⸗ 

Stoidis (a. G.) mag die In⸗ſtadtiſcher) Fabrikflk. am Fichtbas 
fol Ormus bedeuten. che, im aachener Kreife, licfert treffl. 

Sto üker (vergl. Stoa)eine Eiſen-, Glas- u, beſon⸗ 
loſophenſecte, die Anhaͤnger dess tilsi ders Miffingwaaren, für welche 23 
yon m. feines Schuͤlers Benon|Meffing*itten beftehen. — B) 1) 
(Zeno) zu Athen; fie erklärten als | Gräfl. Stolberg: Stolberg. Bergſchl. 
le Tugenden fürgleich = achtungsw., u. &t. mit 2450 Einw,, Papier:, 
u, alle Lafter für gleich = fchänzlich, | Pulver: u. a. Mühlen, Kupfer» 
fegten das höchfte Gluͤck in volls|u. Eifendbau, Lyfeton u.f.f., im fans 
kommne Freihelt des innern Menz | gerhäufer Kr. des preuff. Rgbz. Mer⸗ 
fchen, und fordern daher flrenge | ſebg., am Harz; fie ift der Sitz 2) 
Moral und gänzliche Verwerfung | eines gräfl. Aemtchens u. 3) ter 
aller Rädfihten auf Freude und | Vehörden für die Standesherrſch. 
Schmerz; jede Affectenaͤuſſerung mas | Stolb,:Stolberg,dienoch das 
te in ihren Augen verähtlich. Was | Aemtch. Hann, uͤberhaupt g. 5800 
demnach unter ftoifcher Philos: | Erelen enthält, fehr bergig u. mals 
ſophie Stoicismus), fl.|dig if, u. Schulden = halber feqnes 
Tagend, ftoifhen®rundfäze|firirt w., fo wie hannöprifcherfeits 
zen u. f. w. zu verfichen, erklärt | das daran ftoflende, dem Grafen 
fich von felof. | Yofeph ebenf, gehörige Amt Mcus 

Stoilnit, Stolnif,am rufs|fatt, der Hpttheil der alten Grfſch. 
fifihen Hofe f.v. 0. Rammerjunfer | Hohnfein. Der Graf, geb. 1771, 
oder Silberpage..- , fuccedirte 1815. Zu diefer Linee 

Stokeln, ſ. d. a. Hoden. . Igehörten auch die Dichter St.; ſ. a. 

Stokes, Gounty mit 14 — | — Dieſelbe bildet 4) die ftolb er» 
15000 Einwohner, in Norbcarolina. | gifche Hptlinee des Haufes St., 

Stola, Stole (lat.) jedes | wenn man die Ro flaifche (jüns 
weite, alle Körpertheile auf das|acre) dazu nimmt. Der Linee St.s 
Schamhafteſte bedecfende, bis zuden | Rofla, Gange Grf. Wilhelm 
Knöcheln reichende Kleid, wie es zu|(geb. 1748, in Roßla refidir.) ges 
Rom die Damen, die Zfisprichter [hören im preuff. Str. Sangerhaufen 
und bie Capellmuſiker trugen ; bei| die Aemtchen Rofla, Queſtenbg., Uf⸗ 
Erfteren entfprach es unferm Dans |trungen, Wolfsbg. u. Ebersburg, 
tel, u: in Griechenland trugen e6 | zufammen mit etwa 8000 Seelen; 
auch die Bräute. Anjest b. fo 1) [feine Vettern Auguft (geb. 1768 
der Prieſterrock; 2) bei Eathol. Geift: Ju. Chriftian (geb. 1770) haben 
lichen, die das Amt verfchen: die .. ander großh. heffifch. Grfſch. 
breite, mit 3 Kreuzen gezierte Bin: | Könfgftein, u, bilten 5) die Neben⸗ 
de, bie ihnen vom Halfeherab über |linee St.- Orten berg. — Vom 
die Schultern u. kreuzw. uͤber den |gefammten Haufe St. aber (welches 
Leib Bis zu dem Knien hanpt. 3) 1 fich 1638 durch Chriſtophs Zod zus 
Dichteriſch f. v. a. chrbame ieht ſpaltete) h. 6) die Ältere Hpt⸗ 
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Linee St.» Wernigerobe, undſ Stolkſcher Käfe, eine fette 
ſteht unterm Gtf. Heinrich (geb, | fÜdholländifche Sorte, 
1772, zu Wernigerode refidir., feit| & toL!(Mar.)gcb. 1742 zu Erzins 
1824 regivend) , deffen V. Ehrift. | gen im Klettgau, ft. als ber, Arzt u. 
Friedrich 1804 die ertöfchende, feit Cheirurg zu Wien 1788,fo wie fein als 
1742 fürftl, Mebenlinee St.:&e: | Dichter geachteter Sohntudtvig 1816; 
dern beerbte, u. welcher daher auf: Stollberg A} Gfaͤlſchuch) F. 
fer der Grffch. Wernigerode u. der Etofberg. — B) 1) färhf. Amt, im 
roßh. heflifch. Herrſch Geudern (zu: |erzgebirg. Kr. ‚hat auf 2} AM. 9. 
ammen mit 18000 €. ) noch) viele | 9800 E., ftarfe Strumpfwirk. , Pir 
Süter befigt. Das gefammte ur= quee⸗ Bettdeden= u.a. kuͤnſtl Webes 
alte Dynaftenhaus iſt (utherifch, | tel, Zuchweb. , Alöppetet u.[.m, 2) 
u. hat zuerſt, wie der Ort St. (B 2) Deffen einzige St., am gleichnam. 
Stalberg oder Stallberg|Quelftäßch. der Ehemnis, dem Bergs 
geheifien. Es gab den Deutfchen zwei | fehlof u. Amtsſitz Hoh neck gegenüber 
ihrer beſten Dichter, davon Chri: gelegen, hat ftarke Yabrication, 1 
Kian, geb. zu Hambg. 1748, von | Spinnfabrif und 2800 Einwohner, 
1777 — 1800 Amtm. zu Zreme:| Stollba um, 1) ein gut gewach⸗ 
büttel in Holſt. war, dann zu Wins | fener, umStolien daraus zu ſchneiden; 
debye in Schleswig privatif.,u. 1821 | 2) ftatt StallB. — StBrule , 30s 
ſtarb; FriedrichLeop. äber, geb. | fche,eine dag Pferd zum Hinken zwin⸗ 
1750 zu Bramſtedt in Holft.,dän. | gende, kalte Geſchwulſt aufder Spitze 
Miniſter, ſeit 1791 Regir. = Präfid, feines @Ilbogens,aufStodg.der&umphe 
zu Eutin, privatifirte feit 1800 | beruh., die hinwicder vom Liegen auf 
zu Dünfter, erregte fpäter durch feiz | d, Ellbogen (in engen Ständen) here 
nen Uebertritt zur Fathol. K. cine | kommt ; fie verdidt fich leiopt,u.nimmt 
Menge Streitfchriften, u. ſt. 1819 zu | eine ſchwammige od, gallerart, Conſi⸗ 
Sondermuͤhlen bei Osnabruͤck. Bei⸗ſtenz an, wo fie dann StSſch wam m 
de waren Soͤhne des daͤn. Geh.⸗Raths heißt. — StEi ſen, ſ. unterStPfahl. 
Grf. Günther. — Bemerkg. verdie⸗ St olle (Gottl.) fruchtb. eitera 
nen auch der oͤſtr Gen. Guſt. Adolf, hiſtorlker, geboren 1663 zu Liegnitz, 
Prinz v. St.-Gedern, der 1757 bei ftarb 1744 als Profeffor zu Jena. 
Leuthen blieb, u. Grf. Heine. Vol: Stollen A) oter die Stoͤlle: 
rath, Guſtav Adolfs Liebl. u. Gen.:|1) — Staffel, Schalter oder 
Major, dem Iener auch die eroberte 1 Speltbau m, ein zugehauener, kur⸗ 
Grfſch. Königftein 1631 fchenfte. 3er, genau quadrirter Balfen ; 2) = 
S tolbow a, dasjen. ruſſ. Df., Nier enSt. ’ daß Stuͤck Talgs, das 
wo 1617 der Friede zwifch. Rußland | man erhält, wenn man die Rindsnies 
und Schweden gefchlofien wurde, im | Ten ausläft; 3) Epedfeite; 4) — 
Gouvernement Nowgorod, Bu — Chriſtẽt. Wede, 
— (vergl. Stola) Beden, Butterzopf, Chrifi- 
? EN £ brod, Ehrifiel®.uf,f., das auffer 
No viel einGeiftl. für einefmtshands Schlefien viel. durch ne 
Ahr * eſien viell. ganz Deutſchl. 
lung zu verlangen befugt iſt, nach Maß⸗ befannte Gebäd, das in der } ” 
gabe feiner Diatrikel; 2) die Abgabe Bideltindchen for ie 
D.eimerteiche an jede Pfarrkirche, durch le a Inde 
N & [ — beſ. zu Weihnachten aus feinem Mehl 
Br aprenget fie geſchafft [nit Butter, Fett, Rofinen, Mandeln, 
Stotid (lat.) albern, närrifh 5] Gitronar u. tergl.m gebacen 
Stolidität, das Gegentheil | mit Zucer beftreut wird; 5) jeder 
vun Golidität. ftarke, aber kurze Fuß an Geräthfihaf: 
Stolinky, f. unte Drum, ten, an Betten, 0 Hufeiſen 
16 * 
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manchen Zöpfen u.f.w.; 6) Dodelman v erſt uft ihn, wenn das 
(insbef. eines Gelaͤnders; 7) = Abs | Berganit frirıl, einen Punct dars 
fatz, näml.a) am Gefchühte; b) an Jin durch Etufen (Hauen) bezeichn. 
der Mefferklinge, da, wo firnicht wei- | läßt, wo dis Stoͤllners Gerechtfas 
ter ins Heft hineingeftoff. fenn od. wer Ime anfhören, ſo daß v. da an Jes 
den ſoll; c) in Liedern, wo die Meiſter⸗ der, wer Luft hat, den St. weiter 
fänger jede Hälfte der Stange (des Ger | treiben darf; man führtihn zu, 
feges) eine Stolle nannten; 8)|wenn man Ihm die geſetzmaͤſſ. Hoͤ⸗ 
eine von Lederarbeitern gebrauchte Ihe u. Breite nachgehends exit giebt, 
halbe Eifenfcheibe, nachdem er feine volle Länge fchon 
Stollen B) od. der Stolln,|hat; man treibt ihn, d. h. man 
ein gänzl, od. doch faft waagerecht ins | arbeitet an feiner Verlängerg-, wel— 
* Gebirge getriebener, meiſt + EI. hoher I ches durch Feuerfesen od. Schieſſen 
Gang, durchden man frifcher Luft Zus | oder Hauen gefchieht. Siehe auch 
gangin — u. dem Wafjer Abgang aus noch Stollenfirſte. 
d. Grube fchafft, auch Erz u. Geſtein) Stollen(3Zeitw.) A)in Weftph. 
Yäuftlfährt). In Sachf. fol eigntl. ein|= gerinnen. B)1)= ftügen, grüns 
St. mindeſt. 13Lacht. Hoͤhe, 2%, Breite, | den u.f.f., insbefondre 2) die Stole 
alle 50 bis 608, ein Lichtloch, u. nirz I len ans Hufeifen fehmieden, 3) Der 
ende über 2 Procent Gefälle haben. | Weifigärber ftolt die garzgemachten 
ch Zweck u, tiefem Ausgange giebt | Felle, wenn er fie auf dem Stoll— 
es Schurf-,Such-, Wafferz,Ipfahle ausdehnt, um fie gefchmeiz 
Wetter, Zage:, Erbz, tiefes,idiger zu machen. 
Grund:, Mittels, Haupt©t.,| Stollen=:Abgabe, das vier: 
u.ſ.w.; f. diefe Namen. — Dan |teljährl. Geld, welches die Befiger 
wägt ihn ab, d.h. erforfcht durch | v. Gruben, welchedurch einen fremd. 
Nivelliven, wo fein Mundloch anzu: | Stollen Wetter u. Wafferabjührg. 
bringen ift, damit er das rechte en ‚dem Stollner zu geben 
defommen fönnezmanhebtihnauf,|haben; in Sachſen ift es der St.— 
wenn man ihn, nachdem er lange nicht | Neunte oder das EtNeuntel 
gedient, aufräumt; man belegtihn,| od. auch nur! Neuntel: vom Brut 
d.h.ftelltLeute an, die ihn weiter treiben |towerth der quartaliter gewon— 
(insgem.4,davon EinPardem andern | nenen Erze, Kohlen u.f.f. — St.⸗ 
nachhaut) man [chlägt ihm ein Angabe, StRif, die Zeichnung, 
Lichtloch vor, wenn man in der|die der Markfcheider vom St. der 
Richtg., die er bekommt, etwa aller | erft gebaut w. ſoll, nach Mafgabe 
50 Lchtr. ein Geſenke macht, u. nun | feines Abwägens als einen Plan 
v. da den Stollen vor= u. rücdwärts | fertigt. — EtArbeit erklärt fich 
baut, um ihn ſchnell zu vollenden; aus d. Ende des Artik. Etollen B; 
man enterbteinen St., wennman|der EtArbeiter find insgem. 2 
einen andern (in fänftigem Gebirge | Par für jede Echicht. — EtB au, 
mindeft. 31, in ftüdlichem 7 Lchtr.) | das Fordern der Erze durch den 
tiefer ins Gebirge treibt, wodurch Je⸗ Stollen (nicht durch den weit ges 
ner die Stollngerechtgf.verliert z man | wöhnlichern Förderfihacht.)— St. 
faßt od. verzimmert ihn, wenn |Befahrung, die bergamtl. oder 
man feine Wände und Dede mit der | commifjarifche Befichtigung eines 
3immerung fo viel nöthig le ler mit feinen Flügeln, theils feiz 
man Lö ft ihn, wenn man mit Lichtlös ine Laͤnge u. Wirkſamk. für die Gru- 
chern u. a Geſenken aufihn niedergcht, | ben, th. feine Befchaffenh., th. die 
um ihm Wetterwcchfel zu geben, auch | Gerechtfame des Stöllners zu erfor— 
wohl die Erzförderung abzufürzen ; Iihen. — StB eule, f. StollB. — 


& 
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Stätrefie, Stätrften, StFör-]in diefer Höhe u. Weite gewonnen 
te, die Decke des St,; auch wohl] w.; 3) das Recht, nach welchem 
das ganze Gebirge uͤber demfelben | diefes Erz ungetheilt dem Stöllner 
nach feiner (des Gebirge ) Höhe; | gehört, obwohl es früher dem Funds 
man fagt in diefer Beziehung : der |grübner verliehen worden, — St.3 
St. bringt foundfoviel Lachter Ges | Hilfe, StHuͤlfe, die Beihilfe, 
birgeein, d. h. er hat hier found: | die der Stoͤllner den Fundgräbnern 
ſoviel & Geb. über fich, fenkrecht | leiften muß, wenn diefe fehr fchnell 
gemeſſen; vergl, StTeufe. — St.: | ein StOrt brauchen; insgem. muf 
Flügel, ein vom HptSt, feitwärts | er ihnen dann für jede Schicht 2 
zum Ziefiten einer Grube geführter Par Arbeiter abtreten. — StKar⸗ 
Nebenftöllen, der alfo jene Srube|ren, ein fehmaler Hund od. Arädris 


loͤſt. 
— iſt an ſich nicht gar lang, 
wird aber durch die StFl. bis zu 
30300 &chte, oder 104 geograph. 
Meil. verlängert.) — StFörfte, 
 StEirfte. — St6ebäude, 1) 
ein-St., als Gebäude oder Zeche 
betrachtet; 2) = ©tH aus, die 
beftimmte u. melft-landesherrliche 
Wohny: eines StSteigers. — St.: 
Gerechtigkeit, was der Stöll- 
ner v. den geehrt zu fordern 
berechtigt iſt, namlich die StAbga⸗ 
be u. der StHieb. — StGerin— 
ne, ein befondres / in die Sohle 
mancher Et. eingehauenes Serinne, 
wodurch der St, fich reinlicher er: 
Hilt, als wenn das Waffer in def: 
en ganzer Breife fließt, wo man 
dann den St. brüden muß. — ©t.: 
Gefhmworener, der Oberauffe: 
her über alle ©t, eines Bergamts— 
revieres, der Vorgeſetzte aller St.: 
Steiger — St®ge ftäng e, die Stan— 
gen, woraus man Geleiſe fuͤr den 
Hund auf das Gebruͤcke (den bre— 
tern. Boden) des St. gebaut hat 
(Eder noch bauen will). — StH a: 
fen dient bei der Bildg. der Ei: 
fengänfe , u, ift ein 2 301 ftarfes, 
lang=u. hohlgeftieltes, vorn gebog— 
nes Eifen. — 


(Der Theleröberger HptSt.|ger Laufkarren. — 





StKaue, f. 

Kaue; fie bedeckt das Mundloch eis 

nes StSchachtes allemal fo, daß 

ihre Länge mit der StStunde glei⸗ 

che Richtung Hat. — StKluft, T. 

v. a. Lichtloch. — StLaus, ein 
hoͤlzrn. Keil, den man in eine kleine 
Luͤcke der St3immerung rintreibt, 
um ſie zu feſten. — StMuͤndung, 

StMundloch, ein Oeffnung de 
St. am Tage; fie wird gern nähe! 
über einem: flieffend: Waller ange 
bracht, und von ihr aus fteigt die 
Sohle des St. ein wenig nach = hin⸗ 
tenzzu an. — SMeuntel, vergl. 

StAbgabe; meiſt ift es nur weil 
das volle 3 insgem. nur von Aus 
beutezechen gegeben wird, —'’&t.# 
Recht, 1) = StSerechtigt,; D- 
die Zufammenftellg. der die St. ber’ 
freffndn. landesherrl. oder bergrecht⸗ 
lichen Beſtimmungen. — StRoͤ—⸗ 
ſche, ſo viel vom St. vor ſeinem 
Mundloche liegt, folgl. oben offen iſt. 
— StSchacht iſt dem vLichtloche 
übrigens gleich, nur weiter im Um⸗ 
fange, — StSchwamm, ſ. Stoll⸗ 
beule. — StSohle, der Fußbo⸗ 
den des St., den das ablaufende 

Waffer immer feucht erhält,u. den 
man daher insgem. brückt, um trof- 


StHalde, StHals| fen darauf geben zu können. — St. 


Le, der Schutthaufen, der ſich am] Steg, das lntergebäude für das 


StMundloch 


ſchafft Geſtein anſammelt. — Ste- Stei 


Hau 6, f. St6 eb ä u De. — St.⸗ 
Hieb, 1) die vorſchriftmaͤſſige Hoͤ— 
he u. Breite des St.; 


. 0.5 2 


das Erz, was beim Treiben des St. 





aus dem herausge: | Tragwerk im StGebaͤude. — St.⸗ 


ger, fälfıhl. StS teier,der 
Aufſeher über einen einzelnen (wohl 
auch nur über 4) Stollen. — Sti— 
Steuer, 1) jede StAbgabe; 2) 


|der 4te Pfennig, den in Sachſ. der 
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Stoͤllner v. einer Grube erhaͤlt, die | Schreibart mar ſonſt beim ſaͤchſtſch 
er. durch einen StFloͤgel geloͤſt hat; per allgemein, * ,. 
ge Vorſchuß, den er von den toll-Magek-bient zum Be- 
indgrübnern fordern kann, und fchlanen des Sattels, u. hat einen kur⸗ 
‚der dann-allmälig vom SrMeunsel| zen tiden Kopf — StDxrt, 1) ein 
zogen wird, — StStumpde, | kurzer StFluͤgel, befonders wenn er 
Richtg.. des. St. im Bezug anf | v. der Grube zumStollen (nicht umige> 
ompaß u. Dimmelsgegenden. — |ehrt) gearbeitet wurde; 2) das bisher 
tS tvede, an. manch. Orten f.| erreichte (aber nicht gemügende) Ende 
na. Stäfligel; an andern fagt man | des St., wo eralfo biß jetzt ſeine Quer⸗ 
auh: Nebenort. — StZeufe,|wand hat, 3) das Sigort dafelbfi. — 
der Betrag, der StKirkte; f., dieſe. StPfahl, der aufrechte Pf, mit einem 
che mindefte StZeufe,die SiSerech⸗runden breit, Eiſeablech das mit ſtuni⸗ 
tigkeit. zu. Wege bringt, iſt 40-.Cchte: | pfir Echneide verfehen ift. Auf diefem 
w1 Spanne — StTraͤger bh. Blech zieht man das Leber hin u. ber, 
‚enge Korb, worin man den |alfo aus, ehe es an von Schlichtrah- 
zw einem Shriftftoflen geformt. Zeig | men fommt; vergh, ſtollen. — St. 
gehen läßt, StZ.xieh,dar Bann) Schwamm, StBeule. St.⸗ 
eines. &t., fo daf er dabei länger | Topf und StZiegeljf. StHafen. 
— Sthorftebey,—=6t.|, Stolnit, ſ. Stoilnik, | 
ſchworener, Stäbereinfahrer; ee! Stolo, f. Licinius. 
vom Er&teiger wohl zu anter:| Stolp, ein ſlaw. Wort fürStufe, 
fheiden. — StR ag en, ein Zrädrg. Stuͤck, Klotz u.ſ.w. Im lest, Sinne 
Sarren, worauf man klei ltranden es auch die Deutfchen.. Das 
fe in.den St. bringt. StB a fs | von kommen die mit Gtolp..... begins 






68, 1)bas meist graue W., das | nenden Drtönamen, 3. E. Stolpcy 

urch.die-StMindg. abläuft ; 2) eis Jam Niemen, im ruf. Gouv. Wilno. 
ne. Quelle, die 'mit Harem Wafler| - Stotpe,f. Stulpe; Ä 
aus einem verra'in. St. hervotbricht, Stolpe (SZanusybefannt als der 
u. meiſt heilende mineral Bıllands Begruͤnder der v. der Univ. Leyden 
theile ührt, auch kaum vem- Werts aͤhrlich geſtellten Preißfragen, ein Hol⸗ 
ter abhaͤngig ik. — Stollenmels laͤnder, ſtarb daſelbſt 1754. 

fe fährt; wan an a. aus, wenn man| Stolve, preuſſ. St. am gleich- 
es.nichtrtucch ten Fahrſchacht, fond. |nam. Kuͤſtenſtrome, im Ngbz. Coͤslin, 
darch dan Stollu thut. — Ste: | pptort eines Kreifes. v. 44 AM, u. 
henter if nicht vom StNeunten | nur 42000€., hat 5800 GE., Bernſtein⸗ 
verfihieden; denn jene vı bezieht | dreh., Seehandel, 1 Schl. u. 1 Jung» 
fi auf den. Brutto : Ertrag, diez| fernftift. Am Ausfluß des Etromes, 
ſet aber auf denfelben ohne das |3 &t.v. hier, liegt der hübfche kleine 
landesherrliche Zehntel. Hafen = und Fifcherfleden Stolpes 

Stoll: Küffe, 1) Farze ſchraͤge muͤnde. i 
Füfle eines Gefäfles od, Geraͤths; 2)| Stolven, groſſes, a. noch vor 100 
tie fogen, X» Beine eines Menfhen. J. fehr feſtes, ſaͤchſ. Bgſchloß auf ci» 
Nach Nonuſind StSafen, StTopf, nem, aus ungeheuer lang. Baſaltſaͤu⸗ 
StZiegel, StAannem.i.w. be⸗len (dem ſtohpiſchen Steine) 
nannt; do iſt Rertere auch eine folche | beftchenden Hügel; an diejem liegt 
Mafferfanne, an welcher 3 Dauben | das hübfche Städtch, mit 1200 E., 
gleichmaͤſſig verfängert find, u. alfo | Heidenreichs Geb. Ort, mit Strumpf⸗ 
Fuͤſſe darftellen. EtKachel, 6t.> | web.u.f.w., Hptſtadt eines meift his 
Tepf und StTiegel. geligen, in O durch den Hohwald 
Stolln, ſ. Stollen B. Diefe|gebirgig. Amtes von 7, AM, u. 
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35000 Geelen. In der Mähe eine] Stolzenbarg, Szelindek, 


föniglihe Stammſchaͤferei. 


anfeht. Fik. mit Weinbau u. Berg: 


Erolprian,fälfchl.ftatt Stol⸗jſchioß, im fiebenbärgifchen Stuhle 
perjahn(v. Zohann,: 1) ein haͤu⸗ Hermannftadt, 


fig ftolpernder M., oder auch wohl 


ein folches Pferd; 2) ein einzelner 
Fall, wo man flolpert. 


Stolz (Sob. Jak.) einer der | fe. gemodelt): fto 


aufgeklärteften und beften Eregeten, 
geb. 1753 zu Zurich, ft. 1821 chen 
da privatifirend als D. Th. und Er: 
paſtor von Bremen. 

Stolz ift vom Hochmuth info= 
ern gar ſtark unterfchieden,. daß 

t Stolze die Menge feiner wirks 
lichen ( wirffamen , einflußreichen) 
Borzüge nach ihrem wahren Betra: 
ge immer im Auge behält, der lie: 
bermürbige hingegen fie Überfchäßt, 
u. dazu auch eingebildete irrig zählt, 
wodurch oft die Wirkſamk. ter Er: 
fteren verloren geht; der Uebermuͤ— 
thige erfiheint daher gewoͤhnl. vers 


Stolzer Heinrid, f. 


nach fateln, Weis 
einhergehen. 
Stolzkraut, die Flachsſeide. 
Stomadhos(grich.)Stoma- 
chus, der Magen mit der Speis 
feröhre zufammen ; die Alten nanns 
ten damit auch den Verdruß oder 
die Empfindfichk, , wie wir fie mit 
der Balle bezeichnen. Stoma-: 
chale,stomachicum, ein 
Stärfungsmittel für Magen u. Ap⸗ 
petit; mehrere h. Stomachalien 
oder stomachica. Stomas 
hifch, 1) den M. betreffend; 2) 
denjelben fühlend, d. h. einen ſchwa⸗ 
hen M. haben. Stomachiren, 
verdrießl. od. unwillig ſevu. & to: 


| Gaͤnſefuß. 


Stolztiren 


aͤchtlich u. gemein, der Stolze aber machoͤs, verdrießlich. 


gewoͤhnlich achtbar u. edel. — Ein 


Sſtoma (griech.) der Mund. 


Dirfch iſt od. gebt KRolz, wenn | Daber Stomakake, kat. Sto- 
er wieder ganz veredet (fein Gehörn macace, der Scharbod, wofür 
befommen) hat, und daher den | man unpaiiend jagt: Stomalgie, 
Kopf folzt trägt. Stolz fern Stomakic. — Stomatiton, 
beißt in Franken auch — Gevatter | ein Mund, Insdef. ein Ausſpuͤhl⸗ 
fichen, u. damit fcheint der Ausdr. , Mittel; mehrere h. auch stoma- 
Hageſtolz zuſammenzuhangen. tica. Stomatiſch, den Mund 
Stolze Butter ift die ſteife, betreffend. Stomatophym, eine 
die fich nicht gut fehmieren läßt. Ein | Mundgefchwulft (nänlich im In⸗ 
ftolzer Taler Geld, in Nortzinern). Stomatorrhagie, Bus 
D. f. v. a. ein huͤbſches Sümmchen. | tung aus einem Theil der Munds 
Stolz, gräfl. Schlaberndffches ! Höhle; Einige nennen fie Stomas 
Echt. u. anfebliches Weberdorf mit ſt o ſe( — ſis), wenn das Blut 
Marmorbrüchen, am Riefengebirge I nur tröpfelt. 
in Schlefien. tomoma (griech. —an dheirurs. 
Stolzen, im Ältern Deutfch : | gifchen Werkzengen) die Stahlfpige. 
1) hervorragen ; 2) emporforingen.] Stone (engl. — ſpr. Stohn) der 
Stol;enau, 1) hannövrifches | Stein. Damit endigen fich viele engl. 
Amt. mit 12500 E., in Hoya; 2) | Ortsnamen. So heißt auch dort ein 
teilen Hptflt., mit 1200 E., Lein⸗ 8-pfuͤndiges Fleiſchgewicht. 
web., Tabaksbau u. einem Schloſſe, Stonehaven (fpr. Stohnhefn) 
Stolzenberg, ein hochliegenz | fch.t. Weber: u. Seehavenftötih. am 
der vorftädtifcher Theil von Dansta, | Ausfluf des@aron, im Shire Mearns. 
cigntl. jedoch eine befondre Stadt, Stomehenge, kyklopiſche 
bat ftarfes Gewerbe, 4 Cloſter, i Ruine unweit Salisburn in Eng— 
atholiſches Gymnafion u. [. w. lland, wahrkheint. von cinem Tempel. 


\ 
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Stonyhurst, im engl. Shire]yel im Geftelle eine Werbämmung 
Lancafter, hattefonft cin fehr ftark be: anlegen, damit die Schlade fi 
fuchtes Sefuitencollegium. nicht vor dem Damme mit d. Eis 

Stony-Indians, die Xffi- | fen vereinige, wenn man dieſes naͤm— 
nipoinen, ein Nodoweflierz [lich zu Eleinen Gufwerfen auslöfs 
Stamm, am rothen Fluß u. an den feln will; 4) die Rißen an Kunft- 
Btony-Mountainscten|fägen u. hoͤlzrn, Wafferleitungsröbs 
Steinbergen) wohnhaft. Diefes Ge: |ren mit Werg mittels des Stopf— 
birge verbreitet fich zwifch. denGolum: | eifens Luftdicht verfchlieflen. Diefes 
bia = u. Sriedensfläffen, u. ftetgt 3300 | Werg (die Stopfhadern)befteht 
Tuß Über die nahen Ebenen empor, jentiw. aus alten Rinnenlappen, vd, 

Stony-Stratford (for. [aus zerzupften Bergfeilendchen. — 
Eträttfohrd) engl, Spisenfabritfit, 15) Wenn das Zuch bei der Aufbes 
an der Dufe, in Budinghamfhire. |rettung Löchlein bekommen, fo läßt 

Stoop, ein Maf er Getränke, j man fie mit Seide von der darauf 
in Amfterdam 120, in Antorf 160, in | gelehrten Stopferin zusmaden, 
Rotterdam 129, in Schweden 66, zu [ u. bezeichnet jede folche Stelle an d, 
Pernau 65 par. Cubikzoll groß. | Sahlleifte, damit der Schneider fich 

Stoorjiunfare h,bei den heid: darnach richten koͤnne. — 6) Vergl. 
nifchen Lappen ein Stein, der zuroth | Schmierpfropfen; 7) Federvich nu= 
wie ein Rumpf mit einem Kopfe aus: | deln od. fchopfen ; 8) Hetzhunde mit 
fieht 5 unter folchem Gebild verehren | ten tm Laufe mit Gewalt aufhalten z 
fie den Unterweltregenten nebft Thors ; fo ſtopft man auch ein ablaufendes 
übrigem Hofitaate. Zau, eine Machine u. ſ. w., wenn 

Stoof, Stof, Stos z, ungar. ‚man fie mitten im Gange plöglich 
Bergflecten in der Zips, Liefert Eifen | anhält; 9)'auf ein Schiff, auf abe 


und Kupfer. gehende Waaren oder Güter u.f.f. 
-Stooter, der 2ifache holläns | gerichtlichen Befchlag legen, alfo — 
difche Stüver (= „7; Gr.). arretiren; 10) man ftopft Zeit 


Stopf, 1) das aus Thon u vielem | Gezett), wenn man bei dem 
ande bereitete Gemeng, womit man |; Rüdlauf der Ebbe oder der Fluth 
das Stichluch des Hohofens verkleidet; | vor Anker geht, um nicht zuruͤckge— 
2) fo viel als Stöpfel. trieben zu w.z 11) Speifen ftopfen, 

Stopf-Anker, der Pflichtan: | wenn fie a) fehnel den Magen füls 
fer; — StBühne, ein Stehbänf: !len u. fättigen ( auch wenn fie we— 
chen beim Spunde des Kunftfages; | nig Nahrungefraft haben), oder b) 
darauf fteht der Kunftfnecht, wenn !den Stuhlgang merfl, aufhalten u. 
er am Spund arbeitet od. Deffngn, | hart machen ; 12) eine gewifje Kunftz 
mit Stopf-Hadern verstopft. Hierzu hilfe In d. Behandlung des Walds 
braucht er dag, etwas ſtumpfe, meiz | horns, welches dann mehr Tone 
“ felförm, StEifen od. StMeiffel.!hergiebt, als fonft, Noch einige Bes 

Stopfen heißt insbefondre: 1) | Deutungen ergeben fich aus dem fols 
den Meflingbrennofen dicht zuma⸗- genden Artikel. | 
then, wenn nämlich ein Fetertag bee] Stopfer, 1) zu Halle f.vra. 
vorfteht, und man doch die Kohlen ! Salz:Aufläder ; 2) ein Tauende, das 

nicht umfonft verbrennen laflen will; | man an paffendim Orte anfeftet, um 
dieß geſchieht 2) auch bei Hohöfen, damit nöthigenfalls ein laufendes 
damit man daran od. am Gebläfe| Tau zu ftopfen; 3) ein. eiſrn. Ke⸗ 
etwas ausbeilern könne; 3) beim!gel mit hölzen. Stiele, zum Aus— 

Eifenguß: mittels einer mit — Des Kopfes der Thonpfeifen 

beftrichn. Eifenplatte unterm Tuͤm⸗ | dienend, welches daher auch flo ps 


* Pd 
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en heißt; 4) ⸗Stoͤpſel, u. 5) je: | bildet; 2) Eiſenſchlacke, die nach dem 
eſtopfende Speiſe, insbeſ. 6) in Abſtich des Hohdfens aus d. Stich⸗ 
waben ſ. v. a. Mehl: u. Brod⸗ heerde ausgehakt w — StSegel 
ſuppe; 7) eine der Nudeln od. Wätlz | dienen zum Stopfen (Aufhalten) des 
ger, womit man die Gänfe martert, Schiffes, indem“ fie bei’ einem Treib⸗ 
oder fett macht‘; 8) f. Pfeifenftopz] anfer unterm Waſſer gebraucht m. 
fer; 9) f. Lochguder; 10) f,v. a., Stopfstoch, )das durhwachs; 
Blumenſenker. |» das Bruchfrauf od, Tauſendkorn. 
Stopferin, f. fopfen Ro, 5,1- Stoyf:Stich, vergl. StNath, 
Stopfern, in Schwaben: beim] — StStübbe, f, unter Stolz. 
Geben kurze ſchnelle Schrittemachen.— StStücde, die mit Werg ums 
Stopf= Farbe, zum Ausbefz] widelten u. gepichten Holzſtuͤckchen, 
ſern ———— auf Bildern, die der Kalfaterer in weitere Rede 
wird aus Zerpenthin mit timbra | des Schiffes treibt; auch heißt St.⸗ 
u. Wachs bereitet, indem man dag Städ ein kurzes Stuͤck Planke, 
Gemengeim Bernis zuſammenreibt. womit man eine zu kurze Planke 
— EStzt iſch, das Gefchlecht Eche- ! verlängert, — StTakel, Stopys 
neis od. Schiffhalter, — StGSarn, T. dient zum Aufholen od. Wie— 
die lockerſte Sorte Wollgarn derbufrichten eines geklelholten od. 
mb alten Strämpfen dutch Auf: allzugeneigten Schiffes; vergl, Kiels 
. reifen der Augen gewonnenes Garn, |lichter. — StTuch ‚ dergl. St.: 
womit man ſchadh. Struͤmpfe Aue⸗ Hadern. — StWachs, f. Piche 
befiern kann. — StHadern, ſ. Wachs. Es heift jedoch auch noch 
ſtopfen No. 4; man nennt fie auch ſwildes od. Fluderwachs, Bor: 
Ettappen, Sttumpen uf. f. gewärhe,Bienenharz,Wacde: 
— gr 013, die faft mannslange,|btnde, WWind ,Kleifte. — 
doch dünne Solzwelle, mittel deren StWaffer, Stopp@,,das dem 
‚man, indem man einen feaftaröflen | Schiff entgegenrollendeu, folgt. defz 
Klumpen Lehm oder StSt übbelfen Weiterfommen ganz aufheben 
(ein Gemenge aus Thon u. Kohlen: |be 8. —. StWerg ift insbefondre 
Elein) vorn daran geklebt, das Stich- | das durchpichte W. deg Kalfaterers. 
Loch des Schmelzofeng ganz dicht ver⸗ ‚Stopnica(fpr,isa) poln Stadt 
ſtopft. — StMeiffel, f. StEifen. mit 1000 Einm. u. einem Elofter, 
Eben fo dient dem Kalfaterer das in der Woiwodſchaft Eracan. 
SrMefler, — StMoos, folches, dag! Stoppel(dien. der) 1) jedes 
im Herbfte zum Verftopfen der Senz | einzelne, beim Mähen ob. Schneiden 
Kerrahmen gebraucht w. ; auch baut! desGetreides ſtehend gebliebne Halm⸗ 
man daraus, mit Hilfe einiger Bez |theit ‚, das alfo den Stammftöcden 
ter, eine niedrige Wand an der Wet: im Walde entipricht; 2) = Gt 
terjeite des Haufes herauf. — St.: Ader, StFeld, ein Flurſtuͤck im 
Muskel find die beiden fogen, ver= | Herbite nach dem Mähen; 3) die 
ſtopfnd. Muskel des Schenkels. — Stgseit ſelbſt; 4) ſ. vo. a. cin Kiel, 
StNadel gleicht zwar der NEahN.,|der noch in der Haut dee abgebriis 
ift jedoch gröffer, u. hat ein lan: beten Federviehes übrig geblichen, 
ges Dehr, — StNath (beim Aus: alfo eine Stoppelfeder, 
beffern) jede folche, wo der hin= | Stoppelberg, Lippe: Det: 
hergeführte StFaben das Auffesen moldfchesDertchen, Sig eines Amtes, 


N 
men 


eines Flickfleckes überfläfftg macht,| Stop pel: Butter, — 
— ECNudreln, f. im. — St.- Herbfiß., die von Kühen, welche 
Schlade, 1) ber Eifenfchladen: auf StHeder getrieben tv., herruͤh⸗ 


Eumpen,der ſich beim Stopfen Ro.3 rende u. wenig fchmadhafte. — Et.: 


J 
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Dach fertigt man aus den, zu dief.|” Stopper, ſ. Stopfer - - 
Behuf recht langsgelafn. Weisen: | Stoppine (wohl deutfch mit 
ftoppeln. — StFeder, f. Stop: fremd. Form) 1) ein dännerer 3 Un d⸗ 
pel No. 4. — StEnde, das unjftrid (zur Entzündg. ber Feuer: 
tere (ftärkere) Ende der Reifer in | werke), wird ausLinnen- od. Baum: 
Faſchinen, Auch der Arſch genannt z | wollfäden zufammengedreht, mit 
. vergl. Schwippe No. 6. — St.⸗Mehlpulver, das mit Brandwein 
Br er, die Marſchkranth. — St.⸗tingirt ift, überzogen, u. dann ges 
ans, 1) eine folche, die (mit d. |trocnvt 52) die blecherue Zündröhre, 
Dorfheerde) aufs StFeld getrieben | Stopfer, 1) wer Nachlefe hält, 
wird; 2) tie wilde Sand, — Gt. lin allerlei Sinne ; 2) insbef. wer 
Gedicht, f. Ceuto. — EStHeim: | Ceuti (Stoppelgedichte) Liefeut; 3) 
hen, die Feldgrvile. — StKase,jein Anekdoten u. Analcttenjäger; 
eineim Herbſt geborne K. — St.⸗ 4) der Sturzpflug. | 
Korn, das fu das umgearbiitite| Stoppfegel, ſ. Stopffegel. 
StFeld geſaͤete, ſo daß demnad) 2| -Storace (fpr. vebh) berühmt: 
KornjahreaufFinem Flurſtuͤcke auf | Befchwillerpar, davon die Schwerter 
einander folgen ; gedüngt wird das ſeit 1790 Sondon ale -&ängerin 
ER. nicht. — Erl age erklärt fich,| verruͤckte, Stephan aber, geb. 1763, 
aus tem StEnde. ale geacht. Componift 1517 Marb, 
Stoppeln,t)=Nchlefenhasl Storakappa rbergslän,f. 
ten, im eigentl, u, biidi. Sinne; 2) Falu. = * 
StFeld zum erſten Male pflügen od.| Stora Malm, dasj. Df. in 
fiärzen; 3) einen Deich mit Bufchs | Schweden, wo das ſchoͤne Schl. E— 
werk beffeiden. . Yus Mo. 1 erlärglritsber.g (mit Park u.f.w.) u. 
fich das Stoppel⸗Obſt. — St.⸗ die Eiſenhuͤtten Forsjo find. 
Pilz, eine Art Aſtmoos. — Et.:| Storar, richtiger Styrar, 
Roggen, f. StKorn. — StRü-|I)der gemeine, Siyr. calaınita, 
ben, 1) Rüben jeder Art, infofern lift ein Grmenge von ächtem St. 
für fie das StFeld fogleich geitirgt |Perubalfam, Benzoe u. Gägefpähz 
ift, ſo daß man im naͤml. Jahre nn; 2) dir ächte, St. ‚iu Gra- 
der Kornarndte noch eine Rüben: [uis, ein aromat., hartes, braun, 
Arndte hinzufügtz 2) = Feld: od. ſgelb- und weifgefledtes Harz der 
HalmR., d. h. die lange Art, im ee oflicinalis od. des St os 
Gegenfab der Stegrübin. — St.-hrarbaums (ums mittellaͤnd. M., 
Schweine,die zum StBieh ger mit ovalen, unten fvigigen Blätt. 
hörigen, d. h. aufs StFeld ausge IN. einfacher Traube) ; er fängt leicht 
triebenen. — StSenſe dient zum Flamme, duftet dann ſtark, u dient ins 
Hauen der langen Et., z. E. ju Räucherpulver, zu Tabaksſauce u. 
StDähern; eben fo u. noch haͤu⸗ſ. f. z die beßere Sorte iſt blaß u. 
figer di EtSihel.— StWogel, turihicbeinend,. — 3) Der flüf 
1) die Brach:, 2) die Viepz, au |fine St., St. liquida, Ambra 
wohl 3) die gem. Feld: Lerdhe. — liqu., Liquidambra ; f.im?,; der 
StB ogt, ter Aufſeher über 0 u. unreine wird durch 
Fröhner beim Aerntten, alfp nurj Kcchen gewonnen, U. iſt fhlechter, 
ein Interims Flurſchuͤtze; insgem. | als der honigähnt., der freiwillig 
iſt er zugleich Vormaͤhder. ausgelaufen iſt. 4) Auch den flujig. 
Stayven, Im Erzgebirge = | macht man nach durch Vermiſchg. 
Stapfe; 5.8. kein Stovpen Bahne. |d. Perubalfanı, Zerpenthin, Benzoe 
- . Gtoyren,=oftopfen, in mehr⸗ u.f.w.— Der Storarbanm feht 
fachem Sinn, befonders im Ilten.|bei Unne X 1, bei Jaff. unter den 








Storberget — Storchſchnabel 


Dioepyreen, beiDt. ald Wutzelelſe 
X 8, Von der Styrax Benzoin, die 


das Benzoe giebt, ſ. Suppl. zu 8. 
Storberget 
im ſchwediſchen Län Gefleborg. 
Storch, 1) die aldefannte Rei- 
her⸗Art Ardea Ciconia, gemei: 
ner, bunter oder weifferGSt,, 
KlappeıSt., Storf, Eber, 
Adebar,, Heilebart, KIäpp- 
ner, Rneppner,KLlap-per= od, 
Klepperbein, Cheher, Ebi— 
ger, Odeboer (d.h. Wohnungs: 
bauer ; diefe Schreibart: ift die rich: 
tige ftatt Eher u. vielen andern), 
Eonnoter, Ebinger, Xelz 
bär, Langbeinuf.f, Manche 
nehmen einebefondreGattg, Storch 
(‚Ciconia) an, mit kuͤrzerm Halg 
u, längerm Schnabel, als die Reiher 
haben, u. mit tleinen Häuten zwi— 
ſchen den Zehenwurzeln; dabei h. 
jener Bogel Ciconia alba. Daf 
man Unerfahrenen weiß= macht, er 
bringe bie Kinder, beruht th. auf 
feinem Erfcheinen im Lenz, to. auf 
feiner- ehel. u. älterl, Zärtichkt., th. 
auf ſeiner Zuthulichk. gegen Kinder. 
Ein Storch Hs, daher 2) auch 
bie Darftellg. eines folchen, wie er 
ein Kind im Schnabel trägt, u. fie 
dient ald neckendes Braufgefchent. 
—3) Der ſchwarze St., Eleine 
wilde oderblaue Storh, Aift, 
ſchwarze Reiher, glänzend 
ſchwarz, blos unterwärts weiß, 3 
E. breit fliegend ‚- verträgt mehr 
Kälte, war den Roͤm. heilig, u. heißt 


entweder Ardea Ciconia nigra | 


(als Varietaͤt von 1) oder als Act 
Cic, nigra. — 4) Yegvptijcher 
St. iſt der Ibis. — 5) f. v. a. 
Storchſchnabel (das Snftrument.) 

Stoch=Bein, f.v.a. Ste;®. 
— StBlume, 1) die Buſch-Kuͤ— 
chenfchelle, Anemone nemorosa; 
2) die Alapperrofe. 

Storhen, 1) in SuͤdD.: be; 
gierig hinunterfihlingen, gefräffig 
ericheinen; 2) = fofen, plaudern ; 
3) = fapeln, felzen, 
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Storche nau (Sigm. b: St.) 
gebor. in. Kaͤrnthen 1731, ein ber, 
Praͤdiger u, Philoſ. fs 1797. alg 


ein Hauptberg | Erjefuit u. Hofpraͤd. zu Klagenfurth. 


Storchneſt, Oſlecz no,preuff. 


| St. mit 1 Cloſi. 300 jüb. u. 700 


hriftl. E., im frauftädter Kr, dee 
Regirungsbezirts Poſen. 
Stoͤrchneſt bedeutet auch ein 
Eines. zegulärsbediges. Gebäude, 
dergleichen oft Gartenpavlllons find. 
Storhfchnabel,,A) 1) f.v.a. 
Krahn ; 2) eine Schmiedezange-mit 
langen fpiß. Kneipen; 3),— Affe 
od, Storch: ein aus A bis 5 be⸗ 


wegl, Stäbchen auf ſolche Weife zu 


727 


ſammengeſetzt. Werkzg. „ daß von 2 
daran.angebracht. Stiften der Eine 
dasſelbe in venjüngt, Maßſtabe zeichs 
net, was ber andere, Angiebt; fährt 
man daher mit Lestern auf den Um⸗ 
riſſen eines bildl. Gegenftandes her- 
um, p erhält man diefelbe Figur auch 
Derjüngt. — B) 1) —= Schnepfen⸗ 
ſchnabel, eine Stachelfchnedenart, 
— .2) a) jede Pflanze mit 5blatti- 
ger Blumenkrone, mehrfach getheilt. 


Stempel-w; zugefpist. Capiel. Da 


aber allzuviele Arten. fo befchaffen 
find, fo bildete man fpäter aus ih» 
nen 3 Geſchlechter: Geranium, 
Erodium u. Pelargonium. b) 
Das Gefchlecht Geraniym, ‚mit 10 
Staubfäden, meift ruchlog u. wun: 
denhetlend, fehr verbreitet u. be: 
fannf, fteht bei inne XYI 5, bei 
Ok. als eine Cellenmalve X. I Wi 
giebt bei Zuff. den SGeranoideen 
den Namen: einer Dikotyledonen— 
fantilie, wo. die vielbfättr,- Blume 
unterm Fruchtknoten figt, die Frucht 
aus 5 einſamig. Gapfeln um Säule 
beiteht, u. die Blätter Stipnlen ha⸗ 
ben. In Deutſchland wachſen: 6. 
zanguineum, blutigerod blut: 
roth. StSchn.; G. Boheinicum, 
böhmifch.StSch, blau bluͤhend); 
G.columbinum, feinth siliger 
oder AderStSch.; 6. lucidum, 
alänznd. StSch. (roth, meift ax 
delfen); G, pusillam, $leiner 
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od, niedrig. St&ch. Tan Megen) ;Toenfee und dem ſtorkow'ſchen 
6. rotundifolium, rundblätt- Flaßcanale, Liefert viel Tuch. 
tig. StSch.; G. Robertianum, | Storman, der füdliche Theil 
ftintndr.&t&ch., Blut:,Gich tz, Holſteins, an der Elbe. 
Roberts:,Ruprechtss,R A Stormouni(fpr. Stohrmont) 
laufsfraut, Sotteögnadejein County in Canada. 
(auf fchattig. u. öden Stellen, a Stornaway(fpr. eweh) Has 
rauhen röthf. Blättern, bluͤht blaf: | fenftädtchen mit 800 E., auf der Des 
purpurn, ftinft, u. war fonft ofz | Brideninfet Lewis. 
fieinell); &. palustre, Sumpf:| . Stornfels,Sturmfels, ein 
StsSch. (ellenhoch, roth 61.) G. syl- | Bergfchloß in Dberheflen. 
vaticum, WaldSt&ch. (Eniehoch, | Stornipfeln, fur nipf., in 
bläulichroth u. weiß); €. molle, | Leipzig ſ. v. a: nafenftübern. 
weicher StSch. (weiß bluͤh, ein Storniren Cital.) = per 
ſchlimmes Gartenunfraut); G.pra- |Jtorno verbeffern, d. h. einen falfch 
tense,blauer,hbimmelblauer, | eingetragn. Poften aufRechnungen, 
gemeiner, Azurz od. Wiefenz ſtatt Ihn auszuftreichen, durch einen 
St&ch., bei und die höchfte Art; | gegenfeitigen , gefliffentl. falfchzein= 
G. argenteum, filberblättrg. ſgetragnen ausgleichen, fo daß die 
StSqh. ; 6. disseetum, fh Lig: | Summe od. der Reft richtig wird. 
blättrg.StSch. — Noch fommen | Storo, anfehl. Flecken im ſuͤdl. 
haͤufig das kniehohe G. —— | Zirol, an der Sarca, treibt Weins 
tothbrauner StSch., das ita:|und Seidenbau E 
Hän. G. tuberosum, tee Storr (ein) ſ. v. a. Klotz, 
StSch., u. das G. macrorhizum, Knorren. 
großwurztiger StSch., | Storr (Glob. Chr.) zu Stuttg, 
daher, in Gärten vor. 1746 als ©, des verdient. Conſiſt.⸗ 
Storchfteine, 1) die Finger: | NRathes Chrift. St. geboren, einer 
08, Zuchöfteine, weil man fie manche | der’ beiten neuern Theologen, auch 
mal in StNeftern gefunden ; 2) alle | vielgereift, ft. 1805 ale OvofPraͤd. 
in Kalk: u.Schteferbrüchen zu finden: | u. Eonfiitor. Rath zu Stuttgard. 
de, lang-koniſche Verfteinerungen. | Auch deffen Br. Wilh, Ludw., Hofe. 
"Store, f. Stour. u. DAmtm.zuftürtingen, hatliterar. 


mit Kalkbrichen, auf Seeland. Storfion, grofier Landſee im 
X ſchwediſchen Laͤn Jemtland. 
Storenberg, anſehl. Hoͤhe des Sryr föe,f. Store Sätern 
badiſchen Schwarzwaldie. , Storthing, der Reichstag der 
— 9 — ar Ba Ständte, die ihn als 
’ er} : i. 
farbige: Marmorbrüche. an et 
Storge (grich.) = Pietas.| Storti, Cornamuti tor- 
Storgen, f. ftorchen. Daher | ri (ital.) f. v. a. Krummhoͤrner. 
b.Storgerein Duadfalber, Pfur| Storz, f. Sturz. ° 
ſcher wf.w.; Storgervunng, | Storze, der Wollflumpen, der 
= Marftichreierbude, fih hinten an der Schrobel des 
Storkow, Storkau, preuſſ. | Wollftreichers anhäuft, und die Ar: 
St. mit 1400 Einw., im seltowz| beit erfchwert. " 
korkowifch. Kreis des Rgbez. Storzen, 1)=flottern; 2)= 
Potsdam, ehemal. Hptſt. einer nie: ftrogen.“ 
beriaufig. Standesherrfch.,amDol| Stofch, 1) Phil. v. St., geb. 
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169101sS. eines Arztes n. Bgrmſtrs. | Seiten „Iangen S toßz“ hieraus 
zu Cuͤſtrin, lebte 1731 — 1757 in | erklärt fich auch der obere Stı bei 
Slorenz, u. legte eine der fiärtiien | einem nichtefeigern Fahrfchachte, Hinz 
Kunſtſammtgn. an, die feit 1829 eis | gegen auf No, 17 find folgende Aus⸗ 
nen Ih. des Mufeions zu Berlin] drüce zu beziehen: man faßt ©t., 
ausmacht; 2) Sam. Joh. Ernft, | wenn man beim Firftenbau eine neue 
geb. 1704 bei — 1796 | Seite einhaut, od. den alten St. wei— 
als k. Hofpräd. u. Conſiſt.⸗R. zu |terforttreibt. Man hält St., wenn 
Berlin, war ein ftarker deutfcher |man am Ort (am Stop No. 17) mit 
Linguiſt. Das Adelsgeſchl. v. Stofch d. Arbeit ſeiger niedergeht, u. alſo jez 
gehört zu den anfehlichft.in Schlefien. |nen unangetafter läßt. Doch bezieht 

Stoß (faſt überall gedehnt ausge: | Letzteres ſich auch darauf, daf Stoß 
fpr.) h. insbeſondre 1) das Fechten mit 19) das ganze Seftein dicht jenfeitsder 
dem geraden Spigdegen und mit,ibm | Markfcheide des Gebäudes bedeutet, 
ähnlichen, vorn mit Holzbällen verfes | vo alfo der Bau aufhört; 20) = 
henen Rappieren; dah.fih auf den Steiß, befond. beim Federvieh; 21) 
St, Schlagen; 2) das Angeben eins — Keule vom Eleinerh Afüfig. Vieh; 
einzelnen Zons auf eincın ftarken |22)eine Stille am Eiſen od. Dolze ge⸗ 
Blasinſtrum., u. 3) f.v.a, Fanfare | wijler Wkzge., wo daſſelbe fchief abge⸗ 
auf der Trompete od. dem Horn; 4) ſtußtt iſt; ) ſ.v. a. Haufen, u. defhalb 
ein einzeln, Anfegen, mit d. Hobel, u, | auch cin Maß, näml.24) beim Buchs 
5) fo viel Holzes, als dadurch abgearz | dDruder fv.a, Pa ck, d.h. entweder 14. 
beitet w. fann; 6) hier u. da f.v.a, | vd, 1, Ballen; 25) beim Kartenmacher 
der Eisgang; 7)= Einrichtu n9,j= ır Pad, alfo 25 Spiele (insbef. 
d.h. das Hintertheilder Nabe, wo fie deutſcher Karten); 26) fo viel Geit⸗ 
an die Are ftößt; 8)am Leiterwagen: | ſtuͤcke über einander gethärmt bleiben, . 
einer der mit langen u. breiten Hafen | ohne einzuftürzen, 3.€. 20 preuff, Ta— 
verfehenen Nägel, die man auf jeder | ler, 20 Kronentaleru.f.f., insbef. aber 
Seite des Rungſtockes da, wo der Stoß- 30 Gulden, weßhatb in der Schweiz 
ring des Rades an den Tragring ſtoͤßt, 27) auch 7 Schafe oder 2 Iungrinder 
einjchlägt ; 9) and. Windbüchie : der od. 1 Ruh ein StoßVieh h,, weil 
ſtarke Eifenring auf d. Pumpftange, naͤml. jede-diefer Mengen auf 30 Zt. 
der fie beim Pumpen nicht bis auf den | tarirt wird; 28) jede Steinlage im 
Boden kommen laͤßt, wo fie fonft dag | Steinbruche; 29) eine ununterbros 
Gehäufe mit d. Luftklappe verlegen | dene Dauerz daher fagt man: ich. 
würde; 10) — Stoffelo, an EM Ihlief einen Stoß weg (einen Stiefel 
Kanone: der hintere (didere) Theil | weg) = lange u. ohne v. Andern ere 
des Rohres, u. 11) am Mörfer: das | wedt zu w.; 30) das Doppelte der 
Theil hinter_der Kammer; 12) die | Bolzklafterz31)f. Richtſcheibe No, 3; 
Stelle, wo 2 Schwellen zufammen bee | 32) vergl. Stoßvogel.— In der Phys 
feſt. find; 13) = Stoßnetz 0d. Rinne | ſik h. Stoß dasjen. Verhältn. eines 
des Falkners; 14) — Vorſtoß, ins: | bewegten Körpers zu einem (bisher) 
bef, zur VBerftärfg. des Nandes lan wo er fich nicht weiter 
Srauenkleidern; 15)= Flurgränge, | fortbewegen kann, ohne den andern in 
Rain; 16) die Spige einer Ackergeh— | Beweg.zu fegen,od.doch deffen Beweg. 
tw; 17) Drt, d. 5. das Geftein, | zu bejchleunigen, falls er Ichon bewegt 
welches am Ende eines untrrird. Gans | war. Beim geraden Et. geht die 
ges quervor- ſteht; 18) jededer beiden | Richtg. , in welcher der Schwerpunct 
fürzern Seiten des Schachtes, oo. eis des Hintern Körp, fich bewegt, fentrecht 
gntl. jeder Vierung feines Gezimmers; | (beim ſchiefen hingegen unter ſchie⸗ 
doch nennt man auch jede der langen | fem Winkel) auf die Ebene, worin beis 








% 
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de Körper einander berühren; beim [| womit man for. Ofenbruch u. Nafen 
centralen (im Gegenſatz des er: |abftöft, als auch das Geſtuͤbbe im 
centrifchetu) geht die Liner der Bes | Schmelzherd einfchlägt;2) daslange, 
weg: des Schwerpuncts im hintern | unten mit ausgerundet. Schneide ver— 
K. auch durch den Schwerpunct des zu | fehene Eifen, womit man, wenndie 
bewegenden, Die Gelege des St. | Pumpe eingefroren, das Eis oben fin 
Leiden Übrigens noch eine modificirte | der Muͤndg.) zerzu. herausftöft; 3) 
Anwendg. auf das Zuſammenſtoſſen | mit einem ebenfalls flach = gefrümmt. 
elaftifcher Körper, u. werden durch | Eifen, das in einemFalz des Eifenftols 
‚die Stoßm achine oderdas St® es | Lens geftect ift,veinigt der Kirfchnerdie 
triche (Percuffions m a: Aasſeite der Flle; 4) das Haueifen, 
ine) verfinnlicht. womit der‘ Pederarbeiter figurirte Lö= 
Stof, 1) f. Stoofi ;.2) eine Berg: | cher zur Zierde ins Ledet bringt; 5) = 
blöffe u. Kapelle im helvetifch. et Fa u. 6) = Rappier; 7) 
Appenzell, wo 1405 ein erfolgreiches | das 8 » Eifen, um Bichfutter zu zers 
Treffen zwifchen den Deftreichern und | fampfen,u. jede Krautitampfe; 8) an 
Appenzellern gefchah. | der Wagen: Are: das Eiſen, woran 
Stof=:XAar, f. Stöffer. — St.:|die Nabe ftößt ; 9) der aus flarfem 
Art, ein fehr verlängrt., auch oben | Blech gemachte Boden des Ladeftoc- 
. nurfchwacher Meiffel, womit der Zim⸗ loches am Gewehr, welcher nun alfo 
mermann dieWinkel der3apfen u.f.w.|nie tiefer werden kann; 10) f. 
glatt ftößt oder ebenet.— StB ahn, | Stofpogel. 
beim Turnen: der geebnete Platz, Stoffen h. unter andern auch: 
worauf man ſchwere Kugelnfortwaͤlzt. 1) den Teſt oder tie Afche auf d. 
—StBalken, StSchwelle, Treibherde mit dem Stoßholze derb 
Querſchwelle, franz. Heurtoir, ſchlagen; 2) man ſtoͤßt Probe 
das 4 kantige Holz, womit man vie; (im Huͤttenweſen,) wenn man die 
Bruſtwehr bei Stücbettungen gegen | Erzurobeftafen imMörfer flat = pochtz 
dasAnyrallen d. Kanonenräder ſchuͤtzt. 3) man ft. einen Sumpf, mwena 
— EtBant, ſ. Fügedanf. — St. Iman in der Grube einen waſſer— 
Blech, ſ. Erisröbrchen. — E&t.:!diiien Damm aus Petten od. Thon 
Blod, der Kammblod. — StB od, | nid. 2 Zimmerungen aus Echals 
1) ein altes, von and. Thieren fich ent | hölzern angelegt; 4) man ftößt 
fernt haltnd. u. Köfjiges Männchen] Schlade, a) wenn man fie mit 
des Gemſengeſchlechts; 27= Mauer: | den Fäuftel Eleint, b) wenn man 
brecher — StB olzen,vonobennach|die vor d. Mündg. oder dem Maus 
unten durch die Rafettenwände gehend, |le des Dfens ſich anſammelnde Schl. 
dienen zur Befeftig., n. haben unten | mit dem Formftoffer entfernt; 5) 
ein Dehr, um den Schlüffel od. die Fe⸗ die Wetter ftoffen fich, wenn 
der hindurchzufteden. — EtBret,|diedugluft in d. Grube dadurch ges 
StpP oft, das in die StFuge kom⸗ hemmt w., daß der Stollen od. die 
mende ftarfeBret ; man fiößt es näml. Stroſſe fi) wendet; 6) der Tiſchler 
an der Holzung eines Deiches ein, das f. eine Leifte, wenn er fie mittel 
mit die Erde nicht abfchieffen könne, | des Hobels fertigt; 7) der Schneider ft. 
— StB ühne, od. das StBühnel,| Zuchftüden zufammen, indem er fie 
ein Eleiner Ab > od. Austritt an der | möglichft dicht durch Nähen verbin⸗ 
ſchmalen Seite des Schachtes, damit det, u. die Math auch möglichft uns 
der Fahrende auch ausruhen fönne.— |Eenntl. macht; durch Schrauben u, 
StDegen, vergl. Stoß No. 1. Leim gefchieht mit Holzſtuͤcken das 
Stoßeiſen, 1)da62 3, breite u. Achnliche beim Zifchler; 8) beim 
1: 3.dide, langgeftielte Hättengezäh, | Sägen = blafen nämlich auf dem 
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Hüfte und, Waldhorn; dieß erklärt] Art. Stoß. — StGewehr find im . 
fih daraus, daß die Roten der Jagde|eng. Sinne der Dolch u. der Et.e 
mufit immer nur abgeftoffen vorzu: | Digen. — StHä chtel, StJaͤchtel, 
tragen find; vergl. auch staccato ;| StSeier, der rothe Milan vd. gem. 
9) «in Raubvogel ftoßt, wenn er, | Weihe. — erH erd, StHe er d eine 
nachdem cr die Beute umkreiſt hat, Waſchbank (naͤmlich im Pochwerk) 
ſich moͤglichſt ſchnell darauf-los herz ] ohne Planen, folglich das Gegenth. 
ablaͤßt, weiches indeſſen ſelten ganz des Planenherdes; er hing in Ket- 
jentrecht geſchieht; 10) ganz anders, | ten, fieß bei jedem Nud an eine 
näml, ſchief aufwärts, geht die Rich⸗ | Säule, u. it nicht mehr gebraͤuch⸗ 
fung des Stoßvogels No. 3, und |lich. — StHol;, die Welle, womit 
bier heißt ſto ſſen a)nicht nar das, |man den Treibherd m. dag Geſtuͤb⸗ 
was beim Vogelſchieſſen das Schieſ⸗be derb ſtoͤßt; vergl. auch Kralle 
fen anzeigt, Jond. auch b) an der | 520. 4. — Etfante, ein Line 
Reihe des Stoffes ſeyn; 11) anlnenfireifen, den der Damen: Schneiz 
Etwas fl., d. i. damit graͤnzen. der zum Stoß No. 14 zu brauchen 

Stof:Erde, Steehm, St.: denkt. Auch find StKanten die 
Letten, f. PisesBau,. — ©t.: | Berghöfzer an Schiffen, weil fie es 
Falke, 1) der gemeine Baumf., | vor gefährlichen Anfiofjen bergen. — 
Falco Swubbuteo; 2) der wahre | StKegelipiel: bei dieſem ſtoͤßt 
Sperber, F. Nisus. — St&eile,Iman die Kugel durch eine Art fol: 
ein Feilchen, um damit den Schlüf: biger Queue in einem in der Form 
felbart genau zu formen. — St.zleines Circus geführten Gchäuje 
Geld, f. Stoß 10 u. 11. — St.: fort, aus welchen fie zulcgt hervor: 
Suge, 1) vergl. EtBret; 2) eis |bricht, @. mehr oder weniger der 9 
ne in aufrechter Richtung zu ftehen | oufgeitent. Kegelummwirft ; das Game 
Fommende Zuge an Werkſtuͤcken. — ze wird dazu auf einen Zifch ger 
StSarn, 1) f. Siebe. u. Rin: | Kell. — StKeile, Stk iele, St.⸗ 
ne; 2) das aus alten Zauen n. Ka⸗ Kegygen, Doljfeile, die man, che 
belgarnen gemachte Flickgarn — das Schiff vom Stapel laͤßt, 
Schiffer; man ſetzt ein Segel zwiſchen den Kiel n. die Strickbloͤt⸗ 
auf StG., wenn man es blos mit|fe Kößt.—Sıfe ule,f-v.0.-Pumpk, 
folhem auf d. Raa befeftigt, damiti— StKlampen (ſ.im K) find das 
das Garn beim Anholen der Echo: | von benannt, daß fie am Einen Gas 
ten gleich reife, u. folgl. das Ge: de ſtumpf abgefchnitten find, fo dag - 
gel ohne Aufhalt beigefest w. Fönne.|fie, an ihrem Orte feſtgemacht, ei: 
— StÖebet, EtSeufzer, einelnen Stoß (Abſatz) bilden. — St.⸗ 
angeratiine Gchetformel für einen| Klinge, die zu einem StDegen 
Tal, wo nur wenig Zeit zum Be: | beftimmte. — StKolbe, eine ges 
ten übrig ift, z. E. für einen Schie⸗ſtielte, rundum mit kurzen Wellhoͤl⸗ 
ferdeder, wenn er vom Tharme faͤllt.zern verſehene, ſtatke Hol;fcheibe, wos 
— StGeerden, StSceren, dielmit man den Teſt auf d, Treibherd 
beiden ſtark. Zaue, deren unterfter | eben u. fe ſooͤßt; man reißt ihn 
Block (als ein Hakblock) an einen dagegen nach dem Zreiben mit d. 
Ringbolzen gehakt w., fo daß fiel StKrail oder StKräuel, einem 
ausgehakt als Nocktakel dienen fön: zadigem Gifenhafen ‚ wieder auf. — 
nen; man flicht fie ums oberſte Nod StEade,der.Hobel womit der Tiſch⸗ 
der Beſaanruthe, um diefe (oder|Ier die Gehren der Gefimſe an Rem 
auch die Befaanfegelgaffel) bei ver⸗bles verkroͤpft. — Stkappen ‚die 
ſchiedn. Richtg. des Windes zu | Berboppelg. des Marsfegels im der 
kat. SG etriehe,f.das Ende des | Ditte feines Untertgeiis, wodurch 
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es gegen die Rachtheile ded Scheuerns | 3) die ftarfe hölzerne, aber mit ſtark. 
an der Mars gefihert w. — St.-Eiſenſpitze bewaffn. Stange, womit 
Machine, f. das Ende des ee a loſes Geftein pom Dache eines 
Etof,ingleich.denArt. PereuffioneM. | unterirdifch. Ganges herunterftößt. — 
— EtMatten, aus Schiemanns: | StStod,f. Queue. — StSuppe, 
od. Kabelgarn bereitet, nagelt man | Säuer, in Seſtr.: eine geringe;aus 
da, wo die Raa insgemein an den |dider Milch gefertigte S.— StE al: 
Mast fcheuert, um jene, damit ſie jer damit fegt man, wenn das Schiff 
minder fich abnutze. — StMaus, | ftark fchlingert, die Raaen feft, damit 
1)die kleine Feld: od. Scharrnmaus ;2) | fie nicht durch Hin- u. Herfliegen ges 
der Maulwurf. — StMewe, EM es | führl. werten. — StTauhfähig- 
de, fcheint die Mewe No.7 zu bedeu— lteit ſ. unter Schwimmtauchfhgt. — 
ten. — StNath, vergl, ftoffen No. | StZreil, ein durch ein Gewicht bee 
7; h. auch Anftof oder ANath, | fihwerteru. daher mächtiger vordrin= - 
— — ——— = SamenP. — | gend. Drillbohrer. — StZrog, der: 
StPfaͤhle begränzen einen quer |jen., worin man Krausu. a,Bichfut: 
über einen Damm geführt. Weg zu | ter mit dem StEifen Elein =ftößt; feis 
beiden Seiten, um den Damm zu | te Stelle ift in od. doch nächft an dem. 
fhügen. — StRiegel, derhintere] Stale. — SBogel, 1) = 
RuheR. einer Lafette. — StRie: | Klemm®,, jeder kleine Raub, aus 
men verbinden den Kutfchkaften mit] d. Falken = u. Geiergefchl. 5 2) insbeſ. 
dem Baumefo, daf jener beimStoffen | der Stöfjer; 3) eine bleierne, mit ei: 
nicht allzuweit fliegen kann. — ©t.z | fern. Schnabel verfehene Vogelfigur, 
Ring, StRinken, derj. Nabenring | die an einerfeine inmäffigerEntferng. 
amWagen,der beimlimdrehen des Raz | von einem abzufchieffnd. Vogel hangt, 
des an die Are anſtoͤßt. SiRinne, | u, mittels einer2ten, zum Boden her 
das letzte fehmälere Theil des Wafz | abhangnd. Leine fchief > aufwärts ges 
fergerinnes, welches das Waffer zogen, nach d. Zielen aber gegen den 
auf ein —— Rad wirkl. | Vogel geſchwenkt wird, fo dag fie ein 
ausgieft. — StSäge, 1)diegem. | Theil deffelben abftößt. Mit diefem, 
Spannfäge, insbef. nach der Spra? | Spiel vergnügen fich häufig die Frau— 
che des Tiſchlers; 2) die Lochfäge. | en, während die Männer nach einem 
— EtSchalen, langeKlampen hinz | Vogel fchieffen. — St Wehr, 1) ſ. 
ter der Marsraa, welche fie infoweit | StGewehr ; 2) ehem.fchlechthin ſ. v. a. 
vom Mafte entfernen, daß fie leichter | Spieß u. 3) = Schweinsfeder. — 
zu brafjen u. zu bewegen iſt. Et. StWerk, f. Anwurf No. 55 diefes 
Schaufel, = KropfSch. — St.s | Prefwerk prägt nämlich durch den 
Scheibe,1)dasitarke, faft halbruns | Schwung u. Stoß der Preßſtange. — 
de Eifenblech, womit man vorn die StWind, 1) überh. jeder Windſtoß; 
Deichfelbefchlägt; 2) das runde Eifen, | 2) = Ruͤckw. Bob, Käp, Kepp, 
. das vor die Räder des Kunftgezeugs ı ein bei ſtillem Wetter doch auf Strös 
fommt. — StSchwelle, f. StBals | men hier u. da, befonders bei ftarfen 
ken. — StSeufzer, f. StGebet. | Krüämmungen wehender heftigertuft: 
— SS prise, StSprüße, 1) el: | zug. — StWinkel, derjen. W,, um 
ne ununterbrochen ausgiefiende,groffe | welchen die Richtg. des Stoffes (f. das 
Spr. mitdoppft. Drucdwerfe; 2) eine | Ende diefesArt.) v, der fenfrechten abs 
Handfprise. — StStange, 1) die weicht. — St3ange, eine Holzitanz 
mit dopplt. Hafen verfehene Stange, | ge mit breiter&@ifenklinge, womit man 
die Eisfchollen bet der Eisfahrt abzus | dieEifenfchuppen losftöpt. — Ste ug, 
ftofien u, fortzuleiten; 2) eine ähnli: | ein aus 2 Bretern gebild. Wkzg., worz 
che, womit man das Floͤßholz ausftichtz | ein der Schriftgiefler gegoffene Schrift 
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mitteld elnes Kelles befeſtigt, um mit ſeinen anſehl. SIE, {n Morcefter, mit 
dem Beſtoßhobel das Abbruch⸗Ende Slash., Eifenh., Echmelztiegelfabr. 
abhobeln, u. dann alle Littern gleich⸗ u. ſtark. Kaͤſevertrieb. Even da liegt 


lang machen‘ zu fönnen. 
Stotel, hannoͤvriſches Aemtchen 
und Dorf, im Bremenſchen. 
Stottern, ſtammern (welches 
tom Stammeln wohl zu unterſcheid. 
iſt) 1) den Anfg. einer Syllbe odneines 
Wortes mehrmals ſchnell nach ein an⸗ 


der gewerbreiche Flecken Stour- 
port, am Stafford-Canale. 
Stourdza (Alex. v. St.) aus 
einer hohen moldaviſchen „Familie 
ſtammend, doch in Petersbg. erzos 
gen, feit 1820 in der Ukraine pris 
vatif., iſt ruſſ. Staatsräth, u, durch 


der herausftofien, ehe man es vermag ſeine Schriften über die. deutfch. U— 


(od. eigntl. zu vermoͤgen meint,indem 
das Et. auf einepinchfche Selbittäus 
fihung hinaustäuft.), die Snibe od. 
8 das Wort vollftändig auszufprechen. 
Seit-2 bis 3 8. giebt es Heilanſtalten 
Für: Stotternde, ‚befond. ‚in Frank: 
reich u. den Niederlanden. — 2) Bon 
Triebwerken = [chlottern, fehlenfern, 
unregelmäflig umgehen u. dabei oft 
anjtoffen. — Stotterbod, in 
NordO. f.v.a. StHanns, ein oft 
ftotternder Menfch.- - 
!,8t08A)=ber Stoßen,d.h. 
1)ein Klotz; 2) ein Stusglas; daher 
iſt es in Zürich ein Map, nämlich } 
Quaͤrtle od. Maß od: 4 Kopf, alfo 
etwa 23 par. Eubifz.— B) Stutz 
(als Hund.) — C) 1)chemals f.v.a. 
Böfchung , Abfall, Abſchuͤſſigkeit; 2) 
=6to8e,d.h.Stüße. Daher to tz⸗ 
baum uff — Stotzen, 1) = 
ſtuͤzen; 2) durch Stopfen fteif u. 
haltbar machen. — Stotz ig, ſto tz⸗ 
achtig, in Suͤd D. — jäh, fteil. — 
Stotzreden, uͤbereilt u. haftig (da: 
ber duch oft ftotterhd ) fprechen. 
Stogig-Berg,.ein 8482 par. 


Canton Iinterwalden. ” 


r.Stour (fpr:: Staur, d. 5, Pol:| Stra 


niverfitäten. ‚noch mehr als bekannt 
worden, fo daß feine Nachbarn in 
Dresden an ihre Thuͤren zu fihreis 
ben für gut fanden; hier wohnt 
Herr von Stourdza nicht. 
Stove A) = Gtube, insbef. 1) 
ein Feuerftübchen ; 2) bei der Reep— 
Schlägerei: das Gebäude mit dem 
Zheerkefil. — R) ſ. va. das 
Stoven, d.h. 1) das Schmoren ; 
2) das Ausdörren eines zu. theerens 
den Zaues. Auch h. ftonen f.v.a 
ftäuben u. ftöbern. — Stovpott, ' 
= Schmoortopf, Dedeltopf, Ste vs 
pfanne. | | 
Stow (fpr. Stau) 1) prächtige 
Billa u. Park im englifchen Shire 
Budingham , gehört dem L. Tem⸗ 
plez 2) Flk. mit ftark, Produckens 
handel, in Gloucefter. — Dev ber. 
Biftorifer Johann Stowr lebte zu 
London 1525 bis 1605. ., 
Stowmarket (fpr. Stau⸗ 
märft ) anfehl. Flk. im engl. Shire 
Suffolt, am Orwel, Liefert viel 
Zaue und Segeltuh. 
Str., Abkürzung von Sterling, 


Fuß hoher Gipfel im fchweizerifchen | fo nie Str. 1) von Straffe, 2) v. 


Stüber oder Stuͤver. 
öftreich: FIE. un. Pas 


terftuß) 4 engl. Flüffe, nämlich 1)|dua, berühmt durch die Villa Pi- 


ein Nebenflügchen der Zrente, in 
Nottingham ; 2) Küftenftröme, die 
2 bei Harmwich, b) bei Thanet, u. 
e) bei Poole münden. Hieraus er: 
Härt fich der N. Stourbridge 


sanı mit ihren Kunfffehäßen. 


Strabane, (fpr, Strehbehn) 


irifches Schloß u. Städtchen, in Ty⸗ 
rone, an der Mourne, | 


Strabellinen (a. ©,) ein 


(jpe. briddfch, Bruͤcke) 1) für ein Voͤlkchen In Unteritalien. 


an Drford ftoffendes Dorf, wa der 
ſtarke Jahrmarkt Stourbrid- 


Strabeln, hier u.da— zappeln. 
Straben, Strabe, fin 


ge Fair gehalten w. , u. 2) fürlden wir als — * den Gaͤnſe⸗ 


Sachwörterbuch. B. 9 


u werte 
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taucher(Mergus Merganser),verz' Sefutt Famlandı von Str., geb. 1572: 
muthen aber hier einen Drudfehler.!zu Rom, geft: 1649, als Hiftorifer, 


- Strabifmos 
ſmos (Aikchengriech.), Strabofts 


u. 


tät (kichertlat.) das Echielen, als 


ein durch Werwöhnung (auch wohl 
darch Erbfehaft) einwurzelnder Ile: 
belſtand, zu deſſen Abhilfe man gleich: 
wohl verſchiedene Mittel vörfchlägt: 
— Strabon (griedr.). Strabo 
(lat.) 1) ein Schielendery 2) ein 
forterbender Zuname in den Pom: 


pöjifchen ws Fanniſchen Familien zu 


Rom; ſo hieß des groſſ. Pompejus 
Vater:Cn. Pomp. Straho; aud) 
war ein als Martaner hingerichtet. 
G. Julius Cäesar Strabo einer der 
beften Redner gewefen. Siehe auch 

Wafafrie, en 
Strabon (vulgo Btrabo) 
der ſo beruͤhmte Geograph gu Chri⸗ 
ſti Seiten, war aus Amafia in- Kap: 

padokien; u. viel⸗gereiſt. 
:/Strachino (ſpr. Ei, ghi) bei 
Brefcia, Liefert treffl. Käfe, in Pri- 

"ma- u, Secunda = Sorten. - 

Stxack, 1) Karl, ber, Wedic., 
“deb.1726 zu Mainz, ft. 1806 afe 
Miof. za Aſchaffenbg.; ) dret als 
Maler bekannte Brüder ans Hal: 
Hain oHchen; Ant. With,, geb. 
1758, u. Ludwig Philipp, geboren 
17KT, (ieferten beſond. Landfchaften. 
3 Stra, — firamm, geſtreckt, 
> ohne Umſchweif, haftig, för: 


5 
"erde 
ze ufew. u, trade, — 
ich, == gerade, genau, ꝓunchlich, 
uüunverzuͤglich u.f. wm. — Strad: 
‘gan gehe! unaufgchaltne Gang el: 
ner. Klagſache. — Stradwury, 
die fhwarzeNieswurz. - ,, — 
:. Strastton«fälfhl. für.Ertra: 
.ction) das Hrrausheben der Drud: 
ſchrift, tnöbelonbee durch andre (als 
arbe. 


chwarze) 5 
Stracznitz, f. Straßnitz. 


+ Strada (ital.) die Strafſe. — 


-Sats v. Str, ums Jahr 1500 zu 
Mantua geb., ift ald Münzen: Ab: 
zeichner fehr befannt, fo wie der 


Strabilis 


Stradanus, eigntl. Johann 
von Kr Straet, ber. Hiftoriens 
vorzüglich. Pferdemaler ‚ geb. gw: 
Brügge 16536 ſt: zu Florenz 1605, 
.Stradellä,-farin: Zuhs u? 
Seidenfabrifftadt mit. 4000 E.; in 
‚der Provinz! Voghera. | z? 
Sträfking,ein vom Staat fefte‘ 
gehaltner: a, unterhalt. Verkrecher) 
(Zächtling, Bangefangner u. f. m.) 
Strähljin Suͤd D. der Kamm; 
tählen if. v.astämmen. 
Strähn, ſ. vba. Pad, insbefs 
A) 1) das + des Stüdes Garn, 
allo 2 Zaspeln od. 40 Gebind oder 
(in Sachſ.) 400 Faden, alfo 1600 
Ellen ; 2)in Schlef. des Stüdes, 
alfo 3 Zaspeln z 3)in Deftr. 700 Fäs 
den ‚ wahrfchnt. jedoch nach der eine 
fachen Weife; 4)! um Regensburg 
ift es ein unbeftimmt. Maß: fo viel 
Wiedel (A 60 Fäden), ald man 
zufammenpackt, nämlich 12 bis 30. 
— B) Ein Pad auf dem Richt⸗ 
holze -gerichteter Drahtſtuͤcken, der; 
ven jedes 2 Nadelfchäfte. giebt. — 
Für Strähn A hört man auch: 
Strang, Rid, Schneller — 
Straclem, Stralen, preufls 
Stadt mit 1300 E. (worunter fchon 
längft ein, Bettler war), im gel⸗ 
dernſchen Kreiſe des Regirungsbes 
zirkes Duͤſſeldorf. 
Straͤmmſel, 
Rab. Be 
Strängeln, würgen, erwuͤr⸗ 
gen. Strängelbirne,dieWürg« 
diene. — -Anderwärts fagt man 
ur Vie oder ftranguliren, 
Sträußlein,dasboldhähnchen. 
‚ Straf:Amt und viele andere 
mit Streaf..,. beginnende Wörter 
erklären fich feldft. — StBefrets 
ung, purift. Amneftte, u. StD ich⸗ 
ter für Satyriker. StB u h, das 
Rehnungsbuch. über Einnahme u. 
Ausgabe der StBüchfe, wie man 
bier u. da die gerichtl. StEaffe 
oder den Fiscus nennt. 


| 





| 






Stremfel, = 





r 


= 


- Vollmacht, zu ſtrafen, insbeſ. mit 
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liehenes Amt (3. €, eine StP far: 
ve, vulgo Pönitenzpfarre), — | 
Bolge eines beftimmten Dergehene. | StPrädigt, ein langer, feierlich,, - 
Strafen bedeutet auch 1) injerntlich, Verweis, insbef. von der. 
d. Bibel ſ. v. a. zeihen, uͤberweiſen Cancell herab, womit die Pfarrer 
u.f-fe; 2) einen Baum firaft man, ſonſt insgemein mehr fihadeten, als 
a)indem man ihn ausfchneidet oder nusten. — StR echt, 1) = St. 
b) beraubt. Gerechtgk.; 2) ſ. unter StGeſetzbuch. 
Strafengel, einer der guten StRechtsprincip, jeder Grund: 
Engel, ‚der gleichtwoht (nad) bibliz|faß, woraus dag StRecht des Staa: 
cher Darftellungsweife) die Menz|teg ſich logiſch-richtig as leiten laͤßt. 
ſchen zu ihrem Schmerze zu beleh⸗ StRTheorie, das Soſtem des 
ren auf Erden geſandt werde. auf beſtimmte StRpPrincipien ge⸗ 
Straff-Feder, am franzoͤſie bauten StRechtes des Staats, — 
ſchen Zhärfchloffe: das unterm Ries) StRede, bei Puriften: eine Sa⸗ 
gel befindl. Blechſtuͤckchen, das, von tyre in prosa, — StRegifter, 
einem Stifte ſelbſft feftgehalten, den | vergl. StBuch. — etRichterh. 
} in Graubünden der Oberrichter in 


Riegel nicht zuruͤcklaͤßt. i 
jedem der 3 Bünde (Kreife),. — 


Strafford, 1) f. Stratford; 
2) groff. County in Neuhampfhire, StRuthe Gottes, ein weilver— 
breitetes Ungluͤck, weil man dieſes 


mit der Hauptſtadt Dover u. nahe 
an 50000 Seelen. (ſpr. Straͤffohrd). ſonſt, den ausdruͤcklich. Lehren Jefu 
zuwider, für Wirkg. deg ‚göttlich. 


— Der berühmte Staatem. Ihom. 
Wentworth, Graf v. Str., geb. Rathfchluffes, fpecielle Strafen zu 
in Yorkſhire 1593, wurde 1641 auf|verhängen, hielt, — StSas, der 
Betrich des fogenannten langwieh=| Einfag in den Pot, wenn man fein 
rigen Parliamente hingerichtet. Epiel (mit Karten) berloren hat; 
Straf-Gebot, im engern S.: |in ntancher Spielen h. er auch Be- 
ein Scheiß. an eine Behörde, der te (Vieh). — StSſch ich t, ein Fa: 
zugleich auf den Unterlaſſungsfall gewerk, das ein Bergmann, wenn 
mit Strafe gedroht wird. — Et.- er gewiffer Vergehen ſchuldig wor: 
Gedicht, Stlicd, StGeſan g|den, umſonſt (u, alfo zum Beten 
u.f{. f., puriſt. für eine verſificirte der Zechenbefitzer) thun muf. — ©t.- 
Satyre. — EtGelder, f. Suc Tag, Buftag, 1) ein Solche, 
eumbenz. — StGerechtig keit wo Einer zur Strafe (über feine 
h. auch ſ. v. a. StHa nd,d, h. ſtra⸗ |fonftige Obliegenheit) um'onft froͤh— 
fende Gewalt (als Theil der aug-|nen muß; 2) ein Gerichtstag zur 
enden Staatsgewalt), oder die Unterfuchung der Forſtfrevel. 
Stragel, aus Astragalus ge⸗ 


radebrecht; f. Wirbelkraut. 

Strages (lat.) Niederlage. 
Stragulus, jede Dede, 3. €. 
das Tiſchtuch, die Matrage, dag 
Leichentuch, die Schabrade der als 
ten Römer. 

Strahl, Stra I, 1) eine 
Cichtausftrömung, die man fih in 
Abſicht auf ihre Breite alg einfach 
denkt; ihre (meift nur in der Idee 
begruͤndete) Spitze ſetzt man ind. 
Mittelp, des firahlend, Körpers, u. 

17 * 


Strafe eine durch Menfchen: 
fasgung nothwendig ‚gewordne üble 































Berüdfichtg. der Criminalvergeben, 
— StGefſetzbuch, die Sammtg. 
der in einem Staate geltend. Po: 
nalz oder Strafgefe 60, deren 
Studium auch StR ed f' genannt 
wird. — StGoͤttin, die Aſtraͤa; 
ttinnen;dte Burien.— Et.: 

laͤger, im engen ©. f.v.a, Fi: 
kal, — StLeh en, 1) ein Sut das 
Einem ftrafiveife genommen u. nun 
einem Andern guadenweife verlic- 
ben iſt; 2) ſ. v.a. zur Strafe ver: 


oft 





: 60 | Strahl — Strahlenbrechung : 


ihre Form nimmt man als die ei⸗ 

nes mit fehr Eleiner Bafis verſehe- Steinfalzgebirgen derb vorfommund,, 

nen Kegels an; hieraus ergiebt fich, |durchfcheinend., wenig glänzendes, 

daß das Licht,alle übrigelimftände ale meift ins Graue ziehendes blaucs, 

gleich angenommen, bei doppelt. Ent= ein Wenig Kicfels u. Eijens ent: 

ferng. ums Afache minder ftarf wir— — Foſſil. — StAmiant, St. 
u 


Muriacit (f. im M), ein in 





Eon müffe, wir mögen uns nun übrie Wfbeit, StSchört, foll nach Ei— 
gens unterm Lichte vorftellen, was nigen auch eine Aſbeſt-Varietaͤt ſeyn; 
wir wollen. 2) Eine merklich heller in Büchern aber beißt fo der St.⸗ 
erleuchtete Partie der Atmofphäre, | Stein; ſ.u. — StAuge, eine Art 
wenn nämt. die Sonne durch Woks |Meerbraffen. — StBaryt ift der 
tenrifje hindurch, oder durchs Fenz |ftrahlige Schwerfpath oder Bono 
fter, in die und nächte Atmofph. Inifche Stein. — StBlende, die 
ſcheint; auch eine folche Partie ift, in Ungarn u. Böhm. derb vorkom⸗ 
fireng genommen, ein Theil eines |mende, auch wohl nierenförmige 
Kegels; 3) — Radius, fowohl im u. an den Kanten durchfcheinende, 
geometr., als im körperlich. Sinne, braune ftrahlige BL. — StCöles 
alio auch jede einzelnsfichtbare oder ſtin, der in frnitallin. Maſſen vorz. 
doch als einzeln gedachte Partie auf kommende, durchfcheinende,, weile, 
dem ftrahligen Bruche gewiſſer ſtark glänzende, ftrahlige [ch wer 
Foffifien (wo nämlich diefe Partien felfaure Strontian;z f. Leb: 
vom gemeinfchftl. Mittelpuncte aus tern; auf Sicilien fommt er ohne 
nach allen Seiten fich geradelinig alle Beimifchung vor. 
verbteiten), in der Glorie der Sei). Strahlen h. auch 1) ſ. v. a. 
Yigen u.f.f.; 4) in den Fifchflof: |ftallen (0. Pferden); 2) eine Blus 
es jeder der fie unterftägnon., v. me ift geftrablt(radiata) wenn 
hrer Haut umfchlofnen ; Enorplig. |zu den röhrenförmg. Kronentbeilen 
Knochen 35) in Doldenblumen f.v.a. in ihrer Mitte bandförmige (langs 
Blüthenftiel ; u. in vielen a. Blus|geftredte) Aronentheile ode Blu: 
men: eines der langgezognen Blu: |menblättchen ringsum am Rande 
menfronblättchen, die alle nach dem kommen, deren Rängsrichtung alles 
Mittelp. der Blume hinweifen ; 6) mal nach dem Mittelpunct der Blu: 
— Zahn eines Kammes; 7) ehem. me hinweift: * 
f.v.a. Pfeil; 8) = Babel: das| Strahlen-Arterie, f. St.⸗ 
tweichere , gegen das Inwendige ver⸗ Pulsader. — EtXuge,— Strahl: 
glichen etwas erhöhete, bei d. Fer⸗ auge. — StBafalt, j. uni, St.: 
fe endigende Theil des Pferdefuffes, | Stein. — EtBerg, eine Burg— 
das vom Hufeiien nicht bedeckt w.; ruine im badifıh. Neckarkreiſe. — 
9) ein einzIn. Bliß, wen er naͤml. StB lume, eine geftrahlte;z |. 
in ſchmaler langer Geftalt (fahrend) |gleich zuvor. — StBlutadern, 
erfcheintz; 10 )hier u. da — Sproſſe StWenen: deren find mehrere im 
(der Leiter). In einigen Zuſam- Geſicht. — EtBote, Ueberfegung 
menſetzgn. bedeutet es f.v. a, groß, des Wortes Cherub. 
derb, arg, Erze, Haupt; ſo z. E. Strahlen: Brehung, lat. 
in Strahlnafe, Strahlferl, Strahl: |R efraction, das Abweichen eis 
bube, Strahlbere u. f.f. nes Lichtftrahles v. feiner vorheris 
Strahl-Ader (des Pferdes)Igen Richtung, wenn er ein ander 
ift nach ihrem Gange durch den|res Medium zu durchdringen bat, 
Str. des Hufes genannt. — St.⸗ in das er unter fehiefem Winkel 
Anhndrit, ſtrahliger U, kommt. Schlechthin ausgefprochen, 
blauer A., ift der firahligelbezieht man die StBr. auf das Licht 
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der Himmelskoͤrper, das — mitſſchnitt aus dem, von einem hellen 


Ausnahme Ihres Standes im Ze: 
nith — aus d. feinen Xether in die 
greöbere Luft einfretend um defto 
ftärker gebrochen wird, je näher der 
Körper dem Horizont iſt; an die: 
fem ſelbſt beträgt die St!Br. 32° im 
Bogen (etwa die Gonnenbreite) u. 
es erklärt fich hieraus Leicht, ware 
um wir fchon die ganze Sonne ſe— 
hen, wenn eigentl. exjt ihr oberer 
Rand aufgeht, u. warum wir über: 
haupt jährl. um 48 Stunden Län: 
ger Sonnenfchein, als Zag (im 
Segenfaß der Nacht) haben. Auf: 
ferdem bewirft die StPr. die ein: 
gedrücdte Geftalt von Sonne und 
Mond' am Horizont, u. die Daͤm— 
merung, nebit dent herrl. Farben: 
fpiet des Himmels frühe u. abends. 


Segenftande aus fich verbreitenden 
Fichte; vergl. Strahl No. 1. Deſſen 
Bildung hangt davon ab, daß ber. 
das Licht auffangende (nicht weiter 
laſſende) Gegenftand rund iſt (ſeyn 
muß); denn durch einen geradlinig 
begrängten würde fih eine St.⸗ 
Pyramide bilden. — StKnͤt⸗ 


hen, die Nervenfin., aus welchen 


die StNerve kommen. — StK oͤr⸗ 
per (im Auge) : der vom Ringe nach 
innen gehende Theil der Aderhaut, 
deu fich gefaltet an die Vorderflä- 
che des Glaskoͤrpers fo anlegt, daß 
er die kreisrunde Pupillenoffnung 
leer läßt. — StKranz, I) = 
StKreis, Glorie; f. Nimhus;, 
2)im Auge: das um die Krnftalls 
linfe liegende zarte Häutchen. — 


— Doppelte StBr. Eommt beil StKylinder, St Walze, ©t.: 
manch. Foffilien vor, die nämlich Cylinder, ein walzenförmg. Auss. 
den Kichtftrahl nach 2 vrrfchieemen |fchnitt aus dem von einem Gegens 
Richtgn. hin brechen, fo daf man |ftande ausftrömend: Lichte, fo wie 
ihn, indem man ducch jene blidt, StPrifma ein prifmatifcher (al⸗ 
2fach fieht. — Die Lehre von d.|fo mit Kanten) ift; Beide beftimz 
StBr. heißt griechifch Dioptrif.\men fich nach demjen. Gegenftand, 
Beral. auch noch Fata Morgana. der das Licht auffängt. Eigntl. wäs 


trahlen:Büfchel, 4) ieder 
StKegel; 2)der eleftrifche St.: 
B. ift das (uns blosim Dunkeln ficht: 
bare) Ausjtrömen elektriſcher Mate: 


re das Licht am Umfang Beider et: 
was fihmächer, als in d. Mitte des 
winfelrechten Durchſchnittes; bei 
groff. Entferng. des leuchtnd. Koͤr⸗ 


rie aus poſitiv-elektr. Spisen, das | pers indeffen braucht man dieß nicht 
auch nach feiner Geftalt Feuer-zu berüdfichtigen. — SMNerven: 
od. Lichtpincel h., während da- dieſe kommen aus den StKnoͤtchen, 
gegen an negativ-elektr. Spisen nur gehen durch die weiffe Augenhaut, 
ein rundes. Ficht wahrgenommen |dann aber zwifchen ihr u. der Ader⸗ 
wird. Bei Starker Ausftrömung iſt haut vorwaͤrts bis in die Regenbo= 
Ruftzug, Bifchen, Phosphorgeruch genhaut. — StPincel, StPin— 
u. ftechender Gefchmad bemerkbar: \f el, f; StBuͤſchel. — StPrifma, 
. Strahlen:Eylinder, f. Et. f. unter StKylinder, u. StPyra= 
Kylinder. — StErz, StKupfer,/mide f. unter StKegel. — Gt. 
' StKErz,ftrahliges arfenit: Pulsadern, StSchlagXt., St.= 
faur. KErz, ein 35 fehweres, 3 Arterien: diefe entfpringen aus 
Kupfers, >r Eifens, + Arjenikfäus|der Innern Kopfarterie, u. verfor- 
ze, 3 Wafler u. etwas Kiefel entzigen das Auge — St& palter, 
haltendes Foflil der cornwallifchen das Zfeitige Glasprifma, womit 
Kupfergruben; Leonhard zieht es man Kichtitrahlen in ihre Farben 
zum Linſenerz. — StGürtel,|zu fpalten pflegt. — StThiere, 
dichter. Name der Milchitraffe. —|f.v.a. Strahlih. — StWagen, 
StKegel, ein kegelförmiger Ausz]f. Feuerwagen, 


PD Strahlfäure — Strahlſtein 


Strahl:Fäule, StKrebs, ter StKies. — EtMefotnp(ogf. 
StSchwamm, StSchwäre n | Mefotnp) ein durchfcheinendes, in= 
StGeſchwuͤr, ein Geſchwuͤr am nen fihimmerndes, weiffes, oft in 
Strahl des Pferdefuffesz; es Fann concentrifch. Lagen auch buntes, nies 
auf höchft verfchiednen Urſachen bes renfoͤrmg. Foſſil von concentrifch = 
ruhen, u. macht oft das Ausfchneis ftrahlgs. Zertur, etwas Eifen, aber 
den tes Str. nöthig. — StFeu- kein Kalk enthaltend, h. auch Na— 
er 1) bewirkt der Feuerwerker durch trolit bh, Högauit oder Meſo— 
gleichzeitg. Losbrennen vieler Rades Lith. — StMufcheln, = Kamm: 
ten; 2) die Slorie beim Feuerwer- M. — SM afe, in EidD. — 
fer. — StGlimmer, eine Bas Rüffelnafe. — StPfeil, dev Don: 
tictät won meift dunkelgrüner, Far: nerftein. — ty iffe, |.v.a. Rauter- 
be und büfcheligem Durcheinans ftal. — Stprehnit, die nieren= 
dergchen der Blaͤttchen; gebrannt ‚ahnt. gebildete, concentrifcheftrahlig 
- nimmt er die Boltfarbe an. — St.- textirte Art des Pr.; f.im P. — 
Gyps, 1) der die fogen. Gnps: StQuarz,eine gelbe, ſtark durchs 
rofen bildende, ins Strahlige ſcheinende Varictät, deren Säulen 
übergebende, biättrige Gyps ober eine Act Eonne darftellen. — ©t.: 
Gypsſpath; 2) das Federweiß. — Rohr, das Spritz- vder Ausgufs 
EtHammer, ein Belemnit oder,rohr der Feuerfpr. — StScheir 
Donnerfein. ven, die geftrahlten Scheidenmus 

Strahtig,vergl, Strahl No. 3, ſcheln; insbef. der violette Stries 





u. den Artikel ſtrahlen. ‚menz= oder Sonnenftrahl (bei 
Strahl: Keil, = Don: Indien, mit weiff. Etrahlen) u. die 
nerftein. Roſa-StSch. oder peloriſche 


Sſtrahlkies, ber aus etwa 54 Gienmuſchel. — StSchelm, 
Proc. Schwefel u. faſt 46 Pr. Ei: = Erzbetruͤger. — StSſch i m— 
fen beftehende, 455 bis über 3 fchwes|mel, f. Stilbum. — StSchnep= 
re, fait fehr harte, am Stahl Fun fe, ſ. Kampfhahn. — StSchoͤrl, 
fen gebende, geglühet magnetifch f. StStein. — StSchwäremu— 
werdende, in fehr verfihisdner Zer | StSchwamm, f. Strahl: Fäule. 
‚tur vorkommende, fprisgelbe,Arahe) Strahlftein, 1)= DonnerSt. 
lige Schwefelkies, bei Leon- oder Belemnit; 2) der Eugelförm. 
hard eine eigne Art, zu welter er StKies in Helvetien; 3) der Bergs 
— als ſynonvm, th. als Varie- kryſtall; 4) insbeſ. der StSchoͤrl 
taͤten den Vätriol-, Waſſer-, od. Actinot. Hier weichen jedoch 
Kamm-⸗, Speer-, Cell—-⸗, die Syſteme ſehr von einander ab, 
Haar: u. priſmatiſchen Ei-Werner ſtatuirt eine StSteins 
ſenkies zieht. Er verwittert uns Sippfchaft unt. den Talkfoffilien, 
gemein ſchnell, u. durch feine Zer- u. rechnet dazu den StSt. felbft, 
fegung bildet fih Eifenvitriol.|den Spreuftein, Karpholith u. Tre: 
Eine Ffugelförmige Bildung desfelz|molit; den SiSt. aber zerfällt er 
ben heißt in d. Schweiz StAugel.lin afbeftartg., gemein., glas 

Strahl: Nopf, 1) = Groß:|figen u. körnigen, wozu John 
u. Dickkopf, in mehr. Bedeutgn.; noch den mufchelig. od. fäulen: 
2) das Spindelkraut. StKorcb,|förmigen (den Zillerthit) fest. 
eine faft durchfichtig,, auffen braͤun-Bei Ofen fft er die erfte Eippe der 
liche, innen violette, mit blafjen!Brenztalfe (der 6. Sippfch, der Er: 
Strahlen befegte Korbmufchel desiten), bei Leonhard aber die 2te Abs 
mittelländ. M. — StKrebs, f.|änderg. der Hornblende. Der afbeft: 
Stääule — StKugeln, f, unzlartige h. auch faferiger fprö: 
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| derAfbefl, Amiantinit,b (ätt:]| Gtrate In, in Nord D. = ftreis 
eig. Actinolith, Holzafbeſt, |chein;- fich-ftr., =fich behagl. ſtrek⸗ 
u. man fchlägt dazu den Amian: 


ken; auch firaten 5 = fireichelm, 
toid, Afbeitoid u. (oder )Y Byſ— 


. 128 Strakonitz, Stratontize, 
fotitb. Der glafige b. auch Erve|sihm, St. mit 2200E., an d.Wa 
fRallif. ober Glas-Afbef, Gm St. mi — 


tawa u. Wolinka, im prachiner Kroe, 
— > Ar — — — hat eineStifts kirche, Tuch u. Strumpf⸗ 
4 roder fabre; { l id onft der 

Afdeft, breitfchaaliger %., a Se ip u 


bohmifche Grofprior, 
Rrablenförmg., Sterns oder „fi trahl..... 
Strahlenbafalt,ötern: Re rl 


Stralau, ein Fifcherdfih. mit 
Bewohner jährk. einmal zum Fifchs 
zug dorthinftrömen. 


Straleio, f. bei ſtralziren. 
Stralen, f. Straelen. 
Straliten, = Zufs ober 
Zophfteine. | = 
Strallennennt DE, feine Aber: 
famer, d. b. die Pflanzen 2ter Zunft 
in der 7. Claſſe: mit zufammenges 
fest., ſcheibenſoͤrmg., geftrahlt. Blu—⸗ 
men, näml. die Gefchl, Rellis, Ca- 
lendula, Anthemis, Matricaria, 
Chrysanthemum,Achillea, Tus- 
silago, Solidago, Aster, Arni- 
ca, Inula, Senicio ,„ Tagetes, 




















gruͤnen) Farbe ab; der Byſſolith 
iR haaraͤhnlich textirt. 
Strahl-Stilbit, nach Leonh. 
die 2te Act des Stilbits; f. dieſen; 
er ift Eleinnierenförmig, v. ftrahlig: 
faferiger Zertur, u. bricht auf den 
Faͤroͤern. — StS treich, im SuͤdD. |ca 1 n 
I) = Bligftrahl nebft zugehör. Don: Sılphinim , Georgina , Rudbek- 
nerichlag ; 2) ſ. v. a. Erzſireich, recht |kia, Helianthus, Bidens, Arte- 
pfiffiges Unternehmen. — EtIhie: misia, Tanacetum, Eupatorium, 
re, StrahlenTh.,f.v.a. Zoophy⸗ Conyza, Tarchonanthus, 
ten. Cuvier macht daraus die4te| & tralfund, 1)als preuff. Re 
Grundform im Thierreich, u. rech— girungsbezirk: der NWlichfte, bis 
‚net dazu feine 158 bis 19te Glaffe, | 1814 ſchwediſche Theil Pommerns, 
näml. die Stachelhäute, Eingewei: enthält auf 743 AM. ebenen uud 
dewuͤrmer, Seeneſſeln, Polypoden waſſerreichen Landes nahe an 140000 
u. Infuforien. — StBenus, eine/E. in den Kreifen Franzburg, Grim: 
Venusmufchel mit breiten eängs: men, Sreifswalde u. Bergen, wel: 
Strahten u. ftumpfen Querftrichen. |cher Lestere die 3. Rügen nebft Zus 
— StWetter, in SiD. — Ge: behoͤr ift. 2) Die Hauptit. (auch die 
witter. — StWurzel n, ſ. v. a. Enz |deg franzbgr. Kreiſes), auf Inſel—⸗ 
kriniten. — St3eolith, 1) der|chen, von Rügen durch die Meeren⸗ 
gelbe, ift der Prehnitz 2) fi v. a. de Gellen gefihieden, fonft eine Spt: 
Etilbit; 3) = Mefotnp. feltg. u. von Zilln 1628 umfonft bes 
Strahwalde, groff. fächf. Wer | lagert, hat in 1530 H. gegen 17000 
berdorf, zwifch. Herrnhut u. Löbau, |E., 1 Gymnaf., 1 Waifenhaus, 1 
hat 2 Rittergüten, eine Pofterpediz) Zucht u. Irrenhaus, 1 Militärfchus 
tion u. |. f. se, Schiffbau u. Seehandel,. einen 
Straing, ein königl. niederlän: |guten Hafın u. manchfalt, Fabri: 
diſches Luſiſchloß, bei Luͤttich. tin, Noch wurde ſie1678, 1715 u. 
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1807 belagert. Im Mittelalter war Es ſtran det aber, wenn es in 
ſie eine freie Hanſeſtadt. Folge des ſeichten Grundes, auf den 
Stralziren (ital;, näml. von|es gerätht, in Truͤmer geht; hierbei 
Stralcio,einedburch gütlich. Ver⸗ kann der Boden auch aus blinden 
gleich abgethane Sache) heift: einen | Klivpen und Sandbänfen beftehen. 
Brief nicht annehmen, indem man; Wallfifche ftranden, wenn fie aus 
fagt, die darin behandelte Sache Mangel an tiefem Waffer fich nicht 
fen ſchon anderweit abgemacht. Mani forthelfen Fönnen. 
führt eine Rechnung per stralcio Strandäfiallet, ein 30058. 
oder ftralzirt fie, wenn man hoher norwegifch. Küftengipfel, mächft 
darin nicht die einzelnen Poſten aus-der 3, Keerringoͤr. 
wirft, fondern Über Baufh und Strand-Aelſter, StElfter, 
Bogen rechnet. f. Meere, — StBauern, St.⸗ 
Stramberg,mähr. Zuchfabril:]Saffen, diejen., deren Grundftüfs 
ſtadt mit 1700 Einmw., im prerauer|fe and Meer ftoflen, insbef. da, wo 
Kreife. Dabei die fehensmwerthe Hoͤh⸗ noch das Strandunrecht befteht. — 
le im Kotnucz = Berge. | StBediente, 1) Beamte, welche 
Stramen(lat.) Streu, Stroh, beim Bergen u. bei Ausübung des 
Bucht.Stramentum,1)Stroh;|StRechts die Aufficht führen; 2) 
2) f.v.a. Matrazze. Stramenelin Preuffen: GtReiter, die über die 
tarifch, das Stroh betreffend. Ordnung bei der Bernfteinfifiherei 
Straminei Quirites, dielwahen. — StBärſch, StBoͤrs, 
aus Stroh gemachten Soldatenpupz|der Seeboͤrs. — StEhamille, f. 
pen, die man zu Rom jährl. folenn!unter Kamille. — StDorf, vergl. 
in die Ziber warf, u. womit ſich Strandbauern. 
das Zodaustreiben in der Lauſitz Strandeln,in Schwaben: beim 
vergleichen läßt. Reden plöglich ſtecken bleiben. 
Strambino,groff.fardin.$lefe| Stranden, überh. f. v. a. auf 
fen, Prov. Jvrea, an der Chiufella.|den Strand gerathen; bildl. =ruis 
Stramm, — ftraff, geftredtzaufz|nirt werden, die legte Hoffnung vers 
recht. &Strambulftrig, 1) — lieren; f. Strand. * 
borſtig (von Haaren u. Menſchen) Strand-Erbſe, die wilde eng⸗ 
2) = aufgeblafen, hochnaͤſig, wer liſche Seeerbſe. — StFiſche, 1) 
ſich ſtrammt. Eine Wunde ſolche Seefiſche, die am liebſten an 
ſtrammt, wenn die Haut, weil ſeichten Uferſtellen wohnen, u. daher 
die Ränder v. jener ſich wieder naͤ⸗ in Menge gefangen werd.; 2) vom 
bern, angefpannt wird. fluthenden od, ftürmifch. Meere and 
Strand, flaches Meeres s oder) Land gemworfene, aber nicht wieder 
auch Stroms u. Randfee = ifer, das | zuräcgenommene F. u. daher 3) f. 
von jeder gewöhnlichen Fluth uͤber- v. a. faule Fiſche. — StFiſcherei, 
ſchwemmt wird, folglich nie untern 1) das Fiſchen mit Netzen, inſofern 
Pflug kommt, da der Sand nur ge⸗ es auf Seefiſche gerichtet it; 2) das 
wiſſe Pflanzen (insbeſ. Graͤſer u. Recht, auf einem gewiſſen Diſtrict 
Salzpflanzen) daſelbſt gedeihen laͤßt. des Strands Fiſcherei zu treiben. — 
Ein Schiff läuft auf den St., StFrieſen, ein Theil der weſtl. 
wenn ed a)entwed. vom Sturm auf Küfte v. Schleswig. — StGer ech⸗ 
denfelben getrieben w,, oder b) fich tigkeit, f. StRecht. — StGras 
vor einem Caper auf den St. (wo iſt insbe. der Stöafer, d.h. das 
doch viell. ein Theil der Ladung zu Sand = Haargrad. — StGuͤter, 
bergen fenn werde) rettet, welches |die Fracht eines geſtrand. Schiffes, 
auch auf den Gt. ſetzen heißt.Ifie fallen da, wo noch das volle 
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Strand⸗(un⸗) recht herrſcht, theils bette, ber beutfche tl, Brach⸗ 
dem St Bauer, th. demSt H ren,|vogelod. rothe Reiter, 123. 
db. 5. dem Grumdheren des StBo- lang, in Heerden an groffen Wäfs 
dens, zu. — Stöähnlein, f. unt. fern, fieht afchgrau u. gelbbunt, uns 
StLaͤufer. — StHäfter, Stöeiz|ten weiß. 4) Der eindrebende 
fer, die Meerälfter. — StHärin 9, |Stt., Tr.Interpres,ift derS reits 
EtHering, der Strömling. — St.: dreher, Dolmetfd, Schwarz 
Dyffop, StIfop, das Milchfrautfchna bel, Morinelle, Mors 
Mo. 1: — StZäger, 1) ein besinell, MSttäufer, die rothges 
fhimpfnd. Name Derer, die das St. |fiederteS hnepfeod.Scelers 
Recht ausüben; 2) die Struntmewe; che, der graue Kiebti 8, rotbraun 
3) der- gemeine Strandläufer. — u. ſchwarz s gefleckt, unten weiß, mit 
StKamille, f.im K. — StKa— orangefarbigen, Fuͤſſen u, ſchwarzem 
taufche, eine der Karäufche ähnt. Halsbande, 84 Zoil lang. 5) Der 
Karpfenart an Dänemarks WRüfte. |englifche Ste., Ti, Crenovie 
— StKlee, die See: od. Meerei:|censis (in Schlefien u, der Lauſitz) 
che. — StKnoͤt erich, ſimK. —|14 3. lang, glaͤnzend ſchwarz, au 
StKohll, ſ. Mer. — StKrab:|afchgrau, — weiß, mit weiſſen 
be bh. dic gemeine Krabbe ( Can- Fluͤgelbinden. ) Der gefledte 
cer Moenas) darum, weil fie nie| St. oder StB o gel, T. macula- 
weiter and Land geht, als fo weit ria, h. auch gefl.Kiebis, gefl. 
bie gewöhnt. Fluth fteigt. — Ste] Wafferdro Tel, ift 8 3. lang, 
Krauter, diejenigen Pflanzen, die, 
ohne Gräfer zu ſeyn, doch nur am 
Strande wachlen, insbef. das Salz: 
frautz 2) das Steungenfraut oder 
‚ braune Rnotengras; 3) die Sand: 
nelfe.— StR reffe,derMeerfenf. 
Strandläufer, A) Tringa, 
ein weitläufg. Sumpfoögelgefchlecht, h 
bei DE. als Eierreiher in der Uten 
Zunft: meift in Zaubengröffe, mit 
Eurzen Fuͤſſen u. Hals, mäffig = Ian: 














. auch gruͤ ner, gelbfüffg. kas 
Raneenbrauner, fhwarzer, 
groffer, größter Ste., Sands 
(Aufer, Steingällel, Waſ—⸗ 
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Strichvogel. 20) Der Meer&tt,, 
Tr. Cinchus , f. Meerlecche. 11) 
Der Eleine oder Eldinfte St?., 
Tr. pusila, faum 4 €. lang, 
afchhraun mit Roftbraun gefchädt, 
lebt auch auf Haiti, u. heißt auch 
Eleine Meerlerche v. ©. Do: 
‚mingo, Zwerg: St? ,3Reiter, 
Elcinftes od. grawes Sand: 
Läuferlein, 12) Der grüne od. 
olivenfarb,. Stk, Wald- od. 
Holz-Schnepfe, T. Calidris, 
fpannelang., fommt zugweiſe an 
deutfche Küften. 13) Der Kanute: 
Et?., Tr. Canutus, f- im K. 14) 
.Der-afchgraueStt.,Tr.cinerea, 
.10 3. lang, kommt im December 
heerdenweife zu une. 15) Der Al: 
yenStt,, Tr. alpina, meift in 
Morden, 7 Zoll lang, in der Farbe 
ſehr variirend, h. auch lappländ. 
Kiebitz oder S 
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de, der N. mehrerer Meldenarten. 
— SMeffer: damit Fleint Der 
StSchneider die ins Schiff gebracht. 
grofieen Spedftüde. — StMon d— 
fhnede, eine zolllange, an der 
Nordfee häufige Schraubenſchnecke. 
— StMiüde foheint vom Uferhaft 
nicht verſchieden. — StMuſchel, 
eine faſt 3ſeitige, glatte, weiſſe Korbs 
muſchel (Mactra solida), gelb od. 
vrange gezeichnet, dient an d. Nord⸗ 
fee zum Kalkbrennen. — StR el 
£e, die Sand- oder Seenelke. — 
StOrdnung, die landesherri. Vor— 
Schriften, wie cs a) mit der Bern— 
fteingewinng. od. b) mit dem Bers 
gen der StGuͤter gehalten w. folle. 
— StPfeifer, 1) der Goldregen— 
pfeifer, 2) f. Regenpfeifer No. 3. 
- StPunge, StBunge, eine 
fußhobe. in weiff. Zrauben blühende 


t®., brauner|Sumpfpflanze. — StQ ua rz, wahrs 


Sandläufer,EleinfterSchnep:|fcheint. eine Varietaͤt des fetten Qu., 
-fenfandläufer,Alpenftrand:|fommt in glatten, entedten, lofen 
vogel, Dunlin, Eleiner|Städen amufer der (khwedifchen ?) 


Krummſchnabel. 16) Der ge 
ft reifte St®?., Reiter od. Kie 
bis, T. striata, ſpannelang, fehr 
variirend, kommt im Herbite zu 
uns. 17) Der [hwarzeStt., Tr. 
atra, (unten grau u. weiß), lebt 
am Rhein. R) 1) Schweizer ©tt. 
ift der fihwarzbäuchbige—u.grauer 
od.grünfuffa. St?.ift der graue 
Kiebis; 2) Eleiner StR, ift auch 
der NRegenpfeifer mit d. Halsbande; 
ſ. im R. 3) nordifcher od. waf: 
ferhbubnähnlicher StR, ift der 
gemeine Waſſertreter. 
Strand-Land, 1) der Land— 
ſtrich laͤngs der Seekuͤſte, ſo weit 
derſelbe naͤml. von Fluthwaſſer er— 
reicht w.; 2) durch Uferbau dem 
Strande entrifnes Sande zum Feld: 
bau. — Sttattih, StLactuc, 
ein grünes Seemoos. — Stlucets 
ne, ein fihöner Schnedenklce am mit: 
telländ. M. — Stltungenfrauf, 
das braune Knotengras. — St.⸗ 
Meifter, ein Vorgefegter der St.: 


Beamten u. StReiter. — SMelslaml Uferz, 


Seeen vor, 
Strandrecht, 1) das landes= 
herrl. Recht auf das Stland No. 
1, u. auf deffen Producte; 2) was 
hinfichtl.der geitrand. Güter als Recht 
hergebracht, an fich aber offenb. Un— 
recht ift. Man ging naͤml. hierbei 
v. dem albernen Grundſatze aus, die 
StGuͤter feven in Kolge ihrer Zer— 
rüttg. publici Juris geworden, u. 
wuͤrden alfo durch) das Liegenbleiben 
auf d. Strandlande eine Beute th. 
des Grundherrn, th. des StBauers 
od. StSaffen; auch fügte man wohl 
noch hinzu, daß die gerettete Schiffs— 
gäfte mit ihren Gütern die geleiftete 
Hilfe gar nicht zu hoch bezahlten. 
Diefes fogen. StRecht, od. richtiger 
Stunrecht, das ſelbſt der abicheul. 
Papſt Hildebrand ein Werk des Zeus 
fels nannte, befteht nominell felbit 
in Deutfchl. noch, ift jedoch meift 
auf eine ftarfe Abgabe v.. den ger 
borgenen Gütern heruntergefegt, u. 
heißt theils an fich, th. fo gemilvert, 
Fahr- (Gefahr: ), 


— 


fe, 1) Scolopax totanus, iſt der ge⸗ 
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Grund, Ruhr-, Grundruhrzifledte Wafferläufer; f. im W; 2) 
Recht, die genannte Abgabe aber|Eleine StSch. iſt der Zwergbrachvo— 
Bergegeld. Damit das Bergen |gel,‚Numenius pygmaeus;3)f.v.a, 
der Güter (d. h. deren Rettung u. Stkaͤufer. StSchwalbe, Et.: 
Bervahung) in Drdnung gefchehe,) Sch wa lm, die lferfchwalbe. — 
find jest faft überall StOrdnun: StSchwimmer, eine Schwimme 
gen erlaſſen, StMeifter, St.s|fihnede umEuropa. — StSemfe, 
Reiter u. StKnechte eingefest,| StSimfe, f. Semſe. — StSpar: 
u. fir vorfallende Zweifelsfaͤlle St.=|g el, eine Art des Asparagus an der 
Richter angeordnet. ' Südfee. — StTorf,f. Meer. — 
Strand:Reiter, 1) ein Ins] StTräger, Laftträger u. Kaͤrrner, 
terbeanter zur Beauffihtigung der | welche vie Waaren von u. zu dem Has 
Küfte, befond. in Bezug aufStrand: | fenplage fchaffen. — Stintertha: 
üter u. (in Preuff.) auf die Bern: nen, f.v.a. EtBauern. — StVer— 
Bein gewinnung; 2) das Sumpfvoͤgel- waltery der Vorgeſetzte der (um des 
Hefihlecht Himantopus (fpr. puhs): | Bernfteins willen beitallt.) StReiter 
mit lang,, rundlich., fpis., vor dem in Preuffen ; er ift zugl. der Einneh: 
Ende verdünntem Schnabel, u. mit | mer für die koͤnigl. Gefälle vom Bern: 
hohen 3zehigen Beinen. Unſer ges |ftein.— StB ögel,alleam Str. le— 
meiner StR., H. vulgar., mit |bende BSefchlechter, befond. aber der 
ſchwarz. Schnabel u. Flügeln, roth.| StLäufer und der Regenpfeifer. — 





Beinen u. weiffem Interleib, vari-StVogt, StBoigt, ein vereidet. 


tet fehr in d. Hauptfarbe, tft 3 €. | Deichauffeher in Küftengegenden. — 
lang, lebt an Sümpf. u. Zeichen in StWermuth, . mW. — ©t.: 
Schleſien u. Ungarn, frißt Inſecten Winde, f. Meerwinde. 
u. Kaulpadden, u. h. auch roth- Strang bh. auch 1). die Strafe 
fuͤſſg. Ldung- od. Riemenfuf,|des Denkens u, 2) des Stranguliceng; 
ang, Dünn = oder Riemen: 3) in EidD. f.a.a. Strähn; 4) in 
bein, Stelzen= od. Strand: Nordd, die Nabelfchnur, auch 5) eine 
Läufer, hochbeinig. Kranich Perlen- oder a. Pusfchnur; 6) die 
od. Hochbein. Echnepfe. Mans|Eonferven in Wafferröhren. 
che ziehen ihn, aldCharadrius hi-| Strangalie, St— is, St— 
mantopus, zu den Regenpfeifern. |Lide (griech. eine durch Einſchnuͤrg. 
Strand: Richter, ſ. unt. St. |entftandne Verhärtg., insbef, an den 
Recht. — StRiedgras, f. im R. weiblichen Brüften. 
— StRoggen, das Sand: Haar) Strang e (Robert — ſprich 
gras. — StRohr, das Sandrohr.|Stränndfch) ein 1792 zu London geft. 
— StSal;, das v.d. Natur feldft berühmter Kupferfterher, war auf der 
gebild. Balfalz; vergl. Schaumſalz. Inſel Drfnen geboren. 
— StSaffe, f. StBauer. Strangford (fpr. Sträng: 
Strandfhrea, das vom öfil.!fohrd ) irifcher Hafenflk. am Ablauf 
Th. des Hämus an S= u. SOmärts eines Seees (des Lough Strangford) 
nah Konftantinopel hin (u. durch in eine Bai, im County Down, treibt 
den Zweig Tekil auch im die thrasiauch Seehandel. 
fifchen Eherfones, alfo nach den| Strang: Gefhirr,= Seiler: 
Dardanellen)laufende Gebirge ; esbe: G. — StöHafen, der ftarfe 9. am 
gleitetfonach die Küfte des fihwarz.M. | Bruftring des Pferbdegefchirrs , wor: 
trand: Schleifer, eine ein man die Stränge einhaft. — St.⸗ 
Steinfchnedenart. — StS hneisiteder, StScheiden, die zu beiden 
der,vergl.St:Meffe,. —StS chnep= Seiten am Pferde herabhangnd. le: 
dernen Scheiden, durch welche die Str, 
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geführt find, damit fledas Pferd nicht | flecfen ber — — Grafen, in der 
bereiben. — StRing: ein ſolcher venetiantſchen Delegation Udine. 
iſt an jedem Str. dazu, daß man di⸗ Strasberg, Straßb., F. 
8 koͤnne bequem um das Ortſcheit Thurn- u. Taxis: Standesherrſch. 
chlingen; insgem. iſt er Acitigu.ets|in Hohenzollern, mit 3800 Seelen. 
was gekruͤmmt. — EtSchleifen| © trasburg,Strafib., 1)die 
bangen beiderfeits vom Pferde herab, groſſe u.meift fhoneHptitadt des fran: 
damit der hinducchgeführte Str, nie zoͤſ. Niederrheindepartm., an d. Ill u. 
zu weit vom Pf. abftehen koͤnne, u. deren Nebenarme Breufch, unw. des 
find von den StScheiden zu unter: Rheins, war früher die Hptſt. des 
ſcheiden; f. Strangleder. deutfch. Reichslandes Elfaß u. eines 
Strangulirenlat.), franz |reichsunmittelb, Bisthums, deffen zu 
- gakiziren (gricch.), erwürgen ; das | beiden Seiten des Rheins verftreutes 
Denken iſt zwar eine Art des Strans| Zubehör 13 AM. groß war; der jei- 
gulirens, war aber bei den Alten nicht | ge Bezk. v. Str. hatauf265 AM. g. 
gewöhnl., während dagegen das Er: | 184000 E. — Die Stadt felbft, eine 
würgen durch eine Geidenfchnur heut’ | Optfeitg. mit Gitadelle u. 3 Forts, 
zu Tage in Europa als Strafe nur hat in 4430 H. gegen 50560 E. (zu ; 
noch in d. Tuͤrbei vorkommt. S trans | Evangelifche), 19 Kirch., ein Bisth., 
ulation, griech. Strangali:! 1 kön. präht.Schl.,1Arfenak, 1Waizn 
mo8, 1) das Erwuͤrgen, insbeſ. ats | fenh.,1 Findelh., 2Theat.,2 Harfe oͤf⸗ 
Strafe; daher Strangulator, fintl-Biblioth., Tluth.theol.Sen,, 1 
ber Henker; 2) = Strangula-|Handelsafad.,1 Eon. Eolleg.(früber eis 
tus, die Mutterbefihwerde; vergl. ne ber. Univ.), 1Gymnaf.,1 Artillerie: 
Pnigmos, ° fchule, rLanatom. Theat. Hebammen⸗ 
Strangurie,(griech.) f. unter ſchule, 1 Gemaͤldegal. u. a. öffentl, 
Harnftrenge. Strangurids (lat.) Sammlgn., 1 Börfe, 1 Münze, einen 
damit behaftet, ’ mit Meg correfpondrnd. Zelegraphen, 
Stranina , niederöftreich. Dorf! Cafernen u. Magazine, ſtarke Segel: 
mit 1700 Einw. u. einer Glashütte. |tuch- , Cattun = u. Zuche, auch 2 Zuf: 
Stranro wer (fpr. Straͤnn- ker-, Stärfes, Kutfchens, 22Tabaks-⸗, 
rauer) ſchot. Fiſcher⸗, Handels=, Fa= 4 Kartens, Silbergetrieb:, Gewehr:, 
brif= u. Hafenflf. mit 1800 E., in Uhren- u.a. Fabr.-, 1 Stuͤckgieſſ., 6 
Wigtoun,am Loch Ryan (einer Bat.) |Eifenhämmer, 4 Kupferh., 1 ber. 
Stransdorf, niederöfte. Schl. Schriftgiefl. , vleleBuchdr. u. Buch: 
und Fleden, an der Bulka, haͤndler, die in literar. Hinſicht Frankr. 
Stranz ait, der Andalufit vom | mitDeutfchl.vermitteln. Str. iſt auch 
Stranzenberge bei Kalbeck in der Sitz eines Luther. Confiſtor., einer 
Baiern. — Stranzeh.dort f.v.a. Militaͤrdiviſ.,einer Forſtconſervation, 
Strunze, Dirne; ſtran zeu, 1).um:|u. gilt in allen Hinſichten für eine von 
herlottern, wie mäfjige Dirnen; 2)|Franfreichspptitädten: Auch derHan⸗ 
ſtrecken; 3) = geoßthun, ſich del iſt ftark.DieKathedrale,dasM un: 
‚breit machen. fter genannt, ift durch ihren fühnen 
Strapäze (?— wohl italien.) u. zierl.Zhurm (der auch bei 251 leinz. 
groſſe Anftrengung, befond. beimRei: | Ellen Höhe der Ite Thurm auf Erden 
fen und Arbeiten, infofern fie lange iſt) u. durch fein Uhrwerk allberühmt. 
andauert- Strapaziren, 1) an-Zu Str. wohnte Guttenbg. cher, als 
- greifen, abmatten (3. E. fich ftr.); in Mainz, u. ſoll hier feine Kunſt ers 
daher ſtravazant, ermüdend; 2)|fund. haben; auch wurde hier das 
durch Verkuͤnſteln übel: machen , wie! Stüdbohren erfunden, — Straß: 
z. E. eine ftrapazirte Zeichnung. |burgifch. Murmelthier ift der 
Strasoldo, öfteich, Stamme'Hamfter, u, ſtraßbg. Krähe die 
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 Mandelfrähe. — — 2) Zwei preuſſ. StBaukunde, ein Abſchnitt der 
Städtchen, näml. a) im Rgbz. Ma=|Bauf. im weiteften Wortfinne. Der 
rienwerder, an d. Drewenz, mit 2100| StAufſeher hat die Str. hinfichtl, 
E. u: 1 Glofter; der fir. Kreis hat auf der Dauer ihrer Brauchbark. oft zu 
273 DM,.9.30000 E.; b) im Rabz. | beaugenfcheinigen ; der StBereiter 
Potsdam, Kr. Prenzlow, am gleiche | hingegen wacht ent, über dieSicherh. 
nam. Bache (der. aus d. lauenhagener| auf Straffen, od. über die Befolg. der 
ee in die Ufer geht) , mit 3000 &.—|30N= u. Contrebande = Drönung; f. 
3 Bifchöfl. St. u. Schloß mit einem | auch Gensd’armes. — StDamm, 
ninar, im öftreich = illyr. Kreife |1) eine gepflafterte od. 2) eine chauſ⸗ 
Klagenfurth. — 4) f.Magy: Enved. |firte Stv. — St$ahrer, Handelss 
? et raſchetz, Straffecn,fhiffe, die Häufig deu Weg durch die 


wi —A Etadt mit unge- Meerenge v. Gibraltar nehmen. — 


euerm Thiergarten, im boͤhmiſchen 
Kreiſe Rakonitz. 
Straſchitzen, Straßſchuͤtzen, 


bewaffn. Gleitsmaͤnner, die ſonſt in 


Crain den Reiſenden ſicher an Ort u. 
Stelle bringen mußten. 

Straf, 2öfireich.Fleden: Einer 
in Niederöftreich,, der andre an der 
Mur im J Kreiſe. 

Straß, die nach einem Juwelier 
in Straßbg. genannte Krvftallglas: 
maffe, woraus man durch Farbenzu— 


StGericht, 1) hier u. da ehem. f.v.a, 
Sleitsamt ;2)= StGerichts bar⸗ 
keit, deh. a) das Jus Viarum, b) die 
Gerichtsbk. uͤber die ganze Ortsflur, 
im Gegenf. der Zaun: u, Pfahl: Ges 
richte, — StSraß, das Sommers | 
Viehgras. — StHaͤuſer, folhe, ' 
die auf Grund u. Hoden, der früher 
Landſtraſſe war, angebaut, u. folglich 
dem landesherrl. Amte unterworfen 
find; dergl. giebt es bei Leipzig in mehs 
teren Gruppen, u. fie theilen mit 


fäge falfcheEdetfteine macht; vgl Fluf. | Stötterig gleiche Renommee. — St.⸗ 

Strafbäume,ind.Sägemühle:) Hund, StKöter, 1) ein herrntofer 
1) die beiden Grundbalken, worauf Hund; 2) ein Pflaſtertreter; 3) eine 
der Schlitten durch das Betriebe vor⸗ Gaſſenhure. — StKette, 1) eine 
wärts gezogen wi, damit die Säge|ftarfe SpannK., womit man eine 
immer neue Nahrung finde; 2) die Str. fperrt, befond. bei Kitchen, das 
Bäume, worauf man den Bloc zum | mit das Wagengeraffel nicht den Gote 


7 zieht, 


terbienft ftöre 5,2) ſ. v. a. Meßkette. — 


traßberg, f. Strasberg, und | EtMeifter, 1) GaſſenM.; 2) der 


Strafburg, ſ. Strasburg. 


Vorgeſetzte a)der EtBereiter, b) der 


Straffeh. in’engern Bedeutgn.| StBauleute. — StPlader, St.⸗ 


1) der Curs od. Weg, den in Schiff |S hä 


nder, ehem, ſ.v. a. Wegelages 


nimmt, insbef, zu weiter Reife; 2) Irex, Etraffenräuber, Raubmörder, — 
von der Gaſſe dasjen. (insgemein nach StRecht, 1) der Snbegriff deffen, 


beiden Seiten abhängige) Theil, das 
2. den beiden Goflen eingefaft wird, 
im Gegenſ. des Bürgeriteigs; 3) eine 
breite w. fange Saffe, im Gegenf. der 
Gaͤßchen; 4) die Milchſtraſſe 5) f.v.a. 
Stroſſe; 6) = Mieerenge, insbef. die 
v. Gibraltar ; die übrigen f. im Ein: 
zelnen nach ihrem befondern Namen. 

Strassecy, = Neuftrafchis. 

Straſſen-Aaß, in Hamburg 
f.v.a. Pflaftertreter, Gafjenbube,Saf: 
fenhure. — SSBau h, aud) ſ. v. a. 


was hinfichtl. der&traffen in Deutſchl. 
(durch Eaiferl. Verordngn. od. durch 
d. Herfommen) Rechtens getvorden ; 
2) Jus Viarum, die Gerichtsbrk. auf 
der Landftraffe. — StSchinder, in 
Weſtphal ein Bauer, der big in den 
Weg hinein pflügt, fo daß diefer da- 
durch verengt wird, — St&teine, 
ſ. Pflaſterst. — Et&Sünden, die 
Vergehen wider bas StRecht u. die 
StOrdng. — Et3oLtift theils das 
Wegegeld, theils das Geleite. 


270. Strafling — Stratonife 


. Strafling, ein gewiſſ. Giftpilz. Stra = | 
Straßnitz, nährifihe St. J Be a er —— 
March, im hradifcher Kreis, mit 1 tiotifer, d. h. Oppofitionsmäne 
Gymnaſ., 1Ptariftencolleg,, 1.dauptz ner. Ein. firatiotifche Zeit- 
fhule, und gegen 4000 Einwohnern. |blatt, —= ein Dppofitionsblatt - 
Straßſchuͤtzen, |. Strafhigen.| Stratniafen, ein Zweig der 
a A area in Mähren. R 
griech.) eine Kriegsliſt. — 5 . 
Stratarithmetrie (zwifchen ehe nn hen 
u. tdarf nicht getrennt w.) die Kunft, A ‘ * ) einer, Armee, 2) der 
3) eine gegebene Anzahl Galvaten in! paupt, 3 n RR Se Welf übers 
eine beftimmte Schlachtoring. fo zu ei s J zuge OD. Kries 
ftelen, daß feine gu große Qücte bleibt, tograph u Ver 
öder.b) die eben dazu nöthige Mann: _ Cr * * vatogra ph iſch. 
ſchaft ſchnell zu berechnen. — Stra⸗ form old cn 
tegcion, das Feldherenzelt oder Einfluß ar * er en fi rkſten 
Hptyuartier; Strateg naͤml. heißt erklaͤrt ſich, w en Staat hat; heraus 
der Feldherr j uͤberdem war der Str. herrſcht € — Fiss — ie 
in einigen Staaten der hoͤchſte Beam⸗ wenn faſt n i Koeli vatijmos”, 
te , in Athen aber der Kriegsminifter. genommen = er zu Officiers 
— Strategie, 1) bei den Alten: Weber. — —— tratolog, ei: 
eine Militärdivifion, eine. Generale den Griechen de Sit — war bei 
commandantur; 2) bei und; die ger od nach er Militär = %Bahrfas 
Kriegskunſt, insbeſ. fo wieder Obere  prädiger u En * —— 
general ſie braucht z man ſagt auch 1) der Generalwact: Ai RN 5 Z 
Strategetif faifchi. Stratage- Quarti € . 2) drBs 
tif, Sirategifch, 1) das Come yie —— a le 
ur; 2) die u betreffend. die Gaftrametation Br ——— 
— Strateuma, Stratie on in (ri r - 
rasen, St va teufi % an See ‚für e a diejenig,, 
Kriegsdienft (für Einen Feldzug ). | tevn 5 . h — Al zu Strei⸗ 
e Eträtfohrd) en ergaben, u. kein anderes Ges 
2. Flecken: a) im engl, Shire War: —— alfo unfee Colzaten, 
ik am Avon, mit 2000 €., Cha: — Stratonif, die Kriegskunde, 
keſpeares Geburtsort; 2) im fehot.|yr Stratofleia (a. ©.) lag in 
hire Wiklow, am Slaney, mit ſien, am kymmeriſchen Bosporos. 
ſtartker Cattunfabrik. Straton, lat. Strato, 1) ein 
Strathbog y,herzgl.Gordon’; berühmt. Bildhauer; wahrſchnl. aus 
(ches Scht., Park u. Linenfabritft, Argos ; 2) ein noch berühinterer Pes 
im ſchotiſchen Shire Aberdeen. vipatetifer, geb. zu Lampſakos, Schüs 
Stratie(a.S.)lag in Arkadien. ler Theophraſts zu Athen, Lehrer u. 
Stratihos (Myth.) war des Liebl. des K. Ptolemaͤos Philad., 
Meftors Sohn. bluͤht ums 3.250 v. Chr. — Stra⸗ 
Statiomys, ſ. Waffenfliege. tonsburg, ein Beiname v. Kaͤ⸗ 
Stratificiren (kuͤchenlat. — fareia in: Paläftina. Stratons 
bei Chem.) auffhichten. Stratis| Jul et lag im oder. vorm rothen 
fication, das Aufeinanderfhichten. Meer. — Der medifche Fluß Stras 
Streatiot(grieh.) ein Streiter, to HB ins Eafpifche Meer. 
Soldat. Auch hieß Stratiotes Stratonife (a. ©.) Städtea) 
in Wefopotamien, b) am ſingitiſch. 


die Schaftarbe, u. Stratiotis 
{ft beim Botan. der Waflerfcheer. — MBufen in Makedonien, c) in Ra: 
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rien, auch Stratonikeia ge⸗dorf beim Schloſſe Burg, im helve⸗ 
ſchrieben. tiſchen Canton SGallen. 
Stratonike, des Demetriod! Straub⸗-Fuß, — Igelhuf. — 
Poliorketes Tocht. Gemal. des K. StHuhn, 1) eine dem Haushubn 
Seleukos Nikator, iſt beſonders durch aͤhnliche Art des Phasianus-Geſchl. 
die Liebe befannt u .zum Gegenſtand mit aufgeſtraͤubten Federn; 2) ein 
für Dramaturgen geworden, die ihr | wirkl. Haushuhn mit diefer Eigen= 
Stieffohn Antiochosauffie geworfen. |heit; hieraus find StHahn u.6t- 
-Stratönikeia (a. ©.) 1) ſ. Henne zu erklären; 3) das Kampf⸗ 
Stratonife c; 2) Staͤdte a) am Per Brauſehuhn. 


Zauros, b) in Mefopotamien. Straubing, 1)ein Landgericht 
Stratonifos- warein berühmt, des bair; AnterdonausKr,, mit 22000. 
Bildhauer und Caͤlator. E auf 9:AM.; 2) deflen Hpıft., 


Strator'(lat.) der Stallmei⸗- mit 6500 E., 1 Schloß „AxKicchen, 
fter, oder. vielmehr der Reittnecht. 1 Waiſenh., 1 Cloſter, T Gymnaſ., 
Stratos (d. h. Lager) (a. GH langer Donaubräde (nwilcher die 
1) eine afarnan. od. ätolifche Stadt, Agnes Bernanerin 1436 hinabge⸗ 
amGränzfluffetcheloos ;2)der Stra: ſtuͤrzt w.), ſtark. Märkten u, Stroms 
ton= Fluß. handel, Gig einesAppellationsgerichts, 
‚Stratws (röm. Alt.) eineMa:| Straub: Kopf (als Mode) ers 
trage, Reitz oder andre Dede. klärt fi) aus: Straube No; 2, — 
Straube, 1) diejenigen Theile) StRad, dad unterfchlächt. "Waffers 
eines Körpers, die aufgefträubtfind, rad in einem ©t3 e ug; es hat naͤmt. 
u. alſo jenen fehr rauh oder zottig einen einzigen fehr ſtark. Radring, 
machen ; insbefondre 2) dag über d. [auf defien Stirn die Schaufeln eins 
Stirn geflieſſentl. aufgefträubiehaar, |gefegt u. an ihren Enden mit Gteden 
das!’ Toupet, der Hahnfamm ; 3) | verwahrt find. Eine damit. verfehes 
was vom Eifengezäh fich durch das ue Mühle h. eine StMühle.: Da 
Arbeiten allmaͤlig losmacht, um bei Dad SER. fehr Leicht iſt, w. wenig 
fortgefegt. Arbeit vollends abzufal: | Waflers 'erfordert,: brachte man es 
fen; 4)‘ eine der Faſern od. Baden, ſonſt gern zum Betrieb des Geblaͤ⸗ 
diean Stempeln u. Pfählen unten) ſes at, das in dief. Falle auh St. 
wie’ cin’ Pinfel fih bilden, weng| deug hieß. —StSch a f,9) StGeis; 
man Letztere unbefthähet ins Geſtein YdieStepvenziege-— EtSchnede, 
einfreibt ; — 5) ſ. v. a. Spritzkuchen. er le oe * 
Strauben, = Strauben (nach wihe gewundne einfache Schnege. 
Straube No. 2,3 u.4) — Strauch (Bened.) eine um bie, 
| Aufklaͤrge der kathol. Geiſtl. in Boͤh⸗ 
Strauben⸗Backwerk, aleölmen, Shlefien u. f.f. fehr verdient 
aus dem feinen u, mif Eiern anges 4 co j 


macht. SM ch! vom StBäder Mann,geb. zu Frankenftein 1721, 


+: 1803 als faganer Praͤlat. 6 
(dem Schweizer) bereitete Badwf. he nn € 
insbef. aber der StR uhen, d.h. a) — 


Gewaͤchs, das gleich v. unten au im: 
ber Sprig= u. b) der Stangenku: : eilt ift darın 
hen. — Et®cif (als Männchen Aeſte fo. gethetltift, dar man nicht von 


auch StB od) od. StSchaf, das einem Stamme desſelben fprerhen: 


* fann. B) =Bufch, u. eben daher auch 
hochgehörnte Eretifche Schaf. — St-s| — Hi iß des Kortf 
Münzen, u. nach ihrer Geltg. St.⸗ be are 


den St. gehen, d. h. zum We: 
Groſchen, StPfennige, find|.. ‚möncher 
die Hohlmunzen oder, Bracteaten. rer i 


| Strauch: Aclfter, St&liter, 
Straudenzill,fonfehl, Webers |der gem. Neuntoͤdter. — StAhorn, 








‘ 
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StFlader, der Masholder. — St.⸗ſceß, ein wiffenfchaftl, Streit, af. f. 
Birkk,cinefibirifche Birkenart, d 2) = Büfchel, 3. €. v. Federn, 
nur als Str, wählt. — EtDieb,|insbefond. aber v. Blumen, wofir 
1) Büfchklepper, Wegelagerer; 2)|man in Suͤdd. Shmederle, 
ein lofer Schelm; 3 ) eim Menfch mit in Schlef. Riechel fagt, während 
borftigem und gefträubtem Haar. man das Wort Straus taum kennt. 
Strauche, f. v. a. Staupe.: |3) (Botan.) a) = Poldentraube; 
Strauchen, 1) ſ.v. a. ſtraucheln; h) eine faft ovale Rispe mit Fury 
2) den Schnupfen haben. gedrängten Aeſten. — B) Nicmals 
Strauch-Flader, f. StAhorn.|Straus gefchricben, u. aus Stru- 
— Stäliene, jede Fl. od. jedes flie- thio geradebrecht : 1) das Gefchlecht 
genähnt. Infect, das fi) auf Sträu: Struthio, die größten Vögel ents 
cheen aufhält: — St&rasmuücde, haltend, mit kleinem Kopf, lang. 
die Braunelle. — StHaupt, jeder) Hald und langen Lauffüfien, auch: 
aus StWerk gefertigte, weit vorfprins |bufchigen Federn an den (zum Flies 
gende,den Strom abweifende Waffer: |gen unzureichnd.) Flügeln ; bei OF, 
bau. — StHerd, Buſcho., einin als Augentrappe die Bögel befchlief: 
d.Naͤhe des Holzes auf freiemFelde an⸗ ſend, u. durch das vorn gefchloffes 
gelegt., 4E. lang u. 14 E. breit mit ne Becken an die Saͤugthiere gräns 
grünen Reiſern dicht umſetzter Vogels |zend.— 2) Der gem. ſchwarze, 
heerd mit fo breiter Wand, daf fienoch a ehige Str, Kamel-Strauß, 
neben-dem Heerde breit-auf die Erde) Straufvogel, Struthio Ca- 
fchtägt. Dan fängt damit im Herbſte melus, die größte Art, über 4 €, 
Kleinvoͤgel — StHolz, 1) Buſch-⸗ hoch, in Mortafeifa und Arabien. 
od, Reisholz; 2) der Waſſerholder od. |truppweife lebend, läuft mit Hil⸗ 
Schneeballen. — StHopfen, derife der rudernven. Flügel fo ſchnell, 
wilde. d. — StKlee,derbaumartige als. ein Pferd, ſieht meift ſchwarz, 
Schnedenklee, — StKlepper, — wird — wie bie kindeskopfgroſſen 
MWegelagerer. — StMandel, f.j Eier — gegeflen, u. giebt die weifs 
Mandelftrauh. — StMelde, eine ſen, lodern Straußfidern zum Puz⸗ 
nach ihr: Wuchfe benannteAtriplexz ze. Seine Gefräfigk. ift ſprichwoͤrt⸗ 
Art. — SMörder, RaubM. — lich. Der american., vecidens 
StWeide, 1), die Rofens a. 2) dieta.l., gutianifche, Magellas 
Rosmarinweide. — St Werk; 1) zur/nifche, 3zehige vd. Baſtard⸗ 
Zierde des Gartens beifammenanges) Strauß, EtBaftard, StCa⸗ 
pflangte Sträucheng 2) = Reifig v. ſuar, Salian, Suri, Zuju, 
Sträuchern ; 3) jeder aus ſolchem be⸗ Zandu, Zar d u, nur mannes 
ſtehende Uferbau. hoch, aber mit groͤſſern Flügeln, 
Strauf,Strawfhain,lohne Schwanz, aber mit langen 
Strauchhahn, frhöne Burgruine | Steiffedern, tft braungrau u. weiß. 
bei Rodach, iſt jedoch Meiningiſch, u. — 3) Fliegender Strauß 
war der Sitz der Grafen v. Strauf. iſt der Knorthahn. 

Straufen, = ſtreifen (z. E. Strauß, 1) der Freih. Glieb. 
Hafen.) Ang. Mar.,geb. 1738 u. als Minifter. 
Straupitz, freiberrlich. Hou⸗ geſt. 1796 zu Mainz ‚gehört zu den 
wald. Schi., anſehl. Dorf u. Kleine; um das Mainzifche verdienteit. Maͤn⸗ 
Standeeherrfchaft im preuflifchen nern. — 2) Fri, , Hofprädiger u. 
Kreife Lübben (der Nieverlaufiß.) Prof. zu Berlin, iſt durch Erbauungs⸗ 
Strauß, A) oder Straus, ſchtiften ſehr bekannt worden. 
1y= Kampf, insbeſondre unter) Strauf:-Ananas iſt die gemei: 
Wenigen, 3. Er ein Duell, ein Pro: ne A. — StAsbe ſt, ein v. älteren 


„\ : 
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Mineralogen erwähntes Foffil, von]StSperling hat feinen fangen 
dem wir nicht wiſſen, ob es dem Afbeft | Kopfbuſch hinabhangend. — Gt.s 
od. Schörl od, Strahlftein zugehöre. | Reihe r bedeutet die Garzette, wor⸗ 
— StBaftard, f. Strauß B 2.|unter Guige den Klein. Silberrei⸗ 
— StBeere,dieltpensIohannisß.|her (Ardea Garzetta L.), Antere 
Straufberg, preuff. Et. mitjaber eine andere gefchopfte Reiherz 
groff. Lands Armen = u. Invalidenh.|art verfichen. — StZaucher, 1) 
u.3000 E., im oberbarnim, Sir. des!der Gänfet., M. Merganser; 2) 
Regirungsbezirks Potsdam, liefertider Strauss oder Kobeltaus 
viel Wollzeuh. cher, eine andere groffe Zauchers 
Straüß-Blumen, bie erha⸗ art. — StVogel, f. Stt.B 2, 
ben⸗gearbeit. Blümchen reicher Stof⸗ — StWedel, vergl. Strauß A 3. 
fe. — StEier, ſ. Strauß B2. Strazen, hier u. da— ſtrotzen. 
— StCaſuar, der americaniſche Straznitz, ſ. Straßnitz. 
Str. — StEnte, 1) die Hauben:| Strazzarital.)—=Kladde No.2. 
E., Anas Fuligula ; 2) die Quaͤck⸗ -Streb (vielleicht ſ. v. a. Stüße) - 
€., A- Clangula, — StFedern, das unterfte Aupferfchieferflög im 
1) die zum Puß in den Handelj Mannsfeldifchen, | 
Ffommend. Steiffedern des Str. ;2)| Streb⸗Arſch, ein aus vielen 
a) der Hahnenfamm, Celosia cri-|trichterförmigen, 5fach eingekerbten 
stata; b) ein nordamerican. Ge-Zwitterbloͤmch. zufammengefegte ja= 
wächs; 3) — Bifhofsmüge oderjmaifche Blume, 
Straubfemede;4)=St5Farnod.| Strebe, 1) jede fihrägsftehen: 
Sperlingsflügel, eines der de Stüge, z. E. an Jochbruͤcken, 
groͤßt. Farnkraͤuter, ein gut. Fut- Goͤpeln u. ſ. f. z 2) die über 24 €, 
ter; 5J)=EtFGras, der Mariens|lange, mit 3kantgm. Eifen verfehe: 
flach& oder die Sandfeder, ein Ferne Stange, womit man feindlichen 
dergras. Hingegen St& ra iſt Schiffen das Entern wehrt, auch 
das Gefchleht Agrostis od. Winde bei ſchwachem Winde die anzuftrens 
halm; f im W. — StFinke, ei⸗ gend. Segel ſtuͤtzt; 3) ſ. v. a. Streb; 
ne Fürt mit roth. Federnhäubchen. |4)der bis zu 20 E. lange, g. 2E. 
— StHuhn, das Kampf-, Braus|breite Raum, den man beim ar 
fe= oder Straubhuhnz daher Et.=|bergbau, 4Lchtr. weit vom Schachs 
Hahn u. StHenne fich erklaͤ⸗ſte, an d. Einen Seite der Strefs 
ren. — EtKafuar, der ameris|fe haut; er gehört zur Krummhaͤl⸗ 
canifche Str. — StKopf, f.v.a.|ferarbeit, u. ſcheint im mannsfeld, 
Dummkopf. — EtMagen, ein Kupferbau vorzukommen; 5) ſ. v. 
Alles ſchnell verdauender und ver- a. ſchraͤge Richtung. — 6) Einer 
tragnd. Magen. — StMeiſe, die der grauen Ströme, d. h. der 
Hauben- oder Schopfmm. — St.⸗ zwitkerreichen Streifen od. Bänder, 
Milbe, kleines StMilbchen, die bei Ehrenfriedersdorf durch den 
die Johannisbeermilbe. — StP o: | Stodfcheider ſchieſſen. 
Iyp, fälfchlich für StPolnpodel Strebe:Band, StHolz,eine 
oder StPolnpus; der Blumen⸗ Strebe (No. 1), welche bei Hanges 
oder Bufch-Afterpolypode, Polype|iwerfen in einen Ständer fo einge⸗ 
& bouquet. — EtPomeranze,|zapft ift, daß fie gegen ihn ftrebt, u. 
eine Varietaͤt der gemeinen, wo die zugl. den Balken, worauf beide ftes 
Früchte wie in Sträuffern beiſam⸗ hen, gerade erhält. — StKatze, 
men ftehen. — StRabe, Schopfzjein Spiel, deflen Sheilnehmer , in 
heher, eine bunte, fchön gehaubz| gleiche Hälften vertheilt, an einem. 
te Atzel in Mexico. — Der bafige]Seile nach — Ali Richtun⸗ 


Sachwoͤrterbuch. B. 9. 
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gen zichen. — StKräfte (in derife B 2; 4) beim Lohgaͤrber ſ. v. a. 
Mator) der gemeinfchftl. Name der|Stredeifen, ein rundt. Eifen iu 
Gentripetal su. ln. einem Ständer, womit er Schaffelle 
StLeiter, eine mit Gegenſtuͤtzenſt recht, d. h. nach Länge u. Breis 
oerfehene, fo daß man fie im Freien|te ausdehnt. — 5) = Stredort, 
aufrichten kann. | ein kurzer horizontaler unterirdifch. 
‘ Streben bedeutet im eigntl. Sins | Gang, wodurch man entwed. Stol- 
ne nicht überh. : Kraft äuffern, fond. |len u. Derter verbinden, od. neue 
einer wirkſamen Kraft entgegenfeyn. | Anbrüche fuchen, od. Waſſer auf ein 
Strebe:-Pfahl u. StpPfei⸗ Gezeug bringen will; es giebt da= 
ler haben den M. von ihrer fchräs|her Erz-, Förder: ‚ Duct:, Wafr 
gen Richtg. nady oben, wodurch fielfer=, Wetterfireden, u. a. m. 
Dinge (der StpPfeiler z. E. eine] Streden, mit anfehlich.Krafte 
Mauer) vorm Almfinten bewahren, Jaufwand in die Laͤnge ausziehen od. 
Streber, SBärfch, St.:|aufandre Weife ausdehn ;ugl.Streds 
Börs, StBarſch, Strever,|blöde a. Strede No. 4; aufferdem 
Pfe { ferl, Perca asper, ein noch inöbef. 1) die Leinen v- Negen 
bandlanger batrifcher Fluß» und|n. Sagdtüchern fcharf anziehen; 2) 
Seeenbarſch mit. breit. Kopfe, hin-| Metall ( befonders in Bainen oder 
ten ganz duͤnn, mit grofl. harten| Stangen ) durch Haͤmmern verläns 
Schuppen, ficht oben ſchwarz, Äbris|geen; hierzu bedarf der Echmidt 
gend gelblich u. weiß mit ſchwar⸗ gewiſſer Vortheile, die man 3) ebens 
‚zen Querbäudern, falls das Streden nennt; 4) Zaine 
Strebgeik, f. v. a, Kraftges|turch d. Preßwerk dünner a. länger 
nie,u. auch f.v.a. Genius, drüden; 5) Glas firedt man, wenn 
Strebliu g, der gefireifte Bach: | man den geblafenen Kylindern eis 
apfel (Backapfel?) nen Riß giebt, u. ſie nun in den 
Strebloſis (griech.) die Ver⸗ Streckkaſten bringt, wo fie fi von 
renkuͤng, Tortur u. ſ. w. ſelbſt zu Tafeln-umbilden; 6) Küs 
Strebſtangen, die zur Un⸗ ſten ſtrecken ſich nach dieſer oder 
terſtuͤtzung aufzurichtender Jagdzeu⸗ nach jener. Himmelsgegend, d. h 
ge fhrän’ aufgeſtellten Stangen. fie ziehen fich ihr in ziemfich ges 
Strechaja,f. Siernigrad. rater Richtung zu; 7) geſchoßnes 
Stredbalten, die Längsbal | Wild firedt man, wenn man es 
fen einer Holgs oder. Schiffbräde. |der Längeslang auf den Boden hins 
Stredbar find diejen. Metal legtz 8) Schwellen fir., S fie les 
le, die ſich durch das Hämmern od.|gen; einen Webftuhl fir., — ihn 
durch Ziehen (zu Draht) in die Laͤn⸗ aufrichten, fo daf man nun damit 
ge dehnen laſſen; vergl. malleabellarbeiten kann; 9) das Gewehr fir., 
u; behubor, == fich zu Gefangenen erklären, ins 
Streckbloͤcke dienen beim Bau|dem man fich wehrlos macht; 10) 
der Kaͤhne ald Unterlage, indem Feld ftreden, — angeben, von 
nunder Kahn auf ihnen geſtreckt, wo an (u. bis wohin) die Funds 
d. h. feiner Länge nach zufummensigrube.od. die Maaſſe vd. das Geis 
geſetzt wird. | ſenwk. zu meffen ift; 11) eine Strek⸗ 
Streckbuch, f.v.a. Schlagbug. Ike (Mo.5) treiben; man ftredt halb 
Strede,1) ald Maß der Pfla:|zur Hand und halb übern Arm, 
fterer: ein Raum v. 6 rhein. Ru⸗wenn man das Drt halb ins Lies 
then Länge u. + R. Breite, folgl. gende u. 4 ind Hangende treibt; 12) 
3 DR. beirageud. — 2) In Schwaz |von Fiſchen: == reichen. 
ben ſ.v. a. Pathengefcheuk; 3) ſ. Rebel Streden-Gerinne,eine Wafs 
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ferableitungsrößte die aus 2’ ge: deren mehrere neben ‚einander auf 
wöhntich. Gerinnen gefertigt ift, u. d. Bock der. Schwingen liegen ; anf 
defond. in Minengängen vorkonmt. ihnen kommt der Bapfenklog. der 
— EtGeftänge, ein wegen der) Schwingen zu liegen, worin »die 
Entfertiung des Aufſchlagwaſſers u. Zapfen vuhen. — Stage, Et.s 
Rades von der Kunſt in langer Schicht, eine Biegelichicht, worin 
Strede aus'Kreuzwellen u. Armen |die Ziegel als Stredir (Mo. £) ans 
gefertigtes, horizontales Geftänge. gewendet find. — StMusfel, 

Streder, 1) in Wallonfchmies|f. Srreder No.2. — StO fen, 


den : wer die Eifenluppen zu Stan- |derjen. Kühlofen, in deffen Kaften 


gen ausſchmiedet; 2) jeder zur Ans: man Glastafein firedtz- f. ſtrecken 
firedung eines Gliedes beſimmte No. 5, Mad, Andern bringt man 
Muskel; 3) = Stredfifc oder die ſchon geſtreckten u. mit einer duͤn⸗ 
Streicher, ein 1= bis Zjährig. |nen Eifenftange geradegsfirichn, Ta⸗ 
Samentarpfen, der alfo erft noch|feln nur zum Abfühlen hinein. — 
im Strecdteiche,. wohin man ihn StRahmen, StKahm, der 
bringt, wachfen fol, «ehe er in denjauf 2 Ständern erhöhete, doch ho— 
Segteich fommt; 4) == Binder, |rigontale Baum, auf welchen: tie 
ein feiner Länge nach in: die Due: | elle beim Strecken (vergl. Strede 
re der Mauer:gelegter Ziegel, im eiſen) liegen. — StRaupen ſchei— 
Segenſatz der Läufer; deren Länge: |nen von den Spann. ‚nicht ver: 
richtung auch die der Mauer iſt. ſchieden; insbef. h. fo eine auf dem 
1.Stred: Feuer, eine Anlage; Polunder Iebepde Art. StSaal, 
gum Ausreden des Roheifens zu (in Münzen) das Zimmer für das 


Stäben. — EiFifh, — Stref⸗StWerk. — StSchicht, ſ. St.⸗ 
Lage. — StTeich, vergl. Etref: 


ker No. 3. — StF uge, eine hori— 
zontal in den Stein, den ein an- ker No. 3; er darf nicht zu tief u. 
derer angefügt w. fol, eingearbei⸗ nicht alzugroß fern. — StStan— 
tete. — StFuß, = Langkoͤr⸗gen, die einzIn. Städen im St.⸗ 
per, eine Spinnenart auf Pfian- | Geſtaͤnge. — StStatt, das Mirs 
zen, wo ınan fie immer die 4 Borz!teltheil der Bahn des Schmiedeam— 
derbeine weit vorftreckend findet. boſſes, weil darauf das Etreden 
Stredfuf (K.) Geh.-Regi⸗ geſchieht. — StWaare, Eifens 
rungsrath u. ſ. w. zu Berlin, geb. waare, die durch das Strecken (nicht 
zu Gera 1779, gehört zu den befz | durch Gieſſen) gefertigt w. — St.⸗ 
Walzen, 2 uahe beiſammen eins 


fern Dichtern unfrer Zeit, 
Stret- Gut, Sts3ucht, dielander entgegen umlaufende W. aus 


jängften ver Streder No. 3. — 
Stdammer, 1) das nad gemei- 
ner Weife eingericht. Hammerwk., 
wo das Stabeifen zu noch fihmä- 
lern Bainen außgefireckt w.5 2) der 
ſchwere Hammer, der diefes verrichz 
tet. — StH eerd, bei WRalloı= 
fchmidt.: ein folcher, worauf man 
das Eifen nur mit Kohlenklein bis 
zu fo vieler Hitze behandelt, daf 
man es fireden fann. — StSoͤl⸗ 









man Silber: od. a. Zaine ausſtreckt; 
in Münzen werden fie durch Waf: 
fer, Roſſe vd. Dämpfe bewegt; auch 
laffen fie fih euger u. weiter aus 
einander fiellen. Eine ſolche Eins 
richtung heißt ein StWerk. Doch 
nennt man fo auch 1) das. Plätt- 
werf, wodurch man Bleitafeln Düne. 
ner macht, u. 2) eine auf d. We⸗ 
fer hinabgehende Sorte Baufteine. 
jer, Stredlinge,1)die Rüfel— Stred = Bange, von mitt— 
hölzer No. 25.2) am Feldgeftänge:|ler Gröfje, dient zum Kefthalten 
8 Bolf vide u. 6 3. breite Balken, |ded unterm — zu ſtrecken⸗ 


dem beſten Stahl, zwiſchen welchen 
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den Schmelzſtuͤks. — Streck⸗ StBock, eine Bank mit erhoͤhe⸗ 
Bucht, f. Stred:Gut. tem Kaften, auf deflen Borderrand 
Street, ein Nebenarm, wenn der Baumwollftreicher einen der beis 
der Fluß überhaupt Klein ift. den Kämme etwas fchief anfeftet. — 
Stregnäs, f. Strengnäd. StBoden, 1) = KrempelB. (mo 
Strehlacd. hH.Pfeitftadt) ein v. man den Barchent u. dergl. m. cars 
Pflug’fches Schloß u, Stadt an deridet od. rauhet); 2) ein Gezimmer 
Eibe, im fächl. Amt Dia hat aus Bretern und Kranzftäden, in 
1400 E., viele Töpfer (auch eine Form eines Ausfchnittes aus einem 
thönerne Cancel) u. Stromhandel.|Rades man hindert damit das 
Strehlen, preuff. St. im bres⸗ Waſſer, zu gefchwind aus den Rad: 
Lauer Robzt. , Hptit. eined Kreifes ſchaufeln zu entweichen. 
mit 23000 €, auf 94 AM., hat Streih=: Bret, StrihB,., 
‚an 3000 ©. , 1 Elofter, 1 Wachs-Ruͤ ſterB., Rüfter, Pflug 
bleiche, Zuchweberei u. f. w., und bret, PfStärze, Ohr, am eis 
liegt an der Dhlau, gentlichen Pfluge der unterfcheidens 
Strehlig, f. Großſtrehlitz. de Theil, welcher den vom Meffer 
Streich h. unter and. auch 1) u. vom Schaar abgefchnittn. Streits 
ein einzelner Hieb des Fechtendenz fen Erde aufnimmt, im Bogen hets 
fäUt er anders aus, ald er beabfiche | ummendet, u. auf die Seite legt; 
tigt war, fo fpricht man von fal⸗ meiſt ift es ein duͤnnes hartes Bret, 
hem u.nichtigem Streich; 2) an der.Kante der Griesfäule anges 
eine einzelne —— im Bogen, nagelt, u. hinten am Pflughaupt 
wie ein Pendel, ein Schwengel u. und Sterz durch Schienen befeſtigt. 
ſ. w. fie machen. — StBRüfter, f. im R. 
Streih:Band, an Fluffhif| Streich» Bürfte: 1) damit 
ſ. v. a. Bordleifte. — StBank,|ftreicht der Cattundruder die Far⸗ 
niedrige, lange Tiſch, worauf be auf dem Rahmen aus einander, 
der Weber die Baumwolle ftreichtider Sammtiveber aber das Gum: 
(Simmt). — StBaum, 1) — miwaſſer auf die Kette; die des Letz⸗ 
Gärberbaum , insbef. wenn er deritern ift groß, u. hat Lange fteife 
Länge nach ausgehöhlt ift; 2) uns| Borften; 2) f. Streiche. — St.: 
ter der Lade des Webſtuhls: deriDede, Striteld., die Wolldek⸗ 
Baum oder Duerbalten, über wels|fe, worauf man die zu plättende 
chen das fertige Zeuch vom Bruft: | Wäfche legt. | 
baume ftreicht, ehe man es auf den Streiche h. insbeſ. 1) eine klei⸗ 
Zeuchbaum aufwindet. — Streich⸗ ne Cardaͤtſche zum Steichen od, Kaͤm⸗ 
Blech, 1) die Stoßſcheibe an eisimen der Wolle, die jedoch damit 
ner eifern. Are; 2) eine eif. Kap⸗ zum Knieftreichen nur vorbereitet w.5 
.. pe, woran das Lafettenwagenrad|2) der Aehren= od. Strohbüfchel, wos 
fich ftägt(?)— 3) das Blech, wor⸗ |mit der Baͤcker das Backwerk mit 
ein die Riegel franzöfifcher Schlöfe) Waffer, Milch oder Eidotter bes 
fe einfallen od. eingreifen, u. das |ftreicht; 3) die halbe u. am Rand 
{Doppelthären am fchloßlofen Fluͤe etwas ftumpfe Eifenfcheibe, womit 
gel, bei einfachen Th. an d. Thuͤr⸗ der Weißgaͤrber das geftollte u. ges 
pfofte iſtz es darf nicht mit den trocknete Fell, das er defhalb in den 
Schloßblechen verwechfelt wm. — St. | Streihrahmen fpannt, auf der 
Blümchen, — StBlume, die Fleiſchſeite reinz ftreicht; 4) eine 
Sandruhrpflanze, Letztern N. hat|Art Cardätfche zum Rauhen ges 
auch 1) die Färberchamille od, das |walfter Tücher; auch 5) f.v.a, Car⸗ 
Gilbkraut, 2) das Dchfenauge, —|de, d.h. eine aus Gardenköpfen zus 


Streide —.Streihen : pr 


fammengefe fe Cardaͤtſche zum Strei⸗ dre wenn die Zug⸗ u, Strichvögel 
chen —2 6) ein Kanges im Herbſte zi eben, d. h. nach wär: 


Zehn; 7)= Gtreidli- 
'e, 


äftchen od, Bretchen mit St 2 
ſten, diefo angemacht find, daß fie chen befruchtet ‚von fich geben. — 
Schuhe an der Seite treffen, B) (activ): 1)=niederz oder fallen 
begreifend, — treicheifen ift laffen, 3.€, die Se gel und die 
auch 1) die frumme Klinge, die dem! FI 
Lohgärber fo dient, wie die Strei: 
ehe Mo. 3 dem Weißgaͤrber, alfo | 
das Haar = op, Schabeifen; 2) ein|die Stengen, beim Sturme und 
langgeſtieltes, meiſt herzfoͤrmg. Ei- 
n, womit der Buchbinder, nach=| Fl 
em er 86 erhitzt, gerade Lineen nñ 
in den Band (insbef. um hernach hoͤh 
geradelinige Vergoldg.anzubringen) Saternen freicht der Schiffer, d. 
eindrüdtz 3)f,v.a. Bügeleifen; 4) bh. nimmt fie, um Signal zu geben, 
Streichmeiſſel. ab. Schlechthin 3) ftreicht ein 
Streichen A) (neutral) h, uR2| Schiff, wenn es ſich ergiebt. 4) Man 
ter andern auch 1) fehlechthin f. d. fir. das Dec (eines noch nicht. fer= 
a, fahren; daher beim Aufwinden tigen Schiffes) ) ‚wenn man bazu 
der Zuruf: (ap reichen, deh. die Pfanken und Scheerſtoͤcke legt 
laß fahren, laß los! — 2). == ges|u, auf bie Balken nagelt, 5) Der 
ben, feine Richtung wohin nehmen. Kahnfuͤhrer ftr. dieRiemen, wenn. 
. Insbefondre flreicht ein Sang er die zu beiden Seiten befindlichen 
nach derien. Weltgegend u. Stunz/ Ruder in enfgegengefegt, Richtg, bes 
wegen heißt, fo daß dag Fahrzeug züs 
rl geht; dazu commandirt er mit 
den Worten :fireich überalf!_ 









ie Befehle: ſtreich Badbord} 
genden Face in gleiche Richtg., waͤh⸗ und ſtreich Steu erbord! 6) 
rend eine einla ufende dagegen ſchlechth. ruft der Schiffer: reich! 
einen Winkel bildet. — 4) Strei- wenn Die Matrofen ein Takel vie⸗ 
Hender Winkel {ft derjen.,unz|ren follen 


ter welchem. dag auf die Flanque abzulafien, — 7)3iegel fir, man, 


fondre fpriht man davon, wenn 
ſich hierbei fhiefe Winter bilden, 
Jäger u fliegen, ius beſon⸗ dieß das Strei 
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herz beſireut er ihn hingegen teln, ſchmeicheln 5.25), zur Prüf — 
den 


J 


erſt ii * Sande a u. braucht Eu — das: 6* F iS 

er Helfer zum Foͤrttragen, birſtein fire Ai 5. 

a man vom Streichen Schnarcwerföpf 
HR ——— — daaſſe ıh rt 
——— Mölle) u. die. paffende.. —* —* * 

as legte. Kammen Pi ud. nicht. Überjchreiten - Maul: kei 

inen Knieſtreichen pereihe |. Streicher, ‚44 unter den, 
Ki —— zu gleichem — der, der —90 

— 5 kaͤmmen u⸗ in loctere, reine) Streichen Yo. De tet}, 

Flethen er 10) Ein. 3 — 2,0, Krempler, ſcher «u 

u em ‚Bogen: Iplefen; Lt) den 13) was sr.in groff. Lederfabrike 

zogen bir ſtreicht te, man thun habe, er giebt fih.aus ih ve 
eſſen aare mit Kolophonton ber No. 133 A) = „girbler ſchlet 
he 12) Schlechthin a).=s, Ichlei Geiger; 5) F ‚9,0 Maulfuc 
en, Od, Fut hen (naͤml. dem Schlei⸗ Schmeichler 6vBau 

erlab;-Gusaben) u. b) == —39 me (f. ‚Streichen Mn 20), ) 

35 135 Felle ſtreicht a (Menust ef (als, Zau4) U.8) ach 

—*— or, en ev, mit d. Streid: her; 9 ) ber vet ds, 

ei 4 are, weguimmt; b) .deriu. 10) der Weßſtein de 73 ae 

ch, weun er. „ben, damit ‚den ſpedſchnelders, a Maͤhders n.f.w., 
duch. das Acſcheru au. tie elle ge⸗ —kurz, jeder Wetzſtein, — 
koͤmmnu. Kaf cutfernt; Aa) ber Hut⸗ man nicht das —— Tonder: 
machtt r. einen Hut, wenn er ihn, welchem man dasſelbe ſtreich 
us beit Waller gezogen, durchStrei⸗ zu er meiſthelne wachenähnliche fern 
en non ‘ mäfiger Druck ange: hat; 11) cin nur ‚menig.gedrehete 
end. w. von, pet überfläfig. Sarbe Eurz. Wergfiäc, veichte zum, allen 

Birch 15). Dauben) mit dem der eben fertigen Taue dient; an 

BörtiherSchaittmiefler austunden; ſchlaͤgt es naͤmlich um dieſe, —* 

5 er nöndfeifen) glaßren, ds ſchwert es mit einem Steine, fo Bas 

h. huen bulch Streichen mit Aha, ‚die. Taue, inven man ſie aufwindet, 

oder Sld$ Gldtte u. Schlinner | gi⸗ zugleich eine, Ark, Date, ‚erleiden; 

bet 17) Ee⸗ eben) jo o fangen, duß| 12) = Streichholz No. 3513) ein 

man ein. Gaftı platt. Ai d. Boden dem Leichen naher Kl, i 

hinzicht, wo.ffe danı,‘ 

wicht zu rathen wiſſen, in Menge rirfeuer. — StFi (cd, ein im. Nie 

hineinfliegen 48) au exften Male chen od. Leichen. begr Klage od. do 

u. daher nur flach pfluͤgen; 19) == | zu Leichen verfprechender. Fiſch. — 

Ihmieren, insurl. ein Hflafter, wobei &t Finte, a) beim-Hlehfechten ; ‚ein 

Cheirutgen ‚Ausdrud ſchmie- von der Schwäche nach: der.. Stärke 

ven ungern hören; 20) sine. Butz|der feindlichen Klinge (alfo v. hinten 

terbäntme ſtr. man "auch dann, wenn nach vorn‘) gemachter ‚Streich; B) 

man einen platten Stein fo aufs beftm Stoßfechten: wenn man nicht 

Waoſſer wirft, daß er abprallt; 2) eigentlich ſtoͤßt, ſond. an der feindl. 

ta NordD. — plaͤtten bilgeln ); Klinge hinfireift, um den Gegner 

22) der Eenfor fir., wenn er einelzum WBlöffegeben zu verleiten. — 

Stelle des Manuſce. zu drucken un-StFlanke, f. NebenFl. — St.⸗ 

terſagt, wobei er fie nicht eben alles) Form, 40blonge Bretchen, die man 

mal aueftreiht; 23) = zur Staus|nach einem Oblongum zufammen= 
pe oder mit Ruthen ſchlagen; 24) |zimmert, u. in. deren hohlem Raume 
den Surpefchwang fr, ==maulfuchr|man tie Ziegel (aus Torf, Leimen 
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em fie fich Streid-geuer, — Reverbe⸗ 
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wife.) bildet. — StGarn, 1) tri— Stöunmal, 1) die Stetn®. ; 
‚Schteppfad; 2) f. Lerchenneß. — 2) ein viel. umherlanfnd., Läderlich. 
Std ader, der Lappen, womit der) Weibebid.— StK al, f. GSteinK. 
Schuſter den gepicht. Draht: fireichti— Sta rp fon erklärt ſich aus 
vod. ‚glättetz oft beſteht er in einem) StZiih.—StKanonen, die vorn 
Stück alten Fifchneges, od, dergl.m. im Schiffe angebraht. u. gerade nach 
— StHamen,f. unter Kraßgarn. |vorn gerichteten, fogen. Verfolgkano⸗ 
— Streichholz, 1) das ellenlansinen. — RTL: fe, f. 9a. Quark. 
Sge u. 3 E. breite Bretchen, womiti— StKraut,1) der Wanz Zyjes 
man auf Wafhheerden: die Planen|des a. Stärffraut, weil man fonft 
sgtatt = ftreicht 5; zum Anfaffen has es ſich damit ſtrich, um fich ſtark oder 
Slios ein Loch für den Daumen; 2)|gar kugelfeſt zu machen. — StR d- 
ein aus hart. Holz gefertigtes, längs|bel: mit (in). diefem fchütter der 
aber den Hammer⸗Schmiedebalg hin| Müller das Getreide in den Rumpf. 
liegendes Stuͤck, worein die Haken — Sttämmel; Sttamm el, St.⸗ 
der Ruthe us des Trittfchämels zum Limmel, das Eingenförm. Eifen, 
Ziehen des Balges befeft. find; 3) womit man in Glashütten die Glaͤ— 
— Streicher: das rumde Hol;,|fer oben 8. unten, fchlichtet_ n. ebe= 
womit man während. des Walkens net. — St? eh mr dieſen iegt der 
oder Butfäher diefelden (einzeln) zu: | Zinngiejler mit: einem Barchentitid: 
ſammenſtoͤßt, damit fie beffer zufamz|chen da unter, wo er etwas angief- 
‚mehlaufen ; 4) das H. od. Bretchen, |fen wi. — Sttineal, vergl Sti= 
womit der Biegelftreicher den uͤber Holz im mehreren Bedeutgn. — St 
die Form heraustagnd. Leimen durch Linee, 1) an Feftungswefn, ſ. v. a. 
Abftreichen entfernt, ſo daß der Bies| Face; 2) die Richtungslinee deß 
e get feine beflimmte Form. erhält; gepflanzt. Geſchuͤtzes. — StMach⸗ 
5) das Hol; , womit man das Gesine dient zum Sirempeln der W 
treide, das Über den Rand des Maf-|im Groffen, und wird häufig: vom 
des imporragt,abftreicht, wozu man Waller getrieben. — StMaß, St.» 
jedoch’ insgem. fogleih die Mulde Model, ein Aeckg. Klöschen mit? 
‚gebraucht; 6) ein Holz, deflen vor⸗ parallelen Eleinen Stangen, die an 
dern bretähnt. Theil man mit Theer den Enden (doch zur Seite) Star 
w Sand überzicht, u. dad man nun) ſcheln haben; Zimmerleute u. Tiſch⸗ 
wie, einen Streicher Mo. 10: beim ler prüfen damit, ob geriffene Linern 
Mähen gebraucht; 7) eine Spatel u. bearbeitete Hölzer wirkl. parallef 
aus hart. Holze zum Pflaſterſtrei⸗ angefertigt fenen, u. meffen auch die 
hen; 8; f.v.a. Rimm; 9) eines der zu reiffend. Parallelen damit vor. — 
Hölzer, die in einem Roftwerke die) StMeiffel, das lange Spigeifen, 
2te Etage bilden, indem fie ‚quer womit der Schmelzhittner di tafs 
Über der unterſt. (den Schlinghöfz.)|ken vom Werke ftößt; zur Handha⸗ 
liegen, auch ein wenig mit ihr ver: |bung hat es oben ein Querholz. — 
zimmert find; 10) cin Holz mit 2 StWeſſer, StSpatel, die Holjs 
Riemenftäden ; zwifchen diejen reibt| flinge, womit der Maler die Farbe 
der Uhrmacher den ‚eben gebraucht, auf d. Reibfteine zufammenftreicht. 
Polirſtahl mit einer gewiſſ. Miſchg, — StModcl, f. StMaf.— St.⸗ 
wieder ab oder rein; 11) eine Art Mond, StMonden, das StEis 
Lineal, womit der Bleiarbeiter die ſen des Weißgaͤrbers. StNadel, 
Zafeln beim Formen abs vd, glatts|f, ProbuN. — StNetz, 1) ſ. Ler⸗ 
ſtreicht; 12%) fpottmeife ſ. v. a.Ichennes; 2) f. Deckgarn. — StO⸗ 
Trommelkloͤppel. ri, fen, fe Rererb . — StPal⸗ 
Streich⸗Hoſen, = Steifd.ime, die Sahlweide; f. im W. — 


⸗ 
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OrPfennig, der alte Erfurter Pf.ſte. — StStock, 1) das StHolz 
oder vielm. J Zr. oder „I, Zi. —INo, 5; 2) In NordD. f. v. a. Fies 
StPfrille, die Elrise der Dos|delbogen; 3) = Fuchsfchwänzer, 
nau, weil fie zum Streichen in Ne⸗ Maulfuchtler. — StTeich, Laidhs 
benfläffe zieht. — StPIas,richtiz|od. Keichteich, ein folcher, worein 
ger StreichenPl., dieNebenflansiman StKarpfen zur Erzielg. juns 
que eines Feſtgewks. — SR I eriger Brut bringt ; man nimmt hierzu 
men, der Leder ., auf welchem man Teiche von 200 bis 700 QRuth. 
Barbiermefier Ichärft; hierzu ift er Areales, die ftets mindeft. 2 Ellen 
über ein Holz ziemt. fcharf gefvannt, | Tiefe behalten, u, einen Kefjel Haben. 
und wird mit einer den Stahl ans — StTifch, der niedrige u. ſchma⸗ 
greifndn. Maſſe geftrichen ; die beften le Zifch, worauf der Ziegelftreicher 
beftehen aus Menfchenhaut. — St,s | arbeitet. — StTorf, f.v.a. Moor, 
Scheffel (als Maf) — ein gel — StVogel, = StrihB.— St.s 
nauer Sch., richtig 1 Sch. vol, — Wate, StWathe, f.v.a. Schlepps 
im Gegenf. des gehauft. Schfflö.,nach fad. — SW eg er, die beiden, 
welchem 3. €. die Erdäpfel gemef:unter und über. den Kimmmegern 
fen u — &tS hindel,f.v.a.Lehme|liegnd. Sänge v. Wegern am Schifs 
oder Strih&ch., d. h. eine mitife. — StWehr, StWehre, die 
Lehm od. Gyps zur Bicherg. gegen! Flanke eines Feftgemwfs., weil man 
Flugfeuer Überzogene. — &tSpan'von da die Umgegend mit d. Geſchuͤtz 
dient 1) dem Gtellmacher zur Bezibeftreichen fann. — StWinkel, 
ſtimmg · der duffern Rundung u. beriderjen. W., den die Streiche No.7 
‚Höhe der Felgen, indem er damit| mit der Courtine bildet. — StW ols 
an der behauenen Innenfeite der Felz le, die zumVerſpinnen vollfommen 
e hinfährtz die Zeichng. geſchieht vorgerichtete,. — St3e it, 1) = 
ann durch den Bleiftift, der an die kaufs., die Zeit der Begattung ber 
Spitze der Kerbe jenes Spans ge⸗Thiere aus d. Hundegefchl,, u, auch) 
halten w.; 2) ift es eine Eleine Ei⸗ des Luchſes; 2) die Serbſtzeit, wo 
—5 wodurch man Stellen viele Voͤgel eine waͤrmere Gegend 
chirmt, in welche der Kamm ei⸗ beziehen; 3) die Leichzeit der Fiſche, 
nes Mades häufig eingreift. — St.- insbeſ. diejen. Zeit, binnen welcher 
Spatel, 1) das StMefler; 2) die] Seefiiche, die im Flußwaſſer laichen, 
Epatel, womit man Salben u. Pflasjim Fluffe leben; dieß betrifft vor 
fter fchmiert, u, die auch v. Holz, andern den Lachs. 
gewoͤhnl. aber v. Stahlift. — — Sti⸗ GStreif bedeutet dann, wenn ed 
Stangen, 1) die 2 Stangen, wel: nicht mit Streifen vertaufcht w. 
he die Sprengwaage mit dem Sche: Farin, einen bis dahin verheimlichten 
mel des Wagengeftelles verbinden ; ſchnellen Zug der Polizei oder eines 
2) jene zur Werbindg. der Waage Militärtrupps zur Unterſuchung eis 
mit-d, Are; 3) amBaugeräft: Stans ner Gegend u. zur Aufhebung vers 
en, die man quer Über die Scheere dächtiger Perfonen. Ä 
Indet, jo daß fie fih auf die Netz⸗“ StreifsApfel,Streifling, 
bäume ſtuͤtzen. — St&tein, f. Streimling,mehrere Sorten, bie 
Probirßt. — St&tiel, ein Holz: nach ihrer Färbung benannt find, 
geraͤth mit viel. Löchern u, Pflöcten, — StBaͤume, die Hölzer, die auf 
mittels deren der &eiler die Schnd: der Douan an gefährl, Stellen den 
re beim Spinnen ausfpanntz er iſt fiherft, Weg für Schiffe anzeigen. 
näml. ein Stiel des Schuppens, uns — StBund, eine weilfe Kreifels 
ter welch. dad Vorderrad ſteht, u. ſchnecke mit —— Strichlein. — 
wirkt gemeinſam mit dem Ruͤckbre⸗ StDede, der Oeckſiſch; ſ. im D. 


/ 
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Streife,hieruda=Strombahn: ‚Ter®tzarı, WaldſtF. Adlon 
se 4 e F * —A deſſen Wurzel auch I 
freife, der Stre ah ifte bi 
Din More! ie 
a aAuali & hinbne, theilemde „SZ, A. rhizopkrllam, ie 
Strich, wenn er näml. durch Er einzige Gewächs, deflen Bläts 
BER neen Denitket vo.5 in oleihem ie. Tobalt fe-mit d-&pipe die Cie 
Sinne fpricht auch der —— 63 beruͤhren, gleich anwurzeln; der 
vom Str, in einer Figur; 2) eineb| eficimelleod Apotheferätg 
2 oter 3 breiten Glieder dee As Goterac A Osbarach nr * 
abes; daher der — ⸗ gentl. Mi (5 fraut, gegen denSries 
hen D Be Mittels und Ins) sig, ohne Grund gebraucht, etwas 
n uf reifen. ſchleimig u. sufammenziehend, waͤchſt 
Streifen h. unter.and. auch: einzeln in deutſchen Gebirgen, 
1) |. d.a. durch die Imgegend paz| Streifenthon, einvonFreieds 
trouillirend, um verdächtiges Gefinz| leben ftatuirtes Foſſil, wahrfcheinf, 
del einzufangen; 2) (von Kugeln) eine Varictät des bunten Thons, 
nur flach u. mit der Geite (dev Au: Streifer, bewaffnete Polizels 
el) berühren, wobei felten gefaͤhrl. diener zw nächtlichen Streifzigen. 
unden entiichen ; 3) einem Thiere 
befonders den Eleinern) die Haut 
8 abziehen, daf wihrend der Ope: 
ration Haar u. Haar fich berühren ; 
Aftveifend(d.b.wifch.den Zähnen bins 
durchfahrend) verzehren; hiervon ift 
bas Gericht der Streiffchoten 
(Sch. in Montur) benannt; 5) f. 
Streifiagen ; 6) geftreiftes Papier fest 
man dem Velin: Papier entgegen. 
Streifen=sFarn, Streiff, 
Milzkraut, das fehr reiche Kry— 
progamengechleiht Asplenium, bei 
Di als eine Blumenfarce III 3, hat 
feine Bluͤthentheile in fat parallel. 
den Lineen an d. tnterfeite der 
fätter, u. zerfällt nach dem ein: 
fach. od. zuſa mmengeſetzt. We: 
del in 2 Familien, Die wichtigft, 
Arten find : A- Adiantum nigrum, 
bad ſchwarze Frauenbaar, 
der FHStreiffarn, ſchwarz. 
DBenushaar, mit fih theilenden 
Stengeln, vom Adiantum Capil- 
lus Veneris zu unterfcheiden; A. 
scolopendrium, die Hirſchzun— 
985 A. Ruta murarias die Wa u: 
errdute, ſ. im M, wo-ftatt Rufa 
 yeilfen ift: Ruta; A. trichoma- 
‚snoides, der cothe Wiederthon, 
‚Im; -A.aquilinum, der Ab: 






















Bleierz. — StFa ru, f. Streifen?, 
— StGeaͤrte, StGerte, die dicke 
Ruthe, die der Muͤller im Loche des 
obern Muͤhlſteines umgehen. läßt, 
damit fie das, was ſich anhängen 
will, abſtreife. — StHaſſe, 1) ein 
folcher, dev feinen feſten Stand hat, 
bald hierz, bald torthin ftreift; 2) 
ein abgezognerz da aber dann leicht 
ein Kaninchen dafür verkauft werd. 
kann, fo heißt 3) auch ein abgezogn. 
Kaninch. ſo · StHofen, Streich 
hoſen, Streiflinge, ehem, — 
Pantalons (naͤml. im wahren Sins 
ne,wo fig gleich die Struͤmpfe mit 
erſetzen). AStJagen, ein Treibl,,. 
wobei 1) nur wenige Netze dem 
Wild in den Weg geſtellt w.; 2) 
wobei man dad Wild nur ftreift, 
d, h. ohne alle Mege es mit Leuten 
umftellt,die,indem fie ed durch. Klopfen 
u.Rufen fcheuchen,es vor den Schuß 
bringen. — StKiel, eine afchgraue 
Schnirkeljchnede mit in die Auer 
geftreiftem Gewinde. — StKorb, 
eine am Nabel geftreifte Sorbmus 
ſchel. — Sto icht, ein vom Maler 
fo angebracter heller Streif, als 
ſcheine durch eine geringe Deffnung 
ein Licht in die Sceue hinein; dev 


I 
— 


ſusſch ri ſtus W. heißt, weil ihre 


Streif-Erz, das ftrahlige 


- 


— 
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Maler hat in dieſem Falle ſtreif⸗ SitreichThe, eine geſtriemte Art 


weiſe erleuchtet, 
Streifling, 1) ein fußloſer 
Strumpfz Vf. Streifapfel ; 3) = 
StHoſe; 4) ein 1558 F. Seehoͤhe 
- erveichender Vorberg tes thüringer 
Waldes, bei Walpdfifche. 
Streif-Maus, 1) die Elelne 
Korn-⸗—,Erbs-, Acker- oder 
Brandmaus, Mus agrarius, ; 
Epanne lang, roftfarhig, im Win: 
ter graubraun, mit ſchwarz. Rüden: 
ſtreif, fleiſchroth. Beinen u, fehr klein. 
Ohren; der Kakerlake derfelbe fieht 
iſabell mit weiſſ. Rüdenftreifen; der 
Schwanz iſt 34 Boll lang, u. das 
Thier gilt für ftumm; 2) der Mus 
vsgus od. 3ärtling, 2 bis 33. 
-Hang, länger geſchwaͤnzt, groß- ges 
oͤhrt, blaßaſchgrau mit ſchwarz. Nuͤk⸗ 
kenlinee, ſehr gefraͤſſig, wandert in 
der Tatarei, wie der Lemming. 
Streif-Raupen, alle die, wel⸗ 
che zwar Lineen haben, die aber nicht v. 
vorn bis hinter, ſond. meiſt ſchraͤg 
gehen, wie z. Es die Liguſterraupe. 
— ER echt, die Befugnif, naͤchtl. 
‚ Putrouiffen anzuordnen, u. dabei 
nerdächtige Leute feftzufesen. St.⸗ 
"Kinde, eine geftreifte Seerinden- 
Art. — StRitt, eine Streiferei 
zu Pferde; vergl. ftreifen Ro. 1.— 
StSſch qale, eine geftreifte Art 
Bohrmuſcheln. — StSchoten, |. 
unter flreifen. — Streiffhuß, 
Schramſchuß, f. unter ftreifen. 
— StSchwannz gehört zu den 
Stachelbaͤrfchen — StSträmpfe, 
vergl. StHoſen. — StWurz, St. 
Wurzel, 1) dee fpigbtättr., 2) der 
gemeine Sauer-, u. 3) der krauſe 


Zhumnjifche, 

Strsinen (d. Sagdhunden :)= 
fih old Streiner zeigen, dahb. 
herumlaufen u. fuchen, ohne wirklich 
zu ſpuͤren od. der Spur nachzugehen. 

Streit bedeutet auch das kleine 
Sinn= oder Wintergein. 

Etrgit=s rt, 1) ald ehemalige 
Waffe: ein langgeſtieltes, ftarkis, 
doch nicht groffes Beil, wie es noch 
zum Intern gebraucht w., u, den 
voln.Edelleuten, wie Den fächf. Berg: 
leuten(doch insKleinere verjuͤngt) als 
Spazierftod Dentz?) =Donnerkeil. 

Streitbar erklaͤrt fich ſelbſt, 
u. wir bemerken nur, daß man 
der Seelenzahl eines Landes als dir 
ſtreitbare Mannfcheft annimmt. 

Streitberg, bairifch Bafchl. u. 
Flk. am Wiefent, im OMainkreife, 
ift durch feinen ſtarken Wallnußhans 
bei am befannteften. 

Streiten (fchlehthin) h. Int: 
befondre f. v. a. Proceß führen. 

Streit: Fanal, eine bei Nacht: 
gefechten zu Schiffe anzuwendende 
Ifeitige Laterne. — St5 euer wird 
vom Feuerwerfer dadurch bewirkt, 


daß er mehrere Luftpumpen (mit 


Schwärmern, Radeten, Irrwiſchen 
uf.w.)auf der Plaͤue anbringt, die 
entzuͤndet gleichſam wider einander 
reiten. — StSezeug, ehem. f. 
v. a. Waffen allerfrt,— Stdahn,i) 
der Kampf od. Brauſehahn; 2) die 
Fechdeidechſe oder der Fechter. — 
StHammel, 1) ein rammelſuͤchti⸗ 
ger Widder; 2) derWidderfopf.od. 
Mauerbrecher; 3) ein procekfüchtg. 
Menſch. —Sth ammer, f.Fauftd.; 


Ampfer. — Sts3 ug erklärt fich aus deſſen Geftalt zeigt fih noch am 
ftrsifen No. 1, bedeutet aber auch Czakan der Heiducken; er hatte näml. 
“ eine mititär. Streifer ei, entw.|nach vorn einen Hammer, nach hins 
in des Keindes Sant, od, in dieNds|ten einen Hafen. — GtHandel, 
‚he der feindl. Truppen, um Beute ſ.v. a. Proceß. — StBengft, 1) 
zumachen, Zufuhraufzufangen u. ſ.w. ein Kriegspferd, das ein Hengſt iſt; 
Streime, bier u. a = Stries auf folhe hielten die Ritter. befond. 
mi; tal. Streimfifch, der ſo⸗ beim Turniren; 2) ein ſtreitſuͤch⸗ 
gen Goldſtrichz Streimling, deritiger Mann. 
Streiſapfel; Streimthunm| Streithorſt (Joh, Wern.) acb. 
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N geſt. 1800| Bene er En ut 
prädiger u. Str... 


Maine, gehstt zu dei beit el N febensphfe|le 


2 hifihen ) —5 — N | 
Strrit-KRolben chemal. Waf⸗ —A) (ale —8* — a 
* ein gryewbider, tod,obem mit Streliße u(urforgl, = Bogen⸗ 
‚einr n (oder: runden, danzaber Ahnen). BAHN bis zu Peters d. Ör- 
zeſtac ‚Kolbe pen chen z vergl. Zeiten er jie ihres robes halb 
an, fuchte damit be⸗ 1699. 9 * aufloͤſte) ein g. 26000 
—— zu zer⸗ M. ſtarkes, ſehr — a 
0.1.5 e.n2| der. rufiiichen — 
Roug — 0- Strelitzia: © Zierpflange 
a — N, beiguſſ. eis fieht der, Oken als ne In 
DR: als RN elz| der. sten Zunft der Aten. Claſſe. 
Au Strelun, ein ruf. Kuͤſtenfluß, 
un. Petersburg; wo er den both⸗ 
niſchen Buſen erreicht, Feht das 
—— kaiſerliche 
Be 1,f.v.a. langer 
teemma (gricch.) Berdr mg 
‚oder, Berrenkung eines Gliedes. 
ed N Bine Etremmen, — lunuens- ‚and 
utation, — = firampelt..n ur ° 
Friedensdð Stremfel, ſ. Straͤmſel. 
a jew, Zuftanz für ech Strene, = Rinne; naͤml. diei. 
Due 5 — Rinne, worin man in den falzbor. 
t.2 Salinen die, Soole aus, der Grube 





















Schrift, Le: SR leitet. 
a ärit ſond⸗ auch... © 1.2 hier u. da ano 
v.0. Kira gr herbe, rau 


v ll —* bekanntl. 
a im Ernſte gekämpft wird —⸗ 5 geſtreng, Wacht Aueh Chr: 
er furcht bei —5 — Sy hatt; —8 


Seenſen- od. Sichel B., d.h. jer = ftreugfl üffig; 5). (vom. Boden ) 
ner, woran man (fo wie ‚oft auch, ſehr thonig u. alſo ſchwe 
* die — groſſe Klingen befeſt. —6 6) ein firengen, 
‚hatte, u. in m elchem man drauf: ein: —5— En erobsrnder ; 
106° ae um die feindl, Reihen zu ‚Maler fr» a. hart oder trocken. 


sfprengen, wie fpäter mit Elephanten, Streng — er gStremb goagp⸗ 
mit: Kanonen. „ Nehlicher Berg u. Flecken im, Nieder 


und jest 


Streitw ald, der N. mehrerer oͤſtreich. 
fact. ‚Wälder, die.chemald entweder, Strenge h.auhf.n.a. Stren: 
h. der ‚Schnupfen, Intang 


mit. Böhmen ftreitig waren, oder; ge el,d 
"worin ein Huffitens. · andres Tref⸗ eaigt recht fliehen will; auch wohl 


„fen porgefall 
ſoll Kunz v.Kaufungen das Schlöfz)zündg. ib 


ak vorbereitete, 
gute Gründe Ipschen- 
Streizig 


it Strengelf.v. a Stenfel 


e Barinen berühmt. 


er. Be beat 


2 7) helm 


en ImStB.betgroi burg, de Drufie der Pferde, U. die. Ent: 
ver Rafenfe —6 wel⸗ 


- cien gehabt haben, wo er den Prin⸗ che, wenn fie zum Strengelroße 
wogegen jedoch wird, manchmal wen iſt. Nach 


ee, ein d — Strenzel, der. Gierſch oder 
— an har ſei⸗ Geißfuß. 
| Strengfläffig iR ein Soft, 


— 


% 
. 
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wenn ed ſchwer zum Schmelz.od.FliefeInem Bebrauche zu fammeln; 4) der 
fen zu bringen ift, rote z. E. Kiefe,j Boden in Etalle, worauf man die 
Blenden,mancheEifenfteinforten,u.f.f.| Streu bereitet, 
‚ Strengling, purift. für Re] Streubelwurzel, die gem. 
gorift und für Aſtet. Schuppenmwurzel. 
Strengnäs, 1) eine Lantfpige] Streublau, Gröbe, ba 
om Mäkarfee in Schweden; 2) die beim erften Mahlen u. Berwafchen 
darauf gelegne St, in Nykoͤpings-zuruͤckbleibende (alfo zu grobe) Ko: 
Lin, mit Bisth., Symnaf., Biblioth. |beitglas = Pulver; es wird th. noch⸗ 
u. Buchdruck. aber nur mit 1200 E. mals gemahlen, th. ald Streufand 
Strengtabat, Strangz.,|verfauft; daher der Nama . 
die fchlechtefte gefponnene Sorte. Streus BÜüchfe, 1) die mit 
tren fel,&t—; Ai einem Siebe Überdedte Büchfe, wor⸗ 
trenua, Strenia (röm.laus der Bäder mit Streufet 
Moth.) die Göttin ‚ die anfgeweckt, (mit Zuder gemengtem Mehl) mans 
berzhaft u. arbeirfam machte, auch ches feinere Backwk. beftreut; 2) — 
die Strenen (Strenas) deh. Lie- StSandbuͤchſe. Der StBuͤch ſen⸗ 
besgaben, ſegnete. — Strenui⸗Baum, der die indiſchen Nuͤſ— 
tät, 1) Muntert., Betriebfamt., 2)Ife trägt, iſt der Sandbuͤchſenbaum. 
Tapferkeit. (Wenn alte Schriftſt. Streuen, 1) Stroh ergeben; 
ben befannt. meißn. Mfgrafen Fri-/gut freut das Korn, wenn es 
dericusStrenuusnannten, fo wolls|dicht u. lang fteht, alfo viel Stroh 
ten fie dieß nicht durch gefirengigiehbt; 2) der Conditor ftreut, wenn 
überfegt wiflen. ) er durch Aufftreuen v. Buder, oder 
Strenwerk, vergl. Strene. von Streuſſel (f. unter Streubichfe), 
Strenze, 4) = Spritze; 2) =|od.0.Sarıd, dem Zuder untergemengt 
der Srenz, f.v.a. Mähre, Kracde.lift, Figuren auf feiner Bäderei hers 
Strey, in langen Krvftallen|vorbringt; 3) ſ. Streufupfer. 
ewachſenes, weiſſes, natuͤrliches Streuerde (beim Wafferbau :) 
itriol in Ungarn. die aufdem Wege von den Pütten zum 
Streve, ſ.v. a. Strunze, Gre⸗ Bauplatze verlorene Erde, 
the, als Schimpfwort. — & tre| Streufdorf, S. Meining. Flk. 
pen, in Norddeutſchland =ftreifen. am Kreck, im Amte Heldburg. 
Strepyiren, ftrepitiren| Streu:Gabel,eingabligesäft- 
(lat.) Überfläffigen Lärm machen. |ftäd, womit man die Streu in Stäls 
Strepus, f. unter Martin. len auflodert, — StGlanz, St. 
Stretinsk, noch fehr geringelPulver, eingrobes Pulver aus mes 
rofl. Stadt, an der Schilfa, im oft: |tallifchen Körnern, die man hat bunt 
afiat. Gouvernement Nertſchinsk. anlaufen laffen, bereitet, u, als St.⸗ 
Stretto (ital.) 1) = knapp, Sand dienend. — StGold, f.v.a-. 
genau; 2) = fteif im Preifez 3) ==) Mufivß.— St ut,I)=Manfs 
rar, ald die Urſache jener Steifheit, gut, ein unter mehrere Befiger zer— 
AyeiNoten zleml. ſ. p. a. abgeſtoſſen. ſchlagn. Gut, das im Eatafter dennoch 
—Streu, 1) f.v.a. Lager aus Din⸗ als Eines fortgeführt wird; 2) = 
en, dic dazu- geftreut od. doch ges Ueberſchaar. — StHarke, ſ. St.⸗ 
chichtet werden, insbef. in Gaſtſtu- Rechen, — StKupfer, StSand, 
ben u. Ställen; 2)=Streuling: das feinfte K., das wie ein Staubres 
das, woraus man die Streu für’s gen in Körnchen aus d. Heerde beim 
Vieh macht, 5. E. die v. ſelbſt ab: Legt. Abftechen hervorfprigt, u. ſich 
fallenden trodu. Zangeln u. Bläts aufPlatten ſammelt, die man defh. 
ter; 3) die Befugnifß, Leptere zu fels;jim Schorufteine bingeftelt hat. — 


Ü 
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Streufing, 1)f. Streu No.252)]StWögel mitteld des StGarnes; 4) 
wer an einem Streugute Antheil hat, |beim Fiſcher: das Ziehen der File 
— StMehl,1)=Streufel; 2) das ſche ſtromaufwaͤrts, gefchehe es num 
feine trockne Mehl, womit man die um der Nahrung od. um des Leichend 
Bäderrwaare unten bejtreut findet, willen; man ftellt zu St., wenn 
damit fie nämlich nicht anklebe. — man die Netze fo flellt, daß die 
EtPulver, 1) ShiFP. zum Auf: |fromaufwärts gehend. F. leicht hine 
fireuen auf die Pfanne, ſo wie 2) zu eingerathen; 59) dad Leichen der 
Rauffenern; 3) der Bärlappfamen; Fiſche, u. 6) die Reichzeit; 7) ſ. 
a. jedes andre Wundpulverz; 4) f.|Windftrichz 8) die Richtg. der Tas 
StSlanz. — StPMo os iſt der ſern im Holze, Jo wie 9) der Haas 
Bärlayp ſelbſt. — StRechen(der)|re auf Hüten, der Zafern auf Zeus 
= Stöarke, der ftarke, doch nicht chen, u.ff. — 10) Beim Magnes 
groſſe R., womit man Laub, Zangeln |tifiren unterfcheidet man den ein» 
u.f.w.inWäld. u.Särtenzufammen: |fahen u. doppelten od. Dope 
echt, wenn man das StRechen pelſtrich; jener gefchieht dann, 
— Bene Streu zu hoe|wenn man das Eifen von feiner 
.„— EtSand, 1)das StKuͤpfer; Mitte an nach Einem Ende zu'mit 

2 Jin befannt. Sinne. Man gräbt| Einem Pole des Magnets, nach 
hier u. da fo feinen u. frodn. weiffen dem andern mit dem andern Pole 
Sand aus, daf.er fogl. ald StS. zu ſtreicht; fegt man hingegen beide 
benugen ift; der meifte wird jedoch | Pole auf, u. flreicht das Eifen 
£ünftl.bereitet, theils durcherpochen |v. Einem Ende bis zum andırn, 
des feinft. Santfteins, th. als St.s fo führt man den DoppelGt: — 
Blau, StSlanzu.f.w, 3,WomSt,s| 11) die Art u. Meife, wie Eines 
Sand des Conditors f. unter ſtreuen. belin Geigen den Bogen führt m. 
— Dis H.R.Reichs groffe St.|alfo die Saiten behandelt; man 
EBürhfe heißt f.v. a. die Mark |fpricht daher v. leichtem u, ſchwe⸗ 
Brandenburg. — StStroh fann|rem, von freiem u. gezwungnem 
eben fo wohl das Wirt, ald das Strich, — 12) Der Leich der Fl⸗ 
Langftroh bedeuten, weil jede Sorte|fche, u. 13) die Brut, bis fie 1jäbs 
zur Streu (für Thiere u. Menfchen) rig wird. — 14) Eine der vertieften 
et w.— Studer, Streusjtıncen , die die Egge hinter fich laͤßt, 
el, |. unter freuen; St3Büchfe, im Gegenf. der Furchen vom Pfluͤ⸗ 
L Streubuͤchſe. gen; 15) der Streifen, der fich beim 
Streuungsfegel, der koni⸗ Problren auf d. Prüffteine durch 
fche Raum in der Atmofphäre, in das Anreiben des edlen Metalle 
welchem fich viele mitfammen aus bildet (vergl. No, 23) u. 16) bies 
einem Gefchüg gefchoffene Kugeln ſes Anreiben (als einzelne Handle.) 
ausbreiten. ſelbſt; 17) eine der Hälften eines 
Strever, der Bindelfifch. Steinkohlenfloͤtzes in Hinſicht ihrer 
Striaclat.) ein Falz; Stria⸗ Richtung nad) den Weltgegenden, 
tur, das Falzen. Striata (tum, wobei der Schacht allemal den Thei⸗ 
tus) in der Botanik: 1) gekerbt, ges |lungspunct abgiebt; man fpricht 3. 
falzt; 2) gefteift. E. vom wett. u. vom öftt. Strich, 
Stribligo, Stribiligo|mwenn vom Schachte aus das FLög 
(lat.) {.v.a. Soloecismus. jeinerfeits nach O, andrerfeits nad) 
Strich, 1) beim Vogler: die Zeit, W resp. fällt od. fteigt. 18) Die 
wenn die Strichvögel ziehen, fo wie] Richtung des Laufe eines Schiffes, 
2) die ganze Menge, die fich dabei zus| welches daher auf wenigen Str. 
fammenhält, u. 3) der Fang derjfegelt, wenn es feinen Lauf nur 
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um Wenigesezu veraͤndern braucht, 2) derjen. Comp., den man braucht, 
weil der Wind ihm günftig ift. 19) die Richtung des Schiffes (des Kies 
Jede weiſſe Bwirn = Nath in. gesjles) hinfichtl. der Himmelsgegen den 
ſtrickt. Sachen ; vergl. auch Striche zu erkennen, während die Richtung 
nath. 20) = Streif, ein ſchma⸗ des Eurfes aus dem Bariations®, 
ler Befaß aus zierl., feinem Zeuche erkannt wird; bei günitigem Winde 
od. Geklöppeltem, insbef. an Hau⸗ iſt indeffen Beider Reſultat ein-und⸗ 
- ben. 21) = Gegend, ein Sheil des |daffelbe. Ä 
Erdbodens ohne Beruͤckſichtig. po⸗ Strihel, 1) eine Zise bei dens- 
litiſcher Verhaͤltniſſe; eben fo 22) jenigen Thieren, die man zu mel 
eine Gegend auf d. Meere, insbeſ. ken pflegt; 2) = Striegel: in 
wenn fie oft in beffimmt. Richtg. Thüringen ein ruthenbreites Feld- 
befahren wird. 23) Die Farbe des- ſtuͤck von unbefiimmter Länge. — 
jenig. Striche, den man mit einem Strichelblume, 1)= Strids 
abfärbnd. Mineral macht, — eines, Bl., die Aderchamille; 2) die cas 
der Auffern Kennzeichen der Foſſi- nariſche Glodenblume. — Et. 
lien. 24) = Gevdantenfrih u. 25), Schimmel, ſ. v. a. StihelSch. 
— Komma, 26) So viel Ziegel, — Ein Blatt h. geftridhelt, 
als auf einmal (d. h. aus dem für wenn platte, faft oder ganz yarals 
einmal genept. u. durchwirkt. Leis lele Gefäßbündel ed von hinten big 
men) geftrichen w., welches in versiin die Spige dicht durchziehen. ' 
fehieonen BZiegeleien auch eine ver] Strihs- Falter, Komma, 
fhiedne Menge ift. 27) = StrisjPapilio Comma, ‚fliegt 1 30 
chel, in mehrfachen Sinne. 28) Als breit, ift orangegelb mit breitem 
eangenmaß: „= (oder beim Deci⸗ ſchwarz. Rande u. ſchwarz. Koms 
malmaf ;4) Zoll; 29) als Getrei⸗ ma⸗-Strich, unten bläffer, an Ges 
demaß in Böhm. : 11 de& dresdn. ſtalt aber den Dämmerungsfaltern 
Schffls., wiewohl man intgem. 15 ;nahe fommend, — StFiſch, — 
dresdn. Meten annimmt; genauer! Streihg. — StFarn, ſ. Stuif, - 
fol. er 75% var. Gubitzol halten, — EtSarn, 1) = StNetz, die 
wo er aber wieder ein ganz andres Berbindg. eines fehr weit > geftrickt. 
Rap i4zdresön.Schffl.)feun wuͤrde. Spiegelneges mit einem Sangarn, 
Der St. zerfällt in 4 Wierteloder 16 deſſen Mafchen kaum zollweit find; 
Mäffel od. 192 Seidel. — 30) =|man zieht es in d. Nacht im Bas 
Anftand, tas Auffuchen des ans|che hinunter, wodurch die Forellen 
dern Geſchlechts im Dunfeln; 31) bewogen w,, ſtromaufwarts u. als 
der gewohni. Weg, den zu dieſem ſo ins Netz zu gehenz 2) das ges 
Behufe ein feiles Mätchen nimmt. woͤhnl. Voglergarn zum Fange der 
— 32) In den Marfchen: ein an; StBögel. — StGewikter, f. 
Häufern, Gärten, Allen u f. w.|bei StKegen, — StHeufhrefs 
hinztehendes langes Stuͤck gerade- ke, f. Zugd. — StKarpfen, 1) 
geführten Weges. — 33) Der Koth|die StreihR.; 2) die KBrut. — 
von den Scitenwürmern.  IStRette, f. GrundK. — St.⸗ 
Strih:Bärfh, StBarfh,/Kraut, der Wau. — Gtrids 
StBoͤrs, fcheint die gem, Percajling, ſ. v. a. Vagabund. — St.⸗ 
Huviatilis zu bedeuten. — St.⸗Nadel, Probir®. — StNath, 
Blume, f. StrichelBl. — St.StrickN., eine befondre Art der 
Bret, = StreichB. — StCom- Naͤthe, einer Striderei ähnl., u. 
paß, 1) jeder in die 32 Strichelbefond. beim Zufammennähen diden 
getheilter, od..mit der vollen Winde] Tuchs, Sammets u. f-f., fo wie 
roſe verfehmer C.; ſ. Windſtrich; beim Werbrämen des Bettzeuchs übe 
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lich. — StNetz, f. StGarn. —|— miewohl es auch Mt nur als 
EtPunct, f. Semitolon, — St.⸗ ein fiherzhaftes Schimpfwort gehört 
Ratte, f. Lemming. — StKRau- wird; 4) ein Strick Wind— 
pen, 1) = StreifR.; 2) ſolche, hunde find 3 Wo—, die bei der 
‚bei denen 1 Strich od. Striche v· Hetze zuſammen an 1 eine od. 1 
hinten nach) vorn bis zum Kopfe Riemen geführt werden. 
gehen. — StRegen, ter bein Strick-Aufgabe, die Bes 
SW etter aus StWolken, d. rechng. der Rundung eines an bei= 
. h. einzelnen, bald vorfbergehenden den Enden in 2 horizontalen Punkt. 
Wolken fallende, fo wie jener bei aufgehangnen Strickes — Gt 
StGewittern, d.h. fich auf eine baͤnd ig find junge Hunde, wenn 
einzelne Wolfe befchränfend., nichtiman fie, nachdem man fie oft mit 
lange ftchenten G. — StSchinslalten zufammen am Hetzriemen ges 
del, = Streih&h. — StSerge, führt, zu Ruhe u. Gecorfam ges, 
StsS arſche, beitcht der Kette nach wöhnt hat. — StBand, ſ. St.⸗ 
‚aus b:ftädiger Waſch-, dem Ein⸗ Muſter. — StBeere, == Preife 
ſchuß nach aus 3-ſtuͤckg. Streich feld. — StBeutel aſt allbe⸗ 
Wolle, u. wird nach d. Walken im kannt, u. heißt nach ſeinen beſond. 
Rahmen geſtrichen u. gebuͤrſtet, ſo Formen auch Reticule (d. h. Rise 
daß fie Strich (beſtimmte Richtg.ſchen,) Poinpadour (d. h. Gtanat⸗ 
aller Faſern) erhält. — StStein apfel) u. ſ. w. „Er iſt ihr SuB.“, 
wollen Einige für Baſalt, U. fuͤr er läuft immerfort mit ihr. — 
Schoͤrl jagen; der Ausorud paßt Strid: Bret, Strid:Doly 
jedoch Feineswegs. — StSeite, Strick-Maß, das ſchmale Bret⸗ 
j.v.a. Stronfeite. — Stzafeln,ichen, über wildes man die Diae 
Zabellen, die dem Schiffer ſagen, ſchen Eleinerer Netze ſtrickt od. bis 
um wie viel die geograph. Längelder. — EtBriief, f. Literae 
u. Breite des Schiffes ſich hei dieſem Restium. — Für firiden hört 
us jenem Striche desſelben nach man auch knuͤtten, insebeſ. da, 
ſo⸗ und⸗ ſo⸗ weiter Fahrt ändere. —|mo man unter jenem entwid. blos 
Strich-Taube, j. WanderT. — das Filet-Beteiten gd.tas Weben 
StVoͤgel, diejen., die im Herbfteiu. Strumpfwirken verſteht. Dec 
zwar waͤrmern Gegenden, jedoch Stricken heißt in NordD. ſ. v. o. 
nicht gar weit a. nie Übers Meer, Strickſchule, Stunterricht. Strit— 
zufliegen; fie find demnach v. deniter.y. aut) a) ſ. v. a. Geiler; b) 
ZugV. zu unterfcheiden. — St. das Geſchlecht Bombyx unter din 
Wetter u. StWolke, ſ.ebei StRe: | Nachtjaltern; c) die Familie dir 
gen. — St3aun, 1) = Schlick- Stricſſppinnen; d) der Weber, ein 
jaun; 2) jeder andere 3., der zur Bockkaͤfer. Strider (das) h. in 
Uferbefeitg. dient. — St3eit,diel Schwaben a) das Strickzeug, b) 
Zeit des Streichens für StVoͤgel, eine Stridfchule. 
d. h. dev. Herbſt (micht aber der Frühe] Strick⸗Gras, Restio, ein ca⸗ 
ling, indem diefer vielm. Wiedersipifihes Pflangengefihl., bei DE. als 
zug b.) und des Leichens für die Aderbinſe V 5 fichend. — StGürr 
verfchiednen Fifchgefchlechter. tel, Verötrid, den die Franciicaner 
Strid h. unter and, auch 1) ſtatt Gürtels tragen. — Stiolz, f- 
f.v.a. Strang, d.h. die zuerkann⸗ St Bret. — StKind hieß ein durch 
te Strafe des Henfens; 2) f. v. a. die Behm zum ZoveWerurtsheitic. — 
Zauftrid, im eigntl. a. bildl. Sin⸗ StKoͤrbchen, fuͤr das Etdeng, Sa: 
ne; 3) ſ. v. a. Salgenjirid, G.⸗ ſchentuch, Geld u.f.w,, bedarf feiner ; 
Schwengel, ein nichtowarog. Denſch, Erklaͤrg. — Staunft iii bekaunt, 
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u. ſoll nach Einigen erſt im 161.Zahrh,|3. E. StPfell. — StSpann, ein 
in Schotland erfunden ſeyn. (727) — hoͤlzrn. Wkzg. des Seilers, gebildet 
StLeiter, eineaus2langen Strik⸗ aus 2 durch ein Gelenk verbundnen 
ken mit Schleifen am obern Ende, u. Walzen; in ſolchen liegen die einzln. 
aus kurzenStricen,welchedicSprofz | Fäden, aus welchen ein Strick gefers 
fen erfegen, gefertigte, zufammenzu: | tigt w. St&pinnen,Strider, 
legende Leiter, befond. bei Dieben u. |diejen. Sp., die ein im Freien an Faͤ— 
bei Feuersnoth gebräuchlich. — St.⸗ den hugand. Netz weben —StStod, 
Linee, vergl. StXufgabe u. Ketten] 1) = StBretz 2) eine fehr groffe, 
linee. — SM af, f. StBret. —|aus Holz, Fifchbein od. Metall gefers 
SM önc,f. Francifcaner. — St. |tigte Nadel; mir 2 folchen ftridt man 
M 006%, Funaria, ein der Stern: a. |die Blätter, aus welchen dann Hofen, 
Knotenmoofen verwandtes u, bei ih⸗ | Weiberröcde u. dergl. gefertigt m. — 
nen in Syſtemen ftehend. Sefchlecht.|StStuhl, der Strumpfwirtituhl 
— EtMufter, StBand, ein alle | StZräger, wervom Gerichtsherrn 
mälig daraus erwachfn-. Band, daf|bevollmächtigtift, diejen. zu pfänden, 
man Proben von ER And che die auf des Erftern Fluren weiden, u. 
(kuͤnſtlich geftridten Rändern der ihnen das Vieh am Stride fortzufühs 
Strümpfe, bei ihrer Mündg.) immer |ren.— StVerdeck, ein fehr ſtarkes 
Eine an die andere ftridt. Netz, das man über das Schiff zicht, 
Stridnadel, 4) in befanntem um das Entern zu wehren. — St.⸗ 
Einne, h. auch Knuͤtt., LießN., Walze, das Klögchen, um welches 
der Stiden oder Stü den,leine keine läuft, 5. E. an Rolleaur, 
Stridftengel,fo wie ald StNa:|am Bratenwender, u.f.f. — St.s 
del auch die Filetnadel (der&tStod)/W erf, imengft. Einne f.v.a. Stkeis 
u. das EtBret betrachtet w. Fannz|ter. — StSeug, inNordDd.Rnütts 
die 5 zufammengehdrgn. EtN. zum zeug, die zum Striden nöthg. Ges 
Strumpfftriden h. ein Gefes; 2) |räthfchftn.; davon ift das St3euch, 
— Dfrieme, eine Art Thurmhör:|d-h.der&St&trumpf, zu unterfcheiden. 
ner (Pofaunenfchneden). — St.⸗ Strict, lat.stricte, knapp, 
Math 1)wird, dadurch bereitet, daß genau, accurat, pünktlich. Sensu . 
man an beftimmt.Stellejedesmaleinstricto,8.strictiori,imens 
ParMafchen verkehrt (links) firidt; gern —, 8.strictissimo, im 
eine folche haben die Strümpfe ges |engft. Sinne. Jus strictum,das 
mwöhnt. hinten 5 2) f.v.a. Strichnath. ſtrenge Recht, insbefondre wenn es in 
— EP feil, f. StScheide. — St.⸗ | Spipfindgftn. ausartet; stricto 
Reiter, berittne Polizeidiener, mit Jure, nach ftreng. Rechte. Vergl. 
Stricken zumfefleln der Aufgegriffn. |Contractus. Strictissime, 
verfehen. Solche hielt man fonft in aufs genaueſte oder pünctlichfte, 
Balern ; ihr eigntl: N. foll indeffen Stricte Obſervanz, die firenge 
Strichreiter- (db. 5. DiſtrictK.) | Beobachtg.der vorgefchrichn. Regeln; 
ervefen fern. — StRock, ehem. in fo bei ass u. Mönchen, im 
Deſtr. ſ.v. a. Reifrock. — StSchei- Gegenfaß der laten (weiten, d.h. 
de, das Behaͤltn. für die EtNadeln minder genauen) Obſervanz. 
am Strumpfe, der, indem man die) "Strido, derjen. ungar, FI. (in 
Nadeln in die (in d. Mitte zum Theil der Sfpfch.Salad), nach welchem, als 
offne, u. auch an einem Ende dem des H.Hieronymos Seburtsorte,ftarf 
Querdurchſchnitte nach mittels einer gewallfahrt wird; die Alten fchrieben: 
Schraube zu öffnende)Scheide bringt, Stvidon. 
daran feft haftet. Mach ihrer zierl. Striefe, f. Streifen. 
Geſtalt hat fie wieder mancherleiN.,| Striegau, die Hpifl, eines 
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fi. efchlef. Kreiſes mit 20000 E. StB aum, St&tamge; das laͤn⸗ 
DM. feuchtb. Huͤgellandes, gere, quascitte, starke: Theil des 
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YaRT hsbl eu. Ash 
er Waſſer fließt zur 
Sftebeg, Bergen, die ſehr weit ge: 


‚w., finden fich die ftrieg- To⸗ 
a ſen (unſres Willens Rauchton.) 
ie fir ieg.E r de, eineSicgelerde 
dd. B pe vera —— 
amd. Sunny 1745 ge zwiſchen 
Friedrich II. und den Kaiſerlichen. 
Strieg el, faͤlſchl.fuͤrstrige l, 
Lat. Strigalis (worunter die Roͤmer 


ins O troͤpfeln, derſtanden)heißt 
bei uns Nein Blechwkzg., die Pferde 
zu ſtriegelna, de he durch Kragen 
zur „esbefteht aus vereinigt. 
kurzzaͤhnigen Kahmmen mit einem 
Solzſtiel, u. h. auch Roßſt raͤhl 
ferdeſtriegelz 2); ange: 
wi zen: boritige 
vrer W —— te, fla⸗ 
che Theile, die ſich als Erſatz der 
Dedblaͤtter zeigen; 3) ſ. von, Abs 
—— — insbeſondre aber 
Rer Zapfen mit d. Zapfenloche in 
jenem Abzuge; dieſe 2 Bedeutungen 
nen ſich auf Strigilis b zu 
graͤnden. Die übrigen StTheile 
find Schacht, Gerinne, Roͤſche u.f.f. 
Steht der Str. vor dem Danım, 
ſs beißt er ein Freiſtriegel, 
übrigens aber 5) ſchlechthin Str. — 
. StriegelsArten ſind, nach der Waſ⸗ 
jerhöhe, in, der der, Str. angebracht 
ib, undStrz w der Helf⸗, 
‚sMebens od. Oberſtriegel. — 
—Striche l Sttriechel, 
Zapfen im Seiſch e, dehr der 
Pflock, womit man das Loch im 
Gefaͤlle des Waſchheerdes verftopft, 
wenn kein Waſſer mehr auf den 
Seerd laufen ſoll. 7) Ein oſtin diſch. 
Planzengeihl., mit trockner bor⸗ 
—— ——Siehe auch 


28 einesiß 
Strieg * ech, duͤnnes ver⸗ 


an ih⸗ 


Rabz.Breslau, hat 3300 E., 1 Str. vd. Teichzaͤpfens, mittels deſ⸗ 
as ſtregau⸗ ſen man den daran geſchnittn. oder 
Oder · An den daran befeſtgt. StKopf, welcher 


eigntl. das Zapfenloch erfuͤllt res 
girt. — SGerenne, StGerin— 
ne, Bapfen®, ‚„dasjen. Gerinne 
des Zeiches , in welchem das Zap⸗ 
fenloch hinabgeht, ſo daß man mit 


tels desfelben das Waſſer ablaſſen 


kann. Es wird in gleicher Richtg. 
mit dem Grundgerinne (weiterfort) 
gelegt. Bel Freiſtriegeln iſt es mit 
dem GrundG. ein⸗ und⸗das ſelbe — 
StHäuschen, StHaus, die Ue— 
berbauung des Str., beſonders an 
Kunſtteichen, um Unberufene dar 
von abzuhalten, Seräthfchftn, aufzus 
bewahren, u. ſ. w. — GtHauel 
ſen, das eiſ. Werkzeug, womit der 
Sporer u. Krempelmacher die Zaͤh— 
ne in die Striegelbleche aushäut. 
Striegelig iſt eine Pflanze 
da, wo dicht angeprefte, nach un? 


1 


edecken. 
Striegeln, 1) ſ. Seit ; 

2) = durchhecheln, d. h. a) hef 

ausfchelten,byauf Einen ſticheln, c) 


— 


plagen, ums Geld bringen. 


StriegelKopf, ſ. unt. St» 
Baum, — SHRöf che, die vom 
EStScharht hinwegslaufende, durch 
ven. Damm oder, die Widerlagen ges 
machte unterivd. Deffnung, die ents 
weder für das Abzuggerinne gemacht 
ift, oder felbft dazu dientz ihr Nuze 
zen zeigt ſich beſonders bet nöthiz 
gen Reparaturen andrer Theile, u. 
fie wird entweder verzimmert oder 
ausgemauert. — StSchacht, 
ZapfensSch., eine runde od. qua— 
drirte, von des Teiches Dammfohle 
uͤberm BZapfenloche fenkvecht herauf 
bis zu Tage gehende Defing., wor: 
in man den: Str. bis oben beraus 
führt, um ihn dann auf d. Höhe be: 
quem ziehen zu Eönnenz fie wer 


zu Pierder Striegeln. |den theils gezimmert, th, gemauert. 
19 


Sachwörterbuch. B, 9. 


\ 


* 


+ 


ten dickere, liegende Borfichen" fie 
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— Stsſtange, ſ. EtBaum. —Ilange u. 60 Fuß breite Abthellung 
St3ayfen, der Striegel No. 4. im röm. Lager. — B) Eelbft gera⸗ 
:&triegholde, ehemals f. v.|debrecht aus d, griech. Strir, die 
a. Hexe. Eule, entſprach im Aberglauben 
Striegif, Striegntis,|der Römer unfern Vampyren und 
Strigis, ein Nebenfläßchen der Deren, obwohl es an fich theild bie 
freibgr. Mulde in Eachjen, durch] Fledermaus, theils den BZiegenmels 
vieles Stollnwaſſer ganz grau ges|ter bedeutet zu haben fcheint. — 
färbt, mündet, duch die Fleine]Strigata (tum, tus; Botan.) 
Str. (bei Hainichen) verftärkt, uns| gefurcht. 
ter Rofwein. Strigel (Wictorin) geb. 1524 
. Strielen, 1) = freuen; 2)|zu Kaufbeuren, ein ber. Theolog, 
einen verborgnen Drt durchfuchen. | Prof. zu Jena, war — vom las 
Strieme, 1) ein der Rängelcius des Synergiſm befchuldigt, in= 
nach aufgetretnes Theil der Haut,|dem er die ftreitend. Parteien ftete 
Insbef. in Folge des Hauens; 2) eine|zu verföhnen fuchte — 1557. bis 
Narbe; 3) = Wafferftrieme, — Der|1562 auf d. Grimmenftein gefans 
Striemling, ein Apfel, tft derigen, u. ft. 1569 als Prof. zu Hei⸗ 
‚ Streifling. Hingegen Lüneburger |delberg., — Strigelianer heif- 
Striepen (d.h. Streifen oder ſen dah. die, welche eine Selpftwir- 
Striemen) find eine Art theils ro: — des Menſchen in Werke des 
ther, theils auch weiſſer Sommer⸗ Heils annehmen. 
birnen, und Striepken oder| Strigilis (lat.) f. Striegef. 
Striepten=z AepfeleineAirti—Strigment, dad durch Krazs 
vothitveifiger Aepfel. zen u. Striegeln Abgehende. 
-Striefenholg,derdedentirfhe] Strigolniten, =Rob- 
baum und fein Holz. kolniken. 
- Strietvogel, der. Schnew| Strike (engl.) 1) (fpr. Streit) 
ammer, u ein kleiner Scheffel, zu 3545 oder 
- Striezel,-Sträßel, in Ty⸗ 3508 par. Eubitzoll angegeben. — 
Tol Strugen, 1)ein Brod v. lang⸗ 2) (fpr. Strid) eine Reifte oder 
gezogner Form; 2) = Stollen, Handvoll Flachfes. 
Wede, Chriſtbrod; 3) ein in Schle] GStringiren (lat.) ftreifen, zu⸗ 
fien gebräuchliched Gebäd, welches |fammenziehen, ftreifend verlegen, od. 
man aus duͤnnem, mit Mohn did] zufammenziehen u. f. w. Beim Fech⸗ 
belegten Zeige duch In⸗einan⸗ ten: des Feindes Klinge auffangen 
dersrollen zur Chrifibrodform bringt; u. binden, d. h. deſſen Schwäche 
4) ein plumper, unbebilflicher, aber mit der ganzen Stärke in einem 
guter Menſch. j Bogen aus d. Defenfionslinee weg⸗ 
Strifa, Strufa, gilt für!fireifen. — Stringendo, 
die Minerva der alten Deutfchen, |f. v.a, stretto. GStringent, 1) 
die darnach Stra nfhain beilbindend, bündig, fharf, genau; 2) 
Coburg benannt hätten. zufammenzichend. BEE 
Striffel, f.v. a. Dede, Huͤlle, Stripe, Strip, in Nord. 
Hälfes ſtriffeln, — ſtreifeln; — Streif. Daher nennt man den 
Striffelerbfen, = Strei⸗ aus Blei, Silber, Spießglanz und 
felichoten, Schwefel beftehenden, ſtrahliges Ger 
StrigaA)(lat.)zu&Strich ge⸗ webe zeigend;, ftreifigen Bleiglanz 
radebrecht, heißt insbefondre 1) einiauh Stripmalm, Stripp— 
Schwaben (vom Getreide u, Heu) mulm, Stripper z. — Strk 
u. 2) eine Furche; 8) eine 120 F. pen oder ſtrippen, == ſtreifen 
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Strippe, faͤlſchl. f. Struͤppe! Strobel (griech.) 1) die Zir⸗ 
Strippert, der Pferdeampfer belnuß; 2) jeder Nadelholzzapfen; 
oder Stripplattich. |3) etwas Struppig s veriwvirrtes; 
Strippfe, neunfhwänzis,4) ein närrifcher Menſch. — Georg 
de Kase, ein Strafwerkzg. bei d. Theodor Str., Pfr. zu Nürnberg, 
engl. Snfanterie, näml. eine kurze geb. 1736 zu Hersbruck, geft. 1794, 
Peitfche mit 7 Fäden, deren jeder; war insbefond. für dic Eitcratur des 
wieder 7 Knötchen hat. Stripp: 16ten Zahrhunderts fehr thätig. 
fen, 1) damit hauen; 2) = ſtur- Strobel:Dorn, die Artifchofe 
nipfeln , nafenftübern. ke. — EtKopf, = Strudel. 
Stritten, in Suͤdd. — wih: — StStern, = Komet. — St.⸗ 
len; daher bedeutet firittig dort Zaube, 1) die Strupp: u. 2) die 
auch f. v.a. zankfüchtig. Latſchẽ. — Strobeln, = wirs 
Stritter (Joh. Ghlf. v. Str.) ren, ftruppig machen. 
geb. 1740 zu Idſtein, ein verdient. Strobilon (a. ©.) ein Vor⸗ 
Sefchichteforfcher, ft. als ruffifcher|gebirge am vothen Meere. Ä 
Staatsrath u. Archivar zu Mos⸗ Strobus, f. Weymouths-R. 
kwa 1801,, Ströbed,Ströpfe,Ströb: 
Strigelar h. im Zillerthale ke, anfehl, Df. bei Halberftadt, deſ— 
der Fuchsichwanzamarant, Ama-|fen Bewohner fonft ale Schachfpies 
rantus caudatus.: Davon nennt|ler ihres Gleichen fuchten, weil fie, 
Dfen Strigeln feine Droffellau: |folange fie im Schach unuͤberwun— 
ber, d. h. die Pflanzen Zter Zunft den blieben, aud) Freih. v. gewif- 
in d. 6, Elaffe, meist in Linnés Ster|fen Abgaben genoffen. Darin hat 
Claſſe: ſchwache Kräuter mit blu⸗ ſich jedoch Manches geändert. 
menartigem Kelche und 1fächriger,| Ströd, ein flacher, bis 600 
1famiger, querzauffpringnd. Eapfel, Et tragender, 16ruderiger Eins 
nämlich die Gefchl. Herniaria, Il-|mafter auf der Wolga u. den ka— 
lecebrum , Gomphrena, Iresi-|fpifchen Ere. 
ne, Achyranthes, Amarantus,| Ströhlig, bier u. da f.v. a, 
Celosia,Plantago,Statice,Plum- ein Strohlager. ur 
bago u. Mirabilis, Ströme (graue) f. Streben. 
trigen,inSchwab,.=fptigen.| Strömel, ſ. v. a. Sparren, 
Strivali, Strofadi, eine Toͤrmel, hohe Meinung von ſich. 
gröffere und einefunbewohnte kleine Strömen h. aud) ſ. v.a. jireu: 
Inſel, zu Zante gehörig. | nen od. herumiiwwichen, u. Strö- 
Striveling, f. Stirling. mer ift ein Vagabund. , 
Strix A) (tim. Alt.) 1) die] Streömling, 1) =Strieme 
Hohlfehle; 2) der Blutfauger oder ling, ein gefireifter Apfel; 2) = 
eine Here, eigentlich ein Wam-|Ströming, eine Eleinere, in der 
por, dieß ſey nun der Ziegenmelz| Dftfee lebende, häufig gefangene u. 
ker oder eine Fledermaus. — B) wie Sarbellen behandelte Varietät 
(Naturg.) f. Eule. des gemeinen Härings. 
Strirner, (Nepom.) ein um|. Strömlings, ein Eon, ſchwed. 
Ausbildg. der Lithographie fehr ver⸗ Luftfchloß bei Stockholm, auf einer 
dient. münchener Künftler, ift 1782| Inſel desKolbäd ‚h.aud Ström$= 
zu Altöttingen geboren. holm, u. hat eine Stuterei. | 
Strnadt (Ant.) geb. zu Na⸗ GStrömde, die größte der Sins 
chod 1747, befannt als Mathem.,|feln Faͤroͤer, mit d. Oertch. Thorshavn, 
Atronom u. Phnfiker, ft. 1799 als hat auf 654 AM. nur 1700 Geelen, 
Profeſſor zu Prag. Giedmänerg u. Ströme: 
1 19 * 
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dal, ſtarke Eiſenwerke: jenes im Laſt; b) eben dieß gilt von Medi⸗ 
fchwed. Län Upfala, am Tiers; dies, eingläfern, und ein Stroh hat feis 
fes in Finland. ne bejtimmte, nach der Kiſte fich 
Stroͤmſtad, ſchwed. Hafen: u. richtende Länge, fo daß von groͤſ— 
Etapelftadt mit 1200 Einw., ſtart. ‚fern Glaͤſern weniger, als v. Eleis 
Hummern- u, Aufternfang, an der nern , auf ein Stroh gehen ; aber 
Pundg. eines Küftenftroms in den Ein Stroh gilt f.v.a. das andere. 
Eiwinefund, im Götheborgslän. —— — 
.Putzſachen; 
— oͤpfelkraut, der Kraus: hierzu wird —* Si6 ef 5 — 
* n Form von ndern gearbeitet 
Stroͤter, ſ.h. a. Straſſenraͤuber. die man dann — * fo 
Ströser, ſ. v. a. Strüger. daß Stöüte, StDed APR 
Strofadı, f. Strivadi, u eden, St 
’ Teller, StKörbihen u.a. St.⸗ 
Strofe, chem. ſ. va, Stteif-|QBaaren fertig werden, Die St. 
Stroganoff, eine geäft.m. eine Flechterei, die eigntl. den St.⸗ 
freiherrl. Familie in Rußl., beide .Waarenfabrifen oder Star 
von Antifa Str. abftammend, der briken nur vorarbeitet, wird hin: 
zur Entdeckung U. Eroberg. Sibis ſichtl. des Reißſtrohes befonders in 
eng im 16t. Jahrh. am thätigft. | Dberital. ; hinfichtlich des Weitzen— 
wirkte; defjen Nachkommen waren Str. in Sachſen ſtark getrieben. — 
anfangs ald Vafallenfürften anzus StBalten, die ſchwaͤchſte Sorte 
fehen,, und ſind noch jest im Be⸗ Bauholz, zu Haͤuſern, die nur St.⸗ 
ſitz groſſer Landſtrecken im Gouv. Daͤcher erhalten ſollen — StBand, 
Perm, mit wichtg. Salinen u. Ei- 1) = StSeil, ein aus einigen 
fenwen. — Der Freih. Gregor d. Stöalmen durch Drehen u. durch 
Str. ift als Diplomat feit 1805 Kuüpfen in der Mitte gefertigtes 
allbefannt. — Die gräfl. Stroga⸗ kurzes Seil, eine Garbe damit zu: 
nofffche Bergwerksſchule zu Peters: | fammenzubinden ; 2)=6tBänd- 
durg hat 300 Zöglinge. chen, fehmales u. zartes Band aus 
Stroh, 1) in alfbefanntem offner, mit Harzwaſſer ſtark geſteif⸗ 
Sinne, wo folgende Ausdruͤcke zu ter Seide. — StBett, ſ. v. a. 
erwaͤhnen find: ein Stroh Gar: St&ad. — StBlume, 1) das Ger 
ben oder fchlechthin ein Stroh fhlecht Xeranthemum, bei Ok. 
heißt f. v. a. auf einmal gedrofchen | ale eine Cellendiſtel VII 3; das X. 
wid; en Schod Stroh find/annuum, die jährige StBl., h. | 
60 Gehund Ste.; ex Liegt auf bei Gärtnern Pe etuelle od. Pas 
dem Etr,, in Suͤt O. ſ. 9a. geitorz pierBl.; 2) die Sandruhrpflange; 
ben, aber noch nicht eingefargt ſeyn; 3) eine aus geglättet, Strohſtreiſ⸗ 
auf das Etr. läuten heißt in|chen bereitete kuͤnſtl. Blume, bes 
Holftein f. v. a. durch Laͤuten ver⸗ ſonders fuͤr Frauenhuͤte. — Sro h⸗ 
Findigen, daß der zu Begrabende Braut, 1) eine in Geftalt eines 
nun eingekleidet werde; leerve6 Weibes aus Stroh gemachte Vogel: 
Stroh, etwas Unnüßed od. Ver ‚fcheuche; 2) = Etjungfer, eine 
gebllches. Langes St. iſt das vor der Trauung ſchon Entjungfer⸗ 
Schuͤtten-, u. krummes St. das te, die daher hier u. da noch jetzt 
Tier z oder Ruͤttſtroh, ſelbſt dann, ftatt des grünen Kranzes einen ftros 
wenn Letzteres länger wäre, als hernen bei ihrer Hochzeit tragen muß; 
Erſteres. — 2) Ale Maß: a) foiman fpricht daher auch v. StHo ch⸗ 
viel Riüffinge, ald zufammen in zeit, auch wohl von StBraut—⸗ 
Stroh gepadt w., namlich 25 derjleuten m dem StBräutigam, 
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obwohl dieſer nie einen StKranz St. — Gt riebrig, f. Erin u 
u. berg. — StFütter ung, Dieien, 
Einrichtung der MWirthich,, u. diejen. 
| Seit, wo man dag Nutzbvieh meift 
rd. — StB uͤ Elinge find, nach|mit Wirrſtroh fuͤttert, wo es dann 
ihrer Berpadung, den Zonnen®, wenig u. fchlechte Butter giebt ; ein 
enfgegengefegt. — SB tter, die verftändg, Defonom verfihmähet je 
Binterbutter, weil fie während der gaͤnzl., indem dag Vieh dabei (oh: 
tgütterumgszeit bereitet wird ;Ine den Dünger ) weit mehr Eoftet, 
it bleich = weiß und fehlecht. — | alg einbringt. — St@ e flecht 
Earden, die aus Garden: od. vergl. Stächeit. — StGelb, ſ. 
Diſtelkoͤpfen zuſammengeſetzten, zum StFarbe. — StHa Im,1)alß 
en des Barchents, gewalkten Maß, bedeutet Linee, weil die 
Zuches u.ſ.w. StdDach ifi bekannt, Halme etwa fo breit find, 2) — 
umd dabei nur zu bemerken, daf es, Pfeilſchnecke eine Art Blaͤſen— 
die groſſe Feuersgefahr abgerechnet, |fchnecken. — St5Haube, eine 2275 
unter allen D. den Vorzug verdies| par, F. erhabene Spitze bei Silber- 
ven würde; denn es laftet wenig, berg in Schlef. — StHochzeit, ſ— 
lt warm u. Ivoden, u. das Ma: StBraut, — StHut h. auch der 
terial giebt nach dem Verbrauch beſ⸗ gelbe Kahn, das Schiffchen 
lern Dung ‚als das frifche Stroh, od. Schild, eine oftind, Napfmus 
Wo man die SD. forgfam bereiz|fchet. — StJung e, ein Lehrling 
tet, wie im Erzgebirge, ſehen ſie bei den Ablaͤdern zu Halle, der al— 
auch ſehr ſchmuck aus. Ums Tage⸗ ſo Knecht: werden will, — Stroh 
lohn , oder auch nach Accord, baut Xu nHfer,f. StBraut. — St.⸗ 
fie der StDeder. — StDecke, Sunfer,f.v.a, KrautJ. — ©t.: 
ſ. StMatte u. StTeller. — &t.: Karden, f, StG. _ StKiepe, 
Deich, ein ſolcher, deſſen Boͤſchung StKaͤ pe, ein in Form einer Kie 
mit Schuͤttenſtroh belegt iſt; er b.|pe geflochtner Stroh- Hut, meift fiir 
auch StSſtuͤck, SMatt riſch, Bauerweiber zur Feldarbeit. — &t,- 
 Mattrih — StDoſe, f.v.a. Kranz, 1) vergl, StBraut; 2) 
Heine St&chachtel, — StFarbe, ebenfalls ein ſtro 
' paille, ein fehr blaſſes od. weißl.,iman da, wo Hochzeiten mehrere 
dabei’ etwas ing Braune ziehendes Tage dauern, der Braut nach der 
Selb. — Stfeuer h. auch einelerften Breutnacht unter einer ſcher⸗ 
ſchnell verzehrende, folglich ſchnell zend = ziert, Anrede aufſetzt; daher 
vorübergehende Seuersbrunft. —|die Ausdruͤcke EtKRede u, StR, 
StFiedel, StGeige, hoͤlzer— Rednerz3) — StRing, St. 
nes Gelaͤchter, ital, Sticca- Kringen, StKringel (d.h. 
to, rin aus 17 geitimmten, durch Et Bregel), ein groſſer ftrohener 
Kuͤgelch. von einander geſchiednen, Ring, den die Weiber da, wo fie 
auf 2 Fäden gerriheten, quadrict,, Laſten auf d, Kopf zu tragen pfle— 
harten Holzitäschen beitehendes Ins |gen, zur Unterlage auf d. Kopfe 
ſtrument; es wird naͤmlich zum haben; 4) bier w. da eine Strafe 
Spielen auf 2 Roͤllchen aus Stroh für luͤderliche aufgegriffne Frauen— 
gelegt, u. mit langgeftielten Knoͤpf⸗ zimmer ; mit dem StKranze geziert 
chen geſchlagen. Beſſer Elingt es, werden jie nämlich aus= oder zum 
wenn man ſtatt Holzes zu den Stäbs| Gaſſenkehren angeſtellt. — Stka: 
chen Stahl, Glat od. dergl. nimmt. de dient zur feſten ruhigen Haltg. 
—Stßf lafche iſt der KorbFl.aͤhn⸗ eines zu heilenden gebrochnen Bei⸗ 
Gh, ihre Umflechtung jedoch aus nes, u. ift mit St. umwidelt u, 
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mit Binnen — — Stoeat⸗ſte; 2) ein ſolcher, deſſen Kiffen mit 
ten, die ſchwachen, auf ebenfalls] St. geſtopft iſt — StTaler, ein 
aur fhwache StSparren zu na⸗ ganz geringer Zalerdusd. Kippers 
gelnden Satten fir cin StDach. — u. Wipperzeit, insbeſ. der fchlefifche 
Steeckwerk, eine Vorrichtg. zum |fogenannte VBierundzwanzitger, 
Gradiren der Salzfoole, die dannider zwar vor 200 8, zu 24 irn. 
durch od. Über Stroh träufeln muß. |curfirte, aber faft nur aus Kupfer 
— Etrtehm, mit Hädfel gemengsibeftand. — StZeller, ein run 
ter u. daher feſt bindender Lehm. — des oder Aediges Flechtwf. aus Gt., 
StMann, 1) eine Vogelfeheuhelum das Zifchtuch gegen die viels 
aus Stroh, In Seftalt eines Manz leicht unten unreintichen Schüffeln 
nes; 7 ein fiec-ee und beſonders zu ſchuͤtzen; er befteht entweder 
eiſtesſchwacher Ehemann, Pantof⸗ aus zufammengenähetem StBand, 
elheld, Hörnerträger; 3) beim od.aus neben einandergelegt.Dalmen, 
Kartenfpiel: eine blos eingebildes!die in beflimmten Zwiſchenraͤumen 
te 4te Perfon, für welche man dieldurc Fäden zufammenhangen. — 
Karten offen ausbreitet, und Ver n/StWaaren, f. unter StArbeit. 
Whist oder Vis-A-vis für ſie — StWeide, die LorbeerW.; f. 
ſeielt. — StMatte, eine dicke im W. — StWein, eine treffliche 
Dede aus St., um Gewaͤchshaͤuſer Sorte im Elfaß u. in Rheinbaiern; 
u. Miftteete vor Kälte zu fchäsen. hierzu nimmt man die beften Trau— 
SM atrrich(d.b.SrDeich) ſcheint ben, u. Eeltert fie erſt, nachdem fie an 
davon herzufommen. — SM e ſ⸗ der kuft gehangen u. bis zum Lenze 
fer, 1) dasjenige, womit man St. auf Stroh gelegen haben, wo fie dann 
zur StArbeit ſpaltet; 2) die groſſe den Rofinen gleichen. — StWiſch, 
Klinge an der Hädielbant, — St.⸗ der auf einer Stange am Marfte 
Mift, der bei der Strohfütterung Jaufgeftellte StBuͤſchel, welcher ans 


ewonnene geringere Dinger. — zeigt, daß die Städter noch bevorrechs | 


tPapier, eine aus Stroh (bis ‚tet find, es mag dieß nun auf’s Kaus 
jest wohl nur verfuchsweife) gefer- ‚fen od.’ aufs Verkaufen zu bezichen 
tigte Sorte dicken Packpapiers. — ſeyn. Insgemein wird der StWifch 


StRing, f. Erfiranz. — St.⸗ um 10 Uhr abgenommen, u. dann 


Sad, ErBett, bedarf keiner Bez hört jedes Vortecht vor den fremden 
fehreibung. — StSchaube, f. im Marftgäften auf. Daher der Auss 
Sch. — StSchneider, 1)der Hädzldrud: unterm Wijch verkaufen. 
felSchn.’; 2) die Alfe, ein Fiſch. — Nah der StWiſch-Gerechtig— 
Stroh⸗Schnur darf nicht keit duͤrfen Elöfter den uͤberfluͤſſg. 
mit d. StSeil verwechf. werden (ſ. Wein unterm Wifch verzapfen. — 
EtBand ), indem fie wirfl, durch StWittbe nennt man 1) fchers 
Flechten des Strohes bereitet wird, gend eine Frau in Abwefenheit ih— 
was beim StSeil nicht geſchieht. ireds Mannes; 2 Feine Wittbe, die 
StSpalter h. auch f.v.a. St.= fich nicht keuſch u. fittfam beweiſt. 
Meſſer No. 1. — StSparren, — StWurm, der gen. Haft. — 
ſ. bei Sreetten. — StStatt ift St3tceher, — Bernitein, weil er 
a den halliih. Ealtnen ter Raum gerieben Steohfpähnchen anzieht. 
für das in den Kothen zu verbren— e 

nende Stroh, wofuͤr jetoh jegt — — ſ. v. a. das 
wehl nur Braunkohlen genommen BURBERTERSR AIWEERLERUE: 

w.— EtStidf.StDeih.— Et! Strolch, Strolcher, einer 
Stuhl, Uein dem Rohrftuhl ähnlis vom Strolchengefindel, Eis 
cher, jedoch mit ſtrohernem Sitzgeflech⸗ ner ‚der ſtrolchet, d. h. als 
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Ldandſtreicher oder Vagabund -Iedt.| -Strembus, f. Fiägelfchuede.. 
Strodlen h. auch dasfelbe, aufe| Stroms:Butt, der Glatts ob, 
ferdem aber (vom Wafler): in eis Schlichtbutt,, ein Seefiſch. — St.⸗ 
‚wem dicken Strahle hervorbrechen. |Charte, eine folche, die ſich nicht 
Strom,fonftrihtigerStrohm,\nac d. polit. Geographie richtet, ſond. 
1) ein ſchiffbarer Fluß, insbeſ. dann, blos die natuͤrl. Beſchaffenh. eines 
wenn er fich unmittelbar ins Meer oder mehrerer Ströme mit allem, 
ergicht; 2) das Wafler ſelbſt oder was ihnen zugehört, darftelltz die 
3) deffen Gewalt in der Stromes | Sränzen, welche auf ihr zu finden 
bahn; f.u. . Mind, find die der. StGebiete. — 
Stroma (griech) HNdie Streu; StElting, der Gaͤnſeapfel. — 
2) eine Dede, ein Teppich; 3) an|StEnge, 1) eine Gtelle, wo der 
Pflanzen: der 2te Samenboden. Fluß wirkt. fich fo zuſammenzwaͤn⸗ 
ae oma, Fifcherinfel, zum ſcho⸗ gen muß, daß überall in feiner 
tiſch. Shire Caitneß gehörig, ſuͤdlich Breite Strom (in d. Iten Bedeu: 
vomigefürchteten Meerſtrudel Swal-|tung) ftattfindetz; hierbei hat er 
chie of Stroma., dann gewöhnt, ſtarkes Gefälle, u. es 
StromsAmfel, der gem. Waſ⸗ giebt StEngen , die defhalb gs: 
ferfchwäger, Cinelus aquaticus, — |insgem, Waſſerfaͤlle heiffen } 2) der 
StAnter, f. Zauanter, Fluß innerhalb, ver Störänzen, 
Stromateus, f. Dedfifh. d. h. ohne feine ins Land eindrins 
StromsBahn, StRinn e,|genden Buchten, wo das Fortflieſſen 
Thalweg, der Streifen längs im|des Waſſers entwed, ganz aufhört, 
Fluſſe/ wo er am tiefften u. mächtigft. |od. doch abfagweife u. unmerklich 
iſt, u. welchen ftromabwärts (thals | gefchicht- 
wärts)dieSchifferzufchnellerergahrt} Stromer von Reichenbach 
benugen; er ift nicht immer in der/ (Chr, Fri. Wilh.) geb. zu Nürns 
Mitte,u; bei Beugungen insgem. der|berg 1737, hat um deſſen Gefchich- 
sonveren Flußſeite am nächiten. Ite u. Rechtspflege entſchiedn. Vers 
Strombed (Fri. K. v. Str. )|dienft, u.ftarb dal, als Senator 1805. 
geb, 1771zu Braunichw., ein.geacht.| Stromes, Hafenftädtchen auf 
Dichter u. Ueberfeger des Ovid, iſt der Hebrideninfel Dia. 
DXpellationsrath zu Wolfenbütte.]| Stromfinke,der Sturmvogel. 
Stromberg, 2 preuſſ. Städt] — StFreiheit, die allen Nationen 
hen: 1) im Kr, Beckum des Rgbz. von Natur (aus Gränd. des Naturs 
Münfter, 2) im Kreugnacher Kr. \rechts) zuftehende Befugniß, alle 
6 Regirungsbezirks Coblenz. Ströme zu befchiffen,weldye aber frei⸗ 
‚GStrombiten, Petrofacte beiltich durch allzuhohe Zölle oft fo gut 
Jena: in die Höhe gewundne Co⸗— als aufgehoben iſt. — St@räns 
leiten mit gedruͤcktem Gewinde; zen, vergl. StEnge No 2. — 
vergl. auch Strombus. StKörbe, 1) f.v.a. Reufen No. 3, 
Stromboli, Strongoli,ljedoch ohne Kehle; 2) f. Korb No. 
eine an d. XSeite überaus fruchtb.|13. — Stkänge, eine Abtheilung 
a, nur dort bewohnte Liparifche Inz | des aufs eines Stromes, nämlich v. 
fel bei Sicilien, eigentl, ein ununs|Einem ſtark. Nebenwaffer bis zum 
terbrochen fpeiender, 2520 Fuß ho: Inächftfolgenden. — Sttagen,die 
her Vulcan. zu geöfr. Haltbark. beitragnd. Quer⸗ 
Etrombreite iſt beim Waſ- lagen in feinen, Waflerbauten. — 
ferbaner nicht die volle Breite des SrMefier, jedes Wfzg- zur Erfor- 
day fond. nur jene innerhalb fhung der SchnelligE. des flleſſenden 
dir Graͤnzen; ſ. u. Waſſers, dergl. «6 viele giebt, insbeſ. 
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die Pitotfche Röhre; die Boupuer-| Bitron go ti, Y die Juſel 
ſche Scheie u. few, Stromboli oder das Strong 
Stromness, groffes Hafen: u, 108 od Strongole (9 iſt kurz) 
Handelsdf. der Drkadeninfel Main⸗ der Alten ; 2) Felſenſtadt mit 1800 
Land bei Scotland. Davon’ift deri Eu. Bisth, imfüdlichft. Calabrien, 
aus reicht. 3 Eohlenfaurem Stron⸗ | beiden Truͤmern ded ‚alten Petilia. 
tion, 3 fchwefelf, Barht, m. etwas| Stronms=Infel, ſehr bergi⸗ 
Eohlenf. Kalk beftchende Strom⸗ ge Auſtralinſel unter 181° oͤſtli 
nit, wohl eine Varletat des Stron⸗ Länge u. 5% Gr. noͤrdl. Br., 1804 
tlanits, benannti- -  Ivon Crooker entdeckt. 
Stromoͤe, f. Stroͤmoͤe. Setromnghlon war ein beruͤhm⸗ 
Strom-Brofil, die Beiche| ter griechifcher Bllöhauer- 
nung eines Querdurchſchnitts an Strongnloß, f. Strongoli, 
einer beftimmt, &telte’eines Ste,,— Strongylus iſt der Pallis 
zur Beurtheilg, feiner Uferbildung | fadenmwurm, SET 
u. feiner Waffermenge, in welcher, Strongyps, im Dfenfchen © 
letztern Hinficht freilich der Gebrauch |ftem |. v. a. Coͤleſtin. — 
eines StMeſſers hinzukommen Stronsay (fpr. ſeh) eine b 
muß. "Man vergleicht hinfichtl. ih: | wohnte, nordoͤſtl. v. Mainland ges 
zer Waſſermenge die Fläffe fo uns| legne Orkadeninſel. 3 
fer einander, daß man angiebt, wiel Strontian,St&rd e,Strons 
viel Cublkfuß Waffers jeder in 1jtiterde, äsendesStrontian, 
Minute bei einem Puncte vorbei eine feit 1790 durch Crawford, Cruik⸗ 
oder unter einer Bruce hindurch Thank, Hope u. A. bekannt geword⸗ 
‚führe, — StRinne, f. StBahn.|ne, eigne Erde, die im Stronttias 
— ES chmelle, eine einzelnejnit (der vom fchotifehen Dorf 
Flußſtrecke, wo auffallend ftarfes|Stron tian benannt Hit; fpr; 
‚Gefälle ftattfindet, ohne daß man|Stranntiänn) u. noch weit reichlis 
defhalb v. einem Wafferfalle ſpre⸗ cher im Coͤleſtin, in. geringer 
chen diirfte. — StStrich, ſ.v.a. Menge auch im Schwerfpath, Wis 
StBahn, insbeſ. aber die Linee, in therit u. Arragon vorkommt. Das 
\ welche Aberalk die größte Tiefe des her machte Werner aus dem Strons 
Fluſſes faͤllt — StB og el,die afch- tianit u. Göleftin fein ‚tes Geſchl. 
graue oder Sturmmewe. — St.z|erdiger Foſſilien, - Leonhard feine 
Waffer, fo ftarfes Waſſer, daß 36fte oder Strontium- Örups 
«8 Raftfchiffe trägt; bei den Elb⸗ pe, Den die2te Luft: u, 2te Feuers 
meſſer ift deffen Höhe durch Null] Kalkfippe. — Das reine Steontian 
bezeichnet. — St3eughaus, ein iſt weiß, poroͤs, alkaliſch u. etwas 
Verwahrungshaus für alle Geräth: äsend fchmedend, Lacmuspapter 
fchaften zum. Waſſerbau und zur|blänend, nyr in der heftigften Hitze 
Hilfe bei Ueberſchwemmungen. fchmelzend, dabei fich ein blendend, 
Stromza, huͤbſcher u. anſehl. )roth. Licht verbreitet, u. wiegt zieml. 
türkifcher Flaken, in Rum = Si, 1; feine Kryſtallen find theils rhom⸗ 
Siehe auch noch Strymon. boidale Tafeln, th, gedruͤckte pris 
Stronciren (—?) auf den|fmat. Nadeln, u. enthalten 68 Proc. 
Saiten nur Fragen, fehlecht fpielen. | Wafler. NachBerzelins iſt es die Ders 
Stron:Erde, f. Strontian. bindg. v. 6 Theilen Strontium 
Stronglines(fpr. leins) hiefz! (d.h. der metallifihen Baſis jener Erz 
fen früher in Engl. ſolche Verſe, de, alfo einem Elemente) u. 1X. 
worin ein Wortiviel, eine Alliteras) Sauerſtoff. Mit den Säuren ver: 
tion oder dergleichen vorkam. ‚bindet ed fich zu Gehen, deren Na⸗ 
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men man unter denen der Säuren 2) ein Rank, eine Liſt; 9) fo viel 
ſindet. Die beiden Strontiqun- v. einem Opferliede im Nahen zum 
arten (der Steine) find A) Coͤ⸗ Altar gefung. wurde, worauf dann 
im G.h. himmelblauer Stein), bei der Ruͤckkehr BieAntifteonbe 
faͤlſchlg oͤ l. Sch uͤtzit, priſma⸗ folgte. B) Bel ans: 1) in Gedich⸗ 
softdifcher od. arentheilend. ten ſ.ev. a. Stanze, Versfas, Geſetz, 
Sal⸗Baryt, ſchwefelſaurer d. h. eine der mit glelchem Rhoth— 
Strontianmzer wiegt 33blis 4, bil⸗ mos einander abloͤſenden Abtheilun⸗ 
bet oft gerade rhombiſche Saͤulen iſt gen, oder das, was der gemeine Mann 
wenig hart, ſtinkt beim Zerſchlagen, faͤlſchl. einen Vers (der eigntl. nur 
wird gerieben elektriſch ws erwärmt) Eine Zeile bedeutet) nennt; 2) in 
phosphorefeirend, u, enthält reichl.jdev Mufik : die (lasgemein varlirte) 
$ Strontium; +, Schwefelfäure,| Wiederholg. eines ſchon vorgetraan,;' 
von folgenden Stoffen aber bald | melodifchen, vollfiundg., mufifal, Ge⸗ 
wicht, bafdı wenig : Bart, Kieſel, dankens, 3) Bel Cheirurgen: das 
Eifen, Wafleru. Kalk, Man unters) Drehen. des -Ghiedes, — Stro—⸗ 
ſcheidet fpäthigen, firahligenIphion war 1) das weibl, Buſen⸗ 
u. faferigen, u. nennt Erſtern tuch u. 2) eimleichter Aranz. Stro- 
auch&öleftinipath,unpafiauhiphiarius, wer Beides fertigte 
bLättrig., Schaaligblättrg,,jod. verkaufte. — Stropbos-tft 
Fäulenformigen utörnigendas Bauchgrimmen, u. fierop hg 
Strontianit, in Kryſtallen aber|der damit Geplante. 
Gods alsı Halhedelftein) Sicilias]| Strophlos(Myth.) I)ein phoki⸗ 
nit. Als Ate Act nehmen Manche |fiher König, des Pylades Vater, u.2) 
den grauen, matten, derben, dich- des Lestern und der Elektra Sohn, 
ten od, feinktörnigen El. od. Stropko, Schl. u, anfehlicher 
Shügit der parifer Gegend an, Flk. derungarifchen Gſpſch. Semlin, 
Der > Eohlenfauren Kalfe u. „4,| Stropp, Btrop, Strupp, 
Eifens enthält z Leonhard nennt ihn :|ein aus einem Eurzen Tauſtuͤcke ges 
kalkhaltig. fhwefelfauren|machter Ring Mit folhen wird 
Strontian. B) Der Stronel;. ©, die Ancerboje zu größter Fes 
tian it, natuͤrl. Eohlenfauz|ftigkeit umbunden, Sind die Enden 
ze Strontianerde, Eohlenf.|aber nicht wirkiich in einander ges 
Stronttam, wiegt 33 bis 3%,|fplift, fo nennt, man einen folchen 
iſt des Elektriciſm u. der Phospho: Ring ein Stropptau, Man 
reſcenz fähig, tft unfchmelzb.,glübt|ftroppt es, d. h. legt es um ein. 
blendend=iweiß, färbt die Flamme) Holz, um darein ven Block eines 
purpurn, bildet derbe, farbigerweif: | Takels zu hakrn. Auch dient dafür 
ſe Maſſen, kommt auch b. Bräunsdf. |oft eine Stroppfette. 
in Sachſ. vor, u. enthält 4 bis--| Stroppen, preuſſ. Zuchfabrif: 
SKohlenfäure, ‚oft auch viel Waffer. | ftädtchen, tm fehlef. Fſtthum Oels. 
Hierher ziehen -Einige auch den) Stroppiana, anfehl. ſardin. 
Stromnit. Flecken, in der Provinz Vercelli. 
GStrop, ſ. Stropp. Stroß, inSchwaben ſ.v.a. Kehle, 
Stropfaden, ſ. Strivadi. Auff Stroßbaum, I) am Goͤpel: 
ihnen (deren N. — Ruͤckkehrinſeln einer der beiden Stege oder Bäus 
bebeutet) ſollen die Harpyien gesIme, die vom Korb bis über den 
hauſt haben. | Treibſchacht geben ,. u. über welche 
Strophel(grieh. — ſpr. Strof- das Geil aus Legterm im Auftreis 
feyunidit Strohfe) 4) bei den Al⸗ ben nach d. Korbe zu gerichtet. wird ; 
ten: 1) ein Riemen zum Binden ;idish geſchieht mittels. 2er, mit Zap: 
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fen — Scheiben; 2) am] Btrozzi, ein berähmt. floten⸗ 


Feldgeſtaͤnge: eines der b 
deſſen Laͤnge gerichtet, langen Zim⸗ 


den, nach tin. u. ferrariſches Haus, daraus als 


Dichter Titus Veſpaſ⸗ (lebte 1451 


merhötzer, zrotfch. denen die Schwin⸗ bis 1505), defien ©. Hercules (blieb 


gen fih in Zapfen bewegen. 
Stroffe h. im Bergbau f.v.a. 
Abſatz, gefliffentlich gelaflene Stufe; 
folhe fommen vor, 1) wenn man 
in etwas verändrt.. Seehöhe von et: 
nem Drte aus ein Mebenort treibt; 
2) insbef. wenn mehrere Arbeiter 
an einem Orte hauen follenz; der 
Vordermann hauf nämlich dann 
nicht bis zur erforderl. Ziefeab, ſon⸗ 
dern uͤberlaͤßt das Abhauen der v. 
ihm uͤbriggelaßn. Stufe ſeinem Nach⸗ 
mann, der nun die Strenachreißt, 
infofern fie nicht verfchoffen, d. 
h. durch abgefprengt. Gefteln ver: 
det iſt; denn in tief. Kalle hat er 
fie vorerft aufzuraͤumen. Aus No. 
2 erklären fih leicht die Strof: 
fen:Arcbeit, der StBau u. der 
Stöäuer, welcher ftroffenmwel:- 
fe (d.h. ftufenmweife) mit dem St.: 
Fäuftel (inden cr damit den 
Fimmel in die Trennung der Flöße 
treibt) arbeitet, und auch Stroß— 
häuer, Strofngr oder Erz 
arbeiter heist. 
- Stroffeln, f. v. a. erdroſſeln. 
Etroter, eine bulländ, Silber: 
münze zu 6 Kreugern. 
Stroth (Fri.Ant.) guter Krit. 
u. Ueberſetz. aus den claſſiſch. Spra- 
chen, gebor. 1750 zw Zriebfees in 
Pommern, ft. 1785 in Lauchftädt 
als gothaifcher Syumnafialdirect,, fo 
wiefeine Gattin, geb. Boyſen, eine 
befunnte Dicht., 1799 zu Hamburg. 
Strotte, hier u. da— Molfen. 
Stroß, f. v. a. Felfen, Sturz. 
Stroud (fpr. Straud) grofle, 
doch nur 9.6000 €. zählende engl. 
Et. am gleichnamg. Flüfchen, in 
&tlofter, Liefert viel Tuch u. Cafi— 
mir. Hier endigt ein Canal, der 
bei keachlade beginnt, u. die Them: 
fe mit der Severn verbindet. 
Stroviſi, Verdogna, ein 
Städtchen auf Morea. 


508 im Duell), Julius ( geſt. et⸗ 
wa 1636) u. Nicol. (lebte zu Flo⸗ 
ren; 1590 bis 1654) befannt find. 
Philipp wurde 1538 als ein Mits 
verfchworner geg. die Mediceer quals 
von hingerichtet. Won feinen Söhs 
nen ft. Lorenz 1571 zu Avignon als 
Sardin. u. Erzb. v. Air, leo 1554 
als Maltefenprior und berühmter 
Held vor Piombino, u. der franz 
zöf, Reichsmarfihal Peter (zugleich 
Sen. s Lieut. des Papftes) als ein 
noch berähmterer Feldhere 1557 
vor Zhionville. 

Strube (Dav. George) gebor. 
1694 zu Celle, geft. 1775 als Bis 
cecancellar zu Hannover, war ein 
berühmter Surift u. Disputator; 
auch fein Vater, der DAppellat. s 
Rath, u. fein Sohn Jul. Melch. 
(geft. 1777 ale Seh. Zuftigr. zu Hans 
nover) find nennenswerth. 

Strud, Everlafting (E— 
ftung) ein Wollzeuch mit erhab: 
nen Streifen. - 

Strudel, ein delicates Backwerk 
in Schwaben (Strauben ?) 

Strud:damen, f. Stafhas 
men. — StHöÖft, ſ. v. a. Strauch⸗ 
haupt. — StRuͤbe, boͤhmiſcher 
Krautſtruck, Brassica gongy- 
lodes oblonga, eine zum Futter⸗ 
bau fehr empfehlensw,, bis + Er, 
fehwere; der Kohlrübe zunächit ftes 
hende,auch viel’ Blätter tragende Art, 

Struction (lat.) Schichtung, 
Errichtg., Erbauung. Structor, 
1) einer vom Baugewerk; 2) bei 
den Römern fo viel als Truchſeß. 
Strucetorifch, das Bauen 
und Schichten betreffend. Strus 
ctur, 1) das Schichten, Drdnen, 
Bauen; 2) der Bau; 3) dieBaus 
art; 4) bei Foflilien ſ. v. a Gewe⸗ 
be, Gefuͤge. | 

Struddid, in Norddeutſchland 


Strudel — Steummel | 29099 


Strudel A) wird vom Wir⸗Schleife, inſof. ſte unaufioel. feſt an⸗ 
bel häufig fo unterfchieden, daß Letz⸗ gemacht iſt, z. E. an die Ecken zu blei⸗ 
terer einen in der Mitte befindl. ſchender Linnen- u. Cattunſtuͤcke, an 












Abgrund vorausfrst,in welchen das |die Stiefel, wm dieſe leichter anziehen 


in das Wirbeln Gerathende allmäz|zu Eönnen, uff. ; vergl. Struppe. 
lig gezogen werde, während beim] Struͤtt(Joh. Jak.) guterLand— 
Str. nur fihlehthin der Kreisbes|fchafter, gebor. 1773 unweit Bafel, 
wegung gedacht wird; daher find derift. 1807 zu Mannheim. 
Strudel u. der Wirbel zwar| Strügel, f. v. a. Strietzel. 

2 fich ſehr nahe, aber doch verfchied:]| Struͤtzer, Stroͤtzer, die Zaun⸗ 
ne Stellen der Donau, bei der obers|oder Hecenfirfce. 

öffeeich. Infel Wörth. — B)Eine| Strufa, f. Strifa, 

nach Art der Würfte bereitete, fhnet:| Strufertarius, Stru- 
fenartig gefrummte, u. dann gefoch-|feretar. (roͤm. Xit.,) derjenige, 
te ſuͤddeutſche Mehlfpeife. — St ru⸗ der beim Opfern die Strues, d. 


delfopf, 1) eimftrudliger|h. eine Schicht Heiner Opferkuchen 


Menfh, d. h. ein leicht aufbraus|trug. Mach des Feftus Befchreis 
ſender, u. auch ein närrifcher Kautz; bung aber waren die Strues unfre 
2) == Pudelkopf, als Haartracht. | Bregeln. 


Strüffel, = Vierbandse| Struffbutt, 1) der Flunderz ' 


draht, der zum Aten Male durch?) der linfe Starhelflunder; Beide 
die Scheibe gezogne, folglich fchon |find Plattfifche (Seitenfchwimmer.) 
ſehr verdünnte Meflingdraht. Struga, uſturg a, tuͤrk. Städt: 
Struͤmmel, f. Strummel. (chen, liegt in Rum⸗Ili. 
Struͤmpfel, ein kurzer Zapfen. Strull, = Strahl, z. E. beim 
Strümpfen, f.v.a. abſtutzen, in Piſſen; daher das Strullbecken. 
die Quer theilen, z. E. ein Felde] Strullen,i;hervorfprißen; 2)ins= 
ſtuͤck, deſſen Theile dann Struͤmpfelbeſ. ſ.v. a. piſſen. — Nachdem Strull 
oder Struͤmpfungen heiſſen. nennt Ok. feine Geſchroͤtquallen (die 
Hingegen Struͤmpflinge find d. 6t. Quallenzunft) Strulen, u. 
1) Heſſen, d. h. fußloſe Struͤmpfe, rechnet dazu die Geſchl. Pentacri- 
und 2) Socken. nus, Encrinus, Euryale, Ophiu- 
Stründling, der einblumige ra, Acterias, Echinanthus, Spa- 
MWegetritt am Strund (Strand). |tanrus und Echinus. 
Strüne, um Hamburg ſ. v. a. 
Mädchen (näml. ein erwachfenes, )Imung, Strom, Strudel, 
Struenfee, zwei vielgenannte| Struma (Jat.)ein Kropf. Stru- 
Brüder, zu Halle 1735 u. 1737 ei⸗ ma Civitatis, ein Auswuchs des 
nem Pfarrer geboren. Karl Aug.|Staates, ein fchlechter Kerl. — 
v. Str., anfangs Theol., 1781 in Strumatiſch, Fröpfig, alfo = 
daͤniſch. Dienften geadelt, brachte es ſtr umoͤs. Strumella, ein 
inebef. mittels feiner guten finanz⸗ kleiner Kropf. | 
wiffenfchaftlichen Schriften bis zum| Strumie, f. Schwarzmwaffer. 
preuſſ. Staatsminifter, u. ft. 1804| Strummel, Strumel, 
Der 1771 zum Grafen erhobne Soh.|Strüämel, = Sturz, Stummel, 
Friedr,, anfangs Arzt, dann Vorz|;. E. derWaldftod eines Baumes. 
leſer der daͤn. Königin u. ſpaͤter Mi:|— Die Fuffchelte eines Kohlens 
nifter, wurde durch Eabale als der meilers ftrummeln, wenn fie bie 
Königin beguͤnſtgt. Lichhaber ange⸗ auf kurze Endchen zuletzt ebenfalls 
ſchwaͤrzt, und 1772 enthauptet. brennen, was insgemein mit Flam⸗ 
Struͤppe, Strippe, ſ. v.a.Ime geſchieht. 


trum, in Oeſtr. ſ.v. a. Stroͤ⸗ 


300 Strumpeln 


Strumpeln, — flolvern. 


— Strunze 
cirt. Einrichtg. hler keine genuͤgen⸗ 


Strumpf heißt urſprgl. 1) der de vergoͤnnt werden. Die StWir— 


Strunk od, Rumpf, fo wie 2) der 
Waldſtock eines Baumes, u. 3)= 
Stumpf od. Stümpfchen; 4) f. un: 
ter ſtruͤmpfen; 5)die gewöhnt, Be: 
deutung des Wortes beruht darauf, 
daf anfangs Hofe u. Str. nur Ei: 
ned warz fpäter trennte (ftrümpf: 
te) man das Kleidungsitäcd, und 
nannte daher” das untere Theil 
&trumpfhofe, ARnichofe; 
och jest. h. Daher ein fußlofer Str. 
eine Hole, Safe, Helle od. Duffe. 
— 6) = Strunk, Runfs, ein ros 
her Menſch. 


fereilicfert auffer Str. auch Nacht— 
müsen, Handfchuhfutter, Stöofen 
u. ſ. w., u, blüht befond. in Britans 
nien und in Sachfens Mitteltheile, 

Strumftrum, eine aus einem 
halben Kürbiß gefertigte Cyther 
der Ditindier, 

Strumza,in Makedonien, baut 
viel guten Zabaf. 

Strund, = Strand. Die St. 
Meme,arktifche, Polarz, 
Pol: oder SchmarogerM., der 
Strund= oder Strandjäger, 
Nordvogel, Scheiffalke od. 


Strumpf:Band h. auch dagiMevenbüttel, Larus parasi-_ 


Hofenband, näÄnıl. a).als englifcher ticus, mit kurz., ſtark gekruͤmmt. 
Orden, b) als ein dem Madelüfche Schnabel, ift 20 Zoll lang, oben 
verwandter Fiſch. — StB andtlsıfhwärzl,,unten weiß mit blaugraus 


Gebet, f.v.a. Completorium, das 
aebotne Schlußgebet für den Bag 
bei den Kathol., die es meilt beim 
Ablegen der StBaͤnder vornehmen: 
—StBret, StForm, ein in Form 


em Bruſtbande; das Weibchen iſt 
ganz braun. Sie jagt andern Bö- 
geln die Fifche ab, — daher ihr 
lateinischer Name. 

Strunk, 1) ein verhältnigmäff. 


eines Str.'ausgefchnittn. Brerftäc, dicker, fleifchiger Pflanzenftamm, der 


über welches der StWirker die neue 
fertige Waare zieht. — StGewen— 
de, die Stelle, wo man einen Ak— 
fer geſtruͤmpft hat. — StHoſen, 
Tricotö.Tricots,aus Garn 
in Mafıhen gefertigte (folglich ent= 
wed, geftricdte od. gewirkte) lange, 
fi) nach d. Beine dehnende Som: 
merhoͤſen. — StLapper, wer aus 
dem Flicken der Str. Metier macht, 
wie der&tßtrideraus d. Strik— 
ken. Letztere ſind hier u. da zuͤnf— 
tig, u. haben häufig die Verpflich— 
tung, eine. gewiffe Menge jährlich 
ſuͤr's Militär zu fertigen. — Ste: 
Weber bh. auch 1) der Grauam— 
mer und 2) der Zeiſig —, Beide 
nach. einem gewiffen Alange ihrer 


Stimme, der jenem beim StWir— 
Der 


fer od, StWeber ähnelt. 
Lestere bedarf Feiner Erklaͤrg., u. 


tem StWirkerſtuhle od. St. 
Wirkt oder StWebſtuhle, 
welchen man aus Gchotland herz 


insgemein, da die untern Blätter _ 
davon abfallen, durch Blätterftums 
meln rauh iſt; fo insbef, bei Pal: 
men, Kohlpflanzen, manch, Farren 
u. Pilzen; 2) in Holſtein: — Heſ⸗ 
fe, fußlofer Strumpf ;3)= Strunks, 
Runks, roher Acıl. 
Strunkeln, f.v.a. ſtraucheln. 

Strunkſalat, 1) der gemeine 
Rattich; 2) jeder geſchoßte Salat. 

Strunfe, Struntfe, U 
fand(t)bfede, Cyprinus bi- 
punctatus, ein fingerlanger, grüs 
ner, unten weiffer, mit 2 ſchwarz. 
Punctreiben gezterter Karpfen in 
deutfch. Strömen, befond. in d. Mes 
fer, wird v. Einigen auch Sch neis, 
derfifch genanut. 

Strunt, — Koth oder Mift, 
iſt von Strund (Strand) zu 
unterfcheiden. 

Strunze, Strunfe, = 
Stranze, Strenz, eine im In—⸗ 
nern u. Aeuſſern mißfällige, u. bes 


kiter, kann bei feiner ſehr complis|jonders plumpe, fich aufprängende 


Strunzen — Struve 


- 
- 


Meiböperfon, die viel herum 
ſtrunzt, d. h. müfjig umher läuft. 
Doch beißt ſtrunzen auch f.v.a. 
hochnäfig einhergehen, u. Strunz: 
zer ein Stutzer. 
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geſtanden haben follen, fo daß al 
fo Struth f. v. a. Holzmark zu bes 
deuten fcheint. 

Struthio, Struth»oca- 
melus (lat.) der Strauf, — 


Strupf, ſ. v. a. Knoten. — Struthophagen, Straufjenefs 


Strupfe, 1) die Ackerwinde; 2) ſer, d. h. Wielfreffer. 
= Struppe,d. h.a)die Maucke; Struth 


| Hingegen 
opoden (Sperlingsfäf- 


b) ein Schorf am Fuß des Pfers fige) find Eurzbeinige Leute: 


des, wenn es fich daſelbſt bedeutend 


gerieben hat» Bon die ſem Wort kalk. 


Struppe iſt das gleichlautende zu 
unterfcheiden,, welches eigentl, der 
Strupp lauten'follte, u. aus dem 
Latein. gebildet ift zes bedeutet näml, 
1) f.v.a. Strüppe ,2) kv.a. Stropp; 
3) einen der Riemen, die man zum 
Sattelgurte auf den Stegen des 
Gattelbaums anfchlägt, und dann 
durch die Gurtfchnallen befeſtigt. — 
Strupfen, 1) = firuppyen, 
abftreifen, mit Gewalt lostrennen; 
2)=Ihrumpfen; 3) —=verfchnupfen. 
— Ein Strupfen bh, in Defir, 
ſ. v. a. ein Rinfen (vergl. Strop), 
Struppel..aber in Franken f.v. 
a. Rummel, lauter Zwiſt od, Streit. 

Struppen, fähf. Df. nächft d. 
Elbe, bei Pirna, mit einer Solda: 
ten = Waifenanftalt, 

. Strupphahn, StHuhn, der 
Braufe: oder Kampfhahn, Man 
nennt jedoch auch eine Warietät des 
Haushuhns, mit fträubenden Federn, 
StH uͤhn er. — StZaube, ſ. Stro— 
belT. StSalat, d. krauſe Ampfer. 

Struppus(lat.)der Struppe. 

—34 Struffe, ein plattes, 
Ichnitenähnliches, mit Rudern und! 
Segeln verfehenes, Hütten tragendes, 
auch zum Kriegsgebrauch dienen— 
des Stromfahrzeug in Preuffen u. 
Rufland. 

Struffen (man pflegt das u 
zu dehnen) — fträuben; daher 
Strufhuhnf.v.a.Struthbubn, 
Struthbahn,d.h.vder Kampfhahn. 

Struth, Struthe, er N. 
vieler Waldgn. in Sachfen, die al- 
le moorigen Boden haben, u. an 
deren Stelle zum Theil Dörfer 


Strutmärgel, der Zuttens 


Strutt, ſ. v. a. flarr, fteife 
Strutt: (Qof.) geb. 1747, Aeft. 
zu London 1802, ift als englifcher 
Aterthamsforfcher berühmt. 
Struv, 1) = firaubig, rauh; 
2) = herb. Sich fituven, 1) 
fich fträuben, 2) fich ‚plauftern oder 
bruͤſten. Struven(der) — Strau⸗ 
be (als Badwf.) Struvenkrin⸗ 
gel, — Butterbretzel. 
Sſtruve, eine in d. Wiſſenſchaft 
vielgenannte Familie, 1) Der jes 
naifche Prof. Burkh. Ghelf., geb, 
1671 zu Weimar, glänzt. minder 
als Zuriit, denn als Antiyuar und 
Kritiker, m. ft. 1738, 2) Deffen Br., 
der Fieler Procancellar Fri. Glieb, 
geb. 1676 zu Jena, ein ftarfer Rus 
riſt, ft. 1752. 3) Der Mater von 
Beiden. war der groffe jenaer Ius 
rift George Adam, geb. zuMagdes 
burg 1619, get. 16922 als Regir.⸗ 
Präfid. — 4) Chr, Aug-, zu Goͤr⸗ 
(ig geb. 1767 u. als Arzt geſt. 1807, 
ift befond. durch populäre medicin. 
Schriften u. durch Beförderung;der 
Vaccine verdient. 5) Di Fri. Ad. 
Aug. Steuve, Apoth- zu Dresten, 
geb; 1781 zu Neuftadt beit Stolpen, 
bat die Bereitung kuͤnſtlicher Mi⸗—⸗ 
neralwaͤſſer ſo ausgebreitet (denn 
daß er fie erfunden, iſt ein fouderb. 
Irrthum vieler Menfchen, da felbft 
in Sachf. naͤml. in Chemnitz, ſchon 
vor Struve's Auftroten eine aͤhnl. 
Anſtalt, unter and auchsfuͤr carls⸗ 
bader Sprudelwaſſer, bluͤhete), daß 
man unter einer Struveſchen 
An ftalt f.va, eine Fabrik. Fünfilis 
cher Heilwaͤſſer verſteht. — Aus der 


302 | Struve — Stuart 


ruffifchen (adeligen) Famille d.R.\tcymonifheMBufen ven N., 
nennen wie nur die 3 als Diplos|u. au demfelben liegt jest Strys 
maten hochberähmten Brüder Joh. mona. | 
Guſt., Joh. George u. Hei. Ehr.,]| Strymöe, u. Strondckalo, 
zu Regensburg geb. 1763, 1766 u.|2 zu Fyen gehörige dänifche In— 
1772, darunter befonders Legterer, | felchen. 
der Staatsrath, auch als mineraloee| Stryphna (griech.) herbe od. 
gifcher Schriftiteller bekannt ift. Jaufammenziehende Arzneien. 
Struzen,f. v. a. Strietzel. Stvzelno (fpr. St'rſchelno) 
Stry, galiz. Fuß, dem Dnies|preuff. ©t., im Iungbreslauer Kr, 
fter zuflieffend, m. anliegende St.,|ded Rgbz. Bromberg, nächft der 
die Hauptft, eines Kreifes mit faſt Netze u. dem Goplofee, hat 2 Elös 
+ Mill. Seelen auf 145 AM.,darz|fter u. 1200 Einw. — Das galiz. 
unter 9. 12000 Juden find. Die] Stötchen Strzezow liegt im jass 
Stadt hat Wälle, ein Schloß und|lower Kreife, fo wie Schloß und 
foft 6000 Einwohner. Stadt Etrzumilowa am Bug, 
Strychnos (eigentl. griech.)|im Kreiſe Zloczow. 
ſ. Krähenaugen u. Schlangenholz. Stuart (fpr. Stu⸗ahrt, nicht 
— In jenen, noch reichlicher jedoch) Stuhzarrt) d. 5. Verweſer, Schals 
in den Ignatiusbohnen, ift diejen. |ter, eines der älteften fchotifchzengl. 
unmäflig bittre, ſehr giftige, che: | Adelsgeſchlechter, das beiden Reis 
mifch wie Alkali wirkende Säurelchen Könige gegeben. Denn nach 
enthalten, dievon Pelletier Struchsidem Walther St. durch feine 
nin, Strnchnosfäure, Iga⸗ Gattin Majoria Bruce, des K. Ro— 
fur@. genannt wurde; die mit ihr|bertsIv. Schotland Zochter, Throne 
hervorgebrad ten Struchninfalsirechte erworben, machte fein S. Ro— 
je vdVer&truchnosS, find meift|bert II fie 1370 geltend, y. cr u. 
noch giftiger. feine Nahfommen, Jakob V 
Stryt (Sam.) berühmter Su:leingefchloffen, haben meift das Land 
rift, geb. 1640 zu Lenzen, ft. 1710 |beglüdt. Aber des Letztern Zoche 
als Prof. zu Halle. Auch fein Sohn|ter u. Erbin Maria St. brachte 
Joh. Sam., geb. 1663 zu Frantf.|durch ihre Buhlerei u. a. Schwache 
0.2. D., ft. als Profeffor der Rech⸗ heiten, wozu der perfönl. Haß der 
te zu Halle 1715, engl. Königin Elifabeth kam, viel In 
Strofomw, poln. St. mit 800|heil übers Land, und fich felbft zum 
chriſtl. u. 800 ud. Seelen, auch We: | fhmählich. Tode (1587). Erft 1603 
berei, in Mafovien. konnte ihr ©. Safoblden ihm ges 
Stryme (a. G.) lag am aͤgaͤt⸗ buͤhrnd. englifchen Thron beiteigen, 
ſchen Mecre, in Thrakien. den fein ©. K ar! I 1649 mit 
Strymo (Moth.) des Ska:|dem Leben auf dem Schaffot büfs 
mandrosZorhter, LaomedonsGattin.|te; 1660 erft folgte diefem Karl 
Stromon (a. G.) der Gränz« III, u. ſchon Jakob II verlor wies 
fluß zwifhen Thrakien u. Makedo⸗ der die Krone 1688, Der im naͤml. 
nien, fpäter jedoch ‚ungetheilt im Jahre geb. Karl Eduard, fpäter 
Lestern. Nach dem Mythos mach: |der Ritter von ©. Georg oder Jas 
te Hercules ihn durch Felsſtuͤckenſkob III genannt, mußte mit allen 
unſchiffbar, u. ald Flußgott zeugtelübrigen Stuarts nach Frankreich 
erden Rheſos u. die Epadne. Stroyzlentflichen, wurde zwar v. den mei 
monifch,=tbratifh. Auch wursiften Mächten ald König anerkannt, 
den dic Bithynier Strymonier war auch 1716 einige Wochen in 
genannt, Vom Str. hatte-auch der|Schotland auf dem Thron, fah 
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aber doch alt’. feine, feit 1708 ſchon 
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nem Floͤßholzhofe and einer Spiegek 


heldenmuͤthig gemacht. Verfuche, zulfabrit, im prachiner Kreife. 


feinem Erbe zu gelangen, vereitelt, 
u. ft. erfilivend 1758. Bon feinen 
Söhnen warf KarlEduard(f.im 
K) fich ebenf. zu Prätendenten auf, 
wiewohl ganz umfonft, u. Heinr. 
Benedict, geb.1725, ward Car: 


Stubenbäume, f. Stöolz. 
Stubenberg, fehr altes, ſtei— 
riſches, ſonſt auch ſaͤchſ. Grafengeſchl., 
deſſen aͤltere Linee (zuStubed u. Gut— 
tenberg, jetzt unter dem 1790 geb. 
Grf. Leopold) das ſteir. Oberſtmund⸗ 


dinal, u. ſtarb 1807 als engl. Pen⸗- ſchenkenamt erbl. befist. Die jüngere 


ſionnaire u. fogen. Cardiͤnalv. 
Mork zu Rom. — Der ſogen. 


Linee hat die. Herrſch. OKarpfenberg, 
Muhregg, Melletin u. Neuwieden. 


athenicenſiſcheSt. ift der zu Lon=| Das Schloß St. Liegt zwiſchen Proc 
ton 1709 geb, u.1788 geft. Archäo- |und Hartberg in Unterfteiermart, 


log Jakob St.— Auch fi. 1786/ ein 


Stuben-Burſche, StC a: 


geacht. engl. Hiftoriker Gilbert St.|merad, St&efell, 1) nach altem 
Stubbe, Stubben (der) —| Pennalifmus: der mit einem Magis 


Stutz, näml.a) ein niedriges, do 
u. ſtammhaft gearbeit. Gefäß; 
) 
tubbefiöbing, fehr El. Ha: 
fenftadt u, lebhaft. Landungsplag der 
dänifchen Inſel Laaland, liefert viel 
Zabafspfeifen. 
Stubben,1)=ftufen, abhauen, 
abEoppen ; 2) wiederholt nad) Etivas 
werfen. 
Stubbenfammer, ein ma: 
leriſch Schönes, aus Kreite gebildetes 
Cap der zu Ruͤgen gehörg. Halbinfel 
Sasmund; der Gipfel h. der König 
Friedrid: Wilhelms: 
Stuhl, und ift dur frine Aus: 
ficht berühmt, 
Stube 1)iftv. der Kammer 
befanntl. durch die Vorrichtg. zum 
Heisen verfchieden, Beide find Zim⸗ 
mer od, Piece’n. 2) Ein durch Zim⸗ 
merung ir Ale groffer Raum, 
wie denn St. oft ſchlechthin ſ. v. a. 
Radſtube, BrunnenSt., GlockenSt. 
uff bedeutet; 3) im engft. Sinne 
f.v.a. Barbierftube, d. h. Barbierge: 
Stoof und Stübchen. 
Stuben (der) = Blaufellchen. 


Stuben, Stubnya,Stubna, 
2faches ungarifch. Dorf u, Warmbad, 
in der Sefpannfchaft Thurocz. 
 GStubensArreft, f. Stöaft. 
Stubenb ach, boͤhm. Df. mit ei: 


ſter od. and. Vorgeſetzten in Einer 
Stube wohnende juͤngere Student; 


der Stock des gefällten Baumes. |2) jetztz- StGenoß, wer mit uns 


gemeinfam ein Zimmer gemiethet hat 
u. bewohnt. — StF liege, diegem, 
Fliege; ſ. FE No. 2. — StFöriter, 
ein Spottname für Solche, die über 
Waldcultur fchreiben, ohne eben in 
ven Wald zu kommen; inähnt. Sin: 
ne fpricht man von StIänern, v. 
St®elchrten, v. StDekono— 
menuf.w;StGclcehrfamkeit 
ift folche,der mar wenig Anwendbark. 
in der Auffenwelt zufraut. — StG e⸗ 
fell, 1) = StBurſche; 2) ein Pa: 
piermarchergefell, der die im Zimmer 
zu machnd. Arbeiten verrichtet, 3: ©; 
Vegen u. Preflen des Papiers. St.: 
Haft, StArreſt: hierbei iſt der Ge— 
fangene zwar nicht gefeſſelt, darf aber 
doch ſeine Zimmer nicht verlafien, 
Scherzweife h. ſo eine ungefährfiche 
Kranfheit,bei welcher man gleichwohl 
nicht ausgehen darf. — StHei Ber, 
im Bofftaate eine der geringft. Perſo⸗ 
nen, deren Gefchäft fich Leicht erklärt. 
— StHerd,f. Kamin. — StpoF: 
Eer, wer feine Zimmer fo wenig ver: 
läßt, daß er an Geift od. Körper ficch 
wird. — StHölzer, StBaͤume, 
ſchwache Balken, welche'die Dede ei⸗ 
ner Radftube zu halten befommen.-— 
EtKammer, iſt im eigentlchſt. Sin⸗ 
ne nur eine ſolche, die weiter keinen 
Eingang, ale durch die Stube, hat. 
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— StWMadchh en, in Dienſtmaͤgd⸗ bei deren Beweg. umlaͤuft; 4) Inder 
chen zur leichtern Hausarbeit u. zum Uhr: ein Meſſingſtuͤck, das einen Kro⸗ 
Verſchicken, nach Verſchiedenh. der uenzapfen hält; 5) eines, der. ſtarken 
Gegenden auh Sungfer, St.:|quadeirt. Hölzer um Studelbau 
Magd, Mädchen fehlechtbin, das | (einem zur Befeſtg. des Ufers Dienens 
EM enfch u.fem., in Leipzig aber den Packwerke) wo ſie in diefagerbäus 
Sungemagd genannt. — St. me eingeſetzt werden. iron 
Meifter hieß ſonſt in Zürich dver|-- Studeniß, Kleiner unterfteiris 
Nathsdeputirte bei jeder Inmung.— ſcher Flecken mit Heilquellen. 
StOrgel, J. Poſitiv. StScha:| -Studentllat.—vergl.iiudicen) 
be, die gem. Schabe, der Schwabe.— ſ. 9,0. akadem iſcher Buͤrger, 
Stubenftech, vergl.StHocker. | wer zum Behuf des Lernens Mitglied 
Stuhr, ſ. Wanduhr und Stuguhr, einer Univerſitaͤt (einer hohen Schule 
Stubera, f. Stwberrha. der Wiſſenſchaften) geworden ift; dem; 
Stubih, Stuͤbich, in Suͤda mchthat dieſes Wort minder ausgss 
deutſchland f.v.a. ein Schlagfaß. dehnten Sinn, ale Muſenſohn, Stu- 
—Stubnya, Stubna, f. diosus, Hochſchuͤler (denn — je⸗ 
Stuben, Br der Akademiſt) u. Wiſſenſchafts befliſſe⸗ 
Stucoo (ital.) oder Stuct, ein ner(was auch Profeſſoren u.X,m find); 
Moͤrtel, monausder.Stucco=Xre dagegen wird es mit B uriche und 
beiter erhabene Verzierungen an |collectio mit „dieMuf * identifi⸗ 
Mauern, Innenwaͤnde u. Decken fer: cirt. Vergl. aoch Fuchs, Finke und 
tigt, die dann Stürbeiten, Stuck Pennal. MA SE; 
od. Stucca tur heiſſen, DerMör| Studenten:-Blume, , 
tel beſteht aus altem geloͤſcht. Kalk u. Flos Africanus, 2 Tagetes⸗Ar⸗ 
Gyps od. Marmor, auch wohl mit ten; f. Sammetblume; die ſpitz⸗ 
Alabaſter od. Sand untermengt. Die blaͤttrige Malve; 3) das Sigmars⸗ 
- einfachen Arbeiten erfordern nurKel⸗ kraut. — StGut, die Effecten eines 
Le, Pouſſireiſen u. Lineal; Figuren reiſenden St.; in manchen Ländern 
Hingegen formtman, und befeftigt ſie genießt derfelbe einige Ermäffig. deß⸗ 
dann mit Nägeln u, a w, | halb au Porto u. Achte, u, ſchrefbt 
Etuche,v.a. Stauche, u, daher | daher das Wort (Studentengut) auf 
1)ein Stugß od. kleiner Muffz 2) ein!deren Verpadung. — Sio’s ch: 
Schleier, eine Schuͤrze u.ſ.w.z 3)einIm ut bh, das Lichtröschen. — St.⸗ 
Schröpftopf. .:. — Kraut, der Befenflache, ein Che- 
Stud.A)f; gleich vorher; B) nopodium. — StRSKChen, dad 
provinciell undfcherzweife für Stud. |Einblatt. — StViole, die gelbe 
Stud (Joh. With. ) guter Ger | Wolfs- od. Feigbohne, = ' Interm 
ſchichts forſcher u. Philolog, lebte zu] StWefen versteht maneigntl. mehr 


2* 


Zürich 1542 bis 1607. das Stuͤnweſen. — Viele andere 
Studde, ſev.a. Stutte,d.h. Zuſammenſeßgn. erklaͤten Aꝙ ſelbſt 
Stuͤtze; ftupden,eftüsen. wie z. E.StCarcer, Stköpiscaust 


Studel, Stud e, Stuͤdel (d. Stube 4,1 Kammer beftehend,) St.r⸗ 
bh. eine Eleine Stüge) bezeichnet bei Au Fz u, StKneipe, wu. f 
mehreren Handwkne etwas ſenkrecht Studiren (lat. — beffer ftuber? 
Geſtelltes, beſond. wenn es ſtuͤtztz das ren) 1) Th Mühe geben, Inbef. durch 
ber t).f.v. a Thaͤrſtock ; 2) im franz | Narhventennach Etwas ſtrebenzhier⸗ 
30. Schlofsdie Krampe, worin der | aut erfkärt ſich die, im ſtillſt. Theil der 
Riegel gebt; 3). am Gewehre ein | Word: erwaͤhlte Studtrfpike 
Blech im Schloſſe, mit einem Lappen, | eins Gelehrten; 2) ſich der Erlexng. 
worim der leinere Zapfen der: Nuß der Wiſſenſchaften u. Kuͤnſte gewid⸗ 
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met haben, u. eben deßhalb aufbes Stäbchen, 1)diedfiche Kanne, 
ftinmtezeitaufeinerfademie (folgt | ederauch „', Bis zZ, Ohm, folgl. f.v.a. 
ein Studiosus) ſeyn; man ftu | Stoof, Stof; in Danzig ift das 
dirt Theologie, Cameralia, Baus) Etof io groß,als 1%, bambgr,.Quars 
kunſt u.f.f., wenn man fich gerade tier, in Hambg.aber das@tübch, 4 des 
ihrer Erlerng. wegen aufder Akad. |holländ. Steops; das Stuͤbchen bäft 
aufhält; 4) unter Aufwendg. vieles in Braunfchw. 177, in Bremen 160, 
Nachdenkens durchlefen, z.&. in der in Danzig 216, in Hambg. u. Lübed 
Bibel fiudiren. — Bei den Römern |18?!, in Stralfund u. Celle 196 par, 
bief Studiosus insbef. ein Schü= | Eubifzoll. — 2) Bei Häringen ſ.v. a. 
ler Der Rhetorik ; wir beziehen es im: |z7 der Zonne. 
mer Auf die Facultät, zu waher ein Stübedshorn, .v. a. 
Student fich hält, 5. E. studiosus | Stipshorn. 
Theologiae, st. Cameraliumu.| Stüber A)f. Sticber. — B)—= 
f-. f. — Studiose, eifrig. —|Stüver, d.h, 1) der 11fache Kreus 
S tudirlampe, 1)einckleine, für |zer, den man auch insgem. zu 41 Pfg. 
Einen Studirenden eingerichtete Ar- rechnet, u. der eigntl. im Elevifchen 
gandifche Lampe; 2) der leuchtinde iz Zaler od, z; Rechnungsgulden, 
CS pringfäfer. — Studium, 1) in Oſtfriesl. 75 Thl. od. 5 Pf., in 
Eifer, Lernfleiß, entfchiedne Neigung | Holland „; Iir. Caffengeld oder st 
u. Bemühungz 2) bei den Nömern | Gulden od. 8 Pf., in Brabant63 Pf., 
jeder Det, wo man lernt, insbef. der) in Eöln „4 Fl., d.h. „4 Ile. beträgt; 
Dörfaal eines Rhetorikers; 3) das 2) ſ. v. a. Najenftüber. —* 
Sach (im Gebiet derWiſſ. u, Kuͤnſte), StuͤbeRand, StuͤbbeR.aͤlſch— 
dem man entſchieden ſich gewidmet lich StuͤberR., die mit tem darauf 
Hat; 4)f.v.a.Metier,wenn nämf. v. gepocht. Geſtuͤbbe vom Köhler gemengs 
geiftgr, Thaͤtigk. die Rede ift; 5) dag te Erde; damit bedecfter noch zuletzt 
tiefere Forſchen in einer einzin. Wiſ- den fertigen Meiler. 
ſenſch. od. Kunſt; 6) ein llebungsſtuͤckt Stüberer, 1) — Stübker, 
od, die Loͤſung einer Aufgabe zur Ue- Stuͤbner, a wer eine Barbier-, by9. 
bung für die, die fich den ſchoͤnenKuͤn- wer eine Badſtube hat, und fie als 
ften gewidmet haben; hier fpricht ſolche benutzt; 2) ein Spürhund, 
man in der Wichrzahlvon Studien,]| Gtübich, f. Stubid. 
u. feßt das Studienzgimmer eis] Stuͤck (Stuck im Zählen uw. im 
nes Künjtlers feinem Atelier entge- Scherz) abgefürzt Stk., h. auch 1) f. 
gen; 7) das, Mufter, nad welchem |d.0. Bruchftüd einer&chrift, weßhalb 
Anfänger fie) zu Etudien (No. 6) 3.E. die Stüde Eftherim A. T. 
richten. vortommen, d. h. Bruihftüce einer 
Etübbe, Stübe, f. Geftübbe übrigens verlorn, Erzählg. von der 
u. Heerdſtuͤbbe. — Stübben, f. Eitber. 2) Eine einzelne Muͤnze, in= 
v.a. ſtaͤuben, ftieben; ftüb bern, 1) ſofern man dabei meint, daß mehrere 
viel ſtaͤuben; 2) (von Hunden) — |derfelben eine beftimmte&umme aus: 
fpüren, ſchnoppern. machen; 3. €. 4 StüdLouisd'’or. 
Stübber, eine Inſel, deren Lage 3) Stuͤck vonAchten iftderdfache 
uns unbefannt ift, die aber unweit |Bealin Spanien, oder der Peso: 4) 
Frantfart ind. Oder od. der Warthe Aus mehreren Gefchügen (ohne Be: 
zu ſuchen fcheint. Davon ijt, die ftimmg. der Art) jedes einzelne, ins— 
StübberifheMeerfhwalbe, beſ. bei Angabe der Zahl; 5. €. 7 
Sterna Stubberica, benannt; ſ. Stuͤck od, 7 Stuͤck Geſchuͤßes; ins— 
Meerfchwalbe le; groſſe Stuͤbb. gem. denkt man dabei aber doch weni= 
MESch. aber ift die kaſpiſche, Ster-|ger an Moͤrſer, als an Kanonen u. 
na Caspia. Be Haubigen, — 5) 50 fonderb, Ger- 


Sachwörterbuch. B. 9. 
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manismus ift'eö, daß man fagt: ein dachung der Bruſtwehr beſtreift, fo 
Stüdvon ., u. doch ein fpricht man vom ftreifenden Ct. 
ganzes Indiriduam damit bezeiche — StBoden, StKammer,ind, 
net, jedoch inınıer in tadelmd, Ginnez'Buderficderei : der Raum, wo man 
3. E ein Stud». einem Gelchrten de ‚Die mit Zyderfaft gefüllten Formen 
b. der fich faͤlſchl. für gefchrt hätt), aufitellt, bis aller Syrup abgelau: 


ein bäfl. Stud v. einem Weibe (— fen ift. 


ein haͤßliches Weib) u.f.f. — 6) Ein 
Kunſtwerk, insbef. 7) ein Schaufpiel 


Stauͤckelba nk, ſ. Schneidebank. 
Stuͤckelig, ſtuͤcklig, heißt 1) 


(im weiteſt. Sinne). — 8) So viel das prall daͤh, anſteigende, 2) das 
zuſammenhangend gewebt worden iſt, ſehr zerrißne Gebirge. 


u. 9 eben deßhalb ein Gewebe v. be: 
ſtimmt.Laͤnge; dasStuͤck Tuch (das 
Tuch) hält v. 22 bie zu 32 Ellen. 
10) Ein Stüd Garn hält in Sachen 
allemal 12 Zaspeln od. Zahlen, jedoch 
fo, daß beim Linnengarn das halbe, 
übrigensdasDrittilStüd ein Straͤhn 
heißt. 11) Beim Weine = Ctüdfaß. 
12) Beim Salze: foviel in Einem 
Keifel aufeinmal fertig wird; daber 
ift das Stt. fehr verfchieden, u. hält 
v.3 bis zu 3 kleinen Schffl.,in Dür: 
renberg aber 1 dresdn. Schffl. — 13) 
Eine fußweite, JE. lange, mit 3Rin— 
gen umgebne, hölz. Röhre, die man 
an jedes Ende der Kolbenrohre an: 
ſtoͤßtz 14) = Teul, u. 15) nurein 
davon abgeichrotet. Stüd; 16) ein 
halbfuͤſſig. Eiſenkeil, den man zwifch. 
die Ablöfung des Geſteins treibt, um 
es vollends zu fprengen. (Nota: Die 
Mehrzahl lautet im Allgem. S tuͤcke, 
hingegen wenn einedahlbeftimmg.ge: 
meint it, Stüd, — und endlich 
Stüden, wenn man anzeigen. will, 


Est tclmeffer, f. SchneideM, 

Studfelfcheere, ind. Münze: 
die groffe Scheere, womit man die 
Zaine zu Schroͤtlingen zerfchneidet. 
Daberh. Stüdelung die Zahl der 
Münzen beſtimmter Art, die auftine 
Marf gehen. 

Stuͤcken, 1) beimSchneider: aus 
Stuͤcken dasjenige zufammennähen, 
was cignfl. follte aus d. Ganzen zu: 
gefehnittin fern; 2) (einen Baum) 
koͤpfen oder auch nur ausäften. 

Stüden£ohlen, f. StockenK. 

Stüder: fo bildet der Härzer die 
Mehrzahl von Stuͤck No. 15. 

Srtüderfohlen, die aus Zwei— 
gen gebrannten, ausgezeichn. feften 
Kohlen, die demnach dv. den Stüdens 
Kohlen zu unterfiheiten find. 

Stuͤckfaß, Stüd, als Wein: 
maf, hält am Rhein u. in Franfen 
15, in Sachfen nur 6 Eimer. — St.⸗ 
Geſtell, = Raffete. 

Stüd:Gieffer, der Inhaber 
einer — od. der Arbeiter in einerSt.: 


daß etwas entzwei geworden ſey, was Gieſſerei, d. h. einer Anſtalt, wor⸗ 


hätte ganz bleiben ſollen.) 


in die Röhre-zum Gefchüg aus dem 


Stuͤck-Arbeit, folche, die nach St®& ut (das man aus bist Zinn 


dem Stuͤck bezahlt w.z daher giebt es u. $ bis $ Kupfer mifcht, fo daß es 
unter den Gefellen StArbeiter ;|minder fupferreich u. minder £oftbar, 
Letzteres bedeutet jedoch auch noch a) als die Glodenfpeife, ift) auf ähnt. 
den,-der auf einmal ein Stud * Weiſe, wie Glocken, gegoſſen werden. 
fertig macht, folgl. nicht fabrikmaͤſſig Auch eiſerne Kanonen gießt man, je= 
arbeitet; b) einen Geiler, der nicht | doch jest faſt nur noch für Schiffe, 
blosSpisarbeiter ift, fond. auchZaue | Andere empfehlen zum Stſute die 
u. Seile liefert. — StBeere, die] Mifchg- aus I, Meffing, +75 Zinn 
wilde StachelB. — StBett, St.:|u. 43? Kupfer. Die Seele ( innere 
Bettung, Stall, f.v.a. Bat-|Höhlg. des Rohres) wird beim Gieſ— 
terie : die Erhöhg. für neben einanz | fen entiw.noch garnicht odernur obers 
der zu ſtellendes Geſchuͤtz; ift der Bau flaͤchl. berüdfichtigt, u, daher kommt 


fd eingerichtet, daß die Kugel die Abz!jedes Gefihüg aus der Giejferei ins. 
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Bohrwerk, dann aber zur Probe; f. tft faſt gaͤnzlvom Hohofen verdrängt, 
Stuͤckprobe. u. muß nicht mit dem (groͤſſern, doch 
Stt uͤck-Guͤter, Frachtguͤter, ebenf. jest unbeliebt.) Blauofen ver— 
die in einzin. Colli oder Verpackun- wechſelt w.; der Name erinnert an 
gen beftehen, nicht alfo in d. Wagen | Stud No. 14. — StPatrone, frz. 
oder ins Schiff aufgefchättet w. —|Gargonsse, die Papier =od. Dergas 
StHoF,purift. für StParf. — St.- menhuͤlſe, welche die Pulverladg. qje— 
Dufe, 1) f.v.a. eberfchaar ; 2) eine) doch ohne Kugel) für ein Gefchüß ent: 
unter Mehrere getheilte Hufe; deren |hält. — St Perlen, — Zaͤhl P., 
Beſitzer heiſſen StHuͤfner, u. koͤn-die nicht nach dem Lothe verkauft 
nen Halb-, Viertel⸗, Achtel-, ,=,|werden. — StPferde, diejenig. 
7 Hüfner ſeyn. — StIunker be⸗ beim Militär, die zur Beſpannung 
zeichnet bei der Artill. eben ſo, wie der Gefchüßen. Pulverkarren dienen, 
Cornet &.d. Cavall. u. Faͤhndrichb. — StPforte, 1) —= Gefchüge 
d. Infant., den unterften Dberofficier | pforte No. 1; 2) = StPforten 
bei dver&ompagnie. — StKammer,)Dedel, die Klappe zum Schlieſ⸗ 
f.StBoden. — StKappe, das aus ſen der Geſchuͤtzpforte. Lofe oder 
2 Bretch. gefertigte Wetterdaͤchlein, blinde Städ= Pforte iſt eine 
womit man das Zuͤndloch der Stuͤcke nur angemalte, womit man entz 
überdedt. — StKarren, ſ. v. a. fernte Schiffe zu taͤuſchen ſucht. — 
Laffete. — StKeller, ſ.v. a. Caſe-⸗ StProbe, die-Unterfuchg., ob ein 
matten. — StKiſſen, eine groſſe fertiges Geſchuͤtz auch. wirti. brauch⸗ 
Unterlage aufd,Laffete einer Schiffes | bar fen; dieß geſchieht zuerſt durch 
kanone, um das Bodenftüc zu unterz | Hineinleuchten und durch den St. 
fügen. — Stine chf ift für die Viſirer, StViſitirer, St.—⸗ 
Stuͤck. od. Kanonen- u. Pulverwa⸗ Probirer, od. die StStange 
gen = Pferde das, was der Fuhrmann (mit Adern verſehen, welche in 
zu einem Frachtwagen. — StKoh⸗ die Vertiefungen, die etwa aus d. 
len, 1)diein groff. Stücken brechenden | Seele in die Wand des Stuͤckes ge: 
K.,im Gegenfaßder Gruß R. ; 2) zerz|hen dürften, vordringen, und die 
fhlagne Stein K., wie fie, etwas theu= | Stange nur beſchwerl. wieder her: 
‚ter, in Kohlenniederlagen ebenfalls | ausziehen Laffen, wo danı dag Std 
zu haben find. — StKugeln, dielbeim Schieffen zerfpringen würde), 
aus Kanonen u. Haubigen zu fihief: dann durch die StWafſerpr obe, 
fenden. Die beften find die gefihmie: |indem man Wafler, dad man ing 
deten; geringer find die, die man in Stuͤck gegoffen, durch eine eng’ cin: 
der StRForm gieft, — einer aus2|gehente Walze preßt; wären nun 
Hälften beftehenden eifen. Hohlkugel. etwa feine Riſſe in den MWänden, 
— Sttade, Coffret, das Laffetenz|fo würde das Waſſer hindu-chdrin: 
fäftchen (oberh. der Borderräder.) —|gen. Auch unterfucht man durch 
Stüdlig,f. ftüdelige. — Stuͤck-die SW ifirleiter od. eine 
Meifter, 1)= Feldzeugmſtr.; 2)|Wleifchnur, ob die Wände nach al: 
= Zeugwärter, Auffeher im Zeug: len Nichtgn. hinaus gleiche Stärfe 
haufe ; 3) ein Handwerker, der feine|haben, indem fonft das Stuͤck, als 
Gefellen nach dem Stuͤck bezahlt. — |überwichtig, nichts taugen wire 
SMeffing, zu geringern Waas|de. — StPulper, eine der groͤb⸗ 
ten, fertigt man in Goslar aus fri- ſten Sorten Schießpulvers ‚ fonft 
ſchem Balmei u, Kraͤtzkupfer. — Sti⸗ auch Kartautie nP. genannt — 
Neffel, die groffe ſtinkende Zaub: Stputzer, 1) als ein gewiff; Ar— 
neflel, eine Art Roßpolei. — StD:|keiter im Zeughaus; 2) als Wkzg. 
fen, ein niedriger us enger Eifen= |f. v. a. StWiſcher. — StRichter, 
ſchmelzofen, insbeſ. in Inneroͤſtreich. StWinkelmaß, „det mit einem 
20 
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Senkblei verfehene Quadrant oder de verfehen; 2) ſ. v. a. legen, ins: 
ein ähn!. Werkzg., deffen man ſich befond. übereinander ; fo ftülpt man 
zum Richten der Mörfer u. Haus |beim Kupfergarmachen die groffen 
bisen bedient. — StRinge, die Srieifftüde auf den Garherd, defr 


Eifenringe ‚ womit man bölzerne 
. Röhren der Kunftgezeuge umlegt. 
— StSäge, f, Stichs. — ©t.: 
Säger,f.v.a. Säbelfhnäbter, 
— StSchüß, purift- f. Canonier, 
— StSceile dienen auf Schiffen 
zur Handhabung der Kanonen. — 
EtSpeife, f. StGut. — StVer— 
kauf, der B. nach einzlnen Stuͤt— 


dem Stälpbretewaffnet. Singe⸗ 





ſen Rand man zu dieſem Behuf mit 


gen mit den beiden ſtarken eiſernen 
Stuͤlphaken wendet, wirft u. 
‚zieht man die Kupferfcheiben. — 
‚Stülper, um Hambg. = Stuͤr— 
je, Topfdeckel. — © sau 
fchube, f.v.a. Faufid. — St. 
Hut, jeder mit umgebogn, Kremer 


fen, wird tem Grosso-Dandel bei 
manchen Waaren entgegengefest. | dem Schiffe): Klappen, welche die 
— StBifirer, StBifitirer, Schaarltoden mit Leiften umfaflen, 
ingleihen StBifirleiter, f. une u. die groffe Luke bededen; gegen 
ter St Probe. — SW all, f. St.⸗ das eintringende Wafler verwahrt 
Bett. — StWagen, — Laffete. man fie durch Prefenning, das man 
StWanrt, StWärter, = Zeug: mit den Qufenfchalms auf dem Ded 
wärter. — StWerker, f. v. a, feſt-ſchalmt. — StR a fe,ein Menfch, 
StArbeiter; ihre Waare heißt auch Hund vder a. Thier, bei welchem 


pen verſehene. — StLuken (auf 





StWerk, weil man ſie ſtuͤckweiſe 
bezahlt. — StWinkelmaß, ſ. 
StRichter. Bon deſſen beiden Ar— 


men kommt der laͤngere in die Muͤn⸗ 


dung des Stuͤcks, das dann ſo lan— 
ge gerichtet wird, bis das Senkblei 
die erforderl. Zahl von Graden am 
Gradbogen abſchneidet. — Stuͤck— 
Wild, StWildpret, ſ.v. a. 


die Naſe ſo gerichtet iſt, daß deren 
Spitze der Stirn näher fommt, als 
das unterfte (dem Munde nächfte) 
Theil der Bafis der Nafe ihr iſt. 
— EtSahlingen (auf Schiffen) 
verftärfen nur die Dwarsfahlingen 
u. das Mars, indem fie, nach des 
Schiffes Quere auf einen Röftene 
‚mars gelegt, mit Erſteren zufams 








Hirſchkuh. — StWiſcher, St.= mengeforret find. — StSoden, 
Putzer, ein Wkzg. (ein Wiſch an f.v.a. KappS. — StStruͤmpfe, 
lang. Stange) um das Stuͤc nah = Wide IStr., lange Strümp: 
dem Abfeuern damit auszuwifchen, |fe, die man überm Knie umfchlägt. 
— StWur zel, wohl fälfchl. für Stümmel, f.v. a. Stummel, 
StidW. — St3ug, puriftifch,dvoch Stumpf. Stümpel aber ift 1). 
nicht ganzpafjend f.Artillerie-Train. in Wöfchwerken der obere u. vor— 
Stüdel,f. Studel. | dere Theil des erſten Gerinnfelves, 
Stüfelprobe, eine fehr im/|von wo das gepochte Erz in die 
» Kleinen gemachte Erzprobe, wozu übrigen Gerinne abläuft; 2) beim 
man nur ein Stüfel (ein Eleiz| Köhler f. v. a. Badenhölzer; damit 
nes Dauftüd) Erzes genommen. ſtuͤmpelt er den Meiler, d. h. er 
Stühlingen, 1) F. Fürftenz erfüllt damit die leeren Räume zwi— 
berg. Landgrafich. im badifchen Do⸗ ſchen den groſſen Holzſtuͤcken. — 
naufreife, davon der Haupttheil mit Stümper, oder befier Stümp- 
4800 Seelen ein eignes Amt bildet; rer, auch Stümpler, iſt eigents 
2) deren Hptftadt, an der Wutach, lich ein Arbeiter, der folche Dinge 
mit Bergfchloß u. 1000 Einwohn, aus einzln. Stüden firtigt, die aus 
.„ Stüler, f. Stella, dem Ganzem gearbeitet w. follten, 
Stülpen, 1) mit einer Stul⸗ der alfo ſtuͤmpert. 
pe oder einem umgefchlagnen Rans! Stämpfe, das Stumpffeyn 


u. 
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Der Jaͤger braucht dieſes W. hin⸗ 
fichtlich der Fährte des maͤnnl. Hir— 
geformt iſt, 


fhes, welche ftumpfer 
als die des Weibchens. 


Stümpfen: man ftämpft 1) 
ıarre, * . 
o daß fi 

8 Seiten bilden; 2) Bäume, wenn 
man fie kappt oder der Xefte be: 
. raubtz 3)ein Pferd, wenn man es 


ein Bataillon 
defien Eden abjtumpft 


englifirt. 


Stümpfling, eine Varietaͤt 


don der Propftbirne. 

Stür,f. Steuer. 

Stürdel, = Stürzel, Klos. 
Stürheln od. fturcheln heißt 
1) ſ. v. a. über Stuͤrchel od. Wur⸗ 
jeln ftolpern; 2) — tuhren; 3) 
== roden. 

Stürmen, im engften Sinne: 
1) durch Räuten oder fchon vorher 
erflärtes Anjchlagen der Gloden 
die Bewohner des Ortes zuſammen⸗ 


rufen, mit Ausnahme des gottes— 


dienftl. Zweckes, u. indgemein we: 
gen Feuersnoth; 2) einen feiten 
Punct durch Gewalt, meift durch 
Erflimmen, und ohne Rüdficht auf 
den eignen ſtarken Berluit zu er: 
obern fuchen. — Stürmer, 1) ein 
folcher Wind,“der den Himmel fegt, 
d.h. die Wolken zererift u. in Him—⸗ 
melöbefen ummwandelt; 2) — Re— 
nommiſt; 3)= Sturmhaube; 4) ein 
groffer, fehmwerer, 3-eckiger Hut, wie 
ihn fonft Renommiften gern trugen. 


Stürmer, ein altes fraͤnkiſch. 
Freiherrengefihlecht, aus welchen, 
Sonaz (geb. 1752 zu Wien) ficb ale 
Orientaliſt u. Diplomat, befonders 
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EtBühne, vulgo Stur;®,, 
auch StPlas, StRaum, der 
Eleine erhöhete Pla, worauf man 
den durch den Förderfchacht heraufs 
gefommnen Kübel ftellt u. umftürzt, 
daß deflen Inhalt herausfalle. 
Stürze, 1) Stülpe, der we 
nig erhabene,, miteinem Griff oben 
verfehene, nach des Gefaͤſſes Verfchies 
denheit aus Thon, Blech u, f. w. 
gefertigte Deckel für Töpfe, Ziegel 
u.f. f.; hierbei feßt man voraus, 
daß der Rand des Gefäffes über 
den der Stürze hervorrage, indem 
fonft diefe Stürze nicht zu jenem - 
Gefaͤß paßt. — 2) = Haldenfturz;, 
3) = Stürzende, Stoppelende. 
Stürzebedher, Stürz;be 
her, f.v.a. ein arger Säufer. 
Stürzel, I)f. Sturz ü. Sturs 
zel; 2) = Dedel, Stuͤrze; 3) = 
Köbbel: ein geurmelltes, vom 
Stangeneifen abgefchrotetes Stück, 
woraus ein Blech werden foll; 4) 
— Sturzel, Schenkel‘, Ranfen, 
Knoten: die im vorigen Jahre vers 
Eürzten oder abgefoppten Reben, 
Stürzen h. unter a. auch 1) 
aus dem Erzfübel den Inhalt das . - 
durch bringen, daß man ihn auf 
der Stürzbähne umwendetz über: 
haupt 2) auf einen Saufen fehlt: 
ten, wenn pon geförderten Dingen 
die Rede iſt; 3) der Gang ftürzt 
fich, wenn er plöslich nach ver: 
Änderter Richtig. fällt, z. E. ins 
Liegende, d.h. in eine fenfrech- 
te Richtung; 4) = ftoppeln, zum 
erftenmale (wieder) pfluͤgen; 5) 
ein Sartenbeet noch im Herbfte um— 
arbeiten, damit das Unkraut vers 


in Konitantinopel, u. in gleichen |tilgt, u. der Boden zur Aufnahme 
Gigenfhaften fein Sohn Bartholo:|der Winternäffe geſchickter werde; 
mäus (geboren zu Konftantinopel|6) (Getreide) duch Schaufeln um: 
1757) auszeichnet. wenden; 7) beim Ketteufiheeren ges 
StürzAder,vulgo Sturz- ſtreifter Zeuche frärzt der Weber 
%., der zum erftenmale (überhaupt|folche Fäden, die zwar auf dem 
oder nur im Fruchtwechfel zum er: | Scherrahmen unten zu ftehen gefom= : 
fienmale) gepflügte Ader. — St. |men, dem Muſter zufolge aber weis 
Blech, Starkes Eifenblech in Eleis|ter oben gebraucht w., indem er fie 
nen (3 — 7pfündg.) Platten. — beim Hinauffcheeren der Kettenfäs 


x 
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den umkehrt, daß fie nun auf die] man das geſchofſſene Wild liegend fin, 
oben=liegndn. Kettenfäden zu liegen |det, —EtT ro g,bie ftarfe hoͤlz. Mul⸗ 
tommen 8) einen Ertrunfnen ftürz|de, womit man zu röftende Erze in 
sen, d.h.ihn aufden Kopf ftellen, den Brennofen fchüttet. Ä 

amit das verfihlucdte Waſſer here] Stuͤtz, 1) Andr., als Mineralog 
auslaufr; diefes Mittel ift indeilen Ib. faınt, zu Wien geb. 1747 u. geft. 
‚durchaus verwerflichz; 9) Eier ſtuͤr- als £. £. Cabinetsdirector 1806. — 


* 


et man, wenn man ausſchlaͤgt; da- 2) Wenz.Aloye, guter Mediciner, leb⸗ 
= find geftürzte Eier ſ.v. a. te zu Schw.:Gmuünd 1772 bis 1806. | 


Eier auf Butter; nach Andern aber 


Stuͤtz Balken, ſ. Säule, | 


heißt fo auch ein Gericht v. hartge- Pfoſte, Stempel u.ſef. — StBand, 
fottnen Eiern; 10) der geſchoſſene f. v. a. Trageband, ein kurzes 


Hirſch ſtuͤrzt (er FÄLLE nicht). 
Stürzende, f. Stoppelende, 
Stuͤrz 

No. 1 am Foͤrderſchacht beforgt. 
StürzGüter find den Stuͤck— 

G. entgegengefegt, weil fie in Was 

gen u. Schiffen geitürzt od. aufge: 


Zimmerholz, das ein horizontales 
Holz feithalten hilft, indem es in 
er, wer das Stürzen einen Ständer fowohl, als in jenes, 
ſchraͤg eingefeftet ift. 


Stüse,. A) f.v.a. Stutz, Stoß, 


— B) In bekannt. Sinne, dem fol: 


gende unterzuorönen find: 1) = 


fchüttet transportirt w.; insbeſend. Strebe, ein fchräg’ eingeftemm- 
heiffen Lein und Getreide fo, an der tes Zimmerholz, das gleich einer 


Oſtſee. — 


Stuͤrz-Haken, vulgo Strebmauer wirkt; 2) eine Gabel 


Sturz;d., der Eifinhafen zum zum Unterftügen eines mit Früchten 
Fangen der aus dem Foͤrderſchachte ſehr beladn. Altes ; 3) beim Geiler: 
herauffommenden Tonne; er hangt der in die Erde geſteckte Stocd mit 


an der EtXette über der St. 


einem Duerholze u. mit fenfrecht, 


Bühne. — StKarren, Sturzs|Zähnen an demfelben; zwifch. dies 


K., ein Zrädriger Karren, deffen 
Hinterwand abgenommen, u. wel: 
cher geitürzt oder geföppt w. Eann, 
fo daß der Inhalt v. feldft heraus: 
faͤllt. Sttadung, eine 2, von 
StGuͤtern. — StürzjPlas, St.: 
Raum, 1) die StBühnez 2) der 
Haldenflurz. — Stuͤrz Rinne, f. 
SturzR. — StSchaufel, die 
zum Umwenden des Getreides die— 
nende. — Stürz- Schürze, St. 
Kette, Schurz, Sturzfette, 
die am Balken überm Zreibfchachte 
hangene ftarfe Kette, die man, wenn 
die Erztonne heraufgefommen, in 
einen Ring an deren Boden fchlägt, 


fen laufen die Fäden über das Qu.⸗ 
9. hinweg, u. bleiben alfa gefchies 
den; 4) am Degengefäffe: der ins 
Loch des Anopfes eingelaßne u. bes 
feftigte Bügelzapfen, der mit Bü: 
gel u. Stichblatt Ein Ganzes bil: 
det; I) an einer Pflanze: jeder zur 
Haltg.u. Schirmung dienende Theil, 
wenn man von Wurzel u. Stengel, 
von Blättern u. Blumen abfieht; 
hierher gehören Dornen und Stas 
cheln , Nebenblätter und Blattſchei— 
den, die Hülle,u.f. f.; 6) ein Theil⸗ 
chen des rohen Steines, das der 
Bildhauer zwifchen den Ertremitäs 
ten des Gebildes einftweilen noch ſte— 


fo daf, wenn die Gövel:Pferde zus|hen läßt, bis das Ganze übrigens 
rücdmweichen, die Tonne Föppen u.\fertig ift, damit Eegteres nicht vor 
ihren Inhalt ausftürzen muß. — der Vollendg. ſchon verfehrt werde; 
StS ce, 1) eine ſtarke, am Schiff|7) einer der kurzen Ständer auf 
“ zwar brechende, aber doch zum Th. dem Schiffbord, um melche man 
noch darüber=hinsrollende Welle; 2) ſchwache Taue u. das Schanzfleid 
das Meer, wenn es folche Wellen ſchlaͤgt; B) einer der ftärfern Stän: 
fchlägt. — StStatt, die Stelle, wo |der od. Verdeckſtuͤtzzen, die das 
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Darüber beſindl. Verdeck tragen hel⸗ Stelle (z. E. an einer Graͤnze) in. 
fen; 9) beim Geometer f.v.a. Si-|der Grube ins Geſtein mit Schläs 
Aus; 10) beim Zrainknecht : eine gel u. Eifen ſchlaͤgt, d.h. haut. 
Starke Gabel, womit er die Gabeldeich⸗ — 4) Eine der Hauptabtheilingen 
ſeln unterftügt, wenn ’er ausfpannt. |des Alters des Menfchen. Bier 
Stüpen(fih auf etwas ft., beim nimmt man entweder 3 an, näms 
Militär) — ſich lehnen, d. h. fich lich, Pubertät, Virilität u. Seni— 
in Dinficht eines fehägenden Gegen: |lität (f. diefe Wörter), oder man 
ftandes (Lines Sumpfs , Waldes u. rechnet dv. 9 zu 9 Jahren, u. nennt 
ff.) fo aufitelen, daß man wirk- das 9te allemal en Stufen 
lich. gefchügt wird, | jahr, Diefe Abtheilungen werden 
Stügenbull: ihn macht ein auch (insbefond, das 63ſte, 72fte u. 
Steuerkneht, wenn er die Sand: |Sifte 3.) v. der Natur felbft durch, 
uhr zu bald umftürzt, damit er eher Sterblichkeit empfohlen. 5) Ueber⸗ 
abgelöft werden möge. haupt = Abtheilung, insbef. a) die. 
Stüusgengrün,groffes fähfifh.| Stunden am Sonnenweifer u. b) 
im Amte Schwarzenberg, am|die Grade des Kreifes ; 6) = Gra- 
Kuͤhberge, mit ftarfer Klöppelei, dusComparationis; |. unter po- 
Rußbereitung, Blehwaarenvertrieb |sitivus, comparativusu. super- 
u. Dammerwerf. lativus. — 7) Ein Theil der Klei— 
Stügerbac, weimar, Dörfchen dung, der durch eine befond., ringe: 
mit einer Glash., am thuͤring. Walde. um gehende Nath ciez oder auf 
Stuͤtz Haken, Stußhaken,|den Reſt fo genähet iſt, daß das 
eine Art Thuͤrhaken, die ducch ein| Kleid, wenn man jene Naht öffnef, 
Eifen geftügt werden. länger wird; insgem. dient fie zum 
Stüsler, Stüsner, fv.a.|Pus, — bei Kinderfappen aber hat 
Wächter, Auffeher. man dabei das Wachſen des Kinz 
Stügleiter, f. v. a, Strebe- des im Auge. 
leiter. — EStPunct, die Stelle] Stuf:Eifen, 1) = Niteifen; 
des geftüsten Gegenftandes, wo er|2) ein etwas gebogner, beiderſeits 
den jtüsenden berührt. — — StStem— ſoitz äugehender, in der Mitte nur 
pel, die bei der Grubenzimmerung kurz geitielter Hammer. j 
zum Zragen dienenden Holzſtuͤcte, Stufen, ftuf fen, 1) mit 
aljo die Pfoſten. Hammer u. Eifen hauen od. fehla: 
tuͤver, f. Stüber. gen; 2) in Franfen = ſtauchen; 
Stufe h. auch Yſ. v. a. Hand-3) ſ. v. a. terrafliren. 
ſtufe od. Handſtein, ein zu be— Stufen=:Foige(Geneal.)f. v. 
ſonderm Behuf aus dem oder von a. Abftammg., Aufeinanderfolge v. 
dem übrigen Geſtein oder Erz mit Vater u. Sohn, u. fo immer fort. 
dem Handfäuftel abgeftuftes, d. h. — StGang, f.Gradation. — Öt.s 
abgehauenes Stüd, u. 2) im en-Geld bekommen Gefchworene für 
gern Sinne =Erz = vd. Schau:|Einhauung der Stufe No. 3, ins: 
ftufe, ein eben ſolches, inwiefern befond. wenn fie damit ein zu vers 
es einem Mineraliencabinet Zierde dingnd. Städ Arbeit bezeichnen. — 
verleihen fol; feine Werthfchägung | StFahr, f. unter Stufe 4; Uns 
von Seiten des Bergamtes. (die) dere nehmen jedes 7te Jahr als fols 
Stufentare) iſt immer etwas|ches an, was insbef. auf das fuͤd— 
höher, als der Brutto- Werth des liche Europa u. auf. die Sterblich- 
darin enthaltnen Metalles. — 3) keit im A9ten Jahre wohl paßt. 
Das F 0d. ein andres Zeichen, das Groſſes St}. ift das 63ite, ob⸗ | 
ein Officiant an einer beftimmten|wohl diefes an Sterbtichkeit, minz 
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diftens im Erzgebirge, vom 72ften| Stuffo, wird als ein Goͤtze der a. 
noch uͤbertroffen wird; auf dieſes Deutſchen genannt, von welchem der 
aber folgt es auch dort zunaͤchſt, mit Parkanlagen gezierteStuffen: 
während im vlatten Sande diefe berg b. Gernrode den Namen habe, 
Drdng. fich umkehrt. — StKreuz woran wir jedoch zweifeln. Auch 
(in Wappen) die Darftellung eis die Stuffenhöhle unweit 
nes auf St. erhöheten Kreuzes. — Heiligenſtaͤdt wird auf ihn bezogen. 


StLeiter, eine nicht mit Sprof: 
fen, fendern mit gezimmert. Stu— 
fen verfehene L., alfo eine trans: 
portable Treppe. Stkeitern der 
einfahen Wahlverwandt: 
10 aften find Tabellen, worin 

ie Elemente nach d. Verhältn. ih: 


rer Wahlverwandtfch. zu einander 
geordnet find, fo daß das Ganze 


einigermaflen- dem Einmaleins äb: 
nelt. — StPfeife, f. Papageno- 


wenn das Erzſtuͤck näml, ſchon ein 
gröfferes if, — StPfalm, der 
beim Etaffeigebet mit zu durchden— 
Eonde Pf. 5 hingegen StPfalmen, 
find diejen., deren Auffchrift Luther. 
durch „Lied im höhern Chor‘ über: 
fegte, u. die wahrfcheint. in höhe: 
ter Stimmlage gefungen. w. follten. 
— StSammlung, fonft f.v.a. 





Pf. — StProbe, = StuͤfelP., 





Mineraliencabinet, weil man da: 
mals befonderd auf reiche Stufen 


Stuffftein, f. Zuffitein. 

Stuff:Probe, f. StufenPr. 
— StShlich, das vom StErz 
abgehende, gewafchene, Klare Erz, 
das nun gefehmelzt wird. — St. 
Wert, f. StErz. Dasfelbe wird 
angewäffert, d. h. auf der 
Scheidebanf genest, damit es beim 
Scheiden weniger ftäube. 

Stuhl h. auch 1) in Weſtphal. 
fchlechthin f-v.a. Cancell; 2) jeder 
fo eingerichtete Sig in der Kirche, 
daß nur defien Inhaber mittels ei— 
nes Schlüffels darauf gelangen fann; 
3) eine Sitzreihe (Banf) im Schiff 


‚der Kirchez 4) = Beichtſtuhl; „er 


hat einen guten St.“, — er iſt der 
Beichtvater v. Dielen ; 5) = Nacht: 
ſtuhl, u. 6) auch — Abtritt, fo 
wie 7) ſ. v. a. Etuhlgang, Excre— 
mente; 8) in der Bibel ſchlechthin 
für Thron; im engern Einn legt 
man ihn a) dem Papft bei, fo dag 


darin ſah. — StSchacht, ein paͤpſtlicher Et. ſ. v. a. die Regi⸗ 
durch feſtes Geſteln fo gehauener, rung (insbeſ. die geiſtliche) des P. 
das ausgehauene Stufen die Fahrten bedeutet, — und b) dem vorſitzud. 


erfeßen. — StSchlich, f. Stuf: 
Schlich. — StSchnitt ‘in Way: 
pen) eine in St. geführte Since, die 
das MWappenfeld theil. — Stu: 
fen= Zare, f. unter Stufe. 
Stuferz, 1) —StWerk, von 
Natur gleich ganz reines oder zum 
Schmelzen geſchicktes Erz; 2) Ei— 
ſenſtein in groſſen Stuͤcken, im 
Gegenſatz des Raſenerzes, Bohner— 
zes u. ſ. w. 
Stuff, A) der Staub; R) — 
Etoff (in 2erlei Sinne); C) = Tuff. 
Stuff, — betreten, Äugittich. 
Stuffe, die gemeine, aber fal— 
ſcheAusſprache v. Stufe. — Stuf 
fen, f. ftufen. — Stufferz, ſ. 
Stuferz. 


Meiſter einer Maurerloge; 9) jest 
nur noch felten ſ. v. a. Gerichtsftuhl, 
Schövpenftuhl, hohes Gericht , ins⸗ 
befondre jedoch noch 10) einer der 
Gerichtsbezirke od. Aemter, in wels 
che das Szekler- u. das Sachſen— 
land in Eiebenbürgen getheilt find; 
11) fehlechtbin -f. Saͤulenſtuhl, auch 
'12) für Säule, Pfoften, Ständer, 
Stoct; wegen des Letztern aber auch 
113) f.v.a. außgeliehenes Capital; 
14) am Grubenlichte: das krum— 
me Theil, worein oben der Hafens 
wirbel gebt, u. womit fich unten 
das eigentliche Laͤmpchen verbindet; 
15) das Erz macht einen St., 
‚wenn eine Schicht beim Schmelzen 


ſich unterfcheidbar auf die untere 


; / 
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ſetzt z. 16) in den halliſchen Salinen— StErledigung, ſ. v. a. Va⸗ 
ein räumliches Maß für die Soo— canz, insbeſ. die der Papſteswuͤrde. 
le, näml. Z5 der gefammten Fuͤl- — StFeier Petri, das v.d. Ka- 
Lund (u. alfo auch eines Werfes) ; tholiken zur! Feier dey Stiftung Der 
er hält 4 Quart (od. Kuxe), od. 48 Papftwärde jährlich gehaltne Feſt. 
Pfannen, od. 240 Zober, od. 19% Davon ijt in Balern das St eft 
Eimer, vd. 23040 Kannen Soole 5 |verfihieden, mworunter dort gemei— 
17) eben da: f.v.a. Haspel, wor- nere Leute das Verlobungsfeit vers 
aus fih der Ober- und Unter: ftehen. — StFette, ſ. DachF. — 
ſtuhl erflären; 18) die gefammte-Stuhl-Flechter, wer fich damit 
Bimmerung eines Haufes bis ans nährt, die Sitze für Nohritühle zu 
Dachz 19) fchlechthin für Dashz, flechten. — Stuhlfrei waren 
GSloden:, Web-, Wirkftuhl u, f. fonft in der weſtphaͤl. Mark gewiffe 
f.; 20) auf Flöffen: ein freige- Guͤter, d. h. frei vom allgemeinen. 
laßner Platz, worauf die Leute un- Gerichtözwange ihrer; Gegend ; ihre 
geftört rudern u. arbeiten können ;' Befiser hieff. daher StFreie. — 
21) eine Art mit Armlehnen (um|StGang,f. StAbgang. — St.⸗ 
nämlich die Pfeife beim Blaſen dar- Geld, 1) der Zahrespacht für ci « 
auf zu legen) verfehener Baͤnkchen, nen Kirchſtuhl; 2) in Weſtphalen 
worauf die Arbeiter beim u v. a. Schlüffelged ; 3) = Etod, 
fchmelzofen ſitzen; 22) der unterelausgelichenes Capital; 4) eine Abe 
fletfchige Th. einer Artifchode; 23) |gabe der Zuhörer af den Famu- 
— S tuͤhlchen: ein in-das E: lus des Profeffers, wofür man ſei— 
felshaupt am Zopp der Bramſten- nen beitimmten Sitz im Audito- 
ge gefeßter u. auf deren Sohlung |rium genießt. — St®enoffen, 
befeftigter Stab, an welchen man|1) die zufammen unter Einer Ger 
vorkommenden Falls eine Flaggelrichtsbarkeit ſtehen; 2) die zufam: 
oder ein Oberbramſegel hiſſet; im men Einen Kirchftuhl haben. — 
Et. des Flügels fieht das Flä-JEtSericht, 1) = Criminals od, 
gelſpill, eine eiferne Stenge; 24) Obergericht, insbef. 2) ehemals f. 
ein Fuß, auf welchen man den v. a. Fehm; 3) = Schöpvenftuhl, 
Maft fest, wenn man ihn höher — Stöerr,1)— Gerichtsherr; 2) 
haben will. in Siebenbürgen ſ. v. a. Geſpann; 
Stuhl-Abgang, der Mens!3)iwer einenKirchenftuhl eigenthuͤm— 
ſchenkoth, insbeſond. infofern man lich befist, u. darin einzelne Sitze 
aus feiner Beſchaffenh. auf das Be: vermiethet; 4) jeder Borfisende bei 
finden des Kranken fchließtz fälfchz | einem Obergeriht. — Ernie, 
lich fagtman dafür StG ana, wels|bei Stromkaͤhnen: der Hinterfteven, 
ches nur auf.die Hüufigk. des Zus woran das Steuer befeſtigt, u. der 
Stuhle-Gehens bezogen werden follszimit dem Anaggen, einem im 
te. — StAufſetzer, f. &t&eser.| Snnern des Kahnes befindt. Sinie, 
— StBaͤrſch, EiBarf ch, St.= verbofzt iſt. StKraut, die ftin: 
Börs, der Kaulboͤrs. — StBerg kende Hauhehel. — Sttaken, in 
gehört zu den Vorbergen des Zob⸗ NordD. f.v.a. StKappe. — St.⸗ 
ten in Mättelfchlefien, — Stuhl:! Richter, in Ungarn f. v. a. Ober— 
Bruder, — Etiftsherr, u. St.- geſpann, übrigens aber f.v. a. St.s 
Brüderfchaft, — Copitul; beide Herr No. 4 — StRahmen, = 
Mörter find veraltet. Auch b. St.⸗ Dachfette. — StS aͤule, eine un: 
Brüderfchaft |. v. a. Maurer:Loge. |teritüsende hoͤlz. Säule in Dach: 
— StErbe, der Nachfolger eines u. Slodenftühlen. — StSchlit— 
geiſtl. Fuͤrſten, folgl.eigntl. kein Erbe. |ten, 2 verbundne Kufen ‚die eis 
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nen Stuhl fragen, u, unten mit| Stuilenberg, auf der ſchwaͤ— 
glattem Eifen befchlagen find; den biſchen Alp, bat 2315 F. Seehöhe. 
darauf Sisenden kann daher ein Stufa, Stadt im Lande Sus. 
das Geräth fchiebender Schlittfehuhe| Stufe 5. in NordD. ſowohl 
Läufer ſehr vafch fortbringen. — eine Stauche[d.h. a) ein Häuf- 
StSchlöffer, ein folcher, derichen, 3. €. 6 Stk. auf einander ge: 
nach des Stuhlfesers Angaben das fchichteten Torfes; b) eine Verſtau— 
Eifenwerf an Wirk: u. Webſtuͤhle chung u. die davon fommende Ber: 
fertigt. — StSchreiber, 1) — zuckungl), als ein Stock vd. ſtehen— 
Gerichtöfchreiber; 2) der Auffeher|geblichnes Stammtheil. — Stu: 
über den Befig der Kirchenſtuͤhle; auch ‚ten ‚2») = ſtauchen; 2) in Hau: 
3) Schreibmeifter, weil man häus fen feßen. — Stufenförfter, 
fig einen Wolchen zu No. ı u. 2 zulein folcher Foͤrſter, deffen Revier 
wählen vflegt. — StSchwelle, ſchlecht beitanden ift. | 
derjen. Balken, in welchen StSaͤu- Stuff,f. Stucco. 
len eines Dachſtuhles eingefest find.| Stulpe (zum Ih. auch Stül- 
— EWand, foriel v. der Bine'pe u. Stolpe auögefpr., u. mit 
merung eines“ Dachituhlee zwiſchen dem flawifch. Staum 8. ©Stow, 
2 Bändern fich befindet, u. eine be⸗ eine Stufe, zuſammenhangend) A) 
ſtimmte Menge v. Sparren zu tra- ein umgebogner Rand, insbeſ. 1) 
gen bekommt. — StWarze, ehe- eine ſolche Hutkrempe; 2) der zum 
mals f.v.a. Hämorrbois. — St.- Behuf des ungehindrt. Sehens hin— 
Zäpfchen, ſ. v. a. Seifenzaͤpfchen, ten aufgeſchlitzte Theil Hoher Stie— 
Stechpillen, Suppofitorien. — St.z fel, den man über das nicht⸗aufge— 
Zwang, der heftige Drang des ſchlitzte Theil herab-ſtuͤlpte; fpäter 
Darmeothes, fortzugehen, insbef.| ward daraus eine zwedlofe Mode, 
dann, wenn After= oder Leib⸗ ſo daß der Scufter gleich jenen 
zwang ftattfindet, d. h. wenn die) Theil ein = fürz allemal umgeftülpt, 
Emvfirdung mehr auf Kränflich= auch gewöhnlich geglättet und von 
u. SKramvfhaftigfeit, als auf derjbraun: oder weißgelber Farbe, an 
Menge des Kothes beruht. den Stiefel brachte; 3) = der 
Stuhlwetiffenburg, Stul:!Stulp, d.h. die umgebogne Seite 
W., Szekes, Feiervar, i ) des Thuͤrſchloß⸗Bleches, durch welz 
eine ungar. Sepannfih, jenfeits deriche der Niegel ein: und ausgeht; 
Donau, meilt eben u. fruchtb., doch 4) am Gewehrfchloffe: ein von der 
auch vol Moräfte, hat auf 75%; Innenfläche des Schlofbleches vor: 
AM. über Z Mil. E., darunter!fpringenves Adig. Stüd, wodurch 
viel Deutfche. 2) Deren Hptft., in’ das Schloß in der richtig. Entfer— 
moraftiger Gegend, eine kön. Freis nung vom Holze bleibt. B) Einer 
ftadt mit 13000 E., Bisthum, Se: der 24 3. hohen büffelledernen Rin— 
minar, Hauptſchule, Gymnaſ., 2.9 um den Kolben einer Gruben: 
Cloͤſt, Comitatsehaus, Caſernen, We- Pumpe; fie find ats Abſchnitte ei— 
berei, Weinbau u. Salpeterſiedern. nes Kegels gearbeitet. C)= Stuͤr⸗ 
Stuhm, preuſſ. Burg u. Stadt ze oder Topfdeckel. — Die aus. 
mit 900 E., Synag., u. Torfbruͤ- Stulp..... zufammengefest. Wörter 
chen, auf «iner Sceeninfel, Hptſt. |. unter Stuͤlp. ..... ; die Stul: 
eines Kreifes mit 22000 E. auf10! penftiefel od. Stul pPSt. erklaͤ— 
DM. im Rgbzk. Marienwerder. ren fihb aus A 2 von felbft. 
Stubr, A) = Stuhrken, Stulte (lat.) thöricht, albern. 
Stuhrbörs, der Kaulbarſch; B) Stultitia, Thor- vd. Narrheit. 
das Blut- vder Meierfraut. ‚Homo stultus, ein &hor od, 
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Narr. Stultefciren, zum Narzıfich einerlei, nur nie mit mindlis 
ren werden. Stultiloquium,'cher Sprache verbunden. 
alberacd Gefhmwäß. Festa stul-|ı Stummel, 1) was beim Abs 
torum, 1) bei den Römern ſ. v. brechen als un= od. weniger brauchs 
a. Quirinalia; 2) ſ. Narrenfeft. a - a ns bleibt, 
„insbefondre der Stoͤrl eines vom 
— — BEN! — geknickten Baumes * der 
Stum, grfl. Lodroniſche Herrſch. one ip 2 ' FE 
u, Schl., im tiroler Kreiſe Schwaz. ine ganz kurze (insbeſ. thöncrne) 
Stumm h. auch derjenige, der Fabats pf., wie fie beim gemeinen 
nicht reden darf; daher die ſtum-M. u. in Holland am belichteften 
men Perfonen im Echaufpiel, die ſind; 4) = StDeich, ein übrig 
etwa nur im Chor wenig Worte, gelaßnes Stüd alten Deiches , der 
oder etwa nur ein Ja od, Nein zu durch einen weiter ruͤckwaͤrts ans 
fagen haben, alfo eine ſtumme gelegten an fich erfegt wird , aber 
Rolle haben. — Die Stum—⸗ doch noch diefem zu einigem Schuzs 
men am tuͤrk. Dofe find nicht eben ze dient; 5) ein geringes, lahmes 
wirklich ſtumm, fond. oft nur ſehr u. ſtumpfes, od. auch vorn abge— 
vertraute Bedienten vom niedrigſt. brochnes Meffer. | | 
Range, die befond. das Stranguli- Stummenglode, ein Gloͤck— 
ren zu verrichten  befommen. — chen, womit Taubſtumme beſtimm⸗ 
Stumme Buchſtabe n, 1) fol: te Zeichen geben. 
che Gonfonauten, die ohne Vocal Stumpel, fiche Stümpel und 
nicht, laut u. dauernd ausgefprochen Stummel. — Stumpeln, = 
w. fönnen, folglich alle Conſon. mit humpeln, hinken, alfo fo viel als 
Ausnahme des rund f, die befelftumpern. 
halb Halbvocale heiffen koͤnnen; Stumpf, 1) Joh. u. Johann 
2) alle Confon. ohne die flieffenden Rudolf, Water u. Sohn, avachtete 
(ohne l,m, n und r); 3) die, fchweizer. Gefchichtfchreib.; Exfterer, 
insgemein verſchluckten Buchftaben, |gcb. 1500 zu Bruchfal, ftarb zu 
wie das einfache und die 3 zufam=| Zurich 1556 als fainheimer Des 
mengeſetzt. Schva’s im Hebräifch., fan. — 2) 3. Georg, geb. 1750 
bad ſtumme e der Sranzofen, das zu Wuͤrzbg., anfangs Sefuit, ent— 
gh am Ende wieler engl. W., das floh als Mönch, u. ftarb 1798 als 
w am Ende vieler auf ow ausge- Profefjor zu Greifewalde, u. als 
' benden Ortsnamen in Deutfchland 5’ einer der beiten Cameraliſten. 
4) jeder in Ausfprache u. oft auch Stumpf 1) it ein Winkel, 
in db. Echreibung ansgelaflene, U. wenn er mehr ale 90 Grad —, 
bald durch d. Apoſtroph, bald auch u. eine Ecke, wenn fie mehr als des 
gar nicht bemerkte Buchſtabe, wie um einen Punct zertheilt = denk 
3. E. das e in gnüglic, (genügl.), Haren Raumes enhält; 2) der Wein 
Gleitsamt (Geleitsamt) u.ſ. A 5) iſt ſt. ‚ wenn er ſtumm od, gefals 
folche Eonfon, orientalifcher Spra⸗ fen ift, alfo nicht mehr genug Schaͤr⸗ 
chen, die wir nicht auszuſprechen fe oder Piquantes hat; 3) Zähne 
vermögen ; insbefond. dag N und D, werden ftumpf oder ailig, wenn 
des Hebraͤiſchen. — Stumme fie dur eine Säure aufgeraubet 
Schnepfe: ift die Haarfchnepfe. — u. fo empfindlich werden , daß man 
St. Weine find die gefallenen. — wähnt, nicht damit beiſſen zu Eöns 
et. Blide find nicht den bered- nen; ReinſtumpferSegler ift 
ten entgegengefegt, fond. damit an ein Schiff, das ſchwer (fchlecht) fegelt. 
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Stumpf(der) 1) ald Reft es! — Sto o r.n, jede abgeftumpfte 
nes abgebrochn. od.'gefällten Bau + Pofaunenfchnede., — St.stantig, 
mes, heißt auch Stumyp fen, was kumpfe Kanter hat, d. 5. fol= 
Stumpyen,Stummel,Störl, che, deren Geiten unter einem 
Stümmel, Stubbe, Stod, ftumpfen (über 90° haltnd.) Win: 
Sturz, Strumpf, Sträms fel zufammenftoffen. — StKegel, 
mel u.f.w.; mit St. Stiel 1) ein abgeftumpfter R.; 2) ein 
(3. €. ausrotten) = von Grund folder, der plöglich fihneller in ei— 
aus, völlig. 2) Auch in and. Ber ne Spige ausläuft, als es nach feis 
Deutungen f. v.a. Stummel; 3) die ner untern Befchaffenheit hätte der 
Schale am Kuffe alter Hirfche, weil Fall ſeyn müffen; 3) ‘ein folcher, 
‚fie an der Spise gleichf. abgelaus der, wenn man ihn mit einem durch 
fen erfcheint; 4) die Fährte v. eis die Spige geführten Schnitte hal 
ner folchen ; 5) ein Eurzer, aber fehr |birt ‚, daſelbſt jtumpfe Winkel ers 
weiter Sad, insbef. wenn er mit giebt. — StKopf-Raupen, fols 
Wolle oder dergl. wirklich erfuͤllt che, bei denen der Körper am Kopfz 
ifi; auch ein dergl. Geldbeutel, u. ende dider u. wie abgeſtutzt erfcheint, 
6) eine ftarke, doch kurze Geldrolle; — Et Mufchel, Ndie — 
7) 9. mancherlei Dingen ſagt man te oder Dreieckmuſchel, deren zwei 
es in dem Sinne der Unvollkom- Schalen, durch 3 Schloßzähne ver— 
menheit, obwohl davon nichts ab- bunden, vorn fehr abacftumpft er— 
gebrochen iſt, 3. E. a) von den zum feinen; 2) = StSchloß, eine 
Fliegen untauglichen Fluͤgeln Des jtumpf zabgefchnittne Bohrmufchel. 
Strauffes, mancher weibl. Schmet⸗ — StNaſe, der Name mehrerer 
teclinge u. f. w.; b) von Fluͤgel-Thiere, befonders des arktifchen 
fchneden, denen noch die Fluͤgel Alks; f. im U. — SRehnung, 
fehlen, u: e) von Dreiedfchneden, |ein der Bilanz angehängtes Ver— 
deren vordres Schalentheil an der zeichniß derjenigen Schuldpoiten, 
Spaͤlte flach, u. vom Schloffe ſenk- auf deren Erlangung man nicht 
recht herunter abgeftußt iftz d) v. rechnen darf. — SS hwany,= 
den kleinen Körpertheilen, die an Stutzſchwanz; ftumpffihwän: 
‚Stellen vorkommen, wo bei Thier!zen, — flugen, englifiren. 

. ren verwandter Gattungen wirkl. Stumpfwinfelig it ein 
Gliedmaſſen ftattfinden 58) |. Stum- | Dreieck, das 1 ſtumpfen unter feis 
mel No.5.— 9) = BSalter: nen 3 Winkeln hat« ein ſtumpf— 
das Gefäk, worin eine Gradirwand|winfliges Viered kann deren 











kei manchen Salinen ſteht. 1 oder 2 haben. | 
Stumpf,auf Bildern f.v. a.) Stumpfzahn,f.v.a. Zahnitift. 
zu dunfel u. daher ſchwaͤchlich. Stunde, 1) ein „; dis Ta⸗ 


AStumpfeckig ift eine Koͤrper- ges. Hiernach koͤnnten freilich die 
figur, wenn. daran 1 od. mehrere St. verfchiedne Länge haben; «8 
ftumpfe Eden (f. ftumpf No. 1) iſt aber einsfürsallemal eingeführt, 


vorkommen. bei den’clben an den mittlen bürgerl, 
Stumpfen (der) fiche/ Tag zu denfen, u. vonandern Tagen 
Etumpf No. 1. vielmehr zu fagen, daß fie um ſo— 


Stumpf:Gaffe,— Loch = od. und-ſoviel Kleinere Zeiträume vom 
Sackgaſſe. — StGras heiffen meh=|mittl. Tage oder von ter Afachen 
rere tropifihe Poa-Arten. — St. Stunde abweichen, Die St. zerfällt 
Hafer, eine Sorte, deren gerften: |in 60 Minuten oder 3600 Secun: 
ähnliche, dicke, kurze, abgeftumpfz|den. 2) Eine Et. Weges: a) 
te Körner ein gutes Mehl geben. ſo weit man bei gewöhnlidem Reis 
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fefchritt in 1 Stundegehtz e8 kann |(zwifchen 12 u. 3), Morgen. 
daher die Entferng, 2er Orte nach (zw. 3 u, 6), Spatz (jw. 6 u. 9) 
Stunden mehr oder weniger betras/und flache Sänge (zwiſch. 9 
gen, jenachdem man von A nach B|12 ftreichende)), wozu noch die [ch wer 
oder von B nach A reift, wennſbenden kommen, die genau auf 
näml.deren Seehöhe bedeutend verz eine der Wechfelftunden (37 
ſchieden if. b) In Sachfen haͤlt 6, 9 und 12) hinweiſen; f) der 
die St.8000 dresdner Ellen, fo daß |fächf. Grubencompaß ‚hat ſich faſt 
deren 24%, auf den mittlern Erde durch alle Welttheile verbreitet; nur 
grad gehen, u. daß 2 Stund. =1 ‚in Oeſtr. theilt man den Stundens 
Polizeimeile, hingegen 2 Poftmeis ring, als ganzen Kreig, in 24 Stun⸗ 
In = 3 Stunden find; ce) der den, die auch v. 24 (Nu) bis zu 
deutiche N. der Lieue, deren 25 auf 24 gezählt werden, u. in Schwer 
d. Ertgrad gehen; d) f.v. a. 6000 den zerfällt derlimfang in 4Qua⸗ 
Schritt. — 3) Beim Grubencom- dranten u,‘ weiterfort in Grad; in 
paß h. Stunte „5 des Halbeirkels, Britann. u. Helvetien aber dient das 
den jener darjtellt, u. fie hält alfo für der Schiffercompaß ; g) die St. 
45 Srad, wird aber nie nah Gras abnehmen, — das Streichen des 
den, fond. nach Stundenbruchtheis Ganges durch ven Compaß erfor— 
Ien (auch wohl nach Minuten) ein- ſchen; die St. angeben, = «ine 
getheilt, Vergl. Grubencompaß, Linee in der Grube nach Maßgabe 
wozu nur noch zu. bemerken ift, daß der Vorſchrift chinfichtl. ihrer Riche 
man a) die Hälfte des Umfangs tung nach einer Weltgegend) mits 
weggelaſſen, weil es einerlei iſt, tels des Compaſſes abſtecken; der 
ob man die Richtg. (das Streit: Martfcheider bringt die St. (eis 
hen) des Ganges von diefem oderines Ganges) an den Tag, 
jenem Endpuncte an rechnet, und weun er, geitügt auf die Anwendg. 
b) daß man ven Nord:Punct als des Comp. unter u. über Zage, die 
Stunde 12 (Hora 12; damit Richtg. des Ganges am Tage mit 
würde auch Etunde Null gleich | Pfählen bezeichnet. Vergl. auch noch 
ſeyn, welcher Ausdr. aber nie vor⸗ Gang. — 4 Ein geringer Zeitranın 
kommt) annimmt, und nun nach von unbeftimmter Laͤnge; helle 
Morgen hin zu zählen beginnt; ce), Stunden (eines Wahnfiung. ) ® 
das man, genau zu fprechen, ab: unter heil, — 5) Die Stunden, 
mißt, wie viel die Magnetnadel falſche Namensdeutung der. Horen; 
von der Richtung des Ganges, nicht If. im H. — 6) == kection, Unters 
aber, mie viel der Gang von der jrichtszeit (gewöhnlich nur 3 bis & 
Magnetnadel (der nördl. Richtg.)! Stunde tauernd). „Er giebt Stun— 
abweicht; denn die Stundentiz|den’, — er näbrt-fich als Lehrer, 
nee, die von 12 nach 12 weit, ohne doch an einer Schule angeitelle 
aljodie Mittagslinee auf dem Come zu ſeyn. 
paß darftellt, bringt man vorerſt Stunden, ſ.ve a, Friſt geben; 
in gleiche Richtung mit dem Ganz auch: einen Termin ſetzen. 
ge, u. nimmt nun die Stumde del Stundenblume, ver derz 
Streichens aus dem Puncte ab, weljänderliche Eibifch oder die 
die, Magnetnadel einfpielt;- daher hinef. Rofe, eine fihöne, tro— 
d.) find auch die Namen Morgen piſche, früh weißlich, fpäter roja, 
u. Abend, verglichenmit dem Hori- abends Yurpurn biuhendee Blume. 
zont, auf d. Compaß vertaufhtz| Stunden: Bote, f. Stun: 
e) nach dem Streichen unterfcheis)den : Sklave. — StBret, Uhr— 
det man nun ſtehende Gänge,jbord, eine groſſe Windrofe nebſt 











— 
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ben, indem es 72 Zaͤhne hat, und 
kommt folglich in 12 St. gaͤnzlich 
herum. — StRing, 1) ein nach 
St. eingetheilter Kreis, wie er auf 
Uhren u. am Grubencompaß (je: 
doch hier nur als Halbfreis und 
demnach in 12 St. githeilt) zu fin— 
den ilt; 2) f.v. a. Fonnenring. — 
StSäule,1) eine dervon Stun; 
deizu Et. Weges gefegten Wegſaͤu— 
len; 2) eine niedrige Säule, aufdes 
ren oberer Ebene eine Sonnenuhr 
angebracht iſt; man findet fie bes 
— Stödaft, f. Sthierchen. — ſond. in Biergärten. — StSand, ſ. 
StKraut, der blaue Steinflee. |) StGlas: Sand. — EtSang, f. 

Stunden» Kreife find 1) Horge. — StScheibe, Eifen: 
für einen bejtimmt. Ort auf Erden ſcheübe, ift eignet. ein vergröfftt, 
diejenigen 12 gedoppelt. Meridiane, |u, ringsum (durch alle 360°) ges 
‚darunter der des Ortes felbft einer! führter Grubencompaf, den man 
ift, u. welche den Aequator in 24] nicht nur in allen Fällen wie Letz— 
gleiche Theile fondern, von deren|tern, fond. aufferdem noch zu Meſ— 
Einem zum andern daher die Sons | fung derjen. Winkel brauchen Eann, 
ne u. jeder Firftern (bei der tägl. |die fich durch 2 zufammenitoffende 
fcheinbar. Himmelsbemweg.) 1 Stunz) Schnuren bilden. Sonjt war er v. 
de zubringtz 2) diejen. 12 Merir|Eifenz jest ift er von Meffing. — 
diane, deren erfter den Frühlings: | StSchuh, ein Maf des Aftronor 
Aquinvctialpunct trifft, u. welcheimen: 4 der Yänge des Gecundens 
ebenfalls den Aequator in 12 glei- pendels an jedem Orte, folglich uns 
de Th. theilen. Am Globus ift 3) ter verfchieoner Polhöhe auch ver: 
der StKreis vd. StEirfel ein ſchieden —, StSflave, StSſchau— 
einer, in 2mal 12 Stunden ge:|er, StBote, StBerfündiger, 
theilt., meffingn., auf den allgemeiz |deutfche N. für diejen. Sflaven der 
nen (Meffing:) Meridian nächft dem| Römer, deren Gefchäft nur darin 
NYole befeftgt. Ring, nach welchem | beftand, den Heren mit der Zeit, 
man, mittels des an die Are beim) wie die öffentl, (Waffer- u. Sons 
NPole befeftigten Zeigers, den umz=|nens)Uhren fie angaben, immer bes 
drehbaren Slubus auf eine beftimm: |fannt zu erhalten. — StStab, der 
te Tageszeit ftellt, Stab oder Weiſer einer Sonnen: 

Stunden:Kreuz, eine kreuz-⸗ uhr. — StStaffel, dienah 
förm. Sonnenuhr, bei welcher dann | Schnedenzäügen in 12 Theile aus: 
fein beſondr. Weiſer mehr nöthig iſt. gefchnittne Scheibe, durch welche 
— Gtlinee, 1) am Grubencom- das Schlagen der Uhr regulirt w. 
paß ſ. v. a. Mittagst.; 2) an Sun — StTafel, 1) = Ster 
nenuhren: je e Linee vom Mittelz|zeichnif, Lectionsfatalog, 
puncte nach einem Umfangspuncte, ein nach der Zeitfolge tabellarifch 
der 2 Stunden fiheidet. — StRad, |geordret. Verzeichniß der Lectionen 
dasjen. Rad der Ihr, das den St.=|durc eine Woche hindurch; 2) Tas 
Zeiger umtreibt. Es wird durch ein bellen, aus welchen man, zufolge 
mit 6 Stoͤcken verſehenes Getriebe, der beobacht. Sonnenhoͤhe, an je: 
das in 1 St. umlaͤuft, jedesmal dem Tage mit gering. Rechng. zu 
um ir feines Umfanges umgetries| jeder ‚Zeit die Stunde finden Eann, 


StGlas zum Gebrauch für den 
Gteuermann, der allemalnad) Ber: 
lauf einer Stunde einen Nagel ein: 
fticht, der die Windrichtg. zur fel: 
ben Zeit angiebt. — StEirfel, 
f. St Kreis, — StFührerinnen, 
purift., Doch unpaflend, für Horen. 
— EtGeber, ſ. Stunde No. 6. 
— StGeebet, f. Horae. — ©t.: 
Geld, Bezahlung des Unterrichts, 
wenn fie nicht Schulgeld iſt. — 
StGlas, ſ. Sanduhr; davon heißt 
der feinfte Sand auch StSSand. 
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— Stahierchen, Stöaft,ifel, ein kleines „ doch unterfeßtes 
Ephemera horaria, ein fchnee: Männchen. 


weiſſes, müdengroffes Haft, das Stunz, Capellmſtr. zu Münz , 


an Sommerabenden zu Millionen chen, ift einer der genannteren Com—⸗ 
überm Waffer fliegt, gegen 10 Ihr ponifien unfrer- Zeit. 
aber jtirbt, und dem Fifchen zum Stunze, ein hohes Holzgefäß. 
Sutter wird. — GtTranspor- Stup-Arſch, 1) der 3mal 
teur, puriſt. Stuebertraͤger, getheilte, u. 2) der niedergebogne 
der nach der Weiſe des Grubencom— Zweihahn, | 
pafjes u. der StScheibe eingetheil:| & tupe u. ſ. w., ſ. Staupe, 
te, meſſing.,2 Soll im Radius hal: Stupefaciren (lat.) machen, 
tende Kreis, mit deſſen Hilfe der daß Einer ſtupeſcire, d.h. in 
Marffcheider das richtig zu Papier ſtummes oder verwirrendeg Erſtau⸗ 
bringt, was er durch jene Werke |nen gerathe: Stupefaction, 1) 
zeuge in der Teufe gemeffen. Er ijt|Erftaunen : volle Betäubung; 2) 
feltner ein halber, als ein ganzer|(küchenlat.) das Exftarren od. auch 
Kreis. — Stuhher, eine fotche | Einfchlafen eines Gliedes. Stu 
(insbefondre eine Shurmuhr), die pefactip, beſſer ſtupefacti— 
nur dir Stunden, nicht auch die Miz|cif ch, f.v. a.narfotifih. S tupend, 
nuten angiebt. — StVerfün: erftaunlich, ungeheuer; 3. €, ftus 
diger, f. StSklave. — StVer— pend reich, ſtupende Dummh. n.f.w. 
zeichniß, ſ. StTafel. — St.: Stupf, 1) = Peitſche; 2) = 
Weifer, 1) = Steiger, das Stippe, 
in 12 ©t. einmal rund = um über tiefdringnd, Stoß ge 
das Zifferblatt der Uhr gehende — Stupfel 
Stiftchen, das nad) derjen. Stunde | fondre 
zeigt, um welche die Zeit entweder Sranne der Getreidekoͤrner; 3) — 
v. Mitternacht bis Mittag oder v. Stoppil. — © tupflig, in Süd: 
Mittag bis Mitternacht ift; 2) der D.—= blatternarbig. — Stupfek 
Stab oder das Zfeitige Blech, deſ⸗ruͤbe, f. StoppelR, 
fen Schatten an Sonnenuhren wiel— ftoffen u. 
der Sts. No. 1 fortruͤckt. St.: 
Winkel, derjenige, den ein bes 


ftimmter StKreis mit Ar Meri⸗ ſtoͤßt, ihm alfo einen Stupfer 
diane des Drtes am Pole bildet. — giebt oder beibringt; 2) wenn man 
Steiger, 1)T. StWeifer; 2) =|Samenkörner in den Boden ftößt 
Sanduhr u, 3)= Sonnenuhr; 4)—| (nicht legt oder ftreut), r 
LHoroſtop a. — Stseddel; auf Stupid Klat. — eigentl. iſt i 
diefem bemerft ein Poftamt die eit,|Eurz) 1) vor Erftaunen flumm u, 
wo es eine Poſt abgefertigt, damit ſtarr; 2) empfindungslos, hoͤlzern; 
der naͤchſte Poſtmſtr. fehen koͤnne, 3) albern, dumm. Daher Stu: 
ob die Poſt, die ‚ven Seddel ftets|pidirät, Stupidiren, in Er: 
mitzubringen hat, ihre Zeit rich: |ftaunen fegen. _ | 
tig eingehälten habe, Stupinigi (ſpr. dicht) ein Eds 
Stunder, 1) wer Frift giebt; nigliches, mit Zurin durch) eine Allee 
2) wer den Zermin anberaumt, |verbundnes Zagdfchlof 


Stupor (lat.) Erftaunen, Erz 
Stunfeln,in Norddeutfchland — — —— i- 
f.v. a, holpern, gilans, die Starrfucht. 
Stunfel, Stenfel, 1) = Stuppa(®et.) zu Gläven (fonft 
Fuß, Stuͤtze; 2) = Gtuntelin Graubünden) 1620 geb, ft. 1701 


machtes Punct. 
‚= Stachel, insbes 
1) der Ochfenſtecken, 2) die 


dadurch ftauchen, ins— 
befondre 1) wenn man Einen mit. 
dem Daumen an der geballt. Fauft 


ein durch fchnellen und . 


— Stupfen, | 


1 


— 
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als beruͤhmter Held und Obriſt der 
Schweitzer zu Paris. 

Stuppe (lat. Stupa, Stup- 

a) das Werg od. Werrig; Stupp— 
wachs iſt daher das Stopfwachs. 
Aber ſtuppen h. 1) = zeritäuben, 
zerftreuen ; 2) = ftugen, des Wip— 
fels berauben. 

Stuprum (lat. 


Stuppe — Sturm 


Sturläfon (Enorro) 1179 
auf Ssland geb., berühmt ale Ge— 
fchichtsf., Gefeßgeber der Iständer, 
und als Dichter, wurde 1241 
dort als Lagmann oder Oberrichter 
ermordet. 

Sturm, 1) der heftigfte, d. 5. 
fchnellfte u. mächtigfte Wind, der 


) Schändung in der Secunde mindeſt. 40 Fuß, zus 


eines Mädchens; es {ft volun-|wellenaber auch wohl 100 F. durchz 
tarium bei deren Einwillig., od. | läuft; verbunden mit Gewitter nennt 


violentum als Nothzucht; St. man ihn Drfan; 
wenn larm od. Lärm, der Aufruf u. 


Einwillig. durch das |das Laufen zu den Waffen, diefe 
Actıo feven nun gegen den Feind oder 
die gegen das Keuer gerichtet; veräl, 


sub SpeMatrimonii, 


man fie zur 
Ehrveriprechen bewegte. 
Stupri, A. de Stupro, 


2) ſ. v. a. Als 


gerichtl. Klage wegen Schaͤndung. ſtuͤrmen u. Feuerlaͤrm; 3) ein Anz 


8tup 
tor Geſchwaͤchte. 
fchänden ʒ S 
fung, durch welche dieß geſchieht, 
waͤhrend Struprum 
Ereigniß bezeichnet. St upr 
verhurt, 


Stupfen, f.r.a. fiupfen. 


Stur, in Weliphalen fauer, 


3 fardinifihe Flüffe in 
Oberitalien, darunter ein bedeu— 
tenver, am Col’ Argentiere quels 
und bei Cherasco münz 
dender Mebenfluß des Zanaro eis 
nem franzöf. Departem. (mit der 
Hauptit. Eoni) den N. gab, Gleis 
chen Mamen- hatte im Alterthum 


grimmig. 
Stura, 


lender 


ein Flüßchen Latiums. 
Sturcheln, f. ftürcheln. 
Sture ( Sten St. 

koͤnigl. ſchwediſch. Haufe 

nahe verwandt, fuͤhrte dort 


bis 1504 das. Zwiſchenregiment mit! Straßburg, farb 


rata, die vom Stupra- 
Stupriren, ten gar nicht geachtet wird, wenn 
Stupration,diedand:/man nur den zu erobernd, Poiten - 


dagegen das fondre 4) 
oͤs, eine Etille der Feltung, wo man 


) mit dem 
jener Zeit Schleiden, ein ftarfer Kritiker u. 
1470 Gräcift, Rector an der Univerfität 


griff, wobei der Verluft an Leu⸗ 


wirklich dadurch einnimmt; insbe: 
ein folcher Angriff auf 


Breche geſchoſſen, um f.ich naͤml. 
in Letzterer zu logiren od. feſt— 
zuſetzen, damit man fortan unter 
gleich-guͤnſtigen Umſtaͤnden mit den 
Belagerten kaͤmpfen und den Ort 
wirklich erobern möge; daher St. 
ſchieſſen, — Breche ſchieſſen; 
St. blafen od. ſchlagen, mit 
der Trompete oder Trommel das 
Zeichen zum Beginn des Stürmens 
geben; 5) ehemals = Feldzug; zu 
St. reiten, = den Feldzug mit: 
machen; 6) in Sidd. = Haufen, 
Wolf, Zug von Vögeln u.f.w, 
Sturm, 1) Sob., geb. 1507 zu 


des Amtes (wer 


Ruhm, us ftift. die Univerf. Upſal. gen Calviniſm.) entfegt 1589 2) 


Ihm folgte (bis 1512) 
Nielsſon Sture, fo wie 
1520) Sten Sture II, 


Kampf mit dem Adel (unterm Erz: 


bifchof Guftav Trolle) blieb. 


Sturier (a. ©.) ſcheinen im 


füdt. Holland gewohnt zu haben. 
Sturium (a. G.) ein 
chen: beim füdöftlichften Frankreich. 


u 


Juſel— 


Suante Joh. Chph., geb. 1635 zu Hippolt⸗ 
( 1512 — ſtein, berühmt. Phyſiker u. Mathes 
welcher im matifer, führte die Erperimentalz 


phyſik in Deutfchl. ein, u, ft. 1703 
als Prof. zu Altorf. 3) Deffen ©. 
Leonh. Ehftph., geb. zu Altorf 1669, 
guter Mathem. u. Architekt, brach 
te die — nachher wenig beachtete 
— deutfhe-oder Sturmifche 


Sturm — Sturmſtuth 321 


Sänlenordnung auf, u. ft. alsif. Wetterdach. — EtDeich, Lands 
Kammerr. zu Schwerin 1719, Auch de ich, ein innerhalb des Hauptz - 
haben v. ihm die Sturmifchen]deiches angelegtee —, folglich ein 
Streitigkeiten (über Philof. u. | Binnendeich zum Ruͤckhalten a) des 
Theologie) den N., tie ihm feinen |Binnenwafjers beim Sturm, oder 
Ruhm brachten. 4) Chftph. Ehrilt.,|b) der Eturmfluth vom Binnenlans 
geb. 1740 zu Augsbg., guter Präd.|de. — StEgge, StEge, St.⸗ 
u. Erbauungsichriftit., ft. 1786 als Gatter, ein geftachelt. Balfengits 
Hptpaftor zu Hamburg. — 5) Alster, das wie das Sturmbret benußt 
Anonymos nannte Rambach fich fo. |wird, heißt franzöfifch Herse. 
Sturm-Angriff u. StUn:| Sturm:Zadel, eine aus Zaus 
lauf, frz. Assaut (ſpr. fo), vergl. enden od. dergl. bereitete, vom Re 
Sturm 3 u. 4 — StBalken, gen nicht auszulöfchende F., die mar 
StWalze, = StIgel, St.s|theils zur Erleuchtg., theile zu Si— 
Blod, ein an beiden Enden mit gnalen beim nächtlichen Etürmen 
Heinen Rädern verfehener, hohler, braucht, Man fiedet fie in Salve: 
mit Pulver u. Granaten gefüllter|terlauge, reibt fie mit einem Ges 
Baumftanım, den die VBelagertenimengo von Schwefel, Pulver und 
von der Höhe herab auf die Stuͤr-⸗ Brandwein ein, und überzicht fie 
menden rollen laffen, unter wel- mit einem andern aus -'; Zerpen: 
(hen er dann crepirtz ex b. franzoͤſ. thin, 5 Kampler, + Schwefel, 5 
Cheval d’artifice oder Herisson Pech u. 2 Wachs., 
foudroyant; 2) = EtBod, der) Sturm: Fahne, fr. Oriflam- 
Eprengblod od. Mauerbrecher, A-|me, 1) diejenige, welche ein Anz 
ries, ftj. Belier, — StBand,|führer fonft in eigner Perfon den 
f. Kreuzband; insbeſond. aber find | Angreifenden-vortrug ; 2) insbef. 
StBänder die (oft mit Metalle|das Reichspanter, welches die Grf. 
fhuppen belegten) Riemen, welche (Herzöge) v. Württemberg trugen, 
die Kopfbededg. des Soldaten, un) Sturmfaf, 1) = StKufe, 
term Kinn zugebunden, fefthalten.! Feuerfaß, FSchleife,Schleif— 
Sturmbar,ein Meerbufen an faß, ein grofies, ſtarkes, oben en— 
van Diemensland, von Tasmann geres, auf eine Fuhrfchleife befeftgt. 
entdedt u, fo benannt, Faß, worin man Wafler an die 
Sturm-Bret, ein aus 2 Bohz| Etille einer Feuersbrunft bringt; .2) 
len zufammengefegtes u. mit Sta: = Feuertonne, SprengeT., 
cheln verfehenes Bret, dergl. meh- ein Faß, das wie der StBalken 
tere man in Brechen u, Engpaͤſ- No. 1 dient, u. arge Verwuͤſtung 
fen anbringt, dem andringnd. Seins unter den Stuͤrmenden anrichtet, 
de zu wehren. — StBruͤcke, 1) — StFels, f. Stornfeld. — St.⸗ 
die Fallbrüde, die man im Alters) $F inte, der StVogel. — St.⸗ 
thum von den bewegl. Belagerungss/ Fiſch, 1) der Häringsfönig; 2) 
thuͤrmen auf die zu erobernde Maus kein Fifch, fond. der Nordkaper od, 
er herablieh ; 2) franz. Sambuque | Buttskopf. — StFlaſche u. St. 
(fpr. Sangbüd): eine aus wohlver:|Phiole, nach ihrer Form benann— 
pichten Käften fchnell gefchlagneite, mit Granaten u. f. w. erfüllte 
Brüde über Moräfte, hinter wel- Gefaͤſſe, welche die Belagerten auf 
chen die Belagerten fich ficher waͤh⸗ (unter) die Etürmenden werfen. 
nen. — StBüchfe, ehem. ſ. v. a. Auch brauchen fie zum Abwehren 
Belagerungsgefchäg, insbefond. die)den StFlegel, frz. Fleau, der 
ganze Echlange u. die Kartaunen. |v. Eifen u, mit Zaden verſehen ift. 
— StDach, 1) f. Testudo; 2) — StgeF luth, die Meeresfluht, wenn 
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fie in Folge eines St. u. feinerlauh Schuppenbezoar,. ge 
Richtg. höher, als gewoͤhnl., hinauf- ſtrickte Bettdede, doppelt. 
geht; fie ift jedoch », der Epring: | Säumchenz noch giebt es die ge= 
fluth zu unterfiheiden. — StFock, flammte(das aͤchte attalifche 


eine beim St. aufzjurichtende, Flvi: 
ne Fod, für kleine Seeſchiffe. — 
StGatter, 1) Verpallifadirung ; 
2, f. StEgge; 9) das Fallgatter in 

eftungsthoren., — EtGeräthe, 

t3eug, begreift alle, zum An: 
griff u.zum Abwehren beſmFeſtungs⸗ 
ſtuͤrmen gebraͤuchl., befondern Waf: 
fen. — StGlocke, die Laͤrm-od. 
Feuerglocke, wozu auf manch. Thür: 


Kleid), die gefiederté(die Pas 


piethaube), die gerippte (pol 
niſche Müse), die gefaltete 
(Hemeine Bezoarfchnede od. 
franzöf. Taſche), die knoti— 
ge (vollftändge. tuͤrkiſches 
Papier) u. dierothe Enoti- 
ge SthH. oder den glühenden 
Dfen. — C) Zwei ver höchiten 
kappenförmg. Berge auf d. Rieſen— 


men eine der Glocken ausſchließlich kamm des Riefengebg., davon die 


beitimmt if. — St$ranade, 
ein aus 4 Mauer- und 2 Dadız 
- ziegeln geformt, , mit Pulver u. a. 
Feuerwerkszeug erfülltes, mit Thon 
u. wohl auch mit Sinnen bezogn. 
Geraͤth, das wie die St Flafıhe dient; 
dieß gilt auch dem Stöafen. — 
Stöafen, Feuerhafen, ein 
ſehr langsgeftielt, ſtarker Eifenhas 
fen, um brennende Gebäude (oder 
auch nebenftehende, um das Feuer 
nicht weitergehen zu laffen) damit 
fchnell einzureiffen, Solcher Hafen: 
hat man mehrere, in horizontaler 
Richtg. auf Wandhafen ruhend, im 
langen, fihmalın StHHaͤuschen, 
das meift beidem Sprigenhäusch.steht, 
— StHaspel, ſ. ſpaniſch.Reiter. 

Sturmhaube A) 1) fr. Ca- 


groffe 4540 bis 4594 F. Seehoͤ— 
he erreicht, inegem. StKappe od, 
StKoppe heißt, u. eigentl. zum 
groffen Rade gehört; die Eleine 
b. ſchlechthin StHaube, ſteigt uns 
weit der Hainbauden zu 4458 Fuß 
Seehoͤhe an, u. hat zum SONads 
bar das StHauben-Koͤppel 
des Fahnbergs, am AWlich. Fuſſe 
aber die Mummelgrube. 
Sturmhut, A) f. Stödaube 
A 2. — B) Das Pflanzengefhlecht 
Aconitum, Eifenhbut, bei Lin: 
ne X 3, bei Juſſ. eine Ranun— 


eulacce, bei Dfen als eine Growns: | 


liene X 3; alle Arten find giftig, 
die gelbblähenden jedoch ftärfer, als 
die blauen. Der wahre oder 


blauer Alpen-Eiſenhut oder 


bassef: ein fihwerer Helm, wie StH., A. Napellus, bis Mannss 
ihn die Vorzeit zum Sturm (d.h. hoch, wächft wild auf den deutfch. 
Krieg) auffeste; 2) frz. Pot, a) Alpen, ziert viele Gärten, dient ges 
die Pickelhaubez b) das Hiebfreuz|gen Epilepfie u. Wuth, und wird 


in Hüten u. Czakos; c) jede mit 
einem folchen verfehene Kopfbedek: 
fung. — B) 1) ein gewiff. Nacht: 
fihmetter!g, ; 2) die 2te Familie des 
Geſchl. Buceinum vd, der Trom: 


mit dem neubergifchen SthH., 
A. Neomontanum, der nur hüf: 
tenhoch wird u. auf niedrigeren Ge— 
birg. wächft, auch der gemeinfte in 
Gärten tft, fortwährend verwechfelt. 


petenfchneden ; ihre Schale Äbnelt,) Daher hat man auf Beide die Nez 
wegen des furz. umgebogn. Schwan: |bennamen Moͤnchs- oder Nar— 


zes u. der. glatten Lippe, einer Pik— 
Eelhaube. Die geftridte, pun— 


ctirte oder gehörnte Std. iſt Ka ppenblume, Rapell, 


der gefieperte Selm, der im 


Würgling, Biegentod, Ei: 


Alter auch Ochſenkopf heißtzifenhart, Eifenbart, Eifen: 
die flache geftridte Sth. hhhuͤtchen u. ſ. w. zu beziehen. Der 


— 


renkappe, Gift-, Fuchs- od. 
Teufelswurz,Kapuze,blaue 
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gelbe StH., die gelbe Wolfe— 
wurzel, WSturmhut, W.— 
Tod, Hundstod, Giftkraut, 
gelbe Gelſtern, gelbes Ei— 
ſenhuͤtchen, A.lycoctonuni, an 
Vorbergen, ellehoch, blaßgelb, dien: 
te den Altdeutſchen zum Vergiften 
der Pfeile. Der langhelmige 
od. Gift-StH., A. cammarum, 
ellehoch, in Bergmwäldern, fehr gif: 
tig, blüht in hellblauer Traube. 
Der feinblättr. oder offici- 
nelle EtH., Giftheil, Heil: 
gift, A, Anthora, ein Gegen: 
gift, auf den'Alpen, Eniehoch, blüht 
blaßgelben Aehren. 
Sturm:Sgel, f. StBalfen. 
— Gtänfel, f. Squally. 
 SturmifheBauordnung, 
f. Sturm (Name). Das Sturmi: 
[he Capitäl bat 16 Schneden 
und eine Blätterreihe. 
Sturm-Kanne dient fo, wie 
die StFlaſche. — StKleid, — 
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Move, 1) die aſch- od. groffe 
graue od. nordifhe M., Sturm: 
od. Strompogel, gtönländ. 
Serchvack, Larus procellosus, 
fol nach A. mit d. L. cinerarius 
einerlci fenn, ift oben afıhgrau, une 
ten weiß, doch in den Farben auch 
vartirend, 165 3. lang, u. kommt 
im Winter oft in Haufen’ zu ung, 
— .2) Der Stfinfe oder Eleine 
fhwarze Sturmvogel, | 

Sturm:Pfahl, = Palisa- 
de; 2) ein mit Eifen zugeſpitzter 
Pf., rote man fie an d. Bruftwehr 
der Feldfchanzen anbringt. — St.⸗ 
Pfeile, die man fonft abſchoß, 
Häufer u.dergl. in Brand zu ftefe 
fen, auch feindl. Haufen in Bers 
wirrung zu bringen, waren in iha 
ver Höhlung mit brennbaren Dins 
gen erfüllt. — StPforten, die 
blinden Luken, die der Schiffer beim 
St. vor die Kajuͤtenfenſter fegt, das 
mit die Wellen fie nicht eindruͤcken. 


Schanzkleid. — StKlüver, ein — StPhiole, f. StFlafhe. — 


nur beim Gt. angewend, Kluͤver 


StPrügel,f. StKolben. — St.s 


aus Gegeltuh. — StKolben,|Reif, ein groff. StRing od. St.s 


EtPrügel, hatte mit dem ©t.: 


Kranz; f. Letztern. — StSad 


Blegel gleiche Beftimmg., u. war|dient wie eine StFlaſche, ift von 


mit Stacheln befsgt, u. mit feu: 
erfprühenden Dingen ummwidelt. — 
Auch den StKrug, das StKreuz 
u. den StKranz wirft man un— 
ter die Stuͤrmenden, u. ſie beduͤr— 
fen keiner Erklaͤrung; der Letztere 
iſt mit ſcharf. Spitzen be- und mit 
Granaden verſetzt. — StRKRufe, 


Leder od. Zwillich, mit Pulver, Gra⸗ 
naden u. dem Brander verſehen, u. 
dann mit Pech uberzogen. — St. 
Schild, ſ. StTartſche. — St: 
Schlag, der Feuerlaͤrm, er ge⸗ 
ſchehe mit der Trommel oder mit 
der Glocke. — StSchlauch, ſ. 
Windſchlauch. — StSchnecke, 


ſaStFaß. — StLaͤutten, ſ. ſtuͤr⸗ die Regen⸗, Zauber- oder Kaͤfer— 
men. — Gt? auf,das Sttaufen,ISchn., eine SchnirkelSchn. bei A⸗ 
ft. Escalade, bedeutet nichts anz|fien. — StSchritt, der geſchwin⸗ 
ders, alsdas EtSteigen,d. h. das deſte Schritt beim Soldaten; er darf 
Steigen mittels der Stkeitern aufjjedoch nicht mit d. Trabe verwechs 
dieHoͤhe der feindl, Feftgewerke.Solz |felt werden, — StSchwalbe, f. 
che Leitern find mit Hafen verfehen, |StBogel. — StSegel, das 4: 
damit fie an derWauer haften. Die eckige Segel, das an die StFod 
Etteiter des Schiffe, wodurch kommt. — StSegler, 1) eine 
man an deffen Hintertheil in Boo- Art Strandläufer; 2) der Nautis 
te gelangt, hat ftatt der Bäumellus. — StSenfe diente fonft fo, 
Zaue, aber hölzerne Sproffen, — wie der StFlegel. — StSpvieß, 
Sturm=:Lüde, — Breche. |1) die Feuerlanze; 2) ein ftatt des 
Sſturmmewe, StMeve, St.⸗ StgFlegels er Geräth, — 
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Stöteigen, ſ. unt. StLauf. — ſfer toͤdten ihn nicht, weil fie waͤh— 
StTartſche, StSchild, eininen, er trage die auf dem Meer 
über den Kopf zu haltend. Schild|Geftorbenen zu Gott; in Schott, 
für Stürmende ; vergl. Testudo. |hingegen macht man ihn zur Cams 
— StTopf, 1) wie die StFla- pe, indem man einen Docht durch 
fehe dienend; 2) der Feuertopf. Jihn zieht. 

Sturmpvogel, A)i)der Waſ- Sturm: Walze, f. EtBal: 
ferfcheerer ; 2) die nordifche afıhzjfen, — StWind, f. Sturm No. 
grane Sturmmewe. — B) 3weill.— St3eug, f. Sturmgeräthe, 
Schrimmvögelgefchl,, die Dfen ald| Sturnipfeln, 1) = nafens 
Gefchrötgänfe zufammenfaßt; fie find |ftübern; 2) = neden, aufziehen, 
ſehr fett u. plump, fommen kaum) Sturnus, f. Staar. 
aufs Land, ſchwimmen aber treffe] Sturre, der Anorrhahn. 
lich, ‚u. niften in Felfen. a) Der) Sturz (Helferich Pet.) geb. zu 
fpornlofe StB. ift der Schiffs-| Darmft. 1737, aus dem dan. Res 
vogel, Diomedea (fpr. deesa), |volutlonsverfuch von 1772 wohlbes 
u. unter feinen 4 Arten insbefond. |Fannt, fo wie ald Memoiresſchrei— 
D. exsulans, der Kriegsfchiffz|ber, ftarb 1779 als oldenburgifcher 
V., Albatros oder das Cap- Staatsrath. 
ſchaf. Er bat die Groͤſſe des Sturz h. auch 1)T.v.a. jäher 
Schwans, fliegt. aber viel breiter, Abfall, insbef. eincd Felfensz 2) 
wohnt nur auf derj. Hemifphäre, |fehlechthin f. v. a. Waflerfall, 3) — 
wo es eben warm iſt, fchreit wielSturgplag vder Haldenfturz; 4) 
ein Efel, verfolgt fehr die fliegenz ein groffes, unten engeres, boden? 
den Fifche, fieht vothlich mit dunklen |lofes Faß, das der Geifenfiedee 
Wellen, und hat fehwarze Flügel.auf den Rand des Keſſels Fittet, 
b) Der StB. mit der Spornflaue|damit die Eeife beim Aufwallen 
if das Gefchl. Procellaria, über/nicht überlaufe; 5) — ein Sturz 
24 Arten enthaltend. Dee Rie:| Bleche, d.h. 2 zufammengefalzte, je— 
fenSt®., Pr. gigantea, in Gans: | doch noch nicht geebnete u.befchnittn 
Sröffe, fieht braun u. weiß, fliegt zu verzinnende Bleche; gegen 6 
7 Fuß breit, u. ſchaart fih vor d. Holcher Pare h. dann ein Haufenz 
Sturme. Der capifche St®.,|6) eines der 2fach zufammengefchlags 
Pr. Capensis, theils ſchwarz, th. |nen Eifenftüde, die aus d. Deul 
weiß, in Taubengröffe, heißt auch|gehauen und zu Blechen beftimmt 
die Captaube. Der gröffereFuls|find; 7) der obere Theil der Um— 
‚marz&t®ß. oder Fulmar, Pr,|gebung einer Thuͤr- od. Fenfteröffs 
glacialis, 17 3. lang, afıhgrau,Inung ‚ derfelbe fey nun waagrecht 
braun u. weiß, ift ungemein ver=|od. ein Bogen; 8) eine Eifenftans 
breitet und häufig, und wird aufige, die einen St. No. 7 unters 
Thran benußt, Der gemeine,|jtüstz 9) der Heerdmantel; 10) eis 
tleinfte od. SeeStV., Pr. pe-|nes der fehmalen Kupferbleche, wos 
lagica, 6 3. lang u. 13 3 breit|mit die Papiermacher: Form auf ihz 
fliegend, fehwarz, hier u, da weiß, |ren 4 Seiten fo benagelt ift, daß 
mit lang. Beinen, heißt auch St. |jene alle Enden der Gitterdrähte bes 
Finke, StMewe, StSchwal- decken; 11)die tiefe weibliche Zrauers 
be,-StBerfündiger, Sanct tracht, insbef. der Kreppfchleter; 
Peters: oder Ungewittervo- davon iſt der fihmale St. nur 
. l, Petrell, Orkanmev—-lin der Länge (des Schleiers ) ver— 

en; vor Stürmen fegt er fich in|fchieden; 12) = Stummel (eines 
Menge auf die Schiffe. Die Schif-| Gliedes) u, Stammende od. Stock; 
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13) an Reben * Stuͤrzel; 14), Stute, = Stutte, ein 
der Schwanz beim Rothwilde; 15) erwachſnes Pferd weibl. Geſchlech⸗ 
das Stuͤrz- oder Steifende deujfes. — B) Zu Hambg. ein Weißbrod 
Raͤsbuͤndel; 16) am Rädern — v. beitimmt- Gröffe u. Form. Stw 
Stürzung, _» h. die, Neigung, tenbäder, = Welten: od, Weiß⸗ 
die man den Speichen nach auffen | bäder; StPreis, ein feſter Preis, 
hin giebt, damit fie beim Rahren|davon nie abgehandelt wird; St.⸗ 

t Ruthe, eine Fenfterfcheibe 9- der 


auf fchiefer Ebene fefter halten. 
 Sturz:Bac, ein folcher , der Foxm einer Stute (ded Gebaͤckes) 


eine Menge kleiner Waſſerfaͤlle bil: 
det. — StBad, ein Touche- 
Bad, mo das Hafer nicht als 
Zropfen oder feiner Strahl, fond- 
in dichter Mafle auf den kranken 
Körpertheit fällt. — StB aum, 
4) der Rennbaum eines Röhren: 
od. Rennftriegelö 3 2) ein Purzel: 
Haum. — StBette, ein nur ei: 
fig vor einen Deichriß gemachtes, 
Eleines Bufchbette- — StBleche, 
die beiden Bl., die zufammen 1 
Sturz ausmachen; fie find v. den 
Stürzblechen wohl zu unterfcheiden. 

—_ StBühne, |- Stuͤrzbuͤhne. 
Sturzel, 1) das kurze zuruͤck⸗ 

Wlebne Ende eines übrigens abge: 
nenen Dings, allo {.v.a.Stummel, schloß, unweit Karlsruhe. 

Stuttgard, St —t, die offne/ 


er. nicht regelmäflige , doch an vielen 

Punct. fihöne Hpt.u. erſte Reſidenz⸗ 

ſe unter, Se..— tKar-ſſtadt v. Wuͤrttemberg, am Neſen⸗ 

ven, f. StürzK. — Ste atte,|badı md unweit des Neckars, hat 

Benftert., das Fenſterbret No. 4; mit 3 eingebürgrt. Dertchen 3400 

wenn der Sturz troden u. halt:]E., 2 Schloͤſſer, 1 Stiftskirche, 1 

bar geworden, nimmt man das Gnmnafton, 1 Kunft u. 1 Forſt⸗ 

Bret wieder hinweg — StYPlas, afademie, 1 hotanifchen Garten, 

[ StürzPl. — Stpfaͤhle, dies Sternwarte, ftarfe Bipliothefen u. 
enigen, die den Kachbaum unters Sammlungen, 1 Gaferne, 1 Muͤn⸗ 
ügen. — StRad, das 6 E. ho:|je, 1 Wailenhaus, 1 ſtarke Bibel⸗ 

he Haspelrad, mittels deſſen man gejeltfchaft, nur geringen Handel U. 

die aus d. Schachte heraufgefonm: Kabr., aber ziemt, Weinbau; das 

nen Tonnen u. ſ. w- ausſtuͤrzt. — Schiller⸗Denkmal; in d. Nähe das 

StRaum,i)der Stürzplaß;2) der Hirfchbadz trefflich. DOperninftitut; 
um Haldenliurze © den Grubenbefiz; | Geb. . Drt von Spittler U. Moſer. 



















ein langer, diinn = zulaufad. Pfer⸗ 
dehals. — StMeifter, der ſpe⸗ 
cielfe Aufſeher bei den Stuten in 
einem Geftäte oder einer Stur 
tereiz ift Letztere ſtark, fo fteht 
jener unter einem Stutereiver: 
walter, ft jedoch allen Stute 
reiknechten vorgefegt. — Stw 
ten: Woche, in Nord. = lit: 
terwoche, und St3ißt, die Mor⸗ 
el, — Stutfülten it f- v. a. 
Mutters od. weibliches Füllen, U. 
Stuthengft [. 9-0. Berchäler. 

Stutte, A)in Nordd. ſ. v · 4 
Stüße; B) in Saͤchſen = Stute, 

Stuttenfee, badiſches Jagd⸗ 


9 9 —81t886 Stuß 
dachfe, StKRohr, Stutzen, ed? 
ne kurze Flinte oder Buͤchſe; 3) I 
v.a. Stuhr; 4) ein Eleiner Hands 
muff; 59 = Stutzchen, ein fin⸗ 


— — — — 
Lj 


gerloſer Handſchuh, den man auf: 


nm, ein rundes Gefäß voll, das 
















oder anftugt, d.h. anzieht; 6) als 


3 Elle hoch, unten 1 6. 19 Zoll, 
oben aber 27 E- weit iſt; 7) die 


Geſtalt, in welche ein Hut durch P 


das Aufitugen gefommen; 8) = 
Federbuſch, insbeſ. wenn er ſteif⸗ 
aufrecht ſteht; 9) = Zaufch; da; 
her StKech nung, Tauſchrech⸗ 
nung; 10) häufiger. Ns für Hunde, 


die. von Natur einen wie abgeſtutz⸗ 3 


ten Schwanz haben. 
Stus:Aermel, bie fogen. Eur: 
zen Ae. weiblicher Kleider, d.h. fol: 
che, die noch überm Ellbogen auf: 
hören. — »StBart, ein ſolcher, 
der nur die Oberlippe bedeckt, unt 
den man in (vermeintlich) jchöner 
Korm kurz u. fteif erhält, woge⸗ 
gen der Schnausbart länger iſt. — 
Bock, ſ. v. a. Perruͤckeuſtock. — 


7 Stupel, Pora, Stus 4 u. 5- ken, fehe lang. Brult, gebe es 
; Kühlen u ftachl. ER 


ch 
rammeln (von Schafen, die zufam: 


menrennen);2)in Mordd.: Tauſch—⸗ 


handel treiben; 3) = ſich ftoffen u. 
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licher Ordnung 

5) die Bedeutung eines Bierbepge 

od,Petit-maitre zu fommenz in 

‚u. auch = Stußglas; b) für Koh⸗ ſen h. doch 6) 

niedliche u.ntsdl.angezogue MÄR “u, 
= 


trägt; daher. fcheint 


18 
def= 
in SüvDd. auch jedes 


” 


Gifenftange,die im Ambofftode des 


Nagelfchmidts 
Loch das Nage 
Stugerhut 

Stug:Gl 


fem Fuſſe. — 


die demnach 
theilt werden 


Stug: N 


er, ein Weinglas mit £urz..d 
1) Baus 
erguͤter mit walzenden Lehuſtuͤcken, 


ftictt, und in deren 
laſen geſtecklt wird 7 
‚f.v. a. Patenthuf- 
as, Stug, Stu 


St®üter, | 


perftugt oder, ver⸗ 
dirften, 2) Waaren 


für den Zaufhhandel, — St as 
diten, f. Stüsbafen. 
Stusig (P- Pferden) f. ſtutzen. 


äfer, das Geſchlecht 


Hister, bei Of. alö ein Aderrunk 


ſchroͤtig, mit 


in der 3. Fliegenzunft; ziemlich 4⸗ 


abgeftust. Blügeldefe 
n= 


J 


ter den 5 — 30 Arten iſt der eias 
farbige, H. unicolor, an Aas 


w, Mift häufigz er if 4 9 Ian, 


dadurch hangend bleiben, wir manchz|fehwarz mit 8 Kiffen, u. 68 


bleiben, u. den Kopf zuräcdwerfen, 
wobei noch nicht gerade ftätifches 
Weſen zu ſeyn braucht; 5) 1.9. a. 
aufitusen, wieder in fteife Form ring. — 





u. Haltung bringen; 6) einen Hut Dorade od 
mit einem Federbuſch verfehen; 7)|DE- als ein 
— weapugen, mit dem Stus No. Zunft, ein 


2 erlegen, insbef. da, mo man es 


nicht thun darf. 
Stußen (der), 1) = Stum 
mel; 2) f. Stuß No 





5 er ihm ar: Mied i⸗ 
ge ‚ quadrımacu atus, hat 
braunrothe Fl., fo wie der £leines 
re 2fledige, H. bimaculatus, 


ieme, der hineſ. Hi 


Etropf, das Fihgefhl 


et Coryphaena, 
Nierenthunn in de 9 
Bruftflofler mit keil⸗ 


semg. Leibe, ſehr abſchuͤſſg· Stirn 
u. 1 fehr langer Ruͤckenfloſſe. Yon 


den einzln. Arten ſ. die 6. Hippu- 


rus unter D 


orado, 6. Plumierl, 


7 
Stuger, = Stutzbuͤchſe; 2) unt. Meerpfau, C- Psittacus, UN? 
die ganze Kartaune; 3) = Stußeltir Merrpapagei, C- velifera un? 


perrüde, U. auch 4) wer fie ode 


elter Segeldor 


auch einen Stushart, oder uͤber- delicate C. 


haupt das Haar kurz, aber in zier⸗ Sech sau 


ade, Die fußlange u. 
pentadactyla , das 


ge. vd, die sfingerige 


* 


* 
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Srade, wohnt in China, —| St, wenden -oder drehen” cor⸗ 
errüde,f. Stus Ro, 1. — rigiren, radiren. — 3) Die Schreib⸗ A 
ehnung,f. Stus No. 9 u. art, u. zwar a) hinfichtt. der Wahl 

uter No. 2. — StRohr, f.|u. Stellung der Worte ; b.) bins 
Mo.2, — Stitär, eine ſchla⸗ ſichtl. des Sinnes; daher h. Styl 
groſſe Simmeruhr, die aber auch f.v.a, Seitrechnung, d. h. die 
att des Pendels eine Feder hat, Bezeichnung eines⸗ und-deſſelben Ta⸗ 
T. niedrig u. auf Moeubels zu ges nach dem julianiſch. oder nach. 
en it. dem gregorian. Kalender; jener h. 
"Stuur, Df.fu; = fehr, |der. alte oder ruffifche, diefer. 
Heuer, gewaltig. ver neue Styl.— 4) Inu. an 
Ude, 1.0.0. Reſt. Kunftwerken: a) die Gefammtheit 
"Stuvf cherbe, eine zwifh. den desjenigen Eigenthämlichen, das 
en 2er Hölzer, die man vorkom⸗ ung erkennen Läßt, wer Coder dach, 
enfalls verlängern will, fo ein= weldher Schule) der Urheber des 
erichtete Fuge, daf die Köpfe der Werke geivefen feyn möge, Wie 
Se rate abgeichnitt. u. blos der Styl in diefem Sinne immer 







gegen einander geitoffen find. noch von der Manier verfchieden, 
„Stybercha(a. ©.) f.v.a. Stu- fen, würde: hier zu weit führen. 
Bera in Mafedonien. Man fpricht demnach von Raͤphaels 


Styger-Schuit, eine Art! und Dürers, don Shafefpears und 
Lirhterfchiffchen zu Amſierdam, bis Schillers, von Canoba's u. Thor— 
au 200 Gentner Laſt tragend. Iröatbfene‘ von Händels u. Mozarts 
Stygiſch (vergl. Styr) unter⸗Styl, u, f. w. — b) Die Art u. Wei: 
irdiſch, hoͤlliſch, gräßtich toͤdtlich, fe der Anlage u. Zufammenfesung, 
zauberifch. Von Fünftlichen Wäfzlinwiefern das Kunitiwerf Gefühle 
fern gebraucht, heißt es jest auch diefer oder jener Innigfeit u. Art 
f. d. a, ägend,. — | wecken, u. für diefen od. jenen Ort 
Styl od. Steil(griech. Stv: paſſen foll; daher die Ausdrude: 
08, Steilos, lat. auh Sti- gramdiofer oder groffer St., Kir— 
Ius, was aber nicht zur Schrei: chenſtyl, Opernſtyl, uf. — 
bung Stil berechtigt ; man hat/Stylus Curiae,.Gancelleis 
nicht Stihl, fond. mehr Still aus: St, ‚die bei und unter Behörden 
zuſpr.) 1) ein Pfoften, Pfahl, eine eingeführte, meiſt ſchwerfaͤllige, un⸗ 
Säule; insbeſ. a) eine Fußangel; verftändliche, alterthiimt., u, viele) 
b) ein gewifies ovales und fpißes fremde Wörter benußende Schreib- 
Merkig. der rom. Landwirthe zum art; die erfte Eigenfihaft giebt ihr 
Abkratzen der Raupen u.f.w,; beſonders dag Liebliche Einfchachtes 
der Stiel der Pflanzen. — 2) lungsprincip. — Stylephorus 
Ein Griffel, insbef. a)in den Blu⸗- chordatus, ein fehr langzgejtvedt,, 
men, b) wer griffelähnt. Fortſatz filberig. Fiſch um Cuba, bei Ofen, 
am Schläfenbeine; ce) f.v.a. Son- als Sefchrötfehniff in d. 10, Zunft; 
des A) der Giffel zum Schreiben, er it cin Halbfloſſer, u. traͤgt e⸗ 
das Graphion, das aber nicht des Auge wie auf einer Säule, — 
wie ein Bleiſtift, fond, wie ein Spya:|Stylidion, ein Stielchen, Saͤul⸗ 
fel geformt war, mit deſſen breiz chen ‚eine Dode uf. fe; Stili- 
tem Ende man das wieder zuglät: diu m, ſ. Säulfenblume, — Stv: 
tete, was man mit-dem fpisen Lifiren (küchengrich.) in ange: 
folfch auf das Wachstaͤfelchen (das mefjene Worte Heiden, Styl iſt, 
wie unſer Papier diente) gekritzelt 1) wer ſtyliſirt; 2) ſ. v. a. Schrift⸗ 
od, geſchrieben hätte, daher „den ſteller, inſofern nicht auf das Was, 


— 
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ondern auf das Wie feines Schreis|fchoffenz: ‚ Bereule mußte fie auf. 


end Rüdficht genomm.wird, Sty- Eurnftheus Befehl, erſchieſſen, weß⸗ 


Liftie, Kunde und Anweifung im |halb'er fie erſt mit Vulcans Klaps 
paffenden u, guten Ausdrugf beim per einzeln aufjagte, Wahrfcheint: 
Schreiben; ftnliftifch, was eben gaben Geler u. Stachelfchweine ges 
dazu gehört, z. E. ſtyliſt Uebungem, jmeinfhaftl. Veranlaſſg. zur, Fabel. 
Mufter u. f.f.; Stylisticum, Der&ech.tst3arafas od. Vülſi. 
ein Collegium über Stutifit, —| Stymphe (a.®,) cin epeiros, 
Stylit, 1) eigentl. f.v.a. Kazitifcher Bergzug, davon das Voͤlk— 
ryatid; 2) = Stationarius, ein |chen-der Stumphäen berannt war. 
Solcher, der, weil er auf einer blo:| Stypſis (griech) die Bewirs, 
fen Säule wohnt, fich zwingt, im=|fung einer Verſtopfung im Unter⸗ 
merfort in gleicher Koͤrperlage zu leibe, und "diefe Verſtopfung felbft. 
bleiben, Mit diefem Unfinn glaubte Styptifch, ſtypteriſch, f.o. 
man im 4. u. ſpaͤtern Jahrhunderten, adſtringireud, berftopfend; auch ſ. 
Gott ein Gefallen zu erzeugen. — v. a. blutſtillend. RE 
Stylobarlee), das Säulen! Stupteria (griech.) Alaun. 
Fußgeſtell od. Piedestal.— Sty-—- Styra lag auf Eubda. 
lodes (Anat.) griffels oder auch Styrax (griech.) f. Storar. 
fäulenförmiz. — Musculus) Stvfis(grieh.) 1) das Bewir⸗ 
styloglossus,ter Griffel. Bun: fen des Styma; 2) f.v, a. Sty⸗ 
genmusfel, nad) fein. Geftalt fo ge- ma. Stytiſch, das Styma belan«, 
nanntz eben fo M. stylohy o-.gend, bewirkend, davon herkommend. 
desod. stylohyod&us, der! Styr (nicht der, fond. die) 
Griffel: Bungenbeinmusfel; Mus- war eigentl, ein arfadifch, Bach, u. 
culı styloceratohyodei See, mit deflen corrofivem Waſſer 
ift dafuͤr ein falfchee Ausdrud. — Alexander vergiftet w. ſeyn fall; 
Stylomastoid&us, beffer Dichter nannten fo 1) ein Waſſer 
stylomasto de s,wasden.der linterwelt, bei welchem man zu 
Griffel-Fortſatz u. den ZitzenF. zus ſchwoͤren pflegte; 2) die Unterwelt 
gleich betrifft. — Musc. stylo- überhaupt; vergl. ſtygiſch; 3) das 
phäaryngeus, der Griffel: Gift. Nach der Mythol. war Styx 
Schlundmustel. — Stylus, f. o. des Okeanos Tochter v. d. Tethys, 
‚Styma (grich.) = Pria- u. durch den Pallas Mutter des Eis 
pismus, fers u. Siege, der Stärke u. Gewalt. 
Stnmatofis, befier Stumas : Sua..... wird in den latein. 
torrhagie, die mit Erection ver: Wörtern melft wie Swa..... 00. 
bundene Blutung aus dem Penis. gar wie Schwa..... ausgeſprochen. 
Stymbara, ſ.v. a. Styberrha. Sua, Suah, Schuad, ein 
Stymma (gricch.) die Hauptz Sohn Abrahams von der Ketura, 
fubftanz eines Eofmetifchen Mittels, Stammpater der Schuchiten. 
Welche dann durch das Hedyſma Sua (lat.) 1) in der Mehrzahl: 
erſt Duft erhält. ‚feine Güter, das Seinige; 2) (Sins 
.Stymphalos (a {ft lang; gul.)feine Geliebte. — Sua Cul- 
a. G.) See, Fluß, Berg u. Städt: pa,durch feine eigne Schuld. Sua 
chen in Arfadien. Hier wohnten die Sponte, nad) feinem freien Wil 
Stymphaliden od. fiumphaz len, freiwillig. 
liſchen Vögel, welche die Mens: Suada, Suadela, 1) (roͤm. 
fhen (3.€. Argonauten) mit eher: Myth.) die Göttin der Üeberredg. 
nen Klauen u. Schnäbeln verfolg⸗ u. Beredfamfeit, die Peitho der 
ten, auch ihre Federn auf fle abs Griechen. 2) Neberredungsgabe, 
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- Buarius (lat.) 1) ein Baus 
hixte; 2).ein Sautreiber. 
Bi jarnen (a. ©.) fcheinenf. v. 
&. Guatten zu bedeuten. . 

Su a geringe] -Suasa,la. ©.) 1) umbrifche 
nubifche Feßg. auf einer Inſel dee | St, an der Sena;_2) eine Stadt 
zoth. Meeres, unter tuͤrk. OHerrſch. im heutigen Innern Nubdien. 

trieb ſonſt Suaſion (rim. Alt.) eine Emp⸗ 
arken Handels ffehlungerede and Volk, eine O- 
Swal (= Schuhal, Schakal, a ne 
Furhs) war-ein Fürft- im Stamm) 1d.deredend ; 2) rathend. Suaſo⸗ 

Ufer, daher eine Gegend des Letz⸗ Eieh, Ueberredungsmittel. 
tern das Land Schuchal hieß. | Suassa, I) eine feuerrothe Comes 
Swalternicum, f. Suc-|pofition zu Puswaaren, aus Gold, 
cinum. Kupfer u. Stahl gefertigt; 2) ein 
eben fo benutztes, ſehr goldreiches, 


ARE oefälligen ae 
3) in. schlimmen Sinne |. v. a. gu⸗ 
re Hunde od. Muͤhlwerk. ⸗ & ua: 
beiren, f. pexſuadiren. 
Sadakem, Suadem, gering 


Suan, britifch= oftind. Stadt, eber 
in Bahar, im Diftrict Rotas, indiſches Kupfererz. 
Buanay,f.$covana. Su astus(a,®.) hr ih 
Shane. die: Bewohner des] Nave, soave Lital.) ſanft 
Eaufafı (nun cufifch.) Gedirgetzude FU Nnigen oder zu ſpielen. 
hend Suan'e ki, (lat. — o iſt 
man ſchildert fie als ausgezeichnet a Ar Br 
talentvoll, aber räuberifch u, un: der füffe Duft. — Suavilla 
teinfich , u. giebt fie auf 30000 an; | Tarın zu Rom kleine ſuͤſſe (Dos 
fie kommen fihon beim Plin. vor nig⸗ Ruchen — Suapilos 
— iech. Glaub bitge, uenz, der Gebrauch ſuͤſſer, liebe 
ng en u, ſelbſtge⸗ ner om N 
wählte Häupter. | licher Worte. — Suaviolum, 
- Suanes, fpan. Kuͤſtenfluß u. ein Schmäschen (auch ale Bad 
Fifcherftädtchen,, in Burgos. , . wert). — SuavisHomo, 1) 
Suaneten (a, ©.) wohnten ein angenehmer Mann; 2) ein füfs 
auf den Alpen. fer, alfo unausſtehl. Herr. — Suas 
Bunrd’ (Sof, Ant; for. Si-)0114t, Sifigtsit, Sustihtet, Ans 
ahr) geb. 1730 zu Befancon, ei: — . = Duayl- 
na gelehrteften Franzof. neuerjt er, Heblich, 
Zeit, insbeſ. durch Zeitfchriften ver: Suavius, f. Eutermann, 
dient u. einflufreih, auch wegen — (fpr. Suza.) ſpan. Kuͤ⸗ 
feiner Uneigennuͤtzigkeit faſt ſprich— ſtenſtaͤdtchen, in Eevilla, 
rtli u Paris 1817 ns er. ven 
wör ch, ſt. zu Pari * ee le Ka 
: —— ee * beginnenden Wörter find damit zus 
ardonen. hingegen wohnten zwi— Tammengefeet, u. alfo Tateinifcher 
N in. Obere, bie 0 
— in Borderindien. k ne, unter der Bedingung, bedin⸗ 
Suarez,1) Franz ein Sefuit — a 
wi; ’ \ ’ L Mm h N O- 
— ee Mn n Pl, ili, auf Ehrenwort. Sub 
‚, I zu Liſſabon. 2) K. Hasta, vergl. fubhaltiren. S 
Glieb., verdient. Schriftjteller über|Lit e ra, dem Bu 
das preuſſ. Recht, geb. zu Schweid- Anfangs- oder Signatur-Buchſta— 
nis 1746, ft. 1798 als OJuſtiz- ben; subNumero, unt.der u, 
rath zu Berlin. derahl.SubPoena, bei Strafes 





* 
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"Subarmäle (röm. Aln) en 
pelter Bezahlg.; sub P. praé- Ehrenmantel, wie ihn die Kaiſer 
clusi, bei Verluſt weitrer rich⸗ zu verſchenken pflegten wahrſchein⸗ 
terlicher Hilfe. Sub Praetex-!lih trug man ihn unter den Ach⸗ 
tu, unter Vorwand. Sub Ror-ifeln zuruͤckgeſchlagen. 

sa, 1) verbluͤmt; 2) im Vertxrau⸗ Subarrogant, ein wenig od. 
en; Sub Sigillo, 1) untet der ziemlich anmaſſend. _ 
Bedingung der Verſchwiegenh. 2)| Subasper (— ra, rum, 
zugefiegelt; sub 8. volän.te,|Botan.) etwas AT 

mit angehängt. Siegel. Sub Sj- 'Subauwdi, ſ. v. a. seilicet, 
ehe eryage dem u. dem Zeichen. |NB., mai verftehe dabei “ic... 
sub Spe rati, in Hofing, der Subbasilicanus, ſ.ev. a. ein 


\ 


sub P. dupli, bel Str. dop— 





Genchmigung. Sub una, ſ. u, Pflaſtertreter. Me: 4 
— Sub Voce, unter dem und) Subbaf, 1) ein 16= oder gar 
den Morte od. Artikel. — In ei⸗— Z2efuͤſſiges gedacktes Drgelregifter, 
higen Zufammenfegungen bedeutet|dem Pedal zugetheilt ; 2) = Grunde 
Sub au f.v.a.ein Wenig, ziem⸗ u. 3) fehr tiefer Baf. . 3 
lich; z. E. ſubabſurd, ziemlich Subbaffen, in tuͤrk. Staͤdten 
albern; ſubacid, ſaͤuerlich u. ſ.f. ſ. v. a, Gerichtsdiener, Haͤſcher. 
Subaction, Durihfnetyng,! Subbeln, — ſchmudeln, fus 
Durchs oder Bearbeitung. dein. Ein Suöbelke iſt bei Dam: 
Suhbäraten, mit Gilberblech | burg. ein unreinliches Frauenbdild, 
überzogne Kupfermängen. 'Subhboras Soda«e (neua 
Subah, Subach, Subacdzfateim) f.v.a.Borar, Tinkal. 


. dar, ber Statthalter oder Bafal| gu bbulgur, 1) brit. Feſtg. 


einer anſehl. oſtindiſchen Landſchaft, am Ganges, in d. oſtindiſch. Prov. 
st Krcate 5 Delhi 2 Darattenftadt in Agra, 
Subalbens, subalbl-| ‚Subcaeruleusdea, Feum; 
dus (Ja, dum ;Bofan,) weißlich. Botar.) bläulih! 
Subaltern mag bei den Ri SmpcarbonasCaleis(neus 
mern cigentl, f. d. a. changeantyge,, ver, baſiſch- kohlenſaure Kalk. 
geheiſſ. haben ; daher war Sub al-Isube, Magncsiae,. die uns 
termicumı det vothgelbe Bernz) „afiend fogen, Magnefia, d. h. die 
ftein. Wir verftehen darunter 1) hafiſch-kohlenſ. Zalterde. Sube, 
einen Oberofficler, der nicht Stabes IS „udae, das bafifch-fohl. Natron. 
officier iftz 2 ) einen Unterbeamten Subcantor: dafür fagt man 
N a ga jedoch demerer ———— Dieß teifft noch 
F— — No 4 — mehrere mit Subc..... beginnende 
et ein — Kusdrut. für das Namen. Doch bei den Rom. hieß ® 
ift ein craſſ ee nt be Bi Sek 
Verhaͤltniß der Subalternen, u. en un Subcenturto, 
Subalternation für das Ver: nicht Succenturto. 
hältnif 2er Saͤtze, die einander uns| Su bcollectionisod.Sub- 
tergeordnet find, . die man alplcollecturae Jus (jur. ) das 
Jubalternirt. Necht zu ſubcolligiren, d.h. die Steu— 
Suhamarus (— ra, rum; ern der eignen Unterth. einzucafft: 
In der Botan.) bitterlich. * ven, u. dann nach Abzug ein es klei⸗ 
Subanoer, ein den Haraforinen nachgelaßn. Gewinnsamdie kan: 


ren aͤhnl. Voͤlkch. auf Magindanad. desbehoͤrde einzuſenden. Dieſes ha⸗— 


Subargsutulus, 1) ein. ben die meiften Rittergäter und 
Episfindiger; 2) ein Naſeweis. EStadtraͤthe. 


“ 


Pr 
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Sub eribr a (spum ‚ spus;|Afterlcehn. Subfeudation, die 


Botan-) ein wenig’ kraus. Belehnung mit einem ſolchen. 
'Subcounrector, = 8Sub-| gu bgrunda(Suger. — lat.) 
rector. 3 


ein Wetterdach. Jus 8 ubgruu- 
Subcurator, der untere oder gationis „ das Recht, ein Wet: 
fpecielle Gurator; f. im C. terdach (über der Ladenthuͤr u. ſ. f.) 
Subcustos , Unterkuͤſter. zu haben. — Hingegen subg run- 
Subdetegiren(kücenlat.) inidarium hieß bei den Röm. dag 
eigner erhaltuer Vollmacht einen Anz! Grab eines Wochenkindes ; viefleicht. 
dern zu einem beſtimmt. Gefchäft bez | begrub man diefe untermWetterdach. 
vollmaͤchtigen; wenn alſo eine © ub: Subhaftiren, verjieigern;verz 
delegation gefchehen tft, wirdder ganten, verfiangen, = sub Ha- 
Delegirte vom Subdelegatus. als , erfaufenod.verfaufenlafs - 
Untercommiflar vertreten. Di. ſen, d.h. unter obrigkeitlicher Hilfe 
Subbiaf on, der unterfte Dis an den Meifibietenden. Bei ung wird 
akon an einer Kirche; |. im D. g. dabei nicht mehr eine Hasta (ein 
Subdiate (rom. Alt.) ein Al: Spieß), fond.ein Hammer gebraucht, 
tan auf plattem Dache. im Auch brauchen wir dag Wort Su bs 
Subdiuum (a. ©.) Jag im baftation fat nur noch v. Im— 
mittlern Theil Gallien, mobilien, indem wir bei Mobilien - 
Subdifiinetion, die feinere| juger Auction fagen. Die Sub- 
Unterfcheidung u. Interpunction, z. nagtatio fanınecessaria(uns 
E. durch Kommata ; fubdiftin: abwendbar u, dah. gerichtlich) od, 
guiren, 1) ein Komma, Kolon voluntaria (freiwillig ) ſeyn. 
u.j.w. ſetzen; 2) feiner unterſcheiden. JureSubhastationis, nach 
Subditiv, unaͤcht, unfergefchor |, Rechte, das ich durch Exftehen bei 
ben; fubbiren, Lunterfihieben;2) |). Beriieigerung erworben habe, 
unterwerfen. Subditus Gift Subhaftationspatent, Li. 
furz) 1) ein Untergebener; 2), ein terae S—-onis patehtes,-der öfz 
Untertban;subd.extraneus, fentliche Anfchlag einer gerichtlis 
wer in unferm Lande lebt, aber ei⸗ hen Verfieigerung. | 
nem andern Staate unterthan ift. Subi, Subis (a. G.) ein Fluß 

Bsubdiva te, ſ. Subdiale. in Tatalonien. 

Subdividiren, unterabthei— Subiaco, Abtei u. Diſtricts— 
Ion, Subdinifionen oder lin: hauptflecken unweit Rom, am Zer 
terabtheilungen machen. Su bd i⸗ veron?, auf einer Höhe, 
vifibet, mas fich immer weiter]. Er vigiren,untereinander treiz 
intheilen läßt; ſubdiviſible ben over arbeiten, Ensten. ° 
Baht, f.v.a. Potenz. Subigus(iitkurg; röm. Mys 

Sn b doctor, ein Unterkehrer thof.) derjen. Bott, der die Brauf' 
(Diakon) der erſten Chriſten. zahm u. Lüften machen foltte, 
Subduciven, entzichen, klem⸗ Subinde (lat.) häufig. | 
men, mitgehen heifjen. h Subingreffion (Füchent, dag 
a — — Eintreten in eines Andern Stelle. 
ub - Er⸗*3 R 
ſchleichung durch Lügen. Sub- ei Subintellige, =subaudi. 
obreptie, durch Lug u. Trug, 3 Subintrang (kuͤchenl.) ift ein 
heimlich u. einfritigerweife, Sieber dann, wenn die neuen Ans 

Subferraten, mit Silber- faͤlle noch vor Beendigung der fruͤ⸗ 
blech uͤberzogne Eiſenmuͤnzen. hern eintreten. 

Subfeudum (luͤchenl.) ein Subintrodueta, die Haus— 
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haͤlterln u.f.w, u. ſ. mw, eines ka⸗ de, annehmen, Bott habe, gleich: 


tholifchen Geiftlichen. 


wie er den Fall Adams vorherge— 


Subito (i ift kurz) plöglich. |fehen, ‚eben fo von Ewigk. her bes 


Volti subito, f. im ®. 


fchloffen, einigen Menfchen ausreis 


Subj., Abfürzg. 1) v. subje-|chende Gnade zu verleihen, um ſe— 


ctum ; 2) von subjunctivus. 


lig w. zu können, Andere dagegen 


‚Subject (lat.)1)als Beiwort: ſin den Folgen jenes Falles zu lafs 


unterworfen; 2) als Hptw.: a) cin 
Gegenftand , infofern v. ihm irgend 
etwas ausgefagt wird, welches Letz⸗ 
tere, le als Begriff gedacht, 
dann Präpdicat heißt; b) bei ge: 
wiffen Gewerben, befond. bei Apothe⸗ 
tern, f. v. a. Gehilfe, Geſell; c) wer 
zu einer Anftellg. fich gemeldet hat, 
od. doch dazu fähig wäre; unter den 
S. überhaupt find daher die Can: 
didaten mit begriffen. — Subje- 
ete,demäthig. — Subjection: 
diefe macht (begeht) ein Redner dann, 
wenn er ſich felbft Einwen’ ga. macht, 
fie aber auch genügend beantwortet. 
— &Subjecriv, 1) beiden Rom. f. 
v. a. perfönlichz 2) bei uns: a) das 
Subject (im Gegenſ. des Präpicats) 
betreffend ; b) im Gegenf. des Ob: 
jectiven : von der befondern Beſchaf⸗ 

enh. der Perfon (als des in Mede 

ehenden denfend. Weſens) abhäne 
gig, nach derfelben fich richtend. Es 
ann demnach Etwas fubjectiv richtig 
u. dennoch objectiv falfch fenn.-© u b⸗ 
jictren, unterwerfen; ſich fub., 
fih ergeben, fortan Ruhe geloben. 


fen. Davon find die Ante= oder 
Supralapsarii zu unterfchei: 
den, nach welchen Selig, u. Ber: 
dammniß nicht nach d. Befchaffenh. 
der Menſchen, fondern nur nach eis 
nem ewigen blinden Ratbfchluß Got: 
tes fich richten; Calvin ſelbſt neigte 
fich zw leßtr. Anficht, und Beza war 
ihr entfchieden zugethan. 
Sublaqueum (a. G.) 1) eine 
aͤquiſche, zwiſchen 3 Seeen gelegne 
Stadt Italiens, fo wie 2) Nero's 
Villa bei derſelben. 
Sublation, 1) Erhebung; 2) 
Aufhebung , Eaflirung. 
Subleviren, erleichtern, un: 
terftüsen; Sublevant, ein zur 
Unterjtügg. im Amte Angenommes 
ner, der are dem Schwachen oder 
mit Gefchäften Ueberhaͤuften & u bs 
fevation leiftet. | 
Subligrculum,t)(röm.Alt.) 
eine Schürze, ein Subligarvver 
Scharzfell; 2)beiCheirurg.einBruchs 
band. Subligation, das An— 
oder Interbinden. Subligiren, 
1) gürten ; 2) anbinden; 3) (Chei⸗ 


Subjugal,d.h.laftbar, heißt|rurg.) unterbinden. 


ein Ton, der von dem ihm zunaͤchſt 
vorhergehenden hoͤhern abhä' y iſt, 
ihn gleichfam trägt. 


Sublim(lat.) I) emporragend; 
2) erhaben, hoch, insbef. was auf 
Höhe: oder Groͤſſe der Geiſteskraͤfte 


Subjunctip, verbindend. Der ſeines Urhebers fehlieffen läßt; das 
(Modas)subjunctivus,ftanz. her 3) oft = unverftändlih.—S u b⸗ 


subjonctif (fpr. Sübbfiheng: |Limat (eigentl. Emporgehobenes) - 


tif) iſt der Conjunctiv. Subjun-|ift jedes Product, das man durch 
ctorium hieß bei den Röm. jedes Sublimation,d. h. Verflüchtig. 
Fuhrwk., davor mehrere Thlere zu |feinerer Theile mittels der Erhitzg. 
fpannen waren. — Subjungi- des anfänglichen groͤbern Körpers, 
ren, verknuͤpfen, Etwas mit da-u. durch deren Auffangung in kuͤh—⸗ 
unds dahin ziehen oder in Erwaͤh⸗ lerm Raume, gewinnt; Blume od, 


nung bringen. 


Sublimatblume h. es dann, 


Sublapsarii,infralaps.,iwenn es ein locersflodiges Anfehen 
diejen. Calviniften, welche, wie z. zeigt. Diefes Sublimiren ge 
E. die Väter der dortrechter Syno=slfchieht in Sublimirgefäffen, 
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d. h· in gehelmt. Kolben, Retorten,imif fion, 1) Herablaffung ; 2) Des 


Eublimirhätenu. SToͤpfen 
oder Aludeln, Schmelztiegeln u. 
ſ. w. Insbeſondre heißt Eublimat 
ſchlechthin ſ. v. a. Queckſilberſubli—⸗ 
mat; ſ. im DO; natuͤrlicher od. 
gediegn. ©, ift das Quedjilber: 
bornerz.. —Sublimatorium, 
ein Heerd u. übrige Vorrichtg. zum 
Sublimiren. — Sublimität, die 
Eigenfch. deſſen, was fublim ift; f. o. 
Sublingualien (fpr. ling 
wal,) Heilmittel, die man zum Ge. 
brauch unter die Zunge nimmt, 
Sublinitren, fohmieren, d.h. 
beftechen. 
Sublividus (da, dum; Bo: 
tan.) bläulich, 
Sublociren, wieder verpach: 
ten (indem man naͤml. ſelbſt Paͤch— 


ter oder Hauptmiether iſt) u. folgl. 


Sublocator ſeyn. Subloca: 

tion, Afterpacht, Aftermiethe. 
Subluitren, beipühlen, 
Sublunarifch (füchen!.) was 


muth, Gefühl der Unterthaͤnigk,; 3) 
der plane Austrud beim Sprechen. 
Submittiren, nach= oder herz 
ablaffen; fich fubm., 1) auf die 
Khie fallen; 2) fih demuͤthig zei⸗ 

gen. — Submissarius, wer 

ftatt eines Domherrn deffen kirch⸗ 

liche Function verwaltet, 

Submontorium (a.G.) lag 
in Vindelichien. — | 

Submovle)iren,aufeinigedeit 
des Amts entjegen. RZ 

Eubnectiren, anfügen, ane 
knuͤpfen; dab. Subnerton, 

Subnormallinee, das zwis 
fihen einer beftimmt, Semiordinate 
u. der Normallinee liegende Theil 
der Are 

Subnotiren, unterzeichnen; 
daher Subnotation, 

Snb Oblatione ad re— 
c;proca (jurift.) unter Erbies 
tung gegenſeitiger Dienfte. | 

Subobfceönitäten, verſteck⸗ 


unterm Monde, alfo irvifch, ſchwach, te Boten- 


Eurzfichtig iſt. 

Subluration (füchen!,) Ver: 
fauchung oder Berrenfung. 

Sub magister war bei den 
Röm. f.v.a. bei uns Conrector. 

Submarinifch, 1) untermod. 
am Meresboden befindlich; 2) tie= 


fer gelegen, als die Meeresfläche. So 


fpeicht man vom fubmarin.B erg; 
bau, z. E. in England und Sachſen. 


Eubocrinen (a. G.) wohnten 
wahrſcheinlich um Ocra in Kaͤrn⸗ 
then (Rhätien)» 

Suboflicia (Eüchenlat.) Un⸗ 
terämter; fo insbefond, ehemals im 
deutfchen Reiche, wie die Subofs 
ficialen fie ftatt der Kurfürs 
ſten ausübten. 

Suboles, f. Sobeles. 

Subordiniren (küchenl,) uns 


Submejulus, ein Bettfeicher, |terordnen. Subordination, 1) 


d, h. ein Undbärtiger, Milchbart. 
Submergiren, untertawchen; 
daher Submerfion, im Gegen: 
fag des Beſprengens bei der Zaufe. 
Subminia (röm, Alth.) ein 
Kleid, defien Farbe der des Ein: 
nobers aͤhnelte. | 
Subminiſtriren, Einen bei 
den Gefchäften an die Hand gehen, 
alfoals finSubminmistrator 





1) das IInterordnen od. Rangirenz 
2) das Verhältnif der Untergeords 


neten, u, 3) ihre daraus hervors 
gehend. Obliegenheiten, Hieraus ers 
klaͤren ſih Subordinationss 
Fehler, —s widrig,u.dgl.m. 


Suborg, d. h. Sauborg, eine 


verfchnittene Sau, 


Subornirer, zuftugen; Eis 


nen fuborn., d. h. ihn dahin ges 


ihm Subminiftration leiften, |winnen, vorfommendenfalls fo und 
Submiß, 1) eigentl. gebüdtifo zu handeln oder zu fagen, ihn 


0d, Eniend; 2) unterthänig; 3) de: 


peln; daher Subornativn. 


mäthig; 4) fanft, gelaſſen. Sub:| Subota (a, G.) sin Infelchen 
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dieß thut, ift in Beziehg. auf dieſes 
Werk einer der Subjcribenten, 
deren Verzeichniß gedruckt zu werden 
nem ein Bein oder eine Falle ftels|pflegt; Subferibentenfamm:- 
Yen; daher Suhbvlantation, - |ler erhalten meilt Sreieremplarien. 
Subprincipalbaf, ein 32:1©u bfeription, Uuterzeichnung; 
füllg. Orgelregifter, meiſt dem Per|bei den Rom. auch ſ.v. a. fehriftliche 
dal zugetheilt. Die Röm. nennen| Klage oder Eingabe; daher Suh- 
uns auch den 2ten Zon im tieffien|seriptor, ber Kläger oder 
Bierflange der Griechen die sub-|Mitkläger. | 
principalis, fo wiesubpr. Subsellium (tömifch. Alt.) 
mediarum den 2ten im mitt:|eine Banf; GSubfellien, 1) die 
Ion Vierklange, der unfer Eleines | Sigreihen für Zuſchauer u. Zuhörer; 
£ fenu foll. 2) ſ. v. a. Zribunal. 2 
Subranka, Stadt im ſenegam- Subsemifusa, eine Sechs: 
biſchen Laͤndchen Bandu. schntheiltactnote.— Subfemiton, 
: * Subrector, Subconre-|S—tonium, die grofle Septime 
ctor, der dritte Lehrer an vielen eines Tons. 
Gymnafien. Subsequens, der oder das 
Subregulus, cin Vaſall. Naͤchſtfolgende. 
Subrepiren, fihleihen, er] Subserica (tom. Alt.) ein 
fehleichen, heimlich unterz od. falſch halbſeidnes Kleid. 
Schreiben, u.f. w. Vergleiche Sub-) Subsessor, ein Aufpaſſer, 
et Obreptio.— Subrepticifch, Laurer, Spion. u 
fubrevtiv, erfihlichen, heimlich, | Supfidial, zur Dilfe oder Re⸗ 
untergefihoben. ferve dienend. Sub fidialfchreis. 
Subridfe)iven, lächeln. ben, ein Schwiben um Hilfe, näml, 
Subrita, Subriti (i iſt unter Behörden, Subfidiarifch, 
kurz; a. G.) Stadt auf Kreta. zZzur Unterſtuͤtzg. aufgeftellt;od. anges 
Subrogiren (jur.) an deffen|zogen (3. E.. ein ſolcher Satz, ein 
Stelle fegen, der eigentl. felbft zu] Ausdrud, u.f.f.); Co hortes 
handeln oder zu fprechen hätte.|subsidiarii, das Corps de 
SubrogirterBürge, f.v.a. Reserve. Subsidinm, 1) bie 
Rücdvürge. Subrogation, lIine| Reserve; 2) die Hilfe, Subsi- 
ters od. Einfchiebung des Dritten. | dia (d.h. die Kauernden) hieffen die 
Subruncator, Subrun-|Zriarier der Röm., weil fichinter den 
cinator (rim. Mythol.) der! Principes als Kefervetruppen kau⸗ 
Schuggott des Jätens, erten, bis fie zu Hilfe eilen mußten. 
Subruſtik, ans Bäuerifhe) Subfidien, 1) Hilfstruppen u. 
gränzend, fen ed in Manieren, | Dilfsgelder, die in Folge eines Vers 
oder im. Bauftyle. trage, des STractats, geftelt u, 
Subfanntten, höhnifch anſe- bezahlt werden; 2) f. v. a. Donativ⸗ 
hen oder behandeln. gelder,. -Subsidium char» 
SubsAxana (die am Fuß destativum, dir freiwilligen Bei— 
Felſens) hleß zu Nom, nad) ihrem) träge der ehemal. Reichsritterfch. zu 
Tempel, die Bona Dea, den Koften -des - Eaiferl. Regiments, 
Subferibiren, 1) unterſchrei- InSubs., zur®ilfe od. Unterftügg,, 
ben, unterzeichnen ; 2) fich durch Ein- z. E. in Subs. Juris, zur Hilfe 
ſendg. feiner Addreffe zum Kaufe ei- Rechtens. ” 
nes gewiſſ. Literarifch. od. artiftifch. | Subfignanen,d.h. Fähnlein, 
Werkes verbindlich machen. Wer waren bei der Röm. eine Truppens 


des aͤgaͤiſchen Meeres, zwiſchen Arco: 
lis u. dem Athos. 
Subplantiren (Füchent.) Ei: 
















“ 
— 


* Subſigniren —. Subtil 


gattung, die weder zu den Legionen, 
noch zu den ſogenannten Hilfstrup: 
pen gehörte, — 
S ubfigniren, = ſubſcribi— 
ven;Subfigmatio n,ilnter: 
zeichnung. — Eu 
Subfiftiren (eigntl. hemmen, 
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‚Subjtituiren, 1) binzuftellen, 
anfügen, nachordnen u.f.f. ; 2) an eis 


nes Andern Stelle feßen, fo daß diefer 


(diefe, dieſes) nun fein eigntl. Ger 
fchäft nicht mehr zu treiben braucht z 
3) zum Nacherben ernennen. Dah. 
Subftitution.— Subſtitut, 


auch ftehen bleiben) h. bei uns fälfchl. | wer einem zum Amte (befond. ald 


f.v.a. fein Auskommen haben. Sub: 
fiftenz (füchenlat.)1) der Beftand; 
2) das gute, obwohl nicht mit Luxus 
verträgl, Auskommenz 3) ganz uns 


Pfarrer od. Lehrer) unfähig Geword⸗ 
nen als Stellvertreter zugeordn. iſt, 
und dafür insgem. + der Einkünfte 
des Amtes erhält. Die Subjtitus 


paffend auch f.v.a. Lebensunterhalt. tenwohnungen vieler Pfarchöfe 
BeidenFranzoieniftiSubsistan-|find insgemein fehr ſchlecht. 


ce (fpr. Sübbfiftangf) auch 1) der 


Subftrat heißt eigntlich ſ.v. a. 


Mundvorratiy in Seftgn.; 2)beiBe] Subftrament, die Streu, bei 
lagerungen : einibefond. Bezahlg.an|uns aber 1) f. v, a, Bafis in der 
dieArtill., die die Batterien bedienen. | Chnmie,u.2)das, wovon die Rede 

Subsolanus nannten die iſt; 5. € in Cast substra- 


Römer den fohärfiten Oftwind. 
Subst., Abfürzung von sub- 
stantivum. 
Substantia, Subftanz, 


to, im vorliegenden Falle. 
Substringe Aurem! 

[piß’ das Ohr! paß' auf! 
Subfiruction, der Inter, 


entipricht unferm Worte We | e n| Grund-od. Hauptmauer-Bau. S u b⸗ 
nach beiderlei Sinne, fo wie demiftruiren, 1) v. Grund aus bauenz 
Worte Stoff, u.fann oft auch mit 2) untermauern; 3) flügen. 


Wẽſentlichk. mitInhalt (im Gegenf. 
der Form). u. mit Subſiſtenz ver: 
taufcht wm. — Man nimmt rin Medi: 
cament in Subft., d.h. fo, wie die 


Subfiylarlinee, die 
Lince, über welcher die Zeigerftange 
der Sonnenuhr aufzurichten fit. 

Subfumiren (neulat.) Etwas 


Naturcsgegeben,. Nusgebrachteldem Andern, als das Befondere dem 
Subftanzen (befier S— tien)|Allgemeinern, zu: od. unterordnen- 
finddie auf Hüttenwerken ausgebrachs | Daher Subfumption, welches 
ten , doch erſt noch zu verfeinernden |oft auch f.v.a. Präfumtion bedeutet, 
Producte, 3. E. Garkupfer, Brand: Subfumptiv, das Brfondre dem 
filber, Roheiſen. — Subftantial,| Allgemeinen unterordnend. 


ſubſtantiell, 1) wefentlich, aus 


ubterfugiren, entwifchen. 


Stoff beftchend; 2) nahrhaft, Fräf:|Subter/ugium, eine Auss 
tig, alfo = fubitantiös; 3)flucht, Fayle Entfihuldigung- 


perföntich, felbftändig, rein = geiftig. |- 


Subterraneus(nea,neum) 


Dah. Subftantialität. Sub-|auterirdifch, Mundus subt. , das 
stantialiter, wefentlih. — Innere der Erde, wenn wir es und 
Subftantip, felbftändig ; dafür belebt denfen. Subterraneum 
hört man auch das Fuuterwälfche| war beiden Römern fihon fo viel als 


fubftantivijc. Ein Subſtan— 
tip, cin Verbum substantivum, 
ift cin Sachwort, d. h. ein folches 
Hptwort, das, ohne Hinzudenkg. ei: 
nes andern Wortes, etwas für fich 
Beſtehendes (oder doch als für fic bes 
fichend zu Denkendes) angicht, 
\ 


Souterrain, 

Subtil, 1) dünn, fein, zart; 2) 
accurat, ſcharfſinnig, gründlich; 3) 
im ublern Sinne f.v. a, fpigfindig. 
Adsubtile, ganz genau. Sub: 
tilität erklärt fich leicht aus 1,2 


iu. 3. Subtilitas Juris, all 


- 
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zuftrenge, die feinften Unterſchlede Stadtflur, welche alfo die Eigenfch. 
fuchende u. zu hoch anfchlagende Bez u. Rechteder Suburbanität hat. 
handlung des Rechtes.— Subtilie:]Suburbani, die Borftädter. 
firen (küchenlat.) 1) verdünnen,|Suburbium, eine Vorftadt. 
2) einen Körper auflöfen, fo daf| Suburgia (a.6.)lag im heus 
feine feinen u. gröbern Th. gefihies |tigen Maroffo, 

den w., wie z. B. beim Sublimiren; Suburra,Subura,Sucu- 
dah. Subtilifation;3)grübeln, Ira, war der fchlechtefte Theil Roms, 
fein ere Unterfchiede auffuchen, als je- wo daher auch die meiſten öffentlichen 


der Andere fie nöthig findet. Dirnen wohnten. Aehnliche Stadt: 
Subtinniren, ein wenig klim⸗ theile nennt man daher noch jegt 
pern oder fpielen. fchergend for Von jener Gegend 


Eubtrahiren, 1) entziehen; |war die Tribus Subur 
2) abzichen, naͤml. eine Eleinere Zahl rama benannt, 
(den Subtrahend,nicht Subtrae| Subus (a. G.) ein Küftens 
bent) von der gröffern.. Diefe Rech⸗ ſtrom im heutigen Ludamar. 
nungsart, die Subtraction, iſt Subvas, ein Rüdbürge. 
die 2te Species des elementar. Rech⸗Subvaſall (küchenl.) ein Unz 
nens, u. hat den Unterfchied der Zah terlehnemann, d. h. wer unfres Bas 
len nach Einheiten zum Gegenitand. fallen Bafall it. Subvasalli- 
Subucula (rom. Alt.) 1) eine tium, das Verhältniß des. Afters 
Unterwelte, ein Camifol ; 2) eine gew. lehnstraͤgers. 
Art der Opferkuchen, aus Honig, Del Subveniren, zu Hülfe fome 
u. Speltgräupchen; vermuthl. hat men. Subvention, Hilfsleiſtung. 
man fie in ſich ſelbſt gerollt, wle wir RUubventor, wer ſie uns gewährt, 
oft die O-Blaͤtter (Oblaten). —| Subvertiren, ſubverſi— 
Subuculus iſt auchein den dos |ten, umſtuͤrzen. Subverſion, 
Vothurien verwandtes Wuͤrmerge- das zu Grunde Richten (nicht aber 
fchlecht, bei Ofen als Adertrulein der der Untergang felbit). 


5ten Quallenzunft. Subvesperus der Suͤd⸗ 
Subula (röm, Alt.) eine Ahle weſtwind. 
oder Pfrieme. Subviridis (de; in ber 


Sub una, unter blos Einer Ge: | Botanik) grünlich, 
ftalt, wenn mannäml. beim Abende] Subzow, geringes Kreisftädt- 
mahle blos das Brod gereicht erhält; chen im ruſſiſchen Gouvernement 
man genießt dasſelbe hingegen sub|Zwer, an der Wolga. 
utraque, unter beiderlei Geftalt,| Succadana, Sukk., Has 
wenn man Brod u. Mein erhält. |fen=z, Handels- u. eines niederländ. 
Vergl. Utragquiften. | Bafallen Refidenzft. an der WKüfte 
Subunrika, bedeutender Süd: |Borneos, liefert viel Oplum, u. ents 
ftenftrom Vorderindiens, in Bahar, haͤlt ein niederländifches Comptoir. 
mündet in den bengalifchen Bufen.]| Succade (franz. — pr. Süd.) 
Subur (a. G.) 1) ein Fluß im in Zuder eingemachte Srüchte, Wurs 
heutigen Maroffo; 2) das heutige zeln u. ſ. w. 
Yilla nueva in Gatalonien, Succath, f. Patricius, | 
Suburbanus (na, num))| Succediren (lat.) 1) nachfols 
in der Etadtflur begriffen od. dieſe gen (auch in der Erbſchaft); 2) von 
betreffend. Insbeſ. it Suburba-|ÖStatten gehen, ausfchlagen. Suc- 
nus ein Gefftl., der die Dörfer deslcedanmeus, — Vicarius. Ue— 
Stadtfprengels verforgt, u. Sub-Iberh. ift fuccedan das, was an ei— 
urbanum eine Villa in der nes Andern Stelle gejegt wird, 


"Suecentor-— Snccubo | 337 


| er a hrn‘) (0.8,) ein 
möfifches Voͤlkchen. | 
Succinct (Tat.) gefchärzt, d.h, 
Eurz u. bündig, Succincto 
rium, eine Schürze. Succin— 
given, fchürzen, d.h. kurz und 


Succentor (lat.) 4) der Bor: 
fänger; 2) ftatt Subcantor, wer 
zum Cantor in aͤhnl. Verhältn. ftcht, 
wie der Conrector zum Rector; 
3) bei den Roͤm.: der Accompagniz 
rende; Succent, das Ac-|gi 
compagnement., bundig fagen. 

‚Sutcef(tat.)Succes(fi.—| Succinum (i {ft kurz; lat.) 
fpr. Südßä)der gute Fortgang, das | Succin (hier wird dag ifaͤlſchl. ges 
Sedeihen. — Succeffion, 1) die dehnt) f.v.a. Elektron bei den 
Nachfolge, das Einruͤcken in des Vo⸗Griechen, d. h. der Bernſtein; f. dief, 
rigen Stelle; 2) die Beerbung; 3)| Artikel u. das Supplem. dazu. — 
die erbfähige Nachtommenfch.; 4) die Succinafphalt,dergemeine(uns 
Erbfolge (als Recht od. Verhältniß). | edle) Bernftein. — SFirnig, bef: 
Successio ab intestato,|fer SBernis, f. Selvernis. — 
natürl. Erbfolge beim Mangel eines Succinin, Succinine, der 
Teſtaments; im Gegenf. der Su cc. vorwaltende unauflöst. Beftandtheit 
exTestamento. Succ./im Bernftein, der als Rüdftand 
feudalis, Cchnefolge,im Gegenf. |bleibt, wenn man den ftaubförmg, | 
derSucc.Fjsci, wenn die landes- u. gefchlämmten BSt. mit Waffer, 
herrl. Kammer ein verfalln. Lehn an | Alkohol, Aethyer od. Äther. Delen dige⸗ 
ſich nimmt. Succ.inbona va-|tirt; fie iſt undurchſchelnend, ohne 
cantia, Erbfolgerecht auf herren- Ruh u. Schmack, pulverfürmig, 
lofe Güter, Succ. in Capitajfaft unauflöst., mit fetten Delen 
u. Succ. inStirpes erklären |Wernis bildend, aus Kohlen :, Wafz 
ſich aus dem, was unter Stirps gefagt|fer= u, Gauerz, auch etwas Stid: 
iſt, leichht. Succ. pactitia, auf ftoff beftehend.—Succinit fcheint 
Vertrag beruhende Erb= od. andre vom gelben Granat od. Zopazolith ' 
Nachfolge. Succeffionsfähtg,Inicht verfchieten. — Vom SDel 
erb⸗ oder bei Fürften f.v.a. thronfäs|u. der SSäure, auch den fucz 
hig, der Regirungsübernahme fähig. cinfaurenSalzen f. imSuppl. 
Succefiionspulver, Gift, wo— zum Bernftein. — Schwarzes 
mitder aus d. Wege foll gefchafft w., Succin ift der Aiphalt od. Gagat. 
der uns an der Erb- od, Amtsfolge Succiton (neulat.) das Aus— 
hindert. — Successive, fuez|faugen ſchlechter Körperfäfte, durch 
ceffiv, allmälig, nach u. nach. — Blutegel, Schröpfen u. f. f. 
Successor,1)Nacz= od. Amts- Succonditor (rim. Alt. — 
folger; 2) Erbe. S. feudalis,i {ft furz) der DVicefourier bei den 
der Lehnserbe, im Begenf. des S, al-| Spielen im Circus. 
lodialis.S.Officii, Amtsfolger, | Succosa (a. ©.) lag bei Cosa 
8, universalis, Erbnehmer; in Etrurien; die Succofier aber 
8. singularis, wer nicht in wohnten im heutigen Marokko. 
Folge des Erbrechts ein But uͤbe⸗ Succow, Succovius, 1) 
nimmt, —Swcecessiv um, &imon Gabt., als Mathenfat. u. 
was nur dann da fenn kann, wenn Phyſ. verdient, geb. 1721 zu Schwes 
etwas Anderes (Beftimmtes) auf: rin, ft. 1786 als Prof. zu Erlans 

gehört hat, zu fenn. — Guccefzigen. 2) Lorenz Johann Daniel, 
forifch, die Nachfolge betref- geb. zu Schwerin 1722, ftarker Ar— 
fend; z. €. pacta successoria ,|cjitekt u. Phyſ., ft. als Kammer: 

ein Vertrag {ber Amtsfolge, Erb⸗ rath und Profeflor zu Jeng 1801, 

ſchaft, u. ſ. w, Succubo, = Vcubis. 

Sachwörterbuch. B. 9. 22. : 
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Succubns(lat. — cu ikfunz)! Suchaloſa, mährtfhes Bruns 
wer mit fich Päderaftie treiben laͤßt. nenöttchen, im hradifcher Kreiſe. 
'Succuba, 1) eine Beiſchlaͤferin; Suche (a! &.) ſcheint das heu— 
2) (Moth.) ein Geiſt, der Männer tige Suakem zu fern. 
im Schlafe verführt, indem er weibe Suche, beim Jäger: 1) die Na⸗ 
liche Seftalt annimmt. fe des Leithundes; 2) feine gröffere 
Succulent,fuculent (lat.) oder geringere Gabe zu fpüren; 3) 
ſaftvoll, faftig. | ‚die Zeit, woman mit dem Peithun= 
 Succumbiren (lat.) finken, de auf vie Hirſchjagd geht, d. b. im 
‘“ fallen,unterliegen. Succumben;, Sommer u. Vorherbſt; 4) f.v.a. 
das Verlieren des Proceſſes. Suc⸗ das Hinterjagen, d. h. die groffe 
cumbenzgelder, das dem Ger Kammer, wo man das auf. den Lauf 
richt gegebene Pfandgeld dafür, daß vorzujagende Wild im hohen Zeus 


man mit voller Ueberzeugung feines 
Rechts Elage od. appellire; es ver: 
fänt näml. auf den Fall der Suc— 
cumbenz dem Gerichte. | 

& urcurriren (lat.) zu Hilfe 
eilen, helfen. Succurs, 1) ei⸗ 
lige Hilfe; 2) Truppen, die dazu 


ge Stehen läßt. — 

Suchen (ein ©.) = Anſuchen. 

Sucher, 1)Sucheifen, Eon 
de ;f.a.Specillum; 2) ⸗ Leithund, 
Sellmann; 3) ſ. Quaͤrenten; 4)= 
Suchrohr, Suchfernrohr, 
ein ſolches, das auf einmal viel 


(insbef. zum Entfas einer belagrt. vom Himmel Überfehen laͤßt; indem 


Feſtg.) abgefchidt find. Succur- 
sor, ein Helfer in der Noth. 
Succus, Sucus (lat.) Saft, 
insbef. wenn er Arznei tft. — S. 
gastricus, der Magenfaft; 8. 
Acaciae Germanicae, der 
fehr zufammenziehende Saft, den 
man aus unreifen Echlchen preft; 
8S.Chermes, f. bei Kermes No. 
2; S.Catechu, f. unter Kate: 
chu; S. Aloes, der eingedidte 
u.zu Stuͤcken gewoͤrdne, dunfelfars 
bige Saft der Socotorifchen, Le: 
- ber= u. Roß-, auch wohl der glän: 
. zenden Aloe; f. Suppl. zu Aloe; 
8, Citri, Eitronenfaft; $. Li- 
uiritiae, ſ. im; S.viri- 
is, f« Saftgrin. — In Su C- 
cum et Sanguinem verti— 
ren, 1) Etwas feiner Natur gänz: 
lich einverleiber oder fich zu 'cigen 
machen, fo dag man dann über: 
al’ darin wohl bewandert iſt; 2) 
aus einer fremd. Sprache u ge: 
nau nach d. Sinne (wobei häufig 
die Worte verändert werden müf: 
fen ) überfegen. 
Suchaͤer nennen Manche alle 
täuberifchen Araber z fie find die S u; 
chim der Bibel; ſ. 2 Chron. 12,3. 


en 


u 





‚Eben 


es nun parallel an ein ftarkes F. 
mit Eleinem Horizont befeftigt if, 
fann man mit dieſem ſchnell einen 
beftimmten Stern finden. - 

Sucheron (fpr. Suͤſcherong) 
eine 4920 Fuß Meereshoͤhe erreis 
chende ‚Spike des Jura. 

Suchet for. Sufihä) einer 
v. Napoleons firgreichtt. Seldherren, 
dah zum Herz.v. Aibulera in Span, 
ernannt, geb, 1772 zu &non, ft: 1826 
als Pair u. Marfchall, nachdem er 
1815-1819 in Ungnaden geftanden, 

Suchhund, f. Leithund. — 
Suchnadel, ſ. Sonde. 

Suchoa, ſ. v. a. Cachao. 

Suchona, derjen. ruſſiſche, aus 
d. Koinsky-See kommende Strom, 
der nach ſeiner Verbindung mit dem 
Jag Dwina heißt. 

Suchort (Bgbau) ein aus d. 
Hangenden oder Liegnd. getriebnes 
Ort, mittels deſſen man einen vor—⸗ 
liegenden Gang unterſuchen N 

fo treibt manSuchftollen, 
nur, um ®änge dadurdy zu entblöf: 
fen und affo zu finden, nicht aber, 
um das Gebirge aufzufchlieflen. ' 

Suchomolla, ruff. Stadt mit 
1200 E., im Gouv. Bialnflod. 


r 
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Sucht, welches 1) an ſich je- unglücklich. Lehr- m. Fabelndichter, | 


De bedeutende, und in SuͤdD. noch geb. 1718 zu Koͤnigsbg., 
jest jede anſteckende Krankh. anzeigt, \Yrofeffor zu Coburg 1756. 


itarb als 


nehmen wir jegt befonders für eine| Suculae (die Ferkel) [.v.a. 
chronifche, d. h. langwichrige-und|die Hyaden; f. im 9. 


Schwer zu heitende innere Krankh.; 
2) bier u, da iſt es blos.die Peſt; 
3) in NordD. = Seufzer; 4) ei: 
ne ftarfe und fehlerhafte (d. h. der 
Pflichten vergeffen ar Seal Se: 
neigth. des Gemüthes zit einem be: 
ftimmten Genuffe od. Befiße od. ei: 
ner gewilien Handlungsmeife. 5) 
Fallende ©., die Epilepfie. — 
Suchtbefte, in Norddeutfchland 
= Eicchbette. EN | 
Suchtel, ſ. v. a. Mutterfau. 
Suchtelen, Suͤchtel n, preuſſ. 
Fabrikſtadt mit 1600 Einw. im 
crefelder Kr. des Reghbz. Duͤſſeldf., 
liefert beſonders Sammtbaͤnder. 
Sudten, in NordD. f.v.a. 
ranzen, vor Verlangen feufzen. 
Suchtfraut, 1) der Ackeran— 
Dorn; 2) die. Geisraute, 
Suchum-Kalee fol eine 
türf,zarabifche Serfeftung fenn ; wir 


Suculent u. Sucus, ſ. ſue 


culent u. Succus. 
Saftigkeit. 

Suczama, groſſe, doch öde 
öftreich. Feftung in der Bukowina, 
gilt für die alte Hptit. der Motdau, 
hat Dantel u. eine Synagoge, u. 
liefert viel Safflan. 

Sud, A)Tf.v.a. Santhafer. — 
B 1) der Zuftand deflen, was eben 
fiedet ; 2) foviel auf einmal gefots 
ten od. auch gebralien wird; 3) das 
im Gieden Stehente, inebef. wenn 
es eine Lauge ift; 4) Virriollauge, 
die nun genug gefetten fit, fo daß 
nun Krvftallen anfıhieffen; 5) ver— 
festes Wafler, worin der Färber 


ö Suculeit;, 


Imanche Zeuche vor d. Färben erſt 


kocht; 6)das Kochen, das man mit 
gewiſſ. Wollzeuchen fogl. nach den 
Abſchneiden vom Stuhle vornimmt. 

E uda,&aitell u Hafenſt. an einem 


vermuthen jedoch eine Verwechſe- | MBufen, auf Kreta, beid. Ruinen v. 


lung mit Suakem. | 

Sucidava (a. G.) eine Stadt 
in Niedermoͤſien. 

Sud heißt ter Lukiang, fo fang 
er noch in Zibet (nicht in Bir: 
ma) flieft. 

Sudel, 1) ein Saugferkel; 2) 
der Blutegel, 

Sudeln, ſ. v. a. nutfchen. 

Suckling (Sir Joh. $S.) geb. 
1613 zu Witham in Effer, ift als 
Diplomat, noch mehr als Dichter 
bekannt, u. ftarb 1641. 

‘ Suckul, Stadt der Seife in 
Lahore, am Beyah (in Hindoftan.) 

Suco, eine hinterindifche Muͤn— 

je, + Zaler werth. 


Amphimale; es liefert Baifalz. 


Sudamina (lat.) Hisbläts‘ 
terchen. 


Sudan, ſonſt Nigritien (f. 
dief.), In feinem Haupttheile auch 
Houssa, Hauſſa od. Afnu 
genannt, ift fein Sand, fond. das, 
viele Länder begreifende, insbefons 
dre von Zoliba bewäfferte, unmäflig 
heiffe Innere des mittlern Afrikas, 
inebef. an die Cahara inN, an Se 
negambien in W', an Guinca in 


|SW, an Nubien in NO ftofjend, 


mit ten Gränzgebirgen Kong in 


S u. Eyreh in SO. Man fhägt 


es 7fach fo groß, als Deutfchland, 
u. es wird im Ganzen fpärl., an 


Sucrana (a. ©.) lag im füdzleinzin. Stellen aber fehr ſtark von 


lichen Difpanien. 


Megern nebft wenigen Mauren bes 


Sucro (a. ©.) Fluß u. Stadt wohnt; Erſtere fenden die meiften 
an defien Mündung in Spanien, Negerſtlaven an die Küften, und 


jest der Xucar mit Alcira, 


find meift Fetifchdiener, Als Hauptz 


Sucro (Chph. Joſ.) ein micht|jtaaten nennt man Haufe, Zims- 


— 
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buctu, Burnu, Gotto, Kong, De| Sudern (den Eifenftein) mit 
gombah, Batu, Kaffaba u. a. m.,|Lehmwaffer begieffen. 

als größte Städte Haufe, Tim⸗— Gupderde, 2 dänifche Snfelchen : 
buctu u. Kano. 1) nahe bei Falſter; 2) die ſuͤdlich— 

Sudarium (roͤm. Alt.) einſte der Färöer. 

Schweiß: od. Schnupftuh. — Su:]| Suders (fpr. Schiuders) eine 
dation, das Schwitzen, insbef.|der nisdrigft. Kalten in Hindoſtan, 
wenn cs im Sudatorium oder|dic Handwerker und Bauern unter 


Schwigbade bewirkt worden. fich begreifend. 
Sudava (a. G.) lag im heuti⸗ Sudertum, Sudernum 
gen Maroffo. (a. G.) lag in Hetrurien. 


Sudbury (fpr. Soddberih)) Sudeten, fudetifche Ges 
parliamentsfähtge Stadt im engl.!birge, v. den Böhm. Sudetfch, 
Shire Suffolt, am Stour, liefert|v. Altern ſaͤchſ. Scribenten Suͤd— 
befonders Trauer- u, Flaggentuch, oͤd en gen., find eigentl. dic ges 


u. hat 3600 Eeelen. ſammt. Gebirge, die Böhmen ums 
Sudden, in NurdDd. fi v. a. geben; doch bezeichnet die heutige 
ganz allmälig firden. Geogr. damit nur die Gefammtheit 


‚„Sudel, A) in Schwaben ſ. v. des Erz, Elbfandfteins, Hohwald⸗, 
a, ein Haufen unordentl. auf ein- wohliſchen, Iſer-, Rieſen-, braus 
ander geworfner Dinge. B) 1) Eis nauer Sandſtein-, Glagiihen und 
ne Lache od. Pfüge; 2) das Su-Schneegebirgs, auch wohl noch das 
delloch oder Jauchenloch bei Altvätergebirge: fo genommen, hanz 
Gütern; 3) die Mijtjauche felbit. gen die S. in. W mit dem Fichtel- 
Sudel:Budh,=Schmierbuch, \gebirge durch's Egergebirge, in 
Klaͤdde. — Sudeln, 1) =[hmir:!SO durch die Jablunfa mit den 
ven, unteinlih mit Etwas um- Karpaten zufammen. Als Ausläus 
gehen, ‚ Etwas unreinlich oder nur fer gehören dazu : das jauerfche Ges 
obenhin und gedankenlos fehreiben, |birge, das waldenbgr. Kohlengeb., 
malen oder fertigen, — £urz, als das Eulengeb., das glatz-ſchleſ. Ges 
ein SudlerG&udelei kreis birge füdlich v. der Neiffe, u. ſ. w. 
ben; 2) die Miftjauche fafjen, da-In der Schneefoppe erreichen die 
bin tragen, wo gedüngt w. foll,u.)&. 4950 Zuß Seehoͤhe. Sm eng: 
fie da ordentl. ausgieſſen; hieraus |ften Einne h. fo nur das Riefenges 
erklären fih die Sudel-Magd,|birge nebft anhangenden Kaͤmmen. 
die SGelte od. der Stöffel,vas| Sudetto (ital. — bei Kaufl.) 
SFaß, ein SBeet im Garten, u.|oben ſchon angeführt. 
ſ. w. — SKoch ift nicht nur, wie) Sudha (fpr. Sunda) cin fruchts 
SMaler, ES Werk, SPapier,|barer, feit 1799 britifcher Lands 
SWaͤſche u. dergl. m., aus der|ftrich Hindostans, in Nordcanara, 
UnreinlichE, zu erklären, fond. bes/an den Shautsbergen. Die gleiche 
deutet hier u. da den Inhaber derinamige, fonft blühende Hauptftadt 
Garfüche, auch einen Garbrater ift jetzt zerſtoͤrt. 
auf Sahrmärften. Sudislamwl, tufl. St. mit 2% 
Suden, hier u. da= Spital; bis 3000 E., im Gouv. Koffros 
daher Sudenprädiger. ima, am Korna, liefert viel Leder. 
Sudenburg, fonft ein Städt:] Sudni, f. unter Roferad, 
chen dicht an Magdeburg (oder eine! Sudogd, ruſſ. Flüfchen —, u. 
Vorſtadt), wurde 1812 der Feftungs|S ud og da, Eleine Kreisftadt: 
werfe halber raſirt. Beide im Goupernem, Wladimir, 
Suder,,,. »Yr ſJ. Soͤder. ..... Sudor (latı) Schweiß. S.An- 
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elicus, engliſcher Schweiß, eine) Suͤd-Afrika begrelft alle az 
Seuche der Vorzeit, Sudorife-|frifan,. Länder u. Oeden füdl. vom 
ra, sudifica, ſudiviſche od. Aequator, alfo Niederguinca, Anz 
ſchweißtreibende Mittel, zito, die Schaggas u. Matimbas, 
Sudfha, lebhafte Kreisit. im|Zimbebas , Murhboer, Namaquas, 
ruff. Gouv. Kursk, mit 6 — 7000| KRafern, Malemba, Monomotapa, 
E. u. ziemlichem Handel, Liefert) Manita, Sofala, die Küften Zans 
Salpeter, Obit u. ſ. w. guebar, Moſambik, Sabia u. Nas 
Sut (a. G.) lag in Aſſyrien. tal, die Hottentotten u. das Gap: 
Sue (oh. 3of.; fpr. Suͤh) ber. land der Briten, die oͤde SW Küfte 
Anatom u. Cheirurg zu Paris, ſt. u. ſ. w.; es reicht bis zu 35° füdl. 
1792, 82 Jahr alt. n Breite, und gilt in feinem hös 
Sueca (fpr. Seeka) fpan. St. hern Innern für dig heiffefte Gegend 
mit 5000 E., am XZucar, in Va- auf Erden, F 
lencia, gehört dem jedesmal. Mei- Suͤd-Am erica, bei engl. Geo: 
ſter des Monteſaordens. |granhen unter dem unpaflenden N. 
Südhteln, f. Suctelen. Columbia jest fehr richtig ale 
Süchteln, 1) = ſiechen; 2)|befondrer Welttheil geltend, ift zum 
ein wenig Begierde nach Etwas| Th. unter America fchon befihrichen, 
zeigen. — Süchtig, 1) an einer u. foll auch in den Suppl. zum A 
Krankh. die Sucht genannt werden) nochmals berüdicht. werden ; es bes 
fann, leitend; 2) Schwäre oder|darf daher Hier nur der Bemerkun⸗ 
Wunden leicht verurſachend; 3)I den gen, daß SU, blos in NW fehr 
Gefchlechtstrieb weckend; insbef. iſt ſchmal durch die Landenge Darien 
fühtiges Fleifch das v. Enten, |mit NordX. zufammenhangt, Übris 
Gänfen u. Schweinen; 4) fuͤcht. gens inNO u. SO vom atlantifch., 
Haut ift folhe, die nach ihrer in W vom groff. Ofean (in N fpes 
Verlegung ſchwer wieder heilt. — ciell vom Earaibifchen Meere) bes. 
Sühtling, 1) — Sich: oder|fpühlt wird, 9. 12° noͤrdl. bis 54 
Piepling; 2) wer eine chronifche| (oder wegen des wahrfchnt, nur v. 
Krankh. hatz 3) Seuͤſtling, wenn der Suͤdſpitze abgerifnen Feuerlans 
ihm die Luſt ſtets abzumerken iſt. des, als der groͤßt. ſeiner wenigen 
Sueconen (a. G.) wohnten bemerkensw. Sen bis 56) Grad, 
im novdöftlichen Gallien. ſuͤdl. Breite, auch v. 297 bis 343 Gr. 
Sud (bei Vorfegg. des Artikels :|öftlich. Länge reicht, ungefähr ein 
der Süden), abgefürzt in S, 1) Dreieck darjtellt, und auf 321520, 
als Punct im Horizont, ſ. Mit: DM. nur etwa 16 Mill, Einw, 
tagspunct ; 2) die (genaue od. un- enthaͤlt. Im Allgem. zerfällt es ins 
gefähre) Richtung dahinz 3) ſtatt Kaiferth. Brafilien, in Gui— 
Eidwind; 4) der Süden iſt ana, (diefe 2 bilden zufammen die 
nach unferm Sprachgebrauch) die; Oſthaͤlfte, u. Sutana zerfällt, ohne: 
Gegend ums mitteländ. Meer, auch das brafilifche, ins freie, franzoͤſ., 
wohl mit Einſchluß Mittelafrikas, | britifche, niederländ, u. columbifche), 
jedoch meist mit Ausfchluß des ganzlin das’ von Spanten in Anfpruch, 
zen Aftens. — Süd gen (zum) genommene, doch davon wenig wife 
Oft, abgefürzt in SgO, reine um fende, die Südfpise bildende Pas 
114 Grad (um „', des Kreifes)von|tagonenland mit Feuerl. u. den, 
Süden nach Dften hin abweichende) Falflandeinfeln, endl. in das ehem. 
Richtg., fo wie der daher fommen:|fpanifche SU, das nun, in 
de Wind; fo erflärk fi auch Säd|Folge der nach mehreren vergebl,. 
gen Weit, abgekürzt in SgW. fruͤhern Berfuchen 1810 durch Mi⸗ 


— 
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randa In Caraccas ernſtl. begon⸗ ſtoſſend f. im E. Man giebt thm 
nenen, fpäter insbeſ. durch Boli— nur 1120 DLM., aber 630000 Einw. 
var geleiteten füdamertcan.| Südcompagnie, eine vor 
Revnlution, in die Republifen reichlich 100 3. in Frankr. für den 
Columbia (in N), Peru (in d. Stlavenhandel geftiftete, doch laͤngſt 
Mitte) Bolivaria(Bolivar, eingegangene Gefellichaft, . 
Dberperu, füvöftl. v. der voris) Suͤddeutſchland erklärt fich 
en, ander Dftfeite der Andes ),Jaus NordD. v. felbftz im engern 
ee (füdl. v. d. vorigen, Sinne heißt fo blos das Alpen: u. 
auh Santa Fe oder der StaatiSchwarzwaldland, infoweit Erftes 
des D. Francia gen.), la Plaz|res deutich ift. — Die Süddeuts 
ta (inSO, eigntl, die vereinigsifchen gelten für naiver u, jovias 


ten Provjncien von SAm, ges ler, als die NardD., auch für guts 


. Nannt) u. Chili (in SW) zerfallen müthiger, aber für weniger tief u, 


iſt. Man giebt gefammten ſuͤd⸗ gruͤndlich: Wiſſens fähig gihre Spras 
american. Republ. (über dieiche weicht v. der Bücherfprache un: 
man die einzelnen Namen auffihlas gleich mehr ab, als das Hochdeutfch 
ge) fait genau ; Mill, QM. mit|der N.rddeutfihen, und enthält ges 
10 big 11 Mi, Seelen. ee viele Provincialifmen, 
find zwar bier u. da noch kleine Suͤddſchagatai, — groffe (d. 
unbezwungene eingeborne Völker, ;h. Nord u. Suͤd-) Bucharet. 
insbef. in den Anden u. im NXWlichen Suͤde, ein Fluͤßchen im ſuͤdli⸗ 
Braſilien, bilden aber nirgends ei-Pen Theil Mecklenburgs. 
nen wirklich geordneten Staat. Süden, f. unter Sud. 
Süd: Afien, f. unter Aſien. Suͤder-Breite, f.v.a. ſuͤd⸗ 
Es befaßt zien, genau 30000 ALM. liche Breite; f. unter Breite. 
u. nach jetzt gewöhnlicher Annahme) Südermanland, GSöders 
490 bis 500 Mill. Seelen, alfo der Me., Soͤrmland, eine mittelfchwes 
Groͤſſe nach nicht $, der eg difche, bergige, doch fruchtb. Landfch. 
nach aber Z von Afien, fo wie über) von etwa 160 AM,, enthält aufs 
der Hälfte der Erdbürger. fer dem Län Nykoͤping aucheinen Th, 
Südbeveland, f. ZuidB. des Laͤns Stodholm, Liefert viel Eis 
Suͤdbrabant, eine der nie fen u. Kupfer, u. ftößt an den Mär 





. berländifch. Provincien, 1826 mit|lar u. die Oſtſee. 


489000 €. auf 664 AM., mit d.| Suͤderde, f. Auftralerde, 
Pptſt. Bruͤſſel, ftößt in W an Oſt- SüderfreisnennenEinige den 
flandern, u. blüht durch Fabriken ſuͤdl. Polarkreis, u. SKreuz das 
u. trefftichen Landbau ungemein. |&ternbild des füdlichen Kreuzes, 
Südbucharet od. Balk, im Suͤderoͤe, = Suderoͤe No, 2%. 
Altertbum Baftriana, jeßt den Suͤderpol, f. Suͤdpol. 
Afganen unterthan, begreift die Laͤn- Suͤderſee, 1) f. Zuiderzee; 2) 
der Baur (in SW), Tokka re⸗ bei Einigen der groffe Okean. 
ftan, u. Kilan (in OÖ). Suͤderſonne, 1) die in Mits 
Süudcanal ift der Canal von'tag ftehende od. culminirende S.; 
Sanguedor in Frankreich, 2) bei, den niederländ. Schiffern die 
udcap, die Suͤdſpitze 1) Mitiagszeit, als + des Tages (A 24 
von Neufeeland; 2) von van Dies Stund.) betrachtet. Das vorherges 
mensland; \ hende Zagesachtel h. Süudofters 
Suͤdcaqrolina, einer der ver⸗ fonne, das nachfolgende Südwes 
einigten Staaten NAmericas, in fterfonne. 
SO ans Meer, in W an Seorgia| Süderftrom, f. Mälar. 





— — 
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Sadeuroda begreift, im Ge⸗ Aequator nach Süden bin. Süds 
genf. v. Mitteleur, u, dem Norden, liche Himmelszeichen find die 
die ang mitteltänd. M. ftoffend. Linz Waage u, die 5 folgenden bis an. 
der, nebjt Portugal u. Südungarn. den Widder, 

Siödgegend, derj. 90% groffe) © üdlicht fommt m, dem Nord⸗ 
Th. des Hoͤrizontes, deſſen Mittel lichte uͤberein, wird jedoch nur auf 


der Suͤdpunct anglebt. der fuͤdlichen Halbkugel gegen den 
Sadgevbrg ia, ſ. NeuG. Suͤdpol hin geſehen. 
Suͤdgothland,ſ— im G. Suͤdmeer, f. ſtilles Meer. 

&Süpdholland, f. im 9; 1826 Süpdoit, 1) der Punct, welches: 

zählte man 441453 Seelen. zwijch. dem Suͤd- u. Oftpuncte ges 


Südindien, — Auftralien. |nau die Mitte hält, d. h. von jedem 
Südjütland, f. im Jot. um 45° entfernt iſt; 2) die unge: 
‚Südtanal, |. Canal du M. fähr dahin gehende Richtung ; 3). 
Südkante, Südwall, vonder daber kommende Wind. Man 
mehrern Ufern eines Waſſers das kuͤrzt es in SO ab, OR AN 


nach, Süden gerichtete. (zum) Oſten od. Dft, abgekürzt 
Südfaukarifche Länder, —|in 8090, ift der um 114 Grad v. 
Grorgten im, weitern Sinne. SO nad Oſten hin gelegne Punct, , 


Südkreis wollen Einige den der folglich vom Suͤdpunct 56% 
füdh, Wendekreis nennen, im Ges Grad entfernt-tjt, — und der da⸗ 
genfag. des Süd e rfreifes oder ſuͤde her. wehende Wind; hiernach erklärt 
lihen. Polarkreifes, — aber ohne fich.leicht SOaS, d. h. Südoft 
Noth und Recht, gen (zum) Süd, vom Suͤdpunct 

‚Südländer, 1) ſ. v. a. Auſtra⸗ 333 Grad entlegen. — Suͤdoſt e r⸗ 
tien;.2) das ſuͤbliche Europa. —|fonne, f. unter Suͤderſenne. 72 * 
Südland. heißt auch im engern Suͤdoſt cap's giebt es beſonders 
Sinne ſ. v. a, Neuholland. auf van Diemensland u. auf Neu⸗ 

Südlich h. im engern Sinne guinea; die Suͤdoſtinſel iſt eine. 
(u, zwar am Simmel u. auf. derlin der Luifiadengruppe. 

Erde) das, was an (auf) der ſuͤdl. Südperu: unter dief, Namen 
Halbkugel, d.h. zroifchen dem) wurde dem 1776 errichteten Vicekoͤ⸗ 
Keguator a, Suͤdpol befindlich iſt. nigreich Rio de la Plata im. fpan, 
Das Sternbild des Fir d Lich. od. S America der ſuͤdl. Theil der Aus 
groff. Fiſches (Piscis notius) dienz Sharcas zugetheilt, worin die: 
ift ein uraltes, hat 24 fintb. Sters Städte la Plata u. Potofi liegen. 
ne, darunter am Maule den Fo⸗ Suͤdpol, vergl. Pol. Halb— 
mahand oder Fomahaud, welcher bekannte u, nur gemuthmaßte Ins 
iter Gröfie ift, und ſteht unterm ſeln (oder nad) Einigen auch feſtes 
Waffermann u. Steinbock, für ung Land, welches alſo ein 7ter Welt⸗ 
alfo nur beim Culminiren fihtbar. theil fenn würde) nennt man Süd- 
—Bom fuͤdl. Kreuz f.im R.— polarländer, u nimmt an, fie 
Die füdl. Krone ift bei uns feyen von dev Natur zum Bewoh⸗ 
niefichtbar ; eben ſo wenig der ſuͤdl. nen noch nicht vollendet u. beftimmt.- 
Zriangel, von Bayer einge- Hierher gehören insbefondre Suͤd⸗ 
führt, — Südliche Abendweic oder Meugeorgien, Sandwicheland, 
‘te, der Abſtand des Untergangs: Neufüdihetland, u. die füdl. Orka— 
punctes eines Sterns der ſuͤdl. Des den, welche feit 1822 Weddel uns 
mifphäre vom wahren Weftpuncte. ter 60% Gr. d. Breite entdeckt hat. 
Südl. Abweichung eines Stere — Suͤdpolarkreis, f. im P. 
nes, feine kuͤrzeſte Eutfernung vom| Suͤdpreuſſen: unter dieſem 
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Namen riß man den größten Zhelllne erflärt fih aus der Suͤderſonne. 
Großpolens 1793 u. fpäter zu Preuf | — Suͤdweſt gen (zum) Si; 
fen, und bildete daraus die Kam:|den, abgekürzt in S3Wgs, ift von 
merdepartements Pofen, Katifch und| Süden 33}, von Welten 11! Grad 
Warfchau ; jest ift es theils pofes|entferntz; hiermach erklärt fich Leicht 
nifch, alfo preuſſiſch, groͤſſerntheils SWgW, d.h. Südweftgen 
aber polnifch, alfo ruflifch. (zum) Wef. Das Südmeft: 
Südpunct, von denjenigen 2|cap ift auf van Diemens:Land, 
Puncten im Horizont eines Ortes,| Südmwind, vergl. auch Föhn, 
wo ihn der Meridian desfelben fihnei:]| Süffel, ein Gäufer. 
bet, derjenige, der dem nach Oft ſichh Süger, 1) ftatt Säugling; 2) 
Richtenden zur Rechten iſt. einer der Holzringe, die, and Ber: 
Südfchotland, der füdliche,ided der Stagfegel befeftigt, Das 
fruchtbarere und mehr ebene Theil] Stag umgeben, u. daran auf und 
Schotlands, mit 1: Mil. E. auflab fahren; 3) eine Luftklappe. 
4255 QM.., zerfällt in 18 Shi:| Suegliato, svegliate 
zes u. 1 Diftrict. (ſpr. fwell. ; ital.) munter od. aufs 
Suͤdſee, f. fiilles Meer. Schif- geweckt vorzuttagen. 
fe, welche des Handels halber da:| Sühnen, föhnen, 1) dem 
hin geben , find Süudfeefahrer.|Beleidigten genug thun; 2) durch 
— 55% Ä nder, f. Auftralien, — freiwillige Uebernahme eines Ue— 
SSMYyrte, Leptospermum,|bels (durch Buffe) eine Mifthat, 
ein Stheilig bluͤhendes Pflanzenge⸗ ſoviel ihre Strafe betrifft, ungefches 
fchlecht mit edig. Samen in 4: od.|hen machen. Beſteht die Uebernah⸗ 


Sfaͤchr. Gapfel, bei inne XII 1,|me des Uebels im Weihen eines 


bei Zuffieu eine Myrtacee, bringt | Opfers (folgt. im Verluſt des Thies 
wuͤrzige Blätter, die ais Theeires u. ſ. m.), fo fpricht man vom 
bienen koͤnnen, u, wächft auf Neus Sdßuopfer, u. dazu gab es im 


ſerland ır. f. w. jüd, Zempel einen eignen Sühns 
Suͤdſhetland, ſ. Newsouth-laltar. Suͤhne bezeichnet 1) das 
shettand. Darbringen eines folchen bfutigen 


Suͤdſuͤdoſt, abgef. in 80, SOpfers; 2) die Verföhnung un: 
der zwifch. Südoft u. Suͤd die Mit- ter Menfchen. „ Jeſu fchreist man 
te haltende Punct (forwie die Rich- einen Suͤhntdd zu, infofern er 
tung dahin, u, der Wind daher), dadurch Gott für alle menfchlichen’ 
ift demnach von Suͤden 22! Grad! Sünden genug gethan habe. 
entlegen, fo wie auf die andere Seite] Suel (a. ©.) lag am mittels _ 
— dſuͤdweſt, abgekürzt — Meere, in Suͤdſpanien. 


in | ülbed, hannoͤvr. Dörfch, mit 
Südtibet,f. im T. kleiner Saline, an der Leine, im 
Suͤdvoͤlker, f. Auſtralier. Amt Salzderhelden. 
Suͤduiſt, ſ. South-Pist. Suͤhdorf, preuſſiſch. Dorf mit 
Suͤdwales, ſ. im W, fo wie Kalkbr. u. unbenutzt. Salzquellen, 
unter Neuſuͤdwales. am Duell der Sülze , im Regi— 
Suͤdwall, ſ. Suͤdkante. rungsbezirk Magdeburg. 
Suͤdwafſer, eine v. SnahbN| Sueldos, catalonifche Muͤn⸗ 
gehende Merresftrömung. zen, 104 Pfennige werth. 


Suͤdweſt, abgef. in SW, iſt Sülen fagt man eigentl. von 
aus Suͤdoſt leicht zu erklären. Der Schweinen, wenn fie fih wälzen. 
EWWind heißt insgemein auh| Suͤhine, eine weifle Schminfe 
Bephyr, Die Südwefterfonz|der Zürkinnen, 


Säll — Suͤndfluth 


Suͤll, Sult, 1) = Orem— 
pel, Schwelle, insbef. an Schleuf- 
fen u. Sielen; 2) ſ. v. a. Kloß, al: 
berner u. unempfindlicher Menſch. 

Suellenen (a.©.) ein arab,, 
und Suclteren, ein füdgalli 
fches Bölfchen. 

Sälling, ein heflifches , fich 
pet an den thäring. Wald fchlief: 
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fen fih aufwälzen Fäßt, insgemein 
nur darum, weil fie arm ill, — 
SDeckel, jedes Mittel, unfre Ges 
feßesubertretung od. überhaupt ein 
Lafter, dem-wir unterliegen, verbers 
gen zu wollen. — SFall, Fall 
Adams, die erfte wiffentliche Ue— 
bertretung eines göttlich. Gebotes, 
welche das erfte Menfchenpar beging, 


endes, bei Hirfchfeld beginnendes, |nach des Mofes offenbarem Dafürs 


nicht hohes Waldgebirge, 

Swelto, f. fvelt. 

Sülwinst, fehr groffes Do— 
manialEifenwf. im rufj. Souvern, 
Perm, liefert insbefondre viel Blech 
zu Dachdeden. 

S ül;, medlendg.:fchwerin, Et. 
mit 1400 €, u. kleiner Galine, an 
der Rekenitz. Noch Eleiner ift die 
Saline des hannövr, Dfchs. Suͤl— 
je, im Amte Bergen. 

Sülze, Sulze,1) = Soole, 
Salzwaſſer, insbef. 2) die Salz: 
lede für's Dich oder Wild, d.h. 
ausgeſtellte Salzbruͤhe oder aufges 
hängte Stüden Steinfalz in Etäls 
len u. Wäldern; 3) der Ort einer 
Salzlecke; 4) ein auf natuͤrl. Soo— 
le begruͤnd. Salzwerk; 5) in Soo— 
le oder geſalznen Eſſig eingelegte 
Speiſe, insbeſ. ſ. v. a. Preßkopf; 
6) = Sallırt. — Suͤlzen, ſ. ſul— 
zen. — Suͤlhzer, ein Salinenar: 
beiter. — Suͤlzfleiſch, = ein: 
gelegtes Fleiſch. — Suͤl zmibch, 
Dice geſaͤuerte Schafmilh.— Sülzs 
ftube:in diefe wird auf Salinen das 
fertige Salz haufenweiſe geftärzt. 

Sümmer, f. Eimmer. 

Suendborg, f. Evendborg. 

Günde, 1)d. h. wiffentliche Ges 
feßesübertretung, wird jetzt fait nur 
noch auf die göftl. (u. zwar ſowohl 
pofitiven, ale moralifch.) Gefeße be: 
zogen; 2) in der Bibel auch für 
Sündhaftigkeit; vergl, Erbfünde, 

Sünden=:Bod, 1) ein Bie 
genbod, der bei den Juden zur 
Eühne für das Volk geopfert wur—⸗ 
de; 2) eine Perſon, welche nolens 
volens Anderer Sünden u. Stra: 


halten durch Begattung vor der 
Beit. Davon leitet die Dogmatif 
die Erbfünde herz f.im E. — S.⸗ 
Geld, 1) ein fehr tadelnsw, Ausdr, 
für Beichtgeld; 2) f. v. a. Lumpen⸗ 
geld, geringe Bezahlung ; 3) ohne 
Mühe in Menge erworbnes Geld, 
— SOpfer, f.v.a. Sühnopfer, 
— SSchlaf (Dogmat.): der Zus 
ftand desjenigen, der im Werke der 
Beflerung noch feinen Anfang ges 
macht, feine Suͤndhaftgk. noch gar 
nicht erkannt hat. — SSold, bei 
Dichtern f.v.a. Tod. — SThurm, 
ehedem ſ. v. a. Schuldthurm. — S.⸗ 
Vater, ehemals ſ. v. a. Vater der 
Lügen, d. h. der Teufel. 
Sünder: armer S., ſ. v. a. 
der zum Tode verurtheilte Verbre⸗ 
cher, weil man naͤml. vorausſetzt, 
er habe geſuͤndigt, obgleich er oft 
im ganzen Haufen der Befte gewe— 
fen ſeyn mag. Sünder u. Zölle 
ner, f.im 3.— GSünderhems 
de, der weiſſe u. außzeichnende Anz 
zug eines zur Richtftatt Geführten, 
Sündfluth, die gewaltige lles 
berfehwemmung, welche. zu Noah's 
Zeiten alle ihm befannte Länder 
bedeckte u. verödete, u, nach Mofes 
Erzählung nach Adtägigem Regen 
felbft den Ararat überftieg. Hier— 
bei muß man bedenken, daf, wenn 
wir letztern Umſtand glauben wols 
(en, auch die Verbreitg. der Fluth: 
über die ganze Erde angenommen 
werden muß, daß es aber nie fo 
viel regnen fann, um die ganze _ 
Erde Zaufente von Ellen hoch zu 
überfchütten , weil die Luft vorhey 
nicht fo viel Dünfte tragen Eonnte ; 


? 
i 


‚346  Shndfluch — Süßhaldgefchlagen 


woher hätte denn auch das Waflır| &ü | 
— Nach den — f m 
n (die uns gern ins geſeg⸗ ke 
nete 14te Jahrh. zuruͤckverſetzten) — — 8, > einge 2) 
freilich durch Löcher an ven Polen] Suͤ — —— 
aus dem bohlen Innern der Erde! A A 
eg erfcheint‘ die Hypotheſe, ſer bei vi — —— 
welcher die SFl. da geſchah, 6 F 
— Damm auscih, der Ungarns — en (a. G.) ein Voͤlkchen 
en bis dahin zum See gemacht 2* 
hatte; denn ehe die en — — Rorddeutſchland ⸗ 
riſſe des Bosvoros u. der Dardae| Süß wird 1) dem Sal 
nellen,, insbef. aber jener bei Sibrz | folur entgegen em’ Gatzigen abs 
Par ‚einen, mußte das Waſſer z. € m in re 
reilich exit inu.an d a .. 
— —— ee mern — ng 
Sündftuthholz, 1) f.v.a. bi: ne „Eltieen mer relativ, als 
tuminofee H., insbef. bei Joachims⸗ gennerven al | en — 
thal das v. kohlenſaur. Kalt durch⸗ genehm in r nn anz. 
drungene; 2) in Steiermark f. v. Sauren u. Bi < —— 
a. Braunkohlen. | fordert wird ar a . 
h angenehm zu 
| Suͤndop fer ‚fe Suͤhnopfer. ſinden. Die Suſſigkeit beruht auf 
Sünpdwaffer, ſ. v. a. Weib: beftimmten Saͤuren, und mehrere 
waſſer, womit die Juden ſich, um Bitterktn., in beſtimmt. Verhaͤltn. 
von einer Suͤndenſchhuld ohne Op— gemifcht, ergeben eine Suͤſſigkeit. 
fer zu kommen, befprengten. Suessa/(a.®.) 2ital. Städte: 
Suen-ho a⸗æf u (for, Schu S.Aurunca, in Campanien, h. 
NM bob) groffe, fihöne und Bid: auch Colonia Augusta Felix; 2) 
hende Stadt der chinefifchen Pros 5. Pome tia, den Bolfkern 
vinz Pe⸗-—tſcheli, unfern der groffen gehörig. 
Mauer; in der Pähe gewinnt man! SUP apfel, 1) 2 Xepfelforten 
Kryſtalle u. Marnior. deren Eleinere gelb, die gröffere coth 
Suenia fol der Ort im füd: U⸗ weiß ausſieht; 2) die Frucht des 
weſtl. Nubien fern, wo fich die Ka— afrikan. Flaſchenbaums, u. 3) dies 
rawanen nach Kairo aus Sudan ſer ietbft. \ 
— 9 S uͤßbaſt, der Seidelbaſt. 
Sueno, Sveno, ſonſt ein Süfbrand z 
beliebter dänifch. u. isländ, Name; brief — u. Süs 0 — 
Sueno Uagefon gilt für den puriſtiſch für Liqueur billet- 
älteften dänifchen Annaliſten; fein doux u. biscuit. ie | 
Merk geht bis 1187. Süffeln, um Hambg. ſ. v. a 
Süntel, ein Lippe =. Heflifches | Fleine Sefchäfte im Hausweſen nad) 
eines Waldgebirge, mit d. Wefers jeinander abmachen. 
a rg” - | Süferde, ſ. Glykynerde. 

z, das Df. bei Torgau zRoͤlk⸗ 
welches in jener Hptichlacht des Tim a heutigen ern Volks 
jährg. Krieges der Hptpunct war.| Güffarn, das gemeine Engels 

Suͤre, Gire, 1) die Kraͤtzmil⸗ ſuͤß; ſ. im E. 
be; 2) ein Hitzblaͤtterchen ; 3) ſ. v. Suͤßfloͤte, = Dulcian. 
a. gar⸗nichts (Quark!) Saßhalbgeſchlagen iſt dab . 


Ges 
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holzbaum, die unächte Akacie. 


Sußhotz — Säfendom 7 


Blaͤttchengold, wenn man ihm nicht A. gyrans, am Ganges, bewegt 
die gewöhnliche Dünne gegeben.- im Sonnenfchein feine 2 kleinen 

Suͤßholz, 1) das Gefchlecht! Seitenblättch. fortwährend auf u. 
Glycyrrhiza, bei inne XVII 6,|nieder, Für fetten Boden {ft der 
bei Iuff. eine Leguminofe, bei DE.|fronenförm. SR., H. corona- 
als Wurzelfchelve IX 4. Das ge:|rium, ein achſelnhohes ſchoͤnes fuͤd⸗ 
meinc ©»., Gl. glabra, im|europ iſch. Wieſengewaͤchs, noch emp» 
ſuͤdlichen Europa wild, in Mittel: fehlenswerther, als die Eſparcet⸗ 
deutfchland gebaut, mannshoch, giebt|te. — American. SA. heißt una 


uns in feinem ausgepreßten u. einstypaflend der Maiblumenbufch oder 


gedickt. Wurzelfafte den die Heiſer- Felfenftrauch, 
keit u. den Duften lindernden Suc-| & üffläpferling, eine oben 
eus Liquiritiae, Glvtvrrbis[fpise Klapperäpfel:Sorte. 
zen faft (geradebrecht in Liquiri⸗/ Suͤßkraut, die unächte oder 
tien⸗, Lucretien- od. Lakrisenjaft) ;|deutfche Baͤrenklau⸗Wurz. 
die Wurzel ſelbſt h. 2) ſchlechthin Süfling, 1) in Oeſtr. Suͤß⸗ 
Suͤßholz, Liquiritia. — 3) Ei⸗ler, f.v.a. füffes Herrchen, fader 
ne Urt Bohrblumen. 4)= Süß:|Stugerz 2) der Milchgebende Blaͤt⸗ 
i terſchwamm od. Brätling; 3) der 
5) Falſches SH. it eine Art der Wiefen-Bocebart, 
Bergerbſen, u 6) wildes &H.| Sußmaver, Mozarts Schiler, 
der Waldbocksdorn. — Suͤßholz⸗ u. dm meiften befannt dadurch, daß 
wide, die Bohrblume. er defien Requiem vollendete, war 
Sueſſtonen, Sueffonen(a.lals Opernfeger nur ſehr mittelmäfz 
G.) ein gallifches Volk; ihre Haupt: fig, hat aber fchöne Melodien. 
ſtadt Augusta Suessio-) Säufmilch, die noch“ unabges 
num iſt das heutige Soissons. |fchöpfte Milh; Säufrahm iſt dag 
Suͤßkirſchen, f. im K. davon abgefchöpfte, welches den Kaͤ⸗ 
Suͤßkind (Fri. Gottlieb v.©.)|fe, wenn man es zur Adfemilh 
geb. 1767 — Neuſtadt a. d. Linde, ſeht (mas befond, in Holland haͤu⸗ 
einer der ſtaͤrkſten u. philofophifches| fig geſchieht) zu S k pr ah mE ds 
ſten Theol. neuefter Zeit, ift Präslfen macht. — 
lat u. Director des Studienraͤthes Suͤßmilch (Rob. Pet.) guter 
zu Stuttgard. Theol. u. Sprachforfcher, zu Bers 
Süßflee, Hahnenfopf, das|tin 1707 geb. u. als Propft u, Ds 
Geſchl. Hedysarum (a ift kurz ),|berconfiftorial®, aeftorben 1767. 
bei inne XVII 6, bei Juſſ. eis| Suͤßteig (Bib.) — ungefäus 
ne Leguminoſe, bei Dfen als eine|erter oder Kuchenteig. 
Drofielfchelve IX 4, hat Sfpaltigen| - Suessul a (a. G.) lag in Cam⸗ 
Kelch, ein ſtumpf. Schiffchen, ein⸗ panien. 


fach-gedreiete u. geſiederte Blätter.) Süßmwaff erfhwamm, f.den 


Vom H.Onobrychisf.unt.Espar-|Xrtitel Tupha., 

cette, two die Namen Hahnen: Suͤßwurzel, 1) = Suͤßholz; 
tammgroff.türf,Kleberklee,2) die W. des Engelsfüß; 3) ins 
Efelswide,Heiligheu,ßurts|difche SW. find die Erbmandeln. 
tiemen und rotbeRamfen Süftenhorn, an der NW.a 
nachzutragen find. Der türfifchel&eite dee Gotthards eine der größs 
od. Manna⸗SK., Hed. Alhagi,|ten Höhen, zwifch. dem Gadmen = 
ein vorderafiat. Strauch mit roth. |u. Maienthale; es hat 10860, das: 
Beeren, [chwigt die Manna der Bi⸗ Saͤ— ftenfcheided aber 7114 Fuß 
bel aus. Der bewegliche SK,,|Scchöhe, 
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Suͤſtern, ntederländ. &t. mit 
1500 E., in Limburg. Man ver: 
mutbet hier eine ehemalige Villa 
des Pipinus . 

Suetonius Trangquillus 
(Caj. 8. T.) ein roͤm. Tribun u. 
Rhetoriker, fchrieb die allbefannten 
Biograph, der 12 erften röm. Kaifer, 
u. ftarb zu Anfange des 2. Jahrh. 

Suetrier, Suetern(a.G.) 
wohnten am Bar im füdöftl. Gal: 
lien, um Salinae. 

‚Sueur(leS$. — fpr. &öff: 
jör) : 1) Euftach, ber. Maler, eb: 
te zu Paris 1617 bis 1655, 2) 
Einer der beften Componiften zu 
Paris, war Napoleons Capellmei- 
ſter, und iſt aus Abbeville. 

Sueven oder nach heutiger 


Shen — LEuffolk 


‚Buffena, f. Trebula. 
Suffenus war ein fchlechfer 
u, höchft arroganter Dichter, den 
Catull verfpottet, u. defien Namen 
nun einen Solchen bezeichnet, der 
nur fein eignes fchlechtes Mach— 
werk fchön findet, | 
Sufferiren (lat.) ertra⸗ 
gen, etdulden, 
Sufferveſciren (lat.) ein 
wenig aufbraufen. R 
Suffetius, f. Metius, mo 
man Mettus corrigire. 
Suffibulum (röm. Alt.) eine 
unterm Kinn zuzubeftelnde Kopfes 
bedeckg. od. ein Schleier der Pricz 
fter u. Veſtalen; er war weiß u. 
mit Purpurftreifen gefäumt. , 
Sufficiren (lat. ) genügen; 


Schreibart Schwaben (a.G.)!Sufftcienz, Genüge; su ffi- 


wurden die germanifch. Völker (inlcienter, hinlänglich. 


Braucht 


Suevia, d. h.) zwiſchen dee Elbeſman ftatt des lat. fuffictent 
u. Weichſel genannt, weßhalb man|(ausreichend) das franz. suffi- 
unterm Fluſſe Suevus häufig diels an t (fpr. füfifang ), fo meint 
Oder verſteht; Andere nehmen ihn|man’ damit dein Selbfigenuͤgenden, 
für die Spree od. auch für die Neifje. |Eiteln, der an Suffisance od. 
Später finden wir die Sueven in Selbgefaͤlligkeit kraͤnkelt. Suffi- 
oder nächft Schwaben, und daherlciat! genug! hierbei wollen wir ftes 
im Allemanniſchen Wölkerbunde, hen bleiben! — Da fufficiren auch 
._S8uevres(fpr. Suͤehwr) franz. If. v. a, fubftituiren beißt, fo iſt 
St. mit 1300 €., im Bezt. Bois. |Suffecttion oder Suffectur 
Sue;, fonft eine blühende Hanz|f.v. a. Subſtitution. 
delſtadt, fest nur mit 5000 Einw.|) Suffigiren Elat.) anbeften. 
u. verfandetem Öafen, ift eine aͤgy⸗ Suffixum, eine angehängte od, 
ptifche Stadt am nördlichften Zipfel Nachſyllbe eines Wortes. 
des rothen Meeres, in Woftani.| Suffimen, Suffiment 
Davon benennt man die, Afrika m. (lat.) Räucherwerk, 
Aſien verbindende (das mitteländ.| Sufflamen (fat.)der Hemmz 
. sothe ” trennende), nur aus Kuh, d.h. 9 Hinderniß; ſuffla— 
niedrigen Sandhuͤgeln beſtehende miniren, hemmen. 
Landengso. | » 9 in Euffociren (lat.) erfticken 


Sufeten, Suff., entfprachen . Suf 
zu Karthago den vomifch. Confulen,|focation, 1) das Erftiden; 2) 
scaren auf 1 Jahr im Amte, 


Wwechſelten täglich im Vorſitze. 


(naͤml. erfteden, active). 


und Mutterbefchwerden. Suffocattn, 
Ihr ſteckend, ſtickend ; Catarrhus suf- 


Name ift zwar derfelbe mit den |focativus, f. Pnigma. 


Schoph'tim (den Richtern) der 


Jsraeliten, aber ihre Bedeutung ben; dah. Suffof 


nicht völlig Siefelbe, 
Sufetula (a. G.) afrikanifche 
Start; in Byzakene. 


Suffodiren unfergra= 
ion. 
Suffoik (fpr. Soffohk, d.h. 
die Suͤdleute), I) engl. Shire, ſuͤdl. 
von Norfolk (= Nordleute), im cher 
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maligen Oſtangeln, oͤſtlich an die mit 1200 Einwohnern m, 2 Schlöfe 
Nordſee ftoffend, hat auf 68, DM. |fern, im Rezatkreife, | | 
meist feuchtbarer Ebene uͤber Mil.| Suger, f. Siüger. 
Seelen, 16 Deput. im Parl., und) Suger (for. Suͤſchee) Abt v. 
Ipswich zur Hptſtadt. 2) Coun-S. Denys b. Paris, war waͤhrend 
ties a) im canad. Gouvern. Vork; 2Zer Kreuzzuͤge Viceregent v. Franke 
1 in Neuyork, mit 25 — 2700 reich, wurde allgemein geliebt und 
E. u. der Hauptſt. Southhold; ©) geachtet, u, ftarb 1151 
in Maſſachuſetts, mit 45 — 50000 
Einmw. u, der. Hauptftadt Bofton. 

Suffragiren (lat.) begünftt: 
gen, empfehlen, befördern; daher 
Suffragation;Suffraga- ee, 
tor, 1) ein Gunfthere, Begänfti: | 9 N; Suggeſtion, das Erins 
ger; 2) ein Etimmgebender; fuf-| nern, Einflüftern. S uggeftivs 
fragatorifch, das Empfehlen u. [ragen (jur.) folche Fragen, aus 
Stimmgeben betreffend, — Sufs—⸗ welchen der Befragte durchaus mer⸗ 
fragan, SBiſchof, Suffra-|fen muß, was für Antworten er 
ganeus, 1) ein Biſchof im Ge⸗ zu feinem eignen Beſten geben ſoll. 
genſatz feines Erzbiſchofs; 2) ein|Suggestus, eine Redebühne, 
WBeihbifchof. — Suffragium| Suggrundarium „ Siehe 
ijt vas Votum (bei Stimmfamm: Subgrundarium, 
Lungen ) infofern es Einen begin:| Su gilliren (lat.) 1) braun 
ſtigt, insbef. ihn zu einem Amte|4- blau fihlagen, fneipen u. f.w.; 
empfiehlt. Jus Suffragii, dag daber S ugillation, die unter 
Stimmrecht; Contractus $,, ein laufung mit Blut; 2) verhöhnen, 
Vertrag, wobei einer fich zur Fürs befchimpfen, jedoch fo, daß darıiber 
ſprache verbindlich macht. eine gerichtliche Klage kann erho⸗ 

ben werden. 

Suffren(fpr. Suͤffrang) einer Sugiren (Iat.) 
der tapferften franz. Flottenführer, | Suruli re deu 
häufiger Befieger der Briten, geb. {a Babar, Am Bun a Stadt, 
1728, jt. 1788 als Viceadmiral. uhaly, f — a 

Suffugium, = Refugium, Bebe gen 


Supt, 1 nflüßchen der Wer⸗ 
Suffundiren (lat.) A) un- ra, im Fuͤrſtenth. Eiſenach; daran 
terbauen, zu Grunde legen; B) liegt Ma rk⸗Suſhl. — 2) =.. 
gieffen, netzen. Suffufion, der Suhlta, preuſſ.-hennebergſch. Amt 
Erguß, d.h. 1) ein Aufguß oder im Regbezk. Erfurt, Kr. Schleu: 
Thee; 2) der Star im Auge, fingen, am höchft. Th. des thuͤrin⸗ 
Sugambern, ſo viel als Si— ger Waldes; die Stadt hat in 
cambern. 1000 H. gegen 6200 E., ein Wats 
Sugar Coaves (fpr. Schuk⸗- jenhaus, berühmte Fabriken fiir Ges 
kaͤr-Kofvs, d.h. der Zucerbufen) eine wehre,Stahl; u.Eifenwaaren, Blech, 
Sand = und Kaltiteinfelfenkette im Barchent u. f, w., auch 1 Schwers 
irifchen County Widlow, ſpathmahlmuͤhle, unbenutzte Sob⸗ 
Sugatagh, ungariſches Dorflle, u. f. f. 
mit Salzgruben, in der Gefpann:| Suhlau,f. Sulau— 
fchaft Marmaros. Suhlbank, Sahlbank, die 
Sugdianen, ſ. Sogdianen. Unterſchwelfe der Thuͤren u. Senfter, 
Sugel(Fifh) = Alofe. SuhleS uhllache,f.v.a,Zums 
Sugenheim, baitifch. Sleden| pet, Zempet, Pfüge, insbejond. von 



















Suggeln, ſuggen, mitd 
ſtumpfen Mefjer jerfägen, = 
Suggerire n (lat.) unterlegen, 
verfchaffen, an die Hand oder une 
ter'n Fuß geben, in den Mund les 
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Salzwaſſer. Ueberh. fi 
des Woͤrter-⸗Anfangs Su 
mit Gool..... 
nenden Artikel nachzufchlagen. 
Suhlingen, f. Eulingen. 


Suffunsf 


nd Ginfüchtt. — Compoſitlonen für ein In⸗ 
hl.. ... die 1 
u. Sohl..... beginz| Gefolge des Fürften, obgleich übris 
gens einem beftimmten NRegimente, 
in welchem man dann auch avans 


rument. — la suite, im 


Suhm (v. ©.) 4) Ulrich Fri., cirt beigegeben. — Ensuite, 


als daͤn. Admiral nicht unbekannt, 
ft. 1758. 2) Deffen ©. Peter Srl., 
geb. 1728, dän. Hiftoriograph, it 
durch feine jest Eönigl. Bibliothek u. 
als Mäcenat fehr bekannt, u. ftarb 
1798 zu Kovenhagen. — 3) Die 
faͤchſ. Geh.-Raͤthe Burkh. u. Ulrich 
Friedr. ſind als Diplomat. bekannt, 
‚u. Letzterer, geb. 1691 zu Dresden, 
auch durch feine gelehrte Correſpon⸗ 
denz mif Friedrich II; er ftarb 1740, 

‚Sui (lat.) feiner, fein’; sul 
Haeredes, eigene oder an: 
geborne Erben; sui Juris, un: 
abhängig, mündig. 

Suicent, eine fonft fehr bes 
liebt gewefene hollaͤnd. 
nachgemachte) Rauchtabaksſorte. 


ſ. im E. — 2) Ein luſtiger u. meiſt 


nicht ganz gefahrloſer Streich. 

Suittang, die Sommerrefi—⸗ 
denz des Schachs von Weſtperſien. 

Suivante (frz. — ſpr. Swi⸗ 
wangt’) eine Zofe, Nachtreterin. 

Suje, eine beiderfeits ſpitz zu— 
laufende Golle oder Iolle. 

Sujet (franz. — jpr, Suͤſchaͤh) 
der Gegenftand zu Fertigung eis 
nes Kunjimerks, zur Interhaltung 
u.ſ,w. — liebrigens vgl. fubjiciren, 
— Der Mont Sujet auf dem 
Jura hat 4830. Fuß Gechöhe, u, 
ift bei Sfferten. Ä 

Suk, 1) ſ. Sud; 2) eine Stadt 


(doch meiſt der fürlichen Kirgiſen (?). 


Sutaffa, Stadt imder Gas 


Suicerus (Sohann Kaspar harasDafe Zanhaga, an einer fres 


Schweizer) ber. Gräcift, zu 3ü: 
rich geb. 1619 u. geft. als Profef: 

for u. Chorherr 1684. 
Suicidium (lat.) Selbſt— 
icida, cin Selbii- 


mord. Suicı 
mörder. 
Suidaß, ber. griech. Gramma— 
tiker u. Leritograph vor 800 3. 
Suillum (a. ©.) in fimbrien, 
wahrfcheinlich das heutige Sigillo. 
Sutonen (a. ©.) fcheint die 
Schweden zu bedeuten, 
Suippe (fpr. Süipp’) Fluͤß⸗ 
chen u. Stadt mit 2000 E., Tuch— 
fabriten, Viehhandel u. f. w., im 
franz. Bezirk Chalons sur Marne. 
Suira, ſ. v. a. Megador. 
Suisse (la 8. — fpr. Swiß 
od. Suͤiß) franz. N. der Schweiz. 
A la Suisse, nach Schweizer: 
Art. — Hingegen Suisse ift ein 
Burgunderwein Iten Ranges. - 
Suite (frz. — fpr. Sit’ od. 
Switt') 1) Gefolge, Folgereihe, Folge 
zufammengehöriger Dinge od. Kunſt⸗ 
werke, j. E. ſyſtematiſch geordnete 


- 


quenten Karamanenjtrafie, 
Suke-Schue, Stadt am Eus 
phrat, im tuͤrk. Pafchal. Bagdad, 
gehört einem arabifchen Fürften. 
Sukkadana, ein wahrfcheint. 
den Niederländern zinsbares Land 
an der SWaüfte Borneo’s, reich 
an Diamanten, Gold u.f.w., mit 
der gleichnamigen Seehandelſtadt. 
Sukkam, f. Suffum. 
Suffeln, beim Fahren u, Rei— 
ten nicht feft fisen. Sudter, hier 
u. da f. dv. a, ein fchlechter. Reiter. 
Suffertobben (S—ppen) 
ein Hafenörtchen auf Grönland. 
Sufli u. Nutſchikt find die2 
Inſelch. an der Mündung des nords 
americanifcehen Kuvferfluffes, une 
weit des Zfehugatfchinbufeng. 
Sufonda, britifches Fort in Ans 
tin auf der Goldfüfte. 
Sukoth (a.®.)L)der erſte La: 


gerplaß der aus Aegypten gezogn. 


Seraeliten;2) ein Stadt des Stam— 
mes Gad. | 
Sukſunsk, groffes 


Eifenwerf 


1 


| 


Sulamith 


im rufifhen Gouvernement Perm, 
im Kreis Krasnoufimek. 
Sulamith, die Gefegnete od. 
Bolltommene, heißt im Hohenlie— 
de die ideale Braut Salomo's. 
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Suͤdgrlechenland m. auf die Inſeln 
zerſtreute, u. im allgemeinen gricch. 
Sreiheitsfampfe wieder viel leiſtete. 
Sulingen, hannövr, Flecken 
mit 1000 Einw,, in Hoyaifchen Amte 


Sulau, Suhlau, Zulauf,|Ehrenburg- 


aräfl. Burgbauf. Minderherrfibaft, 


Sulkoweski, ein reiches poln., 


Schloß u. Stadt mit. 1300 Einw., ſeit 1752 auch deutfch = reichsfrftt, 


im fihlefifchen Kreiſe Mitisfch. 

Sulci, Sulchi 
©.) eine 
Sardinien, wo fie noch befteht. 


Geſchl., das befond, in Pofen, O.⸗ 


i olci (a.|Schlefien u. Niederöftreich begätert 
Stadt der Carthager auf iſt; der eriten Linee ſteht F. Anton 


als Beſitzer des Ordinariats Reiſ— 


Sule, A) = Saͤule. — R) ſen u. Graf v. Liſſa ( geb. 1785), 


= Ahle. — C) = Suladıe, d. 
h. Sudel, worin das Wild fich im 
Eommer fült u. fühlt. — Su: 


der 2ten 5. Joh. Nepomuk als Ders 
zog von Bielis (geb. 1777) vor, 
Nach dem F. Auguft, der als Nas 


len, hier u. da für befudeln. —|poleons Gen. = Adjutant in Aegy— 


Vergl. auch Evole. 

Suleiman, f.Solimanlals 
Gebirge)u. Solyman(als Name). 

Suleimanjeh, kurdiſches Fuͤr— 
ſtenth. im tuͤrk. Paſchalik Bagdad. 
—Sulem, Sunem (a. ©.) lag 
in Samareia, 

Sulengieffer, die Soolen— 
Schöpfer in Salinen. 
- Sule:Zind, cin 5524 F. ho: 


pten umkam, {ft ein Fort von Kai—⸗ 
ro genannt, Erwähnter Anton zeich— 
nete fich als Div.-General aus, u, 
folgte Poniatowski im Oberbefehl. 

Sull, f. Suͤll. ar 

Sulla, Sylla, 1) griech, 
Syllas (L. Gornel. S. Felix) 
ein durch Tapferkeit u. Gluͤck als 
befannter Römer, g:b. 146 v. Ehr., 
commandirte fchon vor 88, wo er 


her Berg im normweg. Stiftsamt) Conful ward, in 3 Welttheilen, 


Bergen, am Fylefield-Paß. 
Sulfat, nach dem franzofifch. 
Sulfate (fpr. Sülf. ), b. jedes 
fchwefelfaure Salz, fo wie Sulfit, 
frz. Sulfite, jedes ſchwefeligſaure; 
Sulfuͤrelfrz. Sulfure ; fpr. Süll: 
führ’) aber jede Schtwefelverbindg,;fo 
ift rothe Quedfilber:Suffüre f, v. 
a. Einnober. Wergl. Sulphur, 
Sulfifar, der heilige Zauber: 
fäbel des Ali, bei den Türken. 
Sulga, Sulgas, alter N. 
der Sorgue in Frankreich. 
Suli, ein nordegricch, Gebirge: 
zweig, zu den feraunifchen Bergen 
gebörig, zwifchen Sanina, Narda 
und Prevefa, mit dem befeftigten 
Gipfel Tripa. In diefer naturl. 
Felfenfeftung hielten ſich bis 1803, 
wo Ali Paſcha fie mit der höchiten 
Anjtrengung befiegte, die Sulio: 


ten, ein etwa 50000 Seelen ſtar- im Staate fpielen wollen. 


bezwang die Griechen u. den Wis 
thridates, wurde v. Neidern (Marius 
u. Cinna) für einen Staatsfeind 
erklärt, eilte daher aus Afien nach. 
Rom, das er mehr ducch Lit, als 
durch Kraft fih unterthan machte, 
nahm durch die erfte*groffe Pros 
feription u. Hinrichtung von mehr 
als 100000 Mann fihredliche Rache 
an den Marianern, fihaffte das 
Tribunat ab, u. machte fich, unterm 
Namen eines Dictators, zum Sous 
verain, danfte jedoch freiwillig ab, 
u. jtarb im folg. 3. (77 v. Ehr.) 
zu Puteoli durch feine Ausſchwel— 
fungen. — Leicht erklären fich die 
Ausdrüde: Sullaner (im Ge: 
genfaß der Marianer oder Verthei— 
diger der Volksherrſch.), Sullas 
nifherXrieg, u. fullatutis 
ren, d.h. den unbeſchraͤnkt. rn 

ie 


kes Völkchen, das damals ſich nach Memoires des S, find verloren ges 


c 


J 
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gangen. — 2) Für einen Publ. B.!(nach A. 8000) E., Bisth., berähmt. 

hielt Cicero eine Rede, — und 3) Weinbau u. Ovids Statua; das 

Sergius 8. war ein Gatilinarter. Fuͤrſtenthum 8. oder Solmona 

 Eulle, am&pinnrad: dieRolle|gebört den Fürften Borgheſe. 

der Spuhle, über welche die Schnur Sulphur, Sulfar, ber 

Läuft. Schwefel. Sulfurirt, geſchwe⸗ 

Sulla: die praͤchtige S. felt; fulfurös, ſchwefelig. Sul⸗ 

iſt der kronenfoͤrmige Suͤßtlee. |fat uf, w., fo. — Sulphas 
Sullen, auf dem Eis gleiten. Alumıinae et Potassae aci- 


ji for. Sollimänn ) dulus iſt das Alaun, S. Bary- s 
— us b)in Ten: ah ei —— irn 
| ar ſpa . Calecis der Selenit u. 
neffec, beide mit 7 — 9000 Einw der Anhntrit, S, Cupri das 


Sulloniacis (a. G.) lag zwi⸗ graue Vitriol, S.Ferri das Ei— 


fihen London u, Berulam. fenvitriol, S. Magnesiae das 
Sultufu, Sub lucu (a.©.) Bitterfalz, S.Sodae das Glaus 
lag in Numitien, berfalz, S. Zinci das weiſſe Vi: 


Sully (fpr. ©.) franz. Sl. triol. — Sulfuretum Anti- 
u. Fleckeñ mit 2300 E. u. 1Stift— „)omii oder Stibii, das rohe 
kirche, an der Loire, Im Depart. Spießglas;3 S. Arsenici lu- 
des Loiret. Davon wurde derien. eo uam, Operment; 8. A. ru- 
franzöf. Minifter Mar. von BC yyum, Realgar; S.Hydrar- 
thune (Baron v. Rosnie) Her⸗3 y ri rubrum, Ginnober. — 
zog 9.9. genannt, ven man durchs Balphu r Lycopodii, der 
weg als Mufter aller Minifter zu Bärfappfamen. — Sulphura- 
betrachten pflegt. Er war zu Ros-1 a, cine Schwefelhuͤtte; Sul- 
nie 1559 geb., dann mit Deintid)| „Huratum, cin Schwefelfaden, 
IV zufammen erzogen, comman-⸗ Sulpicius, 1)5.Severus, 
dirte u. negotüirte ſtets mit Cinz|e, gev,; 2) Caj.S.Gallus, Ci: 
fiht u. Städt, hob Finanzen und cery’g Lehrer in der Aftronomie, 
Gultur des Landes zur groͤßt. Hoͤ⸗ hatte es unter den Roͤm. zuerft zur- 
he, wurde gleichwohl 1610 entlaſ⸗ gerechng. der Finfterniffe gebracht, 
fen, u. ftarb 1641 ale Marfchall, | yag, als er unter P, Aemilius 
aber doch als Erminiſter. Seine ommandirte, einft den Sieg ent: 
Memoires find allbefannf. fihied. 3) Serv. S. Rufus, zu 

Sulmetingen, fleine fſtl. Wet⸗ Cicero's Zeiten Conful u, berühmt. 
ternichiche Standesherrfch. im wuͤrl⸗ Juriſt. 4) Publ. S., ein Voltss 
tembergifchen Oberamt Ehingen. |rripun, der es zum Voltsbefchlufs 
ı Sulmterfzvce, Sulmirzife brachte, daß Sulla Feind des 
ſchuͤtz, preufl. St. mit 1500 E., Staates fen; ‚hierdurch wurde die 
im Robz. Pofen, im Kr. Adelnau ;/Seditio Sulpiciana oder der erſte 
Andre fehreiben Szulmierpzce u. Bürgerfrieg erwedt. 5)S.Apol- 
Salmirſchitz. — linaris, ein Grammatiker, 

Sulmingen, kleine grfl. Plet- Lehrer des K. Pertinar. — Die Dich 
tendergifche Standesherrſch. im wuͤrt⸗ terin Sulpicia, zu Domitians 
tembergiichen Oberamte Wiblingen. Z., iſt durch ihre unbeſtechl. Treue 

Sulmo (a. G.) Städte 1) der gegen ihren Mann Calenus fehr 
Peligner in Ital., mo Ovid J———— — Der Tag Sulpici- 
wurde, u. 2) der Volſter. Erſtere us iſt der 20. April. — Saint 
ift das heut-Sulmon.a der neas/Sulpice (fpr. Saͤngſuͤlpiß) heifs 
pol. Provinz Abruzzo, mit 4000'fen mehrere franz. ‚geringe Staͤd⸗ 


— 
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te,-fo wie eine der größten "Kies|ach »- a). der. Sherif (1 Er, 16 Wr), 
chen in Paris, b) in Zunis, 242. Zaler werth. 
Sulftube, f. Salzftube. Sultanpatnam, . britifche 
Sultan, A) auch Soltan, Seehandelftadt, in der oftindifchen 
Soldan, d.h, Mächtiger, nenz | Präfidentfchaft Bombay.’ : . 5 
nen fich a) mehrere orientafifche u.|_.Sultanpur, Staͤdte a) des 
afrik. Fürften, z. €, der Padifchah | Nabob v. Aude, b) der Eeifs, in 
oder Großfultan der Türken, der Lahore, c) der Fabulifchen Provinz 
irrig ſogen. Kaifer von Marokko, Multan, d9) der Maratten, in 
‘der Pafıha von Aegypten u. A. m. j Khandeſh, am Zupti, , — 
b) die Abkoͤmml. des legten Khans! Sulu, dasjen, Werk, das, beim 
der taurifchen Tatarn. Sultane,|Werkröften des Rohſteins in groff. 
Sultanin, 1) die erflärte Ges Klumpen zufammenläuft; man.uns 
malin des tuͤrk. Großherrn, der jes|terfheidet dabei Boden=-u.Hang« 
doch zur Koftenerfparg. Keine mehr Sulu. Hier u. da fihmelzt man 
dafuͤr zu erflären pflegt; 2) ei: Kupfererze im Sulu-Dfen, der 
ne Tochter desfelben; 3) S.-Wa⸗- eine 25 Ellen hohe Bruft und den 
lide iſt die Mutter des regirend. Abſtich zur Seite, hingegen. weder 
Großherrn (meift nach ihm die ein⸗ Porz noch Stichheerd hat. — Ei⸗— 
flußreichſte Perfon), u. 4) S.-Aſ⸗- ſenſchmidte fprechen vom Sulu: 
fati h. diejenige, welche derſelbe I hmieden, wenn fie noch faft xo- 


juerft in den Rang feiner Gattin=|be Stüden aus d. Ofen brechen, m. 


‚rien erhoben hat; — Sultandm, fie nad) wenigem Ausichmieden an 


== mein Herr! So fann man tin 
der Türkei Jeden anreden. — — B) 


die Eifenftangen ſchweiſſen, die dann 
nach ihren verfchiednen Stellen auch 


Beliebt. N, für groffe Hunde, be⸗ von fehr verſchiedner Güte find: 


ſond. bei Fleifchern. — C) Das 
Purpurs oder violette Meerhuhn. 
D) Wohlriehendr. ©. ift die 


Sulu Derbend, :heutg. Mas 
me der Zrajans-Pforte, eines ber 
kannten Pafjes in Bulgarien. (Ans 


ft 
Bifam = od. wohlriechende tuͤrkiſche * nennen ihn Kapuli ®,) 


Korn = oder Flocdenblume. 

S ultana entfpricht bei den 
Tuͤrken einem unferer Eleinften 8i- 
neenfchiffe. \ 

Sultan: Datteln (aus dem 
Orient) u. Mandeln (aus 
Spanien) find die größten u. bes 
ften Sorten diefer Früchte. 

Sultan Eugny, ein Sand: 
That in Kleinaſiens NWiertel, 
mit der Hauptſtadt Eskifchehr. 

Sultanieh, perfifches Dorf 
nächft den Ruinen’ v. Zigranocerta 
u. von der nachmaligen ungeheuer 


roſſ. Hptftadt Perfiens, im perſi—⸗ 


* Irak. — Sultanieh Ka: 


leſſi iſt das Ältere aſiatiſche Dar— 


danellenſchloß. 
Sultanin A) (die) 


Sachwörterbuch. VB. 9 _ 


f. unter, 
Sultan. — B) (der) 2erki Muͤn⸗ 


ulu:Snfeln, Sulub3., 
engl. Sooloo-Y,, bei andern 
Völkern aud) Golo, Jolo, Zo- 
lo, Xolo, 60 Snfelchen, die die 
NOSpige Borneo’s faft mit Mas 
gindanao’8 WSpitze verfetten, u; 
offenbar Refte eines Gebirgs find; 
der Name fommt von der größten 
Snfel, wo in Bauan der Gultan 
(der auch Theil an Borneo hat.) 
reſidirt. Die fehr fruchtb. Inſeln nähe 
ren doch nur 9. 60000 fehr dunkle 
Malaien, u. treiben zieml. Handel, 
Sulvington (fpr. Sol: 
wingtn)das Df. in Suffer, wo der 
Zurift Joh. Selden geb, wurde. 
Sulz: diefen Namen, welcher 
auf Sulze oder Soole ( Salzquel: 
le) hinweift, führen fchlechthin meh: 
tere Orte, z. E. 1) S.am Net: 
kar, wuͤrttembg. —— 
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ſtadt mit 2300 €, u. dem nahen |fifer, ‘geb. 1720 zu Winterthur, ft. 
Schl. Albeck, auch einer maͤſſigen 1770 als Akademiedirector zu Berlin, 
Saline, die zugleich Salmiak und] Sulzhein, kleines bair. Land: 
Bitterſalz liefert; Sig eines Ober⸗ gericht, im Obermainkreiſe. 
amtes über 4 AM, u. 17500 E.,| Sum (lat.) ich bin. Er kann 
im Schwarzwaldkr. ; 1795 branntelnicht sum conjugiren, — er ver= 
es ab. — 2) Dberfulz, anfehl.|fteht vom Latein gar nichts. 
-niederöftreich. FIE., am Sulz: Ba:| Suma (a. ©.) Stadt in Mes 
che. — 3) Anfehl. St. im franzöf. |fopotamien. 
Bezirk Colmar. 4) Df. u. Heil⸗ Sum ach, Schmack, das Sträus 
bad, unweit Strafburg. — So chergeſchl. Rhus (fpr.Ruhs), bei Lin⸗ 
h. auch ein Nebenflüßchen der Do:|ne V 3, bei DE. ald Samenfchmad 
nau, im bairifchen Regenkreife. |IX 7, bei Juſſieu Anführer einer 
Sulza, mehrere nahe beifam= | Difotnledonenfamilie mit vielblätts 
men lieg. Drte nächft der Mündg. |riger Blume unterm Fruchtfnoten 
der Slmin die Saale. Die Stadtiu. einfamiger Hülle, den Zerebins 
S., im weimar. A. Rosla, hat 1200|thaceen nächftverwandt. Die wich: 


Einw. u, viele Strumpfwirfer. Im tigeren Arten find: a) Rhus co- 


meining. Df. Neu, ift die grfl.|riaria, Shmad, GaͤrbersS., 
Beuft’fche Saline, u. im weimar.|Gärberbaum, Hirfhhorns 
Df. Bergfulza fol ehemals das ba um, EffigB.,gemeiner©., 
Cloſter gervefen fenn. aus SEuropa u, dem Drient, in 

Sulzbach, 1) bair. Landgericht | allen Theilen fehr zufammmenziehend, 
über 14 — 15000 €. auf 83 AM. weshalb man ihn in SFrankr. zum 
des Regenkreifes; 2) deffen Haupt: Gaͤrben benustz bei uns häufig in 


ftadt mit FelfeneSchlog, 2400 E., Gärten; die Beeren find offic., u. 


fehr ftarker Buchdrud., Eifen - u. die Wurzel färbt roth. b) R. Ty- 
Hopfenbau. — 3) Gräfl. Loͤwen- phinum, virginifch, Eſſigs., 
ftein. Flk. im württembafch. OAmt)bei uns ſchon häufig, dient zum 
Badnang, im wildfhönen Murr- Gaͤrben; feine Fruchtbüfchel ver: 
thale, mit 1250 E. — 4) Dorfiftärfen den Eflig;.c) R. Vernix, 


u. Mineralbad im ehemal. Elfaf. der nordamericanifche Giftbaum, | 


Sulzberg, bair.Schl. u. FIE. jjapanifher Vernis- oder Fir— 
mit 1600 E.,im Landger. Kempten. ni ßS., iſt Höchft giftig, giebt aber 
Sulzbuͤrg, bair. Schl.u. Flk., trefflichen Vernis und aus dem 
bis 1740 Sig einer grfl. Wallftein. | Samenöl einen Lichtftoff, wie d) 
Reichsherrfchaft, womit Pyrbaum die R.succedanea, japan. ©., uns 
combinirt war. Jächter Vernis®.; e) R. radicans 
Sulzburg, bad. Burg u. fehr/oder Toxicodendron, eichens 
leine Stadt im A. Müllheim, mit|blättrg., wurzelnder ©, od, 
lauem Heilbad, 1 Zuckerfabr., Blei-, Siftbaum, in NAmerica, ift bei 
Kobelt- und Gypsbau; Schöpf: 
lines Geburtsort. das Anrühren Hautblafen bewirkt, 
Sulze, f. Sülze u. Sulza. |f) R. Cotinus, Perrüden®,, 
Sulzen, 1)=falzen, mit Sag | PBaum, Gelb: od. Färber: 
einlegen, pökeln u.f.m.; 2) Wild b ol, Kärberfumad, nicht 
mit Salzwaſſer anloden. giftig, adftringirend, aus SEuros 
Sulzer h. in Augsburg ſ.v. a. pa u. Sibirien, häufig in Parken 
ein Sefangenwärter. wegen der perrückenähnt, Blumen: 
Sulzer (Joh. Georg) ber. Ae⸗ rispen. g) R. copallina, Eos 
thetiker, prakt, Philofoph u. Elaf-|palS,, CBaum, liefert das aͤchte 





! 


warmem Wetter fo giftig, daß ſchon 


J 
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Namerican. Eopal, wogegen dad| Sumbawa, f. Saridelbofch. 
oriental. meift von der Elaeocar-]| Sumbhöcholm (?) eine der 
pus copallifera fommt. h) R. Faͤroͤer, füdlich von Suͤderoͤe. 
Metopium (nah t zu trennen)! Sumbhulpore, Sumbel—⸗ 
KorallienE®.: defien Holz mengt pur, Diftrictshptftadt in d. brit.s 
man in Weftind, unter die Duaf: |oftind. Prov. Gundwana, am Mas 
fi. i) R. glabra, glatter ©. hanuddy; die hiefigen‘ Diamanten 
aus NAmerica , giebt fchönes Ma: |gruben, von den Sharas u. Zoras 
ſerholz. — Not. 1.) Rhus wird gebaut, gehören zu den wichtigften. 
von der Botan. fälfchl. als neu-| Sumbhunauth (fpr.naht) 
trum behandelt, u. hat im Genitiv Stadt mit altem u. hochverehrtem 
Rhois. — 2) Bei DE.find Sch mak⸗ Lamatempel, in Nepaul, 

fe alle feine Samenblumer: harz⸗ Sumbul, Fluß u. Stadt in 
reihe Bäume u. Sträucher mit ges|der britifchsoftind. Provinz Delhy. 
fiedert. Blätt., nämlich die Gefhl.|  SumenMisniae(Meiffens 
Fraxinus, Juglans, Pistacia ,|Brufifleifch; lat.) heißt nach Mes 
Ptelea ,„ Fagara, Ailanthus ,|lanthons Ausdrud ſ.v. a. die lom⸗ 


Rhus, Schinus, Amyris, To-|maßfcher Pflege in Sachfen, 


luifera, Spondias u. Averrhoa. 


Sumene (fpr. Sümehn) Fa⸗ 


Sumanes (röm. Muth.) die|britftadt mit 3000 Einwohnern, im 


Unter Familienfchuggötter. 
Sumano(Monte$,) ein 3937 


franzöf. Departement des Gard, 
Sumerein, 1) f. Somarein, 


Fuß erhabene Spise in der noͤrd⸗ 2) Anfehlicher Fiecken In Niederöfts 


lichen Gegend von Vicenza. 
Sumarein, fr &omarein. 
Sumater (?) in tropifch. Län: 
dern f.v. a. ein kurzer Sturmwind, 
Sumatra, ımter den Sunda— 
Inſeln die weftlichfte u. nächft Bor: 
neo die größte (insgem. auf 8062 
AM. angegeben), wird vom Ae— 
quator halbirt, erreicht im Ophir 
faft 14000 F. Seehöhe, hat Vul— 
cane, u. iſt von Natur eines der 
reicht. Länder, wird aber von den 
Europ. wenig benwst u. erforfcht. 
Die Einw, find Malaien (Battas, 
Reangs u. Lampuns) und ein den 
Papuas ähnelnd. Volk; beide bilden 
viele Staaten, deren Einige dem 
fogen. Kaifer von Menangfabo als 
Bundeshaupt gehorchen, Die nie: 


reich, mit Steinbrächen, und einer 
Eteingutfabrif. 

Sumeth fol f.v.a. Sunna 
(dev Muhamedaner) bedeuten. (??) 


Summa (lat.) Summe, 1) 


die Gefammtheit-in Bezug auf die 
Zahl der. Einzelnen, alfo die Ges 
fammtzahl; 2) was beim Addiren 
berausfommt ; 3) in ältern Büchern 
f.v.a. kurz! daß ich's kurz zuſam⸗ 
menfaffe!, .alfo f. v. a. in sum- 
m Summa Sum m a- 
rum, 1) das Ergebniß des Addi⸗ 
rens von- Zahlen, die ſchon an fich 
Summen find; 2) Alle oder Alles 
zufammenz; 3) als End: Refultat 
gebe ich alſo an: ⸗ — Sum- 
ma Capita,die Hauptabfchnitte, 

Summam, ein algierifcher 


derländ. Befisgn. heiffen zufammen Kuͤſtenfluß. 


Benkulen; f.im B.— ©. wird 


Summanus (tim. Myth.) 


durch die Malakkaftraffe von Hinz hieß der Pluto, wenn er (nicht Zus 


derindien, durch die SundaStr. v. |piter) sub 


mane, vor der Mors 


Java gefchieden. Die Angabe von |gendämmerung, es bligen ließ. 


44, Mil. für deflen Bewohner iſt 


fiherlich übertrieben. 
Sumaun (fpr. mahn) britifch: 


Summara (a.©.) Stadt in 
Aethiopien. 
Summarifd, 1) die Hptfas 


oſtind. Stadt in der Provinz Agra, Iche od. den —— betreffend; 
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2) gebrängt,, bündig, kurz zuſam⸗ 
“mengefoft. Ein fummar. Pros 
"ce (d. h. ohne fonftige Formali: 
täten) kommt bei Poffefforienflagen 


- Summarikh — Sumpf 


Sumper, In Oeſtreich 1) ein 
ſtarker Korb, aus Stroh; 2) — 
Lehm. Man fhlägt S., wenn 
man die eigentliche Deffnung des 


vor, wenn es naͤmlich blos darauf) Schmelzofens durd) Schlagung des 


: ankommt, zu willen, wer vor der 
Klage der Befiker des Gutes ge: 
weſen. Summarium, die In 
‚haltsanzeige über od. neben einem 
Abschnitte; Summarien, deren 


Lehmes geftältet. 

Sumpf heißt auch 1) eine der 
mannslangen Gruben, die man vor 
Pochwerken etagenweife oder doch 
mit Bretern unterfchieden, auch 


Verzeichniß, das Snhaltsverzeichnig mit Bret. ausgefchlagen, anbringt, 


des ganzen Buches. 


u. durch welche man das Schlamm: 


ammaten, f.v.a. Primaten. |führende Waſſer leitet, damit fich 
. 'Summatiım (lat.) nad) den|daraus das But (Erz) abfege; 2) 


Sauptpuncten , nicht fpeciell, 


in Pottafchwerfen: eines der line 


. Summe (lat.) hoͤchſt; z.E sum-|terfegfäfer, worein man die Lauge 
‚me venerabilis, höchft würdiger. aus den Kefchern läßt; 3) eine feichte 
Summe(lat.)f.Summa, Auch Abſenkg. od. Grube im Ziefften des 
f.v: a. Inbegriff, das Höchfte und|Bergwerfs, woraus man das ſich 


Vollkommenſte feiner Art. 


da anfammelnde Wafler durch die 


- Summelicr (??) fol fonft der! Kunftgezeuge hinauffchafft; 4) der 


kaiſerl. Kellermeifter u. Obermund: 
ſchenk geheiffen haben. (?) 
Summer, f,v. a. Bienenftod, 
Summer Islands (ſpr. 
Sommer = Eiländs) d. h- Sommer: 
inſeln, 10 Inf. des ſchotiſch. Shi⸗— 
red Roß, im Loch (Landfee) Broom. 
Summeramw, mähr, Dorf u, 


kaftenähnliche Raum, worin man 
nächft vorm Rade eines Huͤttenwks. 
das Wafler aus Dämmen u. Rins 
nen fammelt; 5) f.v.a. Kühlpfans 
ne in Vitriolmfn.; 6) in Kunftges 
zeugen: jedes Zröglein, worein ein 
Satz ausgieft, u. woraus ein. hör 
herer Sag das Waſſer höher bringt; 


| 





Mineralbad, im prerauer Kreife. 7) eine dovpelte Berfchalung, zwifch. 

Summey-Kium (fpr. Eomz|deren 2 Wände Letten gerammelt 
ni) grofie birman. Stadt in fruchtb. | wird; dadurch hält nıan alles aus den 
Gegend, liefert Salpeter u. Pulver. | Wänden fidernde Waſſer ab, in die 
2 u beſſer ſum iren Grube herab zu rinnen ; eine folche 


lat.) zufammenrechnen. 


machen heißt:den Sumpf ftoffen. 


Summiften, f. Duäftionarier. | Hingegen 8) Hält man ©. oder 
Summität (lat.) der Gipfel. zuSumpfe, wenn man das Waf: 
Summoenium (Subm,)|fer. beftändig ausfchöpft, damit es 
“der Mauerzwinger zu Rom, wo ins- eine Arbeit nicht hindere. 9) Eine 


befondre viel Dirnen hauften. 


Grube ſteht im S., d. h. fie ift 


Summopere contentusjerfoffen; man treibt fie zu S., 


lat.) ganz zufrieden, felig. 


wenn man fie räuberifch oder doch 


Summum bonum (lat.) das ſo fchlecht baut, daß fie feinen Halt 
Höchfte Gut. Summum Jusjgewinnt;man läßt fie zu ©. ge 


summa Injuria, zu weit ge: 


triebnes Recht wird oft zur Unbil- u. Verfallen preiß = giebt. — 


ben, wenn man fie dem Erfaufen 
10) 


Ligfeit. — Ad sum u m,)Die mit Waſſer gefüllte Zonne, 


auf Hoͤchſte. J 
Summvogel, der Colibri. 


worin man gluͤhendes Eiſen ai 


um es zu härten. 11) = Sumpf: 


-"Sumner (fpr. Som.) County loch, d. 5. die Afeitige ausgebohlte 


mit 15— 17000 E., in. Tenneſſee. Örube, worin man den- Leimen zu 


| 
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Btegeln einfämpft , d.h. netzt und vach mehreren Bedeutgn. — S.⸗ 
tnetet; 12) ſ. v. a. Gradirfaß. — Habichtkraut, ſ. im ſ. — "Sr 
Da die aͤltern Geogravh. das latein. Hafer, eine nordamerican. Sechar 
Palus immer mit Sumpf über: |ferart:. — Shahnenfuß, #4) der 
festen, fo h. diefes 13) auch f.v.a. |groffe Speerhahnenfuß, u. 2) das 
Meerbufen; z. E. der maͤotiſche kleine Speerkraut; f. unt. Ranuns 
Sumpf ift der. aſowſche Meerbufen, |kel. — SH afe, keine befondre Art, 
"Sumpf:Andorn, das gem. ſond. nach feinem gewöhnt. Aufent- 
Zigeunerkraut, Lycopus Europ. |halt fo benannt, wie Berghaſe u. 
— EArbeit gefihieht dann-in/f.f. — SHeide, 1) die Moor + 
Kupferhätten, wenn man die im|n. 2) die Rosmarinheide, —- S.⸗ 
Heerd von den Steinen abgezognen | Deidelbeere, 1) die Mood u, 
Echladen in einen Sumpf, den das |2) die Raufchbeerre. — ER annens 
Waffer durchläuft, ſchuͤttet; hierbei kraut, ſ. im Kr— SKiefer, 
geht noch viel des Guten, was in ih: |f. SFichte. — SKiel, ſ. Schlung⸗ 
nen übrig ift, heraus, u. wird wieder roͤhre. — SKlee, 1) der Fieber 
auf den Ofen gefegt. — SBal⸗klee; 2) die 3blaͤttr. Zottenblume. 
drian, die Wafler: od. WieſenB. — SKohl ift keine Kohlart, fon⸗ 
— SBeere, 1) f, MoosB.; 2)|dern eine oftind. SPflanze, die wie 
die RauſchB.; 3) die borftige Preis| Kohl verfpeift wird. — GRola 
flB. — SBeifuf, eine Arte-|be, f. Roi. — SKorb dient 
misia-Art.— SB eutelmeife,f.Jals Sich oder Filtrirwfzg. am ©:= 
GMeife. — SBirke,die ZwergB. Kiele, damit nur reines Waffer in 
SB ulkis, ſSRoßpolei. — S.:|die Pumpenröhre‘eindtingen möge 5 
Buffard, der Roftweihe, — S.« er ift von Ruthen od. von Meffing. 
Diftel, auf feuchten Wiefen, zeih-J— SAtaut, Limosella aqua 
net fich durch die abwärts laufenden tica, häufig im .Uferfchlamme, fteht 
gezähnt. Blätter aus. — SD otz|bei DE, als Gellendrattel VIII. 4; 
fer, SDBlume, f. Dotterblus | — SKrebs, cine befondre, Teicht 
me Mo. 2.— SCibifch, f. imlzu deutende Art. —  SRrötens 
Ei, — SEidechſe, f. SSala:Igras, fs, im L.— Stabtraut, 
mander: — SEinblatt, f. im ſ. im 5 eben da das Se aͤ u ſe— 
Ei. — SEifenftein, SErz, f. fraut,das auch SRodel,braus 
unter Rafen&if. — SEnte, ſ. nes eäufes.od. 'guaff. Fiſtel⸗ 
ZofelE. — SEppich, ſ. im E. traut heißt— Stähufer/derGolds 
— SEſchel, was beim Mahlen regenpfeifer. — SRederholz;, ſo 
det Smalte am klarſten geworden lim &. — Sumpfler, in Schmas 
iſt, m. nicht mit in Fäffer verpadt ben f. v. a: Abtrittfeger, Miſtkoͤnig. 
wird. — SEule, f. SOhreule. — Söterche, Mora ftl., Mo: 
— SFadenwurm, ein platter, if ell®., Alauda Mosellana , iſt 

latter, beiderfeits ſpitzer, ſchnecken- klelner, als die Bardale, meift roftz 
ahnt; gewwundner , weiffer Fadenw. u. rothbrau, u. bewohnt Oſtfrank⸗ 
in ftehend. Wällern. — Sicht e,|reich; Einige vermuthen jedoch darz 
SKiefer, Befenktiefer, einelunter die Pieplecher — Elo ch, 
mäffig=groffe Namerican, Binus-|f. Sumpf, in mehreren Bedeutgn, 
Art, deren Nadelbüfchel den Be⸗⸗ — SLuft, Sa 8, ift theiks 
fen ähneln, — SFlaſche, Waf:|Phosphorwaflerftoff, theils Kohlen⸗ 
ferapfel, eine füdamerican, Art|waffer&tG, im Minimum, u. b. 
des Flaſchenbaums. — SGas, f.Jauch entzändlicher Schwaden; vgl. 
Seuft. — SSrasmuͤcke, f. S.⸗ auch Irrlicht. Sumpf-Maus, 
Meiſe. — SSrube, = Sumpf, ſ. Sumpf-Ratte, 


* * 


3,3 ' Sumpfmeife — Sumpfveil 


SumpfsMeife, 1) ſe Remit. |fefraut, — ERohr, 1) das gem, 
— 2) Der Parus palustris, mit|Rohr od. Riedgras ; 2) der Bam⸗ 
fchwarz. Oberkopf weiſſer Echläs|bus. — SRolle, das Midasohr, 
fe, ſchwarz. Kehle, meift bräuntich: |eine oftind. Rollenfchnede, — Sce 
afchgrau, unten fehmugigsweif, nur) Roßpovlei, SRofnefferl, f. im 
43 3. lang, fihmedt gut, u. heißt | R.— SSänger,Sylvia palu- 
auch Alhen:, By-, Gartens, |stris,ift der 58oll lange, graue (je⸗ 
Gras:,KRohl:, Koths, Rinds(?), doch olivengrün überlaufene,Ro hrs 
Moͤnch-, Muͤnch⸗, Nonnen: |fhmäger, RShirfod.RSän: 
Platten:, Schleier, Hanf,ige.— SSalamander, SEi- 
Rohr:, Mauer:, Murr:,dehfe,Lacerta palustris, 
Ried, Reits, Speck-, Pfuͤtz-, iſt bei Vielen der N. des groff. Wafs 
Hunde, Schwarz- od, grauelferfalamanders;f.imB,— Sumpf: 
Meife, Meifenkönig, Dorn) Schlamm h. auch der im Sumpf 
reih, Muͤhmlein, Schil f-No. 1 fih anfammelnde Schlich. — 
fperling. SS qhla Ee, die beim erſten Schmelz 

.Sumpf:Moor hat feinen|zen der Zinnerze gewonnene, meiſt 
Beifaß zum Unterfchted v. Hoch:, | Eifenshaltige, u. daher wieder qufzu⸗ 
Zorf: u. a. Mooren, — SNabelz|bereitende.. — SS hläger, Tiwer 
kraut, SNabel, der BenusN. |den Sumpf No. 7 ftößtz; 2) wer 
od, das Waller NKrautz f. im N. (in Hüttenwfn.) dag Gut od. den 
— SNachtigall, die Rohrdrof: | After aus Suͤmpfen aufzufchlägen 
—— SNadel, die weitind. un⸗ hat. — SS dh 










ch nepfe, Ubdie 

chte Papſtkrone od, der Kochloͤf- Heer⸗u. 2) die Mittelfehnepfer — 
fel, eine Fluͤgelſchneckke. — S. SSſch we in, das groſſe Meer: - 
Napfſchnecke, f. SPatelle. — ſchweinchen oder der Waſſerhaſe in 
SNumpbhe, f.v.a. Waſſerjungfer, America. — SS chnerz, das Eleis 





Libelle. — SOhreule,f.Schleier®: 
&umpf:Otter, Mustela Lu- 
treola od. Lutra minor, hält an Ge: 
ſtalt das Mittel zwiſch. dem Fifchotter 
u; Marder, ift bis 3 €. lang, ge: 
fraͤſſig u. liftig, wohnt im NOti: 
chen Europa,sauch unter Berlin, u. 
bauch kleiner Faiſch⸗ Krebs-, 
Shuppd.,Noirz, Noͤr z— 
oder Waſſerwieſel, Stein— 
hund. — Sumpfpatelle, ©.: 
Napfſchnecke, Patella lacu- 
stris, häufig an deutſchen Waſſer— 
pflanzen hangend, iſt 4 Zoll lang, 
oval, durchfcheinend, fehr zerbrechl., 
u. mit umgebogn. Wirbel verfehen. 
SumpfsPTlatterbfe, f. im 
P; eben daSPorft od. SPorſch. 
— SRatte, SMaus, eine blo: 
fe Abart der Waffermaus. — ©.: 
Rauke, ſ. im R.— SReif iſt 
dem BergR. in Bezug auf die Ge: 
end, mo er gezogen ift, entgegenge: 
rege SRispe, eine Art Rispen— 
gras; ſ.im R. ⸗SRodel, ſ. Skaͤu⸗ 


nere Meerhuhn. — SSſchweer d—⸗ 
tel,eine dem Schw, nur verwand⸗ 
te Pflanze nördlicher Landferd — 
SSeidelbaft, f. Lederholz. — 
SSilge, SSilze, der wilde 
Eppich oder Oelſenich; im Dez 
fie ). auch wilder Bertram, 
Delswinz, Aldna den Eis 
nad. — SSimſe, SBinfe, 
SSemſe, SSende;, fi amter 
Semfe. — SSpark, der Kno— 
tenſpark. — SSpinne, die ges 
ſaͤumte Sp.; fie laͤuft auf dem Waſ⸗ 
fer zwiſchen Pflanzen umher, ohne 
fih zu negen. — Siamarifte, 
. im 2. — STellmuſchel, die 
fleine Stenmufchel; ſ. m. — ©. ' 
Torf, der befte, fehr dunkle: T., 
der aus vollkommen verweſten Pflans 
on befteht,, unterm Grastorfe la— 
aert, u. fich im Boden weich und 
fhläpfeig anfühlt. — SVeil, ©.: 
Beilhen, Sumpf:Biole, ein 
tammlofes Veilchen in den Suͤmp 
fen NEuropas. 
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S umpf:®ögel, Grallae, die: | waren zu Rom 3. €. die L: Fan- 
jenigen, meift nadt= u. langbeiniz|nia,-L. Licinia, L. Julia u.a, 
en V., die, weil fie Amphibien, m. — Sumtuarius, dei 
ischen u. Waflerinfecten nachgehen, | Schatzmeiſter — Sumtudg, 
in fumpfigen Gegenden meift am ſumpt., Eoftfpillig; Sumptu 08 
Boden niſten; meift ſchmecken fiefität, 1) das Theuerſeyn einer 
u. ihre Eier gut. — Cuvier er-Sache; 2) f.v.a. Luxus. — Pe- 
weitert den Namen auf alle Lauf: | tentis Sumptibus(iur.) auf 
voͤgel, fo daß er daraus die 5 Fa=| Koften des Anfuchers: oder Klägers. 
milien der Strauffe, Brachvögel,Mefs Sumptus criminales, Kos 
ferfchnäbler, Langfchnäbler u. Langz | ften- einer Griminalunterfuchg. — 
beine bildet; DE. macht aus ihnen, Sumptum, in der päpftl. Can⸗ 
als den Musfelvögeln,die 11te Zunft; cellei: die 2te Ausfertigung, wenn 
insgem. aber bilden fie die 8. Ord- | näml.dieerfte verloren gegangen iſt. 
nung ; die wichtigften Geſchlechter Sumucis (a. ©.) lag im heus 
find : Phoenicopterus (Flamingo), tigen Zripolis. 
Platalea (?öffelgans), Ardea (Res) Sumy, Kreisft. im ruff. Gou⸗ 
- ber), Tantalus (Ibis), Scolopax vernem. Ukraine, etwas befeftigt,. 
(Schnepfe), Tringa (Kicbig u. ſ. am Pfol mit 1250 Häuf., 11 — 
w.), Charadrius ( Regenpfeifer),| 12000 E., u, mit Groffohandel, 
Recurvirostra ( Säbelfchnäbler , Sun,f.-Sunna, —* 
Haematopus (Strandreiter), Fu-| Gun, in’ Pommern eine Muͤn⸗ 
lica (Waflerhuhn), Rallus, u.a.m.|ze zu + Schilling laͤbiſch, alſo 3 
-Sumpf:Beiderich, 2 Arten | bis 4 Pfenn. betragend. 
des W.; f. im W. — SWeihe, Sunärt ein Theil des ſchoti— 
1) der gem. Buflard, Falco Bu- ſchen Shires- Argyle. ua ie 
teo ; 2) der Roftweihe. — Sumpfes]| Sunau, f. Sinau. — 
Werft, die Sandweide. — Si⸗ Sun bury(fpr. Sonnberih; d. 
Berk, verderbt in Sumpf-h. Sonnenburg) 1) Handelsöttchen 
weich oder Sumpmwrich, auch im yennfylvan. County Northum: 
Schlammwerk, unter den. 3, berland; am Gusquehannahz 2 
Sorten des aufbereit:-Zinnzwitters Seehandelftädtchen in Georgia, am 
die fchlechtefte. — S Wide, f. un⸗ Savannah, mit einer Akademie. 
ter Platterbſe. — SWurm, ſ. Sund, = Meerenge. Insbe⸗ 
SFadenwurm. — Sumpfg ie ſt, ſondre 1)jene zwiſchen Connecticut 
ſ. Roßpolei. Ir Longisland bei NAmerica; 2) 
| 





Sumpter, County mit 15— der Ocreſund, zwifch. dei dän. 
17000 Einw. in Süpdcärolina. Inſel Seeland (wo hier Kopenha⸗ 
Sumption, Sumtion (lat.) gen Legt) u. Schweden, wodurch 
1) in einem Syllogiſmos f. v. a. das Kattegat u, folglich auch die: 
. Lemma, Borderfag; 2)in d. katho⸗ Nordſee mit der Dftfee verbunden 
liſchen Kicche: dev Genuß des ger wird; bei der größt. Enge (4 Meile) 
weiheten Brodes. — Sumpto- Liegen die Feftgn. Eronenburg (in j 
rium, das Werkzeug, womit ein Dänemark, wo der Sundzoll 
griech, Geiſtlicher den geweih, Wein erhöhen wird, der gegen 3 Mil, ” 
aus d. Kelche nimmt od. zieht. — Taler einträgt) und Helfingborg 

Sumtus, Sumptus, often. (in Schweden), 
— Gumptwarifch, den Luxrus Sund, in manchen Bufammens 
betreffend. Lex sumtuaria, feggn, ſ.v. a. geſund daher S unds 
eine Landesordnung hinfichtlich des Born, fundlos (fieh) u. ff. 
Lurus, der Kleidg- u, ſ. w. ; fokhel:: Sumda, die Meerenge zwifchen 
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Jona u, Sumatra, dadon dieſe beis] Sundweich, preuſſiſch. Df., Im 
den Infeln nebſt Borneo (bei Eis|Regirungbezirt Arnsberg, Liefert 
gigen auch Gelebes) dierg offen, |mefiingne Ringe und Fingerhüte, 
Ri die übrigen nahen Inſeln zrois | mittels. eigner Mühlwerke, in uns 
en Aſien u. Neuholland die Eleiz|geheurer: Menge, .  - 
nen Sunda-Inſeln heiſſen. Sundzoll, vergl. Sund. 
%n fie Eetten fich in O ieMofuden,| Sumell, anfehl. Handelftadt 
Sunday (for. Sonndeh, d. h. der Mahratten, in Malwah. 
tag) bedeutet entw.die Ker-| Sunem, Sunam, S hu 
ımandec-Infeln, od. nur 2 Schifs|nem (a. G.) Stadt des Stammes 
ferinfeln, nämlich Raoul und, Isle! Sflachar, in Galilaͤa— 
de. Recherche, 4 Sunergung,früher eine wichs 
„Sundburg (?) ſchwed. Feftg.,|tige bengal. St., am Brumaputer. 
in Bahyaläin, am Swinefund. Sunfzen biefien in der freien. 
nal alderbunds, Sandari[Reichsftadt Lindau die Patricier. 
vana, cin waldiger Diftrict-aufl Sung-kiang, eine chinefifche 
dem Dein des Ganges. Handelftadt, ind. Prov. Nanking:il 
Sunderland (fpr. Sonder) Sunjur, Stadt in Guzurate, 
land) anfehl, engl. Sarftadt,am| Sunigaieu: die Höhe v. Si, 
— Durham, hat ‚g. 16000, öfltich vom -Wulcan Cotopari. in 
E., Starken Wallſiſchf. a. Schiffbau, Südamerica, erreicht 13578 Fuß 
1- elſerne Brüde, Eiſen-, Kalk: |überm Meere. | ., 
e, Slos —5— Kohlenhandel, 1) Sunige, das kleine Wintergrän.i 
Vitriolwerk u. ſ. w. Sunifer,Sunici, Sunu- 
Bundewit, ein juͤtiſcher, 2tlci (a. ©.) wohnten. falls der? 
DM. groſſer Bezirk, der Infel Al⸗ Name richtig iſt — zwiſchen der 
fen gegenüber. Maas. u. Roer, .* —J 
Suudi, ein ſogenanntes He⸗,;Sunion, Sunium, funt 
zogthum in Congo, am Loango. ſches Vorgebirge (a. ®.) war 
:Sundia, kabuliſche Stadt. am nach einem attiſchen FIE: benannt. 
Indus, in der Provinz-Sinde.. -Suniten, eine. Abtheilung des 
 ‚Sumdila,.eine Stadt des oſt⸗ iſraelit. Stammes Gad, nach Gads 
indiſchen Nabobs von Aude. Sohne Schuni benannt. | 
Sumdipy bengalifche Inſel mitt Sunk, englifches- Iufelchen, una 
wichtigen. Salzichlämmereien.gehört weit dee Humbermändung. _ . 
zur Provinz Chittagong. » 4, Sunnalnord. Myth.) die Gotts.; 
Sundifihbe Infeln, f. unter heit der Sonne ; ihr, war der; Eber 
Sunda — Sundiſch Gut, die heilig, auf deſſen Rüden auch der 
fhlechteite, durch den Sund kom⸗ Eid des Gehorſams geleiftet wurde, 
mende, Sorte der Haͤringe. ID aber ©. eine männl. od. weib⸗ 
8undrabong (ſpr. Sonn⸗ liche Gottheit war, läßt fich nicht 
drabang) ,, Fluß auf Gelebes; .aufjbeftimmt ſagen, obgl.: man fie jetzt 
ber: gleichnam. Infel desſelben ſteht immer als Letztere „abbildet. Ihe 
big :gleichnam, Hptft. eines Eleinen| Bruder war Mani od. der Mond, 
malayiſchen Staates, mit Macaſ⸗ Sunna, Sumah, Sumcth, 
far ‚arändend, | dasjen. heilige oder fombol. Bud, 
undsvall, fchönes, neues, das die Eine Hptpartei der Muha⸗ 
ſchwed. Srehandelftädtchen, im :Län!medaner noch neben dem Koran vers. 
Hernöfand, mit 1669 Einwohngen, ehrt; diefe h. daher die der. Suns 
liefert viel Eifenwaaren, und faͤngten iten, Suniten oder Sumi⸗ 
viel Strömlinge 2a . |ten, u. begreift,faft.alle Muh, in 


’ 
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Perfien und Indienz ihr entgegen der Bausrath; Supellectica- 
ſtehen die S de angeſtellten Skla⸗ 
Tuͤrk., Araber: u, Mauren) die nach ven der Alten. Su pellectilien, 


eräthe- Supelliex. ec- 
na u. die nähft. Nachfolger Muhas|elesiasticus, Kirchengeraͤthe, 






Super (lat.) uͤber; in man⸗ 
Sunning, anfehlicher Theme chen Zufammfeggn. „auch a) ſ. v. a. 
ſeflecken, in Berkſhire. allzuſehr, 3. E in superflug; b) 
‚Sunput, brit.⸗oſtind. Bandel⸗ſ. v. a. von der beſten Sorte, z. E. 
ſtadt u. Canal, in: Delhi; in der in superfein; c)f.v.a, aufferdem, 
Nähe Kizzer:Khang Maufoleion. uͤber dieß, Neben...., 3. E 
Sunthemius (Ladisl.) als pernumerarius; d).f,v.a..um 1 
Biograph berühmt, lebte ums Jahr Detave erhöhet, 5. E. in Super- 
1511 als Domherr zu Wien. Detave, d.h. eine Orgelpfeife, dee 
Sunya (fpr, Sundſcha) Neben: |ren Zon nicht die nejave, Sundern 
om der Save, bei Pusfa müns die Doppeloctave v. em gewoͤhn⸗ 
dend, heißt zuletzt Puska. lichen der angeſchlagnen Taſte iſt. 
Sua.Conto (ital, — faufm.)| Superabe l, überwindlic, . 
defien eigne Rechnung. Superabundan z,„Ueberfluß; 
Suvvetaurilien (roͤm. Alt. ſuperabundan t, uͤberfluͤſſig, 
— woͤrtl. Schweinſchafochſigkeiten) meiſt in, uͤblem Sinne, ver 
jedes feterliche u. groſſe Opfer (bee}j Superacuta Loca,s—tae, 
fonders zur Suͤhne u. gegen Hagel⸗Voces, die tiefſt. u. hoͤchſt. Toͤne ei⸗ 
ſchlas), inſofern es aus allen 3 nes Discantiften, naͤml. nach älterer 
Schlachtvieharten beftand. Doch Annahıne das kleine a u.2gejtrichnee,, 
meinen Biele, es heiffe eigentlih} Super adduciren, noch als; 
Sollitaurilia, ein Opfer, wos | überfläfiigen Beweis anführen... .. 
bei der. ganze Ochſe —E Superaͤquane n, Supe r⸗ 
den Prieſtern zur Speife gelaſ⸗ equ. (a. G.) ein Voͤlkchen des pe⸗ 
fen) wurdhe. ligniſchen Gebiets in Stalien. 
Su p., Abkuͤrzung von supra| Superarbiter, f, Obmann. 
u. superlativus. | Superaffiftiren, den Su: 
Suyan, Suppa Rn, Subdeiperaffiftenten oder Nebenges, 
van, bei den ältern ſlaw. Völkern bilfen. machen, ; 
fv.a. Richter; Sudpan ie,Bup| -& uperafcendiren, uͤberſtei⸗ 
panie, ein Gerichtsbezirk; daher gen; Superafcen fion, das üe— 
kommen in Sachf. noch die Says berſteigen, Uebertreffen. ... 
pen od. Landfihöppen, u. dieSaus Gu peration, 1) das Ueber⸗ 
peng uͤ te r, auf welchen das Land: treffen, Beſiegen; 2) ein hoͤheres 
ſchoͤppenamt in mand). Amtsbezir⸗ Sebot (nach den vulgaͤren Begrif⸗ 
fen ruht: Auch Die Edelleute hieffen fen von Moral); 3) das Voreilen 
upanen im alten Preuſſen | Eines Planeten vor dem andern in, 
und Eithauen, feiner fcheinbar. Bahn am Simmel, 
Supara (a. G.) lag in Sin: uperattendent, ſiehe Su; 
terindien ; doch Fönnte,es auch dag perintendent. we 
heut, Sup: auf Celebes ſeyn, ui Superb (man pflegt aus Ser⸗ 
jen Bezirk den Niederländern ainss |vilität franzöf., d, h. füperb aus⸗ 
bar ſeyn ſoll. zuſpr.) 1) ſtolz, hochmuͤthig; 2) 
Supel GFiſch) = Aloſe. prächtig, trefflich Höchft erw nfcht, 
Suppellex, Supp. (lat.)lufw, — Superbia, der Stol;. 
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HE Superbiloquenz Superinſpieiren 


—Superdiloguenz, die Wahllu. Boden fteht, "fo daß diefer da= 
prächtiger ‚; hochtönender Wörter.Tzw nicht gehört. -:  ,- 
— Superbiren, 1) ftolz, hoh⸗ Superflorefchren, überbläs 
fährtig od. dumm thun; 2)'pran=|hen, d, $. übermäßig voth u. ges 
gen. — Pira superba waren ſund ausfehen. 


die Miıfcatellerbirnen. Superfluum, das lleberfiüfs 
Süupercäclö)leftifch,, "Über:|fig. Superfluanonnocent, 
himmliſch, felig, göttlich. - man fann des Guten nicht zuviel 


.ıSüupercärgo (fpan. od. ital,Yithun. Superflue, überfläflig. 
der Auffeher und Verhandler deriSuperfluiren, - Äberflieflen, 
Schiffsfracht, alfo eigentlich keiner ſtrotzen Superfluität, der vor— 
der Schiffsteute, fondern ein Fa⸗ handene -Ueberfluß. \ 
ctor oder Commis. Superfoͤtiren, ſ. Superfet. 
—Supercilien, 1) die Augen-Superfundiren, übergiefr 
brauen ; 2) fteter Ernſt, Stolz od. fen, Überfchätten. \ 
Zorn; fuperciliös, allzuernfe| Superga,prächtige u. fehr hoch 


„haft, flo. gelegene Kirche, 2 St.v. Zurin, am 
- Su percrefeiren, überwach:| Po, mit der königl.fardin.Erbgruftz. 
fen, überhoten. Bictor Amadeus baute fig feit 171 


Su perequanen,f.Superäqu.)in Folge eines Gelübdes. 

«Su. pererogiren, noch über] Supersgelehrt u.Super: 
dieß bezahlen, es fen als Zugabe, od. Gelahrtheit, vergl. super. 
als Agio; beides h. Supvereros| -Supergenialefolein kelch⸗ 
gation. Hingegen mit Supere— foͤrmiges Kleidungsſtuͤck der gries 
togationswerfen, Opera su-|chifchen Geiſtlichen ſeyn. (7?) 
pererogativa, meint der verfehr:| Supergredift)ren, 1) paſſi⸗ 
te Sinn folhe Gutthaten, die man|ren, üÜberftehen; 2) übertreffen. 
noch Über Gottes Forderungen hin| Superhumerale, ein 
aus u. folgt. ſich zum felbfterworbn. | Schulterkleid od, Leibrock, heißt bei 
Heile verrichte; der Verftändige ſieht Geiftlichen f«®. a..-Pallium.. 
leicht, daß es dergl. gar nicht giebt.| Superi Dii, I)—=Dii ma- 

Superzfein, f. bei'Suiper. |jorum Gentinm; 2) im Gegens 
Sıperfetiren,Superföt.,|fag der unterirdifchen Götter, 
Überfihwängern, d. h. vor der Gel Supeärieurffranz.— fpr. 
burt nes Einen Kindes Hd. der Ei⸗ ſuͤperioͤhr) Überlegen, vornehmer, 
nen Hecke(z. B. bei Hafen) fehon wies |porgefegt. Hingegen Superior 
der ſch wängern;dah. Supetfötazs|(Tat.) bedeutet in Cloͤſt. — Praͤ⸗ 
tion. (Not. DiefeBegriffsheftinnmg. | lat, u. insbeſondre den Nächften nach 
{ft gleichwohl irrig; bei den⸗Roͤm. dem Prior oder Abte. 
hieß ſub. uͤberſchwaͤngert ſeyn. Superinduciren, 1) übers 
Superficies;, die Oberfläs| ziehen ; 2) noch (als überflüff. Bes 
- de, der Boden. Jus Supertfi-|weife) anführen. Daher u perins 
ciei, das Grund: od. Platztecht. duct ion. Hingegen Superins 

Superficielt,oberflächlich; Su⸗ duct h.eineaufferordentlicheSteuer. 
perfictatitätlküchenlati)Seich: , Superindument, ein Obers 
tigkeit; Superficialfiguren Heid, Ueberrod. 

(Seom.) diejen., welche nicht einen, Superinfeudation, Belch: 

Körper, fond: nur eine Fläche dar nung mit einer Anwartfchaft. 

ftellen; Superfictalmaß, = Guperinfpiciren, der Su- 

Flaͤchenmaß Superfictdrifch, perinspector oder Oberaufs 

was nur auf gemiethetem Grund. jeher ſeyn. 2* 
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© uperintendiren, der Su: |Superintendentenvoget f. 
perintendent oder der Vorgerjv.a. ein fetter Zruthahn; h) ſtatt 
fegte Mehrerer, unter. fi Gleicher, Sup.:Examen fagt. man, Eh⸗ 
feon. Den @estetn beziehen wir jegt|tenshalber, Colloquiumz -i ) dee 
lediglich auf das geiftliche Fach, gemeine Mann fpricht aus: GSups 
u. er bedeutet, wie zunächft nach|perdent, fpottmd auch Schna 
De Reformat: Superattendent,iperdent. — 
den Oberaufſeher uͤber Pfarrer u.| Superinventarium (kuü— 
öffentl. Schullehrer eines gewiſſen Ichenlat.) was bei Inventuren noch 
Bezirks, den man Superintenzjüber das, was gefordert w. konn⸗ 
dur, Superintendentur,Epz|te,gefunden wird ; abgehenden Pächs 
borie, Dioͤkeſe oder: fälfchlich|tern wird das Sup.insgem. vergütet. 
Didces, Sufvection u.f.w| Superior, f. bei superieur, 
nennt. Theils vollkommen, thzieml. Ihm entfpricht die Superiorinm 
gleichen Einn mit. Sup. haben die|(Domina) der Nonnen.: Supe— 
Amtstitel Inspector, Propft, De: riorität, 1) Weberlegenheit; 2) 
fan od. Dechant, auch Senior u. das Verhältnif eines Worgefesten, 
Special ; wiewohl in Sachfen ein — Superiren, übertreffen, 
Senior vielmehr theils f. v. a. Ad⸗ vornehmer oder einflußreicher feyn, 
junct, th. Den Oberpfarrer, th den |befiegen. 

lteſten Pfr. in einer Ephorie be) Superjumentarius(töm. 
deutet. Superintendur bh. auch | Alt.) der Commandant des Train- 
1) das Amt eines Sup, , infofern |Batalllons, ° 
ed als Lehn betrachtet we; 2) feine] Super-Elug, beral. super. 
Würde; 3)feine Wohnung. — Not.| Superlativ, dem höchft. Grab 
a) Auguftin fagt ausdrädlich, Sus|od. auch Uebertreibg. ausdrädend, 
perint, heiffe ſ. v. a. Biſchof; daher Der Sup. ( Gradus süperlati- 
kommt es Sprachkennern fihnurrig|vus, Superlation; abgekürzt 
vor, wenn Sup—en zu Bifchöfenlin Sup. od. Super].) iſt dies. 
erhoben w.; b) gleichwohl find |jenige Form eines Bei- und Um⸗— 
die Sup. bei der Reform, nicht an ſtandsworts, welche»deffen Begriff‘ 
die Stelle der Bifchöfe: getreten, im größt: Maſſe ſey es überhaupt, 
wie Viele tneinen, fond. in jene der oder im Vergleich‘ mit den übrigen 
Archidiakonen, deren Sprengel Se-| zugleich genannten  Gegenftänden ) 
des hieffen ; c) in einigen 'evangel.|denfen od. fallen. heißt. Deren Chas 
Ländern, z. E. in Engl. Schweden u, rakter im Deutſchen ift das ft (3 
Dänemark, iſt die biſchoͤfl. Wuͤr⸗ E. hoͤchſt, von hoch), dem: oft 
de, obgleich mit Befchränkung gewiſ⸗ ein e vorgefest wird’ (3. E. gewiffes 
fer bifchöflichee Rechte, geblieben, |fter, von gewiß‘); die Franz. has 
u. es giebt alfo dort keine Super:iben keinen eigentl. Sup., fondern 
intendenten;.d) vergl. Generalſu⸗ helfen fih durch’ das Wörtch. metft. 
perintendent, welches e) 140 bis Superstiniren, befchmieren, 
1518 auch den kaiſerl. Oberauffeher| Supernatanz(küchenlat.) ein 
Über das Buͤcherdruckweſen durch Ueberfluß an Süften, 
ganz Deutfchl. bezeichnete; Pr „wie Supernaten nannten die Rd 
ein Sup." (mie ein Propft, wie mer die an den Küften des gdria⸗ 
ein Baron) heift hier u. da ſ. v. a, tifchen Meeres Wohnenden. ” 
hochmuͤthig u. gebieteriſch einhe⸗ Supernaturalift (kuͤchen⸗ 
ſchreitend, dumm thuend; u. weil lat.) wer in d. Theologie dem Sy: 
viele Sup. Geſchenke von den Un- ſteme des Supernaturali- 
tergeordneten nehmen, fo heißt g) smusanhangt, wer fupernatus 


* 
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raliftifche Anfichten nimmt, d.5.| Superstes, 1) gegenwaͤrtig 
annimmt, daß Gott fi den Mens|(3.E, von Zeugen) ;2)übrig; Con- 
{hen zur Moͤglichmachg. ihres Heils Jux sup., der Überlebende Gatte. 
nothwentig habe mäffen auf über) Superitition war bei den 
natürlich. Wege offenbaren, woraus Röm. mit Religion einerlei, kam 
dann von felbft noch andere Annahs jedoch faft nur im üblen Sinne 1) 
men, z. E. über das in den Umfang fuͤr Aberglauben, 2) für Bigots 
der Natur nicht gehörende Wefen terie, vor. Superftitiösß, aber: 
ber in der Bibel erwähnt. Wunder, |gläubifh; Superftitiofität, 
flieffen. Vergl. Rationalift. — Su⸗ Neigung zum Aberglauben. 
pernaturell, übernatürlich. Superfiruction ift das Ge: 
- Supernumerär, überzählig. |gentheil der Subftruction ; f.diefes. 
GinSupernumerarius,1)| Supertegiren, überdeden. 
ein über die beftimmte Zahl Ange- Supertunica. (d. h. Ober: 
ftellter; 2) wer als 13ter an einen Unterrock) ein enges Kleid v. Gold⸗ 
Speifetifch kommt. Hoff, daß der zu Frönende König 
«Super-orthodor, fiehe hy⸗ von England anzieht. 
perorthodor. -; Superum Mare(a.®.) das 
Superparticularis. Nu-|höhere, d. h. adriatifche Meer. 
merus, eine ganze Zahl, der noch Supervacaneum Opus, 
ein Bruch anhängt; dasfelbe be⸗ Nebenarbeit. | 
fagt N. superpartiens, u. Supervak, überflüfig. 
ein fuperpartientes Intervall Superveniren, überrafchen; 
ift ein um 4 Zon erhöhetes. daher Supervention : cn 4 
Superporten, Thuͤrſtuͤcke. Supervita (kuͤchenlat.) das 
Superpofition, 1) das Aufs| Eingefchneidel. 4 
häufen; 2) ein Fiberparoxvſmos; Superwitz, — Aberwitz. 
3) in Eloͤſtern: ein zur Strafe aut⸗ Supfs Ei, ein weichgekochtes, 


erlegtes ftrengeres Falten. auszufchlürfendes Ei. Man fupft,- 
- Superproteft (füchenlat.) ſ. wenn man von einem Glaſe fo viel, 
Sopraprotesto, abſchluͤrft, daß es nicht mehr uͤber⸗ 


‚Superrationalismusijlaufen kann. 

(kuͤchenlat.) die Behauptung, daß Suph, d.h. Schilfſtadt (a. G.) 
es nöthig fen, auch gewiſſe Dinge lag am roth. Meere, das auch ſelbſt 
zu glauben, die die Vernunft nie Jam⸗Suph, das Schilfmeer, hieß. 
erklären u, ergründen kann ; daher|Bergleiche auch Zuph. — Hingegen 
Superrationalift u. fuper- Suphtha lag in von, — 


rationaliſtiſch. Supha-mwar ein Graͤnzdiſtrict der; 
- Superrepifion, das wieder- Moabiten, am Arnon, — u. Su: 
holte genaue Durchfehen. phamiten waren ein Theil des 


Super-Royal, eine Papier:| Stammes Binjamin,: nach dem 
forte, die noch gröffer ale das ge|Supham benannt: 
meine Royal iſt. ‚ Supihora, f. Geieröberg. 7 

Superfediren, fih einer un] Supin (lat.) rüdwärts gebos 
angenehmen Sache überheben. Beilgen, rädlings u. f. m. , kommt in 
— bedeutet es ſ. v. a. auf⸗ der Botanik vor, Jupiter su- 
ſchieben, vertagen, oft mit dem päümalis, d.h. der Alles, zerruͤt⸗ 
Vorſatz, es nie wieder vorzuneh- ten u, verderben koͤnnte. Supi— 
men. Superſedativ (kuͤchen-⸗ niren, ruͤckwaͤrts beugen od. le— 
lat.) was ſich aufſchieben oder auch gen. Supinum, eine doppelte. 
gänzlich unterlaflen laͤßt. (anf um und u ausgehende) Form 
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der Latein, Zeitwörter, die man-aldimentgelbd, der Beitrag zur Gna⸗ 
Casus des Infinitivs betrachten |dengeldercafle v. Seiten der Gewer⸗ 
kann, u. wofür.der Deutfche ſeinſ ken. — Supplementarifd, 
zu od. um zu braucht, z. E. au-|fälfchl. für fuppletorifch, er: 
ditum ire, zu hören gehen (von |gänzend, zur Sroäng. beftimmt., 
audire, hören. ) : 1Su > Eher ergänzungsweis 
Supp.....: die nachfolgen: |fe. uppletorienftlage, eis 
den damit beginnenden Wörter find ne Kl., die dahin gerichtet ift, daß 
meift lateinifch, und tas fu piman ſein für gefehmälert gehalten. 
ift darin ald sub (unter) zu bes|Pflichttheil aus einer Erbſchaft win 
trachten.  -  Ivollftändig gemacht haben. Jura- 
Supparum (töm. Alt.) 1)|mentun suppletorium od. 
‚eine ſehr verhällende (männlichelsuppletivum, f. im Sot, — 
oder weibliche) Kleidung; 2) das|Suppleiren, f. fuppliren. 
oberfte Segel. Suppliciren (lat.):als ein 
Suppe bh. befanntlich auch 1)|supplex. d. h. Knieender oder 
eine Leichte Mahlzeit, infofern man |doch Demüthiger, feine Bitte vor: 
vämlich Jemand darauf einladet;|tragen od. fihriftl. eingeben; eine 
2) der flüffigfte Straffenkoth; 3) ſolche Bittfchrift heift dann (nach 


Supinum — S$uppositum 


rothbe Suppe, = Blut, 
Suppedaneum, 1)die Hüt? 
ſche derRömer; )=Supplan- 
taneum, griech. Hypopodi— 
on, ein heilender Breiumfchlag um 
den Fuß. | 
S uppeditiren (lat.) darrei: 
chen, verfchaffen, mit Etwas uns 
terftäsen, leihen; auch fcherzend ſ. 
v. a. untern Fuß geben. Daher 
Suppeditation. — Suppe 
tiiren, helfen. | 
Suppellex, f. Supellex. 
_GSuppenfreund, bier u. da 
f. v. a. Schmaroger, — SKloͤs⸗— 
hen, = Semmel= oder Potage= 
Kl. — Skräuter, Gcemüf: u. 
ganze Würzpflanzen, die zu ©. 
fommen, wie 3. E. Petrofilge, — 
SSchmidt, 1) um Hambg. f.v, 
a. ein ſchlechter Koch; 2) ein Lich: 
haber des Suppe : Effens. 
Supplantiren (lat.) Einem 
ein Bein ftellen, ihn ftürzen. 
Suppleant (falſch geformt; 
lat.) = Stellvertreter. 
"Supplement (lat.) das, wos 
mit man ergänzt, 3. E. Recruten, 
Nachtraͤge zu: Schriften u. f. w.; 
hieraus erflären ſich SBand (zu 
einem Bude), SWerf, SKup: 


fchlechtem Latein) Supplik, deren 
Vortrag od. Einreihg. Supplis 
cation,u. der Bittende derSups . 
plicant. Supplicando ein— 
kommen, d.h. mit demüthiger Bit⸗ 
te, ‚Remedium Supplica- 
tionis was beim Reichshofrath 
eine Art Appellation; es mußten 
dann näml. die Acten zu nochmalg. 
Durchſicht einigen Räthen überges 
ben w., die das anfängl. conclu- 
sum nicht mit abgefaßt hatten. — 
Supplicium, 1) das Nieder— 
Enten; 2) die Strafe des Koͤpfens, 
auch jede andre Strafe für Erimi: 
nalverbrechen, | 
Supplinburg, der Etamms 
ort eines im Mittelalter berühmt. 
Grafengeſchl., fpäter eine Johan⸗ 
nitercommende, liegt bei Helmitädt 
in Braunfchweig. 
Suppliren, fuppleiren 
(lat.) Uergaͤnzen; 2) cin gewifles 
Wort zur Ergänzung eines Satzes 
wählen. | 
Supponiren (lat.) 1) vor: 
ausfegen, vermuthen, als fchon 
ausgemacht vor der Hand anneh— 
men; 2) unterfchieben;. 3) verpfäns 
den. Suppositum, 1) die 
Annahme, das Vorausgeſetzte; 2) 


fer u. dergl, m. — Supplesjdad Pfand; 3) ein felbftändiges 


— 
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Buchdruderei, In- ruflifchen Gon- 


(nicht blos einen Theil eines an: 
vernement Bialnftod. 


dern bildnd.) Ding, dem alfo Sup: 
pofitalität zufommt. GSup-| Suprathara, f. Thara. 
pofition, 1) Annahme, Voraus⸗ Supremus (lat.) der Höchs 
fegung; 2)das Unterfchieben. Supzlite, 3. €. in einer Schülerclafie. 
pofiticifch, untergefhoben.Supremat, richtiger -S uprr= 
Subpofitrice, Eine, die einimität, die höchfte Gewalt, insbef. 
Kind. untergefrhoben hat. Sup-|desPapftes, fo wie des K. v. Eng⸗ 
positorium, ein Stuhlzäpfs/Tand in-der Epiftopalfiche.. Den 
chen; S. uterinum, ein Mut:\Supremateid (Oath of su- 
terfranzhalter, MKRing, ein Qerz)premacy ) fonnfen die Behörden - 
bandftüd gegen das weitre Vorfals)in Engl. bis 1791 -v. Jedem vers 
fen der Gebärmutter. langen, um zu erfahren, ob er viel, 
Supporto (ital.) die Zinfen ein heim. Katholik fen ; man fehwort 
von der Summe eines noch nicht dann naͤml., daf die päpftliche Bez 
fälligen Wechfels; ingemein nimmt hauptung, Fürften abfegen zu füns 
man 6 Procent pr. Jahr, nen, gottlos und kaͤtzeriſch ſey. 
Supports (frz. — fpr. Suͤp⸗ Suptu(a. G.) lag im caͤſareen⸗ 
pohr’sirieMittelriegel unterm Pfanns |fifchen Mauritanien. 
lager eines Geſchuͤtz Sattelwagens. Supur, Refivenz eines Rads⸗ 
Supprimiren (lat.) unter=|butifchen Wafallenfürften, in der 
drüden, unterfchlagen, hemmen, | Provinz Alhmir. 
insbefondre 1) den Darmfoth,daß e Sur (frz. — fpr. fürr) auf, 
nichtabgehe; 2) ein Gerücht. Su p⸗ uͤber. Das Sur it in manden 
preffion, das Unterdruͤcken, Hemz| Kartenfpielen die Farbe, welche 
men des Kothes, u.f-w. Supe noch über Triumph geht. 
resso Nomine, mit Ge- Sur (Fluß) f. Surſee. 
eimhaltung des Namens, Sur (a. G.)1)=Schur, arab. 
Suppurtrencllat.)eitrn,! Stadt am roth, Meere, davon die 
fchwären; dah. Suppuration. Etham-Wuͤſte auch Wüfte v. Sur 
— Suppurantia, das Eitern|hief, und welche wahrfcheinlich mit 
befördernde Mitte, Suppuras)Bared nur Ein Ort war, — 2) 
torifch,, das Eitern a) betreffend | Eine der Pforten des Tempels zu 
oder b) befördernd, Seruf., an der Oftfeite. — 3) Auch 
Supputiren (lat.) berechnen ;|das groffe Fifcherdf. auf der. Stelle 
daher Supputation. des alten Tyros h. Surod. Suta. 
, Supra (lat.) oben , über. Ut| „Sur, der Indus od. Shindu, 
supra (abgekürzt uts.) wieoben,| Sura (lat.) die Wade. 
wo ich näml. die Summe od. die| Sura (a. G.) 1) ein Nebenfluß 
Worte vollftändig angegeben. Da-|der Mofel oberh. Trier, jegt die 
tum ut supra, ausgefertigt| Saure, 2) Städte a) im afiat. Ibe⸗ 
an gleichem Drte u. Zage, wie das rien, b) am Euphrat, in.Palmy- 
Dbige. Supradictus, obges|rene, c) in Affurien u. d) vielleicht 
nannter; eben fo suprafatus,|auch in Babylonien. 
Buprascrıptus, supra-; Gura (Fluß) f. Sur 
posıtus, Sura, f. Sure, 
Supralapsarii, fiche un] &ura, f. v. a. Cocoswein, 
ter Sublapsarii. - Surabaya, Küftenfluß und 
Suprast, Fluͤßchen u. Stadt] Hafenft, mit 1 Fort, Arfenal, vie 
mit griech, Bisthum, Bibliothek u. len chinef, Kaufleuten u. ſ. w. an 
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Zava's NOKüÜfte, Hptſt. einer for ſim nordoͤſtl. Spanteh, uns Ilerda, 


genannten Regentfchaft: 


Surabomdance(fr,.— ſpr. 


Sürrabongdang$) der Leberfluß; 


das heute Lerida.. Ä 
Surdaster(lat,) fchwerhörig. 
Surdastrumaber iſt das matts 


Suradfchir, die auf den Fuß geſpannteTrommelchen, womit man, 


andrer Europäergefesten türkifchen 


Artilleriften. 





begleitet v. einem Pfeifer, die Ta- 
rantella ausführt. — Surdelina, 


Surajeghur u. Suraje-|tine Art Dudelfad in Italien. — 


ur, britifch = oftindifche Städte: 
ene in Bahar, diefe in Allahabad, 
‘am Ganges. — Auch die Sura: 
fenen der Alten wohnten in Bor: 
derindien, am Sobared od. Jomanes. 
Surafarta, fehr groffe Han: 
delft. an Java's 80Kuͤſte, Refidenz 
des niederländ. Vafallenfultans v. 


‚Mataran. 


Surany (Nagy-S.) anfehl. 


SIE. der ungarifchen Sfpfch. Neutra, 
an der. Neutra. 


'Surapura, cine dem Nizam 
gehörige oftind. Stadt, in Bejapur, 


am Krifhbna. | 
Surafh, 7 fehr geringe ruf]. 


Kreisftädte: a) in Tſchernigow, 


am Sput; b) in Witebff, an der 
Kasplia. | 

‘Surate (ſpr.? — wahrſchnl. 
Sureht’).nächft Calcutta die volf: 
reichfte indifche Stadt, angebl, mit 
3 MM. E. (darunter 14000 Gue⸗ 
bern), auf der Halbinfel Guzurate, 
in d. brit. Präfidentfch. Bonibat, am 
Zupti, mit ftarfer Citadelle, meift 


hübfchen Häuf.,, ftarfem Handel u. |: 


Fabriken, 2 Thierfpitälern ( felbit 
für Ungeziefer) u. f. w.; der hief. 
Nabob iſt appanagirt. Die Bar 
jaderen von ©. find befonders ge: 
ſucht. Der 4 St. entlegne Seeha— 
fenort der Stadt heift Suhaly 









Surdefciren, taubwerden. 
Surdität, Taubheit. Surdus 
(da, dum) taub. SurdisAuri- 
bus,tauben Ohren (3. E, prädigen). 

Sure, ein Gapitel im Koran 


. ‚ * 


und im Talmud. 
Sure, Saure, ſ. Sura. 
Surena hieß bei den Parthern 
der Premierminifter. Man’ macht 
inegem. daraus den Eigennamen jes 
nes Feldherrn, welcher 53 v. Chr. 
den Craſſus fehlug, den Orodes aufd, 
Thron hob, auf deffen Befehl jes 
doch gemordet wurde, 
Surenenegg, die größte Hd: 
he zwiſch. Altorf u. Engeltg. in d. 
Schweiz, 7100 Fuß uͤ berm Meere. 
Suresne(fpr. Sürehn) fälfchl. 
Surennes, Dfch. unweit Pas 
ris, von wo zum hief.-jährl. Ros 
fenfefte ungeheure Echiraren ziehen ; 
in der chemal. Abtei /3. ward Hein⸗ 
rich IV Katholif. / 
Surgeres (fpr. Gürrfchehr) 
anfehl. FE. mit Roßh andel u. Heil⸗ 
quellen, im franzo fiſchen Bezirk 
Rochefort, am Gere. 
Surgirenclat.) aufftchen. 
Surge, fteh’ auf (aus d. Bette)! 
Surg ut, ruf. Kıreisft. mit 2000 
E. u. einigem Handel, am Db, im . 
Souvernement Zobiylet. 
Suriago, Küftenfluß, ort u. 


.Handelsſt. der Spainier,: am noͤrd⸗ 


Sur: Bafchi,f. v. a, Sfusjlichen Ende der J. Magindanav. 


Bafchi. - 

Surcoup (frz.) das leberfte: 
chen eines zum Stechen vom Bor: 
manne fchon ausgefpielt. Zriumph: 
blattes ; wer dieß thut, der fur: 
ceoupirt (fpr, fürrfupirt). 

Sutrculös (lat.) zweigig. 

Surdaonen (a, ©,) wohnten 


. 


Suriga (a. ©..) lag im Tin⸗ 
gitanifchen Mauritanien. - 

Surinam,der am gleichnamg, 
Strome gelegne, 52:0. AM. groiie, 
niederländ. Theil Guſlana's ın 8.⸗ 


Am erica, hat 5— 60019 freie Einw,, 


über 50000 Sklavenn, bildet eine 
fruchtb. Ebene, u, pr. odusist für eis 
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wa 8. Mi. Tir. Waaren, mei] Surrection (lat) die Auf 
Zucker ı1. Kafeh. Der Gen. sGous: |erftehung der Zobten. 
verneur refidirt zu Paramaribo,—| Surren,= chnurren und 
Die funinamiſche Buſchrat- |faufın. 
te iſt der Aeneas, ein Beutelthier. Surrentu ın (a. G.) in Cam⸗ 
Suringkus, ein in den indi⸗ panien, iſt das heutlge Sorrento, 
chen Decan mindnd, perfifcher Fluß. und mar durch feinen. Wein und 
Suriutendant( — ſpr. * ——— — 
Suͤrrengt angdang) = Superintens se om 
er Amt, Wür: N urripicen (lat.) plögl. ent⸗ 
de u. Sprengel beiffen Surin- —— — heimlich, 


tendance (fpr. dangf). 

3 Surrogiren (lat.) an die 

— ———— Fluß und Stelle eines Andern ſetzen. Sur—⸗ 
— rogat, ein Ding, womit dieß ges 


— — en vor ſchicht, welches aber in d. Regel v. 

x . us (8or.) 3 ch, 1522 zu geringer Güte iſt; fchlechthin f.v.a- 
Luͤbes N ir 4 8 * 22 BU Kafehſurrogat. Surrogatum sa- 
‚Kübedt, ward in Coͤln Kathotit u. 4 Naturam surrogandi , bie 
re 2. ar BIS Keioertertenbe Sache nimmt die 

y Sur l * Zu n 2 rif ches Natur (Rechte u. Obliegenheiten) 
Srwicht, == 27, Rotolen. yriſches derjenigen an, die ſie vertritt. 

S urmia,eine fchwarze Schmin: Surrul, Stadt in Bengalen. 
£e derBirminen, für Brauen, Wim] Sur — Surrey, 1) ein 
fire in Engl.,im alten 


pern und Zähne; wahrfcheinl. die mittellaͤnd. 
Sirma der Türken, Suffer, mit der Hptit. Guildford, 


Surme:r, die Mauerfihwalbe. |wiewohl London zum Theil (nämf. 
Surmi.lot, f. Wanderratte.|die ungeheure Vorſtadt Southivarf) 
Suronen, die aus SAmerica |darin liegt; es hat auf 36,5, AM. 
Eommenden, in rohe Ochfenhaut ge: faſt ebenen, meift guten Bodens 
packten Ballın. .z Mil. Einw., ungemein viele 
Surplus (frz. — fpr. Suͤrr⸗ | Pillen u. Parks, u. im Parliam, 
plü) der Ueberſchuß, — und Sur- 14 Deput. — 2) Eounties a) in 
poids (ſpr. Suͤrrpoa) das Ue— Virginien, mit 9 — 10000, b) in 
bergewicht. NGarolina, mit 12 — 14000 €, 
Surpreniren (fpr. fürrp., c)im engl. Gouvernement Quebeck. 
nachdem Fran zoͤſ.) uͤberraſchen, ein: Surfad, 1) eine befondre Art 
‚nehmen, in Erftaunen fegen; ſur⸗ der Brodfruchtz 2) die Frucht des 
prenirt, überrafcht, betroffen; ftachligen Flaſchenbaums. | 
furprenantnüberrafchend,erftauns] Surf ät, in der Türkei unges 
lih. Surprise, Ueberrafchung, ähr f. v. a. Kopfiteuer. 
fowohl im Gefpräch, als die einer| „Durseande (frz. — for. 
Feftung oder «tines Poſtens. Suͤrrſeangß) rechtl. gegebene Friſt. 
Surra, das groſſe Inſiegel des Surrfee, lucerner Stadt mit 
türfifchen rc ö er 1000 E., ind. Schweiz, am Fluͤßch. 
Surratha (a. ©.) lag im Sur und am Sempacher Ger. 
peträifchen Arabien. Sursf, ruff. Etädtchen an der 
Surre Emineh, der Anfüh: Sura, im Gouvernem, Simbirsk. 
eines Fürs 


ver einer nach Mekka walfahren| Sursuty, Refidenz 
din Karamarıcı Iſten in der ofiind. Provinz Dehli, 


nn nn 


Surta — Guseipiien 660 
hießt auch Saraswati, u. liegt form vi Sufon iſt) od, Sufad 


am Fluſſe Sursuty. (a. ©.) die aͤlteſte perſiſche Reſidenz, 
Surta (a. G.) eine Stadt in nach den Lilien benannt; nach ihe 
Grofarmenien, W war die Provinz Sufiane odes 




















Surturbrand, ein fhwar-|Susiana od. Gufis, das heut. 
zes, bruͤchiges Foſſil in den Kluͤf⸗ Sufiftan oder Chufiftan , benannt; 
ten Islands, laͤßt fi, indem es Suſa, wichtige Handelftadt in 
urfprgl. mit Steinöl getraͤnkt. Holz) Tunis, umgeben v. Spuren frühes 
ſeyn mag, zu Kohlen brennen, dielrer noch viel bedeutenderer Sröffe, 
zwar den Steinkohlen nachſtehen, Susa, 1) fehr bergige, an Ge— 
deren. es aber bis 42 Procent giebt; treide arme, fonft aber fruchtbare 
die Afche folgt dem Magnet: fardinifche Prov, an den Alpen, Lies 

© Surtout (ft. — ſpr. Suͤrr⸗ fert viel innen, u. hat auf 324 
tuh) 1 ein Dberrod, auch wohl ein AM. über 70000 Einw. ;2)deren 
Mantel; 2) ein Zafelauffag für) Hauptftadt, am Fuß der cottifchen 
allerlei Gewürze. Alpen, hat nur 1800 E., aber eine 

Surul,eine füdlich 9. Hermans| Domf. u. einen prächtg., vom Aus 
ftadt anfteigende Karpatenfpige, ers | guftus ſtammenden Zriumphbogen, 
reicht 6468 (nad Andern 7078)| Sufam, 8,:Adaffi, Sufs 
Fuß Sechöhe. fam, der heut. Name v. Samos 

Surunga,f. Syrynga. (ſ. dief.). Man giebt diefer bergis 

Surutu, Infelhenan der®efts|gen, doch fruchtb. u. ſchoͤnen tirkie 
Eifte von Borneo. - ichen, doch meift v. Griech, bewohn= 

Surveillance (frj. — fpr. |ten Infel 8; AM, mit 12000 (nad 
Suͤrrwelljangß) Wachſamk., Aufs| A. aber, was richtiger ſeyn d rfte, 
ficht, insbeſondre die der (heiml. od. 50000) E., die von einem Aga des 
offnen) Polizei auf Nicht-Verhaftete. Kapudan Paſcha regirt w, ‚* doc 

Survivance (ftj. — ſor. viele Vorrechte genieffen. Die Hptſt. 
Suͤrrwiwangß) Lehns- od. Amts⸗ iſt Groß = Kora. Die J. liefert 
anwartfchaft (auf den Zodesfall des viel Zeuche und Mufcatellerwein; 
jetzigen Inhabers). Sufana, Uxana (a. ©.) lag 
“ Sury, 1) britifche St. in Bens|im nordöftlichen Spanien. 
daten; 2) S. le Comtal (fprr.| Sufanna, d. h.Rilie, eine am 
Suͤhriloͤkongtall) Burgtrümer und| 19. Febr, gefeierte Heilige. Der 
Stadt mit 1900 €. im franz. Be⸗N. wird in Suschen u. Sufe 
zirk Montbrifon. abgekürzt, u. Letzteres bedeutet auch 

Suryka tze, hollaͤnd. Su rika⸗ ſ. v.a. eine Schlumpe, ein garftiges 
te, Ryzaena od. Viverra tetra-| Frauenbild, uf.f.-—Sufannens . 
dactyla, ein den Zibeththiere ver⸗ Blume, eine oftind. Orchis : Art. 
wandtes, afrifan., Azehiges Thier, SKraut, 1) das Vergißmeinnicht; 
fußlang , braun, leicht zähmbar ;|2) der gamanderähn!. Ehrenpreif. 
es fängt Mäufe. Sufarion, ein attifcher Dicht. 

Sus, f. Schwein A. — Sus zu Solons Zeiten, foll den Namen 
Minervam (näml. docebit ),| Komödie (Dorflied, Vaudevilley 
das Schwein will die Minerva, Od. veranlaßt haben, Intem feine Lufts 
das Ei will die Henne meiftern. fpiele fo-frivol waren, daß man fie 

Sus, ein zu Marokko gehöriges in der Stadt (Athen) verbot. 
Land, fruchtd. u. angebl. mit 1 Mill. Suscipiren (lat) übernehd . 
Einw,, hat Zarudant u. Agadesimen. ‚Susception, Annahme) 
zu Dauptftädten. - insbef. die eines getftlichen Ordens. 

Sufa (welches die Mehrzahl⸗ S usceptibel, empfänglich z dah! 

Sachworterbuch. B. 9. 24 
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Suſchen — Sussex 


Suüsceptibilität.: 8 ws.c.e-Ibenden Fuſſes, leichten Zerittäz— 
tor, 1) der Unternehmer; 2)der|c) aufichieben, hemmen, unentfchie- 
bs und Spielers Hehler ; 3) den laſſen, z. E. Litem, einen Streit 


ſ. 2. a. Caſſer. 

Suſchen/ (u zu dehnen) wie: 

gen, einwiegen, bojen. | 
Suscitiren (kat.) aufs oder 

> anregen, ermuntern, weden. Da: 

bee Suscitation. 

Susdal, Kreisft. mit2500€., 

Bisthum, Seminar u. einigen $a: 

brifen, an d, Kamanka, im rufji: 

fchen Gouvernement Wladimir. 

Suſe, f. Sufanna, 

- Sufelbirne, die Würgbirne; 

ſu ſeln heißt nämlich ſ.v. a. edel: 

haft ſuͤß ſeyn. | 

‚ Bufen (Sufim, Buzim; 

0. G.) die Riefennation, die nad) 

Gen..14, 5 Ham bewohnt hat. 

: Bufta (a. ©.) lag im afiati: 

fehen Sande Aria. 

- Suftiane, f. unter Sufa;© u: 

Tiftan, f. Chuſiſtan. 

- Sufinon, die Rilienfalbe der 

altgriechifchen Stutzer. 

 &ufis, f. unter Suſa. 
Sufitha (a ©.) ein Städt: 

hen in Paläftina. 
Suslit, die Zieſelmaus. 

Susna, ein Nebenfluß des Don. 


Susnir(engl. Soosneer) blü= 


hende brittfch = oftindifche Stadt, 
in Malwah. Ä 

Suso (Henric, S. od. Aman- 
dus, eigentlich Seufe) ein Coſt— 
niger, der 1365 als Dominicaner 
zu Uim ftarb, u. deſſen myſtiſche 
Schriften fih durch halb Europa 
perbreiteten. 
„ Sufobenen (a. G.) wohn: 
ten im füdl. Theil Innerafiens. 

Sufpect (nicht fuspect) (lat.) 
verdächtig. Sufpection, Ber: 
dacht, Argwohn; ſuſpiciren, ſu— 
fpectiren, ſolchen hegen. 

Suspendiren (lat.) a) aufs 


hängen, henfen; dab. Sus peu- 


dium, 1) die Strafe des Denkens, 
2): der Salgen; — b) ſchweben 


od. Proceß; d) zur Strafe einige 
Zeit vom Amte entfernen. — In 
suspenso, aufgejchoben, une 
entfchieden. — Suspenfion, DD 
das Henken; 2) der Aufichub, die 
Pauſe, das Ilnentfchiedenzlaffen;.3) 
einftweilige Amtsentſetzung. ©.u6r 
penſiv, das Suspendiren betrefs 
ſend. — Suspensivum Re 
medium, ein Suspen fiv— 
mittel; f. Leuteratio. Effe- 
ctus suspensivas, Dems 
mung der Rechtskraft. — Sur 
pensorium,(Cheirurg. ) jedes 
Mittel, Etwas in rechter Hähe zu 
erhalten, .es ſey eine Binde, ein 
Zragbeutel u. |. w. ; insbef. bei bös 
fen Brüften, — Suspenfur,eis 
ne flache Wolbung, ein. ſchweben⸗ 
des Fach, u. ſ. w. F 
Suſpiciren (lat.) ſ. bei fus 
fpect. .Sufpicabel, auf, Muth⸗ 
mafjung gebaut. Homo suspi=- 
cax, ein argmöhnifcher Menſch. 
Sufpiciös, 4), argwöhnifch; 2) 
verdächtig. Sufpicton, 1) Arge 


‚wohn; 2) ein einzelner Verdacht, 


Sufpiriösllat.)tief athınend, 
fhwer athmend, Erichend, S.u- 
spirium, ein Sceufjer. Su— 
fpiriren, 1) =tranejpirtren ;2) 
fchwer oder tief athmen, aͤchzen. 

Susquehannah, anfehlider 
Strom in Neuyork u, Pennivlva= 
nien ; er bildet fich. aus 2 Flüfch,, 
die den Seeen Dtfego u. Otego ent= 
flieſſen, bei. Northumberland, it 
80 Meil. lang, voll Infeln, weit 
fhiffbar, u. mündet in die Chefas 
peafbai, die dah. auch Susque- 
hannah-Bap heißt. — 

Suß, ſ. Susz. 

Suſſam, ſ. Suſam. 

Suſſansk (Werchne-S. und 
Niſhnei-S.) 2 groffe Eiſenhuͤtten— 
werke im ruſſ. Gouvernem. Perm. 

8susse x (fpr. Suſſix od. Soſ⸗ 


laſſen dah · suspensoPede, ſchwe⸗ ſix, d.h. Suͤdſachſen) 1) eines der 


“ 
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ſehr armı ie mei 
reiben ; die Sauptſtadt 


ıl, NOTE IR 
Su thul (a. G.)St. in Numidien. 
Sutitel ma, einer der Sup 
fel des ſchwediſch- norweg. Graͤnz⸗ 
gebirges, erreicht 5796 F. Seehöhe 
Sutor (lat.) der Scuiter. Ne 
getown; ec). in Newijerſey, mit eben 8. ultra Crep. f, im N — Ars 
ſo viel Ei u. der Hpiſt. Newtown. sutorica, ſutoriſche Kun 
Sustentiren lat.) exhalten, (ſcherzw.) ſ. v. a. Schufterhandiverf 
—B Sustentar Sutrina, ein, Schauhladen. 
dom 1) Verpflegung; 2) eine Sutri, päpftl. St. mit Bisth., 
Unterhalt gegebene Summe.! |vielen Kirchen u. 4000 Einw,, am 
ou ſter (Sri.) oder, Sustris,)Poszolo, in der Delcgat. Viterbo. 
ein guter Maler, ſtarb vor etwa Das alte Sutrium, eine roͤm. Co⸗ 
230 3. als bairiſcher Hofmaler lonie, wurde, zu Etrurien gerechnet, 
„Gujftern, f; Süftern. 7 Butihan,f. Szudan: - - 
Suſter mans (Juſt.) trefflich. Sustfh u, ſchoͤne, trefflich ges 
BR ,,.9%6.,1597 zu Antorf, ſtarb legene, ‚durch Weberei u. ‚Dandel 
1681 ald erſter Hofmaler des Groß⸗ blühende Stadt in der ‚chinefifchen 
herzogs von Toscagna. Provinz Kiangnan. 2 
Suſu, Seeſtadt auf der oſtin⸗ Sutfch u, ein oſtindiſcher Arak. 
diſchen Inſel Aſchem. Sutfhumwud: Murſa, bei 
Su fu er, ein weitverbreiteter den ſuͤdruſſiſchen Tataren; ein E⸗ 
Negernſtamm am Gambia; - . |delmann vom Aten Range. 
+Sufunst, ruf Hüttenort, im| Sutfima,f. Quelpärt. 
Gouv. Tomsk, am Sufun, mit| Sutte, in Schwaben = Pfüße. 
Kupferwerfen u. einer der ſtaͤrk⸗ Sutter, die Meer: oder See 
ſten Rupfermünzftätten. fhlange der Dfifee,, ein Nadelfiſch. 
Suſurriren (lat.) murmeln,| Suttern, f.v.a. fiern, träus 
ziſcheln, ziſchen. Susurrator, feln. Sutterkrug, ein Krug 
ein Ohrenblaͤſer. Suſurration, mit fo enger Schnautze, daß die 
das Ziſcheln, Raunen. Fluͤſſigkeit blos tropfenweiſe hin⸗ 
Sus;z, ſ. Roſenberg B 2, durchdringt. 
era ry, St, in. Bengalen.| Suttie heißt in Oftindien jede 
‚BSutchana (fpr. tich.) Refis) Frau, die fich mit ihrem verſtorb⸗ 
denz eines oſtindiſchen Rajahs, auf nen Wanne verhrennen laͤßt. 
24 
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Snttchu, f. Eu:tfchu. 
Button am Trent (fpr. Sottn) 
anſehl. Fabrikflecken im engl. Shi: 
ve Nottingham , Liefert auch Mühl: 
ſtelne u. Steintohlen, u. hat 5 — 
7000 €. — Beim Df. S. unweit 
Milton wurde 1772 dem K. Alfred 
dem Groſſen ein Denkmal gefest. 
Sutuleje, 16M. langer, vom 
Himalaya kommender Nebenftrom 
des Indus, iſt der Hyphaſis der 
alten Griechen. | 

Sutur (lat.) eine Nath, 3. €. 
auch eine cheirurgifche, fo wic je: 
de nathaͤhni. Zufjammenfügung der 
Knochenplatten zur Hirnfchaale, 

— Suty, Stadt in Bengalen. 


—Suül, Fluß u. Hof im noͤrdl. 


Norwegen; hier ſoll Olaus der Hei⸗ 
lige reſidirt haben. 
© Suum cuique (lat.) Jedem 
Bas Seine! (Schergend fpricht man 
dafuͤr auch: das Duifen ter Schwei⸗ 
ne.) — Suus cuique Mos, 
Jeder hat feine eigne Welfe. — 
Suus Haeres, ein angebors 
ner Erbe. — Suus bh. aud f.v. 
a. sui Juris, fein eigner Herr. 
- Suderbetel, der breite 
aßbetel, mittels deflen die 
Blockdreher beide Innenfelten des 
Blockes, durch welche der Nagel 
geht, glatt u. eben flechen. 
Suwalfi, Suwalten, poln. 
Stadt mit 1300 E., in der Wois 
wodfchaft Auguftowo. 
—Sawarow-Rymnmnitzkoi 


Sutticze — Sveaborg 


Sutkleze, ſ. Schüttenhofen. fin Polen, 1799 in OJtallen aus, 
u. ft. 1800 unweit Petersburg. — 


Nach ihm find die Suwarows: 
infeln, zwifchen den Gchiffer: u. 
Gelellfehafteinfeln, benannt. 

Suwihe, in NordD. = Weihe. 

Suyderhoef (Ion. — ſopr. 
Seuterhuf) beruͤhmter hollaͤndiſcher 
Kupferſtecher, vor faſt 200 Jahrem 

Suzäer(a.G.) wohnt.in Perfis, 

Suza wulpur, f. Shujawi 

Suze (fpr. Süß) frz. Wollfa⸗ 
britftadt mit 1800 Einw., an der 
Earthe, fonft Sig einer Grfſchaft. 
— Die gefchiedne Gräfin von 8,5 
Henristte v. Coligny (des Mars 
[hans Z., zu Paris 1618 — 1673) 
ift als Dichterin befannt, . 

Suzier, ein zuc Mildthätigk: 
verpflicht. muhamedan. Orden, 
fen Stieder daher die Straffen durch 
zieben, um felbft Thiere zu füttern, 

S uzzo,eineder 3 hohen griech. 

Familien zu Konftantinopel, die 
1819 allein des Hospodariats fähig 
erklärt wurden; 1820 war Aller 
Hospodar der Wlachei, u. Michael 
der der Moldau; Sener ft. 1821, 
— Diefer wurde feit 1822 in ®örz 
feſt gebalten. 
S. V., a. V., 1) = salva Ve- 
nia ( lat.) mit Refpect zu fagen. 
d)= si vis, wenn Sie fo gůuͤ⸗ 
tig ſeyn wollen, 

Spancholm, ein ald Mufters 
öfonomie berähmtes Gut u. grofs 
fes Df. im ſchwed. Mälmöhuslän. 

Svanike, däntfches Hafenftädte 


(Sraf Peter Alerei Wafilowitſch v. chen, auf der Inſel Bornholm. 


S.R:;, Teit 1800 Fürft Stalins: 


Svpartfiö, königl. Euftfchloß 


?»%, d.h. der Sieger in Italieniu. Garten unweit Stodholm, auf 


genannt) einer der größt. ruffifch. 
eldh., geb. 1730 im ufrän. Dfch. 
ustot als Officiersfohn, ftleg vom 


der Snfel Spartfiölandet. 
Eveaborg, Sw., die zur Hpt: 
ſtadt v. Finland beftimmte ruffifche 


Cadetten (1741) bi6 zum Genera-| $eftg., befteht eigentl. aus 7 befe⸗ 
Nissimus, zeichnete fich befond. 1768 | jtigten Klippen im Fahrmwaffer bei 
in Polen, feit 1772 in der Tuͤrkei Helfingfors, gehört zu dafiger Com⸗ 
u. Zaurien, 1783. gegen die Tata-mun, u. hat 4000 E., 2 Dorden, 
ren, 1787 vor Dezatow, 1789 am|groffe Magazine u. einen trefflichen 
Rymnik (wofuͤr er deutfcher Reiche: 
. graf ward), 1790 vor Ismail, 1794|1790 gefchah hier ein Treffen. 


Hafen; die Hauptinfel ift Wargd, 


Spelt — Swedenborg 


Svelt, ital smelto, Leicht, Imit 2 — 3000 G., in. Maffachus 
ungezwungen, fihlanf, keck (nämz|fettd, C. Briſtol, hat Werfte. 


lich auf Bildern.) 

&Svendborg, 1)dÄn. 
Fyen, mit 64000 €. auf 29 DM. ; 
2) deffen Hptft. mit Feftgewfn. u. 
trefflichem Hafen, hat 2000 Ein: 
wohner u. gute Fifcherei. 
"Gwabber, f. Schiffbeſen. 

Swätoi, die größte der kula— 
Lifchen Infeln im tafpifchen See. 
"Swaien, vom Waffer langſam 
umbergetrieben w., aber im Gans 
zen nicht weiter kommen; dieß 

efchicht 3. E. durch Ebbe und 
uthden Signaltonnen vor Strö- 
men und ‚Häfen. 

Swafonen, aus dem Brand 
weihfagende Prieiter der a. Slawen. 

Swale, Nebenfluß der Dufe, 
bei Oldborough in Vork. 

Swalheim, kurheſſ. Brunnens 
örtchen , im Hanauiſchen. 

Swallow (engliih — for. 
Swahlo)die Schwalbe. Die Sw.- 
Bai iſt an der 3. Neu-Guernſey, 
und eine andere ter Eharlotten?. 
heißtfeloft dieSwällo w-Infel, 

Swally(fpr. Swahli) oder 
Sivalaya, britifchzoftindifche 
Stadt, am Zupti, in Guzurate, 

Swalwell, fehr grof. engl. 
Eifenhättenwert (auf ſchwediſches 
Eifen begründet) am Tyne, unweit 
Newcaſtle. 

Swammerdam (Joh.) ber. 
Naturforfch. u. Anatom, geb. 1637 
zu Amjterdam, ftarb 1655 privas 
tifirend u. in Dürftigfeit. 

Swanay (for. nch) eine der 
unbedeutendften Orkadeninſeln. 

Swanboyſ(ſpr. bäu, nicht boi; 
engl.) ein Wollzeuch, beſonders zu 
Weſten belicht. 

Swansea (fpr. fih) 1) bedeu— 


tende Seehandelitadt im engl. Shi: 


re Glamorgan (inWales) mit 7 — 
8000 &,, trifft. Doden, Meffingz, 
Aupfers u. Eifenhätten, 1 Por: 
cellanf, u. 1 Mineralbad, 2) Flecken 


Smwantewiß, Smwantowit, 


Amt, auf|d- h. Lichts oder Helfgott, dev 


Kriegsgott der alten Serben; fein 
Bild, mit 4 Köpfen, ein Krummes 
horn haltend, ftand auf einer Säule. 
Swara, tripolitantfche See— 
ftadt, liefert viel Baiſalz. 
Swarcha, das Schloß, wo der 
General des croatiſchen Militaͤrdi⸗— 
ſtrictes Carlſtadt reſidirt. 
Swarteſluys (ſpr. Sleus; 


d.h, ſchwarze Schleuſſe) niederlaͤn⸗ 
diſches Fort, am Schwarzwaſſer, in 


der Provinz Frisland. 
Swarzendz, ſ. Schwerſenz. 
Swatawra, penuſylvan. Ne⸗ 
benſtrom des Susquehannah. 
Sweaborg, f. Sveaborg. 
Swearah, f. Mogaldore. 
Swedenborg, eigentlich 
Swedberg (Eman.v. Sw.) geb. 
1689 ald Sohn des ftocholmier Bi: 
fhofs, anfangs ald Mechaniker u. 
Phyſiker hochgeachtet und. geadelt, 
beim ſchwediſchen Berawefen ange: 
ſtellt, dankte 1743 in Folge der ers 
ften Vifion ab, deren er dann in 
Menge zu haben vorgab, lebte bald 
in Schweden, bald in Engl., fihrieb 
eine Unzahl myſtiſcher, theofoph. u. 
Geiſter-Buͤcher, u. ſtarb zu London 
1772, Seine Glaͤubigen, die S wer 
denborgianer od. die Kirche 
des neuen Jeruſalems, ſehen 
in ihm den Paraklet u. Stifter der 


2ten heil. Kicche, verwerfen viele _ 


der bibtifch. Buͤcher, nehmen überall 
in der Bibel 3erlei Sinn an (dar— 
unter der himmliſche nur den En— 
geln bekannt ſey), leugnen Dreiei— 
nigfeit, Chrifti Genugthuung, die 
Gnadenwahl u. Auferjtehung, und 
nehmen ein Correfpondenz an, d.b. 
eine Ducchdring. alles Griftigen u. 
Koörperlichen; Engel u. Zeufel find 
ihnen die Seelen der Geftorbenen; 
ihre Heilsordng- begreift Beſſerung, 
Reformation u. Wirdergeburt;_ ihr 
ve Moral ift ſtreng, und im Cul⸗ 
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tus baden fle ungemein niet Ab⸗ Bon der Swietehia f. unter 
weichendes: In Engl; werden fie Mahagonibaum Dur 
vertragsmaͤſſig, in Schweden ſchwei⸗ Swictla, Swietlorm; gefl. 
gend geduldet, u. ihr Biſchof ift der) Kolowrat. Fle.mit Granatenfihleis 
Vorſteher der eregetifb:philanthrop.|ferei, Bleiſtiftfabrik u. fm. ; dm 
Geſellſch. in Etodholm. Als Hei) böhm. Kr. Gzaslau, an der Sazawa. 
denbekehrer haben fie viel Werdienft.| Swift (Jonathan) zu Se Pa: 
Swedesboronugh (fpr.|trif bei Dublin geb. 1667 ; u. als 
Swihdsb'ro) Flk. in Neujerfen, im|dafiger Dechant geſt. 1744 in Bons 
County Gloucefter, meift- von lus|don, wo er meilt ‚lebte, ift durch 
theriſchen Schweden bewohnt. ' feine fatyrifch. Gedichte allberuͤhmt. 
Sweidia, der Hafenflf. v. An-⸗Vergl. auch Lilliput. — Swift 
tafia in Syrien, an der Mündg. dedih. im Engl. eine Mauerfchwalbe, 
Aaſi, ift das alte Scleuffa Pieria.im Deutfchen ein dürftig = gebau: 
&wellendam, 3w., ein Df.|tes Männchen, 
am Fuß der fhwarzen Berge im| Swilll, in Norddeutfchland 
britifchen Caplande; davon ft ein — Geſchwulſt. 
Sröärts bis zum Meere reichender,| Smwinciany, f. Swenziann. 
‘1000 AM. groffer Diftrict mit| Swinden (Joh. Heinr. v. Sw.) 
7 — 8000 Einwohnern benannt, »|ber. Mathemat., Naturforfcher u. 
Swelt, f. fvelt. Philof., geb. 1746 im Haag, ft. 1823 
Swendborg, f. Sventborg. als Prof; u. Staatsr.zu Amfterdam. 
Swenigorobd, geringe Kreise] Swine,.der mittle Ausfluß der 
ftadt des ruff. Gouv. Moskwa, an Oder aus dem Haff ins Meer, zwi⸗ 
d. Muͤndung der Tſchernowka in ſchen den preuff. Infeln Ufedom u. 
. die Mostwa. Hingegen Sweni- Wollin. Auf jener liegt Swine 
gorodka iftim Gouv. Kiew, u. muͤnde, die hübiche Hafenftadt 
Swenziann im Gouv. Wilno. |für Stettin, mit 2700 E., Schiff: 
Swette, in NordD.: der Punct|bau u. flarfer Brandıiveinbrennerei. 
des Zufammengränzens; auch dal Swinefund, ein fch.oed. Meer: 
Nachbarrecht. Daher erklären fich/bufen, dem Kattegat zugehoͤrig. 
Swettflot,Swettpfahlufw) Swinskoi Monaſtyr, Elos 
Swevezeele, anfehl. nieder- ſter bei Bränsf im ruff. Goupern. 
Ländifcher Flecken in Oftflandern, |Drel, hat eine der größten Brand: 
Swilaͤnsk, Swianſchk, Kreis- weinfabriken auf Erden, auch eis 
ftadt mit 4000 €. u. 1 Cloſt., im nen ſtarken Sahrmarft. 
ruf. Gouv. Kafan, an der Swia:| Swir, ein aus dem Onegafee 


ja u. der Wolga. fommender Nebenfluß des Ladoga 
Swiatoi Paul, Eleine ruſſi- im ruff. Souv. Olonez; ein 5 St. 
fche Feitung, auf der Krim. ' langer Ganal verbindet ihn mit d. 
Swicent, ſ. Suicent. Sjäs,u. fo die Newa m. der Wolga. 


Swierce, polnifches Städth.,, Swoboda, T)ein um die czech. 
am Bug, In der Woiwdſch. Lublin, u. deutfchböhmifche Literatur hoch— 

Smwieten, 1) Gerh. van Sw.,|verdienter Profeffor zu Pragz;-?2) 
ber, Arzt u. zugleich verdient um ein berühmter Harfeniit dafelbft, 
Deftreihe Schulweſen, geb. 1700| Swojanow, Fleden’im böhm, 
zu enden, ft. als faiferl. Leibarzt, Kr. Chrudim, Liefert viel’Grappii 
Bofr. u- Cenſor zu Wien 1772. ")|u. daraus gefertigtes Gut. 
Deffen ©. Sfr., Präfid. der f.E.| Swoll, f. Zwoll. - : 
Schulconmiffion, geb. 1731, auch Swords (fpr. Sohrds): Sees 
als Diplom. bekannt, ft. 1803. —|flecfen mit 2000 E. unw. Dublin, 
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S wofzowicze, galiz. Dotf| Syder o....., fäll far 
mit groſſ. Schwefehverte ‚im Kreis| Sidero.. .. Zu m. es 


Myslenicze. 
Syagros (a. G.) ein Palmen⸗ 
— ſuͤdarabiſches —— 
yamalaya, f. Shamly. 
. S val.... *2 rei { 


speciosa; f. unter Dillen. 
“Syaskutan,. eine der kurili⸗ 
fchen Inſeln. — 
Sybaris (a. G.) (v iſt zu bes 


B8ydi densüs nannten bie Rö= 
mer eine gewiſſe Stadt im heuti⸗ 
— un 1) f.8iq 2) 
ne ) ſ. Sidney; 
die Sprft. * Inſel (u. Ae 
Gouvernements) Cap Breton bei 
NordAm,, am fogen. Spanierfluffe. 
Sydopta (a. ©.) mag im heu⸗ 
tigen Nubien gelegen haben. - 
Sydom, uralt. fächf. Adelsge⸗ 


tonen) eine durch ihren Luxus fprichz | fchlecht, Nachtommen der Schenken 


wörtlich gewordne, Iucanifche (alfo 
unterital.) Stadt, am tarentinifch. 
Bufen und am Flüfchen. Sybaris. 
Nachdem die Krotonier fie erobert 
u. zeritört hatten, baute man eben 
da Thurii auf. Ein wahrer 


Sybarit,=einfpbaritifher, S 


d.h. lururiöfer, weicht. u. wollüfti- 
ger Menſch. Die Mythol. erklärt 
den Namen aus dem lingeheuer Sy: 
barisineiner Höhle des Parnafles, 


welches v. Eurnbatos erlegt wurde. | 


Sybera, Syburg, eine von 


2 a “ee we 
Die Spalita iſt die Dillenia 


v, Seyda b. Wittendg.; der Bas. 
ton Theodor, geb. 1773 zu Berlin, 
ift ale Declamator befannter , denn 
als Dichter. 

Sydra, Syedra(a. G) 
lag im gebirgigen Kilikien. — Die 
ydraken ſ oder Syndra— 
ken wohnten in Indien, und bis 
zu ihnen ging Alexanders Zug; auch 
floß dort ee Sydros. — Die 
Sydri (Sydern) waren in. Ara- 
chofien, und die Syeben an ben 
mittelafiatifh. Syeben⸗Ber 


en 
Karl dem Groſſen mehrmals ein=|( vielleicht den werchoturifchen 5 


genommene Feftung der SWiichen 
Sachfen, im preuff. Kreife Hamm. 


Syed, f. Siheif. 
Syene (a.G.) eine St. imo: 


Snbota (a. G. — o iſt kurz) t)|berften Theil Aegyptens, auf einer 


das an. des Acherons Muͤndg. ge— 
legne epeirotiſche Hafenoͤrtchen; 2) 
einige Inſelchen vor demſelben. 
SYC....., ſ. Svk......3 hier⸗ 
ber gehört nurSycomorus od. 
Ficus Syc., der ägvpt. Fei— 
gen= oder MaulbbeerFBaum, 
der einzige in Aegypten Schatten 
gebende Baum; ſ. Ficus; aus dem 
unverwesl. Sykomor enholze 
find faſt alle Mumienſaͤrge gemacht. 
 Sydabad(fpr. Seid.) britifche| 
oftindifche Stadt, in Agra, fo wie 
Sydapornm im Karnatif. 
Sydenham (Thomas; fpr. 


vom Nil umftrömt. Halbinfel, wo 
jest Afuan ſteht. Hier gewann 
man den -Syenit, woraus man 
die Obeliffen bieb, u. den die Als 
ten irrig Marmor nennen, da er 
doch Ange dem Granit ähnelt; 
doch ift er jüngern Urfprungs, feins 
förniger, oft von Quarz u. Glim⸗ 


mer ganz entblöft, dann alfo nur 


aus Feldfpath u. (weniger) Horn 
blende gemengt. Er h. auch Gra- 
nitelt u. fälfhl. Sienit, Mas 
chen groſſe Feldſpathkryſtalle ihn 
dem Porphor aͤhnl., ſo fpricht man 
vom vorphyrartig. Syenit. 


Seidenhämm) ber. Mediciner,, geb. | Am SP orphyr hingegen find 
1624 in Dorfet, ft. 1639 zu London. | Feldfp. u. Hornbl. fo innig gemengt, 
„Syder Dan., daher il Cava- daß das Auge fie kaum unterfchei: 
liere Daniele gen.),-treffl. Ma: det. Endlih it Schiefer od. 
ler, geb, in Deftreich 1647, farb SGreus ein didfchieferiges innis 


ges Gemenge aus dichtem Feldſp. 
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u. Hornbl. in Sachfen; man rehe| Sykuffa (Inſel) f. Syke. 

net ihn jest mit zum Gruͤnſteinſchie- Sylah, eine radsbutifche Haupts 
fer. — SP fla fter (wie es in |feftung in Guzurate, im Bezirk Chas 
Dresden ‚gelegt wird) u. dergl. m. |lamara. 

bedarf keiner Erklärung. Sylbe, f. Sollabe. 
‚ Spffert, Sopf., ſonſt eine oſSylburg (Fri.) geb. 1536 zu 
frififchegeringbalt. Münze, 4 Stüs| Wetter bei Marburg, ft. 1596 zu 
. ver oder 24 Pfennige werth. Heidelberg ald berühmter Kritiker, 
. Sypgambern, f. Sicambern.|Ereget und Docent. ' 

:, &ngaros (a. ©,) ein arabi⸗ yleion (a.®.) lag in Pams 
[ches Snfelchen, wo nah Plinius|phnlien oder in Großphrygien. 
kein Hund am Leben bleibt, Snleus (Mpth.) der aulidifche 

Syia (a.G.) Stadt auf Kreta. König, der jeden Fremden zur Wins 
: Syimder, ein groffer u. Eoftb. |zerarbeit zwang, bis Hercules ihn 
Dolch, mie ihn die Mauren zwis|u. feine (vielleicht fpröde?) Zochter 
ſchen 2 Schärpen tragen. Kenodife erfchlug. 

Syfaminos (vo ift kurz) ſiehe Sylina (a. G.) war ein, britans 
Sycomorus. Davon war eine phöz,nifches Inſelchen. 
nikiſche Seeftadt benannt. Sylla, f. Sulla. 

Syke(d.h. Feige) war ein grie— vlla-be (grich.) Syllaba 
chiſches Inſelchen nächft Afiens Kuͤſte. (lat.) Splibe oo, fälfhl. Syl⸗ 
Syyke, hannövrifches Amt mit be (bei, eingefleifcht. Deutfchen gar 
43000 €., in der Grafichaft Hoya. Silbe!! da fie doch fullabiren 

Sykes (Arthur; fpr. Seiko) ſchreiben!!) fo viel Buchitaben, als 
engl. Zheolog u, ſtarker Apologet, mit Einem Male zur Ausfprache 
geb. 1684 zu Ronton, fi. 1746. zuſammenzufaſſen find. Hierbei ift 

Sykit (griech.) Feigenwein. ein Vocal die unerläßl. Bedingung, 

Sykon (griech,) 1) = Syke, ſo daß ich, wenn ich z. E. flatt der 
die Beige; 2) Sykom, die Feis|fchreibe dr., zwar ein Wort ans 
genwarze Sykoſis ift 1) derenideute, nicht aber eine Syllbe 
Bildung u. das Uebel deffen, der fielfehreibe; hingegen die ſecundaͤ— 
hat; 2) ein Uebel, wobei fih an ter\ren Beding. des richtigen Spt 
Innenflaͤche der Augenlieder Eleine labirens (des nach Syllben Ab: 
Kügelchen, wie Feigenkörnchen, bil- theilens und Ausfprechens) hangen 
den.— Sylomantie, die Kunſt theils vom allgem. Menfchenverftans 
des Sykomanten, deſſen, der de, theils vom Genius derj. Sprache 
aus Feigenblättern wahrfagte. — ab, der das Wort zugehört. Wer 
Sykophant, ein Feigenfchreier, |Phi=lipp u. Alesrander ſyllabirt, 
d.h. ein folcher,der (zu Athen nämz handelt unfinnig, indem Philipp 
Lich) um einer gering. Urſache wils)aus den beiden Wort, phil u, ipp, 
Ten, wie die (verbotne) Ausfuhr Al. aus aler u. ander zufammen: 
einiger Feigen war, ein Aufhebens geſetzt iſt; wer (wie die Abendzels 
machte; ‚man verftand fpäter darz|tung) Beitzung ſollabirt, handelt 
unter jeden Chicaneur und Ra: gegen den Genius unfrer Eprache, 
buliften, auch die Fuchsfchwänzer. | welcher die Umbildungs- u. Ableis 
Sykophantie, Ranf, Chicane. tungs-Buchſtaben an fich noch gar 
‚Spyeophantiren, den Syko- nicht als Syllben betrachtet, fons 
planten fpielen. dern fie, infofern fie meift mit dem 
—Sykta (a. G.) St, in Perfis. Vocal beginnen, erſt durch Zuzies 

Syfurion(a.G.)lagin Theſ- hung des legten der urfprüngichen 
falien, am Fuſſe des Offa, Sonfonanten dazu macht, wie 
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3. E. des t in Zei⸗tung, Zeisten u.f.|fpricht man von ſyllogiſtiſcher 
f.— Syllabaäre (fr. —fpr.|Stellenvermwandlg. oder Re: 
Behr) ein Syllabir⸗ od. Buchſtabir⸗ duction des Syllogiſmos. — Syl— 
buch, eine Fibel. Syllaba-|logiftif, Lehre von — u. Anweis 
tim (lat.) follbenweife. — Vom ſung zuden Bernunftfchläffen Sy I; 
ſvllabiſchen Gefange |. unter logiz(ſiren, Vernunftfchläffe bil⸗ 


meliſmatiſch. — Syllabiker, den (insbeſondre zur Uebung.) 


wer in der Bibel Alles, Syllbe vor 


Sylph od. Sylphe u. SyI: 


Sollbe, buchſtaͤbl. nimmt, alſo alleſphide, ein maͤnnl. u. ein weibli⸗ 


bildliche Sprache verwirft. 


cher Luftgeift; auch nennt man die 


Syillepfis (griech. — vor p| Schmetterlinge Sylphiden. Neuere 


zu trennen) derjenige, wenn gleich| Dichter haben dieſe 


nachläflige, doch nachgelaffene Aus— 
druck, wenn man. das Verbum In 
einem Numerus anbringt, welcher 
der Form nach der entgegengefeste 
von demjena ift, den das tegirende 
Hptwort hat; z. E. ich u. wir alle 
waren froh; Häufer, Zäune u. das 
ganze Dorf iſt abgebrannt, Syl— 
leptifch, vermöge einer\ Sylle: 
pfe ausgedrüdt.: 

Syllogifmos (grich.) S—: 
smus (lat.) ein förmlicher ‚aus 2 
vorausgefchidten Sägen und dem 
daraus gezogn. Folgefaß beſtehen— 
der Bernunftfchluß ; hierbei hat in 
der Regel Einer der Erftern (der 
ınajor) cine allgemeine Wahrheit, 
der 2te (der minor) eine Wahr: 
nchmung im Einzelnen auszudräf: 
fen; u. fo bildet der Schlußfag (die 
Gonclufion) als der medius Ter- 
minus, die Verbindg. unter ihnen. 
— Spyllogifmatifch, aus förm- 
lichen Vernunftfchläffen beitehend; 
(vllogiftifch, fie betreffend. Syl— 
Logiftifhe Figuren find dies 
jenigen 12 Wörter, welche, aus 3 
Spilben (die die 3 Gliederfäse des 
Syllogiſmos bedeuten)beitehend,nach 
der GStellg. der darin vorfommen- 
den Bocale (a, e, iu. o) die Be: 
fhaffenheit der 3 Gliederfäße an: 
geben, indem a eine allgemeine u.i 
eine befondre Bejahung, e eine all: 
gem. u. o eine befondre Vernei— 
nung bezeichnet. Wandelt man et: 
nen Syll., um feine Richtgk. ge: 
nauer zu prüfen, feiner Figur nach 


Wörter eigen: 
mächtig erfunden, u. da fie durch: 
aus nicht griech. find, fo follte man 
auch durchaus Silfen od. Sil— 
fiden fchreiben. 

Sylt, dän. Inſel, an Schles⸗ 
wigs WRüfte, 15 AM. groß, mit 
3000 €, frififchen Stammes, Lie: 
fert viel Wollſtruͤmpfe. 

Syltoppen, einer der höchften 
fchmwedifchen Berge, 6079 F. hoch. 

Sylva (lat.) f. Silva. Die 
Römer zogen auch Parks in ihre 
Kampfipiele, wobei linbewaffnete 
das hineingetriebne Wild zu gewät: 
tigen hatten; "hiervon kommt viel: 
feicht der Ausdrudf Sylva critica. 
—Sylvanus, f.Silv. — Syl— 
van u. Sylvanit, ſ. Tellur u. 
TErz. — Der Socinianer Johann 
Sylvanus aus Zyrol, anfangs 
fathol. Domprädiger zu Würzbg., 
wurde 1572 als Neuferianer ent: 
hauptet. — Sylvester, ſiehe 
Silv.; dieſer N. wird am 31. Dec, 
gefeiert, und der letzte Abend im 
Jahre wird, infofern man ihn in 
gefelliger Luft zubringt, ſelbſt fchlecht; 
hin Sylvester genannt. — 
©. noch Hardenberg. 

Syoloen (a. ©.) eiü Voͤlkche 
im mittlern Aſien. 

Sylvia,als Voͤgelgeſchlecht, ſ. 
unter Sänger, Auch lautet ein 
Mädchenname fo, | 

Sylvius, A) der Papft: f. 
Pius II. — B) d.h. du Bois: 
1) Jak., geb; zu Amiens 1478, ft, 
1555 als der erfte groſſe franzof. 


um (alfo in eine andre Figur), folAnatom ‚und hat die Klappen der 
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Venen Aitdeit;T) f.Dubois. Bon'| Kirchen find folche das apöftok;, das 
diefem heißt wahrfcheinlich das falzsInifäifche n. das athanafian, Spmz 
faure Kali auch ſylviſches bol; hierzufommen a) bei den Gries 
Fiberfatz. chen: die Explicatio Fidei bes 
Syma, f. Enme. Kyrillos von Alerandreia, die des 
Spmäthon, Symäthos (a.|Maximus, der Liber Cateche- 
&.) Fluß u. Stadt Siciliene. ...|seos, u. des Gennadius ‚Liber 
Symanski (J. D.) Stabsſecr. de Fide, insbrf. aber feir 1643 
zu Berlin, ift als Belletriit u. Zeit⸗ das Snmbol des Pet. Miogilas ; b) 
blattredacteur nicht unbefannt. bei ihnen u, bei den Kathol.: die 
Snmbiot (griecch.) Camerad. |Beichlüffe jeder ökuntenifchen Syno⸗ 
Symblema (Muf.) eine Ruͤk⸗ de u. die Canones Patrum; c) 
fung, die den Satz ale Disfonanz | Bei den Kathol. allein: die päpfil. 
voruͤbergehend darftellt. Deerstalien, u. d) bei den meilten 
Symblepharon, S—rofe,|Kathol.: die Schlüffe des tridentin, 
(gricch.) Werwachfung der Augen- Concils, welche, nebft den frübern 
livev mit dem Augapfel. Schriften, P. Pius IV in die For 
Symbol, 1) griech. Symbos|ma Professionis Fidei cathol., 
le (o ift kurz,) lat. Syımbola,|fo wie Pius V in den CGatechi- 
a) was Jeder zum Picknick mit- smus fanımeln lief; e) bei den Zus 
bringet; b) das Pickenick ſelbſt. theriſch.: die augsburger Eonfeflion 
— 2) griech. Symbolen, lat. nebſt ihrer Apologie, die ſchmal— 
Symbolum, 1) ein Kennzei: kaldiſch. Artikel, beide Luther. Kater _ 
hen, Merkmal; 2) ein Einnbild,ichifmen, u. diean die Stelle der 
d. h. dasjen., was zu, in od. beiltorgauer Artifek getretene Goncors 
“ Etwas übrigens 1leberfinnlichen (3. |dienformel, die- jedoch nicht allges 
E. einem Sacramente) das Sicht: |mein gilt; F) bei den Refovm,, die 
bare od. Einnliche ausmacht, 5. E. jedoch in dief. Beziehung ſtark von 
das Wafler bei der Taufe, dasleinander abweichen : theilmeife die 
Kreuz beim Segnen; 3) ein Pfand; !Formula Consensus Helvetici, 
4) ein Dent= od. Wahlfpruch; 5) die Confessio Belgica nebft den 
== Slaubenbefenntnif, insbrf. cin | Schläffen der Dortrechter Synode, . 
v. einer ganzen Kirche angerommez |der heidelbgr. Katechifmos, die Ars 
nes, das dann gewöhnt. einen Th. tikel der englifch = bifchöfl. Kirche, 
ihrer ſymboliſchen Bicher bilder. — u. a. m. — Symbolik, 1) = 
Noch war Symbolon eine Se fumbolifihe Theologie, d.h. 
gend Thrakiens, und der Hafen a)die Kunde derjen, fombol. Schrifz 
Sombolon (fpr. lohnz Portus ten, ‚die in unfrer Kirche gelten; 
S-lorum) war eine St. ‚auf derib) Kunde aller ſymbol. Schriften u. 
Krim, wo Eyprifche Albanefen jest Überhaupt der unterfcheidend. Leh— 
wieder Balakfama erbaut haben, ren der chriftl, Kirchen; wer fie bes 
— Somboliſch, 1)— figuͤrlich, treibt, iftein (ſtarker u.f.w.) Sum 
ſinnbildlich; 2) unterpfäntlich 5 3) bolifer. 2) Kunde der Deutung 
aus einzeln. Beiträgen beitehend, ter Enmbole, des Gichtbaren, wos 
wie z. E. ein Beitblatt; 4) cin bes bei etwas Ideales bedacht w. fol; 
flimmtes Slaubensbefenntmif ent⸗3) insbeſ. der Zeichen bei der Ju— 
haltend u.vorfchreibend. Sym bo⸗ veſtitur der Geiſtlichen. Gym 
Lifche Bücher, eine Sammlung bolifche Erkenntniß, die auf 
der in einer Kirche ald Glaubens: | Worten, ald auf finnl, Bildern 
normen oder Glaubensporfchriften der gemeint. Gegenftände, beruhende. 
geltend, Schriften. Für alle chriſtt. Symboliz;(f)iren, verſinu⸗ 
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lichen/ mittels Sinnbilder verdeut⸗ 
lichen. =:8ymbolice, bild— 
lich (3. E. fprechen). — Tradi- 
tio symbolica, 1lebergabe 
oder Belchng. mittels eines Sinn: 
bildes, z. E. einer Fahne; eines 
Schildes n. f. w. 
Symboren (a. G.) ein Volk 
In Aethiopien. 
Symbr a (a. G.) St. in Lykien. 
Symbranchus marmora- 
tus, ein furinam. Fifch mit Kie— 
menlöchern am Halfe, bei Ofen als 
Darmaal in der 2ten Zunft. 
Syme,Syma (a. G.) eine 
Snfel zwifchen Rhodoe u. Karien. 
Symitha (a. G.) lag im heu— 
tigen Marokko. 
Symmachos, $S-us, 1) Qu. 


Aurel. S., ber. Staatsmann, it. ats 


Exconſul zu Rom 397, u, iſt durch feis 

ne Briefe u. die gegen das Chrijtenth. 
gericht. Bücher bekannt; 2) ein Eb⸗ 
jonit, der ums 3. 200 das U. T. 
ins Griech. uͤberſetzte, w. eine Käger: 
fecte ftiftete, die Jeſum für Joſephs 
Sohn hielt; indeſſen heiffen 3) auch 
eines andern ©, Anhänger Sym— 
machianer, die mit den Patricia: 
‚nern Übereinfamen. 4) Qu, Au- 
rel. S., &rconful v. Rom, wurde 
wegen angeſchuldigt. Empörungs: 
verfuche 525 08; 526 hingerichtet. 5) 
Der Papſt S., 498 — 514, fol das 
Gloria in den Kirchengefang ein: 
geführt haben. 

Symmetrie (grich.) Eben: 
anafı, Uchereinflimmg. der Theile u. 
Seiten einer Sache. Symme 
triſch (faͤlſchl. f.ſymmeter) f. 
v. a. proportionirt, harmoniſch, 
gleich- oder ebenmaͤſſig. Symm e⸗ 
triz(Piren, zur Ebenmaͤſſigkeit 
bringen, abgleichen. 

Symmitta (griech.) ein Al: 
lerlei oder Miſchmaſch. 

Symmoyſta (griech. — unter 
Geiſtlichen) ſ. v. a. Confrater. 

Sypmpaͤſſt (griech.)1) — Sym— 
pättor, Sumpäftor, f.v.a. Ca— 
merad; 2) in Benedictinerclöftern : 












den fichtbar wird. 
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ein Mönch, der bie Anfünger bei 
fchweren Bußuͤbungen ermuthigen 
muß. Sy mpäz(f)iren, 1) der@as 
merad fen; 2) ermuntetn, kraͤftigen. 


Sy mpa {ma (griech) ein Heil⸗ 
pulver zum Aufftreuen.. .. 


Sympathie (grieh.; im Ges 
genf. der Antipathie ) natürl. Ue⸗ 
bereinftimmg. 0d: Zuneigung, ins⸗ 
bei. N) das VBerhäftn., nach welchem 
Dasfelbe auf uns, ohne daß wir den 
Grund. beftimmt angeben können, 
gerada fo einmwirft, wie auf einen 
beſtimmt. Undern, mit dem wir dann 
fumpatbiz(f)iren;z 2) die Era 
fcheing., wenn 2 Körper von- vers 
fihieden. Subitanz, eben wegen der 
Befchaffenheit der legtern, eine Ein» 
wirfung auf einander zeigen, bie 
wir nichthinläugl. zu erklären vers 
mögen ; vergl. Wahlverwanptfihaft; 
3) auch Lie Uebereinſtimmung der 
Denkungsweiſe, der Gefühle Und 
Unfichten, des Glaubens u.f.w. — 
Sympathetiſch curiren f.v. a, 
einfompathetifh. Mittelans 


wenden, d, h. ein folches, wo das 


Uebel auf einen Gegenffand übers 


getragen w. foll, der deſſen fähig 
ſeyn foll; da aber diele Annahme 
dee Vernunft meift fohnurftrads 


widerfpricht, fo ift immer bus Gr 
lingen folcher Euren entweder den, 
wenn gleich abergläubg., doch auf 


den Körper mächtig einwirkenden 
Glauben daran, oder aber folchen 


Mitteln beizufchreiben, die neben 


bei allerdings mit angewend. wur= 


den, davon man aber des Leidens 
den Aufmerkfmf. abzulenfen wuß— 
te. Syumpathetifhe Zins 
ten find fo befchaffen, daß die 
Schrift, an fich unerkennb., in der 
Wärme od. unter andern Umſtaͤn⸗ 
Sympath. 
uhren, von Breguet in Paris, 
find fo bifihaffen, daß man ihre 
Unruhen beinahe zufammenftoffend 
an einander bringen Fann; dann 
veguliren fie fich im Laufe feldft ger 
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genſeitig Sympathievogel⸗Rondo oder auch ein Presto iſt. 
chen, ſ. Inseparables. (Dieſelbe Elnrichtung haben in der 

Sympepfis (griech. — nach Regel auch Quartetten u. vollftänd, 
e zu trennen) 1) Verdauung; 2) Sonaten.) Alle Symph,. fprechen Ges 
die Ausfcheivung des Eiters, welche) fühle ans ; aber ob fie diefelben im 
die Natur’ feloft durch einen Abs: | Allgem. ausdräden, oder infor 


ceß bewirkt. — 
Symperaſma -(grieh,) = 
Spllogifmos, Vernunftfchluß. 
Symphonie (griech.), Sin- 
‚fonia (ital.) 1) an fich dasjen,, 
was wir jest Harmonie nennen, 
naͤml. das ebenmäflige Zuſammen— 
Lingen gewiffer Töne; 2) der In⸗ 
begriff derjen, Accorde, welche bei 
den Gricch. für fumphona, d.h. 
für confonirend galten, naͤml. der 
Duarte, Duinte u. Octave, nebft 
den Dctaven diefer 3 Zöne; denn 
Terz u. Sexte hielten die Griech. 
für Disfonantien; 3) bei den Grie: 


fern fie durch befondre Umſtaͤnde 
aufgeregt find, giebt einen Haupt⸗ 
eintheilgsgrund an die Hand; die 
beften ©, der erftern Art lieferten in 
Deutfchl, Mozart u, Haydn naͤchſt⸗ 
dem Spohr, beide Romberg, Kroms 
mer, Fesca, Kalliwoda u. A. m.; 
in der 2ten glänzte Beethoven vor 
Allen, naͤchſtdem Dittersdorf, Ries, 
u. U; K. M. v. Webers Aufflug 
dazu aber ift nach meiner Meing. 
ein miflungener. Unſtreitig fpricht 
ſich in einzelnen Compofitionen das 
Perfönliche des Componiſten nirs 
gends deutlicher aus, als in der 


chen auch das, was wir ein Mufif: Symphonie. — Symphonia- 
ſtuͤck nennen, infofern es naͤmlich i maren die Capellmufiter der 
durchaus harmonifch iſt; 4) bis Römer. 

auf Haydn’s Zelten: ein Inftru) Sympbhorefis (gricch.) [.v.a- 
mentalfag (auch fürs Clavier,) Eongeftion, Anhäufg. der Korper: 
der, auf ein beftimmtes Thema ges | fäfte an Einer Stelle. Symphe 
baut, in fich abgefihloffen ift, jedoch iretifch, 1) dadurch entjlanden; 


auch ald Duverture, Zwifchenfpiel 
u. f.f. dienen kann; man nannte 
daher die Dpern : Duverturen, den 
Meß-Inſtrumentalſatz u.f.w., gern 
Sinfonia; 5) feit Haydn's Voran— 
gang: ein groffes, zwar durch Eine 
Hauptidee zufammenhangnd., aber 
in mehrere Saͤtze, die, einzeln ges 
nommen, in Zonart, Charafter u. 
Zempo abweichen, auch wohl ein: 
zeln gut anfprechen können, getheil; 
tes Inſtrumentalſtuͤck. Insgemein 
‚beginnt ein Allegro, deſſen Cha— 
rakter — wo nicht ernft u. erha— 
ben — doch allemal edel ſeyn muß, 
‚wenn die Symphonie dem Compo— 
niiten Ehre bringen ſoll; es fol⸗ 
gen, in geradem Gegenfaße, ein: 
Aufsempfundnes Adagio“od. An- 
dante, u. ein — wo nicht laſci⸗ 
ves, doch launiges Scherzo oder 
Minuetto; den Beſchluß macht ein 


ı2) fie befördernd. 
Symphorien(Saint 8, de 
Lay; ſpr. Eängfengforjengdöfäh ) 
franzöf. Weberjtadt mit 3500 €. 
u. Kohlengruben,, in Departement 
der Loire. 
Sywmphyſis (griech. )das Zur 
‚fammenwachfen,, insbef. 2er Knos 
‚chen, wodurch Unbeweglichk. erzeugt 
wird, Symphytiſch, dahin wirs 
kend. — Symphyton, $S-tum 
Ephy ift kurz) das Beinwell, die 
Schwarzwurz; fiehe Legtere. 
Symplegaden (nid S — 
jaden) d. h. die3ufammenfchlagens 
den, od. diefnaneifhen Klip— 
pen, am Anfg. des fihwarz. Mee—⸗ 
res; die Alten meinten, fie wuͤrden 
v. d. Fluth oft aneinander geriffen. 


Symplegma, f.v.a. Gruppe. 
Sympleftos (griech. — vor - 





muntres Finale, das insgem, ein.E zu trennen ) ein Versfuß, wors 
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Im aufı2 lange 3 Eurze Enliben) Synaktiſche Mittel find die 
folgen ; dieDeutfchen habenihn nicht: | zufammenzichenden.. F 
Symploke (griech. — o iſt Synalepfis, das Zufammen- 
Erz) 1) diejen, Redner = Figur, wo | ziehen 2er Syllbe in Eine. . 
mehrere kurzeSäse hinter einander Eynallagma, — Contract. 
ſowohl das erſte als das leste Wort, Synallagmatifch (bei Verträ: 
zufanım.gleid) habenz;r) das Verbin⸗ gen) = wechfeljeitig. 
den 2er Wörter durch die Theilungs:| SpnaLöp he, das Verſchlucken 
od. Verbindungs:-Strichlein (com-| eines Vocales am Ende eines Wor: 
me ga!)— Das american. Sträus|tes, wenn das folgende ebenf. mit 
Ber Symplocos ſteht einem Vocale beginnt; im Latein. 
‚Dfen- als Droflelvenge VIII 10, |gefchicht. dieß auch oft der Syllbe 
Mn — n — a ein | um am Ende der Wörter, 
Schmaus; 2) Zifchredenz; Syms)  Synamche, die Kehlſucht, deh— 
pofiata, eine Schrift, Zifehres| eine Bräune, wobei die Binnens 
den enthaltend. Sympofiacch,muskel des Schlundes entzündet 
f. 2. a. Rex Mensae. find; an fich ift es jedoch‘ jede Hals: 
Sympfalma, = Accord. \entzändung. — Spnankhifd, 1) 
„Gumptom (gricch.) 4) ein daran leidendz 2) fie betreffend; 
er Ruankheitzufol;: nthefis findet in einer 
Krantheitsmertmal, Syumptos|. 
matifch, die Somptome betref⸗ Denk Ratt, dr rt 2 Stüde 
fend. Symptomatologie, die Ö ihrer natürl. Ordng. ftelt, u. 
re | dom legten wieder anfaͤngt. 
Kunde von den Krankheitszeichen ; Eunaos. (a. 8.) en Städtchen 
vergl, Diagnaftif, ‚Auch fignrl; b- in Großphingien. 
Symptom f.v;a. VBorbedeutg. eines 
Uebels befiimmter Art; f y mpt 0: S nnaph e, eine Actordfolge, wor 
matifäh, andeutend 3 Nbei des erftern Accords hoͤchſter Ton 
Symptofis (griech. ) 1) das der. tieffte im 2ten Accorde wird, 
Bufammenfallen oder Abmagern; Synarthrofe, ſehr enge, bie 
2)-die Abmattung Beweglichkeit aufhebende Gelenk: 
; WR „verbindung. 
en arued.) wit — Zuſam⸗ Synathroͤſmos, Anhäufg., 
— auqh = zufammen, aus insbef, 1) von Prädicaten zu Ei: 
gleich. Da die nachfolg. Wörter] "> 7) 7, DL ans de 
insgefammt damit gebildet find, kaf- Re —— — Körperfäften, 
fen wir billig ihren griech. Ucfprg. aljo ſ.v. aCongeſtion. Syn athr oͤ— 
wwmähnt. - Bor 9; b RBiſtiſch, 1) was Congeſtion verur: 
un bnt, Vor Lippenbuchitaben 3 
machte man aus fon fvum, vor | lacht; 2) was davon herfommt ;,3) 
fvl,vorr fur, vor f fv od, (v8, Rn —— bei den Griech 
— 4 | . 
er REDEN HRS . a a. Sr * ee 
Sunätefis (e ift kurz) das ync.... |. meiſt unter&nnf.... 
Zufammenzichen 2er Vocale, die) Spndhondrofis, S — fe, 
nicht einen Doppellaut bilden; 3. Verbindg. dev Knochen durch Anor: 
E. wenn man beim Eingen 10 (ich) pel, Ein jolcher verbindet die Echam: 
wie Eine Syllbe ausfpricht. beine des weibl, Geſchlechts, u. wird 
Synaͤtie, die Miturfache, dann u. wann zu Erleichterung der 
Ennagoge, 1) Verſammlg.; Seburt durchichnitten,, welches das 
2) das Zimmer dazu , insbeſondre her Synhondrotomie beißt. 
3) für die Suden das, was für die| Syndhronifmos, 1) daß 
Ehrifien eine Kirche iſt. Sleichzeitigfeyn, das Zugleichge⸗ 
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kroleurs der Regirung, gl ar 
die Wolkötribunen, if, — rote 7 


382 
fehchen ; Bhorlzontale Zuſammen⸗ 
ſchrelbg. deſſen, was ſynchronode | 
gleichzettig iſt, wodurch fich eine Syndraten, fi SHdrafen. 
Inn chromtftiiche Darftellg. (Sas| Srytdrome (o»ift- kurz) das 

elle) der Gefchichte bildet; mer dig: Zuſammentreffen od. auch die Ges 
ſe liefert, iſt ein unhroniftifer, ſammtheit ver Symptome. 

Synchy ſi⸗ 9 ft Ku) Bere]. Sun dp afmoe, Begattung. 
mengung,, ingbef.. 1) der Wörter Enmehte, 1) derDauerz "2) 
binfichtl..ihrer. Stellung im Cape, 















Sr 


Has Wertvachfenfenn, Inebefonbre der 
u, 2) der: Ölagfeuchtgkt. ‚im Zuge Iris mit einem ar Ehetl(des A 
mit.andern heilen, beffelben ;,.,,.. 19% Synehifeh, ——— 
Evntagma (a. ©.) Stadt in ſdaren Fugend, az 
Parthien. Ed Fl Symedreusnte Shmptome 
"Sonderefe fon in d. Sinne]? h. zufällige, nicht eben charafter 
von Sewillensangft gebraucht wer⸗ riftifche, aber doc auf das Geſahr⸗ 
den, woran wir jedoch zweifeln, — — w 
"Ennösfis.le if.kurz) —— —— 
ven onen SE 
deimifh, — — — a 
FERRARI ee 
der Verband; 2) ein Band der Kör: le Shi $ kr Beihker‘ 
pergelentet Sundefmolögte,|pisnehi Seo ( — 
Me Werban: | en unter Mast BR _ 
Kerfunde: Syndeſmopathie, ne ya; —— 
Krankheit od. „übte Beſchaffenh. der Em u‘ ot. Su’ ge 
Selentbinder; fd ndefmopa: — N kan or iſt nach 
thifch,. 4) davon herruͤhrend od. | >, * ey ee "are nicht: 


? e En = nedrion.)-RIMInD BRFITR 
zeugend; daran leidend; Syn⸗ 686 
defmopharnngens, ein Theil Syn e£doche,(o ur )da8 


des unfern Echtuntfchtiegmusttlß, Inuneg (im — 
der auch, als beſondr. —— feinem Stoffe, feinen'Indis » 
trachtet, Baͤnderſchlundmuskel ge: diduen, u, fo auch wirderumgetehet; "| 
nannt w,Einnte. -Snndefmofli$, fo —* ſich ſtatt „die Sch * 
Verbindung durch Gelentbänder. ter.drangen in vie Feinde“ fagen: 
Snnditoß,Syud Sr Ieet die Klinge, das Eiſen, da 8 Schwerdt 
evoll⸗ 


häufig auch Snndif, der 
mächtigte, beftallte Vertheidiger od. 
Bewahren der Rechte einer Provinz, 
Sommun, eines Eladtraths, einer 
Univerf. u.f.w. ‚Syndicat, 1) 
deffen Stelle; 2), deflen Geſchaͤfts— 
umfang u. Sprengelz 3) unter Kauf: 
leut. f. v. a. NMoratorium, Uri- 
men Syndicatus, das Vergehen, 
wenn ein Synd. od, andrer Rich: 
ter fich beſtechen laͤßt; Instrumen- 
tumySynd., die Notartatsurfuns 
Se über eine Communalvollmant, 

Syndicatoren waren ehr: 
mals zu Genua die beftallten Con— 


— 


drang in die F.; Jugend (att; 
{unge Leute) hat “nicht Tugend; 
SElw tft beftändig “C frart“ edles 
Metall i. b.) 2) Das Auslaflen 
eines Wortes, über welches dann 
nicht Zweifel fenntanınz z. EE Daß 
dich der Schönfte — !Maͤmlich h o⸗ 
ei Sonefdorhifch, durch 
eine Synekdoche ausgedrüdt u, zu 
verftchen. | 
Sonefp honefis, ſ.v.aSyn⸗ 
aͤreſis; ſ. dieſes. — ẽ 
Spnemmenom (ſpr. nohn, 
nicht noun): damit bezeichneten die 
| Gricch. ihr Stes Tetrachord, jedoch 
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nie ohne Beiſatz; ſo 3. E. iſt Pa⸗. Syngnom e findet dann fake, 
ranete Synem. der vorletzte Ton wenn 1) der’ Rebner feine ſchlechte 
jenes Tetrachordes, Sache eingeſteht, u. zur Großmuth 

Synepheben, Spiel- oder der Gegenpart feine Zuflucht nimmt, 


Schulcameraden (geweſene). — u. 2) wenn der Moraliſt nut 
Synephit. Galaktit. —— d. ‚guten Seite zu nehmen 
—Synergiſt, wer der Anſicht u. zu .entfhuldigen ſucht . 7 


des Sunerigifmos ergeben iſt, Sougrammau.Snngraphe, 
ſomerg iſt iſche Anſichten nimmt, eine Schrift. Doch bezeichnet jes 
d.h. behauptetsn daß: der Menſch nes mehr einen ausgehobenen "Ab- 
zu feinem Heile auch durch feinen |fchmitt, diefes eine Schuldverfchrei- 
Freien Willen u. feine Geiftesfräfz|bung ,. fo wie ‚einen gegenfeitigen 
ge mitwirken: müffe; fo Pelagios, | Contractbrief. Syn graphoß, 
Eraſmus v. Rot., Melanthon, E⸗ ein Paß. nein 
ber, Strigel, Crell, u. a. derAuf⸗ Sanhieten (a:G.) wohnten 
klaͤrung holde, aber nicht allemal im füdlichen- Rußland. 
gewachſene Maͤnner; daraus erklaͤrt Synhymenſis, ſ. Syny⸗ 
ſich, warum ſie in den ſynerg i⸗e menfis. 411368 
ſtiſch. Streitigktne meiſt den Synika, ‚Synicense,Gastel- 
Kürzern zogen. Man hat übel: Jum (a, 8) lag ‚bei Hippo in Nu⸗ 
gens den feinern Symergismus, midien. m ee Tu 
wie 3. E. Melanthon ihn hegte/vom| Syn izeſte il ==. Oynärefis 
sraflen des Strigel wohlizu fondeen. (im ‚Sprechen) 5:2) die Verſchlief⸗ 
Syneſlo s aus Kyrene, fruchtbe ſung dee Pupille des; Auges.— 
Schriſtſt. ua Dichter, ſt. ums I,|Synizeftif h,ausiu, 2erkfärber, 
430 als Bifchof von Protemais- - | Synfampe, jedes fehr, fügfas 
- Snnefis(eiitkurgz; di h. Vers me, insbef, Das Ellbogen-Gelenk. 
fand) war 1)einer dev gnoſtiſchen Synfateguren, sein fyn— 
Aeonen z 2) die Beobachtg. des Wort: | Tategorematifche8,d.h. folches 
ſinnes mit Hintanſetzg. der gram⸗ Wort, was auf einen Gegenſtand 
matical, Formeln; z. E. wenn ich nur dann paßt, wenn, es mit ans 
vom Mädchen fpreche, u. doch die dern Wörtern verbunden iſt, z. E. 
Pronominalform ſie (ſtatt es) da⸗ Heit (in Gelegenheit u. f, f.), Feit, 
bei brauche. Thum, u. . w. — Synkatea— 
—Syneuroſe, ſ. Synneuroſe. vifch, mit Einſchraͤnkg. zu verſtehen. 
„Syngeneis waren die Naͤch⸗ Synkauſis, das verbrannte 
en um: die Perſon der alten per⸗ Ausfehen der Excremente bei’ hitzi⸗ 
chen Könige. gen Krankheiten. Eu 
Snngemefia S— ſien, nach Synkellos warin ver griech. 
Manchen die Si — fie (11) die Kirche ſonſt der Naͤchſte nach dem 
Pflanzen ‚der 19. Claſſe nach Lin-Biſchof, der Archidiakon. 
ne : mit zuſammengeſetzt. Bluͤthen, Synkope (o iſt kur z) gewalt⸗ 
1blätirgr., auf dem Fruchtboden ftez|fame Verkuͤrzg., bedeutet 1) das 
hender Blume, in eine Röhre zu⸗ Weglaffen eines od. ein iger Buchz 
ſammengewachſn. Staubbeuteln, u. |ftaben in des Wortes Mitte, fo 
einer an ten’ Sameh feftgewachin. daß dadurch 1 Syllbe weeniger wird, 
Sanienhülle,. folglich der Zuffieu:!;..E& Gnade ftatt Geuade, Seite 
fhen Dikotyledonenordnung Comi-1 ft. Geleite, Momentrim ft. Mo- 
positae entfprechend, |vimentum; 2) eine Ohnmacht; 
‚ Syngenifch, angeboren. : 13) fäufchlich auh Syiicopation 
Syngnathus, ſ. Nadelfiſch. genannt; das Zerlegen einer Note, 
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wenn.es der Tactart widerſpricht; ſiſt u. bleibt unvernuͤnftig, zu ſchrei⸗ 
zu paffender Zeit kann es groffelben: Sy-node, u. dergl. m. 


Wirkg. thun, wie man oft bei. Häns 
del u. Beethoven fieht. — Synko— 
viren, 1) eine Synkope No. 1 
machen; 2) in Obnmacht fallen. 
Synfoptifc, funcopal, 4) 
ohnmächtig; 2) Ohnmacht wirfend. 

Snnfrafis, Wermifchung; fo 
hieß ein gnoftifcher Aeon. | 

Synkratie, ſynkratiſche 
Regirungsform, iſt diej., wo das 
Volk durch die v. ihm gewählten 
Mittelsperfonen an Gefeggebung u. 
Beitzuerg., ‘auch wohl an minder 
wichtg. Verfiigung. theilnimmt; al; 
ſo das Gegentheil der Autofratie. 
Snnfretift, wer dem Syn: 
Fretifmos ergeben ift, d. h. a) 
Lehrfäge verfchiedener Religionen 
unter einander. meugt, b) gewiſſe 
Sefinnungen u. Handlgn. für zu: 
gleich gute uw. böfe hält, folglich 
ſynkretiſtiſchegIrrthuͤmer hegt, 
um den Frieden in Kirche u. Staat 
zu erhalten, wie 3. E. Bucer, Ga: 
pito, Ealirtus, Dreier u. A. m. — 
tieberhaupt h. Syunfretifmos 
das blos oberfiächliche Ausgleichen, 
Fliden oder Beilen; [unfreti: 
frisch, dadurch entftanden. 

Synkriſis (i ift kurz) das 
veraleichende Bufammenftellen ge: 
ger cheiltger Dinge u. Wörter. Syn: 
fritifch, 1) dergl. zufammenftel: 
lend; 2) vergleichungeweife.. — 
Wohl nur durch Mifverftand be: 
deuten Syncritica auch erfchlaf: 
fende Heilmittel, 

Synnada (a ift kurz; a. ©.) 
eine durch ihren Marmor berähm: 
te Stadt in Großphrygien. 

Synneuroſis, Knochen: Der: 
bindung durch Sehnen u. Flechfen. 

Eynd.......: bei dief. Anfg. 
der nachfolgenden Wörter bemerke 
man, daß auf den Fall nöthiger 
Wortzertrennung jedesmal Syn 
beifammenbleiben muß, man tren— 


Synocdha,ein anhaltendes ents 


zündliches Fiber. 


Synochit, nach altem Aber: 
glauben: ein Stein (dev Weifen ?) 
womit man Geiſter bannen Eönne. 

Synode, Synodos od, Taf. 
Synodus (oft kurz) 1) eine 
Berfammlung, insbef. wegen Reti- 
gionsfachen ; man unterfcheidet D-i- 
öfefanz, Provincials u. oͤkume⸗ 
nifche Syn., jenachdem die Geiftl. 
der Diökefe, der Provinz oder der 
ganzen Chriftenheit dazu geladen 
w.; die Leptern h. auch allgemeis 
ne Concilien, u. ihre Schlüffe has 
ben in der Eathol. Kirche ſymboli⸗ 
fches Anfehen, obwohl fie fich manch» 
mal’ widerfprochen haben. — 2) 
Die Zufammentunft 2er Sterne am 
Dimmel, — Synodal.......,die 
Zufammenfunft betreffend, dazu ein: 
ladend; wie z. E. ein Synodals 
Schreiben,das SWefen u.f.w. 
— Vom fynodifhen Monat 
f. im M, und vom Fiſche Syn- 
odus unter Erythrinus. 

Synöfen,Synöci, 1) Mens 
fchen, die in Einer Zone und auf 
Einer Seite der Erde beifammen 
wohnen; 2) Stubencameraden. 

Synmöcus (Medic,) der Natur 
einer Perfon beiiwohnend 

Snnonpmie, 1) gleiche Bes 
deutung verfchiedner. Wörter, 3. €. 
Menfchen u. Leute; 2) deren Zu: 
fammenftellg., wobet jedoch zu bes 
merfen ift, daß ein feiner Ins 
terfchied unter Synonymen, un⸗ 
ter fyononnmen Wörtern, 
(finnverwandten W., fälfchl. auch 
fyunonymijche W.genannt,) wohl 
nie fehlt, follte ihn auch nur der 
Sprachgebrauch eingeführt ‚haben, 
wie z. E. zwifchen Pferd und Roß; 
diefen feinen linterfchied anzugeben, 
ift die Aufgabe der Synonymif, 
welche bald ein Kunde, bald ein 
Buch bezeichnet. Synonymie, 


ne nun vor oder nach dem 0. Ed] Sinnverwandtfchaft. 
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Synopfis, Entwurf, Ris,, Syntheſis (e ift kurz) 1) = 
Stizze, Auszug, Ueberfiht. Synz] Compofition, Mifchung, Legirung ; 
optifch, die Ueberficht befördernd, | 2) was von verfchieön. Dingen denz 
wie z. E. Zabellen. ' noch nothwendig zufammengehört, 

Syunoride, ein Sefpann.  jein Gab, Gefeg, Service, Auffag, 

Synofteologie, Gelenkkunde. eine Garnitur, ein volftändg. Aus 
— Synoftdfis, Vereinigung der zug; 3) bei den Röm. — Schlaf: 
Knochen durch Subftanz, die aus|rod, den fie meift bei Zifche, öffent: 
Knorpel Enochig geworden, (ih aber nur an den Saturnalien 

Synovia, ein falfche BenensJanhatten; 4) = Skelett, fofern es 
nung des Gliedwafjers. vollftändig ift; 5) die Heilung zers 

Syntagma, 1) ein Werf,volle|brochner Knochen; 6) = Syneſis; 
ftändg. Buch; 2) ein Heft für Erzif. 0.5 7) ein mathematifch. Beweis, 
cerpte; 3) die geordn. Lehre uͤber der fih auf die ducch Analufe ges 
eine Wiffenfchaf. — Synta⸗fundnen Wahrheiten gründet; 8) 
Etifch, zufammenftellend, orönend, |bei Philofophen: das Zufammens 
wortfügend. . faflen v. Vorftellgn., das Bringen 

Syntaſis, 1) Ausdehnung od.|der Manchfaltgk. zur Einheit, das 
Spannung eines Körpektheiles in| Cubfumiren. Beifpnthetifcher 
Folge einer Geſchwulſt u.f.w.; Methode (der Erfenntniß, des 
die Erhaltg. der rechten, gefunden | Lehrens u. f. vw.) geht man demnach 
Spannung der Muskel. Syntaslvom Befondern zum Allgemeinen 
tifa, anfpannende Mittel, tonis|aufwärts, im Gegentheil der ana= 
fhe Mittel. Ä Intifchen M.z beim ſynthet. Ur— 

Syntaxis, 1) ordnungsvolleſtheile fügt man zum wefentlichen 
Bufammenfügung, 3.E.cines Buchs, | Begriffe noch Merkmale hinzu, die 
insbef. aber der Wörter zu einemlihm an fich nicht nothiwendig ans 
Sage, wofür manauch diecfälfchl.|hangen , u. erweitert demnach die 
der) Snntar fagt; 2) der 2te Erkenntn. des Gegenftahdes, mas 
Hpttheilder Grammatik, welcher jene|beim analntifchen nicht ftattfindet, 
MWortfügung nebftden dabei nöthigen weil es blos mefentliche Merkmale 
Formen der Wörter lehrt. In Iefuis|des Gegenftandes angiebt, Cage’ 
tenfchulen ift Syntaxis die 3te od. ich z. E.: „es muß doch Schwere 
mittle Elaffe; die übrig.fird infima, haben, — es ift ja ein Körper! 
secunda, poetica u. rhetorica.|fo urtheile ich analytiſch; fage ich 

Syntektiſch, fehmelzend, alle|aber: „ich werte es doch fehen koͤn— 
mälig verzehrend. Synteftikosinm, — es ift ja ein Körper!’ fo . 
pyra, ein Zchrficher, urtheile ich fonthetifch, da die Gicht: 

Syntenoſis, ZlechfenverbinsTbarkeit nichts Wefentliches an Körs 
dung der Knochen, insbefondre|pern ift. 
der Kniefcheibe. ' Syntrichia,ein Moos, das 

Synteretik, — Prophularis,| DEen dem Zweizahrimoos anfügt. 
die Kunde, (näml. die Geſundheit) Syntyche: von ihr f. Phil. 4, 
zu erhalten, was zum Theil durch |2. Ihr ift der 23, Man heilig. 
fontheretifche Mittel gefchieht.) - Synulotifa, Mittel, Wie die 

Synteris, Schwund des Körp, |Wernarbung befördern. 

Synthema, 1) ein Reiſepaß; Synymenfis, Knochenverbins 
2) jeder verabredett, Andern dunkle dung durch blofe Häutchen. 
Ausdrud, auch durch Zeichen; dae| Syphar, Hasdrubals Eidam, 
ber ift Synthematog raphie Koͤnig inNumidien,Mafiniffa’s Geg⸗ 
auch ſ. v. a. Telegraphie. ner, wurde anfangs v. dieſem verjagt, 

Sachwörterbuch. B. 9% : 25 ä 
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v. den Roͤm. anterftägt, m. erober-| Syriam, birmaniſche Stadt am 
te ganz Numidien, war aber dann, |den Strömen Ava u. Pegu. 


‚als karthagifch.Bundesgenoffe, Feind Syrianer waren eine forifche 


der Röm.,u. ft. in Scipio’8 Händen. | Kägerfecte, welche, inden fie den 

Sypheion, Sypheum (a. H. Geift nur vom Vater ausgehen 
©.) eine den Bruttieen gehörige Lieffen u. die Ehe verwarfen, viel 
Stadt in Unteritalien, Unxuhe anrichteten. | 

Syphilis (neugricch. u. falſch Syrianos aus Alerandreia, 
Heformt, fo daß es eigentl. Saus eklektifcher Philofoph zu Athen, ftarb 
Liebe bedeuten follte) die Luft od. etwa 450 nach Ehrifto. 
venerifhe Seuche; ſyphilitiſch, Syriarch, der Oberpriefter 
damit behaftet, venerifh; Syphi- der Anbele, u. folgl. auch der Theas 
lidoklinik, die Kunde der Hei: |terintendant, in Syrien, unter den 
lung der Luftfeuche, Seleukiden. 

Sypho, f. Siphon. Snrias mar ein VBorgebirge 

-&pr (der Fluß) f. Sir. in -Papblagonien, 

Syra, Syrie,Syros,griech| Syrie (a. G.) 1) f. Syra; 2) 
Inſel im Achipelag, naͤchſt My: ein Halbinfelhen bei Ephefos, frü- 
£one, alfo eine Kyklade, ift bergig, her eine Inſel. 
doch fruchtb.; die gleichnam. Hpt:| Syrien, Syria, hebr, Us 
ftadt, Sitz eines Eatholifch. Bifchofs, ra mnach Scm’s Sohne genannt), 
treibt einigen Sechandel. Phere- arabiſch al Scham, türf. Soria 
kydes hieß d. der Inſel der Syrier. od. Soriftan, das längs der Dit: 

Syraffito-Malerei (fals ſeite des mittellaͤndiſch. M. ſich oſt— 
ſche Schreibung) ſ. gekratzt. waͤrts bis zum Euphrat ausbreitens 

Syrakella (a. ©.) lag un⸗ de, groffenth. wuͤſte Land, welches 





weit Trajanopolis in Thrafien. im Alterth. Hptfächlich in Paläiti- 


vratufä (a. G.) nennen wir na (f. diefes), Kölefvrien u. Phoͤ— 
faͤlſchl. Syrafus (fpr. kuhs) ſtatt nikien zerfiel, unter aſſyriſchem, dann 
„die Syrakuſen.“ Diefe,größz perſiſchem u, unter Alexanders Sce⸗ 
te altficil. Stadt, auf deren Stelle pter ſtand, nach deſſen Tode aber 
nun Siragosa fteht (f. dieſes), Ge: Stammland des anfehlichen ſyr i⸗— 
burtöft, des Acchimedes, Sheofrits Shen Reichs der Seleufiden (f. 
u. f. w., begriff eigentl, 4 Städte dieſe), endl. römifc ward, u. jetzt 
(die Inſel, Akradina, Toche und als türfifche Provinz die Pafchaltks 


‚ die Neuftadt) u. das vorftädtifche; Haleb, Zarablüs, Atfa u. Damas 


Epipolä, in der Inſel auch die,(Aleppo, Tripolis, Damascus) bes 
Arethufaquelle, ift v. Korinth aus greift. Man giebt ihm, ohne vie 
durch Archias vor 25503. angelegt, groſſe fnrifhe Wüfte in SO, 
von den Röm. unter Marcellus ers 2448 AM. u. 1: Mill. E., die 
obert w., u. feit Chrifti Zeiten raſch ſehr gemengt u. thetlweiſe Noma— 
geſunken. Syrakuſiſcheh. un- den find. Unter den Tuͤrken iſt 
gefaͤhr ſ.v.a. ſybaritiſch. Der Sy- das Land ſchrecklich herabgeſunken. 
rakoſier(ſchlechthin)h. Archimedes. Im Alterthum war Damasf, jetzt 

Syr-Bon-MYaß, brit. Inſel iſt Haleb die Hptſtadt. Erwaͤhng. 
u. groſſe Perlenbank im perſiſchen verdienen noch die Gebirge Tauros 
Meerbuſen. u. Libanon, Antitauros u. Anti— 
—Syrboten (a. G.) wohnten Libanon, die Fl. Orontes u. Sors 
im innern Afrika, fo wie die Sy⸗- dan, die Seeen todtes Meer und 
reken in Habefch. Genezareth; auch war u. iſt ©. bes 

Spreth, f. Sereth. ruͤhmt durch fein Lilienöl, feinen 





— 


Sprien — 
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Balſam u. Purpur, feine Felgenlien. Syringiſch, [yringoe 
and Baumwolle. Inter den fyr.|des, 1)=fiftulös; 2) einer Pfeis 
Weinen find der ftarke, bitterlisife an Seftalt aͤhnlich. GSyrins 
che, weifle Wein von Zerufalem, der giren, 1) = filtuliren ; 2) pfei⸗ 


Soldwein, und der rothe Wein|fenartig aushöhlen, 


vom Libanon berühmt, Die fy: 
rifhe Göttin Äft Siybele; 
bie ſyer. Stadt (Syria 
fchlechthtn ) Antiochela. Die Be: 
wohner h. nicht Syrier, fond. Sy: 
ten (Syri) od. Syrer, da das 
Land von ihnen den Namen hat. 
Auch h. ſyriſch f.v.a, purpurn. 

Syrienen (a. G.) wohnten in 
Vorderindien. 

Syrigmos (griech.) das Pfei⸗ 
fen und Sauſen, beſonders beim 
Athmen u. in den Ohren. 

Syrikten (a. G.) ſollten ſtatt 
der Nafen nur Löcher u, ſtatt der 
Fuͤſſe Schlangen haben, u. wohn: 
ten in Indien, d.h. in unbefann: 
ter Gegend. 

Syringa (d.h. Rohrholz) ein 
unter den N. Flieder u. Hol 
lunder allbefanntes, aber vom 
deutfchen Flieder, dem Sambucus, 
ganz verfchiednes Sträuchergefchl., 
bei Linne II 1, bei Zuffieu eine 
Dleine, bei DE. ald Samenflieder 
VIII 3, aus dem Drient ftammend, 
Vom fpanifchen Fl. od. Hohl., 
S. vulgaris, unterfcheidet ſich die 
8. Chinensis od, Rothomagen- 
sis durch Kleinere u. minder herz: 
förm., die 8. Persica durch lan: 
cettföem. Blätter. Der fpanifche h. 
auch blauer od. türfifch. Fl., 
blaue od. Kandelblüthe, Li- 
la,Lilat, Hock-auf-die-Magd, 
Dfeifen- dr Syringen 
ftrauc, Sirenjen, Birenen, 

Syringiten, hohlzweigige 
Koralliengewäche; f. Sprinr. 


Syringos 
tom, das Fiftelmeffer, ein Werks 
zeug zur Snringotomie, d.h. 
zum Auffchligen der Fijteln, ins: 
befondre im Maftdarm. Es ift ges 
kruͤmmt, u. feine Schärfe wird, bis 
man fie zum Schnitt herausdruͤckt, 
durch einen ftumpfen fondenähnt. 
Theil verdedt. — Nach der Mytho— 
logie war S. die Tochter des Flufs 
fes Lathon, u. wurde, ald Pan fie 
liebend verfölgte, in Rohr verwans 
delt, aus welchen diefer fortan feis 
ne befte Pfeife fehnitt. — Syrinx 
war auch eine St. in Hyrkanien. 


Syrion, S— os (a. ©.) ein 
Fluß in Bithynien. 

Syrifch, f. unter Syrien. Ins 
ter der ſyr. Göttin wollen A. 
die Venus Urania verftehen. — 
Syrifhe Chriften, haldäis 
ſche Ehr., 1) = Neftorianer; 2) 
nur die unirten derfelben; f. im, 
wo aber ftatt ‚‚ Patriarchen Elias 
zu Moful’‘ gelefen w. muß: ‚Pas 
triarch zu Elkeſch bei Moſul.“ 

Sprit (griech.) der Blafenftein 
des Wolfe. | 

Syrjaͤnen, auh Komi ge 
nannt, eig finifches, indolentes, dem 
griechifchen Glauben zugethanes, 
Feldbau treibendes Voͤlkchen im 
weftlichen Sibirien. - 

Syrma (Alt.) das Schleppkleid 
der Acteurs bei Tragoͤdien. 

Syrmaia, f. Sirmaz wahrs 
ſcheinlich war es Aloefaft. 

Sprmaten, f. Sauromaten. 


Syrmien, 3, AM. groffe 


Syrinr (griecch.) eine Rohr- ſlawon. Gefpannfch. an d. Donau 


yfeife, Fiftel, hat auch, wie Fi-!u.dem Gebirge Sarlovice ; die 3 — 

stula, den Sinn der Fiftel als koͤr- 98000 E. verhandeln viel Wein, 

perl. ilebel. Daher: Syringa,/Mais, Suͤßholz und Sliwowitza. 

eine Sprige. Syringes, der mit|Der Hauptort ift Wucovar. Die 

der Fiftel zu begleitende Wettge-ſyrmiſche Militärgränge 

fang bei den pythifchen Kampffpieslift mit der —— vereinigt. 
* 


J 


358... Syrnos — Eyſtaſis 
Syprnos (a. G.) griech. Inſel- veiten des weiſſ. Candis. Der vom 


chen im Ägäifchen Meere. Dutzucer in den Formen noch abs- 


Syrokiliken (a.G.)die Berg: flieffende Dedfvrup iſt der be: 
bewohner des Tauros, die eben ste. Die Syrupstonnen ha: 
fowohl zu Kilikien, als zu Syri- ben in beftimmten Handelftädten 

en gerechnet werden -Fonnten; eben meiſt ihre beftimmte Sröffe. — ©.: 
fo hauften die Syromeden auf Maul, ein Liebhaber der Suͤſſig— 
Syriens NOGränze, u, die Sy: keiten, inbef. der minter foftbaren. 
rophönifen zwifchen Phögikien — An Raffinerien bewahrt man 
u. dem eigentl. (öftlichern) Syrien. den ©. in groffen,, unten mit ei: 

Snros (Infel) f. Erra- nem Hahn verfehenen Käften, den 

Syros/ Syrus aus Alexan⸗SBacks, auf. Die konifchen thoͤ— 
dreia, ein Arzr u. Philofoph, dannınernen SZ öpfe bringt man uns 
Mönch ums Zalır 340, Gegner des ter den Formen fo an, daß aus dies 
Neftorius, leugnete die doppelte Nas fen der S. (vom Hutzuder hinab) 
tur des auferſtandnen Jeſus. in jene EB kann. 

Syrphus, ein den Bremſen Syrus, d.h. der Syre, Sy⸗ 
u. &techfliegen verwandtes, aber rer, 1) f. Ephraem. 2) Der röm. 
nicht ftechnd., bienenähnt. gefürbtes Mimendichter Publ. Syrus, zur 
Snfectengefehl. Die Maden des 8. | Zeit von Chr. Geburt, war anfangs 
Rosae find häufig unter den Blatt: Sklave zu Rom. 3) ©. Gyros. 
Läufen der Rofen u. Birnen, wie Syrynga, Surunga, Ba: 
die vom 8. Ribesii unter denen der fenitadt an einem MBufen der ja— 
Stachelbeeren. Die Larven des S. |panifchen Inſel Nipon, Ä 
pendulus, der den Welpen ähnelt, Sps.... (griech. = mit) f. fon. 
heiffen Rattenfhwängze, u. le|l Gyfcta, f. Siscia. 
ben in Zeichen. Shsranka, Fluß im ruflifch. 

Syrtibolifihe Gegend (a. Gouvernement Simbirsf. Daran 

G.) war im eigentlichen Perſien, liegt die groſſe Kreis- u. Handels 
am perſiſchen Meerbuſen. ſtadt Sysran, mit nur 7 —8000 

Syrtis (griech.) ein Ort des Einw., 11 Kirchen u. 1 Cloſter. 
Meeres, wo es Sandbänke u. Stru:| Sy sfarkofis, Verbintg, der 
del giebt. Insbeſond. hieffen fo 2! Knochen durch Muskelftoff; auch 
Bufen des mittelländ, Meeres an das Verheilen ſtarker Kopfknochens 
der Küfte v. Zrivolis (die Syr-Verletzungen durch Haut. 
ten), näml, die Syrtis ma-) Syoſſel ift auf Island unges 
jor bei Anrenaifa, u. die S. mi-|fähr f. v. a. Kreis; er fteht unter 
nor bei Byzakene. Weil aber das einem Syffelmann, GSyeles 
Land bei Beiden fandig ift, heißt mann, u.diefer unterm Logmann. 


fyrtifch auch ſ. v. a. einoͤde. Syofition (grich.) ein Pils 


Syrup, Syrop, Sirop, kenik, ein gemeinfchaftl. Mahl, wo 
füchenlat. Syrupus, fehr dider | Jeder das Seinige ift, oder wo— 
u. füfler Saft, insbeſ. a) ein mit zu er doch feinen Beitrag gibt; fo 
Honig oder Zuder verfeßtes dickes |befonders bei den Epartancın, wo 
Heilmittel, wie der 8. Diacodii die Stadt fogar in 15 Syefy: 
oder Papaveris albi, der einges|tien getheilt war. 
didte Mohnſaft; b)der nicht mehr | Spitaltifch, genauer Sysſt. 
Ervitallificrbare Saft, der beim (griech.) zufammenziehend. Eine 
Raffiniren des Zuckers zuruͤckbleibt. fysſt. Bewegung iſt der deh— 
Se dicker, für deſto beſſer gilt er. nenden entgegengeſeßzt. 

Beiffen ©. erhält man beim Be⸗⸗ Enftafis, genauer Syefte- 


% 


ESyſtaſis — Sy⸗yo⸗thi⸗ ha 
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fis (griech.; a iſt kurz) 1) Zuſam-ſder Töne im Umfang einer, Stim⸗ 


menftellung; .2) Anfertigung ( Er: 


füllung) eined Enitems. 


Syftem, genauer Sysſtem 
(griech.) 1) eine beifammen befind: 


me oder eines Inftruments; c) = 
Accord, insbef. aber d) die Quar⸗ 
te; ey= Ruhepunct in einem Etüfs 
fe; f) die Sfonft nur 4, bei mans 


liche Menge gleichartiger Dinge od. |chen Snftrumenten auch 6) Lineen, 


Perfonen, ein Haufen, Herr, Corps. 
Collegium, eine Heerde, u. f. w.; 
2) eben bdiefelben in Bezichung auf 
die beitimmte Ordnung, nach wel: 
cher fie placirt find; 3) die Drdng. 
oder der Plan felbit, nach welchem 
fie placirt find, insbef. aber fofern 
wir in d. Natur einen folchen Plan 
Gottes vorausfegen zu Eönnen meis 
nen; dich trifft vornehml. a) alle 
Himmelstörper hinfichtt. ihrer Ab: 
hängigfeit von — u. ihrer Bewe— 
gung um einanderz b) die Plane: 
ten in ihrer Bezichn. auf die Son: 
ne u.resp. auf die Erde; hierdurch 
ergeben fich die ptolemäifchen, co: 
pernican. u. tychoniſchen Syſteme; 
c) die in die 3 naturgefchichtlichen 
Reiche (Zhiere, Pflanz., Foflitien) 
gehörig. Arten; daher die Syſteme 
inne’s, Zuffieu’s, Cuvier's, Blu: 
menbach’s, Buffon’s, Oken's, Wer: 
ner’, Leonhard's, des Verzelius, 
u.a.m.; 4) jedes Lehrgebäude, d. 
h. die zum Behuf einer beitimmten 
Wiſſenſchaft in logifchzrichtiger Kol: 
ge beitimmter Grundſaͤtze geordne— 
te Darftellung der einzelnen Pun— 
cte, auf welche es (bei jener Wil: 
fenfihaft) anfommt ; ganz befond. 
zahlreich find in dieſem Einne die 
Sysſteme in der Philoſoph. u. der 
Medicin, und die Menfchen wollen 


aus der Erſcheinung, daft bis jetzt 


noch jedes ©. in fich ſelbſt wieder 
zerfallen ift, nimmermehr abneh— 





womit man exit das Papier bezieht, 
ehe man die Noten auf u. zwifchen 
dieſelben einträgt. — Syſtema— 
tifch, dem Grftem, den Forde- 
rungen der logifchsrichtig. Anordng. 
gemäß, geordnet, nad) Grundfägen, 
wiffenfchaftlich, im Zufammenhau= 
ge. — Spyftematologie, Sys— 
itemfunde, Lehre v. den-Spitemen, 
die fuͤr eine Wiſſenſchaft von ver— 
ſchiednen Maͤnnern ſind aufgeſtellt 
worden. — In der Befeſtigungs⸗ 
kunde h. Syst&me bastıon- 
né die Manier, mit Bollwerken zu 
befeitig., S.angulaire das Te— 
naillenſyſtem Montalemberts, u.ſ.f. 

Soſtol, der blaͤuliche, 3: und. 
5feitige, fäulenförmig abgefonderte, 
balfatifhe Hornftein, im 
Detmolder Bafaltbruche. 

Syitole (genauer Sysſtolez 
griech. 3 o ift kurz) 1) Zufammens 
zicehung, insbef. des Herzens u. dev 
Arterien; 2) Kürzung einer eigent= 
tih langen Syllbe. 

Syitnl, ſyſty liſch (griech.; 
beſſer [vs ft.) naheſäulig, d.h. wenn 
die Säulenfchäfte nur 6 Model v. 
einander entfernt find. 

Syftrophe (grich.; genauer 
Sysſtr.) 1) Gefchwulft od. Abs— 
ceß, wenn ihm das Zufammenzies 
hen nach Einer Stelle hin zu Grun— 
de liegt 5 2)ſ. v. a. Verrenfung. Da: 
her ſysſtrophiſch. ..; 

Sotſchewsk, Kreisitadt im 


men, daß Eklekticiſmus, wo nicht das ruſſiſchen Goͤuvernem. Smolenef, 
Richtigfte, doch firherl. das Dauernd- an der Wäfuga. 


fte u. Siltigfte bleibt, 5) überhaupt 


Sy-nyo⸗-thi⸗-y a, vulgo Schu: 


ſ. v. a. Eintheilung nach beftimmt. dia ausgefpr., die auf ciner In— 
Srundfägen, fo wie 6) die in Eins fel in Menam auf Pfählen erbau: 
Elang u. Zufammenhang ftehenden te Hptft. v. Siam in Hinterindien, 
Grundfäge, die man fich für fich ſelbſt hat angebl. z Mill. E. ein unge: 
gebildet hat; 7) in der Muſik: a).heures Schloß, viele Tempel und 
ſ. v. a. Zonfolge; b) der Inbegriff ziemlüchen Handel. 


30 Syzygie — Samos 


— (ortech.) 1) f. d. a.ſder Cſintava, mit 4000 reformtes 
Gonfugationzg 2) die Zufammens|ten Seelen. 

Eunft zweler Himmelskoͤrper (näml,| Szaboles (S-—cfa) diej. fans 
v. und aus gefehen); 3) ein confos|dige u. ebene, mäflig fruchtbare Ges 
nirender Accord, insbef. der Dreis|fpannfchaft des ienfeitig. Ungarns, 
Hang. Dieferit Syzygia sim- deren Hauptort Nagy: Kallo iſt; fie 
plex, wenn jeder Ton darin nur hat an fich 1005 AM. mit falt z 
imal—,S.composita, wenn Mil. E., wozu die Haidufenflefs 
einer davon mehrfach angegeben w.|Een mit 15% AM. u. 30000 Eins 


| , wohnern fommen. 
A — Fr eo u © zadet, fehr kleine poln. Kreids 


wie ch aus ce und h, oder wie d|ltadt, in bet a 
aus € und €, zufammengefegt denz| ; — — — > el, 
fen ; vielm.ift e8 das verdoppetz Cr Dur feine groffe e befanns 
te f dann, wenn diefes die Syli— ted Df. der ungar. Geſpſch. Zorna. 
be im Deutfchen fehließt, oter doch! SI 01%, Saale, ein \ den 
unmittelb. (wie in ‚fchlieft) noch Balaton = See fallendes Flüfchen 
einen Confonanten hinter ch hat." @yuLad, eine 1007, DR prof 
Was dagegen von einigen Sprach⸗ g.r 3 (haft Im jenfeit ns e 
Iehrern, 3. €. Heinfius, bemerkt, wm.,| m * es teniet PN h — 
A mir recht wohl bekannt, hält reine mut ı Mint fchr acmitckt 
aber durchaus nicht Stich, u. in: ——— mit 4 Mill, ſehr gemiſcht. 
befondre darf man darauf kein rg ———— ——— 
Gewicht legen, daß das ß den vor⸗ N Graf v. erben I een us 


Ibergefpan. Der Name fommt vom 
ea Sp opel! 
(Maap, Maas) u.f. w.; denn in a a Er 
Gegenden, wo man die Eonfonant en z 


richtig auszufprechen beflieffen u Schuftern u. 1 Synagoge, auf hos 


gewohnt ift,3.. in Schlefien, [härft —— en Geſpann⸗ 
- man allemal den Vocal vor ß, Szalkal (Ant. v. &;.) guter 
en * vor ſſ. Es gehoͤrt bie: madfiharifch. Dichter, befonders im 
pitel zu denen, wo We Gram⸗ Komifchen, ftarb 1804 zu Ofen. 
matifer immer nur bie — S;amobor Schl., Clofter u. 
Ausſorache fuͤr die richtige nehmen, Img mit 3000 €. u. ftark. Kupfers 
‚bie doch hinfichtlich der Gonfonanz gay am Grada,im illyriſchen Krei⸗ 
ten am allermindeſten darauf in: |, Eariſtadt. 
ſpruch machen darf, wenn gleich Samos (for. Samoſch) ſtarker 


mich, einen Sachſen, dieſes ſo ſehr 
als {rgend Kemand, fehmerzt, Beim ebenfl. der Theiß, quilit ale grof> 


Gebrauch Lateinifcher Littern wird fet u. Feiner Sz. auf den Karpas 


ten, bildet fich bei Dees in Sie 
jeet ar 808 as, nicht Genbirgen, u. mündet ald Strom 
gz. Vingegen bie Foren IPTEDEn 5; DcfoasApathie. Am kleinen 


ihr sz wie fh, bie Madfcharen Sjamos liegt die königl. Freiftadt 
wie f aus; szez lautet im Poln. S,amosujvar od. Armeniers 
wie fchtfch. Dieß wird uns der An: ad in der flebenbilrg. Gefpfch. 
gabe, wie nachfolgende Namen aus | 4 


Snner:Szolnot. Diefe neue ſchoͤne 
zuſpr. ſeyen, im Einzeln. Überheben. St. hat eine Eitadelle für Staates 


: &zabadfzallas (fpr. lafıh)|verbrecher, 1 Waifenh., ſtarke Vieh⸗ 
Heintumanifch. Flk. in Ungarn, an’ märfte, u.3500 E., meift Armenier. 








\ 


Szanto — Sjekler m 


Szanto, Flk. mit ein: u. Szecs; Gal⸗S. (ſpr. Setſch) 
Tabakebau, in der ungar. Geſpſch. anſehl. Flk. der ungatifch. Geſpſch. 


1 öfonom. u, Gewerbſchule, am Koͤ⸗ 1699 zu Eifenftadt, get. 1760 als 
roͤs in der ungar. Sfofch. Bekefih. Jeſuit, HE für die ungar, Rechtöges 
Szarygrad, grofie, aber zie schichte nicht unwichtig. 
Kreisitadt im rufl. Gouvern. Podo⸗ Szegedin, Sze ged, ftarke 
lien, mit 7000 Einwohnern. 'Feftg. u. koͤnigl. Freiſt. im der un: 
Szaſz, Feines Gaitell u, Flk. | gar. Gefpfch. Szongrad, hat in mehr 
der ungarifch. Gefpannfihaft ot. ald 30009. 9 33000 &., 1.Ctoft., 
"Szafz:Kefzd, ſ. Kendzd. 11 Pıarditencollegium, 1 Gymnaſ., 1 
Szaſz-Regen, Re9 in u,'philof. Schule, 1 Theater, 13uchth., 
Meenmarkt, blühender Sachſen— ftarfen Handel mit Tabak, Salz, 
flecken mit eigenthuͤml. Bauart u. Wolle, Baummw. Us Schiffen, auch 
Sitten ‚in der ficbenbärgifchen Ges auf dem 10 AM. groffen Stadtger 
fpannfchaft Thorda. biet ſtarken Tabaksbau. 

Szaszka, f. Nemeth-Szaszka. Szegesdvar, Fel ſoͤ⸗Se⸗ 

— Broosz, ſie- geſt, Cloſt. u. Flecken der ungari⸗ 
benbuͤrgiſch. Caſtell u. Flik. mit 3 ſchen Geſpannſchaft Schuoͤmegh. 
Kirchen, 3400 meiſt reform. Einw.,| Szek, Szeck, S;it, anſehl. 
u..etwas. Handel, Gig eines Stuh- ZTaralfleden in d. fiebenbürg. Gſpſch⸗ 
lee (f- im B) ‚dem Andere 85 DM. |Dobofa, mit Salzgruben und 
u. 22000 Einwohner geben. ‚QIahrmärkten, 

S;zathmar, 1) au) Sad⸗ Set, Szekes-Boden, der 
marsta, Geſpannſch. im jenſei— weißliche, mit einer Cruſte v. Salz 
tigen Ungarn, mit ; Mil. E. aufn. Natron uͤberzogne Boden der 
106: AM zum Th. bergigen, meiſt Szekes— Felder in einigen Gegeu⸗ 
aber fandg. u. mäflig fruchtb. Sanz | den Ingarnsz das Salz, das man 
des, u. dem Gentralert Nagy Nas früh davon abzufragen pflegt, dient 
roln. 2) Die tönigl. Freiftadt ©3.: beim Seifefieden. 

Nemethi, am Szamos, mit 1500: Szet cfö, anfeht. FIE. mit 3 
H., 4 Kirch., 1 Cloft., 1 Bisth., Kirch. u. ſtark. Zabafsban, in der 
Seminar u. Gumnaf., hat 11000 Gſpſch. Baranya, aM See Kapos. 
G., Salzgruben, ftarfen Weinbau, Szekely-Kerefztur—, Hptflk. 
Handel, und ein Dreiſſigſtamt. eines Bezirks im fiebenbärg. Sek? 

Szavie, ſ. Halbkaninchen. | forftuhfe udwarhely, bat 5000 E., 

&zczerfow, yoln. Stadt mit viele Siebmarher, auch Sauerhrunz 
900 E., in der Woiwoſch. Kaliſch. nen. Hingegen die ſonſt. Feſtg. © ze? 

© zcauczin, poln. St. u. Pias kely⸗Hid ill im Biharer Gomitat. 
riſtencloſter, Woiwdſch. Auguſtowo. Szekler, ein madfeharifcher (od · 

Szebeleb, ungar. Flk. mit gut. nach A. kumaniſcher) Volkszweig, 
Wenbau, in der Geſpſch. Honth. der die Petſcheneger aus Sieben⸗ 

© zeben, f. Hermannfladt- bürgens gebirg: Graͤnzgegenden ver⸗ 

Gerd, ſ. Szek. drängt hat, z Mill. Hark ii, U 
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Szekler — Sziſtowa 


der oͤſtreich. Regirg. Graͤn regimen⸗ Geſpſch. Presburg, and. Waag, hat 


ter ſtellt. Das ganze Szekler— 
. Land ihdeffen, Siebenbuͤrgens oͤſtl. 
Theil, am Aluta u. meift höchft rauh, 
- hat auf 222, AM. 5 Mil. E., 
unter einem eignen Oberrichter,, in 
5 Hptitühlen (Kreifen): Udwarhely, 
Haromfzet, Tſchik, Maros und 
Aranvos. Im Stuhl Tſchik Liegt 
auch der, Fiſcalflk. Szefilerburg, 
mit Gymnaſion und Eitadelle. 
S;effzard, Gerard, der 
Eorgregationgflf, der ungarifch. Ge: 
fvannfch. Zolna, mit 3600 — 4000 
E., liefert feefigichen tothen Wein. 
Szekudvad, Df. mit 3000€. 
in der ungar, Gefpannfchaft Arad. 
Szelecs, Selze, ungar. Df. 
mit Sauerquellen, groffen Kalköfen 
u. 1Papiermähle, in der Sefpann: 
fhaft Trentſin. 
Szelon, der poln. Schilling A 
* fl. (alfo 1 Seller.) 
Szendroͤ, Bergſchloß u. FE. 
der ungar. Sefpannfchaft Borfihod. 
zenicza, Zenizza, an: 
fehlicher Flecken in Bosnien. ' 
Szenis, anfehl. Fleden mit 1 
Synagoge, in der ungarifch. Ge: 
pannſchaft Neutra. 
Szenkursk, geringe Kreis: 
ftadt im ruff. Gouv. Archangelsk. 
Szent, im Madfcharifchen — 
zent — Im Bipfer RE. S zent: 
UAndras find viele Sauerquellen. 


1&aitel,1 Synagoge u.einSalzamt. 

Szereda: 1) Cſik Sz. ift Szek— 
lerburg, u. zwar heißt das Bgſchloß 
inſonderheit Szereda; 2) Szeg er 
ny ©;., ein FIE. im Stuhle Ma: 
ros. Hingegen der durch feinen 
Wein u. feine Guba =» Tücher bes 


rühmte Flk. Szerednve ift im 


ungar. Comitat lnghvar, u. hat 
ein Schloß, — Szerencs, Burg— 
ruine u. anfehl. SIE: mitWeinbau 
und Heilquellen in der ungar. Ges 
fpannfchaft 3emplin. 

S;everin, Felfenburg u. FE. 
an d. Kulpa, im illyriſchen Kreife 
Karlftadt, 

Szielnicza, FIE mit Salpes 
terfabr, u. 1200’E,, in der uns 
garifchen Sefpannfchaft Liptau. 

Szigeth, groffer Eentralfleden 
der ungar. Gefpfch. Marmaros, an 


d. Theiß u. Isa, hat 7000 E., 3 


Kicch., 1 Synagoge, ein Dreiffigft- 
amt, Stark, Salzhandel u.f.w. — 
Bon Szigethvar ſ. unt. Nas 
99 : Szigeth, 

Szigliget, Felſenſchloß u. Fleks 
fen der unggr. Geſpſchft. Szalad, 
zwifchen Sümpfen, nächft dem Bas 
laton = ©Gee. 2 

Szikſzo oder Sikſawa, u. 
Szilagy :Efeh, durch ihren 
Weinbau bekannte FIE., jener in d. 


—V 3,S38551 Geſpſch. Abaujvar, am Barſonyos 
u. en er —86 AN diefer in Mittel-S;zolnok. — Beim 

Szenta, anjehl. FE. an der Df. Sztlise in der Gefpanns 
Theiß, in der ungar, Geſpſch. Bacs, Se Zorda iſt die merkwürdige 


wo 1696 eine Schlacht vorfiel. — 
Der groffe FE. Szentes, and. 
Kurcza, liegt in der Sfpfch. Efon: 


grad. — Das Df. Syentivann, 


4 


öble Lednicze. 
Szillokarſznolcicht. Schreis 
bung), ſ. Heidefrug. 


S ziracs, anfehl. ZIE mit 


in d. Gfpfch. Neograd, hat Sauer: | Tuchfabrifen u. 1 Caferne, in der 


quellen, u. liefert den Wein Lacry- 
mae Christi, der von jenem am 
Veſuv zu unterfcheiden ift. — Der 
Sr. Szerdaheln liegt auf der 
Donau: Safel Schütt. 
Szepervar, f. Bipferhaus. 
S zered, grofl. Handelsfl, der 








flavonifch. Sefpfch. Pofega. — Das 
durch fein. Wein berühmte Df. Szi⸗ 
rak, in der ungar, Gfpfih. Neo— 
grad, umſchließt ein prächt. graͤfl. 
Teleky'ſches Schloß. Ä 
Sziſtowa, f. Siftow. & 
hat über 4000 H., u, liegt im Pa⸗ 


x 
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ſchalik Nikopoli. Vergl. Reichenba⸗ten, darunter die äuffere (Kuͤl⸗ 
cher Convention. 6⸗zSz.) mit Heves in Ungaxn 
Sſzifzek, Schloß u. Df. mit 8 combinirt iſt. Hier Liegt die Ci— 
bis 9000 €. im illyr. Ar. Karl⸗ tadelle u. der Flk. Szolnok an 
ftadt, urfpr. v. den Röm. angelegt; |der Theiß u. Zagppa, mit grofl. 
bier fällt die Kulpa der Care zu. Bruͤcke, 1 Eloft., Salz: u. Schild⸗ 

Szithen, ein madfcharifcher|Erötenvertrieb. — Die mittlere 

Bolkszweig um Fiume, Gſpſch. Szolnok (Koͤſzep⸗GSz.) mit 
Szklabina, Schl. u. Df. mit dem Hptort Zillah, hat auf 39% 

Sauerbr., in d. Geſpſchft. Thurotz. AM. ſehr bergigen Landes am Sa— 
Szhatina od. Solotwina, mos nur 28000 E., meiſt Wlachen, 

ungar. Df. mit Steinſalzwerken, aber viel Weinbau. — Die ünne— 

an d. Theiß, in d. Geſpſch. Marsire (Belſoͤ-Sz.) mit dem Haupt: 
maros. — Das Df. Szlamwnif,lorte Samos-Ujvar, ein fanft. Ges 
in d. Gſpſch. Saros, hat ein Bad, |birgsland an beiden Samos, mit 

u. der Afache Flk. Szlecs oder gut. Vichz., hat auf 63,4, AM. g. 

Sliace (fpr. Stionze,) in der 56000 mlachifche Bewohner. 

Geſpannſch. Liptau, Sauerbrunnen.]| Szombatfalva, Sabbath: 
© chtyngowo (richt. dorf, firbenbärg. Df. mit ftark 

Schreibart) f. Schlichtingsheim. beſuchtem Bade, im Stuhle Udvar— 

Szhuin, eine kroat. Militaͤrge- hely. — Szombathely, inlins 
meinde mit Quarantäne, an d. Ko⸗ garn, ‚hat eine Philofophenfchule. 
rona, Hptort eines Graͤnzregiments⸗ Szomolyan, Smolenicze, 
bezirks mir47000 E. auf 153 AM. |gräfl. Erdoͤdyſche Burg u. Flk. mit 

S;mifzan, Schmegen,Flef:i Weinbau u. 1 Synagoge, im Eos 
fen mit 1100 Einw.u, 2 Hammer: mitat Presburg. 

werfen, in d. ungar. Geſpſch. Zips. Szopa hieß die groffe Bude für 

S;mrecfan, Weberdorf mit?\den Adel bei den. polnifchen Koͤ⸗ 

Schloͤſſ. u. Eauerbrunnen, in derinigswahlen. 

Geſpannſchaft Liptau. Szoſtak, ſ. Schoſtak. 
Szmolnoc, ſ. Schmoͤllnitz. Szovany, ſiebenbuͤrg. Bruns 
S;nafo, Badedrtchen in derinenörtchen, in d. Gefpfih. Krasna. 

ungarifchen Sefpannfchaft Saros.|. Szrem, Szrim, Schrem 
Szoboſzlo, einer der Haiduk-Schremm, preufj. St, mit 365 

kenflecken in d. Geſpannſch. Sabolcs. juͤd. u. 1500 chriſtl. E., 2 Cloͤſt., 
Szobotiſz, ungar. Fabrik-5 Kirch., 1 Synag. u.f.f., auf eis 

u. Weinflecken mit 1 Synagoge, ner Warthe-Inſel, Haupiſt. eines 

in der Geſpſch. Neutra. Auf den Poſener Kreifes mit 35000 Einw. 

nahen Bergen wohnen die Kopo⸗ Szroda, Schroda, preuſſi— 
niczaren. ſche Statt mit 2000 E., Hauptſtadt 
Szobranz, Flk. mit einem eines poſener Kreiſes mit faſt 30000 

Schwefelbade, in d. Gſpſch. Unghvar. Seelen. 

Szoͤlloͤs(Garam-Sz.) ungar. Sztara, Schl. u. Flk. an der 

Weinbauflecken, an der Gran, in Udva, in der Geſpannſchaft Zemplin. 

d. Gſpannſch. Bars, Siehe auch Sztary (Graf Ant. p. —) ber, 

Nagy-Szoͤlloͤs. oͤſtreich. General, am Rheine ſeit 
Szoͤny, anſehl. Donauflecken mit 1792 ausgezeichnet, ſtarb privatis - 

1700 E., einem Boll u. ftein. Bruͤk- firend 1808. | 

fe, in der Gefpannfchaft Komorn. Sztrafemon, öftreich. Seiden— 
S;olnof, gemeinfamer N. 3er fabrikfleden, im flavonifchen Comi— 

ungar. u. ficbenbärg-Gefpannfchafz tat Pofega. Ä 
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Sztropkb MAR Laaſingen 


Sztropks, Schloß w. Flk. anSalz⸗Zollamt, auch 1 Synagoge, an 


der 


ndava, In der ungar. @e:|der Waag, in der ungar. Geſpann— 


fpaunfchaft Zemplin, hat 1Cloſter ſchaft Thurocs. 


und ein Galzamt. 
© zubin,Schubin,preuff. St. 


jurul, f. Surul. . 
Szydlow, poln,Stadf mit 1100 


mit 1400 E., Hptort eines brom-E.u. ftarfem Fifch: u. Holzbandel, 
berger Kreifes von 2OKLOIM. undlin der Woimodfchaft Krakau. 


27000 Einwohnern, 


S;ydlowice,Schiedlomiß, 


Szuch a, Brunnenörth. In der Schl. u. Handelft. mit 1600 €. u. 
ungarifchen Sefpannfchaft Goͤmoͤr. 1 Eifenh., in d. poln, Wotwodfch. 
Szucſam, auſehl. Sleden mit: Sandomir, tft fürftl, Radziwilifch. 


T . 


2 


Tt (beutfche), T, t (lat. u, a.),Iher T, T. = Titulo toto, ſ. v. a- 


7, ⁊ (griech.), 
in den occidental. 
2oſte (ohne j der 19te), 
der 19te, im Ebräifch. der Ite Buch 
ſtabe, beißt meift Te, im Gngl, 
Zi, im rich. Zau, im Ebr. Let, 
in Oberfahfen das harte De, 


vChebräifche Schrift), unbefihadet dem Zitel); )=To- 
Aphabeten der mus, Band, Theil des Buchs; 3) 
im Griech. = Tenore; 4) = tutti; 5) Ti- 


tus. Andere Abkürzgn. f. im Eins 
zelnen. — Auf Münzen it es 
Nantes, auch wohl S. Menehould. 
— Wenn die röm. Rathebefchläffe 


wordber unfere Nachbaren mit Recht mit einem T unterzeichnet was. 


fpotten. Da, wo für das th nicht 
ein befondres Beichen (f, davon un— 
ter th) erfiltirt, braucht man das 
T nebft zugefuͤgtem b als ein zum 


ren, fo bedeutete dieſes, daß die 
Volkstribunen nichts dagegen einges 
wendet hatten. 


T. A. vdert, A.,—=testanti- 


Theil ganz unzureichnd. Surrogat.!bus actis, wie die Acten diefes 
. Ms Zahlzeichen bedeutet Nauflbezeugen. 

zöm. Infchrift. = 160, = 300,| Zaäs,Bergfehl. u. anfehl, Stadt 
==300000, © = 9; in Rubrici:|im arabifchen Land Yemen, 


zungen aber ift es = 19tens. — 


Zaahta, oberägvptifhhe St. 


Der Oberdeutfihe braucht nicht ſel⸗u. Berirkmit Smaraadaruben, weit: 
ten t für d, 3. E. Tocht für Docht, lich See Mil, 9 ‚weit 


und hängt es manchen Wörtern 
zwecklos an, 3 €. zwifchent für 
zwifchen. Dagegen ift es nicht zweck⸗ 
los da, wo ed — insbefondre 2 
flieffende Laute fcheidend — des 
Wohlklangs halber eingefügt wird, 
wie in allenthalben, öffentlich u. f. 
f.; hierher gehört auch die Um— 
wandlg. des r int, 3. E. in mei: 
nethalben ftatt meinerhalben, fet: 
wetwegen 
Abkürzg. 


Taakel u. f. w., ſ. Takel. 
Zaalje, ſ. Talje. | 
Taalke, die Dohlez auch f.v.a. 
ein gefehwägines Weib. 
Zaarte, die Platterbfe. 
Zaafh, = Daaſch, Daaft, 
derKuhfladen;taafchen,=miften. 
Zaafche, f. v. a. Kröte. 
Zaafingen, hübfche dan. In— 


fe feinerwwegen. — As fel, dem Uhlfeldt'ſchen Geſchl. ges 
ist T 1) Fitulo (das hoͤrig, au Fyens 8Kuͤſte, mit dem 


Taautes — Tabaf | 5 


Schloß Waldemars u. 3300 E. auf den Stamm umfaffnd, Blaͤtt. bluͤht 
15 DMeilen. | roth ; andere Arten, z. B. der kleb⸗ 
Zaautes, f.v.a. Thaut. tige od. Soldaten T., N. glu- 
Tab., = Tabula, auf der u. |tinosa, erbrennende, N.urens, 
der (numerirten) Zafel. | 

Tababellah, ofiind, Stadt, 
Im Lande Malwah. 

Zabacir, ſ. Tabasheer. 

Tabacuru, anfeht, brafilian. 
Fluß, mündet in den Bufen von 
Maranhao. 

Tabaͤ (a. G.) Städte 1) in Ly⸗ 
dien, 2) auf der piſidiſch-phrygi⸗ 
fhen @ränze; 3) m Zabas im 
» eigentlichen Perfien. 
_,Zabäfeln,in der Schweiz: 1) 
maelun; 2) nach) Zabaf riechen. 

aber Zabäkler um tabäklig. 

Tabagie (fr. — fpr. ſchlh) 
1) alles Rauchzeugs 2) ein Pfeifen- 
kaͤſtch. für dasfelbe ; 3) ein zum Ta⸗ 
. bafrauchen beftimmt. u. meiſt von 
geringer Geſellſch. befuchtes Zimmer; 
4) hier und da f, v. a. Bordell. 

Tabago, bie füdlichfte der Ans 
Hllen Weftindtene, lange in fpan., 
jest in engl. Händen, hat auf 61 
DM. Faum 1000 freie Einw,, aber 
viel Sklaven, Eeinen hohen Berg, 
fichere Häfen, ſtark. Zucker- u. Wol: 
lebau, auch Tabak, Indigo u.f.f. 
Der Gouverneur wohnt in Gcar: 
borough.. Dabei liegt in NW 
Klein:-Zabago. 

Zabaf, Zabad, fälfhl. Co: 
back u. Dohwack, 1) ale Pflan— 
zengeſchl. Niotiana, bei Linnéé V 
1, bei Juſſ. eine Solanacee, bei DE. 
als eine Droffelfchlutte VIIIG, it 
allbefannt,, in America zu. Haufe, 
u. nach Einigen dv. der 3. Taba- 
g0, nach A. von Tabaco auf Yu⸗ 
tatan benannt, weil man ihn da 

uerft kennen lernte. Der gem. 

., N. Tabacum, hatlancett=ovas 
le, der Bauernt., N. rustica, 
geftielt zovale, ftumpfe, rauhe Blät: 
ter, dee Zungfern®., N. pa- 
niculata, betäubt am mindeften; 
der langblättr. &,, N.macro- 
phylla, mit breits ovalen, fpigen, 



































ſtrauchartige, N. fruticosa, 
ind noch giftiger, ald der gemeine. 
Die ältern Americaner rauchten 
nicht nach unfrer Weife, fond. blies 
fen den Rauch nur gegen das Un» 
gezicfer aus ihren Cigarren umher; 
aber 1564 Eam durch Nicot das 
Rauchen in Frankreich auf; das 
Schnupfen iſt an die Stelle des 
Kauens getreten. 2) Deffen getrods 
nete, entweder nur über einander 
gepadte, oder gefponnene, d. 5. in 
Korm eines Taues gebrachte u. dann 
nach Art der Wachsftöcde (in Rols 
len) gewicelte Blätter, wie der Ta⸗ 
bafsfabricant fie kauft. Auszeiche 
nung verdienen der virginifche 
(darunter befoud. bestJames Ri- 


co, Lutfianaltie größte Sorte), 


filtan. (dazu geh. der LuchsT.) 
uMaranhaov,in Europaber p os 
dolifche, ukrainiſche(Titun, 
u.Bafun, davon Erfterer beffer ift), 
der ungar,(insbef. von Fuͤnfkirchen, 
Szegedin u Debreczin,auch der gerins 
ge Scher.bel), tuͤrk. (insbeſ. die 
bulgar, Sorten v. Dfeheniga, Kirmu⸗ 
la,u.der irdfihalt),amersforder 
u. nieuwkerker, heſſiſche u. 
pfälzer. Inter den eigentl, Ca⸗ 
nafterforten (die in Mittelames 
rica in Körbe gepadt w.) fteht 
der Varinas (ſ. im B) obenan. 3) 
Die zerfehnittenen und meift durch 
irgend eine Sauce im Geruch ver» 
beffet. Blätter, wie der TFabricant 
fie verfauft, u. wie fie aus Pfei— 
fen geraucht werben. Hier wären 
unzahl. Sortenzu nennen, die man 
uns erlaffen w., u.. die bald nach 
d. Herkunft (3. €. Portorico, Por- 


Derpadg. (3. E. Canaſter, HalbC., 
Petit), bald wach des ten („ GE. 


ver), dermarpländ,, Drinoe. 


der £leime, N. pusilla, der 


Havanna, Portorico, bra⸗ 


- 


tocarrero), bald nach der erſten 
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der hollaͤnd. BriefT.), bald nach|flinfende Giftfeuchtgk., die fih beim 
d. Farbe (4. E. Schwarzer u. Gel:| Rauchen im untern Theile des Kop— 
ber, auch Kneller oder Lauſewen- fes oder im Stiefel der Pfeife ans 
il genannt) u. der Geftalt (3. E. ſammelt. 
Kraustabaf), bald nach dem Fa:| Tabafspfeife 1) bedarf kei: 
brifanten (3. E. KrellerT., der holz |ner Erflärung ; vergl. hierbei Thon⸗ 
(And, de Velde, u.f.w.), bald nach |pfeife u. mancherfet mit Pfeifen... 
d. Bilde auf den TPadeten (3. €. |beginnende Wörter. Die Thonpfeis 
Dreikoͤnigs T. aus Holland, Mohz|fen bringt man in thönerne Käften, 
ren?., Sontags u. Paganini:Ca:|dem TPfKaͤſten, in den Brennos 
nafter) benannt werden, Anfanas!fen, nachdem der Tremmer fie mit 
‚ rannte man den T. Petum yoli, den TPM effer gefäubert, gegläts 
Kozzoba, Givia, Uppuwock, |tet u, geftempelt hat. — 2) = feis 
Dunkol, Herba $. Crucis oder/fen= od. Röhrenfifch, Fistu- 
Reginae od. medica,heiliges, Ge: |laria, ein Bauchfloſſergeſchlecht mit 
fandten= oder Grofpriorfraut. — ſehr lang. Kovfe, nach hinten mit 
Vergl. noch Schnupftab, u. Cigar- knoͤchrn. Fortfäßen bededt, — ins— 
te. — 4) Wilder? ift der Kraus- beſondre aber die ellenlange, peitz 
od. Butterampfer. — Von den unz|fehenförmige, filbrige, oben blauges 
zähligen mit T. zufammengefegten | flecte, tropifche F. tabacaria, wels 
Wört. werden folgende genuͤgen: che aus der Schwanzfloffe noch eis 
ZB au; diefer erfordert zwar viel nen fifchbeinartg. langen Faden hans 
Dünger, lohnt aber da, wo dieſer gen hat: bei DE, als Nierenfchniff 
’ Leicht zu Faufen ift, auf locderm, in der 10. Zunft. 
tiefem, fonnigem Boden far, u.) Tabak-Roͤhrchenholz, das 
kommt im Allgem. mit dem Bau rer area Il: 
anderer Hadfrüchte überein. Um chen, vorgefchlagen f. Cigarro, aber 
den Saft in die Blätter zu zwänzizu unterfiheiten dv. der ZRolle; 
gen, geist u. Eöpft man dent. Zabat No. 2. — ZSaft, f. 
T., d. h. man bricht aus den Blatt: | Schmergel u. TDel. — Spin: 
winfeln die Geiger (Sauger, Räus|ner,ein unzünftg. Arbeit., der das 
ber) u. oben die Blüthenfnospen | Spinnen des. (ſ. diefen) beforgtz _ 
ab. Feinde des TBaues find be:)in Weltphalen h. ee Macher, 
fonders der Roft und die Enger — TStampfmuͤhle, ſ. THand— 
linge. — TDarmbad, TKlo—- ſtampfe; doch werden manchedergl. 
ftier, das Leiten des TDampfs/Machinen auch durch NRäderwerf 
in den Maftdarm, mittels einer bewegt. — TStopfer, f. Pfeis 
Thonpfeife oder ficherer mit d. Kinz|fenSt. ; insgem. hat er unten ein 
ſtierſpritze — THandſtampfe, ſehr Fleines Blaͤttchen. — 2:6tus 
eine Vorrichtg., den T ohne Muͤhe be, ſ. Tabagie. . 
zu kleinen, wobei er freilich nicht! Tabakophilos (Füchengriech. 
fo gefällg. Ausfehen, wir von der — phi ift Eurz ) ein arger Raucher 
ZSchneidebant, erhält; mar bringt oder Schnupfer, wer alfo der Las 
dazu das mit T. halbe gefüllte Faß bakophilie fröhnt. 
unter eine Prelftange, an welhel Tabanera,Stadtinder fpan. 
die mit 4 gut verftählten Klingen! Provinz Valencia, 
unten verfelene Stampfitangebefefl.| Tabanus, die Bremſe. 
ift. — TMacer, f. ISpinnee.—| Tabareftan, |. Mazanderan. 
EM ü hie, f.Rappeem.— IdDel,| Tabarka, tunefifches Infelchen 
— TSaft, FJauche, ISauce,|u.Hafenflfn. mit ſtarker Korallienfi— 
Schmergel, die dunkle, truͤbe, ſcherei. Das ſpan. Juſelch. Tahurca 


nueva (im mittefländifhen Meere) 
iſt faſt unbewohnt. 
Tabarra, Stadt der ſpani⸗ 
ſchen Provinz Zamora. 
Tabarre, Doͤbel. 
Tabarya, T — ieh, das alte 
Ziberias in Paläftina, Stadt mit 
Caſtell, Warmbädern u. berühmt. 
Sudenafademie,am Bahr elTab. 
oder dem See — 
Tabas, ſ. Zabä. 
Tabasco: Pfeffer, der Pi: 
ment (neue Würze) aus Tabas- 
co, einer Santfch. in d. merican, 
Prov. Vera:Eruz, mitder Haupt: 
ftadt Zlacotlalpan. 
. Tabasheer (cengl.) oder 
Tabajir (fi. — fpr. fir). 
fpan. Tabaxir, deutfh Zaba: 
ſchir, ein fteiniges Concrement 
aus den Innern Knoten des Bam— 
bus, defien N, (= geronnene Milch) 
e auf. falfeher Erklärung beruht, u. 
‘ das. in heiff. Ländern officinelt fit, 
Es iſt milchfarben oder ſchwarz, 
durchſcheinend, ſehr hart u. ſproͤde, 
ähnelt dem Sydrophan, u. enthaͤlt 

5 Kiefel, 4 Kati (oder mehr) u. 
Spuren andrer Stoffe. 

Zabafferan, Landfch. u. Res 
fidenzft. 5 Lesghifcher j unterm Khan 
v. Kuba ftehender Fürften am Kaus 
kaſus, die 60000 muhamedanifche 
Lebohier regiren. 

Tabath (a. G.) ſ. Richt.7, 22. 

Tabatiére Efrz. — pr. 
tjaͤhr' follte eigntl, Tabaquie-|. 
r egefchrieben w., u. bedeutet bei ung 
nicht fowohl jede, als eine Eoftb. Za= 
bafsdofe, wie fie zu Geſchenken dient, 

Zabaura, anſehl. fencgambifch. 
Gebirge, im Lande Bambuk. 

Tabaxir, f. Tabasheer. 

Zabbert A) ein Schleppfleid, 
wie es fonit von beiden Gefchlecht 
in NDeutfchland getragen wurde; 
B) die Birfenrinde, womit man 
Kohlenmeiler entzündet. . 

Zabıhane (fpr.?) der Audienz⸗ 
faal des perfifchen Schach's. 

Zabea, = Tabitha. 
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Zabel, in NordD. ein längli- 
cher Speifekorb der Randleute. 
Tabelke, die Silber- od. Weiß: 
pavvel in Norddeutfchland. 
Tabelle (lat.) 1) ein Zäfels 
en, Bretch.; 2) eine Art Gebaͤcks 
bei den Kim: 3) ihr Damens 
bret; 4) bei ihnen = Gemälde, 
fo wie 5) ein Billet u. 6) ein Vo⸗ 
tiotäfelchen (ſ. im V) 7) bei ung: 
eine Schrift, die durch Fächer, und 
durch Einordnung der Gegenftände 
in, diefelben, diefe Segenftände leicht 
nad) ihrer Zeit; od, folgerichtigen . 
Ordnung überfehen läßt. Eo hab 
man dyronologifche oder Beit- 
rechnungs=, genealog. oder Abs 
ftammungs =,hiftorifche oder Ges 
fchichtstabellen, uff. —Zabellas 
rifch, in Form vder nad) Art der 
Zabellen. — Tab Blarıun, 
ein Briefbote, Courier; die Rom, 
hatten nämlich befondre Sklaven 
hierzu, u. bei den eriten Chriften 
hatten dieſes Amt die unteriten 
Geiſtl. — Lex —— 
ein Geſetz uͤber das Votiren durch 
Taͤfelchen (ſtatt durch Schreien), wie 
z. E. die Lex Gabinia, Cassia, - 
Pepiria und Coelia waren. — 
Tabellio, ein Notar, 
Zabellie(neul.)dasSprigleder 
vor Kutſch- und Sprigenfäften. 
Zabeonin,gewiffemuhamedan. 
<heologen, vorgebt. Nachfolger v. 
Muhameds Süngern. 
Taberik ale (fpr. lee) das koͤ— 
nigliche Schloß in Zeheran. | 
Zaberiftan, der gebirgige od. 
weftl. Theil der weitperfifchen Pros 
vinz Mazanderan, mit der Fafpis 
fchen Pforte, 
Taberna, fpantfhe Stadt 
mit 4000 Einwohnern, in Valencia, 
Taberna (lat.) Bude, Hütte 
oder Schaluppe, Laden, Boutique 
u.f.f.;5 auf Saleren it Zaberne 
ſ. v. a Raum. — Tabernae 
bedeutet 1)den Bazar auf dem grofs 
fen röm. Markte, der wieder in die 
T, veteres u. novae zirfiel, 2) 


Zabei(a.®. )lag in Phrygien. T.Rhenanae, das heutig- 
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Rheinzabern; T,Tribocoraum ee hieß das ches 
oder tres Tab., Elſaßzabern; mal. koͤnigl. Gericht für die Domas 
T. montanae, Bergzabern;|nialwälder u. Gemwäfler. T. d’H ö- 
tres Tab. war auch ein latinifch.|te (pr. Zahbldoht)eine öffentliche 
Drt, an der Appifchen Etraffe. — Speißwirthſch., wo nicht nach bes 
Zabernenrecht, dad Recht, mit|ftellten Portionen, m um einen 
Waaren (diefer oder jener Art, bez |beftimmten Preis für die, gefamms 
fonders mit Victual.) öffentl. ausz|ten zu präsentirenden Speifen, ge» 
guftchen. — Zabernafel waͤre geſſen wird, | 

eigentl. ein Büdchen, bedeutet je] Tableauffrz. — fpr. Tabloh) 
doch ein Beltz ein folches wurde 1) eine groffe aufzuhängende Tas 
bei Rom auch jedesmal vor den fel; diefe Eann a) ein Bild, insbef. 
Bomitien für den augurirenden Di⸗ ein Gemählde, b) ein Verzeichnfß, 
vector aufgefchlagen. Insbefondre|einetabellar.iteberficht od.Befchreibg. 
iſt es 1) die Stiftshlltte der Juden ; |fenn; 2) ein Buch, worin etwas 
2) das Sacramentshäuschen der treul. befchrieben wird, als Erſatz fir 
Kathol.; 3) eine aufgepugte Hei- Gemählde; 3) T. vivant, Ile 
tigen = Blende; 4) die Erhöhung in bendes T., lebendes®cemäls 
der Hinterhälfte der Galere, v. wo de, titeine, nach den Äfthetifchen Res 
aus commandirt wird. — Taber-'geln geordn., einen Beftimmten Zeit⸗ 
narius,ein Buͤdchensmann, Pfen: | punctin einem Ereigniß darftellende, 


nigfrämer. aus Menfchen geformte Gruppe, die 
 „Tabernamontanus, f.|aufeinige Zelt in gaͤnzl. Ruhe vor den 
Zheodor (Jakob). Zufchauern erhalten wird, worauf 


Tabes (lat. ) die Abzehrung dann der Vorhang wieder fällt; off 
‘oder Atrophie; T. dorsalis, gefchieht die Gruppirg. hinter einer 
die Rüdgrathefhwindfucht. — a: Sage: Wand. — T.delaCour 
befciren, ſchwinden, ſchmelzen, (ſpr. Kuhr) ein Staatsaddrefbuch. 
übgezehrt werden. — T.de Genre, ein Gemälde 

Zabia (a. G.) Städte in Ga⸗ aus dem gewöhnlichen (nicht ideali⸗ 
Latien u. Ligurien. — Zabianaifirten) Reben, 5 
war eine Snfel nächft Perfii. — Table-Island (fpr. Zehbls 
Tabidiuun fcheint mit has] Eiländ) eine fruchtbare Fidgi-Inſel. 
budis In Innerafrifa einerlei, u.) Tablette(frz.; ein Täfelchen) 
de Tabiönen wohnten im SW.⸗ h. auch 1) einSims: od. a. Wandbret, 
Yichiten Aegypten. Bücerbretu.f.f.; 2) ſ. v. a. Morfels 

Zabinsf, ruf. St.an der Be: le, Plägchen u. f. f., aber auch 3) eine 
Yaja, im Gouvernement Drenburg, |gröffre Tafel, 3. E. von Chocolade, 
bat 1400 Einwohner. Bouillon u. dergl.m. ; 4) ein Zifchs 

Tabitha, Tabea (d. h. Reh) chen, das man bald hier, bald dorts 
eine der erften u. treffl. Chriftinnen ; | hin in der Stube ftellt. Tabletten 
f. Apoſt. 9, 36 und 40, h. eine Schreibtafel, die mehrere 

Tablae (a. ©.) lag naͤchſt Blätter enthält, — Taͤblettkraͤ⸗ 
der Waal oder untern Maas, u. ge-mer, ſ. Tabulettkraͤmer. 
hoͤrte alſo den Bataven. Zablifftren (lat.)Schach 

Tablas, eine 6 M. langeloder Dame ziehen. 
Philippineninfel, füdlich dv. Lugon,| Tabor (Joh. Dtto) ber. Juriſt, 
ift ſpaniſch. geb, 1604 zu Budifjin, ft. 1670, in 

Zablatur, f. Zabulatur. Frankfurt als Ganceller zu Gieffen. 

Table (frz. — fpr. Zabl)| Tabor, f. Talbor. | 
Tafel, Tiſch. T. de Marbre) Tabor, 1)der aus der Bibel alle 





% 


| Tador — Tac, 300 


bekannte, hohe, palaͤſtin. Berg, 2 St.ſralis, ſ. im S. — T.rasa, 1) 
ſuͤdl. v. Nazareth aus d. Ebene (Es: |ein noch unbeſchriebnes Blatt; 2) ein 
deelon ) einzeln aufiteigend, u, mit| Bild, deffen Gegenftände gaͤnzl. vers 
Oelb. u. Sykomoren bedeckt. — 2) |blichen find, — Zabulament, 
— dradisftie (d. h. Burgftadt)|die Zäfelung. .- Tabulare, 
od. Chomom, böhm. Feitg., an derjein bei den Rom. zur Tortur ge⸗ 
Luſchnitz, auf einem hohen Berge, |brauchtes Blech. — Tabula- 
1420 v. den Hufliten erbaut, deren|rium, T—ıa, das Archiv; Ta- 
Haufe unter Ziska fich davon auh|bularius, 1)ein Archivarz 2) ein 


Taboriten nannte, wogegen dies 
fer N. fpäter mehr einen theolog. 
Streitpunct andeutete; f. Huß. Die 
Stadt hat 3600 E., 1 Stiftskirche, 


Rechnungsführer; 3) ein Regiſtra⸗ 
tor. — Tabulatim, Blätters 
od. Schichten = weife. — Zabulat, 
1) ein getäfelter Boden, insbef. ein 


ftarfe Tuchweb., auch 1 Elofter, u. dergl. Gorridor in Cloͤſtern; 2) = 
ift Hptort eines 60AM, groffen, an | Stodwerf. — Zabulation,Täs 


Budweis, Czaslau u. Mähren graͤn— 
zenden Kreifes mit 190000 Seelen. 

Tabouret (fr3. — fpr. Zabu: 
rett) 1) ein lehnelofer leichter Stuhl; 


felung, Stodwert. — Tabuli- 
num, 1) ein Altan; 2)eine Gemäls 
degalerie ; 3) ein Archiv. Zabus 
liren, täfeln. — Tabulatur, 


2)einbuntgeblünt. Floretfeidenzeuch.| Zablatur, 1)die Weife, Zöne zu 
Tabraka, Thabr., (a. G.) ſchreiben, welches jest nur noch mit 


eine numidifche Scejtadt. 


Noten (= italiän od. neue 


Zabrimmon, f. 1 Kon. 15, 8. Tabl.) geſchieht; die deut ſche od. 


Tabris, ſ. Tauris. 


alte Zabl, hingegen gebrauchte die 


Zabuamanu, eine der Gefel-!Buchftaben, welche noch jest die 
fchaftsinfeln, unweit Eimeo, gehört] Tone nennen, u. unterfchied fie hins 


zu Duaheine, 


fichtl. der Dctaven durch groffe Schrift 


Tabuda, wahrfcheinlich nur|(für die groffe Dctade), Kleine Schr. 
fälicht. für Tabula, die Schelde. | (für die El. Det.) u. 1 oder 2 oder 3 
Zabuf, Statt und Burg im| Striche überm Buchftaben ; dah. die 


NWlicen Arabien. 


Namen: ein-, 2: u. 3geftrichne Ds 


Tabula (lat.) Bret, Zafel,|ctave. 2) Geſammte Regeln der Meis 
Schiffsplanke, Schreibtafel, Votivz | fterfänger,nach welchen fieihreticder, 


tafel, Verzeichniß (3. E. zu verau— 
ttionirender Dinge, der Geächteten 


2.f-.f.); Tab. picta, ein Gemälz| 


befonders hinfichtl. ver Geſetze, Stros 
phen) und Sullbenzahl, bauten. 
Zabulet, Zabulette, — 


de; T.lusoria, ein Spiel: od.Da:| Tablette, Snöbef.h. fo a) der die 


menbret; T. geographica, 
eine Landcharte; Tabulae pu- 
blicae, das Archiv. Manum 
de Tabula, nicht angerüht! 
(welches wohl beffer vom Damgzie: 


Rollen für die Mufter enthaltende 
innere Rahm der Zichleiter des Das 
maftjtuhlesz b) ein fußlofes Zifchs 
chen mit vielen Schubfächern, wie es 
die haufirnd, Kurzwaarenhändler, 


ben, als von Gemälden, hergeleitet |diedavonTZabuletfrämer (Col- 


w.) — Bei Juriſt. find Tabulae 
Testamenti die Zeftamentsurfun: 
de, T. accepti et expensi das Cen⸗ 
tobuch des Gerichts. — Kommt nad) 
Tab. eine Zahl, fo meint man, es 


porteurs) heiſſen, mit fich führen. 
Tabum, ſ. v. a. Schor. 
Tabunen, die ruſſiſchen Pfer— 

demaͤrkte für die Tataren. 
Taburnus (a. ©.) der Berg⸗ 


folle die u. die Kupfers ( Dolz= od. zug Taburo in Terra di Lavoro. 


Steindrud:) Tafel angefehen wer: 


Tac., Abfürzung von Tacitus 


den. — Tabula septemvi-lund si tace; f, tace, 
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Tacamahaca,Resina T, ſdicere verum, manfann auch 
auch fälfhlih Taccam,, Taka⸗s durch Schweigen feineMeing. andeus 
mahak, 1)das Harz des mittelame: ten. Neque tacendo,neque 
rican. Schwammholzbaumes, Fa-|praetereundo, die Sache gar 
gara octandra, wierwohl Manche nicht berührend, fie anjetzt aufferm 
das (den) gemeine. od, Taca-| Spiele od. Gefpräche laſſend. — Si 
mahaca in Sortis v. der Balfamz|tace (ital, for. tahtfche) od.tace, 
pappel(Pop.balsamifera) ableiten |bedeutet aufMoten, daß dic Etinime 
wollen. Das gemeine fommt in gelbl. |od.das Inftrum. eineganzeibtheilg. 
od. roͤthl. Stüden, ift halbdurchfiche | des Muſikſtuͤckes hindurch ruhet ; man 
tig, brüchig, erhist wohlriechend u. |fchreibt auch lateinifh: tacet, 
wohlſchmeckend, u. giebtdas aͤtheri-⸗ Tachau, Dakhau, Drzemws 
ſche TOel; hingegen das feltne Z.Inow, f. Windifchgräg. Herrfchaft im 
in Schaalen, F. sublimis oder! pilfener Kr. Böhmens, Die Stadt 
in Testis, ift röthl., bitterlich-wuͤr⸗ hat ein anfehl. Schl., eine prächtg. 
zig u. wie Ameifen riechend, u.fommt | Stiftskirche mit Wallfahrten, 3000 
in Diufcheln u.Kürbisfchalen zu uns. Einwohner, und Sauerbrunnen, 

— 2 Boͤurboniſches T. iſt der Zache, = Baͤtze, Hündin. 
grüne Marienbalſam, ein Tache ffpr. Zafıh) treffliche 
flüffg. Harzftofvom TS chönblatt, Weinforte von Nuits in Burgund. 
Calophyllum Inophylium , auf] Zacdempfo, f. Zafompfos. 
den oftafrifantfchen Inſeln. Zachenfee, kleiner Landſee im 

Tacarigua, anſehl. See im Salzburger Kreiſe. 
columbiſch. Gebiete Caraccas, durch Zachenifches Salz, welches 
ein Gebirge vom Küftenlandegefchtes |] Tachen ſelbſt für feifenartig hielt, 
den u. ohne fichtb. Abfluß, obwohl er iſt vielm.Portafche, die durchAuslaus - 
gegen 20 Flüffe empfängt. gen der beim Schweelen der Pflanzen 

Tacazze (fpr. ?) groff. Neben: gewonnenen Afche bereitet ift. 
firom des Nils, quillt auf den Laftae!} Zachometer nennt der Engl. 
Bergen in Zigre, fließt NWwärts | Downing fülfchlich feine neuerfundes 
durch Sennaar, u. hilft zulegt dieinen Geſchwindigkeitsmeſſer. 
Halbinfel Meroe bilden. Zachorfa (a. ©.) lag in Mar: 

Tacca, Pflanzengefchlecht mit|marifa. 
trodn., vielfamiger, dedg. Beere, bil Tachſam, der vierte Monat der 
Linné VI1, bei Juſſ. eine AfparagisiAbvflinier, zu Wintere Anfang. 
nee. Die halbgeficderte T.,| Zachtel, ſ. v. a. Ohrfeige. 
T.pinnatifida, wird in d. Südfel Tachy.,...(griech.) = fihnell, 
auf Mehl benugt ; diefes fommt zwar geſchwind. Tachydromus 
aus d. giftigen Wurzel, ift aber doch |(d. h. Schnellläufer) ein Eidechfens 
unfchädtich. gefchl. mit Bauch: u. Ruͤckenſchienen, 

Tacca (Het. Jak.) ber. Bild: | bei DE. als Nierenechfe in d. 12. Lur⸗ 
bauer aus u. zu Earrara, ft. 1640, u. !chenzunft. — Zachvepfeta, der 
feinSohn Ferdinand trat wuͤrdig in | Schnellfocher, eine Erfindg. neuerer 
feine Spuren, | | Zeit, die im Wefentl. wohl dem Papis 

Taceo (lat.) nun ſchweig' ich,Inian. Zopfe gleicht. — Tachy- 
fage kein Wörtch. mehr. Ta c e'|elossus, ſ. Zungenſchneller. ' 
ſchweig'! halt's Maul! Qui ta-iZachygraph, ein Schnellfchrgis 
cet, consentire videtur,jber. Die Aufgabe der Tachygra— 
vom Schmweigenden nimmt man an,|phie oder tachygraphijchen 
er gebe zu; dasfelbe bedeutet: qui Kunſt ift: fo Schnell zu fchreiben, 
tacet,affirmat. Tacendoflals ein. fpricht, wozu natuͤrl. Ab: 


— 
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brevlaturen erfordert w.; dah. neunt /ſchnell u. ſcharf zu beurtheilen, weß⸗ 
man auch das Schreiben mit Abbrev. halb man damit oft das Wort Ger 
Tachygraphie. —Tachol kt, ein ſchmack verwechfeln kann; b) die Gas 
dem GSadolinit verfvandt. Foſſil aus be, die gegenine Zeit richtig zu ver⸗ 
dem Hannoͤvriſchen ·⸗Tach y mo⸗ |theilen, u. die darin vorzunchmd, Ber 
eh Tachom. Wach y p yr ton, wegungen (3. E beim Tanzen u, 
ein Geſ dfeuerzeug, welches jo Reiten) ſo wie das Singen u. Spies 
‚eingericht: ift, daß man durch Umdre⸗ ten hinſichtl. der Dauer ſeiner Eleinft, 
hen eines Hahnes einen Strom Abſchnitte, gleichfoͤrmig zu erhalten; 


breunbarer Luft ans einem Gefäß das dehtere wird erleichtert N)durh - 


fahren laſſen ann. - Zaihınth. as | das actiren, Angeben des Tactes, 
nat.08,1) ſchnell toͤdtendz 2) Leicht welches theils durch Vorſpielen, th, 
‚zu toͤdten/ ſchwaͤchlich. © 5 durch Bewegung ‚der Hand gd.;des 


oo. Tacinma, (arGo) eine Stadt der Fuſſes gefrbicht, u. wozu Directoren 


Bruttier in Unteritalien. gern ‚eine weiſſe Rolle, die Tact ir⸗ 
—* ci —— wg sc e, in die, Dand nehmen, um ge⸗ 
‚turz) die Mufe des Schweigens, wel⸗ nauer gefehen: zu w. z 2): durth den 
che BemNuma, nebſt dev Egeria, die Ta etmeffer, ein Weza.,dasdurh 
Seſetze für's Wolf mitgetheitt ——— oder auf andre Weiſe 
‚fie bedeutet folgl. das ſtille einſame den Anfg. jedes neuen Tactes (c) he 
Nachdenkent -Matife, 1) ftills|ren läßt, u ſhueer od, Tangfamer 
fhweigend (3.€. zugeben); 2) heim 
lich · Zacitura, zum Schweie jn Sanveur zu Paris vor 130, fen 
‚gen geneigt. Daher Taclturnisjaten Semmler in Halli vor 110%; 
— Tacituüs, 1) verfchwies jegrhrauchtman allgemein jenen von 
gen; Yſtill, —*511* Tacitus Matzlinghien, Metrono meMdß 
CTConsensus, ſtiſchweigende | nehmer) genannt; ſ. auch Rhythmo⸗ 
Einwilligung. Aus dem T. ante metsr.— c) As Ekinfte Aurheikg. in 
orten b. (durch ein MWortfpiel Muſikſtuͤckan ift Tact die Dauer von 





mit dem fold. Namen) f, v. a. die, Einer Thefis big zur folgenden, die: 


Antwort ſchuldig 'bleipen, nicht antz feibe jedoch ausgefchloffen, weil mit 
—— — 
35 he Is fis aber hir jede Note, welche de ß⸗ 
ber. or —— ————— halb, weil fie einen bejtimmten Zeit: 
fthreiber een EN 16 af .y, punef im Stüde bezeichnet, herborzu⸗ 
geb, zu —* ums J. er hr, ward Heben ift, u. wobei daher der Tacti⸗ 
——* ge —— rende aufſchlaͤgt oder auftritt; eine 
| Kalter "nächte trefi — eh, —— 
‚ ma . is. Ueberhaupt giebt. cd, Capr 
im Staate>befiegte die Alanen, und ſtuͤcke nach De ea ae 
ſtarb 276 zu Zarfos. | ruptenZactarten ausgenoms 
_ ade Pen a a. men, nurds u.stheiligen Zact; 
— plumpe n — 3 jener zerfällt wieder in 32- od, ganz 





holz, aus Afrifa, in 32,3: 0. $2 Zact. — d)f.v.a.Note 
Zadenfraut,f. Frauenflachs. in Bezichg. auf ihre Dauer nach dem 
Tacque, f.. Tocque. Berhältn, des Tactes c,folgl,f.v.a, 


"Zatt (lat., Tactus) i) das Bs|Tactnote. Dem Auge wird deren 

rühren Mdas Gefühl’ od der Taſt- Verſchledenheit in diefer Beziehung 

finny 3) bei ung: a) die Gabe, dag durch die Geftalt der Note (im 

Schickliche w Pafende im Umgange Gegenſ. ihrer Stellung) bemerkt, 
Sach woͤrterbuch. B. 9. 26 


— 


geſtellt ws kann 5 den erſten ſieferte 


— 
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genahtn, man Mh Anden, " Bades (au 
„balben,z:,3: u. a. Zattnoten, in:|Segura (in Spanien) ſeyn.— 
ſofern fie1 n rd, 3 Dact hindurch —8 ten (a, — 
dauern. — e) Nach d. Tacte (z. chen in Umbrie. 
E— pruͤgeln) = anhaltend und arg. Ta * o. (Gabr.) aus Marti- 
Taet⸗feſt, im einerSache od. nengo bei Bergamo, ber; Ingeniem 
_ sehnim Gefchäft fo gedbr, dafınieein |U- ——— 
‚Aufenthalt um irgend einer Schwie⸗ | Kaifers, behauptete Kandia 
‚zigft. willen zu fürchten fieht.— T.⸗ Zürk;, ſoll zuerft Kanonen im e 
Fuͤhrer, TSchläger, der Tacti⸗ gebraucht haben, und ſtarb 1545 


G.) ſoll die heutige 


rende; J. unter Zat3aN.— 2% 


Meſſer, fr unter, 3a 2; man 
nennt ihn auch wohlChronome: 
ter, welches jedoch) nicht recht paft. — 
TNote, 1) ſ. Tact 3d; 2jeine Note, 
die einen ganzen Tehindurch zu hal: 
‚ten iſt z aus beiden Bedeutgu. ergiebt 
ſich die der TPauſe, als des Zei— 
chens, daß hier die Muſik ſchweigen 
ſoll, v. ſelbſt. — TShlag, The: 
fig, Tact Ze. — TStrich, der: 
jenige Perpendicularfirich, der. auf 
Moten allemal nach dem Ende eines 
Tactes ducch das Syſtem der Lineen 
Aauch wohl in Einem Zuge durch alle 
Hleichzeitg. Syſteme) gemacht: wird, 
act, f. Tattit. 
Tactid (lat.) taſtbar; daher 
Tactilitaähßt, die nicht allen 
Körpern zufommt, felbft wenn fie, 
wie die Luft, aufdas Gefühl einwir: 
ken. — Zaction, Berührung. — 
TaotoBaculo judieiali, 
‚unter Beruͤhrg. des Gerichteftabes 
(wie dich bei Handgeloͤbniſſen u. f. f. 
hier und da gebräuchlich iſt). 

Tacuba, diejen. merican. St., 
wo der Fürft der Tepaneken refidirt 
bat ; fie hieß jed. früher Zlacopan. 

Tacunga, anfehl. St.(angebl. 
mit12000Einw.) in der columbifchen 
Landfchaft Quito, 

Tadcester (fpr. Zädöfilter, 
mit kurzem i) engl. FE. mit ftarfer 
Kaltgewinnung, im Wefttheile von 
Mortihire, 


Tadkull, britiſche Foftung An 
der oſtindiſchen Provinz Myfotei " 
Zadmor,dasj.fneiiche Dorf (in 
d, Wuͤſte ms Scham, in Medsjed), wo 
man noch: herrliche: Ruinen von 
Palmyra.. findet, EITERT 
Tadolims (Adam) be er 
Modelirer, geb» zu Bologna 1789, 
Lebt zu Rom; deffen Gattim lieferi 
treffliche Cameten. 
Tadſch arg / geringes Städtchen 
unweit Tripoli. Dean 
‚zabichiks,,die nicht nomadi- 
zivenden Bewohner Perfiens, ‚von 
eigentlichen, Perfern. und Arabern 
abitammend, en 
zadu (a, G.) eine Nilinfel im 
heutigen Nublien. 
zZ adult, St. mit 3000 €, meift 
Juden, in Marokko, viel. das alte 
uumidiſche LZadutis , te 
Taͤber beteutet in der Schweiz 
f-v. a. eine mißliche Sache. 
Taͤber ich, der betaͤubende Lolch, 
Taͤb ſt e in, ein lichtgrauer, dichter 
u. ſchwerer, wie Kreite ſchabbarer 
Stein in Oberoͤſtreich, deſſen ſyſtemat. 
Stellung uns unbekannt iſt; man 
ftreut ihn auf Wunden. . | 
Taͤch el (Bgbe) ſ. Dächelaı Oo 
Taͤdigen wf f.,f. theidigen 
Taedium lat.) Edel, Ueber: 
druß. Es taͤdeſcirt mihz u. 5 
eckelt mich an. Taͤdibs, Uſich leicht 
eckelnd ; 2) fich eben eckelnd z 3) eckel⸗ 


haft. Daher Tädiofirät. . 7 


Zäfelei,f.v:a, Tafelwerk. Man 


.zadelbud,r othes B.,/täfelt einen Fußboden, wenn man 
ſchwarz. B., war früher das Ruͤ⸗ ihn entw. mit Aeckg. Steinplatten od, 


genverzeichniß bei Gerichtshoͤſen. 
Tadelgott, ſ. Momos. 


- 


» 


— mit dergl. diden, aber: kurzen Holz⸗ 
ſtuͤcken belegt; von letztern kommen 


J 
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allemal 1 618 3 in einen Rahmen, den iſt Eurz) Bergzug u. Vorgebirge in 
Balkenftäde bilden. — Hingegen Lakonika (das Cap Matapan), auch 
täffeln h. in der Schweiz 1) = eine St. (Känepolis, d.h. Neue 
prügeln, puffen, 2) klatzſchen, plau⸗ ftadt), mit ber. Neptunstempel, Purs 
dern. Daher Zäffeler. pur: u.Marmorhandel,genannt nach 
Zäge, f. unter Tag. Zänaros, dem Sohn des Zeus od. 
Zägel, f.v.a. Docht, Lampe. des Elatos, Die daf. Höhle galt für 
Täglicher Anker ift der ins⸗ den Eingang in die Unterwelt. 
gemein gebrauchte, welcher am tägl.| Zändel.....„fTrddel... 
Antertau hängt; die taͤgliche — TSchuͤrzchen ift eine Puße 
Fluth ift derSpringfluth entgegen⸗ (nicht Schutz⸗ od. Arbeits⸗) Schürze. 
geſetzt. — Taͤgl. Brod, die unum⸗ — 38Stoͤckchen, frz. Badine, 
gaͤngl. Lebensbeduͤrfniſſe. — In der fuͤr Stutzer, erklaͤrt ſich ſelbſt, u. 
Schweiz bh. täglich auch ſ. v. a. be- ſcheint von den Regenſchirmen vers 
tagt, aͤltlich, und täglichen ſ.v.a. draͤngt zu w. — TW'och en, = 
proceſſiren. Flitterwochen. — Taͤnd lerkraͤ— 
Taͤhſſch, dad aus Baͤumchen ge⸗ mer, hier und da — Troͤdel- oder 
machte Geflecht od. die Schleife, wor⸗ Taͤndler mann. u 
auf man da, wo das Vieh nicht wohl} Taengu ift vom Paerdo (f. 
u brauchen ift, Laſten bergabwärts im P) baldz, bald nur 4. 
chafftz fo im Berner Oberlande. Taenia (lat.) ein Band; dab. 
Durch dVieZähfchete(aus ir 1) eine bandförmg. Reifte an Baus 
gefchieht diefer Transport (das Taͤh⸗ | werfen ; 2) die Opferbinde der Alten; 
ſchenen) auch im Entlibuchthale|3) das Gefchlecht des eigentlichen 
mit Scheithol;. Bandıvurms. J 
Taͤke, f.v.a. Zecke. Taeniolonga (a. G.) lag im 
Tael (2f06.) oder Tail, auch) tingitanifchen Mauritanien. 
Taes, ein Gewicht für edle Waaren]| Taeniionothus latovitta- 
im SOlichen Afien, dient zugl. zum|ta, cin ellenlang., blauer, ſchwarzge⸗ 
Beſtimmen der Preife, weilmon dort |ftreift., fehr dünner, aber hoher Fiſch 
nicht eigentl. Münzen hatz in China |bei Jele de France, mit ftachl. u. uns 
find 18 Taels od. Lvangs ſ. v. a. 25 langer Rüdenfloffe, fteht bei 
fpan. Piafter, u. man hat Silber⸗ DE. als Knochengropp in d.11.3unft, 
ſtuͤckch. von} bis zu 100Taels ſchwer; Taͤnnel, Wafferpfeffer, 
in Achem find 5. —14 Pagoden, u. |Elatine (i ift kurz) unbedeutnd. Ges 
1Tael zerfällt in 16 Maſſias od. 64 fchlecht v. Waffer: od. Sumpfpflänzs 
Coupons (Schnigel); in Batavia ſchen, bei Rinne VIII 4, bei OF, als 
theilt man cs in 1 Moos, 40 Kafchen Cellennelke X. 1. Der parblätt: 
oder 100 Eondorinen, und es wiegtirige, El. Hydropiper, weiß u. 
2 Loth 84 Duentchen cölnifch. rofenroth bluͤhend, ift des Namens 
Sällernuf, Tälternuf,|halber wohl vom frharfen Anöterich 
ine Sorte der Hafelnäffe (etwa die|(der auch Waffer = Pfeffer Heißt) zu 
Bellernuß ?) unterfcheiden,. 
 Zälpeln,t)betaften, betatfchen; | Taͤnneln, nad harzigem Holze 
2) den auf d. Boden geworfn. Ball riechen oder ſchmecken. ” k 
Beim Aufipringen mitd. flachendand| Zännling, 1) derefibare Reiß- 
immer wieder niederfchlagen. fer; 2) jeder an Zannen und Kiefern 
Zämpfel,in Suͤd D. 1) = Gy: häufip wachfende Schwamm. 
rup, Dietfaft ; 2) = Sauerteig. Zänzer, 1) ſchlechthin f. v. a. 
"zämfen, in Hollftein f. v. a.|Ballettänzer, im Gegenſ. v. Operi⸗ 
bändigen, zähmen. ften u.a. Schaufpielern ; 2) = ©o: 
Zänaros, Z—on (a. ©,; alotänzer, im ae der Ehoriften 
26 * ’ 
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beim Ballet; 3) der Versfuß Paͤon; | Handwerker, der grofle Zafıhen aus 
j. im P. Fellen u. Leder bereitet, Stühle u. 
Zäppen: fiht., ind. Schmelz] Sopha’s polſtert, Coffres uͤberzieht 
f. v. a, fich fortfehleichen. — Taͤp⸗ lu. f.f., u. häufig zugl. Zapezierer, 
pern, = zaudern, langfam arbeiten] Taͤſeln, in der Schweiz 1)= 
. ober fprehen; täppeln 5. in/fchleichen, auf den Behen a | 
Schwaben auch ſ. v- a. zimpern, |= flüftern, koſen, liebkoſen, fehmei- 
trippeln;, daher Taͤpplerin, ein ſcheln. Taͤſſig, ſ. v. a, heimlich, 
trippelndes Maͤdchen. il, zahm. RE 
Zack, |. Tael. Täsling, ba Sragband, die 
Zaes, Tis, Tara, ſuͤdarab. Taſe (ſ. diefe) damit zu fragen. 
Stadt, in Dſchebal, iſt zieml. biü-| ZTätel, in NordD, ein Throägt- 
hend, u. fol in der Ilmgegend alle ges altes Weib. Zäteln, — 


Kräuter der Welt befigen. Hier |ichlabben ; Taͤtler, ein Schwaf 


ftarb 1318 Seetzen. ler, Schlabberhanns, — Zäter 
Taͤſche, in der Schweiz = ein letät, 1) = PVlaudertafchez 2) 
liſtiges, ſchlaues Weibsbild. eine hölzerne Kindertrompete. 


» Zäfchel, TKraut, Täfhe| Tärfheln, = täfheln. 
beind., 1) = Sedelfraut,|) Taͤtteln, = taͤndeln. 
Falche, Hirten®.,das Geſchlechtt Tättnang, ſ. Tettnang. 
Thlaspi, bei Sinne XV 1,.beil Tättowlren, f. tatowiten. 
Auf. eine Siliquofe, bei Ofen als| Zäsen,f.v.a, abmusden, paz⸗ 
ein Aderfchoter IV 8, ift allbefannt. |zen, fo daß er nichts mehr zur Der- 
Das gemeine, Th. Bursa Pa-antwortung fogen Fann. —R 
storis, ein laͤſtiges Unkraut, ſollte Taͤubeln, 1), * B— 
ſonſt ven Blutfluß ſtillen, u. heißt ſen; 2) in der Schweiz a) Einen 
auch Beutelfchnitter= oder taub od, betäubt zumachen fuchen, 
Krispebtraut, Klaffer eder indem man ihn ſtreitend uͤberſchreitz 
Klapper. Das AckerTK., AU:|b) im Streite vor Zorn handge— 
Dfennigkfraut, Bauer nz|mengwerden. Täͤuben, 1) fchlabz 
fenf, BKreſſe, Th. arvense, bern, ohne Verſtaͤnd reden, fihnatz 
giebt dev Milch u. dem Sleifche des tern ; 2) den Kopf (insbef. wen 
Viehes Knoblauchsgeſchmack; dieß Grind u. dergl. vorhanden iſt) nit 
thut noch „mehr das knoblauch- dazu vorgerichtet. Waſſer wachen, 
duftende, Th. alliaceum, in! Zäubert, Täuber, = Lau: 
SEuropa. Das BergTK.,weiſ⸗ berz TZäubin, die weibl. Taube. 
fes Pfennig$., Th. monta-— Zäubler, 1) ein Zaubens 
num, blüht milchweiß, hat herzr |vogt ;2) wer täubelt (nach No. 2,).0, 
förm. Schoͤtchen, u. wird ellehoch; alſo ein 20 hin ift. 
das durhwacfene, Th. per- Zäubling, Zäuberling, 
foliatum , 4 €. hoch; das. elleho= die ganze Familie der ungetheilien 
be FeldIR,, Th. campestre, hat Blätterfhwämme (Agaricus inte- 
aroffe runde Schoten. — 2) Kleis ger), die alfo ohne Geburtshaut, 
nes IR, ift a) die Steinkreſſe, Samendede und Ringe, find; ihr 
b) das frühe Hungerblämchen ; 3) Strank ift meift elleipfifch = rund, 
Yangfchotiges IR, ilt eine Art Unter den zahlr. Arten zeichnen fich, 
Sänfefraut. der rothe efbare, A. russulus, 
Täfheln, in SibD. = flopsjder rothe giftige Sau: oder - 
fen, fanft pochen; dah. ein Taͤſch⸗ Speit. oder. Speiteufel, A. 
Yein, ein fanfter Schlag. eimeticus, der Blauling, A. Cy- 
Zäfchner, Sädler, einjanoxanthus (in mehreren efbars, 
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u. giftg. Arten), der Gruͤnling Schrauben u. Leimen; 5) in Biss 
od. grüne Kremling (eben fo), |nenftöden = Wabe; 6) das bteite, 
der. theild efbare (gute), th: giftige| kurze, gefchwärzte Bret, dad, um 
Holz- oder Bufchtäubling|daran Mancherlet zur Bemerkung, 
m.a.m aus Briet, iſt der zu fihreiben, an der Wand hangt; 
eßbare Reitzker. Bittrer oder) ”) = Sciefertafel; 8) f.v. a. Feld, 
bändiger 2. iſt der Pfeffer⸗ naͤml. zwifchen u. unter den: Fens 
ſchwamm. Der Grünting h. auch ſtern an des Gebäudes Auſſenſeite; 
grüner Hetde-, Schaf⸗ oder 9) die Plinthe in der thuſciſchen 
Grauentäubling. Bauordnung, fo wie 10) die Platte 
Z Aubner, der Taubenvogt. iedes Saͤulencapitaͤles; 11) in der 
Zäufer, der ©. ſchlechthin, iſt Perfpective : die Fläche zwiſchen 
Sefu Vetter Johannes; ſ. diefen. |den Auge und der darzuftellenden 
"Zäumel, Toolch, f. Lolch. Sache, auf welher, da fie fenks 
Zäufher, f. Roßtäufcher. recht auf der Grundfläche fteht, 
- Zäufen,in der Schweiz; uͤber dieſe Sache ſich als entfernt richs 
Kleinigkeiten viel reden ı. v- tig darftellt, 12) fchlechthin fie 
: Zävädis®P,, ſ. Täawai-P. See- und Strirhtafel, fo mie 13) 
 Räverih, Zi weich, dielfür mancherlei a. Zabellen ; 14) ein 
gem. Zreöpe, Bromussecalinus.|dünner, zugehauener u. dann ho> 
Zä:wan, f. Tywan. Yrizontal zu liegen fommend. Stein, 
Taä—-yvan, alte u. ſehr groffelder aber doch zu dick ift, Blatt od. 
chinefifche Stadt, in Chanfi. Platte heiffen zu können; 15) die 
Zäzalen (a. G.) ein Voͤlkchen oberſte horizontale Facette vieler 
in Britannien, . Juwelen; 16) das Bret, worauf der 
Taf. (Abkürzung) ſ. v. a; Tab. |KRupferdruder die Platte nach jedem 
Zafa, Tava Ca. G.) eine aͤ⸗ friſch. Schwärzen inſowelt mit dem 
gyptiſche Stadt, | Ballen der Hand reinigt, daß die 
Tafa u. Tapoa-Tafa, 2/Schwärze nur in. den Vertiefgn. 
neuholländ. VWiverrenarten in Rate bleibt; 16) eine 3, Hamſter 
- tengröffes jener iſt ſchwaͤrzlich und find: 90 Hamifterfelle oder 4 Sack; 
weißgefledt, diefer braun, Nach Eis! 17) eine Plane zum Wachsbleichen ; 
nigen find fie mit dem Dasyurus, 18) ein parallelepincdes Glasſtuͤck 
dem Rauchſchwanz oder Schweif— von beftimmt. Gröffe, wie es aus 
beutler, einerlei, dem Küblofen fommt, u, das der 
Tafalisja, galamifches Dorf Slafer dann in mehrere Stüden 
in Senegambien, mit einer Mos: |zerfchneidet, die nur uneigentl, ebene 
fee, die nach jener zu Mekka ge⸗ falls T. heiffen; 19) eine Meflin 
baut ift, fcheibe, wie fie zwifchen den Gießs 
‚ Tafalla, fpan. Schl. u. St. ſteinen ſich bildet; 20) hier u. da 
mit 3000 E. u. 3 Cloͤſtern, am ſchlechthin fuͤr Billard. 
Aragon, in Navarra. | Tafel-Aepfel, alle befonders 
Zafel (aus d. Latein. Tabula gute, zum. Deffert zu effente Sor⸗ 
verrentt) h. auch 1) f. va, ein initen. — TAuffatz, ſ. Plat-de-ıne- 
die Länge gedehnter Zifch, ‚insbef.Inage. — TBafalt beitcht aus 
zum Speifen, u. 2) bei. Vorneh⸗ igeradfchaalig abgefondrt. Stuͤcken, 
men f. v. a. Mahlzeit, auch. 3) == [o daß. er fich in T. fpalten läßt. 
Schmaus; 4) die Verbindg. meh⸗ Tafelbay, der Kleine, durch 
rerer Breter, welche — um damit|den 3150 Fuß hohen u. oben ganz 
zu täfeln (f. 0.) — fo innig iſt, daß |platten ABerg, den Teufels m. - 
fie nun als ein Brei zufammenhals| Lörvenbg. gegen die.meiften Winde 
ten; dieß bewirkt der Zifchler durch gefchägte Weerbufen bet dee Gap: 
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ftadt; tm Sommer ift fie gleichz|erfüllte Holzfaften, worin man die 
wohl unficher u. ftärmifch. Weil] Bleitafeln gießt; 2) = Zabellene 
la Eaille auf dem TBerg viel afteo: |form, die Darftelungsweife durch 
nomirte, feste er ihn als Sterns] Zabellen. — TGebirg:e, ein 
bild an den füdlichen Himmel. Vorgebirg auf Madagascar. — T.⸗ 
Zafel:Berg,jeder ſteile, oben Geld, — Unterhaltsgeld; insbeſ. 
aber auffallend platte, folgl. grab⸗ ſind TSelder diej., die ein hoher 
oder tifchähnl. Berg, unter andern) Herr periodifch zur Unterhaltg. feie 
ein fehr hoher Berg in Suͤdcaro⸗ ner für nöthig erachteten Hof= od. 
kino. — Bier, 1) das beſſere daushaltung erhält; oft find dem 
B. für die Herrfchaft, im Gegenfag | Prinzen hierzu gewifle@Güter u. 
des Hofbiers; 2) dünnes B., um a. Tehen angewieſen, d.h. folche, 
es beim Effen zu trinken. — T.⸗ deren Ertrag vom Staate zur Un— 
Birnen erklären fich, wie TAep⸗ ıterhaltung des Hofſtaates beſtimmt, 
fel; insbef. h. fo eine graulichgruͤ⸗ die folglich Domänen find ; man hat 
ne, vorn breite, am Stiel aber|fie demnach von den Schatull= u. 
fehr fpise Art. — TBrod, 1)|Familiengätern zu unterfcheiden. — 
das feinfte Weißbrod; 2) Frangir:| TGlas, (im engern Sinne) ers 
od. Franzbrod, — TDecker, derziklärt fih aus I. No. 18. — T.⸗ 
ien. Bediente, der dad Deden u. Grund, die zur richtg. perfpectis 
die Aufwartg. bei der T. beforgt. |vifıhen. Zeichnung jedesmal anges 
Zafel: Ente, Anas ferina, nommne, untere, horizontale, Linee 
eine 14 Fuß lange, ſchwarze und auf einem Bilde ; in ihr ducchfchneis 
blafgraue, unten weifle und roftz|den fich die Zafel No, 11 und die 
farbige, der Pfeifente ähnliche Art|geometrifche Flaͤche. — Töut, 1). 
mit meift duntelbraunen Flügeln |gleich vorherz 2) bei Elöftern und 
u. gruͤnſchwarzem Spiegel, tommt| Stift. : ein Gut, das nicht mit für 
auch häufig variirt vor, fhreit zi⸗ die allgem. Cafe od. Rentei vers 
(end, ift im Winter bei une, u,|waltet wird, fond. dem Abt, Propft 
eift auch afrikan., wild elu.f.m. als folchem ausfchlieffend zu⸗ 
braune oder graue, Rothz,|gehört; 3) zu Halle ehehin dasjen. 
tothe Mittels, Wild=-,|Btertel aller Soole, welches für 
braunköpfige, Rothhals=,|des magdebgr. Erzbifchofs Nutzen 
Brands oder Sumpf=:Ente,|verfotten wurde. — ZIndig, = 
eigentl. Rothhals, Auelje.|Indigo, f. Plattz. — TKex⸗ 
ZafelsFähigkeit, fo hoher zen, Wachelichter v. mehrerer Groͤſ⸗ 
Stand, daß man fuͤglich zur fürftsjfe, fuͤr die Tafeln Vornehmer. — 
lichen Tafel gezogen werben kann. TKranz, ſ. v. a. Schuͤſſelring. — 
Tafelfichte, der letzte NW.:| TKugel, hier u.da = Billard- 
liche Hauptberg des Rieſengebirgs, Ball. — TSack, = Schelllad. — 
insbef. des hohen Sferfamme, mit taten, in NordD. das Tiſch— 
entzädnd, Ausficht, 3379 F. hochz tuch. — Teehen, vergl. TGel⸗ 
unfern des Gipfels fteht der unanz|der. — Toichter (aus Unſchlitt) 
febl. ZS tei nm, bei welchem bis vergl. TKerzen. — TMeiſter bu 
1815 Sachfen mit Böhmen und|zu Leipzig Ver TSchneider. — T.⸗ 
Schleſien zugleich grängte. Meffing, das in Zafeln gegofs 
Zafel:Fifch, 1) f.v.a. Speißz|fene M., woraus dann, wenn die 
fifch; 2) der großfchuppige Klipp-T. nach beftimmt. Flaͤchenmaſſe zer⸗ 
fh. — TForm, 1) der auf Fuͤſ⸗ ſchroten find, allerlerlci Bildungen, 
fen fichende, mit einer Lage genetz⸗ z. E. Keffel, gemacht w. ; das Rolls 
ten u, geglätt. Saudes unterwörts Meſſiug ift dagegen banner. , 
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8 afeln th. beim Faͤrber: — 
Bier det ic en, ii se path; Grummit, 
|. giefparh,.ciu — — Pole 

Tafel⸗Ob ‚ gzweifies, tere 
— Ring, u Prag en Foffil in Ungarn, Gen: 
IRiS, der gezeichnete. Entwurf i N an bei Rom, ift mäffig?. 
sole der TDecker dann die Tafel 2: — ſcheinend, glaͤnzend, wiegt 
einrichtet, sr Kalt 

Ba feltunde, eine Gefeilſchaft auch wohlæ FE Er a 
wihrdiger und froher Zifchgefellen. alk, Eiſen u.Stohlenfäute. 
Der Ausdruck kommt“ von: jener Zafel:Stein, ein plattes, oben 
ER: piwelche (nach der: Sage) im und unten flach geſchliffnes nur am 
Sten Jahrh., auf des Hofphilofophen der Seite facettirtee Edelſteinchen, 
Merlins Rath, vom britanni—⸗ insbefondre ein folher Diamant-— 
ſchen Kön. Uterpendragon aus TTuſh h.auch eine Wunderbaum: 
49 evlefn. Rittern: gebildet wurde, art v. den Moluffen wegen ihrer 
obwohl für 50 allemal gedeckt war, ungeheuern Blätter. — uhr, eine 
Meldete Einer! ſich als Candidat beſondre Art der Stutzuhren, die 
dieſer 60ſten Stelle, fo wurde er. in einem Gehaͤuſe auf dieZas 
zwar angenommen, verfane aber, fel ſtellt, u. nach welcher ehemals 
werner deren umwerth war, bis die Gaͤſte fih. zu richten hatten, 
des Königs cigner, mit der weiſen wenn nach Gängen gefpeiit wurde. 
Imguerne erzeugt. u. vom Mer: —TWein, ſTiſchw. Werk, 
lin erzogner Sohn Artus.od. Arz TaͤfelW., Pancle, die zierl., 
thur, der ritterlichfte alfer Fuͤrſten, ausgelegte od. doc) regulär geform⸗ 
ſeibſt dieſe Stelle einnahm. Da. Polsbefleidung der Zimmerboͤden 
diefe Fabel insdef. mit einer Men: und Wände. — ZZeuch, ſolches 
ge Liebesawenteuern von den. Dich: innen, ivovon feine Zxulder ge⸗ 
teen. ausgeſchmact w. iſt, erkläre| Vocht w., insbe. Damaft, Drillig 
— ber Kustrud: verliebt, Schachwiß und Zwillich. ö 

er der elrunde. | 

Tafelſcheere, —— mit re Mey Taffent, auch 
Einem Bfatte feſtliegende Sch. zum Taffta) affetas (ſpr. 
Zerſchroten der Meſſingtafeln. — es iſt meiſt teſte Seidenzeuch; 
25 chiefer, 1) der zu Rechen. auch wohl 83 setommt Iedod 
ei... — chiefer, gelſtuhle. — Zapf —— 

groſſe Platten bildet — 
man Tiſchblaͤtter daraus ea ge 
kann. — Schneider, 1) f.|band —* — haltb. Seiden⸗ 

Seuhfeß; 2) = TMeifier, der] Spiegel, DE IS Atlaserz. — 
ivw Gefell, der den (abwefenden od. | Flore mt era ei 
geſtotbn.) Meifter in d. Werkftatt (gekocht ) © J treifen v. weicher 
verteitt, er allein darf bei den aus dem — — 
Schneidern auch zuſchneiden; 3) chen a rer Seuche hervorſte⸗ 
cin Steinſchneider der Marmor: blankenburgifch, u, n fandhaltig., 
e ehe tiefert. |nend., Heligrauer od Sunfelgräner, 
— rl, ein ' . 4 
aus dem Dauphine ; —— eat durchfetzt. Thonſchie⸗ 
SS hr EST ORmeNN. — des —*z —— ri 
Seide, cine aus 4 oder 5 Faͤ⸗ Schäfte im Bewegı —* 
den zod. m Bewegung kommen, u. 

hedrehte Orgafn⸗ od . Rettenſe der wobel der TSpieget fertig. wird. 
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— Zaffettächer find theild ganz dieſe Zeit ihrem G:raentheily : ber 
feione, thetls halbſeidne.. ' Macht, ‚völlig gleich ſeyn. Wegen 
Zaferne, fälfht: f. Taberne. der Etrahlenbrechg, aber ſehen wie 
Taffia, eine weftind. Rum-⸗ die Eonne jährk um 24 Stunden 
Corte, oder überhaupt f.e.a. Rum.!zu lange am Himmel ‚und: wegen 
Zaffir (türk) f-v.a. Homilie. der Kimm, felbft;auf der Ebene, 
Tafi. (Andr, > ber. Moſalker, um 7 Stunden; ftehen wirerhöhet, fo 
lebte zu Florenz 1213 — 1294. |echöht fich auch der legtere Betrag, u. 
Zafilet, ein wenig — — hohen Bergen ſehr bedeutend ‚aber 
Land, ſonſt ein Reich, jeßt der SOli- nach and. Geſetzen, als denen der 
che Zheil v. Maroffo, am Fluffe, allgem. Kimm, — 3) Die. 3eit v⸗ 
Biz, foll 6237 AM. groß fenn.|Einem Mittag (Einem Ducchgang- 
Bei der gleichnam. Hptſt. (am Flufs|der Sonne durch unfern ‚bleibenden: 
fe Zaf.) fammeln fich die mauri- Meridian) bis zum: Folgenden, od/‘ 
fohen Karawanen nach Sudan. der oftronom. Tag. Diefer:ift : 
Zafinger (Fri. Wilh.) guterlaus mehreren Urſachen nicht: gleich; 
Surift, geb. zu Tübingen 1726, ft.|fond. nur 4mal im Jahre genau 
daſelbſt als Profeſſor 1777. 24 mittlere Stund; lang, am fürs 
Z ag bezieht fich, die Aftronomie|zeften aber in der Mitte, und am 
ausgefchloflen,auf die Helle, u. hat; längft. am Ende des Jahres. Hier⸗ 
en räumf., als zeitliche Begrif⸗ aus erklärt es fich leicht, warum 
e; 86 bedeutet daher A) 1) den man im Gegenſatze gegen dieſen 
geſammten Raum aufferhalb des wahren (ungleichen) Tag einen 
Bergwerks, alfo an der Dberfläsjmittlern. (gleichen) ins Leben 
che der Erde; man bringt dah, eingeführt hat, bei welchen man 
Er; uf.w.an den J., wenn man|fich um die wahre Mittagszeit: nicht 
es aus d. Grube fchafft, u. eine Dr: |Fümmert, fond. es zw derj. Zeit 12 
tung, wenn man die in d. Grubelfchlagen läßt, wo es wirkl. Mittag 
gefertigtem Markfchelderzüge an der fenn würde, wenn alle Tage gleichs 
Erdoberfläche part, fie hierher Über: lang wären. Für jeden einzelnen 
trägt; am Tage, Über oder doch) Tag Heißt derilinterfchieb zwifchen 
fo nahe unter dee Erdoberfläche, der ‚mittlern und der. ihm eigen⸗ 
daß zu des Gegenſtands Gewinng. thuͤml. Mittagszeit die Beitgleis. 
ein Grubenbau nöthig iſt; unter|hung: S. überh. Sonnenzeit. — 
2., fo u. fo fief unter der Oberfläs|4) Noch ein: bärgerl: Tag iſt 
che bei fenkrecht. Meffung. 2) Der|derjen., binnen deffen Dauer. Eins 
Eingang inden Schacht oder uͤberh. u. dasfelbe Datum gilt. Diefen 
in. ein Berggebäude. — B) 1) Die!beginnen faft alle Europäer. mit 
Beit, wo e8 heil! genug iſt, um obs! Mitternacht (wiefchen die rom Pries 
ne. Feuerlicht zu arbeiten, insbef, ſter, u. folglich nicht deßhalb, weil 
zu lefenz daher die Reveille ge:|EChriftus um Mittern. gebor. wi), : 
fchieht, wenn ketzteres mögl. wird; die Italläner u. Juden aber: mit... 
diefe Zeit ift um: die beiden Daͤm⸗ Sonnenuntergangijedes einzin. Tas ' 
merungen länger, als die folgen) ges, ſo daß deren Zage v. ungleicher 
de; 2) natürlicher Zag iſt die Dauer find, 5) Ein beftimmt. od, 
Beit, in welch. die Sonne für unfern janberaumter Tag, insbeſ. a) ein 
Aufenthaltsort am Himmel ſteht, wo⸗ Keiertag , Namenstag u. ſ.f. (dab. 
beiman,fobald man cs genau nimmt, | Ausdräde, wie: ‚der Dftertag;, der 
tie Wirfgn. der Kimm w. der Strah⸗ Tag Kikiani m.f.f-); b).fchlechthin 
lenbrechg. zu fubtrahiren hat ;-denn|f. Gerichtstag u. c) für Berfamm: 
durch's ganze Jahr gerschnet, muß |lumgstag. (Landtag; Kreistag, Ger 
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ſchlechtotag) ſa wie dyfuͤr die ganz) rantäne, 1Seeſpitat Aburirätitätes 
ze Zeit, wo Deputirte wegen der gericht, ungeheure Magazind/ı Biörfe, 
Verſammlgn⸗an Einem Drtenfind. | Werfteuf.m. Apter ft. Naifl Atere 
— Zage der Ddemätrhtg ung anderiam:1.) Dic, 1825. Eigentf. 
find: in Engt. die Bußtage — Bahr beißt die Stadt DAHIERDEN 
usa gift hei Jur. die Heinefächls Kropoftna Fayanrotami" 
Freiftilvon 410Zagen). — Mnter|  Baygarbeiten find beim Berge 
ag es, in: deu Schweiz = nach⸗ mann ‚alle die, welche auffet der 
— te Zw e find im Grube gefchehen. ' aan = u 
eng. Einnert) alle ‚diejen.,an wel⸗ Zagafte, Tag eſte (a. G) 
hen man, nach » chemaligenm Ka: dirjen, numtidifche Stadt wo Au⸗ 
lenderaberglauben, ſaͤen oder: eine|guftingeborem wurde. 2 
andere Arbeit, die Folgen haben; ag ata,Zaganta, eine oſſe⸗ 
muß, verrichten foll; 2) die blqüen tiſche Bezitkshauptſtadt/ In Kau⸗ 
Montage; Ip die Mittwochen in kaſien, am Kifit Andere ſchreiben 
Gehyenſ. der Freitage, als boͤſer Tagäur. —75 
I Lichte Bi it der Augen⸗ "Magavostlfpri?)anfehl. Sans 
teoft, ein Bluͤmchen, u. Tag uw. delsſtadt am Sus in Nordafrika; 
Nachtift a) das Glaskraut, b) ZagBlindHeit,grich.NnEts 
der blaue Auhweitzen. alopie, diejen. Schwaͤche der Au⸗ 
Tag, die rothe Muͤtze, die in Per⸗ gen, wo man, wie Eulen, vom Zar 
fien, untern Turbau getragenz als geslichte zw ſehr geblendet wird 
eine Art Orden oder Beiden des) Tags Blume, Teilte, Afe 
hoͤchſten Adels zu betrachten if: Die|fodi ls Eitie, Lilienaffodil, 
“ dazu berechtgt. Priefter heiſſ. So ſt. heideniſche Eidie, Hemerocal- 
zZ agat,'rufl.,St: mit 1400€.,|lisyin Syoſtemen naͤchſt der Lilie,bei 
an der Zagarka, im-Gouvernes | Dken ein Droffelliefch. Die gelbe 
ment! Simbirsk, - ' 2” Jauch gelbrothe, Hi Hava, bh. au 
Tag al, ſehr groſſ. Fleden aufldie wohlviechende oder türk, 
Java’s NKüfte, mit viel. chinef.|Soldwurz, gelbeZube vofez 
Kaufleuten u. einem niederlaͤndi⸗ die rot he oder wahre gelbros 
ſchen Comptoirz dabei ein Vulcan. they H. falva, h. auch groffe 
ZT agaleı, unter den Malaien rothe Goldlilie, u. Me w eifs 
ber philippim, Infeln die gebildetften, ſe ift die japanifchez alle aber 
obgleich. zum Th. noch ungetauft, |find häufig in Gärten. — 
bewohnen den fÜdL, heil Lugons,|  Zagbogen, f. Tagkreis. 
u. gehocchen zum Zhs den Spaniern. Tagdingen, = anberaumen, 
Zagamam. Zagana (a. G.) einen handel tagen. 
Städte Innerafrifa’s. ı ZagesArbeit, 1) f. TagA.; 
'Sagamt, ein Hochamt (in. kat⸗ 2) im Gegenſatz der StücArb; (bei 
holiſchen Kirchen) am Tage. Handwerkern) : foldhe, die nach Ta⸗ 
Zaganrod, bis zu ihrer Schleis | gelohn bezahlt w. — TBeda rfj 
fung 1711 eine der wichtigfts: Städte f. Ration u. Portion. — TBe— 
der europ- Zatarei(angebi.mit70000 richt, f. Bulletin. — ZBerg⸗ 
E.), jest eine groffe, doch nur von|we rk, jedes Grubengebäude an der 
16000 I bewohnte Kreisftadt im | Oberfläche des Bodens, insbef. alfo 
ruſſ. Gouv. Jekaterinoslaw, „liegt |einSteinbruch u. ein Geifenwt. — 
an einem Bufen des aſowſchen M, TBefoldung, TAuslöfung,fo 
auf einem Borgeb,, hat Feſtgswerke Diäten — EBogen, f.Zagtreis.— 
u, den Opthandel des Don :Gtro:| BWietef, eine Urkunde, wodurch 
mes, ferner ein Gymnaf. ¶ Qua: |ajbdntveder ein Termin feftgefegt, 
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oder h) Jemand eine. Jahres ſum⸗ ſicho hoͤren laͤfßt. Be i14 
me. ad Dies Vitaezzugefichert w. \Eagblume immo. 0: aa) 88 
— EB wrh;: vergl. Sonenal, —| "Dageln,. mit einem Tauende 
Dienft, hieru. da ſ.v. a. Frohn⸗ (oder fonft) prügelna sn An 
dienſt Tagedingen, ſ. tag⸗ Tage⸗Loch, ZRicht,-eim klei⸗ 
dingens — TErde, die Damme ner, nicht mit Glas verſehener Fen⸗ 
dr ThaufE.· auf dem Weinlatde, ſterraum, z. E. über: Thuͤren — 
bed. deſſe ſoweit Luft, San⸗ Ztuft; die über wssan: der Erds 
ne u. Dünger auf ihn eimwirtensIoberfläche befindt. Luft, im Gegenfa 
— EEry, ein unmittelb,unter od. |der Grubenluft. Esigewähnt 
auch noch in d Dammerde beſindl. ſich ein Beram. an die ZB; wenn; 
Anbruch. — TFahrt h. auch a)jer-blos aufAGaͤngen baut u. Hal⸗ 
f.v.a. Termin; b) das Erſcheinen den auskllaubtf.. smnsn 
des Vorgeladenen; ©) die Vorlada. Tagen, 1) ſ. daͤmmern; 2 
ſelbſt. — TFalter, ſ. TagF. — tagdingen; 3) ==. vorladen ;. citi⸗ 
TFriſt, = Termin. — TFeroh⸗ ren; 4) der Vorladung ‚gemäß fich. 
nen; — Zwangsdienſte, weil fie|ftellen; 5) ſtreitende Parteien ver“ 
meiſt nach Tagen berechnet find, — gleichen, u. alfo eine Sache: guͤtlich 
TFutter, ſ. Ration. — Gang, |beilegen ; 6) eine Sache vor Ge⸗ 
ein G., der nahe unter Tage an⸗ richt bringen. — 7) Ehem ſav. a. 
hebt, u. nicht in groſſe Teufe fort⸗ verdeden, in Vergeſſenheit bringen. 
fest. — Garn, ſ. Lerchennetz —| Tagener, f. v. a. Tageloͤhner. 
TGebäude, alle Hüttengebaäͤude, Tage-Netz, ſ. Lerchenneg. — 
im Gegenſatz der Gruben®.; doch TOrt erklärt ſich aus ITStollen. 
pflegt man im engern Sinne nur Man treiht es gemiöhnlich.5. Ellen, 
biejen. fo zu nennen, die zu einerihoch, um, wenn es auf die Länge 
beftimmten Grube (als Huthaus od.Jan Wetterwechfel fehlen follte, ein 
Kaue, Klaubebühne, Poch- und Tragewerk (eine Abplänktung: 
Waͤſchwk. n.f.f.) nehören. — TGe⸗auf d.Sohle anbringen zu können. 
hänge, f. Rafenläufer. — TGel⸗ Zu den TOrten gehören auch die’ 
der, f. Diäten. — TSerenthe, ſ. Suchorte. — TIP oder, vergl 
im .— 3Graben, din Gr. auf|NahtP. — TpPoſt, eine folche, die 
ferbalb des Wäfchwerfes, fir reiche| alltägl. abgeht u. anfommt , eine 
Erze; darin fammelt fih nämlich|Journaliere. — EP umpe ift im 
der feinfte (bei andern Pochwerken Bgbau eine über der Bodenfläche: 
fortzulaffende) Schlamm. — T.⸗ ausgieſſende, während andere dies? 
Kluft; eine Spalte des naͤchſt un⸗ ſes in Stollen oder Gtreden thun.: 
ter des Berges Oberfläche lagernd, — TRegifter, f. Journal. — 
Gefteins. — Kohlen, I)YieErdK., TR eife, TMarſch, fo viel Wes) 
weit fie meift nahe unt. Zage bres|ges,: als in 1 Tage, wenn die Rei: 
chen; 2) der wilde Kohl oder der|fe lange währen fol, mit Gemaͤch⸗ 
Köhlenfchtefer.-TRreis,f.TagKr. | licht. — ift. erg 
Tagel, ein Strid: od. TairEn- ausgenommen, rechnet man für Are} 
de For Prilgeln, auch wohl eine mern 3 Meilen auf den Tag, fürs 
damit verfehene Seiffel. Wanderer 5 M., im Drient ges 
mwöhnt. 30000 Doppelfchritte, melche! 
Tage-Leiſtung, = Zagfazs| jedoch Karawanen felten zurücklegen: 
zung. — Zteuchte (ald Bluͤmn⸗ Tagerl, die Dohle.: ' 
chen ) der Augentroſt. — Ried) Tage: Röfche, ein am Fuſſe 
dasjen., womit der Nachtwaͤchter eines Erzberges zu Tage getrichn. 
abruft, d. b. gegen Morgen zulsgt| Graben, wodurch man zudem Pun⸗ 
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Eommf, mo man einen Stollen| Wafler-zu erhalten; Gänge zu äber: 
treiben beginnen will. TRuns|fahren, u. f. w., getrieben iſt - 
‚, ZRonde, f. Ronde, zZ ageszeiten, vergl.‘ Horen 
Tag-Erz, f. Tage: Erz. Tagetes, f. :Sommtblumes 
Tages (Myth.) derj. Anabe,) TagsEule, die Schneeeule. 
:in’Detrurien das Weihfagen aufe| Tage: Bögel;ita falter, 
yracht ; er. galt für Zupiters Enkel] TWählerei,der Ab read 
cch den Genius, u.fol beim Pftd: | welchem zu Beftimmten Vorhaben 
ı um Zarquinium mit ausgeak⸗(3. E. zum Saͤen, Pflanzen, Purgiten; 
t u, fogl. lebendige worden feyn. | Daarverfchneiden u. ſ. f.) beftimmte 
Zagefagung,f. Zagfagung.|Monatstage günftig ſeyn »follen z 
Zagesd= Befehl, die Schrift, noch jetzt unterftügen, zur Schande 
che allen untergeordn. Officiers der Cenfur, manche Kalender dies 
sien. anzeigf, was fie binnen der|fen Wahn, — TWaſſer, das at— 
«hft.24 Stunden zu. beforgenhaben.|mofphärifhe W., das in Gruben 
z age: Schacht, der von Ta⸗ dringt, im Gegenfaße des daſelbſt 
aus hinunter gearbeitete, folgl.|quellenden Grubenwaflere., — Ta⸗ 
r oberfte oft auch alleinige) Sch. |g er Weite, f. TReife, 
aes Bgwerks. — TSchicht (d.| Bayer Werk, Tagwerk, 1) 
Arbeitszeit am T.) dauert in — Geifenwerf; 2) vulgo Tags 
achf. bei®rubenacbeitern v. 4 - wrich, Tog wrig, fo viel Arbeit 
? Uhr morgens, bei Hütten. v. ein Bergarbeiter in 1.Schicht zu 
U, morgens bis 5 Uhr abends ;|verrichten hatz er fehl ägtes (wie 
er eben’ eine TSch. verfährt, iſt man fich austrädt) heraus, d.h. 
n TSchichter. — TSchlaͤ⸗ vollendet es; der Worgefepte aber 
9% ſ. TagSchl. — ASchlamm, nimmt es ab, d.h. unterfucht, ob 
rc im TGraben ſich anfammelns|cs wirklich vollendet worden; 3) 
e, fehr feine Schlamm. diejen. 12 Stunden, die der: Beuts 
Tages-Freunde, chem, die lergeſell taͤgl. arbeitet, u. nach wels, 
tixten Parteien vor Gericht. — chen er bezahlt w., wiewohl er noch: 
‚Göttin, ſ. Eos u. Hemera. — Zulage erhält, wenn er mehr, als 
Herr, ein vornehmer Schieds- das Aufgegebene, in jener Zeit lei: 
ichter. — Zt änge, als Artikellftetz 4) f. Mannwerk;.5) beim 
n Kalendern, begreift die Zeit des|Zorfgraben: 8 Schläge oder 8192, 
igentlich. hellen Tages nebit ſeinen Stuͤck Ziegel; auch unterſcheidet 
eiden Dämmerungen. — Zkicht, man ein TW. im Grunde, wels, 
as zwar v. d. Sonne erregte, aber\ches im Grünlande 3: Ey breit, 48. 
. den Sonnenftrahlen felbft wohl E. lang u. 2E. tief, im Hochmoos: 
u untericheidende Licht, das die Tie re 24 €. lang, 24€, tief, 44 big. 
änge hindurch über die Erde ver-|5 €. breit ift, u. ein TW. über 
weitet iſ. — TOrdnung, dielder Erde, 43€. lang, 7 Klemm; 
vorgefehriebene Drdng. imGefchäft, hoch u. 13 bis 14 Klemm»breitz: 
nobef. vor Gericht u. bei Land⸗ jenes nämlich betrifft den zu fies 
Hafteverfammlungen ; man gehtichenden, diefes den fihon geſtoch⸗ 
vazu uͤ ber, wenn maneinen Streit⸗ nen Torf. DRIVER. 
ounct ruhen läßt, weil man ee-| Zagemwerfen, 1) hier. m. da 
tennt, daß er fich während der jetzi⸗ i tageloͤhnern; 2) fein TWerk voll⸗ 
gen Sitzung nicht. erörtern laſſe. enden. Der Schweizer fagt tags 
Zage⸗Stollen, ein hoch amſwenz daher Tagwer, Zagmer, 
Gebirge mündender, der alfo nichtif. v. a. Zagelöhner- -. f 
dasſelbe aufſchlieſſen foll, fondern Sages Wirkung, 1) die na⸗ 
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he unter Tage brechenden u. nicht Danaus, Parnassius, Pieris, 
in bie Teufe fortſetzenden Erze, ſo Argynnis, Vanessa, Oreas ü. 
wie 2) deren Gewinng. hinfihtlich | Morpho. 

ihrer Art Weife. — IWur⸗/ Tag: Fifhe, alle Arten der 
zelaz ThauwW. — EI eichen,|F., die ihren Verrichtgn. bei Ta: 
befier&a'g8., SStgniate, 1)folsige nachfchwimmen (nachgehen) — 
che,die der Echiffee am Tage für] SF ra u, dertägige Hammerftrauch, 
Bas Auge (inebeſ. durch die Flag: |der bei Tage dufte,— TFriſt, f, 
gem) giebt 2)-unter den himml. Tage. — TGehalt, 1) f. Diäs 
Beichen find-diefes Diejenigen, deren ten; 2) = Zagelohn, — TSe— 


Drdnungszahl ungerade ift, alſo 
Widder, Awillinge, Löwe, Waage, 
Schuͤtze u. Waſſermann. — T.⸗ 
Beit, ein anberaumter Termin, 
HE. zur Erſcheinung vor Gericht, 
insbef, aber zus Sahlung eines bes 
ſtinimt. Theils einer Sunme / die 
vertragsmaͤſſig nach Zeiten od. 
Zahlungsterminen, in Folge eines 
Kaufes, zu bezahlen iſt. — Zſed⸗ 
det, 1) = Bulletin; 2) das Pa: 
pier, das den Tagesbefehl enthaͤft; 
3) dasjen., worauf der untere Of⸗ 
ficier uͤber den Tag Bericht giebt, 
wo er die Jour hatte; 4) |: "Ge: 
denkzeddel. — Idirtel, f. Bag: 
freisc— Bug, eine an deröber: 
ftächhe der Erde geſchehende, aber 
eine Grube betreffende Wermeflung 
des Markſcheiders. | 
Tag fuhrt, f. Zagefahrt. 
Zagfalter, TVoͤgel, %s 
Schmetterlinge, Papilios 
nen, die groffe Abtheilg. Papilio 
unter den Schmetterlingen; fie flies 
gen nur am Tage, haben meiſt ei⸗ 
nen nackt. Leib, fadenförm. u. am 
Ende Eeutchähnt. verdidte Fühler, 


hänge, f. Rafenläufer. — T.⸗ 
Geſchoͤpf, f. Eohemere. — T.⸗ 
Halter, Gerichtshalter, Schleds⸗ 
richter u.fw. — Shpelle, fr Tas 
geslicht. — Tterche, die gemeis 
ne Feldlerhe. " 
Tagliacozzi: (Kay. — 
fpr. Tall.) ber. Mebdie, u. Cheirurg 
zu Bologna, geit. 1599, erfeßte zus 
erft verlorneGeſichtstheile aus Fleifchs 
theilen des Armes. — 
Tagliacozzo (fpr. all.) 
fürftt. Eolonna’fches Fuͤrſtenthum 
u. Stadt im Aufferften - Abruszo. 
Tagliamentd (pr. Tall.) 
od. Ta ja m,,öftreich. Kuͤſtenſtrom, 
v. Latifana an fchiffd., quillt 4147 
Fuß hoch in d. julifchen: Alpen, u. 
mündet durch den Porto di Fagl, 
ins adriatifche Meer, : m 7 
Tagliarini(fpr. Tal:), die 
platten Aedigen Macaroni. - 
Zagfreis, TCirkel, ift für 
jeden Stern der in deſſen Abftande 
vom Aequator parallel mit Letzterm 
rundum am Himmel gezogne Kreis, 
den der Stern in Folge des Um— 
ſchwungs u. der fchiefen Stellg. der 


u. groffe aufgerichtete Flügel; die Erde binnen 24 St: einmal durchs. 
Raupen find 16füjjig, fpinnen nicht, |fehneidet. Fällt ein Theil des Kreis 
u. vorpuppen fich nie unter Zagez|fes unter den Horizont, jo h. dies 
die Strichfalter vermitteln die TF. ſer Th. der Nacht, der Reft hin: 
mit den Dämmerungsvögeln. Rinz|gegen der Tagbogen- 


ne theilte die 900 — 1000 Arten 
in Ritter (Equites) ,„ Helitonier, | ELoch, f. Zageloh. — Mahl, 


Tag-Lilie, f. Blum. — 


Dander, Nymphen (Nymphales) (als Feldmap) = Tagewerk. — 
u. Plebejer ; Regtere zerfallen nach TMweſſe, die der Fruͤhmeſſe zus 
Ain Bürger u, Bauern, Bei naͤchſt folgende, — TNarchtigall, 
Oken ift Papi der Lungenfalter inif, im N. | 


d. 6. Sliegenzunft, u, feine Fami⸗ ; 
Erymmis, Hesperis,| Zagora (a.©.) lag in Numis 
\ # 


lien finds 


2 


Tazxo, f. Tajo, 


Tagoren — Taillanderie 


dien die Tago ren aber wohn: 
ten jenfeits des Don, | 
Tag: Pfauenauge, bei. Ok. 
Vanessa Io, ein fchöner, braun- 
zother, mit blauen Augen= usduns 
felen Raundfleden begabter Schmet- 
texling, deſſen Raupe in Haufen auf 
Neſſeln hauft. — TRaupen, die 
der TFalter; ſ.o. — ER cegilber, 
f- Journal: — 2Sasung, Ta⸗ 
9eS:, 1) die. Feſtſetzg. eines Ge: 
richtstags od. a. Zermines ; 2) in 
d. Schweiz [.v.a.Zageleiftung, 
TS as,d,h- Landtag fürfämmtt, 
Cantone TSchalf, ehem. 1) 
== Rröhner, 2) = Tageloͤhner — 
— 2:Schläfer, TSchlaf, T.⸗ 
Schlaffe, er Nachtfchwalbe, Auch 
bh. TSchlaf die Eigenfch. gewifler 
Thiere (aus allen Claffen), mad) 
welcher, fie. nur im-Dunteln ihren 
Berrichtungen nachgeben. — x 
Schläger, f. unt. Nachtigall. — 


TSchöne, ehem. u. bei Schiffern: 


beitrer Simmel bei Tage, — T.⸗ 
Schuß, ein Kanonenfchlag der 
beim. Scemann-der Reveille ent: 
ſpricht. ⸗¶ 2 S chen, das Beduͤrfn. 
des ftärfft, Sonnenlichtes, um deutl. 
zu feben; folglich.ein Fehler ‚der 
Augen —TSetze r, — Thalter — 
TSſtange, DachSt. eine derSt., 
die der Malzdarre ihre Feſtgk. ger 
ben, indem der Darrendraht mit: 
tels feinern Drahtes darauf gewun: 
den iſt. Stein, das obere 
Geſtein unterm Humus, das atfo 
gewöhnl. werwittert u. voll Sprün: 
geil. — Stern, ſ. Morgens 
fen, ZI hierchen, f. Uferaas. 
‚Taguan, f. Tajuan. 
Tagwmari, ein Neben 
Paraguay in SAmerica. 







dlaue oder Hain⸗Wachtelweitzen. 
Don der, Tag⸗e ur⸗Nachte 
Gleiche ſ. in . 
Tagurier, Dauuren, diejen. 
mandſchur. Voͤlkerſch. nach, welcher 
as dauuriſche Gebirge benannt iſt; 
fie ſtehen getheilt unter China u.Ruß⸗ 
land, u, find noch. meiſt Nomaden, 
Nagus (a. G.) der Tejo. 
Tag⸗Vogel, ſ.TFalter. Vergl. 
auch; Nachtvoͤgel ·EWſach epauf 
Schiffen = Morgen®., naͤml. von 
4 bis 8 Uhr fruͤh — Zagmwrig,f. 
Tagewerk. — E3ahlın tagyähe 


len, unpaſſend für datum urdätiren 


Tahath, ſ. Thahathe 
Tahiti, Taheiti, O- Ta 
heitee, die wichfigfteder auftrat. 
Sefelifchaftsinfeln, mit Roraltenrif. 


Ov Pag Z Per 


ven Kön.noch einigeänfeln behertſcht. 
Tahiran, f. Teheran. · ° 
Zahlen, f. daten. s® 
Tahmur, eine Stadt des Nas 

bobs von Aude in Oftindien, 
Tahnesir, groſſe u, heillge 

Sign Stadt in Delhi, gehört 


den © 


Tahra, groffe u. reiche. Handele 
ſtadt u, Feſtung, in der kabullſchen 
Provinz Kutſch, meiſt von Bine 
dus bewohnt. | 

Tahta, f. Taahta. 

Zaif, ſ. Tajef, 

Tai-Hu, einer der groͤßten u, 
ſchoͤnſt. chinef. Seeen, in SKiangnan, 
Tail, f. Tael. 


ſtrom des Tail, win oftind. Kuͤſtenſtrom, 


meiſt im Marattengebiete, muͤndet 


Tagulanda, ſtark bewohnte, in den bengaliſchen Bufen, 


zum niederlaͤnd. Gouvernem. Terz 


Tailhe (Jak. — pr. Talljee) 


nate gerechnete Infel; an der NO- ein vor etwa 25,3. geſt. Schriftit., 


Spitze von Celebes. 


am bekannteſten durch ſeine Buͤcher 


Tag-und⸗Nacht, das gem, uͤber die Jeſuiten. 


Glaskraut. Hingegen Tag⸗ur— 


Taitlanderieffr;.-fpr,Zall; 


N.Bhume iſt das Stiefinütterz jangd.).1) das Gewerbe der Mefere 
hen, und Era un N⸗Kraunt der ſu. Eirkelfihmidte; 2) dev Daufichans 


— 


413 


un 
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Taille — 


"Tajuan 


bel mit deren Producten 5 3) Letztere Tain (for. Zähn) die alte u. 


ſelbſt, kurze Waaren. 


fehr geringe Hauptftadt des fchofi- 


Taille (frz. — ſpr. Zallje) ein ſchen Shires Roß, an einem Frith. 
Schnitt; bedeutet insbef. 1)den Ein) Tain (fpr. Zäng) Fe. mit 
Schnitt od. die Verduͤnng. des Leibes |trefflich. Weinbau u. 1500 E., im 
unter den Rippen; 2) den mach dies| Depart. der Drome, an dieſer. 


ſem Körpertheile fich richtnd. Theil 


Zaipol, ruffifche Feftung, am 


. 0 Bufchnitt eines Kleidungsſtuͤckes; Ladogaſee, in Finland. 


3) das Rüdentheil eines Kleides, in 
Bezug auffeine Dimenfionsverhätt: 


Taisard (Pet. — for Ti 


fang) geb. 1644 zu Dijon, geft. 


nifje od. auf: feinen Zufchnitt;z 4) als Schasmeilter 1715, ift für die 
die Geſtalt des Rumpfs einer Pers Rechtsgefchichte nicht unwichtig. 


fon; 5) das Maf des Goldaten 


(nach Zollen); 6) eine ger. Grund: bei Rheims, erzeugt einen guten 
u. darnach beitimmte Kopfiteuer in|Berg = Champagnerwein. | 


Franfr. ;7) ſ. v. a. Tenor ; daher 
Taille de, Violon, das Biolon: 


Taissy (fpr. Taͤſſy) Dertchen 


Zaiti, f. Zahiti, 


Zaitongfu, chinef. Feftung, 


celloz 8) = Schrot (im Muͤnzwe⸗ an d. Landmauer, in Schenſi, ders 
en); 9).die aufeinander liegenden handelt auch Lafurfteine. 


arten, wovon abgehoben u. ges 
borgt wird; 10) das Abheben, der 


Zaisuan, f. Tywan- | 
Zaisyuensfu, eine meift zer 


Karten beim Faro u. Baſſet; beiltrümerte, groffe Fabrikſtadt Gpt⸗ 
Erſterm muß diefes Abheben jede|ort der chinefifch. Provinz Schanft, 
Karte treffen, beim Zweiten aber|einft die prächt, Refidenz des. Kaiſers. 


nur foweit ‚bis. alle Karten heraus 


Zajaffu, Sus Taj., I Bir 


find, worauf.pointirt worden ; 11) \famfchwein; es he auch Pecari, 
beidiefen beiden Spielen, dem. Eil; und iſt Eleiner, als das Hausfihwein, 


fern u. ſ. w.‚— Spiel No.8; 12) 
das Kerbholz der Bergleute, — 
T,-douce, ein Kupfertitel od. 
ein Kupferſtich. T. de bois, 
ein Holzſchnitt. — T. reelle, 
Grundſteuer — Tailleur 
(ſpr. Talljoͤr) ein Schneider; T. 
pour femines, T. pour hom- 
mes, ein Frauen, tin Manns: 
fchneider, Tailleuse, ein 
Schneidermädchen, 
'Taillebourg (fpr. Zallj’- 
- burg ) franz. Bofchl. u. Flk. mit 
einer Stiftskirche, an der Charente. 
Zailliren (frz. — fpr. tallj.) 
1) befchneiden ; 2) cin Kleid zus 
ſchneiden; 3) die Karten mengen, 


Zaima, Zimfa, arabiſche heißt Tajo. 


Stadt, liegt in Nedsjed. 


Z:ajef, Zaif, arab, Stadt, 
auf hohem Berge in Nedsjed, ver 
handelt Trauben und Mandeln, 

Tajo, Ta&o, geft. 655 ala 
Bifchof von Saragoffa, ift ald der 
erfte Begründer des chriſtlich = dor 
gmatifchen Syſtems zu betrachten, 

Tajo od. in Portugal’ Tejo, 
ein 111 M, langer Hptitrom Spas 
niens u. Portugals , quillt auf den 
Albarracinbergen , feheidet "Euenca 
v. Soria u, Süadalarara, netzt 
Toledo u. Eftremadura, fließt meiſt 
SWiich u. weeitlich, und mündet 
unter Liffabon durch‘ einen tiefen 
ſchmalen MBufen, — Auch ein 
ungariſcher Nebenfluß der Donau 


Tajova, ungar. Df. mit Sei⸗ 


Taimen ſoll eine walzige u. gerhuͤtten, Kupferhammer u. Oper: 
kleingeſchuppt. Salmen⸗Art feyn.(??) mentwerke, in der Geſpannſch. Sol. 


Zaimurif 


her Bufen (des 


Tajuan, Taguan, Scin- 


Gismeers) gehört dem ruflifchen|rus' Sagitta, 1) das grofle oder 


Gouvernement Zobolst zu. 


Er 


indijche fliegende Eichhorn, 
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‚gen ‚Knochen: gefpannt, der.den vor⸗ ein Schiff auf Beftellg.au liefern vers 
dern Daumen erſebt. 2) er So. Ifprechen, u. rare mitden 


des vorige. daʒzu verbinden 
iet in Birma’eine|, Tafopa, 
Silher muͤnze 18 Grofchen ‚werth.|Salbin ch Malattaa. 
— —— a, eine. der: Aleu⸗ 
gt einen Vulcan. 






6,19 win SgEaphuri si Dbenägnptens zu ur 
rl aim AN Takatuaſ Saforder (a. G) wohnten in 
mid N. | * Hinterindien. a , 


aba, f Täcazze, 


nn atel, 1) auf Sciten f.9.0,| „.Tafrie (griech) 1) die Kunde 
ei her en) enzug ; ſ. im F. Von | des zweckmaͤſſigen Aufſtellens der 
beiden Zaufhe (en, die dabei noͤthig Zruppen; 2) überh. f.v; a. Krieges 


find, h, derjen 
—— 












Sterling. 


Tal., Abtuͤr te. 
u. Segel; für die Erftern hat man Na, sung für Talente 
das ſtehende, für die Lebkern dag 
laufende TWerk. — 3)7T.0.a. 
Pad, ſchlechtes Bolt; 4) Gefchichz 
—— verwickelte Umſtaͤnde, 
STaktelei. h / 2 
h ;e,| Talahasotshe (for) fatich?) 
——— nn feminolifches Handeleftädtchen, aljo 
de h. a) fie mit Maiten u. Stangen, im Oftflorida, am Johannis⸗Etrome. 
Raaen, Segeln u. Tauwerk verficht, Ah ei * den —* * 
b) beim Auf⸗ und Abtakeln dic Auf⸗ * a ——— — RKybe⸗ 
fiht führt; denn wenn man lange vor * Mn * * du; 
Anker zu, liegen gedenkt, takelt man — A ei ar * 354 " 
ab, Damit das Tauwerk u. f.f. nicht —— — m * * * 
leide, — Noch h. takeln f.n,a.1)) 1% Seefeite ; 2 —* —* 
verwirren, verſihen 2) vorrichten; Oniſche Seefeſtg., in d. Prov. Siena. 
2) beſchmieren. In N Zalanda, Inſelchen u. an: 
afel-Garn, womit man ſehl. Flecken mit einem Bisthum, 
bindſelt u. betakelt, iſt ſtark getheer⸗ zwiſchen Griechenland und Euba 
tes Segelgarn. EM eifte r, ſ. Ta⸗ ‚Talandre ‚(fpr-, angdr) groif. 
keler —TPack, TSeug, = !um=| Dorf im franz. Dipart.ded Puy 
penpack · Aanu, isdes Schiffſeil. de ome, hat ſtarken Producten⸗ 
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handel‘, Ste inkohlenbau und; Merl) ac in 1a’ Ye, ‚ww 
tallfnopffabtiten. is karl 3 Safta. u al 40% en wir 
"D alao 8 (MDth.) ER Talbert (ga! Kanu 
war velden Water/ Sohn des Bias |dehr'y "am — 
und ‚der‘ Denon it not: Si 'h an er 17235) zur 
Balayorı,.Simia ode ** ſtarb· 18 OBER 8 * 
yithecns Dab’zieine kteine ntedt. 7% — ver Fich 
oſtind. Meerkatze, fi —* gtuͤn⸗ Loxia Enucleator. 
Lich Sipdenigelbitäh = ſchwarz Boa or 
gelblichtweiß, an Armen’ u. Haͤn 
fchwarg? Dee N: kommt v. ken 
Autcheit, das an die Hinterimdifch. fuͤh 
öriche/0d, Zalapoiwen mahnt, de 
welche in Birma auch Ton H ° f 
heiflon; Cart zum Ih. ale Einfi@ler Ba N De 
leben, Ki ar ihrer he ften aus: 43 v * 
en en Sanftiaten tplom At. NEL * er 
* roth. Die Novigen “od, ER Li., gen — der gf 
—5* danen erſt nach dem 25, ‚gtetchrod Livar er angfi 
Jahre” ie Sen Orden freten, de en. y e — Y gr) 
OaTRr kat.’ fätfeht, der, N Kan deb. IHR" 
ftätt die Zi) jedes-bis zu den Ande |? hant.1682, te —J Ihr 
cheln reichende Kleid; doch nennen yon Dublin u, cih — 
woir jegt nur fee Schleppktet: * — ——— 
der od. Schlepbmäntet for —Vee Thſdcone, ars Held,deft- 1892, 
“ lariayrdieflügelsPabufen des gord Karl, ber. D plomat, 
——— * St. Talaria cancellar, febte 1 HR 
ag bei Syraku ihm oͤhne Zweifel ſt das ma 
Talarm, fehe kleines foantfeh. (ändifhe County 'T,,. mit 17 — 
MWeberftädtchen mit2 Cloͤſtern ; in|18000 E., genannt, effen Haupt 
— ——— a ſtadt Gafton heißt. , 
alaroy'd 0," 
lex) ift in Toscagna etwas mehr, En ** —2 8 Det im im 
als ein. Speciestaler. der chilefifchen 2 — Pad 
ll at ar — 5 am Rio-claro ſchoͤn gelegen. 
| x * 
Ram. er wit ein⸗ Mr Talcıam aber die, metallifche 
5 der Magnefia vergl. Talt. 


Sodinceioen eine ſo glüdl. Ehe 
fuͤhrte, daß man Neuverheiratheten Baſi 
deſſen Gluͤck zu wuͤnſchen pflegtes Tale, A) ſtatt Dohle. — B) 
A. machen ihn zu einer Gottheit. In d. Schweiz ſ. v. a. Bachbette, 
Talavera (fpr. we) 3 ſpan. wenn es naͤml. zwiſch. ſteilen Waͤn⸗ 
Städte: 4) T, de la Reyna,|den, doch nicht gar tief liegt. 
in Zolede, mit Steinguts, Sei:| Tale (engl. — ſpr. Tehl) eine 
-  fenz u. a, Kabr,, 5000 E., Artille- |Erzählung, ein Maͤhrchen. 
- Fefchule, 1 7 Kirchen u. 10 Stöli.;]| Talea (lat. — eigntlich ein 
—— Geburksort; Schlacht Reis) Fol anfangs „ungefähr das, 
















anı 27. u. 28. July 1809, — 2) was rin Zact, inder Mufit bes 
T,laHeal, in ERRANG | deutet haben. % Au 
an der Guädiona, - 3) 1 Taled, Tahtith, die —* 


viega, in Zoledo, a am Tagv, er haufig mit Maſien vAliecie, aͤngi⸗ 


* 


- 


‚Aalemäfe — Rae AM 


- Kedige Wolldecke, welche die Zudenjberbie falfche Ableitg. von — 
in d. Synagoge über den Kovf werfen. thal, vo 1519 zuerſt dergl. Münzen 
&alemüfe, = Iefuitenmüße, geprägt iv, wären, nachfchreitt, Man 
d.h. ein mit. Käfe)gefülltes Butz|meint, nachtem diefe zuerit So as 
rgebadnes in Form der Sefuitens| bimsthaler Gulden genannt 


n. 1 w,haͤtte man zuerſt „Guͤlden, dann 
—Salent, griech Talanton, auch „Joachſms,“ Bequemlichkeit: 
tat. Talentum, 1) eigntl. die 


alher speggelaffen, fo dag Thaler 
Wange; 2) ein Gewicht ; da nun uͤbrig geblieben ; das ift genau fo, als 
Die: Alten ‚gröffere. Summen einan⸗ wenn man aus ‚mecklendurger Pfer- 
der zuwogen, fo: tft Zal, 3) eine de“ zulegt blos Burger ‚machen 
Geldfumme (abernicht eine Münze) | wollte, — mit Einem Worte: es ift 
von anfehlicher u. beitimmt. Stär: | albern, ſo zu fchreiben. Schon die 2te 
ke, wie bei den Tuͤrken ein Beutel. | anfängliche Benenng: jener Münze, 
Das T. hatte jedesmal 60 Minen naͤml. „Schlickenthaler,“ hätte follen 
08; 6000. Drachmenz da aber Letz⸗ aufden richtigern Weg führen; denn 
tere werfchieden waren, fo trifft Soachimsthal hat ja nieSchlidenthal 
dieß auch, das Zi, u. man will dem | geheiffen. Da nun aber Zalenters 
attifchen bald 900, bald 1350 Zir.|ftüde ſchon 100 3. vor Joachim 

‚Gold, auch dem gemeinen atti: | thals Erbauung in bair, Urkunden 
ſchen 750, dem groflen 1000 Rtir.,|vorfommen, fo ijt nichts wahrfcheins 
ferner dem gemein. agnptifch, 1000, | licher, als daß eben Taher die. Zaler 
dem olerandrin. di 500, dem. babylon. | (= Großmuͤnzen, Münzen zus Mark 
577, dem äginetifchen 1250, dem) vd.20Solidi benannt find, wiedich, 
eubätfih. 300. dem khodiſchen 6623, meines Willens, zuerſt Klosfch 
dem hebräifchen 1500, dem aften ſyra⸗ benterkte. Für. Taler fchreiben die 
Eufifchen 300, dem neuetn nur 150 Griehb.Zalera, die Stal..T ala- 








ir an Betrag beimeffen. Als Ge: 
wicht hatte das T. 60 Minen od. 
Pfunde, weßhalb z. E. Ballista 
talentaria ein bOpfuͤnder unter ven 
Balliſten iſt; die Römer rechneten 
80 (ihver' kleinern) Pfunde auf das 
2. — 4) Am deutſch. Mittelalter 
** 20 Schillinge oder Solidi 
2, und wenn Resteres in Ei: 
nem Stüde ausgeprägt war, fo 
hieß Diefes ein Zoalenter oder 
Daher, weßhalb die Schreibart 
Thaler ganz falſch ift. Talent 
u. Mark war zu marichen Zeiten 
einerlet. — 5) Wie Pfund, fo be: 
deutet auch E. das von ver Natur 
Segebene, womit fich wuchern Läßt, 
die Kunſtgeſchicklchk., die gute An: 
lage, Schnelligk. im Aaffaffen und 
Erinnern, ws 'f. f., davon .aber 
Genius noch merklich verfchieden iſt. 
Taler fchreibt man allgem. mit 
dem Th (—= Thaler), weil Ein 
Schriftſteller dem andern immer wies 
Sachwoörterbuch. B. 9 


row. Tallaro,aub Tallero; 
die Nordameric- Dollar, die Bez 
vantifehen Tallai, — 1) Hinfühtl; 
des Werthes eines 2. bat man ihn 
theils als Rechnungs⸗, th.al8 geprägte 
Münze zu unterfchriden. In,eriterer 
Beziehg. ift ſein Werth in nachitehene 
den Drten u. Ländern, — ſey es durch 
Uebereinkunft der Handelnden, oder 
geſetzl. — folgender sin Amjterdam 
24 fly in Antorf (näml. der Patta= 
con) 2+ fl; in Augebg. 14 fl. od. 
22: Basen; in Bafel 3 Livres od. 30 
Batzen vd. 35 Schill. od. 36 Gr. od, 
108 Krzr. 00, 270 Rappen; inBern 
Lt; Kronen od. 2 fl, od. 3 Livres od, 
4 Pfd. 08,30 Bas. od. 60Gous od, 
80 Schill. 0d. 120. Krzr· vd. 720 Des 
niers od. 960 pf.; in Bogen 90 
Krzr. z in Braunfchw. u. Hannover 
24 gute od. 36 Mariengrofchen; in 
Bremen 24 m. od. 6Kopfſtuͤcke od. 
16 Dütgen od, 18 Flinrich od. 48 
Schillg. od, 72 > * 360 Schwa⸗ 
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"den; in Caſſel 32 Albus od. 36 Ma⸗ Krontlri, Laubtir. u ſaf. — Sau⸗ 
riengr.; in Danzig 3 fl. ode 90 Gr. ter oder ganzer Tir., Taler—⸗ 
'0d.270 Schill, ; In Hambg. u, Luͤbeck ſt uͤck, iſt jedes Stuͤck, das als-ein 
Z me. od. 8 Schill. Flaͤmiſch od. 48 einzelnes 1Tlr. u. darüber (meiſt 
Schill. Luͤbiſch; in Hildesheim wie 14 Taler) gilt. Vergl. dagegen 
in Braunſchweig; i — u. Reichstaler. — In d. Rumifmatit 
Liebau, auch Riga, af. od. 90 Kzr.; iſt I. jede Silbermünze, die Über 
An Däntmärk 6 rk. ; In Niktndg, 121 Loth wiegt, woraus ſich Die Mar 
fl. od 224 Batz. vd. 30 Schill. od. 90 men Zaler:Cabinet, Butler 
Kae, ; in Oftfristand 10 Witten od. Buch, ZRaften u, ſ. w. erklären. 
54 Stüver; in Pernau 64 Weiſſen 3) = Summe, wenn fie nicht ber 
:0d. SO Kopeken; im Deftreich. u. in | ſtimmt angegeben wird, und ner 
Altbaiern 14 fl. od. 30 Kaiſergl. od.|v. ihrem Erwerb, Befig, Verluſt 
90 Krzr. ; in Reval 8 Grieren, übriz/u.f.f. die Rede iſt. 4) Der Tas 
ens wie in Pernau; in Schweden ler muß wandern, ein befanns 
Schill.; eben fo In Stralfund u. tes Geſellſchaftsſpiel, wo ver im 
Wismar; in Zürich 13 fl. od; 72 mitten des Kreiſes Stehende das: 
Schill, od. 108 Kzr. — In Sachſ. |jenige (denn: es braucht eben Bein 
hält der 3. 24 Gr: '0d, 288 Pf., u. |Zaler zu ſeyn) zu fuchen 'hat;! was 
hlernach richten fich noch mehrereLaͤn⸗ heiml. aus Einer Hand in die nach⸗ 
der, yonet auch der zeige Eon: barliche gefchoden wird. mu! 
dentionsgeldes ſchlechthin Ta⸗ Talsutlſches Sehtrak.cdk 
el! 1 ch an rer Theil des ee Altat. ! BR 
atte früher der &. ebenf. 24 Gr., * ale TR 
aber nun auf 30 Silbergr. geſetzt; Taleyrand,[. Talleyrand. 
aufjerdem fteht auchfeinSitbergehatt| Talg, derien. Stoff, der mit 
zum fächf. nur wie 20 zu 21.— 2) Pelltoff. zufammen das Fett u. die 
Unter den geprägt. Talern (Spez |fetten Dele ausmacht; im gemei⸗ 
ciestlen, im wahren. Wortfinne) |nen Leben aber 4) = ‚Unfehlitt,od» 
häben, nach Conventionsmänge ges Inſelt; f. im 1; 2) beim Jäger. = 
vechnet, folgende folgenden Werth :| Fett des Rothwildes..— Man hat 
der Speciestlr. in Aachen 135 de8 Zalges gefunden : in Butter vom 
Elr. in Brandenbg. (vom 3. 1695) 40 bis 63, in Ochſenmark 76, im; 
3 $e, ‚'in Deitr. bis-1750 15, Schmeinfett 38, in Hammeifett.28; 
Zte,, fpäter 14 Tir., in Polen-(feit in Gänfefett, 32, in Baumoͤl 23, 
1766) 17%; Zir., in S. Gallen 13; in Mandelöl, 24, in Rubel %, 
Elr.,in Schaffhaufen 14 Zaler, in Procent- | ee Te. 
Schweden 1.4 Zir., in Zuͤrich 13 Zalg:Baum, Croton sebi-l 
Tir., in Bafel 1: Zr. 95 Gr., in’ ferum, f. das Ende des Art. Eros. 
Dänemarkn. Luͤbeck 1,5 Zlr., in ton; das. ſchulternhohe Baͤumchen 
Sachſ. 14 Zir., wornach noch mehz aͤhnelt der Aspe, us trägt die T.⸗ 
tere Länder fih richten; der Al⸗Beceren. — Boden, Talg 
bertö: od. holländ. Kreuztaler Brode, die Scheiben v. T., die 
gilt 13 Tir., der braunſchweiger man durch Gerinnen desfelbenin hoͤl⸗ 
E- Taler 141 Gr., des danziger|zernen Formen gewinnt ; doch ha 
. Zr. von 1760 # Tir., ter Genfer|ben die Brode auch noch a. Fore: 
Patacon 143 Tir., der hambur⸗ men. — TBuſch (der deutfche) 
ger Bancotir. von 1 Str. 9 Gr./ift die Myrtenheide. — TButte, 
11: Pf. bis zu 135 Tir., der am-TTiene, das groſſe Faß, worin 
fterdamer 4, Thr., auch 1 Tir. man den geſchmolznen T. fih'.Elds 
108 Gr. — ©, noch: Muͤnzfuß, ren u, gerinnen läft, — ED r uͤ⸗ 
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Lalgen — Salt ©: 4160 


en, alle diejenigen, die ein oͤli⸗ kei, was bei und Candidaten der 
cd Fett ausfondern. Zheologie, oder Seminariften. 
Zalgen, mehr oder weni⸗ Talinkenbeere, die Beere 
er Talges hergeben ; fo tälgt ein des Wafferholders. 
stud Wiehes , ein Maftfutter u. . Talio (fat.) gleichartige Ver⸗ 
gut oder ſchlecht; 2) mit Talg geltung, insbeföndre eines Uebels. 
hmieren ;:3) fchmalzen. J = 8 A Wiederver⸗ 
Talgerlblech, in Oeſtr. das⸗ geltungsrecht. 
lbe, was man die. Manchette * a Dein * 
2, Prim seaciien, ei hat; Bin en een Sinne :ein nied⸗ 
Talg-Lampe, jede 8. , deren 5 9 Ta een 
Paar iger Geiftlicher , der die Zeit der 
(amme durch Inſelt (nicht durch any. Gebete anzeigt, wozu er ges 
el) erhalten wird. — SEiht,|,, hnlich eine Sanduhr beobachtet, 
unter Unfchlitt,— Ztümmel,| 3) 1.9.0. tw Boubere wi wei 
ſſchl. f. Zaite. — ‚.SPfanne, zügl. ein Gegenzauber- oder Baus 
r groffe breitrandige Kupferkeffel, berfchuge Mittel, das man ftete ber’ 
orin der Pichtzieher den T.ſchmelzt. ſich trägt, w.da8: insgemein allerz: 
SP reffe dient zum letzten Ausz| np aftrolog. u. a. geheimnißvolle 
üden der Griefen, die im ſchon Figuren darfiellt. Noch jest hänz 
Ihmelzten Zalg noch, übrig nd. gen Abergläubige feloft bet. ung‘ 
86 heibe, 1) *— 2)| Kindern dergl. Zeddel u. f. wı um’ 
Lu äfigen 2. — in⸗ den Bold ih 
nftud, womit der Brunnenma= >> e TR 
er die Rige zwifchen der Scheibe fo A fo: 2yf0 4 er(lat.) 1) 
e Blichfe und dem Hirnende der Zalitha,tumi!vgl,Marc,5,4, 

























edröhre luftdicht verkleitet. —| Mmalitrum tat.) ein Fingeri? - 


Spißen, die von den gezognen or * 
geſchnittnen Endchen, nach de— fluͤgelloſes hüpfnd., auf d. Ruͤcken 
n Entfernung das Licht ein glat⸗ wimmend. Inſect, bei Oken als 

Eierkall in der 5. Krabbenzunft. 


3 Anfehen erhaͤlt. — TStein 
fehl. für Taitſt. — IStoff,| er 7. Bocusta oder Sp ri ne 


tearin,f, unter Fett u. Zalg; 

erfordert zum Schmelzen weit 
hr Wärme, u. zur Auflöfg. weit 
hr Alkohols, als der Deljtoff des 
ttes. — 2Straud, 1) ſ. T.⸗ 
aum; 2) die, gem, Gagel.— T.⸗ 
iene, ſ. TButte. — Topf, 
das vom Böttcher gemachte, oben 
itere,n. mit Handhaben verfeh. 
efaͤß, worin man den flüfjig. T. 
m Ziehen der Lichter hatz 2)das 
t einer Schnauge verfehene Blech: 
unchen zum Eingiefjen des T. in 
: Lichterformen, 


Zalia, Zaliata (a. ©.) lag 
Obermöfien. 

Salibulitmi (d.h. Phitofoz|& 
n) find ungefähr das in der Tuͤr⸗ 


( Gammarus ). 

Zalje, die Verbindg. 2er Bloͤk— 
fe mit resp. 2 und 1 Scheibe zw 
einem Hebezeuge auf Schiffen ; man 
talgf, wenn man damit. etwas“ 
aufzieht, — Dingegen die FRee' 
pe find dünne, durch 2 Zungfern 
gefchörene Zaue, womit man ein 
Wandtau od, Stag od. eine Parse 
dune, 'infofern fie um eine ‚der 
an befeftigt ift, fpannt. ' 


\ 


* 


ger iſt groͤſſer, als der Flohtrebs 





40 


ſchwerer Stein. 


Salt — Talkglimmer 


: (Schneiden ) benannter , 22 bis 2de, als die Ite Blendenfippfchaft, 
Der aemeinelu. TBrenze die Pechkohle'w; den 


oder blättrige, meilt filber- Hd. | Gagat, als ItE Brenzfippfchaft 


farbig-weiß, mit Perlglanz auf d- 
Bruche, bildet auch 


Zalfen, 1)=talfern, tal 


äulen und pen, tölpifeh berühren ; 2) — wäk 


Zofeln; der ftänglige fiehtiape|gern, die Wörter, im Munde nie 


fel od, graufichgrün ; der verhär: 
ften ift der ©. an den Alpen, Kar: 


einen Brei umberfchieben, ehe man 


häufig Leute, deren. Zunge 


tete bricht ſchiefrig. Am häufig: |fie vollendet ausfpricht ; dieß ie 


paten u. a. Hochgebirgen. Der ver: mäfiig did iſt. 


härtete heißt auch venetian. od. 
LS chiefer, Zalcit, Lapez- od. 


Zalferdr, A) natürli F 
ſchiefriger T., zum Theil auch ſcheint rein nicht vorzukom 3 
e 


Schneideſtein. Der T. enthaͤlt 


meiſt 62 Proc. Kieſel u. 27 — 31 


Proc. Talkſtoffes. Leonhard nennt 
den T. aub prifmat. Zalk 
glimmer, u. zieht ihn anhange: 
weife zum Glimmer; Hausmann 
rechnet die meiften Talke zum Speck⸗ 
ftein. — C) Afbeftartiger &. 
it Slimmer, blauer & ift Av: 
anit, erdiger 2. ift bald ſchup— 


piger Wavelit, bald Talkerde. — 


D) Das Zalk bezeichnet die 
— 0d, Talkerde; f. legte: 
re. Aetzendes T. jit die Magn. 
caustica. — E)VBenetianifc. 
zZ alt, das pulverificte penetian. 
Glas, das man bei der Emailma: 
lerei benugt, — — F) Drufiger 
T., 2Drufe, iſt Glimmer, deſſen 
Blaͤtter gerade in die Hoͤhe ſte— 
hen. — G) Oken nennt Talke 
alle Foſſilien ſeiner Zten Erdenord— 
nung, alſo die Verbindungen von 
Talk⸗ u. Kieſelerde, meiſt mit Thon, 
Kalk u. Eiſen, alſo folg. Sippen: 
Glimmer, Chlorit, Talk, Lepido— 
lith, Kyanit, Hyperſthen, Schil— 
lerſtein, Bronzit, Anthophyllit, 
Grammatit, Hornblende, Strahl: 
ſtein, Aſbeſt, Diopfid, Augit, Chry⸗ 
ſolith, Meteorſtein, Nephrit, Bild— 
ſtein, Speckſt., Serpentin, Stein— 
mark, Bergſeife, Meerſchaum, Bol, 
Klingſtein, Baſalt, und noch 12, 
die erſt zu entdeden find. 
Zaltalaun, f. Haarſalz. 
Talkblenden nennt Ok. das 


- Rothfpiefglangerz u, die Fahlblen- 


J 





vielmehr hat man den Wave 
Magnefit dafür gehalten; auch ge 
hört hierher derjen. weiſſe e * 
Talk, der in Newſerſey bricht 
u. 65 Proc, Talkes enthält. —B) 
Chemifch:dargeftellte, h. auch das 
Zalf, reines, Magnesia 
pura, gebrannte, calci 
nirte, luftleere oo. Salpye 
terMagn., muriatifche, Bits 
ter= vd. Bitterfalz- Erde, ur 
ift, als dag _Oryd des Talcium ds, 
aus 61 bis 72 Proc, desfelben u, 
23 bis 39 IR. 
mengefest: Cie dildet ein weifieh, 
fehr ſchwer zu. ſchmelzend lodr. u. 
leichtes Pulver, das in de We 
faum auflöft, auch mit Schwefel 
und Phosphor Faum zu vereinigen. 
it, u. mit faft allen Säuren ein 
bittres Salz bildet; |. dab. die einz 
zelnen Säuren... Weiffe Ma 
gneſie, M.alba, ift die baſiſch⸗ 
kohlenſaure Talkerde; fehwefelfaus 
re TE. iſt das Bltterſalz; Beide 
find officinell. Bar ua 
Talkgeſchlecht: zu diefem 
zähle Werner folg. Sippſchaften m. 
Arten: a) Sippfchaft des Seifen: 
fteins: reine TErde, Meerihaum, 
Bol, Walkererde, Spedit,, Bildftein; 
b) Sivpfchaft des Talks: Nevhrit, 
Serdentin, Schillerſtein, Vivianit, 
Aſbeſt; c) ©. des Strahliteins: 
Strablit., Spreuftein, Karpholith, 
Zremolit; d) Sippfch. des Kyanits : 
Rhaͤticit, Kyanit. 
TalkGlimmer: a)prifma 


tiſcher iſt der Talk, insbeſondre 


Talkhalde — Talleyrand-Perigord 


der blättrige; by cthomboedr,, 
iſt der Glimmer, insbef. der'groß: 
blättrige — THalde nennt Ofen 
den Perl: u. Braunfvath als ges 
fäuerte Metalle mit Jalkerde; fie 
bilden die Ite Sippfchaft der 2ten 
tzordnung. — TSydrat, ein 
derbes, ftrahlig=blättrg,, grauweiſ⸗ 
fes, ſchwach fehimmernd., durchſchei⸗ 
nendes, aus FTalkes u, 2, Waf: 
fers gemifchtes, "2% fchweres, weis 
ches; etwas biegfames Foffil in News 
jerfen,-v. Mehreren als reine na= 
türliche Bittererde oder Magne- 
sia betrachtet. 

Talkig, 1) =brei: od, muf: 
artig ; 2) ſchluͤffig; 3) — talfend 
(dv. der Ausfprache), d.h. fo klin: 
gend, als habe der Sprechente Brei 


im Munde; 4) plump, tölpifh;|z 


5) abgefchmadt. 
alt: KRalfe nennt. Dfen den 
Prehnit u. Kupholit, als die 3te 
Eippfch. feiner Kalke; ferner T.⸗ 
Kiefe den Spinel, Automolit, 
Sahnit u. Pleonaft, als Ite Kies: 
fippfchaft ; eben jo EM etalle, als 
dieräte Metanfippfihaft, das Titan, 
Chrom, u. Iran auch TO cher 
‚ale die Ite Dcherfippfch., das Ytter⸗ 
fantalum. — SD el,sein Weinfteins 
öboder an d. Luft zerflofn. Wein: 
fteinfalz, ein nicht ganz unſchaͤdli— 
ches Hautverfchönerungsmittel. 
"Zalts, —=fhlüffiges Brod. 
Talk⸗Salze, 1) diejen. , die 
fih aus der Verbindg. der Säuren 
mit TErde niederfihlagen; 2) bei 
Oken die 3te Salzfippfch., nur das 
Bitterfalz enthaltend. — IS chie: 
fer nennt man den fchiefrigen T.⸗ 
Stein befonders dann, wenn er 
ganze Lager bildet, die dann oft 
Granaten, Duarz, Afbeft, Strahl: 
fein, Bitterfpath-u. ſ. w. einfchlief: 
fen. Manche fondern jedoch beide 
Foſſilien gänzlich, weil der TSch. 
als Gebirgsart wenig Zalk u. fehr 
viel Thon enthält. — TS hört, 
der blaue Sch. 0d. Kvanit. — J. 
Spath, der Bitter od: Rauten: 


— 














421 
path. — TStein, ber Talk B2 
insbef. ber verhärtete u. der fchiefz 
tige, — TSteinmark, ein zwi⸗ 
fihen T. u. Steinmarf die Mitte 
haltnd., nefterweife int rochlitz. Porz 
phyr u. zöblis. Serpentin brechend. 
Foffll, das Leonhard zum Triphan 
zieht. — TStoff ſcheint für den 
Grundftoff der TErde (die denfelben 
nie rein, d. b. nie ohne Sauerftoff 
enthält) od, für das Element Ma- 
gnium;, oder Talcium, 
der paflendfte Name. — TTaltfke 
nennt Dfen den Hyperſthen, Schils 
lerftein, Bronzit u, Anthophyllit, 
weil fie feine 3, Talk: — und Z.: 
Thone den Lazulith, Blaufpath, 
Sauffurit u. Hauin, weil fie feine 
3te Zhonfippfihaft ausmachen. — 
Würfel, mit Chlorit überzogne 
Würfel des fpäthigen Eifenfteins, 
oder auch dergl. Schörlförner. 
Tallard (fpr. Talljahr) ans 
fehl. franzöf. Flecken im Dev. der 
höchften Pyrenaͤen. Davon fihrieb 
Camillo. Hostun fich Graf von 
T.; diefer grofie Held, geb. 1652, 
Militär feit 1668, commandirtefhon 


‚1672, war auch glück. als Diplo: 


mat., u. ftarb 1728 zu Paris als 
Derzog von Bourgogne, Staatsfes 
cretär und Marfıhall, 
Tallaro, Tallero, im 
Orient Tallai, der venetian., 
feit 1756 geprägte Taler & 10 Li- 
re, der im Orient fehr beliebt iftz 
auch giebt es & u. Stuͤcken. Der 
toscagnifche ift zu 9 Paoli geprägt, 
und gilt 15%; Taler, der mailänder 
noch nicht 23 Grofchen fächfifch. 
Tallemond(fpr. Zallmong) 
Elein. Sechandelsort aufeiner Halbs 
infel des franzöf. Depart. der uns 
tern Charente, an der Gironde, 
treibt Weinbau. 
Tallevannes (fpr. wan) 
eine Art fteinerner Butterbüchfen in 
Srankreich, 4 Eentner faſſend. 
Talleyrand-Perigord 
(ſpr. Zalljerang:Perigohr) eine der 
vornehmjten franz. Familien, aus 


J 


422. Talleyrand-Perigord —: Talon 
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weicher ſich der pariſer Erzbiſchof ein Weib, das vor lauter Schwas— 
u. Cardinal Alerander, zu Parisihaftigkeit nicht zur Arbeit kommt. 
geb. 1736 u. geft. 1821, noch mehr| Zalmis (a, G.) Stadt oder 
aber der Fuͤrſt Karl Moriz, Fürft| Fleden in Oberägypten. 
v. Benevent u, Herzog von Dino,| Talmontfpr.mong) 1) fran;. 
‘als einer der größt. Staatsmänner | Hafenitädtchen in der Vendee, ver» 
aller Zeiten auszeichnetz er ift 1754| handelt eignes Baiſalz. 2) Siehe 
zu Paris geb., u. war befanntl.| Talleınon.. 28 
Napoleons linke Hand; gleichwohl Talmud, die Sammlung der 
hat das Haus Bourbon feinen er=|bei den Juden für heilig ‚geltenden 
neuert. Glanz gar fehr ihm mit zu | Ausfpräche der aͤltern Rabbinen feit 
verdanken. Auch 2 feiner Brüder) Serufalems Zetitörg., Religion «u. 
(Bezon u.der Herzog Arcchimbald), | Moral betreffend; zum Theil ers 
fo wie des Letztern Sohn, Herzog klaͤren fie altteftamentl. Stellen, u. 
Edmund, find Gen. »Lieutenants ; mildern die Strenge des mofaifch. 
fein Better, Graf Auguft, ift Pair, Ritualgefeges ; groſſenth. aber ents 
u. defien 1776 geb. Bruder, Bar. halten fie auch baren Unſinn, und 
Aerander, Erpräfeet, ald GStatis|ftchen dem Anfchliefien der Juden 
fifer befannt. — Die Talley-|an die Ehriften ungefähr aus gleis 
rands:Infel ift 6. Neuholland. |chen Urfachen im Wege , aus: denen 
Tallien (30h. Lambert; — die Tradition die Chriften entzweit. 
fpr. Zaljeng) zu Paris fehr niedrig Der I. zerfällt in die Miſchnah 
geb., erhob fich feit 1792 durch ſei⸗ u. deren Erflärg., die Gemarah, 
wen wuͤthenden Königshaß, ſeine und von Erfterer. glauben die Ore 
Gräuelthaten in Bordeaur, u. als thodoxen, Gott habe deren Inhalt 
glücdt. Gegner Robespierres, zum!fchen dem Moſes mitgetheilt; dies 
Präfid, der jakobinifchen Regirung, ſer fen jedoch, durch Tradition forte 
mußte 1798 zum Bandelsgewerbe gepflanzt , erſt vor 1680 Zahren 
(beſ. in Kairo) greifen, u. farb |vom Reb Jud a Hakadofch aufges 
nach fonderbaren Schidfalen 1820| zeichnet worden. Die Gemarah des 


in Frankreich. RMeb Zochan.an. fft 1600, die ba⸗ 

Tallika, fenegambifche Stadt, bylonifche erft 1330 3. alt. — 
im Reiche Bondu. Zalmudifch: warum diefes auch 
. Zallitb, f. Tale, ſ. v. a. craß=orthodor oder koͤhler⸗ 


Tallya, Schl. u. groſſ. Flek- glaͤubiſch Heißt, iſt aus d. Vorigen 
ken der ungar. Geſpſch. Zemplin; erſichtlich. — Talmudiſt, 1)wer 
der treffliche Wein gehört zu den ſtreng auf den Buchſtaben des T. 
Zofayer Sorten. ’ hält, ja diefen faft über. das alte 
- Talımalfranziof.)der größte u.) Zeftament fegt,, wie viele Katholi— 
beliebtefte Schaufp.derneucen Frans |fen die Zadition Über das neue; 
zofen,insbef.für hochtragifcheRollen, | 2). ein Ausleger des Zalmuds ; ver« 
geb. zu Paris 1766 einem reichen |gleiche Rabbanift. ei 
Zahnarzte, Napoleons groſſer Lieb Talnere (fpr.?T) Stadt dev 
Ung, ft. 1827. Auch feine Wittbe,| Mahratten am Zupti: Flufle. 

geb. Vanhove, glänzte bis 18101 Talo (a. ©.) eine Infel im 
auf. der Bühne. yerfifchen Meerbufen- 
"Talmala, der Adamsberg. Talon (fr... — fpr. ong) eis 

Zalmen, in Weftphalen 1) ==|gentl. die Ferſe, der Hahniporn u, 

betteln, immer wieder bitten; 2) ſ. f., bedeutet 1) den Reft der Kara 
= trödeln, zaudern. Dah. Tal⸗ten, wenn fie naͤml. beim. Kartenz; 
merei u. talmhaftig. Talmke, geben nicht insgeſammt vertheilt w., 
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nöcen zum Th. zum Abheben u. toͤlpeln. Der Talpen db. die Taz⸗ 
aufen Liegen bleiben; 2) das Mi-ze, u. Talter in Schwaben ſ.v. 
ſen der Karten; 3) die Kehlleiſte; a. Lölpel, fo wie Zaltern die: 
eine etwas ausgehöhlte Spatel, Fetzen an ———— u. talterig 
a beim Modeliren den Gyps aus ſ. v. a. zerfetzt, lumpig, bedeutet. 
Groͤbſten zu beabeiten — Va⸗ Talthubios, des Agame— 
»mier.(fpr..nje) das Futteral, mnons Herold; feine Nachkommen 
orin man die am Riemen ( Bra- waren ſpartan. Reichserzherolde. 
er) zu tragende Fahne aufruhen Taltoſtanie, ſ. unt. Kabarda. 
ſßit, der Fahnenſchuh — Talon-) Talu, ſ. Rimeo. 
tieren, Fluͤgelſchuhe. Talubath (a. ©.) lag in us 
Zalos(Murh.)1) ein vom Bulz' bien; die Taluda flof in Maus: 
n gefchnriedeter, aber lebender Rie= !ritanien, u. die Zaluften wohn⸗ 
‚ den Zeus der Europa u. demiten in Sndien. 
nos zu Kreta's Bewachg. uͤber⸗ Talus (Moth.) f. Talos. 
#5 wenn er näml., indem er die Talus (Adat.) 9) der Knoͤchel 
afel umlief, Fremde bemerkte, am Fuſſe; 2) der Anöchel od. Wuͤr⸗ 
rang er ins Feuer, und druͤckte fel. Doch unterſchied er ſich von 
an jene an den gluͤhend Buſen; der Tessera darin, daſi 2 Sei: 
bſt mir den v. ihm mitgebracht. ten rund’ m, unbezeichnet — 
ardiniern hatte er dieß gethan, waren, weßhalb man auch nur mit 
deren grimmige Geſichter dabeil3 Teſſern, aber mit 4 Talen wuͤr⸗ 
ranlaßten den Ausdruck, ſardini- felte; die Seitenzahlen des T. was 
‚ed oder ſardoniſch. Lachen.“ Mesıren 1, 3, 6 und 45 cin Afacher 
ia tödtete ihn endlich. MDurch Paſch, der fehlechtefte Wurf, hief 
e Perdir. ein Neffe des Daͤdalos, Canis (Hund; dah. viel. „auf den 
efinder der Säge, der Zöpferfcheis * kommen“, sub Cane, u. a. 





des Cirkels, Dreheiſens u: ſ. we; Ausdruͤcke); der beſte war der Br: 

aͤdalos mordete ihn aus Eifers'nusiwurf, Jactus Venereus oder: 
cht, u. ee ward zum Rebhuhn. Venus, wenn man alle 4 Zahs 
Talpa (lat.) der Maulwurf. |len wurf. 
o (oder Talparia, Tupi-| Taluws(frz.—fpr.läh)die Schräs 

arıa) h. auch die fogen. Mauls!ge oder Böfchung, 3. €. der Bruſt⸗ 

irfs- ode blinde Kopfgeſchwulſt, weht, eines Glashaufes u. f. w.;5-tas. 
e. Hauptmaulwurf od. die Specdz/lutiren, fihräg richten od. bauen. : 
ule.am Kopfe, cine. wenig ſchmerz⸗ Zaln hieß «eine der geringften 

be, unter der baut des behaart. | Nilmändungen, | 

»pftheiles fortgehende, meift weiß:| Tama, der höchke Gipfel der 
he: Maffe in fich enthaltende Art Infel Zrinivad. 

n Breigeſchwulſt. Tama (a. G.) lag im heutigen 

Talpatſch, eigntl. Talpaſch Nordnubien. 

.h. ein Breitfuß), vulgo Zole| Tamach, Pamphractus sqna- 

atjch, 1) ein plumper, wadlig matus, ein beſchupptes, träges, 

hbender Menfch; 2) ein Spitzna? Fifche freffend. Säugtbier in Ufer-⸗ 
?, dem die Hufaren- in Ungarn iböhlen an javaniichen Flüffen, bei 

n Snfanteriften geben; 3) ein bes| Den als Hautlott in der 8. Zunft; 

bter. Pudel: Name. Bufammen=|cs ift unterwärts nat, und hat 

ng damit hat das deutſche talzian ten kurz. Beinen fange Kral: 

en, dah. 1) plump und wadtiä|ten ; der Kopf ift fait fihlangenartig. 
ben; 2) plump u. ungefchictt an:| Zaman, ſonſt Tmutarakan, 

eifen oder arbeiten; 3) Äberh. ⸗vergl. Fanagoria. Die Juſel has 


— 


.424 Tamandna — Tambonr 


feit 1804 einen Vulcan, Mangel auch ſchlechthin 2 amartın * 
an Holz, u. zu Bewohnern Tſcher⸗ genannt. 
keſſen u. tfchernomorstifche Kofaten, Tamariste, Kuenbe um, 
Tamandua, der fpanffche N.|das Strauchbaum:Gefchl. Tama- 
der Ameifinbären, fo wieder groſ⸗ rix (Ta ift au betonen), bei: inne. 
fe AB. franzöf. Tamanoir(fpr.|V .3, bei Dfen als Stengelwilche 
dahr iſyllb.) beißt, Das Nähere iy 7, mit 1faͤchrgr. Ifchaliger Sa⸗ 
ſ. im A und in den Suppl. dazu. mencapfel, «Yus den Stengeln der 
Tamar(fpr. Tehmaͤr) engli:|gemeinen oder deutfchen I, 
fcher Küftenfluß, in Devonfhice, der der Margrispelftaude, T.Ger- 
Tamarusder Alten, woran Ta: |manica (deren. Rinde und Afche 
mare (in der Gegend von. Ply⸗ fonft offisinell waren) macht man 
mouth) lag. Pfeifenröhre, u. pflanzt daher: den 
Tamara, 1) marroffan. Stadt, Strauch an. Vortheilhafter ift die 
2) Eine der brit. Idoleninfeln an|franzöf: T. Gallica, deren blaue, 
der Kon Sierra Leona, 5; auchigraugefledte, herb= bittere, duͤnne 
MWithelmsinfel. Rinde den Blurfluß ftillt:; die glau⸗ 
Zamara, dieien. Czaarin, die /berfalzhaltige Afche dient den. Sei⸗ 
1171— 1198 Gruſien dehertſchte u, fenſiedern. 
zu feinem goldnen Zeitalter erhob. Tamarus(a. 6. J Tamara. 
Zamara, Z—rin, Stadt der| T amary,,.Samarin;, die 
arabijıhen Juſel Sorotora. großo brige Meertape, Si- 
"—- Tamaraca, brafil. Inſel mit - ia oder Cercopithecus Midas, 
“ber Stadt N. Senhora de Con- ſehr lang gefchwänzt, im Eichhorns 
cepciou, gehört zum Gouverne: gi ift meiſt ſchwarz, auch. gelb⸗ 
ment Pernambuco. lich, frißt Konchylien, u. bewohnt 
Tamarachery (ſor.tſcherih) das heiſſe Suͤdamerica. 
brit. Inſel bei Vorderindiens We] Tamaſi, f.Eſterhazy'ſch. Schl. 
Kuͤſte, reich an Teakholz. u. File. mit. gutem Weinbau, am 
Tamarida (vielleicht mit Ta⸗ Koppan, Kreisort der ungariſchen 
mara dieſelbe?) die Reſidenz des Geſpannſchaft Zolna. 
Saibs der arab. Inſel Socotora, Tamaſos, Zamafeos: ( 
der unterm Imam von Maskate G.) lag auf Kopros. 
ficht; fie Ilegt an einer Bay, und! Tamba, die Refidenz des 8 
- treibt ziemlichen Seehandel. von Benguela in Niederguinea, 
Zamariten (a. G.) wohnten) Hauptſtadt der gleichnam. Provinz. 
om Tamaris, ber heutigen] Tambach, vulgo — 
Tambra; f.u. coburgiſcher Flk. mit 1400 E., 
Zamarin, ſ. Tamary. Drahtwk., 1 Papierm.in Pe 
Tamarinde, das Baumgeſchl. Gegend des goth ‚Amtesßeorgenthal, | 
Tamarindus, bei &inne XVI 1,| Tambah, &tadt der Mahrats 
bei Zuff. eine Reguminofe ‚bet DE. ten , in Bejangre. 
als Droffeltuhn IX 6, den Mimo—⸗ Tambaye, die auf Suma⸗ 
fen aͤhnlich; die in di [che ., tra belichte Mifchbung aus Gold u. 
Sonnen- oder Sauerdattel: Kupfer, die: ohne Zweifel den Nas 
Baum, T. Indica, ein ſchoͤner men des Tombacks veranlaßte. 
groſſ. Baum, iſt jetzt auch in | Tambeon,f. Tampon. 
Bee fehr häufig; die Hülſenfrucht. Tambores;, ein columbifch. 
enthält das gelind abführende, ſuͤß⸗ Dertih., in. Neugrenada, hat 10362 
fänert. u. angenehme Muf, Pul-!parifer "Fuß Seehoͤhe. 
pa Tamarindorum od. EM a rt! Tambour (fr. — fpr; Zapgı. 


! 


Tamhaur — Tamerlan 
Sur). ) die Zrommel, wofar man Vieh⸗ 


jedoch lieber caisse fagt; 


2): fat Getreide u. Mohn 

amhbourin; 8) als Orgelſtimme f. 
v. a. Zympanez 4):ein fehr kleines 
rundes Befeſtigungswerk aus dicht minar, 
zuſammen-und tief ein-geſetzten ſem kaiſ. 
Pfaͤhlen, mit Schießloͤchern verſe⸗ hat kaum 
ben ; man bringt es gern an Ek⸗ 
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Pferde s und Bienen zucht 
; Kühne,‘ Rermes 
u⸗ſ.w. 2) Deffen groffe Haupt: 
ſtadt, mit 13 Kirch, Bisth., Se⸗ 
Gymnaf., adl. Schule, groſ⸗ 
Alaunwerk u.a, Fabriken, 

m 12000 Einwohner. 
Tambrä, Tambre,'fpants 


ten: (wie eine Baftei) an; :5) der/fcher Kuͤſtenſtrom in Baticien. :. 


Lehrbogen, nach welchem der Min⸗ Tamör ax 
ter wölbt; 6) jeder Enfinde, Baus | in Önrkanien. 
ftein, der minder hoch als breit iſt; 
Dein hohes Sieb, insbeſ. im Pulz|aus Bologna. 
vermählen. — 8) Der Trommter,|lebt als ber. 


(as 6.) eine Stadt 


"Fambroni, ber, Geſchwifter 
Joſeph, geb. 1774, 
Archaͤolog zu Rom; 


Tambour-major, ber Re Chlotilde, geb. 1758 ‚ get. 1817, 


gimentöstrommelmeifter, 


Tambouriw (franz. — fpr. 
Zangbureng). db. Trommelchen, 
bedeutet 1.) das: allbefannterZani: 
tihareninftrument, aus einem Rei: 


eine. ftarke Linguiſtin, war Pros 
feifor( 7 Id griechiſchen Sprache 
ognd.’“ 


in: Bo 
fern, ſTIſchakka. 


ZambufisKa 


fen, einer gefvannten Haut u. den tuͤtk. Infteument, das nicht mit 


Schellenibeitehend ; man ftößt nichtidem Tambonrin zu. v 
nur gegen bie Haut, ſond bringt 


ſie auch ‚durch Streichen mit dem 


erwechſeln 
iſtz es hat einen langen Hals u. 
Metalfaiten, die man mit einem 


—— Finger zum Erzittern. 2) Schildkrot-Kloͤppelchen ſchlaͤgt. 


in muntrer theatral. Tanz in 2: 


Tam diu (tat. = fo lang): 


Tact. 3) Ein Reif, woruͤber manlein Tamdiu, ein Menfch, aus 


zur Tambour- over Tam- 
bourin-Arbeit od. zum Tam— 
bouriren das zu ſtickende Zeuch 
ſpannt; meiſt geſchieht dieß durch 
einen 2ten.eng’ anſchlieſſenden, lo: 
fen Reif; der erftere hingegen w. 
an den Tiſch feftgefchraubt.‘. Das 
Sticken oder Ketteln gefchieht mit 
der kurzen, feinen, mit einem Wi: 
berhäfchen: oder einer Kerbe vorn 
verfehenen Tambourin- od. 
Zambourir- Nadel, die def: 
halb in ein, meift zierliches Heft 
geſchraubt wird, 

Zambo', 1) ein 12712 (nach 
A nur 1075) DOM. groffes, faft 
ebenes, fumpf= und fteppenreiches, 
ruſſiſches Gouvernement, in Klein: 
veufien ; zwifchen Wlademir, Nifhes 

gorod, Penfa, Saratow, Woros 
nefh, Orel, Zula u. Riäfan, hat 
rauhes Klima, viele Seeen, falt 1? 
ML, Einw-, darunter wenig Tata: 
ven, und verhandelt Producte der 


dem man nicht viel zu. mach. braucht, 
Tame (fpr. Tehm) Nebenftrom 
des Humber in Nottingham u. Orford, 
Ion ber gleichnam. Fin, daranlicat.. 
amcega, nordport 
Nebenfluß des Duero, ö Barren er 
— a doch. Ein 1* 
= ein Zweife inde eit 
Exception u. f.w. — en 
Samerin,f. Tamarida. 
Zamerla n,eigentl. Zimurs 
Leng (der hinfende Zimur) oder 
Limur:Beg (Fürft I), geb. 
ums Jahr 1336, wahrſcheinl. als 
Hirtenſohn, obwohl er von Dſchen⸗ 
giskhan abſtammen wollte, nahm 
den Thron von Dſchagatai ein, u. 
eroberte von Samarkand qus ganz 
Mettelafien, Indien und Perfien, 
ſperrte den Sultan Bajazid in eis 
nen Käfig, und wollte eben China 
anfallen, als er 1405 ſtarb. Zis 
murs Schwerdt h. ſ. v. a. die 
unbezwingl. Kraft des Eroberers, 


426 Tamesis — Tanagra 
damit · der zu Operltende no nicht 
"only "A; m9 










ıTamesisy‘f. Thamesis. \ 
 Taın etsi, ſv. a. ein Tamen. fverdlute. : 

Tamgras, der Wicfenfuches| Tamruk, Fk ruſſ. Feſtung auf 
fhwanz, Alopecurus pratensis. | dev Muͤndungsinſel des Kuban, in 
Zami!inSidDd.=ect!je! ei ei! Tautien, am aſowſchen Bufen. 
Tamiaca (fat.), Zamicial Tamsweg, Öftreich. Flk. mit 
(griech.) Domantalgüter. ° :.. Jwichtiger Eifennicderläge, ‚an: dei 

Tamianen (a. ©.) eim afti-| Muhr, 3022: Fuß uͤberim Meere.‘ 
kaniſches Voͤlkchen. Tamuda (a.G.) ein Fluß im 
—Taming-fu, ſehr alte Stabt|heutigen Marokkos '. 
der chinefifchen Provinz Petfchelt;] » Tamugadi, Thamogadi(a. 
Tamis, ein geglaͤttetes Woll⸗G.) lag in Rumidien. er 
such: 4Tamulen, die ſehr dunkelfar⸗ 
Tamiſe, Themſche, groſſer bigen Ureinwohner: des SWlichen 
utederländ, Flecken, in Oſtflandern, Vorderindiens, mit einer beſondern 
liefert viel Svihzen u. Linnen, u Sprache, dem Tamuli ſch. 
liegt an der Schelde. Zamumandel,—Coromandel. 
Samfraut fiheint die Zama| Tamus, f. Schmeerwurz. 
riske zu bedeuten. Zamuz, Thammuz, ein ſy⸗ 
Tamling, der fiamefifchejrifcher Gott, vielleicht der Adonis. 
Tael, wiewohl er nur halb pj Tamworth(ipr. Taͤmm) par⸗ 
ſchwer wiegt, als dieſer. liaments faͤhiger groſſer engl. Flk., 
Tamm (Franz. Werner) guter am Tame, in Stafford. 
Blumen- u, Shtermaler, geb. 1658) Tamyrake (a. G.) eine Hafens 
zu — ft. 1724 zu Wien; ſtadt auf oder naͤchſt der Krimz 
auch ſeine hue Kaspar u. Franz wahrſcheinlich jest Tamruk. 


find als Maler nennenswerth. Zampras (a. G.) der Loͤwen—⸗ 
Tammakon (a. G.) lag in fluß in Phönitien. | 
Arabien, Zampyris,f. Zomyris 


Zammersfors, fehr fl.ruf.| Tana, das heutige Aſow. 
Stadt, jedoch mit ſtarken Märkten} Tanacetum, der Rainfarn. 
liegt in Finland. Ä Zanadaris (a. ©.) lag in 

Tammich, f. Tambach. Kappadokien. 

CTamma, Thomna (a. G.) lag Tanagra (a. G. — na iſt lang) 
im ſuͤduchen Arabien. diejen. Stadt in Oft:Böotien, wel: 

Zamp, ein dünnes Zaus@nde,|che die meiften Haͤhne zu Hahnen⸗ 
womit man Einen tampt, d—. h. gefechten lieferte; fie bat noch jetzt 
zur Strafe fchlägt. ihren a. Namen, u. dieſer ſoll v. ei⸗ 

Tampanagos wird v. Ei⸗ ner Tochter des Aeolos ſtammen. — 
nigen als ein groffer See im noͤrd⸗ Auch it Tanagra ein Gefhl. fins 
then Merico genannt. (?) Ernähnlicher, das Getreide verheeren⸗ 

Tampon (ft3. — fpr. Zang:|der, american. Vögel, bei Dken als 
yong; fälfchlihh auhd Tambon)|Hullenmeife in der 5. Zunft; man“ 
ein Pfropf. od. Stöpfel, insbeſ. 1)Inennt fie auch Merlen. Unter. den 
ter Mundpfropf der Kanone u. 2))50-60 Arten h. dieg roſſe M., T. 
ter Munddedrl des Mörfers; B)Imagna (in, ZippensGröffe, in Guia— 
sin Vorfchlag in Feuerwerken ; 4) na) auh Olivenvogelz die cas 
ein Bäfchel v.Charpie od. Schwamm, y en niſche iſt die gelbrothkoͤp⸗ 
wonit man tamponirt od, die fige, T. Cayanaz die fchönfte in 
Tıamponade ausübt, d.h. Guianaift die paradies⸗Merbe, 
duxrchſchnittue Blutgefäffe verſtopft, T. Tatao, dort ein Stubenvogel, 


' Tanagrus — Tang 


T — Tanager(a 
&.) ein. $ 
unter der Erde floß. ' 
Tanauls (a. ©.)1) der Don= 
Strom, bei den Skythen Silis 


genannt, der aflatifchreurop. Gränz- 


ring ; 2) das heutige Aſow, an 
des Vorigen Mündung ; 3) ſ. v. a. 
Sarartes, Tana üten, die Anwoh⸗ 


uß Lucaniens, der weit 
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Tanerowel hengl. Handels⸗ 
comptoir in Caen. TIER. 
Zand ift im engſten Sinne Als 
les, womit Troͤdelleute handeln. 
Tandah, britiſche Fabrikſt. in 
Bengalen, zwiſchen Moraͤſten. 
Tandaya h. urfpr, diejenige 
der philippinifch. Anfelm, welche die 
Spanier zuerft entdeckten, una) K. 


ner des Don, jest alfo die Kofalen,| Philipp nannten... 


Tanakeke, eine SWlich von 
Celebes gelegne, „von unzähligen 
Klippen ungebene Infell. 
' Zanatufan, eine der Anf. Ka: 
walang unweit Kamtfchatka. 

Tanagquil, des erſtern 
Tarquinius Gemalin, ift durch ih⸗ 
een Hochmuthfprichwörtl. geworden. 

T anaro (na ift lang) bei den 
Alten Tamarus (na iſt 
ein piemontef.»Mebenfluß des Po, 
quillt auf den Secalpen, mündet 
b. Bafjignana , u. gab unter Na— 
poleon einem Departement am Po 
den N, deffen Hptſtadt Afti war. 
"Zanafferim, f. Zenafferim. 
Tanatis, Tanetos (a. ©.) 
ein britannifches Infelhen, unweit 
Canterbury. 

Tancagna, Hauptſtadt einer 
bisherigen Intendanz in Chile. 


Tanchelinus, Tande- 
mus, Zanquelin, geb. zu An 
torf, Stifter einer ſchnell verbreit,, 
jedoch. auch ſchnell eingegangenen 
Schwärmerfecte, fchmachtete lange 
in Kärfer zu Cöln, u. wurde vor 
teichl. 700 J. von einem SPriefter 
bei Antorf getödfet, Nach den bes 
ften Nachr. lehrt er Feine Kaͤtze— 
teien, lebte aber höchft luxurioͤs, 
u. war ein treffl. Prädiger. Man 
will v. ihm die Adamiten, Longo— 
barden, Sanguinarier u. Inter: 
lingularen ableiten. 

Tancitaro (fpr. fi) mächti: 
. ger Spitzbg. in der mericantfchen 
Pandfchaft Valladolid. 

Tanco s; portugiefifche St. mit 


Z ande, == Hafen, Klaue. 

Zandelti wird von. Einigen 
als die Refidenz des oberit. Fürften 
(Kaifers) von Darfur genannt. 

Tandem (fat,) endlich; ta n- 


g.ldemaliquando,endl,einmals, 


Tan demus,f.Tanchelinus- 
Zanden, = ſchwatzen z hinge⸗ 
gen tandeln b. Zandhandel 


£urz )|treiben, einen Zandtram ¶ Troͤ⸗ 


delkram) haben, ein Tandler 
(Troͤdler) ſeyn. — 

Tanderagee (fpr. Taͤnnde⸗ 
radfchih ) anfehl. Flk. im- iriſchen 
Sounty Armagh, mit Vitriolhätten, 
groffen Bleichen u. flarfen Linnen⸗ 
maͤrkten. m 

Zandfchor, f. Tanjore. 

Zandwert, Mähren, [.v.a- 
läppifche Erzählungen. 

Zanete, Ländchen u, Stadt auf, 
Celebes, den Niederländ, zinfend. 

Tanetum (a. G.) das heut. 
Tanedozwifh.Parma u. Modena, 

Zanfana gilt für eine germas 
nifche Gottheit, deren heilig. Hain 
die Tanfanne bei Bochholzhaus 
fen gewelen fen. 

Zang, 1) = Meergras No.2; 
2) das Meergr. No. 1, auch See e⸗ 
gras, Meer: d.Sectang ge: 
nannt, das ungemein zahlr. Aftere 
moosgefchl. Fucus (= Schminfe, 
weil viele, Zange rothen Saft fuͤh— 
ven), bei D£en, ale Feuchttang HI, 
Die bandähnt., lederartige Pflanze, 
deren Samen durch Spalte ans d. 
Innern kommen , haftet im Mee— 
resboden, meift unweit des Landes, 
braucht durchaus - Feiner Wurzel 


2000. Einw.; am; Zejo, in. Eftrem, | zur Ernährung, lebt wicder auf, 
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wenn flo, obwohl als Heu, mitlı, Hafenflk. auf der Kuüſte v· Mo- 
Soole genetzt wird, u. iſt bis 20 nomotapa, an der Mündung der 
F. lang. Wichtig find: F. vesieu-| Cuama (Zambeſe). A 
losüs, der eichenblättr. oder| Tangente llat.— die Beruh— 
BlafenZ.,dieMecreiche, giebt rende) iſt 1) das auf dem hintern 
Beuchfarbe, Dachitroh, Schwein: |Ende der Clavier +» Tafte ſtehende 
futter, Natron’ u, Salz; die gepuͤl⸗ Stiftchen, das an die Saite fchlägt; 
vderte Röhle, wider Kröpfe, heißt 2) eines der Häfthen od. Haͤmmer⸗ 
auch vegetabiliſcher Mohr.|dhen, die, von den Walzenſtiften 
Der fh w i mm en d e oderlergriffen, die Pfeifen öffnen u. als 
Shwimmt., Sargoffa, F.|fo tönen laſſen; 3) der Hebarm 
natans, nur ellenlang, gelbgruͤn, Ro, 35 4) eine an des Bogens 
unterm Waſſer dunkelgruͤn, haͤlt Umfang ayfgerichtete, ihm nicht - 
oft-die Schiffe im Laufe auf, dient durchſchneidende, fondern nur ı in 
als Arznei w in Span. als Salat, | Einem Puncter(nömfich dem Ende 
Dee handförm. T. F. palma-|de6 Radius) berührende, dem Si- 
tus, höchit verbeeitet, fehr füß, zu nus parallele, gerade Lines; dielam 
Speife u. Futter, wie der efbasIgententafeln geben ihre, Länz 
ve ®., F. esculentus, im atlant.'ge nach des Radius Verhäftn. für 
Meere. Dev ZuckerT., F. sac-idie verſchiedn. Winkel anz für 90° 
charinus, eben da, mit4 Ellen lan: it dieſesLaͤnge natürlich unendlich. 
gen Wedeln, enthäft nicht Zuder,fons)— Zangentenflägel,ein dem 
bern ein fuͤſſes Salz, u. wird in Bri- Clavier ähnl., aber in Flügelform 
tannien uw, Island verfpeilt, — 3 )|gebautes u, ſtaͤrkeres Inſtrum., das 
Bei Oken heiffen fo alle Gellenade: |vor 70 3. Schmal in Regensbg. 
rer, d. h. die Pflanzen erfter Zunftlerfunden h. fol. () — Zangens 
in der 2. Claſſe: fehr verfchiedentialfraft fit unter den, die re— 
geftalt. Waflerpfl., die den Samen |gelmäflige Kreisbeweg. der Planes 
im Innern haben, alfo die Befehl, |tenbewirfnd. Eentral£räften diejen., - 
Echiella, Rivularia, Tremel- die in die Richtg. der Bahn feld 
la, Conferva, Ceramium, Ulva, !fällt, folgl. nur auf die Geſchwin— 
Halyınenia, Chondria, Sphae-}digfeit des Laufes, wirft, und 
rococcus, und Fucus. als eines der beiden Momente der 
Tanga, eine Silbermuͤnze zu Centripetalkraft zu betrachten iſt, 
500; der gute T.ift +, der fehle wie die Normalkraft als das andre, 
te } des Paerdo. Tan * (fpr. Tandſcher) od. 
Tangarok, f, Taganrok. Taughia, marotkan. Citadelle 
Tangas, eine der groͤßten Sor⸗ u. Sechandelſt. mit 15000 Einw., 
ten oſtindiſcher Barken. an der Straſſe v. Gibraltar, auf 
Tange, der Tannzapfen. einer Anhöhe der Fez'ſchen Landſch. 
Zange, derbei Memelin Preuff. | Chus. Sie gehörte früher zuSpanien, 
ind Eurifihe Haff mündende, aus| Tanger (der) in Nord, = 
dem ruff. Bouvernement Wilno kom⸗ Zännicht, Zannenwald. 
mende Küftenftrom. Tanger, in NordD. = friſch, 
Tangel nennt man eine Na=|gefund, derb, munter. 
del vom Nadelholze, wenn fie däre) Tangermünde,präfl. Stan 
od. abgefallen ift, wo fie dann haͤu⸗ derZanger, kurz vor deren Müne 
fig zur SStreu dient. THolz dung in die Elbe, im Rgbzk. Mag— 
if das Nadelholz, TMoos das debg., Ar. Stendal, mit 3300 E., 
Nadelkolbenmoos. Stroinhandel, Schiffbau, "Haupt: 
Tangelane, vortugieſ. Fort zoll, Weberei, alter Burg, u. ſef. 


2 
* 





u 


Tangiren 


Zangiren:(lat,) berühren, an⸗ 


rühren, betreffen. 


Zangge,: Danke, die grüne 
Scale der Wallnuß. Tanggen, 
U die Nuß ausſchaͤlen; 2) kneten; 
3) = tanggeln, tangſcheln, 
noch ſchluͤffig u. roh ſchmecken, wie 
das Tangſchwerk, die ſchluͤffig 
gebliebene Baͤckerei. Tangſche— 
KH, Tanſcheli, iſt in d. Schweiz 
ein (geformt. od. formloſer) kleiner 
Kuchen, wid man ihn aus den Re: 


fien des Teiges baͤckt. Tanggig, 


tan 6 tanſchig, — Hunt: 


Can 
fer oder See⸗Stachelboͤrs. 
Tangſoda, fi Soda, 


Z.angul, ein Kupfererz,. das 
die Berbern in IOpfündin. Broden 


nach. Frankreich: verhandeln. 
Zangut, f. Tibet. 
Zanbufer, ſ. Shannhäufer, 


T aninge(fpt. engfcb) fardin, 
Feron in 


SIE. mit 2600 -E., am 
Savoyen fehön gelegen. 


‚Aniacae nannten die alten 


Römer die Cöteleites, 
Tanis, f. Zoan. 


Tänjore «fpr.; dfchor oder 


bfihur) auch Tanshaur, wich: 
tige. britiſch⸗oſtindiſche Handels; u, 
Fabrikit., im Carnatik, am Kamwe: 
ry. Eines der beiden Forts be: 
wohnt der (feit 1799) den-Briten 
unterthane Nabob, defien Gebiet in 
SO ans Meer ſtoͤßt. Bemerkung 


verdienen eine treffl. Pagode, die 


heiligen Krofodeile, und der nahe 
Tſchtaram, ein Spital mit X: 
fademien. ] 
Zanfarr, Tancavayoıs, 
ein fhwacher Stamm der Indios 
bravos im nördlichen Merico. 
Zanfred, Tancredi von 
Hauteville (fpr. Hohtwil) ein 
1073 966. heldenmäthgr. u. hoͤchſt 
edler Sohn des normandifch. Mkgrf. 
Odo, Neffe des apuglifch. Hays Ro: 
bert Guiscard, feit 1096 einer der 
gefeiertfien u. ſiegreichſt. Kreuzfah— 


_ 







luͤffig. | 
sihmarre, der: Steinpif- 
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ter, der fchon 1097 ba& Heer bei 
Doryläon vom. Untergang rettete, 
der Erſte auf Jeruſalems Mauern 
war (wo noch ein Thurm nach 
ihm benannt wird) u. in Galilda 
gänzlich.den Fürften ſpielte, auch 
noch 1108 ‚eine Hauptſchlacht ; ges 
wann, aber fchon 1112 ſtarb. ‚Schr 
paſſend LäßtRoffint, den gewaltigen 
Helten in hohem gurgelnd. Altfeine 
Befehle daher donnern, u. mit eis 
ner Polonaife fchtieffen, +,4 4 - .} 
Zanlake, die Yalmutter, 
-Zann, bair Staͤdtch. mit zieml. 
Weberei u. 3 Schlöff., an der 1ls 
ſter, im Untermainkreiſe; die Herrs 
ſchaft it 2 DOM. große su u. 
Zanna, Reuß⸗Schlelz. Fabrik⸗ 
ſtadt mit 1400 Einwohnern. _ 


“ Tanna, 1).Eleine. beit, Seefe⸗ 


Hung auf der oſtind. Inſel Salfet⸗ 
te; die Bewohner ſtammen aus 
Portugal. — 2) Eine der neuen 
Caufiral.) Hebriden = Snfeln, ‚von, 3 
verichiednen ſchwarzen Völkern, ber 
wohnt, fruchtb,, doch wenig benugt 
ein Qulcan ift nod) jetzt thätig, u, 
es fprudeln hier heiffe Quellen. — 
3), Tanna-Labu, ein zu ers 
nate gchörg. Infelchens4) T,=- Pa» 
pua, f, Neuguinea. - | 
Zannapfel,f.v.a.Zannzjapfen: 
anmassonre, MT -snr,Fort 
u. St. der Seife, am Surfute, mit 
einem heiligen Teiche. 
Tannbuͤſchel, in db. Schweiz: 
der Gipfel eines. Nadelbaums, - 
Sanne, braunſchweigſch. Harz⸗ 
dorf mit ſtarker Eiſenhuͤtte w, 1 
Saͤgeſchmiede, am der Bude, im 
Kreisgericht Haſſelfelde. 
Zanne, 1) im weit. Sinne je. 
der Nadelbaum, deffen Nadeln: breits 
gedrückt, fteif u. nicht Über 18oll 
lang find ;, daher nennt man auch 
die. Fichte Rothtanne; 2) = 
EdelT., Weiß-, Zar, Si 
bers,„, gemeine T. Bannens 
baum,weilfe od. EdelsFichte, 
Pinas Abies (f. Pinus), unfer 


hoͤchſter Waldbaum (bis über 80E, 
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hoch) iſt Hpter Fichte Teicht durh]Holse, Syorh: oder graue 
weiffere Rinde, aufrechte Zapfen, | Kohl⸗Meiſe, Alt fehr Hein u 
befonders aber dadurch zu unters munter, am Kopf ſchwarz, am RUE 
chelden, daß die Nadeln nur2bors|fen aſchblau, unterwärts weiß; 
ige Reihen längs den Zweigen bil: | Varietäten ſind die weiffe m, die 
deny fie alfo nicht umringen. Vor⸗ bunte Zannenmelfes »ı 9° 
zugẽ weiſe giebt ſie Terpenthin, Ho] Tannen: Meischen, EVRek 
zu Maften, zu Geigen u. f. f. fe, das GSoldhähnchen. — EM 008, 

Tannebergsthal, ſächſiſch- ein Aftermoos ‚an Stämmen, — 
voigtlaͤnd Harımerwf., an der Muls 
de; im de Nähe Evelfteine, insbe: 
fondre der Zopaöfele. 

Zatnegras, ſ. Wegetritt. 

- Banneiche, bie Tangftielige 
Eteineiche, FIR 
"Pannen, mit Rohe gärben, 

Zannen=-Kelfier, f. Nuß— 
kraͤhe⸗ — Ba um,die Tanne No. 
2. — TBerg, 1) einer der ſuͤdl. 
u. höchft, Gränzberge der böhmifch? 
ſaͤchſ⸗ Schweiz, bei Kreiwitz, mit 
entzuͤkend. Ausfichtz 2) oftpreufl. 
Df., wi 1410 eine Schlacht zwi: 
ſchen den deutfchen Rittern u. den 
Holen vorfiel. Bier f. Sprof 
fernB — 2Blattern, die Erha: 
benheiten unter der Rinde der T., 
woraus deren weiſſes Harz fließt, 
weßhalb der Picher jene an auf: 
getriebnen Stellen aufrist. — T. 
Boch, f. TKaͤfer. — TElſter, f. 
Nußkraͤhe.—TFinke, der Berg: 
oder SchneeF., Fringilla Mon- 
tifringill, — Tölude, f. Kie: 
fernfpinner. — THarz, das weil: 
fere, Zerpenthin gebende Harz der 
Tanne. — Söehe r, ſ. Nußkraͤhe. 
— ThHeide ſoll eine beſondre Eri- 
ca: Art ſeyn IH) — TKaͤfer, 1) 
der gem. Borkenkaͤfer; 2) = T.⸗ 
Rod, eine Holzbock-Art; 3) = 
Malfer; 4) der Kienbohrer, eine 
Art Kleinkaͤfer. — TKoralline 
iſt nach ihrem Ausſehen benannt. 
— TRrähe, f NußKr. — T.⸗ 
Marder, der Baum: od. Edel M.; 
ſ. im M. 

Tannenmeiſe, Parus ater; 
vergl. Meiſe. Sie h. auch kleine, 
Kohl- Harz-, Pech, Wald-, 
Hund⸗-⸗, Speer-, Kreusz 































PflaumP., Elate sylvestris, 
der DattelP. Ähnelnd , in Oftind,, 
wird 8 E. hoch, u. hat Feine Stamm⸗ 
ringe; das’ Blatt fit gefiedertz "Dis 
ovale, ſchwarzrothe, * 
Frucht kaut man zum Betel. — 
TPapagei, ſ. Kreuzſchnabel. — 
TPYilz, der rothe Birken. — 
SP oft, der gem. wilde Kienpoſt 
— ZRüffeltäfer, "Curculio 
Abietis, ſchwarz mit gelbgrauen 
Häärchen, + 3. lang, iſt der größe 
te RuͤſſelK. u, lebt auch an Mauern. 
— T7Schwamm, der Taͤnnling. 
— Sertularie, ſ. im S. — 
TSpier, eine gerade, noch junge 
T., deren Stamm zu Eisbrechern, 
Lagerbaͤumen u.f.f. gut f.— Bo⸗ 
gel,f. Kreuzfihnabel. — ZW anze,' 
eitte Baum, auf Pinus: Arten, — 
Wedel, f. Kannenwilh. — 8: 
Zapfen, f. Zannzapfem 

Zanner, 1) (Adam )'.der Je⸗ 
fuit u. vermeintl. Zauberer, guter: 
Phyſ. u. Zheolog, Errancellar von 
Prag, geb. 1572 zu Insbruck, fl.’ 
1632 in Tyrol, 2) Für die Jeſui⸗ 
tengefchichte ift Matth. Zanner wich⸗ 
tig, der 1630 zu Pilfen geb. wur⸗ 
de, u. zu Rom als Procurator ſtarb. 

Tanner (fpr. Taͤ —) gebor. 
1674, geft. in Orford 1735 als Bi⸗ 
fchof v. ©. Aſſaph, wichtig für die 
Literargefchichte. 

Zanngeif und THirſch, f. 
Damhirſch. 

Zannhägler, in der Schweiz 
f. v. a. Separatiften. 

Zannhaufen, Schl. u, anſehl. 


s : r 

Tannhaufen — Tantalos al 
Df- mit Rohtendei, dich Bleichen u. Tean ſag, cins Eilbermuuze 5. 
tark, Weberei, oberh. Schweidnitz in ehrmalg. klein. Zatarei, 4 KIr.wert 
Schleſ.z zur grfl. Puͤckler'ſchen Herr⸗ Bianfıher, Tansghia, f 
Ichaft Zi gehört das Bad Eharlöt: | Tanger. —— 
tenbrunn. ni © 2. — Tanshaur, ſ. Tanjore. 
ı Zannhorn;: 6532 Fuß hoher Dansi Lo-(e udw.) der. Dich⸗ 
BSipfel ind, Gegend von Lueern, ter, geb. zu Nola nor 320 J., ft. 
zwiſchen den Hasli⸗ m, Entlibuch⸗ ums J. 1584 am neapolitan. Hofe, 
Sanſtetter (Georg) verdient. 


Thaͤlern. 4* 
Tannkuͤſzel, ſ. Damhirfh,, Aſtrou., auch kaiſerla Leibarzt, geb. 
Tanntuh, Tannzapfenn. zu Rhain, blühte zu. Wien vor 
Zannim'f.v.a. Gaͤrbeſtoff300 Jahren. 
Tammpicker, Tannrolier,, Tant, aͤgypt. Feſtg. u. Haupt⸗ 
"oo \wallfahrtsort, mit ſtarken Märkten, 





















der: gemeine Specht. A 069 
Taumrodu, Schloß a. fehr kl. auf einer Nilinſel. —* 
Stadt mit Kaltbrüch.,. an dm, Dauta hum, T-lium, 
im weimariſchen Amt Berka. Tantal, Zantel, rin 1802 von 
Zannthier u. Zannwild|Efeberg zuerſt erkannt. Metall, das 
ertlärtfich. unter: Damhirſch. jedoch nach Wollastom niit. dem 
Zannmede tk, f. Kannenwiſch. Columbit vd. Columbium in Ei 
Zannzapfen, Zannen3., 1)|nes. fällt, welches ebenf.s 180%: von 
Das allbekannte Samengehäufe der) Hatchet in Maflachufetts entdeckt 
I. u. Fichte, welches den. Samen wurde; nach Berzelius iſt das Cr 
unter feinenholggs Schuppen: ver⸗ lumbit die Berbindung v. Scheel⸗ 
borgen trägt, “u. zu ſehr ftatfer|fäure u. Zantaloryd, m. John hält 
Heißung dient; ed. heift auch T.⸗ das Metall noch fiir problematifch; 
Aypfelysdn Schlefs TKuh. — Y|mindeftens Eennt-man es nur noch 
Eine Art Kartaͤtſchen; hierzu taucht als Drvd. Deffen fchwere Rösbarfi - 
man ein;Bonifsbei Stüd-Eifensrin ins Saͤuren fol. den Me verulaßt 
Pech, währt: ed in. Bleikugeln, da⸗ haben. — Das TOxyd Hi im Tau⸗ 
mit diefe, fich anhängen, u. überz|talit, Columbit, Ittrotantalit, u. 
sicht: es nun mit Finnen: — 3.:|im Finboer Zinnerz enthalten. Der 
Eie r, obale u. tief⸗ gekerbte Stud2| Samtalit (in Schwede, Fink, au; 
Gebilde, womit man gewiſſe Glie- Baiern) enthält. von- 3 bis zu 33 
der der Saͤulenordnungen ziert. — T., etwas Wolfram, Zinn, Eiſen 
T3Motte ſcheint von d. Fichtenz|u. Mangan, wiegt von A: bis zu 
motte nicht verſchieden. — 23.218, iſt fat hart, in Baiern auch 
Steine,Gvaptolithen, braune, kryſtalliſ., volfommen undurchfcheiz, 
ovale Thonſchieferſt uͤcken aus Schwe⸗/nend; wenig glänzend, eiſenſchwarz, 
den u. v. Ilmenau; der N. Eommtiu, galt ſonſt f. Zinnſtein u. Wolf⸗— 
9, den weiſſ. glaͤnzud. Schuͤppchen, ram. Er heißt auch vrifmat. 
die daran wina.kimce bilden. „Tantelerz u. nach, Einigen Co— 
: Taupora,'f., Tambora.»: /jlumbit,. Bei DE bildet derZand 
Zanrec,Erinacens ecauda-/jfelfalch die erſte Metallfippe zı 
lus, nach): Einigen blofe Spistart| Leonhard zicht den 2. in die Man— 
es Zendrac oder Er. setosus, iſt gangruppe | eh 
‚ine raninchengroſſe, guungende, 41. Zantalos (Myth. — ta ift- 
J. in d. Erde verſchlafende, widerl. kurz) 1) Jupiters ©., durch Dione; 
chmeckende Igel=_ Art der Inſeln Vater des Pelops u. der Niobe, K. 
m. indiſchen Okean. .,...]0* Sipylon in Phrygien, ſpaͤter v.; 
. Tanquelio,f.Tanchelinus, [Argos u. Korinth, Begruͤnder des, 
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Atridengeſchlechtesz nachdem bieijehr,igarz z. E. allegro nom fan- 
Goͤtter ibn zur Tafel gezogemzifies 10, nicht gar gefchwind »vorzutras 
velte er (fen: es durch Ausplaudern, gen, — Tantum (Iat.) 1) nur; 
od, durch Unglauben — indem er ſo weit! Intantumy 1) 
ven Göttern feinen Sohn zu eſſen ganz und gar; 2) in fo weit“ 
Manucoi (Berndh.,  Marg. d. 


vorſebte —, od; als Nektardieb) u. 
| To—fpr. Zanuttfchi)igeb. 1648 in 


muß feitdem im Hades, im Waſſer - | 
u. unter einem Fruchtbaum ſtehend, Toscagna als Bauernſohn/ ftieg in 
Neapel zum Miniſter, wirregitte 


durſten u. hungern. 2) Derjenige 
Sohn des Thyeſtes, den Atreus, ſeit 1759 als Vormund das Reich 
fein Moͤrder, dem Thyeſt zu eſſen mit Muhm; er. ließ auch Pompeii 

vorſetzte. 3) Ein ©. der Miobe und Herculanum⸗ aufgraben⸗ 
Taͤntaliven, Nahtommen des Tanz bedarf weder in gemeiner, 
F. MNo 14.13. Oreſtes Niobe, noch in derjen. Bedeutung; dieser 
Sermione, Helena w. Am. — als schöne Kunftöhatz hier der Er⸗ 
Auf die Stelle u Tant ali s wur⸗ klaͤrung, u. bedeutet uͤbrigens auch 
de ſpaͤter Sipylon gebaut. — Ein 1) ein zum Zwecke des Darnach⸗Tan⸗—⸗ 
wahrer Zantatosrod. T-Jus, zens componirt. Muſikſtuͤck weß⸗ 
d. h.iin reicher Geitzhals. — Vom halb denn 5: €E- nicht: alle Menuets 
Vogel Tantalusf. Nimmerfatt.  |ten u, Polonoifen Zänzenfind 5,2) 
Tante (fr;)=Muhme, naͤml. |f}v. a, Gefchichte, Lärm, Knitſche, 
41) die Schtwefter oder Schwägerin |Werwidelg. der Umftände, Schläge: 
Eines unferen Xeltern; 2) jede weibl; [rei u. ſ. f.} 3) der Geldbetrag für 
Derfon,die inauffteigend. Linee durch | einen (Bor :) Bang am) die Mufiter 
Sefchroifterfehaft uns verwandt it, Jauf Dörfern. — TBild, puriſt. 
Tante, H der Galmar, eine Art für Tour, nämlı eine gezeichnete, 
Zintenfiihe, 2) = Dant,Bant;)— Ein: Pferd tanzt ‚wenn es, 
Dane, ein wenig befanntes Thier ohne ſchnell fortzukommen ſich leicht, 
in Nordafrika; wahrfcheinkich der zum Th. v⸗ der Seite gehend, hür⸗ 
Zwerg buͤffel. fend ‚und bockend bewegt, Die 
Zantel, f. Tantalum.  . tanzend Muͤckeod Tanzflie⸗ 
Zandern in NordD. S ſchwaz⸗ ge iſt der Huͤ pfer od. die Schneps 
gen, Tanderlantant machen. fen fliege, eine Muͤcke, die abends 
fortwährend ſich hebt u. langſam 


Tantey-Wurzel, eine jetzt 
offieinelle,niberfeeifche, fleiſchige, an ſenkt. — Ta az⸗Gang, Teinee, 
v. a. Tour, — TKrantheit, 


fich weiſſe/ federkieldicke Wurzel mit |f 
helbraumer, dicker u. ſchwammi⸗ TISucht, ſ. unter Veitstang u, 
ger Rinde. Tarantel — TS chpütt, fi Pas, 

anti (lat.) fo viel (naͤml. im Z3eihnung, die Abzeichnung 
verächtl. Sinne); er iſt mir tanti,; aller bei einem Tanze zu beobachtnd. 
— ich achte Ihn gar nicht. Zouren. — TEMufit, vergl. Tanz 

Zantt:Cadjar, Luſtſchloß des No. 1. Sie verhaͤlt ſich zu wah⸗ 
Schah's von Perfien, liegt nordöftl. |ver Muſik ungefährfo j wie Gele: 
unweit Teheran, genheitsgedichte zw wahrer Poeſie, 

Tantüdme (fr;.—fpr- Tangt:|u. ein vorwaltendes Gefallen daran 
jehm') fo viel als auf jeden Anz} jpricht eben nicht für-Oeiftesbildg. 3 
theil (auf jede Actie bei einer Un⸗ inzwifchen laͤßt fich doch felbit in 
ternchmung) kommt. Zänzen, vorzgl. in Ballets, hohe 

Tanto,i)(lat.) =defto; tan-|mufifal. Schönheit: anbringen, u. 
to melius, defto beſſer; tanr in folchen — freil. feltnern -— Fällen 
to magis,um fo mehr. 2) (ital.) darf man fie keineswegs verachten. 
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Sadke (4. G.) 2 perfifche Städe|T. bringen (d.h. auf.die Buhe 


te, deren Eine am perfifthen M.: 
Bufen u. am gleichnamg. Vorge— 
birge, die andere in der. Binnen: 


landſchaft Zaokene tag: 
Taormina, Hafen: u. Fel— 
‚fenftadt im. NOlichen Drittel Sici: 
liens, das alte Taurominium, 
hat 3009 (nach U. 4000, ja 6000) 
E, viele Alterth., insbef, ein treffl. 
roͤm. Theater, 5 Elöfter, das‘ maus 
zifche Caſtell Mola, Wein- um 
Marmorhandel. 
—7Taos, Tuos, Toas, me: 
ricanijıhe Stadt mit 9000. Einwoh⸗ 
nern, im chemaligen Neumerico, 
T aos nennt Plinius ohne Zweis 
fel den Labradorftein. 
Zaostfcheu, Stadt mit. Por 
cellanfabr,,,am See Ponan, in der 
chinefifchen Provinz Kiangfi. 
‘ Tap-ä-bord (franz.) eine 
Schlafmüge:der Seefahrer. 
. Tapage (frz. — fpr, ahfıh’) 
Setümmel, insbef. das übermäffi: 
ge Häufen der Figuren auf Bildern. 
Ta ypanta (gricch.) Alles, Al: 
led in Allem, das Fac totum. 
; Zapanulpy, niederländ. Stadt 
im Battas⸗Lande Sumatra’s, jedorh 
auf einem Küjteninfelchen, hat ei— 
nen trefflichen Hafen. 
'Taparitas, columb, Voͤ 
fhaft am untern Orinoeo. 
Tapaysa, ein Nebenſtrom 
bed Maranhon. 
Tape (a. G.) hyrkaniſche Stadt. 
Tapeinoſis (griech.) der Ge: 
brauch mildernder Ausdruͤcke. 
Tapen, 1) = tappen, beta— 
ſtenz 2) =tapeln, troͤdeln, zau— 
dern, langſam arbeiten, — Der 
Zapen, ſ. v. a. die Tatze. 
Tapete (lat. — fälihl. die 
ſtatt das) ſ. v. a. Teppich, wird 
jetzt nur noch v. ſolchen Teppichen 
gebraucht, die, aus dickem, ſtei— 
fem, uͤbermaltem Papier gefertigt, 
zur Wandb,fleidung dienen; das 
Zapet aber beauchf man nur im 
bildlich. Sinne, z. E. Etwas auf's 


Sachworterbuch. B. 9. 


— 
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lker⸗ 


ne) — es zu Anficht oder Beſpri— 
chung vorbringen; vergl. Teppich, 
Gobelins u. ſ. w. — Tapeten 
kraut, die wirtelbluͤthige Knor⸗ 
pelblume. — TMott e, Phalae- 
na Tinea ta pezella, ohne Ruͤſ⸗ 
ſel, vorn ſchwarz, hinten weiß ge& 
‚flügelt; die gräuliche Raupe frißt 
adermähnliche Gänge in Haͤute ar 
Wolltapeten. — IWirfe tr, 
Zeppichwirfer, 8 6 
Zapeti, der brafil. Haſe, 
Lepus Brasiliensis, auch in Me— 
xico, hat Feinen Schwanz, einen 
weiſſ. Halsring, ift nieht dunfels 
farbig, u. wird häufig gejagt. 
Zapeziren: der Tapeziret 
(der häufig zuge. Taͤſchner iſt) 
thut dieß, wenn er nach dem Maß 
des Bodens und der Wände des 
Zimmers Teppiche u. Tapeten zu= 
fchneldet, und jene damit bezicht, 
Seine Arbeit (in beiderlei Sinne) h. 
die Tapıisserie; Tappis- 
sier aber (fpr. fee) ift nicht nur 
Jener, fond. au ein Tap.- Fa: 
bricant u. THSaͤndler. — Fa: 
pezirbiene LappenB., Apis 
| a . . V 
centuncularis, oder Megachile 
Papaveris, mit viel. grauen Haa— 
ren, hinten fihwarz u. weiß gerine 
gelt, gräbt auf Rainen tief hinab, 
tapezirt das Loch mit Klatfchrofen: 
Blättern, u. ſchmeißt hinein. 
Zaphiaffos (a. ©.) ein ätok 
liſcher Bergzug. — Taphis lag 
im Thebaitiſchen Aegypten. — Woh 
Taphnes od. Taphnis f. un: 
tee <hahpanhes. — Zaphrä, 1) 
das heut. Perekop in Taurien; 2) 
die Sandenge der Krim, worauf 
Senes liegt. — Zaphros, die 
Meerenge zwiſch. Eorfica u. Gar: 
dinien. — Zaphra, Zaphru: 
re, lag in Byzakene. 
Zaphivs (Myth.) ein Seeräu: 
ber, folgl. Neptuns Sohn, u. zwar 
von der Hippothoe; von ihm leitete 
man den N, der Zaphiaden od, 
taphiſchen J — bei Akarna⸗ 
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alien ab, deren twichtigfte,. Z a=|des , ein Faßhahn oder Zapfen, ein 
phos eder Zaphbiufa, naͤchſt Zopf u. ſ.f. 
dem Bergzug Taphios Lag;). Tappe (Aug. Wilh.) geb. zu 
‚ 2esterer ging ind Vorgebirge Leu: | Hannover 1778, früher meift in 
kade aus. | Rußland, jest Prof. zu Tharandt, 
Taphuah, f. Thappuah. bekannter Geſchicht⸗ u. Sprachfor: 
Tapiamanu, eine der Ges ſcher, praft. Philofoph u. Literator, 
ſellſchaftsinſeln. Tappeldorn, der Feldahorn. 
- &apiau, preuſſ. St. mit Schl,,| Tappen, A) = plunp und 
groſſem Corrections⸗, Zuchts, Ar⸗ ungeſchickt an⸗ oder zugreifen 5. bei 
men = u. Invalidenhaus, 1700 E., Malern aber: mit unfichrer Hand 
u. f. f., im wehlauer Kreife des arbeiten; ein getapptes Bild 
RBezirk Königsberg, am Pregel. iſt ein folches , welches das Zap: 

Tapic, ein Küftenfluß des |pen des Malers verräth. — B) = 
Mahrattengebiets, fließt weitwärts. |zapfen. Tappenfchlag, der Zap: 

Tapidſchi-Baſchi, bei den|fenftreih. TStein, f. Luchsſtein. 
Zürken und. Perfern fo viel al Tappi, Tapti, f. Tapie. 
Generalfeldzeugmeifter, Zapps h. aub 1) f.v.a, ein 

Tapinosis, f. Zapeinofis.|ein plumper, tölpelhafter, jedoch gut; 
Zapeinom, lat. Tapinoma,|müthg. Menfch (ein Hanns Z,); 
ein mildernder Ausdrud. 2) in Schwaben: ein Räufchchen. 

Zapit,Anta,AShier) Tappia (Karl) aus Canzia⸗ 
Maipuri, Zapirete, Waf.|no, berühmt. Zurift u. Advoc., ft 
ferfhwein, Waldkuh, ame-)1644 als hoher Beamt. zu Neapel. 
zican.od. brafil, Flußpferd, TZapraimanao, der wahre 
Tapir Americanus, ein Vielhu⸗ Name der Saunders- Snfel. 
fer, zwifchen dem Schwein u. Ele- Zaprobanecaiftfurz; a. G.) 
phanten ftehend, bei DE. als Na⸗ iſt wohl jedenfalls Eenlon, wies 
fenjchwein in d. 12. Zunft, in E⸗ wohl man annehmen muf, daß es 
jels «Sröffe, braun, mit langem |vor 2000 Fahren gröffer geweſen, 
fleifchigem u. beweglichem Ruͤſſel, als jet. 
wird eifrig geiagt. Tapsel, ein geringer, meik 

Zapiren, f. toppiren. blaugeftreifter, oftindifcher Cattun 

Tapisserie, f. Zapete. lin 10clligen Stüden, 

Zapolcza, aufehlih, SIE. der| Tapsacus, f. Thapſakos. 
angarifchen GSefpannfchaft Szalad.| Tapul, eine ftark bewohnte Su: 

Taporen (a. ©.) 1) = Ta-⸗ luh-Inſel. 

puren, Zapuren, wohnten ini Tapura (a. G.) lag in Klein: 
Margiana ; 2) ein Zweig der Tur⸗ armenien. — Zapuren, 1)f. Zar 
dulen in. Portugat, poren; 2) ein Voͤlkchen am Süd: 

Zapofeiris (a. G.) lag SW-Iufer des kafp. Seees, im atropa= 

lich unweit Alerandreia, tiſchen Medien. — Zapureer, 
Zappa, eine zu Bachian gehor die Bewohner der tapurifch. Berge 
rige Moluffeninfel. | in Efythien. 

Zappe, A) (die 2.) oder der; Tapuyer, ein brafilianifches 
Zapp, heift 1) ein Fuß od. eine, Binnen⸗-Urvoͤlkchen. | 
Hand od. Thiertage, wenn fie breit! Tapyren, f. Taporen. 

u. plump iſt; 2) die Spur davon Tar, ein nordcarolifches Flug, 
am Boden; dah. fihreibt man befs mündet in den Pamtico⸗Sund. 
fer Fußtappe, als Fußftapfe. — B) Zara, 1) Kreisftadt mit 6- 7000 
(der T.) etwas ſteif Hervorftchen: Einw. (darunt. Zataren) u. 1 Bi: 
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triolmf., Im ſibir. Gouv. Zobolst,]| Zarade,f.v.a. Zararis,ı : 
— 2). Taes. 3) Ein Nebenfluf]| Tarachia (a. ©.) ein Infels 
der Drina. chen im ioniſchen Meere. 

; Tara (ital.),Shara, Sha:| Zaradant, f. Zarudant: 
ce, der Gewichtebetrag der Faſ- Zaragala, Burg und Stadt: 
fung einer Waare, 5.€. des Falles, im Biledzul-dfcherid:Lande Dahra, 
Sackes u.f.w. Snegemein nimmt|mit Goldwäfcherel, ; 
man es hierbei nicht genau, fond.| Taragma, ſ. v. a. Zararis. 
rechnet als Tara vom Rrutto⸗Ge⸗ Tara-Kuang, der feit 1820 
wicht der Waare eine gewifje Zahl regirende Beherrfcher China's. 

v. Procenten ab, wobei natürlih| Tarancon, fpan, Stadt mit 
eine Verfchiedenh. im Netto -Be=:|4000 E., u. 4 Elöftern, in Zoledo. 
trag entſteht, jenachdem man die -Taranmdus, f. Renthier, 
T. auf oder aber für das Hun- Zaraneer (0.G.)ein Voͤlkchen 
dert Berechnet, 26. geht bier, wie in Arabien. 
mit dem Geld:Agio. Tara de) Zaranis (ra ift Eurz) hieß der 
Caisse od. de.Cassa find die oberſte Gott der. Gallier. | 
Procente, die ein Eafjier bei Ab:| Taransay (fpr. feh) eine Eleis 
ſchluß der Rechng. fögleich als.eig: ne bewoöhnte Hebrideninfel. , 
ae Bezahlung behält, u. als letzte Zarant (der blaue) iſt das 
Poſt in der Ausgabe deffen, deſſen falſche Lungenkraut oder die. Eleine 
Safe er verwaltet, auffuͤhrt. ſchwarzblaue Entian. — Won der 
arabat, das nächtliche Betz] Stadt T. fiehe Tharandt, 
ſtunden-Gloͤckchen in Elöftern. Taranta, f. Valescus. 

Tarabluͤs, Tarabolos, Taranta, grofjerneapol.Zuch: 
Zrablos, 1) tuͤrk. Paſchalik in fabrikflecken in Worderabruzjo. 
Syrien, weſtl. ans Meer, Übrigens] Tarantaise (fpr. Tarang⸗ 
an Haleb, Damask u. Akre ftoffend, |tehf’) ttal, Tarantasia, eine 
meift fruchtbar, nur in O bergig, | 36 DM. grofle, gering bewohnte 
wo Maroniten u. Anfarier haufen. u. arme, höchft gebirg, Landſchaft 
2) Die Stadt, das a, Tripolis, Savovens, mit Galzquellen u. gu= 
unweit des Meeres, am Fuffe des ter Viehz.; die Bewohner wandern 
Libanon, hat 16000 E., 1 Fort im Lenz häufig aus. 
mit dem Palafte, Feftungswerke, 11 Zarantel, tarentiner 
Bisth., eine gute Rhede, u.Han:| Spinne, Aranea Tarantula, 
del mit Seidenwirferw, , Baum:|die größte europ. Art, 1 3. lang, 
wolle, Gallus u,f. w. träne u. häflich, wohnt insbeſ. in 

Zarabofan od. Trebizon:| Neapel in Erdlöchern. Ihr ſchmerz⸗ 
deiim Alterth. Trapezunt) 1) tuͤrk. hafter Biß, wobei auch eine Ark 

Pafchalik, in Kl. Afien, am fchwarz. Gift auszuflieflen ſcheint, mag .oft 
Meere, mit: Kaukafien, Erzerum|dem Erfchredten Convulfionen ges 
u. Siwas gränzend, meiſt gebir⸗ bracht b.; daß er aber nothwendig 
gig, doch fruchtb., reich am Kup⸗ eine Art  periodifchen Beitstanzes 
fer u. Eifen , ftart v. Zurkmanen|(den Tarantismus, Ta- 
bewohnt. 2) Die Hptft., mit gu; rent.) bewirke, welcher nur durch 
ter Rhede u. ftarf. Handel, hat eis|beftimmte unfinnige Tarantel— 

ne Felfenburg, ein Bisth., vielejlieder zu heilen fey, ift. bloffer 

griech. u. armen, Kaufl., Kupfer: | Aberglaube der Neapolitaner. Im 
hütten u.f.f.; Geb.⸗Ort des Beſſa-⸗ Gegentheile weiß man, daß die Mäd- 
tion. Der Bewohner giebt manchen fich häufig nur fo ftellen, von 
von 15 bis zu 100000 an. der I. gebifien a geſtochen) 
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zu fen, um Präsente einzufam: Voͤlkerſchaft in der  mertcanifchen 
meln; diefe legt nämlich die ganze Landfchaft Waladolid, - 
Nachbarfchaft auf das Bett, in well Taraß, f. Traf. 
ches die Gebiffene geitopft w., nach⸗ Tar aſun fiheint bei den Chi: 
dem man fie zu wildem Tanzen -u. nefen den. Arak zu bedellten. 
heftg. Schwisen gezwungen. Da- Taraxacum, f. Löwenzahn. 
ber find in Calabrien uͤberall klei⸗ Tararippos (griech. Muth.) 
ne Mufifbanden bereit, zur Ta- ein Schreckbild, das beim Wett: 
rantella od, dem Tarantel- rennen die Pferde fcheu mache, wenn 
tanze (wobei 2 andre Mädchen man ihm nicht zuvor geopfert. - 
die Gebiffene mit Caſtagnetten zu Zararis, Laragmos, Ta: 
ascomipagniren pflegen Jaufzufpielen. „ach o s (griech.) Aufruhr im Kör: 
Die verfihiednen Metvdien zu den per; dgmir meint man 1) fehmerz: 
Seiedern, aus welchen Die Gebiffne od. frampfhafte Diarrhdez 2) eire 
ſich eines ausgewählt, find meift nur oberflächliche Augenentzändung. 
wilden Charakters. Zaraze, Strom in Habefch. 
Taranto, dag a. Zarent,| Tarazona, fpan. Stadt 1) 
neapol. Eitadelle u. Hafenftadt auf mit Bisth,, Zuchfadr. u. 4000 E., 
einer Halbinfel in Otranto, an'auch 7 Elöft., am Queiles, in U: 
dem ſehr groff. Een 8% ragon; mit 1500 €., in Euenca, 
rent, hat ein Erzbisth., viele Clör| Tarba (a.G.) St. auf Kreta. 
fter, 19000 E., 1 Findelh., 2 ?y:]| Zarbaffos (a.G,) eine Stadt 
teien, etwas Schifffahrt, einen herr=|in Pifidien. 





lichen Aquaͤduct uff . Tarbella, Aquae Tar- 
| ‚Saraputten,Ingarn, die aldipellicae oder Augustae, 
Nomaden (Räuber!) leben. das heutige Dax an den franzöfiz 


Tarare, fronzößfs Weberftadtifchen Pyrenden, war die Haupt: 
mit 3000 Einw. ‚ Bleichen, vielen ftadt der. alten Sarbellen. 
Gaͤrb. u. Töpfern, im Dep, d. Rhone.| Ta rbes (fpr. Zarb’) die Spt: 

.Zararion (a. G) bithyn. St. |ftadt des franz. Depart. der höhern 

:Baras,.f,. v. a. Zarent. Die) Pyrenaͤen, am Adour, mit 1 SchL, 
Mythologie macht deſſen gleichnas | Domficche, geg-8300 E., Handels: 
migen Esbauer zu Neptuns Sohn, |gericht, Zheater ‚mehreren Rupfer: 

Taras, ſ. Zurfeftan. haͤmm. u. Papierm., Meſſerſchm. 

Taraſchtſcha, geringe Kreis: |n. Sinnenfabr., Eönigl. Stuterei 
ſtadt im ruffifchen Gouvern. Kiew. u. ſ. w. ; der. Bezirk v. T. hat auf 

Marascon (fpr. fong) 1) das | 354 DM. 90: bis 92000 Einw, 
alte Tarasco, franzöf. Rhone⸗ Tarboroughffpr. Taͤrrb'ro) 
ſtadt, Beaucaire gegenüber, mit Stadt im nordcarolinifchen County 
11500 €., Schloß, Handelsgericht, Edgecombe, am Zar, treibt anfehlis 
Schiffbau, ſtark. Tuch-, Seiden- u.|chen Productenhandel, .. 
Strumpffabricationz der Bezirt T.| Zarbutt foll eine Karpfengat: 
im Dep. der Rhonemündungen hat tung fenn. (7?) 
auf 41,*° AM. geg. 75000 E. —| Tarchon, Tarcho (Myth.) 
2) Seringes Städtchen mit Stahl-|1) des Telephos Sohn, ging mit 
hämmern an der Arriöge, in des Tyrrhenos ins heut. Zoscagna, bes 
ven Departement. | gruͤndete die 12 etrurifch. Alt-Städ: 

Tarasken, einedurchdie Milz|te, u. benannte Zarquinit;-2) der 
de ihrer Sitten u, Sprache, durch etrur. Magnat, der, als Evander 
Sewerbſamk. a, ſ. 10, ausgezeichneteifein Anerbleten, ihm zum etruriſch. 


Tarchovafthus Tariſa 4 
hron zu verhelfen, ausgeſchlagen, Targa, f. Terga uPuvext 
em Aenas beiſtand. -sFarge (franz) f. Tartſche. 
.Tarchonanthus (eigentl. Zargen, 1) = zerren, ver 
riech.) der Pelzſamen. ‚leiten, nöthigen; 2) = ſchmieren; 
Tarchu, f. Därku, Targer iſt dah. ein Gurkenmalet. 
Tarcza od Tatzmannsdorf, Target (Veit Joh. — ſpt. 
raͤfl. Bathiany'ſches Bad, treffl.. —— beruͤhmter, Advocat, Juriſt u. 
zauerquell, us Df. mit Tuchfabr.,Publieiſt; lebte zu Paris 1733 bls 
arkem Safraubau u. f. f., in der 1806. An der erſten Conſtitution, 
ngarı Geſpannſch. Eiſenburg. — die das republicaniſche Frankreich 
yer anſehl. Flk. Tarczal, in der ſich gab, ſoll er ſtarken Anthelt 
zeſpannſchaft Zemplin, liefert eine haben, u. fie heißt daher ſpottwelſe 
er Tokayer Weinſorten. die Targiu utid. :'.":»08 
Tardien Eſpr. did) 1) der Targines (a. G.) ein Kuͤſten⸗ 
zxfinder des Violoncello, das er je- fluß im Bruttierlande. 
ochmit5 Saiten bezog, deren oberſte Targioni oder Sch, Toz- 
au dann wegließ, war vor 120 zetti, ber. Arzt u. Botan,, war 
. Pfarrer zu Taraſcon. 2) Be: zu Floͤrenz 1722 geb.;3 ach ihm 
ıhnite Aupferftecherfamilie, davon ift ein Gefchlecht von Aftermoofek 
icolaus Heinrich 1674 bis 1749| Targioriä genannt, Ber 
vie; deſſen S: Zaf, Nikl. arbeis| Targowica (fpr. 3%) ruſſiſch. 
te meiſt in GCöln, "Peter Franz! Handelitädtchen, im Gouvern. Pos 
ım Theil in Dr&@den. ° dolien; hier ſchioß man die Konfö- 
Tardiren (lat.) verſpaͤtigen, deration vom Zahre 1791. 
emmen, verzögern. Tarde,| Targue (fpr. Targh') ent⸗ 
ıngfam, träge, ſpaͤt. Tardan-fpricht bei den Matrofen dem Starts 
o.(ital.) auf Noten: verzögernd genkletteth; jedoch liegt die Presif 











rzuteagen;. für ganze Stuͤcke Segelftange dazu quer übers Schiff. 
hreibt man auch tardo vor. 
‚ardidät, Traͤgheit, Verſpaͤti⸗ 
ung; vergl. hinſichtl. der Phyſik 
as Erſtere. Tarduin Inge- in Suſiana (Perſien). 

zum, der Mangel ad ſchnellen Tariheiä,;, Tarıchea, 
jegreifen, insbeföndre wenn damit Tarichaea (a. G.) 1) mehre— 
18 Fefthalten des endlich Gelern= re aͤgyptiſche Städte; I) emige Ink 
n ſich park. * naͤchſt Karthago; 3) eine ga⸗ 


argumim,dievorhandne 69 
daͤiſche Ueberſetzg des alt. Zeftamen 
Tarfana (d. ©.) eine Städt 


* 
€ 








Taret, f. Tarik. iitaiſche Stadt an dem (davon auch 
Zaren, 1) mähren j wüblen, benanrniten) See Genezaret. * 
rren; 2) — dahlen, kindern. I Tariere (fij.) eine Arf mt: 


Tarentais e,f. Tärantaise. zer Mauerbrecher auf einem dir 
Tarentum (a.®.) das heu= Rollen zit bewegenden Gerüfte: ' 
je Taranto , hief griechifh Tas! Farif (ver) oder Tari fa 
a8,fol v. Hercules. geftiftet, vom! (die; ob es neulatelnifch Ten, iſt 
‘halantos mit Lakoniern befest w. mit nicht befannt) I) = Preis: 
yn, u. war durch Wein, Wolle Conrant; 2) ein Waarenverzeicht 
. Purpur bekannt. Die taren⸗ niß in Bezug auf die davon zu ent⸗ 
inifch. Reiter vergleichen fichl eichtend. Dandels = u.. Wege-Abga⸗ 
nſern Chevauix - legers. Vom ben 3) die Chauſſeegelderrolle. 
arentinifhen Bufen f. o. ı Tarifa;:verfallne fpan. Sea 
Zareupier (die) wohnen im feftung mit Eitadelte, 1 Cloſter, 2 
anzöfifhen Guianas (Häfen, 1800 Einw. u, ſ. w., and. 


5 . 
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Straſſe von Gibraltar. Das na⸗- Tarma heißt, in Venedig N 
e Se era bildet Spa⸗ eeue — * 

niens Suͤdſpitze. |: Tarmer (fpr. Taͤrmer 

„ Tarija, Fluß und. vichreichelim englifchen Shire Devon. 
Landfchaft in Peru; die Hauptſtadt Tarn, im Alterth. Tarmis 
ift S. Bernardo. DE ein Nebenftrom der Garonne, quil! 
Tarik, Tarek Abdallab,iim Lozeregebirge, u. mündet unts 
berühmter Held der Mauren und Montauban. Die Departem. de 
Eroberer Spaniens, nachdem er die| Tarn ‚und des T. nebft der 6a 
Sothen (unter Roderich) bei Zeres|ronne liegen in Languedoc un 
de la Frontera gänzlich gefchlagen. |Guyenne. - Das Erfte, mit d. Hrt: 
Doc) Undank ward fein Loos, u. er ſt. ſtadt Alby, hat auf 99, AM 
zu Damasf in Armuth. Nach einigen |meift guten Hügellandes g. 4 Mill. 
wäre Gibraltar nach ihm benannt. — (darunter viel — 
Tarino, eine neapol. u. ficil. ſtarke Gewinnung von Weineſſig, 
Eilbermünge, 4 bis 4 Zr. Se u Kun, Em en 
 Zariren (vergl. Tara) das hühnern, Steinfohlen u. f. f.; die 
Netto-Gewicht einer Waare aus: geiftt. u. weitlich, Dbergerichte find 
mitteln und ausmerfen dare aus- zu Montpellier und Zouloufe. — 
Taritan (fpr. Zehritänn) ein Bis 2te Dep., meift Hochebene 5 
Fluß im Neujerſey. Huͤgelland, hat auf 7143 QM. faſt 
Tarja, cine navarreſ. Rech: et ee — 
nungsmünze A 4 Octavos oder 8 ar — A ee i 
Maravedi, folglich fait 9 Pfenni:| "2 bee er uff 
ge fächfifch bet N Tarna, die Landfchaft v. Er: 
Zarku, Farhu eine Lande lau in der ungar. Gefpfch. Beves. 
fhaft am wıı 616 Me, Farnne (a. ©.) das nachmalige 
fer des Eafpifch. Diees Sardes, and. TZarne od. Zarnis, 


res, deren Fürft, der Schamjal, 2 iEel, Zurkeich ei 
euflifcher Bafall ift. In deffen gleichz| e .z 
namiger Refidenz;, mit 10000 Ein: 8* Ey — ——— 
wohnern, blüht flarker Handel... | m als Kran: 
rl, Zarrel, f.v.a. Wür:| Farnkappe, — Nebelkappe. 
fel; auch ſ. v. a. das Ungefaͤhr. Es Tarnocz ;‚ Zarnowce , ge 
läuft auf den &., = es wird werbreicher Weberflecken der unga: 
aufs Ingefähr ankommen. Der rifchen Gefpannfchaft Liptau. 
&. Liegt noch auf d. Tiſche, Zarnodant nennen Einige die 
= 68 ift noch nicht aller Zage)(maroffanifche) Hauptſtadt des Lan 
Abend, — Zarlen, 1) = wuͤr⸗ des Sus. a at 
feln; 2) = fchwafeln, albern tee] Zarnd, eine der blekingifchen 
den» Zarlimwatfch, in der Staren bei Schweden. 
Schweiz: eine plumpe einherwat:] Zarnogrod, Kreisſtaͤdtch. der 
kelnde Perfon. polnifch. Woimodfchaft Lublin. €: 
Zarlow, polnifche Stadt mit|pen da liegt Tarmogura. 
1000 Einwohnern, in der Woiwod⸗ Tarno po F groſſe, doch ge⸗ 
ſchaft Sandomir. ring bevolkerte Handel= u. Kreis 
Tarma, Handelſt. mit- 5 bis|ftadt Galiziens, am Sereth, mit 
6000 E.; fie war bisher die Hpt.:|7300 bis 7500 E. — Der Kreis 
ftadt der gleichnamigen, filber: und |hatauf84t AM. beinahe + Mil. €. 
quedfilberreichen, peruanifchen Ins] Zarnom, Hauptit. eines galiz. 
tendanz.- | Keeifed mit z Mi. E. auf 765 AM, 
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bat eine ſchoͤne Bruͤcke üb. den Duz|diefen muß devjen. , welcher allein’ 
naietz, 4500 E., 1 Gymnaſion, 1lgegen die beiden Andern zu ſpielen 
HOptſchule, Linnenfabr., u, ift Sig|hatte, über 39 zählen, um gewon« 
des Halizifchen Landrechtes. nen zu haben. Derfelbe erhielt auch 
Tarnow (Fanny T.) befannte| den Scat, gegen weichen er 3 fchlechs 
Belletriftin zu Dresden,. ift zu Güz|te Blätter wegwarf, fo wie auf: 
ſtrow 1784 geb. — Bon beiden/MWerkangen 2: oder 1 od. kein Blatt 
ſtark. Eregeten. diefes Namens ftaub| (beim Spiele & deux, A une: u. 
Paul 1633 zu Roftod, u. eben da|Solo) von den.Mitfpielern. Dieß- 
1629 -SZohann. - | ift das Weſentliche des Taroc- 
Zarnowig,1) ein ſtark belhombre(fpr. Zarofomber), wel⸗ 
ſuchter Wallfahrtsort im galiz. Kr.|ches für das gelehirtefte und anges 
Jaslo. 2) polnifh Tarnomin/Inehmfte Kartenfpiel gilt; die 2te: 
Guua, die gräfl. Donnersmark.|Hptart des T., dad GroßsZas 
Refidenz der oberfchlefifch. Herrſchaft roc, wird wieder verfchieden ges 
euthen, Sitz eines Bgamtes, hat|fpielt, u. ift minder angenehm. tlne' 
400 E., ftart. Bergbau, insbef.|ter den. Spielen. mit der deutfchen: 
auf Silber, Blei und Galmei, 1| Karte entfpricht dem I. am mes: 
Gloͤthefabrik u. ein altes Schloß. |ften das Scat; das dah. auch deut⸗ 
Faro entfpricht. auf Sicilien ſches Tar ok heißt. — (Ob das: 
dem’ öftreichifchen Zehenkreuzerſtuͤck. Turok mit der Tarrofm een 
Taro, Nebenfluß des Po un⸗ we -Bufammenhang haben: folte ? 
teehalb Cremona; darnach ift eine wie das Gambit- Schach mit der- 
Sandfchaft in Piacenza (um Borgo | Gambette? — Sn. diefem : Kalle: 
- dk Val di Taro) benannt. würde es aus dem. Norden ſtam⸗ 
Zarof, Taroc, 1) ſ. v. a.men, wie das Schach!) 
Sriumph-in 2) dem gleichnamigen Tarokan, f, Schabe.. | 
Kartenfpiele, in weichem zur fran-| Tarolos, türfifche Sitber⸗ 
zöfifchen.L’'hombre-Rarte noch. dielmünzen,, unfern. Gulden gleich. 
Cavall's der 4 Farben und die 22] Tarona (a, G.) 1) eine Stadt- 
Tarocs (davon aber der Scusjauf der Krim; 2) kleine Feftung 
nicht ftiht) kommen, fo daß 78 der E:arioten in-Dalmatien. 
Blätter unter die 3 Spielenden bis Tarouca, portugief. Stadt. 
auf 3 Blätter (den Scat) vertheiltimit 2000 Einwohnern, in Bela. 
werden. Die Köntge heiflen For- Zarpejifherfelfen (Mons. 
ce'n, die 40 leeren Blätter Ea-) Tarpejus) zu Rom foll nach. der. 
trons, Ladrons oder. Cadons,| Tarpeja, der Tochter des Burg» 
u. ihr Rang: geht (aufwärts) in den commantanten Sp. Tarpejus, 
ſchwarz. Farben von 1 bis 10, in benannt ſeyn, die den binern 
den rothen v. 10 bis 1, fo daß jer die Burg. verzieth. Won diefem 
de ſchwarze 10 u. jedes rothe AB, Felſen ftürzte man Berurtheilte her⸗ 
als Ponte, die andern leeren Blät: ab. Ueberhaupt h. auch tarpejifch 
‚ter Überfticht. Da beim Zuſammen⸗ f. v. a. capitolinifch. F 
zählen der Augen (nad) Beendig.| Tcarpeläer (Esra 4, 9) heife 
des Spieles) 1 Stih — 1, ein!fen die Anwohnenden des Eilikifchen 
Bube = 1, ein,Gavall = 2, eine) Tauros-Paſſes. . 
Dame = 3, eine Force, fo wie Tarpeten (a.G.) ein Bolt 
auch der Scus, der Pagat (der niee hinterm Aſowſchen Meere. 
drigfte Zarof) u. der Einundzwan=| , F arquinius, d.h. der aus 
ziger (dev höchfte T.) — 4-gelten,| F arqwinii in Strurien, Ges 
jo tommen 78 Augen heraus; von|bürtige: fo hieffen 2 rim. Könige, 










Entel. L. Targq. Priscus, wel: 
cher 615 bis 578 gut regirte und 
die Römer febr cuftiviete,. war der 
©. eines Lufumonen zu Tarqui— 
nit, der urfprüngl; Eorinth. Kanf: 
mann geweſen; ihm folgte fein Ei: 
dam Servius Tullius, wegen def: 
fen Begünitigung W. ermordet wurz 
de. Li Targ. Superbus (der 
Uebermuͤth.), Mörder des Servius 
J., tegirte 535 bis 509, veranlaß— 
te durch Ausfchweifang, Graufam: 
keit u.f.w, die röm. Revolution, 
und ftarb ſehr alt im Eril zu Cumä. 
3.) deſſen Neffe L. Targq. Col- 
latinus, Gemal der Yucretia, 
welche die Revolution herbeiführte, 
‚ ward nebft Brutus erſter Conſul, 
mufte jedoch fpäter nach Lavini— 
um erfiliren. 
:Tafracinala.G.)in2atium, 
früher Anxur genannt, ift das 
heutige Tierraeina. . 
.„ Tarraga(a. G.)lag im nord⸗ 
öftiichen Spanien ; das heut. Tar- 
rega, in Gatalon., hat 4 Cloͤſter 
u. an 4000 Einwohner. 
Tarragona, das alte Far- 
raco, dovom das nördliche, ins» 
befondre das XOtiche Spanien im 
Altertum Hispania Tarra- 
‚conensis hieß, iſt iest eine 
groffe, aber oͤde Stadt Cataloniens, 
auf fteilem Berge am Meere, mit 
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der Ste u. 7te ‚Water u. Sohn od. 


Tarrha(a. G.) lag auf Kreta, 
ſo wie Tarrhä auf Sardinien, 

Zarrif, ein algierifch. Getreide: 
maß, etwa 3 dresdner Mesen- 

Zatrima,:Zalent (1) die 
geöffern Sitberbarren, die in Zibet 
als Zahlſummen dienen, 112— 125 
Ilr. werth ; Eleinere, zu 14 Bis 42: 
Mark, heiffen Ketus. ° 7 05 

Zarrof, 1)fälfchl-für Tarok; 
2y—=Larrofmewe;i.Mewe No. 

Tarrum (a 6.) tag im heu—⸗ 
tigen Marokko. 

Zarfatifa (a. G.) Stadt im 
liburniichen Syrien. | 

Tarsia, neapol. Handelsört: 
chen in Nordcalabrien. 

Zarfie, Tarfia (a. ©.) ein 
tarmanifihes Vorgebirge. | 

Tarsius, Zarfer, Faß 
thier, ein durch feinen Eulenkopf— 
u. ungeheure Augen fehr auffallnd. 
Säugethiergefchl., bei den Meiften 
ein Beutelthier, bei U. ein Mai, 
bei Oken ale Ohrenaffe in der 16. 
Zunft. Der T. od LemurSpectran 
auf den Molufken, ein rattenguofl. 
Nachttbier , frißt Inſecten, u. hat 
lange Dinterfüffe u, einen lang. ges 
quafteten Schwan;. 

Zarfo, tuͤrk. St, u. Sitz eines 
Sandſchaks, am Karafu in Nato— 
lien, groß, aber öde, iſt Die alte 
kilikiſche Hptſt. Zarfos, die bluͤ⸗ 
hende Geburtsſtadt des Paulus. 


2 Schloͤſſ., 11 Elöft., Erzbisthum, Hier find griechiſche u. armeniſche 


ſchoͤner Domkirche, trefflichen Alters) Erzbiſchoͤfe. 
thuͤm. u. fehönem Hafenmolo, auch! 
Bitatorien, Halbſeiden⸗ u. Muſſe- ſchwulß eines Zarfos, d 


hym (griech.) die Ge: 


Zarfop 
b. 3) 


linweberei. Der gute Tarra-leiner Fußwurzel, od. 2) eines Xu: 


gona-WBein ift weiß. 
. Yarras (Stein) f. Traß. 


genlidEnorpels. 


Zarfuras (a. ©.) ein Fluß 


Tarrasa, fpan. Tuchfabrik- des Landes Kolchis- 


ftadt mit 4000 E., in Gatalonien. 


Tarsus hieß ſonſt der milde 


Tarre, in Oftind. =ein Dreies. weiſſe flare Quarz -von Livorno, 


Tarrega, f. Tarraga. 
Zarren (der) — Kleds, 


der Schönes Glas ‚giebt. | 
Tartaglia (Nil. — ſpr. 


Zarren, in Weftph. = neden, |allia) ber. Mathemat. aus Brefcia, 


zergen.—  Dingegen win Tarrer,Cntteder der Kugelbahn und der 
iſt in d. Schweiz ein Blödfinniger, [Regel zu cubiſchen Öleichungen, ft. 
der nicht Cretin iſt. za Venedig 1557. — Go h. auch 
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ine, durch Stottern ſich ankuͤn⸗dung des Guadalquivir lag. Zar: 
yende, itatiänifihe Charakterrokke:in|t effifch hieß gem oft ſ. v. ar 


duſtſpielen. 


hiſpaniſch. 


Tartakowi eclfpr.wiz)Schlof Tartın i Sof. einer der größs 
1. anfehlichir; Flecken im oattziſch ten ‚Geiger, geb. 4692 in Iſtrien, 


Kreis Zolkiew. 


Itebte meiſt in Padua, ſchrieb auch 


Zartane, ein Schiffch. auf d.theoret. Werke, insbef. aber die re⸗ 
nittellaͤnd. M., mit, 1 Maſt, Hkas| nommirte Teufelsſonate, u. ft, 17704 


in. w; meift noch 1 Zoppfegel, auh]| Zartlau oder Praſch 


8 


vorn mit einem Stakſegel; die] Sachſen-Flecken im ſiebenbuͤrgi hen 
Wandtaue find aus Manteltakeln Diſtr. Kronſtadt, mit 3200 Einiw.z 


zebildet, u. 10 Mann — die Be⸗ 
atzung aus. 

Tartaren eh f. Zataren. 

Tartaroycin unter d.NCaua- 
\e hianca ins adriat. Meer gehen— 
der oͤſtreichiſch-ital. Fluß, der un: 
veit des Garda-Seces quillt, u. 
ich mit der Etſch vielfach verzweigt; 
Yie A. ſchon naunten ihn w. eine 
ver Pos Mündungen Tartarus, 

Zartaros (grich.) daTar- 
tarus dd. die Zartaren(Tar- 
ara, Mehrz.) 1) die unterweltliche 
Abtheilg. fuͤr die Suͤnder, alſo die 
Hoͤllez 2) überh.f.p.a. Hades od. Un⸗ 
erwelt. — Nach der Mythol. 3) = 
Pltuto; 4), Typhon; 5) des. Ae⸗ 
hers S. der mit feiner Mutter, 
ver Gröe, die Giganten zeugte. — 

Zartarifch, 1) =höllifh, 2)= 
antertedifeh. 

Tartarus,.f. Weinftein. 
Diefen.fonderbar, Ausdruck foll zu: 
seht Puaracelfus, jedoch nicht für 
ven Wein-, fond. für Harnſteine 
gebraucht haben. T. crudus, vo: 
ver®}St; T.purificatus,ge- 
reinigter WEt,, alvo=CGremor 
Tartari, WEStRahm, u .T.de- 
puratuseod.CGr ystalli Tar- 


worunter auch Zigeuner. 

Zartfihe, fi, Targe, ein 
langer, rinnenfoͤrmg., ſehr ſtark ges 
arbeit. u. noch im 15; Jahrh. nicht 
ungewoͤhnl. Schild. Die hoͤchſten 
verfah man unten mit. einem Sta— 
chel, um fie in den Boden — | 
feften, u. fie dienten ‚. unter-d, 
ver Setz tartſchen od. Passe= 
suns, wie jet: die Schanzförbe. 

Tartſchiransk, ſ. Zatiihis . 
rensf. 

Tartuffe(fpr.täff)ein Schein: 
beiliger,der dabei, heim; die ſchlech— 
teften Streiche macht. Motiere bat 
den: Ausdruck veranlaßt, indem er- 
cine Perfon ‚jenes Charafters- in 
einem feiner Stüde fo nannte. 

Zartüffel,. Zartuffel, 1) 
vie Trüffel; 2) der Erdapfel. 

Zarualten (a. ©, ) ein ins 
uecafritan, Voͤlkchen. — Zaruas 
na lag in: Karmanien, Zarua n⸗ 
na oder Zauruenna im Mori— 
nerstande des NOlichen Galliens, 
Taruda im cÄfarenf. Mauritar 
nien, u. Zarueffede in Rhätien, 

Zarudant, Zarad,, Zeitung 
u. Stadt im maroffanifchen Lande 
Sus, mit. 10000 Einw. u, vielen 


kari, die noch nicht gepülvrt.WSt.- Kupferſchmieden. 


Kryſtallen; T; emeticus,| 


BrechWSt.; 
ſogenannte WSt. an den Zähnen. 
Tartas (fpr. tah) hübfihe ©t. 
im ftz. Depart, der Steppen, anı 
der Douze, mit 3400 Einw, u 
Productenhandel, « 
Zartefios, Zartefos (a.G.) 


Taruffi, 1) (Xemil) guter 


T.Dentium, der Landſchafier, lebte zu Bologna 1632 


bis 1604, 2) (301. Ant.) Viscon— 
ti's Secretaͤr, ein treffl. latein. Dich⸗ 
ter, geb. 1722 zu Bologna, ſt. 1786 
. zu Rom, 
Tarus (a. G.) ſ. Taro. 
Taruſa, ſehr El. Kreisſtadt deg 


diej. N St., die an d. Muͤn⸗ vuſſ. Gouv. Kaluga, an der Oka. 


eo. 
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Zärufaten (a ©.) wohnten gend der MWaffertracht vermehrt, 


im füdweftlichen Gallien. wenn es zu wenig fteif iſt, Gegel 
Zarusfton (a. ©.) lag im zu tragen; b) eine viell.den naͤm⸗ 
narbonenfifchen Gallien. lihen Zweck habende Geitengalerie 


Zarutinom, ruf. Df. an d. nach hinten zu; bei Fregatten und 
- Mündung des Bug, auf den Truͤ⸗ groſſ. Kauffahrern ragt fie 3-Fuf 
- mern v: Dibia, weßhalb man vie⸗ hervor; 13) das 4 E. lange, aus 
ke Alterthümer fortwährend hier| Leder fteif u. als. Parallelepiped 
ausgräbt. gearbeit.Behältn., welches der Mark⸗ 
-Zarvis,-öftveich, Flk. mit Bg⸗ ſcheider a Snftrumente,:der Bg⸗ 
bau u. Eifenhütten, im illyr. Kr.|mann für das Feuerzeug, vor den 
Villach, an d. Gailig. Hingegen Leib ſchnallt. — D) Der Lehm: 
die Zarvifer Mare tft die Ge- klumpen, den man beim Anlaffen 
irn vd. Treviso in Venedig, weil| des Spleißheerdes vor das Geblaͤſe 
iefes im Alterthume Tarvisi-|auf den Heerd fest, um: den Wind 
um hieß. Ä lin die Hoͤhe zu zwingen. 
Tary, ein Gewicht im ſuͤdlichen Taſchen-Beſchlag, eine aus 
Vorderindien, in 2 Tucos od. 100 2 Metallbuͤgeln beſtehende Einfafs 
Palvins oder: 1000 Pagoden zer: fung der Muͤndg. mancher Geldtas 
fallend, beträgt 7Pfd. 118th.cölnifch. |fchen u. Stridbeutel; indem an Eis 
Tarzo,anfehtl. öftreichifch = ital, |nem der Bügel eine Feder, am Anz 
Fleden, in der tarpifer Mark, dern ein. GStiftchen angebracht ift, 
Zafchau, f. Srünftävel. kann man die T. dadurch fchlieffen. 
Tafche, A) ſ. v. a. Tatſche, — ZBouillon, f.v.a. TafelB, 
ein Schlag mit der flachen Hand. — TBucch, nicht eben jedes Buch 
— B) Die franzöfirende Ausfpr.iin Duos oder Eedez, fondern nur 
v. Zartfche. — C) In bekanntem ein folches, das nicht: wiffenfchaftl. 
Sinne, insbeſ. +) beiBotan. f.v.a.| Dinge behandelt, insbeſ. ein (faͤlſchl. 
Hülfe 52) der ſtark gearbett. Linz |fogen.) Almanach; hieraus erklärt 
nenfad, worin der Färber die rohe|fich die, unfrer Zeit eben nicht zur 
Seide auskocht; 3) ein Linnenſack, Ehre gereichende TBLiteratur, 
der, verbunden mit dem Geflechte,| He TBWuth, uf.w. — TDach, 
worin er liegt, dem Zuderfieder alö|—= Pultvah. — TDeckel, die 
Filteirzeug dient; 4) = Maultas|Patten am Seitentheil mancher 


fche, ein groſſer Mund; 5) jede]Röde.—ZGuder,Sgernrobr, , 


Kammmufchel mit fehiefen Ohren; |f.v.a. EPerfpectiv od, Opernguder. 
6) franzöf, Taſche ift ein felt:— TKamm, ein kurzer K., der, 
ned Kinkhorn, näml, die gefaltetelgleich der Schneide: eines TMefs 
Sturmhaube; 7)\= Zäfcheltraut,|fers, mittels Charnierd in eine 
Thlaspi; 8) die Krabbe; 9) je- Scheide gebracht w. kann. — T.⸗ 
des der beiden ftarf. Lederftücden, | Kelle, der groffe, eiferne, mit ſehr 
die vom Sattel an den Seiten herz ſtark. Wänden gegoff. Köffel, wos 
abhangen ; 10) am Pferdefuß ſ.v. a. mit man fluͤſſg. Metall in die mit 
Stollbeule ; 11) in Paternoster :|Shon inmwendig bezognen Formen 
od. Taſchen⸗Kuͤ nſten—Bauſch, gießt. — TRlappen, = TDek—⸗ 
d. h. eine der mit Haaren geſtopft. kel. — TKolben iſt an Pumpen⸗ 
Lederkugeln, die, in die Röhre ges werfen, im Gegenſatz der Scheiben⸗ 
nau einpaflend, das Wafler heben; u. StiefelK., ein folcher, um wel: 
12) am Schiffe: a) eine Verdoppe- chen man oben den Lederring fo 
lung von Planfengängen, wodurch legt, daß er rings Über des Kol: 
man des Schiffes Breite in d. Ge: bens Oberfläche hervorragt. — T.⸗ 


J 
= 
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Korallinenfindnac ihrer Form Flk. in Natolien, auf db. Etätte v. 
benannt. — TKraut, 1) f. Ti: |Pompejopolis. 
fcheLR. ; 2) der Habnenfamm. Breis) Zafchlidfcha oder Pleble, 
tes ZNr, ift das groſſe Zäfchel: |die Kleine Refidenz des Sandſchaks 
kraut oder die TKreſſe. — T.« von Herfet in Bosnien. ; 
Krebs, 1) jede Krabbe; 2) =| Kafıhnad, f. Tasnad. 
Zafche, die gemeine Meerfpinne,| Zafhus, ſ. Zhaflos. 
Cancer Moenas; 3) dieStrand:| Tasco, merican.: Städtchen, 
trabbe oder Garnele; 4) ein Ta- Tasconen (a. ©.) ein galli⸗ 
fchenbuch ‚das ‚der Verleger vom|fches Wolf, um Taruskon. 
Gortimentsbuchhändler zurädde) Tafe, Zofe, ein hölzen. tiefes 
kommt. — ER unft, 1) 3.:|Mitchgefäß, das der Schweizer an 
Spielerkunft ;2) = Paternoster-|? Armbändern auf dem Rüden zu 
Wert. — Maul, 1) — Groß: |tragen pflegt. | | 
maul, Mauttafche 5 2) die Shild:) Zafen, in NordD. — ziehen, 
od. Löffelente. —- EMeffer,vergl.| Taſis (griech.)’Dehnung, Ans 
TKamm. — TMeuſchelſtein, T.⸗ ſpanng., Ausdehng. einer Periode, 
Stein, eine taſchenfoͤrm. Mufchel: |fo daß fie nicht in Einem Athen 
verfteinerung. — TPfeffer, der auszuſprechen ift. ne 
fpan. Pf. — Puffer, =EadP.;| Zafifher Meerbufen: if 
im). — Spiegel, ein ſehr eigentlich ein Theil des Obyſchen. 
kleiner, entweder in einem Fut-⸗ Zaftitia (a. ©.) eine Stadt in 
teral befindi. , oder durch eine bes | Xethiopien. | | / 
fondre, im Charnier gehende Wand| Tasker (Wilh.—fpr. Taͤßk.) 
geſchuͤtzter Spiegel.— TS pieles|guter Dichter, geb. in Devon , ft: 
rei, TSpielerkunſt, die Kunft|1800 als Theolog. m 
des TSpielers, d. h. durch un-Taſtodrugiten, Tafſko— 
gemeine Geſchwindigkeit Kunſtſtuͤcke drong iten, Taſkodrugen, 
auszuführen, deren Hergang vom hieſſen die Montaniften davon, daß 
Bufchauer nicht abzufehen iſt. — ſie beim Beten den Zeigefinger an 
TSit e in, f. EMufchelftein. — |die Nafe legten. — 
TTintenfaß, ſ.iStecher. — Ze] Zasman (Abel) holländ. See: 
uhr bat anfangs nürnbergerifahrer, feit 1642 van Diemens Bes 
Ei geheiffen, weil Pet. Hele fie vor |gleiter,, u. eigentl. der Entdeder 
300 3. in Nürberg erfunden, u.|deflen, was man meift Diefem zus 
weil fie anfangs viel erhabener ges |fchreitt. Tasmans Halbins 
formt wurde, als jetzt. — TWerk, ſel iſt ein fait ifolirtes Th. von 
1) = Paternoster®.; 2). das v. Diemens Land, nächft der Tas⸗ 
2. eif-Gehäus mit Rädern, wor/ man sinſel. 
n die Muͤnzſtoͤcke befeftigt find. a en snad ee) oder 
teftenberg, fiebenbürg. Berg: 
Zaſchkent, 1) bergige, doch fchloß u. anfehl. Fleden, in u 
feuchtb. Landſchaft in Dfcagarat, Sefpannfchaft Mittelfzolnof. 
von muhamedan., nirgends mehr . 
| Taso (ital.) f. Thaſſos. Noͤrd⸗ 
nomadizirnd. Zataren bewohnt, de: Lich von Ihaffos liegt das Snfel: 
ren Haupt unterm Khan der 116; chen Tasopulo 
beden fteht. 2) Die befeft. Haupt: |" F.g 1) m Zeime, Haufen: 2) 
u. Refidensft., am Sihon, mit3000|__ Paufe od. Banfe (in d — 
&., zieml. Handel, Stuͤckgieſſ, Puls], i : . 


vermählen,, Eiſenh. u. Weberei, ſich auftaſ⸗ 


Taſch Kupru, geringer tuͤrk. Taſſaert (Joh. Pet. Ant.) 


J 


J 
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ber: Bildh.: aus Antorf, geb. 1729, Ithien, und Taſtkna in Großar⸗ 
zierte London, Paris u, Berlin, wo |menien, . | — 
er 1788 ala Direct, der Kunſtaka⸗ Taſtbarkeit, diejen. Eigen 
demie ſtarb. ſchaft eines Koͤrpers, nach welcher 

Taſſe (Wort ungewiſſer Her⸗ er, mit den Fingerſpitzen beruͤhrt, 
kunft) iſt bekannt. Die UmnterT. eine beſtimmte, auf feine, Beſchaf— 
h. in Oeſtr. auch Tazen, Täzerl, fenheit ſchlieſſen laſſende Empfindg. 
Bier O beerT. aber S ch ä lech en. verurfacht ; gasförmigeStoffe- find 
Bekanntlich. dient die T. auch als. nicht taſtbar. 
ein (ungefähres) Maß. Taſte, 1) = Rangentey 2) 
: Passeau (fr. — fpr: Zafoh) | Clavis, eines! der Griffbretchen od 
die Bockſtuͤtze am Pontonwagen. |Stäbchen , die man, um eine Or 

Zaffen, 1) auffeimen, aufbäus|gel, ein Elavier oder ein ihm vers 
men; 2) einbanfen, einfchenern ; wandt. Inftrunent (ein Zaftene 
Beides thut der Zaffer Inſtr.) ertönen zu laſſen, mit den 
: Tassin(Bened. — ſpr. ſeng) Fingerſpitzen niederdruͤckt. Ihre 
geb. zu Lonlay 1697, geſt. zu Pas | Geſammtheit, der man durch Poli⸗ 
xis 1777 im Eloft. S. Maur, ſchrieb tur und 2erlei Farbe ein huͤbſches 
claſſiſch uͤber die Benedictinercon-Ausſehen giebt, h. Taſt at ur on 
gregation von S. Maur. Cla viatur,.u. Kann bei der Or⸗ 
Tafſiſudon, die groſſe und gel hinwiederum Manual oder Pe⸗ 
reiche Hpt⸗u. Reſidenzſtadt v. Bu⸗ dal ſeyn. Der hinterfte Theil der 
tan in Afien, am Tſchintſchien od. Taſte in Orgeln : der Schwanz 
Tekuſchu ſchoͤn gelegen, bat meh⸗ oder Taſt enſch wanz. — Ta 
rere Eloͤſter und Fabriken. ſta tur bedeutet auch ein aus dem 

Tasso, 1) Bernh, geb. 1493 Stegreife componirt. Muſikalſtuͤck⸗ 
zu Bergamo, Secret. bei mehreren chen, womit man nur ein Juſtru⸗ 
Fürften, befannt durch ſein Epos ment pruͤfen will, © 
Amadis, noch mehr als Kritiker, ſt. Taſten, A)'= teſten, befadeln, 
1569 zu Oſtiglia. 2) Deſſen Sohn — B) 1) den Saft fun gefiiffentl, 
Torquatus, einer der fruͤhreifſten in Anwendung bringen, dah. Durch 
u. genialeſten Italiaͤner, zugl. ei⸗ Anruͤhren mit den Fingerſpitzen 
net der beruͤhmteſten Dichter Kam (auch wohl mit der flachen Hand 
meiften durch fein befreit. ‚Serufas | w.f.w:) die Beſchaffenheit, Lage u— 
Im), geb. zu Sorrento, lebte meiſt ſ.w. eines Körpers, oder das Ver⸗ 
am Ferrarifih.. Hofe, fpäter in Rom, haͤltn. mehrerer R. zuſammen, uns 
worer fach unſtaͤttem Umhertreiben | terfuchen. Taſten iſt alſo vom Fuͤh— 
"cm 25. April 1595 ſtarb. ken fo verfchieden, als Horchen vom 

Tasso, fruchtbare beitifihe, zu Hören, u. Schauen (Gucken) vom 
Bance gehörige Snfel in der Muͤn⸗Sehen. Man taffet eine Sehne, 
dung des Sierra Leona: Stroms. |wenn man darnach fühlt, ob fie 

Tassoni (er) Krit. w. bes) ein Ei legen werde. Z)T.unter.grris 
ruͤhmter komiſcher Dichter, geboren fen No. 3. 0 
1565 zu Modena, ft. 1658 als ZaftensBref, dasienige, auf 
Er-Staatsrath zu Florenz. welchem die Zaften durch eine Art 

Zaffowis, Tas zwitz, mähz|v. Charnier bewegl. ruben.— 2.: 
rifches Df. mit 1200 Ginw,, an d. Geigewerk, cin Clavier mit 
Zava, im znaymer Kreife, - Darmſaiten, die durch Stigenbos 

Zaft, 1) — Teſt, Koth; 2Min gen zum Klingen Eowmen, wenn 
NordD. — Griff, Tatſch, Schlag. man Letztere durch die Taſten ber 

Taſtache (a. G.) lag it Par: wegt. — leiter, das Stiftchen, 
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welches; indem ed mittels eines Losfflen-der vorherrfihende, jedoch auch - 
thes in der Taſte durch diefe hin- in Taurien u. Kaptfchat, in Per: 
durch fticht, eine. Art v. Eharnier|fien u. Kabul zerftreut. Die 2. 
bildet, in welchem die 3. fich auflfind mittelgroß, hager, doch wohl” 
u, nieder bewegt. — TS chwarn 3, geformt, brunett, muntrer Geſichts— 
f: bei Zafte; er fpielt bei deven|farbe, mit oval. Schädel u, Eleinen, 
Druͤckung frei in einer Rinne der fchiefsaufgefhligtentalfoSchweins:) 
Hinterwand zwifchen den Rahmens Mugen, veinlich, muthig, fromm, 
armen oder Flügeln: - - doch nicht bigott, voll Sinnes für: 
after, 1) == Finger; 2) die Bildg., u. fie glaub, an Muhamed. 
Freßzangen der. Inſecten; 3) == Die Sprache hat ſehr abweichende 
SEirktel,Zaftd.; f. unter grei⸗ Dialekte, dazu auch jener der Baſch⸗ 
fen No. 3, Itiren gehört. — Irrig nennt man 
-Zafts Hafen, der platte Haf. |die Mongolen, welche 1241 Schle⸗ 
an einer Kette, mittels deſſen der ſien eroberten, auch Zartaren, und 
Kahnbauer Planker u. dergl. m. die Schlacht bei Wahlftatt daher 
anpreft. — TSenne, = Zaun: de Tartarſchlacht. — Tatar 
gente: — TTorf, eine Sorte des h. auch a)ein tatarifches Pferd, b) 
&umpftorfes. - f.d.a. Bigeuner, wiedenn der Schwe⸗ 
:Tasto solo (ital.) bedeutet!de die 3, ſtets Tatere oder Zar 
für den Generalbaß, daß die bezeiche terne nennt. Ä —J 
neten Grundtoͤne allein (ohne B⸗ Zate, 1) = Tatte, Tater, 
gleitg. in der Höhe) anzugeben ſeyen. Zäter, lat. Tatta, griech. Tet— 
Tata (Stadt) f. Dotis, Ita, der Uusdrud lallender Kinder 
VTata (lat.) f. Tate. für Vaterz 2) bei den Juden f. v. 
‘Batarbäfar, huͤbſche tärkifche a. Ernährer, es fen der Water od, 
Et. mit 10000 E. u, Thermen, in der Vormund; 3) f.v- a. Tuta. 
Bulgarien. Tate(Nahum; jpr. Teht) Dras 
Zatarbinar, fonit eine groffe|matarg u. guter Pfalmöd, geb. zu 
Et. in Bellarabien, jest ein Df.,| Dublin 1652, ftarb 1715. 
wo man Sonnenfal; aus Land⸗ Taterkohl, der Braunfehl. 
feeen fammelt, Zatern, tattern,= jihnalts. 
:Zatarei, ein veralteter Name tern, ſchwatzen. Daher Zatler. 
für 2 an Gröffe ungeheuer vers) Tathys (a. ©) lag in Aethio— 
ſchiedne Erdſtriche; unterdergrofz|pien, u. Zathyris im thebaidi: 
fen od, afiat, veriiand man a) fchen Aegypten. 
alle Länder ſuͤdl. v. Sibirien, oͤſtt. Tatıanus,einvori60o J. geſt. 
vom kaſp. See, nördl, v. Perfien, Aſſyrier, des Juſtinus Schuͤber, Leh⸗ 
Tibet u.China; by insbefondre die rer zu Rom, ſtiftete dann in Sy— 
Buchareien; unter der kleinen rien die Secte der Tatianer 
od. europ. aber den v. Tataren oder Enkratiten (ſ. dieſe) u. 
in Europa, naͤml. noͤrdl. am ſchwar- ſchrieb eine Harmonie der Evangelien. 
zen M. gegründet. Staat, der jetzt Tatienſer, nach Einigen eine. 
srößtenth. das ruf, Gouvernement roͤm. Volfstribus, nad) Andern eine 
Zaurien (f. dieſes) bildet, u, der, Gavalleriecenturie, fiher aber nach 
da die- Krim hinzugehörte, auch dem fabin. Könige T, Tatius ge— 
krimſche TZatarei hief. — Der nannt; v.Legterm |. unt. Romulaus, 
den Türken u. Perfern verwandte) Tatihou, franzöf. Kuͤſteniu⸗ 
ſehr edle Volfeftamm der Zataz|felchen, beim Depart. tes, Canals. 
ren vd, Tatarn (fonft faͤlſchlich Zasting, Stadt der chinsfis 
Tartaren gen.) iſt in Mittelas|fchen Provinz Kanfi. 
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Tatnal, ein County mit 3000 | 
Einwohnern, in ne | ei re * — 
Tatowiren (ſpr. tehtauiren) Staͤrke die Liene die * * 
die Haut eines Lebenden durch Sti⸗ (aus mindeſt. 18 Ah ffen 
che u. Rischen, . worein dann un⸗ fammengedr ht ae ne 
auslöfchliche Farbe kommt, bunt u.|d.h — Duck eh 
nach indian. Begriffen fchön mas gen) F N IE 
chen. Insgemein bezeigt der gröflvelt ige Zauc, bie aus3 * ſchaͤf— 
Umfang taͤtauirter Stellen auch die| ſtehen; dreht ri 4 roſſen bes 
hoͤhere Wuͤrde des Mannes. men fo echält m n an 
Zatra, eine Abtheilg. der Karz| 2. ald die — 2 2 ——— 
paten, naͤml. in den ungar. Geſpſch. daber aued. 8. fehla ) = Strang, 
Zips, Liptau u. Arwa; fie enthält] die Stränge haue —— 
die hoͤchſten Spitzen des Gebirgs. übertreiben 3)InY — 
Tatrang, fiebenbürg. DE mit ſtuhl, oder eigentl —— — 
— —— Kronftadt, Geſchirr. — u Unwlean 
atren(a, ©.) habennä \ ha 
en a; chſt dem — oh * 1) ohne Gmpfins 
Taitſche, ſ. v. a. Patfche, Tatze Finger Ew aeg 2 Fuß, ein 
Tatſchirenskiſche Bitter: vergl. Zauneffel; ee 
ſalz-Séeeen, einige bitterfalzhals | ind die aus ebrannt f — 
en Br Irkutsk. gebenden; 3) unbefeuctet — 

atta 8G6 == — 
Salzſee, an Piſidiens Graͤnze. wie in —* Gängen, In 
. Tatta, eine fonit multanifche, in diefe taube lttet — 
jetzt zu Sinde gehoͤr. Landſch. in Ka⸗ Bergarten) einfallen el Casde 

‚ bul, Die vormals ſehr groſſe Stadt, Taub BR 
am Indus, hat nur noch 15000 g.: ei aube, 1) fächf. Freiherrenges 
ehemals hatte fie die wichtigjte braz|£; * welches fich v. den Ber⸗ 
min, Univerfität, auch ſtarken Han⸗ nv. der Duba (d. b. von der Gis 
del und Weberei. ce) herleitet, die im Mittelalter 
Zattern, 1)=taten; )= = un Rolle fpielten. — 2) 
ftottern, insbef. aus Berlegenheit. Bond — —— geb. 1724 zu 
Tatiowiren, f. tatowiren. Ift Pr ber ‚Yublicifi u. Geſchichtf., 
Tatu, ſ. Guͤrtelthier. als Regir.» Rath zu Wien. 
Zap, 1) mm Behenterz 2)f. Zap. | nen D €, bad atTbekhnute Geſchl. 
Tage, 1) der Fuß eines gröfl. Columba, bei inne ein Gingz, 
Raubthiers; insbef. = Brante, bei Blumenbachein hühnerartg. Vo⸗ 
der des Bären, welcher davon auch gel, bei Oken als Lungenfinke in d,4. 
Tatzbaͤr h 32) = Tätzlein, Zunft. Nach dem entweder mäflig = 
Zägel,Zageln,d.h,a)handfraus lang. u. gleichen od. langen u. ko⸗ 
fen; b) Fingerfnipschen, Handhiebe. niſchen Schwanze zerfallen die 70 — 
Zau, der griech. N. des I, waͤh⸗ 80 Arten in 2 Familien. Die wichs 
rend dagegen Thau im Ebräifchen tigften find: a) C. Oenas, f. Holz⸗ 
das Th oͤezeichnet. Da das Tau mit taube; b) C. domestiea od. livia 
2 thesen en omeanea, wege 
net es bei einigen geheimen Gefell: meineT., die wieder in) Feld— 
—— den Sammer, den Loͤ— tauben oder FFluͤchter u. 3) 
Ser u.f. fe; vergl. Bu zerfaͤllt; hierher gehören 
aber auch) @) die Trommel, 
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C.dom.dasypus; P)die Schleier⸗ bruͤten des Taͤubchen iſt eine 
T., C. dom. cucullata; y) das Walzenſchnecke des mittellaͤnd. Mi; 
Mövchen, C. dom. turbita, ſ. — 9) Grönländ. 2. ift der fleis 
Mewentaube;.d) die Kropf., C. nere Papageitaucher. — 10) Das 
dom, gutturosa; e)die Pfauen=| Sternbild der, ftellt jene des Noah 
Z.,C. dom. laticaudata; /) die vor, fteht unterm Hafen od. zwiſch 
ZummelZ,, C. dom, gyratrix;|dem groff. Hunde u. Eridanos, hat 
n) die tärk. Brief- od. PoſtT., |helle Sterne, geht bei uns nur halb 
C.:dom. tabellaria ; 9) die Mosjauf, u. wurde 1679 von Royer 
nats- oder MondE,, C. dom. eingeführt. 
menstrua, von der TrommelT. Zaubelmawer, dir Aufferft 
nur ducch den rothen Augenring uns |timmauerung eines Bassins, 
terfchieden, weßhalb auch dieZrom | Zauben, in der Schweiz: 1) 
mel. ſelbſt gehaͤubte Monats⸗— rafenz 2) auf nichts hören. 
=. b.5 fie legt Faft in jedem Monat| Tauben-Apfel (ruther) der 
Eier; ı)diePagadette, Mon- JohannisA.; auch noch eine feines . 
tenegrinero,. groffe Hs der?., re Sorte der Ae. heißt ſo. — T.⸗ 
Pavadette, C.dom.Pagadet-|Xugen find bei Dichteen die ſehr 
ta, mit warzigem Nafenhöder und hellen u. dabei doch nicht ‚grellen Aus 
dergl. weiffen Augenring, eine derigen. — ZBeere, die blaue Kratz⸗ 
größt., aber nuglofeften Racen ; x)|od. AckerB., Rubus caesius. — 
eben fo groß ift die fhwarze u. weiß | TB o hnen,ZErbfen,diezuSpelfe 
bunte fpan. oder roͤmiſche T., u. TFutter dienend. Früchte einer 
C.dom Hispanica;4)die Schwals'hohen oitind. Geisklee- Art. — T.⸗ 
benZ., C. dom. mercurialis od. Diftel, die Gemuͤß-Gaͤnſediſtel, 
falcata, Elein, u, bis auf Slügelu.|Sonchus oleracea. — 3 Drud, 
Scheitel reinweiß; a) die felme u. in d. Schweiz f. v. a. Gnadenſtoß. 
ſchoͤne T. mit dem Schwalben:)— ZEi h. auch eine oftind., duͤn⸗ 
ſchwanze. Die meifien diefer Ras ne, fast durchfichtige Bla fenfchnede, 
con f.ihres Ortes. — c)dieRingelzidie Zwiebel. Das ZEt dient bes 
Z., C. Palumbus; f. im R.; d)|fanntl. auch als ungeflihres Maß 
die Erdturtel., Sperlings- fuͤr rundl. Dinge v. faft 1 Eubifzoll 
Z., C. passerina, reichl. 4 €. lang, |Sröffe.— TE rb fen,t f. TBohnen; 
meift afchfarbig u. grauröthlich, im |2)die Früchte des fibir. Erb fenbaumes, 
heiſſ. America, wird häufig gegeffen ; |der fibir. Akacie. — TFa lke, 1) der 
e)dieWanderZ., C. migratoria; gem. Weihe, Falco cyanus; 2)der ei= 
ſ. im W.; f) die TurtelT., C.|gentl. Habicht, F. palumbarius, 
Turtur ; f. ihres Drtes, fo wie g)i2.:farbig, f. unter 2:Hale, — 
die LachT., C.'risoria, u. h) die TFlug, f.v. a. ein Flug T., d.h. 
Kronentaube, C. coronata.|die auf Zuzucht berechnete Menge 
— 2) = Täubin, ein Weibch.|von T., die Einer hält. — T.:före 
der Zaube. 3) In alten Dven ſ. miger Fiſchervogel, die ftüb- 
v.a. der heilige Geift, weil er in|berifche Meerfchwalbe. — TFuß, 
Geſtalt einer fallenden Zaube darz| 1) der Enollige Hahnenfuf, Ranunc. 
geitellt wird. 4) Capiſche T. iftibulbosus;2)rauhergroff.ZF. 
der Landzeiger oder cap. Sturm- iſt der groffe TSchnabel oh. der weis 
vogel.— 5) Eine feltne afrifanifche) che Stocchfehnabel. — &F uıtter bes 
Kegelfchnede. Hingegen Z ä u be zeichn.insbef.dte Mifchg.auıs Gerſte u. 
chen.h. auch 6) eine Flügelfchnet-|Wicden, wozu man gern noch Dede 
fe des ind. Okeans; 7) eine kleine |richfaamen nimmt. — TSehege, 
gefiriemte Mufchelverfteinerung; 8) eine Anjtalt im Bufche, durch welche 
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man wilde T. (die dann viel beſſer faͤlſchl. f. TaubK. — TKoot e/ T.⸗ 
ſchmecken, als zahme) an denfelben IK o thida 6)ſ. THoͤhler. Hingeg. der 
feſſelt, indem man ihnen aus fern] TR ot iſt bekanntl. der hitzigſte 
faulen Bäumen gefchnittene Hoͤh⸗ Dünger. — Täräsblume, di 
ler auf die Eichen befeſtigt, u. dar⸗TScabioſe; f. im &. — TRraut, 
ein Kirrfulze bringt. — ZG eier, Mas EifenK.; 2) der weiche Storch⸗ 
der Habicht. — ZGerrfte,der Wie: |fehnabel, — TKrankheitem fin 
fen = Zuchsfchwanz. — TGrind— insbeſondre Ducchfall, Darre, Kraͤz⸗ 
traut, das blaue kleine ER. — ze, Poren, fehwarze Läufe, un? 
Tauben-Habicht, ſ. im H. Schwermuth. 2538— 
"Zaubenhals, ToSchwär⸗ Taubenkropf, 1) das Pflan⸗ 
mer, Zürkis, Schlachtemeſ- zen⸗-Geſchl. Cucubahus (ba iſt kurz) 
fer, Sphinx Statices, ein klei- bei Linnéé X 3, bei Juſſ. eine. Karyo⸗ 
ner tafffgruͤner, hinten fehuppenlofer | phyllacee, bei DE. als eine Fruchtnel⸗ 
u. afchgraubrauner” Dämmerungdz ke X 1, mit bauchigem Kelche u. 
falter,mit kupferfarb. Bauch u.grün.(3fächrg. apfel. Der weißbluͤhende 
Füffen; die Raupe foll auf Sauerz' gem. oder aufgeblafene IR., 
ampfer leben, u. ſich mal baute. 10. Behen, fnichoch, honigreic, 
— THFar be, EColumbing., eine ſehr gemein, h. auch weifferBe 
Mifchg. aus Grün, Roth u. Blau, den, Kerns, Schacht-, wil: 
welche Karten nach der Richtig. derides Geifen s od. Wandels 
Anſicht ich anch einzeln zeigen; traut, Shaummohn, Sc. 
taubenhalsfarbig h. daher f.|Röslein, Gliedweich, weif 
2.0. fchilerıd. Ta u ben⸗-Paus, fes Marienröshen, Spiel 
1) ein auf Säulen erhöhtes, meiftiglätte, Spifpettel, Wider 
mitten im Hofe gröfiver Güter ſte-⸗ſtoß, Widerf oſtz die Wurzel hielt 
hendes, hölzern, Ställchen für die man fonft irvig für das arab. Beben. 
Zauben, zu dem man durch eine! Derücker TK., FeldTK. Ohr loöf— 
‚ Reiter gelangt; 2° f. v. a. Bordel. felkraut, C. otitis, ift höher; 
— ThHein, groß. Werberdorf der die maͤnnl. Blüten haben roͤthl., die 
fächf. Okau fig, an der Spree und weiblichen einen grünen Kelch. Der 
böhm. Gränze, mit 1400 Eu, 2!BeerenztragendeFR. gilt paf 
Rittg. — THerz h. auch das Mitz | fender für ein Leimkraut. — 2) Dir 
telherz, eine weftind. Derzmufchel. gemeine Erdrauch. 3) Linne’s Fu- 
— ZThHöhler 1) entfpriht als maria bulbosa od. fnolliger Erde 
TWohng. im Walde den Bienen- rauch, den Willdenow zum befond, 
beuten; 2) = TKaſten, TKoth, Geſchl. Corydalis erhebt, da die 
TKote, Foben, d.h. einaufferh. | Schote 2flappig und vichfamig if, 
des Daufes unter defien Dach be- Sonſt war die andauernde reikens 
feftigtes_hol ern. Behältnig für den de Wurzek unt. d. N, Aristolochia 
TFlug; ce erfest die TKammer ſahacea oficinell. — 4) f. Eis 
nur zur Nıyth. — TInſeln, an ſenkraut. 5) Die Eleine Brom = od. 
Borderindiens Küfte, gehören zur Bocksbeere; 6) die Rapunzel ; 7)das 
britifchen Jraͤſidentſch. Bombai. — wilde Veilchen; 8 ein eßbarer-Pilz. 
TKaͤrbel, TKerbel, der gem. — Die TKEule, Phalaena n. 
Erdrauch. — TrRäften, ſ. THoͤhler. rieulosa, ein ſchoͤner Nachtfalter, 
— TKKamrmer, ein Zimmer in: vorn braun und purpurn, hinten 
nerh. des Hauſes, durch die an den meiſt aſchgrau; die gruͤne weißge— 
Waͤnd. angebracht. THoͤhler zu eis|ftreifte Raupe auf dem Behen. 
nem Stall eingerichtet. — — TKir⸗ Taubenstaus, Argas ar- 
The, faͤlſchl.f. TraubenK. Korn, ginates od. reflexus, ein Saud⸗ 
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korn ⸗aͤhnl., ſchwarzes Infect, das ſſchof s he im mit 1900 E., Sit 
in trockn. Sommern den T. unter) eines badiſch. Amtes über 16000 €, 
die Flügel gebt, u. Junge oft um⸗ Taubeg ifch, f. Zitterroche, — 
bringt; bei Oken als eine Nieren: Gebirge,’ dieien. Gebirgsart, 
milbe in d. Sten Krabbenzunft.— in ‚welcher die. Mittel taube Gaͤu— 
Zetieb,1) (das) ſ. v. a. Eifenz|ge bilden, ſo daß taubes ‚Feld ent—⸗ 
kraut; 2) (der) ſ. v. «a; TJokel, ſteht. — TGerſte, 1) die Maͤu⸗ 
EM as, ein leidenſchftl. Liebhaber ſeG.3 2der Wieſen⸗Fuchsſchwanz. 
der Zucht. — Tooch, der meiſt — TGeuͤter, ſolche BauerG., des 
durch ein Fallthuͤrch. zu verſchlief⸗ ren Beſitzer Taubholz, dehr duͤr⸗ 
-fende Eingang in einen THoͤhler. —|res Holz im Walde lefen diürfen. — 
SEMift, |. TKoth. Die TEML au:|THafer, die, dünnkörnige Trespe. 
9 © dient beim Wafchen, Bleichenu,| Taubheit, ehemals == Toll⸗ 
Gaͤrben zur Befchieunigung des Ges |heit, Wuth. : _ ee 
ſchaͤfts. — TEN effel,fälfchlf.Taub:| Tau b-Kohle, die foſſile Holzs 
N.— Tock, TRockeenn, TRog⸗ K. — TKorn, ) — TKraut, 
gen, der Schachtelhalm. — Z.=|der betäubende Lolch; 2) die Mäus 
Rufs1) der befondre Locton det ſegerſte. — 
Holz⸗ u. Ringel T.z 2) das Pfeifchen, Taubmann (Fri.) geb. 1565 
womit der Jaͤger jenen nachahmt. zu Wonſees im’ Baireuth., geſt. als 
— SSchlag, der allgem. Name Prof. der Dichtkunſt zu Wittenberg 
der THoͤhler u. Thaͤuſer. — Tau⸗ 1613, iſt durch feine Schnurren am 
ben-Schnabel, 1)der rundblaͤtt- bekannteſten, die ihn in den falſchen 
rige und 2) dev weiche Storchſchna- Ruf eines ſaͤchſiſchen Hofnarren ge— 
bel; 3) das Skartenkraut, ebenf. bracht haben. | 
ein Storchfchn. — TShwanz| Taubneffel, taubeN. ‚4 
der Sternkrautſchwaͤrmer. 3: Bienenfaug, das Sefchl..Lami« 
Stöffer, 1) insbef. der Sperber; um, bei inne XIV 1,bei’Zuflsein 
2) der Weihe u, 3) der Habicht, Labiate, bei DE. als eine Stengel 
— TVogt, TVoilgt, TB eet, doſte VIII 1, ift allbefannt u. ſehr 
= Zäubler, Taͤubner, der Ober: |hönigreich. Die rotbe IN, L . 
Auffeher einer TZucht, wo diefe purpureum „ ein fhlimmes. line 
ins Groffe geht. Hierbei ift zu be⸗ kraut, aber gutes Futter. Die flek 
merken, daß die Zucht allemal ne oder fammfaffende IM, 
mehr koſtet, als einbringt, wenn L. amplexicaule, ähnelt ‚jener. 
auch die Nachbarn den meift. Scha= | Die weiffe oder groſſe IM, 
den haben folltenz gute Landespo-⸗Acker- oder Wurmneffel, L, 
lizei ſchraͤnkt fie. daher möglichft ein. album, kniehoch, balfamifch ftin= 
— 2Beisen, das weifie wals end, war als Urtica mortua fonft 
‚ige Hauslaub. officinell, wie ge — 
idis. — 2) Die Hanfneſſel; 
Zauber, das Männchen der 8 von; 
Zaube, h. aud) Zaubert, Zäu: ne de ZN. iſt die 
ber Zäuberid, Zaubroggen, derSchach— 
: Zauber,ein langer, doch ſchwa⸗ teihalm. 
cher Nebenfluß des Mains, quillt Taubſchwamm, der Bofift, 
bei Rotenburg in Württembg,,müns| Zaubftummbheit, die Verbin: 
def bei Mirgentheim, und hilft den dung der Mängel der Stummheit 
batifchen Main: u. Zauberkreis (ſ. und. Zaubheit in einer Perfon; fie 
im M.) benennen. — Daran liegt | muß natuͤrl. da ftattfinden, wo die 
die f. Leining. St. Zauber=sBi:)Zaubheät — — doch vor 


Sachwörterbuch. B. 9. 
















2 1.) Zaubftummenanftalten — ‚Taucher 


dern Sorechenlernen eingetreten ift. läßt, wobei er darin auf einem in 
Ihr Schlimmes möglichft zu mils| Ketten hangend. Sitze fist, u. das 
dern, iſt der Bwed der Taub-ſum den Leib ‚gebundne Seil ſchuͤt⸗ 
Stummen-Anſtalten, T.⸗—telt, wenn er emporgezogen ſeyn 
StJIenſtitute, wobei TSte eh: will, was insgemein nach 5 bie 
rer angeftellt find. Ob ‚deren Ber) St. gefchieht.. Jene Glocke ift hol: 
mühung, auch die Ausfprache von|zern, doch mit“ Blei uͤbergoſſen u. 
- Wörtern den Zöglingen beizubrin: mit Gewichten fo befchwert, daß ihr 
gen, zu loben fen, fteht dahin. Die Rand überall zugleich das MWafler 
erften TStänftalten begründeten berührt, welches dah. die darin ber 
Sam. Heinede, Gantor zu Epz| findliche Luft. zwar zufammen=, aber 
pendorf bei Hamburg, u. feit 1778| nicht verdrängt. — B) Jeder Vo— 
Lehrer zu Reipzig, u. dee Abbe deigel, der mit ganzem teibe od, doch 
VEpee zu Paris; anjetzt giebt es mit Kopf u. Brufinach feiner Nahrg. 
deren fchon viele. untertaucht , insbeſ. 1) = TZaudr 
- Baubfucht, ſ.v. a. Tobſucht. huhn, TaucherH., das zahle, 
— Taubtrespe, = Taubhafer. |zwifchen dem Pelekan u. der Mewe 
Taubwurm, f. Zollwurm. |ftehende Geſchlecht Colymbus, bei 

. Baucha, fähf. St. mit 1600| Ok. ald Samengans in der 10ten 
E., Schlöfchen u. vielen Zifchlern, | Zunft; fie niften ins Rohr. der 
an der Parde, im A. Leipzig, ger| Seeen, u. haben’ zum Theil auch 
hoͤrt dem leipziger Stadtrathe. getheilte Schwimmhaut. Latham 
Tauchbaͤrn, TBeern, Jatheilt das Geſchl. in 2: Podiceps 
Peern, TSarn, THhamen, (Steißfuͤſſe) u. Uria (Meertaucher) 
TNes, Taupel, Steckgarn, Bemerkung verdienen: a) C. gla- 
Sadgarn, SenkG., Senke, |cialis,.der 3 E. lange, -geipornte, 
SchnappG. Setz-, Lauer: od.\ftaarähnlich gefärbte, hochnordifche 
+ Streifbamen, Hebekaſcher, Eisfeetaucher, ber auch Ei 
Zausd, ein 3 bis 6 €. ins Qua- T., SeeT., mit d. Halsbam 
drat 'haltendes, oben offnes, ſack-⸗de, ſchwarzkehligerEn ten, 
ähnt. Netz mit: 2 Zoll weiten Ma⸗ groſſ. nordiſch. T., Seehabt, 
Schen ; feine 4 Eden heftet man an Polar, Cumme, groffe 
die Enden 2er fich Ereuzender Bo:|Halbente b.; b)C. cristatus, 
gen, befeftigt an den Kreuzpunct der groſſe Hau benZ.,9Steiß: 
Regenwuͤrmer, u. läßt das Garn fuß, groſſ. Steiß- od. Arfc: 
an einer Stange ins Waſſer hinab;/fuf, Merg, Merh, Meerras 
beiffet nun ein Fiſch an, fo hebtichen, Zorchrachen, Greve, 
man es ſchnell auf, u, folglich den Schlaghahn, Sorch, Meer 
Fiſch darin mit, - bafe, Norike, groſſ.gehaub— 
Zauchen h. bei Badenden f.v.|ter od. Kiebel- oder Koͤppel—⸗ 
..a, mit dem Kopfe unterm Waf: oder Kobel- oder Straußtau— 
fer ſchwimmen. cher, großfappiger, gehörns 
Zauchente, f. Zaucherente. |ter od. befappter Sceehahn, 
Zaucber, A) 1) wer die Fer] Seeteufel, Work, Works, 
tigkeit bejigt, unteım Wafler den | oben fchwarzbraun, unten fübrig, 
Athem lange an fich zu halten, folgs [hat Federohren , ift 3 E. lang, u. 
lich auch lange d’runten zu verwei⸗ ſchmeckt thranig ; von Bauchfell 
“Yen; 2) wer fich in der Taucher- macht man Muͤffe; c) C. Troile, 
glo de, insbef. um Perlen u, a. ſ. Taucherhuhn No.2; d)G.Gryl- 
Mufcheln, Korallien u. f. w. zu fu, le, Gryli2., Gry llen T., 2 
hen‘, auf den Meeresgrund — Taube, ſchwarzes Touhn, 
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grönländ. Gans, oder See⸗ 1) auch wohl Taucher, Saͤger, 

Zaube, $ ©. lang, mit Schar- das Gefchl. Mergus, bei DE. als - 
lach: Beinen, bis auf die Dedfedern| Knochengans in d. 10. Zunft, mit 
fchwarz , in Fett und Fleifch eine) fchmalem, oben gehattem Schnabel, 
Delicateſſe e) C. obscurus, der meift in nördl, Meeren. Manche 
7 &. lange, unten filbrige, dDunz|nennen das Gefchleht auch Säges 
Eelbraune od. rothhälf. %.,taudher, Wafferhuhn, 
ſchwarz- u.weiſfer T.oder Tauchgans, Sägefhnäbler. 
Steißf., Rothhals; 5)0. au-Die wichtigſten Arten find: a) M. 
ritus, ſ. Ohren. ; g)C. minor, Mergauser, SGänfefäger, 
der kleine &,, ſchwärzlicher Ganstaucher, groffe od. ges 
Fluß— Zwerg— oder Sumpf meine Ente, Sans, langs 
Z., Duckchen, Ducher, klein. ſchnaͤbl. oder braunföpfige 
Steißfuß, gemein. Taucher-⸗Halbente, groff.Seerachen, 
chen, Tauch- od. Käfferent:]Seerabe, TZaucerkiebig,. 
chen, Lounain, meift afchfars| Rneifer, Kariffer, Kurif: 
big, doch variirend, fehr verbreisifer,groffer Kobel:, Strauß, 
tet, in Zaubengröffe, vertilgt viellgezadter, faftaneenbraun, 
Ungeziefer u. Unkraut; die Federn) od. Bibertaucer, Schörbeje, 
zum Ausftopfen; h) C. suberi-/Schoötbeje,Straben,Biberens 
status, faftaneenhälfiger2.,jte,MergMerh,Winternörks, 
graufehliger Steißfüß oderiMohr,Schnarrgang,Batters . 
Hauben?., 17 Zoll lang, ſehr vogel, Ganner, Mufchelköe 
variirend, in. Deutfchl. häufig; i)|nig, Vielfraß, Scheltrade, 
C, albida, weißlicher T., oben Meerrahen, MRahe,Schlufs 
grau⸗, unten fchneeweiß, felten am ker, Feuchtarfh, Strabe 
Rheine;k)C.arcticus,derfchwarzsu.f.f.; er ift 3 Pfd. fchwer, enten= 
tehl.Polarz. oder SeeT., Po⸗ haͤlſig mit pincelförmig. Nacenfes 


farente, Zumme, Lumb, 
Lumpe, Lomme, Polarhalb: 
ente, bunte TauchE., See 
bahn, groff.nördl. &., Him— 
brine, Himber, 26 Zoll lang, 
bunt, aber dunfelfarbig, fehr ver- 
breitet im N, verkündet Regen u. 
Sturm; 1) C. stellatus ‚der ge: 
fprenfelte T. 27 3. lang, meiſt 
dunkelbraun mit weiſſ. FIE., kommt 


derbufch, oben fchwarz, unten fchön 
paille, überh. ziemlich bunt; fein 
gefelliges Aufiagen der Fifche benuz⸗ 
zen die Fifcher zum ſchnellen Fifchz 
fange ; das Bauchfell giebt ein theus 
tes. Pelzwerf; b) M. Serrator, f. 
Meerrachen No. 2. C) M. albel- 
lus, weiffe, ungar., Eleine 
vd. gefledte SEnte, Mergz, 
Eis-, Winter:, Rheins, 


bis nach Deutfchl., u. frißt Fiſchej Schack⸗, Kreuz: oder Stern: 
m) C. Immer „f. Imber. — 2)jente,niederländ.,gefhäcdt., 
Gezadter, groffer EaftaejRonnens od. Aelfterentchen, 
ncenbraun. 2. ift der Gänfer-jweiff. Säger od. Sägetaur 
fäger, Mergus Merganser; 3)|her, weiffe Nonne, Me 


gröffrer, rothbruͤſtiger od. 
weißliher T., ſchwarzer 
groſſ. T., iſt der wahre Meer 
rachen, Merg. Serrator, fo wie 
4) ſtraßburger J. der weiſſe 
&äger, M. alhellus. — 5) ©. 
den folgenden Artikel. 


Taucher-Ente, TauchE., TE 


wendT., EisT., Pfeilſchwanz, 
kleiner Werrer, Weiß: od, 
Wieſelzopf, Merch, traf: 
burger Taucher, Rhein?, 
u.ſ. w., 17 Zoll lang, meiſt weiß, 
mit hangend. Federbufch, vielfält. 
gezeichnet; man hält die Fleine 
+; A. minutus, den Wieſel⸗ 
29 * 
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M. — Säge, 8Sager, f. 
TEnte. — Taube, der Tau— 
herBid. ı | 


zopf, M. mustelinus, die un: 
garifche TE., M.Pannonicus, 
u die gefledte TE., M.macü- 
latus, für blofe Variationen der) Zauhz:Gans, ſ. Taucherente 
felben, und die Sternente, M.|1a. — SGarn, THamenyzf. 
stellatus, ift deren Weibchen. d) TBaͤrn. — Huhn, f. Zaucher: 
M. nigricollis, der ſchwarz-⸗ /H. — TKäfer, f. Waller. — 
kehl. Säger,die Kifherhalbe) TMachine, eine Art Kleidg., die, 
ente aus Baiern, mit Federbufch, |verbunden mit Schläuchen zum Ath: 
grau und ſchwarz, unten roͤthlich- men u. mit Bryllglaͤſern, eine Vor⸗ 
‚weiß. e)M.cucullatus, gehäub: richtung bildet, durch welche man 
te TE. aus NAmerica, KRappenz|lange unterm Waffer bleiben kann; 
taucher, Mohrenvogel, M.z|folche erdachten insbef. Chamou= 
Muͤtze, 3 E. lang, oben ſchwarz, lard in Paris 1787 und Klingert 
unten weiß. — 2) Groföhrige|1797. Die Schläuche find das Ein- 
TE. iſt der Ohrenfteißfuß; f. Tauz|zige, was davon über dem Wafler 
cher B1Ff; 3) bunte TE. ift der herausragt. Etwas Achnliches, obs 
Zaucher Bik; 4) TEntchen gleich viel Gröfferes, ift das von 
ift der. Kleine Taucher (B 1 8) 5 5) einem NAmericaner erdachte Ta uchz 
feine TEnte ift auch die Hau: | Schiff, zu welchem eine ſchwim— 
benente, Anas Fuligula. mende Tonne die frifche Luft leitet, 
Zauher:Gans, die TEnte 10. u. welches man nach Belieben he: 
— TZGlocke, f. unter Taucher. ben u. fenfen kann. — TNetz, ſ 
Zauber: Huhn, Tauch—- TBaͤrn. — TShmwan, — Rohr 
—— 1) das ganze Geſchl. Co- dommel. — TStang e: damit 
mbus; f.Zaucher 31; 2)insbef. taucht der Weißgaͤrber die Felle im 
» Troile, dummes TH., T.-Aeſcher unter. 
Mewe, Troiltaucher, Zauhnig (8. Chph. Traug.) 
fhwarz u. weiffer T., Mee|geb. 1761 bei Grimma, Buchhänd: 
wenfchhnabel, Lumme, Lomz ler, Buchdruder u. Schriftgiefl. zu 
me, tum, Lummer, Lombe, Leipzig, verdient durch dielfache Vers 
Loom, ift 17 Zoll fang, oben |befferungen der deutfchen Typogra— 
graubraun, unten weiß, niftet in phie ftets eine ehrende Erwähnung, 
Selfen, frißt Fröfche, u. giebt treffe) Taucka (?) wilde u. erft feit 
liche Dunen. furzem den Briten zinfende Voͤl— 
Zauber: Ktebig, 1) derikerfihaftin der mertcanifchen Halb⸗ 
Meerrachen No.2; 2) die TEnte infel Honduras. 
1a. — TKönig, der Eisvogel. Zaueln, f.v.a. trödeln, lange 
— Rünfte, Kunftftüde mit ſam arbeiten u. ſprechen; ein Zaus 
Schwimmen, Tauchen, Wenden ‚lelke ha daher in Holftein ein die 
Springen u. f. w., welche die fo: Zeit nur vertändelndes Frauenbild: 
gen.Wafferfpringer ums Geldzeigen.| Tauen, 1) =gärben; 2) vom 
Zaucherlein, 1) das cartefias Rindvieh: vor Schmerz Ächzen. 
nifche Zeufelchenz 2) der tropifchel Tauenen (a. ©.)ein Völkchen 
Königbaum, in deffen Frucht: in Arabien. 
£elche der erhärtete Kern beim Schüt:| Tauenzien (Friedr. Bogislam 
teln Elappert. Eman. Graf Ev. Wittenberg) 
Taucher-Mewe, TMöpe,|ber. preuffifch. — Sohn eines 
1) die mweißfchwingige M. od. der Helden des 7Tjährigen Kriegs, iſt 
Burgermeifter; 2) das dumme Zaus | unfres Wiffens jest Feldmarſchall u, 
cherhuhn, — EM achine, f. Tauch⸗ | Gouverneur von Berlin. 
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Tauern (nach dem Keltifchen| Kugel die erfordert. Groͤſſe hat; b) 
Zaur, ein Berg) h. im SOlichen jene Mifchung ſelbſt; 7) juͤng ſte 
Deutfihl. ein groff. zufammenhan:|Z.,—legte Delung; 8) das Tauf— 
gend. Hochgebirge, insbef. wenn ein becken, worin das geweih. Wafs 
Meg. darüber gelegt ift. Einzelne |fer zum Zaufen bereit ſteht; 9) das 
Berge dief, N., 5. E. den Radftäde | Verduͤnnen eines. geiltg. Getränfes 
ter T., f. ihres Drtes. — Der|mit Waffe. — Aus al’ diefen Bes 
Z auerftein beiBurgftädt in|deutungen ergeben fich die v. „tau— 


Sach. trägt einen offenbar zerfall⸗ fen“ fehr leicht. — Tauf:Brief,. 


nen Felfen, der indie Kette gehört, |1) = Pathenbrief;-2) =T3ebdel, 
welche eine neue Hypotheſe für Brof:)— TBrunnken ſoll bier u, da 


fen. eines Kleinen Planeten hält. der TStein heiffen. (77) Zaufs 


Zaufe. bezeichnet an fih, mit Bund: davon fprechen die Theol. 
tauchen zufammenhangend, dasjinfofern, als der TAct, weil er ein. 
Untertauchen des in eine neue Re:| Sacrament fey, als. ein Vertrag, 
Kigionsgefellichaft Aufzunehmenden, |zwifchen Gott u. dem Taͤuflg. (eis 
wie. e8 bei den Efläern unter den|gentlich den Pathen) angefehen w. 
Juden u. bei den erften Chriſten koͤnne, wobei Letzterer fich zur gläu« 
vor Aufkunft der Kindertaufe ges|bigen Annahme des Verdienſtes Je— 
ſchahz anjegt aber ift c6 1) das Be- ſu, Gott aber zur Erfüllung der- 
fprengen des Zäuflings (meift|darauf gefeßt. ewigen. Seligk. vers. 


‚ eines Kindes).mit geweiht. Wafjer,|bindlich mache ;-diefe Anficht iſt auch 


1 


als das aͤuſſere Zeichen eines ihm zum Theil in der Bibel begruͤndet. 
dargebotn. geiftl, Gutes, naͤml. der — TEngel, die Figur eines Aen— 
Rechte eines Chriſten, u. folglich gels, der an der Kirchendecke fo hangt, 
als ein Sacrament; 2) der ganze daß er herabgelaſſen werden kann, 
Tauf-Act, d.h. die meiſt auf be-u. der dann das Tauf-Becken gleichs 
ſtimmte Weiſe angeordn, Feierlich- ſam praͤsentirt. 

keit, wobei Jenes geſchieht; 3) =| Tauffenjoch, 6571 F. hohe 
Zaufeffen, das dabei gewoͤhnl. Stelle bei ©. Leonhard in Tyrol. 
ausgerichtete Schmäuschen ; 4) die] Zaufr Formel, TFormu— 
feierl. Namengebung, insbefond. a) lar, 1) alle Worte, die in der Ar 
des Täuflings , der fich. jedoch in |gende zur Zaufe vorgefchrieben find; 
manch. Eatholifch. Ländern bei deri2) blos’ die der Dreieinigk. erwaͤh⸗ 
Firmung noch einen Namen nach/nenden Worte, die beim. Benegen 
Sutdünfen ermählt; b) bei den.felbft gefprochen m. („ich taufe dich, 
Kathol. auch der Gloden, die da:|im Namen —“). — TGeſchenk, 
bei mit Weihwafler befprengt w.;|1) — Pathengefchenk;; 2) ein Zıs 
c) der Kanonen, Schiffe u.f.w.; 5)| Schmäuschen, wobei mehr getrune. 
a) das Untertauchen gder minde: |fen als gegeflen wird, — Ges 
ftens das Abfcheuern, das ſich auflfinnte, die Wiedertäufer u, Mens. 
Schiffen jeder gefallen. Laffen muß, |noniten. — TGmade ſoll die gofts 
der zum erjtenmal den Aequator liche Gnade bedeuten, die in und 


paſſirt; b) das Plumpen auf eis|mit d. Taufe dem Täuflg. zu Theil 


nen, Schufterlehrling, der Gefell w. |werde es verfteht fich indeſſen, daß 
will; diefes ift jedoch nun faft uͤ-⸗ ſie allemal bupothetifch bleibt. — 
berall verboten ; 6) a)das Eintau:) EHandlung, f. Taufe 2. — T.⸗ 
chen der Feuerkugeln in die zaͤh- Hem de, f. Welterd. — TKiſſen, 
flüffige Mifchung von Pech, Kolo:) Ste EX,, dasjenige K., worein der 
phon, Reinöl u. Pulvermehl; diefes | Zäufling gebunden od. geſteckt w., 
wiederhohlt man fo lange, bis dielu, welches möglichft Eoftbar iſt. — 
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TName, jeder bei der T. gege⸗ 


Taufname — Fauna 


Taum nennen die Römer uns 


bene od. zu gebende Vorname; beilden Frith of Tay. 
deren Auswahl hielt man ſich ſonſt Taumaco, f. Greenville. 


faft nur an die Kalenderheiligen, 


Zaum, = Dunft. Dah. tau: 


jest aber häufig auch an die Ro-|men, = dunften. 


maͤne. — TPathe, f.imP. — 
Pfennig, SGrof 


chen, 1) =|Taumellolh; f. u. — 


Zaumelh.auhf.v.a.Zummel, 
Zaumel: 


TGebuͤhr, die (als die mindefte)| Fifch,Eein Fifch, fond.der Zummier, 


durch ihre Matrifel vorgefchriebene 
Bezahlg.an den taufend.Beiltlichen; 
2) =Pathengefrhent, ZSchilling. 
— TRede, die der TFormel vors 
ausgehende, Eurze,insbef, Aeltern u. 
Dathen an ihre Pflicht mahnende 
Rede des Taͤufers. — TStein, 
4) der meiſt nue 1füffige, zierliche, 
fteinerne Tiſch, deflen Platte eine 
Wortiefg. für das TBecken hat, u. 
wofür aych blofe TTiſche u. T.⸗ 
Engel dienen; 2) ein ausgezeich: 
neter Bafaltfels des Vogelsberges 
in Heffen; 3) f. Staurolith. — T.⸗ 
Zaler, eine zu Pathengefchenten 
fehr gefuchte Gedaͤchtnißmuͤnze, 1670 


ein Wallfifh. — TG las, TZumm: 
ler, Zümmler,einfußlofes Wein: 
glas, das man folgl, jedesmal aus: 
trinfen muß, — TKaͤfer, der 
ShwimmK. — TKaͤrbel, I. 
Kerbel, der beraufchende Kälber: 
kropf; f. im 8. — Teied, pur, 
für Dithyrambe u. Tarantella. — 
Ztolh, Lolium temulentum, 
fe Loth. — Tpfeffer, der fpas 
nifche Pf. — TStab, purift. für 
Thyrſos. — ZZ aube, TZums 
melT., Burzel2., PurzelZ,, 
Zaumler, TZummler, Zümms 
[er, Columba dom. gyratrix, 
eine Bartetät der Haus. ; fie fliegt 


in Gotha geprägt. — TB etter,|fchnellu.hoch, uuͤberkugelt fich oft im 
hier u. da (wie TMuhme) f. v. Flug. — I3eit,— Flitterwochen. 


a. Z3euge od, Pathe. — Ted: 
del, SSchein, Brief, eine 


Zaumler, f. Zummler. 
Taunda, oftind. Zuchfabrif: 


zierl, -gefchriebne Verficherung, daf|ftadt, in AUude, am Goggrah. 
derjen., der ihn verlangte, wirklich Taunton (fpr. Tahntn) 1) 


ta u. da,an dem u. dem Tage, u.|grofle, doch nur v. 6000 


E. beleb: 


ſ. w, getauft worden. — T3eug,|te St. des engl. Shires Somerfet, 
alle bei d. T. (befond. bei Borneh- in der fruchtb. Gegend T. Dean 
men) nörhigen Geräthe, Bett: u. (ſpr. Dihn), am Zone, Liefert ber. 


Kleidungsftücen. 
Zaugras,f.v.a. Quecke. 
Zaulantier (a. ©.) wohnten 

- um das heutige Durazso. 

_ Taule (fpr. Tohlee) franzöf. 

St. mit 2600 €. u. 2 Papiermüh: 
len, im Bezirk von Morlair, 


Zaulet(Soh.) aufgeklärt. Theo⸗ 


log u. guter Prädiger, ftarb 1631 
als Dominicaner zu Strafbg. Mans 
che feiner Schriften follen gleich: 


wohl Schwenkfelden u. Andere zur 


Schwaͤrmerei veranlaft haben. 


Ale, Tuch, Strohwaaren, Seiden: 
zwirn u.f. w., u. hat 2 Deput. im 
Parl., 2) Drt mit 4 — 5000 ©. 
im County Briftol in Maflachufetts, 
Taunus (a. und n.G.) die 
Höhe; f. diefes Wort zu Ende, 
Zaupe, f.v.a. — 
Taupel, ſ. Tauchbaͤrn. 
Zaupforten, die Geile, wo— 
mit die Stüdpforten des Schiffes 
verfchloffen werden. 
Zaur,f. bei Zauern. 
Zaura, Zauer, grfl. Schöne 


Taulignancfpr.Zolinnjang)|burgifches anfehl. Weberdorf, in der 
franz. Seidenweberort mit 1400 E. |.Herrfchaft Penig. 


u. 4 Filatorien, im Departement 


der Dröme. — 


Taurania (a. G.) cine zeitig 
erlofhene Stadt Sampaniens, 


— 


| Taurant — Taurobolos 


Taurant, ſ. Dorant; wil: 
er T. iſt der gem. weiſſe Andorn. 
Taurantium führt Tacitus 
ls eine Gegend in Großarmenien 
uf. — Taurasiau T-ıum 
agen in Oberital., u. Jenes hieß 
väter Augusta Taurinorum, iſt 
Hplich das heutige Zurin, 
Zaureadoren, T—res,bei 
Stiergefechten diejen., die dem Stier, 
m ihn wild zu machen, Mäntel 
ber'n Kopf werfen. 
Taurellus, 1) Laelius T. 
d. Torelli, geb. zu. Fano 1489, 
ark. Zurift, ft. 1576 ale floren: 
niſcher Sancellar. 2) Nikl. T. oder 
Jechslein, geb. 1547 zu Möm- 
elgard, rüftiger Medic., ft. 1616 als 
Irofeffor zu Altorf an der Pet. 
Zauren,lat. Tauri, Tau— 
ter (welche Form falſch iſt) (a. 
d.) die Skythen auf u. zunaͤchſt 
ei der. Krim, die daherCherso- 
ıesus Taurica oder tauri- 
che Halbinſel hieß, ſo wie Tau⸗ 
ika das heutige Taurien iſt. 
raurifche Goͤttin od. Tau— 
ika iſt die Diana, welcher die Tau: 
en alle Fremden zu opfern hatten, 
. deren Statue u. Dienſt Iphi— 
eneia nach Griechenland u. Stalie 
«bracht haben foll. 
Zaurerjoch,ein tyrofer, 5551 
fuß hoch gelegenes Bergioch. 
Taurianum, Tauro&n- 
um (a. G.) Stadt der Bruttier, 
Zauri-Castro, griechifcher 
fleden, gegenüber von Euboͤa. 


16464 ( nach: X, 2042) AM. etwa 
z Mil. E., darunter 60000 Tata⸗ 
ven. Das fefte Land ift meift Steps 
pe; die Krim hingegen durchziehen 
v. NnahSdie ta ur iſchen Ber— 
ge, meiſt v. hoͤchſt wildem u. erha⸗ 
benem Anſehen; der Tſchatyr-Dag 
erreicht 6600 F. Seehoͤhe; vergl. 
Tmutarakan. Man verhandelt Salz, 
— Safran, Baranjen 
u. — w, ’ : 

Zaurifa, f. unter Tauren. 

Taurilia, LudiTaurii, 
ein wenig befanntes Feit der alten 
Röm,,. zu Ehren der unterird, Göts 
ter imCircus Flaminius gehalten. 

Zaurinen (a. G.): t) die 
Taurini Aquenses wohnten: im‘ 
Etrurien, um Aquae Tauri; 2) 
wichtiger waren die gallifchen oder 
oberital. Zi.un Augusta Tau- - 
rinorum oder: das heutige Zurin, 

Tauris (a. G.) 1)fol die Hpt⸗ 
ſtadt des tauriſchenKeichs (der Krim) 
geweſen ſeyn; vergl. Tauren; 2) 
eine illyriſche Inſel. 

Tauris, Tabris, Tebris, 
weftperfifche Feſtg. u. Hauptſt. von 
Aderbeizgan, früher mit, jest mit: 
etwa z Mil. E., 250 Moskeen, dem 
Refidenzfchloffe. des Kronprinzen, 
1 Städgieff., Pulverm., ſtark. Sei⸗ 
denhandel, Weberei u. Ehagrin⸗ 
Gaͤrberei. Schrecklich verheerendes 
Erdbeben am 26. April 1721. - 

Tauriſch, f. unter Tauren u. 
Taurien. Die ta uriſche Steps 
pe erfüllt einen groſſen Theil des 


Zautich, der Schämapfel, ein |Eontinentallandes v. Taurien. Za u⸗ 


seiffer weinſaͤuerlicher Apfel. 
Zaurien h. feit 1784 das Land 
er europ. Zatarn od. die Eleine 
Tatarei, deren Ahan Kerim 
Siermi, bis 1783. ein türf. Bas 
all, damals fein Gebiet an Ruf: 
and abgab. Es heißt nach feiner 





riſcheRalle ift das kleine Meer« 
huhn, Gallinula pusilla. .. 
Tauriſken (a. ©.) ein no⸗ 
rifch = pannonifches Wolf, Daher 
fommt Tauriscus ald N, vor, 
insbefondre mehrerer Kuͤnſtler. 
zZ aurob 0198, Zauropır 
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dptit. auch das Gouvernem. Sim:|TZauropos ( Myth.) — Diana, 
eropol, begreift die Krim, die weil fie nämlich einem Stier die 
ſchernomors kiſchen u. a. Koſaken, Hörner (ded Mondes) geraubt,. od: 
nehrere Infeln des -fchwarzen u. nach A. von ihrem Dienft in Zaus 
ſowſch. Meeres, w.f.f. , uͤberh aufirien, — Ganz verfihieden Hiervon 
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ift das -Taurobolion zu Ehren |2) Derjen,ficil. Berg, der Taormi- 
der Anbele; dieſes Opfer brachtelna trägt. 3) Flüfchen a) auf der 
man nämlich fo, daß maniin eine| Peloponnes, bei Troͤzen; b) an d. 
Grube mit ducchlöchert:: Fallthuͤre pamphnlifch = pifidifchen-Gränze. 4) 


flieg auf Lepterer wurde ein Stier Ein Nilarm bei Alerandreia. 


geichlachtet, und ‘wurde man nun 


Tauroſkythen (a. ©.) die 


vom Blute betröpfelt,;fo hatteman| Bewohner der. Krim, 


anf 20 J. Ablaß v. Allen Sünden. 


Taurubulae (a. G.)cam: 


. Tauroentum, f. Tauria-|panifche Infel unweit Neapel: - 


 aum,. Dingegen Tauroenti- 


Taurunum (a.®.) in Pan: 


um,Taureutium,Zaurois, nonten, ift das heutige Belgrad. 


wareineSecfeftung .unw; Marfeille, 


‚ Zauroggen, Stadt. im ruſſ. Stier u. Rind. 2) 


Gouvern. Wilno, an der uhr. 


Taurus (lat.) 1) f. Ochſe, 
(Myth.) Ne: 
fiors Bruder, der Held Zauros.3) 


—Taurokephalos(a iſt kurz), (a. ©.) f. Zauros. 4) Aquae 
Saurokteros te ift kurz), Tauri,-f. unter Taurinen. 


B—franos, T— morphos, 
heißt Bacchus, infofern er mit Hoͤr⸗ 
nern abgebildet wird Trauro- 
colla, eigntl. Taurokolla, je: 
der Leim Saͤugthieren — Ta u: 
rom ach ie, 4) ein. &tiergefecht ; 
2) die: Kumder davon, wie es zu 
feiern few ro Ä 
Zauromenton (a.®;) noch 
früher Naros. genannt,ifi Taor- 
zama auf Gieilien.. — 
“&aurophondoB (pho iſt kurz; 
== Stiertödter) = Hercules. 
Zauropolion, 1) ſ. T— bo— 


Tauruſken(a. G.)Noriker. 
Taus, Tauus (a. ©.) der 
Fluß Tweed. ni 
Z aus, in Schwab. — Betrug. 
Tauſch, 1) der ©, der per: 
ennivende Lolchz 2) vie &., = 
Hündin, Baufche, weldes 3) auch 
eine Mutterfaw bedeutef. 
Zaufchhandel, derjen., wos 
bei man : für- feine Waare nicht 
Geld, fondern. Waare annimmt, 
Zau:sSchlitten (des Reeps 
fchlägers) f. unter. Schlitten. 
Zaufe (d. h. Büchfe) ift in 


lion;:2) ein Wallfahrts» Dianen: | Schwaben u. der Schweiz ein Maß 


tempel auf Ikaros. 


v. + oderauch Eimer. Das aus 


Tauros (grieh.) f. Stier. — ſel aber faßt höchftens 3 Maß 


So hieß auch 1) der heut. Kurun, 
d.h. das vielfach verzweigte Gebir⸗ 
ge Borderafiens , das feinen eigntl. 
Knoten um die Euphratquellen (mo 
auch der Araratınahe ift) hat, u. 
2 Hptaͤſte ausfendet: den Tfchel: 


die nach W, längs d. ſchwarzen Zeufel, Teutſch 


Meere bis in Konftantinopels Nä: 


Milh. — Zaufen, = betrügen, 

‚2aufendA)(das)ift befannt; 
das groffe Z. hält 1200 Studi 
Man fchreibt Zaufend mit 1000, 
M (= mille), «. Vergl. auch 
pro mille. — B) (ver) vo. a. 
el, 


Zaufend:Bein, 1) ſ. TFuß; 


be hin, u. den Ala-Dagh nach 2) die Vielfußſchnecke od. Sonnen: 
SW, alfo nachdem mittelländ. M.; ſtrahlkrabbe, eine Flügelfchnede ; 3) 
Letzterer fol in. SO mit dem: Liba⸗ beim Schiffer: a) eine gefpidte 
non fich verfetten. Auch nach Sran | Platting; b) f.v.a. Wegmeifer, 


laufen Zweige, 3. B. derdagros; 
hingegen zweifelt manan einer Ber: 
tertg.mit dem Kaufafus. Das Bor: 


d. h, die: Verbindung v. 8 bis 10 
Scheiben zu 1 Flaſchenzuge, der 
alio. fehr - mächtig wirkt. — T.⸗ 


gebirge.des T. war in⸗Lykien, u. Blatt, 1) die gem. Garbe oder 
dejien Pforte (Pylae Tauri)|Schaffaube; 2) das Federkraut; 3) 
verband Kappadokien und Kilikien; ein Stachelkorall. — Blumen 
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zel, Eleiner Wegetritt, 
Zungferngra 8, ITroſt, 
Stopfsloch, Blatthos, Hans 
delweiß, edler Steinbrech; 
2) kleinſtes TK. der kleine wil⸗ 
de Lein, wegen ſeines vielen Sa: 
mens; 3) das Mäufegras. 
Tauſendloch, das.gemeine Jos 


- ww affer,=Eau de mille fleurs u. 
Eau de Cologne. 
Zaufender,.1) puriſtiſch für 
Shiliarch oder Bataillonschef; 2) 
eine Ziffer, die wegen ihrer Stellg. 
(als Ate von der Rechten zur Lin: 
ten) für fo viele Taufende zu neh⸗ 
men it, als fie an fih Einzelne 
bedeutet. 2 - Ihannisfraut. / j 
Zaufendfah (das) — Pſal⸗ Zaufendfafa,f.vn.a.Erzfcheim, 
ter, der Zte Magen des Rindviehs,|bezogen auf Zaufend B. 
Zaufendfuß, TBein, 1)) Zaufendfhön, ZShön 
Julus, f. Vielfuß; 2) Oniscus|chen, 1) das Gefchl. Amarantus 
Armadillo sSteinaffel,- das (nicht A — thus), Amarant, 
befannte Infeet, das fic) in fich felbjt| bei Linne XXIL5, bei Suff. Ans 
rollen kann; f. unter Kellerafjel; führer der mit trennbar. Samens ‚ 
3) alle Oniſten. huͤlle verſehn. Dikotyledonenfamilie 
Tauſendguͤldenkraut, 1)j Amarantaceen (die übrigens 
das groſſe, iſt eine 2 E. hohe den Atriplicinen oder Melden glei— 
füdl, Flockenblumen-Art; 2) das chen), bei DE. ale Laubſtritzel VI 3, 
kl., Bitter, Biber: Hiebers/ Dee gefhwänzte Ay,A, cau- 
od. Pfifferkfraut, Erdgalle, datus, iſt d. allbefannte, bis manns= 
Laurine, Gentiana, oder Ery-|hobe,'fehr wuchernde, Vogelfutter 
thraea oder Chironia Centau-|gebende Fuchſsſchwanz der Gaͤr⸗ 
reum, ein aldefannt.svannehohes,|ten, od. derFuhsfihwanzamaz 
ſehr bitteres Sommergewächs mitleant, Strisgelar, Rothfölbs 
trichterförmg.; hochroth. Blume, beillein, Sammt= 0d, Blume der 
ginne Vi, bei Juſſ. eine Gentia-Liebhaber. Der oſtind. 3far— 
nee, bei DE. als eine Aderfihwilkelbige A. oder die Papageifes. 
VI 7, unter dem, Centaurium|der,.A, tricolor „ fußhoch, ziert 
(fälfchl. für C — reum) minus|mit feinen gemifcht hellpurpurnen, 
officinel gegen Daufhwäche, auch) dunfelroth., grün. u, gelben Blätz 
ein Hopfenfurrogat. - teen die Gärten. Der MeierA., 
Zaufendjähriges Reich 4. Blitum, kniehoch, mwuchernd, 
Ehrifti nahm man fonft, veranlaßt mit Blumenfnöpfen, ift europäifch, 
durch das 20, Cap. der Offenbarg., u. wie Spinat u. Hirfe zu benußen.- 
infoweit an, daß Chriftus vor der Der bypochondr. U., A. hy« 
Auferſtehg. fichtb, wiederfommen u.|pochondriacas, aus Virgin., heißt 
uͤber die Gläubigen 1000 3. langlauch purpurner Hahnen: 
eine glädt. Herrfchaft üben werde. famm. — 2) Die Celosia cri« 
Diefer Slaube h. griech. Chil i- stata. 3) ©. Mastliebe. 
afmos, u. defien Anhänger ein, Zaufen dftel, f. pro mille, 
Chiliaſt; eifrige Chiliaften waren|  Zaufend: und eine Nacht, 
meift Schwärmer. od. die Mährchen der Schehera: 
Saufend- Knoten, der Vo:|fade, cine feit 4 Zahrtauf. auch 
gels Knöterich; f. im K. im Decident befannte Sammlung 
Zaufendforn, TKern, 1)|orientalifcher Mährch., als deren Ur— 
das glatte Bruchkraut, ſ. Hernia-|fprung der Dichter angab, Sultan 
ria; es h.auch Kerner-, Koͤrn-Schachriar, alle Untreue feiner 
lein⸗, Harn, Stein-,Stern⸗, Frauen unmoͤgl. zu machen, habe fie 
od. Dürrkraut, Bruchm ur⸗ jedesmal nach der Wonnenacht tödten 
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laſſen, bis die Weſſirstochter S ch es} demnämlichen Buchſtaben beginnen. 
heraſade ihm für jede Nacht ein — Zautologte, derjen. ſtyliſti⸗ 
neues Maͤhrchen verſprochen u. er⸗ ſche Fehler, wenn man2erlei Aus: 
zählt habe; fo wären 1001 Nächte|drüde braucht, ohne doch Damit mehr 
verfloffen, u. der Sultan v. feiner|zu fagen, als was der erſte fihen 
Thorheit zuräcdgefommen. ausdruͤckte Tautologifch, dat 
Zauf, königl. Stadt im boͤhm. | Nämliche beſagend. 
Kr. Klattau, mit4700 E., Stiftst.,| Tauves (fpr. Tow') anfehl. 
Hptfchufe, Alaunwk., Glash., tar: Flecken des franzöf. Bezirks Iſſoire. 
fer Linnen- und Bankyveberei, Zauwert, 1) = Tauzeug, 
Zauffenau, Sf. Daufenau. d. h. das Wagengefchirr , insbel. 
Tausta (3ſyllb.) fpan. Stadt|die Waagen und Stränge. — 2) 
mit 2300 E. in Aragon, an d.Ar:| Die Gefanımth. der im. Zafelwf, 
va und an einem Mebenflügel des eines Schiffes nöthigen Taue (nebſt 
Kaiferkanales. Troſſen u. Lienen), welche als fte 
Taut, Thaut, Tauth, Teut, hendes TW. an beiden Enden be: 
Teunth, Teus, im Orient ein feſtigt find, als laufendes aber 
Heros, den man für denſelben mit d. durch Bloͤcke bewegt w.; zu jenem 
Kneph hält; er habe die Erde ger [gehören Stagen, Pardunen, Wand: 
heirathet, und den Schlangendienftltaue nebft Wevelingen, Puttingtaue 
eingeführt. Vergl. damit den Zeut.|u, Schhwigtinge —, zu diefen aber 
;:Zautafifm o$Lgrieh.)T — | Halfen, Braſſen, Schoten, Zoppe 
cisımus, ſv. a. Parecheſis vd. |nants, Bulienen, Zaljereeps uff. 
P — fe (wo nach Par zu frennen| Alles, was vom Ded aus regirt 
ift), der Lebelftand, wenn in ver⸗ wird, h. das untere TW.; zur 
ſchiedn. Wört. einerlei Syllben un: | Handhabung des obern hingegen 
mittelbar fich folgen: 3. E. „es muß der Matrofe den Maft beklct 
war offenbar barbariſch“. tern. In betheertem Buftande wiegt 
Zautan (fpr. ? — wahrfchnl.|das TW. eines Schiffes. vom 1ft, 
Zahttänn) auf Dtaheiti ſ. v.a. die Range 1800 Etr., wozu noch ge: 
niedrigen Volksclaſſen. | gen 200 Etr. Referve fommen. 
Zaute, Zeute, f. Tutta, Tava (a. G.) Städte; 1) in 
Zautenburg, weimar. Burgs|Ariana; 2) auf dem Nil- Delta, 
ruine u. Df. mitPottafchfied., am] Tavarcare(fpr.Tawarkfahr) 
täutendbgr.Forfie, im A. Buͤr⸗ die maldivifche Nuf. 
gel, font Sitz der renomirt. Schen- Tave (fpr, Tehv) Nebenfluß 
Een v.2,,dann eines fächf. Amtes. |der Saverne in Brednodfhire; 
Zauto..as«- bezeichnet nad) d.) Tavella (K. Ant.) berühmt. 
Griech. f.v.a. dasfelbe, gleich... »...|Landfchafter aus Genua, ft. 1738. 
— Zautohronifch,=ifochron,| Taverna (fpr. Zaw.) mit: 
d. h. von gleicher Zeitdauer, ftätig,|telcalabr. Stadt mit 2000 €. u. 5 
wie z. E. die Pendelſchwingngn.; Cloͤſt,, in Neavel. — Der anfehl. 
eine tautochron. Lince iſt eine Fik. Tavernes (fpr. Zawerrn) 
Curve dann, wenn jeder Fall in liegt im franz. Bars Departeikent. 
derfelben (bis zu ihrem Tiefſten) Tavernier (Joh. — ſor. 
die naͤml. Zeitdauer erfordert, ſein Tawernjee) gebor. zu Paris 1605, 
Anfangspunct ſey, welcher er wol⸗ einer der beruͤhmteſten Juweliers, 
le; dieß iſt in Bezug auf blofe Here von Aubonne, beſchrieb feine 
Schwerkraft der Fall mitder Kkloi- oriental, Reifen recht wohl, u, ft. 
te. — Zautogramm, ein Eurz.ireifend 1689 zu MosEwa. 
Gedicht, defien Zeiten fämmel, mit! Tavetſcher Thal iſt das bes 
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zorderrheins in Graubänden; das] TZamaftland am finifchen Mecrs 
Dertchen Zawetfch hat 4365 F.|bufen ft. 


Seehöhe, u. tft wohl das alte Tax- 
-äetium. 


Zawer, die Birfenrinde. 
Tawih Tawih, eine Auftrals 


Tavi an ano (fpr. winnjano) Inſelgruppe, eigftl. zum Suluh— 


inſehl. Kuͤſtenfluß auf Corſica. 

Tavion (a. G.) auch Tavia 
. Zabia, eine Stadt der Trok— 
ner in, Salatien. 

Tavira (fpr. Taw.) die Hpt: 
tadt der portugieſ. Prov. Algarve, 
ınweit der darnach genannt. Bal, 
ft groß, hat aber nur 6500 €., 5 
Sföfter, 1 Burg u. einen geringen 
flußhafen. 

Tavistock (ſpr. Tehwiſtack) 
ngl, Stadt mit 4 — 5000 €,, in 
Devonfhire, mit Kupferbau, Eifen: 
abr., Wollweb, u. Deilquellen; 
Drake's Geburtsort, 

Tavolara (fpr. Taw.) ödes 
ardin, Inſelchen, bei Terranuova. 

Tavora (fpr. Taw.) portu— 
ztef. Fluͤßch. u. Ort mit berühmt. 
Beindbau, in Beira. — Der Mar: 
is Franz dv. T. wurde auf Pom: 
als Antrieb 1759, als fen er Anftif: 
er einer Verſchwoͤrg., hingerichtet, 
1781 aber für unfchuldig erklärt; 
r war Gen.-Inſp. der Eavallerie. 

Tavoy (fpr. Tehwaͤu!) Hptft. 
ines burman. Diftrictd in Hinder: 
Indien, der bis 1753 einen befon- 
wrn Staat bildete, 

Tavria (fpr. Tawria) grof: 
er Fleden unweit Zurin. 

T aw (for. Zah) Fluß in Devon, 

Tawai Poenamu od. Taͤ— 
vdi:Ponnämmuh, die füdliche 
ev 2 neufeeländifchen Inſeln. 

Tawakanoer, ein Bölfchen 
Im nördlichen Mexico. 

Tawalli, eine der Gilolos- 
Infeln, zu Afien gehörig. Ä 

Zawaftehus, der' ſchwed. N. 
des finifch. Staͤdtch. Hämen Kau: 
pungi, das zwar nur 2000 €, 
nebft Burg, Arfenal u. lebhaft. 
dandef hat, aber ſchnell anwaͤchſt, 
huͤbſch gebaut u. Hptort der grofl., 


Archipelag gehörig; die 56 J. find 
wohl:bevölfert,u. liefern auch Perlen. 
Zamromw, kleine ruffifch. Feſtg. 
mit Schiffbau, am Woronefch. 
Zar (der) f. Taxus u. Dachs. 
Zar (der) u. Zare (die) find 
falfche Wortformen, man müßte 
denn Letzteres mit d. griech. Ta— 
ris(f. u.) itendificiren wollen. Beis 
de bezeichnen den durch Werthfchägs 
zung beftimmten Werthpreis. Aufs 
ferdem h. Zare auch 1) f.v.a. 
Taxation, die Werthausmittelg., 
WBeſtimmg., Schäßung; 2) f.v.a. 
Schagung, Auflage; 3) = Repars 
tition der Steuer. Taxator, 
ein Schäßer, Werthbeftimmer, inss 
bef. ein verpflichteter, behufs der 
öffntl. Auctionen. — Zaraläms 
ter, f. Fiſcalguͤter. — Praevia 
Taxatione judiciali (jur.) nah 
vorgängiger obrigfeitl. Wuͤrderung. 
Taxationisgratia, um 
den wahren Werth zu ermitteln. — 
Zaren, puriftifh für tariren 
(lat.) würdern; Letzteres h. aber 
auch ſ. v. a. ſticheln, hecheln. — 
Zarordnung, die Verordngn., 
nach welchen Zaratoren fich beim 
Zariren zu richten haben, 3. E. bei 
der bergamtl. Zare, d. h. der 
vom Bgamte feitgefeßten Summe, 
um welche jedes Erforderniß bei eis 
ner Grube .od. Hütte für diefelbe 
anzufchaffen ift; vergl. hierbei auch 
Erz: u. Kurtare. Damit die Erz— 
T. möglichft richtig ausfalle, wird 


aus jeder Erzpoft Etwas (oben, uns _ 


ten u. aus der Mitte) genommen, 


u. zur Probe gefchmolzen; diefe 


Procedur fowohl, als das dazu 
verwendete Erz, h. Zarprobe. 


Zarbaum, f. Taxus, | 
Zaren, ein blühendes Fabrik: 


obwohl fihlecht bevölketn. Provinz|dorf unweit Wien. 
* 
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Taxeot (fpät. griech. Alt,) unsifend, fällt oberh. Dunder in’ den 
gefaͤhr ſ. v. a. Rathefchreiber. Frith of Tay; er trennt Nord = 
Taxgaetium, f. Tavetſch. u. Süd: Schotl., u. bildet den herr: 
Zariana (a. G.) elymaifchellichen Waiferfall von Mones. 
Inſel bei Perfien. Zaya, Pulo Taya, ein v. 
. Rarila (a. &.) die Hptft. der Seeräubern bewohntes Infelchen an 
Zarillen jenfeits des Indus, wo|Sumatra’s Oſttuͤſte. 
auch ein Kon. Zariles herrſchte. Taya, Theya,. mährifchentes 
Zaridermie (griech.) die Kuns |deröftreich. Nebenfluß der March, 
de des Ausftopfens der Thiere. mündet bei Rabensburg; bei Raps 
Taximagulus war zu Cäs|biltet er fih aus der deutfchen 
fars 3. einer der 4 Eentifchen Fürften. |u. der böhm. Theya. Daran 
Zaris (grich.) 1) Ordnung, |liegt ein öftreich. Schloß u, Eleiner - 
Anortng, ; 2) Wiederordnung, z- E. | Flecken gleiches Namens. 
das Zuräcdbringen der durch einen! Tayel, f.v.a. Zael, 
Bruch voraefalln. Theile im Leib; Taygete (for. Ta⸗ih-ge-tee; 
3) Schlachtoröng.; 4) bei den alt.|Myth. ) eine der Pleiaden, durch 
Athenienf. war es f.v.a. Batail-|3eus Mutter des Lakedaͤmon, wo⸗ 
lon, die Truppen eines Strater| für fie der Diana die befannte Hirſch⸗ 
gen, der das Commando, — u. kuh mit goldn. Geweihe verehrte, 
eines Taxiarchen, der das Ex- Das Gebirge Taygetos verbreis 
erciren, die Mufterrolle, das Dez|tete fich weitlich von Sparta, an 
fonomifche u. f.w. beforgte, u. dem | Meffeniens Grängen, u, jest haufen 


Phylarchen bei der Reiterei entfprach. |dort die Mainoten, 


— Taxiologie, — Syitemas 
tologie, Zarionomie, = ©y: 
ftematif, 

Zaris,f. Thurn. 

Taxus, Zar, Zarbaum, 
41) faͤlſchlich ſ. v. a. Zartanne, 
die WeißT.; 2) der&ibenbaum, 
die Eibe, Ibe, Jve, Zfe, der 
Sfen:, Eifen: od. Eienbaum, 
ein immer grüner 8. mit rothen, 


fleifchg. , etwas betäubnod, Beeren, | 


bei inne XXH, bei Juſſ. den Co— 
niferen nächft verwandt, bei Dfen 
als Gröpsfichte VE 5, Der gemeine 
ſuͤddeutſche T., FT. baccata, ift 
gegen Epilepfie u. Hundswuth emp: 
fohlen. Die eichelähnf., oͤlgeben— 
de Frucht der nuftragnd. &., 
T. nucifera, in Japan, wir 
dort, benugt, den Urin anzuhalten, 
Eben da iſt die grofblättr. T., 
T, macrophylla, deren ſchoͤnes 
Hölz man verarbeitet. (Not. Es 
heißt nicht der, fond, die Zarus, 

Tay (pr. Teh) ein reiffender 
ſchot. Gebirgsfluß, in Argyle quel: 
lend u. den See v. Tay fpeif: 








Taylor (fpr. Zchler, d.h. 


Schneider) 1) (Joh.) ber. Archäos 


log u. Kritik, aus Shrewsbury, fl. 
1766 zu London als Dir. der ans 
tiquar. Geſellſchaft. — 2) (Brook 
T.) ber. Mathemat. u. Akuſtiker, 
geboren 1685 zu Edmonton bei Lon— 
don, gefiorben 1731. 

Z aym,bei orientalifchen Fürften: . 
Abſchiedsgeſchenke für Geſandte. 
Tayınouth (fpr. Tehmodd) 
die prächt, Billa des L. Rraidal- 
hane an der Mündung des Tay. 

Tayne (fpr. Zehn) Seehan⸗ 
delft. mit 2000. E., in dem (au 
oft nach T. genannten) Shire Roß 
in Schotland, am kleinen Meer: 
bufen von Tayne, 

Tayomayo, eine der Pithy: 
ufen, NOlich bei Ipiga, 

Tay-yuen-fu, chineſ. Stadt, 
in Chanſi, am Fuendo. 

Taz, Daz, Tatz (wahrſchnl. 
aus Taxe geradebr.) zu Wien: eine 
ans Taz-⸗Amt zu zahlende Ab— 
gabe der Wirthe, die fich nad) der 


Tazacorte — Teccalis 


Menge des verfchenkten Getränkes 
richtets ei 

Tazacorte, Hafenftädtchen 
auf der Ganarieninfel Palma, 

Zazata (a. ©.) ein Infelchen des 
Fafpifchen Seees. 

Tazewell (fpr. Tehßw.) 
County mit 4000 Einwohnern, in 
Birginien, 5 

Zazette,die wenig-, aber wohl: 
tiechende, weile u. gelbe, ſuͤdeu— 
top, Narciffenart Narcissus Ta- 
zetta, welche der Jonquille am 
nächften kommt. j 

Zazin: fo 5, der jeßige Vice— 
Fönig von Tibet. 
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E., in Zerra di Lavorod, iſt das a. 
Teanum Sidicinum in 
Sampanien; in Apulia lag T ea- 
num Apulum (pu ift £urz). 

Zearen (a. ©.) das in NSpa⸗ 
nien um Tiariulia wohnende 
Völkchen Der Tearos aber flo 
in Zhrafien, ins fchwarze Meer 
oder in den Propontis, 
Teate (a. ©.) marruccinifche 
St. unweit Corfinium in Stalien, 
am, adriat, M.; die Teaten aber 
waren in Apulien. Ä 

Se: Aufea (wahrſchnl. Tih⸗Ahki 
auszufpr.)od Teautna hief eine 
Gotth. der. noch heidn. Otaheitier, 


Tazina (a. G.) St. in Medien. der fie halbjaͤhrig ein Ferkel opferten. 


Tazos (a. G.) Städte a) auf 
der Krim, b) weiter in O, amlfchen Provinz 


ſchwarzen Meere. 
Tcehago (frz.) f. Czako. 
Tchalcha (wahrſchnl. Tſch. aus: 
zuſpr.) Inſel mit ruſſiſcher Colonie, 
weſtlich bei Nordamerica. 
ch 
in der chinefifchen Provinz" Fokien. 
Tchao-Sien, f. Korea. 


ang-tſchu-fu, Handelſt. Teba 


Tebar, Staͤdtchen der ſpani— 


Cuenca. 
Tebaldeo, Tib. (Ant.) 
berühmt. Sonnettendicht. aus Ferz 
rara, ft. 1537 zu Rom. — Tea 
baldo beißt f. v. a. Dippold. 
Zebafa (a. ©.) die HOptſt. der 
fenen in ©alatien. 
Tebaſchtr, f. Tabasheer. 


Tebefe, Tebefa, algierifche 


ch — mag in den nachfolgnd., Stadt, in Eonftantine, 


T 
die Tuͤrken betreffenden Artikeln 
wohl wie Tſch— auszufprechen fenn. 
Tchar uch h. Einer, der einen 
erman In die Barbarcskenftaaten 
berbringt. EZchelebi find die, 
unſern Cadets zu vergleichnd., noch 
nicht angeftellt. Söhne der Staats: 
beamten. Zchinguf, öffentliche 
Ballettänzerinnen, die man zu Ga: 
ftereien (auch wohl in die Kammer) 
kommen läßt. Tchodafar=:Aga, 
der Erzmentelträger des Großherrn. 
Tchor-Baſchi, = Sfu: Bafkdhi. 
T. E., = Tua Excellentia, 
Tua Eminentia, Ew. Excellenz. 
Te, Te; in den meiſt. vcciden⸗ 
tal, Alphab. der Name des TE oder 


Zebeth, der 1016 08, Freuden: 
monat der Juden. Am 10ten $. 
(in der Mitte des Dechr,) faften 
die. wegen Jeruſalems Belagerung. 

zebhila, das Bad, das bef 
den, Juden zu ihren Gebräuchen 
beim DVerföhnungsfefte (am 10ten 
des Zilhri ) gehört. x 

Zebris, f. Tauris, 

Zebua, der wahre Name von 
Hoods Island, einer der Marquez 
ſas-Inſeln Auftraliens. 

Tecamez, columb. Küften: 
dorf, in Quito; davon hat eine 
Rinde, welche feit 30 3: im Dans 
del ift, von Guayaquil fommt, u. 
die China zieml. erfegt, den Namen 


T, wie im Latein.; der Engländ.|Cortex Tec., Zecamez:Chi: 


fpricht Zi aus. Auch h. ein Teina; 


fie kommt als Zellige, bräun: 


ſ. v. a. eine T-foͤrmige Minengalerie. lichgruͤne, dünne Röhrchen, und ift 


Tea, Nebenfluß des Minho: 
Teano, neapolitan. St. mit 
Bisth., 6 Nicch., Sauerqu. u. 


ſehr bitter, 


Zeccalisr deren 5 betragen in 


3200| Birma 2 venetianifche Lungen, 


. ” x 
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Tecella (a. ©.) fheint das Endbuchſtaben, od. beide zufammen 
heutige Tecklenburg zu feyn. eo ey einSägch-bilden, 
x Zehort, Zuggurt, eine der 
— a —— Städte in Wadreage; ſ. im W. 
Zehom, preufl. Dorf, in. der 
Techne (griech.) 1) Kunft; 2) DOftpriefnig, mit dem Fräuleinftift 
“ ein. Kunftftüd, Rank u. |. f. — zum heiligen Grabe. 
Zechnema, ein Kunftwf. (näml.| Led, fonft der Sitz der Herzöge 
ein mechaniſches); TZehmemasid. Teck, jett eine bei Owen in Wuͤrt⸗ 
tothet, eine Kunftlammer. — tembg., duf der Alb, 2327 F. überd, 
Technie (neugriech. ) die Kunde| Meere liegende Ruine mit wichtigen 
v. den Kunftwörtern od. die Tech: Grabmählern. 
nik, welches jedoch auch die Kunde Zedel, = Dächfel, Dahshund. 
v. den mechan. Künften u. Gewet: Zedelbohne, die Saubohne. 
ben feloft bedeutet. Techniter, Teckin, f. Bender. 
1) ein der verfchieon. Gewerbe u.| Zedlenburg (vergl. T ecel- 
der ihnen eigenthuͤmlich. Ausdrüde lae), preuff. Grfſch. u. deren Hprft-, 
Kundiger, insbef. ein folcher Schriftz|jegt Sitz eines Kreifes mit 36000 €. 
fteller, 2) ein Zögling eines polys im Regbez. Münfter; fie hat 10006. 
technifchen Snftituts. Bei den X. aber | und-Liefert Leinwand. 
war Technikos derj. ‚ welcher die Tec......ſ. Tek. 
Mechanik lehrte. — Zehniti:| Tecoantepek (?) merlcan. 
fmos, T—cismus, die regel: | ©t. mit Bisth. u. ungeheuer reis 
u. £unftgemäffe Einrichtg-, insbef. | chem Dominicanerclofter in Guaxa⸗ 
i f. ca, an einem Buſen des groſſen 


eines Wkizgs., einer Machine uff. 
— Zehnifch, 1) die Kunft u. Okeans. Höchft wahrfcheint, ift da⸗ 


2) die bei einer K. eigenthämlich. (mit Tehuantepec gemeint. 
Husdruice betreffend; 3) f.v.a. mes] Tecte, fo wie tectus (lat.) 
chanifh. Terminus techni-|verbedt, heimlih. Tecto No- 
cus, ein Kunftausdrud, ein fol: mine, 1) unter Verſchweig. des 
cher, der einem Gewerbe eigenthümz Namens ;2) =pfeudonym. — T e- 
üch ift, wenn z. E. der Jäger die Ctor, 1) ein Dachdecker; 2) ein 
Hafenohren Zöffel nennt. Ve rsus Öppfer, Anftreiher. Tecto- 
t., ein Verschen, das eine Kunfte/rium, Zünchwerf, Stud, ze 
regel enthält. — TZehnogimictut, 1) die Dede, Hülle, der 
phen, figurirte Steine, die gewif: umſchiag; 2) das Üebertünchen ; 3) 
fen Runftarbeiten ähneln, wie z. E. das Stuccos Arbeiten; 4) auf Pläs 
die Bonifazpfennige. — Techno⸗ nen u. harten: ein als beſondres 
Log, ein der Technologie Bes Blatt behandglter Ausfchnitt aus 
flifjener oder Kundiger 5 diefe aber | dem Sefammtblatte. 

ift die Gewerbfunde, die Lehre Teculi, großblättriger Glim⸗ 
v. dem, was bei den verfchiedn. me= | mer aus Merico. | 
chanifch. Künften u. Handwfn. por: Tecum, griech. Tich is, alter 
£ommt, inbegriffen die Erklärg. der Name des Fluffes Tech. 
technifchen Ausdräce, auch wohl die Tedanius (a. ®.): er floß 
Gewerbsgefchichte.Technologif ch, im liburnifchen Juͤyrien, wo auch 
die Geweroͤkunde betreffend. — e: Tediastum lag. , 
chnopägnion, ein Spiel mit der| Zedeln, = tändeln, trodeln, 
Kunft, wie z. E. eine befonders ge] Tedes chi (fpr. sfi) 1) der | 
ftalt. Uhr, insbef. aber ein Gedicht, |grofle Sänger Joh. T., genannt | 
wo entweder alle Anfangss od, allel Amadori, fi, vor 30 — 403 . 


! 









u 


Tedeschi‘ — Zegion 346 


in. Neapel; 2) Niclas: Tudeschi,ine Stadt in einer ra⸗Oaſe 
geb. 1386, anfangs Bernhardiner, (der Zuarifs) ſeyn. a * 
a rg BD — a a, Aheg. (a. G.) 
ejandfer beim bajfeler Eoncil ,. ft.Jein Snfelchen im lakoniſe 
4445 als Gardinal und Grabitchofl uf | NND; 
von Palermo. | Zegafa gilt für eine Dafe der 
'TeDeum, TeD. lauda-|&Sahara, reich an Salz, das aus 
mus, das Here Gott: dichz loben=| Höhlen geholt werde, Vergl. hier⸗ 
wir, bedeutet, nach deffen Anfangss|bei Zegama. | 
worten, den ambrofian, Lobgefang,| Tege (a. G.) eine Stadt im heue 
den-man zur Freudenbezeugung in|tigen Zripolis. Ä Ä 
der Kirche zu fingen pflegt. Die ſchon⸗ Tegea (ge ift kurz; a. ©.) 
ſten Compofitionen dazu find wohl| Etädte a) im eigentl. Afrika; b) 
. die von Haſſe und Joſeph Haydn. auf Kreta; c) «ine Hptft. in Are 
Tedhuroa, eine der Geſell⸗ kadien, weßhall tegeäifch oder 
fchaftsinfeln, nördlich von Dtaheiti, Se F — v. — an vn 
| : — en Tegeaten gehoͤrten z. E. 
zedieux — 
edion (a. G.) eine Stadt des 
peträifchen Arabieng, feloft Mercur herpt Fegegtes. Gin: 
Zedla, maroccan. Provindal: Zegeates, Sohn des Lykaon, ſoll 
hauptftadt, im Lande Fez. — erbaut haben. 
Tedo (bie Aröte) [. Pipa, | ->E9Et, 1"v.a. Thonmärgel, 
Tedzen, perfifcher Fluß, ins nn spumbold ſches Schl. 
kaſpiſche Meer muͤndend. u. ſchoͤner Park am Tegel-See, 
> eek, dad vom Meer ausge: .. Dein 
worfne Gras u, dergl. Tang. egernfee, 1) unbeträchtl., 
Zeelländer, die unter —— gel egn. bairiſcher See, 
Teelachtern ſtehende, nach dem {m Sfarfr. 3, in D. Nähe find Mars 
Zeelrechre befondremäffigeSteus morbr. u. nr delfen, woraus das 
ern gebende, oftfrififche Gegend, — ui tin-Oel quillt. 2) 
ums 3. 1000 die Normannen: von Daran gelegn. Df. mit prächtiger 
den Frifen gefchlagen wurden,  |Niebe u. Königlichen Schloß, einer 
 Zeersien, ein niederländifch. fonftigen reichen Benedictinerabtei; 
Getraͤnkmaß, hält 14 Eimer, Schlotz u. Bereich, die auch das 


: ' Bad Kreuth enthält Sit j 
Tees (fpr. Zih6) engl. Kuͤſten⸗ der Königin ih Det int 


flüffe: a) in Durham, von Yarum Zegertu foll ein Ort der Sar 
an fhiffbar; b)in Samt, bei South⸗ para, Dafe Lımıta am Murſuk⸗Tom⸗ 


N — Wien: hier a ee feyun.(?) 

{ft eine große Baunwollfpinnmühle. 3 — F Oftflorioe- 
Zefethne, maroccanifche Ha:|, Teggia, (Paul; fpr. Tedde 

fenitadt, am Anfang des Atlas. fcha) ber. Diftorifer , geb. 1533 bei 
Teff, eine aus Habefch ftam:| Modena, ftarb zu Pescara 1620, 


mende Art des Viehgraſes. Tegillum (lat.): daraus has 
Zeffa, ein tuͤrkiſch-nubiſches den die Deutfchen Dedel gerad: 
Dorf mit väuberifchen Einwohnern; dreht. — Zegiren, verdeden, 
und vielen Alterthümern, bemänteln, unterdrücken. — Te— 
Teflis, f. ZTiftie, giment, Hülle, Dacke. J 
Tafterdar, f. Defterdar. Zegion (a. ©.) lag im teuthra: 


Tegama, Tegoma, fol ei⸗niſchen Myſien. 


464 Teslicium — Teichbinſe 


und reichen Cloͤſtern; vergl. Tecı 
antepek. 

: Zehueleten oder Tehuel 
chas (fpr. tſchas )'f. Putelchas 

Zeianfer, der Sabelanker, ii 
ans TeiATau od. Zeitau zu 
Handhabung befeftigt- ift. 

Teich 1) unterfcheidet fich von 
Ser bekanntlich nicht durch gerin: 
gere Groͤſſe (denn es giebt Teich 
bis zu FOAM. groß), Fond. durt 
die kuͤnſtl. Anlage,.d. bh, durch den 
Damm u. den Ständer, u. heift 
auh Fifchteich oder Wether, 
wenn er ausſchließlich zum Filcen 
dient; vergl. auch TWirthſchaft. — 
2) Ein Theil der Elbe, da, wo ſie 
eben nach Sachf. eingetreten iſt u. 
allen Fluß verloren zu haben fcheint; 
hieraus erklären ſich die dortigen 
Zeih- Brüche auf Sandſtein. 

ZeihsAbwartung, Bar 
tung, alle Gefchäfte, um die T. 
und die Fifcherei darin in gutem 
Stande zu erhalten; für groffe 2. 
MWirtbfchaften werden daher TAb— 
wärter od, TWärter (Mei 
her, TBögte, THälter) ge 
halten, die im SH aus wohnen 
— TAmpfer, das frausblättrige 
Samenfraut, — ZAnfchlag, ei 
ne ausführt. Berechnung des rei: 
dv. Weftperfien, in Irak Adfchemi,|nen Ertrages der Teich: Wirthfchaft, 
mit groſſem, als Citadelle zu be⸗ gegruͤndet auf die Menge v. Schht: 
trachtnd. Schloffe, über 50000 E., ken (Karpfen nämlich), womit die 
aber wenigem Gewerbe, u. an ſich T. befest w., auf die richtigfte An: 
auch Schlecht gelegen; der Hof ver⸗ nahme des jährlich. Abgangs durch 
läßt den Drt im Sommer. Sterben u. |. w. und. des Gewichts 

Zchinna, f. Thehinna. der Karpfen nach ſoviel Sahren, fo 

Teho, die Hauptſtadt des cele=| wie auf den Preis des Centners ders 
bes’fchen Landes Boni.  Ifelben, — Bau, die Kunde von 

Zehfe, in alten Salzkothen: nutzbarer Anlage, Veränderung u, 
ein Boden, worauf man das Holz | Erhaltung der T.; hierbei machen 
austrodnen läft. . die Unterfuchgn. des Gefälle , der 

Tehuacan(delasGrenadas)|Bcemwäflrg. u. des Bodens die Vor: 
fonft ein Aztetifcher Wallfahrtsort, arbeiten aus; die übrigen Haupt: 
ift ein Städtchen der mericanifchen |gegenftände find: Damm, Fluths 
Pandfchaft Puebla. bette, Abfchlag, Ständer, Keffel u 

Tehuantepec, mericanifche] Gräben. — TBeſatz, f. Satz. — 
Hafenft. an einer Bai des groſſen TBinfe, SeeB., Scirpus la- 
Okeans, in Daraca; mit Bisthum, custris; das Nähere [‚unt,Scirpus, 


Teglicium (a, ©.) lag in 
Miedermöfien, 

Teglio (fpr. Tellio) grofl. öft: 
reich. Winzerfll., an der Adda, in 
der italienifch. Delegation Sondrio. 

Zegment, — Tegiment. 

Zegmine fol (nach Bode) ein 
Stern im Krebs Heiffen. (I— Drud: 
fehler ??), 

Zegner (Efatas) geb. 1782 in 
Waͤrmeland, Bifdr zu Werts, gilt 
für den beiten Dithter der Schwe: 
den neueiter Zeit. 2 

Tegorarin folleine, nach Ma: 
rocco zinfende, Landfchaft in Bileds 
alzdfcherid fenn. (?) 

. Zegra, Tegräk (a.G.) Stadt 
in Niedermöften. 

Teguas, indianifches Volk im 
nördlichften Theil Mexiko's. 

Teguise, die Haupt = u. Has 
fenftadt der Canarte ninſel Lancerota. 
- Tegula: darans foll das deut: 
fihe Siegel geraddrccht fern. 

Zegument, f. Zegiment. 

Tegyreios hieß Apollon nach 
Tegyra in Böotien, wo er ein 
Drafel hatte, u. ıvo er nach eini⸗ 
gen Dichtern fogat geboren wäre. 

Tehama, das Küftenland des 
arabiſchen Landes Hemen. | 

Zeheran, die jeßige Reſidenz 


















Se ich el, fhwarzba.crubolftädt. 
Staͤdtchen im obern Fuͤrſtenthum. 
SDeichel (der u, das) = Ga: 
nal, Röhre, Waflerleitung; auch 
{a KRätnthen f.v. a. uppe. — Zei: 
cheln, f.v.a. töhreln, 
STeich-Feder, f. Schilfgras. 
— TFenchel, das Ähtenförmtge 
— — TFenſter, — Ab⸗ 
auf des T., die Oeffnung, durch 
welche man das Waſſer ablaufen 
laͤßt. — TFiſche: diefe find vor 
anderndie Karpfen, Schleihen, Hech⸗ 
fe, Bärfche, Schmeuten, Forellen u. 
.w,, ale womit man wirfl. Zei: 
che beſetzt. — SFifchereigerä:- 
the begreift ale. TFiſchgarne 
bie. Wathen, Damen, Keticher u. 
Strecknetze, als TFGefaͤſſſe und 
TFWerkzeuge unter andern auch 
die Tonnen, Spuͤhlbaͤnke, Prackti— 
ſche, u. die Waage, die ſtatt der Einen 
chaale einen: groſſ. Garnſack hat, 
Die TFiſchereigeſchaͤfte find, 
nächlt dem Ausfifchen od, Ausfangen 
feloft, das Abfpühlen, Sortiren, Wä- 
gen u.Bählen, Aufladen u. Abfahren, 
EB it heifien diej.4 Wochen, de: 
ven mittler Tag Martini ift.— T.⸗ 
Forelle ift die gemeine, weil 
man diefe in Eleine möglichft ſchat⸗ 
alge T. fest. — TGraͤber, wer 
fein Gefchäft daraus. macht, daß er, 
T. gräbt, fchlämmt, auch Gräben 
zieht, u. — Tpälter u &-| 


‚Daus, fe bei TAbwartg.; im Leg: 


teen bewahrt man zugl. ale TFi— 
fihereigeräthfchaften. — Thorn, 
TSchnecke, fpise FlufSchn,, 
groffes Gpisborn, eine im 


Tau⸗ Tuͤmpeln häufige fchivarze 


Schnirkelfchnede. — TKol be, die 


breitblättrige Rohrfolbe. 


Teichlen, ſ. vöhrlen. 
Zeichzkitie,)1) der Waffer: 


] 


ſchwerdtel, Iris psendacorus; 2) 





n 
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fan. u. Phyſ⸗ nicht unbekannt, ſt. 
1744 als Profeffor zw Send. 
Seid: Minthfe, TMmünze, 
die FeldM. — TEMufthel die 
gem, grofje geftrahlte TMe)od, Erz 
ten=Miefmufchel, Mytilus 
anatinus, Limnium anatınum, 
der Malerniufchel fehrähnt;y hat je- 
doch keine Zahnleiften am Schloß. — 
EN a8, ſ Waflernuf, — Or 
nung, diegeordn. Sammlg der lan⸗ 
desherrl. Beſtimmgn., wie es bei der 
TFiſcherei zu halten. — Tpacht 
h. au hat Pachtgeld v.folchen Fels 
dern, die durch Trockenlegung eines 
Tea entitanden u. meift fehr gut find. 
— Pumpe, 1) eine transportas 
ble P., die man in Zeichen, die man 
nicht hinlaͤngl. ablafjen kann, in den 
Kefjeleinfest,um mittels langer Rin⸗ 
nen das Waſſer moͤglichſt zu entfer— 
nen; 2) die breitblaͤttr. Rohrkoibe. 
— Reden, 1) der Rder groͤbere 
Unreinigk. vom Ständer zuruͤckhaͤlt; 
2) = Roffrüde,auhModerkfrüfe 
fe, Mechen, Shlammf. g« 
nannt. — Reinigung, das 
Entfernen allzuvielen Schlammee 
aus den lange nicht gefifchten Zeiz 
chen, gefchieht entweder durch Aus 
fhlämmen (wenn ver T. ſehr tief 
{ft) od. durch Beiden (insbefondre 
wenn der 2. groß us Doch feicht 
iſt) — Rohr, ⸗ISchilf, 
das, bei und gemeine Schilf; 2) 
die Rohrkolbe. — TSaͤnge v, der 
Rohrfperling, Sylvia arındina- 
cea.— IS hleuffe, vergl, Stäns 
der . L2Schnede ift insbef. das T.⸗ 
Horn. — EB gt, B Ag, Weaͤr— 
ter, TWHaus,ſ. unt, TAbwartg. 
— TWange, J. N * 
MW;affetläufer, * W.— 
TWirthſchaft, die Fiſchzuht in 
Gewaͤſſern, worin man jederzeit des 
Waſſers Herr iſt; als Bedingung 
hierzu iſt auch der TBau ins Ger 


der Calamus. —Toinſe, die gem. biet' der TWirthſch. zu zichen, Als 
Bafjert,- EM eijter, j.SApwartg. FArten bat man bejond. Streich-, 
Teichmeyer (Herm. Fri.) geb. Streck-, Wachs- vd. HauptT., u. 


41680 zu Münten, als Anatom, Bo: | Winter, oder Winterungen, — 


Sachwörterbuch. B. 9. 30 
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TWolframsédorf, groffes wei⸗ joͤl) im Manche⸗Depart. 
mar. Dorfu, RG. mit ſtark. Teich⸗ geboren wurde, ———— 
nutzung, im neuſtaͤdter Kreis, im Be die Eleinern Kriegsfchif: 
Amt Weida. — TSapfen, ſ. Stries fe der Burmanen. 
gel, .Bapfen u. Ständer. — T.⸗ Seimer (Marl. T., Baron v. 
Sins b. auch f.v.a. Tpacht; ſ. Willtau) oͤſtr. Major, geb. 1778 
* Zsottenblume iſt die als Tagloͤhnersſohn im Vintſchgau, 
eeroſenartige; ſ. im 8. ietzt bei Graͤtz privatiſir, war 1809 
Teig, A) als Beiwort, ſcheint Hofers kuͤhner Genoſſe, u. bewirk⸗ 
eine falfche Schreibg. für teigig.|te den Bang der 8000 Franzofen 
— B) (dee .), jede zähe u. weiche bei Willtau. | 
Maſſe, die dazy beftimmt ift, durch Zeimftod heißt das über der 
Blofe Hand: Thätigkeit eine beftimm, | Are beim Hinterwagen liegende Holz 
te Geftalt zu befommen; insbeſon⸗ der Leiterwagen darum, weil dars 
dre heißt auch fo: 1) das Papier ein Teime, d.h. geftumpfte Ei⸗ 
mäche; 2) das Gemenge aus Mehl, |Tennägel, geſchlagen werden. 
Ei, Aaun, Salz u. Baumöl, wo⸗ Teinac, Badeort im wuͤrttem⸗ 
mit die weiſſen Handſchuhfelle ge⸗ bergiſchen Oberamte Calw. 
fhmeidig gemacht werden. — Zub: STeinefmo5 (grich.), Tene- 
drud, fi Pafl. — TBirne iſt smus(dh. Spannung)= Stuhls 
insbefondre die Moftbirne. Be elfey. —fpr. Zeng) 5 
EEE 8 Nein t(frj.—fpr. Zeng) h. an 
> 9 R en — Tee⸗ Mh nichts andres, als Nuance; 


modd) der vafenfik. yon Creter in man braucht es jedoch nur von der 


— mehr od. minder zarten Faͤrbung u. 
Engl., an der Mündg. des Teigh. Durchſcheinbark. der menfchl. Haut. 


Zeig: Krage, die Eleine, mit e 
einem kurzen Stiele unter fehr ſchar⸗ — n = F A fpr. Zengtür’) 
’ 0) 


fem Winkel verfehene Kr., womit 
man die am Badtroge hangend ges H ee bair. Schloß u. ges 
Hliebn. Reftchen des 2. zufammenz| nger & n., im Sfarkreife. Der 
Feat Sa 5 1, 0 au, /naline" Bleden weitendort if 
hwarzes Maul, eine, dann ”z a. Landgerichts, 
durch ägnd. Eiter zunehmende Blätz|; „ et = Hefe, Sauerteig, 
terchen am Maule fäugender Laͤm⸗ n —— zum Tei s men 
mer u, ‚Kälber, gewöhnt. von Ge⸗0 = uern. 
ſchwuͤren am Euter des Alten her⸗ } ern. Tis zohes, ungar, 
ruͤhrend; zuweilen uͤberzieht das FIE., an d. Rima, Geſpſch. Goͤmoͤr, 
Ntebel den Körper, dem daun die hat Sauerquellen, 1: Papiermühle, 
Haare. ausfallen. — TRädhen, |" Bau auf Magneteifenftein. 
gegeben wird. — Zeig-Speife Montpellier, ftarb 1719 zu Berlin 
— Mehlfpeife, ’ — eva: n 2 Regationsrath. 
Zeil, A) = Teiel, d.h. Zie⸗ ee —* 
gel; daher TFeld, ein Landſtuͤck Giftercienfe 4 z 
| 3 » = ftadt in Hannover, 
a. ” — gr — Tetankertau er 
. eı pr, 8 anſe o⸗ ejent Yr. 2) marocca 
nefleden, im Depart. der Ardeche. Statt, im It Ca = 
Groͤſſer it Teilleul (ſpr. Toͤll/ Tejo, ſ. Tajo. 

















* 
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T ejuco, brafil. St. mit 6000 |Tatifchen Staat in Kleinafien bee 

E., in Minas Gerges; in d. Näz|gründete, | 

he wichtige Diamantenwäfchen, Ze£upbaliid.)f.v,a, Quartal. 
Tejum (0, G.) beffer Zeion,|, Zetutfch, anfehlicher Fleden 

Zion, Zios, lag in Bithynien, in der türfifhen Moldau. 

& Tela, eine ducatengroffe Gold: 
—— münze, wie bie verfifchen Könige 
Sek ailperfifch)—Refidenzfch He fie bei ihrer —— unter 

v 


Tekedon (griech. — fpr. dohn d , 
= Tabes, bie Schwindfuht. | "Zelaim, were (oben!) 
Ä : » f. Toͤkely. eine Stadt des Stammes Zuda, ° 
ekin, ſ. Bender. Telamon (griech. —fpr. mohn) 


Tekir, derjenige Zweig des ein Träger. So h. 1) ein Kar 
Hämus in der Zürkei , der bei den ti; 2 y ber —8— Er a. 
Darbanellen endigt. fräger; 3) eine cheirurg, Tragbin⸗ 

Tekjeh, Tekieh, anadoliſches de; 4) (MWyth.) ein Dauptheld bei 
Sandſchak, das a. Lykien u. Pam: Kalydon, auf der Argo u. vor Tro⸗ 
phylien begreifend. ja, ©. des Aeakos u, der Heſione, 

Tekmarſis (griech.— bei Aerz⸗ V des Alas u. Teukros (der Te— 
ten) das Erkennen des Uebels u. f.\Lamoniaden)durc die Periboͤa; 


w. aus Vermuthungen. als Brudermoͤrder fluͤchtig, erhei— 
Tekmerion (griech.) ein von rathete er anfangs (mit der Glau— 
fern zu ſehendes Zeichen. fe) Salamis; dann begleitete er 


Tekmeſſa(Myth.) Zochter des den Hercules; Troja's Mauern er: 
Zeuthras, den Aias überwand; dies ſtieg er zuerft, u. heirathete die ges 
fer zeugtedann mit ihr, feiner Skla⸗ fangene Heftone. 
vin, den Euryſakes, den Ahnen des] Telamon (a. ©.) efrurifche 
Alkibiades, oo. Dafenftadt, jest Talamone, 

Teknon (griech.) Kind, Jun- Zelandros (a. ©.) lykiſch⸗ 
ges. Teknogonie, Zeugung; kariſche Graͤnzſtadt am Meere, der 
alſo = Zefnopdie (d. bh, Kin?⸗ J. Zelandria gegenüber. | 
dermacherei), welches jedoch auh) Telascfrz,—Ipr. lah; eigent⸗ 
die Kunde ‚davon bedeutet. — Te⸗— lich das Latein, Tela, Bewebe) =" 
Enoffonie(vor Et zu trennen) 1) Barras, grobes Sacktuch, wie die 
Kindesmord; 2) der Kindermord | Feuerwerker es brauchen, 
des Herodes, Telawi, befeftigte Kreisſtadt 

Tekolith, ſ. Judenſtein. Der im ruſſiſchen Georgien, ſonſt die 
N. beruht auf dem Wahn, jener Hauptſtadt von Kuchetien. 
zermalme, eingenommen, die Bla) Zelhinen, Iheldh,, = Ku: 
fenfteine zu Gries, teten. Sie follen aus Rhodos nach 

Tefrit, verfallene tuͤrk. Felſen⸗ Kreta gekommen fenn, Auf Rhodo8 
ſtadt am Zigris und Zerzar, im |führten fie Sotfesdienft u, mancherlef 


Pafchalit Moful. Künfte ein, u. erzogen den Neptun. 
Tektiſch (grieh.) ſchmelzend, Teldeni, ein Ort im norde 
zermalmend, auflöfend. . [wefttichen Theil Zungufiens, J 
Tektone, ſ. Tieckbaum. Teleba (a. G.) aldaniſche Stadt 


Tektonlſch (griech.) das Bau⸗ in Hinterafien, 
en betreffend. Telebois (a. G.) der von den 
Tektoſagen, —ken(a G.) Teleboexrn bewohnte Ih. Afar: 
derjen, Zweig der Volken in Suͤd-⸗ naniens. Dieſe gingen ſpaͤter th. 
gallien, davon eine Colonie den ga- unterm Telo * Lapri (vor Nea⸗ 
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pel) th. auf die taphiſchen u. echi⸗ ben verſchledne Conſtruction 3 ins⸗ 
nadifch. Inſeln im tonifch. M., die gemein beſtehen fie der Hauptſache 
dah auch Teleb oiden heiſſen. — nach aus 4 Hoͤlzern in Geſtalt eis 
Zeleboas war a) ein Sohn Lyka- nes T, welche Geſtalt ſich aber beim 
ons, b) eir. vom Neftor erlegter Gebrauch verändert. Ein Engländer | 
Kentaur. / fchlug 4 vergold. Kugeln bei Zar 
—Telegd, Mezö T., anfehlicher| ge od. 4 Reflectoren bei Nacht vor, 
Winzerflecken der ungarifchen ‚Se: deren verfchiedne Stellung alle 235, 
ſpannſchaft Bihar. Buhſtaben ausdruͤcken kann, und 
Telegonos (Muth. — g0 iſt Edgeworth. erdachte einen trag⸗ 
Furz) der unterwegs Erzeugtez ſo baren Tel. fuͤr Truppen. Den Nas 
heißt 1) ein aͤgypt. König, der Jo men Tel. haben, auch) mehrere po⸗ 
Gemal; 2) des Proteus S., vom litiſche Zeitungen bekommen. Bergl. 
Hercules im Duell erſchlagen; 3) Pyrotelegraph, welchen N. jedoh 
S. des Ulnffes, v.ider Kirke.. Dies auch ein v. Pansmer erfundn. Wirk 
“fer fchiffte nach Ithaka, feinen Pa⸗ zeug führt, mittels: deffen man bei 
pa kennen zu lernen, tödteteihn aber, Nacht die Stelle eines entfernten 
welcher dem Tel.das Piratenhand- Feuers genau beftimmen kann. 
werk legen wollte, unwiffentlich, bee| Zeleios (griech. — ein Voll 
grub ihn bei der Kirke, heivathete fommner) heißt auf der Univerſ. zu 
feine Stiefmutter Penelope, und Corfu f. dv. a. Doctor der Philofos 
begründete Zufculum. Umgekehrt phie, fo wie Epifemon J. u. 
heirathete Kirke der Penelope Sohn ;Baccalaureus, Fr 
Telemachos; f. u. 3 Talelalie (griech.) die Kunft, 
Zclegraph (griech. — Fern: ſich durch Sprechen in groß Ent: 
fhreiber) jede Vorrichtg., durch, die fernung verftändl. zu machen, „.E. 
man mittels verabredeter Zeichen ſei⸗ durch ein Sprachtohr; viel weiter 
ne Gedanken oder Nachrichten den ſoll es darin ein gew. engl, Secofr 
Augen eines (meiſt meilenweit) Ent⸗ ficier gebracht haben, fo, daß er zu 
fernten kenntlih macht. In diefem mancher Benachrichtig. von Portös 
weitern Sinne find dir-Telsetwas;mouth bis London. nur + Stunde 
Altes, da hierher alle Signalfener, "brauchte; feine Mittel find aber noch 
die Zeichen betrügerifiher Lotterier geheim; 
Eteurs auf Thuͤrmen u.f.f. ger) Zelemachos (Myth. — ma ik 
hören; im engern ©. über heißt fo furz) des Ulyſſes einziger ehelicher 
nur eine unter des Staates Garanz'©,, ging vom Mentor (der aber 
/ tie aufgerichtete Machine, deren eigntl. die verfappte Minerva war) 
verfchiedne Stellung (weil nämlich begleitet auf Reifen, den fo lange 
ihre Flügel: in Eharnieren geben ) ausbleibend. Vater aufzufuchen, u. 
perabredeter tler Buchitaben, Syll⸗ heirathete nach deffen Zode and def 
beft od. auch gleich ganze Wörter bes fen Geliebte Kirke, Jene Reife bil: 
deuten; die Runde diefer Art v. Spras det den Inhalt. eines allbefannten 
he b. Telezzaphie, nach- franz. Buches, das fchlechthin der 
dem Chappe zu Paris 1793 Lie-Telemaque &, u. meilt u, Au 
be für diefeibe erworben, und fie.fängern des franz. Eprahftubiums 
fo benannt hatte; der eigentl. Erz geisen wird. -,‚Sein Zelemad', = 
finder Indeffen war fchon vor 1785 fein Zögling ; vergl. Mentor, 
ein Deutfder, Berafiräffer| Zelemann (Geo. Phil.) ber. 
Die erite Telegraphenlinee Kirchencomponiſt, gebor. 1681 zu 
vd. telegrapbifchr Poft ging Magdeburg, ſt. ale Muſikdirector zu. 
v. Varis nach Lille Die Tel. haz Hamburg 1767. 


/ 
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* — as ogte, faͤlſchl. fr — — Telesius;, geb. 
Zelemos hieſſen 2 renommitz ft. au Gofenza, wo er auch 1583 
e Beihfager, Göhne des Proteus u. Mathemat. ju Som ar Dada 


I. des Eurymos. N 
Zelendos (a, ©.) Inſel — ach ihm h. eine Sappheirmodiſi⸗ 
lächſt Kypros u, Kilikien. ai ey *— or cht Teles⸗kop 


Teleologie (grich.) die Leh⸗ 
e v. den Endzweden. — Zele — Tele⸗ſtop; griech. = Fern« 
09, wer fie mittheilt, erweitert guder) ein Derutohe, e6 Im nun 
1.fw. Zeleologifeh, jene gehre J einem Spiegel verſehen, od. mit 
einen Shell der Phikoforhle) man Dbjectioglad ; indeffen meint 
etreffend. Insbeſond. A nad de AB ONIEE 22: —— 
ie Tel. auf die aus der Einricht er ein Spiegelrohr, oder ein ſtark 
er Welt u. aus dem gegenfeiti 9- vergröffernd. achromatifches Fern⸗ 
Becbäfte, Ihess Senbaltes ebanleis raotı ma @ectue And hie I 
RT ld Sterne find die, ib: 
chten Gottes. f die * rer alzugroffen Entfernung wegen, 
Telephares, nah A. TAnes nn 
ner der größten griechiſchen Bild: EBER TS ELLI EOREROMEL EN 
auer, war aus Phokis ild- die nur duch ſchr ſtarke Ferntoͤh⸗ 
‚Zelevhaffa (Mpth.) —— ſichtb. (meift kernloſen) Kometen. 
zattin, Mutter des Kilir, Pose &elefm a (griech.) Steuer, Zoll, 
ir, Kadmos u. der Europa; Ka— . Due Nah Ginigen ſon dader 
. h den fie begleitete, begrub fie, = * ——— — 
Thrakien. ‚elesphoros (Myth.) du 
Zelephion,' ein unheilbares venige eine Gottheit, ale — 
eſchwuͤr, wie jenes des vom Achill das bloſe Symbol der Geſundheit 
rwundeten Telephos. — Auch iſt geweſen ſeyn, und wurde als ein 
'elephium ein dem Portu— Knabe in langem Hemde dargeftellt; 
E verwandtes erotifches Gewächs, nn. fügte diefe Vorftellg. oft dem 
i Dfgn als Wurzelrempe IX. 2.1 Jeutap, manchmal auch dem, Her: 
Zetephos Muth. — le it kurz) Ferse | 
5. der arkad. Prinzeffin Auge vom Teleſt es, 1) (Mpth.)ider Jan: 
ercules; fie floh zum K. Zeuthras the Vater. — 2) = Leleftos 
ı Myfien, wohin auch der aus: ein allgriech. Dichter, deffen Wer: 
fegte Anabe gerieth, der foäter|* verloren gegangen find. 

üufien regirte. Als er den Gries Tel est nötre plaisir 
en den Weg nach Troja wehrte, (3. — Tor. Zelleenot’pläfihr) darz 
rwundete Achill ihn, und er Lire an gefchieht unfre illensmeinung 
un an einem Gefchwär, bie Ufnfs (Worte, womit fi). ſonſt landes- 
sihm vom Rofteder verwundenden herrliche Verordnungen fchloffen)- 
anze eine Galbe bereitete. Telethriſches Gebirge (a- 
en e nn. &.) afrifanifche, G-) war auf Kreta, 

yzakene. 

Tel esia (a. ©.) Samniten: — ee 
—— Mutter, war als Lygdos Gattin 
nn — an — e unw. Königin.auf Kreta. 

welches durch ein Erdbeben: & { 

ER A pe IR. anb Mogen Jum Ahıll neiabltengeen, the 
hwefelihen Bodens u. Waffert unz' auch heifttiches rg Apr 
fund liegt z bier iſt ein Biſchof. fchen Gonvernement Tomst. 


.. 
= 
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Telfair (fpr.fehr) gering be⸗ ne Contribution aufbringen (durch 
wohntes County in Georgia, a: I: * gg 

Zelgard,ungarifches Dorf mit elle h. ın Japan an ei⸗ 
Sauerbrunnen, 9 Gepann ne Schnur angereihete K aͤſches 
ſchaft Goͤmoͤr. oder Pfennige. 

Zelget, Telgte, Telligt, Tellenae, Zellene(a. G.) 
preuſſ. Stadt in der darnach gen. lag in Latium. 

Heide, an der Ems, im Kr. Muͤn⸗ Tellenon ſoll eine Kriegsma⸗ 
fter, hat 1800 Einwohn., u. eine|chine der Griechen geweſen ſeyn, die, 
ftark beſuchte Walfahrtsficche. mitteld eines Schwengels, der in 

Telica, Vulkan in der mezjeinem Kaften daran befeftgt. Mann: 
ricanifchen Landſchaft Nicaragua. ſchaft es mögl. gemacht habe, über 

Teliger, der Gefchoßträger,|die Mauer belagerter Städte zu 
ſ. v. a. Cupido oder Amor. guden. (?) 

Telin Harbour (fpr. Bärz| Zeller, als Name, ber vielleicht 
ber, d.h. Hafen) irifcher Seeflkn. urſprgl. Täler (= Sprecher) lau: 
mit Stark. Stodfifchfange, im Goun: tete: fo hieffen, auffer mehreren Su: 
ty Donegal. Iriften, auch 2 ber. Theologen, Ba: 

Zelinga,eine der Sprachen inter u. Sohn. Romanus ., geb. 
Vorderindien. zu Leipzig, ft. daf. 1750 als Pas 

Telinum(röm. Alt.) eine aus ftor u. Prof.; Wilhelm Abraham, 
us oder Bockskraut gemach⸗ geb. zu Leipzig 1734, ft. 1804 als 

e Salbe. DESonfiftorialR. u, Propft zu Ber: 

Teliochord (griech, Zelet: (in, auch ald Redner berühmt, u, 
ochord, d. h. vollendetes Saiten⸗ doch vielfach angefochten. | 
inſtrum.) nannte Claget fein nicht⸗ Feller h. auch 1) bei der Luft 


temporirted, vielm. in jeder Ton⸗ , 
art (mittels Yedals) rein tönenbes|Paripe: bie Bicheibe, in beten Mitte 


die Röhre zum Ausziehen der Luft 
tanoforte. Das Wefentliche der mündet; auf den 3. bringt man 
orrichtung ſoll ſich bei jedem ans die zu beobachtenden Gegenftände 
dern Pianoforte ebenfalls anbrin⸗ Ar et Me Som et en 
en Taflen. j e Slode darüber, deren 
8 | Raum man dann luftlcer pumpt. 
Telkebanya, ungarifches Df., 2) Das Hpttheil der flachen Hand; 
in d. Geſpannſch. Rumi, Fundort v. 3) der Blumenboden der Artifchof: 
Holz: u. Wachöopal, welcher Lehr fe; 4) beim Elektrophor die Mes 
‚tere auch TelkebanverStein tallſchaale, in welche man den E⸗ 
Telkenheim, ſ. Delkenheim.|lektritifmos aus dem Kuchen fams 
Zell(der T.) der gewöhnliche melt, indem man fie wiederholt darz 
Beiname desienigen heidenmüthig. auf fest. 
Bauers Wilhelm zu Bürglen bei Zelters Apfel, mehrere Sor- 
Altorf, der durch Erfchieffung des ten plattzrunder Aepfel — EBret, 
harten Statthalters Gefler 1307 die Vereinig. mehrerer Breter uͤber 
das Signal zur Revolteder Schweiz: einander, über deren jedem auch eis 
zer gegen Deftreich gab. Er font Horizontal:Latte angebracht iſt, 
1350 im Schächen ertrunfen ſeyn, um die T., an Lestere gelehnt, eins 
u. feine Nachkommen ftarben 1684 zeln aufſtellen zu können, damit 
aus. — Eine Zelt heißt in der ſie fich faubrer erhalten. 
Schweiß f.v.a. Auflage, Contribue] Tellerchen, 1) gemifle kleine 
tion; hingegen eine Zelle iftifchilvförm. Flechten; 2) eben ſolche 
dort eineBaunlatte. — Tellen, ei⸗ Bluͤthen mancher Flechten; 3) dir 
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runden, beiderfeits flachen Fruchtz|ches die im Obertheil an den Wäns 
lager im Körper der Buchpilze, den umhergeftelltem T. u. Schüffeln 
Zeller:Eifen, 1) = Zritts/erwärmt; insgemein find diefe Waͤn⸗ 
eifen, die Verbindg. einer Feder, |de nach Art der TBreter eingerichs 
2er el u. eines mittels 2er Ha⸗ tet. — Wirbel, ein ovales Kon⸗ 
ten locker darauf geftellten Tellers, chyl ftehender Wäffer, mit ducchfcheiz 
worauf man Speife für das zu fan⸗ nender Schale. 
gende (Kleinere) Raubthier legt; Sellersberger Stollen, f. 
tritt Letzteres auf den T., fo fällt die=| Shelersberger St. 
fer ab, und die Bügel ergreifen das| Tellichery (fpr. tfche oder 
hier, 2) Ein mit einem T. aufifche) beit, Optfeefig, u, blühender 
ähnliche Weiſe begabtes Schwanen=| Handelsort mit einem Fort, auf der 
hals⸗ Fangeifen. — ZHammer:|indifchen KüfteMalabar, in Kalikut. 
mit defjen abgerund. , jedoch geplät: Tellier, f. Letellier und 
teter Bahn fehlichtet der Klempner Estrees, Der berühmte, aber auch 
allerhand vertiefte Sachen. — T.⸗ durch die v. ihm angeordn, Verhee⸗ 
Haube, TMuͤtze, iſt zwar im Ho= | rung der Pfalz berücht. Kriegsminis 
rizontalumfg. länglichrund, im Ver⸗ ſter Franz Mich, le Teellier (fpr. 
ticaldurchſchn. aber einem Hute mit | Löttoeljee), Marq. v. Louvois (ſpr. 
fteifem (gewöhnt. geftidtem) Deckel Luwog od, wohl vielm. Lumä) geb. 
zu vergleichen, u. hat hinten groſſe 1641 zu Paris, ft. in tingunft 1691 
BDandichleifen —Huf,Flachhuf,|zu Verfailles. Der Jeſuit Michael 
ein zw niedriger, latfchiger Pferdes |le T,, geb. 1643 zu Wire, Provins 
huf. — TKaraufſche, TKar— cial u, Ludivigs XIV Beichtvater, 
pfen, Thecht, TForelle u.f.|bewirkte durch Mißgriffe u. Zänkeret 
$., bezieht ſich auf die Gröffe diefer | gutentheils die Aufhebg. des Ordens 
e, indem fie resp. groß oder in Frankreich; er ſt. erfilict 1719 zw 
Hein genug find, einzeln einen Tel⸗ la Fläche, 
ler zu bededen, — TKohl, die] Telliere, eine der Eleinern 
Krauspappel od. gefüllte Malve. — | franzöfifchen Papierforten, 
Steder,in leider allbefannt.Sin:| Zelligt, f. Zelgte. 
ne; vergl. Parafit. — TMuͤtze, Zellmufheln, Zellinen, 
f. SHaube. — TMufcheln, f.|verfteinert Telliniten, ein fehe 
AM, — ZNafe, eine Perfon|zahle.Gefchlecht flacher, breiter, meift: 
mit anfehlicher , jedoch fehr platter ovaler, auch rhomboidal, , 2fihaalis 
N. — TRübe, die groſſe runde ger Mufcheln, mit 3 in einander 
platte weiffe Mairuͤbe. IS chneks|greifndn. Schloßzähnen; das mit 2 
ke, Hijede LandSchn.; 2) nur eis Röhren verfehne Thier if faferlos; _ 
nige Arten der Schnirkelſchnecken. —|u. kann fortfpringen. Bemerkung 
2Shranf, ESpind, ein durch verdienen: die in unfern Zeichen 
Thuͤren verfchließbar. u. insgemein|häuf., nicht hafelnußgroſſe S u mpfs 
eleganteres TBret. — TTraͤger, TM., Tellina cornea, deren höchft 
1) = Plat de Menage; 2) ein|zerbrechliche Schalen hornfarbig u, 
fehr Fleines rundes Tiſchchen, wor⸗ durchſichtig find; die dünn ſcha⸗ 
auf man im Speiſezimmer die T. hbige TM., T. fragilis, groͤſſer, 
vorraͤthig hält; 3) = Schuͤſfelring. weiß, hoͤckerig, am Meerftrande, 
— 2Zud, die Serviette, welche) wird verfpeift. Das eingefogne Waſ⸗ 
der bei Tiſch Aufwarteude mit fich|fer fprist fie + E, weit wieder aus; 
herumträgt, — EWärmer, der die Bacassan TM,,B.D ou- 
Kaften, in deffen Untertheile unter|plet, T. Gari, oval, gelblich mit 
einem Roft ein Kohlbecken fteht, wels| Strahlen, im ind, Okean, giebt das 
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ſchwarze Garum od, dad Ba-|gicht es einen ftrahlg«, bleigrauen 


cassan, ein delicat. Gericht der Körper, das Schwefeltellur. 


Ditindier. — Geftielte TM. iſt So hat man: auch; mehrere & 


die Entenbrut, eine Meereichel, 
FTello, unabhängig, Ländchen u. 
Stadt auf Celebes. 
Tellos, derjen. arme, aber durch 
Rechtſchaffenh. u. Achtung gluͤckliche 
henaͤer, den Solon für gluͤcklicher 
erklaͤrte, als den Kröfos. 
Tells-⸗Capelle, hoͤchſt reitzend 
am Vierwaldſtaͤdter See, u, zwar 
im Canton Uri da gelegne Denkca⸗ 
pelle, wo Wilh. Tell ſich aus dem 
Kahne Geßlers, der ihn gefangen 
bielt, im Sturm rettete, jenen aber 
mit d. Fuß in den See zuruͤckſtieß. 
Tellumo, als männl. Gotth. 
f.v.a.Tıellus,die aus d. Chaos ent: 
fprungene Göttin des Erbbodens, den 
fie, fo lange man. ihr Schweine opfers 
te, nicht erſchuͤtterte; ohne Dann 
gebar fie dag Meer, die Berge und 
den Himmel, us zeugte mit Erjterm 
den Nereus und die Sceungeheuer, 
mit Letzterm die Eintimanen, Ky— 
flopen u. Zitanen, auch den Saturn, 
fo wie die Furien u. Giganten, als 
fie die Blutötropfen aus des Ura— 
nos Scrotum.(das Saturn abſchnei— 
den mufte) auffing; vom Zartarus 
gebar fir den Typhon. Auch bewirk: 
te jie den Bigantenfrieg. Die Gries 
chen nannten fie Ge. — Tellu- 
rismus, ſ.v. a. thierifcher Mas 
gaetiimos.—T ellurium,t)eine 
Machine, die einem Planetarium 
eutfpricht, aber blos, nebſt der un: 
bewegl. Sonne im Mittelpuncte, die 
Erde in ihrer fihrägen Stellung u. 
den Mond, darftellt, wodurch fich 
mancherlei Verhältn., Himmels- u. 
Erdbegebenheiten anfchaulich machen 
lafjen. 2) = Tellur, Metall, 
Sylvan,. ein zinnweiffes, nur 65 
Schweres, leicht fchmeland., mit blauer 
u. grün. Flamme, fo wie mit Ret— 
tigegeruch. verbrennend., mit bist 
Sauerſtoff zum Drvd werdendes Mes: 
tall, das Klaproth als folıhes 1797 


Sal: 
ze. Das TWaſſerſtoffgas if 
den. Säuren verwandt, wird aber 


v. Wenigen dazu gezählt: Das _ 


od. Weifgolderzenthält immer 
auch „, Gold u..; Eifen, u. bricht 
bei. Szalathna. Aufferdem findet 
das I. fi) in Schrift, Gelb: u 
Blättererz. Bei Werner enthält das 
12te Metall» oder das Silvange 
Ichlech t 4 Arten: gediegen ©,, 
Schriftweiß, Silvan: u. Nagyaker⸗ 
Erz; Leonh.unterfcheidet in der 14ten 
od. Zellurgruppe das gediegen 
2.,Blätter2,,SchriftZ.,u. Weißt, 5; 
bei D£en find die + TErze die 3te 
Sippedertuftmetale, DasSchrifte 
erz, Sch®old, Charafterens 
gold, Weißgolderz priſmat. 
Antimonglanz, Weiß-Den— 
dritengolderz, wiegt 6 bis 
iſt ſproͤde, faſt weich, bildet m 

ſtahlgraue Nadeln, enthaͤlt Tel 
lur, + Gold u, 4 Silber, u. bricht 
bei Offenbanya. Vom Gelberz 
f. unter Weiß:Zellurerz, u. vom 


legirt fich leicht. Gediegnes 2. 








das tellurifche, dah. aus der 
Tiefe der Erde gegrabene, gediegene 
Eifen von Grofcamedf. u. a. D,, 
welches jedoch Manche bezweifeln; 
ed enthält Eifen mit Blei und 
zr Kupfer, Au 
Zelmiffos, © — on, Tel- 
messus, T—um (g.G.) Städte 





a)in Karien,wo auchder Zelmef-. 


108 flof; b) in 2ufien, an d. fas 
riſchen Gränze Noch war Dels 
meffos c) die pifidifche St: Ter⸗ 
mefjos , u. d) ein Gipfel des Kra⸗ 
goggebirgs in Lykien, Telmiſſos 


aber e) der Fluß bei Segefta- in, 


Gicilien, Der tel miſſiſche Bus 


jen befpühlte Lokien u. Kariens 4 


Telnitz, ſ. Viten cz. 
Telo Martius (a. G) das 


daxlegte. Mit Schwefel verbunden, | heutige Toulon in Frankreich, 


- 


a 


Blättererz unter Nagyal, — 
Unter Tellureiſen veriteht man ' 


— — — 
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DSelobis (a. ©), 1) ein jet] Tem bele, die Reſſdenz des Fuͤr⸗ 
catalon. Fluß; 2) die daran gelegs|ften der Schilluks. j 
ne Stadt Zelobi. Zemben,eine zu Zigre gehörie 

Teloͤlog ie fälfchlich für Teleol. ge Landſchaft. 

Teélonis Insulae, ſ. unte Tembleque, St. mit 4500 

Telebois. E. u. Salpeterfabriken, in der pas 
Telonium (jurfft. lat.) ein |nifchen Provinz Toledo. 

Sollhaus; Telonarius, ein] Tembrogios, Thymbres 

— — ee (a. ©.) ein Fluß Bithyniens. 

Telos od. AGathulla (a.8.)| Tembu, Attembu, ein innere 
ein griech. Infel — ——— Mee⸗ | auineifches voͤltchen. | | 
te, bei Karien, berühmt durch ihre Zemen, Seeftädtehen In Algier, 


Zelinen = Salbe, 
Zelos (das; griech.) Ende,| Temenion (a. ©.) eine argos 
Endzweck, Biel, * u. ſ. w. * — —— * = 
Kreisftädtchen im ru . d» 
—— r Syrakus nach dem dafig. Apollon« 


fchen Goudernement Wilnv. 
; Zeltens; oldenburgifches Aemt: |tempel; Zemenites, — Apollo, 
| Zemerär,temerarius(ia, 


chen, im Sever’fchen. 
Zeltow, Zeltau, preuff. St.,|ium, ie) verwegen, unbefonnen, 
durch ihre-deficat. Steckruͤbchen be⸗ zufällig; temere 5. ale Adverb 
dasfelbe, u. auch = vergeblich, ins 


Eannt, die man faft nur zu Enten: 
oder Schöpshraten ift, hat 1100 Gelag' hinein. So ift Jemand te* 
mere litigans, wenn er pro= 


Er, u. liegt am teltower See 
u, am Flüfchen Teltow, im branz|ceffirt od. ſtreitet, blos um zu ftreiz 
denbgr.Ar. Teltow: Storfom,|ten. Temerität, 1) unbedacht— 
der auf 464 AM. ungeheure Waͤl⸗ ſamk.; 2) Frevel; Temeritas 
der u. daher nur 53000 Einw. hat. |litigandi, frevelhafte Streit= 
Teltzſch, Teltſch, F. Lichten- od. Procepfuht. Temeriren, 1) 
ſtein. Schl., Herrſch, u. Stadt mit — riskiren; 2) als Temera- 
3000 E./ Tuchfabr. u. ſ.w., an deritor (= falsarius) handeln; 3) 
Zeia, im mährifchen Kreiſe Iglau. |verunehren, 
. Telum hieß bei den Römern| Temes (fpr. mefch) Nebenftrom 
jede Angriffswaffe. der Donau, quillt bei Karanfebes 
‚ Telus (Snfel) f. Telos. auf den Karpaten, u. mündet bei 
Zemala (a. G.) Stadt und] Panczowa. An ihm u. der Bega 
Fluß in Hinderindiin. liegteine der ftärkft. ungar, Feftuns 
Teman, ein Maf v. etwa 30|gen, die hübfche f. Zreiftadt Te— 
engl. Pints, nämlich die 10fache mes var, mit 1400 H., 12000 E., 
Menceda, in Arabien. fhönem Dom, 3 Etöft., 1 Synag., 
Zemapara, eine ſchwaͤrzl. u. 3 groff. Spitälern, groff. Cafernen, 
bläuliche, Zellige, fehe rafche Eidech: | Theater, grich, Bisthum, Fathol, 
fe öc5 trop. America, der Moni- | Gymnaf., dem Generalcommando 
tor Americanus;; fteht bei Ofen |für d. Banatgränze, 1 Drahtivf,, 
als Darmechfe in der 12. Lurchenz) Papierm., Tuch- u. Seidenfabr., 
zunft;: fie taucht, ſchwimmt aber |ftarf. Handel, dafür 2 Compugnien 
nicht, u. H. auch Salvaguar- hier find, Mautbeerpflanzgn. u.ſ.w. 
vida, weib fie die Mähe der Kro:|Die davon benannte Gefpannfchaft - 
fovdeile durch Pfeifen 'meldet. im Banat ijt eine fruchtbare, doch 
Temarraca,rine Landfchaft| zum Th. fumpfige Ebene v. 116°, 
Brafilienb. W.mit 4 Mill. fehr gemiſchter 
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Einw,, die mit. » Seide, Reif Salambria, dem 9 A 
u. f. w. handeln en, in Zheffalien, heißt jegt auch 


wird der Bega = Canal auch Te⸗die 

mefchcanal genannt, 

emezen,Zemeffen,von®o: f ein ſchlu 

kkan. ſch., volles, ſchwer zu paffirendee Wald: 

—— in Bes, am nördlichen Buffe —— meint aber damit wohl 
e a6, e anftoffend 

Temin nennt man das 5Sous⸗ — * — * 

richtiger da s, nicht der , ) 


Stuͤck in der Levante. 
Temmel let ſoll eine marokkan. urſprgl. ſ.va Warte, Gipfel, Bet: 
Dedere u.ſ.w., fpäter aber 1) der 


Bergfeftung feyn. (?) 
Punct, wo der Augur trat, um aus 
















- Zemniko w, ruflifche Kreis: u, 
Handelftadt, im Gouv. Tambow, |d 
mit 4000 Einw., Liefert Segeltuch. | 

Tem niffa, anfehliche Stadt in Bü 
Fezzan, wichtig fuͤr die aͤgyptiſch⸗4 
fudanifchen Karamanen.- 

Zemnis, = Gefängniß(urfprgt, h 
ein ferbifches Wort.) 

emnodon,ein Fiſch, bei 

Dfen als Darmbutt in der 4. Zunft, 

Temnos (a. G.) Staͤdte: 1) 
in Jonien, am Hermos; dieſe ging 
zeitig unter; 2) in Xeolien. 

em o hieß unter den röm. Kaiſ. 

das Geld, wofuͤr man don Recru⸗ b 
tirung frei ward. (NB. Es ent: ft 
fpricht, da T. eignet, eine Deichfel be- 
deutet, gänzl, den fächf. Deerwagen=|& ; 
u.Ritterpferdsgeldern,)Temona, Glauchau bat einen obern u. einen 
rius, wer jene Gelder eincaflirte, untern T., weil eg fonft 2 Kir 


moın (fr. — 

Iſyllbig) der Beiger deg Minirers, |y 
d.h. das mit dem Mönche zugleich 
anzuzuͤndende u,an Groͤſſe ihm glei: 
chende Stuͤck guͤndſchwamme⸗ wo⸗ 
durch man den Augenblick des 
Sprengens gleich zuvor wiſſen kann. f 3. E. zu Sa 

Temonatic um (eigentlich nichen inSachf,Stadtheilefoeiffen, 
griech.) Deichſelgeld, Wagenzoll. 

Jemotu⸗-Papa, eine oͤde u. 
flache Sandwichsinfel, liefert viel in Paris, wo auch Ludwig R 
Schildkröten. 

Tem pe, eine anmuthige breite 

al) 


Tempe Cdeutſch. Wort) A) ftatt 
Dämpfel, die Sperrruthe ; B) ftatt 


Comthurhof der Zempelberrem, : 


Aue (fein rechtes Zhal) an der SempelsBalfen, f- Falk 
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baum. — TBau (zu Jeruſalem) geblich; auch das. ſymboliſche Beichen 
vergl. Moria, Salomon u. Nehes|der T., das T, hat fich erft noch 
‚mia. Calomons 3. ift übrigens neuerdings fchändl, Deutungen ges 
nicht blos als T., fondern ale dag fallen laſſen müffen, da es doch ofz 
Stadtviertel der Geiftlicht,, wie et: fenbar nur auf das Achnliche des 
wa zu Naumburg die Domfreiheit, Buchft. T mit dem Kreuze Chrifti 
zu nehmen. — TBruͤder, ſ. Tem⸗ hinweiſt. Ihre Commenden h. zum 
pelherren. Sheil noch jest Tempelhöfe. 
. Zempelburg, preufl. Stadt Zempelhof, fchönes Gut u. 
mit 2200 E., Zuchmweb. u.f.w,, im Park b. Berlin. Bon da ſtammt 
pommerfchen Kreife Neu: Stettin. | wohl die gleichnamige Famtlie, aus 
Tempel-Dienſt, 1)jedes den welcher der 1737 zu Trampe geb. 
Sottesdienft betreffende Amt; 2) = Georg Fri., ein ber, Mathemat. u. : 
Gottesdienft, infofern er in einem Kriegshiftorifer, 1807 zu Berlin 
dazu beftimmt. Haufe gefchieht, nicht als Gen. s Lieut,, Er⸗-Lehrer des 
— io er mindeftens nicht weniger jetzg. Königs, Infp. aller Militärs 
andächtig fenn kann — an Weihe: bildungsanftalten u. ſ. w. ftarb, 
plägen der Natur u. f. f, — IGes Zempeln, = ftapeln, fchichten, 
heimniß, — Prieftergeheimniß. Tempel-Orden u. TRit— 
Tempelherren, TBrüder,|ter,fo wie TOrden]s commen⸗ 
TRitter, Templer, ein durch den, ſ. unter THerren. — Is 
Tapferkeit ſtets ausgezeichnetgeweſn. Stock, in der Mark: das runde 
u. zu enormem Güterbefig gelangt. |Eifen, das man vor das Sohlband 
geiſtl. Ritterorden, welcher 1118 vom des Pfluges ſteckt, es feftzuhalten. 
Hugo a Paganis in Ierufalem ges (Mag wohl beſſer Däm pfelftod 
gründet wurde, aufferden 3 gewöhnt, |beiffen.) — 3 eLt, |. Stiftshätte, 
Gelübden noch das ded Schuges der|_ Tempera (ital.) jede Zläfs 
Pilgrime heifchte, fein erites Haug |figkeit, womit man trodne Karben 
nächft dem Moria = Berge hatte(dah, mengt, um fie auftragen zu Eönnen. 
der Name!) u. zur Kleidung einen| Im engern ©. bedeutet es die big 
weifl. Dantelmitroth, Kreuz wähl: vor 3 Jahrtaufend in Ital. belieb⸗ 
te; feit 1128 befolgten fie Bernhards te Weife der Malerei, wo man die 
Regeln.. Einige Zeit befaffen fie Ky:| Farben mit Eidotter u. feinem Leim 
prod. Später veranlaften ihre] mengte; man überzog dazu häufig 
Schwelgerei einer= u. der Neid an; | die aufgefpanntefeinwand mit@nps, 
drerſelts ihnen abfcheuligeNachreden, | So erhielt man Bilder, a tempe- 
zu deren Bekräftg. man Einige in|ra gemalt, 
Frankr. duch Zortur zwang , weil Temperam ent (lat.) 1) eis 
K. Philipp u. P. Clemens V mit|gentlih die rechte Befchaffenheit u. 
gleicher Gier nach den fchönen Dr:| Menge, die Mittelſtraſſe; 2) das 
densguͤtern fahen. So erklaͤrte denn gemaͤſſigte Klima; 3) ein Milde: 
die Synode zu Vienne 1312 den |tungsmittel. 4) Bei und a) die 
Orden für kaͤtzeriſch, u. feine Vers | Beſchaffenh. der Körperfäfte, Infos 
folgung begann durch ganz Europa, fern wir nämlich aus äuffern Er: 
obwohl nirgends fo graufam, als ſcheingn. darauf fchlieffen ; b) fälfch- 
in Frankr., wo der Großmftr, Mo-!lih x) der Inbegriff der einem 
la fogar verbrannt wurde, weil er| Menfchen gewoͤhnl. Neigungen u. 
gegen alle Käberei proteftirte, Die Ubneigungen, Empfindgn.u.Empfin: 
Berfuche, den Mauerorden mit den dungsmängel, inwiefern wir näml. 
2. in Vereinbarg. bringen zu wol: meinen, daß fie fich nach der Bes 
Im, waren mindeftens bisher vers|fchaffenh. der Körperfäfte richten, 
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was jedoch groffenth.irrig u. zumlhältn, in der Zuthat; 2) bei uns 


Th. auch umzudrehen iſt; >) viel 
Lebhaftigk, u, Lebenskraft, befond. 
in allzuvieler Laune u. in leichter 
Reitzbrk. zur Wolluft fich äuffernd, 
Man fieht Leicht, daß hier das Wort 
ganz falfch gebrauh w. — Bin: 
fichtlich der Bedeutung b vw unter: 
ſcheidet man beſonders 4 Tempe: 
ramente (fälfrhl, ftatt Tempe: 
ramentsweifen), die fich in— 
deflen häufig in Einer Perfon ver: 
geiellfcehaften: das melancholi: 
{che (fchwarzz, ſchwer- od. dickbluͤ— 
tige, ſchwarzgallige, ſchwermuͤthige, 
finſtre: mit ſpaͤt zu erregend. Ge— 
fuͤhl, aber andauernd. Empfindg. 
und ſtarker Thatkraft), das ihm 
entgegengefegtefanguinifche 
(leicht: oder dünnblütige, leichte, 
heitre, vofenrothe oder grüne), das 
phlegmatifche (d. h. verfohlt: 
blütige, das Faltblütige, Ealte, un: 
empfindliche : in Gefühl u. Empfin: 
dung dem melancholifchen ähnlich, 
aber mit fpäter zu erregndr, Begeh: 
rung u. mit fihwacher Ihatfraft ) 
u. das ihm entgegengefeßte ch o— 
leriſche (vielblätige, hißige, war: 
me, feurige); eigentl. würde Letz— 
teres freilich das Laxir-Temp. be— 
deuten, — aber fo wörtlich richtig 
darf hier nicht üÜberfest werden. 
Noch hat man die Eintheilg. ine 
tonifche, atonifche u. reitz— 
bare Z.aufgeftellt, doch ohne Er: 
folg. — ce) f.v.a. Muͤnz Reme⸗ 
dium; d) ein gütlicher Qergleich. 
— Temperans (in d. Mehr: 
zahl demperantia, Tempe: 
tantien) ein temperati- 
vum, d. h. ein milderndes, lin— 
dernd. oder kuͤhlend. Arzneimittel. 
— Temperanz, 1) Mäffigung; 
2) Maͤſſigkeit, Enthaltſamkeit. — 
Zemperation, 1) Milderung; 


auch a) = Milderung, Dämpfu 
Milde, beffere Laune; b) ——— 
ſig-gute (mittle, lIà -Ià-⸗) Befin- 
den des Körpers; c) die richtige, 
d. 5. zwar nicht für eine einzelne 
Zonart reine, aber für’s ganze &la: 
vier pafiende Stimmg. deefelben; 
d) die Beichaffenh. der atmofphär, 
Luft in Bezug auf den Wärme: 
grad; insbef. aber e) die Lauheit 
derfelben, wo fie dann temperirt 
heißt. (Not. Was wir Temp. nen: 
nen, hieß bei den Röm, Teempe- 
ries.) — Zemperiren, mie 
gen, fich maͤſſ., fehonen, mildern, 
lau machen (durch Warmes oder 
durch Kaltes) ‚in rechter Maffe ver: 
mifchen , einrichten u.f.f- — Zen: 
perirwaffer, Zemperatur, - 
das Leimwaſſer, womit Ladirer die 
fertig = polirt, Sachen traͤnken. — 
Zempern, =temperiren,d, 
h. 1) zaudern, die Zeit vertändeln; 
2) die eben geblafenen od. geformt. 
Slasfachen abkühlen; dieß gefchieht 
unter den arofj. irdenen TZemper: 
hbäfen im Temperofen, einem 
thurmförmg. Kühlofen, dee mit dem 
MWerkofen durch eine Röhre vers 
bunden ift, u. alfo feine (mindere) 
Hise aus ihm erhält; 3) den Thon, 
woraus Häfen gebrannt w, follen, 
erſt gelinde glühen, | 

T empstä (ital. —a befommt 
den Ton) od. Tempete (franz, 
— for. Tangpähr’) der Sturm: 
1) Name eines Tanzes, den Viele 
tanzen, u. wobei e8 anfcheinend. fehr 
wild durch einander geht, obgleich 
Alles ſchnell wieder zur Ordnung 
fommt; 2) ein dazu gehöriges Mu: 
fitftud ; 3) eine Compofition (oder 
Abtheilg. in einer folchen), welche 
einen Sturmmalt. I 

Tempestä, 1) Domiu., bes 


2) die rechte (gehörige) Miſchung, kannt durch feine Biogr. der Pup⸗ 


Einrichtung, Regulirung u.ſ. v. — 
Zemperatur, 1) Me Anwendg: 


te, ‚lebte zu Rom vor 230 J. — 
2) ıl Cavaliere T., oder Ritter 


des rechten Maſſes, der beſten Bers] Sturm, hieß in Ital. yewegnl. der 


4 
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in Sees u.. Skurmſtuͤcken ausges|gefchieht 3. €. dad „Gewehr beim 
zeichn., 1637 zu Harlem geb. Ma⸗ Fuß’ hier in2, dort in 3 Tempo's 
ler Pet. Mlyn od. Mulier, der (beffer Tempi) b) die durch ein 
1701 im Kätker zu Meilan ſtarb. Tonſtuͤck, falls der Componift es 
— Der gute Schlachten= u. Sag: | nicht ausdruͤckl. anders vorfchreibt, 
denmaler Ant. Tempe sti lebte|beizubehaltende paflende Zeitdauer 
zu Florenz 1555 bis 1630. für jeden Zact desfelben. Hier une 
. Zempeftivität (lat.) die Ei- ſcheidet man hauptfächl: das Ada- 
genfch. deffen, was tempeftin ift,!gio od. Lento (langfam), An- 


d.h. in der paſſendſt. Zeit geſchieht dante (gemächlich), Allegretto 


oder erfiftirt. 
Tempio (b. h. Zempel, Kir: 
che) fehr, grofj. Df. mitt Stift, 1 
Piariftencolleg. u. 2 Clöft., auf der 
Inſel Sardinien. 
Zzempiren(frz.)fagtdergeuer: 
werker, wenn er dem Zuͤnder feine 
rechte Länge nach d. Verhältn. giebt, 
wie ‚einerfeits die Dauer des Flu⸗ ſondern die Vortragsweiſe. Pe m- 
ges der. Kugel, andrerſeits dieSchnel- po rubato, ſ. im R. T.giu- 
ligkeit des fortgehenden Feuers fie,sto fpr. dſchußto) im paffenden, doch 
heiſcht. dem Vortragenden anheimzuftellnd. 
Temple (fr3.)f. Tempel. |Zemp. A Tempo, T. pri- 
Temple (der Baronet Wilh. mo. T. di primo, T. pri- 
T. — fpr. Zimpl) berühmter Die'miero, auch abgekuͤrzt a T., 
plom., geb. zu London 1628, ft- als fibreibt man dahin, wo, nachdem 
fönigl.Rath u,geacht.Schriftit.1699, | ein Gang in verändertem T. einge: 
Templeque, fpanifcher Ort fchoben war, das für das Stuͤck im 
mit ftarken Salpeterfabrifen, in Allgem. vorgefchriebne T. wieder : 
la Mancha.- anhebt. Auch h.a tempo f.v.a. 
- Zempler, ſ. Zempelberren.. zur paflenden od. gewünfcht. Zeit. 
Templeuvetfpr.Zangplöv)| Tempus (lat.) 1) Seitz 2) 
groſſ. niederländ. Flk., im Hennegan. bei einem Zeitworte: eine Form, die 
Zemplin, preufi. Stabt mit es dazu hat, damit man dabei ei— 
2700 €. , Weberei u. Holzhandel, nes der3 allgemeingiltigen Zeitab— 
am Dolgenfee u. dem inehrere Seee ſchnitte (Vergangenh., Gegenwart 
mit d. Havel verbindndn. templi⸗- u. Zufunft) gedenfe, wo das Er: 
ner&anal.Der temp. Kreis eigniß ftatthabe; fi die Art. prae- 
im Regbz. Potsdam hat auf 26} terıtum, perfectum, plusquam- 
AM, nur 29000 Einwohner. perf., 'iımperfect., praesens, 
Zemplin:Del, = Krumm- Aoriſtos, futurum, géerundium. 
holzoͤl. Hingegen der amſterdamer Noch ift T. 3) in Verſen ſ. v. a. 
TVernis od. TFirniß iſt vie Quantität; 4) Zeitpunct; 5)— 
gentlich nichts andres, als der Sucs Zeitgeiſt; 6) Umffände, Gelegenh.; 
cinharzvernis. —7) eine der Schlaͤfen. Die Mehr— 
Tempo (ital.) Zeit. Man zahlf. lautet Tempora — 
meint jedoch damit nur die rechte, O Teempora, o Mores, o 3eiten, 
(beftimmte, paflente) Zeit, u. deren o Sitten! Tempora mutantur, 
gleichmaͤſſ. Beobachtg., daher auch et nos mutamur in (cum) illis, 
a) das, was bei einem Commando wir altern u, verändern uns mit 
in Einem Abfage zu thun iſt; fo der Zeit u, dem Zeitgeiſte. Ex 


(wenig gefchwind); Allegro(jchnell) 
u. Presto (gejagt), u. bildet durch 
dieBeifäge molto (fehr),piu (mehr), 
assai (ja nicht zu wenig), poco 
(wenig) wieder Abftufungen, Bine 
gegen Ausdrücde wie Largo, Lar- 
ghetto, Moderato, con brio u. 
dgl.m., bezeichnen nicht das Tempo, 

















478 n Tempus — Tencin 


Tempore, = cxtemplo, auu| Tems (fr. — fpr. Zang ) 
d. Stegreif. Pro T., zur Zeit,|3eit. Vergl. Tempo. 
_ einftweilen. De T., zur rechten Temsa (a, ©.) f. Temesa 
gewänfcht. Zeit. — Tem porär,| Zemfe, in NordD. ein Sich, 
1) nach den Beitumftänden fih rihs| Temudjyn, Temudſchin, f. 
tend; 2) einftweilig, interimiftifch.| Dfchingis = Chan. 
Relegatio temporaria,) Temuliren (Füchenlat.) tau— 
— Suspenfion. Civis t-ius,/men. Temulent, taumelnd, 
- ein nur auf einige Zeit im Drteltrunfenz daher Temulenz. 
ſich Aufhaltender, der jedoch niht| Zenabel frz.) haltbar, leicht 
blos Saft if. — Temporell, zu vertheidigen. 
zeitlih. Temporalia, zeitli⸗ Zenacität (lat.) 1) das Feft: 
che Vortheile (3. E. eines Amtes); halten; 2) Kargheit, Zähigkeit. 
Zemporalienfperre, deren Tenaciter, beharrlich,” derb. 
Entzichung oder Suspenfion, auch — Tenaculum, ein Halter 
der. darauf gelegte Arreil. Zemz|oder ‚Heft, inöbef. das Tenakel 
poralece.n.. 1) zeitlich; 2)dieldes Schriftfegers, ein mit einem 
Schläfen betreffend. Actio tem-|Eifenftachel in den Schriftkaften 
oralis, eine nur auf eine be=|zu befeftignd. längliches Holz, wos 
** Zeit ſich beziehende Klage. durch er das Manuſcript feft,u. 
— Tempore, zur Beit; T. bequem vor ſich behält. 
importuno, zur Ungeit; T.| Tenaille (fi. — for. nallj’) 
Litis motae, zu Zeit, wo dieleine Zange, insbef. ein Scheeren= 
Anklage gefchah. Exceptio de|oder Zangenwerk der Berfchanzung. 
T., eine Ausflucht der Zeit (Kuͤr⸗ Tenaros, Ten are, jest häus 
je, Temporis Spatium,fig,aber ganzirrig für Taͤnaros; f.o. 
ein Zeitraum , eine Stift. T. La-)| Zenafferim, Fluß u.chemals 
ps u,im Berfluß ber Zeit. — Tem⸗ wichtige fiamefifche, feit 1750 meiſt 
porifiren (Eüchenlat.) den Man⸗ oͤde burmanifche Stadt in Hinterins 
tel nach d. Winde hängen; Ze mz|dien, mit ftark befeftigtem Sechafen. 
porifation, eine ſolche Handelsz⸗ Temax: ein Homo tenax 
weife.— Tempus eundi,3eit|(lat.) ein zäher, karger Menſch. 
zu gehen ober fich davon zu ma) Tenby, Tenbigh ((fpr. 
chen. T. clausum, prohi-|Zinnbi) engl. Seeſtadt in Pem⸗ 
bitum od, Occlusionis,ges|brofefhire, mit treffl. Hafen, fehr 
fchloff. od. verbotne Zeit. T. im-„befucht. u. fchöner Brunnenanftalt, 
memoriale, die 3. bor Mens] Zendte ren, Zenfteren(a. 
ſchen-Gedenken. T. lo ng um|G.)germanifches Volk, vielleicht um 
(jur.) eine der Verjaͤhrg. nahe3.5 Coͤln am Rheine, 
T. longissimum, eine übr| Tence (for. Tangß) Stadt, 
die Berjähr, hinausgehende 3.; T. angeblich mit 5000 E. (?) im franz, 
Praescriptionis, Verjaͤh⸗ Departement der obern Loire. 
rungszeit. T. quadragesi-), Tencin (fpr. Tangfeng) bes 
male,diefaften. T.Solutio- rühmt. Gefchwifterpar, davon der 
nis, der Zahltag, T. utıle, die Sardinal Pet. Quirin, geb. 1679 
nußbare, d.h. aus lauter Werkel: zu Grenoble, Erzbilch. v. Lyon, bis 
tagen beftehende 3. — Ad’Tem-|1750 Premierminifter war, verges 
pus,.auf eined. — T, vac umm'bens dem Kriege vom I. 1756 ents 
(in Prosodie u. Mafit) = Paufe, gegenwirkte, u. 1758 zu Lyon ft; 
Tempyxa (a. ©.) thrafifihe, Slaudine Aerandrine, geb. 1681, 
Stadt, nächft der Rhodope, fraher Nonne, dann geiſt⸗ u, geld— 
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relche Maͤcenatin u, Romaniſtin, beſt enthält fie, unter d. N. Bo g⸗ 

hob eigntl. ihren Bruder, war wez|d ha, auf AM, fehr fruchtb, Bo« 
gen Janfenifmus einiges. verbannt, dens ‘9. 7000 E., meift Griechen, 
und ftarb 1746, davon 5000 (nach X. 3000) in der 

Tenda, Burg u.FlE. des pie⸗ Seefeftung Bogdſcha. 
montef. Diffricte Sospello, Geb.:| Zenerefciren (lat.) zart od. 
Ort des Dicht. Cotta, deckt den Paß weich werden. Zeneri tät, Zarts 
über den Colle di Tenda, beit, Weichheit. 

Tendeba (a. G.) Stadt in Tenerifa, die größte u. wichs 
Karien. tigſte der ſpan. Canatieninſeln, hat 
Sendeline, in NordD. f.v.a, 
Decher, d. h. 10 Stuͤck. 

Tenden;z —— — Span⸗ 

nung nach etwas, Richtung der Be: 
firebgn. , Hang, eigentlichen Wille 
oder 3ned.—Tendiren, fpannen, 
fireben, wozu geneigt! fern. 

Tender (fpr. Zind,) ein 
Schiffchen, wie die Briten e8 zum 
Rapportiven und Matrofenpreffen 
brauchen. 

















auf 715 DM. an 80000 &,, meift 
fpan, u. normandifcher Abkunft, 
größtenth, fruchts, Boden, fiarken 
Bein: u. treffl. Zuderbau, Bienen⸗ 
zucht, Orfeille u.f. w., auch ziemt. 
Seehandel, fo wie Gewinn v. den 
raftend. Schiffen. Won den Urein= 
wohn., den Guantfihen, zeugen noch 
viele Höhlen mit aufrecht ftehend. 
Mumien. Die Hptft. ©. Cruz ift 
| auch die aller Canarien. Vergl, noch 
Tendo (neulat.) die Schne,|Pic de Teyde, 

Tendrac, f) Tanrec, Tenes, Tennes (Myth.) des 

Tendre (fr; — ſpr. tangdr) Kyknos Sohn, der ihn verjagte, als 
zart, zaͤrtlich, muͤrbe. Tendres- feine Stiefmutter wegen deffeg ihn 
Be, 1) Zärtlichkeit; 2) Mürbe; verklagt, was fie felbft ihm vergebl. 
3) Vorliebe für Etwas, zugemuthet hatte; er ward Fürit v. 

Tene (lat.) in ältern Büchern | Zenedos u. nach feinem Zode dort 
ungefähr ſ.v.a. nota bene. dergöftert ; vergl. Tenedoe 

Tenea (a. ©.) lag zwifchen| « Zenes, 1) algier. See⸗ u. Dis 
Korinth und Mykenaͤ. ſtrictshptſt. mit gut. Hafen u, .Cis 

Tenebrae'(lat. — ne ifitavelle; 2) ägnptifche Stadt, weſt⸗ 
Eurz) Finſterniß, in faft jedem Sinz| (ich von Damiate. 
ne. Tenebrarius, ein fin: Zenefe, maroffanifches Städt« 
ſterling, Zuflärer, Scheinheiliger, chen am Atlasgebirge. 
Senebricäg,düfter; Tenebri— Zenefmos (gricch.) ber Stuhl⸗ 
cofität, die Düfterkeit vor den wang. Zenefmodes, 1) ihm 
Augen. Ten ebrio, 1) ein Ähnlich: 2) daher kommend. 
Kichtfeheuer, 2) ein heimtädifcher,) Zengeln, f. dengeln. 
ſchlechter Menfch; 3) der Schate:| Zengen,in NordD.: eine Gas 
tenfäfer. Ten ebros ‚ vol Finz|che od, Arbeit vornehmen, beginnen. 
ſterniß, duͤſter. Tenia, ſ. Taenia, 

Ten ebrium (a. ©.) Vorge⸗ Teniers (man fpr. e8 frans 
birge u. Hafenörtchen in Span,,| zöf. aus : Teenjee; ob aber mitRecht, 
an der Mündung des Ebro, weiß ich nicht) Vater u, Cohn, ber, 

Tenedos (a. G.) Inſelch. u. Maler, am ausgezeichnetften durch 
St. nächft der myſiſchen Küfte u. ihre Trink: u. Seftfcenen ;der Bas 
deren Vorgebirge Eigeion, nach d.|ter lebte 1582 bis 1649, der Sohn 
Fürften Tenes benannt, deſſen 1610 His 1690 oder 1694 zu Anz 
ſtrenges Regiment fprichwörtt, iſt; torf; Weide hieſſen David. 
vorher hieß diegnſel keukop bryss; Zen f, tenkifch — linkiſch. 


— — 
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Zenfabun, die Refidenz des] Hälfte getheilt, hak auf 1813 QM. 
tveftperfifchen Bafallenfürften derjmeift guten Bodens 9: 3 Mil. E,, 
Ambarliner, in Khilan. deren 1792 nur 8700, 1801 fehon 

Tenkitten, Seedörfch, unweit]! Mill, waren. Man gewinnt Ei- 
Königsberg, mit den Zrümern derifen,, s Kupfer, Marmor, befonders 
Adelbertskicche, der erſten in Oſt- aber Tabak u. Baumwolle. Beim 


preuffen, 


Gongreß bat T. 6 Deputs, m. zu 


Tenn (da6 u. der), Senne] Hptitädten Knoxville u. Naſhvilie. 


(die), jeder Raum, deſſen Boden 
us Lehm hart u, eben gejchlagen 





Tennig, Tennich,.TennNo.3. 
Zennftedt, preuſſ. Stadt mit 


‚ insbef. 1) die zum Drefchen u. 3600 E. im langenſalzer Kr. des 


zum Hineinfahren beitimmte ‚Ab: 


Regbezirks Erfurt, ſonſt Sig des 


theilg. der Scheune, insgem. von 2 ſaͤchſ. Kreisamts fuͤr Thüringen 


Banfen veingefaftz; fie heißt auch 
Diele, Drefchdiele, Drefch- 
tennez; 2) auch hat man Feld» 
tennen im Freien, 3. €. in ln: 
gan, u. diefe bilden fein Gebäude; 
y= Zennig, Dennid, d.h. 
bie meift aus Roheifen eingepochte 
Sohle (der Fußboden) des Pochwks.; 
4) die Hausflur; 5) in den Senn: 
hütten dient die‘ T. zur Küche u. 
zur Käfebereitung. | 
Zennantitnannten die Phil- 
Jips ein eifen= od, bleigraues, kry⸗ 
ftallif., 44% wiegend., ale Schlade 
magnetifches Foflil aus Cornwall, 
das von Leonhard dem Fahlerz an: 
gehängt w., u. auffer 3 Schwefel, 
Arſenik, „, Eifen u. 
nur Kupfer enthält. | 
Zenneberg, das bei Walters— 
hauſen im Gothaiſchen gelegneBgfchl. 
mit herrl. Ausſicht, wo die Aemt. 
Reinhardsbrunnen u. Tenn. ihren 


Sitz haben; Letzteres hat g. 8500 


Unterthanen. 
Tenne-Gras, der Wegetritt. 


—TWMeiſter, Tennenmeiſter, 


ſ. v. a. Scheunknecht, Vordreſcher. 
Zennenbach, ehemal. Eifter: 

cienferabtei im Umfang det badi: 

ſchen Herrschaft Hochberg. 
Zennes, ſ. Zenes. 


Tennessee (fpr, fih) feit 
1796 einer der vereinigt. nortame: 


tic. Staaten, zwifch. dem Miffifip: 


pi, Georgia, NEarolina, Virgin. 


u. Kentucky, durch das Cumber: 
landegebirge in die weſtl. u, oͤſtl. 


h 


- 






25. Reich 


Geb. Drt Ewelt’s, Kefert Tuch 
u.f.w.,u.batein Ealtes Schwefelbad. 


Tenons (frz, — fpr..nong’) 


die Haften am Flintenlauf. 


Tenontagra (neugrich.) dad 


Rheuma in⸗Muskeln u. in einem 
Tenon, d.h. einer 
befondre im Naden. 


Tenor ‚A)dlatı,, woman das 
o furz ausfpr.) 1) Haltung Staͤ⸗ 
tigkeit, gleichmaͤſſige Fortdauer; 2) 
{dr as. Accent, Betonung; 53) bei 
uns. auch a) der Sndalt, b)f. ua, 
Parere. Uno Benore, in 
ununterbrochn. Dauer oder Reihe, 
ohne Abſatz. — B) (ital;, wo man 
fpricht ;. Zenohr) 1) franz» Taille: 


die hohe Mannsſtimme, als deren 


Mitte,man das kleine Ebetrachtet ; 
kommt, fie dem Baß näher, foh. 
fie Baxyton; 2) fi v. a. Cello 
3) = Zenorfchlüffel; ſam SchDe⸗ 
norift, wer Tenor ſfingt; auch 
wohl Violoncelliſt. 


Flechſe, ind: | 


Tenos (a. G.) griech. Inſel, | 


eine der Kykladen, naͤchſt Delos, 


Ai das heutige Tine N 


Tensa, Themsa(röm. Alt.) 


ein Staatswagen, wprauf: beiden 


circenfifchen Wettvennen die Götter: 
ftatuen kamen, 4 | 

Tenſif, marrokkaniſch. Küften: 
fluß, dem Atlas entquellend u in 
den Okean muͤndend, anſich ſchwach, 
doch zu Zeiten ſehr verheerend. 

Tenſion, Tenſur (lat,) die 
Dehnung, Spannung. 

zenta, f-v. a. Tant. 


$ 


’ 
/ 
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| ' N‘ 

Tentamen (lat.) 1) = Pro: |zu Sreuffen, ein feharfer Gefchichtf,, 
be; 2) eine gelindere-u. vorgängi-|anfangs in Gotha, dann wegen jez 
ge Prüfung. — Zentation, 1)|ner Schärfe nur kurze Zeit in Dres: 
das Verfuchen; 2) eine Prüfung|den angeftellt, ftarb 1707 in grofs 
od. Berfuchung. — Tentator, ſer Armuth. — 
der Verſucher. Tenzuſfi, bei den Tuͤrken: Plaͤtz⸗ 

Tenthredo, f. Saͤgeweſpe. chen zum Parfumiren. 

Tentigo, — Priapiſmos. Teolo, anſehl. öftreich.zitafis 

Tentiren (lat.) 1) betaften, |änifcher Flecken, unweit Padua, 
prüfen, probiren, vorläufig erami-} Teonios, f. Timmios. | 
nivenz 2) reißenz 3) auf gut Stil] Teora, neapolitan. St. mit 
versuchen. u 3500 Einw,, im Hinterprincipat, 

Zentoren waren bef den cirz| Zeorbe, f. Theorbe. 
cenſiſchen Wettrennen die Pferdee| Zeos (fprr obs; a. &.) Halb: 
diener, Jokey’s, u.f.f. infelıhen u. Stadt in Sonien, Alna= 

Tentorium (lat.) ein Zelt. kreons Wehurtsort. | * 

Tentugal, portugieſ. Stadt Tepefaciren (lat.) waͤrmen; 

mit 4000 Einw., in Beira. tepeiren, lau ſeyn tepefcis 

Tentyra, Tentera (welche ren, lau werden. Ra 
Formen die der Mehrzahl find) od. | Zepel, der Slattroche. 
Zentyris (y if kurz; a. G.) Zepel (Fuß) f. Ze. 
oberägpptifche St., auf einer Nil): Zephillim (ipr. lihm) die 
infel, wo-die Krofodeile in Unzahl Riemchen, welche vie Juden zum 
hauſten. Bom hier gefundnen mes | Beten um Hände u, Arme legen. 
talln. Thierkreife fi unter Dendera.| Tepho, Zapho, Thappuach 

Zenuefciren (lat.) dünn wer: |(a. &.) lag in Kanaan. 
den. — Tenuiarius war zul Tephrion (griech. Alt.) eine 
Rom der, der mit dünnen Etoffen gewiſſe aſchgraue Augenfalbe (oder 
handelte. — Tenuis (Bot) Schminke?) — Tephroit bat 
dünn, zart, Sermo tenuis, , manein aſchgraues neusconftituirtes 
ſchmuckloſer Styl. Viectus,t., nordamerican, Foſſil genannt; es 
fhmale Biffen. Tenui Loco muß aber Zephrit . — Te 
natus, von geringer, jedoch ehrlisz,phrato)mantie, das Weihlagen 
licher Herkunft. Tenuifolias ausd.Afche, befond. der Opferthicre, 
(ia, ium; Bot.) zartblättrig. —; Zepid (lat.) lau. Tepida- 
Zenuität, Dünne, Zartheit, rium, ein Laubad. Sermo 
Magerkeit, Geringfügigfeit u.f.w. tepidus, ein Stol, -der den 
— Tenuiren, 1) verdünnen, Hörer od. Refer nicht erwärmen kann. 

ſchwaͤchen, taufen; 2) zuſpitzen, fei? Zepl, Tepel, faͤlſchl. Zeppt, 


len (z. E. ein Gedicht). rauch Zöpl, d.h. Warmwafler, 1) 
Zenupfis (a. ©,) eine Stadt das durch Karlsbad fliefjende, ein 
er Nubier, am Nil. enges, romant. Thal bildende Ne— 
Tenus, f. Tenos. |benflüßchen der Eger. 2) Eine tars 


Zenute A)f. unter GStaroft. an gelegne St. mit 1700 €. u, 

B) (ital.) f-v.a. Fermate. Dinge: ziemi. Weberei, im pilſener Ar., 
gen temuto, als Vorzeichng. eiz gehört, fo wie das ſtark befuchte 
nes Muſikſtuͤcks, heißt f. v. a. ges Marienbad, zum nahen Präs 
hatten vorzutragen, fo daß man je: monftratenfgrclofter T., mit praͤcht. 
Note nach vorgefchriebner Länge Kirche u. guter Bibliothek. Diffen 
ausklingen läßt. Prälat hat für das Bad ungemiin 
Zengel(Wilh, Ernft) geb. 1659 viel gethan. Ben ER 


Sachwörterbuch. B. 9. 
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brunnen wird das Waſſer ſtark feſtem un Hanfzwirn, auch wohl 
verfendet.  jaus Aämelhaar, und werden durd) 
Teplitz, böhm. Teplice (d.!Savonerie gefertigt. 
h. Warmwafler), auh Toͤplitz—; Teppich: Biene, die Tape 
(welche Form aber nicht böhmifch, |zier®.-— TMotte fcheint die ge 
fondern ferbifch fern würde), 1) F. woͤhnl. Pelz = oder Kleidermotte zu 
Clarvſche anfehl. u. durch Grau⸗ ſeyn. — Stich, f. Prügelnaht. 
pen verftärkte Herrfch. im boͤhm. — Andere Zufammenfeggn. f. unt, 
Kr. Leutmeritz, bis auf’s Erz: — Teppichen, puriſtiſch 
Mittelgebirge reichend; 2) die meiſt fuͤr tapeziren, u. Zeppicher für 
faiferl. Stadt, in welcher der Fuͤrſt Tavezier. 
nur. das ſchoͤne Schloß mit. Theater) Teppl, f. Zepl. 
u. trefflich. Park, den Burgfrieden| Zeptiären beiffen gemeinfam 
a. einige Bäder nebft dem Augens die finifchen u. die tatarifchen Eos 
heilquell befigt, ift u. liegt ausge: |loniften in den ruſſ. Souvernements 
zeichnet huͤbſch, u. hat fait 3000 Orenburg und Perm. 
E. (darunter viel Juden), jährlih| Ter, fpanifcher Küftenfluß, in 
immer eben fo. viel Badegälte, 6 Gatalonien. 
bis 8 Mineralgu., tavon die warme! Ver (lat.) dreimal; 3. E. o 
des Stadtbades 6 Mäder verforgt ter beatum ! o der Uebergluͤckliche! 
u. 2 Mühlen treibt, 1 Buchhandl.,\ Zerambos (Myth.) od, rich⸗ 
Banquier- u.a. Handel, Strumpf: tiger Kerambos, ein Dirt und 
wirt, Zuchs u. Bandweb,, u.f. m. |grofier Virtuos, der jedoch die ihm 
Sn d. Mähe der Badeort Schönau, |laufchend.Npmphen fchmähete, u. das 
mehrere Parks u. Fafanerien, der fürzumKerambyr(dHirfchfäfer)ward, 
Schloßbg. (f. im Sch), ‚defien Rit:| Teramo, die Hptit. der neas 
ter die Hptquelle 762 entdedt haben polit. Provinz Mittelabruzzo, am 
fol, die Schladenburg, Braun: | Zordino, bat 5500 €,, 1 Schtof, 
tohlengr. u. ſ. w. Alle Quellen ent: |Bisth., 9 Elöfter, auch Zeuchwebes 
halten insbef. vir! Natron u. Schwez |rei und Handel, 
fel, u. dieStadtquelle it 38°. Reaum,| Zeraphim, f. Theraphim. 
warm. — 3) FE. an d. Waag,in) TZerapnä, f. Therapne, 
der ungar. Gefpfch. Zrentfin. 4) Zeras (gricch.) jedes fchauerl. 
Ungar. Dörfer: a) mit 7 befuchten Wunder, z. E. eine gräßl. Mißge⸗ 
warmen Schmwefelbädern u. gräfl. | burt. ⁊ eratologie, die Kunde 
Illeshazy'ſchem Scht., in d. Gefpfch. |v- Wundern; Zeratolog, 1) eine 
Zrentfin; b) in d. Gfpfch. Neutra, | Wunderlegende; 2) wer folche fam: 
mit Sauerbr,; c) in d. Zips, mitimelt und erzählte Zeratvffop, 
„1200 E. u. Paviermühle. 5) Steis|wer fih mit Zeratoffopie be 
tifches Df. mit Heilquellen, im Kr. |fchäftigt, d. h. mit Betrachtg. des 
Cilly. 6) Dorf und Warmbad im|Anfferordentl. in der Natur; auch 
öftreich. <illyr. Kreife Neuftädtl. wer daraus weihfagen will. 
Zeppich, 1) jede groffe, dicke, Terbart, Hafenfleden der He⸗ 
zierl. gewirfte Dede; 2) f. v. a. ges|brideninfel Jura, 
wirkte Wand: Tapete; 3) ein mit| Terbenthin, f. Zerpenthin. 
Blumen in ziert. Buntheit beſetzt. Zerburg (Gerh.) ber. Maler, 
Raſenſtuͤck; 4) die Streifdede, ein geb. 1610 zu Zwoll, reifte viel, u, 
Fifh. — Auf dem breiten T. |ftarb 1681 zu Deventer. 
ftehben, 1) = Gevatter ſtehen; 2) Zerbutt,Zerbutte,i.$lunder. 
== getraut werden. — Die tür) Terceira (4fyllb.) eine der 
kiſch. T. beſtehen aus Wolle und | Agoreninfeln, theils fehr bergig, th, 
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fe an, um die Inſel treibt felbjt ſollen an feinen ramen, Dir fchlechtz 

Seehandel. hin „der Terenz“ h. geholfen has 

’e rcerons, die Kinder eines ) M. ein 

gebornen Europaͤers u. einer Mulat⸗ 
e. 


tim oderMefti; 
erdoppio, milanefifcher | 3 
Mebenfluß des Do, 
: Zerdfhumän, = Dragoman, 
Tereh ella, f, Wurmroͤhre. T 


: Ter. n 
gab nebft GaffinsdieLex Tora 
t1a Cassıa über Kornausthei- 


Terebra (Iat.) ein Bohrer, 
‚wie man ihn z. €, sum Ducchbohs 
ren feindlicher Mauern u. zur Te 
tebration or. Zrepanation bat 
te. Terebriren, bohren, trepa⸗ 
niren. ET . 
Mufchelge das jich gewiſſerm. 
den einhaͤufs. Schnecken nähert, bei b 


aber, ein alteg Voͤltchen, wohnten 


Suͤdſpanien. 


Terefis, Tere ſe (griech.) auf⸗ 
nicht F — lithen) u. Manche zie: merkfame Beobachtung. 
hen dazu auch die Hyſterolithen Die Tereſis foll der Leibſchneider 
kleine weißl. T, vitrea hangt durch |deg Großtultang heiſſen (7). 
einen Stiel uͤberaus feſt an den Klip⸗ „Ther., polniſche 
pen des mittellaͤndiſchen Meeres, |Stadt am Bug, in oblachien, meiſt 

nt, 


eredo, 1) ſ. Pfahlwurm; 


2) |. Winddorn. Zeretron (griech, — reift kurz) 


das Trepan; Teretrion, ein klei⸗ 
daͤa, an der Muͤndg. des Euphrats. nes Zrepan, die logenannteZrephine. 


Zereug Cſyllb. — Myth.) S. 


ger, d ; 
nicht gar flarfer Eaufafifcher Fluß, ſchichte ſ. unt, Philomela! Nach An⸗ 
fällt ing fafp, Meer, 1 | 


Terentius, 1) der berühmte Terged (a G.) lag im nord: 
Luſtſpieldicht. Publius ‚ der 194 p, öftlichen Aethiopien. 
Chr, in Afrika gebor. wurde, noch Tergemina, die geftaltige 
lung in rom. Gefangenſch. gericth, | Göttin, tft Hekate, weil fie im Sim: 
u. ſich als Freigelaßner nach feinen | mel Luna, auf era Diana, im 

J 
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Hades Proserpina ſeyn follte. —] Termantia (a. G.) lag un⸗ 


Tergemini, Drillinge. weit Numantia in Nordſpanien; 
Tergeſte (a. G.) eine Stadt der vielleicht = Termes, Termi- 
Carnen, das heutige Trieſte. 's us, das heutige Lerma. 


‚Zergiverfiren (lat) 1) den Termed, eine Stadt der nörds 
Rıcen wenden; 2) zaudern, anılichen Bucharen. 
Etwas nicht gehen wollen. Zergi: Zermen, fälfchlich für Hermen. 
verfation, er, Weiges| -Termera,Zermeron(a.G.) 
rung. Daher Ter iversator. ‚lag in Karten. — Der theffalifche 
\ — ſ. Terklou. Räuber Termeros, der nach d. 
Tergo: in Tergo (lat.) Mpythol. die Reifenden. dadurch toͤd⸗ 
au der Rüdfeite des zen tete, daß er mit der Stirn gegen 
er Goes, ſ. im ©. ſie rennte, fand durch Hercules oder 
Ter Gou iv, ſ. Gouda. Theſeus feinen Lohn, 
Tergoviſt, Terwis, Tir-⸗Termes, tuͤrkiſches Seeſtͤdt⸗ 
gowiſcht, die chemalige groſſe, chen, in Makedonien. 
nun verfallne Reſidenz des Hospo⸗ Te rmes, f, Zermiten. 
dars der Wlachei, an der Salomiza| Zermes(a.®.) 1)f. Trerman- 
fchön gelegen, bat, nur 5000 Einw., a; 2) eine tonifche Stadt. Hinge: 
. aber 19 Kirchen, auchFeftungswerfe * Termeſos, Termeſſos, 
Ter Heyden, anfehl. nieder-T— iſſos od.’ Zelmiifos lag 
laͤnd. Flecken, in Nordbrabant. in Pifidien- 
Zerias (a. G.) Flüffe in&rf:| Termignon (fpr. injong) 
phrogien und auf Sicilien. fardinifch. FIE. mit Ankerfchmieden, 
Zeridae (Myth.) des Megapen: in der Provinz Maurienne, 
thes Mutter durch Menelaos. -Zermin, lat. Terminus 
zeridata (a. G.) lag in Mefor (i ift kurz) Graͤnze, Ziel; bei uns 
potamien 1) nur von der Zeit gebraucht: a) 
Terina (a. ©.) Geeftadt der ein voraus beſtimmt. Zeitpunct, eis 
Bruttier in Italien; jest Nocera. ne Friſt; b) der Zag, wo Etwas 
Terioli (a. ©.) Burg u. St. vom Gericht vorgenommen w. fol; 
in Rhaͤtien; Erftere, das heut. Ty-2) ein Kunſtausdruck, auch volle 
rol, heißt "bei den Staliänern noch | ftändig Term, technicus 





jest "Terioli. genannt; 3) der Hauptbegriff eines 
Terkiri, groffer tibetanifcher Chtufed: 4) ſ. v. a. Quartal der 
le in Hor. Bettelmönche. — Bei den Alten 


Zertlou, Zerglou, hoͤchſt war T, noch 5) der Graͤnzgott, der 
wilder Erainifcher Berg, wohl deriauf dem Capitol verehrt wurde, u, 
höchfte der- — Alpen, hat ges|defien Bilder die Graͤnzſteine abgas 
gen 10000 Fuß Seehöhe. benz einen folchen verfchlang Sa— 

Zerling, A)= Tarl, Würz/turn ftatt des Supiters; am 23ten 
fel, insbef. ein würfelförmg. Bals| Februar wurde jeder Termin von 
fen, weßhalb auch ein Terling beiden Feldnachbarn befränzt. — 
Zuche eine beftimmte Zahl v. Zus Term. a quo, der Anfange:, 
chen enthält. — B) Die Frucht desiu. Term. ad quem, der Ends 
Zerlingbaumes,d.h. die Corn—⸗ ir Zielpunct, zufammen die Zeit 
oder Eornel= Kirfche, des Beginnens und Aufhörens. — 

Terlizzi, neapolitan. Stadt| T»decretorius, der Tag der 
mit 9000 €. , in Bart, mit Bisth., gerichtlich. Entfcheidung; T. per- 
Wein- und Mandelhandel, emptorius, der &, der letz— 

Sermadfchir, ſ. Kermefir, |ten unwidercufl, Entfcheidung ; T. 
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praectus ivos, T. Prae-jGränzfteine, u. ſ. fʒ 2) das Feſt⸗ 
elusionis, T; praejudi-;feßen; 3) der Ausgang eines Wor⸗ 
ejalis, derjen, Gerichtstag , deſ⸗ tes. Zerminiren, 1) begräns 
fen Verſaͤumniß den Verluſt des zen, Gränzzeichen fegen; 2) = de: 
Rechtss Handels nach fich zieht. T. terminiren, feftfegen; 3) endigen, 
-elapsus,'verfäumte Friſt; T. d. h. a) beendigen; b) fo oder fo 
probatorius, der Tag, deriausgehen (von Worten); 4) einen 
vom Gericht zum Berweifen einerilimgang zur Einfammlung der Gel⸗ 
Sache \angefest tft; T.Solutio-!der halten; hierzu hatte jedes Clo— 
nis, der Zahltag; T. fatalis, ſter der TZerminanten od. ers 
‚eine Nothfriſt; Te amicabi-/minirer, d.h. der Bettelmönche, 
-l1is Compositionis, der Gestfeinen Sprengel, die Zerminet, 
richtstag zu Treffung eines gütlich. |u. war diefe vom Cloſter entfernt, 
Vergleichs; T. ce Trcu m d u-|foerwarb Lesteres gern an verfchieds: 
e.tus, eine tüdgängig gemachteinen Drten Sermineien, d.h. 
Zagefahrt; T. Exmissionis,|Häufer, wo die. eben Terminiren= 
T. Executiowis, der Tag, den fichs nachts. aufhielten — Terz: 
wo die gerichtl. Hilfervollftredt w.iminirende Klüfte find folche, 
fol; T.intra quem, die Frift, |die einen Gang fo, verdräden, daß 
binnen deren. Etwas gefchehen ſoll; er gänzl. aufhört. Ueberhaupt ters 
T. Inrotulationis (acto-|miniren Gänge u. KAlüfte, wenn 
rum), der Tag, wo die Acten über eis|fie in einen andern ſich enden, 
ne Klagfache gejchloffen w. follen; F. ohne fich doch damit vereinigen. — 
juratorius, der Eidſchwur-Terminiſten, die Anhänger des 
Tag; T, liquidi consti-[Terminuismus, d.h. der Leh⸗ 
tuendi, der Tag, wo das Seite, Gott habe Jedem zur Bekehrg. 
richt die Summe erfahren muf, um u: Gnadenerwerbung eine. beſtimm⸗ 
die es fich handelt; T. proro-|te Zahl von Jahren bewilligt ;;wer 
‚gatus, verlängert. Termin; T. nach deren Ablauf noch ungläubig 
Productionis, Tag zum|fey, twerde verdammt. — Casus 
Beugenverhör; T.Leuteratio-'in Terminis, f im C. — 
nis prosequendae, der Terminologie, 1) Kunde und 
Zag zur Kortftellg. der Läuterungz|Lehre:v. den Kunftausdrüden; 2) 
T. Publicationis; der Tag, eine Sammlung der Legteren, ans 
wo das eingelaufne Urtheil vorgeler|gefertigt v. einem.Zerminolos 
fen wird; T. Reproduetio-|gen, oder eine terminologis 
nis, der Tag zum Berhör der ſche Schrift. — Terminus, 
Gegenzeugen; T. Subhastati ıf- 0.5; Terminus-medius, 
onis, der zur Öffentl. Verfteiges!der Mittel: oder. Verbindungsfag 
rung angefegte Tag; T, Saxo-fin einem Sollogiſmos. 
nicus, ſ. ſaͤchſiſche Friſt. Zer:|  Termini, ficilifche Burg us 
minal..., = Gränz.s.. z. E. Seehandelſtadt an d. Mündg. des 
Stein, TBaum u.f. fi Die gleichnamigen Fluffes, hat warme 
Zerminalien waren das Feſt Bäder u. 1900 H., aber nur 9000 
des Terminus; f.o. Die Ter-|E., u. liegt im weſtlichen Drittel 
minalia Benzoin’ift einer der- der Inſel. ’ 
jenigen oftindifchen Bäume, denen] Zerminthen (db. Ze 
man früher irrig das Benzoe-Harz rebinthenfrüchte) im Gricchifchen = 
beimaß. — Terminata, ab- Hundeblattern. 
gemachte Sachen. — Termina⸗ Zermifos, Termiſſos, f. 
»tion, 1)das Begränzen, Setzen der Zermefos. 
= 


* 
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Zermiten, 1) das Gefchleht| Terne (ital. Terno, alfo 
Termes, ein gefligeltes Inſect, der, nicht die T.) der. Fall, wenn 
auch weiffe Ametfen gen., beilunter den 5 zugl. gezognen Lotto: 
Oken als Eierbold in der 3, Flie- numern 3 v. Einem u. Demfelben 
aenzunft, mit ftarken Kiefern und |befest waren; er wird diefem zwar 
kurzen 14gliedrigen- Fuͤhlern. Sie hoch, aber nach mathemat. Grund: 
bauen ‚ungleich gröffere und feſtere, ſaͤzen doch viel zu niedrig bezahlt. 
"ja faft Härtengroffe Haufen mit Gaͤn⸗j Ter Neuſe, Terneufe, nie: 
gen u. Cellen, u. zerfallen: in Lar⸗ derlaͤnd. Feſtung mit 1200 €., in 
ven od. Bauern, Sefchlechtslofe od. Seeland, an der Honthſchelde. 
Soldaten‘, Halbpuppen (mit Fli:} Terni,; St. der päpftl. Dele: 
‚gelftummeln), Vollkommene oder!gation Spoleto, an der Nera, mit 
‚Schröärmer, und das Königspar. | 7000 (5000?) Einw., Bisthum, 8 
"Da fie zu Miltionen in die Haͤu⸗ Elöft., Jefuitencollegium, Del: ’u. 
ſer nach Victualien kommen, wer⸗ Weinbau. Nach Einigen wurden 
den ſie in warmen Ländern hoͤchſt beide Tacitus hier geboren, indem 
befchwerlich. 2) Insbef: die ge⸗T. das alte Interamna ſey. 
meine od. verderbl. Termi- Ternite (Wilh.) guter Maler 
te, T. fatalis, in der trop. alten zu Rom, aus Mecklenburg, ift k. 
Welt, graumeiß, in LaussSröffe;;preufiifcher Penfionnaire. 
das befrucht. Weibchen wird 3 Bol} Terno (ital.) f. Zerne, 
lang, u.legt’in 1 Zage 20000Eier.| Zernobos, Trinabos (a. 

-Termo (ale Bott) = Ter-G.) lag in Niedermöfien. 
minus. a Zernomfa, tuͤrkiſche Eolonie 
' Term oli, neapol. Stadt, in! zwifch.dvem Bug u. Dnepr in Ruf- 
-Bofilicata, hat ein Bisthum. lan, Hingegen Ternoma, wo 
Termonde, |. Dendermonde. jein griech. Erzbifchof refidirt ‚Fiegt 

Termus (a. ©.) Fluß auf;in Bulgarien, | | 
Sardinien. Terougge mon Arua, 

Terna.-Vice (jwift.) zum ſ. Herveys island. 
dritten Male. a 7 Terowa fol die Hauptſt. der 
Ternate, die toichtigfte der fiamefifchen Infel Dſchung-Seilam 
Molukkeninſeln, höchft fruchtbar-u,|heiffen. (9) - 
reich an Goldftaub, hat einen Bul:| Ternströmia, ein nad ei: 
can, u.fteht unter einem muhame:|nem guten Botaniker genannt. tro— 
danifchen Malatenfultan, der jedoch pifches Pflanzengefchlecht, bei Ofen 
den Niederländern gehorcht, indemjals Droffelhiefe X 9 (nächft beim 
deren Gen. Gouverneur aus dem Thee) ftehend. | 
‚Fort Drange die Refidenz Malajo Zerpandros,Terpander, 
beftreichen fann 5 der Sultan emp⸗ ber. griech. Componiſt, Lyraſpieler 
fängt jedoch Penfion (Tribut) vom u. Dichter, der auch der Lyra zu: 
Gouv., u. bat noch mehr Inſeln, erſt 5 Saiten gab, blühete vor 
“auch Antheil an Celebes. 2500 Zahren, u. fiegte Amal in den 

Ternaux (fpr.noh; Wilhelm pythiſchen Spielen. 

Ludw., Baron von T,) aebs 1763| Zerpenthin, T—tin, To 
zu Sedan, einer der verdienteſten Harz, eigentlih Zerbenthin, 
Manyfacturiften in Paris, ri oder ganz genau Terebenthin, 
ausgezeichneter Deputicter, führte! Resina terebinthina(thiift furz), 
die Zucht der Kachemirziegen 3849| cin zu den Balfamen gehörg. flif- 
im Frankreich ein; feine Shawis|figes Harz; den gemeinen geben 
find die beften in Europar . . junfre Nadelbäume, indem man ihr 
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Harz ſchmelzt u. filteiet,den ftrafs ſcheinen alfo belichte Modetänze gr: 
burger cd. [hmweiserifch. die trällert zu haben, 

Edeltanne, den. höchft claren ve⸗ Terra (lat.) 1) Erde, in man: 
netian. der Lärchenbaum ; den Ey: cherlei Sinne; 2) Sand, d.h. a) 
prifhen, wahren od. ächten Boden; b) Landſchaft; c) im Mit- 
T.von Chio giebt die Terebin⸗ telalter f.v. a. Pflege, Gerichtsbe: 
the od. der Terbinthenbaum, zirk; fo beftand die T. Scorlop 
Pistacia Terebinthus; f. im P. bei Lügen nur aus etwa 6 Dörfs 
Diefer Baum ummächft faft dasıchen. — Terrae Motus, ein 
ganze mittelländ. Meer u. bis Chi: | Erdbeben. TerraeFilius, 
na, und feine Nüfchen dienen den ein Menfchenkind, unbefannter Herz 
Saffiangärbern ; nach ihm nannte |funft. Orbis Terrarum, alle 
Suflieu eine Dikotyledonenfamilie Welt. — Noch war T. den Ro: 
(mit zufammengefest. Blättern u. mern f. v.a. Tellus, die Gottheit. 


meift mit Blüthenkäschen) die Te⸗ — Terra Japonica oder 


rebinthbaceen. Durch Deftilla: 
tion des (felten unverfälfcht. ) Ach: 
ten und. andrer Zerpenthine erhält 
man das ftinfende, flüchtige, etwas 
beisende, auf ſchmerzh. Zähnen wohl: 
thuende TOel, TGeiſt, TSpi- 
ritus, oder Templindt, wel: 


Catechu, f. Katechu. — T 
Anglica, a)grisea, f. eng: 
lifche Erde; b) rubra, f. Eng— 
liſch-Roth. — T.Lemnia, 
ſ. lemniſche E. — T. merita, 
die Kurkumaͤ. — T.cotta,(ital.) 
gebrannte od, au d. Luft getrockn. 


ches, wenn es als Nebenproduct/ Erde; man verlicht darunter den 


beim Nech : und Theerbereiten ge: 
wonnen wird, dem Steinöl ähnelt, 
heftiger ftinft, u. dann Kiens od. 
Krummbolzöl heißt; der Rüd: 
ftand bei jener Deitillation ift das 
Geigenharz." Bei trodner Deftilla: 
tion erhält man einen Effig u.die kry⸗ 
ftalin. Terpentbinfäure. 
Bernis, mit TOel zubereitet, heißt 
SBernis oder TFirniß; fo 
hat man auch die (ftinfende) Ter: 
penthin-Stiefelwichſe. 
Zerphalder,f. Tarpelaͤer. 
Zerpillos (a.©.) mygdaont: 
ſche Stadt in Makedonien. 
Zerpodion,cin von Bader er: 
fundnes Clavier, das ftatt der Sai: 
ten-Holaftäbchen, u. daher im Alan: 
ge mehr AchnlichE. mit den hölzrn. 
Blasinftrumenten hat; die Stäbr 
fommen durch Reibung zur Schwin: 
gung u. alfo zum Klingen. 
Serpfihore (Myth. — fi be: 
kommt den Zon) die Mufe des Tan: 
zes (aber nicht etwa des Walzens!) 
wird tanzend und cin Snftrument 


Stoff zu Thongefäffen, die aus dem 
Alterth. fich erhalten haben, u. auch 
folche Gefaͤſſe ſelbſt. — T. de 
Siena, eine hbellgelbe Malerfarbe 
v. Siena; gebrannt wird fig roth. 

T. Pig 10185 ſ. Siegel. 
— — T. del Fuego, ſ. Feuer— 
land. — T, di Bari, f. im B. 
Diefed hügl: Land am adriatifchen 
Meere hat auf 765 AM, über 4 
Mill. E;, aber fait durchaus feine 
Sabrifen. — T, diLavoro, 
diejenige, an vulcanifchen Spuren 
zwarfehr reiche, aber überaus frucht⸗ 
bare Provinz in Neapel, welche uns 
gefähr mit dem alten Campanien 
(d. h. Gefilde) übereintommt, und 
Neapel zwar umfaßt, doch nicht 
mit enthält, hingegen Capua zur 
Hptit. hat. Sie faßt auf 80 AM, 
3 Milt, E., hat unter vielen Hpts 
bergen auch den Veſuv, als Flüffe 
den Garigliano u. Volturno, ftarfe 
Biehzucht und Fifcherei, trefflichen 
Wein, Del, Seide n. f. f., aber kei: 
ne Fabriten. — T. d’Otranto, 


—— 


fpielend dargeftelt. Dem Acheloos Ij. im D.— T. fierma (fpan.), 
gebar fie die Seirenen, und dieſe | T. firma (lat.) feſtes Land; ins⸗ 


* 5 
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befond. nennt man fo a) das fefteı Testudo palustris, Kleine, tiefs 
Land am NWlichen Th. des adriat. |gefurchte, vorn 4, hinten 5zehige 
Meeris; b) das nördliche Hottheil Flußſchildtroͤte, die in NAmerica 
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der Republ. Colombia, v. Colombo 
fhon (auf feiner 3t. Reife) entdeckt 
u. als Feftland erkannt; es iſt et— 
wa Afach fo groß, als Deuticht., 
gehört aber eigentlich zu den nun 
veralteten Namen; .c ) im engſten 
Einne: die Landenge v. Panama. 
- T.incognita austra- 
lis, ſ. Sütländer. — T. foli- 
ata, Blättererde. — T. nova- 
lis, Neubruch, Neuland. 

‚Terraeina (fpr, tfcht) uralte 
päpftl. St. mit 9000 (nach X. nur 
4000) E., Schloß u. Bisthum, an 
den pontin. Suͤmpfen hoͤchſt unge: 
fund gelegen. Bei den Rom. bief 
fie Anxur, fpäter Tarracina. 

Terradas, eine Sorte der 
Boote in Ditinpdien. 

Terrain (frz. — for. Tä: 
raͤng) der Erdboden einer Gegend 
od. Stelle hinfichtkich feiner Auffern 
Geſtaltg.; da hiervon die Befefti: 
Hgüngen‘u. Truppenbewegung. zum 
Theil abhängig fenn müffen, fo ge: 
hört die TRehre u. TRunde zu 
den militär, Wiffenfchftn. Des T.: 
geihhen if einerlei mit dem 
Situationszeichnen od. dem Aufuch: 
men einer Gegend. 

Terraille (frz. — fpr. Taͤ— 
räli’) das’ feine Steingut von Es: 
creme. Wir vermutben etivas Aehn⸗ 
liches unter dem Terralithge— 
fehirr der Hufsky'ſchen Fabrik in 
‚Hohenftein bei Teplitz. 


häufig. verfpeift wird; 2) die ihr 
ähnliche earolinifhe SchK., 
Testudo Carolina. 

Terrasse (frz.) 1) = ter: 
raffirtes, d.h. von der natuͤrl. 
Abhängigkeit mittels Stufen zur 
Ebenbeit ‚gebrachtes Land, Gartens 
tüc u.f.f.; 2) das als fehr nahe 
dargeftellte Landſtuͤck, welches der 
Mäter gern feinen Landfchaften giebt, 
damit der Mittelgrund nicht als 
Vordergrund beurtheilt und dann 
natürl. matt gefund. werde. Terz 
raffiren h. auch niederfchmettern. 

Terrasson (fpr. fong) St. 
mir 2500 E., an d. Vezère, im 
franzöf. Departement der Dordogne. 

Terrasson, 1) Johß geb. zu 
non 1670, als Prof. get. 1750, ift 
als prakt, Philof. nennensw., fo wie 
2) Anton, geb. 1705, geft. ale Pros 
fiffor zu Paris 1782, als Literarhi- 
torifer und Juriſt. 

Terray (30f.;— fpr. Zäräh) 
einer der traurigft. Finanzminifter 
Kranfreichs, der auch zum Th. die 
Revolut. herbeiführte, geb. 1715, 
ft. 1778 nach ausfchweifnd. Leben 
und allgemein. verwünfcht. 

Terre (fpr. Zär; fra. ) Land. 
Terre neuve,f.Reufundland. 

Terrel, beſſer Terrelle 
(frz., = Erdchen) eine magnetifch 
gemachte Stahlfugel, worauf die 
Pole bemerkt find, welche die mas 
gnetifchen Erfcheinungen auf der 


Terranova,f.Reufundland. | Erd£ugel verfinnlicht. 


Terranuova, (fpr. nowa) 


4) groffe, aber öde ficil. St. mit 


Zerremonde, f. Denderm, 
Terrenarxlat.) irdifche Din— 


zieml. Sechandel, Scht., 9000 E.,|gesterrenae, fandthiere, alſo = 
u. etwas Baummollbau, im SOlizterrestria od.terrestres. 
chen Sandesdrittel; 2) nordcalabe.\TZ erreftrifch (falfche Worts 
Stotch., in Neapel; 3) toscagnifch.| form ) 1) erdig; 2) irdifchz 3) für 
Flk., am Arno; 4) ehemals eine ird. Gegenſtaͤnde paflend, wie 3. E. 
wichtige Seeſtadt an Sardiniens|ein Fernrohr, das die Gegenftäns 
Dfitküfte, und an dem darnach ges|de aufrecht darftellt, weil es mehr 


nannten Bufen, jest ein Dorf. 


ale 2 Deulare hat. 


Terrapin, Turapin, 4)y) Terre-plein (frz. — fpr. 


Terribel — Terserus 


Zärpleng) 1) der Wallgang; 
der Binnenraum einer Schan 


2) faͤlſchl. auch für aufferordentl., 
fehr. — Zerriren, 1)beffer tev 
reüren, erfihreden, einfchlächtern, 


einZerrif e Lod, Schrecmittel ans 


wenden, eine Territion ausübel, 





Folge davon. Superioritas 

territorialis, die ee. 

hoheit. 
Ter roͤs (lat.) erdig. 
Terror (lat.) das Schrecken. 


wie gewiffenlofe od. auch fehr Eluge T. Pani cus, ſimp. - Ter- 


Richter es wohlthun; 2) f.u.—& er: 
riculament, ein Schredmittel, 
Schreckbild, Geſpenſt, Scheuche. — 
Zerrification,das Erſchrecken. 

Terricolae (lat. — co ift 
kurz) die Erdbewohner, die ter- 
rigenae vd, Sterblichen. Letz— 
tern N. gab man. auch 1) den 
Giganten, 2) den Menſchen, die 
aus Dracenzähnen, welche ſowohl 
Zafon, als Kadmos auögeftreuf, 
erwuchſen. 

Terrificiren (neulat.) ver— 
irden; wenn naͤml. Pflanzentheile 
ihre Geſtalt gänzlich beibehalten, 
aber doch zu Zourf, Moder oder 
Erde fih umwandeln. 

Terrine (frz3.) ein fehr tiefer 
groſſ. Napf, befond, zu Suppe u. 
Potage, die man dann mit dem 
ebenfalls tiefen u. groffen Teoͤffel 
(PotageR.) herausnimmt. Eigntl. 
kann mannurirdeneNäpfefo nennen, 

Zerriren 1) (lat.) f. o. 2) 
(fr3.) am Brandloch‘ der Rackete 
Thon vorfchlagen, um das Aus: 
brennen zu verhindern. Ä 

Terris fcheint die Hebriden⸗ 
inſel Harris zu bedeuten. 

Territorium.(dlat.) Ter- 

itoire (frz.; fpr. toahr oder 
toähr Uſyllb.), Gebiet, Sprengel, 
Weichbild, Zubehörf Bezirk, Grund 
u Boden. — Lerritorial...e, 


das T. oder die Zerritorien!ipan. St. mit 6000, €,, 


rorismus, Schredensfys 
tem, SchHerrſchaft, diej, Form 
des Staates, wo das Wolk duxch 
Sraufamf. in Furcht us Schrecken, 
und damit in Gehorfam gehalten 
wird. Insbeſondre nennt man fodie 
Herrfch., welche. die Jacobiner ſich 
1793 über dag tevoltivende franzoͤ⸗ 
ſiſche Volk durch. Entfernung ber 
Sirondiften u. a. Mittel erwarz 
ben; ihre 9 Häupter, die nebſt ih— 
ren Greaturen das Volk zu tere 
rorifiren befchloffen, und daher 
fpäter Zerrorifign bieffen, bil: 
deten den Sehr Mdaſſend fogen. 
6: chuft, u. was 
imearrere, Car- 
Erftere war 
fortan der. unumfchräntte Despot 
des Landes, dem er durch Köpfen; 
Sufilladen u. Noyaden Hundert— 
taufende v. Bürgern nahm, u. die 
fcheufligiten Greuel anmuthete, bis 
re nach 2 3. die Suillotine befteiz 
gen mußte. Zu leugnen ift dabei 
jedoch nicht, daß viell. Frankreich 
damals. den Alliirten hätte unters 
liegen müflen, hätte nicht der-Dess 
potifm der Zerrorilten die ver zwei⸗ 
feltſt. Vertheldigungsmittel moͤgl. 
gemacht. — Terroriſtiſch, durch 
Schrecken Herrſchaft uͤbend oder 
verleihend. 
Terruel, 








aroffe, doch öde 
Bisth., 
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2) Hungen (d. h. Ländertaufch, wos 
36 bei der Lage hafber jeder vertragens 
Zerribel (lat.) 1) — Th. zu gewinnen glaubte) eine 


— 


betreffend, wie z. E. TManda-5 Cloͤſt. roͤm. Alterth. u. ſ.w.. in 


te, TRehte u.f.f. — Woli— 
tik, die auf Erweiterg. u. Arron— 
dirung des Staatsgebietes gerich— 
tete Staatskunſt; in Deutſchland 
waren von 1648 bis 1816 die im— 


mer haͤufiger werdnd. TAusglei⸗ 


* 


Aragon, and. Turia. 


Ind. Naͤ— 
he fonft Duedfilberbau. 
Terserus (ob. Elai) geb, 


1605 in Lepand, Biſch. von Abo, 


dann von Lintoͤping, ein gut. Exe⸗ 


get u. Theol., den man abfegte, 
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 Teruncius 


weil er Chrifti Höllenfahrt bildlich das Quieren desFeldes;tertiiren, 
u 


verſtand; er ft. 1678. 
Zerfezh, f. Neumarktl. 


quieren. — Tertia-Wechfel,f. 
unt. PrimaW. — Ter tie, ſ. Ter- 


Zerihana h. das conftantinos|tiau. Terz. — Ter ii Jus, das 
politz Arſenal, deffen Vorgeſetzter Recht eines Dritten, der nicht mit 


aber &.: Emint, unter welchem 
swieder der T.Kiahihaſi fteht. 

Tertia, 1)die 3te Tochter aus 
einer Ehe, ein beliebt. roͤm. Bor: 
name. Die Junia T. zeugte Eä- 
far als Ehebrecher mit@ato’s Schwe⸗ 
fter Servilia, der Gattin des Jun. 
Silanus. — S. noch Tertulla. — 
2) Die 3te Legion der röm. Armee, 
deren Leute daher Tertiani hief- 
fen; 3) die te Claſſe einer ge: 
Ichrt. Schule, deren hauptfächl.Cch: 
ter Tertius (Collega t.) u. 
deren Schüler Tertianer heif: 
fen; 4) ein Drittel; 5) = Ter— 
tie, d.h. ein Maß, das in der 3ten 
Serfällg. des Grundmaſſes eine Ein- 
heit bildet, inöbef. a) als bergimäns 

nY 
ch 






nifches Länge 1,55 des berg: 
männ. oder „Bes leipz. Zolls; 
de ſowohl in der 
Beit, als im Bbgen, entweder 
Dd. 74500, 4; c) beim Soldatenmaf 
= G©trich, d. h. 4 Boll; 6) das 
3te tägl. Gebet in Elöftern, naͤml. 
um 9 uhr früh. Siehe noch Terz. 
— LZertiadecimaner waren 
tie Leute vonder 13ten Legion. — 
Zertian, ein2füffg. Orgelregifter, 
das als Zerz mitklingt. — Ter- 
tıana, das 3tägige od. Tert ia n— 
Fie ber, welcher Ausdr. jedoch nicht 
paßt, ta der Anfall nach faum 48 
St. twiederfehrt. Da das Helm: 
fraut (ſ.imH) dagegen empfohlen 
wurde, hieß es bei Droguiften auch 
Tertianaria.— Tertiane— 
rinnen, ein fathol, weltl. Orden, 
der blos zur Keufchh. verbindet, 





in die Klage verwidelt if. — 
Tertio, 1) drittens; 2) zum 
drittenmal. — Tertiocerii 
waren bei den röm. Katf. die Maͤn⸗ 
ner v. der Iten Hofrangordng, — 
Tertium, ein Dvittes, dab 
Dritte; tertium Compa ra- 
tionis, däsj., worin 2 zu ver 
gleichende Dinge mit einander über: 
einftommen. -Tertium non 
datur, ein Drittes (ein Mittel) 
giebt's bier nicht. '— Per ter- 
tium, durch einen Dritten oder 
Fremden, unter d. Band. — Ter- 
tius, ein Dritter, 3. E. ein ter 
Sohnin der Ehe, insbef. aber der 
3te Lehrer an einer latein. Schu: 
le. So hieß der Secretär des Pau— 
(us; f. Röm. 16,22. Tertius 
interveniens, ein Schieds-— 
richter, Schiedemann. 

Tertre (Franz. Joach. Du- 
port du T.; fpr. Düpohrdätärrtr) 
bekannt. Gefchichtfihr. , geb. zu ©, 
Malo, ft. 1759 als Erjefuit. 

Tertulla, einerlei mit Ter- 
tia No. 1; fie heirathete den .C, 
Cassius. 

Tertullianus (Qu. Septi- 
mius Florens T.) berühmt. Kir⸗ 
chenvater aus Karthago , von heid: 
nifch. Xeltern geb, ums 3. 150, ft. 
220 als Prefbnter dort und. als 
Montanift, wie er denn auch Säge 
vorbrachte, welche ihn fpäter ver 
fäßert hätten, u. deren Sheitneh, 
mer Zertullianiften heiſſen. 
Erlehrte Seelenwanderg., Körper: 
licht. der Seele, verdammte alle To⸗ 


weßhalb Jene den Francifcusgärtel|desftrafen, u.f.m. — Vom Rebner 


umthuen.— Zertiarter, Fran: 
eifcaner von der ten Claſſe. — 


Tertiarius, 1) ein Drittel 


Tertullus f; Apoft. 24. 
Zeruanna, f. Zaruanna. 
Ter uncata(lat.=die3mal 


(v. einem Maß 0d. Gewicht) ; 2) gehakte) bedeutet unfre 32theil-Mote. 


ein dreiedg. Architrab. — Tertia— 


Teruncius der Roͤmet ent: 


tion, div te Wiederholung, z. E. ſprach unferm Pfennig. 
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Tervangari, kalikutiſche St. kommt daher, daß das Maͤnnchen 


in Oſtindien. um kleiner als das Weibchen ift, 
Ter Deere, f. im V. Zerzerol, Sad: oder La: 
Terveneficus (lat.) ein/fchen Puffer, Sadpiftol, ein 
Erzfchurfe,. Hauptſpitzbube. Eleines, unbemerkt in der Taſche 
Tervis, ſ. Tergoviſt. | zu fragendes Piſtol. | 
Tervium (a.6.) eineStadt| Zerzett, ital. Ter zetto, 
der Picener in Stalien- [ein Mufitftüd, welches 3 obligate 
Zervueren, niederländ. Schlof (Menfchen:od.Inftrumental:)Stim- 
u. Sleden, in Suͤdbrabant. men ausführen ;-vergl. auch Trio, 


Zerweften ( Auguftin oder Zerzflöte, eine um eine klei⸗ 
Snip, guter ———— geb.ſne Terz (14 Toͤne) tiefer „als die 
im Haag 1649, ſt. als der erſte gemeine, ſtehende Querfloͤte; die 
Dir. der berliner Akademie 1711. ne Pr fegt man nach 
. . N ) [4 99 , 

a ee * — im|, Zersinen (ital.) 3fache Reime; 
3ten Fahre: nerfchnittner Dchfe. — die 3reimendeneilen, jede zu 5am= 
: ben, bilden jedesmal Eine Strophe. 


B) bie 2.: 1) der 3te Ton in d. Zerzquartaccord iſt Eein 


waͤrts — 
Berge Kerr — gan: urfprünglicher, ſond. der fo umge⸗ 
je, bie Eleinie-Z.; bie den Char drehte SeptimenAcc., daf nun die 
"after bed Moll ausmacht, nur 11 Zuinte zum unterſten, die kleine 
ganze Toͤne vom Grundton; die ee bie yet. zum 
übermäffiget. würde in pra-|  % In e Dedime zum Öten Tor 
xi die Quarte fern, und fomme)"* Wird. Genau betrachtet, bleibt 
nicht ‘vor. 2) Das Intervall zwi] er doch der Septimenaccord. 
ſchen dem Hauptton u. der resp. Tesa, eine zumBogelfang ein⸗ 
Eleinen oder groff. Terz No, 1. —|gerihtste Rundung da, wo zivar 
3) Die 3te Stoßart ded Fechtmeiz ein guter -Zug, aber Mangel an 
ftere, u. das 3te Pas beim Tanz: Päumen ift; man tichtet nämlich 
meifter. — 4) Cine Reihe 3 auf Bäume auf, u, befeftigt daran ei— 


* N ige 100 Fal lruthen (26, lan⸗ 
einander folgender Kartenblätter: nn 4 | 
vergl. Quart. Das Lebrige f. un: — — nebſt Gebauern mit 
ter tortia. | . Ä 
Terzaruol o (Ipr. roh.) fo: in ng? farmanifihe Stadt 
wohl das — wir ni * Zefat, f. Dufäke 
fleinere Ruder am Hintert ta: e a 
— — — Pte: = a (a. 6.) eine Burg in 
eb U YBrIOH DEN. Se i0e Tesbuh (72) ein Rofenkran 
chiſchen Infant.-Regim. zu bewa-: mit 99 "Perlen, Bei den Tuhrfen, 3 
chender feſter Paß nebſt Contumaz⸗ 


s Tesca, Tesqua (tim. Alt. 
haus an deröftzeichifch = türk. Graͤnze. waren entlegne Stellen des Bei, 


Terzbecime, die Gerte der|pides, die aus Religiong - Gründen 
Dctave eines Tones. unbebaut bleiben mußten, 

Zerze, |. Zerz und tertia, Tefchen (fpr. täfh.) ſ. v. a. 

Terzeira, f. Terceira, fchleppen. 

Terzelot oder richtiger) Zefchen, 1) der öftlichfte, an 
Tierzelot(fi.—fpr.Zjerrglo)| Polen u, Galizien ftofjende Kreis 
das Maͤnnch. der zur Beige abzus|Mährens, od. urfprgl. das füdlichs 
richtenden Raubvögel, Der Name)fte Th. Schlefiens, begreift die Für: 


— 


N 


4o2 Teſchen I Teisera | 
ftenth. Teſchen m. Bielitz, u. die Teſchnitz er od. boöͤh miſcher 


ec, Deutſchleuthen, Keichwalda, Roy, bis zu 120 Ellen tief, 


Hein, Herrfchftn. Freyſtadt, Fried- See, au, d. bairifchen Gränze ‚il 
Drlau, u. Oderberg; er enthält| Teſch ulumbu, T—bia, It 


auf 35 AM. (durch die Zablunfa fchulumbi a, der anfehl., an®em- 
meift gebirg.) Fandes + Mill. E., peln u. Maufoleien’ erſtaunl. reiche 


auch die Quellen der Heichfel: die Reftdenzflecten des an 


Ghirgsbewohner h. Walachen, d. h. des an Anfehen dem Dalai 
h. Nomaden. — 2) Das Fürftenth. ma folgnd, Geiftlichen in Tibet, liegt 
allein, reich an Seren u. Mooren, in Tzang, in einem $elfengrunde, 


hat z Mill-Einw., wirft Mill. Tlr. Te si, 1) bie ber: RER 


Renten ab, u.gab fehr lange dem Wletobrie T., "geb." zw Florenz, ft. 
fächf. Prinzen ‚Albert (geb. 1738, ſehr alt n. "re ch zur Wien 1775, 


Dheim beiter Könige d. ©.) Ven}2) Maurus Ante ber Siſtorienma⸗ 


Beinamen: Herzog von Sachfet:|fer, geb, 1730 im ‚Modenefifchen 
Teſchen; von ihm erbre es ber —— — J efiic ! 


wa 


Erzh. Karl. 3) Die Stadt, wala⸗ Zefin, f. Tessino. © en 


chifch Tieſſin, an d. Elſa, Sitz Tefing (die) =: Mufterfalb. 


dar Behörten, hat eine Burg, 5| Zesfaphe (a. ©.) eine Städt 


Kirch., 2 Gomnaf. u, 1 Hptfchule, in Babylonien. | 


2 Clöfterfpiräler, 1 adlig. Sonvict,|  Zesfjeredfchtzf Zescheragie- 


1 Zheäter, 5600 E. f Tuch⸗ f Se: Te a (lat. ‚Tesca.':’ 
wehr: u. a. Fabr., jtarken Trans⸗ Zefa t. ex a 
itohandel'u.f.w. Die hief. Buͤch⸗ :Zeffanek (Ignaz) ftarker For: 


fen, fchön gezogen u. mit Blei verz|fcher in d. Mathem. geb. 1728 zu_ 
Sehen, find unter den N. Teſchi- Brandeis, ft. 17881 alsı Profefjor 


nen oder. Tefchinfen_fehr gesund ale Er-Jeſuit zu Prag. v7 
fucht. Der am 13. Apr. 1779. ©: h Zeffara (a. ©) * der 
Preuff. u, Sachf. mit Oeſtreich ge⸗ zodptiſch⸗Aihiopiſchen Graänge 


ſchloſſne tefchener Friede been⸗ —R 
Digte den fogen. tjährigen (Aten| Teſſareskadekatltene 


fchlefifch. od. Erdänfele) Krieg, Teradekatiten, = Auafuordes 
der eigntl. Bairiicher Erbfot; cimaner, eine alte Secte. 


gefrieg heißt; dabei erhielt Oeſtr. Téssé (Renat. Froulay, ©rf, 


den Innkreis, Sach. die Lehn fiber v. T.) tapfe, franz, Feldhert, bes 
die Böhm. Pehne der Gfn. v. Schön; ſond, gegen Span. u. Piemont, geb. 
burg, nebft 6 Mill. fl. v. Baiern, Iost,. RL BADER 
Preuſſ die Anerkenng. feiner Erb:| % ‚ 1. Cexel. ‚ 
anfprüche. an Ansbach = Baireuth.| Zellen, Berofhlog u. Städt: 
— —_ 4) Böhm. Städtch., im ta: | hen in Bosnien, er 
borer Kr., mit1000€. u. Seilqu.,| Tıessella (lat.) ein quadrir⸗ 
heist auch Zefhenau, Defna,'tes Steinchen oder Stiſtchen zur 
Tießnow. Moſaik, wie die Tessellarıı 
Zefchenmacher (Wern.) aus ſie machten u, einfegtenz teffeli- 
Giberfeld , verdient als weitphät. a. Ten; in Mofatt F— 
niederländifcher Annatift, ft. 1638.| sera (se ift kurz ein Fediges 
i 1. Stuͤck, 5. E. ein gröffres Einfüg- 
Tescheragi,Testjeredfehksiftie zu mofailchen Fußböden, ein 
Baſchi, laͤßt fich als der linterz| 


Reis» Effendi betrachten. ‚Namen des Befisers gezeichn., In 


Zefchine, f. Teſchen No. 3. Kleidungsſtuͤcke einnähete, w.f- w. 


” < j . 
- P = 


Stuͤckch. Zeuch, das man, mit dem 
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* . Abkürzung v. Testa- 
insbeſ. aber 1) eine Bet — — F— Testis u, Testes, 
Billet, z. E, um bie an Zeit A) (der T., deutſch) 1)° 
a“ = en * 2) ein zaͤher Schmutz 0d: Schmand, * er 

ß.. | z. B. durch Pudern auf dem 
he rs en Graphit, 
Talusunterfchieden ; man gebrauch: Kopfe Tape —— B) at, Teste, 
te jedesmal 3 Zeflern. nn EMDEN ‚der Taſtatt die 
rarius, 1) —— — — den 5 ir — 
le ya a aee Gefäß, 
yelfer, Yale und maurifhes|ein Gcheetel ut.fe; 2) eine Min 

Zeffet, Dafe und ge be: 38 Schnecken- oder a.. dergl. 
Staͤdtchen in der rar Fr — —— 
—— ee nennen | beim Hüttenmann: der = a 

. : io . mit einer flachen Vers 
ni Barbur, d.h. Berta, —58 — wien — 
— er —— rein man das edle u. 

— * ennt; iſt die Schaale fo klein, 
lin (af Guſt.) ber. I 4 Loth Blei — —— 

et \ i e, der 

EIS nel aha a 
Br i,u. Aſche von Laubholz, u. menge ihr 
zulegt Praͤſ. der Reichscancellei, u + Beinäfche zu; iſt dieſelbe durch 
vom hoͤchſt. Einfluß, reſignirte ie? F , J uch mit Blei durchzogen, 
' doch, und ft. 1770 privatifivend, | den Gr Ta nfals Left; 5) die 
a... Io rg se — ——— man Be 
giore, trennt die ſardiniſchen m = a =. —— * 
de von Oeſtreich, — — ſe — dt 1008; wo tie 
Pavia, Um feingn obern Shel mol Test, — ' ee 
"Er ungeheuer Yauibend Wa gebir: NEE u * Sn uftellend. erſt 

breitet ſich der auſſerordent dem in Britan — a 
gige, von Staliänern bewohn — zu — * a: 
vielen Zhälern auch Itslien g „etwa heimlich. mankioatiee — 
re Mal ee Een ——— 
Thale u. den ital, — Kathol. werde 5*— — 
(bis dahin Unterthanen en ift mir noch unbekannt. — 
gefchaffne, — ee Testa, 1) C. ed 
fin, früher die w ae des Eiceros Freund, ein Juriſt; aa 
gen., mit 104000 E. auf 53} in. tere Briefe an ihn find N . 
mit dem Locarner See, gut. Wein: handen. 2) Peter, geb. 1611 zu 
bau u. treffl. Viehzucht. 76 Slie⸗ Lucca, guter Hiſtorienmaler, ertranf 
der bilden den grofien, und 11 * 1648 in der Tiber. 
Staatsrath unter 2 Landammaͤn— Teſtabel (lat.) weſſen Zeugniß 
nern in Bellenz. Das Contingent| et Gerichten gelten kann. 
ds ©. beträgt — — Teſtaceen (lat. — ce iſt kurz) 
Francs. — Ein Fünfil. Arm t/1) Arbeiten aus gebranntem Thon 
Teſſin, fonft Tessinello, jee od. a. Erden; 2) Schalthiere, — 
er Er —— die Testacella aber — 

ichiſch. in d. omag non, Man⸗ 
SE elfouma, Erädt in Segan. nad) feinem feinen gersuntn. 
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tel = Schälhen genannt, Schneden=|Z., find (in SuͤdD. noch jegt) Erb: 
gefcht., bei DE. als Gefchrötfchluche|gemächt,, Erbſatzung, Erbichrift. 
in der 3ten Zunft. Die zolllange— Teftamentarifch (küchens 
bläuliche..T, haliotoidea lebt in|Lat.) — teftamentlih, duch ein 
Wäldern am Boden. — Testae T. verfügt. — Testamenta- 
Ostreaärum find beim Droguis!rius, 1) = Testator; 2) ein 
fien die Aufterfchalen. - Zeftamentenfchmidt, Erbfchleicher u. 

Zeftament (lat.) Zeugniß, Wil⸗ſ. w. — TestamentiAper- 
lenserklaͤrung, bedeutet bei uns 1)|tura, die feierl. Eroͤffng. des T.; 
(Theol.) den v. Gott mit den Men⸗ T. Exsecutores, die Voll⸗ 
ſchen gefchloßn. Bund od. Contract, | ftrecfer od. Auffeher des T. — Te 
fie unter gewiſſen Bedingungen färiftamentifaction, 1) die actiz 
lig werden zu laffen ; einen ſolchen ve, ift die Befugniß, ein Zeft. zu 
nimmt jede Religion an, die fürjmachen; 2) die paffive, die Erb: 
geoffenbart gelten will, auch der faͤhigkt. — Teftamentiren, 
Selam die chriftl. Theologie aber|fälfchl. ftatt teftiren. — Actio 
nimmt nür 2 folche Bündniffe an:|ex Testamento, eine auf 
das alte Zeft., wo Mofes —, das|das T. gegründete Klage, — Te— 
neue, wo Zefus der Bermittlevistamentumäad piasCaus- 
war, u. geht von dem Grundfaßisas, milde Stiftung auf den To: 


aus, daß das alte dem neuen nur|desfal; T.apud acta, ein ges 


den Weg hat bahnen follen. 2) Die richtl. niedergelegt. 2.5; T.Conju- 
unter Gottes Einfluß verfaßten, auflgum;, ein gegenfeitg. T. der Ehe- 
jene Buͤndn. Bezug habend. Schrifs | gatten; T.correspectivum, 
ten, welche zufammen Biblia|lT. reciprocum, ein T., das 
hagia, d.h. heilige Bücher, und|fich bedingungsweife auf ein gegens 
genauer „die Schriften des alten n«|feitg. bezieht; T. destitutum, 
resp. des neuen. Teſt.“, insgemein|ein dadurch unwirkſam gemwordnes 
aber kürzlich das alte u. neue T., daß der Hpterbe die Erbfchaft 
Teſt. (abgekürzt in A. T. u. N. T.) nicht annimmt; T. extrajudi- 
heiſſen. Den eigentlichen heilg. Büs|ciale, ein blos vor Zeugen u.vorm 
chern. des A. I. find insgemein noch Notar od. Pfarrer, alfo nicht ges 
die apofenphifchen der vorchriftlich. |richtlich gemachtes, jedoch eben fo 
Seit beigefügt; im N. T. aber feh⸗ giltiges T.; T. hologra- 
len die der nachchriftlichen Zeit alleeiphum, ein eigenhändig gefchrieb: 
mal, — 3) Den letzten Willen, d.hines&,; T.imperfectum, T, 
die fchriftl. od. doch hinlängl, bee]minus solenne, ein folces, 
glaubigte muͤndl. Verfügung, wielwo nicht alle deßfaͤllige Vorfchrife 
es nach unferm Tode mit unfern|ten beobachtet find, das aber doch, 
Beſitzthuͤmern werden folle. Ein|ohne wichtige Gegengründe, in Kraft 
folches macht oder ſchreibt od.|trittz wirdLetztres aus aͤuſſern Gruͤn— 
confignirt man, welches auch!den aber unmögl., fo h. das T. ein 
kuͤrzlich teftiren heißt; es wird J. injustum, und bei innern 
rumpirt, d. h. umgeftoffen, fu p:|Gegengränden ein T. imo ffi- 
ponirt = untergefihoben, vee'ciosumz; T. ınvalidum, 
fignirt = eröffnet. Test azleine ungiltg., T. irritum,-eiw 
menti Factio, die Befugnif,!ungältig gemacht. &.5 T. mili- 
ein T. zu machen. Zu Rom hatz:|tare, T.Militis, ein T., das 
tin diefe nur die wirfl. Bürger ;|der Soldat gleich vorm Treffen od, 
bei Andern ging es nach der natuͤrl. während der Belagerg. machte; T. 
Erbfolge. Aechtdeutfche Wörter fürlmysticum, cin T., das den 
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Hpterben nicht nennt, fondern erft}durch Zeugniſſe. Teftif iciren, 


alle Leyate zu. vertheilen gebietet, 
und dann den Zeddel eraͤffnen heift, 
worauf der Hpterbe genannt fen; 
T.nullum, ein aus innern u. 


äufiern Gründen nichtiges T.; T. 


nuncupaätivum,ein mündlich. 
T.; T.,paganum, das von ei— 
nem Militair in der Sarnifon ge: 
machte T.; T. Parentum in- 
ter Liberos, ein T. zwifchen 
eltern u. Kindern; T. publi- 
cum, 1) ein bei der Landesftelle 
niedergelegt. >; 2) im Alten Rom: 
ein in den Eomitien vor dem ganz. 
Volke gemachtes od. verlefnes T.; 
T, revocatum, ein früheres, 
dann zurücdgenomm. u. durch, ein 
T. posterius erſetzt. &.; T. 
ruptum, ein &., das durch eis 
ne Pofthbumusgeburt ungiltig wird; 
T. perfectum, T. solen- 
ne, ein T., wobei alle Förmlich- 
keiten ftreng beobacht. find. — T e- 
stator; 1) wer fein ©. macht, 
der Zeftirer, Erblaffer, Erb: 
fhreiber, purift. der Teſtamen⸗ 
ter. Doch h. Erbfchreiber od. 
Zei.: Schr. aud f.v.a. der 
Motar, der das 2. fchriftl. abfaßt; 
2) wer dabei als Zeuge ift, od. das 
2. unterfchreibt, alfo ein Zefta: 
mentzeuge. Testatrix, die 
Zeftatrice, die Erblafferin. 
Testano, cine römifche Sit: 
bermünze, 9. 10 gl. werth. 
Zeftation (lat.) Zeugniß. 
Tefte (lat.) f. Zeft. In SidD, 
heißt noch) jest ein irdenes Galz: 
oder Buttergefäß fo. | 
'Testelin (fpr. Zeftleng) 2 als 
Maler fehr geachtete Brüder aus 
Paris; Ludw., geb. 1615, ft. als 
Prof. zu Paris 1655; Heinr., geb. 
1616, fiarb in Haag 1695. 
Testes, f. unter Testis. 


: Testi (Grf. Fulvius T.) gu: 


ter Ddendichter, geb. 1593 zu Fer: 
rara, ft. 1646 im Gefängniß (als 
Er = Hofcavalier) in Modena. 


bezeugen. — Testimoniales 
Apostoli, 3eugnifbriefe, wo: 
mit ein Notar: feine Berufung zu 
einem Act darthut. — Testi- 
monium, 1) 3eugniß, Beglau= 
bigungsfchrift, Abfchied u. f. wz 2) 
Beweis durch Zeugniffe. T. de 
auditu, 3. v. Hörenfagen; T. 
extrajwdiciale, ein Privats 
zeugniß, indbef. ein Abfchied; T. 
injuratum, ein v. einem nicht 
vereideten Manne ausgeftelltes 3.5 
T. Integritatis, 3. der Un— 
gebundenheit für den, der (dirjen,, 
die) fich trauen laffen will; T. Na- 
tivitatis, ſ. Zaufjeddel; T. 
publicum, gerichtlich. 3.; T. 
Paupertatis, 3. der Dürftigs 
feit, auf welches man dann, entw. 
betteln darf, oder ein Gnadenge— 
fchent erhält; fo befommt dann ;. 
E. ein leipzgr. Student 4 Klafter 
Holz um ein geringes Geld. — Eu 
ftiren, 1) bezeugen; 2) fiin Te— 
ftament machen, Zeftirer, f. Te- 
stator. — Testis, ein 3euge. 
T.omni Exceptione ma- 
jor, T. classicus, ein uns 
verwerflicher od. vollgiltg. 3.5 T. 
admissibilis, ein zuläfliger, 
T.habilis odidoneus, | 
ein glaubwürdg:, T.injuratus, 
ein unvereideter, T, irrepre- 
hensibilis, ein unbefcholtn,, 
T.ocularis, ein Augen=, T. 
suspectus, ein verdäcdtg., T. 
varians et haesitans, ein 
fih nicht gleichbleibnd.u. alfo vers 
dächtg., T. defensionalis, 
ein Schutz- und Vertheidigungs-, 
T. probatorialis, ein Bes 
weis-,T.reprobatorialis, 
ein Gegenbeweis = Beuge; Testes 
absentes tanquam praesentes 
prodweiren, abweſende 3. als ges 
genwärtig aufführen u. vertreten. 
Testium Examen, das 3.s 
Berhör; T. Requisitio, Eins 
ladung zum Zeugniß; T,Produ- 


Zeftification (lat) Beweis|ctio, Darftelung der Zeugen, 
v 
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Zeftifel (lat. Testiculas)} Zetanos (griech. — a ift Eur;) 
ein Hobde, der Starr- od. Zodtenframpf, 
Zeitz Keule, das Holz, worldie Steiffucht überhaupt; |. 
mit man zumSilbertreiben dicheerds | Starrfr.; im engern Sinne bids 
afche eben ſtoͤßt. — TKörner,|ter Triſmos u. der Spafmos kyni— 
die in den Wortiefgn. des Teſts od. |Tos 0d. Hundskrampf; f. diefe Woͤr— 
der Eupellg zurüdbleibenden edlen ter. Zetanifch, 1) vom T. her⸗ 
Metallttimpchen. — TKugel ift|rührend; 2) daran leidend. Te- 
v. Mefling u. etwa 4 3, did; daeltaninum, f.v.a, Strochnin. 
mit reibt man den Zelt, worin ge|Tetanodes (j. E. malum 
trieben w. fol, glatt ab. — %.:!tet.) ftarrframpfähnlich. — Ze 
Dfanne, TSchüffel, f. Teltltanothron, ein Mittel wider 
No. 5; eben dazu dienen die eifrn.,|die Runzeln der Haut. Br 
oben weitern Ringe — %:| XZetartäa (gricih.) das Atägige 
Scherben, irdene Näpfe mit Reiz |(d. h. nad etwa 70 St. wiederkeh: 
fen, worin die Zufche fich feitfegt.|rende ) Fieber. — Zetartäon, 
Testen (fpr. ong) cehemals|die Ziffer für die Zahl vier, — 
- bald 4, bald 3, bald 1 Livre. — Zetartemorie, eine Mote (in 
Die Testene hingegen ift in d. Muſik); hingegen Tetartemor 
Portugal der 100fache Re (= 35 


rion war 4 Dbolos oder 2 Chals 
gl.), in Mittelital. die doppelte Li-|f, und überh. ſ. v. a. Quadrans, 
ra (= 10 — 11 gl.); vergl. Te- 


3. &. 4 des Horizonts, des hier: 
stana.- 


i kreiſes u. ſ. w. — Zetartin (das 
T estu (roͤm. Alt.) eine Stürze. Gevierte) ein neu = entdecktes, zum 
Testudo, die Schildfröte. T. 


Feldſpath gehörig. Foſſil. — Te—⸗ 
volat, das Waſſer laͤuft den Berg karto phyia, eine Krankheit, die 
hinauf. Gradus testu- 


an jedem vierten Zage einen hefti- 
dineus, Schnedenfhritt, Auch gern Anfall macht, insbefondre ein 
bedeutete T. 1) die Laute, Chelys 4taͤgiges Fieber. 
od. Kyther, weil Mercur die erſte Tetbury, Handelsörtchen des 
aus einer Schilvfrötfchale gemacht; engliſchen Shires Slofter. 
2) jede flache Wölbungz; daher te] Tete (frz. — for. Taͤht') Kopf, 
ftudiniren, flach wölben; 3) ein Haupt, Gipfel, Spise, das Vor— 
Schirmdah, nämlich a) über den|derfte, das dem Feinde am weite— 
Ürbeitern bei Belagerungsmachinen; ſten Zugewendete (z. E. bei Tran: 
b) das Dach, das die Stürmenden|cheen, Hornwerken, marchirenden 
durch In- einander = fchichten ihrer | Zruppencolonnen u. ſ. f.) — T. 
Schilder fertigten; c) ein Par-ä-/du Pont (fpr. Tähtduͤpong) ein 
pluie; 4) eine gewiffe Haarfrifur) Brüdenkopf, — T. d’affüat 
der röm. Stutzer. Noch ift T. 5) ( ſpr. daffüh) die Stirn der Lafet: 
eine gew. Bandage bei verrenfterite. — Auch tft T. die Kolbe des 
Knieſcheibe, a. 6) eine meiſt wei⸗ Setzers zu Feuerwfsarbeiten, u, die 
che, breite, anwachfende, nicht fel-| vunde Erhöhg. des Protzſchemels zum 
ten Beinfraß bewirkende, an d. Hirn: | Prognagel. — T. à droite, T. 
ſchaale feitjigende Balggefchwulit. [A gauche, Augen rechts! Augen 
Tet, im Hebräifchen der Name|linfs! (find Commando’s). — T. 
des Buchitaben t. du Camp, die Ebene vorder Front 
T et, Küftenfluß im franzöfifchen |des Lagers. — Tete-ä-Tete 
Departem. der oͤſtl. Pyrenaͤen. (fpr. Zähtatäht) 1) ein Ziviegefpräch 
Zetagoda (a ©.) -albanifchelohne Zeugen, wenn es näml. vorher 
Stadt in Afien, | beftellt ii; 2) ſ. v. a. Rencontre, 
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Duell. — T. bieten, T. ma: 2 (a. 8.) ein Küften- 
chen, dem Feinde fich fchlagfertig|fluß der Infel Kypros. ! 
entgegenftellen. s Tetijiuſchi, Tetjus zi, gerins 
Tete de Buch (fpr. Zähtz|ge Kreisſt. des ruſſ. Gouvern. Ka: 
doͤbuͤck) franzöf, Seeſtadt mit2500|fan, an der Wolga. Ä 
E., Eifenhütt., Porcellan= u. Zerz| Tetnang, Tettnang, wirt: 
penthinbereitung, Weinbau n.f.f-,Itembg. Schl. u. St. mit 1400 E., 
unweit Bordeaur, am Bufen von|Weinbau u. ftarker Kirſchwoſſerbe— 
Arcachon. reitg., Sitz eines DAmtes über 5 
Te&te duBoeuf (=Dhfen: | AM. u. 18500 €. im Donaufrets 
kopf) Sevennenfpise v. 4938 Fuß ſe, liegt am Bodenfee. 
Seehöhe, im Lozere: Departement.| Zetra....... h. in den damit 
Tete de Rang, Jurafpige)zufammengefesten grich. Wörtern . 
v. 4300 F. Seehöhe, unweit Basif-v.a. 4 — Zetrabamon, ein 
lengin. Alpänniger Wagen der Griechen. — 
Tetens (Joh. Nikl.) ftark. Pos] Tetracheiren, die Ahändigen 
Inhift. u. Rechner, dan. Eonferenz: | Thiere, Affen u. Maki's. — Te— 
tath, geb, 1737 zu Zetensbällitrakhiz(f)iren, viertheilen. — 
im \Eiderftädtifchen, ft. 1807 zu Tetrachord, 1) mit4 &aiten bes 
Copenhagen. fpannt; 2) ein 4faitiges Snftrus 
Zeterem, Nebenfluß des Dnepr ment; 3) ald Antervull = Quar— 
im rufjifhen Souvernement Kiew. |te. — Tetradaktylen, Afinge: 
Zeterom,mecklendbg.:fchwerin. |rige 0d. 43ehige Menfchen od. Thies 
Stadt mit 2000 E., in Guͤſtrow, re. — Tetra darchie (nah db 


liefert Tabak und Schuhe, zu trennen) = Tetrarchie. — Te 
Teterrimus Homo (lat.) tradeion, f.d.a. Quaternio. — 
ein abfcheulicher Kerl. Zetradiapafon (fpr. fohn) die 


Tethalaſſomenon hieß bei 4fache Octave. — Zefradrads 
den Griechen der mit Seewaſſer ge⸗ mon war 1) eine Münze von # _ 


mengte Wein, Drachmen od. Denarien, alfo reich? 
Zethbronton, Zithrone (a. lich 3 Zilr.;2) ale Gewicht die 4 
&.) lag in Phokis. fache Drachme oder z Roth. — Les 


Tethya,etine Qualle, bei DE.\tradynamien, die Pflanzen der 
als Nierenkufe in der Aten Zunft. Tetradynamie, d.h. der 14ten 
Tethys (Myth.) des Himmels |Finneifchen Elaffe, mit 4 laͤng. m. 
u. der Erde Tochter, Schwefter u. 2 kuͤrzern Staubfäden. — Tetras 
Gattin des Okeans, gebar ihm, |diten, = Severiten. — Tetrae— 
auffer allen Hptftrömen, auch denider, T—dron, die Afeitige Py⸗ 
Zitan, die Afia u. Europe, Amphi- ramide. — Zetraeteriden, Fe 
trite, Elektra, Doris u.f.f., zulegt'fte, die nur aller 4 3. wiederkeh⸗ 
die 3000 Dfeaniden, und bedeutetiren. Zetraetie, eine Zeit von 
bei Dichtern nichts Andres, als das 4 Jahren. — Tetragloß, in 4 
belebte Meer, Der T. Scho oß, Sprachen abgefaßt;T etraglos- 
ſ. v. a. Welten. sarium, ein Wörterbuch über‘ 
Tetiere (fr. — fpr. Taͤht-4 Spr. zugleich. — Tetraglo— 
jaͤhr') das Kopftheil des Pferdesichin, eine Afpigige Figur. — Te—⸗ 
binfichtl. feiner Verhältniffe od. feiz|tragnathen, Inſecten mit 4 
nes Ausſehens. Freßſpitzen. — Zetragon (fpr, 
Tetine (ft3.) die Warze am gohn), 1) ein Viereck, insbef. ein 
Raketenſtocke. (Eigentl, Heißt ſie rechtwinkliges; 2) die Quadrate - 
wohl beffer Taitine,) Zahl; 3) vierfchrötig; 4) vieredig. 
Sachwörterbuch. B. 9 32 
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— Zetragonalzahl, 1) ige Fuhrwerk der alt. Griechen. — 

Quadrats.; 2) eine der dadurch ent⸗ Tetrakom war ein Giegeslicd 
ſtehend. Polygonalzahlen, daß man ſu. Tanz bei den Herculesfeſten. — 
in einer Zahlenreihbe mit dem Uns|Tcetralogie,die4 Dramen,welde 
terfchiede 2 die Zahlen von der er⸗ derjenig., der bei den Wettfämpfen 
ſten an fumirt; es fin 3. E. dielder Griech. um den Kranz buhlen 
Bahlenreihe 9, 11,13,15, fo werden | wollte, zu verlefen hatte; fie muß: 
20, 33,48 dazu Zetragonal3. feyn ;iten 3 Tragödien u. 1 Satyre ſeyn; 
im engern Sinne aber fest man fehlte Legtere, fo hieß die Sammlung 
als erite Zahl die 1 voraus, weillnur eine Zrilogte,- Z,etramerifh 
man dann lauter — als (falſche Form) 4theilig. — Zetras 
Zetragonals. erhaͤlt. — Tetr a- mete rome iſt kurz)ein afuͤſſg. Vers, 
gonia, ſ. Viereckfrucht. — Te⸗ ein Versus octonarius. — Les 
tragonis, eigentl. Kartanaltramnus (ſpr. mnuhs) ein Ges 
(a. &.) eine St. der Paropamiſa⸗ wicht v.AMinen. —Zetramörie, 
den in Afien. — Tetragoni— eine Afache Portion , ein Vierfaches, 
ſmos, = Duadratur. — Zetrasl;. E. ein Stamm Kure. — Zetras 
goniz(f)iren, Aedig machen. — morphiſch, in Aerkei Geftalt fih 
Zetragonometrie, die Kunde! zeigend, wie z. E. der Mond. (Beſſer 
1) dv. den Quadratzahlen, 2) vom h. estetramorph). — Zetranaus 
Biered. — Tetragonurusilochos (lo if kurz; a.G.) lag an 
Cuvieri, ein Fifch des mittelländ. | Thrakiens Oſtkuͤſte. — Tetran— 
M., defien Schwartz durch 2 Kämzjdrien, Pflanzen mit4 Staubfäben, 

me fich 4eckig darftelltz bei Dfentalfo die Tetrandrie od, die Ate 
als Aderthunn in d. 5. Zunft. —|Linneifche Elaffe erfüllend. — es 
Zetragramm, eine aus 4 Li-trant, — Quadrant, Biertel; 
neen gebild. Figur. Hingegen es|auch das Meßwerkzeug Duadrant, 
tragrammaton (ma tft kurz)) Teetrao, f. Rebhuhn No. 1. 

ein Wort v. 4 Buchftaben (wie z. Zetraodie, = Quadrivium. 
E. Wort), indbef. der N. Sottes,)— Tetraorie, — Tetrakyklon. 
weil er in den meiften Sprachen 4— Tetraoͤdios ſoll unfrer So⸗ 
Buchft, hat. — Zetragnnien,Inatine entfprechen. (1?) — Te 
"Pflanzen mit 4 Piftillen, die alfoltraorchid, ein Menfch mit 4 Ho⸗ 
in manchen der Linneifchen El. die den, d. h. defien Nebenhoden fehr 
Drdnung der Tetragpnie aus- groß find; man hält häufig Sol- 
machen. — Tetrakioniſch (falzIche für impotent. — Zetrapas 
fhe Form) Afäulig, — Zetrasjläft, ein 4 Spannen = Männchen, 
lin, eine Tafel, an deren allen&lein Eilliputer. — Zetraped(ifch), 
Seiten Sopha's zum Speifen fte:]1) quadrirt; 2) 4 Fuß meffend. — 
ben. — Zetrafolon h,einSag|Tetrapedalus (la, lum; 
der aus 4 Gliedern fnmmetrifch|Botan.) mit 4 Blumenblättern. — 
gebautifl.—Zetraforumbifch,|Zetrapeza (pe iſt kurz) die Ar 
beflee t — rymb, 4beerig, was jelfüflgn. Thiere. Tetraphales 
4 Beeren beiſammen hat. — Te⸗ſros (le tft kurz) ein Helm mit 4 
traktifche Rechenfunft, diejenige, | Bierbudeln. — Zetrapharma: 
die ftatt 10 nur 4 Bifern (1, 2, 3]ton, ein aus 4 Subſtantien ges 
u. O) hat, fo daß darin 4 mit 10,|macht. Heilmittel od. Gift od, Ge⸗ 
6 mit 12, 9 mit 21, 12 mit 30 zu|richt. — Tetraphis, ein 
fhreiben if. — Zetraftns, die) Moosgefchlecht, dem Zweizahninoos 
Vierzahl, Quaternion. — Tetra⸗ naͤchſt verwandt. --Zetraphoren, 
kyklon, T—orie, jedes Arädri:l4 Karyatiden, die zufammen Eine 
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‚Saft tragen. — Zetraphnlia,|rhynchus, ein Gefchl. bandför⸗ 
griech. Stadt, lag in Athamanien. unger ungegliederter Würmer mit 
— Tetraphyllus (la, lum;;4 ausziehb. Hakenruͤſſeln, bei Of. 
Bot.) mit 4 Keichblaͤttern. — & ex) als Nierenfiek in der Iten Zunft. 
trapla, ein Buch, deffen Inhalt, Der T. appendiculatus lebt in 
in 4 Sprachen abgefaßt, auch in Alder Leber des Hechtes — Ze 
Spalten neben einander fteht ; ins-|tra 6, 1) (fpr. traf) a) die Vier, 
befondre eine folche Bibel. — Te⸗ Vierzahlz b) = Zetrade, ein 
trapleurifch, mit 4 Rippen. —|4täg. Zeitraum; 2) (pr. trahe ) 
Zetrapod, ffuͤſſig (in beiderleileine Münze A 4 Chalfi, alfo = 
Sinne); Tetrapoden, Afüffige zer. — Tetrasemus 
Thiere. Zetrapodologie, die Pes, ein Afylldg. Veröfuß. — Te— 
Kunde von den Vierfüßlern. Zer|traftalme, ein Arudriges Schiff. 
trapodolith,iedev. einem@äug:)—Tetraspermus(ma,mumgz 
thier herrührende Verfteinerung. —|Botan.) mit 4 —* — 
Tetrapolis, 1) eine aus MOr-Tetraſtegos (a hät den Ton) 
ten beftehende Stadt, wie 3. E. ein Gebäude mit 4 Stegen od. Stie⸗ 
Prag, Syrakuſaͤ, u.a.m.; 2) ein|gen, d.h. Etagen. — Zetraftie 
Difteict mit 4 Hptftädten gleiher[ don (i ift kurz) ein Gedicht oder 
Wichtigkeit, die auch wohl verbuͤn⸗ eine Strophe dv. 4 Zeilen (Werfen.) 
det find; in Attifa waren Denoe,|— Zetraftöchie, das 4 Mann⸗ 
Marathon, Probalinthos u, Tri: |hocheftellen der Truppen, — Te⸗ 
korythos, in Aetolien Erineus,traſtylos (y iſt kurz) Afäulig 
Bolon, Pindos und Kytinion, in (naͤml. in der vordern Hptanſicht.) 
Syrien Antiocheia, Seleukia, A⸗- Tetraſyllabon (a iſt kurz) 
pameia u. Laodikeia —, u. in der ein 4ſyllbig. Wort. — Tetrato— 
Oberlauſitz bilden die Vierſtaͤdte ei-⸗ nos (to iſt kurz) die kleine Sexte 
ne Tetrapolis. — Tetrapteren, (als Intervall.) 

⸗gefluͤgelte Inſecten. — Zetras| Tetremeriſchcgriech,) Pr 3 












ptoton, ein Wort, das (wie im — Tetrere, ein Arudriges Schi 
Deutfchen alle) nur 4 Casus hat. — Tetrodon (d.h. Bierzahn) 
— Tetrapyrgie hieß ein prächelf. Stachelbauh. — Tetroboͤlon 
tiges Agethürmtes Landhaus reicher] (bo ift kurz) der 4fache Obolos, 34 
Griechen. Auch lag eine St, Er) Gr. wert, — Zetrorophos 
trapprgia an ber kilikiſch-kap-(ro iſt kurz) — Tetraſtegos. 
padotiſchen Graͤnze. — Tetrar:| Zetfchen, Daczin, Warta, 
ches, Tetrarch, ein Vierfuͤrſt, groſſ. u. fehr ſchoͤnes, auch reitzend 
d.h. 1) der Regent uͤber 4 des Lanz gelegn. Felſenſchloß mit ſtark. Bi⸗ 
des, mie unter den Römern jene bliothek u, Park, auch Stadt mit 
in Paläftina; 2) einer von 4, die] 1800 E., Stromhandel u. kleinem 
zufammen regiren, wie 3. €. jeder | Heilbade, an d. Elbe u. dem Pole 
galatifche Volteftamm einzeln wie: |zen, im böohmifchen Kr. Leutmerig, 
der 4 Regenten hatte; 3) das, was Hptort einer groffen gräfl. Thun'⸗ 
wir Fürft (naͤml. vom geringften|fchen Herrfchaft, wozu auch der 
Range u. Unfehen) nennen, ohne) Schneeberg gehört. 

daß dabei an die 4 weiter zu den) - Tettau, altes böhm. u. fächf. 
Een wäre, Zetrarchie, Würve, Adelsgefchlecht, das im 15ten Jahr⸗ 
Regirung u. Sprengel eines Vier: |hundert die Herrfihaft Schwarzen 
fürften. Die 3. Lykaoniensjberg im Erzgebirge befaß. 

war der zunächit an Galatien lies] Zettelbach, f. Dettelbach. 
gende Theil v, & — Tetrar-| Tettenb 2 (Baron Friedr. 
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Karl v. T.) geb. 1778 im gleich] zöfifchen Diable, welches richtiger, 
namigen Schloffe im Hohenfteini:\ald Zeufel, ift, wie denn auch der 
ſchen, badifcher Gefandte zu Wien, gemeine Mann bei uns fagt: Deu: 
wurde insbef. 1813 — 1815 wegenibeh)d.h. Verfucher, Verfuͤhrer, bes 
feiner Thaten in NDeutfchland u. ‚zeichnet 1) jeden bofen oder gefall: 
ı Frankreich (als ruſſiſcher General) nen Engel, deſſen Luft es feitdem 
viel genannt. | fen, auch Menfchen zu argen Ge 
Zettnang, f. Tetnang. danfen u. zur Sünde zu verleiten. 

- Zetuan, maroffan. Burg u. ketzteres zu glauben, ja diefen Slaus 
anfehl. Stadt, doch nur mit 14000 ben wohl gar, wie die Altern Theo⸗ 
E., unweit ded Meeres, in Chus logen thaten, zu fordern, ift un: 
(alfo in Fez,) mit ſtarkem Seehanz|chriftlich, indem nach dem N. I, 
‚del aus den Hafen Martihn; hier der Menſch nur durch eigne Sinn: 
leben viel Zuden. lichkeit verführt wird; die Lehre v. 
Zesa, Tetfa, Teffa, marok- der Erfiftenz böfer höherer (d.h. 
kaniſche Stadt am Fufle des Atlas, |förperlofer) Geifter aber kann man 
in Zedla ; hier fammeln fich die nach |an fich wohl nicht zum Aberglauz 
Mekka Wallfahrenden. ben ziehen. Was dagegen ‘weiter 
Räubern (Hanne Ernft v. T.) geht, alfo das ganze Gebiet der 
gut. Zurift, Ueberfeger u. |. w., zulDämonologie (Zeufelfun 
Dresden gebor. 1738 u. als Geh.⸗ de), hat die neuere Theologie als 
KReferendar geftorben 1801, heillofen u. unabfehbar = fchädlichen 
eucer, ſ. Teukros. Abexglauben gluͤcklicherweiſe bei Sei⸗ 
Teucera (a. ©.) eine nord⸗ te geſetzt. Nach dieſem, durch die 
allifche Stadt, in der Gegend des zu Chrifti Zeiten herrfchenden Auss 
ent. Amiens, gehörte den Ambianen. |drüde felbft begünftigtem Glauben 
Zeucheira, Teuchira,jgict cs 2) einen oberften Z., 
Zaucheira (a. G.) = XUrfinoe,|dem Gott viel Gewalt überlaffen 
Stadt in Ayrenaifa. - Ihabe, obgleich er deren Mißbrauch 
Zeuchel, f.v.a. Teichel. vorausgefehen, u. der alles Sittlichs 
Teuchern, Rittergut u, fehr|böfe, ja fogar manches Phufifchzüble 
Feine Stadt im weiffenfelfer Kreis)auf Erden thrils in Perfon wirke, 
Preuffene. th. durch die Unterteufel bewirken 
Teucrium, f. Samander, laſſe; diefer (welcher genau beſe⸗ 
Tenucr.. ..., ſ. Teukr... hen nichts Andres iſt, als der Ar 
Zeudis, Rittg. u. Dfeh. mit|riman oder das boͤſe Grundprincip 
Heiner gemwerbfchaftlich. Ealine, im|der dualiftifch. Religionen, obwohl 
preuffifchen Kreis Merfeburg. die craffe Orthodorie fich feinetwes 
Zeufe h.im Erzgebirge u, da⸗ gen hinter feine Erſchaffung durch 
ber bei allen deutfchen Bergleuten Gott verftedt) h. nun insbefondre 
f.v.a. Ziefez faigere 2,,—=dielT eufel, Deubel, Teuker, 
Ziefe nach ihrem Betrag, wenn Schleuder, der Schönfte, der 
man fie fenfrecht mißt, im Gegen) B efte, der Gottfenbetung, 
faß der flachen (in fihiefer Rich-⸗ der Fr r, Satan, Beelzebul, 
fung, sie der Schacht wirft. hins|Beelzebub (d.h. Koth- u. Flies 
abgeht, gemefienen) &. — Emizjgendredfürft,) alter Drake, 
ge T. hat eine Grube, wenn ihrialte Schlange, der Böfe, der 
Befiger hinfichtl. des Hinabbauens alte böfe Feind od. Getit, der 
in die T. gar nicht beſchraͤnkt iſt. VBerſucher, Widerfahher, Ars 
Zeufel, das verhundite grich.Ige, Schwarze, Geller, Su 
Wort Diabolos (dab, im Franzjfuf, Pferdefufß, Deutfcher, 
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Teueſchel, Zezel, dee Tau⸗ 3malg. Umgange u. 2maligem vers 
fend, der Hagel, Hammer u.|geblich.Anklopfen) in diefelbe kommt, 
f. w., indem bier. faft jede Gegend ſie einzumweihen; diefer Unfug fine 
ihren befond, Ausdrud hat, wie z. E. det jedoch nur noch in fehr ftupis 
iu potz Fiſchchen! das Fiſchchen den Diökefen der Eathol. Welt ftatt. 
ebenfalls den Teufel bedeutet. In— ZAntlig, eine Art Zweiblatt 
Zeufels Küche, — in fihwerel(eine Pflanze), — Zipfel, f. 
Verantwortung (z. E. kommen); Paris. — TAuge, 1) der Som: 
Des & Großmutter) ein al- mer-Adonis; 2)das Bilſenkraut. — 
tes haͤßl. Weib; 2) ein noc, böfe-| Ba d,1)—=Nirenbad, eine Stelle, 
zer Geiſt, ala der T. ſelbſt ſeyn wo das Waffer ftets wirbelt; 2) ein 
ſoll; der T. bkeichf feine Groß-See bei Hersfeld in Weſtfalen. — 
mutter, wenn Regen u, Sonnen: | TB ai befpühlt Spisbergen. — T.⸗ 
ein fchnell mit einander abwech-|B a nd , das gem. wilde Lömwens 
ein; Seeleute müffen den ©. jasjmaul, — TBanner, EBefchwös 
gen, wenn fie leichte weiche Waaz|rer, Einer, der vorgiebt, T. auss 
ren in engen Raum pfropfen ed. zu=|treiben ( Menfchen von deflen uns 
fammenfchrauben, was ihnen höchit | mittelb. Einwirfg. befreien) zu koͤn— 
widerlich ift. Unzählige a. Redens⸗ nen; TBannerei, 1) der von 
arten werden hier | uͤbergan⸗ Solchen getriebne Unfug; 2) der 
gen. 3) f. Asmodi. — 4) Ein ſehr Erorkifmos bei der. Zaufe.— Zus 
haͤßl. füdafrifan. Pavian. 5) For: Bart, die Schneeblume. — T.⸗ 
mofan. Zeufelchen, f. Schup⸗ Baum, 1) der heilige Feigenz - 
penthier; 6) rother T. ift deribaum in Indien; 2) ein füdameriz 
- gepanzerte Sechahn, fo wie 7)flies|canifches Baͤumch., aus deffen lan⸗ 
ender T. die Seeleyer oder der gen ſchwarzen Wurzeln Keulen ges 
Schelfifchteufel, ein Spinnenfiſch; ſchnitten w. — Beeren, 1) die 
8)—=Leufelchen, das wandelnde Tollkirſchen; 2) die TKirſchen 
Blatt; 9) die Seekroͤte (ein Fiſch); od. Judenkirſchen; 3) die B. des 
40) T. im Bufche (eine Blume) |Geisblatts; 4) die des Hartricgels, 
ift die Braut in Haaren. 11) Carz die Corn(eljkirfhen. — Berg, 
teftanifch.Zeufelchen, f.imE.|1) f. unter TBrüde; 2) ein 3100 
Zeufeln h.ind. Schweiz auch) F. hoher Berg am Gap; 3.) häufig 
f.v. a. fchrecklich flachen u. wüthen, |ftatt Zöppelsbg., d.h. ein fols 
Teufels-Aaß, TBraten, cher, wo man ferbifche Urnen fins 
4) ein am Galgen hangender oder det; 4) der Broden, — TBiß, f. 
aufs Rad geflochtn, Leichnam; 2) TAbbiß. — Blume, 1) das 
ein recht böfer oder nichtswärdiger | Augentroft= oder Blumengras ; 2) 
Menih. — TAbbiß, TBiß, dieidie Guduföblume. — TBohne, 
Gcabiofe a; f. nach Scabies. — die langfıhotige Eaper, — TB ol;, 
TAdvocat, 1) ein folcher A., der TBoͤlzchen, TBolzen, fälfıhl. 
jeder, auch der böfeften Sache dient; TBelzchen, 1) die Schwanzmeis 
2) ein im Vertheidigen des Schlech= fe; 2) = TBold, die Kibelle. — 
ten gewander und bereder Mann; TBraten, ſ. TAaß; auch |. v. a. 
3) derjen., dem, wenn der Papft ein fehr gewander u,dabei launiger 
Einen heilig fprechen will, zuvor Menfh. — ZBraut, = dere. 
alle möglich. Gegengruͤnde aufzuſu⸗ Zeufels :Brüde, ehemals 
chen u. vorzubringen ‚ aufgegeben ftäubende Br., dann aber nach 
‚wird. — TAmt haben diejenig. d. Teufelsberge genannt, durch 
Sinaben, die in der Kirche lärmer welchen das Urner Loch (ein 100 
müflen, ehe der Weihbifchof (nach, E. langer, 6 E. hoher u, breiter 
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Stollen, der die Straſſe von Altorflzogne Kinder, die Geſchwiſter zus 
nach dem Gotthardögebirge weiter) fammen find, — TG ründel, ein 
hinaufbringt) gehauen ift; dieſe an|Seitenthal der Wehler-Uttewalder 
40 €. weit gefprengte Bruͤcke tft| Felſenpartie in d. fächf. Schweiz, 
in arofler Höhe überaus Fühn uͤber nach N hinaufführend. Hingegen 
die mächtig fchäumende Reuß ge⸗- der Grund iſt ein gewaltig tier 
baut. Zedoch fol fie an Kühnheit|fed Thal am der ſchleſ. Seite der 
v. der fchönen (langen) u. von der) Schneefoppe. — THaarnadel, 
team:  S2lzoesı, Da sane main 
raffe no ertroffen w. — T.⸗ 
Cancell, renommirte Felſen a)in kurze Finger ausgehender See⸗ 
auf d. Brocken, b) in d. Mähe des nn 2) ein handförmgr. Eindrud 
Urfprungs der Elbe, c) am Schwarz: in Steinen, von denen man dann 
min, un. ge an RR DM u Sn 
— arm eldwinde. —| Hölle verwenden en. — 2Höh: 
Dorn Aurzeld., eine füdz|Le ift am (im ?) Rammelsberne b. 
earopdifäe Aa mit harter be: a * n el, & — 
ornter Frucht. Inſel Pulo Sitary, den Nieder: 
laͤnd. gehoͤrig. — TIn ſeln, 1) die 
een Lu — —— BRermudas J.; 2) die 4 nahen Ins 
— die bet "Ifelchen Arfura, Sura, Surapulo u, 
—8 Asa foetida, die bekannte, Piperi. — TKanzel, ſ. TCancell. 
eftig ſtinkende, etwas fettig an⸗ TKape, der Fichtenfpinner 
rühlende , farbig-weifle od. roth⸗ deffen Raupe die KienR. ift.— I: 
raͤunl., ſcharf- u. Fnoblauchartig: Kegel, |. Zfin *6 
Subſtanz, wel- Fe8e6 > —— 
sr kur a ne | Dder Sttiö; 2) in der ehemal. Gans 
Si 5 ummiharz eines perfifch. celleifprache: ein verſtockter Eüns 
Stedenfrautes, der Ferula Asa der. — ZRirfche, 1) die Zudenk. 
foetida, ift, u. aus dem Milh: x Sälutte; 2) die — Bar 
faft ihrer Wurzel durch Eintrocd: ' 























nen gewonnen w,; friſch ſtinkt fie Ahlkirſche; 3) die Tollkirſche. — 


TKlaue, 1) der (aus 6 Hölzern 
oder Niegeln, die in einander zu 
fchteben find, beftehende) gordifche 
Knoten, fo wie ein ähn!. Spielmf. 
* 24 — die * ſchwerer 
1 „Izufammen zu jeßen find; 2)der eis 
re — Deles, 5 Gum: ferne, mit Spigen verfehene Balf: 
u hafen, womit Schiffer das Runde 
Teufels⸗Ei, derGichtſchwamm. |holz fortfchleppen ; 3) = T:Hand 
— Teiche, die Winter od. Stein|No. 2; 4) — Bärlappmoos; 5) 
eihe. — ZFarbe hieß zu Luthers) —= TKralle, Strombus Chira- 
Beiten der Indigo. — TFeige, gra, der Bootshaken, eine weif- 
der Stachelmohn. — TFing er, ſe indiſche Fluͤgelſchnecke mit braun, 
TKegel, die fogen. Donnerſteine Höoͤckern, roth. Muͤndg. u, 6 duͤn⸗ 
oder Belemniten. — TFlucch, T.⸗ nen krummen Fingern; ob dieſe 
Flucht, TRaub, das gem, (durch- mit der TKlauenſchnecke ei 
ftochne) Johanniskraut, womit man nerlei ſey, iſt mir nicht befannt. — 
fonft den T. zu verbannen wähn:|TKopf, der Eleine fehmalblättrige 
te. — TGebirge, ein Zweig des |Wegerih, — TKrabbe, ein Tas 
böhmer Waldes, u. zwar auf böhm.|fchenfrebs an Spaniens Küften. — 
Seite. — ZGezuͤcht, fehr unge | TKralle, f. TKlaue. — TKuͤ⸗ 


noch viel heftiger, u. man bindet 
fie auf Schiffen deßhalb an die 
Maftipisen feſt. 2) Die genannte 
Pflanze ſelbſt. Der Afand enthält 
3 eigenthümlichen Harzes, ſtin⸗ 
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che, 1) eine Höhle im Uttewalder Seufels;wirn, 1) die Flachs— 
Grunde; f.imu; 2)f. Coppenbrügs ſeide 2) die gentine Waldrebe. 
ge. — TKürbiß,die Walwurz.| Teufen, im Erzgebirge und 
— TKunſt, ſ. [hwarze 8.— T.⸗ bei Bergleuten = tiefen, BRD 
Lehre, TKunde, f. Dämonolos was bei gewiffen Dingen (35. €. 
gie. — Tröcher, kleine Höhlen an Blechloͤffeln) mitd.Zeufhammer 
den Kernbergen bei Sena. — T.⸗ geſchieht. — Zenfeftolln, = 
Marterholz, das des Hedens|tiefer Hauptitollen, 

Eirfchbaums, — Matten, T.⸗ Zeuffen,anfehl. Weberdorf in 
Mattern, TMettern, der Auſſerrhoden, in ſchweizeriſchen Can⸗ 
Corn(el)tirſchbaum od, rothe Hart⸗ ton Appenzell, 

riegel. — TMauer, eine ſehr Teuker, ſ. Teufel, 

Lange Reihe v. Klippen, die ehem. Teukrer, = Trojaner; Ben: 
nothwendig zuſammengehangen ha⸗ kria, 1) = Troja, 2) = Troas; 
ben, muͤſſen, unweit Blanfenburg,|Zeuftriden, Trojanerinnen; 
anf dem Harze. Eine aͤhnl. Reihe, teukriſch, — trojanifch. Alles 
jedoch nicht unter dief. Namen, iſt diefes kommt dv. demjen Zeufro6 
im fächf. Vogtlande, bei Kalfenz|(lat. Teucer), Skamandros 
ftein und Auerbah. — TMilch, |Sohne, der aus Kreta nach Phrn« 
die gem, Wolfs= u. die Efelsmilch. \gien fihiffte, und als Eidam des 
— EMoor, f. Duͤvels M. — T.⸗ Dardanos auch König von Troas 
Nadel, f. Föaarnadel. — T. ward. Noch öfter genannt iſt Zelas 
Nägel, die Schlangenfteine oder mons Sohn Teukros, des Aias Stiefr 
Schl3ungen. — Matter, Z.:|bruder, ein Hptheld vor Zroja ; bei 
Schlange, eine fihwarze Natter|der Rückunft nahm Zelamon ihn 
in den Eümpfen ver Wolga-Ge— nicht wieder an, u. er fchiffte daber 
gend. — ZDrgel, die Verbintg. nach Kypros, wo erSalamin erbaute, 
von 10 Kanonen, die, wenn man Zeuftofagen, f. Zeftofagen. 
diefe (ehem. im venediger Arfenale| Zeul, Zeil, ein Klumpen Roh: 
aufgeftelte) Machine öffnete, zugl. eiſen, wie man fie beim Frifchen, 
losſchoſſen. — TPeterlein, der wenn das Eifen ein wenig abgekühlt, 
gemeine groffe Schierling. — T.- abbricht, auf Koblen nochmals eins 
Pfennige, f. Nummulites ; ins: | fchmelzt, platt=fchlägt, und in Stüde 
bei. heiffen fo die zu Schwefelties haut, um aus diefen Stangen und 
gewordnen um Giena, die auch oft|dergl. m. zu ftreden. Dirfes Zeuls 
wie mit Buchftab. bezeichn. find. — m ach en beforgt der&ammerfchmidt, 
TPpferd, 1) = Libelle, Wafler:|u. er handhabt die Teule mit dem 
jungfer ; 2) Einer, den — wie man Teulhaken, einem ftarfen Eifen: 
fagt — der T. reitet od. plagt, d. haken mit hölzernem Stiel. 

h. der gegen feine fonftige Weife| Teum, f. Teos. 
mit Hartnädigk. einen Plan ver⸗Teum (inSchwaben)= Dampf. 
folgt, welcher ihmnurfchaden muf.| Zeumeffos (a, ©.) ein Oert⸗ 
— Puppe, 1) die Schlutte; 2)Ichen in Boötien. oo. 
die Braut in Haaren. — TRaub, Teumgatt, ſ. Hummergatt, wo⸗ 
ſ. TFluch. — Schlange, f.|für zu lefen ift: Hat. 

Matter. — Sonate, f. unter| Teupisg, preuſſ. Schl. u. fehr 
Tartini.— Stein, 1)der Don: | fl. Stadt im Regbzk. Potsdam; die 
nerft. oder Belemnit; 2) = TCanz|chemalige Herrfchaft gehörte zur 
cell lit. c. — Werder, die In- Niederlaufitz. 

fel, woraufdas Fort And liegt. —! Zeuriften (a. ©.) ein Boͤlk⸗ 
TWur;, der blaue Sturmhut, —Ichen in Dakien. 
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T&urnla(a.G.)foll das heus|jfon oder Tuisco damit elnerlei 
tige, Villach fenn. fenn, woran aber U, zweifeln. Aufs - 
Zeus (Mpthol.) f. Zaut. ferdem ift Zeut auch ſ.ev. a. Ta ut 
Teus, Tevs, = Matthäus. oder Teus,wahrfhnl.—=Kncph, 
Teuſchnitz, bair. Schl. u. ſehr die bekannte oriental. Gottheit, u. 
kl. Stadt, im OMainkreis, Sitz eistunfres Beduͤnkens vom deutſchen 
nes Landgerichts Über 65 AM. u. Teut gar nicht verſchieden. Dem 


7900 Seelen. Zeut waren uralte Eichen heilig ; 
Zeufen, = verzeddeln, einzeln | da nun eine Solche auch bei der 
fallen laſſen oder verlieren. Kohlenzehe Teut unmeit Aachen 


Zeufenbaum, eine Buche, die|geftanden, fo bezieht man auch die— 
noch nicht zuden Hauptbäumen ge: | fen N. auf jene Gottheit, Vielleicht 
technet werden kann. it felbft Zeutam hierher zu bes 

Zeufing, f. Zenfing. ziehen; dieß war näml. (nach Dis 

Zeutdürftev.3eus u.Deus!odor von Sicil.) derjen. aſſyriſche 
nicht unterfchieden fenn, wie denn | König, welchem Troas unterthänig 
auch die a. Deutichen denjen. Gott, war, weßhalb er den Zrojanern 
son welchem fie felbft Nachtommen | unter Memnonßilfe zufchidte. Soll: 
zu ſeyn behaupteten, fihlechtbin fo te diefer Name nicht ſ. v. a. Teuts 
nannten, Manche nehmen ihn für; Nachfomme bedeuten ? 

‚ den wahren, nachmals vergötterten) Teutanen (a. G.) wohnten 
Volksbegruͤnder der Deutichen, die um Sikyon in der Peloponnes, 

fie daher lieber Teutiſche oder Zeutates, f. unter Zeut. 
Teutſche fihreiben. Etwas Sich⸗ Teute &) (der) 1)f. v. a. 
tes wird fich Über jene Gotth., mit! Zaute, Tutta, Stammler; 2) = 
der au-h wohl der Teutates derjder Zate (bei den Juden). — B) 
Gallier zufammenhangt, nie ſagen (die) 1) eine Schleiffanne; 2) 
loffen; dagenen tft es höchft wahre] Duͤte. i Ä 
ſcheinlich, daß nach ihr die deutfhel Teuteberg und ZHof, ein 
Gentratftadt Zeutoburg (wahr: Bg.u. ein Gut unweit Detmold; 
feheinl. das heutige Detmold) gesjvergl. den Artikel Zeut. 

nannt war, Bon Lepterer hatte! Zeuterfegen, — auszanfen, 
wieder dasgeutoburgerWald:) Zeuthras, derjen. mofifche Koͤ⸗ 
gebirge den N., welches fich fruͤ⸗ nig, nach welchem das eigntl. My⸗ 
her ohne Zweifel viel weiter ver: fin Teuthrania hieß; diefen 
breitete, ald jeßt, wo es nur das N. hatten auch a) deflen. Hptit. u. 
Lippefche u. Paderbornfche zum Th. b) eine Stadt in Paphlagonien, 
durchzieht. Im 'diefes lockte Prinz) Des T. Sohn war Zhefpios; f.diefen, 
Hermann dieRömer unterVarus,| Zeuthredon (Myth.) KR. von 
um den Enthufiafm der Deutfchen, Magneſia, des Prothoos Vater. 
angefichts ihres Zeut, zu entflam-⸗ Zeuthrone (a. G.) lag in La⸗ 
men, u, rieb auch wirkl. (9 nach konika. 

Chr.) die römifche Armee groͤßtenth. Zeutluffa, Seutl. (a. ©.) 
auf. Das Schlachtfeld wird von ein Inſelchen bei Rhodos. 

Andern anderswo gefunden,am fi] Zeutobodiafen(a.G.)wohns 
cherften aber wohl in der Naͤhe ten in Galatien. DerName hangt 
des Hermannsberges unmelt Pyr- offenbar mit Teutates und Zeut 
mont, wo Namen, die auf ein Tref⸗ zuſammen. 
fen denten, fich gleichfam drängen.| Zeutoburg, T—gerWald, 
Für Zeut fchreibt man auch Tot, ſ. unterZeut. Auch lag ein Te ut o- 
Theot, u, es fol aub Ehuissiburgium in Niederpannonien. 


# 
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Zeutomat, ein bei Caͤſar vor⸗ Teutſchneukirch, preuſſ. Flk. 
kommender König der. Nitiobrigen mit 700 E. u. mit Gypsbruͤchen, 
inGallien. Vergl.hierbei Teutam. im ſchleſiſchen Kreiſe Leobſchuͤtz. 


Teutonen (a. G. — to iſt 
kurz, nicht lang!!) od. wohl beſſer 
Teuten (wie Saxones — Sach— 
ſen) wohnten im heutigen Holſtein, 
Zauenbg. u. dem SWlichen Mecklen⸗ 


Teutſch-Wagram, ſ.imW. 

Teve, Tewe, Dee be, ZHuͤn⸗ 
din (auch als Schimpfwort.) 

Teverone (fpr. we) ein na⸗ 
he oberhalb Roms die Tiber verftärz 


burg, jedoch fo, daßder untere N Wii kendes Flüfchen. 


che) Theil derfelben wieder aparte 


.Zeutonarier bhiefien. Wie en: 


ge fie den Rimbern (Eimb.), wel: 
che Schleswig u. Zütland mindes 


‚Teverton(fpr. Ziehwertn) 
englifches Städtchen, am Er, in 
Devonfhire. 

Teviotdale (fpr. Tihwiott⸗ 


ſtens nach Ehr. Geburt innehatten,|dehl) h. das fhotifhe Shire Rors 
verwandt geweſen, ift nicht befannt ;|burgh nach dem hier mündenden Kuͤ⸗ 


- Beide aber zogen zum Th. nach 


ftenfluffe Teviot. 


Stalien, wahrfcheint, durch ſtarkes/ Tewe, f. Zeve. 


Anwachfen in ihrer damals unwirthl. 
Gegend bedrängt ; was zuruͤckblieb, 
behielt theils die aͤltern N. bei, 
theils nannte ee fih Saffen( Blei: 
bende) oder Sachſen; dieß erfcheint 


- uns mindeltens als die annehmlich- 


fie Deutung des letztern Namens, 
Dergl. Bd. II, ©, 173. Da dur 
die 2. (deren N. man indgemein 
auf den Zeut zurücführt) die Roͤ— 
mer mitden Deutfchen befannt wur: 
den, brauchten fie die Woͤrter te u: 
tonifch und germanifch -gleichs 
bedeutend. 


Zewer, der Winter Rolch. 

Tewksbury(fpr.Zjuhebri), 
parliamentefäh.Stadt des engl.Shis 
res Slofter, am Severne U. Avon, 
mit 4500 E., liefert Strumpfwaas 
ve, Nägel u. f. w. 

Texas(ipr. Zechas od. Zejas) 
eine dermerican, Bundesrepublifen, 
früher eine fpan. Intendantur über 
39413 AM, u. 40000 E. — Schon 
1809 erklärte T. fich zur befondern 
Republik, die jedoch bald wieder ers 
loſch, als ihr Gründer, Gen. Long, 
das Land verlieh. Die Hptftadt n 


Teutria (a. ©.) eine der S. Antonio de Bejar. 


diomedeifhen Inſeln bei Apulien. 
-Zeutfch, f. deutfch u. vergl. 


& erel,Zeffel, niederländ, Ins 
felch. mit 5000 €., vom nordl. Ens 


Zeut. — Das niederöftreish,. Df.|de Hollands durch das Marsdiep 


Zeutfh:Altenburg, an der 

Donau, hat ein Heilbad, 
Zeutfchenbrunn,fHcumann, 
Zeutfh:Brod u. Teutſch— 


‚&rone, f. im B und im € 


Zeutfchenthal, 1) fteirifches 
Df., im cillier Kreife, mit Stein: 
gutfabr. u, Kohlenbau; 2) anfeht. 
Dorf mit 3 Rittergütern bei Lauch: 
ftädt in Preuſſen. 

Teutſcher (der) — Teufel. 

Teutſch-Eylau, ſ. Deutfch: 
Eilau. 

Zeutfchleuthen,Eleine grfl. 


gefchieden, liefert treffl. Schafkaͤſe. 
In O'hat es dViemasfowifche 
Rhede, wo die Oftindienfahrer 
zufammenftoffen. 
& eris (griech.) die Abzehrung. 
Zert(lat. Textus, das Ges 
webe) bedeutet eigntl. die Wortfüs 
ung, bei uns aber 1) f. v. a. Sins 
yalt; 2) die vom Schriftitcller ſelbſt 
gebraucht. Worte, im Gegenf. der 
Erklärg., diedagegen Notenheift; 
3) diejen. Worte der Bibel, die man 
zur Grundlage einer Homilie oder 
einer Prädigt erwählt; 4) die feit 


Larifch » MinnichfheMinderherrfch. | Sahrhunderten in der Kirche für jes 


im mährifchen Kreis Zefchen. 


den Sonn: u, Feiertag vorgefchriebn, 
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bibliſchen Worte, die als Text No.|th in frühen Zeiten noch härter als 
3 zu gebrauchen find; 5) — Con=|da8 t ausgefpr. hätte: Wir pflegen 
tert, Zufammenhang; 6) den T. le⸗ das th andrer Sprachen nach der 
fen, = auszanten,, fehmälen. — |uns gewöhnlichen des deutfchen Th 
Zeriren, weben. Textor,der|auszufpr., bis auf das th(genannt 
Meber oder Wirker. Textile,|Zisähtfch) der Briten und das 
Leinwand; Textrina, eine Lin:|9 (9,) (genannt Thehta, im Als 
nenfabrif, Zertur, 1) Gewebe; |phabet der Ste Buchftabe) der Grie⸗ 
2) Fügung der Theilchen, woraus ſhen; denn dicfe Laute find nicht 
Etwas befteht. — Der ftarfe Juriſt eben beftimmt ein t, fondern ſchwe⸗ 
Joh. Wolfg. Textor, geb.1638|ben, indem dabei die Zunge zwis 
zu Neuenftein, ft. ald Syndikos zu|fchen beide Zahnreihen gelegt wird, 
Frankfurt 1701. zwiſchen £, f und f in der Mitte. 

Zennec,böhm. Cameralſtadt Sndeffen a) Elingt doch das engl. 
mit 1000 E., im'chrudimer Kreife,ith am Ende der meiſt. Wörter ans 
an der Elbe, ders u. härter, etwa wie dd (3. €. 

Zenfing, Teufing, Zau:|Portsmouth fpr. Pohrtsmodd), u. 
zim, großhrzgl. badifche Derrfchaft | b) begnügen wir unsan der richtg. 
im boͤhm. Kreife Pilfen ; die Stadt | Ausfprache des griech. Theta, wenn 


hat 1600 Einwohner, 1 Schloß und 
fiarfe Zuchweberci. 

Teza, f. Zeffa. 

Tezcuco, Baummollmeber: 
ftadt mit 5000 E., an einem Ger, 
in der Landfchaft Merico. 

Tezel (Joh.) derjen. leipziger, 
zwar berede, aber höchft Lüderliche 
Dominicaner, der von 1502 bis 1517 
mit Ablaßbriefen haufirte, dabei 
ſchaͤndl. Unfug verübte, als notori: 
[her Ehebrecher dennoch zum Käßer: 
meifter ernannt wurde, u. durch fei- 


wir wirkl. griechifch fprechen ; denn 
fobald wir ein griech. Wort lati— 
nifiren od. germaniſiren, behandeln 
wir das Theta, wie unfer th; fo 
3. E. in Theolog, den kein Menfch 
wie Feolog ausfpricht, obgleich die 
Ruffen Theodor zu Fedor u. f. w. 
unzubilden nicht Anftand genoms 
men. "Manche deutfche W. fchreibt 
man bald mit tb, bald mit t (3. 
E. Blüte od. Blüthe), u. in eini- 
gen, wo th am Ende fteht, muß 
man e8 in t und 5 frennen, Erz 


nen Widerftand gegen Luther dielfteres allein als Lauter, Letzteres 
Reformation veranlaßte. Erft. 1519| hingegen als blofes Zeichen der Deh= 


zu Leipzig. — Der T 
der Teufel. 

Tezota, die Hptſt. der marroc— 
canifchen Landſchaft Gareta. 

Tgog ui-Av., ſ. Saniaſſi. 

Th, th, Th, th, genannt Te— 
ha, ein im Latein. u. den meiſten 
modernen Sprachen zwar mit 2 
Buchftaben ausgedrüdt., an fich aber 
eben fo, wie ch u. ph, nur einfa— 
her Laut, den die declamator, Ziers 
bengel wie t mit nachfolgnd. Haus 
he, die DVerftändigen aber kaum 
anders, als wie cin d ausfprechen, 
weil das th der Deutfchen im Engl. 
meift zu d geworden iſt, was gar 


ezel,=m 


nung des vorhergehend. Vocals bes 
trachten; 3. E. in Nath, wo Nat 
auch könnte gefchärft ausgefpr. wer: 
den ; Diele fchreiben in folchen Fällen 
(die allerdings nur einer verjährz 
ten Abfurdität ihr Daſeyn verdans 
fen) bt, 3. E. nicht Nath, fondern 
Naht —, nicht Drath, fondern 
Draht (von nähen u. drehen), nicht 
Furth, fond. Fuhrt (von fahren.) 
— Das griech. 9 ift ald Bahl 
zeichen — 9, I aber=9000. — 
Im Ebräifchen iftdas th (m, hau 
genannt) der letzte Buchftabe, u. 
bedeutet auch 400. — Als Ab: 
£tützg- beift Th. = Thara der 


nicht deulbbar wäre, wenn man das !Zara, Th. = Theil, Th. oder th. 
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austhentifch, fondern autzhen=|dirte noch 1779, ftarb aber privas 
tifch, da ja erft aut ein Wort, u. tiſirend 1784, 
hentifch wieder eines tft, während we] Shadmor, der bibl, Name v. 


rn Manaffe, auf dem Ge- wohner, 2) Einer im platten Lande, 
ivge Gilboa, war eine Feftung. Zhäna, 1) kyrrheſtiſche St. in 

Thaarup (Thom. ) teeffl, daͤ— Syrien; 2) — Thena, Thena, 
niſcher Lyriker u. Dramat., lebte Theaäna, lag im eigentl. Afrika. 


. zu u.bei Kopenhagen 1749 616 1821.| Thaenacı, f. Thaanak.. 


Shabafferen, f. Zabaff. Thaenath-Schilo (a. ©.) 
Shabba (a. ©.) zeugitanifche|die bei Schilo gelegne Grängftadt 
Stadt in Afrika; Thabena lag des Stammes Ephraim. 
in Numidien, fo wieThabilafa Tha er (ausgefpr. Thähr ; Alb.) 


im aftat. Albanien. — Thabie:| mr. t | 
ne war ein Theil von Parthien. Geh.⸗Rath u. Direct, der öfomom; 


Shabor ulm, f.Iabor, Gie]1792, 1.1628 als Ver gerähmtefe 
— u. ee a. Zriftberg, der öfonom. Schriftit. Deutfchlands, 

Zhabreftan, f. Mazanderan.! Er begruͤndete auch 1823 die leip⸗ 

Thabudis (a. ©.) lag im in, zi9er Schafzuͤchterconvente. | 
nern Afrika, an den Quellen der) Thäret, das Wachen, welches 
Bazrada. Thabuſion war ein die Muhamedaner aus reliigiofen 


Caſtell Großphrygiens. Gründen nach der Verrichtg. ih— 
Thachnah, ſ. Thaanak. rer Nothdurft noͤthig finden. 
Thachpenes, f. Thahpenes, | Thaätig heißt auch 1) bei Pfer— 
Thadal, ſ. Thideal. den f.v.a. zahm, zuthätig zu den 


Thadamora, f, Thadmor. |Menfchen ; 2) in d. Bibel: durch 
Zhaddäos, fv.a. Lebbäos,|die That fich beweifend; 3. . thä= 
der Hochbrüftige oder Beherzte; foltiger Gehorfam gegen Gott. _ 
hieß einer der beiden Apoſtel Ju-Thaͤueln, = fein regnen, 
006, zum Unterſchied vom Judas |fprieffeln. 
aus Karioth. Der heil. Thadd.,| Thagafte, f. Tagaſte. 
Deidenbefehrer in Armenien, lebte] Thagulis, = Tagulis. 


‚ im 4. Jahrh. — De ber. Arzt| Thahaniten warenein Zweig 
R ! 


Thaddaeus aus Florenz, der|des Stammes Ephraim. 


Salen feiner 3., fl. 1303. — Sn) Thahpanhes, Thachp., 
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Thachapanches, Thech. Cha⸗ verſtehen; es ift aber wohl folcher, 
nes (a. ©.) eine aͤgypt. Stadt, den man in Gefaͤſſen ins Meer 
welche Einige für Daphnd, U. für) hinabgefenkt aufbewahrte. — = has 
das heut. Damtate halten, Einigellaffomeli (me ift kurz) die Mis 
nah Sofen, A. in die oberägnpt.|fehung von Honig u. Seewaſſer, 
Gegend-Zachempfo am Nil fegen. die man zum Labetrunf aufbewahrte, 
— Bon der ägnpt. Königin Thah- — Thalaffometer, eine Vor— 
yenesod. Thachp-f.2Kön.11,19. |richtung, die Höhe u. Tiefe der Ebs 
Thauüs, 1) das fehöne Maͤdchen be und Fluth zu meffen. 
aus Alerandreia, das, obwohl zul Thalaffer, Zelaffer, 
Athen Befuche annehmend, doch kommt 2 Kön. 19, 12 als ein v. 
durdh Menandros verewigt worden ;| den Aſſyriern Überwundenes Land 
2) Uleranders Maitreffe, fpäter die vor, u. iſt uns Übrigens unbefannt, 
des Königs Ptolemäos; Jenen ſoll Thalatha u. Thalbis (a. 
fie zur: Einäfcherung von Perſepolis ®.) afiatifche Städte, resp. in Chals 
verleitet haben. daͤa und Albanien. 
hal, ein Wort, worin fih das| Thalbeamte, zu Halle f.v:a. 
Deutſche mit dem Latein. (Vallis)| Salinenbeamte. — ShBirng eine 
u. Slawifchen (wo Dale = un:| uns unbekannte Sorte der B. — 
ten, im platten Sande h.; daher Thalbuche, — Rothbuche, 
Dalemincien) begegnet, &o h. auch! Thale Bärgel, dasjen, weis 
1) Iyachimsthal ſchlechthin; 2)|mar. Dfehen, wo tas Elofter Bürs 
derjenige Theil von Halle, wo dielgel (nicht aber im nahen Stdtch. 
Kothen u, die Hallorenhäufer find, Buͤrgel) geftanden hat. 
nähft der Saale. — Thal Zoel Thale, preuſſ. Df. an der Bu: 
faphat bezeichnet Chrifti Richter-|de u. am Harz, mit 1300 €. u, 
ſtuhl; die Gitation ins Th. 3.|Eöniglichen Blechwerken. 
wurde: ehemals fehr gefürchtet, ThalzEhrenbreitftein, f. 
wenn nämlich Unfchuldige fie gegen! Ehrenbreitftein. | 
die verbammenden Richter verübten.| Thaleia, f. Thalia. _ 
— Eonft fagte man: der (nicht Thalemann (Chr. Wil.) 
das) Ahal. geacht. Interpret u. Theolog, geb. 
Thala (a. ©.) lag in Numi:|1727 zu Weberftädt in Thuͤr., ſt. 
dien, w. Thalame oderXhala=|1773 als Profeflor zu Leipzig. 
md in Lafonifa. Zhalen, f, Thallen. 
Zhalamos (Alt.; Ta tft kurz), Thaler u. ſ. f., f. Taler. 
die Gchlaffammer, die Wohnzim:| Thalern, niederöftreichiich. Ges 
mer, daas Bett, das Chebett, die birgsdf., liefert Steinkohlen, ges 
Ehe; o:uch das Fruchtlager der diegnen Schwefel und natürliches 
Blum. Thalame ift 1) der Kupfervitriol. 
Binnentcaum des Herzens; 2) eine] Thales, 1) einer der 7 gricch, 
Derzfanımer. Weiſen, ausgezeichnet als Phyſiker, 
Tha laſſa (grich, Myth.) das Metaphuf. , prakt. Philof. u. Po- 
Meer, I ocht. des Aethers u. der Tag: litiker, geb. zu Miletos vor. 2430 
göttin, Gattin des Pontos. Tha: 3, vielgereift, u. vor etwa 2377 
Laffifeh, thalaffin, meergrän. 3. bei den olymp. Spielen geftor: 
— Th.alassema, f. Quapp ben. Er berechnete ſchon Finſter— 
(in Wurm) — Thalassius, nife, u. theilte dem J. zuerft 365 
‚Th-—iıo, f. Talassio. — Tha-Tage zu. — 3) = Thaletas, 
Laffirt, Meerwein, worunter Ei- ein ®nrifer u. Philof., auch einer 
nige den mit Scewafler ‘gemifchten der beften Componiften der Grich,., 
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Lykurgs Reiſegenoß m. Gehilfe zuf Shalland, 1) Dalsland; 
Sparta, ſtammte von Kreta. 2) f.v.a. Dalarte, * 
ShalzGchänge h. der Ab] Thallen, Thalen (a, G.) 
hang eines Berges od. eine Berg: | wohnten am Fafpifchen Gee, 
wand, wenn fie ein Thal bilden| Thallit, fälfchlih Thallith, 
hilft, der Berg alfo nicht einzeln)d- db. Grünftein, auch Piſtaci t, 
fteht. — IhGericht, zu Halle:)Epidot, glasartig. Amiant 
ein beſondr. Gericht über die Th.⸗ d. gl. Strahlſtein, hei Wets 
Leute, die beiden Salinen Ange ner Anführer. der Piftacitfipps 
ftellten, u. über die im Thal (f.o.)|I daft im Kiefelgefcht. (ie enth, 
belegnen ThGuͤterz es befteht aug | noch den Lievrit, Galamtt, Diafpor, 
u. den ThSchoͤppen, fpricht im|ran, Anthophylit und Arinit), bei 
ThHaufe nach der ShOrdnun 9 Leonhard in der Aluminiumgruppe, 
zu Recht, u. hat zum Frohn den hat (nach Lesterm) je nach feinen 
ThVoigt. — Ihßut h. auch f. verfchtedn. Bildgn, noch dir Namen ’ 
v. a. Soole (nämlich in Halle). Arendalit, Afantifon e, Sma⸗ 
Thalgutwaſſer, Ort des Can⸗ * —— 
tons Bern; der hieſ. Heilbronn ent: hinit, mürber Zoifit,Saus 


Lpit, Illuderit, plemons 
hält auch Bitterfalz, Magnefie,Roh: r 4 z 
tenfäure u. fs wm. ’ ltef. Braunftein, priſmato⸗ 


idiſcher Augitſpath, enthält 2 Hu 
Shalhänge,— Thalgehänge. — —* Er e bis 
<halheim, grofi. Kabrikdf. u. 3 Kalk, wenig u. bie zu 3 Gifens, 
Dammerwer£ im jächl. A. Stollberg wenig Mangans, wiegt 34 hie 31 
im — ERST und ift fehr gemein. Hausmann 
alıa (Ci iſt lang) oder ei: unterftheidet den gemein, (ſchwer⸗ 


gentl. Thalei a, 1) die Muſe des it blätt 
Be a Ben Br Gert Deiehint 


der Kombanten, abgebildet mit ? & 
ee 2) en Sa hrh), 
nach Seneca Eine der Gratien. — A—nit, Arendalit), den fa ns 
So h. auch ein Pflanzengefchl., bei digen (Sforza, Sforsa, den 
Sinne I 1 ſtehend, mit 5blättrg. leichteften, Körner bildend.), haar— 
Blumenfrone u. Ifächrg. Nuß. Die förmigen (v. Hadedalen in Norz 
gegliederte Shalie, Th. ge- weg.) u. erdigen (v. Zrolhätta.) 
— heiſſ. an — Thallos, ein grüner zweig 
Ä | 
iährig, h. auh Pfeitwurz, we wie ihn jeder (jede) Thallophos. 


an fie gege unden von der: 
man fie gegen Wunde 2 ve bei Feſten der Proceffion vortrug. 


gifteten Pfeilen anwendet. 
‚Thalietrum, ſ. Wieſenrau Thalluſa (a6) = Dapbs 
nufa, ein Infelhen bei Chios. 


te; fie h. auch Thalictrum. 
Shallwig, Thalwitz, grödfs 












Thal-Itter, großhrzgl. heff. 
Dorf mit Kupfergrüben u. vielen ſes Schloß u. Hptgut eines Fuͤrſt. 
ſeltnen Fofſilien, im Amte Itter. Reuß im fächfifchen Amt Wurzen. 

half, die Dohle. Thalmai, einer der 3 viefens 

Thal-Kraut, 1) eine Eus|haften Söhne des Hanak. 
phorbienart; . = Thallilie Thal-Mannsfeld, ſ. im. 
oder Maiblume. — Thoee ute, 1)) M. — ThOrdnung, f. unter 
die Beamten bei den halliſchen Sa: | Thalgericht. 
linen; 2) die Halloren, Shalpios (Myth.) einer der 


ni 


7 u * Be — 
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Helenenfreler u. Held vor Zroja,f= Thamuz, Tamuz, ein Mo 
Sohn des Eurytos. nat des jüdifch. Kalenders, unferm 
Thalpfis, das Fomentiren. |Suly entfprechend, zwifch. dem Gi: 
Zhalfchöppen, f. unter Th.=|van u. Ab; am 17. Thammuz w. 
Gericht. wegen der Zempeleroberg. gefaftet: 
Zhaluda (a. G.) Fluß im] Thamna, f. Thimna. 
tingitanifchen Mauritanien. ‚zhbamondafana (a. ©.) lag 
,  Zhaludäer (a. ©.) ein Volk im Innern von Afrika. 
in Arabien. Thamsbruͤck, eigntl. Tho 
Thal-uelmen, f. Ielmen. |masbr., preuffl. St. an der lin: 
Thalweg, die Linee längs in ſtruth, im Langenfalz. Kr. des Rgbz. 
einem Eitrome, welche feine tiefften| Erfurt, hat ein Schloß, 800 E., 
Stellen verfettet, u. an welche ſich u. Handelsfräuterbau, 
daher die Schiffer möglichft halten.| Thamus, Thammuz, 1) eu 
— Zhalvoigt, f. unt. ThGes|ägyptifch. Pharao, TZetmofis od. 
richt. —-- Thalwein, der Rheine] Zamofts, unter welchem die Ser 
. wein vem —— rael. in Aegypt. waren; 2) ſ. v. a. 
Thamar (d. h. Palmenftadt )| Ofeiris; 3) vergl. auch Tamuz. 
(a, G.) 1) = Thadmor od. Pal: bamydenen, Thbamude 
myra; 2) = Thamaro, Za:|nen (a. G.) wohnten um Bada- 
maro, Hazezon, 9. Enged- natha im füdlichen Arabien. 
di, jütäfche Gränzftadt am todten Shamyris, Thamyras, 1) 
See, unterhalb Engeddi. — So (Myth.) Philammons u. der Ars 
2. auch eine Schwefter u. einelgiope ©., ein thrafifch. Dicht., der 
ochter: Abſaloms, fo wie die Mut- mit den Mufen feldft einen Wett: 
ter dv. Perets u. Zerah. — Tha⸗- kampf begann, aber befiegt wurde, 
marita lag im cÄfarenf. Mauriz|u. Augen, Gedächtniß u. Leyer vers 
tanien, und der Bergzug Thamzs|lor. Diefer Fabel liegt ein wirkl. 
bes war in Numidien. Dichter u. Componiſt zum Grun: 
Thames (fpr. Thehms) oder|de, der auch eine Theogenie fchrieb, 
Thenife, lat. Tamesis, 1)ju. die dorifche Zonart erfand, — 
der 30 Meilen lange, weit hinaufj2) = Tomyris. 
ſchiffbarre, durch fchöne Shalauen| Than, 1) — Thon; 2) die 
fliefienbe Hptflug des SOlichen Eng: |Eichenlohbrühe, womit man oft Se⸗ 
lands, quillt als Isis bei Eubberz|gel braunroth färbt, 
ty in Slofter, und heißt erft vom) Thanach, f. Thaanaf. 
Einfa@ des Charwell (alfo von] Thanassore, f. Zanaflur. 
Drford) an Thames, durchfließt)  Thanatos (griech. — na iſt 
London feiner größten Länge nach,|furz) der Tod, auch ald Gott; fe 
hat meift öftl. Richtung, u, erreiht|Mors. Zhanathologie, die 
die Nordſee zwifch. den Infeln Ne-| Kunde vom Sterben. Thanato— 
pey und Faulness. „An der phoriſch, tödlih. Thanaufie, 
Th.“ = in London, oder auch S das Todtenfeſt der Gricchen oder 
in England. — 2) Ein Strom in|Aller Seelen bei den Katholiken. 
Connecticut; 3) Fluß in Canada;]| Thanet (fpr. Thehnt oder 
4) neufeeländ. Küftenftrom, in die) Zehnt) diejen, fruchtb. u. bedeutene 
Themſe-Bai mündend, auf der|de Infel an der NOSpige v. Kent 
nördlichen Inſel. in Engl., wo die Angelfachfen 449 
Zhbamimafades hieß der zuerſt landeten; fie trägt die Städte 
oberfte Meergett der Skythen. Rams- u. Margate, u, wird v. 
Zhammu;, 1) f. Thamus; 2)l England durch den Stour getrennt. 
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Thangchan, ein durch ſeine in Afrika, wo Caͤſar die Pompeja⸗ 

Höhle u. Heilquelle ausgezeichneter ner ſchlug. 

Berg bei Kontefu in China. Thara, ſ. Tara, | 
Zhanhumeth,f.2Kön.25,23.] Tharah, Therah, eigentlich 
Thann, 1) bair. Zuchfabrife Therach, Abrahams Water und 

örtch., im Untermainfreife; 2) = Nahors Sohn, foll ein Bildhauer 

Dann, anfehnliche Fabritftadt im gewefen feyn. Vergl. 1Mof. 31,53, 

franzöf. Departem, des Oberrheins, Tharandt, Tharan d, Th—t, 

“mit 4400 €., fehenswerth, Kirche, |vulgo auch Thorand, fächfifche 

1 Eifenb., gutem Weinbau, u. dem Burgruine u. hübfches, reißend ge— 

nahen Schl. Engelberg; 2) —legn. Städtchen, Sig des A. Gryl- 

Tanna (im Reuflifchen;) davon u. lenburg, mit Heilbad, Stellmaches 

von Thannhaufen f. oben. rei ‚ berühmt. Forſtakademie neöſt 
Thanner (Jat.) ausgezeichn. 2 botan: Gärten, u, 1000 E., auch 

Buchdrucker zu Reipz. vor 3403. |Parkanlagen, an der Weiſſeritz. — 
Zhannhäufer, Tanhu fer, <barandit nennt Sreiesleben den 

aus dem freiherrlich. Thannhaufen:' Morochit, eine Bitterfpath - Modi: 

fchen Gefchl. in Baiern, war vor'fication der Echweinsdorfer Kalte 

560 Zahren einer der beliebteſten brüche unfern Tharandt. 

Minnedichter, | Thareala (a. G.) ein Städt: 
Thannheim, Schl. u. Fleine'chen des Stammes Benjamin. 

Standssherrfch. im württembgifh.| Zhargelion, der 11te Monat 

DAmte Leutficch, gehört dem Grafen | der Athenienfer, dem April der Röm. 

von Echäsberg. entiprechend. Man feierte dann dem 





Thannhirſch, f. Damhirſch. Apoll u. der Artemis zu Ehren die 


Thanutis(a.G.) afiatifche St. Thargelien. 
in Marmarifa. Zhatne (a. ©.) gilt für ein 
Thaphar, f.v.a. Dafar. Dertchen in Attika. 
Thappuah, 1) — Thap- Tharſe, f. Thirza. 
puach, Hebrons Sohn; ſ. 1Chron. Tharſis, Tharſchiſcha, 
2, 43. — 2) (a. G.) Kanganitiſche Tharſiſch, 1) Japhets Entel, u. 
Seeſtadt, von Joſua erobert. zwar durch Javan; feine Nachkom—⸗ 
Thapſakos, Th— fon (a. G.) men ſollen zuerſt Epanien, welches 
das nachmalige Amphipolis in dah. in der Bibel feinen N. führt, 
Syrien, am Euphrat; Zhapfasjund dann auh als Dodim oder 
905 hingegen lag im innern Afrifa. | Kelten u. ale Chittim od, Ata= 
Zhapfie, das Doldenpflanzen=|len das ührige Wefteuropa beſetzt 
gefch!. Thapsia, bei Linne V, 2,/haben. 2) Ein Fürft; f. Efth. 1, 
Die Zurpithz od. garganifchel14. — 3) In der Offenbar, 4, 3 
Th., Th. Garganica, am mittels|heißt fo der Achat._ 
ind. M., ellehoch, blüht — gleich Sharfomenifher See, f. 
der fpan. od. ftinEnd. Th., Th.|trafimenifcher See, 
foetida — gelb; ihre Wurzel führt] Tharthak ſoll bei den Kolchiern 
heftig ab, u. dient gegen Ausfchlagz|den Saturn bedeutet haben, u. mit 
fie wird, wie die blafenzichende W. Ketten gefefjelt gemwefen feyn; f. 2 
der Th. foct., der Zurpithwurzel| Könige 17, 31. 
untergefteckt, u. heißt auch wilde] Tharthan: von didfem aſſyri— 
oder unächte TurpithW. fchen Feldheren ſ. Jeſ. 20, 1, 
Thapſos, Tapſos (a. ©.) 1)| Thaſchkent, f. Taſchkent. 
fiilian. Halbinfel u. Stadt unweit) Thasbalde(a.G.) u. Thaſia, 
Syrakuſaͤ. 2) Byzakeniſche Stadt|lageh in Africa‘ propria. 
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Thauler 


Thaſi, d. i. der Vertilger, ein guedoe aufnimmt, and vom Meer 


Beiname des Makkabaͤers Simon, 
Judas Bruder. | 
Zhafiani, bei den Burmanen 
eine Gotth., Gottes Gedächtniß in 
Bezug auf die Thaten der Menfchen 
perfonificirend. _ 
‚Zhafie (a. ©.) ein Theil des 
afiatifchen Iberiens. | 
Thaspis, Thespis (a. ©.) 
aſiatiſche Stadt, in Karmanien. 
Thaſſos, Taſchos, italiän. 
Taso, ehem, Thaſos u. noch 
früher Meria oder Wethria, 
fruchtb. Infel mit Weinbau, gutem 
Marmor u. dem Hafenorte Castro, 
an der Küfte v. BSalipoli, im Ar: 
chipelag. Davon hieß Dercules auch 


nur durch einen Sithmos gefchteden 
wird, bis er darein mündet. 
hau, A) bei manch. Schrift: 
ftellern (aber vielleicht nie im Ger 
fpräch) diejen, Temperatur, wo es, 
nachdem es gefroren hat, wieder 
thaut. B) Die Troͤpfchen, die fich 
häufig, indem nänıl, dem atmofphäs 
riſch. Wafferdunfte durch ſchnellen 
MWechfel der Temperatur od. duch 
Berührg. kalter Körper viel Wäre _ 
meftoffes entzogen wird, nach Eon: 
nen = Iintergang u. um die Zeit ihs 
res Aufgangs auf Pflanzen u. a. 
Körper im Freien legen; gefroren 
h. diefer Niederfchlag Reif. Sonft 
glaubte man frrig bald, der Thau 


Zhaftios. Der erfte Anbauer fol falle wie Regen herab, bald: er 
Neptuns od, Agenors ©. Thaſos ſchwitze aus den Pflanzen felbft; 
gewefen feyn, indem cr die verlor: | Beides widerlegte zuetit Gerften. 


ne Europe habe fuchen follen. 


Nach dem Salz: u. Bergölgehalt 


hat ift eine Handlung in Bes des Bodens ift auch der Thau fals 
zug auf die in die Sinne fallende — fettig, insbeſond. in Steppen. 


Veraͤnderung, die dadurch in der 
Auſſenwelt hervorgeht. — ThBe—⸗ 
richt, f. Species facti. — Th.⸗ 
Beſtand, Corpus delicti, der 
Inbegriff derjenig. Shatfachen, die 
zur juriftifchen Gemwißh. eines Ber: 
brechens erfordert w.; ThSachen 
aber find dem Juriſten alles, was 
in Beit u. Raum wirklich gefchehen 
iſt, oder doch nach Vorſchrift des 
Geſetzes ale 
— ThErzaͤhlg., ThGeſch ich— 
te, f. Species facti. 

<haten, f. Daden. 
&hathnai: 


Statthalter f. Esra 5,356, 6u.13,|Sewölfe, 


Thatife, = *Zafompfos, 
Thatkundig, in SuͤdD. 
a. offenkundig, unleugbar. 
Thatſache, factum, ſ. 
thatſachlich, vergl, factiſch. 
Thatſatz, ein auf Thatſachen ge 
‚gründeter Ausfpruh. ° 
Thau (Buchftabe) f. th. 


Thau (for. Zoh) der anſehl. Schwaben bildet. — 


Landfee im franzöf. Deparfen, des 
Herault, der den Kanal von Lan: 


hauba (a. G.) lag in wuͤſten 
Arabien. 
Thau-Beere, — KratzB., 
auch in dem Sinne der Berghind⸗ 
oder Wolkenbeere, — ThBe halt, 
der gemeine Sinau. — ThEifen, 
die Eifenftange, womit man, nachs 
dem man fie glühend gemacht, zus 
gefrorne Röhren aufthaut. 
Thauen, als Lufterfcheinung, 


— 


gm en betrachtet w. vergl, Thau B. 


Thauen, f.v.a. Tagewerk, Joch, 
Thau-Erde, 1) = TageE.; 
2) f. unter ThSalz. — Shälie 


von dief. perfifch.|g e, eine Kleine Fliegenart. — Sh.s 


Leichte kleine formlofe 


Wolfen, wie fie nichtfelten an heitr, 


f. v. [Abenden ſich in groſſ. Höhe bitven; 


fonft meinte man, fie lieſſen den 


zuvor; | Shan fallen. — ShHaltauf, ber 


gem. Sinau — ThKohle, = 
TageK. — IhRapisen, Häufs 
chen welken Graſes, wie man fie 
in Schlef. beim Heumachen aus den 
Thaumade, 
der Regenwurm. 

Thauler, ſ. Tauler, 
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. <hbaumafen (Th—koi; a,!A; es ift meift die Folge des ‘(zu 
G.) thefjal. Stadt, unweit des ma=|uns aus S Eommenden ) insgemein 
liafifchen Bufens, fonderb. gelegen ftarken, jedoch nicht fehr fchnellen, 
(daher der Name: = Wunderftadt); | hohlflingend. Thbaumindes. — 
Undere leiten fie von. des Poas Va⸗ ThWolken, vergl. ThGewoͤlke. 
ter Thaumakos ab. Ihnen ‚gleichen auch die einzelnen 

Thaumas (griech. Muth.) der Wolken , die.der ThWind zu treis 
Vater der Wunderdinge (insbef. der ben pflegt. — ShWurzeln, Tas 

Harpyien u. der Iris) duch ElesigeW., WaſſerW., diejen. Wurs 
tra, Sohn des Mepres u. der Erz zeln des Weins, die zur Seite hin 
de. Thaumantias, die Thau- auslaufen, und nicht leicht tiefer 
mantiade, — Iris. eindringen, als die Thaufeuchtig⸗ 

Zhaumat...... (grieh.)Eommt|feit dieß thut. 

von Thauma, ein Wunder. — Thaxted, engl. Flecken mit 
Thaumatolog ie, Lehre od. Kun⸗ uralter ſehensw. Kirche, in Eſſex, 
de v. den Wundern, insbeſondre v. am Chelmer. 
denen Jeſu u.feiner Jünger. Werder] Thaya, ſ. Teya. 
ren Moͤglichk. anficht, ift ein Thbaus! Thayngen (?) FIE. mit gutem 
matomach, weil er Tha umato- Weinbau, im Canton Schaffhaufen. 
macie übt. — TShbaumatrop,| Thea, 1)f. Three; 2) f. Theia. 
der magifche. Dreher. —  Thaus| - Theänä (a.G.)f. Zhäna. 
maturg, ein Wunderthäter, wer| Theaki, ſ. Cefalonia picec. 
Thaumaturgie treibt; daher) Theano(a. G.) St. in NSpan. 
thaumaturgiſch. Ber) Theangela (a. ©;) eine Stadt 
gleiche Gregorius. in Karien. J— 

Thau-Meſſer, ſ. Droſometer. Theana A) (Myth.) 1) des 
Thaunfiſch, f. Thunnfiſch. ikariſchen Königs Metapontos Gat: 

Thau-Regen, der feinſte, kaum tin, erſtach ſich, als die v. ihr un: 
mehr ſichtbare Regen. — ThSaat tergeſchobnen Soͤhne ihre wahren 
übt man dann aus, wenn man an umgebracht; 2)T. des Kiſſeus, Anz 
heiteen Abenden, wo man Thau ers|tenors Gattin, war Minervenpries 
warten fann, ausfäet, und dannifterin zu Troja. — B) Des Py— 
erft morgens eggt. — Sa lz;,itbagoras treffliche Gattin, die erfte. 

Sal Roris, das rubinrothe Del, Philofophin der Gricchen , wahr: 
welches die Alchemiften fonft als ein | fcheinlich aus Aroton, 
Univerfalmittel aus d. Thau zu ge) Sheanthropos (griech. —a 
winnen hofften, da doch die feften)hat den Zon) Gottmenfch, |. im‘ 
ThTheile nur Erden (die Alchem. G. — Theandrifch, theans 
nannten fie Terra Olympi), Eiz|thropifch, gottmenfchlich, gegrüns 
fenoryd (bei den Alch. Terra foli-| det in der Vereinig. 2er Naturen 
ata, Sal Naturae, Sal centrale),| zu der Einen Perfon Jeſu. Thean⸗ 
Koch = u. Digeftivfalz, Salpeter u.|thbropologie, die Kunde v. die⸗ 
verbrennliche Theile find. — Th.⸗ ſer Vereinigung; theanthropo— 
Schlag, 1) beim Jäger — Thauz;|logifch, was diefer Lehre zugehört, 
2) die im Thau fichtb. Fährte des| Theater, griech. Sheatron, 
Wildes; daher thaufchlächtig.|der Schauplag, d. 5. 1.) der weite 
— ThSchnarre, 1) der Wiefen-| Raum, wo Etwas vorgeht; fo im 
Läufer, Ralle; 2) der Gruͤnfuß |Worte Kriegstheater; 2) das Schaus 

Thauß, f. Tauß. | fpielhaus; 3) in demſelben blos die 
Zhaut, f. Teut. Bühne od. Ecene; 4) eine Anftalt zu 
Thau-Wetter, vergl. Shau| Schaufpielen, infofern fie an einem. 
Sachwoͤrterbuch. B. 9 33 





— 


die von der Congregation, u. 
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Orte befteht ; fo hat z. E. Leipzig] Ausfiht ringsum geht. — Thea⸗ 
ein Th.; 5) = Borftellung.eines|tridiom (grickh..) ein Eleines 
Schaufpieles ; 3.E.wenn man fragt :| Zheate. — Theatrizlfiren, 1) 
ift heute Theater! — Die Iheat.|=.agiren; 2) aufs Th. bringen, 
der Alten unterfihieden fich von den |theatergerecht machen; 3) Lächerlic 
Ampbhitheatern durch ihre nur halb⸗ | machen, indem man Semands Per: 
runde Form, und waren zu Rom ſon nahahmt. — Theat ro kra— 
bis 54 vor Ehr. blofe Budenz inſtie, der Uebermuth des ThWeſens 
Athen’ dienten fie zugl. zu Volks- u. der dabei Angeftellten. — Thea: 
verfammlgn. ; oben waren fie meifi|tromanen, die mit der Thea: 
offen, wurden aber häufig mit Lins|tromanie, der rafenden Vorlies 
nen überfpannt. — ThCoup, f.|be fürs Ih. Behafteten. — Thea 
Coup de theätre; denn fo iftjtropol, der Verpaͤchter — und 
dort zu lefen. — Die beim ThWe- Theatropon, der Pächter eines 
fen Angeftellten, 3. €. der ThSe⸗Th. — Theatrum anato- 
cretär,Shzrifeun,&hbSchneis]micum, ein Saal, worin zur 
der, ShEaffirer u.f.w,, bes|Belchrung junger Mediciner fecirt 
dürfen keiner Erflärung. wird, u. worin auch gewoͤhnl. ana⸗ 
Theati, f. Chieti. tomifche Präparate verwahrt wer: 
Sheatiner, ein 1524 vom|den. — Ein röm. Theatrum zer: 
theatin. (hieti’fchen) Bifch. Caraffa | fiel in 2 Hptheile: Scena(Büh- 
geftifteter geiftl. Drden, deflen Glie:|ne), wozu audy Proscenium und 
der nicht betteln, fondern auf Ga:|Pulpitum gehörten, u. Cavea 
ben warten müfien, und nur im|(Raum) in welcher 2 Parquets was 
Fall der Noth das Glofterglödchen| ren: Eines für die Regirungsbeams 
ertönen laffen, Ihre Tracht ift,|ten (Orchestra) u. eines für den 
bis auf die weiflen Strümpfe, die| Adel (Quatuordecim Ordines, 
der Sefuiten. Die Regel erhielt|weil es 14 Bänke enthielt. ) 
der Drden erft 1604. Die The a⸗ Thebä, Thebe, im Deutſch. 
tinernonnen zerfallen wiederin Theben (a. G.) Städte 1) im 
phthiotifch. Theſſalien; 2) in Tro⸗ 
as oder Myſien, Refidenz des Ges 
tion ‚des Schwiegervaters Hektors; 
nachdem Achilleus fie zerftört, nannz 
te man deren Gegend die thebais 
[he Wuͤſte, die v. jener in Ae⸗ 
gypten zu unterfcheiden- ift; 3) eis 
ne zeitig untergegangne Stadt in 
Lucanien; 4) im füdlichen Arabien, 
im vothen M.; 5) das 7thorige 
Th. oder Thebaͤ Korfitä war 
Böotiens Hptftabt, am Iſmenos; 
ihre Zubehör bildete in der fpätern 
griech. Zeit eine der mächtigft. Res 
publifen, die fogar durch Pelopis 
das u. Epaminondas die Hegemos 
nie (den Principat der griechifchen 
Staaten) errang. Zu den The: 
banern gehörten auch Amphion 
u, Pindaros, fo wie Hercules, Eteos 
Eles, Polynikes u. A. m. ; und The⸗ 















in die v.der Einfiedelei, deren 
Regel fehr fireng ift. 
Theatral iſch (lat.) 1) das 
Theater. betreffend; fo gab es zu 
Rom ein theatral. Strafgefeß ges 
gen die, welche, ohne Ritter zu feyn, 
Doch auf eine der 14 vordern Bän: 
te (ind Parquet) gegangen waren; 
2) dem Th. eigen oder vorbehal: 
ten, aufs Theater paflend ;.bei den 
Römern alfo — obſcoͤn; bei uns 
= affectiet, heftige Empfindung zur 
Schau gebend, — 3) dasj., 
was man oft fälfchl. amphitheatra: 
liſch nennt: wenn näml, die Par: 
tien einer Ausficht fich wie ſtufenwei⸗ 
fe über einander erheben, wie man 
dieß ‘gewöhnt. auf hoben Puncten 
Findet; amphitheatr.Ffann man 
dieß blos dann nennen, wenn die 


% 
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bens Gruͤnder u. erſter König war| Thebhug, der Roſenkranz der 
Kadmos; f.dief.; Thebais wer⸗Tuͤrken, hat 90 Perlen. 


den Ino, Agave, Antigone, An— 
dromache (jedoch nach Mo. 2) ge: 
nannt; thebanifhes Räth: 
ſel ift das befannte NRäthfel der 
Sphinx, die bei Th. haufte. Das 
ed. Theben, Thiwa, Stimwa, 

tiva, Thebe,. ein geringer 
FIE A (wiewohl Einige ihm 6000 €. 
— iſt Sig eines Bisthums. — 

) das 100thorige Zh. tft Dis 
os polis in Oberäynpten, deſſen 
hoͤchſter Theil dah. auch Thebais 
bieß ; fie lieferte treffl. rothen u. 
gelbgefprenkelten Porphyr, Weigen 
u. Datteln; öftl. von ihr verbrei: 
tet: fich bis ans rothe M. die the: 
baifche Wüfte, wo Beduinen 
nomadiziren. Inter der theban. 
Harfe verfteht man das auf Ab: 
bildungen in Xegnpten vorfommens 
de 13faitige Inſtrum., das unſrer 
Harfe gleichen würde, fehlte nicht 
das vordre Längsholz; auf jeden 
Fall beweift es das hohe Alter der 


Thebni, f. Thibni. 
Thebuth, einer der 7 erſten 
chriſtlichen Her, gegen welche das 
Apoſtelconcil 49 nah Ehr. gerich⸗ 
tet gewefen ſeyn foll; nach Nifes 
phoros hätte er die Secte der ühe: 
butheaner (mit jüdifch,. Irrleh⸗ 
ten) aus Verdruß geftiftet,, weil 
er nicht zum Bifchof v. Serufalem 
gewählt ‚wurde. Fe. 

Theca, ſ. Theks. 

Thecla, eine Heilige, der d 
23. September geweiht ift. 

The dansant (frz. — fpr. 
dangfang) ein tanzender Thee, d.h. 
eine Nutfchgefellichaft, wobei auch 
getanzt wird. 

Theden (Joh. Chr. Ant.) hoch⸗ 
verdient. Cheirurg, Erſinder meh⸗ 
rerer Heilmittel u.f. w.,geb. 1714 
in Medlenbg,, ft. 1797 ale Gene: 
valcheirurg. der preuffifchen Armee, 

Thedimghaufen, braunſchwg. 
Schtoß u. Zleden mit 1500 €. u. 


Mufit in Aegypten. Bei Thebens 
prächt. Ruinen liegt jetzt Luxor. ſchen umgebenen KAreisamts mit 
Thebais, Thebaites (a.G.) 4000 Einwohnern auf I, AM. 
war auch ein Fluß in Lydien. Thee, 1) das Straͤuchergeſchlecht 


Thebaſa, Tembaſa, Ten:| Thea, bei Linne XIM 1, bei 


bafa (a.©.) lag in Lykaonien, im, Juſſ. eine Aurantie, bei Dfen als 
Zaurosgebirge. Aderhiefe X 9; die wohlriechenden 

Shebe(Mpth.) 1) diej.Nymphe, | Blätter betäuben, bevor man fie ges 
nach welcher Thebe od. Theben|dörrt hat. Insgemein nimmt man 
in Boͤotien benannt war; fie war 2 Arten an: Th. bohea, Thee⸗ 


. entwed. des Afopos Gattin, od. defe|bo he oder vulgo The-Bot, 


fen Tochter u. des Zethos Gemah:|d. b. braunen Thee (mannss 
lin; 2) des Jafons Zocht. u. pheräs)hoch, wild nur auf Ehina’s und 
iſchen Fürften Alerandros Gattin. Japans Hügeln, Htheilig blühend) 
heben, Deven, ungar. Bg.=|u. Th. viridis, grünen Thee 
fchloß u; Fleden, durch die March, Hanfanthee (meift Ytheilig 61.) 
die hier in die Donau .mündet, v. 2) Die Blätter beider Arten, bie 
Deftreich gefchieden, mit Tuͤrkiſch⸗ man defhalb häufig in China auf 
Sarnfabrifen u. Weinbau. Rainen anpflanzt; die erſten Blaͤt⸗ 
Thebez, Thebes (a. G.) dier|ter, die der Märzärnpte, follen sie 
jenige Stadt des Stammes Manafz |gentl. an den Landesherrn abgeliez 
fe in Samareia, bei deren Belas|fert w,, u. heiſſen daher KRaıferz 
gerung Abimelech umkam. — Thes|theez aröffer u. geringer find die 
befte od. Teveste lag inNus|der April:, die fehlechteiten die der 
midien, u. Thebura in Affyrien, | Mays Aerndte , E hieraus erklärt 
33 * 


Linnenfabr., Sig eines. vom Poyai⸗ 
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ſich deren Eintheilung im Handel, aufguß auf Theeblaͤtter, deffen heils 
wo man, lächerlich genug! fogar fame Wirfung, fo lange man nicht 
den Halfanthee vom grünen Thee das narkötifche Princip mit auss 
unterfcheidet, da doch hai ſan auf ziehen -Läft, — iſt, u. der 
deutſch gruͤn heißt. Kommt der in China ſelbſt fuͤr Univerſalme⸗ 
Thee zu Lande (d.h. urch Rußl.) dicin gilt. 4) Ein aͤhnlich. Aufguß, 
zu uns, fo h. er Karawanen—- er werde als Heilmittel getrunken 
thee,: und man präfumtrt dann (wie 3. €. Flieder:, Meliflen-, Bas 
gröffere Gute, weil die Ruffen in thengels, Grundheilz, Minze, Stiefe 
Kiächta meift nur gute Sorten kau⸗ mütterchen : ; Chamomillens u. a. 
fen (3. €. den Soat-chaon oder Aufgüffe), oder erfege die Luft des 
Zion-Zioung, einen Bohe) u. der Thee = Nippens, wie der Biegels 
Thee auch zw Lande nicht leidet; thee (f. im 3), der mogolifche Ih. 
dagegen ſchmiert man den Landthee von didblättrigem Steinbrech, der 
insgem. mit fibir. Giftträutern, u. tatar. aus Tormentille u. Felſen— 
Karamwanenthee ift deßhalb ftets uns fingerfraut, der unfrige aus Bir— 
gefund. Noch find folgende Sorten fen: u. Efchenblättern. 5) Ein ger 
gangbar: a) braune: Pekao, fellig. Effen (jedoch nur kalter Din- 
vulgo Pecco, weißl. u. ſammet- ge) u. Trinken, wobei das Thee⸗ 
artig; Paot-chaon, fehr koſt- frinfen die Hptrolle fpielt. 6) „Geh', 
barz Kongfu, Bongfo oder laß dir einen Thee kochen € braus 
vulgo Congo-Zher,defien Aufz en)’ — geh, geh!, laß dich nicht 
guß grün ift; Kamphou oder auslachen, Laß dich heim geigen ! 
campouy, glänzend fihwarz, we⸗ — 7) Mericanifher There, 
nig färbend, ſchwach, aber Tieblich |. Iefuitenthee. 
fchmedend; gemeiner Thee-Bo⸗ Thee-Batl,f. The dansant, 
hi oder Bou, röthlichzfchwarze — ThBaum, unpaſſ. Name der 
braun, dunfelgelb färbend, in Ehi:| ThStaude. — ThBlumen, = 
na Moji.genannt; b) grüne:!Kaiferthee, — ThBret, — Ka: 
Shee bing,Bingebing, Thee-fehB. — ThBüchfe, THE as 
blumen od. Kaiferthee, fein, pfel, eine Metallbüchfe, worin 
groß, hellgrün, grünfärbend, ein man den Thee feifch erhält; ins— 
wenig feifenartig riechend (dieß iſt gemein ift fie parallelepipedifch, us 
jedoch felten ächter KTh., da diefer hat in der engen Deffnung einen 
_ Sontrebande nöthig machen wuͤr⸗ Schubvedel. — ShCamellie, die 
De); Tchu-tcha od. tichutfiha, SaſanquaC.; f. in den Suppl. 
der allerfeinfte im Handel; ihm folgt: zum C. — ThJunker, 1) ledi- 
der Chulanz der Haiſan, Hai- ge Männer, welche Theilnehmer an 
tiang oder Huy-ktong, blaͤu-ThKraͤnzchen (f.im K.) find, u. 
lich, nach Maronen riechend, heißt, alfo auh Thee⸗Geſellſchaften 
furzblättrig U ß in, langblättr. Go: (ShNutfchen, ThSchmieren) 
my; geringer iſt der Zonfay, u, ausrichten müflen; 2) in zweidene 
noch geringer der Singlo oder tigem Sinne = Parafeiten bei Da— 
Songlo. Der Theehandel men, Schürzenftipendiaten. — Th.⸗ 
bei Srofliften geht nicht nach dem Kaͤſtchen, vergl. Thee-Buͤchſe. — 
Gewicht, fondern nach Kiften, die ThKeſſel bedeutet auch f.v.a. als 
an beftimmt, Orten eine beſtimm- bern. u. flumpfer Tropf. Der eigents 
te Menge faflen. Parfumirt wird liche ThKeſſel wird,» wenn man 
der Thee fchon in China mit Del: den Thee mittels der EhMachine . 
blumen u. den Blättern der Thee- (welche ſtets fiedendes Waffer hält) 
camellie. — 3) Ein heiffer Waſſer⸗ ‚gleich in der Geſellſch. bereitet, auf 


“ 
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einen zierlichen hohen Dreifuß, den|od. dicke Bergoͤl. — 4) Eine Lage 
EHRHalt er, gefeßt. — ThKoͤpf- von Grundwafen im Deichbau, u. 
eben, das DObertheil einer ThTaſ-5) ein gewiffer Theil des Floſſes. 
fe ; in China hat man diefes allein,| Eheer:Brenner, |. v. a. Th.⸗ 
alfo feine lintertaffen, und fie find | Schweeler; f. Ther 1. — 23h... 
auffallend Flein. — ThKraut, der le ShButte, ShMefte, 
Sefuitenthee. — ThKuchen, zulShMäfte, = Schmier:- oder 

Scheiben gepreßte Blätter, aus SchmeerB., Pehfaß, PMe: 
China, Theeaufguß davon zu besifte, Schmeermeite u, f. f. die 
reiten ; man hielt fiefonft fuͤr Thee, gedeckelte Holzbüchfe, die man mit 
— meiſt aber find fie nichts, als Th. gefüllt am Wagen hangen hat, 
Biegelthee;:f.im 3. — Theöffel um noͤthigenfalls unterwegs die Rä- 
heißt auch die offne Blaſe, eine der ſchmieren zu können. — The⸗ 


feltne Blafenfchnede des mittelländ. 
M. — ThPulver, das aus ge 
dörrten ThBlättern geriebne P., 
wie man es in China braucht, um 
für jedes Schälchen aufs Neue ei: 
nen Aufguf davon zu bereiten; die: 
fer wird dann umgeräbhrt, u. no 


Butt, f. Steinbutte. — ThDo k⸗ 
fe, diej. Docke auf Schiffbaupläzs 
zen, wo man die Schiffe und ihre 
Theile theert, d. h. mit Th. bes 
ftreicht,, damit Wafler, Witterung: 
u. Würmer ihnen weniger anha: 
ben. — ThGalle, f. unter Th: 


während des Schäumens getrun⸗ No. 1; eben da ſ. ThGrube, wels 
ten, wie bei uns der Champagner. |che jedoch auch eine folche bedeutet, 


Theer, Ther (ſowohl Deer, 
als Daͤhr ausgeſpr.) 1) = Laß— 
pech, Pix liquida, Pix Cedria, 
ein Stoff, der das beim Deftilliren 
de8 harzreichiten Nadelholzes ( beim 
Schweelen der Kienwurzeln) unver: 
ändert Üübergeftiegne Harz und ein 


woraus man den mit Bergöldurchs 
drungnien ThSand gräbt, um je- 
nes zu gewinnen. — ThHefen, t) 
der Bodenfag in ThBuͤchſen ; 2) = 
Zh&Srifen, die Ueberbleibſel beim 
ThSchweelen. — ThHhHuͤtte, f. 
Scheer No. 1. Mit der ThKelle 


ftinfnds. Del enthält, fehmierig u. |löffelt man den Theer in den Th.⸗ 
braungelblich od. braunfchwarz ift.|Reffel, wo man ihn durch Ers 
Beim Schweelen entwickelt fih noch |mwärmen noch etwas läutert, u. dann 
tohlenfaures Gas, Kohlenorydgas, in die Theer-Buͤtten u. f. f. ſchuͤttet. 
gefohlt. Waflerftoffgas , u. dasjen. — ThKraut, 1) = ThNelke, die 
faure, bitterlich=fcharfe, ſtinkende klebrige Lychnis; 2) das purpurne 
Waſſer, das Theereſſig, Th.e|Marienröschen. — ThMeſſte, Th.⸗ 
Galle, ThSchweiß od Sau⸗ Maänſte, ſ. ThBuͤchſe. — ThOfen, 
erwaſſer h., vor dem Th. aus ſ. Th. No. 1. — ThP in cel, der 


dem Ofen fließt, u. 


Fa- ſtarke P., womit man Schiffsthei⸗ 


ET 

brifsgewwerben dient. DOW Theer:|le und Achſen theertz die Borften 
Schweelen geſchieht entwed. in|ftehen insgemein viel länger, ale 
ThOefen, die in der ThHuͤtte breit, beifammen, u. werden vorn 
od. ThSchweelerei od. Theer⸗- etwas ſchief abgefchnitten. — Th.⸗ 
brennerei find, oder in den py⸗ Quelle, ſ. NaphthaQu. — Th.⸗ 
ramidalen Th e uben, welche Gand, ſ. unt. ThGrube. — Th.⸗ 


Letztere beſond. im Norden zur Be— 
reitung des Daggerts oder Bir— 
kenoͤls angelegt w. — 2) Der dem 
vorigen aͤhnliche Stoff, der zugleich 
mit dem Gas qus Steinkohlen ge: 
wonnen wird, 3) Das Bergtheer 


Schnede, die ſchwarze hauslofe 
Schn,, welche von Fuhrleuten oft 
mit als ThSurrogat in die The⸗ 
Büchfe genommen w. — Theers 
Schweelerei erklärtfih aus Th. 
No, 15 das Schweelen befteht in 
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einem nur fangfamen Ausbraten|mer Heinere Stüden n. zulegt in 
oder Deftillivren. — ThWaſſer, Atome (nicht mehr theilb.. Grund: 
1) = Schweiß, f. unt. Th. koͤrperchen v. beftimmt. Form) oder 
Mo.1; 2) auf Th. gegoßnes Waf:|b) in ihre Beftandtheile getheilt w. 
fer, das dann als Heilmittel dient. können, fo daß fie alfo nicht einfa- 
Theganus, geftorben vor|chen Stoffes, fond. zuſammengeſetzt 
etwa 930 als Weihbifch. zu Trier, find; 2) den walzenden Gütern; 
ift durch feine (erhaltne) Biogras|f. im W. 
phie Ludwigs d. Fromm. befannt,| Theil-Baum, der Fachbaum 
Zheganufa, f. Zeganufa. des Wehrs, — ThBegriff, pu 
Zheia, vulgo Thia (griech. |rift. f. partiellee B., d.h. ein fol: 
Myth.) die Göttin, die ald Irquellicher,der die Sache nur einem Thei⸗ 
alles Lichts verehrt wurde, Zocht. le nach kenntl. macht. — ThB o⸗ 
des Himmels und der Erde, durch den, in der Schweiz ſ. v. a. wal⸗ 
Dpperion Mutter der Sonne, des |zende Grundftäce, oder auch ein in 
Mondes u. der Morgenröthe. — Parcellen getheiltes Gut. — Th.⸗ 
So hieß auch eines der fporadis|Brief, eine Urkunde, durch welche 
difehen Snfelchen bei Kreta. ein Allodialgut nach beflimmten 
Theias, Thias (Myth.) ſ. v. Verhaͤltn. unter die Erben des Ze: 
a. Thoas; f. Smyrna. ftators zerfällt. — ThCirkel, der 
Theiasarch ( griech.) Vorfter|StelE. — ThEifen, das halb: 
ber eines geiftlichen Ordens, cirkelige Eifen zum 3erfchroten des 
Theidigen, — theidingen, in Stüden zu brennenden Silbers 
1) ſich austragen; 2) — proceffis|oder andern Metalles. 
ten ; vergl. auch tädigen. — Theiz| . Sheilen, f. dividiren. 
ding, Eheidung,A) 1) =| Theiler, 1) ftattDivisor; 2) 
Vergleih, Schied; 2) eine Rede ſtatt Theilhaber; in der Schweiz 
vor Gericht; 3) allzuvieles Über: |daher = Nachbar, Gemeindeglied ; 
flüffgs. Geſchwaͤtz; B) — Termin, 3) wer das zu brennende Gilber 
Gerichtstag. Zheidingen h. mit dem XTheileifen zerfchrotet. 
auch 1) f.v.a, plaidiren, vor Se) Theil: Ganzes, f. Aggregat 
richt fprechen; 2) = rathfchlagen, |u. Parcelle. — ShHafen,Zeuld,, 
verabreden. der lang-geſtielte Eiſenhaken, wos 
Theil (Joh. Ben.) guter Des |mit man die Zeule vom Heerde 
corationsmaler u. Landſchafter, zu zieht. — ThKuchen, bei Bauern: 
Dresden geboren 1745 u. als Pro: gelagen derj. Act, wenn ein Kuchen 
feſſor geftorben 1797. unter alle Säfte zu gleichen Theil: 
Theil A) ftatt Zeul; Manche len vertheilt w. — Theehen, die 
halten es jedoch für die richtigere | Bezahlung für die Erlaubniß, ein 
Schreibart. — B) In mancherlei Lehngut Feeilen zu dürfen. — Th.⸗ 
befannt. Einne, insbefondre 1) ſ. Lofung- sd. Spaltungsredt, 
v. a. ein Stamm (d. h. 4) Kuxe, — Geſpilde. — ThMeſſer, das 
alfo 7, der Zeche; 2) = Parteilgroffe u. ftarke, fäbelförm. Meſſer, 
(beim GStreiten ); 3) f. v. a. Be- womit man den Blick, wenn er 
ftandtheil; 4) ftatt Atom, Grund: groß ift, gleich vor deffen Abloͤſchen 
theil. Man will jegt annehmen, |theilt, indem man jenes darein 
daf auch die Fleinften Atomen imz|fenkt. — ThMahme, f.v.a. Actien⸗ 
mer noch 75305 Soll im Durch: |befiß; ThNehmungsfchein, = 
mefler haben, Actien. — EhbRichter find in 
Theilbarkeit 1) kommt den Schwaben die Beifiger bei Vor: 
Körpern zu, inwiefern fie a) in im: |mundfchaftsbehörden. — ThRiß, 
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ſ. Sheilungsrif. — ThRoß, [dadurch zu Einem werden, oder de⸗ 
Saumroß. — ThScheibe, 1) ein|ren Begriffe in Einen zufammen: 
fcheibenförmiger Nonius, mittels|genommen werden follen. 
deffen man alfo noch die Grade dee] Theilwehr, ein blofer Ab: 
Zransporteurs. weiter eintheilen|fihlag, der nur das uͤberfluͤſſ. Waſ—⸗ 
kann; 2) die Meflingsftheibe, mitz|fer ableitet, — Fein Hauptwehr. 
tels derem der Uhrmacher die Zaͤh⸗Theiß, Zicza, ein 88 M, lau: 
. me der Räder leicht u. genau einz|ger Nebenftrom der Donau, nach 
theilt; hierzu find darauf eine Menz| welchem Ober+ Ungarn in die Krei— 
He verfchiedengroffer. Kreife gezogen, |fe dies u, jenfeits der Theiß Av: 
Deren jeder in eine ihm eigenthuͤml. theilt w.; er quillt auf den Ant: 
Menge von Theilen durch Löchlein|paten, in der Gefpfch. Marmaror, 
getheilt. ift; 3) Das Wkzg. mittels als fehwarze u. weiffe Theiß, fam: 
deffen der Büchfenmacher den gleich⸗ melt fich bei Afno Raho, fließt weſt⸗, 
mäfligen Abftande der Züge v. eins|dann meift ſuͤdwaͤrts⸗ empfängt deu 
ander beim Ziehen auf der Ziehbant| Samos, Koͤroͤs, Maros, die Be: 
beftiimmt. — ShbSchilling, 1) ga u.f.w,, mündet bei, Zitul, u. ift 
eine Abgabe an die Obrigk. bei Erb: | ungemein fifchreich. R 
theilungen; 2). = Thkehen. Theüſt (griech.) ſ. v. a. Derft 
Zheilung b. 1) auch ſ. v.a.|(lat.); Theifmos,—Deismus. 
‚ Deichpfand 5 2) vergl. Theil3u.4.)- Theix (ipr. Thehß) Städtd. 
TheilungssGlied(ind.Log.)!des franzof. Depart. des Morbihan, 
ein. Begriff, der die Art des ‚Spt: Sh c£ a (griech.) Bchfe, Behaͤlt⸗ 
begriffs, von dem man eine Ein- niß, Kaſten u.ſ.f., auch die, ſogen. 
theilg. macht, anzeigt. — ThGru⸗-Buͤchſe der Laubmooſe. Hieraus 
be, ein ausgegrabner Raum, in erklaͤren ſich Bibliothek, Glypto⸗ 
welchem die durch denſelben gehen=|thef, us dergl- m. { 
denMWafferleitungsröhren nach ver:| Thefabaum,f. Tiekbaum. 
ſchiedn. Waflerkünften hin fich fpal:]| Thekoa (a. G.) hochgelegne 
ten, zu welchem Behufe fie eben da| Stadt mit Warte u. ftark: Delbim, 
mit ThHaͤhnen verfehen find. — ſuͤdlich unweit Jeruſalem; daher 
ThInſtrument iſt der Theilfchei: | ftammte Amos. : 1 —— 
be No. 2 im Ganzen ähnl., dient] Thel, woraus mehrere oricntaf. 
jedoch mehr zur weitern Eintheilg. Ortsnamen gebildet find „bedeutet 
der Grade an mathemat. u. aftro: !f.v.a. Haufen, Magazin; Thel— 
nom. Wkzgn., welche eben dadurch Ab i.b lag in. Chaldaͤa; Thef— 
in den neueiten Zeiten auf fo ho:!Afarfolleinerlei mit Refien feyn: 
hen Gipfel der Vollfommenh. ge:Tbei "dieier. Stadt, welche zu Aſſy⸗ 
langt find. — ThPunct, 1) der rien gefchlagen- wurde, ſetzen Einige 
höchite P. in eimer AWafferfunft, v. das Paradies’; Thlel-Darfa,Ch. 
wo man alfo. das Waſſer nach Be-Charcha, lag in Chaldda. | 
"Sieben da: od. dorthin leiten fann;| Thelbenkane(a. ©.) lag in 
2) der Punct, wo in ThGruben Babylonien, fo wie Thelbom u. 
der ThHahn angebracht iſt. Th.e | (vder?) Thel da in Mefopotamien, 
Recht, 1)* Allodialrehtz; 2)=!und Thelde in Aſſyrien. | 
Geſpilde. — ThRiß, Theilriß, Thelchinen, f. Telchinen. | 
die Vorzeichng. zur Eintheilung ei:| Thele (griech, ) 1) die weibli- 
nes Rades nad) feinen Zähnen od. che Bruft; 2) nur die Biße, 
Triebſtoͤcken. — Theilungszei:) Thelemege finden wir genannt 
hen, Theils., die Verbindungs- als das groſſe, prächtig audgerüft. 
ſtrichlein zwifch. 2 Wörtern, dieebent u. meublirte Schiff der Ptolemaͤer 
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in Alerandreia ; wir zweifeln jedoch! Thema (griech.) der abluhan⸗ 
an des Namens Richtigkeit. delnde od. zu bearbeitende Hptſatz 
Thelephora, f. Zitzenrei- oder Grundgedanke in Reden, Eom: 
fhe;a. Thelephorus, ſ. Weiche pofitionen, : zu Disputationen u: f. 
Life. — Ehebetifch(griech.)1)'f.); auch die. Melodie, zu welcher 
dieBisen betreffend ; 2) -warzenför: dann Batiationen folgenz -bei den 
mig. — Thelitis, Entzündung Alten auch f.v.a. Horoftop. The- 
der Ziten, — ma probandum, der Be 
Thelersberger Stollen weispunctctt. LE 

(vulgo Tellersb., da er doch.) Thema, Theema (b. 5. Zwil⸗ 
dem um Sachfens Bgbau verdient. ling) Ismaels Sohn u. Begründer 
Adelsgefchl,. der Theler benannt einer gleichnamg.. arabifchen Staöt, 
ft) der 2te Hptftollen des Freiberz | die zeitig einging. 

ger Reviers, mit Zubehör 8 geoge.| Themäoten (a.G.) wohnten 
Meil. lang, mündet in die Striegif NOlich vom aſowſchen Bufen. 

bei Linda. Ä | Theman, Eſaus Enkel durch 
— Thelme u. ThelmeniffonEliphaz, begründete die idumaätfche 
(0.8. )lageninChaldäa u.inSyrien. St. Theman, die wegen ihrer Eul- 
»Thelott (Zoh. Andre.) -ber.itur berühmt — u. woher der Edo⸗ 
Künftler- für getriebene Silberar=|mitenfönig Hufam mar. 

‚ beit, febte zu Augsbg: 1654— 1734| ZThemar,fonft bennebgfch.,dann 

SThelogonie (griech.) das Anz gotha = u. coburgſch., jetzt — 








i 


ſchwellen des Bufens; man braucht Aemtchen von 24 AM. u. 

‘ed unpaffend für Numphomanie. — | Seelen. Die Stadt, an d. Werra, 
Thelonkos (nach [zu trennen)'hat 1200 €. u, 1 Papiermühle. 
Das krankh. Anfchwellen der Bruft, | Thematiſch iſt eine Compo: 
befond. der Zitze. — Theloniſch, fition, wenn fie fich lediglich an ihr 
fälfchtich fuͤr theletifch. Thema hält, indem fie nur diefes 

Thelpuſa (Myth.) Ladons nach allerlei Seiten zeigt und be: 

Tochter; eine Nymphe, nach wels handelt. — 

cher die arkadiſche Stadt Th. oder Thematographie(neugriech) 
Telphuſſa benannt war. Kunde v. Anfertigung u. Gebrauch 
Thelxion (Myth.) des Apis der aſtronomiſchen Tabellen. 
Mörder, war König von Sikyvon. Themeliuchos h. Neptun als 
Thelxiope (i zu betonen; unterſtuͤtzer des Feftlandes. 
Myth.) eine der anfänglichen * Zhemim, ein Stern im Stern: 
(nicht 9). Mufen. | Ibild des Fluſſes Eridanos. 

'' Thelyca (grieh.) nannten; Themis (griech. Myth.) 1) des 
einige Cheiniker das v. ihnen ange: | Himmels I. u. Gattin, Mutter der 
nommne ſchwaͤchere Grundprincip, Horen u. Parcen, Göttin der Ges 
im Gegenf. der Andronia od. des rechtgk., des Richtens u. Prophezeiens, 
ftärkern männlichen. — Thelvgos auch wohl der Staatskunft. Ihr 
nie, 1) die Zeugung, inwieweit aͤlteſtes Orakel war in Böotien. 
naͤmi. das Weib fie ausüben hilft; Sie war eine ernfte Jungfrau, an: 
2) unyafiend für Numphomanie. — gethan mit Waage u. Augenbins 
Thelyphonus Prosco 1 de. — 2) Des Zlos Tochter, Mut: 
pio, ein mit diden Scheerentar!ter des Anchifes- vom Kapys. 
ftern, 8 Augen u, Schwanzborſte Themiſkyra (a. ©.) Ebene 
begabt, füdamericanifches Infect, bei und Stadt am pontifchen Flufe 
DE, als Aderfpinne in d. 9 Krabz Thermodon. | 
benzunft. — Thelys,— Thele. Themiſon (ti ift kurz) ber. 
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Arzt aus Laodikeia, blähte vor u. Stadt an Aethiopiensd Gänze, — 
zu Augufts 3.,foll zuerſt Blutegelans} Ein Then-& lag auch auf Kreta. 
gewendet. haben, war des Afklepiadee) Thenard (Baron Ludw. Zaf. 
Schüler, u. gilt für den Stifter — fpr, nahr) ber. Chemiker u. Phy⸗ 
der methodifchen Secte. filer zu Paris, geb. 1777 zu No= 
Zhbemifonion (a: G.) lag in gent a. d. ©., ift Profeffor. Ihm 
Großphrygien. zu Ehren hat man ein neues Foſ⸗ 
Zhemifpherien, = Theſmo⸗ fil Thenardit genannt  r 
phorien. "Thenezay (fpr. Zhenfäh ) 
Themiffua (a. ©.) Stadt imjanfehl. Flk. des franzoͤſ. Depart. 
Beugitana, alfo in Afrika. der Sevren, liefert Tuch u. Wein. 
Themifte,. eine Epifureierin] Thengen, fleine Domaniale 
aus Lampſakos, war des Leonteus | graffch. des Großhrz. v. Baden, bis 
Tochter. , 1811 dem. v. Auersperg gehörig 
Zhemifttaden (griech. Myth.) die Stadt (im Donaukreife) iſt viel⸗ 
die weihfagenden Nymphen, als leicht die Eleinfte auf Erden. 
Toͤchter der- Themis. —— ſ. — ed 
ZEhemiftianer, = Agnoeten. e o.... bezieht fih auf das 
& R 4 : griechifche Theos, d. h. Gott. 
Themiſtios Euphrades, 
| tigen | Zheobald, ein Heiliger, dem 
ſtark. Reiner u. Ariſtoteliker, Lieblg. der 29 if De 
Sonftantins des Gr. u. feinee Nach: er 29. Jan. geweiht iſt. Der Prof. 
5 Zach, Theob. aus Schladenwalde, 
folger, wat aus Paphlagonien, ” 
geft. 1643, ift durch feine Befchreis 
Shemifto, 1) = Themifte. — dung des Huſſitenkriegs bekannt, 
2) (Myth.) a) des Hypſeus 2.u| Theobrom a, Götter: 
des Athamas verfehmährte Gattin; fpeife, 'weftind, Baumgefchl. mit 
b) eine Meernnmphe, T. des Ne: 5fächrgr. Capſel voll mandelförmgr. 
teus und der, Doris, Mutter von Kerne in füßfauerm Muß; f. übris 
Zhemiftofles (der Hauptac- Theobul, Gottesdiener. 
cent fommt auf Eles) einer der Theoc....., f- Zheok...... 
größt. athenienf. Generals u. Ad⸗ Theoda, ein Weib aus d. Ger 
mirals, Sieger Über die Perfer beilgend von Goftnis, die feit 848 als 
Marathon u. Salamis, geb. etwa|Prophetin u. Biftionnaire in u. um 
478 v. Chr., mag wohl Verdacht Mainz viel Unruhe ftiftete, zulegt 
der Eyrannei erweckt haben, u. wur: aber ausgeveitfcht wurde. 
dedaher verbannt; er ging zunaͤchtt Theodebert, 2 auftrafifche 
. nach Moloffos, dann zum perf. Kö-| Könige, deren Erſter (534 — 548) 
nig (Artarerres mit d. lang. Hand), |die Gothen u. Römer fchlug, und 
verfprach ihm Griechenland zu ero: Jauch den Suftinian angriff; der 
bern, nahm jedoch zu Magnefia/andere (595 — 612), Mitkönig 
413 v. Chr. Gift. S des Theodorich, hatte von feiner 
Themma (a. ©.) mag wohl Großmutter, der berüchtgtn. Brun— 
Themna bedeuten; f. Thimna. hild, vielNoth, wurde auch b. Zoul 
Themonaticum, fäljchl, |befiegt, und zu Eöln ermordet. 


für Teinonaticum. Theoderich, f. Theodorich. 
Themſche, f. Zamife, Theodike (fpr. Eee) od. Then: 
Themſe, f. Thames, | ditäologie (franzöf. Theodi- 


Thena (a. ©.) 1) byzafenifche cee) — Rechtfertigung Gottes; fo 
Et. in Afrifa, au) Thaͤ na, The: nannte Reibnig feine Bertheidig. des 
nd,Sheänä genannt; 2) aͤgypt. Gottesglaubend gegen den, aus dem 
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MWiderfpruch der menfchl. Freiheit Conftäntinopel, i) Ein kyreniſcher 

u. des göttl. Vorherwiſſens herges|Philof., gen. Athos (der Gottes: 
leiteten Gottes = IInglauben. (Not. |leugner), fann als Epifurs Vorlaͤu⸗ 
Zheodicee ift im Deutfchen ‚fo fer gelten. — k) Saft. Th. Taber- 
wie Theodicäe, eine faiſche namontanus (d.h. aus Berg: Ba: 
Schreibart.) | bern) ber. Botan:, entdedte den %: 

Theodonis od. Totonis| Schwalbacher Heilquell, u. ft.1590 
VYilla(lat.) = Thionville. als pfälz. Leibarzt. — i) So hieſſen 

Theodolit, ein mit Fernroͤh⸗ auch 2 berühmte Maler und Bil: 
ven u. Kippregel verfehnes Aftros|hauer aus Samos. 

labion, um terreftrifche Horizontale] Theodora, weibl. Name, dem 
u. Verticalwinkel damit zu meflen. |der 1. April gewidmet ift. So h. 1) 

Sheodor, grich. The odo⸗ des Kaif. Zuftinians abſcheul., aber 
ros (d. h. Gottesgabe), ruſſ. Fe⸗ |ungemein reisende u.Eluge®emalin, 
dor, ein Name, dem der 1. July vorher eine Actrice; 2) die Schwefter 
heilig ift. Vom corfifchen König |u. Mitregentin der3oe(f. diefe) nach: 
Ih. f. unter Neuhof. — So hiefziher allein Kaiferin, geb. 986, ft. 
fen auch a) 2 Päpfte, deren Erfter|1056 als legtes Glied des Haufes von 
642 — 649, der andre 898 nur3|Bafileios dem Makedonen ; 3) die 

Wochen lang regirte; Iener, aus Mutterder beruͤchtgt. Marozia, konn⸗ 
Jeruſalem, kaͤmpfte fiegr. gegen die te vor 920 J. als die Herrin von 
Monotheleten. — b) Der hochge-Rom gelten. — 
lehrte u. berede Biſch. Theod. v. Theodoretos, der ſtarke Eres 
Mopfueftia od. Mopſveſtia in get u. Homilet, geb. 393 zu Antio⸗ 
Kilikien, Lehrer des Neftorius u. cheia, fchrieb eine gute Kirchenge: 
guter Ereget, erregte den fogenannt. |fehichte, u. ft. 457 als Bifchof von 
Streit über die 3 Gapitel, u. ſt. Kyros in Syrien. 

429; feine mehr als 10000 Schrif- Theodorich, Theoder ich 
ten verdammte das conftantinop. Theudrich od. Dietrich z fo hießein 

Concil 553, wobei es feftfeßte, Ma: | ber. oftgothifcher König, geb. 455 als 
ria ſolle Gottesgebärerin heiffen fön= !natärl, Sohn K. Theodomir’s, 
nen. ©) Der canterbury’fehe Erzb.|erzogen am Hofe zu Sonftantinopel, 
Theod. (feit 668), geb. 602 in Ki-Regent feit 475, Befieger des Oboe: 
likien, reformirte die engl. Kirche, ker, Herr dv. Stal., Dalmatien, Süd: 
u. ft. 690. d) Th. Abucara, d. h. franfreich und dem füddonauifchen 
Bifchof entweder von Kara in Paz | Deutfchl-; fo treffl. er regirte, zer? 
Yäft. oder von Charraͤ in Mefopo: fiel fein Reich doch bald nach feinem 
tamien, ein ber. Polemiker u. Philos |Zode 526. 

Lofoph, blühte ums 3, 770, e) Th.! Theodoſia, Theud. (a. ©.) 
Studites, d. h. Abt des vom Stu- das heut. Feodofia auf der Krim, 
dios in der Vorftadt Conſtantino⸗ früher Kaffa genannt. 
peld gegründeten Cloſters, gebor. Theod o fie, ein Gott geweihetes 
daf. 759, ft. 826 als einer der Ärgft. | (Kirchen =) Gefchenf, 
theotog. Klopffechter. f) Th. Ga⸗ ZTheodofios (= Gott ergeben) 
3a, Th. a Gazis, ſimG. — g) tinam23. März gefeiert. Name. ©o 
Th. Priscianus, im 9. — h) hieffen auch 1) zwei oftrömifche Kai: 
ZH. Prodromos (d. h. Vorläus fer; der Erfte, Flav. Theod. 
fer) d.Ptohoprodromos od, Magnus, geb.336 zu@anca in Nord⸗ 
Profoprodromos, gen. Ky- ſpanien als ©. des (376 hingericht.) 
rios (Herr) ber. Rhetor u. Phi- GeneraldComesTheod., ein tapfr. 
lof., war im 12. Zahrh. Mönch zu Feldh., ward 379 Mitkaifer des Gras 
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tian, fehlug die Hunnen, Sarmaten,[ Theoeidie, Aechnlichkeit mit 
Sothen und Perfen, auch 388 den Gott. — Theoechthrie, derZus 
Thronraͤuber Marimus, ſo wie ſpaͤter ſtand des The oech t hro s, Gottes: 
den Eugenius; fo ft. er 395 zu Mei⸗ feindes oder Verfluchten. 
lan als Monarch des röm. Reichs. Theönion, ein Tempel — u. 
Kirche u. Staat erhielten durch ihn Theönien,ein Feft des Theoͤnos 
gute Geſetze. Der3mweite,geb. 401 |oder Weingottes. 
als ©. des K.Arcadiusu. der Eudo:| Zheogenes (ge iftkurz) ein 
ria, ftand lange unter feiner trefft.| Götterfohn. — Theoglenog, mit 
Schweſter Pulcheria Bormundfch.,| Götteraugen —, theogloffos, 
theilte fich 423 mit VBalentinian IIT| mit Götterfprache begabt. 
ab, ſchlug die Perfen, litt aber hartı Theognis, guter Dichter.aus 
durch die Hunnen, u. ft. 450. Im J. Megara, insbrfondre Elegiker, bluͤh⸗ 
433 murdendie auf feinen Befehlges|te zu Solons Zeiten, _ 
fammelt. Sefege unter d.Nam.Co-| Theognofie,1)Kundev. Gott; 
dexTheodosianusbefannt|?) = Theoſovhie, Studium des 
gemacht, u. fie bilden zum Th. diel@heognoften. 
Grundlage des Cod. Justinianus,| Theogonie ( fälfchlih auch 
— Der tripolitan.Aftronom& bh eod.|C heo genie) derjen. Theil dermy⸗ 
lebte vor 1700 J, der alerandrin. | thologie , der die Abftammung der 
Patriarch aber ums Jahr 592; von | Götter betrifft; mit ihm hing die 
diefem merden die Severiten (die) Kofmogonie der Griechen innig zu: 
Phthartolatren oder Sorrupticolen) fammen. Des Heſiodos Theog. ift 
auhZheodo fianergenannt.— ein berühmtes Lehrgedicht. 
Bon Eheodofiopolis f. unter) Sheofatagnoften, Gottestas 
Khanus. deler, eine Secte im 7ten Sahrh. 
Theodote, ein Hetäre, die zul Theofolen, ZTheoforen, 
Eofrates Zeiten in Athen groffes Prieſter und Priefterinnen, 
Auffehen machte, Theokraſie, fehwärmerifche 
Sheodotion, einJude zu&phe: | Vereinigung mit Gott, das Zuſam⸗ 
fos, nahm 176 die Zaufe an, u, über: |menrinnen mit ihm. 
feste das alte Zeftament. <heofratic,diejen.Regirungss 
Theodotos, 1) = The odo:|form (die theofratifche), wo 
tion, ein Gärber u. arger Käger Gott felbft als Monarch betrachtet 
vor 1630 Jahren zu Byzanz, richtete | wird, den die Priefter vertreten, Ins⸗ 
viel Unruhe dortan, wurde jedoch er: |befondre veriteht man darunter 
communicirt; er machte Chriſtum' fchlechthin die von Mofes eingeführte. 
zu einem blofen Menfchen, fo wie2) | Theokrat, 1) ein in Gottes Nas 
Th. von Zrapezunt den Melchifedek, | men Regirender ;2) werdem S he os 
als einen Xeon, uͤber Chriſtum fegte, Er atifmo 6 huldigt, d, h. dem 
weßhalb deflen Secte die derM elchis Srundfag, daß Theokratie die befte 
fedefjanerhieß, die des Erftern | Staatsform ſey. 
hingegen Thevdotianerod. Alos| ZTheofritosliift fur; = der 
ger. — 3) Der Lehrer u. Minifterdes|von Gottes Gnaden ) ber. griech, 
‚Ptolemäos Dionyſios, aus Chios, Eidnliendichter vor 2100 3, geb, 
foll des Pompejus Zod verfchulden, zu Syrakuſaͤ, lebte eben da u. am 
und wurde auf Brutus Befehliägnptifchen Hofe. 
hingerichtet. Theolevfie, Begeifterung, Zus 
Theodulph, ein Dicht. u. ver: ftand des Theolepten, der fih 
dienter-&iterator, Abt zu Fleury, ft. göttlicher Infpiration ruͤhmt. 
821 als Bifchof von Orleans. Z heolog,ein®otteögelehrter. — 
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Theologefton war derjen. Pag! 
der griech. Bühnen, wo die Götter 
erfchienen, wo alfo Flugmachinen or. 
BVerfentgn- angebracht wurden. — 
Zheotlogie(abgekürztin Theol. 
od. Th. ober SS. Thheol.) 1)Got- 
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2ydie zur Wuth aefteigerte Luft, fich 
in Gott zu verſenken. 


Zheomant,—Prophet; The» 


mantie,1) Weihſagung ; 2) Weib: 


agungsgabe. 
Theomachie, Goͤtterkrieg; 


tesgelahrtheit, der Inbegriff aller vergl. Giganten und Titanen. 


Lehrgegenſtaͤnde und aller Wiſſen⸗ 
ſchafts zweige, die näher od. entfern⸗ 
ter die Erfenntn. Gottes u. unfres 
Verhaͤltn. zu ihm befördern ; 2) ein 
einzelner Hptzweig erwähnter Wil: 
fenfchaften ; daher fpricht man von 
dogmatifcherth.—=Dogmatif), 
biforifeh. Th. (= Kirchen- u. 
Dogmengefchihte), fombolifch. 
zb, (= Symbolik), polemifcher 
IH. (= Polemik), aftetifher 
Eh. (= Moral, insbei. Aſkretik) u. 
ſ.w.; 3) biblifche od. geoffen— 
barte Th. als die auf heilige Buͤ— 
cher (den ſchriftl. Inhalt goͤttlicher 
Offenbarg.) gegruͤndete, ſetzt man 
dernatuͤrlich en, der Myſikotheo— 
logie, die. der Annahme der unmit: 
telb. Offenbarg. abstrahirt, entge- 
gen, w. fie ift alfo nicht ein Zweig, 
fondern eine Sangweife der Th. No. 
1; 4) auch wohl fihlechtbin fir theo⸗ 
Logifche Facultaͤt u. 5) fuͤr dik ihr an⸗ 
gehoͤrg. Studenten; 6) bei den a. 
Gricch. war Eh. die geſchichtl. Kennt: 
niß vom Urſprg. der Gottesverehrg. 
nach allen ihren Theilen, ſo daß die 
Th. auch die Mythologie in ſich bes 
griff. — Theolog iſch, 1) die 
Theologie u. die Theologen zunächft 
be'reffend; 2) ſ. v. a. gelehrt, wenn 
näml. von Gotteskunde die Rede ift. 
— Zheologiz(Niren, über Ge— 
genftände ‚der (insbeſ. der chriftl.) 
Religion gelehrt, d.h. aus dem Stand» 
puncteder Gottesgelahrth.)f prechen. 
— Eheologumenon (u zu be 
tonen; Mehrzahl: Th—na) eine Auf/ 
gabe od.cin fpecieller Gegenſtand aus 
d. Gebiete der Theologie.— The o- 
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Den die Götter zum Theomanen, 


naͤml. rafend gemacht haben follten ;. 


Zheomneftos (vor m zufren 


Inen) 1) ber. Bildhauer u. Maler, u. 


2) einer der älteften Beterinärfchrift: 
fteller der Griechen. 

Zheon(fpr.ohn) 1)ein ftarf. Ma: 
themat. vor 17103., aus Smyrna; 
2) ein andrer, der zugleich Pbilof. 
war, vor 1460 3., aus Alerandreia; 
3) ein ſatyr. Dichter, nach welchem 
thbeoninifch fchlechthin f. v. a. 
beiffend heißt; 4) ein berühmter 
Maler auf Samos, 

Theonde, vergl. Sheftor, 

Zheopäden, Sottesfinder. 

<heopafchiten, f-v.a. Mono: 
phufiten, weil naͤml.aus ihrer Annah⸗ 
me, inChriſtoſey ledigl. goͤttliche Na: 
tur geweſen, auch folgt, daß dieſe 
göttliche Natur gelitten habe und 
geftorben fey- 

Zeophane (Myth.) des Bifak 
tis fchöne Tochter. Neptun verwan⸗ 
delte fie in ein Schaf, ſich in einen 
Bock, u. zeugte ſo mit ihr den Ehry: 
ſomallos, deſſen Fell das beruͤhmte 
goldne Vlies war. 

Theophanes (o zu betonen) 
1) des Pompejus u. Caͤſars beres 


der Biograph, aus Mytilene, war 


Bürger zu Rom. 2) Der Byzanti: 
ner, unterm K. Mauritius, Unna: 
liſt für dieS. 567 — 577. 3) Th. 
Isaacius, geb. 748, ein Gegner der 
Bilterftürmer, ft. als entſetzterAbt 
818, u. lieferte eine Ehronogtaphie. 

Zheophante, 1) Göttererfcheis 
nung, 3. E. auf d. Theater; 2) das 
Auftreten Chriſti (Gottes Sohnes) 
auf Erden; 3) it Theopha- 


us (lo iſt kurz) — Theolog. |nia (i iſt lang) auch der Verfteds 
heomanie,1) Zuſtand deflen, name der Dichterin Paul.v.Bros 


® 


wsſka, Hofdame zu Dresden. 
Das Feſt Theophaneias if 
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1) f. v. a. Weihnachten; 2) = Feſt aber wegen feiner Beredſamk. Theo: 
Epiphaneias, der Gte Januar. 'phraftos (= wie ein Gott Spre— 

Zheophant,i)werfich der Gott: |chender) geheiffen, geb,370 v, Chr. 
erfcheing. und Inſpiration ruͤhmt; zu Ereſos auf Leſbos, ſchrieb une 
2) geoffenbart. gemein viel, u, trat in feines Leh— 

Theophilie, Freundfeh. mit rers Ariftoteles Profeffur ein. Auf 
Sott, d. h. Frömmigkeit. — Theo⸗ die Athenienfer ſowohl, als auf frem= 
philanthropen (nach [zu trens|de Könige, hatte er groffen Einfl.; 
nen) eine 1794 in Franke. gebildeteler ft. 284. — Rom Theophra- 
Secte, die fich vom geoffenb. Chriſtth. stus Paracelsus f. im P. 
Losfagte, fich einzig an die natürl.| Sheophrofyne, 1) — Fröms 
Religion hielt, u, bis 1802 auch migft.,2)= Begeifterg.)dient auch 
Kirchen befaß ; fie h. auhThean: als Taufname. Iheophron,ein 
throphilen. — Theophilos, begeifterter Prophet. J 
— Gottlieb ; dieſer N. wird am 9; Theophyhlaktos, 1) der Ae⸗ 
Apr. gefeiert. 1) Der antiochenifihe guptier, Präfeet zu Conſtantinopel, 
Patriarch Th. trat vor 1650 J. als bekannt als Biograph des K. Mau— 
platonizirender Apologet des Chriſtth. ritius, lebte vor 1200 J. 2) Der 
auf. Sein Beiſpiel befolgte der alex- Exeget Th. ft. vor 720 3. als Erz⸗ 
andriniſche, ging jedoch im Eifer biſchof der Bulgarei. 
wider Chryſoſtomus fo weit, daß ev; Theoplaftie, die Erdichtung 
abgefest wurde; er ft. 412. — 2) oder Erfindung neuer Gottheiten. 
Der groſſe Juriſt Th. hat am jus| Sheopleg tenannten dießrich, 
ftinian. Coder groffen Antheil, u. ‚einen ploͤtzl. Schlagfl., weil fie meins 
ft. vor faft 1300 3. — 3) Der ber. ten, ein Gott habe die Perfon ers 
Arzt Theophilus Protospatha- fchlagen. — XZheoplerie, = 
rius lebte vor 1220%. als Mönch, Infpiration. 
u. ift auch als Phnfikotheolog bee) Theopneuftie, die Infpiration 
fannt. — 4) Der oriental, Kaifer der biblifchen Schriftiteller. 
Ih. vegirte feit 829 ziemlich ſtreng Theopfie, das Götter:, Geifters 
(insbefond. gegen alle Bildervertheis|oder Gefpeniterfehen. | 
diger), fihlug die Saracenen, ſt. Theopoͤie, das Götter: Erfins 
aber 842 vor Sram, von ihnen bes|den, Bergöttern n.f.w.; die Theos 
fiegt zu fenn.— 5) Den Th., fürlpöetif machte bei den Griechen 
welchen dukas fein Evangel. u. die gleichfam eine Branche ihren theos 
Avpoſtelgeſchichte fehrieb, halten Viele logifchen Wiffenfchaften aus, 

für eine fingirtePerfon, näml. für] Theopompos von Chios, des 
die Gefammtheit frommer Ehriften. Iſokrates Schüter, fegre des Thu— 

Sheophorefe,dastragenGotz kydides Gefchichte fort. — Mercur 

tes, naͤml. 1) in fih, = Frömmigf., heift fo als der Götterbote; eben 
Gottesfurcht; 2) daffelbe übten sie lfe Iris. 
Kybeleprieſter, indem fie die Goͤt⸗ Theoprepie, Goͤttlichkeit, goͤttl. 
tin im Bildn. bei ſich trugen, und Wuͤrde; hingegen Theopropieiſt 
darauf bettelten, wie die Franciſca- ſ. v. a. Weihſagung, Orakel, und 
ner auf ihren Strid. Theophore-⸗Theopropion der Ort (Sitz) 
tifch,t)begeiftert ; gottesfuͤrchtig. eines Orakels. 

Theophrasta, ein Geſchl. Theoptie,Theopfie.Theopt, 
ganz aſtloſer americaniſcher Bäume, ein Goͤtter- oder Geiſterbeſchwoͤrer. 
bei Oken als Fruchtſchwilke VIII7. Theor. Abkuͤrzg. v. theoretiſch. 

Theophraſtos, ber, griech. Theorbe, ital. Tiorba, Achi- 

Philoſoph, eigentl, Zyrtamos gen., liuto (fpr, Ei), die ums 3. 1000 
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entw. von Barbella od. von Picci⸗ ein Theoretiker. — Theore 
nini erfundene groffe Laute mit 14|tif, Anleitg. zur Theorie, der Ins 
bis 16 metallnen oder Darm:Ehorz! begriff v. Logik u. Metaphufil. — 
Saiten. Lestere hat auch derThe or⸗ Theorios, —Apollon. — Theo—⸗— 
-benflügel, der eine Baßoctave ride, Theoris, das Schiff, wor: 
mehr hat, als das Lautenclavier.|auf man die Theoren, d.h. 
Die Ih. ift fehon feit 60 und mehr|deputicte Priefter, zu Feten andrer 
J. in Vergeflenheit gefommen, aber |gricchifchen Staaten abſchickte. 
wohlmitlinreht. Das Theorbene| Theos (gricch.) Gott. Aftrolo: 
ſy ſt emm iftdas gemeine Notenſyſtem gen nannten fo das Yte himmliſche 
des Glaviers, folgl. von jenem der Days, worin fie Auffchlüffe über 
Laute verfchieden. Eine Laute heißt! einftige Reifen, Slaubensangelegen: ‘ 
theorbirt, wenn ihr Hals gez |heiten u. f. w. einer Perfon fuchten. 
radeaus geht. es Theoſebie, Froͤmmigk.z Theo 
» Zheorie h. woͤrtl. = Gottes⸗ ſebi a, = Euſebia. Das Gegenth. 
betrachtung, und wurde im engſten iſt Theosechtrie. 


Sinne v. den Griechen denjen. De⸗ Theoſoph heißt an fich nichts 
andres, als Zheolog ; wir nennen 
aber diejen. fo, die fich einer aufuns 
mittelb.»Dfferbarung, auf Gott= od. 


putirt. zugefchrieben, die v. andern 
Drten als Theilnehmer an einem 
Hptfefte erfchienen, folgl. das Got: 


tesbild mit anfahen. Bei uns h. e8|Geifterunterredung beruhenden, bes 


1) forgfältige (mit Nachdenken ges 


fondern Kunde göttlicher Dinge 


parte) Betrachtg., Iinterfuchg. ; 2) fchwärmend rühmen, insbefondre die 
deren befondre Art u: Weile; 3) Swedenborgianer , die ‚in London 


das regelrechte, vrönungsvolle Nachs 
denken; 4) deſſen Ergebniffe, info: 
fern fie georönet u. zur Belehrg. 
mitgetheilt w.; 5) f. v. a. Specu: 
lation; 6) das Auffuchen u. Auf- 
fielen der Gefege u. beften Weife, 
wornach fich derjenige richten mag, 
der (als Praktiker) eine Kunft od. 
ein Gewerbe ausüben will ;7) ſcherzh. 
häufig für Diarchie. — Theo: 
tem, 1) eigentlich das lnterfuchte, 
auch 2) ein Schaufpiel; bei uns 
aber nur 3) ein durch Theorie ges 
fundner Grunde od. Lehrfaß, eine 
Regel, u. 4) eine zum Durchdenken 
aufgeftellter Eat. Theorema: 
tifch, 1) Regeln betreffend; 2) in 


eine theo fophifche Gefellfchaft 
bilden. en ie,1) = Theo: 
logie;2) Gnoftikifmos ;3) Schwaͤr⸗ 
merei, Geifterfeheret. 
Theot, f. Teut. 
Theotauros (der Gott-Ochſe) 
ſ. v. a. Jupiter. 
Theotes, f.v. a. Theoprepie. 
Theotokos, Gottesgebaͤrerin. 
Thephillim, f. Tephillim. 
Thephrion, f. Teyhrion. 
Ther (griech.) das Thier. 
Th er(deutfch) ſ. Theer. 
Thera, ſ. Degirmenlik. 
Thera(a.G.) 1) Infelch. bei Kre⸗ 
ta; 2) Stadt in Karien, So h.aud) 
diej. Zochter Amphions, nach welcher 


Lehr= od. einzelnen Denkfäsen ab: |ein Thor zu Theben benannt war, 


gefaßt. Theoremation, ein Eur: 
zes Theorem. — Theor eſis, Th—⸗ 


Therach (Name) ſ.Thara. 
Thera, Turra,eine 2 Rads⸗ 


fe Theorie (als Geiſtesthaͤtigk.) butenfuͤrſten gemeinſame Stadt der 


Theoreterüon, der Zufchauer: 
Raum destheaterd.-Theoretifch, 


betrachtend,unterfuchend, Regeln aufs 


oftindfch. Landfchaft Guzurate ‚mit 
15000 €, und ziemlichem. Handel; 
Theramenes (a hat den Ton) 


fuchend,fpeculafiv,von der Ausübung |geb. auf Keos, des Sokrates wuͤrdg. 
gaͤnzl. abfehend ; wer eine Kunft od.| Schüler, athenienf. Admiral im per 
Wiſſenſch. nur theoretifch betreibt, iſt loponneſ. Kriege, u. dann einer der 
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Tyrannen, der, weil er nicht in No. 19 u. 20. — Thereſiano— 
e Schlechtigkeiten willigen woll⸗ p e l oder Marienthereſien— 
‚ den Giftbecber leeren mußte. ſtadt, auch Thereſienſtadt, 
Theraphim warefbei den a-Szabadka, offne Freiftadt in d, 
-gläubg. Juden Statuen, deren)ungar. Gſpſch. Bars, hat in 3000 
ın fich zu Drafeln bediente, unge=|H.doch nur 24000 E., ftarf. Lands 
ye wie anjegt beim Bleigieffen. |bau m. Biehhandel, Weinbau, Tuch⸗, 
Therapie (griech.) 1) Kranz | ein = u, Ziſchmenfabr., 1 Eloft., 1 
pflege ; 2) praftifche Heilkunde ; | groffe Caſerne u. f. f. — There 
Unterricht od. Gollegien darüber. |fien feld, eine Art Penfionsans 
Yan fchreibt auch Therapeuſie ſtalt für invalide Officiers, oder jegt 
Therapeutik. Therapeut, ein hübfches Dorf mit berühmter 

ein ausübender Arzt; 2) einer v.| Stammfchäferei, unweit Wien, — 
njen. Efjenern, die ſich ledigl. der Thereſienorden, 1) der 1757 
peculationhingaben.Therapeusizum Andenken der Schlacht bei Col⸗ 
ſch, 1) die prakt. Heillunde bes |lin geftift. ungarifche Marien: Th.s 
effend, fördernd u.f.f.; 2) fie auss| Orden, der zum Th. Penfionen ges 
send ; 3) ſ. v. a. reinz fpeculatin, währt, jedem Militär zutheilswers 
iloſophiſch. den kann, u. durch ein Sfpigig. Kreuz 
Sherapnäla. G.)1) Stadt auf|angedeutet w.; 2)ein mit 300 fl. bes 
reta; 2) diejen. lakonifche St.,wo|tragend. Penfionen 1827 dv. der bair, 
elena, Kaftor u. Pollur geb. wurs | Königin Thereſe geftift. Orden für 
nz; therapnätfch bedeutet dah. arme Fräulein. — Therefiens 
)f.v. a, lafonifch, fo daß diethes Hadt,1) Marien-Th., böhm. 
apn. Brüder die Dioskuren,|Öptfeftg. an der Elbe u. Eger im 
18 thberapn. Mädchen Helena, | Kr. Leutmerig, unw. Leutm., mit 
ie thberapn. Stadt Kanopos | 1200 E., Ingenieurfchule, Schloß u. 
Aegypten (als Colonie v. Th.) find; |f. w., feit 1780 angelegt. — 2) f. 
) = tarentinifch ; 3) = fabinifch. | Böding. — Sherespol(d.h. The⸗ 

Zherafia(a. ©.) Infeln 1) bei) refienplan) |. Zerespol, — Der uns 
ireta, jest Santorin; 2) bei Sis|gar. Flk. Therefiopel, in der 
lien, auch Thermiffa u. ſpaͤter Gſpſch. Temesvar, hat ftarf. Weins 


yiera genannt. = u. Zabakbau, Vieh- u. Krammaͤrkte. 
Therau: Schulz von Eher] Theria (griech.) würde eigents 
an ift der Vogel Pirol, lich die Mehrzahl v. Sherion, ein 


Theraud, grofle befeft. Han- wildes Thier feyn, bedeutet aber die 
el= u. Fabritftadt am Indus, in Wuͤrmer im Leibe. — Theriat, 
zuzurate, einem judpurifchen Bazleigentl. Theriakon, ein Giftges 
illen gehörig. genmittel (urfpüngl. nur gegen den 

Therbufch (Unna Dor.) hin⸗ Schlangenbiß), insbef. f. v. a. The» 
chtt. des Colorits eine der größten|riaca, Electuarium Th., ein. 
Nalerinnen,, geb. 1722 als T. des vom Andromachos (unter Nero’s 
Nalers Lifiewmsty, ft. 1782. |Regirung) erfundenes, fehr zufams 


There (Infel)f. Thera. mengefegtes, mit Honig zu Latwer⸗ 
Sheres, Eherefch: von ihm ge umgefchaffn. Opiatpulver, deffen 
‚ Efther 2,21 und 6,2, Bereitg. in Venedig zu den Staates 


Therefia, weibl. ZaufR., der|geheimniffen gehörte, u. das beſon⸗ 
ım 20 May gefeiert, u. in Deftr. |ders in Arfenifiwfn. benupt wird, 
uDeerefel, in Baiern zu Re] Theriacalis(Küchenlat.) aus 
el deminuirt wird. — Bon, beiden Theriak bereitet od. wie Th. wire 
Railerinnen Maria Th, f. Marialtend. — Theriodes, viehifch, 


— 
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wild, auch (v. Krankhtn.) = böße|ter,, ein Bademeifter u. ſ. w. — 


Sherioris, der Biß Thermaſma, ein warmer (bi: 


eines (giftg. od. wuͤthend.) Thiers; hender) Umſchlag. — Thermas 


theriodeftifch (vor E zu tren— 


ſtris, Ther mauſtris, 1) eine 


nen) was davon herkommt, ſich dars| Zange od, Klammer, heiſſe Dinge 


auf bezieht, — 


und auch die Zähne damit zu paf- 


Theriakkraut, ThWurzel, kenz 2) beim Tanzen das, was wir 


die grofie Baldrian. 


Entrechat kennen, Hingegen Ther⸗ 


Theriktes, ein berühmt. Ges|maftis war ein Siedekeſſel, und 


fchirrfabricant zu Korinth, von Ari- 
ftophänes erwähnt. j 

Theriom (griech.) ein freffen: 
des fchmerzhaftes Geſchwuͤr. 


Shermaftra ein Ofen, 


Thermen, ſ. Thermae. 
Thermes, 1) (a. ©.) ſ. Ter- 


mes. — 2) Eine Herrſchaft in 


Therionarke(a. G.) eine Ins) Frankrch., davon der ber. Feldherr 


fel bei Karien. 


Paul 


de la Barthe Marſchall 


Sheriftron (bei den fpätern|v, Th. heißt. Er war aus Eon: 


Griechen) ein Sommerfleid, 


ferans, command, in Schottl.,Ital., 


Therm.....: diefer Anfg. viesiden Niederlanden, gegen die Hu— 
Yer griech. Wörter führt auf herz) gonotten u. ſ.w., u. ft.1562 zu Paris. 


me (Therma) die Wärme, oder 
auf Thermos, heiß, zuräd. 


Shermia, ehemals Kythnos, 


fruchtb. u. v. Griechen ſtark bevoͤl— 


Therma, Therme (a. G.) kert. Kykladeninſelchen. Im gleiche 
der anfaͤngl. Name von Theſſalonich namg. Flecken reſidirt ein Biſchof. 


in Makedonien, am Bipfeldes ther⸗ 
maifchen Meerbufens. 
Thermae (neulat. od. griech.) 


Thermidava(a. ©.) lag in 


Syrien. 


Thermidor, d. h. Hitzemo⸗ 


Warmbäder, fie fenen nun auf na⸗- nat, war im neufränkifchen Kalender 


türlich = heiffes oder auf zu erwaͤr⸗ 


der mitten im Zuly beginnende 11te 


mend. Waffer begründet, wie Letz⸗ Monat. Bei der unvergefl. Sigg. 
teres bei den rom. Thermen (de- des Wohlfahrtsausfchufies am 9. 
ren groffe u. meift prächt. Gebaͤu⸗ Thermidor 1795 erhub fich derjenige 


de auch zu Bibliothefen, Ring: 
Spielplägen, Spaziergängen u. ſ. 
w. dienten) der Fall war. Auch 
Drte,-die an warme Quellen ge: 
baut find, h. Thermae, wie z. €. 
eine alte Stadt in Sicilien; Th. 
Carolinae, = Karlsbad. 

: Ehermanfis,die Erwärmung, 
Bähung u f. Sherman: 
ter, ein Gefäß zum Ermwärmen. 
Thermanterion, 1)ein Feuer: 
ſtuͤbchen; 2) ein Wärmmittel, ein 
Shermantifon, ein Schlüd: 
hen zum Erwärmen, Eherman: 
tifch, erhisend. — Sherman: 
tide, der Porcellanjafpis, weil er 
näml. wie Schlade ausfieht (es auch 
wohl if.) — Thermafie, Er: 
wärmung. — Thermarius, 
ein bei den Warmbädern Angrjtell- 


‘+ — 


u.|Streit,.der mit Robespierres Ver: 
haftung endete.> . 


Thermiſſa (a.S.)eine der äo- 
lifchen Inſeln bei Sicilien , fpäter 
Hiera genannt; f. Theraſia. 

Thermoblyſte, eine Warms 
quelle. —hermodot, ein Hahn, 
bei defjen Eröffnung heiſſes Wafler 
ausſtroͤmt. 

Thermodon, Thermodoon 
(a. G.) derjen. pontiſche Fluß, an 
welchem die Amazonen hauſten. 

Thermogen (ſor. geen).1) der 
Waͤrmeſtoff, das Thermon der 


Alten; 2) jede Grundurſache der 


Waͤrme. 

Thermolampe, jede Machi— 
ne, wodurch Erhitzung (der Stube, 
des Getraͤnks u. ſ. f.) mit Erleuchtg. 
vereinigt wird; Deren giebt es meh⸗ 
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„welche zu befchreiben hier zu Punct, den dad Quedfilber bei dert, 
läufig fenn würde ; die erfte ftells | älte annimmt, wenn man dad 
tparifer Straffenbauconducteur! Th. in ein Gemenge aus 4 Schneees 
yon aufz unter andern folgten u. + Salmiafes bringt. Bon da rechs 
auch Lampadius u. Bürger in net er bis zur Hige fiedenden Wafe 
»sden. Des Lestern Machine ftellt|ferd 212 Grad, u. machte die Kaͤl— 
chſam 2 Windöfen in einander|tegrade fo groß, als die Wärmes 
‚ in deren innerem Kohlen glüs|grade. Reaumur’s Null ift da, 
‚ und deren Äufferer mit dem) wo der Weingeift fteht, wenn das 
tzmaterial erfüllt wird, welches Wafler gefriert (= Eispunct, 
ch jenes Gluͤhen fich in Gas, welcher an Fahrenheits Scala da: 
(zfäure, brenzliches Del u. Koh-hin fält, wo deren 32ter Wärme 
cheidet. Igrad iſt), und da er bis zum Sie⸗ 
Thermoluſie, Thbermolusjdepuncte nur80° annahm, macht 
„ein warmes. Bad. Ein Grad nah R. = 2. Grad 
Thermometer, eigentl. Ther⸗ nach F. Gleich:groß macht man die 
»metron, d. h. Wärmemeffer, | Grade für's Quedfilber, obgleich 
Tender Thermoffop od. Wärz|fie hier weit gröffer ſeyn follten, 
zeiger gen., das wahrſcheinlich De P’Isle nahm zum feften Puncte 
m Alkmarer Cornel. Drebbelidas Siedepunct, und rechnete 150° 
e 200 3. erfundene Wkzg. zur bis zum Eispuncte herunter, Das 
:meflung der freigewordn. Wärme |100theilige Therm. (das dee 
sien, Körpers, in oder an wel-|C hriftiin,das desCelsius,dag 
en man jenes bringt, insbef. der ſchwediſche) hat vom Eis- bis 
bmofphär. Luft; denn fagt man |zum SiedeP. 100°, u. eben fo grofs 
Hechthin 3. E.: „das (nicht der, ſe unter Null; diefes ift jesr im 
ie fo Viele fagen) Therm. zeigt Frankr. u. Schweden das belieb— 
Grad“ fo meint man dieWärz/|tefte, und wird es auch fihon bei 
e der Luft im Schatten. Sedes deutfch.Gelehrtin. — Ther mome— 
h. befteht aus der Verbindg. eielteifh, durch das Th. gemeffen od, - 
e Vohlkugel mit einer dünnen! doch zu meflenz;thermometrifcheWärz 
öhre, neben welcher die Scala an- me ift der latenten od, gebundenen 
bracht iſt; das Ganze iſt v. Glas, entgegengeſetzt. | 
ftleer gemacht, u. meift mit einee Shermon, die Wärme — 
färbt. Flüffigk. (anfangs Scheide: Thermophagie, die üble Ger 
affer, mit Grünfpan gefärbt, jegt; wohnheit, die Speiſen heiß zu vers 
wohnt, Weingeift) od. mit Qued: Ichlingen, woraus thermophäs 
ber gefüllt. Diefe Fluͤſſigk. nun gifche Uebel entitehen können. — 
igt od, fällt in d. Röhre, jenach-!Thermophosphor, ein wahre 
m e8 wärmer oder Fälter wird, fcheinl, aus Fluffpath beftchendes 
eil fie fich durch die Wärme aus⸗ Pulver, das auf heifl. Blech phos⸗ 
hnt. Beim alten flo rentin. phoreſcirt. Thermopolion, . 
herm. nahm man als Mittel, bei den Alt. das, was bei uns ein 
aiſchen Kälte u. Wärme (zwifch. | Kafehhaus, wiewohl das warme Ges 
inus u, plus, zwifch. den Gras traͤnk der A. verdünnter Glühwein 
n — und den Graden +) die Kelz war. Shermopotiren, warm 
ewärmean. Fahrenheit aber trinken. Thermopofie, 1) die 
achte zuMult(O%) d. h. zu dem: Unart, allzuwarm zu trinken; 2) . 
3. Puncte der Scala, von welchem übermäßg. Genuß warmer Geträn: 
waͤrts nach oben u, nach unten fe, Thermopotis, Th—tide 
Grade gerechnet werden, jenen | (eine) entſprach = * Griech. un⸗ 
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fern Negus⸗Bechern. Thermopot, 
- ein Warmfäufer, Kafehnutfcher. |der Zroglodnten. 
Zhermopyläla.©,) der Eng⸗ Therp-Werd, ein Hügel in 
paß des Oeta-Gebirgs, der nach nicht eingedeichtem Lande, wie die 
feinen lauen Quellen benannt war, |Frifen ihn, um bei Fluthen dar 
u. die Küften v. Theffalien u.|auf zu fliehen, aufwerfen. 
von Lokris verband, am malifhen] Sherfa, f. Thirza. 
Bufen. Hier hielten die Griech ih- Thersandros, lat. Thers- 
re Nationalderfammlgn., u. bierlander (nach s zu trenn.; Myth.) 
hielt auch Leonidas mit 300 Spar: |des Polynikes Sohn, ein Held vor 
tan. u. wenigen and, Bruppen das Troja, wo Zelephos ihn erlegte. 
ungeheure perfifche Heer auf, wurde] Therfites (Myth.) des Agrios 
jedoch gänzlich aufgerieben. (NB.|feiger u. höchft haͤßlicher Sohn, al: 
Wenn manfagt: die Thermopy⸗ ſo Coufin des Diomedes, 309 zwar 
ten, lege man den Ton aufs o.) mit vor Troja, wurde jedoch vom 
Zhermos griech.) warm, heiß. Achileus durch einen Fauftfchlag 
— Thermofcop,f. Thermometer. |getödtet. Ein wahrer Th., = 
— Ehermofpodion,die Waͤrm⸗ ein fehr ungeftalter Menſch. 
pfanne, die jedoch bei den Griech. Thersk, parliamentsfähiger 
mit Afche gefült wurde. — Therz|Zif. im noͤdl. Theil von Porkihire. 
mofterefis, Entziehg. der Waͤ⸗ Theruinger, Therwinger 
me; thermofteretifch, 1) ent=|(a. ©.) ein deutfch. Volf, das Manz 
mwärmend ; 2) vonThermoſtereſe zeus|che — doch, wie es Scheint, irrig 
gend od. entftanden. — Thermo⸗ — für die Thüringer halten. 
tifch. (küchenlat.) durch Hitze der Thesaurus (eigntl. griech., 
Atmofphäre entjtanden.— Therm:|&h—r 05) Schas, Magazin, Mens 
origen (fpr. Thermzoryzgeen )|ge, Sparbücfe- Th. bonorum 
die Verbindung von Wärme: und] Operum, Th. Ecclesiae, die 
Sauerftoff. vn Werke der Heiligen, deren 
Thermuthis (a. G.) od. Ter⸗ WVerdienſtlichkeit die kathol. Kirche 
nuthes, ein Ort auf dem aͤgypt. den (bezahlenden) Glaͤubigen zukom⸗ 
Delta, davon Eine der Nilmuͤndun⸗ men laſſen zu koͤnnen behauptet. 
gen benannt war. So nannten die| Th. Linguae, ein Lerifon. — 
Uegnpter auch ihre Ifis ald Ra-| Thesaurarius, ein Schagmeis 
chegöttin. fter. Theſauriz(ſiren, fälfchl. 
Thermydra, Thermpdrälthefauriren, Schäge ſammeln. 
(6. ©.) Hafenftadt auf Rhodos. Thesbites, f. unter Thisbe. 
—Therodamas, Shberome)| Theſeus (2ſyllb.) ſcheint zwar 
don (Myth.) ein Skythenkoͤnig, allerdings der hiſtor. Name eines, 
der feine Schonflöwen mit Menz|als des athen. Königs Aegeus ©. 
ſchenfleiſch fütterte, um an ihnen die gleichwohl auswärts, nämlich in 
furchtbarften Beibgardiften zu haben. | Zrözene gebornen Königs v. Athen 
Theroigne de Mericourt zu feyn, um welches er durch kuͤh⸗ 
(ſpr. Theroaͤnnj' und kuhr) ein ſchoͤ⸗ ne u. mannvolle Thaten, fo wie gu⸗ 
nes Mädchen aus der Gegend Lu- te Staats- u, Kirchengeſetze fich ho: 
remburgs, das durch feinen wüthenz he Verdienfte erwarb, obwohl das 
den Antheit an der Sache der Eon: |undanfb. Volk ihn verjagte, fo daß 
ftitution feit 1789 fich den N. der er auf Skyros ftarb ; indeffen wurde 
Amazone derRevolution ers|doch fpäter, insbef. nachdem man 
warb, fpäter wahnfinnig ward, u, ihn vergöttert, das Wahre über ihn 
1817 in der Salpetriere zu Paris ft. |durch unzaͤhlb, Mythen unkenntlich 










Therothoen (a. G.) ein Zweig 
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gemacht, indem man ihm, wie demjhieffen ‘von den 9 athenienfifchen 


.- 


Hercules, eine Menge von Heldens | Aschonten die 6 unteren. 

thaten andrer Männer der grauen] Thefpiä,la. ©.) 1) magnefi⸗ 
Vorzeit andichtete; insbeſ. toͤdtete ſche Stadt. in Theſſalien; 2) = 
er den kromyoniſch. Eber, den ma⸗Theſpeia, diejen. boͤotiſche St. 
rathoniſchen Stier, viele Rieſen u. am Helikon, wo des Praxiteles Eu— 
Räuber, den Minotauros u. f. w., pido⸗Statue ſtand, zu welcher man 
begleitete die Argonauten und auch ſtark wallfahrete. Von hier hieffen 


den Hercules als Knappe. Seine die Muſen auch Thefpiaden. 


' Mutter war des Aegeus heiml. Gat⸗ Thefpios (Myoth.) des Zeus: 
tin Aethra, Tochter des trözenifch. |thras S., ein myſiſcher König mit 
F. Pitheusz diefer erzog das En=|50 ‚Töchtern (den Thefpiaden) 


r 


kelchen als vermeintlichen Sohn aber ohne Sohn; jene befihlief je: 


Neptuns, bis derfelbe nach Athen | doch. Hercules insgefammt, als er 


cntwich, und fich durch des Aegeus |einft hier übernachtete, u. fo befam 
Schwerdt als defi, Sohn legitimir⸗ Thefpios 50 Enkel, deren Nache 
te. Bon der Phädra erhielt er zu kommen ebenfalls Theſpiaden 
Kindern den Demophoon u. Aka- hieſſen; unter Letztere gehörten die 
mas, son der Helena aufjer der) Krotoniaten, 
Ehe die Iphigeneia. Vergl. noch) Theſpis, insgemein als Er— 
Ariabne. Weil er noch im Hades finder der Tragödie betrachtet, aus 
nicht Ruhe hielt, fondern die Pro: Skaria in Attifa ‚, lebte zu Solons 
ferpina entführen wollte, ift erda an Zeiten u. Berdruß. Nach U. hätte 
einen Felfen angefchmiedet. — Not. |er nur die Epeisode (das farz 
1) Das Beimort von Th. lautet cenhafte Bwifchenfpiel ) erfunden. 
thefeifch, mit langem e; 2) feis Seine Eleine Bühne fuhr er ums 
ne Nachkommen h. Thefiden. (ber, weßhalb Karren deg 
Theſis (griech.) 1) das Segen, Th, f.v.a. Schaufpielergemwerbe be= 
Feſtſetzen; 2) = Adoption; 3) der|deutet. Zu Chören wußte er nur 
Niederfchlag beim Zactiren, im Ge- erft die Satyren zu benugen, und 
genfaß der Arſis; 4) das Fallen/weibliche Rollen brachte erſt fein 
der Stimme, beim Redner, Säns| Schüler Phrynichos auf. 
ger u. Muſiker; 5) ein unbeſtimm⸗ Zhefprotos (Myth.) war der 
ter, u, insbef. 6) ein zu beweiſen⸗K. v. Thefprotia, eines epeiros 
der Gas, der Hauptfag für eine tifchen Küftenftriches, wohin Thnes 
Disputation. In Thesi, der ſtes mit der Pelopia emigrirte; Letz⸗ 
Regel nach, im Allgemeinen. In tere heirathete dort unmwifjentlich ihs 
der Mehrzahl fagt man Thes es ren Oheim XAtreus. Ä 
oder Thefen. | <heffalien, 1) die anfehliche 
Thesium (eigntl. griechifch:| Gegend Griechenlands, die in N 
Theſeion) das Reinblatt. ‚durch den Olymp von Makedonien, 
<hefmophora (pho ift kurz) in S durch den Oeta, Pindos u. 
od. Theſmia, Gefeßgeberin, d.h. ſ. f. von Lokris u. Doris getrennt 
Ceres, indem durch den Feldbau wurde, in W an.Epeiros, in O 
der Grund zum Staate gelegt wird. ans aͤgaͤiſche Meer ftief, und .ein 
Das Feſt der Theſmophorien, fihönes, von noch höhern Bergen 
angebl, vom Zriptolemos gefeiert , eingefaßt. Gebirgsland ift ; die Zems' 
dauerte zu Rom mehrere Zage, u. pe, die pharfal. Sefilde, feine Kenz! 
mwechielte mit Faſten u. Schmauſen tauren, Arzneifräuter, Zaubrer u. 
ab; Frauen gingen dabei ganz weiß. if. mw. machten. e8 renommirt. Die 
— Theſmotheten, Geſetzgeber, Tuͤrken er. jest Jeniſch e—⸗ 
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ber Wilajeti od.die Prov. JasıTheftoriden, des Kalchas, der 
nina, 2) = Sheffaliotis, derjLeufippe, Theonoe u. ſ. w- 
Binnentheil von No.1.— Thef:| Theta, das griech. th; f.o.— 
falifche Farbe war eine Art|Schrieb man ein * auf das Votin 
YPurpur. Theffaler (mit kurz. |täfelchen, fo meinte man damit 
a) die Bewohner Theſſaliens. The fz|,„Thanatos“, — fchuldig ! 
falierinnen h. auch f.v.a. He] Thetford, parliamentöfähls 
ren. Theffalifch deutet übrigens|ge Stadt im engl. Shire Norfolt, 
fehr häufig auf die Arzneifunde, dielam Thet u, der Eleinen, Dufe, wo 
Kentauren, die Argonauten u. den|das Sitomagus der Rom. geſtan⸗ 
Achilleus hin, deffen Vater Pelias den haben foll, hat 4500 Ein woh ⸗ 
König von Phthiotis, des Kuͤſten- ner u. ſtarke Wollweberei. 
theils von Theffalien, war. Thetidion (a.G)lag bei Phar⸗ 
Theſſaloke (a. G.) Stadt am ſalos in Theſſalien. 
Maͤandros, hieß ſpaͤter Magneſia. Thetik (griech.) 1) die Kunde 
Sheffalonite, Th— ca,|davon, wie die Erde hinfichtt. ih> 
jept Theſſatonich, Salonis|rer Auffenfeite fih durch Nieders 
bi, Selanichi (for. Ei) (a. ©.) |fchläge gebildet oder gleichfam ge: 
urfprünglih Thberma od. Therzifegt hatz 2) ein dogmatifches Sy— 
me, diejen. groffe makedon. Stadt, !ftem; 3)die Kunde, wie man Ihe 
die am Zipfel des thermäifchen Buz|fen aufzuftellen habe. — The 
fend lag, u. wo Paulus eine deritifch, fasweile. 
eriten und ftärkiten Chriſtenkirchenn Thetis (Myth.) die berühmter 
ſtiftete; ex erließ auch 2Epifteln an|fte Meernumphe, des Nereus 2. 
die Sheffalonicher. — Thefzivon der Doris, ded Peleus Gat: 
ſalonike war auch die Schweftef| tin u. Achilleus Mutter , nachdem 
Aleranders des Gr., -die den Kafzfie des Peleus Werbungen unter 
andros heirathete, und von ihremiallerlei Geftalt lange entgangen 
Sohn Antipatros getödter wurde. war. Zeus richtete felbft die Hoc» 
Sheffalos, Zettalos (a iſt zeit auf dem Pelion aus, die von 
kurz) derjen. Held, nach welchem! Dicht. nicht herrlich genug befchries 
Theſſalien benannt wurde; er foll|ben w. kann. Thetis ging übri- 
entweder des Hercules oder ded Hä⸗ gens ins Meer zuruͤck, welches v. 
mons Sohn aus Thefprotien gewe- Dichtern eben fo genannt wird. — 
fen fenn. — Der grofle, aber auch Inſel der Th., f. Phidonifi. — 
böchft arrogante Arzt Sheffalos von! Thetis ift auch ein Gefcht. v. 
Zralles, der Ausbilder der methodis Schnecen, mit 2 Reihen Rüdenfies 
fihen Schule, bLüähte etwa 60 n. Chr. | men, breitem Kopffchleier u. 2 Fühe 
Theftia lag in Xetolien. lern, bei Ok. als Hüllenfchneile in 
Theſtios (Myth.) ein ätolifcher|der 2. Zunft. Die Th. lepori- 
König, des Mars od. Agenors S., na im mittelländ. M. iſt + E. lang. 
Bater: der Leda, Onpermneftra, des| Thettalos, f. Theſſalos. 
Iphiklos, Eurypylos u. A., diedae| Theturoa, f. Titeroa. 
her Theſt iaden heiffen. Auch Kae} Theudau.Sheudale (a,G,) 
Indon war fein ©., den er übereilt|Tagen in,der Africa propria. 
tödtete, als er ihn bei feiner Ge:! Theudelinde, eine langjähr. 
malin fchlafend fand; aus Reue ftürzs | Königin der Langobarden, war des 
te er fich in den Arenos od, Acheloos. K. Antharis u. feit 615 des turis 
Zheftor, 1) ein trojan. Held, ner Herzogs Agilulphs Wittbe ; zus 
des Euops ©., vom Patroklos erz legt regirte fie gemeinfam mit ihs 
legt; 2) der Bater der weihfagnd. |vem Sohne Adoloald, u. ft. 626. 
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. Eheuborta (a. G.) lag in Al Theya,f. Taya. 
thamanten, und Theudurum| Theys (fpr. Thehs) franzöf. 
im NOlich. Gallien; Theudoſia Fluͤßch. u. FIE. im Bezk. Grenoble, 


bedeptet f.v. a. Theodofia. Thia, f. Theia. 
Zheuerdanf, Theurd.: un- Thiagur, ftarke Feſtg. nebſt 






‚ ter dieſem Namen beſchrieb Kaiſet Fort in der britiſch-oſtindiſch. Pros 


‘ 


Graͤnzgebirge; vergl. Teviotdale. 


Mar I fein thatenvolles Leben, u. vinz Karnatif. 


Shiafi, f. Theaft. 
Zhiapolis, Aiapolis (a. 
G.) lag in Kolchis. | 
Thias, f. Theias. 


Melchior Pfinzing in Nuͤrnberg 
verwandelte die Biographie in ein 
Gedicht, das fchlechthin,, fo wie die 
zierl. Schriftforte, womit es 1517 
gedrudt wurde, Theurdank ge) Zhiafarch,fälfchl.f.Theiasarkh, 
nannt wurde, Zhiafos, fälfchlih Thvafos 

Theuma (a ©.) ein Dertchen!( a ift kurz; griech. Alt.) Tanz u. 
in Zheflalten. Lied zu Vachus Ehren; Thiaſi— 

Theumeſos (a. G.) ein Bergs|ten ( Mittänzer) = Eameraden.- 
zug unweit Theben, wahrfcheintih| _ Zhiatis hieß einer der alt: 
ein Zweig des Deta. ägpptifchen Monate. 

Theurg (griech.) ein Zaubrer, ThiaunaLa.G.) aflatifche 
Zedoch denkt man beider Theur:| Stadt in Albanien, | 


gie nur an die Herrfchaft über gus| Thiba, f. Stiva. 
te Geiſter Theur giſch, =| Thibaudean (dıf.Ant.Elav 


magifch. Th. — fpr. Zhibodoh ) ehem. Ad— 
heut, f. Zeut, haut, und voc. zu Poitiers, ftimmte 1792 mit 
Hermes Zrismegiftoß, fuͤr Ludwigs Tod, war Napolcons 
Theutage, zu Hamburg die: |groffer Guͤnſtlg., und noch 1815 der 
jenigen Wochentage, wo englifche) Bourbons heftiger Feind, u, iſt jetzt 
Kaufleute feil haben. Kaufmann zu Prag. 
Sheutates, f. Teutates, undd Thibault (Deotat Th.; for, 
Theutonen, f. Zeutonen. boh) berliner Akadem., fpäter Prof, 
Sheutis, K. der Weſtgothen zu Paris, guter franz. Linguiſt, geb. 
531 bis 548, anfängt. ein grofler) 1733 bei Nemuremonde, ftarb 1807 
Held, der aber aus Spanien ru⸗zu Verfailles. 
hig zufah, wie die Sranfen feine) Thibant (Ant. Fri. Juſt.) 
Lande in Gallien wegnahnn. geb. zu Hameln 1774, jetzt Prof. 
Theutis, ein Sifchgefehlecht| zu Heidelberg,, gilt allgemein für ei⸗ 
mit 1 Stachel an jeder Seite des nen der groͤßt. Juriſten aller Zeiten, 
ni * te als Gier] u,it ein guter muſikal. Theoretiker. 
ons Cie ——— Thoͤhß) Zhibetu.f, w., ſ. Tibet. 
groſſer niederländifcher Flecten mit|, Th.abier: von dieſem fabelhaf— 
trefflichen Marmorbruͤchen, Tuch⸗ten Voͤlkch. in Pontos glaubte man, 
u. Lederfabriken, in Luͤttich. fie hätten nur Ein Auge mit 2 Pu: 
TIhevdas, = Theodotog;|dillen, und fchwämmen auf dem 
von ihn f. Apoftelgefch. 5, 36. Waſſer wie Kork, 
“ Thevenot (Mic. Meichifed.|  Thibni, Ginath s Sohn, un 
— fpr. Thew'no) berühmter Rei: guͤcklicher Bewerber um Jsraels 
ſender, auch Diplomat, lebte 1621| Thron, welchen Homri errang. 
bis 1692, meift in Paris. Thid eal, Zhidhal: von dies 
Theviot, bas ſchotiſch-engl. ſem Fuͤrſten ſ. 1 Mof. 14, 9. 
Thlede, Df. bei Wolfenbuitel; 
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in deffen Gnpöbrächen findet manl Thier (griech. Tbhier ode 
Refte antediluvianifcher Belluen. Theer): 1) jedes organifche Ein: 
Thlel, Bezirk mit 50000 — u. |zelwefen mit willführl. Bewegung, 
Stadt mit 4500 E. in der miederz|u. 2) jede Art ſolcher Wefen, oder 
laͤnd. Provinz Geldern; die Stadt|die Gefammtheit derjenig. Einzel: 
treibt Schifffahrt auf der Waal. weſen von jener Befchaffenheit, dir 
Thiel (Fuß) f. Biel. im Wefentlich. übereinfommen, ı. 
Zhieldonen nannten die alten gleichartige Junge hervorbringen; 
Nordfpanier eine Eleine Pferderace,|fo fagt man: der Hirfch iſt ein 
und id glaube, daf von ihnen un=|Ihler; 3) = wildes Th., im Gr 
fer Wort Zelter ſtammt. Has Ay — — wie 
Shiele, 2 treffl. Landſchafter denn +) wilde ahtere im em 
zu Dresden. Der hen a a gern Sinne nur die Afüffigen, da: 
geb. zu Erfurt 1685, anfangs Sol: Bieh ausgefchloffen ‚find; 5) = 
dat, ft. 1752. Der Sohn Joh. Fri. Maulthier; 6) das Weibchen vom 
ler. 966.1747 zu Dresden, ft. 1803| Rothwild; 7) edles Thier iſt ein 
in Wien. Der zu Hamb. 1748 geb. poͤllig erwachin. Sirſch, u. vitter: 
D, Thiele, der wohl noch dort Lent, li hes Ih. ein folder Eber. — 
ift ein fruchtbarer, aber wenig be: Was No. 2 betrifft, vergl. man 
kannter Dichter. auch Thierſyſteme. 


Shielemann (Freih. v. Ih.| Thier-Arten u. ShClaffen, 
od. Thielmann)der jüngft verſt. ſ. ThSyſteme. — Shier=Arz 
preuff. Gen. :ieut. und weitphäl.|neifunde, vergl. Veterinär... 
Militärgouverneur , geb. in Sachfen — ThEhemie, |. Zoochemie. — 
1765, hat das hohe Vertrauen, deſen ChDtenft, f. Zoolatrie. — Th.⸗ 
Friedr. Aug. dv. Sachſ. ihn bis 1313 Erdbe fhbreibung, ſehr wm 
würdigte, auf eine fonderbare Weife ſchickliche Ueberfegung von zoologi— 
belohnt, indem er plöglich in der ſche Geographie. — ShSarten,1) 
Feinde Reihen commandirte. — ThGehäge, ein eingezäunfr 

Thielt, niederländ. Schloß u.|Plag, worin. man wilde Ih. frei 
Fabrikflecken, in Weftflandern. laufen u. ſich vermehren Läft, dies 

Thieme, ſ. v. a. Feimen, ſeyen nun Beſtien, od. Roth- und 

Thieme, 1) K. Traug., ver— Schwarzwild; fuͤr Letztere umzaͤunt 
dient. Pädagog,geb, 1745 zu Canig man wohl auch ganze Wälder; 2) 
bei Dfchag, ft. 1802 als Rect. zu äeder Park; 3) in ber Schweiz |. 
Löbau. 2) Mart. Heinr., lateiniſch. |% 9 Schindanger. — ThGeſchid⸗ 
Dichter u. ftark. Gräcift, geb. 1749| FE, ungefchidte Benenng. der 300° 
zu Werben in Sachfen, Rector zu graphie, fo wie ThiersHaus für 
Berlin, ftarb 1797 im Wahnfinn, Menagerie. — hHeide, der 
3) Der Gräcift K. Aug, Conrect, haarige Ginfter. — ThHeil, work 
zu Reinzig, ft. 1795. 4) Der No: liche, aber unverftändige Ueberfez: 
velliſt Moriz Ih. aus Löbau fcheint| ͤung don Theriak. —ChH eilkun 
der Sohn von Mo. 1 zu ſeyn. de, f. Veterinätsccesse 













Zhiene, f. Tienne. Zhierheit, der Inbegriff der: 
Thienenholz (Dffenb. 18, 12) | jen. Eigenfchftn. u. Seelenthätigftn. 
bedeutet f.v-a, Cedernholz. der Thiere, von denen der Menſch 


Thiengen, badifch. Schloß u. |ale vernünftg. Weſen möglichft frei 
fehr Eleine Stadt, fonft Hauptort|zu werben fich beftreben fo, alfo 
des Klettgau's, jegt Sig eines Am-⸗ der Inbegriff deſſen, was im en 
tes über 8500E. im Wicfenkreis. gern Wortfinne thierifch if, 
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Thierifche@tektricttät iftifichtöpuncte befvrochen: a) unter 
der Galvaniſmus. Vom thier.idem der Empfindung, die fle beim 
Magnetifmos ſ. im M. —| Berühren in ung hervorbeingt, u. 
hier, Säure, 1) Acidum|die nach allgemein, Erfahrung eine 
zoomicum, diejen. Effigfäure, dielandre ift, als beim Berühren eines 
man durch Deſtillation thieriſcher zum naͤml. Wärmegrad gebrachten 
Stoffe mit Ammonium erhält, u. Pflanzen =’od.foffilen Körpers ; dies 
welche anfangs für eine eigenthiimf. fe Berfchtedenh. kann viel, die Phy⸗ 
gehalten wurde; 2) = Fettjäure. |fif noch nicht. erklären, — fie hat 
Durch Verbindg. der Lestern mit|indeffen ihr Analogon in jener zwi= 
Salzen erhält man die thieriz/fchen der Erwaͤrmg. durch karlsba⸗ 
Fihen ‚oder thieriſchſauern der Waſſer, u. durch das (genau 
(animalifchen, animalfaus|eben fo ftarf über Feuer ermärmte) 
ren) Salze, z. E. — Struve'ſche Surrogat; b) unter 
Bitterſalz, uff. — Thier. dem des Wärmegrades ,. der jeder. 
Materien, hier. Stoffe, Shierart, abgefehen von zufälliger 
find a) ih anatom. Einne die ein: Erhigung,;gd, Abkältung, im Ins 
fachften Sheile, in welche- mecha=|nern des — eigen iſt, u. der 
nifch dasjen., was zum Leben des z. E. beim Menfchen, nach Berichtes 
Leibes erforderlich iſt, zerlegt: w. denheit des Temperaments, 28 bis 
kann, d.h. Saͤfte (Chymos u, Chy⸗ 330 Reaum. beträgt. 
los, Lymphe, beide Blutarten, ab: Thierkaldb, faͤlſchlich für Wildes 
u. ausgeſonderte Flüffgktn,),; Zell⸗kalb. E Re 
gewebe u, Hautſubſtanz, Fleifche] Thier kreis, griech. Zodia- 
u. a. Bafetn, u, Mark; b) die im kos, lat. Zodiacus, derjenige 
Körper (insbef. im Säugthier.) 18. (nach A. 20) Grad breite Strei: 
vorfommnd. Elemente, d. bh. Eifenifen rund um den Simmel, in dei: 
(meift ald Oxyd), Kalk (befond. in/fen Mitte die Ekleiptik hinläuft, u. 
den. Knochen ), Kiefel (im Zähnes)in welchem  fih 12 Sternbilder 
ſchmelz, wie Manche fagen), Waſ⸗ (f. im S) faft gänzlich, einige andes 
fer= u, Luft = Grundbeftandtheile,|ve zu Kleinen Theilen befinden; da 
Natron, Ammon (in Harn und von jenen 12 StB, die meiften 
Schweiß), Schwefel in Eiweiß, Ihiere. darftellen, erklärt fich der 
Nägeln u,f.f.), Phosphor (in Ei⸗ Name; der Begriff aber beruht 
weiß, Gallert, Knorpeln u. Knosidarauf, daß man hor der Entdeckg 
hen), Phosphorz, Schwefel⸗, Salzs,|der 4 neuen. Dlanetchen glaubte, 
Kohlenfäure,. Fluffpathfäure (im|planetarifche Körper entfernten fih 
aͤhneſchmelz), endlich die thier.|von d. Etleiptik nicht über 9 big 10 
Säuren im weitern Sinne, d. h. Grad, was irrig war. Die in dies 
darn⸗, Blau⸗, Milchzuders, Amei- ſer Zone enthaltn. Sterne (in en: 
en=.u. Raupenſaͤure. — Thier. germ Sinne die mit blofen Augen 
Berrichtungen, thier. $ unz!fichtb.) heiffen IShRSterne, 30: 

tionen, d. h. diejen., die das[diafalSt.,u. können hinter Pla: 
Ehier v. der Pflanze unterfcheiden, |neten zu ftehen kommen. Vom 
nd im Einzelnen wohl bekannt, u. ThKoichte oder ThkKScheine f. 
affen,fich in 2 Hptclaffen bringen :| Zoviafallicht. 

ie der Irritabilität, und die der! Thier- Runde, Theehre, f. 
Senfibilität; unter Erftern find| Zoologie. — Thierlein: Baum, 
leichwohl einige auch den ausge⸗ der Eorn(el)kirfhbaum. — Thier— 
Idetjten Pflanzen eigen. — hier. |Menfch, f.Kentaur, Seiten, Sphinr 
Bärme wird unter Zfachem Geeju.f.f. — ShNägelein, INek 
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fe, die Stein s od, Donnernelke. —Inahme von 6 Claſſen (Saugthiere, 
ShPpflanzen, f. PflanzenTh. —|Bögel, Amphibien, Fifche, Sufecten | 
Shierreich, f. Naturreich und|u. Würmer) überein, u. nur in 
Thlerſyſteme. den Ordnungen ging z. E. Blu⸗ 
Thierry (frz.) = Dietrich, |menbach einigermaſſen v. Linné ab; 
Der ftarke Naturforfcher NiEl. Sof. |durchaus neue Spfteme dagegen 
Th. de Menonville (fpr. Zjehrilftellten Euvier u. Ofen auf. Zins 
u. Menongwil) geb. 1739, ft. 1780|nE unterfcheidet I) 12) Drdnungen 
auf Hayti, wohin er aus Merico|der Säugth.: Bimanen od. Zwei⸗ 
die Cochenille verpflanzt hat. händige, Duadrumanen od. Ahäns 
Thiers (fpr. Tjiehr), groffe,dige, Bradypoden od. Faulthiere, 
doch öde Stadt im feanzöf. Dep. | Sklerodermaten oder harthäutige, 


des Puy de Döme, über der Dus | Cheiropteren od. Fledermäufe, Gli- 


tolle, mit zieml. Handel, Handels: |res od. Nager, Ferae od. RaubTh., 
gericht u. 11000 E., liefert kurze Solidungula oder Einhufige, Bi- 
Waaren, Band, Zwirn, Papier u, |sulca oder Mehrhufer, Belluae 
Muͤhlſteine. — Der Theolog Zoh. od Plumpe,Palmaten od. Schwimm: 
Th., ftarf. Hiftor. u. zuliter, geb. |füßler, Getaceen oder Wallfifche; 
u Chartres ums 3. 7636, ft. als |IT) 9 der Vögel, f.im ; III) 2 der 

farrer in Mons 1703. Amphibien: Reptilien od. Kriecher, 

hier: Salze:fo nennt Dfen|u. Serpenten od. Schleicher; IV) 
‚ ben thierifch. Schleim, Gallert,Ei=)6 der Fifche; f. unter Fifhe; V) 7 
weiß u. Faferftoffz es find alfo die/der Inſecten; ſ. Inſect No. 3; VI) 
thierifchen Salze (f. 0.) damit nicht |8 der Würmer ſ.im V. — Oken 
zu veriwechfeln. — ThSand, der geht v.unten nach oben, u. nimmt 
Gries in Nieren und Blaſe. . 113 Claſſen, u. zwar in 5 Stufen; 

Thierſch (Fri. W.) geb. 1784 |die der erften (Samer, Eierer und 
zu Kicchfcheidungen b. Nebra, ein Huͤller) haben jede nur 1 —, die 
ftarfer Gräcit u, verdienter Prof. der 2ten (Mierer oder Duallen, 
zu München, {ft durch fehe wech: | Scheider od. Mufcheln, u. Schro: 
felnde Schickfale, archäofog. Leiftun= |ter od. Schneden) je 2? —, die der 
en, unglüdl, Verfuche zur Annaͤ-Iten (Darmer od. Würmer, Aderer 
—— der Nord- u. Suͤddeutſchen, od. Krabben, u. Lunger od. Flie⸗ 
aber gluͤcklichere zum Beſten der gen) je 3 —, die der Aten GKnocher 
Griechen, ſehr bekannt geworden. od. Fiſche, Spierer od. Lurche, d. 

Thiers heim, bair. Schl. u. h. Amphibien —, u. Nerver oder 
Flecken, im OMainkreis, im Land: Voͤgel) jes —, die einzige deräten 
gericht Wunfiedel. Stufe (Sinner, Bolke od. Saͤug⸗ 

Shierftein, bair. Burgruinelthiere) ebenf. 5 Ordnungen, deren 
u. Flk. mit Zöpferei, im OMainKr. alſo zufammen 38 find ; das Nähes 

Thier-Steine, f.v.a. Eonsire ſ. unter denjen. Namen, denen 
cretionen. — ThStuͤck, ein Bild, ich hier dieAbbreviatur o d. vorge: 
welches Thiere ( insbef. einige Stüfz |fegt habe. — EC uvier unterfcheis 
fen Viehes) intereffant gruppirt|det zuerft Hptformen : Wirbelthiere 
oder geftellt zeigt. 0d. Vertebraten, Weichthiere oder 

Shierfpfteme, die verſchiedn. Molluften, GliederTh. od. Articus 
Arten u. Weifen, wie die ThArten laten, u. Pflanzen= od. Strahlen: 
von verfchledn. Naturforfchern zu⸗ thiere. Der WirbelTh. find 4 Elafs 
fanımengeftelt u. nach Klaffen u. fen: Säugth., Vögel, Reptilien u, 
Ordnungen abgetheilt find. Früher Fifche, der WeichTh. 6: Kopf= Flüs 
tom man im Allgem. in der Anz gel: u. Bauchfüßler, Kopflofe, Arms 
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u. Borſtenfuͤßler, der GliedertTh. Hingegen Thimnata haften bald 
* 4: Ringelwürmer, Gruftenthiere, die Phitiften, bald die Daniten. — 
foinnenartige Th. u. SInfecten, der] Eine Thimna gebar dem Efau 
StrahlenTh. 5: Stachelhäute, Eins aus wilder Ehe den Amalek. — 
geweidewärmer, Seenefieln, Poly: |3u ShimnathsHeres od. Sh.s 
poden u, Snfuforienz fo kommen Cheres, auf dem Ephraimitenges 
denn 19 Claffen heraus; das Näz|birge, wurde Joſua begraben. 
here fe unter deren Namen, zum) Shim., hym..0... 
Sheilinden Supplem. zu A,Bu. C. Thina, Thin (a. ©.) Tag 
ThiermwoLlf,fälfchl.f. Tiger®. in Indien, Thin ias od. Thon. 
—Shäergliederung,f.ootomie,Jam gleichnamg. Vorgebirge Tihras 
Thieſak, f. Dufat, fiens; Zhiniffa, Zuniza oder 
hieß, um Hambg. ſ.v. a. Mat:|TZumfa im zeugitan. Theil Afri⸗ 
thlas. — Der fleiſſ. Philoſoph, Mo=|Ea’s; endlich Thintis in Kyre⸗ 
raliſt u. Homilet. Johann Otto Th., naika. Nomos Thinites, ders 
geb. 1762 in Hambg., ft. 1810 als jen. oberaͤgypt. Kreis, deſſen Hpt⸗ 
Kieler Exprofeſſor zu Bordisholm. ſtadt This war, 


Zhiganufa, f. Teganufa. Thingralla, Landſee u. Oertch. 

Thige (a. G.) lag in Libyen, u. des Suͤdviertels von Seland, 
Thigiba in Numidien. Thingsbruͤck,—Thomasbruͤck. 

———— od. Th. Thion, beſſer Theion, nanne 


Piln’efer, derjenige Aſſyrierkoͤ ten Alchemiſten den Schwefel. Da— 
nig, der die Israeliten unter Pe— von iſt ein Foſſil Thioid ge: 
fah’s Regirung gänzl. demüthigte|nannt, welches jedoch Erin felbftäns 
u. größtenth, unter fein Volk ftetz|diges fenn mag, ° . 
fe. Man hält den Namen Pil'e- Thionville(fpr.Thiongmwil) 
fer bald füt den feines Vaters, bald | od. Diedenhofen, ftarke Feftg. 
für den eines Goͤtzen. . im franzöf. Dev. der Mofel, an 
Thikva, Thokhath: v. ihm Letzterer, hat5700 (40007) E., ein 
fe 2 Chron, 22, 14 und 34, 262. Fort, Strumpfivrf. u.Eifengemwerbe, ° 
Thilenius(Mor. Serh.) ber. Thiphfach,t) die Felta. Zip: 
Arzt u: Schrifeft. über Heilquellen, |f a ch, welche der israelit. Kin. Me: 
geb. 1745 im Eichsfeld, fi. 1809|nahem als einen Rebellenort zerz - 
zu Wiesbaden ald Geheimde-Rath ſtoͤrte; 2) f. v. a. Amphipolig oder 
und Reibarjt. Zapfafos am Euphrat. 
Thillmeſſer erfegt dem Gemz| Thir, bei den Kopten der Ste Mos 
feniäger den Hirfchfänger. - ° Inat, gegen Weihnachten beginnend. 
Thilo, das Deminutiv von] Thiras, derjenige Sohn Sa: 
Dietrich. — Der Bellekrift Fri.|phets, von welchem die Thrakler 
Sheoph. Thilo, geb. 1749 zu Ro:|abftammen follen. 
»a, ſonſt fleiffig u. belicht, privati:] Thir haka; von diefem äthios 
irte noch 1823 in Frohburg. pifchen König ſ. 2 Kön. 19, 9. 
Thimaneer (a ©.) wohnten Thirlby (fpr. Thoͤrl.) als 
n Arabien, u. Thimaron lag| Ktitiker nicht unbefannt, geb. 1672, 
n Zheffalten. | ft. zu London 1733, 
Shimber: Pflanze wirdals Thirmida lag in Numibien, 
üdeurop. Gewächs genannt; das| Thlirzata. ©.) die fehr ans 
tähere aber ift mir unbefannt. genehme Stadt, wo die israclit. 
Zhimna, Thimnah (a. G.)| Könige ihre Refidenz hatten, big 
) ein edomitifches Firftenth.; 2)|Homri Samareia baute, Zofug 
ne Stadt des Stammes Zuda.Ihatts fie erobert, | 


4 
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| This, vergl. Thinites. nis in Taurien, zu welchem man 
Zhifbe, 1) (a. ©.) eine St. die Iphigenela brachte,die num dort 


des Stammes Naphthali, Geburts! Oberpriefterin der thoanfif hen 


ort des Proph. Elias; 2) eine durch Göttin, der Diana, ward, abır 
ihre Zaubenzucht renommirte Stadtinebft ihrem Bruder Oreſtes den 
Böotiens. 3) (Myth.) f. unter) Thoas umbrachte. 2) Des Bacchus 
Pyramos. | und der Artadne Sohn, Fuͤrſt von 
Zhifita (a. 8.) lag in Zeugi⸗ Lemnos; feine Zochter Hypfipple b. 
tana, u. Thifoa oder Thiſſoa daher die Thoantide. 3) Ein 
in Arabien, Held vor Troja, Andrämons' ©., 
Zhisrt, d. h. Anfangsmonat, K. v- Kalydonz er Eroch mit ins 
der erſte M. im jüdifch. Kalender; hölzerne Rieſenpferd. 4) Ein Bru 
mit dem erften Th., der am 28, der der Penelope. 
September 1829fÄNt, beginnt das Thochen (a. ©.) israelitifce 
juͤd. Jahr 5590. Am 1. u. 2.8). Stadt,gehörte tem Stamm Simeon. 
wird das Neujahr, am 3ten die Thöbe, Shöle, = Hündin. 
groffe Falten, am 10ten die lange Zhönen (v. Bienen) f. tönen. 
Nacht, am 15., 16., 21. u. 22ften Thoͤnenkraut, der Gänferic. 
das Lauberhättenfeft, am 23. das Zhöreln, ind. Schweiz 1) = 
Feft des Geſetzes gehalten. bethören, übers Dhr hauen; 2) als 
Thiſte d, dänifche Stadt mit Thoͤr handeln. — Thöricht, 1) 
1600 Einwohn. , im jütifchen Stift v. Bunden = toll od. 2) bie Sn 
Aalborg. | Ä dentollheit habend; 3) in activ. Sinnt 
Shiva, f. Stiva. = beherend; fo giebt es bier u. da 
rhiviers (ſpr. wjee) fran⸗ thoͤrichte Seee, z. E. bei Karls: 
zoͤf St. mit 1600 €., 2 Papierm., I = = riſch, in Oeſtreich 


i t b ik ‘Ir " D 5 " ? 
1 Gteingutfabrif u, | m, im De" Sara (a. 6.) fol im heu— 





partement ber Dordogne tiaen Ghira aelegen haben 
Ihizibi (a, D.) ein Berggug hogra, Ehoghra, bieRof 
im heutigen Tripolls. chweife u. die Namenschiffre des 


: f 

Thizy (fpr. Thiſſih) frz. Wes| Sultans, die man auf dem Avers 
berftädtchen, im Rhone = Deparkez tuͤrkiſcher Münzen in zierlicher Ber: 
ment, hat auch Marmorbrüche. flechtung findet. 

Thlafis (agriech.) auh Thli⸗— Thograi, f. Zogral. 
pfis od. Ehlimmos, dad Quet⸗ Thogu Thohi, Thohu: 
ſchen, u. Thlafma od. Thlim⸗ von dieſem Hemathitenfuͤrſten ſ. 1 
ma, die Quetſchung. Dah.h. Thl a⸗ Chton. 19, 9. 
fias, Thladiae, Thiibias, Thoissy (pr. Thoa — Iſpll⸗ 
ein Menfch, ein Hengſt u. ſ.w., der big) frz. St. mit 1500 E., im Ain⸗ 
durch Queiſchen der Hoden ent=| Depärtement, an der Chalaronne. 
mannt wurde; thliptifch, durch) Thokhat, |. Thikva. 
Quetſchen entitanden. Thola, Tholah, zwei ausge 
A—Riaspi, f. Taͤſchelkraut. zeichnete Zöraeliten aus Iſſachars 

Zhmuis (d. h. Bock) war eine) Stamme; Einer davon ward Rich? 
Stadt auf dem Delta des Nils. Iter, d. h. Regent dee Volke. 

Zhoana (a. G.) lagim peträl:} holen, Zolen (ter 2.) 1) 
ſchen Arabien, u. Thoar auf d.|fruchtb. u. anfehl. niederländ. In: 
afrifan. Infel Meninr. Der Ehoazifel, durch einen Schelde: Arm von 
vis floß in. Pontos. = Brabant gefchieden, zu Seeland ge: 

Thoas (Moth.) 1) derien. Kö: Ihörig; 2) die Stadt hat 2000 E., 


ſtarken Flachsbau u: 
Spinnerei, 


. pel; au 


Tholey — Thomas 
hoͤchſt feine ſihn 1170-am Altar ermorden lief, 


auch Feſtungswerke. 
Tholey, dasjenige. preufl. : 

franzöi. Graͤnzdorf, über welchem 

die Schamburg thront. 
Zholos(grieh,)vd.Tholus, 


das Oberfte des Daches, alfo 1) der 


Forſtbalken, 2). die Mitte der Kup⸗ 
bh 3) == Kuppel u. 4) f. 
v. a. Rotunde. 


7Tom, =; Tom (Thomas). 


Thom (Georg ) guter Medici: 
ner, Imatom u. Kritiker, gebor. 
1757 zu Giefen, ft. 1808 als Leib⸗ 
arzt des Grhzge v. Helfen. — Der 
ſtarke Mediciner Joh. Nikl. Tho— 
mann, geb. 1764 im Wuͤrzbgſch., 
ft.1805aleMedicinale. zuWürzburg. 

Thomar, huͤbſche u. grofle, 
doch öde Bezirkshptitdt,. der portu— 


gieſ. Prov. Eftremadura, auf der 
« Stelle von. Nabancia,, hat. einige 


Fabriken, 5000 Einw. u. 4 Elöjter. 
Thomas (d. h. Zwilling ) 1) 
derjenige Apoftel Sefu, dem. der 21. 


Deebr. gewidmet ift. Er war wahr: 


feheinlich aus Galilda, neigte fich 
zum, Rationalifmus, heißt daher 
gewöhnt. der ungläubige Th., fol 
im heutigen’ Perfien gelehrt haben, 
u. fi. als Martyr. Man hat ihm 
mehrere Schriften untergefchoben. 
— Th. Aquinates oder Th. v. 
Aquino, berühmt. Scholaftiker, 
geb. 1224 in einer gräfl. Familie 
zu Roccaficca. in Neapel, ward zei: 
tig Dominicaner, wurde feiner ftarf. 
Dialeftit wegen Doctor univer- 
salis oder angelicus, genannt, u. 
fi. 1274 wahrfcheinl. vergiftet zu 
Lyon. — 3) Th. von Canter- 
bury,eigentl. Becket gen., 
geb. 1119 zu London, anfangs Groß: 
cancellar u, Günftlg. Heinrichs IT, 
zeigte fich, fobald ev (1162) Erzb. 
v. Cant. war, fortan als den heftgft. 
Dertheidiger der Hierarchie gegen 
den König, der zwar die veßfchie: 


denartgfi. Mittel gegen ihn (ſelbſt 
die eigne tiefe Erniedrg.) anwandte, 
* aber nach vergeblchen Bemühungen 
\ 


— — — — — — — — —— — — 
— — — —ñ — — — — — 


weßhalb Thomas bis zur Reform, 
fuͤr den groͤßten Heiligen in Engl. 
galt; — 4) Der berühmte Prädi: 
ger, myftifche u. aſket. Schriftftel- 
et Th. a Kempis, Th. Mal- 
leolus (eigentlib Hammerfen) 
geb. 1380 zu Kempen:unm. Göln ‚ft. 
1471 als Procurator der Augulti- 
ner, u. lieferte auch Rieder, 3) 
Der Scholaſt. u. Auguftiner Th. 
de Argentina od. v. Strafe 
burg, ft, 1357 als Gen.= Prior 
zu Paris. —6) Th.Magister, 
Großarchivar zu Konftantinopel, 
ftarf. Sräcift, fol vor ſaſt 500 3. 
als Mönch unter. d. N, Theodulos 


geftorben feyn, — Vom Th. Muͤn⸗ 


zer im N - 


Shomas (Chr. Sfr.) och. 1748 
zu. Wehrsdf. b. Budiſſin, geft, 1806 
zu Leipzig als privatifiend. Com— 


mirteften Originalen, 


Thomas (Xnt. Leonh.) ber. 
Enkomift, auch Dicht., in d. frans 
zoͤſ. Akad, geb. 1732 zu Elermont, 
ft. als herzgl. Orleanifcher Exſecre⸗ 
tär 1785 zu Dulins bei Lyon. 
Thomas, ©, Th., heißt zu Goa 
der Doppelpiafter, weil darauf der 
Apoſtel Thomas, dortiger Schugs 
heiliger, geprägt ift. 

Thomas (Sant Th.), 1) 
eine der portugich. Guinea = Infeln, 
ungefund, aber höchft fruchtb., hat 
auf 7 AM, an 18000 E., einge: 
rechnet die Snfelch. Rolles u. Ca- 
bras, beherbergt auch freie Neger, 
liefert Zuder, auch Baumwolle u. 
Indig, u. hat zur Hptitadt 2) 8. 


3000 €., 2 Elöftern, Eitad., Hein. 
Hafen u. Weberei. — 3) Eine der 
dänifchen Sungferninfeln in WSne 
dien, bergig, doch fruchtbar, mit 5 

- 6000 €. auf 1} AM., liefert 
befond, Zuder; 4) die kl. Hptſt. hat 
einen groff. u. guten Hafen.—5)8. 
Th, de Guiana, dig ſchoͤne Hptſt. 


— 
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Thomas - oder Panoasan, mit 


ponift, gehörte zu Leipzigs renoms 


— 


540 Thomasbaum — Thon 


des columb. Antheils an Guiana, Gott dazu praͤdeſtinirt habe. Die 
mit 7000 Einwohnern u. Bisthum. | Dominicaner find meiſt Thomiſten. 
Zhomasbaum, in DOftind.,et:] Thommendorf:darnach wird 
wa 11E. hoch; die rothen Streifen Jauch dieHerrfch, Klisfchdorf benannt. 
' feiner Blumen leitet der Aberglau| Thomna, f. Tamna. 
be vom Blute des Ap. Thomas ab. Thomon fol ein County der 
— ShBohnen, die der fteignd. |ireländifch. Provinz Mounfter feyn, 
Afacie, die man in Dftindien wie|woran.jedoch zu zweifeln. 
Kaſtaneen geröftet ißt. Thompson (Gilbert; fpr. 
Thomasbrüd,f.Thamsbriäd. | Thampfn) ein Quehker, Dicht.u. Bios 
Thomaschriſten, Thomis|granh, lebte zutondon 1727 — 1803. 
ften, heiffen bald alle Neftorianer, — Der elegifche Dichter Joh. Hei. 
bald nur jene in Indien, wohin ein hbomfen, geb. 1749 im Schles⸗ 
Neftorianer Thomas das Ehriftenih. |wigich. , ft. 1777 in Medlenburg, 
im 9t. Zahrh. brachte; doch leiten fiel— Smith Th. ift der Seeminifter 
felbft ihren N. vom Apoftel ab. Sie der nordamericanifchen Freiftaaten. 
dulden, das Kreuz ausgenommen,| Thomson($af. — fpr. fen) 
kein Bildnif, brauchen ftatt Weinsjeiner der größt. u. univerfalft. engl. 
im Abentm. eine Rofinenbrähe,taus| Dichter, geb. 1700 zu Ednam in 
fen erſt im Sten. bis 10ten Zahre, u.) Schott. als Pfarrersfohn, eigentl. 
ftehen unterm Patriarch. zu Mofut. Theolog, ftarh 1748 als OXAuffcher 
Thomafin,ital. Tommasino der Antillen. Am -berühmteften 
de Clara od. Ferrarä, ein Minne: |find feine Jahreszeiten, welche im 
fänger vor 600 Jahren. Auszuge Haydn componirt hat. — 
Thomeasius, 1) Saf., Re-Das nod nicht beſtimmte Foffil 
ctoe der Thomasfchule zu Leipzig Thomſonit von Kilpatrik bei 
(follte nicht daher der Name kom: | Dumbartom beziehriich auf den noch 
men ??) ft. 1684. 2) Deflen ©. lebenden engl. Naturf. Thomson. 
Chriftian, geb. 1655 zu Leipz., an- — Die Factorie Thomsons- 
fangs Prof. daf. u. in Sranff.,wand|house (fpr. Zhamfenshaus) ges 
fich 1690, als feine Aufklaͤrungs- hört dev Hudfonsbangefellichaft. 
verfuche ihm Feinde machten, nah) Thon, 1) = Than, Shluf, 
Halle, veranlaßte die daſ. Univerſitaͤt die allbefannte, weiche, aller Far 
(1694 )u.ft.1728 als deren Director u. ben fähige, jedoch meift graue, ge: 
als Geh. Rath, Höchverdient um das woͤhnlich im aufgeſchwemmt. Lande 
Naturrecht u. insbeſ. durch Verdräng. | Lager bildende, alstetten od. Lid: 
des’ Herenprocefles u. der Scholaftik. er de aber Gebirgskluͤfte füllende, 
Thommas sin (fpr. — feng) |fettige, im Bruch erdige Erdart , die 
2 guteRupferft., davon Philipp, aus gebrannt hart u. bräunlichweiß oder 
Troyes, fehr alt ih Rom ft., u. vor gelblich wird, von 1-$ bis 2,7; wiegt, 
200 Zahren blühte; Heinr. Simon |mit Sand, Kalt od, eifenfchüfg. 
Ichte 1698 — 1741 in Parts. Erde gemengt Lehm giebt, u. fett, 
Thomaszucker, f. im 3. mager, fchiefrig u. fchuppig vors 
Shomiften, 1)=Thomaschris| kommt. Der-fette od.gem. Toͤp⸗— 
ften; 2) die Anhänger des Tho-|ferthon begreift zugl. den (eifens 
mismus, und alfo Gegner der|freien) Pfeifenthon, die bunten Tho— 
Scotiften ; fie nahmen nämlich mit|ne, den Streifenthen,, Letten, und 
Thomas dv. Aquino an, Maria fey|die fandige Argilla plastica, u. 
ohne Sünden empfangen u. gebos|befteht aus + bis 4 Thonerde, I bie 
ren, u. Gotted Gnade wirfe ab⸗4 Kiefelerde, vielem Waſſer, wenis 
folut zur Befeligung deffen, den gem Kalt u. Eifen. Der magere 
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ft Lehm. Der fhiefrige od. ver⸗Wuͤrfeln zerfällt, — Feuerfeſter 
hbärtete begreiftden Schieferthon, | Th. ift jeder, der nicht zum Schmele 
Kräuters un. Sangfıhiefer, Fruchtz| zen od. Verfehladen gebracht werden 
und Blumenftein, Brand-, Kohlen⸗ kann, fondern nur einen Email im 
u. Dachfchiefer, u. wird insgemein! Feuer annimmt. 
in die Geognofie verwiefen. Der Zhonarten, die Foflilien des 
ſchuppigeſod. der Argillin iſt <hongefchlechts,, des ten Erdenges 
die fogen. Tal kerde von Merozifchlechte bei Werner, näml. a) Gipp- 
‘ nig in Böhmen, u, enthält wenig |fchaft des Thons: reine ThErde, 
. Waffer, mehr Eifen, faft 4 Thoner: | Porcellan®., gemein. Th., Th Stein, 
de u.+ Kicfel. Grwähng. verdient, Rlebfchiefer „PolirSch., Tripel; 
noch der Salzthon, der auhte:|b) Schwimmftein; c) Alaunftein; 
berftein od. Hafelgebirge h. d) Sippfchaft des Thonfchiefers: - 
— Bom Eifensu. Uranthon Alaun-, Brande, Zeichens, Wetz⸗, 
f. im Ei und U. — Bel Dfen find | Shonfchiefer ; e) Sippfch. des Glim— 
Thone alle Galzerden, d. h. die mers: Lepitolith, Glimmer, Pinit, 
eigentl, Erden 2ter Drdng., weich, | Zopfftein, Chlorit; f) Sippfch. des 
Schmelz = und formbar, gegen 24-/Zrapps: Paulit, Hornblende, Bas 
ſchwer, naͤml. Zriphan, Feldfpath, falt, Wade, Klingftein, Eifenthon 5 
Skapolith u. Wernerit, Chiaftolit,;g) Lava; h) Sippſch. des Steins 
Sappheir, Korund, Andalufit, Las marks: Grünerde, Steinmarf,Bergs 
furftein, Blaufpath, Sauſſurit, ſeife, Umbra, Gelberde. 
Hauin, Epidot, Zoiſit, Fahlunit, Thon-Arſenikſalz, der Nie 
Eiberit, Rubellit, Schörl, Beryll, |derfchlag aus der Verbindung der 
Smaragd, Euflas, Dichroit, Ido⸗ Thonerde mit Arfenikfäure, folgt. 
kras, Arinit, Staurolith , die die arſenikſaureAlaunerde zauf aͤhnl. 
Schieferarten, Thonſtein, Toͤpfer- Weiſe erklaͤren ſich die N. andrer 
thon, Walker- u. Gelberde, Lava, mit Thon..... beginnender Salze, 
Made, Alaunſtein und Aluminit. die wir hier billig übergehen, da fie 
Den Töpferthon oder die 2te Luft- ohne groff. Sntereffe find. — Th.⸗ 
thonfippe zerfällt DE. in fetten u,8ets| U uftern, die über thonigem Mee- 
ten, Jenen in Pfeifen, Porcellansresgrund gefangenen,. alfo etwas 
u. gemein. Thon, diefen in gem. |alaunig fehmedenden. — ShBad, 
Letten u. Lehm. — 2) EinThonif. Erdback. — ThBeſchlag, der 
h. auch f. v. a. ein Foffil aus d.|thonige Ueberzug ,. der häufig über 
Shongefchlecht; f. Thonarten. — die chemifchen Glaskolben kommt. 
3) S. v. a. Toͤpfergefaͤſſe— 4) Eng⸗ Zhonboe(Pet.) verdient. dän, 
liſcher Thon iſt eine, zu Schmelz- Paͤdagog, geb. auf Laland 1769, 
tiegeln kommende, dunkelgraue Er- ſtarb 1806 als Pfarrer zu Nyeborg 
de, die nebſt vielem Sand auch weiſ- auf Fyen. 
fen Glimmer enthaͤlt; hingegen der Thonbohrer, 1) derjen., wos 
heſſiſche Th. od. Tie gelthon mit der Stuͤckgieſſer den in d. Seele 
von Großallmerode iſt fett u. hells| des Rohrs feſtgebrannt. Th. herauss. 
grau; derfranzoͤf. Hafenthon holt, fo wie) der Eleinere zur Ents 
ift weich und fett, und wird beim|fernung des Th. aus Bohrlöchern, 
Brennen weiß; weiffer Ih. iſt wenn der Schuß nicht losgegangen. 
theils fett, wo er dann als Zuſatz — ThBruſt, eine aus Th. ge: 
zum Porcelan —, theils maßer,|fchlagene Wand im Innern od. an 
wo er als Fluß dient, — Würfz|der Fläche eined Dammes, der das 
liger Th. ift derjen. blaue u. ſehr durch dem Waſſer beffer Widerftand 
eifenreiche, der beim Trocknen zu leiſtet. — Thon-Brenze nennt 


* 
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Den die Arten der Schwarzkohle,\ben (gemeinen, Dreitftein, 
als die 2te Sippfchaft der (Erd:)r|worein oft Holz verftein. ift) im 
Brenze; ThBlende ift der Ein:| Anhang zum Gelbeifenftein 5; 5) den 
nober. — ThDraht, der dünne,|rothen (gemein, jafpisar- 
in eine Holzgabel gefpannte, od. auch|tig.) ferner 6) den ftängligen 
beiderfeits mit Griffen verfeh. Mefz|(Nagelerz,Schindelnägel, die 
fingdraht, womit der Töpfer den|aufErbbrändedeuten)u,7)den ode 
Thon zerfchnetdet. rigen (Röthel,Rothftein,ros 
Zhone, f. Dohne. the Kreite)im Anhg. zum Roth; 
Shoncifenftein, bei Werner|eifenftein, wohin auch Hausmanns 
die 14te Art im Eifengefchlecht, beilEörniger, als ein rother Märgel: 
Sohn das 7te der Eifenerze, näml.leifenftein, gehöre. — ©. auch noch 
das Ste der mit Sauerftoff verbund⸗ Sphäro = und Stilpnofiderit, 
nen, begreift bei Werner 8 Unter- Thonerde, +) eine Bodenart, 
arten: Koͤthel, ftänglgn. Thonei⸗- der viel Thontheile beigemifcht find; 
ſenSt., linfenförmigförnigen, fhaaz!f. Kleibodenz; 2) reine Thon., 
Ugen, jafpisartigen, gemeinen &h.:| A luminit, reine AlaunGE. ein 
EifSt., Eifenniere, u. Bohnerz; Iehr feltn. , 15 bis 177; fchweres, zerz 
Zohn nimmt an: ocherigen (=Ireibl,, geglüht fteinhart werdendes, 
Roͤthel), ſtaͤngeligen (— Nagelz| wenig abfärbnd. Foflil, faft 2 Waf- 
etz, Schindelnägel, auch das Ernftalz|fers, faft 4 Schwefelfäure u. eben 
if. Eifenfumpferz), jaſpisartg., ſo viel Thons enthaltend ; Leonhard 
fchaaligen (Eifenniere, Adler: |ftellt es in d. Anhang zur Alumini— 
ftein od. Aetit, Klapperftein), Eörz/umgruppe, Werner als erfte Art 
nigen od linfenförmg. (Linſen-, des ThGeſchlechts; Sohn er£lärt den 
-Biefel: od. Stufferz), gemeinen, Aluminit für ein Salz, hält aber 
u. fugeligen, wozu Reuf noch ‚dagegen den erdigen Talk von 
den fhuppigen fügt. Der ges | Erbiborf fir natürl. Alaun— 
meine enthält mehr Thonerde, als erde, indem er, bis auf + Waflers, 
Eiſen, viel Kiefel u. Waffer, auch wenig Kalk, fehr wenig Kaliu,. Bits 
etwas Talk; bei den übrigen Arten |tererde, aus Thonerde befteht; 3) 
finden ungemein abweichende Mi- die veinechemifche ThE,, Ter- 
Ichungsverhältnifie ftatt, fo daf der ra argillacea, Alumina, tiegt 
Eifengehalt v. 35 bis zu 79 Proc. [2 faugt begierig, iſt im Waffer u. 
ſteigt; der förnige vom Doubs enth. in Eohlenfaur. Kalien unaufloͤsl., u. 
oft gar Feine Zhonerde. — Leons in fehr vielen Foſſil. enthalten (ſelbſt 
hard verwirfteine befondre Haup t-| im Rubin u. Sappheir). Einige zähe 
art ThEifSt., u. bringt folg. Unter- len die Porcellanerde zu No.! 2, 
arten folgendermaffen unter: 1)) Thones(fpr. Thon od, Thonn) 
braunen ThEiSt. (derb od, nie- ſardin. St. mit 2400€. u. einigen 
rig, zum Theil ſchaalig, faft matt, | Fabriken, in Savoyen (in Genevois,) 
im Baireuth. u. im Dep. der Orne) am Fier. 
im Anhang zum Braumeifenftein;! ThoneFadenwurm, Gor- 
2) gelben (Gemenge v. Gelbelſen— dius argillaceus, dem Wafler:Fa= 
Ocher u. Thon, oft mit Sand) nebft, denwurm (f. im W.) fehr ähnlich, 
fhaaligem oder Eifenniere, | gelblich oder incarnat, gräbt fich 
den Adlerfteinen uf. w., ferner ſchnell durch den Thonboden, u. fol 
3) Eörnigen gelben (Skug- in diefem häufig Quellausbruͤche 
tigen, Bohnen u 8i nfenerz, veranlaffen. —Ih® alle n,die glims 
auch wohl Breithaupts rogen- merreiche Theetten derAblöfungsfläz- 
förmigen) u. 4) dichten gel⸗ſchen in den mannsfeld. Sanvfteine 
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hen. — 36 al lert, diebrei: Zhon mit in Menge eingefprengt. 
m. Alaunerde, die man bei Faͤllg. Feldſpathkoͤrnern; dazu kommen oft 
Alaunauflöjgn. mittels Xlfalien Quarzkoͤrner, felten Slimmer u. 
lt. ShH& räberei,ein Sfonom. Hornblende, manchmal Safpis= u; 


Ichäft, durch deffen Betrieb Sh.2| Achatlagen. — ZhSalze nennt 
klaͤrung; wo die Sheager tiefer|fchaft der (Erd =) Salze. — Th.⸗ 




























‚| Gebäude paflende, innige Gemenge 

ald, bei DE f.v.a, Sphärofiderit. Io. Elarem rothem Feldſpath, Thon 

Thonhauſen, Eleiner Flk. beilund feinem Kiefelfand. — IH ch a⸗ 
b Thonſchneide. 


Thonhydrat, die noch waͤſſe⸗ 
ge Alaunerde, wie z. E. der Kol; 
rit, erdige Wavelit, u. ſ. w. 
Thonis, Thonin (a. G.) lag 
weit Kandpos an einer der Nil: 
ündungen. | 

Thon kieſe find bei Dfen der 
irfon u. Syakinth, als 2te Sippfch. |C 
U Erd-) Kieſe; ThKalke aber, th 
ls 2te ©, der SKalfe, der Harmo— Zeichen =, Talk-, Chlorit: u.a 
m, Stilbit, Laumonit u. Zeolith. Schiefer übergeht. Dierher gehoͤ⸗ 
ShonsMärgel, ein mehr|ven demnach der Dach-, Wuͤrfel⸗, 
:hon= als Kalkerde enthaltender 

Naͤrgel. — ThMaß, ein harthoͤl⸗ 
erner u. in Oel geſottner Ring, 
vomitman die zu einem Zreibfcher: 
en oder Hafen erfordert. ShMen: 
ye abmißt. — ShM etalle nennt 
DEen das reine Eifen, Wad, Eerel 
1. Wolfel(Cererium n. Wolfram) 
als 2te Sippſch. der eigntl. Metal: 
e. — ThMuͤhle, ein Hand: oder 
Roßmuͤhlwerk/ womit der Hollaͤn⸗ 
der den zu Ziegeln beſtimmten u. 
deßhalb durchwinterten Thon zu: 
richtet. — ThOch er nennt Oken gelerde; die engliſche hat eine 


eine 2te Ocherfippfchaft, eine der von der deutfchen etwag verfchiedne 
Erdocher, näml. das Thon = u. das | Ginrichrur 


Chromeiſen; jenes zerfällt er in ro⸗ 
thes, braunes und gelbe. 


Thonan (fpr. nong) ſchön He: be, das mit 2 Griffen verfehene, 
legne fardin. Stadt am Genfer See, fharfe, halbrunde , einem Wiege: 
Hptſt. des favon. Pändeheng Cha⸗ meſſer ähnelnde Eiſen, womit der 
blals, Hat ein Sht., 7 Kirch. 3300 Zöpfer den Ih. in dünne Schei⸗ 
Einwohner, darunter viele Uhrma⸗ben zerlegt, um alle Steinchen darin 
cher, und guten Weinbau, zu entdeden, die er dann entfernt. 

<hon:Porphn r, verhärteter —ThSeife, ein Niederſchlag, den 


u. wellenförmig brechende, feidens 
artig glänzende, 25 bis 25 wirgens 
de Gebirgsart, die geognoftifch in 


fer=, Leyen-, Guckuk⸗ Roggen = 
u. Sruchtftein, der Killas, die Ars 
gillin u.ſ.w. Bei Dfen bildet der 


SS hlämme,ShS hlemm- 


⸗ 
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man bet Vermengung der ——6 er war Wodans Sohn, u. wird im⸗ 
‚von Seife u. von Alaunerde erhaͤlt z mer mit vielen Sternen abgebildet. 
er beftehtaus Alaunerde mit etwas| Thor, 1) das eiferne, f.im 
Säure u. Fett. — ThStein, der EI; Ndas hohe, ein 7245. Fuß 
verhärt. Thon, meift weich, 14 bis | Übers Meer erhabn. BergimSalzbgr. 
23 fchwer, iſt meift grau, auch|Kreife; 3) das Uttewal der, eine 
ſchmutzigroth, hat oft Flecke oder Stelle des uttew, Grundes (in der 
Streifen (mit rund. Fleden — ſaͤchſ. Schweiz), wo herabgeitürzte 
Fruchtſt ein) kommt im Erzgeb. Felfenftüde dem Wandrer den Him= 
auch auf Gängen vor, u. bildetimelgänzlich verdeden; 4) das t his 
oft, die Grundmaffe des Porphyrs, ringer Thor, ſ. . 
fo wie groffe Lager in Steinfohlge] Thoxa (a. ©.) auh Dor, 
biegen. — ThTalfe nennt Dien|Dora, lag in Samareia. 
den Kyanit u. mehrere noch uns| Thora,Zora, d. h. Geſetz, iſt 
entdedte Foffilien, ald 2te Sippfch. |die Pergamentrolle, worauf die 5 
der (Erde) Talke; u. ThThonme Bücher Mofe gefchrieben find, u. 
den Sappheir, Korund u. Anda- wovon an jedem Sabbath ein Ab- 
Iufit, als 2te Eippfch. der (Erd-:) fehnitt in der Synagoge vorgeles 
Thone. — ThTorf, mit brennb. ſen wird. 
Stoffen durchjogner und — wenn Thorans (fpr. ang) groffes 
man ihn mit Sumpftorf mengt — |fardinifches Dorf mit berühmter 
zur Heitzung taugl. Thon. — Th. Kıyftallglashätte, in Genevois. 
Ware begreift die vom Töpfer, Thorar (grich.) 1) die Bruft 
in Porcellan = u. Steingutfabr,, ge: |in Bezug auf ihre Wölbung; 2) 
Kieferten Gefäffe, die Schmelzhafen,|der ganze Rumpf; 3) ein Bruſt⸗ 
Dfeifen und Ziegel. harnifhz; 4) = Kataphrafte, 
Thoon (Mpth.) ein Gigant; eine gemiffe cheirurgifche Binde bei 
old er den Himmel ftürmen half, | Bruftverleggn. — Thorakiſche, 
erfchlugen ihn die Parcen. d.h. Bruft: Mittel, thoracica. 
Zhopheth, Thophthe, der: — Thorakokyſtis, 1) einedy: 
jen. Plag im Thale Hinnom, wo|datis od. Wafferblafe in der — u. 
man dem Moloch opferte, u. in eis|2) die Gadwaflerfuchl! der Bruft. 
nem ftets unterhaltnen Feuer allen — Thorafodyne, Th — nie 
Unrath u. die Skelete aus Jeru⸗ (nach E zu trennen) Bruftfchmerz. 
falem verbrannte; deßhalb nannte) — Thorakopathie, Brufilei: 
man fpäter auch wohl die Hölle fo. den. Daher thorakopathiſch. 
Thoprakhi, f. Zurufen. — Thoracici, Brufifloffer (uns 
Thoptſchiv, f. Zoptichiv. ter den Fifchen,) bei Linne die Ste 
Thor(der) ift im engften Sin:| Ordnung bildend; deren wichtigfte 
ne Einer, der des freien Gebrauchs | Gefchlechter find: Echeneis, Cory- 
feines Verſtandes beraubt ift, einiphaena, Cottus, Pleuronectes, 
Wahriwisgiger. Chaetodon, Perca, Gasteroste- 
Zhor(das)h. inder Bibel auch|us,Scomber, Mullus, Trigla. 
f.v.a. Gerichtöftätte, weil diefe im] Shorbede (Karl) hefl cajlelfch. 
Drient häufig unterm Thore war; |GErfinanzrath, geb. zu Denabrud, 
vergl. Pforte. ein nicht unbekannter Dichter, wohnt 
Thor (Mpth.) viel. = Don⸗ in Manheim. 
nerer, war bei. den Germanen der ‚Zhorda, Thord, Thorem 
Gott des Wetters, nach welch. der burg, 1) madfcharifche Geſpſchft. 
Donnerstag (richtiger Thorstag,|in Siebenbürg., mit 60 — 70000 
engl. Thursday) benannt ift;|E. auf 87,5 AM, ſehr bergigen 









ni 
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s,, an der Maros; 2) deſſen Kirchenrechtslehrer für den Norden, 
: Haupffleden, am Salzbach, iſt Geh..Archivar in Kopenhagen, 
00 9., 8 Kirchen, 1 Elofter,| Thorfette,eine ftarfe Spanns 
nnaf., 1 Militärerzichungss|fette, womit man das Durchfah— 
Salzgruben, u. in d. Naͤhe ren durch einen Thorweg, ein Thor 
uinen der NRömerftadt Sali-|u. f. w. verwehrt. 
„biethorenburgerflufl.} Thorlacius,berühmteXfters 
ore (griech.) f. Thoros.  Ithumsforfch.u. Kritik. für den Nors 
oren, f. Zorn. | den; der Vater Sfule Thordſen Th,, 
orenbursg, f. Thord geb: 1741 auf Jsland, ftarb 1815 
oreris (griecch.) 1) die Be- als Rector u. Juflizrath zu Kos 
g. in ſtarkem Weine; 2) dielpenhagen; Birger Th., geb. 1775 
adung des Thorar No, 4 zu Colding, ift Prof. der Theol. ö 
orsFahrt,richtigere Schreis | Etatörath u. f. f. in Kopenhagen. 
füs Ducchfahrt od. Thorweg.| Thorn, 1) mweftpreuff. Weich⸗ 
bSeld, ThGroſchen, ſ. ſel-zFeſtung, Hptſtadt eines Kreiſes 
geld z3ThG loͤckch en, ſ. Sperr⸗ mit 30000 E. auf 214 AM. weis 
ven. — ThGrund, ein ge— dereicher Ebene, hat eine lange hoͤl— 
as Prebiſchthor, welcher noͤrdl. zerne Bruͤcke, ſ Kirchen, 1 Spnag., 
emporſteigt, g. 300 E. tiefer 1 Gymnaſion, ſonſt 3 Elöfter,.1 
igrund Boͤhmens, ander ſaͤchſ. Waiſenh., ftarfen Korn- u. Holze . 
je unweit Schandau. handel, nur 800 H.,aber 9500 Er, 
rorigny, Schl. u. Stadt Liefert treffl. Pfefferkuchen, Eeifeu, 
400 E., im frz. Manche-De- Steckruͤbchen, u. iſt Gebuͤrts⸗ und 
‚and. Vire. (Spr. innjih). Todesort des Copernicus. — 2) St. 
orikos (q.G.) Städtchen u. mit 1200 E., ſonſt auch mit einer ge: 
ebirge in Attika. | füriteten Frauenabtei, in der nieder 
orild od. Thoren (Thom) ländifchen Provinz Limburg. 
hwediſcher Dichter, geb. 1759 zu! Shornägel,f. Zhorwegnägel. 
zelf, feit 1792 als Martyr der Thorney (fpr. ni) 1) engl. 
h. u. Preßfreih. vielgenannt, ft. | Inſelchen a) bei Hamptſhire; b) 
als Bibliothek. zu Greifswalde, bei Sufler ; 2) herzgl. Bedfordifche 
orin, Thorine, Thori- Villa u. Flecken der Infel Ey in 
ı (nach dem Gögen Thor gen.) Cambridgefhire. 
Berzelius im Sadolinit, Fluß⸗ Thornill(fpr.ihl; Jak.) ber. 
t u. Fluor:throcererit ent: | Hiftorienmaler, geb. 1676, ft. 1732 
3, erdiges, weiſſes, der Zirkon- als Hofmaler u. Parliamentsglied 
aͤhnl. Metall, deffen Neutral- zu Rondon, 

einen rein zufammenziehenden Thornton (fpr. tn) britifcher 
mad haben; Andere ziehen es; Fort mit einer Cadettenfchule für 
en noch in Zweifel, und dieß Negern, in Senegambien. 

mit Recht. Thoröe, Infelchen bei Fyen. 
ıorius (Spur. Th, Bal- Thoronos (a. G.) ein Snfels 

derjen. Volkstribun, der zu chen, weftlich von Eorfu. 

die Lex Thoria durch- Thoros, Thore (gricch.) der 
‚ nach welcher die Befißer v. männliche u. thierifche Samen. 
nunalgründen frei ve Abgaben Thorout (fpr. uht oder aut) 
e Staatöpächter waren, anfehlicher Fleden der niederländiz 
horkelin (Grim Sohnfen ſchen Provinz Weſtflandern, mit ei⸗ 
geb. auf Seland, beruͤhmter ner Stiftskirche. 
ichtsforſcher, Diplomatar. 9 Thor⸗-Pforte, 1) eine bewachte 
qworterbuch. B. 9. 35 
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te Thuͤre durch die Stadtmauer, für Shore Wache abgtebt, indem fie uns 
Fußgänger; ?) ein befondres Thür: vafliren Läßt. 2 
chen fr Fußgänger ‚durch dem gez Zhorwalder Wände, eine 
fchlofin. Thoͤrfluͤgel führend. — Fh,|der riefenhaftelt- Felfenpartien der 
Paß, ſ. Kapuli⸗Derbent. — Th.⸗ (hintern) fächfifchen Schweiz. 
Schluß, I) = Sperre, der Thormwaldfen(iik-) einer der 
Gebrauch, in Feitgn. us aberhaupt genialeſten u. vellfommenfter Blld⸗ 
in Orten, wo ein Gouverneur re— bauer aller Zeiten, geb. ums Jahr 
fidiet, zu beſtimmter Zeit, welche 2). 1772 zu Copenhagen, Lebt fhon 
ebenfalls fo heißt, die Thore big auf)längft in Rom. = 
die IhPforten zufchlieften, u. dann Zhos, in d. Bibel = Cchafal. 
von. den einpafiirenden Pferden Zul) Thofaiten, = Thiziten. 
zu nehmen. 1 Shoßfell, fächl.:voigtländifch. 
Thorshayn, die fehr Et. Hpt.=| Of. mit geoffer u. ſchoͤner Spinn: 
ftadt dir Faͤroͤer, auf der Inſel muͤhle u. gufl. Beuſt'ſchem Schlofie 
Stroͤmoͤe, mit fateintich. Schule u.| Th vs yia (a. ©.) St. in Groß⸗ 





ziemlichem Seehandel. i armenien.« Durch den tho s piti— 
Thorsoͤe, anſehliche Inſel des ſchen See fließt der Tigris. 
Werner⸗Seees in Schweden. Zhot, d. b. Säule, war nach 


Thor: Sperre, |. ZhSchluf. | Cicero der Ste aͤgyptiſche Mercur, 
_zb&teine, f. Kropffteine. — der Hermes Tris⸗megiſtos, der Ken⸗ 
— ThſStock h. in Deſtreich der ner«aller Dinge. Andere halten— 
Grindelbaum od, Ungelbalfen. — ihn gar nicht für einen Gott, fon? 
ThStube, eine ins Thor ſelbſt dern für die Saͤule, woran die Prie⸗ 
eingebaute kleine Wohng.,die entz ſter ihre Myſterien ſchrieben. Man 
weder als Wachſtube vd. dem Th.⸗ſchreibt auch haut, Thouth, 
Schreiber dient. — Ch race, Shent u.f.w.— Shot hieß auch 
vergl. SchloßW. — SHW ächter,|der erfie Alerantrinifihe Monat, un: 
im engit.. Sinne a) puriſtiſch fuͤr ſerm September entſprechend. 
Portier, ) der Pfoͤrtner im Clo⸗ 
ſter. ThSppiel, ein uns unbe: 
kannteg Würfelfpiel. — ThWeg 
h. nicht nur, wie ThFahrt oder 
Durchfahrt, ein bedeckter Ausgangs⸗ 
weg aus Orten U. Häufern, fond. 
auch jede Thuͤre für Wagen durch 
bloſe Mauern U. Zäune. — Th.⸗ 
Zeddel, 1) ein Kleiner Schein, 
worauf. der Thschreiber bezeugt, 
daß man ſo⸗ und⸗ſoviel als Abgabe Dichter. Sein Sohn Franz. Aug, 
am Thore bezahlt habe; ‚2 ) das geb. 1607, ebenf. OBiblioth., wurs 
tägl, Verzeichn. der durch ein. Thor de 1742 zu non hingerichtet, weil 
hereingefommenen Fremden, wobei er in Eingmars Verſchwoͤrung ge⸗ 
jedoch Fußgaͤnger ſelten beruͤckfich⸗ gen Richelieu verflochten’war, 
tigt werden (in Freiberg geſchieht's Thouars (ipr. Thuahr) 
gleichwohl, damit nicht etwa. ein prächtg. Schl, u, Stadt mit Fabr., 
Jude hineinkomme!) — Th3ei:|2200 ©., grofi. Park u. ſ. w., am 
chen, das meilt blecherne und be: Thoue, im Depart. der Sevren, 
ftempelte Zeichen, das «man dom Hptſt. des Diftricts Bressuire, 
Thor⸗Schreiber erhält, wenn man] Thouin(And. — ſpr. Thueng) 
ZhGeld gegeben, u. das man dir ber, Botan., geb, 1747 in Paris, 


u. ee 











Zhott(Graf Otto v. Th.) dän, 
Miniiter, deſſen Verdienſte, inöbef. 
um den Handel, bleibend find; zur 
gleich ein groſſer Mäcenat; er Ich 
te 1703 bis 1785, 

"Thou Jak. Aug v. Thou oder 
Thuanus; fpr. Thuh) zu Parts geb. 
1553 u. geſt. als Parlementspräf. 
u. DBiblioth. 1617, ein berühmter 
Diplom, u. Hiſtor., aber geringer 


— 


ſt. daſelbſt 1824 als Prof. des 
»aues, iſt zugleich durch Ver— 
zg u. Acclimatiſirung vieler Ge: 
e fehr verdient. 

houret (Jak. Wilh.; fpr. 
:4) guter Juriſt, der auch eis 
. die Friedensgerichte und das 
tut der Jury in Sranfr. veranz 
‚u. unt. ten Königevertheidgrn, 
jte, geb. 1746 zu Pont l’Eve: 
vurde 1793 zuParis hingerichtet. 
bouth, f. Thot- 
hoyras,f. Rapin No. 3. 
hr.:, Abkürzung von Thara. 
brachas (a. ©.) griech. Nas 
8 heutigen Terracina. 
hracien, f. Thrafien. 
hbräneA)(griech.Threeno». 
cen) = Zropfen; inshef. 1) das 
jer,das derWeinſtock, ehe im Fruͤh⸗ 
feine Augen ausgehen,fflieſſ. läßt, 
ei fchädliche Stoffe ausgeftoffen 
follen; jemehr daher ein Stock 
aͤnt, für defto ftärfer u. frucht: 
rw hält man ihn; 2) der klebri— 


Saft, der fih in des Hirfches, 
‚alfo einigermaffen das Gegentheil 
ven f. v. a. Blüthenfägchen; 4) 
befannte Augenfeuchtigfeit des 
schen u. weniger Thiere, die, 


‚enwinfeln anfammelt; 3) an 


n fie durch Gemuͤthsbeweg. zum 


in fih dazu dient, die vordre 
enfläche fihlüpfrig zu erhalten, 
ige Theile davon abzufpäblen, 
ie Beweg. der Augenlieder zu 
ihtern. Diefe ThFeuchtig E, 
nor laerymalis, enthält 4 
ent felte Theile, 
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ader, ThDVene, ergießt ſich 
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ſtein. — 6) Ifftänen Chriſti, 
ſiehe Lacrymae. Christi. — B) 
Etatt Drobnen. 
Thränen=:Arterie, f. Ih. 
Schlagader,. — ThBeime, Ih.: 
Knochen, Nagelbeing, die 
beiden Böchk dünnen Knocheh hin: 
ter den Stirnfortiägen beider Ober: 
fiefer. + ThDruͤſe, ein Druͤs— 
chen in jedem Auge, erhöhet über 
deffen aͤuſſern Winkel, zu Ausſon— 
derung ter Thr.; Andere dagenen 
geben jedem Auge 2 ThODr., näm= 
lich die gröffere ungenannte 
Drüfe und das fleinere Thraͤ— 
Die ThDrBlut— 


in die Hirnaugenvene. — ThEr— 
guß bezeichnet insgem. den franf: 
haften ThFluß, d.h. ein reichliches 
Ausflieffen der Eh Feuchtigfeit ohne 
Gemuͤthsbewegung, insgemein den 
Srfellichafter des Echnupfens. — 
Zhriite (lH griech. u. ! latein.) das 
beitändige Ausflieffen ter Thr. bei 
auffallenter Zrodenheits der Nafe, 


des Schnupfens. — Theletſch, 
ſ. unter ThDruͤſe. — ThFort— 
ſatz: dieſer kleine Frl: 


‚liegt v. den untern Muſcheln nac 
fluß Fommt, auch Zähre heißt, 


vorn, u. fihlieft durch feine Ver— 
bindung mit d. Oberfiefer den Ih: 
Bang od. ThWeg von innen, d. 


h. denjen. Gang (das häutige Th.s 
Röhrchen), der durch den Ende 
chernen ThGang zur Naſenhoͤh— 
le binabfteigt, um dort zu mins 
nämlich, fretes den, — ThGebet, fehlechte Ueber— 


von, Kochfalz, Mucue, und fegung von Threnodie. — Th.⸗ 
ig vhosphorfaur. Kalk u. Ma: Gläfer, ThKruͤge, ThToͤpf— 
Sie wird aus beiden Th.z chen, die irdenen, einigermaffen 
jen ununterbrochen qusgeſon- thraͤnen- od. hoch-vaſen-foͤrmigen, 
geht aber bei gefchloßnen Augen gedeckelten Krüglein, die man häus 
18 des ThWaͤrzchens, der Th.: fig bei Afchenfrügen in der Erde 


hen, des Thraͤnen-Sackes u.deg | 
anals in die Nafe. Die ſo— 


findet, u. worein, wie man inege= 
mein glaubt, die Zrauernden fols 


inte Nugeäbutter gilt für oryz/len geweint haben. — Ih®ra 6, 


e ThFeuchtgkt. — 5) Thraͤ⸗ 
des Apolls oder der He— 
en, bei Adepten ſ.v.a. Bern⸗ 





' 


Croix, bei Linne XXI 3, bei Zuff. 
ein Gramen, bei Ok. als Frucht: 
walh V 2; je‘ Art find 


\ 


4 


N 
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dis Hiobsthränen, die auch Mäsrijfkenförmigen Haut ein fleifchiger 
tiens, Mofess od. Chriſtus- Auswuchs zum Vorfchein kommt. 
Thr. heiffen. — ThGrube, die — ThWeg, ſ. ThGang. — Zh.: 
Vertiefung der Augenhoͤhlwaͤnde, Weide, f. Zrau®. — Ihr 
worin die ThDruͤſe lieg. — — Th.⸗ Wein, f. Thränen No. 6. — Th. 
Hafen, ein Beinchen, in welches! 3weig, 1) = Rosmarinftengel; 
der untere Theil der ThKammes 2) ein Zweig a) der ThArterie, b) 
übergeht, u. von defien, durch eine|des Zäftigen Nervenz diefer Zweig 
Leiste gefchiedn. Hälften die vorderelgeht dicht unter der Dede der Au: 
in eine Vertiefung des Stienfortfaz: |genhöhle zur Thraͤnen⸗-Druͤſe. 
zes am Oberfiefer tritt, während) Thrakien, das Land der Thra— 
die hintere zur ThRinne gehoͤrt. Der ken (fälfchl, Thrac ier) war dad 
ThKamm aber iſt ein an d. Aufs|heutige Rum-Ili (im engern Sinne) 
ſenflaͤche jedes ThBeins von oben ſtieß alſo in 8 ans Ägäifche M., in 
nach unten gehendes Knochenblätt:| W an Makedonien (womit es fpoͤ⸗ 
chen, das jene Fläche in 2 Theis|ter Eins ward), in N an den His 
te ſcheidet; von diefen hilft der vor⸗ mos oder an Möften, in O ans 
dere (fchmälere) die ThRinne bilz|fchwarze Meer,den Hellespont u.f. 
den, die in den Thränen:Gang übers|w. Die Thraken (Threken) galten 
geht. — ThKnochen, f. Th Beine. |für ein rauhes, Eriegerifches, dem 
- — Shränen:Kräglein, f. <h.ejReiten fehr ergebnes Volk, unge 
Glaͤſer. — Thraͤnen-Puncte, faͤhr wie jest die Koſaken; auch 
2 feine Loͤchlein in jedem Kugı hieß eine Sorte der röm. Gladias 
weiche die Thr. in die Nafe abfühz|toren, wegen ihrer Tracht, Thras 
ren beifen; fie liegen am innern ken. (Man fchrieb auh Trachia, 
Augenwintel, jedes in einem der Threke od. Thrake). — Thra— 
"beiden Lider, — ThReis, dichter. |fifeher Stein ift der Gagat. 
für Rosmarin, — ThRinne, f.| Thram, f. Tram. 
unt. ThKamm. Hingegen die Sh.:| Thrambos (a. G.) lag auf der 
Röhrchen haben ihren Anfang |mafedonifchen Halbinfel Pallene. 
bei den ThPuncten, u. münden eben:| Thran, A) in Deftr. = Mel 
folls in den ThSad, d.h. in das thau. B) = Muria, das flüffige 
ehältniß für Thraͤnen in -jedem|Fett der Seethiere, insbefond. aus 
Innern Augenwinfel; zum Zhräs|dem Sped der Wallfifcharten, Rob: 
nen⸗Sacke geht die ThSSluta- ben, Häringe u. ſ. w., enthält et: 
der od. ThSVene.— ThSal;z,1) was Wallrath, aber weniger Sten: 
die gänzlich getrocknete Thraͤne des|rine, als das Fett der Landthiere. 
Hirſches; 2) —= Augenbutter; 3)|Der ThBrenner oder ThSie⸗ 
die feſten Ruͤckſtaͤnde bei Entwaͤſſe-der kocht ihn aus, welches in der 
zung der Thr. — ThSchlaga- ThHuͤtte, ThSiederei, Th. 
der entfpinnt fi) aus der vordern| Brennerei, ThKocherei, ge 
Hirnhautarterie. ⸗ ThSchwamm, |fchieht. Der ThAich er oder Ihr 
ein in Kellern wuchernder Loͤcher-Eich er hat den ThFäſſern od. 
ſchwamm. — ThToͤpfchen, ſ. ThTonnen ihre beſtimmte Groͤſſe 
Fern — ThWaͤrzchen, dielzu geben, da nach ihnen (nicht nach 
Hügel im Innern Augenwinfel, des|Gentnern) der Thr. verkauft w, 
ven jeder einen ThPunct traͤgt. — ThHefen, der Bodenfag beim 
Durch deren uͤbermaͤſſ. nee: ThSieden, ben die Geifenfieder 
bildet fih manchmal die Ther aͤ⸗ zur ThransSeife, einer geringen 
nen:Warzen:Auswachfung,) Schmierfeife, nehmen. — Th3u fr 
wobri auch wohl aus der menis[ten, ThJuchten, das nach dem 
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ten mit weiſſ. Thran (od. Zalg|mos, = Samothrake. Auch des 
Del) eingefchmierte Kalbleder. |deutete threükiſch oder th r as 
‚branipfen, Zranipfenjtifch a) = ſtythiſch, b) == thef: 
$.) wohnten in Thrafien. falifh. Threüſſen, thrakiſche 
hraniten (griech. Alt.) die Weiber. 

rer auf der obern Bank, aufl Threepence (for. faſt wie 
Schiffes Hintercaftel. Seihpinf) der englifche Dreier, der 
"hrapstow (fpr. Dräpftau) ſjedoch weit mehr gilt, als unfer 
ifcher Handesfleden, am Nen. | Dreier, wurde feit 1560 aus ©il« 
hraſimeniſcher See, ſiehe ber geprägt. | 
imenifch. Threnodte (gricch.) ein Jam⸗ 
hraſillos, berühmter Ma: |merlied; Ihren o8,das Jammern. 
natifer, Sterndeuter u. mufi:| Threns, die Klaglieder Seremid. 
fcher ZTheoretifer zu Rom, aus|Shrenifch, jammernd. Thren-- 
echenl., Iebte unterm Ziberius.|odte, ein kurzes Klaggedicht. 
:brafimund, ein durch ſei“ Threpfis (griech.) 1) Ernäh: 
Eifer für den Arianiſmus bes|rung; 2) die ſich ernährende Kraft, 
nter Bantalentönig, 496618523, |die ernährende Keibesthätigkeit. 
"hraso, eigentl. Thraſon, Threptiſch, ernährend. 

in ber. Bildhauer; 2) ſo nann-- Threx, = Thrax. 

Terenz einen bramarbafirenden| Thria (a. G.) die Hauptſtadt 
icier in einem feiner Luſtſpiele, der Thriaſiſchen Pflege in Attiko. 


halb noch jest ein Bramarbas| Thrich. ...... P. Srliheleseie 
yeißt. Thrafonifch, =bras] Thriunt,<hrius (fpr, uhß; 
rbafirend.. .. a. G.) lag in Achda, fp äter in Elise. 


"brafybulos, ber. athhenienf.| Throana (a. ©.) ferifche (oder 
dh. im peloponnef. Kriege, der jetzt: chincfifche) Etadt. 
4 403 vor Chr, den Staat von] Thrombos (grieh.) ein Blufs 
fpartanifcherfeits eingefesten 30|Elumpen, BKuchen. Trombo— 
rannen befreite, aber troß allen|fchefis, die Verhaltg. des Blut⸗ 
en Verdienften zulegt von feinen | (Mutter =) Kuchens; thrombo: 
ıppen ermordet wurde. fchetifch, eben daher entſtanden. 
hrafydeilos, Th—dilus,|Zrombeofie, das Serinnen, inds 
.v.a. ein Poltron; 2)ein Arzt,|befontre des Blutes. 
zwar fehr fräftige Mittel, aber|' Thron, grieh.Ehronos, ein 
jeringer Quantität, verfchreibt, Seſſel; insbef. heifit fo: 1) ein erhoͤ⸗ 
z. ein Homöcpath. heter u, verziert. Sig, 3. E. eincs 
hraſymachos (ma ift Furz)| Fürften, Bifchofs, Univerfitätsres 
Rhetor aus Chalkedon, foll zus|ctors u. f. ıw. ; 2) bildlich a) die 
den Numerus in den Neden|höchite Elaffe der Engel; b) die 
yachtet haben. hoͤchſte Würde im Staate, Hoheit, 
hraſymedes, 2 Helden beilu.f.w. — Hoher Thron, eine 
ja: 1) Sarpedons Genoß, vom 7445 wiener $. hohe Spitze der nos 
roklos erlegtz 2) des Meftorsirifchen Alpen. — Th. des Kai— 


n u. Rüdbegleiter. „. hHers: unter dief. Namen bildete 
braufen.(a. ©.) ein BölfzIman dem Auguft zu Ehren ein 
in Thrafien. Sternbild, deffen Stelle mir jedoch 


hrarlgricch,JeinThrafe;Thresiunbetannt if. — Ih. Gottes, 
Thratien; Shreken, dieThra- Marienthron, fonft der N. meh: 
Dah. h. Orpheus der threskis|rerer Etöfter. — Investitura co- 
Priefier. Threicıa Sa- ram Throno wär ſonſt eine Be: 


\ 


— 
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Thronhimmel — Thuͤrel 


lehnung, die der Kaiſer in Perſon Altenburg, mo en einen ſchoͤnen 


ausübte, dieß findet noch irkt ftatt, 
wenn er ein öftreichlih. Thöehen 
(ein Provincalerbaomt) zuertheilt. 
— hHimmel, Baldachin, tft 
bekannt, u, ähnelt ſehr dem Bett: 
himmel. 

Throna, das flrahlige Natron 
aus Maroffo, i , 

Throne, f. Drohne. 


Park anlegte, u. ſich hochverdient 
machte, u. deffen Bruder, der Dis 
ter Moriz Uug-„befannf find. 
teren, geb. 1738 zu Schönfeld kei 
Reipzig, war bis 1783 coburg. Wis 
nilter, u, 
Coburg. 
len — Reifen im füdl. Frankreich 
find ein humoriſt. Meifterwf, vom 


Letz⸗ 


privatiſirend 1817 in 
eine — obwohl frivo— 


Throöonoͤ, Throni (a. G.)erſten Range. Erfterer, geb. 1744 
Norgebirge u. Stadt auf Kypros. zu Schönfeld, privatifirt jest. 


— Thronion lag am Boagrios 
in Lokris. 


Thuͤmmig (Ludw, Phil.) geb. 


1697 bei Culmbach, guter Phnfl: 


Thrym (nord. Mothol.) der kophiloſoph, ft. als Prof. zu Kaffel. 
Rieſe, welcher die Freia gefangmn| Zhuen, f. thun. ° 


hielt, u. der dem Thor feinen Don: 


Zhüngen(GrafSoh. K.)tapfr. 


nerhammer ftahl; jene wollte er General, geb. 1648 aus franzof. 
herausgeben, wenn manihm dieſen Gebluͤt, war lange mainzifcher Ge: 
lieffe; aber Thor erfchlug Thrnm |neral, ft. aber 1709 als k. k. Feldmar: 


mit allen Seinigen. 
Thryon (a. 8.) meffenifche St. 


fihall u: Anführer der Reichsarmee. 


Thuͤr, in SID. ſ.v. a. Thi: 


Thrypſis (griech.) das Berz|re, welche legtere Form v. Schriftfl, 
malmen, das Weich: u. Weichlichz |unrechtmäffig verdrängt wird, da 
machen, u.f.f. Thryptiſch, 1)|fie offend. das griech. WortTihy: 


zermalmend ; 2) zerbrechlih; 3)iva ilt. 


weichlich, fnbaritifch, entnervt, 
Thuanus, f. Thou. 
Thuhal, 1) Zaphets Sohn, 
Stammbater der Fibarenen, der 
Machbaren der Mofihen od. Ruſſen. 
2) Zh.z Kajin, Sh.- Kain, Pa- 
mechs Sohn, gilt für den Erfinder 
des Schmiedens u, der Muſik, auf 
welche Ießtere ihn viel. der Alang 
gehämmerten Eifens gebracht. Th u: 
balflöte, ein. Orgelregifter, ift 


- die Grofoctape. 


Thubuna (a. G.) lag im cä- 

- fareenf. Mauritanien, Thuburn 
in Numidien; eben da Thubur: 
fifa u. Thubutis; ſo wie Tha— 
buſupt od. Thubuscum u, 
Zhudafa im cÄfarenf. Mauri: 
tanien;endl. Thue lath in Libyen. 
' Thueits(fpr.? — wahrſchnl. 
Thuͤeez) anſehl. Wollfabrikflk. im 
franzöf. Departement der Ardeche, 
Thuͤmmel, anſehl. fächf. Adels— 
geſchl., aus welchem vorzuͤgl, der 
goth. Geh.-Rath Hanns Wilh. zu 





So h. auch 1) jedes aus 
mehreren Bretern gefertigte Fach 
zur Yusfülg, der Windmuͤhlfluͤgel; 
2). die Gicht des Hohofene. „Zwi— 
ſchen Thuͤre u. Angel”, = in der 
Klemme, in Verlegenheit. 
Shürangel, ThHaken, sit. 
bekannt; ſ. Haspe. — Zhüran: 
geln, 1) in Verlegenh. ſetzen, pla— 
gen, undbläfjig bitten; 2) in der 
Klemme ſeyn. - Durch die eifernen 
ThBaͤnder hangt die Th. in den 
Angeln. — ThBeſchlag, ThBe— 
ſchlaäge, begreift am Holzthuͤren 
alle a ⸗ oder Schlöflerarbeit. 
Thürel, Thürlein, D= 
Ventil oder Klappe, insbeſ. a) am 
Ende des Saugrohrs einer Pum— 
pe, u. b)im Pumpenfolben , 2) = 
Wetterthürcen, Spund, ei 
ne trangportable Thür, die man 
im Stollen dahin bringt, wo allzu 
ſtarker Luftzug herrſcht; .fie befteht 
aus den 4 noͤthigen Balken u. dem 
Thuͤrfluͤgel; 3) eine_der ftarfen 
u. mit. Eifer befchlagnen Thuͤren, 


2 


5 


| Thüreleösre — Thüringen 
die man in manch. Stollen hier u. 





51 
ſtoͤßt, alſo nach aͤlterer Geogr. das 


da. anbringt, um, wenn die Waſſer Land zwiſch. Franken, Heſſen, Sach— 
ausreiſſen, die Arbeiter. in Stand ſen, Oſter- und Voigtland, Durch 


zu.feßen, ſich zu retten, indem ſie 

daͤs Th. hinter ſich zuwerfen. — 

DieThuͤrelroͤhr e od dasThuͤr— 
rohr ſteht (an Kunſtgezeugen) uͤber 

Schlung- od. Saugroͤhre, u;ihr 


d 
Ventil hat: das Zuruͤcklaufen des 
heraufgezogenen Waflers zu vers 
hindern. Ei | 
Thuͤren: der : BWindmüller 
thärt, wenn er. feine Flügel mit 
mehr: Shüren (ſ. 0,) belegt, 
Thuͤr⸗Feld, — Füllung des 
ThFluͤgels. Vergl. Ladenfeld. — 
Sb utter, die Bekleidung der 
ThOeffnung, insbeſ. wenw dir Stä- 
be dazu, an welche die Thuͤre ſchlaͤgt, 
jierlich gearbeitet find. Hingegen 
SshbSeriht, ThGeſtell, ThGe— 
ruft, Weeg, bedeutet die 4 zu— 
ſammengezimmerten Balken, welche 
die ThOeffng. (für den ThFluͤgel) 
bilden, u. heiſſen hGe waͤmde, Th.⸗ 






meuchelmordet. 


die Unſtrut in N- u. 8Thuͤr. ges 
fchieden. 2) Das Koͤnigr. Thür, 
angeblich. von Merwig gegründet, 
dehnte fich, in Folge v. Eroberun— 
gen, Über ganz Mitteldeutſchl aus, 
twurde jedoch 496 von den Franken 
unter Chlodwig gedemüthigt, noch 
mehr 528 (in d. runiberger Schlacht). 


v. defien Söhnen,‘ u. der letzte Koͤ⸗ 


nig, Hermanfried, wurde 534 gest 
534 bis 914- hats; 
te Th. Herzöge, die von den Franz 
fen mehr od. minder abhängig .ıwas 
ren, bis ver. Sachfenherzog Heinz 
rich, ats Kaifer, Markgrafen hierher 
verordnete, _ Dingegen feit 1100 
fommen Landgrafen von Th. vor, 
deren Stamm 1247, mit Heinrich 
Raspe ausging; das Land Fam da: 
ber, nach vielen Erbſtreitgktn., an 
den meißn. Mkgrf. Heinrich d. Ers 
lauchten, u. ward folgl, 1425 ein 


‚Gewende,wenn fie. aus Quadern Zubehör v. Sachfen, wiewohl klei— 
beftehen. — ThSejims, ein kurz; ne Theile desfelben befondern Reiche: - 
zed Sims über Hausthüren, um|grofien gehörten, 3. E. den ſchwarz⸗ 
das. Regen= u, Schneewaſſer von|burg., mannsfeld. u. a. Grafen; 
der Th. felbft abzuhalten; oft iſt auch ift dee Landes Hauptitadt, Ers 
darüber noch ein ziert. ThSiebel furt, nie völlig in fächf. ‘Händen 
angebracht. — Thriff, das. in geweſen. 1486 fiel der gröfiere Theil 
der oder gegen die Mitte -des Th.⸗ von Th. an Ernſt, defien Nachkom— 
Fluͤgels angebrachte, oft ziert, ge: \men ihre Lande 3) über den thuͤring. 
arbeitete, hervorfichende Theil, mit- Wald, die Saale u. Werra hinaus 
tels deſſen man die Th. zuzieht. — | erweitert haben,-fo daß Th. ober: 
ThHaken, f. ThAngel. — Th.« waͤrts jest weitern Umfg. hat, als 
Hüter, 1)= ThSteherz ayf.jnach No. 15 der kleinere Theil dev 
Portier; b) f. KammerthH. ; 2) Albertiner, längs der Unftrut hin, 
die Kleine bededte Waflerfchnede ‚bildete 4) den. thüringifchen 
eine Schnirkelfchnede, h. fo, weil Kreis Sachſens, mit der Dprft, » 
fie beim geringften Geräufihe ihre, Langenfalze, dem Kreisamte zu 
Schale ſogleich verſchließt. Tennſtedt, u. mit + Mill. E. auf 
Thüringen, Ehärungen, 50 OAM,; diefer bildet nun den 
Doringen,Duringen, n,f.w., | Hpttheil des. preuffifch, Thür, 
„1) diejen. meift echt fruchtb,, aber auſſer welchem man noch vom erz, 
nicht gar ſtark bevolk,, mitteldeutein efiinifihen u. von den ſchwarz— 
fhe Gegend, die in SW an den burg. Landen hier fpricht. — 5) = 





thüring. Wald (f. u.), in Wan 
die Werra u, das Eichsfeld, in N 


an den Harz, ta O au die Gaale 





Tyrungen, Thür, Dieruns: 
gen, dasjen. preuſſ. Df. in Shi: 
ringen, wo tie Thra in die Helme 
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fließt, u.von welchem man glaubt, 
daß danon Thuͤringen benannt fen; 
mindeftens {ft jenes uralt. Andere 
leiten den N. Thüringens entwed. 
v. den Duriern ab (deren Bor: 


geln ſticken; 3) Pfoften, 


* 


Tharingen — Thuileries 


2) insbef, dasien,, worin = %ı 
ei 
Thürtheilen (die Felder ausgenon 


men) beftimmt find. — ThRing 


ein ringförmg. Klopfeer D. — Tb. 


ftreiter oder Hermänner die HersiSchnalle, f. v. a. Klinfe a. - 
munduren an der Naab waren) od. ThSchwelle, f.im&ch ; man ha 
von den Theuringern, Tho— die Ober: 9, der Unterſchwelle zu 
tingern, die451 als ein Bothenz | unterfcheiden. -—ShSparrenfin, 
zweig mit unter Attila nach Gals|wie die ThStöde, f.v.a. ThPfo⸗ 
lien zogen. — — ThuüringerThorſſten; jedoch können ThStoͤcke auch 


ift eine befeftigte Unſtrutbruͤcke un 
weit Langenfalze. — Der thärin: 
ger Wald, ein im Schneefopfe, 
u. Infehöberge gegen 30005. See: 
höhe erreichend., NWiwärts bis zur 


Duaderftüce feyn, u. beiffen dann, 
noch roh, auh ThSſtuͤcke. Bıi 
der Stollenzimmerung fommen, je 
nach ihrer fänge, halbe, ganze 
und doppelte ThStöcde vor, — 


Werra ftreichendes, 15 M. langes, |Leptere da, wo das Geftein beider: 
aber fchrnales Gebirge, die wahre |feitsnicht ftehen wil;gefropf 
Gränze v. Thüringen gegen Franz|te find folche, die wegen groffer Hi: 


fen, meift mit tiefer Waldung be: 
det, u. eine Menge von Eifenz, 
Glas = u. a. Hütten enthaltend, 
ſchließt fi) in SO durch den Fran: 
kenwald ans Fichtelgebirge an, u. ge: 


he des Stollend, auch noch auſſer 
dem Stege des Hangewerks, gegen 
das leicht rollende Hangende des 
Gefteins aus der Sohle vom ie 
genden herüber geftügt w. mußten. 


‚ hört 4 erneftinifchen Lineen, Baiern, Se fh arte (te) ThSt. bringt man 


Preufien und Schwarzburg zu. 


auf Moorboden an, indem man fie 


Thueris (aͤgypt. Myth.) des |mittels einerScharte aufeineGrund: 
Typhons Nebenfrau, bedeutete eiz| fohle befeftigt.— ThStrid, die, mit 
gentl. den Suͤdwind, der das Er⸗ einem Gewicht befehwerte Schnur, 
gieſſen des Nils vereitele, folglich|die, indem fie Über einen Drilling 


ein böfes Wefen fen. 


vol Schellen gelegt ift, beim Oeff⸗ 


Thür: Klinke,f. Klinke a, u.|nen der Th. ein Klingeln bewirkt. 
Thuͤr-Klopfer, f. Klopfer D. — ThStuͤck, ein Über der Th. an: 


Thuͤrlein, ſ.Thuͤrel. — Thür: 
leinkappe iſt das obere Quer— 
holz der Thuͤrel No.2 und 3. — 
Man hängt ein Th.ein, wenn 
‚man bei drohendem Ausreiffen des 
Grubenwaſſers einThuͤrel anbringt. 


gebrachtes u. deren Breite einneh⸗ 
mendes Fresco = oder Tapetenge— 
mälde, — ShVerfleidung, kei 
ftenwerf zur zierl. Verkleidung des 
ThGerichtes oder ThWeges. 
Thuͤtvogel, der Gold-Regen⸗ 


Thuͤr merich, eigentlich duͤr-pfeifer; ſ. im R. 


rer Berg, eine g. 2100 F. hohe 


Thugut (Bar, Franz. v. Th.) 


Porphyrſpitze des erzgebirgiſchen geb. 1739 zu Linz als Schiffers— 


Amtes Frauenftein, 


Thuͤrnaͤgel, diejen. Nägel, 


fohn,, machte fein’ hohes diplomat, 
Gluͤck durch Fleiß in der oriental, 


womit das Lederventil an die Pum⸗ Linguiſtik, verfchaffte der Kaiferin 


pe befeftigt ift. 


Thuͤrnberg, f. Dürrenberg. 


(1775) die Bukowina, unterhans 
delte den tefihener u. fziftower Frie⸗ 


Zhürner, ehemals=Thürmer.|den, war bis 1800 Minifter der 
Zhär-Pfoften, 1) von den Alauswärtigen Angelegenheiten, u. ft. 
Bimmerftiiden, die das ThGericht 1818 zu Wien. Ä 


ausmachen, die beiden aufrechten ; 


Thuileries, ſ. Tuileries, 





Thuillier — Thumer Stein 653 


'Thuilller (Dom Vinc. Th.|follte, — Der hochverdiente preuff. 
— pr. Thuͤiljee, d.h. Ziegler) geb. | MiniſterWilh. Hei.v. Thulmeyer, 
1685, ein Benedictiner u, berühmter |geb. zu Minden 1683, ft. 1740. 
Meberfeger, ft. zu Paris 1736. 

Thuin (fpr. Thuͤeng) nieder: |feln. Wahrfcheinlich bedeutet der 
länd. Stadt, an der Sambre, im Name f. v. a. Thule, 
Dennegau, hat 3000 Einwohner.| Thum (Theod.) ein gewaltiger 

Th uin, Schloß aufder Eroatifch. |theologifcher Streiter, Profeflor zw 
Militärgränze; dabet eine ſehens⸗ Tübingen, geb. 1586, ft. 1630, 
werthe Höhle, aus welcher die Mies⸗ Thum, fächf. Bergftadt, im %. 
nicza, nachdem fie unterirdifch: ge⸗ Wolfenftein, unterhalb des Greifen: 
floffen, unter d. N. hutsniczalfteins, hat mit Oberdorf und dem 
wieder hervorbricht. „. [Schloffe 9. 2000 E., etwas Bgbau 
- Thuir (fpr. Thuͤihr) franzöf.|u. Klöppelei, mehr Pofament. u. 
Etadt mit 1600 Einwohnern, ImBes | Wirferei, u. veranlaßte den Namen 


Zhulle, eine der Pelew- Sn: 


zirk von Perpignan. —* 

Thuiskon, ſ. Teut. 

Thuja, ſ. Lebensbaum. 

Thukydides (lat. Thuc. — 
y befommt den Ton ) berühmter 
Gefchichtfehr. aus Athen, geb. 470 
u. ale Greis, aber doch vor Bol: 
lendg. feines Hauptwerks (üb. den 
peloponnef. Krieg) geftorben, war 
zulest erfilirt, weil er Amphipolis 
in Trakien nicht entfegt hatte. 

‚Zhula,f. Zula. 

Thulden, 1) der gute Maler 
u. Kupferft. Theodor van Th., geb. 
1607 zu Herzogenbufch, war des Ru: 
bens Schüler. 2) Chr. Adolf Th., 
Canonicus zu Eöln, geb. im Hrzgth. 
Weftphalen, führte des Surius An= 
nalen bis 1660 fort, 

Thule od. Thyle, das nord: 
weftlichfte Land in der, Geographie 
der Alten, wahrfcheinlich Shetland 


mit Zubehör, damals vielleicht noch | Arabien, u. Shumelitha im ins 
Eine Inſel; Andere verftchen dielnern Afrika, I 


Färöer oder auch Island. — Sn 


ded Thumer Steine, 
....thum, eine Anhängfoltbe, 
wodurch der Deutfche Hauptwörter 
bildet, die einen Befiß, ein Zubehör, 
eine Würde, eine Gefammth., zum 
Shell auch blos eine Eigenfchaft u. 
einenduftand bezeichnen. Die darauf 
ausgehenden Wörter leiden zu Th, 
auch die AbvandlungsformT hu m⸗ 
lich keit, welche eine feftbegründe: 
te Eigenfchaft anzeigt, u. find, bis 
aufFrrsu.Reihthum,neutra. 
In Widdum wird dag th zumd. 
(NB. Manche fagen, Thum habe 
chem, ſ.v. a. Macht oder Herrfchaft 
bedeutet; aber dieß iſt blofe Hypo— 
thefe; dagegen läßt fich ohne Zwang 
darthun, wie aus (der) Thum, 
db. H.Domus, Dom od, Stift, die 
obigen Bedeutungen ver Endſyllbe 
t hum allmaͤlig jich bilden konnten.) 
Thumata (a. G.) lag im ſuͤdl. 


Thumb (Baron v. Th.) wuͤrt⸗ 


Soͤthe's König v. Ih. bezeichnet es temberger Kammerherr, iſt als Bel⸗ 
f.v.0. Utopien. Der davon benann⸗ letriſt nicht unbekannt. 


te Thulit iſt ein norwegiſches 


Zhumb(der)ehem. f.v.a.Dom. 


El Een ET die)füdlLi Thumer Stein, Th. Schie— 


hule ift Sandwichsland. 

Zhulemeyer (Hei. Guͤnth. v. 
Th., auch Thulemay) ber. Ju⸗ 
riſt, geb. 1742 in Lippſtadt (7), 
k. k. Rath u. daͤniſch. Cancellar zu 
Frankft., ft, 1814 im Gefängnig, 


fer, Thumit, = Yrinit ; f.imX, 


Er h. auch‘ violetter Glas: - 


oder Afterfhörl, Glasftein 
oder Hyalit, Yanolith oder 
Beilftein, wiegt 3 bis 3%, ift 
des Glektricifm fähig, fehr hart u. 


weit er mit Fraukr. confpirirt haben |unauflöslich, meift durchfichtig, in 


— 
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Sahhſ. auch derb, ſonſt melit nurd. Begruͤnder derTrolhaͤttaz?Schkeuſ⸗ 
troftalliffict,u. enthält + Kiefel, +|fen u, a. groſſer Bauten in Schwe: 


Thon, + Kalk, Übrigens Eifen un. 
Mangan. Bel Werner tft er in d. 
Piltacitfippfchaft, bei Leonhard im 
der Auminiumgruppe. 
Thumherr, Thumpfaffe, 
beißt auch. 1) f.v.a. Dompfaffe (Vo: 
gel), 2) der Plattmoͤnch. 
Thummimnm, f. unter Urim. 
Zhun.dbefipe wohl thuen, ob: 
wohl Schriftfteller — eigentl. aber 
ohne Grund — dieſe Form ver: 
meiden) gehört nur infofern hier: 
her, als es 1) bier u. da imper: 
fonell gebraucht w. (3. &. „rote 
thut's ?“, d. h. wie befinden Sic 
Sich?) u. als es 2) wie to do im 
Engliſchen, theils emphatifch, theils 
uͤberfluͤſſig zur Umſchreibg. des blos 
fen eben gemeinten Zeltwortes dient; 
z. ©. er thut nun gehen; thuft du 


den, ft. ale Oberbaudirector. 1788 
fehr alt in Carlscrona. — 2) Der 
noch berühmtere Botan. Karl Peter 
Th., tinne’s tieblg,, ale Eohn ei: 
nes Pfrs. zu Joͤnkoͤping 1743 geb, 
reifte viel, u. begründete allein in 
Japan 300 neue Speciesz er ft. 
1823 als Profeff. zu Upfal. Nach 
ihmb.Thunbergiaein Gefdt, 
fchöner Lianen, davon die, coccimea, 
dieodergelbe alata, die blaue gran- 
diflora, die pfirfihbläthfach.. an- 
gulata; die weille fragrans, dieCa- 
pensisa.d. theureierpflanzen find. 
Zhunmann (Hanns) feharfer 
biftor. Kritiker, geb. 1746 zu Tho— 
refund in Schweden, ft, 1778 als 
Profefior. zu Halle. - +». u: 2 
Thunnfifch, fälfhl. hu nf, 
auch ThynnF. Thunn, Thun, 


mit = thun ? d.h. willit du mit fpieeiSpringer, fpanifche Mafrele, 
len?” ,,Sch thue mit‘, d. h. i$|Scomber Thynnus, -die größte 
gebe (Ipiele) beim Zippen mit. — Makrelenart (fimM), 1 — 4 E. 
„Dat is chn Dunt“ (das iſt Ein|lang, delicat, u. daher im mittels 
Zhun) h. in Rorddeutfchland f.v.a.|länd, M. eifrig in groffen vielfams 
ed iſt einerlei — Thunlich iftimerigen Nesen gefangen, meift fil: 
‚ eine unfinnige Form für thulich, wie berfarb u. ſchwarzblau; er zieht in 
anſehnlich für anfehlich, u. dergl.m. jenem Meere nach Dften. Da er 


hun (der) f. Shunnfifch. 

Thun, reitzend gelegenes Schl.u, 
St.mit 1300 E., am Ausflug der Aar 
aus dem Thuner See im Dber: 
lande des ſchweiz. Cantons Bern, 
liefert Kirſchwaſſer, Tabak u. ſ. w., 
u. hat eine von allen Cantons be— 
nutzte Milträrfhule. In d. Nähe, 
bifond. an dem fifchreichen, aus SO 
nah NW7 St.langen, aber fihma: 
len Thuner See, giebt es viele Bil: 
Ion, Bon da (nach A. vom tiroler 


als Symbol ehelicher. Treue galt, 
aflen ihn die Rim. auf Hochzeiten. 
Marinirt bildet er einen wichfigen 
Handelsartitel. — Thunne find 
bei DE. alle Gefchetvfifche, d. h. die 
derd. Zunft, näml, die Geſchlechter 
Naseus, Theutis, Amphacan- 
thus, ‘Coryphaena, Trachi- 
chthys ‚Zeus, Vomer, Gästero- 
steus, Tetragonurus u.Scomber, 

Zhunudrom lag in Numis 
dien, fo wie Thunusda, hinge 


Sch. Thunyfollen die böhm. Sra:|gen Thunura in Byzatene, us 
fen von Thun u, Hoheenſtein Thuppa in Libyen. i 
ftammen, unter welchen der E. k.. Thur, reiffender, Nebenfluß des 
Kämmerer Franz; Anton (geb. 1786) Rheins, netzt die ſchweizer Cantone 
das Majorat Tetſchen, fo wie An⸗S. Gallen, Thurgau u, Zuͤrich, 
ton-(gcb. 1754) Achleuten beſitzt. u. mündet bei Ellikon. — So h. 
Um Tetſchens Gegend hat der verft. Jauch. ein ungar, FE. mit ftarker 
Biſchof Thun bleibendes Verdienft.| Toͤpferei, in der Geſpſch. Heveſch. 
Zhunberg, 1) (Daniel v. Th.)) Thur...„f Tur..h 


- 
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Thureanska, f. Thurocz. 
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let, aber hohes. Gebaͤude mit 4 bis 


Zhuren, oftpreuflifches Dörf: Böden zum mähligen Doͤrren der 


chen mit einem Stahlbrunnen. 


Krappwurzeln; 68 geben daher Os 


Zhurgan, bis 1798 eine den fenroͤhre durch alle Böden ; 6) — 
Balten Schweizercantons gehör.fands) Thurmhorn; 7) der nach oben fich 


voigtei, feitdem ein Ganton, vaint 
mit ©. Gallen, Zürich u. Schaff: 
haufen, in NO. u. N mit dem Bo: 
denfee, hat auf 165 AM, fruchtb. 
Hägellandes 82000 deutfcheu. meilt 
reformirte Einw,, guten Wein= u. 
Obſtbau, ſtarke Weberei u. Epinn: 
mühlen, zum Hptorte aber Frauen— 
feld, Der groſſe Rath hat 100, der 
Eleine 9 Glieder, u. die 2 Ammaͤn⸗ 
ner wechſeln halbjährig. Das Eon: 
tingent beträgt 1670 Manu und 
26052 Francs. 

Thurheim, Turheim, Tür: 
haim (Ulr. v. Th.) ber, Minne— 
ſinger im 13. Jahrh., der in Ge— 
meinſchaft mit Wilhelm von Eſchen— 
bach dichtete. 

Thurii, Thuriae, Thu- 
rium(a. ©.) ter ſpaͤtere N, von 
Sybaris am tarentin. Bufen, da: 


verjüngende u. mit einem ‚Häubs 
chen endigende Theil der Laterne 
über den Gläfern; 8) ein inähntch: 
Weiſe ſich erhebendes Gchäufe für 
Orgelpfeifen. — Bom babylon:; 
zb. ſ. im Bz fo neunt man auch 
eine hohe Frifur, wie, denn auch 
ein hoher u. fich verjüngnde. Hute 
£opf Thurm bi; Thurmbau 
zu Babel, f.v.d. ein Durchein⸗ 
anderfchreien, wobei Niemand den - 
Andern verflebt. | 
Zhurm:Eule, f.-Schleiereule. 
— ThFahnme, ſ. auch ThLaterne 2. 
Thurmfalke, Falco Tinuun- 
culus, iſt rothbraun mit ſchwarz. 


Flecken, u. blaͤulichgrau an’ Kopf 


u. Schwanz, groͤſſer als der Ha— 
bicht, u, ein Strichvogel; er hor—⸗ 


ſtet gern in Steinritzen, u. h. auch 


Mauer-, Kirch- od. Maͤuſe⸗ 


von ein Theil auch der thurifchelfalfe Wannen: od. Wandwe—⸗ 
hieß. — Hingegen Thurion od. her, Lerchen- od. Sperlinge— 
Shyrton waren Städte in Akar-habicht, Stein-Schmatzer, 


nanien und in Rafonika. 


StSchmatz, StSchmaͤtz, St.⸗ 


Thurloe (Joh.) Staatsſeer. Schmack⸗StSall, rotherLer— 
der Cromwelle, lebte 1616 6181683; |henfperber, Gra ukopf, 


ſeine Schriften find die beſte Quel— 


le für die Kenntniß jener Periode. 


-Thurm, verhundft aus ©. Ir: 


ban, groſſes Weberborf u. Schlöß: 


chen bei Glauchau im Schönbur: 


sifchen. 


Thurm, fräher Thurn (ge 
radebreiht'aus Turris) heißt auch 
1) ſchlechthin ſ.v. a. Gefängniß, ins: 
bef. für Schuldner, weil folche fruͤ— 
her ftets in Thuͤrmen waren; 2) 
rother Th. war in burggrfl. Re: 
fiventien das, meift mit hohen,rothen, 
fpigen Thuͤrm. verfeheneGebäute für 
das Fatfferl. Criminal: Landgericht z 
3) im Schachfiel = Roden D; 


Schwimmer, Windwahl, 
Windwachl, Roͤthel-Weihe, 
RWeib,RGeler,RSeierlein, 
RWeibchen, Roͤuhn, Rüttels 
weiher uf. f. 
Thurm-Fel d, auf dem Schach⸗ 
bret ſ.v. a. Eckfeld. — ThF iſch, der 
Doͤbel. — Th.-foͤrmige Zah— 
Len,f. Porgoidal3. ⸗AbðGeſchoß, 
ein Zimmer, das als Belvedere 
auf einem Hauſe angebracht iſt. — 
ThSlhocke, = WaldGl., eine fchös 
ne Glockenblume. — ThHerr, 1) 
in Reipzig: derjen. Rathsherr, dem 
die Thuͤrmer untergeoron, find, an 
den fie alfo Meldungen thun 


u, 
4) am Hohofen: das aus Backſtei- |f.f.; 2) = SHMeifter, ein fäbtiz 
nen auf die Futtermauer gebaute ſcher Beamter, der die Gefängniffe 
quadrirte Gemaͤuer; 5) ein [hmasibsauffihtigt, die beiden HH, zu 


f j fe 


⸗ J 
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Coͤln hatten mit Arretirten das ers] Walze, eine quergeftreifte, oben 
fte Verhör vorzunehmen, u. ſie nach | gethärmte Walzenfchnede; die Spin: 
Befinden ans Schöffengericht abzu⸗— del hat 3 Falten u, 1Nabelloch. — 
liefern. — ShHörner, Thuͤrme, ThWart, ShWärtel, der Ths 
eine Abtheilg. der Pofaunenfchnek:| Wächter einer Ritterburg. 
fen. — ThKoͤnig, = BZaunkönig.| Thurn, ehem. =Thurm. So 
—ThKihl, ThSaat, ThSenf, |heiffen 3 Herrfchftn, u. Bofchlöffer: 
Wal dkohl, ift das glatte Th.e)a) im illyr. Kr. Neuftädtl,, ift fürfil, 
Kraut, Turritis glabra, bei Auersbergiſch, u. b) im Kr. Rai: 
Linne XV 2, bei Zufl, eine Silis|bach; c) eine 3te, 9 St. füdl. von 
quofe, bei Oken als Samenfchoter| Wien. — Das aus Stalien ftams 
IV8, mit weiffen Kreuzblümchen, |inende, feit 1686 reichsfürftliche, feit 
u. 3 Finger slangen,, wechfelweife] 1754 die Reichdtage befuchende Ges 
‚ftehend, Schoten, honigreich u. wie ſchlecht Thurn u, Zaris (del- . 
Kreffe benust ; ihm ahnlich ift daslle Torre e Ticio oder Tascis) 
hbaarige ThKr., Turritis hir-|hat feit 1819 auch das pofener 
Buta. — ThKreifel gehört zu Fürftth. Krotofzon, u. der Stamm: 
den Kreifelfchneden. — ThMaß, herr, F. Karl Alex., E. k. Geh⸗R., 
das rechte u. vorauszuberechnende|geb. 1770. wohnt zu Regensbg. u. 
Verhältn. der Äuffern Theile eines zu Marchthal in Schwaben ; er ift 
Drgelgehäufes, damit dann die Pfei: | aufferdem in Böhm., Baiern, Würt: 
fen in denfelben ihren nöthg. Raum|tembg. u.f.w. ſtark begütert (feine 
finden. — Thraterne, 1) vergl. | Standesherrfch. in Schwaben allein 
Thurm No.7; 2) diejen., welche der haben 35000 Einw.), u. hat überh, 
Thuͤrmer nachts auf diejen. Seiteſ Mil. Tir, Einkünfte, groffens 
hinaus = hängt, wo er eine Feuers: |theils von feiner erbl. Verwaltung 
brunft bemerkt; am Tage gefchiehtjder Poften in mehr. deutfch. Staa: 
dieß häufig mit einer Fahne. — ten. Schon 1516 legte Baptiit v. 
SHMuüHLe, f. v. a. holländifche] Taxis eine Poft von Brüffel nach 
WindM. — ThSaat, ſ. IhHKohl.| Wien an; 1543 ward Leonh. von 
— ThSchiff (Alt.) die Verbin:|T. Generalpoftmftr, in d. Nieder: 
dung einiger Floffe zu einem groff. |landen ‚u. 1596 im Reiche; diefes 
Fahrzg. mit einem Streitthurme. | Amt ward 1615 dem Baron Lamo: 
—ThSchwalbe(groſſeThSchw. ral v I. zum erblichen Regale. — 
od. Th-Sch walmy iſt die Mauer: | Grf. Heinr. Matthias gehört, nach: 
fhwalbe, Hirundo apus.— Th.- dem man ihm das Burggrafenamt 
Senf, ſ. ThKohl. — ThTau⸗ | zu Karlitein genommen, zu den Ur— 
ben, 1) milde Feldflüchter, die hebern des 30jähr. Krieges, belager: 
ern auf unbewohnt. Thuͤrmen niz|te 1619 Wien, floh aber,1620 nach 
en; 2) Dohlen, die man gebraten) Schweden, wurde 1632 gefangen, 
den Gäften ftatt Tauben vorfegt.|u. ft. privatiſirend. (Not.Thurn 
— Sheräger, der hohrädi:]undZaris iftkein Land; fagt man 
ge Beinfifch, Ostracion Tur-|daher: „von China bis nach Th. 
ritis, auh Seefameel, ein 4el:|u. T. ftoct überall die Schreibe: 
liger Afantiger Panzerfifch, defjen|praris ”, fo meint man damit 
Zeckige Budel Sechsecke bilden; er Deutfchland. ) 
iſt graugelblich u. braun, hat hier| Thurnen, ehem, f.v.a. im Ges 
u. daStacheln, u, ſchmeckt fchlecht. | fängniß ftiden (fteden). — Thur— 
— ThVerließ, ſ.imvV. — Th.-ner aber iſt der Thuͤrmer. 
ächter, Thuͤrmer, h. bier u.| Thurnatſchiy Baſchi hieß 
da auch der Haysmann. — Th.-ſſonſt der Befehlshaber der 4ten Ja⸗ 
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nitfcharen : Drda, zugl. Yuffeherderf Thufis, ital. Tossa na,fleiz 
großherrlichen Kraniche. „Ler, aber durch Transitoͤhandel lebhft. 
Thurnau, 1) ſ. Turnau; 2) Schweizerflecken ‚im Suͤdtheil des 
grfl. Giech'ſche Standesherrſch. im Cantons Buͤnden. 
bair. Rezatkr., mit 13500 Einw. Thusnelde, ſ. unt. Hermann. 
auf 4 AM. Die Stadt enthält| Thuspa (a. ©.) lag in Libyen, 
das Refidenzfchloß, eine lat, Schu⸗ ſo wie Thuzikath in Numidien, 
le und 1300 Einwohner, — Die Shuffageten find die 
Zhurneifer (Soh. Jak.) ber. Thyrſageten. 
Kupferftech., zu Baſel geb. 1636lu.] Shyaden, — Bacchantinnen, 
geit. 1718, lebte meift auswärts. | Eine Einzelne heißt Thyas. 
Tharneiſſer, keonh. Thurn-⸗⸗Thyamis (a.G. —a iſt kurz) 
bäufer zum Thurn, geb. zu Fluß u. Vorgebirge im thefprotis 
Bajel 1531, ein vielgereift., gewanz|fchen Sheile von Eveiros, 
ber u, geacht. Mann, als Linguift,| Thyaſos, f. Thiaſos. 
Adept, Aſtrolog, Metallurg u. Arzt] Thyateira (a.6 1) Inſelch. 
ausgezeichn., zuletzt aber Schulden⸗ bei Aetolien; 2) lydiſche Stadt, v. 
halber flüchtig, ſoll 1595 zu Coͤln Makedonen am Lykos angebaut, das 
get. ſeyn. Seiner Schriften find|heutige Akheſiar. 
fo viele, daß er deßhalb felbft Schrift: Thibris, f. Tiberis 
gieflerei und WBuchdruderei trieb. Thidonos (a.G. )St. in Karien. 
Thurocz od. dieThurrans-⸗ Thyella (Myth.) hieß eine der 
ka⸗Geſpannſch. in Ungarn, dieſ- Harpyien. | 
feitö der Donau, and. Waag u. am Thyeſtes ( Winth. ) des Pelops 
Batragebirge, hat auf 21, AM.|Sohn, folglich des Atreus Bruder, 
9. 46000 E., meift Slawen, die|der ihm diejen. Kinder zu eſſen vor— 
mit Balſamen hauſiren. Der Hptflk. ſetzte, die Ih. mit des Atreus ehe— 
iſt ©. Martin, u. die Familie Res brecheriſcher Gattin gezeugt haben. 
vai hat die Obergeſpanwuͤrde erblich, ſollte ; fpäter zeugte Th. mit ſei— 
Thurot(fpr.Shäro) ber. Par⸗ ner eignen Zochter elopeia den Ae⸗ 
teigänger zur See, anfangs Cheiz|gifthos, der den Atreus tödtete, fo 
rurg, geb. 1725 zu Nuits, follte|wie auch den Agamemnon, nachdem 
1760 in Ireland landen ; wurdeler deſſen Gemalin Klytämneitra 
aber von den Engländern getödtet.|entehrt. — Thyeftifch, — veıs 
Thurrok, anfehl. Kornhanz|flucht zur Sünde. | 
delöfledenan der Themfe, in Eſſer,. Thyit, nach ehemat. Sage eine 
Thurso, die nördlichfte ſcho⸗ | grünliche Äthiop. Jaspisart, die ges 
tifche Stadt, an d. davon benannz|rieben milchweiffen Saft gebe, der 
ten Bai, im Shire Caithneß, hat|gegen Augenübel helfe. 
1800 E., Leinweb., eine Bank u!) - Thyiaden, — Bacchantinnen. 
einigen Seehandel. Im nahen Thylacisod.Pera ıneles, 
East- Thurso (fpr. Shit) oder Beuteldachs, cin igelähnt., doch 
Sinclair Castle wurde Joh. Sin-|ftachellofes, neuholländ. Beutelthier 
clair geboren. mit behaart. fchlaffem Schwanze, in 
Thus, Tus (lat. — eigentl.|Ervhöhlen wohnend, fteht bei Dfen 
grieh., nah A. arabifch) 1) der ſals Naſenmuͤger in d. 5. Zunft der 
Weihrauch; 2) ein Rauchopfer, Bolke. Die langrüffelige Th, nasuta ' 
Thus, f. Mefched. fieht fchwarzbraun, unten weiß. 
Thus......,f Tus...o.] Shoyle, f. Thule, ° 
Thuſchi ſollen ein ruſſiſch--⸗Thyloſis, ſ. Tyloſis. 
kaukaſiſches Voͤlkchen ſeyn. (7) Thym (Joh. Fri. Wilh.) zu Ber 


558 Thyma — Thynen 
Lin geb. 1768 u. ald Prof. get. 1803,|b afilienartg. Thym., Stein 
it als Schriftfteller für praftifhelpol, Berg-Basilicum, bluͤhl 
Theologie fehr nennenswerth. purpurn od. violet, auf öden Stel: 
Thoma, Thymalops (griech.) len. Wuͤrzhafter als unſre Arten 
eine Hitzblatter. find dic Th. Calamintha u. Nepe- 
Thymaͤna(a. G.) = Theuthrasjta (beide blau) in Suͤdeuropa- — 
nia in Paphlagonien. ShRinde, WeihrauchR., Ju: 
Thomba (a. ©.) eine Ebeneldenweihrauc, rojtbraune Kin: 
unweit Froja, wo die Et. Thym- denſtuͤckch. aus Merico, wahfſcheinl. 
bremit berühmt. Apolltempelftand; |das Resicdduum der Rinde des Am: 
daher h. Apoll der Thym bräos,|berbaumes, dient zum Räuchern, umd 
Rector Thymbrae, ſcherzw. der|foll die Nerven ftärfen. 


Rector von Thymbra. Der hym⸗ Thymiama (ariech.) 1) Räu: 


brios verſtaͤrkte den Stamandros. |cherwerf; 2) jedes Gummiharz. 


Auch lag ein Thyembrion in 


Thymion (grieh.) ein Wir 


Sroßphrngien, Thun mbrara hinz|chen, Hitzblaͤtterchen u. ſ.w., imeb. ein 


gegen am Paktolos, u. der Thy m— 
bresinPBithnnien floß in denSangas 
rios. Thym bris iſt der Fluß Tiber, 
genannt nach der Nymphe, die durch 
den Zeus Mutter des Pan ward. 
Thymelaa (griech.) Seidelbaſt. 
— Thymele (ſpr.lee; griech.) 
entfpricht im Theater unſerm Dr: 
chefter nebft dem Profcenium; denn 
es wurdedafelbft muficirt u, getanzt. 
Thymelkoſis (grich,) Verei— 
terung der Bruſtdruͤſe. 
Thymian, Thymel, Thuͤ— 
mel, Quendel, das Geſchlecht 
. Thymus (eigentlich griech, & hy: 
mo8,) bei &inne XIV 1, bei Juſſ. 
‚eine Rabiate, bei Den als eine 
Sröbsdofte VIII 1, ift allbefannt. 
Inter etwa 25 Arten wachfen bei 
ung: a) der gemeine Th., De: 
muth, Dfraut, mälfcher vd. 
röm. Quendel, Th. vulgaris, 
1E. hoch, bei uns nur verwildert, 
und in Gärten als Beeteinfaffung; 
blüht roͤthl., u. dient auch fo, wie 
b)der wildeod. FeldTh, Quen— 
del, Feldkuͤmmel, Th. Ser- 
pillum, als Würze u. in Upoth., 
wo man Thnmiangelit daraus 
zieht; Abarten von b find auch: Th, 
lanuginosus ( mit wollig. Blaͤtt.), 
citratus (mit breiten citronenähnt. 
tiechend. BL.), exserens (mit lang. 
Staubfäden); c) Thym. acinos, 


biutendes, geftieltee, am Augenlide, 
auchTuendel-Warze,auchW. 
AugenliderWegenannt. — Thy— 
mioſis, das Entſtehen v,.Otsblätter: 


chen, Thym. Indica, die ſo— 
genannten Pians, eine Krankheit. 
Thymiſch(arliech die Brüſtdruͤ— 
ſe betreffend; Thymitis, deren 
Entzündung. — Thymodes, bie 
Dige (als menjchlihe Ergenfchaft); 
zhumoj ts, das Hitzigwerden, 
der Zorn. 
Thymit (griech. Alt.) mit 
Quendel gewuͤrzter Wein. 
Thymnias (a. G.) ein Meerbu⸗ 
ſen in (oder bei) Karien. 
Thymoetes (Myth.) ein tro— 
jan, Greis, deſſen Gattin u. Sohn 
Priamos hatte hinrichten laſſen; aus 
Rache beguͤnſtigte er daher den Ein: 
zug des Niefenpferdes und Trojas 
Untergangs 
Thymoleonten, TThymo- 
lendae(Sece)=Eircumeellionen, 
Thy mos (grich.) A) 1) Ge 
müth; 2) Muth; 3) Zorn; 4) ein 


heftg. trockner Huſten. — B) = hr: 


mon, lat. Thymus, Thymlan. 
— C) 1) eine Hisblatter; 2) = 
Warze; 3) die Bruftdrüfe, Glan- 
dula Thymus, 

Thynen (a. ©.) dasien. thras 
fifche Voͤlkchen am fihwarz. Meere, 
von welchem Bithynien, wohin es 


blauer Acker- 0d. Berges oderifpäter -gefchifft, den Namen haben 
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sus, d.h. Stängel, heißt insbeſ. der 
mit Epheu und Weinlaub gezierte 
Shynias Apollonia. Der Bu: Stab der Bacchantinnen, wie ihn 
fen Thyniakos aber netzte Thra⸗ auch Bacchus felbft tragen ſollte. So 
kien, wo die Stadt Thynias lag. |b. auch 1) ein Blüthenftraus (d.h. eis 
Thynnus, |. Zhunfifh. ne Rispe, die dadurch oval wird, 
Thon, fälichlich für Theion. daß die. einzeln. Blüthenitiele ſehr 
Thyone 1) (Myth.) der 7. derkäurz find) u. 2) derjenige fardinifche 
von ihrem Sohne Bachus in den|Fluß, der jest Torso heist. 
Himmel erhobenen Se mele; Thyrwhitt (Thom. — fpr. 
Thyoneus (Zſyllb.) ift.dahı Bac⸗ Doͤrrwitt) einer der ſtaͤrkſten engl. 
chus. — 2) (Naturg.) Eine der ci 1 Philologen, geb. 1721, ft. 1789 zu 
gentl. Holothurien, bei Dfen als! London als Mufeion:Curator, 
Darmtrule ind. Sten Ounallenzunft.| Thysdros(—dra, Thus- 
Thoyra (griech.) ſ. Thuͤre. drusuꝑſ.f. a.G.) lag in Byzakene. 
Thyre (9, ©.) auch Thyreaͤ, Thyffageten, ſ. Thyrſageten. 
Zhnräa,eine Stadt, die anfangs Thyſſos, Thyſos (a.©) lag 
die Meflenier befaflen ; als die Spar⸗ auf dem Cap Athos in Mafedonien, 
taner ſie in Beſitz nahmen, fochten am, Meere. 
diefen die Argiver an, man ftelltel Vi., Abkürzung 1) von Titus, 
dah. ein Sercentell (Kampf von 300|2) von Tiberius.y | 
gegen 300) an, wobei die Spartaner| . Zi (chineſ.) die Erde; es fommt, 
fiegten. — Thyraͤ 0 s, ſ.v. a. Apollon. wie Thian od. Tien, der Him— 
Thyreos ( griech.) ein längl., mel, in unzaͤhligen 3ufammenfezs 
thurfoͤrmgr. Schild. In der Anato⸗ zungen vor. . 
mie ift es auf den Schiltfnorpel zu Zi, ein eiferner zierlicher Schirm 
beziehen. Daherthyrearytäno: über birmaniſchen Zempeln. = 
des, was zugleich ven Schild- u. Ziaba,= Tab aͤ (0.6) Stadt 
den gießkannenfoͤrmg. Knorpel bes|auf der phrygiſch⸗kariſchen Graͤnze. 
trifft; .thy.reodes, ſchüdfoͤr⸗ Tialt, ein niedriges Schiffchen 
mig, alfo = thyreoideus; mit Einem Gaffelmafte, wie es in 
Thyreonkos, = Bronchofele) Mouftif gebräuchlich ift. 
od. Luftroͤhrenbruch; M usculus| Tiano ſ. Teano. 
thyreopharingeus, der an Tiara (perf.) d. eigentlich ein 
den Sthildtnorpel u. den Schlund: Zurban ; doch verjteht man jet darz 
Eopf fich anfegente Theil des untern unter die päpftl., mit 3 Kronrins 
Schlundſchließmuskels; Ligamen-gen gezierte, ſpitze u. hohe Muͤtze; 
tum thy r(-Jepiglotticum, |Dormienas gab ihr die erſte, Boni⸗ 
das dem Schildkñ. u. Kehldedel ges faz die 2te, und Benedict XI. die 
meinjchftt. gehörende Band; hyr: Ste Krone. 
onkos, fälfcht. für Thyreonkos. Tiarini(Meflander ) ein bis 
Zhyriden(a. ©.) Inſelch. Mef: aufs Colorit trefflicherV:aler aus Bos 
feniens, im afindijchen Bufen. (ogna, lebte 1577 — 1668, 
Thyrion, ee (a. ©.) Ziarrabu, die Kleinere der bei: 
lag in Akarnanien, den Snfeln, die zufammen Tahei- 
Thorfageten, Thyſſags— ti ausmachen. 
Zhujfag. (a. ©.) find in der ol] Tiare (a. ©.) lag in Myſien; 
gagegend zu fuchen. Tiariulia im NOolihben Spa: 
Zhnefis, ein beliebter griechi⸗ nien; Tıasum in Dacien. 
ſcher Schaͤfername. Tiasmina, ſ. Kruͤlow. 
Thyyr ſos (griech.) od. Thyr-| Tıb, Abkürzung von Tiberius, 


fo. -Thynta wart) ein SH. 
Pithuniend,fo wie 2) die dafige Snfel 
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Tibaldeo,f. Tebaldeo. Livia, u. fein Eidam u. Machfolger, 
Tibaldi, t. Pellegrino, wo|alfo der 2te Kaifer, hieß eigentlid 
ft. Fibaldi zu lefen: Tib. — Die|Tib. Claudius Nero, wur 
treffl. Altiftin Eonftanze T. ift eisj42 v. Chr. geboren, fiegte in Arme: 
ne Dresdnerin, jest aber in Stalien. |nien, Rhätien, Germanien u. Dal 
Tibaranen und Tibarenen matien, regirte feit 14 n. Chr. ar: 
(a. G.) zwei Eleinafiat, Bölfchen : je⸗ fange mild u. liberal, dann nachläffiı 
ne am Amanosgebirge in Kilikien, u. hart, ergab fich der fchändlic. 
diefe nächft den Ehalyben am ſchwar⸗ Ausfchweifg., ließ feit 26 den Seija⸗ 
zen Meere, in Pontos. nus für fich regiren, u. vegetirte nar 
Zibaffa, f. Tipſa. noch auf Capri; 37 ft. ev zu Myſe— 
Zibbeln,tibeln,ind, Schweiz naͤ, wahrfchein!. vom Caligula cr 
== anregen, antreiben. mordet. — 2) Der oriental, Kaifer 
Zibb ke fol der deminuirte Wei- Tih., ein tapfr. Thrake, feit 577 
bername Zibetac!) in NordD.|Mitregent des Zuftin, feit 578 Mon: 
ſeyn, und dient fo, wie Grethe, Mie- arch, fehlug die Perfen, verbeflert 
fe u. f. w. zum Schimpfen. fehr die Financen, und fl. 582. — 
Zibbos, Tibbus, ſudaniſches For um Tiberii, nach No.1. 
Megernvolk, zwiſchen den ihnen fehr|gen., lag im jetzg. Canton Zuͤrich. 
ähnt, Zuarifen u. Burnu ; Andere Tibero, ein Kornmafß im 
ſetzen fie viel weiter nördlich. , italiänifch = tripolitan. Handel, 824 
Zibedu, Drt in der groffen Sa⸗ |parifer Cubikzoll groß. 
hara , in der Dafe Lemta. . Zibefty, ein Ort der Rfchade: 
Zidehath, Zibhath, Dib- Tibbus in der Sahara. 
hath,Betah (a. ©.) diejen. ve] Tibet, Shibet, Zibeth, 
riſche Stadt, woher David viel Kupz|mongolifch Zangut, chinef. Zu: 
fers zum Zempelbau bezog. fan, tibetanify Pue, auch Pur 
Ziber (die) ital. Tevere, lat. koachim, ein chinef. Vaſallenland 
Tiberis, Tibris, griech. im hoͤchſt. Theile Mittalafiens, zwiſch. 
Thybris, urſprgl. AIhula gen., China mit d. Mongolei, Dfchaga: 
aber nach dem etruriſchen Konig|tai, Nepaul u. Bengalen, Burma 
Tybris umgetauft, nachdem die |u.Anam, hat auf27375 AM. hoͤchſt 
fer darin ertrunfen, ift der durch |bergigen (der Schweiz fehr vgleichb. ) 
Rom flieffende, von den Apenninen|Lantes 12 (nach A. bis 37) Mill, 
kommende und bei Oſtia mündende,|E., u. ift uns noch wenig befannt. 
nicht wirklich fchiffbare Fluß. Unwallt wird es vom Himalda, Mus 
Tiberiacum (a. G.) lag im ſtag u. Hindufoh, fendet Bergket⸗ 
nordöftlichen Gallien. ten nach N, O und SO, hat in N 
—Tiberias: fo nannte Herodes, auch die Wüfte Kobi zur Gränze, 
dem Tiberius zu Ehren, die galiläiz|u. giebt Indien die Ströme Gans 
fche St. Chinnereth am Gene:|ges, Brumaputer, Menam, Sra: 
zareth-See, der auch das Meer v. waddy u, Lufian, China den Yang: 
Ziberias hieß. tfchestiang ; es hat edle m. 9. Me 
Tiberinus ſcheint den vergoͤt⸗ talle, Pflanzen u. Thiere faſt aller Zo⸗ 
tert, albaniſchen od. etruriſch. König |nen, u.foll in d. Vegetation auffallend 
Tybris (fe unter Ziber) zu bedeuten. mit Deutfchl. zufammenftimmen. Der 
Ziberiopolis (a. ©.) lag in ſchineſ. Monarch hält zwar Truppen 
Großphrougien. lim Lande; übrigens aber ift der 
Tiberiuslabgefürzt in Tib.|Dalat:Loma (zugleich fihbarer 
od. auch, wie Titus, in Tı): 1)|Gott der Lamaiten, alfo der Mehr: 
des Auguftus Stiefſohn durch diejzahl der Einwohner) wahrer Kö: 
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ig,u. fekr ihn regirt, wie für den iſt unbekannt. T.multisonans 
Aifhu:zLama od. Bogdo, der nennen Lateiner uns die ägnpt: Pics 
ienen im S des Landes vertritt, ein. coloflöte, die aus einem Gerſtenhal⸗ 
:ipa vder weltlicher Fürft. Die me beftanden (72?2?). — T. utri- 
nmäflige Menge der Lamen oderlcularis (neulat.) die Sadpfrife, 
seiftlichen kann für den Adel deri— Tibiarius, wer hölz. u. bei: 
tation gelten, u. arbeitet gar nicht, Inerne Blasinftrum. macht od. ver— 
zt auch nie Fleifch. Man bält die kauft. — Tibicen,ein Oboiſt; fo 
sibetaner, Stammgenofien der hieß aber auch eine Art Bauftügen, 
Sifan, für ein Urvolk, dem fich wahrfchnt. aus gleichem Grunde mit 
eft foäter Mongolen u. Tataren den Karyatiden. —Zibiciniren, 
ntermifcht haben ; auch nehmen Vie⸗ 1) blafen ;2)durch Tibicines fügen, 
?e das Land für das Paradies der) Zibiga, f. v. a. Thigiba. 
Bibel. Das Volk ift in Sitten u. Tibigi, ein gold= und dia— 
Sprache den Chinefen, in Farbe u./mantenreicher Fluß Brafiliens. 
deftalt mehr den Zataren aͤhnlich, Zibigis, Thibigis (a, G.) 
t. es berrfcht hier Polyandrie. Die lag in Numidien. 

Iptftädte find Putala für den Da:| Tibir, f>v. a. Goltfand. 

alz, und Zifchulumbu für den Ti- Tibiscus, Tibissus (a. 
chu:fama. — Der tibetan.Bär,!®.) der Theiß in Ungarn; der Ti- 
nit glatt, ſchwarzem Pelze, zeichnet|bisis aber floß in Skythien. 

ich durch ein weiff. V an der Bruſt Tibois, eine wenig befannte 
us. — Der thibetan. Büffel;peruanifche Völkerfchaft. 

ft der Ztegenochfe,Bos grunniens,| Tibose, ſonſt ein Rupienftäd, 
effen langer, fein = u, dichthaariger 154 gl. werth. Ze 
Schweif in SOAfien zu Fahnen u.| Tibris, f. Ziber, 





oſtbaren Fliegenmwedeln dient. Tibullus (Albius T.) be: 
Tibhath, ſ. Zibehath. ruͤhmt? Elegiker, ein Eques, geb. 
T ib i, fpanifches Städtchen, in 43 v. Chr, zu Rom, ft. 17 n. Ehr. 
Balencia. auf feiner Billa. 


Tibia (d, h. Schtenbein) ent:! Tibur (a.G.) das heutige Ti- 
prach bei den Rom. am meiften un:/voli bei Rom, am Anio --von 
erer Slarinette, u. war, diephrn:;des Amphiaraos ‚Söhnen Catilus 
ſiſche Sorte ausgenommen, gerasiu. Tiburtus (dem Schußgott der 
e, Man blies faft immer auf 2%.| Stadt) angelegt; dabei hatte Horaz 
ugleich, unter welchen dieT. dex- feine Villa, folgl, im Tiburs, d.h. 
ra die Melodie, die T. sinistra dem tiburtinifchen Sebiet, Tib ur— 
ine färgl, Begleitung dazu gab;/tiner Stein, ein Kalfitein od, 
varen aber beide fo verbunden, daf| Marmor, diente inRom zum Bauen, 
ie nur Ein Mundftüd hatten, ſo wo auch eine Säule daraus, die 
teffen fie Tibiae conjunctae od.|jPila Tiburtina, auf dem’ 
yifores (fo ift Furz). — Tibia- Marfte ſtand. Was aber jetzt Ti- 
ia entfprachen unfern Strümpfen, 'burtino h., ift eine fehr harte, 
‚atten jedoch Eeinen Fuß. — T i-|zum Pflafter beliebte, graue vulcas ' 
‚iae pares, T. geminae,|nijche Gebirgsart mit eingefprengs 
ollen nach Einigen die T. con-|tem Quarz und Schörl. 
unctae,nach A.aber auchnach unten Tiburon (fpr. ??) eine Halb⸗ 
ſekoppelt geweſen fern. Ob die T. inſel der Inſel Hayti. 
ziticinum (ci iſt kurz; dh. Tiburti u s,ein Heiliger, 
ie Glarinette der Leichenmufifer)|dem der 14te April gewidmet iſt. 
on der gemeinen unterfchieden war,| Tic (frz. ) ein Tick,d. h. 1) - 
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2 
1)eine Eigenheit, Laune, närrifhert Tickel,2engl.Dichter, darun— 
Einfall; 2) heimlicher Groul, den|ter der Squire Thomas, geb. 1686 zu 
man früher oder ſpaͤter auszulaſſen Bridekirk, geſt. als irelaͤnd. Lord— 
gedenkt; 3) ein auf Berwöhng. bes | richteramtsfecret. 1740 zu Bath, in 
ruhendes Zucen im Gefichte; 4) das Balladen u. lleberfeggn., Richard 
Krippenbeifin; Tiequeur (fpr. (geft. 1793) in Satyren glängte. 
Tickoͤhr) 1)ein Krippenfeßer ; 2) ein Zi holz, f. Tiekholz. 

Menfch voll launiſcher Einfaͤlle; ic-| Ticocsi- Sicocco, f. Chi- 
queuse,ein folch-Brauenzimmer. |kok - 5. 

Tical, f. Tikal. Tieconderago oder Fort 
wicao (for. fan) anfehlihel Carillon(fpr. iNjong) liegt in 

Inſel nächft Dftafien, eine der Bis- | Neunort, am Champlain » See. 


sayos: Snfeln. | Ticou, eine Hafenftadt -auf 
Ticatino, Nebenfluß des Sumatra. : 
Madeira in Brafilien, Ticunas,Bölferfchaft 


Ticer. Tichis (a. ©.) iſt ſam Maranhon, in Duito. 
der Fluß Ter in Satalonien. Auh| Ticza, fv.a. Theiß. 
hieß Tichis d. galliſche Fluß Tecum. Thidaͤnelf, Fluß im ſchwedi—⸗ 
Zichafa u. Ticelia (a. G.)|fehen Län Sfaraborg. 
lagen in Zeugitana. Ziden (eigntl. den Augenblid 
Tichau, preufiifches Sagdfehloß|benugen) h. in NordD. ſ. v. a. mits 
u. groſſes Dorf in Oberſchlefien, tels der Fluth od. eines Windſtoſ⸗ 
mit Kohlengruben. ſes raſch wohin-fahren. 
Tichfield (fpr. Titſch) Has| Tider, Tier, ein Strid zum 
fenort des englifchen Shires Hamt. |Anbinden der Thiere, die man al: 
Ztchlon (a. ©.) lag in Aetor|fo damit tidert, tiert, tiret 
lien, unmeit des Deta und des oder töddert. 
Bergfchlofies Tich iunt. Tideswell (ſpr. Teizw.) 
7Tiqh win, ruſſ. Kreisſtadt mit engliſch. Flk., in Derbyſhire, mit 1 
4000 E., im Gouvern. Rowgorod. Collegium u. 1 periodifchen Quelle. 
Hier iſt die Tichwinka durh| Tidick, der Steiß der Vögel. 
den tihwiner Canal mit der Tidone, der nähft Piacenza 
Somminka, alfo die Oftfee mit dem mündende Nebenfluß des Po, ift 
Rafp. Meere, fett 1805 verbunden, 'meift fardinifch. 
 Ticida (Caj.T.) ein eroti: Zidor,eine fruchtb., von mus 
ſcher Dichter, war zugleich ein Pars hamedan. Malaien ftark bevölf, Mo: 
teihaupt für den Caͤſar. ‚ Indeninfel, deren Sultan zwar nod) 
Tieinum, fpäter Papıa a. Inſeln u. halb Gilolo beherrſcht, 
(a. G.) iftdas heut. Pavia, fo wie aber felbft wieder durch ein Fort der 
Yicinus der Tessino. Niederländer beherrfcht wird, die 
Zi, f. Tic. Es h. bei une auch alle feinern Gewürze hier aus: 
auch f‚v.a. Pick, d. h. 1) = Tipps, gerottet haben. 
fat. Ictus; 2) der Lockname für] Tidſch, f. Kidſche. 
‚Hühner. Eine Ticke ift in Nieder: Zie, der Sammelplag (bei Zur: 
fachſen ein Zahn im Nechen. Tit⸗nern; auch f. dv. a. Pax.) 
ten, 1) = tippen; 2) = neden, |. Tiechter (der u. die) = En 
Schur thun, hohnippein, u. ſ. f.sjfel u, Enkelln. Daher Tiechters 
wenn egteres fortdaucrnd gefehteht, mann und Tie chters frau. 
ſagt der NordDd, tidtaden, wel:] Zted, 1) Ludw., geb. zu Ber: 
tber auch ſ. v. a. haͤnvllig u. plump lin 1773, iſt Berather beim dresdn. 
liebkoſen heißt. Theater, und nicht nur als Dich: 
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ter u. Novelliſt, fondern noch mehr; (ital. hasso) ſ. v. a. den Tönen ders 
als Kritifer bekannt, wie er denn;jenigen Eaiten entfprechend, die in 
mit beiden Schlegeln als Begrünz gleicher Zeit wenigerer Schwingunies 
der der neueften (d.h. nachzfehilleriz gen fähie find, als andere, deren 
chen) belletrift. Schule (die freilich! Zon höher if. — Eine tiefe 
dem, dem das Klingeln nur Klins Farbe, = eine folche, die nahe 
geln ift u. bleibt, nicht behayen ans ‚Schwarz -grängt. — Die Tier 
Eann) zu betrachten ift. 2) Chr. fe tft beim Orgel f.v.a. Hoͤhe vom 
Friedr., geb. 1776 zu Berlin, wo.Raa= if bis zum Unterleit; bei 
er: Profeffor und einer der beften der Muſik f.v.a, Baß; in d. Aftros 
Bildhauer ift. — nomie der ſenkrechte Abſtand eines 
Tieckbaum, ſ. Tiekholz. Sterns (feines Mittelpuncts) vom 
Tiede (Joh. Fri.) ber. Praͤdi⸗ Horizonte; in d. Bibel f.v.a. Er- 
ger u. Moralift, auch Afketifer, geb. de, Ort der Iinvollfommenheit oder 
1732 zu Pafewalt, ft. 1795 als; des Jammers. ©. auch Zeufe. 
DEonfift.:Rath (zu Breslau?) | Tiefbutz, der Spaltapfel, ein 
Ziedemann(Dietr.)geb.1748 guter Winterapfel. : - 
zu Bremervörde, geſt. 1803 9 Tiefdenker, — Philofoph. 
Prof. zu Marburg, ein verdienter Tiefen, 1) —lothen, das 
Schriftfteller, insbefondre über die, Senfblei ausmwerfen; 2) die Ziefe 
Gefchichte der Philofophie. - ‚in einem Löffel mittels des Hams 
Tiedge(Chph. Aug.) geb. 1752 mers bewirfen. ana 
zu Gardelegen, berühmter Inrifcher,! Ziefenpronn, bad. Schloß u. 
elegifcher und didattifcher - Dichter, kleiner Feten, im A. Pforzheini, 
Candidat der Theologie, privatifirt Geburtsort Sale, J— 
in Dresden. | Ziefenlinee, die eigentliche 
Tief (das) 1) die tiefite Stel: Stromlinee, welche. die tiefften Stel: 
le in einem Teiche, der Keſſelz 2) Ion des Stromes zufammen verfetter, 
in Flüffen u. zwifchen Sandbaͤnken Ziefenort, anfehl. Weberdorf 
f.v.a. Fahrwaſſer; 3) ein Haupts bei der Burgruine Craienberg im 
abzugsgraben ; 4) == Eerenge, Mee⸗ | Eifenachifchen, Eis des Amtes 
resarm, insbefondre jene, die das) Eraienberg. 
kuriſche Haff mit d: DOftfeeverbindet.| Tiefer, ſ. Zeufer. Sn 
Tiefer Erbftollen ift ein Ziefer Bach, derjenige, ah 
folcher, dem da, wo er die Waſſer welchem Altenberg in Sachf. liegt, 
fortfchaffen fol, die groͤßt- moͤgliche u. welcher durch Sinnwaͤſchen blut: 
Zeufe (unter der Oberfläche der Er⸗ roth gefärbt wird, — Ziefer 
de) zugedacht iſt; daher ift er auch Grund, frhönes Felfenthal mit 
meift lang, u. bringt nie unter 50 mit 2Wafferfällen in d, fächfifchen 
Rachter Zeufe ein. — Tief verz| Schweiz, zwifch. dem Brand u. der 
bunden h. ein Schiff, wenn das waizdorfer Höhe, welche beide durch 
oberfte Deck nicht weniger als 2lihre Ausfichten berühmt find. 
Ellen unterm Bord Liegt, indem) Zieffenthaler (Joſ.) ein 
ssfonftein niedrig verbundn. Jeſuit u. Mifltennaire in Vorder: 
Sebäude fern wuͤrde. — Ziefiindien, um deffen Kunde er bleis 
ın See, = vom Lande weit ent=|bende Berdienite hat, geb. in Bols 
ent. — Ein Haus ift fo viel El- zano, blähte vor 80 Sahren. 
n im Lichten tief, als Zieffifche, ſolche Seefifche, 
vine-beiden Hpt = (Längs =) Mauern die meiſt auf dem Grunde bleiben, 
». einander entfernt find, — Bon) Tiefhbammer,der durchs Waſ— 
Tönen gebraucht, bedeutet. ti e fifer —— SH, ſchwere, Jan: 


pe 
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ge, ſpihe H. zum Austeufen dev Ku⸗ u. die englifchen ; der Goldarbei- 
pfers u, Meflingfchaalen, damit fieiter Fann nur bie erftern brauchen, 
Keffelgeftalt erhalten ; groffe Schaas weil das Reißblei der Farbe und 
len läßt man hierbei auf der TH.- Sefchmeidigkeit des Goldes Eintras 
Gabel aufruben , d. h. auf einem thun würde. — 3) Als Theil de 
am Amboß angebrachten Eifen, Echmelzofens: der aus Geftübe ge 

Tiefherren, die 2 Rathös bildete hohleRaum, worin fish das 
glieder in Hambg., diefür Austiefg. aus d. Erz flieffende Metal fan: 
der Fahrmwäfler u. des Hafens for: melt; 4) eine der groff., inwendig 
gen, wie die TOrdnung. es ihr mit Thon beftrichn. Eifenblechfchaa: 
nen vorfchreibt. — TLoth (als len, worein das gefchmolzne Kur: 
Senkblei) ift dem leichtern Handlo⸗ fer auf KHaͤmmern gegoflen w.— 
the entgegengefegt. — Ziefrund, 5) In Sid. — Lampe, eigentlich 
purift. für concan; ERünde, für aber nur deren Gefäß (ohne Heu 
Goncavität. — Zieffhäftig 1) El u.f.w.) — 6) Die fohwer 


find Teppiche, deren Aufzug (Ket- Metallplatte in der Buchdruder: 


te) beim Weben nicht. aufwärts, fon= preſſe, deren Gegendrud eigentlich 
dern horizontal gerichtet war, als den Abdrud der geſchwaͤrzt. Schrift 
fo die basselisse-TZapeten; 2) fo auf den Bogen bewirkt. 
h.ein Stuhl zur basselisse-Wir: Ziegel: Bıgi, TEMuf, in 
kerei. — Zieffhauer, purift. Schlef. ZPappe, ein Brei aus 
für Metaphrfiter. — Zieffinn, feinem Mehl, Milh und Butter 
1) = Scharffinn 5 2) die Vorliebe, (auch wohl Reif, Hirfen u.f.f.), 
für die muͤhſame Erfpähung des der im I. auf die Tafel gefegt w.; 
Saufalverhältniffes in der Welt; bis auf legtern Umſtand ift er das 
3) = Melancholie, Trübfinn, 4) Milhmuß oder der Geelenfleifter 
der Zuftand der Gedankenlofigfeit.|der Sachfen. — ZDedel, die 
— Ziefftange,= Sondirruthe. feuerfefte Stürze, womit man den 
Ziefftes einer Grube ift 1) Probirtiegel zudeckt. Diefer fteht 
derjenige Punct derjelben, der bei, dabei auf dem SF uf, einer feu 
fenfrecht. Meflung am weiteften von erfeſten Unterlage, die oft ein um: 
der Schachtmändung entfernt iſt; gekehrter Schme 2. if. — TO— 
2) der Betrag dieſer fenktrechten fen, im Kupferhammer : derjenige 
Entfernung. . |Dfen ‚ worin man die T. No. 4 
Ziefftolln, f. tiefer Erbftollen vor dem Gebrauche austrocfnet und 
Tiefurt, großherzgl. Schloß, wärmet, und worin nachher auch 
Dark u. Dfch. an-der Ilm, nächft das Schmelzen des Kupfers (in den 
bei Weimar, Wielands u, Schillers Tieg.) geſchieht. Ueberhaupt heif: 
Lieblingsaufenthalt; die Mufterö: fen fo alle Reverberiröfen, wo in 
konomie dient auch als Lehranftalt. | Ziegeln gefchmolzen w., 3. E. der 
Ziegel, 1) beim gem. Manne Mefling:,Blaufarben:, Spiefglanz: 
f[.v.a.Zöppel, d.h. Urnen und u. Wißmuth-Geigerofen, der engl. 
Scherben, wie man fie im NOli- Eifen: Frifchofen, u.f.w. — TpP ap: 
hen Deutfchland häufig ausgräbt, pe, f. TBrei. — Probe, 1) 
u. die man von ferbifchen Gräbern ‚ein Verſuch auf die Reinheit des 
ableitet; daher die Tiegelber- in Fluß gebrachten edlen Metalls; 
ge, die Ziegel: od. Therla:Kir: [er gefchieht in einem verklebt. Tie— 
che bei Reipzig, u.f.w.; 2) = gel; 2) die Quantität Metalles, die 
Schmelztiegel No. 3; die beften find der Mänzmfir, zu dief. Behufe aus 
die hellgrauen von Großalmerode;d. groffen Ziegel nimmt. — 2: 
in Heffen, die Ypſer aus Deftreich, Sand, der durch Schlämmen gänze 
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lich gereinigte Quarzſand, der mit]u. Stromhandelſtadt, in Petſcheli, 
feuerfeſtem Thone im Verhältn. von am Pay-Ho. 
1zu 2 gemengt die beſte Schmelz⸗ Tien⸗Su entſpricht in Tunkin 
tiegelmaſſe bildet. — T8 ange, zur dem griechiſchen Apollon. 
Handhabung der Schmelztiegel, iſt Tiepolo, 1) (Bajamonte) der 
eine Schnabelzange. —— — 1310 ‚are 
Ziegenhof, weftpreuff. Flk. Republik erhobenen Verſchwoͤrung, 
mit ao — N welcherdie Errichtung des Rathe der 
£leiner Cattunf., Efjige u. Stärfef., Zehner herbeiführte, ſte als Flüchte 
u. £ w,, an der Sie 9 8,im Ar. Ma: ling in ‚Dalmatien. — 2) Der 
tienburg, enthält viele Dennoniten, ber. Frescomaler Johann, geb. zw 
Zieger u.f.w., f. Tiger. Venedig 1693 , ft. 1770 zu Madrid. 


Di Laͤrm 
Diebe; idede -Stekem BIS EEE U VE Eee, 


Wehklage. miin 
freffer, ſ. Madenfreſſer. Tiercelot (franz. —fpr, 


Tiekhol;, das für Oſtindiens Tjerrßlo) ein Falken-Maͤnnchen. 
Handel ſehr wichtige, ungemein halts| ' Tiercerans (franz. — ſpr. 
‚ bare Haus: u. Schiffebauholz vom Tjerrßrangs) Bogen (in gothifchen 
TBaume oder der hohen Te:| Gebäuden), die aus den Winkeln 
etone, Tectona grandis (beider Widerlage entſpringen. 
Linne V,1), eines fehr hohen, fhö:| Zierciren (fi. — pri) 
nen, immer grünen, bei den Hinz |drittheilenz 2) auf Fdes Werthes 
dus Heiligen Baumes, deffen Blät: |herabfesen, . ı ; | ' FEAR 
ter auch zw violetter Farbe, u.deffen] Tiergondfrz — fpri Tierr⸗ 
‚Blüthen wider Wafferfucht dienen. ßong) 1) ein Drittel (als Maß); 

‚ziel, f. Thiel, ' 2). eine Kite zur Seife, weil die— 

Tielke (Joh. Glied, ) geb. zu ſe näml. in Frankreich. eine beſtimm⸗ 
Zautenburg, ein durch fonderbareite Gröffe' haben, DA, 
Schidfale bekannter Militär, farb| Tierliſche, ſowohl die wahre, 
1787 ale fächf. Hptme, u. hinter: |alg dielunächte gelbe Narkiſſe. 
hi viele geſchaͤtzte Mititärfchriften.| Thier.mas,: aragonifches 















"su Biembae, ein zwefelna't, Volk| Städtchen mit Thermen, 










im Guinea, landeinwärts.'von de 
Goldküfte. $ 
Bien (chineſ.1) der Himmel 
(vergl. Zi); 2). v. a. Gott. haus, Pitts ewiger Gegner, iſt nun 
"giendlimg, der Eorn(e)siein Sreis,” x. | Kim 
Eiefehbaum. . Tierps⸗A, ſchwed. Küftenftröm, 
iene, 1) eine kleine Wanne; quillt in Weſteraͤs, u, faͤllt in den 
Bein Deckelfaͤßchen, z. E. zu ſau⸗ bothniſchen Buſen. 
zen Surfen, — ' Tierrazy:f unter Terra. 
 Piene (Ifollb,y' groffer TZuhe) "Tieirrs-Etat (franzs — for. 
fabrikflk. mit gräflich Porto'ſchem Tjeers etah) d.h; Iter Stand, wa⸗ 
Schloß uw. Park, in der oͤſtreichiſch⸗ ren in den franzöf. Conventen die 
italiänifchen Delegation Wicenza, IDeput. der Städte (wie in Sachſ. 
Bienen, ſ. Tirlemont, noch jetzt)3 bei der letzten Matips 
Zienhofen, grofe u. noch nalberſammlg. befam ev 2 Stim⸗ 
ununterfuchte Nuftralinfel, in Rog⸗ men zugeſtanden, und fein, Bus 
eweens Archipelag. ſammentritt mit den beiden hoͤhern 
"Tijenne,'; Tiene. '' Ständen bewirkte den Ausbruch der 
ZTien:S ing, hinef, Fabrik:| Revolution. Tor 


' Tierney (Georg; .fpr: Teir⸗ 
ni) einer der einflußreichſten Oppo⸗ 
fitionsmänner im nglifchen Untere 


— — — —— — — U 
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Tieſe A. Dieſe. 00" 3) american. T. ift der Saguar, 
Diesi, Tisi, Stadt der der jedoch nicht geſtreift Fond. ge⸗ 
Mandingos im Fullahs⸗Lande. fleckt iſt; dieß trifft auch 4) den ®. 


giſhen Stifte Drontheim, \@.h. gefledtem, nicht ‚geftreiftem ) 
.. Tietard3fvll6,) ein Nebenfluß Pferde u Hundeg; 5) der Muͤller⸗ 
des Dajo, in Eſtremadura. fäfer. (Nota,,1) Die Atten ſchei⸗ 

Tietliug, = Titlinger. Inch unterm Zig.den Seovarden ZU 


a / 
Frl u.ſ. we Scht. u. St. mit perſiſch, u. heift = Pfeil; dab, der 
IOOEinw. , zwiſchen 3 Seeen des reiffende Strom Tiger; [. Zigriß. 
weſtoreuſſiſchen Kt. Teutſchkrone⸗ Tiger-Bein, der N. mehre⸗ 
Pifatza(a.G.) 1) ein Städtch. rer Zrompetenichneden. — Blu: 
Latiums; 2) ein Huͤgelzug bei Ca⸗ m © ‚ Tigridia Pavonia, aus 
pua; wo ein Rupitörtempel 
Tifernmum (a.G.) Städte 1) bei Dfen ald Gröpslichkh VW 7, if 
im’ Sammitifchen, am Fluͤßchen u. crocusfarbig u. dunkelroth gefleckt. 
Berge Tifernuss 2) am Mer — TBohne, eine gefledte B: — 
tauruslw. 3) an der Tiber in um: EDede, eine Schhlittens od. Pfer- 
brien; Letztere heißt auch Tife v- dedecke, die aus: d- Pelze eines z., 
naytTiberinau.::, | Yanthere oder Reopards, gemacht, 
Ziffe,= Döbe, Bäse, Hündin. od. auch einem; ‚folchen nachgeabmt 
Tiflis, AH die. geofie, iſt. — Erz, 1) das gefleckte Sil⸗ 
Aber nur 25000 (meilt armenifthe) ‚berhornerz 5 2). in Braunfpath, ein- 
E. enthaltende Hauptftadt des-rufl. geſprengtes Glaserz. — TeFuchs, 
Goubernem. Grufien, am Kur, hat ſ. TKatze Ro 5. uf, ein 
an 40 Kirchen, einen groffen, doch | oftindifcher Convolvulus mit hand 
fchlechten Palaſt Cwo ehemals die foͤrmg.  Blätt.; nach feiner. Geftalt 
Czaare refidirten), Zhermen, 1 Müns ſo genannt. — SP olz ‚ ein aus: 
je, Salz: u.0- Handel, 2 Buch: länd., braun, ſchwarzgefleckt. Pob. 
Henkterrien u, viele Fabriken. — Hund, f. Tiger No- 43 meift 
Ziftriegel: diefe verbinden ‚|hat er ſchwarge Flecke auf weiſſem 
alẽe Seitenriegel eines Stuhles, die Grunde, mi er giſt fuͤr die ben ga⸗ 
Border: u. Hinterſtapfen. liſche Abart des Huͤhnerhundes, 
Tigalda, ſ. Kigalga. ähnelt aber mehr dem Windhund, 
onpigavaez —vaCa. 6.) Tiger⸗Ihtis farm atiſcher 
lag in caͤſareenſiſchen Mauritanien. Marder, Mustela Sarınafica, 
Pigellius ‚EHermogenes 1! Spannen lang, braun in. meb: 
sans Särdinien, war Coaͤſars und reren Ruͤancen mnit 3.weiſſ. Baͤn⸗ 
Auguſts Capellmeifter. | dern, auch gelben Streifen wi FIlk. 
Tigerijetigerthier,fülihl, wohnt von der Weichſel bis nad) 
Tieger, Felis Tigris, das allbe⸗ Mittelafiem in. Erdhöhlen, und iſt 
kannte, tropiſch-⸗ u. hochaſiatiſche, unzaͤhmbar u. meyhitiſch. 
RS Raubthier aus d. Katzenge⸗ Tigerkatze, I) eine graue K. 
cht, hoͤchſt väuberifch, ſtark und mit ſchwarzer Zeichnung, die alſo 
ſchnell, aber doch zugleich feigz beim der wilden KR. am ähnlichiten ge⸗ 
manni⸗ Ziger tft die Srundfarbe oft | blieben iſt; 2 * Cyperkz 9 = 
braungelb, u.dann h. er Königs: Serval, Marapate, Serval 
"tiger; 2) Dfen macht aus —J Pardel- ob. pferde 














Siheen die Ste Fanrilie der Kaz⸗ tatz eKa genparder, Felis 
zen, u, zahlt dazu die Kaße ſelbſt; Serval; ein hoͤchſt wildes u. gefräf; 
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figes, Kiftiges, der wilden Katze fehr te Baumateriale insbef. sin Bals 
Auntiches, doch viel größr,, indifches ken. Servitus Tigni interimit- 
hier mit runden FE. u. weiffen temdi, des Nachbars Tramgerech⸗ 
Augenkreifen; 4) american, ER tigkeit; ſ. Zu» 
ift der Jaguar u.5) auch der bra⸗ T ieny (G.2. T.— ip. Zitins 
fitifche Zig erfuchs od. Kaz— ji) treffticher Entomograph, blühe- 
zen®., die Zigerfaße von Guis\te vor 25 Jahren zu Paris. 
ana, der wilden Katze fchr aͤn⸗ Zigranala. S.)lag inMedien. 
dich, u. kaum zähmbar. Zigranes, Sohn des arınen. 
- Ziger: Nadel, eine indifche, Königs Artavasdes, feit 85 v. Chr. 
5 Zolllange, gefleckte, ſehr ſpitze Geiſſel in Parthien, trat ſpaͤter halb 
Srompetenfchnede mit roͤthlichweiſſ. Armenien ab, u. beftieg deſſen Zhron, 
Grunde. — ZPelz; vergl. TDek⸗ eroberte 85 Syrien u. a, Länder, 
ee. — Pferd, 1) f. Ziger No. verlor, jedoch als Bundesgenoß ſei⸗ 
4; DJafriktan. EPf. iſt der ges nes Schwiegervaters Mithrivates als 
ftreiffe Waldefel oder Duagga. — le Erblande, die er zum Ih. vom 
Tporcellane, eine ftumpfe Pompeius zurüc erhielt, u- ſtarb 
ſchwar zgefleckte Porcellanſchnecke. ⸗ als Greis. Seinen gleichnamg. Sohn 
Taupen, alle gefleckte Arten der nahm Pompejus feſt; doch Clodius 
RR. — TReiher, ein in Uferlös ließ ihn entwifchen. Jener baute 
chern niftender füdamerican, Reih. Tigraͤnoce rta in Grofarmeni« 
— TShitd, Schildktrötene,en, das heutige Sengbian. 
child, ein Klippkleber. — > Zigre, ein afrikaniſch. Gebirge: 
Spinne, = Buntfuf, eine'land zwifchen Nubien, Ambhara, 
einheimifche Krabbenfpinne , nach den Gallas u. den Shangallas, am 
ihren fchmwarzgetigerten Beinen bes Takazze, meift ‚fruchtbar u. metall: 
nannt.— ISStein, ein heller, gez |reich, bewohnt v. anfäfligen Agas 
-fectter Alabalter aus d. Hohenſtei-zianen (deren Sprache Gheez 
niſchen in Thuͤrgn. — TT hier, heißt), Negern und Beduinen ; die 
f. Ziger.— TSchnecke, TTute, Agazianen find monophufit. Ehri: 
die ABETute, einerindilche Res |ften. Der Fuͤrſt oder Ras refidirf 
geltute. — Werde, = Butterz zu Antala, tft ziemlich mächtig, u. 
,, BIute, eine braun pun⸗ erkennt nur Icheinbar die Abhäns 
ctirte u. geäderte Tutenſchnecke. —|gigkeit dom Negus Habefchuniens 
ZWolf, die gefledte Hnäne, von an; aufler dem eigentl. Ligue bat 
Menageriebefigern Similion ger er noch Agame, Enderta, Woidſche⸗ 
nannt.— TZunge, I) eine grau— vat, Lafta, Avergale und Schire. 
weiffe, geringelte u. übernegte, lin- Tagrädig,-. Tigerblume. 
fenförm. Telümuſchel; 2) eine eben Ziaris, ZTigerfluß, ». b. 
fotche Venusmuſchel. Pfeilfluß, ein fehr reiffender, meijt 
Tigillus, dev Balfner, d. h. fuͤdwaͤrts zum Euphrat gehender, 
Zeus, weil er wie ein Balken die kuͤrkiſch-aſiatiſchen Strom, quillt in 
Melt zufammen hält. | Erzerum , netzt Diarbefr, Kjurdi⸗ 
Ztigilsfaja Krepoſt, eines ſtan, Moful u. Bagdad, u. mündet 
der Pandesviertel v. Kamtfchatka, |bei Varna, wo der Phrat dann 








-Zipgine, f. Bender. Schat kl Arab heißt. In Gr 
Zigifi, Zigis (a- ©.) lag im zerum fließt er zum Theil unterirs 
cäfareenfifchen Mauritanien. difch. Nach alter Geographie quoll 


Tigliole (pr. Til.) groſſer er in Armenien, u.trennte Affyrien 
Flecken der fardin. Provinz Ati. von Mefopotamien. | 
Tignum (lat.) jedes geſorm— Tigulia (a,G.)fcheint einer⸗ 


! 


— 
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lei mit Segesta Tigulio- Vorderglauhau, Fundort v. Bafpis | 
rum, dem heutg. Sestri di Le- und Achatkugeln. 


— 


vant«é an der genueſiſchen Kuͤſte. 1 Tilger der braun X p fige) 


‚Tigurum (a. G.) = Zürich. iſt der Saͤgeſchnaͤbler. 


ri | Tilgungs-Caſſe, ZFond, 
ee bin! en zStos, engl. Sinking - Found, 
ten = &er, © Ri * 6, | * ah - ein Capital, welches, fo angelegt ifi, 
—— ik Bas G fer Er = daß es Zinfen auf Zinſen bringt, 
eben dafelbſt . ri . h on mit welchen dann eine Schuld al 
Zi16:@ x daniſcher mätig getilgt wird; für Zilgunge.... 
Landfee, auf Gecland, ift der franzöf. Ausdrud: Amor 


EI, ansike Sie 0 Hfetione.. br Kmorrifte 


kabullſchen Provinz Mukran. Caſſationshof. — Schein, ſ. 


Tik, ſ. Tie. ittun: 
Tikal foll in Stam ein RM en 1. n —— Tilja- 


von etwa 1 Duntt. ſeyn; gewöhnt. * — , 

aber bedentet «5 cine Kleine Cole Kan a ol aus Baum 
1 1%: DR , 

münze (etwa 4 Duc.) u. eine 1510: Zilig, eine wenig befannte 


thige Silbermuͤnze, 19 Groſch. am W PR af 
RT | ’ affe des Mittelalters, wahrfchein: 
Werth, näml. — 4 Mayons oder ch ein grofies Meffer. beich 


200 Kup tr:Kafh. Tilium,Tillinm (a. G.) 


Tikauey(?) Stadt in Achem, R 


Le | lag auf Sardinien. 
auf Sumatra, mit 800 Häufern. 7 
"Rtemi t der 2te Monat der! ZillChochdeutfch wohl Tille?) 


mt eine Strommeg zwifchen Sandbäns 
— — unſerm October ent⸗ ‚ten u.f.m, hindurch, wvo der Schif—⸗ 
© Tiktifch (neugriech.) das Ger A N — ek 
bären betreffend , fördernd u.f. w.i.:, I Ka x 9 6£ . 2 
'rieuarn, früchtbares oftindie| Pie Verkleinerungs- od. Pic ofungs: 
{ches Käfteninfel pl | ‚form 1) von Argidius u. 2) von 
VStlandt, f. unt, Tikandkia. Tr — SomSilt uteninie 
"Ailaventus, T-tum (a. I. 0. — Der fleifi. Sreget Sr 
&.) der Fluß Ta ande lomo van Till, geb. 1644 bei Am⸗ 
" ilburg, anfehl; Gitadelle — ee = Zaren 
fehr groſſ. niederländ. Flk. mit be⸗ il EN Der fe G 7 
rühmt. Tuchfabr. u. 10500.€., in nn ee ee Ei 
Nordbrabant. — Das Fort Til- — — 
| AS iſt mie unbefannt; vergl. Tilli. 

bury liegt im engl. Shire Efier, Tillandsia, ein nach dem 

ſchwed. Botaniker Elias Tilandi 


an bet Themſe. | 
zitebäar, In Norddeutſchland  nanntes Geſchl. von vielen ameris 
can. Schlingpflanzen, deren wirri« 





— ER 
Tilenina, Landfee im rufli: en F 
ge Faͤden buͤſchelweiſe von d. Baͤu— 
ſchen Gouvernement Niſhegorod. Ren herabhangen, u. zum polſtern, 
‚ Tilesius,f. Telesius. Nach Verpacken u.f. f. dienen; mehrere 
ihm ift ein hoher Berg der japaniz| Arten find fehr ſchoͤn. Es iſi bei 
ſchen Infel Nipon genannt. Sinne in d. 1. Dröng. der 6. GL, 
„.. Zilfen (den Flache) =drechen. bel Juſſ. eine Bromeline, bei Dfen 
Zilgen, urfprl. Tilligg;, of- als Blumenglige V8. — Eriväh: 
fiiel S. Aegidien, dorfaͤhnt. Flefz|nung verdienen: die wohlriech., 
fen der fihönburgifchen. Herrfchaft] T. suaveolens; die weißblühende 


* 


— 
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samericanifche [hlauchartige,| Tillitres (fpr.cht) franzsf. 
N, utriculata,, die”zwifchen je 2 Hammerflecten mit Nadelfabriten, 
Blättern allemal vielRegenwaflers im Departement der Eure, =’ 2 
ammelt;diefadenförmigeoder Tillium,'f. Tilium, ' 
as lange Moos, T, usneoi-, Tillotson (Joh. — for. Til⸗ 
les, ‚die die Wälder undurchdring- latsn) ber. Prädiger u, Beredler 
ich..macht. | der britifchen Homilerif, geb. 1630 
Zille A) f. Dil, —B) 1) f.|zu Sowerby in York, u.’ geft- 1694 
Sill,; 2) der Keffel des Zeiches ; 3) als Erzbifchof. von Cänterbut u, 
in Zeishlein. — C) — Tutte, Eu: |Fönigficher Miniſter. — 
erftrichel u. ſ.ſ. — D)1) = Die] Tillote, ein geoffer Wachen, 
e No. 2 und 3; 2) an der, Lam⸗ den man auf franzdf, Strömen bei 
e: Das ans, Dpchtrinnlein ange⸗ ſeichtem Waſſer braucht, wie bei 
rachte Röhrch., durch welches der uns die Joͤllen. 
Docht gezogen und befeftigt wird ;| Tilltap, iv. a. Toͤlpel. 
3) die, Ausgufröhre der Pumpe; 4)| Tilly, niederländ, Graf⸗ oder 
ine eiſerne Hohlwalze im Windz | Herrfchaft, im Luͤttiſch ſchen. Dem 
zuͤchſenſchloſſe; durch ‚fie geht ein graͤft. Haufe entfprofte daſelbſt 1559 
auf der Spige der, Pitſche ruhen- | einer der größt, u. bis zur breiten⸗ 
der Stahlitift. — E) Niedriger felder Schlacht (1631) fiegreichiten 
Kusdr.für das weibl. Glied, (Not. | Feldherren, Joh. Zzerelag Grf. von 
Zu Dille No.’3 ift zu bemerken, Zins, anf. Jeſuit, dann in fpan. 
daß diefes hohle Eifenftück hinten u. öffteich. Diensten,” feit 1617 bair. 
den Dorn hälk, der beim Gebrauch | Feldmarfchall,, bald OGeneral der 
des Schluͤſſels in deffen Rohr fommt,) | Ligue; er ft. zu Ingolſtadt, am 
Tille, Nebenfluß der Saone, Lech verwundet, d. 30, Apr, 1632. 
im Departem. Cöte d’or, wo das Die Greuel, die er in Magdeburg 


F 


Bergſchloß und der Hammerflecken zulkeß, u. ſein aſtrolog Wahn, ver⸗ 
Tille Chätel(fpr.Scha.) liegt. dunkein feinen Ruhm; im Augem. 
Zillen in NordD. 1)= fihau: [aber läßt ſich vlellelcht kein Held fo 
keln; 2) das Schiff till, wenn treffend mit Napoleon parallelifi⸗ 
es vorn, u. hinten jowohl, als auch ren, als Filly.— Die Befte Lil: | 
unten, ſehr ſcharf gebaut iſt; 3)/Ly Äft der Am richten Donau: Ns 
== graben... ...... fer. gelegne Theil der neuen Lan: 
‚zillendorf, impreuff, = fchlef. jdesfeftung Ingolſtadt. — Die öfts 
Kr. Bunzlau, mit treffl. Thonla- reich. Burg u. Herifch. Stine: 
gern; hier ruhen unter einem Denk-burg ilt nach einen Grafen Wer: 
mahl die Gingeweide des Fürften ner. Tilly. benannt. "> 
Kutufow :Smolenskoi, * Tillycoultry, ein durch die 
&illerborn h. der Sauerquell nach ihm benannte Sergen-Sorte 
zu Toͤnnesſtein bei Andernach. bekanntes, groff., Thofifihes Dorf, 
Tillet, ſ. Titon du T. mit Eifenhütten u. Bleichen, am 
Tılli (Mich. Angel.) berühmt. Devon fehön gelegen, "© 
Botan., Phyſik. u. Arzt, geb.1655| Tilma (griech.) = Charpie; 
unw. Slorens, viel gereift, w.. dort Tilos, Fafer, Haar; Tilmos, 
geſt. 1740 als Erprofefjor zu Pifa, | Tilfis, Zieſerung, das Safen, das 
Vergl. auch Tillaea. Charpie-Rupfen, u.f.w. — Til: 
Tillich (Ernſt) verdient. Päda-Imata, 1)= Tilmaz 2) zerzieferte 
gog in keipzig u, Deffau, geb. 1777, |Mustelfafern in Wunden.” 
. 1807 als Inftitutsdirectör zul Zilogramm (a. G) hieß 
Deſſau. | eine derGangesmündungen. 7 
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 Titox(a,®.)Cap auf Corflca. {nur für das Verftändn, ber Plato- 
Zilpbufa, T—ffa (a. G.) niſchen gut iſt. — Der lüneburgz. 
diejen. böotifihe Eifenquelle, wo Tiz}Prof, Joh. Jak. K. Timae us, 
refias fich zu Zode tranf; dabei was geb. 1763 I Zündern b. Hameln, 
ven der tilphufifche Berg u. belebte mächtig das Studium de 
die Stadt Zilphufien. Englifchen, und ft. 1809... ; 
Zilfit,Zilfe, oftpreuff, Stadt| Timagened aus Alexandreia 
an derZiilfit u, dem Memel, Sitz glaͤnzte zu Cäfars Zeiten ale Rhe 
eines Kreifes von 13 AM. u.27000 tor zu Rom. — Des Timagenes 
E. im Robez. Sumbinnen, hat nur Infel lag beim füdlichen Arabien. 
850 H., aber 12000 E., 1 Burg, Timagoras war ein berähm: 
1 Gymnuaſ. mit Bibfioth., 1 Börfe, ter Maler aus Chalfis. 
iemliche Weberei, ftarfen Stroms] Timandra (Muth. ) Zochter 
Dandel, Gewehrfabr. u.f.w. Hier des Tyndareus u, der Leda, fol 
kamen die franzöf., ruff. u. preuff. vom Echemos den Evander gebe: 
Monarchen auf d. Memel zufamz ren haben. . U TE 
men, u, fchlofien am 9. Zuly1807| Zimanthes, groff. Hifforien: 
den fowichtg. Frieden, wodurch maler zu Zeuxis und Parrhafios 
Preuffen ungemein verringert, das Zeiten, entweder aus Sikyon, oder 
Grofhrzgth. Warſchau, fo wie das von der. Snfel Knthnos._ 
Könige, Weftphalen begründet, der. Zimar entfpricht in der Türkei 
ruſſiſch-tuͤrk. Friede befchloflen, Be: volfommen unfern Nittergätern, 
veran Holland abgetreten, die med =! wenn man den Begriff der Legtern 
len, .olden = u. coburg. Staaten nach ihrer Entftehung faßt; groffe 
reftituirt wurden, Danzig zur Re- Rittg. nennt man jedoch dort Ge: 
publit ward, «u. f. w. „ Ibeln,u. deren Beflger Kie Litfch, 
Zilton (griech.) = Charpie.|fo. wie die der Timar's Zimas 
Tiluri Pons (4. ©) lagiriotenz Jene ftellen allemal von 
in Illyrien. “15000 —, Diefe von 3000 Afpern 
Tilzen, Provincial: Wort vom Renten 1 Ritterpferd. Die Lehen 





Gefchrei junger Sangpögel. haften jedoch nur an der Perfon, 
Zim., als Abkürzung: Brief (des find alfo nicht erblich. 
Paulus) an den Zimotheus. Timarchidesu Timarchos 


Tim, Fluͤßchen und Kreisſtadt waren ber. Bildhauer, fo wie Ti— 
mit 2000 Einwohnern im ruſſiſchen marete (ve iſt kurz), des Mikon 
Souvernement Kursf. Zochter, al6 Malerin,u. Zimaris: 

Zima, |. Zaima, Iſtos als Botaniker berühmt, ' 

Timaan, bergige, doch bevöl:| Timavo,derTimavus der 
£erte Infel an Malacca’s Oſtkuͤſte. Alt., ein öftreich. Küftenfluß, min: 
Timachen (a. ©.) wohnten in det zwifchen Zriefte und Aquileja. 
Möfien, am Zimach u. um beide Auch war Timavus 1) der See, 
Städte Timachum. woraus jener quillt, 2) ein Fluͤß⸗ 

Zim Alfoven, fehwed. Fluß, chen bei Padua. .::... 
in Derebro, ſpeißt den Mödelnfe.| Timbalier (fr. — fpr. 

Zimäos (d. h. achtbar) ein) Zengbahljee) der Pauder, 
Name: 1) ſ. Marc. 10, 465 2))| Zimbang,ein bataviſches Maß, 
ein Prthagoräer aus u. zu Lokri, fuͤr Fluͤſſigk. in 7 Kulaks, fonft in 
den Platon Lehren hörte, daher die=|5 Piculs getheilt, entfpricht dem 
fer auch fein Buch v. der Weltfeesihalben Eimer, 
fe nach dem &. benannte; 3) ein Timbreffiz;. — fpr. Zengbr) 
Sophiſt im s. Jahrh., deſſen Schrift ein ſtatt Siegels dienendes Stem⸗ 
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pelzelchen. T. sec, ein unfarbig| , Ztmoharis h. einer der an: 
ins Papier eingepreßtes Zeichen, ſehlichſt. Mondberge, nad) dv. N Wii: 
Zimbu, die Refidenz eines Ful-chen Rande hin, doch weit davon 
lah's-Fuͤrſten, in Senegambien, entfernt. Uns iſt indeſſen kein Aſtro— 
am Kong-Gebirge, hat 8000 Einw. nom bekannt, nach welchem er ge⸗ 
und ziemliche Manufacturen. nannt ſeyn koͤnnte. | 
Zimbuctu, f. Tombuktu. Zimof, Donaufleden im türkis 
Time ‚Gengl.) die Zeit. Tä-|fchen Paſchal. Semendria. . 
mes (ip. Zeims) Zeitungen. —| Fimoktes (fpr. klehs) 1) ein 
Tım.ekeeper (ſpr. Teimkihpr) berühmter Bildhauer; 2) ein athe⸗ 
d. de — — Sana nienfifcher Rufifpieldichter,. Ä 
uhr, d. h. eine folche, dere y 3 
vollfömmen ficher iſt, u. die entw | one (ae) ve der 
der Jahre lang des Aufziehens nicht efchränkg daß erft der fichere Be- 
bedarf, oder beim Aufzichen unge ſit eines gewiff Gutes od. aber eis 
ftört fortgeht. Nimmt der Seereis ne beftimmte flarke Sahreseinnah- 
fende fie mit,fo fieht. er daran ſtets, ne fi6 + und ftimmfählg macht ⸗ 
welche Zeit es zu Haufe fen; da e a ru maot. 
ihm num die Tageszeit fuͤr den Ort Fim okreon,ein Satyriker aus 
der Beobachtg. durch das Culmini- Rhodos, der, weli er den Themiſio— 
ren der Sonne befannt wird, ſo kles angegriffen, aus Athen ver: 
ann er aus dem Umterfchiede bes ;bannt wurde, u... 
rechnen, wo er fich, hinfichtlich der! Simolaos, ein Geſchichtſchrei⸗ 
geograph. Länge, auf Erden befinde. ber für die Phrügier, 
Der, Time-K, ift Sohann Harri- Zimoleon «fpr. ohn).berähmt. 
son’s Erfindg., nachdem das engl. korinth. Feldherr u. Mitmörder fei: 
Parliantent darauf 20000 Pfund nes ufurpirend. Bruders -Simo- 
Prämie gefest hatte. Man nennt..phancs;weßhalb er erfilicte ; doch 
auch wohlalle eracten Chronometer als Dbergeneral gegen Dionys zu: 
Time - keepers, rücberufen, befreite er auch Syra— 
Timerycotta, britiſch-oſt⸗ kus (etwa 340 p, Chr.) u. wurde 
indische. Feftung, im Karnatik, von den Sicilern faft vergöttert. 
Zimefcirenllat.)bang werden). Zimolo 8, f- Tmolos. 
Zimethos.(a. ©.) ſicilianiſch. Timomakos, ein berühmter 
Küftenflüßchen, im nördl. Theile, Maler aus Byzanz, zu Caͤſars 3. 
Zimid (lat. — man accentu⸗ Simon, 1) ein Athener zu des 
irt fälfchl. die 2te Syllbe) furchtſam, Alkibiades 3., der, nachdem er fich 
d. h..1)fchüchtern; 2) in einzelnem- durch beiffenden Spott Alles feind 
Falle bang. Zimidität, Aengſt- | gemacht, ein ſo arger Misanthrop 
lichkeit, Schüchternheit, BLlödigkeit. ward, daß fein Name ſJ. v. a. ein ar⸗ 
Timme (Chr. Sri.) nicht uns ger Menfchenfeind bedeutet, — 2) 
beliebt. Belletrift, geb.’ zu Arnfladt, DerXrzt3.ausPhlius ift als Schau⸗ 
ftarb zu Erfurt 1788. Ä fpieldichtee u. Skeptiker berühmt, 
Zimmerftich,derdoppelteMaub)| Tim on (Sam.) ein Jeſuit m. 
ftich, womit der Matrofe die Wewe⸗ fleiffg.ungar.Zopograph. u. Hiſtor., 
lingen an die Wandtaue befeftigt. ‚geb. zu Zinrnau 1 75, ft. 1736 zu 
Zimmin (türk,) oder ZimelGaffonia (Safchau ?) 
mios (gricch.) ein altes 4Franc:] Zimoniafeon (0. G.) foll-in 
Stüd, wie fie im Oriente häufig |Galatien gelegen haben, u. Zimos 
courfiven, auch. von Weibern wielnion war eine Burg in Paphlas 
Schellen zum Pußegetragen werden. |gonien. Auch bh, Tiamonium 





Lykaonien. 


ihm iſt der 24. Ian, geweihet. — Waͤſſer ig e T., —Waſſeraufguß; 
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fıv.a. Schmollwinkel, weil naͤmlich 4) Vom eifrigen Neſtorianer, dem 
Antonius nach der Schlacht bei alexandrin. Patriarch. Zim. Ae- 
Actium fich ein Haus auf einerIn- Iurus im 5t. Jahrh., Eommt die 
fel baute, ed Tim, nannte, u. hier) Secte der Zimotheaner, Vor: 


feine Zage einfam vertrauerte. 


läufer der Monotheleten; er foll fich 


Zim or, die füdlichfte unter den ſelbſt getödtet haben. —Das engl. 
von Europaͤern benugten oftafiatifch. | Zimotheusgra#,Phleum pra- 


Infeln, eine der Molucken, fruchtb., tense, ift ein 


bergig u. goldreich, von gutmüthg. 
Malayen u.: wilden Haraforen bes 
bewohnt., Die Niederländer haben 
bier viele Drte, darunter Kupang, 
— die Portug. nur einige in NO; 
in. N ‚haben Abkömmlinge der Por: 
tugiefen einen Staat für ſich, u. der 
füdlihe Theil macht das Malavyen: 
Reich Belo äus. | 

Timor (lat.) Furcht. Ti- 
moroso (ital., auf Noten) 
wie zaghaft vorzutragen. Als Gott: 
heit tft der Timor Sohn der Er: 
de vom Aether, oder des Erebos von 
der Nacht. T. Dei, Sottesfurcht. 

Zimor Laut, eine wenig bes 
kannte Molucken-Inſel. 

Zimofthenes, nautifher u. 
geographifchee Schriftfteller, war 
Echiffscapitän des Ptolemaͤos Phil: 
adelphus- 

Zimotheoß, lat. T— ens, 1) 


zu Athen: a) ein guter General, 


Konons Sohn ‚"eroberte. Byzanz, 
Dinnthos, Samos, Korkyra u.f.w., 
demüthigte die Thraken u. Spar: 
taner, erhielt eine Statue, ft. aber 
dennoch zu Chalkis exſilirend; b) 
ein ber. Bildhauer; c) ein grofler 
thebanifcher Floͤtiſt u. Componift, 
Aleranders Liebling, u. d) ein mi: 
kefifcher Dichter u. Componiſt zu 
Athen, der zu Euripides Zeit. der 
Lyra noch4 Saiten gab. 2) Feldh. 
des Antiochos Eupator; f. 2 Macc. 


10,245 3) der Zünger u. Reife: 


genoß des Paulus, aus Lyſtra in 
An ihn find 2 treffl. 
Daftoralfchreiben im N. Teſt. ges 


gutes Zuttergras; f, 


auch Liefchgras, Ä 
Timpani (ital) Pauden. 
Timpe, = Spitze, Ende, Kols 

be, Kopf, Gehirn. 2: 

Timpel (Bgb.) ſ. Tuͤmpel. 
Timper, dumpf oder hohl klin⸗ 

gend. 
Timpf, ſ. Tympf. — 
Zimphahn,Zimphuhnedoh 

nie Zimphenne) das gemeine 

Wafferhuhn, Fulica atra, 
Zimpling, eine Birnenfoete. 
Zimur, f. Zamerlin. »* 
Zimurhiffar, türf. Eitadelle 

u. anfehl. Fleden mit Thermen, in 

Makedonien. 

Tina, Zinna (a. ©.) ein Fluf 
in Britannien. | 

| Tina (röm. Alt) ein gemiffes 

kleines Weingefäß. Ä 
Tina, Tinchen, ine, St 

nel u.ſ.w., Abkürzg- mehrerer auf 

tina ausgehend. Weibsnamen, 5. €, 

‚Chriftina, Elementine, Erneftine, 

u.a. m. ' Ä 
Tinasmus, = Teneſmos. 
Tinchebrai (for. Tengſch⸗ 

breh) franz. St. mit 3400 Einw., 

‚Handelöger. ‚Reinweb.,Gärb. u.f.w,, 

‚im Dep. der Orne, am Noireau, denfs 

wuͤrdig durch eine Schlacht: zwifchen 

‚den Engländ. u. Normannen 1106, 

Tinchol, f. Tinkal. 


Tinotox (Joh.) der Erſte, der 
ein muſical. Wörterbuch lieferte, war 


vor 360 J. neapol. Capellmfir., dann 
D. Jur. u; Canonicus zu Nivelle. 
Tinotor (lat.) ein Färber, 


Tinctoriſch, 4)-das Färben bes 


richtet, die aber nach Manchen nicht | treffend; 2) (Botan.) dazu dienend. | 
von Paulus gefehrieb, find; cr ſoll Tinctur, 1) das. Eintauchen oder -. 
als Martye zu Ephefos geft: fern; u. Färben ; 2) eine gefärbte Fluͤſſigkeit. | 


f ’ 
\ * 
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ſalzige T., eine farbige Auflöfung | Kielgang w. Kiel des Schiffes aus⸗ 
metallifcher Salze im Waſſer; g eis | füllende Ifantige Latte, 
ftige od. fpirituofe ©., Tin- Tingene (a. ©.) eine Gegend 
etur im eng. Sinne, das Product Mefopotamiens. — Zingentera . 
der Digeftion v. Weingeift miteinem |lag in Span., an der Straſſe von 
Stoffe, infofern. er fih dabei durch Gibraltar, u. war des Mela Geb.⸗ 
Auflöfg. harziger od. ertractartgr. | Ort. Gegenüber lag in Afrika Zins 
Stoffe färbt. — 3) = Anftrih. — 4) gi, Tinge od. Zingis,das heut. 
Die allgemein = angenommene Weife, | Zanger; davon hatte ein Th. Maus 
in Wappen die Farbe ohne wirkliche |ritantens ( etwa das heutige Land 
Farbe auszudrüden, 3. E. das Grün |Yez) den Namen Zingitana. 
durch fchräge Striche v. d. Rechten) Zingiren (lat.Jeintauchen, nez⸗ 
zur Linken; u. f. f. zen, färben ;insbef, 1) eine fpirituofe . 
Tindal(lMatth.) einer dechef:| Zinctur bereiten; 2) unedlem Mes 
tigft. Beftreiter der geiftl, Rechte u.|tall Farbe u. Glanz eines edlen 
fpäter auch alles Offenbarungsgläus|geben; 3) Fupferne Medaillen mit 
bens, geb. 1655 in Devon als Pfar- | Silber üÜberzichen. | 
tersfohn, war Zurift, u. fl. 1733 — ry (Pet. Fra. — for. 
zu Drford. Zeng.) ber. Ehemifer u, Schriftft., - 
Zindela.G.)makedonifcheStadt, ft. 4819 als Profeffor, u. Apothes 
in Chalkidike. fer zu Genf. 
Zindel (d. 5. Glanz) f.v.a.) Tinia (a. G) Mebenflüßchen - 
Bindel. der Ziber, jest Topino genannt. 
Zine (Abkürzung) f. Ehriftine. | Zintan,einefruchtb., aber durch 
Tine, auf chinef.Dfrn. f.v.a. Ge: |derSpanicrSchuld verödete, 3? AM, 
meinde= oder Rathhaus, groffe Marianeninfel bei Afien. 
Zinelgrieh.),Iftendilltärk.)| Ziniec (fpr. c als z) anfehlis 
das a. Tenos, eine bergige, doch ſche Benedictinerabtei im galizifchen 
fruchtb. u. fchöne Archivelag « Infel, | Kreife Myslenicze. 
nächft MyEoni, hat auf 37, AM.| Zinifht, Tyniſtie, böhm. 
25000 &,, ausgezeichn. fchöne Maͤd⸗ FE. mit 1200 €., im Kir. Köniz 
chen, gute Induftrie, u. zum Hpte|gingräß, da wo die beiden Flüffe 
ort ©, Nicoloz von den Zürken| Adler fich vereinigen. 
wurde 2. fehr begünftigt. infal, Zincal, Tinkel, 
Tinea, 1) ſ. Motte; Yf. Erb: Tinchol, der noch ungeläuterte 
rind. natürl. Borax; ſ.im B. Er h. auch 
Tinel, ſ. Zina, roher B., borarſaures Nas 
tron, priſmat. BSalz, chinef. ' 


fifchen Kuͤſte. omng⸗o⸗cha oder Pounra, in 
Zinen, f. Kain, Zibet3ala od. Swag a,ift weich, 
Zinerl, in Defte. =Chriftian. |wiegt 13. big 1,7, bläht fich im 


Zinefmos, f, Zenefmos. 

Tinevelly,Tirunevel- 
1y (pr. Zei. u. mwelli) auch Ti- 
xunawaly, die zur britifchen 
Provinz Karnatif gehörige füdliche 
Spitze Vorderindiens, oder das 
Land nächft Ceylon, mit der gleich: 
namigen Feltung, an einem heili- 
gen Berge gelegen. 


Tingel, die den Raum zwiſchen 


Feuer, Loft fich im Waffer, u, enth. 
+ Natron, „4 Borarfäure, übri: 
gens Waſſer. Die fehimmernden, 
halbdurchficht. Kryftallen brechen die 
Strahlen doppelt. Der meifte I. 
fommt aus dem groſſ., falzigen, von 
Alpengipfeln umgebn. Zintalfee 
in Zibet, der eigentlich Maspin 
moustazlei heißt. 

Tinna, f. Zina. 


* 


“ 


! 
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Zinnen (in Holfteln) = eggen.\pige TF., 8S. Loligo, tm mittels 
Tinnetlo(a. G.) I. in Rhaͤtien. laͤnd. M., heißt aub Calmar, da 
Zinniren(fat.)Elingeln, flimz fein Os einem Calamarium (Pen: 
pern, Tinnitus, das Klingen! nal)ähnelt, Der Sfuͤſſige TF.,S. octo- 





in den Ohren. pus (fpr.puhs) der Polypus der, 
Tinnunculus, f. Thurm⸗ mehrere €. lang, mit noch weit laͤng. 
falfe, Beinen, häufig bei Griechenland. 


Zinte,richtigerTin ete, fälfht.| Tinten-Horn, TStecher, f. 
Dinte (lat.) 1) gefärbte Fluͤſſig⸗ Stecher, — TKleckſer, = Schmie—⸗ 
keit zum Malen, Schreiben oder Faͤr⸗ rer, als Schimpfname für Schrift: 
ben ; 2) ſchlechthin die ſchwarze zum 'fteller. — Schwamm, das 
Shreiben,die auch 3) als Bezeiche Schwamm ichchen, das man im; 
nung der Geldverlegenh dient, u. Faß anbrinät, wenn man es bei 
4) eine zuſammengeſetzte Cnuancire| ich tragen will, damit die etwa aus: 
te) Fluͤffgk. zum Malen ; daher 5) dringende T. fich darin ſammle. — 
— Nuance (auf dem ſchon fertiTStein, Atramentftein, 
gen Bilde). Sory, das natürliche grüne Ei: 





Zintenac, das befte chinef. |fensitriol, nach feinem Gejchmad fo . 


Kupfer, angebl. der Hauptbeftand: ‚genannt. — TRecept, eine Ans 
theil des Achten Tombacks. ‚weilg., T. zu bereiten ; da die T.⸗ 
Tinten-Beere, 1) u. 2) die’ Händler jedoch ſtets auf möglichfte 
des TBStrauchs, d. h. des Hart: Wohlfeilh. ausgeben, fo belfen die 
riegels u. des Kreuzdorns; 3) die meiſten guren ER, der Menfchheit 
Steinweichfel, eine Kirfche. ‚wenig. — TWein, f. Tinto. — 
Zintenfifch, Polypus,iZintenwurm, f. Tintenfifch. 
Bladfifch, Sepia, kein Fiſch, Tintern, Dorf mit Clofier: 
fond. ein Wurmgefchlecht, bei DE. ruine, Dammer= und Drahtwerfen, 
“als Lungenkrake in d. 6ten Schnefz im engliſchen Shire Monmouth. 
Eenzunft, ohne äufjere Schale, aber Tintin nabulum, (röm, 
mit einem Mantel, vollfommn. Aus, Alt.) 1) eine Schelle od. Klingel, 
gen u. hornigem Schnabel, den vie: wie fie Opferthieren u, armen Suͤn— 
le Arme mit Saugwerfjeugen ums dern angehängt wurde ; 2) ein Glof: 
geben ; mit der Ächten Sepia, ih- Eenfpiel alsInftrument. — Zins 
rem fehwarzen Leibfafte, trüben fieitinniren, =tinniren. — Tin- 
das Waffer, um zu entwifchen, ins, tinnus, f. Slodenthierchen. 
dem fie jene durch den Trichter am Tintillo (fpr. illjo) ein gu: 
Halfe fprigen. Die größten TF. packen ter roth. Wein der feniller Gegend. 
felbſt Menfchen an, u. dürften die; Der fehr dunfelrothe Tinto hin: 
Cage vom Krafen veranlaßt ha= gegen kommt von Alicante. — Der 
ben. Die fpiefförm, Ruͤckenſchale iſt Erftere fcheint v. dem bittres Waſ— 


das Os Sepiae oder weifje Fifch-|fer führenden Tinto=Fläfchen ber 


bein. Die beiden längften der 10 nannt zu fern. — So heißt aud) 
Arme fehlen einigen Arten. Die erb⸗ ein hoher Berg des fchotifchen Shi: 
fengroff. Eier hangen traubenfoͤrmg. res Lanerf. 

(Uvae marinae daher genannt)) Tintoreto, f. Robusti. 
an Geepflanzen. Das harte Fleiſch Tinus (die, nicht der) an 
wird doch gegefien. Der gem. TF., ſehl. weitind. Baum mit gelblichem 
Sepia officinalis, h. auch & ut: Stamme und Lorbeerzähnt. Blaͤt— 
telfifh, Wurm, Scefagße,|tern; die Blumen bilden Büfrhel 
Zintenwurm, ift fpannelang,|an den Zweigenden, Die Tinus 
u. lebt auch um Europa. Der lapz|der A. aber war ein wilder Lorbrer 
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mit blauen Beeren. Vergleiche Lau-|nchmende, aber ungluͤckt. Bekaͤmp⸗ 
rus Tinus. —5 fer der Briten in Oftindien, geb, 
Tioga, Counties in Neuyork 1751, folgte 1782 feinem Vaͤter 
(mit 9— 10000) und in Pennfol:|Hyder Ali als Sultan v. Myſore, 
vanien (mit? — 3000 Einwohnern.) ſchloß zwar 1784 den Frieden von 
Ztogammien(!?!) oder We-| Mangalore, verheste jedoch andere 
led: Sidi, ein berberifcher Staat uns fo oft, daß er fchon 1792 
in Biledeulzdfcherid. gezüuchtigt, im Kriege 1799 aber . 
Tios, Zion (a. ©.) eine Co⸗ |getödtet wurde. je 
lonie von Miletos in Bithynien. Tıppula, Tipula (u ift 
Zipald os, einer der beften lang) f. Schnake. Die Römer nann= 
Dichter der Griechen unfrer Zage. ten fo die Muͤckenlarven. | 
Ziparenos (a. ©.) Infel bei Tibra, f. Tiberah, 
Hermione in Argolis. Tips, in d. Schweiz:ein Räufchs 
Tipaſa, (a. G.) Städte a) in chen, ein ieb; tipſ eln, ſich benebeln. 
Numidien, b) im caͤſareenſiſchen Tipfa, algieriſche Feſtung mit 
Mauritanien. vielen roͤmiſchen Alterthüm. in Kons 
Tiperah, Tipura, Tip- ftantine, am Serrat, h, auch Its 
ra, bie 300 AM. groſſe öftliheibaffa, im Alterthum Zipafa, 
Graͤnzprovinz Bengalens, m. Mill. Tıpton (fpr, Ziptn) lebhafter 
E., darunter den Kuklern. Die St. |Fabritfleden unweit Birmingham. 
T. am Ganges Liefert viel Salpe⸗ Tipula, f. Tippula. 
ter; die Hptftadt aber ift Marbagan.| Tipura, f. Tiperah, 
Zipfitein, f. Zopfitein. Tiquadra (a. G.) Inſelchen 
Tiphika (a. G.) lag in Afrika. unter den Balearen. | 
Tiphns (Muth) der Steuerz| Tiquetirt (frz. — fpr. tick. 
mann der Argonauten; er war aus |gefprenkelt, bunt. — Tiqueur, 
Böotien, u. ft. im Mariandynen— ſ. Ticqueur unter Tic. ‚ 
Lande. „Ein wahrer Ziphys”—=ein| Tir entfpricht bei den Perfern 
trefflicher Steurer. unferm December. 
Tippen(das T.) od. der Tiraboschi(Girolamo; — 
Tipp, ein Dazardfpiel ind. deutſch. ſpr. boski) geb. 1731 zu Bergamo, 
Karte, wobei Jeder 3 Blätter erzjein ber, Literator u. Sefchichtfchr,, 
hält, u. wobei eine Zelumphfacbe auch Begründ. einer Literaturzeitg., 
gemacht ww; wer nun denkt, einen ſt. als modenefifch, Oberbibliothefar, 
Stich machen u.alfo am gemeinſchftl. Zirach, Nebenflüßchen der Iſar 
Einſatz Theil bekommen zu koͤnnen, in Oberbaiern. 
tippt vernehml. auf den Tiſch u. Tiracia (a, ©.) lag auf 
kann dann nicht zuruͤcktreten; macht |Sicilien. 
er feinen Stich, fo muß er, als la) Tirade ( frz. = da Gezerre) 
pete (Bich,) den doppelten Einz|1) Läufer, die der Sänger od, Spie- 
faß zur Strafe geben. ler zur Verzierg. onbringt; 2) red- 
Tipperary (fpr. rehri) ein |nerifche Ausfchmädung , die die Res 
705 DM. groff. County in Inner: |de ohne Noth fehr verlängert, 
Steland , am Shannon und am Tirageau, Tira guell 
Lough Dery, meift häglig u.fruchtb. ; |(fpr. ſcho u. ghelt; Andr.) ber, Zu: 
die z Mill, E. liefern Wollzeuche, riſt aus Fontenay, ftarb 1558 lg 
Blei u. viele Defonomieproducte ; | Parlementsrath zu Paris, 
die Hptit. iſt Caſhel, und ter Ztet:| T irai lleurs (fr. — ſpr. 
fen Tipperary ohne Bedeutung. Tiralljoͤrs) diejen. Infanteriſten, 
TippoSah-ib, der unter⸗die zum Fechten in ſehr kleinen Trup⸗ 
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pen, od. auch einzeln, bejtimmt find,|fond, der Schneckenbohrer ob. bie 
z. E. die Scharfſchuͤtzen u. Jaͤger, Ziehſchraube; T.-fon ds, der Bo: 
auch die Fufiliers, die jedoch häusjdenzieher, womit der Eheirurg 
fig auch in gefchloffn. Maffen fihiefs| unterfucht, eb fich das vom Trexpan 
fen. Man fann die Tir. als Ar: ausgefchnittene Scheibch. des Hirn: 
tilleriften mit Büchfen u. Flinten |fchädels fchon bewegen laffe. —T.- 
(Statt der Kanonen) betrachten. Eis|fus ee, der Brandzieher, 
nige Kenntn. vom Zirailliren|womit man die Bänder aus Bom— 
od, Plänfeln wird in Sachf., Preuff.|ben und Granäten zieht. — T.- 
u. f. w. jedem Sinfanteriften beige:|ligne (fpr. Linnj’) eine Reißfeder, 
bracht. — Wechfel tiraillirt man, ein Raftral. — T.-lire, die Spar: 
wenn man fie bins u. her = zieht, büchfe. — Eineift tirde à qua 
um durch Auffchub der Zahlungs- tre epingles(fpr.afattrepeng!) 
friftin Stand zu fommen, ein groͤſſr. wenn fie fo gefchniegelt ift, daß ie 
Gapital, als man fogleich bezahlen ſich fteif bewegt; den Ausdruck trägt 
könnte, länger zu benugen. man auch auf Kunftwerfe über, - 
Zirallis(a.®.) Stadt inKa:| Tiree, Tirey (fpr. rih 
taonien, alfo in Kappadofien. eine der fchot. Hebrider= Inf., mit 
Ziramben (a. ©.) Skythen- 2500 E., Marmorbr., Eifengru: 
voͤlkchen unw. des afowfcher Bufens.|ben u. ſtarker Kelpbrennerei; fie 
Zirana, türf. Stä,. sen mit|gehört dem Herzoge von Argyie. 
griechiſchem Bisthume, in Rum⸗Ili, Tir eh, griech. Tirta, tuͤrk. 
am Fluſſe Matt. St. in Vorderafien, nächft d. Muͤn⸗ 
Tirano, groffer öftreich.zital,|dung des Kayſter, Sis dee Sandſch. 
FIE. mit ſchoͤner Wallfahrtskirche|v. Aidin, hat Baumwoll- u. Tep— 
und ftarfen Märkten, an der Adda, |pichfabrifen und 20000 Einwohner; 
in der Delegat. Sondrio. dabei die Truͤmer von Epheſos. 
Ziras, Ziraß, Tyraß, Zn:| Tiresias,' efgentl, Teireſias 
raß, Tyras, ein dediges Streich: (Myth.) der ber. blinde Weibfager 
nes, um kleinere Vögel zu tirafs aus Theben, war Sohn der Chari: 
firen, d. h. damit zu fangen. Elo vom Everres, Vater der Manto; 
Ziraspol, ruf. Handels = u, ſeine Blindh. war die Wirkg. einer 
Kreisitadt, mit 2400 E., an Dnieſtr, erboſten Göttin, entwed. der Zuno 
im Gouvernement Eherfon. od. der Minerva; eben fo ward er 
Tire(frj. — d. h. Zug) 1) in zur Strafe auf einige Zeit zum Wei: 
d. Heraldik ein Hermelinfireif; 2) be, als er Schlangen bei der Be: 
ein Schuß, das Abfchieffen, beſond. gattg. forte, Er ft. fehr alt dur 
der Kanone; es gefchieht A toute/die Quelle Tilphuſſa, und hatte zu 
volee (fpr. Ziratuttwolse) mit Orchomenos, fo wie im Dades, 
d. ftärtft. Ladung u. größten Elevaz ein Orakel. ! 
tion; de pleın fouet (fpr.| Zirgen, ind. Schweiz 1) — taͤn⸗ 
plengfuä) in voller Ladg. im Kern: |deln,taudeln ; 2)—=wergeln od, würs 
fhuß; T. de but en blanc,/geln. Zirgeli, 1) ein temperndes 
Viſirſchuß; T. A ricochet,|Stauenzimmer; 2) eine gewergelte 
Schleuderfhuß; T. par bricol,|Art Zuckergebaͤcks. 
der Gellſchuß feitwärts. — Tire-| Zirgowifcht, ! Zergopift. 
balle, der Kugelzieher. — T.-| Zirgfhoara (!) ein Städt: 
bouchon (fpr. Bufchong) der|chen in der Wlachei. 
Korkzieher. —T.- bourre (fpr.| Zirgul Tomos, jüdifches u. 
Burr) 1) der Lumpenzicher des|Zigeunerdorfim tärk, Theil der Mol⸗ 
Canoniers; 2) der Kräger; — T.-|dau, Sig eines Ibravnik. 
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Tirguſchtului (?) tuͤrkiſches das maͤnnl. Kleid. — Den. häufg: 
Städtchen, in der Wlachei. Beinamen T. führte u.a. des Eicero’s 
Zirhala od, Trikala, die] Freigelaſſſer M Tullius, fein ges 
ander Aue Tempe gelegne u. fehösjlehrter Freund und Biograph. — 
e türf. Stadt in Theſſalien, Hptort Die Mehrzahl lautet Tironen, 
ines Sandfchaf, mit 1 Schlöfchen,| Tirocinium, der erite Vers 
oher Schule der Griechen, und an|fuch, der erfte Feldzug u. f.f., kurz, 
000 Einwohnern. jedes Probeftüd. — 
Zirida(a.®.) eine zeitig ein-Tiroir (fr. — fpr. roar 
egangene thrafifihe Stadt. , 1ſyllb.) der Ring am Gewehrlauf, 
Ziridates, Zer., ein in ror|wodurch diefer ohne Haften u. Stifs 
aifchen Werken oft genannter parz|te in den Schaft gefeftet wird, — 
bifch = armenifcher König. En t. deployiren, durch bie 
Zirili, das Zirlen od. Ti- Wendg. aus der gefchloßnen Colon⸗ 
iliven , unabgefeste und fehmetz|ne aufmarfihiren, 
ernde Singen der Lerihe.. Tirol, f. Tyrol. 
Tirimimpi, eine Braminen-Tironen, ſ. Tiro. 
ecte, welche ſchon durch das Anſehen Tironiſche Noten h. die zur 
er Weiber verunreinigt werden; Tachygraphie dienenden Charaktere 
ie ſchicken daher-Läufer vor ſich her, nach dem M. Tullius Tiro. 
velche den Weg von Weibern reis| Tirelley, Tirrif, Inſelch. 
rigen müffen. weftl. beiſSchotl., mit Burg u. Hafen. 
Zirinaaren follen die Ober- Tirreln, in Holftein=zappele. 
rieſter auf Cevlon heiffen (?). Tirſch (Leop.) als hebräifch. Lin⸗ 
Tiris (a. G.) kommt als ein guiſt bekannt, geb, 1733 zu Neu⸗— 
erſunknes ifaltenifches Inſelchen(an ſtadtl, ſtarb 1788 zu Prag als Ers 
er Bruttier-Kuͤſte) vor. Jeſuit und Buͤchercenſor. | 
Tiriſtaſis (a. G.) lag im oͤſt⸗ Tirſchenreuth, 1) Landgericht 
ichen Thrakien. über 9 QM. und 44000 E. im 
Tirkut wird als ein kleiner mit- bair. OMainkreiſe; 2) die Stadt, 
elaſiatiſcher Staat genannt, mit 1600 E., an einem See u. der 
Tirlemont (fpr. Tirrlmong) Waldnab, Liefert Wollzeuche,, rothe 
dv. Zienen, fchöne niederländ, | Farbenerde u. ſ. f. 

Sabrifs u. Handelft. mit 8000E,,| Zirfchtiegel,poln, Trziel 
ın der Gette, in Suͤdbrabant. od. Erzceiel,preuff, Stadt mit 1900 
&irlen, 1). unter Zirili; YEinw. u,9 Sahrm., an der Obra, 

= firlen; daher Tirltanz oderlim pofener Kreife Meferie. 





sirreltanz, = Firle. Zirfen, Städtchen in Finland. 
Zirmen, in Schwaben = be⸗ Zirun, ein v. einem rohen u. freis 
fimmen, widmen, ftiften, en Iduanjaerzweige bewohntes Kuͤ— 


Zirmis, Tirnitz, gräfl. No⸗ ftenland an der Oſtſeite Borneo's— 
Ha. Herrfchaft im Leutmeriger Kr.| Tirunawaly,f. Ti- 
Böhmens; die Stadt, an der Bila,|nevyelly. 
nit 800 Einw, , liefert viel Tuch. Zirunfel (lat.) 1) ein Weib, 

Zirnaba, Ternova, tuͤrk. das zum erftenmale gebiertz 2) ei« 
Burgu.anfehl.St,mit griech. Bisth., ine angehende Ruftdirne. 

n Bulgarien, am Hämusgebirge. Tirutchinapally, ſ. v. a. 

Tiro (lat.) ein Neuling od. An⸗ Zeitfchinapalln. 
änger, auch ein Recrut od. Mile] Zirnns, Tirynth (a. ©.) 
ärpflichtiger, was die Röm. im17ten|Ane Stadt in Argolis, deren Ber 
z. wurden; dabei erhielten fie auch wohner v. ihren Siegern, den Argi⸗ 

Sachwoͤrterbuch. B. 9. 37 
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vern, nach Argos verfegt wurden, u. Ant. Wilh.; 7) der beruhmteſte 
u. wo Hercules erzogen war; dah. jedoch, u. Stifter einer neuen Kunſt⸗ 
tirynt hiſch auch ſ.v. a. heveulifch. | fchule, befond, in Hiſtorienmalerei, 


Tis, ſ. Taes. 


war der Ste Br., Joh. Heinr., geb. 


Tiſaſos (a.G.) war ein Berg: ) 1722, geft- als Prof. zu Caſſel 1789; 


zug in Theſſalien. 

Zifamenos, Könige v. Ar 
908 u. Theben: Jener des Dreftes, 
diefer des Therpandros Eohn. 

Zisandros,Tisander 
( Myth.) Jaſons u, der Medeia Sohn, 

Zifane, fälfchlich für Prifane, 

Tiſanuſa (a, G.) eine Hafen: 
ftadt in Karien, 

Tiſarchi (a. ©.) afiatifche 
Stadt, in Marmarifa, 

Zifch h. befanntl. T) auch f. v. 
a. Mahlzeit. u.2) deren gewöhnliche 
Tageszeit;3) Zifh Gottes, 2. 
des Herrn, der Altar in Bezug auf 
das Abendmahl; 4) ein junges Par 
ruͤckt den 2. (in Balern) wenn 
es 8 Zage nach der Hochzeit ein 
Schmäuschen u. Zänzchen giebt; 
5) man rüdt Einem den T., 
wenn man ihn in feiner neuen Woh— 
nung zum erftenmal befucht, wo er 
dann tractiren muß. — Hinfichtl. 
mancher Bufammenfeßungen, 3. €. 
Zifhauffag, ſ. Tafel....... 

Zifhbein, ber. Kuͤnſtlerfami— 
fie, meilt aus Haina in Heffen: 1) 
oh. Valentin, geb. 1715, ft. 1767 
als hilvburgh. Hofmaler, fo wie 2) 
feine Söhne Ludw. Phil. 1806 als 
ruſſ. Hofarchitekt u. Sheatermaler, 
u. Zoh. Fri. Aug. (geb. 1750 zu 
Mastricht) ein ber. Portraitmaler, 
feit 1800 Direct. der leipzgr. Akad., 
1812 zu Deidelbg- ; 3) Johann, Va: 
lentins Bruder, ber, Mechanif. zu 
Marburg, lebte 1717 bis 1757; 
4) ein andrer Br., Joh. Ant., Be: 
gründer der hambgr. Beichenfchule, 
lebte 1720 — 1784, u. fihrieb über 


8) der ältefte Br. Joh. Konrad 
hatte 3 ausgezeichn. Söhne: a) Joh. 
Heinr., geb, 1742, geft. 1808 als 
Salerieinfp. zu Caſſel; b) Joh. Hei. 
Wilh,, geb. 1751, einer dee gröft. 
neuern Biftorien:, auch guter Pors 
traitM., war 1790 — 1799 Die 
der Akademie zu Neapel, lebte 1820 
noch in Taflel; e) Hei. Jak., geb. 
1760, fi. ale Maler vor 25 Jahren 
in Frankfurt a. M. 
Tiſch-Bette h. gewöhnt. Bett: 
tifh. — Bier, 1) = Halbbier, 
2)ein Ganzbier, das jedoch fehr Leicht 
ift. — TBohrer, das die Meubles - 
ldurchbohrende Hauskfäferchen, ein 
Kleinkäfer, — TBurſche, = 
Koftgänger; 2) in Convictorien: 
wer mit und an Einem T. fpeift. 
Zifcheln, bier u. da — nad 
d. Mahlzeit noch am Zifche bleiben; 
hingegen tifheren beißt ſ. v. a. 
tifchlern, Zifchlerei treiben, 
Zifcher (der Maler) ſ. Zufcher. 
Tiſcherverband, jeder aus 
hölzern. Rahmen u. Füllungen in 
derjenigen Weife, wie Zifchler ar 
beiten, beftehende Verband.. 
Tiſch-Gaͤnger, 1)— KoſtG.; 
2) = Communicanten. — TKan⸗— 
ne, ein Maß auf Schiffen; es geht 
nämlich fo viel Getraͤnk hinein, als 
eine Schüffel(d. H. 7 Wann) oder 
Gameradfchaft zufammen erhält. — 
TKappe, eine nach d. Zifch zur 
gefchnittne Dede aus Wachstud, 
Kämelhaar od, dergl., deren Eden 
eingenähet find. — Zehen, 
Zafelgut. 
Zifchler: 1) dafür fagt man 
auh Zifher, Shreimner, 


Malerei; 5) ferner Joh. Jakob, Tiſchmacher, un. mit Einfchräns 
gurer Lantfchafter u. ThierM,, geb. fung auh Stellmach erz 2) das 
1725, ft. 1791 zu Luͤbeck; 6) noch Röhrhörnchen, eine Röhrenfchnede, 
ein Bruder war der 1730 geb, — Dielen find die zollitarfen 
180% als Hofmaler zu Hanau geſt. Breter, — Vom Zteim f. im 2, 


* 


Tiſchlied — Titan 


ren, ein ed aus d. Ge⸗ 
ingbuch, das ald TSegen (8.: 
Sebet) im Chor — wird. — 
.Zchiefer, ſ. im Sch. — 8% 
5chranf, die Verbindung eines 
reitenT. miteinem wenig tiefen,dar: 
uf ſtehend. Schranke; dergl. find ges 
»öhnl., die Schenttifche. — 365tol 
en, bier u. a — TBein. — T.⸗ 
Bein, 1) ein leichter, alfo ohne 
Schaden in Menge zw trinfender 
Bein; 2) = Speifewein,, ein ges 


inger ®., der an Speiſen fommt. 


-Z3euch:P reffe,kleinedandPr., 
m die Servietten darin wieder ei- 
igermaffen auszuglätten , insbef. 
ei Speißwirthen. — TZ3wehle, 
ier u. da f. v. a. Serviette. 
Zifhingen, f. Dann, 
Zifhnowis, mähr. Tuchfa⸗ 
ritſtadt mit 1300 E. im bruͤnner 
Rreife, an der Schwarza, gehört 
um Religionsfond. 
Zifehtenn, f. Fraufogel. 
— ſ. Teſchulum⸗ 


Zudra, Tisdros, ſ. Thys⸗ 


ro 

Sifhei, der erfte Monat im juͤd. 
dalender; am 1, u. 2ten wird das 
Reujahr, am 3. die groſſe Faften, 
m 10. die lange Nacht (das Ber: 
oͤhnungsfeſt), vom 15. bis 22ften 
as Rauberhüttenfeft, am 23ften die 
zeſetzesfreude gefeiert. Mit dem 
8. Sept. 1829, dem 1. Zifhri der 
zuden, beginnt deren 5590ſtes Fahr. 

Tisi, Tisio, f. Garofalo. 

Zifi, fe Tiesi, 

Tiſ ia 8, 1) ein ber. re Bild: 
auer; 2) einer der früheften Rhe⸗ 
jrifer, aus Sicilien. 

Tiſiaus (a. ©.) lag in Nu: 
ridien. 
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zip der) 1)= = giß, Verwir⸗ 
rung; 2) = Biße. 

Tiſſa, anſehl. Df. des leutme— 
ritzer Kr. in Böhmen, ift- grfl. Thu— 
nich, u. liefert viel Schnallen u. 
Knöpfe aus Zinn. 

Ziffaphernes, des Artarerres 
Mnemon tapfter Generalcommans 
dant und — nachdem derfelbe den 
rebellirnd, Prinzen Kyros befiegt — 
auch Eidam; feine Befiegung aber 
durch Asefilaos ne ihm den Kopf. 

Ziffe (fa, fä; a. ©.) lag am 
Fuſſe des Aetna. 

Tissot (Sim. Andr.; fpr. fo) 
ber. Arzt u. Schriftft. zu, Laufan⸗ 
ne, geb. 1728 im Waadtlander Df. 
Grenzy, geft. 1797. Sein claffifches 
Buch von der Masturbation heißt 
fchlechthin „, der Tissot. 

Zifur(a.©.) byzateniſcher Ort 
in Afrika. 

Tit. oder Tit. deb. bedeus 
tet f.v.a. S. T. (salvo Titulo, 
Titulo debito), d. h. ohne dem 
gebührenden Zitel zu nahe treten 
zu wollen, 

Titan: (fpr. ang) = Levant, 
eine der Hyeren-Inſeln. 

Zitan, d. h. Sonnenprinz, war 
nach d. Pinthol. des Saturn (Krves 
n08) ältrer Bruder, Stammpater 
der Zitanen (alfo des Dfeanos, 

008, Hyperion, Krios, u. f. w.) 
weiche dem Saturn die vom Titan 
ihm freiwillig überlaffene Welt: 
herrfch. ftreitig machten, aber bei 
diefer Zitanomachbie (dem ir 
tanenftriege) vom Zeus mit 
Blitzen getödtet wurden, . Die Als 
tere Fabel hingegen nennt Zitanen 
nur die 6 Söhne ded Himmels u, 
der Erde, näml. obige 4, den Ja⸗ 
petos u. Kronos oder. Saturn ? 


Zifitrates, ein groffer Bild: ge deren 7 Schweitern : 
auer aus Sikyon Tethys, er Zhemis , Mnemo⸗ 
Zifiphone (Muth. ) eine der ſyne, Phöbe, Dione und Sheila, 
rei Furien (o ift furz). Aufferdem h. Zitan noch 1) des 
Zispen, fispern, = nips Japetos Bruder, Vater der Alterie; 
en; fich betispern, = ſich ein 2) des Sapet. Sohn Prometheus; 
venigr betrinken. 3) Hercules; >. ) des Hyperions 


— 
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—— 
Sohn, Lenker des Sonnenwagens; Brunon, Semeline od. Zi 
5) —⸗Helios, als Sohn der Theia.ſt anſchoͤrl. — Der Fiſcherin 
Zitan h. daher bei Dichtern ſ. v. a. iſt das granatförm. TErz von 
die Sonne. Daß der Titaneykrieg Arendal; ſ. Fiſcherit. — Unter dem 
ſ. v. a. eine Hauptrevolution der N. Eiſen- od, Sidero-Titan 
Erde bedeute, iſt ſichtlich. zieht John den Maͤnakan, Ni— 
Titan, rüta nium, Maänak, grin (ſ. im N) u Iſerin zus 
Maͤnakaͤn, Men. Neuküpfer, ſammen, Letztrer bildet erbſengroſſe, 
Henakan'it (wie der Entdecker eckige, 43 wiegende, ſchwarze, aus 
‚ Gregor ed nannte) wurde 179415 TOryd n. $ EifenDd. beftehende, 
von KAlaproth als felbftändiges Me⸗ dem Magnet folgende Körner, h. 
tall erwieſen, tft dunfelfupferroth, Jauch Ifertitan, Mänaten, 
der Politur fähig, fo wie mehrerer, TSand, TEiſenſtein, ficht 
Orydationsſtufen, u.wird aus den bei Leonhard unterm Magneteifen, 
TErzen gewonnen, die bei Werz|u. ift nach der Iferwiefe unter dem 
ner das 19te oder Menaf- Ge: fehlefifch. Sfertamme benannt, Der 
fchlecht bilden; Werner zählt das ihm aͤhn Menakan (Maͤnakan, 
zu: Mänakan, Dftaedrit, Rutil,)Menakteifen,Zitanofiderit, 
Nigrin, Iferin, Braun Mänaferz Menachanit, nach dem Df. Me- 
u. Geib⸗ ME.; John hingegen: nakan In Cornwall benannt) wiegt 
Anatas, Rutil, Ephen, Fifcherin, |nur 45 bis 45, u. ficht wie Kanos 
Sijentitan u. Chromtitan; Leonz nenpulver. — Das Chromtitan 
hard macht aus dem Anatas u. Rutil enthält Titan-, Chrom: u. Platins 
mit dem Nigrin die Ste Gruppe,|Orvdul, und fommt in fehmarzen 
u. weift.einige andere, Arten zum Koͤrnchen unter der Platin vor. — 
Kalt. — Der Anatas, faft reines|Ein fandiges TEiſen iſt auch 
TSrxyd enthaltend, h. auch Dfta=|die Puretta od. der ſchwarze Sand 
edrit, Difanit, Pyramid⸗ am genuef. Strande. — Das röths 
mänaf, blauer Schörl, wiegt|lichbraune hromhalt.ZErz aus 
32, phosphorefcirt nach d. Erwaͤr⸗ MWeftmanland iſt nur Varietät des 
men, giebt mit Borar ein ſchoͤnes Rutils. — ZGranat, f. Ruti: 
grünes od. blaucs Glas, ift des E⸗lit. — TGlanz fiheint das Braun 
fektrififm. u. Magnetifm. fähig, u.|mänaferz (oder den Nigrin ?) zu 
bildet meift indigblaue Aryitallchen. bedeuten. — Priſmato-pyramida⸗ 
— Bom Rutil u. Nigrin f. im Rles TErz iſt der Rutil. — 2 
u. R.— inter dem N. Sphen Kalch nennt Oken den Nigrin u. 
(* Keil) zichen Manche Werners|den Rutil zufammen; er ift die 4⸗ 
Braun- u. Gelb-Maͤnakerz zufamz|te Sippe der Brenz-Ocherfippfchaft, 
men; jenes iſt der gemeine od. — TSchoͤrl, 1)= Rutil; 2)= 
praune Zitanit, u. wiegt 33; Sphen oder Titan-Spath. 
diefes, reicher an TOryd, tft der| Titania (Mpth.) die Elfen: 
fpäthäge od. gelbe Zitanit,|fonigin vd. Semalin des Auberon 
fchaaligeSphen 8. TSpath, (vulgo Dberon, Elferich). Bei den 
u. wiegt 35% bis 37; beide enthals Griechen biefien fo: a) Diana, b) 
ten von 4 bis „5 TOxvd, von „7|Semele, c) Latona, d) Kirke und 
bis - Kicfel, von # bis 4 Kalf,|e) Pyrrha, ale Zapetos Zochter, 
u. ſ. w., werden gerieben eleftrifch,| Titaniden, f. unter Zitan. 
erwärmt phosphorifch u. polarifiz) Auch Kirfe, als Titans —, u. La⸗ 
rend, bilden meift Kryſtalle, und|tona, als Koͤos Tochter, werden 
heiſſen auch priſmat. TEr ze, ſo genannt. | 
zum Shell Spinellin, Pictit,| Zitanif ch, ſ. v. a. von der 


/ 
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- Sonne herruͤhrend; titan. Boslin für mm. — ZitelsRupfer, 
gel, der Phönir. — Vom Ti-|der Abdrud eines Kupferftichs,, in⸗ 
tanium f. unter Zitan, fofern er am Anfang des Buches, 
Zitanos (a.G.) 1) Flüfchen|der TSeite gegenäber, einzubeften _ 
u. Stadt in Xeolis; 2) ein Berg⸗ iſt; hingegen die ZVignette ift auf 
örtchen Ihefjaliens, wo auch der|dieTScite ſelbſt abgedruckt. — T.⸗ 
Titareſos oder T—ſios floß, Man, ein hechtaͤhnlicher langer 
der unter dem N, Eurotas den Weſer⸗ Fiſch mit weichem Ruͤſfel. 
——— — Siteroa,Tethuroa, 
aber lag in Kappadokien. Zith., eine zu Taheiti gehörige 
‚zitel, Zitul, faͤlſchl. Tite|enge Gruppe der & 
fel, A) lat. Titulus, 1) die > nn seiellfihafteinfeln, 


| . mit geringer Bevölferung. 
Webers od. Aufſchrift, insbeſ. eines Site 5 
| y, ein Diftrict im Algier 
Buches, alfo der Name, unter wels zwifchen Mascara u. Konftant ine, 


chem es, nach des Verfaſſers Wil: im Binnenlande 
ten, gang'ar fenn fol; in weitrem zy;; 668, derjenige Ägyptifche 
Sinne 2) vie ganze erite Geite des Pharao, der das Labyrinth erbaut ’ 
tel =Ueberihrift, u. 4) = Eapitel, | zieponos Myth.) des Pria 
tuebef, im Corpus Juris; daher mo⸗ Ba AA 
5)f- v.a. ein — ea age nach Aethiopien, u. gebahr von ihm 
ee ” Pe Kenn; den Emathion u. Memnon; er ward 
orwand, Vorgeben; N unſterbl., jedoch auf fein Bitten in 
zeichen, 3. E. dasjen., das zu Nom 


* 2 fi 
jedes Freudenmädchen an fich trug; er — ——— Sum 


8) — Benennung, die doch Fein ER — 

Name iſt, z. E. ein Schimpfwort, ie = a. honis, die Zi: 

inebef. aber. 9) die- Öffentl. gegebes Zithoree 2 Zitbrons.o, 

ne Befugniß, fih fo anreden zu Tithronion waren Städte in 

laſſen, als bekleide man ein gewif: Photis 

ſes Amt, das man doch nicht be— Titi f.Tito 

Eleidet, Diefe Erfindung, fich wich⸗Fit — f Tiziano 

tig zu machen, iſt zwar im hoͤchſt. Titianus (Zuf,) ein vor 1630 

Grade lächerlich, -aber doch uralt; Jahren blůhender Geo zraph. 

6 — — a Titicaca grofier u. fehr fies 
, Jen . ’ ” 

pi 9 * a ne —— * fer Landſee in der ſuͤdamericaniſchen 

man häufig dem. Wide: Namen Landichaft la Paz, zwifchen zwei 

dann vor, wenn daß angezeigte Amt, Eordilleras der Anden ; auf feiner 












damit mich t verknuͤpft iſt. — B);Hleichnamigen Infel fland einer der _ 
fälfchlich für Deutel, ein gerin? Paupt = Sonnentempel der alten 
988 Bifchen. Peruaner. 


STitel (Di) ſ. Zitul. Titienses (röm. At.)ı) * 

Titel-Baͤrſch, TBoͤrs, eine rine nach d7 König Tit. Tatius ge: 
mit gelb. Strichen, gezeichnete Art. inannte Genturie u. Trib us} 2) 
— ED og em,derjen.des Buches, deſ⸗ T, Sodales waren die Prieſter der 
fen Eine Columne den T. enthält ;|vergötterten Kaif. Veſpaſian u. Zi 
insgemein iſt er der este im Drud.|tus, u. hieſſen auch Titiales,: 
— TBuchſtaben, ſolche, die eis] — Der VicusTitiensia lag 
nen Strich über ſich haben, als Kenn⸗ in Umbria, ; ; 
zeichen ihrer Verdoppelung; z. €, Zitilliven(lat.)Eigeln. Daher 
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Tittilltattonz Titillament,| Titthen (a ©.) ein Wöltchen 


ein Kigelmittel, 
Titinnius, einer der Älteften 
römischen uftipieldichter, 


im NOlichen Hiſpanien. 
Titti-Sary, Tottifari, 
Fohterinfel, unfeuchtb. ruſſ. 


Titium Atriam, auf dem! Fifcherinfel, im finifchen Meerbufen, 


Foro Romano, bildete nebit dem 


Ziftisherg, ſ. Titlis. 


Atr. Maenium die BasilicaPör-| Titti-od. Titten-See, Dit: 
cia. Die Lex Titia, uͤber die tenſee, kleiner badiſcher Landſee, 
Feldervertheilungen, fuͤhrt auf den im Schwarzwalde. 


Volkstribnnen Sex. Titius zu: 


Zittmaning,Zittmoning, 


rüd, der einen fo fonderbar. Gang Dit t m., bair. Schloß u. Stadt 
hatte, daf man ein gewiſſes huͤp⸗ mit Stiftsfirhe u. 1000 E., Sit 
fendes Pas beim. Zanzen Saltus eines Sandgerichts im Sfarkreife. 


Titius nannte. — Die So da- 


Zitubiren (lat.) 1) wanfen, 


les Titii, eine. Priefterclaffe,\taumeln ; 2) in Verlegenheit feyn- 


find nach d. Koͤn. Tit. Tatius ge: 


Titul, Zittel, Titel, das 


nannt, — Titius bedeutet auch, | Hauptdorf der Zfchaififten auf der 
wie Cajus, Hanns, Grethe u, f.w.,flawon. Militärgränze, hat 1800 


f. v. a. ein gewifler 
beſ. in jurift. Geſp 
ber. leipziger Juriſt Glieb. Gerh. 
T., geb. 1661 zu Nordbaufen, ftarb 
1714 als Apell⸗R. u. Profeffor. — 
ı Eben fo berühmt war der witten— 
berger Prof. Johann Dan. Titius, 
geb.1729 zu Conig,geftorben 1796, 
als Phnfifer. | 
Zitizighe, T—, Didiszir 
ge, Pobiteo,ruffiiche Hafenftadt 
>» am fchwarzen Meere, Refidenz eines 
georgifhen Vaſallenfuͤrſten. 
Zitlinger, Zietlinge, die 
kleinen Dorfche, die man blos an 
Seile gereihet, an der Luft dörrt. 
Tito (Santi) geacht. Maler 
u. Architekt, geb. 1538 zu.B. San 
Sepulcro in Zoscagna, ft. 1603 
zu Florenz. - | 
Titon du Tillet (Eberh. 
— fpr. Tittongduͤtilljaͤ) befannt 
durch feinen Parnasse Francois, 
geb. 1677 zu Paris, ft. 1762. 
Zitfihe, Tuͤt ſche, = Bruͤ⸗ 
he; auch f.v.a. Ungluͤck, Bedraͤngniß. 
Titte, in der Kinderſprache — 
Mamma, d.h. 1) die weibl. Bruſt; 
2) die Mutter oder Amme. Schon 
die altgriech. Kinder fagten dafür 
Titthe, Titthos, Zitthion, 


zu ſeyn. 


Quidam, ins- (nach A. 2900) E., ein Zeughaus, 
rächen, — Der Magazine, ſtarken Schiffbau, und 


eine Normalfıhule. 
Titul, lat. Titulus, f. Ti: 
tel. — Zitular.... (füchenlat.) 
f. unter Zitel No. . — Titu— 
latur (küchen!.) 1) die Worte, die 
den vollen Zitel einer Perfon ent: 
halten; 2) das Prädicat, das ben 
Rang der Perfon kürzl. anzeigt, z.€. 
Hoheit für fönigl. Prinzen, Ereel: 
lenz für Minifter, Hochgeboren für 
Grafen, Eminenz für Cardinäle, 
SohEhrwürden für Oberpfarrer, 
u.f.f.; 3) f.v.a, Zitelmwefen; 4) 
— Adresse (auf Briefen). Die 
in einzelnen Fällen anzuwendende 
Zitulatur zeigt das Zitulatur 
od. Zitularbuch an, welchen N. 
aber auch ein Addrefbuch erhält. — 
Zituliren, mit dem undsdem 
Zitel belegen oder anreden, beti: 
ten. — Titulo, unter demsund: 
dem Zitel, Borwand u.f.w.; T. 
Donationis remuneratoriae,uns 
ter dem Vorgeben gegenfeitiger 
Schenfung; Te legatorum, ver: 
mächtnigmweife. — Zitulomanie 
(fchlechtgebild. Wort) übertricbene 
Zitelliebe, TSucht, wie fie befon: 
ders in Refidentien u. in Krähmwinfel 


u, daraus fiheint Zi ge entſtanden herrſcht; Zitulomanen, Zifel: 


fühtige. — Titulus Juris, 
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T.justus, V. verus, —— ließ. Vielleicht hangt 
wahrer —, T. falsus, ein er⸗ die Zabel mit dem kretenſiſchen Bera 
bdichteter Rechtsgrund; T.lucra-|ge Tityros zuſammen? 
tivus, gewinnreihe—, T:oner| Tinija, columbifches Städte 
rosus, läftige 0d, mit Geldver.Ichen, unweit Bogota. 
Luft geparte Erwerbungsweife;, P.. Tiverton (fpr. Tiwwertn) 
speciosus, Vorgeben; T.|fihön gelegne u. anfehliche, parlias 
praesumtus, T. putati-,mentsfähige, englifche Stadt, mit 
vus, als giltig anzunehmndr. od. | Wollfabrifen u. 7000 E., am Er,. 
wahrfcheini. Rechtsgrund od. Vor⸗in Devonfhire. 
geben. — Quo Titulo? au) Tiviot...., f Feviot.... 
welchen Rechtegrunde ? — Ple-! Tivoli(fpr. wo, kurz) ſchlecht 
n0,0d. salvo »der toto Ti-|gebaute, aber mit herri. Ruinen 
tulo, fiehe unter 8. T. prangende Bezirkshauptitadt in der 
Titurius (Qu. T. Sabinus)|päpitl, Campagna, am Teverone, 
Caͤſars General und Miteroberer|das alte Tibur, hat nach Einigen 
Galltens. nur 6=, nach X.14000 E. ‚guten Nuss 
Titus, ein vom. Vorname, der|zen: von den Fremden, 14 Cloͤſter 
in T. oder in Tit, abgekürzt w.,|und 25 Kirchen. Der Fluß bildet 
u. eigentl. von den Sabinern ber=|hier, in? Armen, mehrere Waffers 
tam, deren König. T. Tatius fich| fälle, die zu den fhönften auf Erden 
mit: Romulus.afjoclirte; er bedeus| gehören, und theilweife das Wer. 
tet [. 0.0. Albert. Vom T. Livius|der Kunft find; fie gingen vor. eis. 
f.im 2. Derjenige Titus, der den|nigen Fahren meift ein, find- aber, 
Paulus begleitete, ftiftere auf Kres|indem. man den Durchbruch mit 3 
ta eine Gemeinde, der eigentl. des MIN. Etr. Gerülles ſtopfte, u. ges 
‚Paulus Brief, an den Zitus (im gen 60000 Eubi& EN, Mauerwerks 
N. Teftam.) gilt; ihm tft der. 18. Jaufführte, 1828 wieder hergeſtellt. 
Sept. heilig. — Der Kaifer Tr, In der Nähe ift die Solfatara. 
genauer Titus Vespasianus, ald| Tiwdija, ruflifches Dorf, im; 
Söhr des Kaif. Vesp. 40 n. Chr. Souvernement Olonez, liefert Mar⸗ 
geboren, anfangs ein Held, der Je- mor- u. Stahlarbeiten. 
ruſalem zerförte, feit 79 Monarch,| Zizen, 1) = pizen; 2) = bes 
regirte fo mild u. trefflich, daß fein|täuben, betrunten machen. _ 
Name fprichwörtlich geworden ift,i Zizian, Zitian, Tiziano, 
u. ſtarb 81. Die Dper Titus ge:| Vecelli (fpr. Weetich.). geb. 1477 
hört zu Hafles und zu Mozartsizu Cadore, im Colorit der größte, 
Meifterwerken.— TKopf, diejen.|u. Überhaupt einer der größt. Mas 
Daartracht, wo man die H. kurz lor, das Haupt der venelianifchen. 





abgefchnitten kraͤuſelt. Schule, ft. 1576 (99 Zahr alt)’an 
..Fitus, Titius (a, ©.) ein|der Peit zu Venedig, 
illyriſcher Küftenfluß. Zidrn, ſchwed. SInfelchen, an. 


Tityos (Myth.) ein ungeheurerider Küfte von Götheborgslän. 
Niefe, Sohn des Zeus von der E- Zijufea, eine der beiden K. Ges 
laͤra, welche Zeus auf Euböa vor'orgsinfeln im Archivelag des böfen 
ber Geburt vergrub; er wuchs dem⸗ Meeres , alfo in. Auftralien, 
nach aus der Erde, u. ging nah! Tjumen, Sepantfcha, Kreis— 
Panopeus; hier wollte er die durch: | ftadt im ruff. Souvernem. Zobolst, 
-pilgernde Ratona proftituiren, wo⸗ an der Zura, hat E., daruns 
für Beus ihm in den Zartaros warf,|ter auch Zataren, 10. Kirchen, 1 
u. 2 Geier unaufhörl, feine Leber Moskee u. 2 Cloͤſter. 
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- Zijurköe, eine der Skären vor] ZToanen:(a.G;) waren ein arı- 
Carlserona. | biſches Voͤlkchen. 
Tlacotlalpan, mericaniſche Toas, |. Taos. 
Stadt, im Bezirk Vera Cruz. To’ast (fpr. Zohft) 5. eigentl. 
Tlaxcalla, Tlascala,kleis|geröftetes Brod; da aber die Enal. 
ne, von Merico abhängige und in |fonft bei jedem Zrinffpruche (ri 
Puebla gelegne Republik. u, Stadt jeder Geſundh.) dergleichen in den 
(mit 3500 €.) der Indianer, war Wein tunften und abbiffen, nennt 


früher fehr bedeutend. 
Thepolemos (Myth. — po hat 
den Ton) 1) ein trojaniſcher Held, 
Danaftors S., den Patroflos er: 
legte; 2) ein grischifcher Held, vom 
Garpedon erlegt; er war des Der: 
cules S. von der Aſtyoche, u. wer 


man auch eine Geſundheit ſo. 
Zob., Abkürzung von Tobias, 
&05,'d.h. gutes Land, ift Richt. 
11,3, » 2&am. 10, 6 wabhrfchn!. 
f. v. a Hippo. — Vom Volkslehret 
Tob Adonia ſ. 2Chron. 17, 8. 
Toback, ſehr verfallne ruffiſch 


gen Mordes fluͤchtig; die Karier Stadt, in Beſſarabien. 


vergoͤtterten ihn. 
Tlos (ſpr. Tlohs; a. G.) eine 
Stadt in Lykien.. 


Zobad, Zobaf, f. Tabaf. 
Zobaer, -Tobas, gering 
Boölkerfchaft am. Pilcomayo, in la 


Tlumatſchau, Thumas-Plata, in Südamerica, 


zow, Flk. mit 1200 E., an der|. 


Tobarca, in Murcia, fol 


March, im maͤhriſch. Kr. Hradifch. [4000 Einwohner zählen. (7%) 


Tmaros (a.©.) ſ. Zomaros, 


Tobata(a. G.) lag in Paphla: 


Tmeſis, das Trennen eines zus |gonien. 


VIER RIED eneE durch. Ein: 


ſchieben eines Iten; 3. €. „er iſt zum Zobben. oder 


mein Baus: Notabene, Dieb! 

Zmetifa (griech.) ’zertheilen: 
de. Mittel, insbefondre gegen den 
Rheumatifmos. i 

Tmolos, 1) (a. G.) = Zt 
molos, Tym., Bera, Fluß und 
Stadt mit treffl, Weinbau, in Ly— 
dien, nächft den. Paktolosquellen. 


2) (Mpth.) Derjenige dort refidi- 


rende König, der im befannt. Wett: 


ſpiele zwiſchen Pan u. Apollo Letz⸗ 


term den Preiß zuerfannte. Dia: 


aa ließ ihn, der ihren Zempel 
durch Nothzuchtentehrte, jämmer; 


lich umfommen. 
aXtmutarafan, f. Taman. 


Tnetopſychiten(ſt Thnet.) 
hleß die Kaͤtzerſecte der Arahici dar: 


Tobben (der T.) ein Pflock 
etobben, 
weiches danm geſchieht, wenn man 
jenen durch ein Querloch am Kopf: 
ende eines Pfahles treibt. : _ 

Zobel,A) (der ©.) ehemals 
= Schwindel. —B)(das) in ber 
Schweiz 1): = Rachel; 2)= 
Schrunde, Schlunde, Schlucht. So 
h. auch ein Df. mit einer ehemal. 
Sohanniterceommende im fchmeizer 
Canton Thurgau. Ä 

Zoben(das) h. auch 4) ver 
Parornfm. eines Wahnſinnigen, in: 
fofern er dabei, unbändig erfcheint; 
die Zobenden bilden daher in 
Irrenanftalten eine eigne Claſſe, u. 
werden gefchloffen.2)=KRopffihmerz. 

Tober ich, faͤlſchl.f. Tagewert. 

Tobermory, das kleine Hpt: 


um, weil fie glaubten, mit dem Koͤr⸗ hafenoͤrtchen der Hebrideninſel Qui. 


per fterbe 'auch die Seele. 


J 7TOoaAaIdo (Joſ.) ber. Phyſiker, 


Tobhafer, der Sommerlolch. 
Tobias (d. h. Gottesguͤte) 1) 


inebeſ. Meteorolog u. Aſtroͤn, geb. |f.v.a. Tob Adonia;32) = Tobith, 
3719 bei Vicenza, ſtarb 1789 als ein wohl nur vom Dichter ſo ge: 


Profeſſor zu Padua. 
Toam (Stadt) f. Tuam. 


nannter blinder Greis, deſſen Gott⸗ 
vertrauen u; defien-Verhältn: zum 


leichnam 
. Zelt. 

Ran nahm gleichwohl dem allego: 
ifch. Namen für einen wirklichen, 
. mweihete ihm den 13ten Juny. 
der gem. Mann fpricht dafuͤr To— 
dies, Zobieshen, Többe, 
uch wohl Zöffel, welches zu: 
lejch Ehriftoph u. Theophilos be: 


eutet. — Zobiasfijch ift dei 


Sandaal. 


Tobias — Tochtling 


Sohne ein Buch des 
fehr gefällig ſchildert. Stadt in Afrika, 


\ 
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Tobros (a. G.) zeugkttaniſche 


Tobſchau, ſ. Dopſchau. 
Tobſucht, 1) (bei Mini.) fe 
Zoben; 2) (beimVieh) ſ. Hirntoben, 
Tocantinod.gran Para, 
ein ſehr weit ſchiffbar. Fliß Brafis 
liens, meift Nwärts geherad, muͤn⸗ 
der in.den Bufen von Paria, 
Zocat, f. Zofat. | 
Tocayma, colombif h, Städts 


Zobiefen:Dub y(Peteröger)|chen, unweit Bogota, 


‚eb. 1721 zu Solothurn, geit. 1782 


Toccata (ital.) ein Vor- od. 


u Paris ald ErsDfficier, fchrieb Nachfpiel, wie man es nach Gut⸗ 
eſonders über Numiſmatik und duͤnken einem Clavier- od. Orgelſtuͤck 


Waffenkunde. 


anfuͤgen kann. Die Toccaten von 


Zobin (fpr; bihn) ein gewaͤſ⸗ Corelli u. Seb. Bach fint: berühmt, 


erter oftindifcher Zafft. 
Zobitfhau, Towaczow, 
zrfl. Thuͤnburg. Herrfch., Sch. u, 
Stadt mit 1200 E., an d, Mar 
m möÄhrifchen Kreis Olmuͤtz. 
Zobfraut, 1) der betäubende 
dolch; 2) die Gleiſſe, der Eleinere 
Sartenfihierling. er 
Tobler (Zoh.) berühmter Theo: 


log, Ereget u. Apologet, Archidiakon fen Vortheilen Lauch bei } 
zu Zürich, ‚lebte 1732 bis 1808, Gegners) um 108.2 Str 


Zobol, der bei Tobolsk mün- 


Toccategli od. .Tocca- 
deglio (ital. — ſpr. ei) oder 
Toccadille (fr. — ſpr. dillj’), 
verftümmelt To dtillje, ein Bret— 


"Ifpiel, das eigentlich das potentiirte 


Puff iſt (ſ.im P), in feinem Gange 
u. Gewinn aber nach dem Weiters 
rücken einer Marke durch die 12 
Striche jedes Spielers ſich richtet; 
diefe Marke nämlich rück.t bei gewif: 
zerſehen des 
iche weiter. 
Tocco, neapol, © tädtchen 1) 


dende, vom Ural kommende Neben: im bintern Principat; :2) im Bor: 
ſtrom des Sttufh. — Das, weſt- derabruzzo, durch Erdbet en veroͤdet. 
fibirifche- Souvernem. Zobolsk,| Toc......, ſ. auch Zok...... 
an Tomsk, Orenburg, Perm, Arche] Zocharen(a.G.)w:ohntenSo- 
ıngelu. den Eisofean ftoffend,, hat!lich vom Fafpifchen See. | 

auf 169813 AM. meift ebenen Bo⸗ Tochter, 1) in der Bibel auch 
dens nur 3 Mill. E., groffe Step: |f.v.a, Bewohnerin; dah die Zöch- 
ven, einen Theil. des Uralgebirgs, ter des Landes u.f.f.; 2) I: 3tons 
die Ströme Ob, Irtyſch u. f. we, heißt auch f.v.a. die chmiſtliche Ge— 
zinige Salzſeee, im S einigen Az |meinde, = TInſel, ſ. Titti-Sa— 
kerbau, viel Pelzwild, treffl. Mine- xy. — TKalb, hier u, va Kuh: 
valien, Thran- u. Holzhandel, und kalb. — TKirche, f. Filia. — 
ſehr gemifchte Bewohner, — Die TLand u TStadt, f. Colonie. 
Hauptſt. am Irtyſch u. Tobol hatſ — TLoge, eine Maurer geſellſch., 
eine Citadelle, 2 Cloͤſter mit 1 Arz|die ſich von einer andern, von wel— 


himankriten, 1 Erzbisth. u. 2 Se⸗ 
minar., 1 Buchdruck., den Haupt: 
pelzhandel, mehrere Fabriken, und 
gegen 25000 Einwohner. 
Toboso, fpanifıhe Stadt mit 
4000. Einwohnern, in la Manche. 


cher fie ‚als Ziveig ausging, für ab: 
hängig erklärt. — TRacht, der 
Betrag an Mitgift oder Ausſteuer, 
wie ftarfeine T. ihn verlangen kann. 

Tochtling, Tochtfächleken, 
der Zaͤrtling, ein Fiſch. 


536 Tock — Todeskampf 


Tock, die ſtrauchartige Potentill| Grab“, d.h. mich beſiel ohne eine 
(nordifches Fünffingerfraut). mir bewußte Urſache plögt. Schauer, 
Tocke, ſ. Docke Ro. 19. So h.|davon mir Gaͤnſehaut geworden iſt. 
auch dag Doppelholz am Balgge:|3) Im Gegenfaß von Ro. 1, dem 
zäfe der Schmieden, zwifch. wels|natürl., zeit! od. leibl. To, 
chem die Schemel des Gebläfes auf: fpricht die Theologieauch a) vom geis 
u. niedergehen, u. dadurch die Kämz|ftigen Z., d. h. der Inempfindihf, 
me ftreicen, welche die Schemel|für Gottes Gnade, um Ehrifti Ge⸗ 
niederdruͤcken. nugthuung willen die Sünden verge⸗ 
Zodel, eine Hebemachine auf|den zu wollen, fofern der Menſch fi 
Shiffen, nur aus 1 Talje und 1|beflere, u. b) vomgeijt!. od. ewi 
einfcheibiosm Blocke beftchend. gen 2.,d.h. der ewigen Berdamm⸗ 
Tockelhaken, Tocker, niß. — B) i) ſ. Weberknecht; 2) der 
ein miteins m Widerhaken verſehener Brand im Weigen ;3)>=Sterm,de 
Eifenhaten, z. E.um Holz aus dem Reſt der übrigend vertrockn. Bluͤthe 
Floͤßgraben zu, ftechen, Heu aus am Vorderende der Birnen u. Aepfel. 
einander zur zerren, u.f.f. Tod,T Tody, im Engl. 
Zodeaburg, f. Toggenburg. f.v.a. 28 Pfd. (insbef. bei Wolk). 
Toſcki, f. Zoggel. ” | Toddy:®ein, der Stamm: 
Zodiren, tocquiren (frz. )Ifaft vom Mammelbaum. | 
1) mit wer:igen kecken und vollen, Z ode (Joh. Elem.) ausgezeichn. 
Strichen ſtiizzenaͤhnlich malen, wo: als fruchtb. Schriftft. w. Ueberfetzer, 
bei jedoch Die Bedingung fteht, daf|als Medicin. u.felbft ats Luftipiek 
die Wirkung voltommner fen, als|dihter, geb. 1736 zu Zollenfpieker, 
die einer & Elzze. 2) Mit den Gläs|ft. 1805 als Erprofeffor u. Leibatzt 
fern zuſann nenftoffen. zu Copenhagen. 
Zodow, galizifhe Stadt und Zodeln, in der Schweiz: ein 
Benedictinci abtei, im Samborer Kr. | wenig Leichenähnlich riechen, 
Tocuz o, colomb. Stadt mit| Zodes:Brief, Todtbrief, 
10 — 11080 Einw. ‚in Caracas. eine Urkunde der Iingiltigerflärung, 
- Zocullion (einZ.; lat.) ein|ein Zilgungsfchein. — ZEengel, 
arger Wurf rer. \ IZUengel, 1) f.Zod A 2b; 2) 
Tocsin (fi. — for. feng)|= Sammael, der Engel; ber 
die Sturm gllocke u. Lärmtrommel, nach juͤdiſch. Aberglauben v. einem 
Zod A) 1) befanntl. das Auf: | Schwerdte herab ein Troͤpfch. Galle 
hören der zum thierifch. Leben we⸗ in den Mund des Sterbenden fal: 
fentl. nöthyyn. Functionen, darunter | len laͤßt, wovon diefer eben ſtirbt. 
insbef. des Herzſchlags u. Athmens; Man nimmt auch wohl viele Ins 
2) die bild. Darftellung diefes Erz terengel ded Samm. an. — 8: 
eigniffes zı) durch ein Skelet mit|Fi [0 1) der Seeteufel; 2) der 
Senfe u. Stundenglas, dem Sa: | Krötenfifch, der aber nicht vom Tod, 
turn oder: Zeitgott der Roͤmer nach⸗ ſond. vom engl. Toad (die Kroͤ⸗ 
gebildet Yauch Hel, Klapperzite; fpr. Zohd) benannt iſt. — 2.: 
bein, Klepp., der Knohen:|Gott, f. Mors u. Thanatos ; TJ.⸗ 
mann od. Anöchler, Freund Göttinnen, die Parcen. — T.⸗ 
Hain od. Stille genannt), b) Kampf, griech, Agonte, die uns 
durch einen Engel oder geflügelt. regelmaͤff. u. im höchft. Grade auf: 
Knaben, der die Badel zum Berlös|geregte Thaͤtgk. des (zwar aͤuſſerſt 
ſchen umkehrt (= Genius des To⸗ unfräftig gewordnen) Körpers, die 
des, Ziingel). Hierher gehört der — bald mit, bald ohne Bewußtfenn 
Ausdend‘: „der S. lief mir uͤber's — dem T. fehr häufig unmittelb, 
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ehergeht: :dann nämlich, wenn Theol die ervigeWerdammnif nach fich 
an nicht vom Entfchlummern od. | ziehen, im Gegenf. der Erlaffünden, 
nft.Berfcheiden fprechen kann. —|die man abbüffen könne. Man ficht 
pP oft, die Nachricht vom T. ei: |leicht, daß hier Philofophle u. Men⸗ 
ex Perfon, infofern jene uns aus- ſchenverkehr auf eine feltfame Weife 
ruͤckl. zugefertigt worden. — T.⸗ unter einander. gemengt werden, u. 
schlag, — Schlagfluß. — Ze |der einzige Grund, jenen Unterſchied 
5 chmwerdt,1)— FlammenSchw.; |beizubehalten, liegt wohl in dersucht 
) vergl. TEngel. — Strafe, |der Geiftichkt., fich ein Anfehen zu ges 
‚apitalStr., bedarf nicht der Erz|ben. Als TS, betrachtet man bald 
aͤrg., ift aber, hinfichtl. ihrer Zus | nur die 4 fehretenden (f.imSch), bald 
iffigkeit auf Seiten des Staates, |7, deren latein. Anfangsbuchitaben 
hon längft der Gegenftand noch|dasWortSaligia ergeben, naͤmlich 
nmer nicht erledigter Streitgktn. Hochmuth, Geis, Wolluft, Zorn, Voͤl⸗ 
nter den Zuriften, während deffen |Lerei, Neid, u. das Inbefümmertfeyn 
er Staat ed für gut findet, fielum Gottes Willen (Acedia).. 
ort =beftehen zu laffen, da ihr pra:| Zodt: hier find folgende Ausdruͤk⸗ 
tifcher Nutzen unbeftreitbar ift. — |fezu bemerken: 1) eine3echeifttodt, 
Thal, 1)= Gehennah; 2) =|wenn keinBgbau mehr darauf getries 
Hölle; 3) = Grab; 4) = Erde,|ben w., oder auch, wenn fie gänzlich 
m Gegenf. des ewigen Lebens. — ausgebaut iſt; 2) Kalk od. Gyps iſt 
Weihe, — Feier, TFeſt, Ers|todt gebrannt,wennerim Ofen 
equien. — Zodeszüge,f.Fäacies \geglüht hat, fo daß er nachder Eins 
Hippocratica. mengung mit Wafler nicht mehr ers 
Zodfälltg, 1) dem Rechte ded|härter; 3) die Wafler gehen todt, 
TFalls (der todten Hand, des|wennfie aus Mangel an Röfche faſt 
Dauptfalls) unterworfen; 2) durch|ftill ftehen ; man haut demnach die 
das Abfterben Eraft jenes Rechtes | Sohle desStollens to dt, wenn man 
verfallen. — ER auf,ein Ankauf un⸗ |fie waagerecht führt; 4) Feld ift t o dt 
beweglicher Güter, die, wenn dielgefchlagen, wenn deſſen völliger 
Familie des Käufers pängt. auss | Ausbau durch Zeichen od. im Berg» 
tirbt, an die des Verkäufers ohnejamtsarchiv angezeigt iſt; 5) man 
Entgeld zurädfallen füllen. fchreibt näml. die Zeche tobt, 
Todi (Mar, Francifca) eine wenn man über ihre fernere Unbaus 
der größten, aber auch anmaſſendſt. würdigt. eine Urkunde fertigt; 6) 
Sängerinnen‘, geb. vor 80 3. zulmanfegeltden Stromtodt,wenn 
iffabon, lebte meift in London, u. ft.Iman, im Genuß günftgn. Windes, 
1793 in Liſſabon. — So h. auch|dennoch gegen denfelben oder gegen 
eine bifchöfl. Reſidenz in der päpftl,|dieFluth(od. resp. Ebbe) vorwärts 
Delegation Spoleto, nächftd. Tiber, | kommt, ohne daß das Schiff gezogen 
mit16 Elöftern und 28 Kirchen. wuͤrde; hingegen 7) fegeltod. läuft 
Todi, befler Tody, f. Tod. |man ein Schifftodt, wenn man 
Todnauer Berg, ein Haupt⸗ es a) im Segeln überholt, b) in den 
gipfeldes Schwarzwaldes, imdauen=| Grund rennt; 8) Wind u. Wellen 
fteinifchen. , werden todt geregnet oder ges 
ZodorNovi, Schloß w, Flecken fchneiet, wenn fie fich durch dichten 
in Bosnien, am der Save. Regen od. Schneefall beruhigen ; 9) 
To.das (ſpan.) f. tout. der Wind ift todt gefchoffen 
Zodfänden, 1) = Eriminals| wenn der Pulverdampf bei Seetref⸗ 
verbrechen; 2) Sünden, die nach|fen ihn beruhigt. 
derälternu, noch jetzt nach der kathol.“ Bodte Befrtedigung, ic- 
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folche (um ein Landftuͤck), die nicht In | Reiche eines Vornehmen an Borbift, 
lebendigem od. grünendem Holze bez |die man zu refpectiren, auch wohl zu 
ſteht. 3. Hand, 1) das Haupt: ſalutiren habe. IF leder, TMa h⸗ 
recht ; 2) = Manus-. mortua, und|le, grüngelbl, Flede des; Körpers ; 
zwar a) f. diefeim M, No. 2; b) der iſt diefer todt, fo zeigen fiedas Begin⸗ 
Befiß von Seiten einer geiftl. oder|nen der Verweſung anz bei Lebenden 
mildenStiftg.,in welchem ein Grund⸗ kommen fie von ploͤtzl. oͤrtlichen Blut⸗ 
ſtuͤck ſich befindet, od. in welchen es ſtockungen, u. find eben ‚nicht gefährs 
kommt. — 2. Kraft, eine folche, |Lich. — Fliege,Gold kopf, eine 
die, obgleich vorhanden, fich doch! Fl. mit goldaͤhnl. glaͤnzud. Kopfe-— 
nicht durch "Bewegung Auffert, weil TFluß, ff Styr. — Z Frau, 1) 
eine mächtigere ihr zumider = wirft. |f.v.a. Reichenwäfcherin:2) — Klage: 
— I. Farbe, a) — dunkle, düftere, | weib, Heulerin. — TGefecht, Z.: 
b)=matte$.— 3. Sp rache, jede Kampf, ein Kampffpiel, wie es die 
folche, die nicht mehr die gangbare| Alten zu Ehren eines Verſtorbn. bei 
bei einem Volke ift, wiez. E. die fpriz |defien Verbrenng. oder Beerdigung 
fche, aramäifche ; die latein. aber, die | anftellten.— TG er äth, f. Leichen®, 
altgriech. u.althebräifche, find eigntl.)— TG ericht, 1) die feiert, Abur⸗ 
nur halbtodte. — T. Wolle, die theilung uͤber den ſittl. Werth u. 
ſchwuͤrzliche und raͤudige Wolle. Wandel eines Verſtorbnen, wie fie 
Todten-Acker, ſ. GottesA. —|in Aegypten gewöhnt. war, u. wos 
ATAmt,Seelenamt. — TUngel,|von man die griech, Mythen vom 
= Legangel. — TAustragung, Hades u. feinen Richtern ableiten 
f. unterZ Sonntag, — TBann, ein will; etwas Aehnliches iſt der Pro: 
folcher,der noch über das®rab hinaus ceß bei der Deiligfprechung in der 
dauert, weßhalb der darin Verjtor: |Fathol. K.; 2) das aus dem koͤnigl. 
benenicht in geweiheter Erde liegen | Beamten (Coroner).u. 12 Juries 
darf, Hierbeimaft die Eathol. Geiftz |beftehende Gericht, Das bei jedem 
VichE, fich mehr Recht an, als Gott geſchehenen Morde (auch Gelbit: 
ſelbſt fich vorbehalten hat. — T.⸗ morde) die Veranlaffung zu unter: 
Baum, chem. f.v.a. Leichenbahre. |fuchen hat. — TGerippe,f. Ste: 
— TBein, 1) vergl. Reliquie; le. — TGeruͤſt, f. Castrum 
ein ofiind. Baum, defien Fruchtftiele] Doloris. — TGeſchenke, die 
denTGebeinen ähneln. TB elie:|Saben, die man chem. den Leichen 
bung, a) die Caſſe mancher Zünfte, mit ins Grab oder auf den Scheis 
woraus fie ihre armen Mitglieder bez |terhaufen gab, u. die nun als Als 
erdigen läßt; b) die dazu zu leiſtend. terthuͤmer eifrig ausgegraben w. — 
- Beiträge. — TBeſchau, ſ. 3.:|TGefprä che, folche, die ein Dich: 
Schau. —T Bitter, hieru.dafürlter. den Schatten oder Manen bes 
LeichenB., wie TBegängnißfürlrähmter Veritorbner in den Mund 
Leihend. — Blume, 1) ſ. Sam⸗ legt, um deito ficherer a, eindring= 
- metbl, No. 3; 2) die gem. Ringelz [licher die Wahrheit fagen zu Eons 
od. Dotterblume. — EBrief, =|Inen. — TGraber: fo h. auch 
TSchein. — ZBruc, ſ. Oelſchen- eine Aaskaͤfer-Art, Silpha Ve- 
kel. ⸗TBuſch, ZLeichenregiſter. — |spillo; ſ. im A. Er ilt 5 3. lang, 
TEule, 1) das Kaͤutzchen; 2) die oben ſchwarz mit 2-rothgelben ge: 
Schleiereule. — Tfeier, TFeſt, zaͤhnt. Querbaͤndern, u. heißt auch 
1) = Geelenamt; 2) das Felt aller noch Erd:, Grab-, Geiferz, 
Seelen; 3) f. auch ZSonntag. —|Muskz oder MaulwurfsKäs 
TFlagge, an derMitte des (Haupt-fer. — TGruͤ n, ſ. Wintergruͤn. 
Maſtes aufgezogen, bedeutet, daß dieſ —THals: dieſen loͤſt man, wenn 
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man fich von der Zodeöftrafe Tos:]— 8) Bei Feuerwfn, : eine Waffer: 
kauft. — THand, — Diebs- vd. |fugel, die während des Brennens 
Grindhand, ein Seekork. — T.=|Schwärmer fteigen läßt. 9) f. Ca- 
Haus, 1) — Trauerp.; 2) — put mortuum,. Die befondern Arz 
Leichend. — ThHemde,f. Sters|ten benennt man nach dem bei der 
bed. , insbeföndre jenes, das die trocknen Deftillation- erzielten Pros , 
Suden am Neujahr w, in d. lan⸗ duct, u. fehlechthin h. fo ter brauns 
. gen Nacht tragen. — TKaͤfer, rothe Ruͤckſtand v. Bitriolölbereiten. 
die Hausfchabe; ſ. im Sch. — T.⸗ Zodtenfopfs:Baum,der gem. 
Kampf, ſ. TSefecht, — TKiſte, Pimpernugß, — TFliege 
hier u.da = Sarg. — TKittel, fcheint die Zodtenfliege zu bedeuten. 
TKuͤttel, = Themde. — T.⸗ — ZAMufchel, — brattenburs 
Klage h. auch der ſauſende u. giſcher Pfennig, eine Bohrmufchel,— 
wehmüthige Klang, den man an TKOrden wurde, um die Träger 
geroiffen Drten’in der Nacht hört, an den Tod zu erinnern, vom wuͤr⸗ 
u. den man bald von Eulen und tembg. = ölfifchen Dig. Sylvius ges 
Nachtſchwalben, bald aus Felfenz ftiftet, ging aber bald. wieder ein; 
fpalten, bald aus andern Urfachen das Beichen war ein Ring mit eis 
herleiten will, — ZXleid, dasınem TR. am ſchwarz. Bande auf 
Sterbekleid, THemde. — TKoͤpf-d. linken Bruft. — XKShwärs 
chen, 1)=Saimiri,die oransimer, f. Zodtenfopf No. 6. 
gefarb.Meerkatz e, Simiasciu- Zodten:Krampf, 1) der 
rea, ein ſehr poflirl., leicht zähmb.,|beim Zodestampf ausbrechende Ar.; 
bifamduftendes, gelblichgraues, im?) — GStarrfucht, od. die Alemme- 
Körper dem Eichhorn ‚ähnelndes|des Viehes; ſ. auch Tetanos. — 
Aeffchen mit fhwarz. Schnauge u. TR va ut, das Wintergrün. — 
etwas todtenfopfähnlich. Geficht, iſt TKrone, f.v. a. TKranz, er 
ein Sajou ; 2) die ERopf: Mufchelz | werde nun der Leiche aufgefegt ‚od. 
3) die Pimpernuß; 4) das Mut- nur in den Sarg mitgegeben, auch 
terkorn; 5) — TR öpfel, das wohl in einem Glaskaͤſtchen überm 
wilde Löwenmaul; 6) der ſchwarz⸗ Grabe aufbewahrt. — Trade (d, 
rüdige Fliegenfänger, ein Vogel. Ih. Sarg) ift auch eine Art Pans. 
- Zodtenfopf h. auch 1) das|zerfifche, naͤml. das. glatte oder 
TKöpfh. No. 1, fo wie No. 5; \ftachellofe Viered, die T.⸗ 
3) der Schlaffrebs, eine KrabbeſTruhe. — Toeeilach, Zei: 
des mittelländ. M.; 4) eine See- lLack, — Lelchentuh (in beiderlet 
igelart; 5) Eleiner IR. ift der Sinne), — Tteuchte:diefe wird, 
Liguſterſchwaͤrmer; 6) TSchwärs|mit fehwarz. Boi ummunden, bier 
mer, TKoſpf-Schw., Sphinx A-|u. da vor die Thür oder ein Fens 
tropos, unfer größter u. feltenfter,|fter des Trauerhaufes aufgehängt, 
eigentl. aus America ftammender|bis die Leiche beerdigt if. — T.— 
Dämmerungsfalter, 2 3. lang, 44/|8euchter, f. Gandelaber. — T.⸗ 
‘8. breit, vorn meift ſchwarzbraun, Mahle, ſ. TFlecken. — TMy rs 
hinten meiſt fchmugig = odergelb;|te,.f. Wintergruͤn. — Opfer, 
eine Zeichnung auf d. Bruſtſchilde ſ. v. a. Seelmeſſe, u. deren Bezahlg. 
ähnelt einem TK.; die gelblichgrä: | — Dr g el,— Karrenbühfe.— T.⸗ 
ne Raupe, mit gelben Etriemen,IProphet, die Schabe im Hau: 
ift 3 3. lang, Lebt auf Erdäpfelslfe; f. im Sh. — TProbe, 1) 
fraut u. ſ. w., u. zifcht, wie denn |das TGericht No 152) gewiſſe abers 
auch der Vogel gefliffentlich Zönelgläub. Werfuche, welche im Orient 
hören läßt. — 7) = Mutterkorn. an Leichen gefchehen, um zu erfah: 
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rend, ob,deren Geile ins Paradiest Todtenuhr, 3) die Parin 
gekommen. — Reich, ſ. Schat:|us 2) die Holzlaus, weil man bi 
tenreih, und TRichter, ſ. Hoͤl⸗ ſen Thierchen das Klopfen in de 
lenK. — TSchau, EBefich au: Wand fonftirrig zufchrieb ; 3) dur 
ung, die linterfuchg., welche der |felbe fommt vielmehr a) vom Haut 
deßhalb vereidete TS chauer vor: |käfer (ſ, im $) u. b) vom An«- 
nimmt, ob näml, ein Körper wirkt. |bium, einem Sefchlechte dunfelfar: 
‚nicht wieder ind Leben zu bringen |biger, fulindr., harter KRäferchen, be 
fen ; ex fleltt hierauf einen TS ch ein | DE. als ein Eierrunfin d. Yten Flic 
Mus, der nun in gericht, Fällen urz |genzunft. Das # 3.lange, fchmar; 
Eundliche Araft hat. — TS chi ffer,|braune,punctirtc A, pertinax matt 
f. Charon. — TSchlafh. auch) Bücher u. Meubles wurmftichig, I 
f. v. a. Starrframpf, obgleich das|twie das mit groffen Fühlern be 
bei Fein Schlaf ftattfindet. — T.:|gabte Anobium pectinicorne; 
Schragen, hier u. da — Reichens|das viel kleinere braune A. mol- 
bahre. — TSee, Eleiner See auf|le belebt Dblaten und Mehl, 
der Grimfel in der Schweiz, 6630| Todtenvogel, 1) das Käuk 
Fuß uͤberm Meere, chen; 2) die Schleiereule; 3) dr 
Z odtenfonntag, der Sonnt. | Flachefinke; 4) = TB,ögeli, in 
Laetare, an welchem man in gi: ſchwarzgraue u. 5) der gefleckte Flie 
nigen fonft flawifchen Gegenden den |genfänger 5; 6) das Braunfehlcen; 
"od (näml. einen Strohmann) in|7) der Peftilenzvogel ; 8) der Mauer: 
Proceſſion ausd. Orte zu treiben u. |fpecht ; 9) der Zodtenfopffchwärmer. 
entw. ins Waſſer od. von einer Hö:| Todten-Waͤſcherin, ſ.v. a. 
he herabzumerfen pflegt. Daß die Leichenfrau. — Z3eddel, kei: 
Serben dieß thaten, um den Lenz|chend., das Verzeichn, der ineiner 
zu begrüffen, ift ficherz; das heutige |gemwifl. Periode (meift in einer Wo⸗ 
Tod-⸗Austreiben aber (od. dielche) im Kirchipiele Geftorbenen, — 
ZSodtenaustragung, das T.Tsoll, f. Hauptrecht 
Felt) kann auch aufdie Zerftörg.| Todter Baum iſt nicht etwa 
der Gößenbilder u. des Heidenthums ein Nadelbaum, obgleich todtes Hol; 
bezogen werden. ſ. v. a. Nadelholz bedeutet, fondern 
Zodten=-Spiele, vergl. Z.:jein abgeftorbener,, der jedoch noch 
Gefechte. — TTan,;, die Darftellg. auf d. Stamme fteht. — T. G lau: 
(en relief od.auf d. Papier), wie|be, f. v. a. müfliger, zu feinen gu: 
der T0d A2 a einer höchft gemifcht. |ten Thaten führender Gl. — T. Hu: 
Geſellſch. vor- u. nachtanzt, womit fen, ein folcher H., worein fein 
naͤml. angedeutet wird, daß er kei-Kauffahrer darf, indem er nur den 
ned Menfchen fihone. Die befann: | Kricgsfchiffen vorbehalten Bleibt. — 
teften TTaͤnze find zu Bafelu. Dres: | T. Mann (bei Kartenfpielen) = 
den. — ZT aufe, das Taufen der: |mort (vulgo Mohr,) der jedesmal 
jen. Zodten, die (in den erſten chriſtl. Ruhende. — 2. Strom, die nied: 
Beiten) als Chriſten, aber doch noch |rigfte Fluth (im Gegenf. der Spring: 
— geſtorben waren. — Zus fluthen). — T. Weg, bei Muͤllern 
Toͤpfe, die Urnen oder Afchen: |f. v. a. Unterwaſſer. — T. Winkel 
kruͤglein, die man als ſlawiſche und (an Feſtungen) ein eingehender u. 
germaniſche Alterthuͤmer häufig aus⸗ unflankirter W., von welchem aus 
graͤbt. Truhe (d.h. Sarg) ſ. die Belagerten dem Belagerer nichts 
Teade. — ZErunf, das Bier,janbaben koͤnnen. 
das zum Leidvertrinken herumge- Todtes Fleiſch, ſolches FL. 
reicht wird. (insbef. in Wunden), das zwar oͤrt⸗ 
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lich, aber nicht durch Wirkſamk. elToͤb er ich, Lig, Toͤbe r⸗ 
nen Theil des Leibes ausmacht, in⸗ ling, 1) der betaͤubende Lolch; 2) 
dem in ihm Eeine Gefäffe find, es|die Trespe. 

frifch od. lebend zu erhalten. — &.]| Toͤbs (v. toben) = Lärm. 

Holz, = Nodelhol;. Toͤcharch(griech. Alt.) ber Vor⸗ 

ZodtesMeer,derjen. mit fehr] keher der Ruderknechte. 

- bitterm , ſchwerem, ſtinkend., ſalz⸗ Toͤdder, Tüder, ein Holz: 
u. afphaltreihem Wafler erfüllte, |Enebel, mittels deſſen der Halſteiner 
das organifche Leben tödtende Land: |ein Rind töddert, d. h. auf der 
fee, in welchen der Jordan mündet, | Weide an einen Pfahl bindet. Auch, 
u. welcher Paläftinain SO begrängt. |h. tödd ern f. v. a. verweideln, 
Er ift 11.M. lang, bis 3 M. breit, |verfnotern u. f. w. 

u. entfiand, der Bibel zufolge, beil Toͤden (Nuͤſſe) = knacken. 

einem vulcan. Ausbruche im fhös| Zödten h. auch 1) einen eins 
nen Thale Sittim, fo daß er die zelnen Nerven (3. €. in einem Zah⸗ 
lururiöfen Orte Gomorrha, Sodom |ne) für immer unempfindl, machen, 

u. ſ. w. verfchlang. Noch jest fteirlz. E. durch Brennen; 2) Das zu 
gen oft Dampffäulen daraus auf. |färbende Pelzwk. durch eine Beige 
Todtes Metall, durch chemifche dazu vorbereiten; 3) das Queckſil⸗ 
Arbeiten feiner regulinifchen Natur |ber in denZuftand derFeſtgk. bringen, ° 
beraubtes u. deren nun nicht weiter| Toͤdi (Berg) f. Dodi. 
faͤhiges M. — T. Waffer,.1)] Zöffel, Abkuͤrzg. od. Verklei⸗ 
das W. beim todt. Strome; 2) W., jnerg. 1) dv, Chriſtoph, 2), von Theo⸗ 
das aus Mangel an Abzug ſtillſteht |philos, 3) von Tobias. 
od. ftagnirt; 3) fehr langfam flief:]| Toͤffeln: eine Frau töffelt den 
fendes od. faules Mühlwafjer. —|Mann, wenn er unter ihrem Pan⸗ 
ZW er des Schiffes ift deſſen uͤber toffel (Befehl) fteht. 
dem Wafler befindl- Theil, der ohne] Zöft od. Zoft (das)h.in.Hols 
groffen Schaden immerhin ein Led |ftein eine Eleinere Koppel in der 
bekommen kann. Nähe tes Gute, 

Zodtheilung, Todt Th. 1)) Toe (fpr. Zuh) ein Head ot, 
ſ. Todkauf; 2) eine folche Erbtheilg.,|Worgebirge der Graffchaft Cork. 
wobei alle gemeinfamen Rechte auf:| Zökeln,f. Ted: — Der Graf 
hören, ausgenommen bie gegen: | Emmerich v. T., geb. 1656, ſam⸗ 
feitige Anwartfchaft der verfchiede: | melte feit 1678die malcontenten Un⸗ 
men Gefchlechtölineen. | garn, focht anfangs glüdlich, ging 

— Todtliegendes (ro thes)inah dem. ödenburger Reichstage 
od, wahres rothes Todtes, (1681) in die Türkei, ließ fich zum 
ift die Nagelfiuhe, wenn fie auslungar. König ausrufen, half die 
kleinern Anollen befteht. Tuͤrken vor Wien commandiren, 

Zodtnau, bad. Städtch. an derju. wurde, unter den abwechfelndften 
Wiefen im Wiefenkreife, unweit eis{ Schidfalen, vom Sultan bald zum 
nes schönen Waflerfalls. Der Todt⸗F. v. Siebenbürgen u. Widdin er- 

"nauerBerg gehörtzu den anfehlich-|nannt, bald gefangen gehalten. Er 
fien des Schwarzwaldes. - ft.1705 bei Nifomedeta privatifirend, 

Zodtfchlag h. im engern Sin-| Toel, = Tael und Rupie. 
ne nur die unvorfegl, u. alfo zufäle|” Zöle, 1) die Huͤndin; 2) die 
lige Zödtung eines Menfchen, und| Hindin ; 3) eine der weibl. Bruͤſte. 
ift vom Mord zu unterfcheiden. — Toͤlgyes (fpr. Toͤldſches) ein 
Zodttheilung, f. Zodtheilung. |befeitgt. Paß mit. Sontumazhaus 

Toͤbel, ſ. Doͤbel· zwiſch. Siebenbuͤrgen u. d. Moldau, 


- 
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Zöllner (Bob: Glieb.) ber. |Eider u. deren Ganal, mit 20006, 
Theolog, geb.1724 zu Charlottenbg., | Werften, Padhof, Kalfbrennerei u.f. 
ft. 1774 als Profeffor zu Frank-f.; bier überwintern viele Schiffe. 
furt an der Oder. | Toͤnsberg, norweg. Hafenftadt 

Tölvel, 1) ein Baumſtock od. |mit 1500 E., Seminar, Holzhans 
Klotz; 2) ein plumperMenfch, fen|del, u. der nahen Saline Vauloͤe, 
es nach der Geftalt od. nach feiner im Stift Aggerhuus, Grffch. Sarlss 


Thaͤtgkt.; 3) der Drontez 4) mehr 
vere Pırlefan = Arten, die aus Al: 
bernhrit ſich mit Händen fangen 
laſſen, insbef. a) PelecanusSula, 
welcher 15 €. lang, meift afıhgrau: 
braun u. weiß ift, u. die Bahama— 
Snf. belebt; b) der baſſaner P., 


P. Bassamus, fieht meift ſchnee— 


berg, am Bufen von Zonsberg. 

Zöpel, 1) der Flet oder Glatt⸗ 
rohe; 2) grüner Toͤpel ift der 
Stachelroche. 

Toͤpel, ſ. Tepl. 

Toͤpfchen, beſſer wohl Toͤpp⸗ 
chen, der Keil, den der Schuhma⸗ 
cher zwiſch. dielinterlagen eines wei: 


weiß, ähnelt einer Gans, bewohnt; ter zu machend. Schuhes u. denjenis 
die britannifchen Klippen, legt nur 1 gen Theil des Leiftens, mo der Span 


‚ Ei, u.h. auch S 
tifche, Solend= od, Baffa: 
ner Gans, Solend,Gan 


chottenz, ſcho⸗ iſt, hineintreibt, 


Toͤpfen(der) ehem. ſ. v. a. Topf. 
Toͤpfer (K.) bekannt. Luſtſpiel⸗ 


net, weiffer Seerabe. — 5) dichter, iſt D. Phil. und Hofſchau⸗ 


Ein tüchtiger Raufch. 
Toͤlpelchen, die Frucht des 
T— sbaumes, die Traubenfirfche. 
Zölpeljahre, =Flegeljahre. 
Zölz, bair. Flk. an der far, 
mit 2200 E., 4 Kirchen, Holzhan⸗ 
del, Papierm,, Steinbr. u. 1Salznie— 
derlage, Sitz eines Landgerichts über 
73 AM. u. 11400 E. im Iſarkreiſe. 
Toͤm oͤr, ein befeftgt. fiebenbürg. 
Graͤnzpaß, den das ite wlachifche 
Regiment hütet. 
Zöne (der Farben) f. Ton. 


Zönen h. auch 1) von Bienen 
weifeln f. v. a. tütenz; 2) in der 
Schweiz — falbadern, langweilig 
reden, wie ein Toͤner es thut. 

Zönjes, f. v. a. Toni. | 

Zönfraut, der Gaͤnſerich. 

Zönne h. in Dänemark eine 
Flunder- od. Butten= Art. - 


Zönnesfteiner Sauer- oder 
Tillerborn, ein wichtg. Sauer: 
quell, tft unweit Andernach in Rhein: 
Preuſſen. — 

Toͤnningen, Tonn—, daͤniſche 
Hafen = u. lebhafte Handelſt. in d. 
Ihlesw. Landfchaft Eiderftedt, an der 


* 


ſpieler zu Wien. 
Toͤpfer ift auch der Name eis 
ner Kegeltutenschnede. 
Toͤpfer⸗Blei, = Graphit ; hin⸗ 
gegen TErz ſoll der gem. Blei—⸗ 


glanzſeyn(?) — Zöpfereiseine ins 


Groſſe gehende Fabrik für TWaare, 
auch Defen, Bierflafchen u. f.f. — 
TEr de, = Thon, insbefondre der 
feinere. — TGSlaſur, f. im ©. 
— TGut, allerlei Topfwaare, wenn 
fie verfendet wird, — TOfen h. 
beim Töpfer felbft Brennofenz 
jenen R. aber hat ein Dfen in Glass 
hütten, worin man thönerne Wk.⸗ 
zeuge brennt. — TScheibe, f. 
Drehfcheibe; hin und wieder h. fie 
auch Rad, — Thon, f. im 
Th; insbeſ. h. fo der graue Th., der 
im Feuer fteinhart wird. 

Toͤpl, ſ. Köpel, u. Toͤplitz, 
ſ. Teplitz und Toplica. 

Toͤppchen, ſ. Toͤpfchen. 

Toͤppel, = Buͤſchel, Federkop⸗ 
pe ufw.; TEnte u Tterde, 
— Kobelente u. Haubenlerche, — 

Zöppeln,1) mit einem Feder: 
büfchch.verfehen; 2)=neden, foppen. 

Toͤppl, f. Tepl. 

Toͤroͤkt, in Ungarn ſ. v. a. Tuͤr⸗ 


f 
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er ne Röröbs Be gewiſſe lockere u. Leicht ⸗ zerreipt, 
ale J—— — Dorf mit| Steinarten, die: durch Verwittrg. 
ſtark. Holzhaudel, ü, das Ranifcha|u.. Sinterung ans feiten Steinar⸗ 
gegenuͤber gelegne befeſt. Df.  ö: | ten entitanden find. Die ſehr vers 
zöF:Kanifa;. beide find an der ſchiedn. Formationen’deg vulcan, 
heiß „ in der Gefpfeh. -Zorontal. | Z.ofs entftanden durch Bufammens 
Zörtten, um Hamburg 1) — finterg. der vulcan. Aſche. Im auf⸗ 
hemmen; zertrennen 3) ſ. v. geſchwemmt Rande finden fihR a ls 
a. wagen. F tof, Beinbruch, Traverti 
Soͤrring, Schloß u. Herrfch. no, Bafalt- oder Zrapptof 
im bair. Iſarkreiſe. Die Reichsgrf. |u- ſ. w. Andere: nennen allen Tof 
von T.Jettenbach hatten, vor auch Tuffwa de, u. unterfcheis 
ı 1797 die Grſſch. Gronsfeld, wofür den ſchwammige u. erdigez 
- Je 1803 die kleine wuͤrtembg. Grffch. | zu jener. rechnen fie auch den Pe- 
SGuttenfels — u- haben auch perino, zu diefer den Traß u. die 
die böhm. Herrfchftn. Melzin, Rup⸗ Puzzuolana, - Der Kalftof, 
ya u. ſ. w. Der Graf Ignaz Felir| Zu ffEalE od tofzartige A.s 
Sof., geb. zu rien 1679, ein Ste in he bei. gewiffer Bildung 
er Diplom.,aber ſchlecht. Feldh., auch Duck⸗, Zug: od, Zu ch ös 
fi...1763 als bair. Minifter u. F.: ftein, Sprudelitein, Alben, 
Marfchall, fo wie fein S. Mar. Rauch-od. Rauhwacke, Rin— 
Emanuel 1773 als Minifter. Die den— od. Badeitein; vergl. auch 
ältere Linee, Zörring:Se efeld,|Osteocolla. Der Tof enthält im⸗ 
mer vorwaltend Thon. — Nom 


iſt nicht ftandesherrlich. 

SZ örfh, in der Schweiz [.v.a, Zoftripelf. unter Kiefettuff. — 
——668 verwirrt, verdutzt. Tof-Erde, Leine ſtaubaͤhnliche, 
Toͤrtchen (Muſchel) f. Torte, weiß abfaͤrbende, geſchabter Kreite 
Toͤrz burg, kleine Paßfeſtung aͤhnliche Gypserde. 
unweit Cronſtadt in Siebenbuͤrg. 
„zöfen, bier u. da=fihleppen; 
Zöfer {ft die Feuerkroͤte. 
Röf, dasj. Dorf unweit Win: 
in der Schweiß, wo 1292 ein 























fpäter in Neapel, wo Karl VI pie 
erdroffeln ließ. Ihr Gift, in würs 
felform. Fläfchchen hermetifch vere 
en varfiel. . .... ſchloſſen, nannte fie Manna des 
oeschi (ipr.. Zozes-F) Niklas vo. Bari, u, bereitete eg 
(K. Sohann), berühmter Violiniſt, wahrfchnl. aus der waͤſſrigen Auf⸗ 
geb. 1724, ft; 1788..0l8 Capellmei⸗ [öfg. des kryſtalliſ. Arſeniks u. der 
fter zu. München, * Herbacymbalaria ;/fpäter nanns 
Zötfchen, in der. Schweiz — te mans 40qu a Toffana, 
atfchen. — Asıkella Toffnina, Ard, 
Soͤver, plattdeutſch für Zuber; Toffa,Acquetta di Na. 
Baum, die Zieh⸗ oder Zuber: poli oder di;Perugia; Die 
ruthe des Siehbrunnens, „Hingegen Ean mirable de Brinvillierg' 
töwern ift ſ. v. a. zaubern, u. die Aö del Peterino hält man 
Zövis od. Dreifirchen, an: für Modificationender A. Troffana, 
‚fehl. SIE. am Maros, in der une) Xo ffel, 1) für Artoffel oder: 


— 
1 


teralbenſer Geſpſch Siebenbuͤrgens. Erdbirne; 2) für Erdapfel (cor— 
Sof,2oph,Zofficin, fälfchl, rupt Kartoffel); 3) für Pantoffel; 
Zufod. Tuff, wahrfchnl.griech.)\4) f. v. a. Toͤffel. 
lat, Tofüs oder Tophus, ital, Tofi eldia, ſ. Schwindblume. 
‚Tufa, die allgem, Benennung für Tofoa, — Amma- 
| | 


Sachwoͤrterbuch. B. 9. 


* 
J 


ET Kofi roilẽue 
tafaa,:eine feuhtbi,idöch-idegen Dia togata fı ia, Oberitallen 


ihres ſpelenden Vulcaus wenig be⸗ ohne das heutige Venedig. 
wohnte Freuntfchaftsinfelz im Bul⸗KToggel, in d, Schwei -f.d.0. 


am: folk sein Gott haufen, Saufel naͤml. 1) ein Schmetterr 
oft das I Toͤft. fing a2) ein Geſpenſt, ;. €, det 


Borg a (rim. At): 1) das weil: Alp, 3): der Brennpunct eines Gla⸗ 
fe-wollne Oberkleid der Maͤnner, ſes, weil er immer die Stelle ver⸗ 
der üeberwurf aͤber die Tunica, ändert: Man ſpricht auch Togeli, 
alſo unſerm Oberrock entſprechend, Doggi, Zodi. —— 
aber- noch, faltiger und wallender, | Tog gen bur g, eine in? Diftr, 
als unfee Mäntel; mari- befejtigte COHEr AMD tert) ende 
fie fo, daß. ders rechte Arm. blos hweizer Grfſche in der Nähe 'Des 
6lieb, u, daß ſie nor di Bruft einen AHeines‘,- tn Canten S, Gallen 
Bufen: bildete. -Diefe Ti pur &, | gehörte hach der Grafen Abfterbe 
Lib.e rla- oder. alha erhielten die, lange den Aebten von S· Gallen, 
welche aus d. Knaben⸗ ins Sind: | Das höhe" Wer StR Toggenburg 
lingsalter traten (niit 1623ahren) liegt unweit J ch ſte — 
** einigen Feierlichttnd hatt der TograttAbn maet By ben 
„praetexta, die mit Pur⸗ arab. Dichter‘, "geb. zu * 
ur geſaͤumt war. Gewiſſe Staats: 1120 als tuͤrtlfcher Groß rhin⸗ 
Inte jedoch verpflichteten; (wieder | gerichtet. ht A pr 
eine T. praetexta od. "auch wohl, Togwrig, tn \a. ‚Zagrverf, 
pieta. (gefticdt) zu tragen. Mer | Schicht ver Rirglaute. "MT 
um ein Amt anhielt, zog eine ſchnere⸗ To halch’a.f.Hinchinbr k 
weiffe T. an, die T) candida|. ZoisDel kommt v. den ru 
(viel, nur f.0.0: funkelnagelnen!)|ten der fitzigen Srompetenblame 
u: hieß daher ein Kandidat. BieT,| "Toile (fr. fe. 20 ep 
Graecanicamareim aueGrie⸗ 1ſyllb.) 1) jede Leirfwand; 2 ein 
chenland ſtammende Mode. Die T. | Linnentuch 5%) der Sheaterborhang. 
sordida u. T. pulla (unge: T. soufre, vis Brandtuch der 
waſchne T) trugen Verklagte u. Artilleriften. P.impermea 
Zrauernde, Unter den Kaifı tru⸗ be, fuͤt die Naͤfſe undurchdringfiche 
gen nur gemeine Leute. u. Aufwar⸗ %inwand! Toıleri — nz 
tende die T., u. überhaupt pflegte waare;2) Linnenhandlg. 53) — 
man im Kriege. die T. mit: dem del. T'orke — i) ale 8 . 
Sagum (welces freiere Beweg. aus ein u ausHdnf 2,1 * 
exlaubte) zu vertauſchen. M Bei|das auf dem Leinwebſtuhle gend 
Weibern war: ed: das was wir ift, alſo ;.G, auch Gattun, — Tooile 
Rocknennen; nur gemeine Leute gin⸗ & dowubFu re," Futterſeuch; T. 
gen darin aus, indem Damdmdann de chambre,, Kammertünhz 
die Stoka darüber warfen ;ja, die T. de coton, Gattin, is; 
Toga ward fogarizum Unterfcheis I, de menage, Hauslinhen; 
dungszeichen der Huren — 3) T, en’coupons, innentefter; 
Das weite weiffe Gewand des Pap⸗ T. ala cee, Slanzleinwand; T- 
ftes bei der Krönung, fo‘ wie 4)'pei nte, gedruckt. Cattun; T.ci- 
ehemals der ſeidne Pelzrod des vs rede , Wachstuch, — Hingegen 
netian. Doge- — Togatus, 1) Toile ift der Spigengtutid, — 
ein Civiliſtz 2) ein Elient, Oours Postadha ler Finnen z, od. Bil: 
Schneider, Aufwarter, Schmatoger, fentüchlein) dedeutet Nſ. ———— 
gemeiner Menſch uſ.w.; 3) ⸗Ita⸗ tiſchchen, Kaͤſtchen für — 
liäner, weil man durch ganz Ita- u 2) das Anvusen, Anziehenz Te 
fein Togen trug; daher it Gal- ne T, machen, 1) = fih anpuz⸗ 
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zen; 2) Etwas im Anzüge toleder| Saffian, auch Gewehre, Kupfer su, 
in Drdnung bringen: | Eiſengeraͤthe. —— 
Moiiras (Joh. du Caylard|: TokenBeſfſeys (ſpr. ?) zahlr. 
de S, Bonnet, Marqu. v. T.—ſpr. Gruppe bewohnter, doch kaum zus 
Düfählährdöfängbonä, u. Toarah) gaͤnglicher aftatifcher Infelchen, oͤſt⸗ 
ber. franzoͤſ. Feldherr, geb. 1585, | lich bei Butan. > 
fiel als Richelieu's Gegner in Uns) Zototofida.(a. ©.) lag i 
gnade, u blieb als ſaboyiſcher Ge: | tingitan. Mauritanien.— Die & 9: 
neral 1686 Hör Fontänetta. kofanna flof in Hinterindien,. 
"Toige ſpr. ‚Zoahf rllbig)) To kos (Hricch.) die Niederkunft. 
die partſer Ruthe’zu 6 Fuß, alſo To kol og ie, Geburtslehre, Kunde 
3% leipziger Ellen. des Zofologen, der: auch wohl 
Toison (frz. —fpr. Taͤſong) tokolog i ſche Bücher (über das 
JasVließ! T. d’or,.der Orden Gebaͤren) ſchreibt. 
»om goldh. Vließ.Ku Wien wird) Tol, das kleinſte Gewicht (naͤml. 
das FFeſt (Ordensfeſt des g. Vl.) 4; Seer) auf Koromandel. — 
aͤhrl. 2mal gehalten. Tola, befeſtgt. ruſſ. Dorf, im 
Toxka, gröf u. bluͤhend. Flk. Gouvernement Tiflis, am Dſchedſa. 
ver ungar. Geſpſch. Bemplin „an: d.| -Toland (gZSoh. — ſpri laͤnd) 
Theiß W dem Bodrogh, hats Kirch., |geb. 1670 bei Londonderry, befannt 
Cloͤſt?, 4500 E., ftarfer Märfte\durch feine Schriften - wider- den 
1. allberühmt. Weinbau, auch: in chriſtt. Glanben u. das. N. Zeft. 
., Gegend Halbedelfteine, Die weifz | (fie wurten zum Theil-verbrannt,) 
en Tokayer Weine find diecdels ft. 1722 zu Putneyibei ‚London.,: 
fen Ungarns, u. begreifen auch die] Tolaſta (a: &.).eine Gegend 
er umliegend. Orte; im engſt. Sin- in Galatien, u rag 
te aber h. fo der Wein des The] Tolbiacum,:Tolp. (a, &) 
eſtenberges, davon wieder der das heutige Zulpich ader Zulch un⸗ 
3zarwaſch-Be zirk die edelſten weit Juͤlich.. mei. 
ẽſſentien u. Ausbruͤche liefert. So⸗ : Tolbrief,: in Holland: eine 
aier Lur-Sappheir iſt der Befreiungsurkunde von buͤrget lichen 
Ibſidian. EI Ubgaben „auf gewiſſe Beit. >; 
Do kau e, eineifiamefifhe, wahr-| : Tole .(a: ©-):4og. 5 Zagreifen 
Heint, giftige, in Haͤufern und auf| hinter Meroe in Nubien..n.- - - 
Zäumen wohnende Eidechfe, nath| : Zolden,Zolder,fv.a. Spige. 
rem Geſchrei benannt, fteht beil  -Z okez:nein. » bededter.-fchmgler 
Iren als Geſcheiduͤtze in der 10ten Waſſerleitungsgraben. 
urchenzunf .. 00: [2 Trodkedio, 1) eine neucaftif 
Tokarary, Dokwo r., auch, Provinz des innern Spaniene,,m 
dokokary, ‚Hptitöt. des: Staats! Madrid, Guadalar., Cuenca Mon: 
Inte auf der Goldküfte. . ° cha, Eftremad, u.- Avila gränzen! 
Thkareſtan, Tockar iſtan, am Tajou. der: Guadiana, mei 
te mittlere Landſchaft in der ſuͤd⸗ bergig u. wenig fruchtbar, hat auf 
chen Bucharet, * 4354 AM; Mill. Einw., gute 
Tokat, Tocat, das alte Ko⸗ Wein z) Seiden= u, Oelbau, Edle 
ranma, anſehl. türf, Stabt imNOli: |denfabr: u. f. w., u. fteht unterm 
ven Theil Vorderafiens, im Pafch, |madrider Gen. Capitän u, der. val⸗ 
ziwas, hat 50000 E., 1 -armenifch. ladolider Cancellei. 2) Deren Dotfl,, 
xzb., 1 Caftel, Weinbau, ftarken | genannt die Prächtige, am. Zajo, 
‚andel mittels Karawanen, u. lie⸗ nieiſt ſchlecht gebaut, aber groß u, 
tt Seidenzeuche, den beſten blauen mit dopplt. — hat 2500Q€., 


— 


— 


% 


Eu Toledo — Zoll“ 


‚ein Grzbiöth. mit prächtge. Dem⸗Flk. bei Clvita vecchla, wo eigentl. 
Eiche u. Biblioth., + Eollegien u. das röm. Xlaun(Alume di Tol- 
0. Bittungsanftalten, im Alfaffar| fa): bereitet wird; auch fammelt 
- (der Refidenz der maurifiıh = toledan.|man dort Manna. — 
Koͤnige) eine Induſtrieanſtalt, Sei⸗ Tolg at das Holdergat(auf Schif⸗ 
den=, 1 Klingen-, 2 Fajence = ‚|fen);durch welches d. Hoͤlderſtockgeht. 
Tuch- u. a. Fabr.,1 Goldwaͤſche Toli Monaſtir, Beta 
n.f.m.; Geburtsſt. des Dicht. Vega, glia, tuͤrk. Stadt, dem Capudan 
die Abu⸗Esra, des Cerda u. A. m. Paſcha zuſtaͤndig, an der Veſtriz— 
Toled o, der eigutl. Familienna⸗za, in Ruͤm⸗Ili, angebl. mit 15000 
me des grauſamen Herz. Gerd. Alva- Einw. , liefert viel Baumwolle. 
rez’v. Alba; f. Alba No.3 u. Suppl. Zoltapfis (a. G.) ein Inſel⸗ 
Tolen (ter T.) ſ. Tholen. chen naͤchſt der Themſemuͤndung. 
Tolentino, päpftl. St. mit Zoliftobder, T— bogen (% 
.4000 €. ‚in Macerata, das a. Mu-|G.) wohnten in Galatien, 
nicipjam Tollentinum der Piel ° Toltemit, preuſſ. Stadt mit 
cener. Davon mag wohl das 20211500 €., Droffelnz, Störs und 
tentinbrod benannt feyn, wel: KRaviarhandel, am frifchen Haff, im 
ches die Auguftiner als eine Panaz|elbinger Kr. des Regirgbz. Danzig. 
fee an Abergläubigeverfaufen. ‚Hier Zolken, 1) = dolmetfihen; 2) 
wurde am 19. Febr. 1797 Zriedelein Tolker oder Diebes gehilfe 
mit Frankreich geſchloſſen, u. am|(Hehler u.f.w.) ſeyn. 
3, May 1815 König Murat von 
den Deftreichern total gefchlagen. gen gern bei einem minder gewalt: 
Zoleriren(lat.) 1) erdulden, ſamen Weſen gebraucht, als das 
ertragen; 2) halten, unterhalten; Wort rafend, obwohl zulegt der 
Z)lelden, ungekränft Laffen, fich ge: Unterfchied oft gänzlich hinmwegfält. 
fallen laſſen, insbeſ. fremden Re: |2)Das eigentl. Weſen der Zoltheit 
Vigionsglauben u. Sottesdienft. — bei Hunden iſt noch immer zu 
Zolerabel, leidlich Tolera- wenig beftimmt, und «6 läßt ſich 
‘biliter, erträgl., mäflig, ziem⸗ wohl für jegt nur annehmen, daß 
ich. Tole rant, zum Dulden a) dabei etwas Achnliches mit dem 
des anders Denfenden u. Handeln: |menfchl. Wahnfinn, ftattfindet, u. 
den geneigt, leidfätig, duldfam. — daß b) wiewohl die anfaͤngl. Utſa⸗ 
Soleranz, 1) Tolerantia,|cen ſehr manchfach ſeyn koͤnnen, 
Duldfamkeit, insbeſ. hiuſichtl. der dieſe doch ſelten anders zur Toll⸗ 
Religionsmeinungen u. Ruebun⸗ heit führen, als wenn der ſtark an⸗ 
den; 2) bei den Zuden: auch f.v.a. |angeregfe Gefchlechtötrieb dann un⸗ 
Ane Wurſt. Zoleranz:Edict,|befriedigt bleibt, weßhalb auch das 
"ein ALandes herrl. Befehl, andren Re: Tollwerden einer Huͤndin faſt un⸗ 
ligionsparteien nichts in den Weg erhoͤrt iſt. Nimmt man dieſe An⸗ 
zu legen, fie insbeſondre in ihrem eiz|ficht, dann liegt das beſte Mittel, 
aenthäml, Eultus gewähren zu laſ⸗ das Tollwerden der Hunde zu ver 
0 As Joſeph IT diefes. erlieh, mindern, auf der Hand: es werde 
wurden zum Andenken - 1784 die nämt. das Halten von Hündinnen 
2Zaler geprägt, welche unter 3 fcharf verboten, u. diefe jenen Com: 
Geiftt.n.p.3optconfeflionen dieWorte muneigenthum, wie ein Zuchtochfe, 
„eece Amicı in ‚Deo‘ zeigen. |die Hunde Befißer aber gehalten, 
— Zoleration, Erdufdung. in der Zmalg. Begattungszeit ih- 






Toletum, das heut. Toledo. |re Hunde zu den Hünd. zu laflen; 


» Tolfa, derien. anfehl. päpfil, mich däucht, auf diefem Wege fönns 


Zoll wird 1) von Wahnſinni⸗ 


Soll — Tolloba 597 


te das ſchreckl. Uebel der Waffersıtäubende Lolch. — Taus, eine 
—— allmaͤlig ſogar in Vergeſſenh. Anſtalt, wo Verruͤckte, deren Wild⸗ 
ommen. — 3Butter iſt toli, wenn heit Andere In Gefahr fegen wärs 
ſie ſich nicht wohl ſchmieren laͤßt. de, gefaͤnglich erhalten, verpflegt, 
— 4) Tolle Bilfe od. toller auch wo moͤgl. geheilt w.; figuͤrl. 
Dill iſt das Bilſenkraut. — 5) h. Toll-Haäusler auch ſ. v. a. 
Tolles Gold (Silber) = un⸗ ein arger Schwaͤrmer. | 
ächtes. — 6) In Steiermark heißt] Zollheit, vergl. toll No. 2; 
toll f.v.a. robuft, brav, mannhaft,/auch h. fo die Trunkenheit, info: 
uthig, u. in Württemberg ſ.v. a. fern fie mild u. jähzornig macht. 
groß u. ftark gewachfen. I Zolktiren (lat.) wegnehmen, 
"Zoll, 3 als Gräciften beruͤhm⸗ abſchaffen, aufheben. 
te Brüder aus Utrecht; Jakob, der TollsKärbel, TKerbel, T.⸗ 
in Italien Katholit ward, ft. 1696! Kraut, = Schierling, insbeſ. der 
zu Utrecht; Aler. war Profeffor zu gefleckte. Doch ift TKraut auch 
Leyden, u. Cornel. zu Harderwyd.|1)dieBelladonna od, TKirſchez 
 Tolland, County mit 16— ſiehe Wolfskirſche; 2) der gemeine 
17000 €. in Connecticut; die gleiche | Stechapfel ; 3) das Bilfenfraut. — 
namige Hauptftadt hat 2000 E. TKeulen, die Anittel, womit 
Toll⸗Apfel, 1) die Eierfrucht, man im Brandenbgich. das Toll: 
die gleichwohl genießbar ift; 2) der Keu len ausübt, indem man naͤm⸗ 
ebenf. eßbare Liebes- oder Goldap: lich da, mo man unterm‘ dünnen 
-fel, die Frucht, einer andern Nachts Eife einen Fifch bemerkt, ein Par— 
fhatten:Art, — Zollbeere, die,mal auf jenes fehlägt, u. dadurch 
Wolfskirfche. — Toll-Docke, der den Fifch fo betäubt, daß er ſich 
niesrwurzähnliche Waldkrähenfuß inimit Händen fangen läßt. — 8.3 
Deftreich, | Körner, die des Stechapfeld. — 
Tolle, 1) = Troddel, Qua⸗TKorn, der betäubende Sommers 
fte;2)wie Apex = Spike, Gipfel. |tolh, — TKuͤhnheit, derjen. 
Zollen heißt insbefondre ſ. v. wagende Muth, od. vietmehr Ueber⸗ 
a, im heftigen Paroxyſm des Wahn: muth, der, indem er fich mit Ge: 
finns fenn. tingfehägung der” eignen Erfiftenz 
Tollens (H.v. T.) vor 50 J. part, die gröffere Wahrfchnicht. des 
zu Rotterdam gebor,, ift einer der, Miflingens zwar wohl einfieht, aber _ 
beften nieder. Dichter unfrer Zeit. das Wagniß dennoch unternimmt. 
Zollenfe, ein für Prahmen— Tolt-Lilie, Zollingen, 
Ichiffbarer Nebenfluß der Peene in die weiſſe Seeblume. — TRuͤbe, 
Medlenburg u. Pommern, fommt:f. Zaun. — Tpatſch, f. Tal: 
aus dem Zollenfee in der Herr: patſch. — TRaſch, ein gew. Woll⸗ 
haft Stargard. zeuch. — TWurm, 1) der fogen. 
Zollenfpiefer,f.Zollenfpiefer. |Mord s od. EirfelW., Höllendrache; 
Zollenftein, fehr hoher böhm. |2) ein bandformiger Muskel unter 
Berg nebſt groffer Burgruine und|der Zunge des Hundes, der er 
Herrfchaft, in der Gegend v. Rum: die zum Saufen nöthige Wendekraft 
burg u. Zittau. giebt ; irrig hielt man ihn fonft für ei⸗ 
Tollentinum,f.Tolentino.|nen Wurm, der die Zollheit ver— 
Zoller Peterletin, Tol-urſache, u. fehnitt ihn häufig aus. 
lerpetertl,., die Gartengleiffe. |— TWurzel, die des Sturmhu— 
Zoll: Fuß, 1) = Klumpfuß;|tes, der Wolfskirfche u. ſ. f., auch 
2) ein falfcher (hölzen.) Fuß; 3)|diefe Pflanzen ſelbſft. 
= Zalpatfh.— TGerſte, der bee| Tollova, wichtiges Graͤnzhan⸗ 


F 











598, Tollwars =& Tolypeutes 


delödorf auf der banatiſchen Graͤn⸗ marokkan. Sultan Muhamed, -4) 
ze Ungarnd, Portugief. Städtchen, in Alentejo. 
Tollwars, eine treffliche Zoloftobogen, f. Zoliftob. 

fübaftatifche Säbelforte. Tolpatſch, ſ. Talpatſch. 
Zolmein, ital. Tulmino,| Tolpis, ein Semiflosculoſen— 
öftreich. = iNiyr. Bergfihloß, Flk. u. gefchlecht, bei Linnd XIX 1. Die 
Herrſch. im görzer Kreife, an den |gelbe bärtige Tolpis, T. bar- 
Sfonzoguellen. — bata, aus Südeuropa, h. bei Gaͤrt⸗ 
Tolmezzo, öftreich.eitaliän.|nern Crepis barbata, 
Burg und groffer Fleden mit Lin) Zolftoy (Graf DOftermann 
nendrudereien, am Tagliamento, T.) guter, jedoch 1812 u, 13 nicht 
im Friaul. Igluͤcklicher General, geb. 1775, ft. 
Zolmtdeifa (a. ©.) ſyriſche 1816 in, Dresden als zuflifiher Ger 
Stadt, in Ehalfidife. fandter zu Paris. — | 
Zolna, ungar. Fifcherfif. mit| To lu, derjenige Ort unmeit 
400 H., an der Donau ;darnach ift 


Cartagena in Colombia, in deſſen 
eine Gefpfchft. im Kreife jenfeits der Nähe der TBalfam, tolufant- 
Donau benannt; fie hat auf 


65lfhe Balfam, Balsamus deT,, 
DM. ı Mil. E., ſtark. Haufen: von ber Toluifera Balsamum 
fang, Wein: u. Tabakbau u. f. w., [oder dem american. Baljams 
a. zum Hptfleden Simonsthurm. [baum gefammelt w,; diefer hohe, 
ZoLo: die Wat von Zolo ber) Immergrüng Saum Ted Dal Arne 
“IX 1, bei Zuff. als Zerebinthacee 
—— bei DE. ald ein Gröpefchmad IX 7. 
&olom rn :olom * das Der aus d. Rinde flieſſende B. wird 
in Kuͤrbisſchaalen bewahrt, jest aber 
alte Ptolemais, anfehl. Df. auf d. 6 — Aolen 
tückifch = afeifanifehen Küfte Barka, |!venig mehr benupt, ii miraiß, 
wie Gitronblüthe duftend, zähe u. 
mit fehenswerthen Ruinen. eöthtich «hellbraun 
Tolomei (d.h. Ptolemäo)| Toluca, mericanifche Stadt 
1) der berühmte Dicht, Claudius, in feuchtbarer Gegend am Fuß der 
geb. 1492 , ft. 1554 als Zitularbis; Andes, unweit Merico, heißt auch 
(hof zu Rom; er verfuchte zuerit molocan. e 
cn — Staliänifchen. Zolur, Karkalland, Rers 
) Der Cardinal Johann, geb, zulfoLany, die größte der aſiatiſchen 
Piftoja 1653, ein Hpturheber der Salibabo-Inſein, von islamit. Ma: 
Bulle Unigenitus, Übrigens ein ſaien wohl: bevölkert, gehört dem 
gelehrter u. wohlthätiger Mann da 
ach 1726 zu Rom. »\Sultan von u. — def 
ee T olus hieß derjenige, deilen 
Tolosa, 1) (a. G.) das heu:| Schädel man fand, ald man zum 
4 Toulouse, en T. Pal-|Gapitol a Srun grub; daher 
adia od. T. Tectosagum|der Name Capitolium. . 
gen.; den ungeheuer reichen Tem⸗ Kolutiloanenz(lat.) das Re⸗ 
pel daſ. pluͤnderte der Conſul Caͤ-⸗ den in ſolcher Weiſe, daß es dem 
te r- ve ——— = Trott der — ähnelt. Tolu- 
e fpanifche Stadt m tim, trottweiſe. 
Einwohnern, Gewehrfabrif, Eiſen⸗7T olve , neapolitan. St, mit 
und Kupferhütten, dem. baskiſchen 3200 E,, in Bafilicata. 
Archiv u.f. w., in Guipuscoa, an Tolypeutes heißt dasjenige 
d.Urumea. 3) Burgruine in Jaen; Geſchlecht der Gürtelthiere, deſſen 
hier ſchlug Alfons VIII 1212 den Arten ſich Eugeln fönnen, , 







pm. nu Egmix. 


356 aͤger liefert Blätter, und 
Fit 


Tom, —B—— Te 


Nebenfluß des Ob. 


ben in, Arabien. 
-Tomacına 


naculum, 


(a, 6.) lag im fübli- 
hen Arabien. 


- Zoman (fpr. mahn) od. Io: 
nant, eigentl. ein Silbergewicht, 
nögemein aber die Summe v. 50 
Lbafft (— 234 Taler) in Perfien. 
"Zomaros, Tmaros, 20 
nuros (a. ©.) der 100: Quellen 
rzeugende Berg bei Dodona, wor: 
uf der berühmte Zeus⸗Tempel mit 
‚em; Drafel land, 

Zomafchef, einer der gründ- 
ichſten ‚Claviercomponiften, lebt 
inſres Wiffens noch ‚als Profeſſor 
zu Prag. 

Tomasini (3a. Phil) bes 
uͤhmt. Gefchichtöf. u. Antiquar, zu 





6. ein Bölte 


— er 


899 


ter aus — Gold u. Sil⸗ 
Statt TFabrik ſagt man 


t:zullicher Brennerei, u, eine Ana 


Waſſer den TSchlaͤ⸗ 


044 


e 

Mall en verheerenden Ausbruch 
April-1815 noch im ſchauder⸗ 
volliten Andenken. ’ 
-Zombuktu, Timbuttu, 
Zumb.,Sombut u.f.w,, 1) eis 
ner. der sangefehenften Staaten im: 
Sudan: od. Nigritien , der fih am: 


0 Zoliba verbreitet, auch Bambarra 


begreifen fol, durch die Karamak 
nen mit dev Berberei in ſtarken 
Handelsverkehr fteht, u. doch erſt 
1827 von“ einem Europäer (von 
Cailler) wirklich befucht worden 
ift. Die Einw., theild Mauren, 
th. Neger, find Islamiten, u. der 
König fol ein Neger fenn ; die Cul⸗ 
tur. wird als die höchite in Sudan 
gefchildert, 2) Die Hpt.su- Reſi⸗ 
denzffadt, unter 16° Br. u, 24° 
öftl, &,, mit 25000 E. u. ſtark. Dans 


Padua gebor, 1597 u. als Bifchofldel, ſoll grofientheile huͤbſch ſeyn, 


‚u Citta nuova in Iſtrien geſt. 1654. |u. 1 Stunde 
Tomaszow, poln. Städtchen] » Zome (griech.) 


um San, in d. Wpimodfch. Lublin, 
iefert Steingut u, Leinwand. 
Zom b, 2 Snfelchen (Grofr u. 
Kleinz. 
'en, gehören. zu Sariftan, 
Zombaf, Tombac, 


) im perfiichen Meerbu⸗ | Pflanzengelchl. , 


faͤlſchl. oͤl der tal 
Domb,, jede Kupferlegirung von in China u. 


vom Soliba liegen, 
ein Schnitt, die 
Säfur im Berfe, u. ſ. f. 
Zoment (lat.) Stopfwerk. 
Tomex, ein 5theilig bluͤhend. 
bei Linne XI, 
bei Zuff, eineLaurine. Das Frucht 
gbringnd, TZomer 
Cochinchina, T.sebi- 


ver tiefern Goldſarbe; man nimmt|fera, nimmt Talg-Conſiſtenz an, 


sntweder zu I4 Kupfer 5 Zinf, od.|u, 
su 442 Kupfer, Sinn U For 
Kupf. 54 Zinn | wicht ſ. 9 


Mefling, oder zu 55 
u..57 Meſſing, oder Zu 35 
Zinn und 35 Mefjing... Das 


8.r 


wird zu Lichtern benutzt. 
Tomina, im fpan, Goldge⸗ 
a. halbe Unze. 
Zomispar, das alte Zomis, 


"7 h 
ächte' oder Tomi (wo Ovid im Erſil 


I. aber (das. der Siamefen) fol lebte) in Niedermöfien, am ſchwarz. 
nur feines chineſ. Kupfer u. etwas Meere, liegt nun in Bulgar-Ili; 


Gold enthalten, u, iſt ſehr theuer. vergl. au 
Das Kupfer nimmt man am lieb: ; 


\ 


Esfi= Pargana. 
Tomixllat)&ominr(grieh.) 


fien von alten Dächern, — Der ein Geil oder Bindfaden, 


/ 


600° ”. Komtihorn — Ton 


Tomlls hor n, einer der Haupt: teffönigin „"Die den Kyros befiegt 
gipfel des Pilatusberges. und geloͤdtet haben fol.) — 
Tommani, kleiner Negernſtagt, Ton, griech. Zonos, lat. To⸗ 
in Senegambien; die Briten haben nu s, 1) die Spannung, Spann 
bier die Factorei Jamimacunda. kraft, insbef. der Fleifchfafern (als 
* Toinmasi,ital,Adelsgefcht., fo der Muskel) u. der Nerven, Baͤn⸗ 
dem einige Zeit das Hrzgthm. Parz der u. Adern im · lebenden Körper; 
ma gehörte. Prinz Joͤſeph, geb. 2) die genuͤgende od. rechte Span⸗ 
1649 zu Alicate auf Sicilien, ein nung, die. man einer Saite giebt, 
Theatiner u. guter Moralift, R- damit ihr Klang eine beftimmte 
1713 als Gardinal. . ‚Höhe (Tiefe) im Vergleiche mit 
Zommen, ein Eleiner, magrer, andern Saiten habe; 3) die Höhe 
ImWinterbereiteterSchweizers Käfe- (Tiefe), in welcher ein Klang ge: 
. Tom olo (d. h. Haufen) ein hört wird, w. 4) der Klang felbft 
ital. Getreidemaß, unferm + pd.! 4:in Bezug auf jene beftimmte Höhe, 
Schffl. entfprechend; es hält auf auch wohl 5) hinfichtl. feiner Ans 
Sicilien 839 oder 1045 0.915, in nehmlichkt., in welcher Ruͤckſicht man 
Meſſina auch 837, in Ealabrien u. auch 6) einem Inſtrum. einen gus 
Puglia 2683 u. 2579, in Capitanata ten, hellen, Silbers, hölzen. Ton 
2658, in Neapel 2674 0der2745 od: |u.f.w. beifchteibt, da man nämlich 
2683 parifer Cubikzoll. das Prädicat allen einzelnen Tönen 
Tomos (griech.) To mus desfelden beilegen kann; 7) f.v.d« 
(lat.) 1) ein Schnitt; daher 205 ganzer Ton, davon der Begriff 
motofte,der Kaiferfchnitt; 2) ein minder leicht aus ummittelb. Er— 
Stüd; 3) Band eines Buches. klaͤrung, als daraus zu entnehmen 
Zompel, f. Sperrruthe. ift, daß derfelbe das Doppelte eines 
Zomsf, 1) das mittlere Gous halben T. bedeutet; f.im H; 8) 
vernem. in Sibirien, zwiſchen To- f.v.a. Tonart; 9) rechter od. rich⸗ 
bolsk u. Irkutsk, dem Eismeer u.'tiger T. ift auch f. v. a. richtige 
der Mongolei, an u. auf dem Al- Intonation, das reine Einftimme 
tai u. Sajanifchen Gebirge, am Je: Einer Stimme. mit den, übrigen 
nifei, Irtyſch, Ob, Zom, den Tuns!einer Mufit; 10) die gefliſſentlich 
gusfen u. a. Strömen, hat auf’ gebrauchte. Höhe od. Tiefe im Spres 
68573 AM. nur 3 Mill. E. von'chen, insbef. beim Recitiren, u: 11) 
ungemein verfchiedn. Abftammung, auch f.v.a. Tonfall; 12) = Styl 
oſſenth. Islamiten u. Schamanen. ‚od. Ausdrudsmweife des Sprechen: 
er Bgbau iſt ſchon zieml. bedeu⸗ den [aber nur bildlich 13) auch des 
tend, wichtiger der Pelzhandel u. Schreibenden]; 14)=guterZon, 
die Fifcherets man handelt insbeſ. diejen. Art u. Weife des Ausdruds 
mit den Chineſen, Bucharen und und überhaupt des Benehmens in 
Kirgifen, u gewinnt viel Salz aus | Gefellfchaft, die dem Beitgeifte für 
den zahlreichen Seren. 2) Dieleinen Erweis v. Bildung gilt, ob» 
roſſe Hauptftadt, am Ob u, Zom, wohl fie an fich oft höchft albern 
at erft 13000 E., 2 Elöft., 5 Kirsifeyn kann; daher „den Ton in d- 
chen, u. ſtark. Handel. — Länge Geſellſch. angeben‘ — „der gute 
dem Tom wohnen die toms ki⸗Ton (derbonton) leidet das nicht‘ 
fhen Zataren, Muhamedaner:— u. a. Ausdrüde; 15) ſ. v. a. Ac⸗ 
von Acht = tatarifchemStamme, cent; in der Ausfprahe kann naͤm⸗ 
Tomus, f. Zomos, lich eine Syllbe den vollen, den 
Zompyris, Thamyris (v iſt halben (fecundären) u. Eeis 
kurz) die Skythen⸗ od. Maffage: |n en Ton haben; im WorteY us 
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fprade hat Au denvollen, ſpraſKarl v. Weber verfuchte Im Dberon 


den halben, che gar feinen Ton; auch ein 2tes Dur, wozu er jedod) 
16) die Anwendung 9. Farben auf|fchwerlich Nachfolger finden wird: 
dem Bilde, inwiefernnäml, entweder |näml. mit der Kleinen ©erte.— In 
durch Miſchung od. durch Benach:|der Aen Beziehg: giebt Bantike 
barg. gewiffer Farben nach gewifl.| u. moderne TArten. Jene zur 
Verhaͤltniſſen eine Geftimmte Wire fallen in die 6 authentifchen 
fung im Gemüthe des Schauenden|u. die. 6 plagalifcheny'ielihe 
bezweckt, wird ; 17) auch fehlechthin Lesteren durch die Namen der Erſte— 
fd. a. Nuance oder Zinte; ein|ren (dorifche, phrngifche, Indifche, 
Bild hatdahereinen hellen Ton, mprolndifche, Kolifche und Aonifche) 
wenn darauf mehr helle, als dunkle mit vorgeſetzt. Woͤrtch. hypo. 
Farben in Anwendg. kanen; 18) un= (alſo hupodorifche, u.f.1m.) ausge: 
paſſend überhaupt ſtatt Klang, u.|drädt w.; ſ. dieſe Namen im Eins 
19) bei den Meifterfäng. für Mel: zelnen. Einigedavon brauchte auch 
odie. (Not. a) Manche leiden To-|noch die Ältere chriftl..KRirchenmuflt, 
nus nicht aus d. Griech. ab, ſon⸗ weßhalb fie Kirhentön heiſſen. 
dern nehmen an, deſſen erſte Be⸗Der modernen TArten zaͤhlt man 
deutung fiy—= Tonitru, Donner. insgemein nur 24, nach den ange: 
b) Daß verfchtedne Menfchen den: 
ſelben mufical. Klang in der nämf. 
‚Höhe hören follten, ift ſchon darum 
ganz unmwahrfcheint., weil manche 
Menfchen, 5. €. ich felöft, mit bei⸗ Hur anhängt ; wer jedoch der Sache 
den Ohren in etwas verfchiedn. Hoͤ⸗ grändl, nachdenten will, wird fin> 
he hören, fo daf fie nie ein Clavier den, daß ſhon unfer gemeines Ton— 
zu ftimmen vermögen). ſyſtem 36 TArten verlangt, u, daß, 
Ton-Ab ſtamd, purift. f. Inz|genau zu fprechen, ihre Anzahl ins 
—— — Baal * Octave. Unendliche geht. 
onadilla.Cfpr. illja) beil Ton⸗Bezirk, purifl. für O⸗ 
den Span, ein kleines, mit Muſik ctave, —S f. Pe T.⸗ 
und Tanz begabtes Nachſpiel. Brechung für Cadence, u. T.⸗ 
* ini % = —* tor, der Dichter für Componift, 
neue SRPNEL Toneat)=Xonfabohne, 
ons Art, die Gefammth, ber das Baumgefchlecht Dipterix, bei 


zu einer Zonleiter gehörgn. Zöne, l 0% 
/ — "Rinne XVIIG, bei Juſſ. eine Legu— 
inwiefern nämt. dieſe nun zur Bil— minofe, bei Sten als Samenkuhn 


‚ dung eines Muſikſtuͤckes verwendet SIE END, x 
werden; diefe Exklärg. läßt jedoch] IX 9; mit ber ——— 
wieder Leriei Deutgs zu, jenachdem riechnd. Frucht des hohen ſuͤdame— 
Lu rg vican. Baumes, D. odorata, 


an entw, i 
we rt ed; reale untermengen dieSpan.denSchnupf- 


aller Töne zum Grundtone achtet, tabak, der nun 2) ebenf-Tonca heißt, 
In erfterer Beziehg. unterfcheidet| _Zondern, dan, St. mit 2700 
man insgemein 2 TArten: Mo IIE.„ſtark. Klöppelei, Seehandel (mit⸗ 
ve urfprängl.) u. Dur (die derjteld des „Hafens v. Hoyer), Zuchth., 

öhern Bildung), indem bei Moll Waiſenh. u.f.m., an der Wiedau, 
die Eleine, bei Dur'die groffe oder] Sißeines fhleswig. Amtes über27 
wrelle Terz obmaltet, Daß man je] IM. und 43000 Einwohner. 
doch 2erlei Moll anzunehmen ha:| Zonderos (a. G.) afiatifcher 
be, bemerkte ich fchon im M, und Fluß, diesfeits des Indus. 


+ 


D, A, E, H, Fis,; Des, As, Es, 
B, F, deren Namen man zu dies 
fem Behufe entweder Moll oder 








nonmnen 12 Grundtönen C, 6, 


L 


N | Tonded,,,r Tonleiter 


Bon des heiſſen die oberſten jas|. Longrex. (pr Be) fe Zungrer. 
pangfifchen. Geiitlichen. - ong=fhuen, cine von; lauter 
ondiman, Bafallenländch.| Soldaten bewohnte chinefifche Statt, 


der Briten in Oftindien, ein, Th.|in Ge: tſchuen. N | 
von Marawar, mit der Feſtung Tong⸗ting hu, geoffer di 







Rudugotta. 2... nefeandfee,in Duquang; ber blau 
Zondiren (lat.) fchreten,. maͤ⸗ Fluß foll ihn fpeifien. 
ben, vafiren.u. 1. fi - Tongul, ſchotiſches Hafenoͤtt⸗ 


Zondorf, weimar. altes Schloß chen, in Kirkubbright. _ .. _ 
und Weberdarf, Sitz eines Amtes| Foni, |.v.a. Anton (ia SuͤdD.) 
in Fürftenthum Weimar. „| ‚Toniea, od. griech. Son ika, 
 Tonellada(portug.)Laft,|entipricht gänzl. dem Worte Grund: 
näml,52 Almudas 06.54 Arobäs.|ton; aber.Legteres hat 2erlei Sinn, 

Zonen, in NoͤrdD.; zur Toon da, cd bald,mitHaupftom gleich: 
ob, Schau-ausftellen, bringen u.f-|bedeutend, nur denjenigen Zon aus 
f.;.Zonbant, — Sihautifd;|zeigt, aus, welchem das Stid geht, 
Zontag, = Schautag. d. h. der am Anfg. u. Schluß dir 
Tonerl, = Toni... Grundton tft, bald aber. jeden Ton, 

Zonfali, f. Cadence. — F ſder in einem einzefnen Komma tu 
Kolge, die in einem. Mufitftüde] Stückes derjenige it, auf welsen 
fo angebrachte Aufeinanderfolge v. andere ſich 6 beziehen, daß jener 
Toͤnen, wie ſie in der Zreiter hin⸗ die Grundlage der vorkommenden 
ter einander kommen; geht man Accorde bildet. Die. Dominante 
hingegen nach halben Zonen fort, h. auch wohl tonif che Tonica. 
fo fpricht man von chromati⸗ Tonica (eigntl. Griech.) to 
fcher IF, indem dann erftere Dielnifche Mittel, d.h. anfpannen- 
diatonifche IE. genannt W-——Ide, ftärfende, die die Elaſticitaͤt der 
Zongang, purift. (aber unpaſ⸗Fibern (insbefondre in dem Einge: 
fend) für Melodie. . meiden) herftellen. 

Zongatabu od, InfelAm:| Zonike, (a. G.) eine äthiopi: 
ſter dam, die wichtigſte der Freund⸗ ſche Handelſtadt. | 
ſchafts⸗Inſeln in Auftral., die dar) Tonitru (lat.) der Donner. 
her auch Tonga-J nfeln heiſ⸗ Toniren, donnern. 
fen; fie. iſt quellenarm u. niedrig, Tonje nennen die Holländer bie 
aber fruchtbar, hat g. 20000 gut⸗Canoes; hingegen Katapanels, 
Mifjionarien meiſt getaufte Einw., Tonjes, inNordd. — Lonerl, 
deren König noch a, Infeln beſitzt. lieber Anton. | 

Zongeräth, — Inſtrument. Zonka......., f- Tonca. 

"Zongern, uralte u. fhon im] Tonkagras, das Lavendelgras, 
mit 4000 E.,2 Eifengu., Schwein⸗Melilotenkle. 
Handel u. f. w., in der niederländ. Zonker, f. Laſſa. 

Prov. Limburg, b. franzöf- Ton- Zontin, f Zuntin. 

res. Die Quellen erwähnt Een cn, | 
*— Plini. Tonkoie,Wnitzieh, ruſſiſcher 
ongho, vburmaniſche Prov. Salzſee, in Taurien, welcher auch 


( dabon ein Prinz jedesmal: titulirt die Meerenge Tonko y beſpuͤhlt. 
ww.) u, deren bluͤhende Haupt.⸗ u. Fa: Iz Ton kunſt, ſ. Muſik; hingegen, 








britftadt, die viel Betel verhandelt. |2 o nkunde ift die Akuſtik. 
Zongott, ſ. Apollon. | Zonleiten, f.Scala, . 


Aonlog Tonne 608. 
Zontos,.in Schwaben = ab⸗ Cubit zoll z d),für. Salz: x) f.d.a. 


—“ Malerei m it od; 5) Im Oanemt. 8571; in 
Tönen, diejenige Anwendung der —— Maga a rn 
Zuftrümehte, Yo man. durch "ie Re un Eh, a ——— 
ihnen vorgeſchriebnen Toͤne ſolche bau 260 EN Sa * Du As 956 
länge hervorbringt, die in der Äufs * Butter. in — m: ch 26; 
fern Natur vorfommen. In diefer E V | dreh 


Kunft, deren Werth freilich zweifel- | "eo, 220 Pfd· Butter,in Hannover - 


2541 Stübchen, in Bordeaur 4 Oxhoft 

haft bleibt , da fie dem wahr, Be⸗ , 
geift der. Mufik wiberfpricht, Haben | cur un Sondon? Pipen ZBein oder 
eethonen es am weiteiten gebracht. fRSiernaͤſt 1) Als Gewichtemaß 


a 
‚Zonmaß,i) = Lat; 2) = x) = 206tr., auch nur 2000 Pfd,,. 


Tempo; 3) = Quantität... —|d- d. + Laft, womit man bei leeren 
To in effer, — Monochord, auch Schiffen 42 Cubikfuß Raumes gleich 
Sonometergen. —TMeffung, annimmt; 5) beim Pulver u. Salz 
1. Prosodie. — EM üde, [.SingM.|— 1 Centnet ;-g) für ‚Getreide, 
EM ufen, = Euterpe, Eratolinfofern es verfchifft wird, hält. die 
und Polymnia, Tonne fo:viel parif. Cubsoll, naͤm⸗ 

Sonna, coburgiſch. Flk. unweit lich in Altona und Dänemark 7013, 
Langenſalza, Sitz eines goth. Aemt-⸗ in Amfterdam 6804, in Apenrade 
chens, das früher eine Herrfchaft|6909 u, 6867, in Audienne 73492, 
bildete. in Beauvais u, Bellegarde97989 od. 

Tonnage (5: franz. — fpr.|96582, in Breft 69624 od. 72437, 
ahfch’)1JdieSchiffsladung od. Fracht; auf d. Sufel Dien 79148, in Eckern⸗ 
2) ein nach der Zahl der Tonnen, |förde 6815, in Emden95 14, in Eyder⸗ 
die das Schiff laden Eann, berechne: | maß 5748, in Enderftädt 6325 oder 
ter. Zoll. 6929, in Flensbg. 6909, in Friedrichs 

Tonnay-Charente/jtsdt6378 oder 6382, in Gluͤckſtadt 
(pr· Toneh⸗ ſcharangt) franz. Schl. 6456, in Groͤningen 10744, in Has 
u. Hafenſt. mit 2500 E., ſtark. Co- dersleben 6909 od. 6867, in Hafelau 
gnac⸗ u.a. Handel, Baiſalzwerken u. Hafelöf. 6640, inHolftein 5976 od. 
u.f.w., ander Charente, im Bezirk] 6640, in Hufum 7376, in Itzehoͤe 
von Rochefort. 6565, in Kiel 5976, in Copenhagen 

Zonne,1)ieded gröffere u.ausge- 7043, auf Laaland 6929, in Canton 
bauchte,mitSpundloch, auch wohl mit| 77360, in Leer 9538, in Lugum 872, 
einem Zapfen verfeh. Faß. 2) AleMaf: in Meldorf 6383, in Morlair 73492 
a) für Bier: in Berlin = 100 od. 96 |und-72437 , in Nantes 71200 oder 
Duart, in Sachen = % (beim Del|71560, in Rarwa 8172, in Oldenbg. 
u. Wein 100) Kannen, alfo 5 Vier-|8985, in Oldeslohe 7222 od. 8845, 
tel, in Antorf 54 Stopen, in Coͤln in Pernau 6532, für Lein aber (wie 
160 Viertel od, 640 Maß, in Bre⸗ diefer auch in Sachf. verhandelt w.) 
men 43, u. in Braunfchiv. 27 Stuͤb⸗ nur 5586, in Port Abbe 73482, in 
hen, in Danzig 90 Stof od. 360| Port Louis u. Duimperle 94766 n. 
Duartier, in Weſtphalen 27 Viertel 93905, in Quiberon 73492, in Rans 
08. 108 Kannen; b) für Häringe:|zau 6982, in Rendsbg. 6250 u.6433, 
800 bis 1200StFf., je nach derenGröfs in Rennes 7220, in Reval 5964 u. 
fe;.e) für Kalk: in Schweden 7848, 6129, in Riga 6570, in la Rochelle 
in Hambg. 7968 parif., u.in Sachf, |69634, 70130 od. 99758 (?), in®. 
(auch für Steinfohlen) 51215 leipz. | Brieur 77360, in S. Malo 69624, 


- 
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in&chleswtg7038 06.6627, in Schwe⸗Einw., an d, Garonne, Liefert Beus 
den73860d.83100d.8714, in Segebg. ſche u. viel Tabak, früher auch fehr 
Ha = — m... — viel Takelwerk. 
alſund n nningen| * ui 
—— 5096, in Zöndern 7849 ob,|  Tomnelad ——— 
7742.00. 7793, in Bannes 77360 od. — die aus Faͤſſern voll Erde 
7541600.78720.Oterbgi theitt fich die beſteht. as 
- Z.nochzzuNantesin10Septiers,zu] Tonnen (der ZTonngra⸗ 
Rarvain 4 Viertel, zu Riga in2Xoof, ben, Abzugsgraben, | 
in Schweden in 2 Span. —h) Als Zonne nzBänder, um T. zu 
Feldmaß tft die Tonne fo viel kandes, legende oder gelegte Eifenreifen. — 
als mit 1-Zonne Winterfornsbefäet TBirne ift.nach ihrer Seftalt fo 
zu w. pflegt, 3. E. um Altona u. inIgenannt. — TB oie, eine blos 
ganz Dänemark 392 rhein. QuRu⸗ aus einer Zonne beftehende Anker: 
then, in Schweden 1-gon, {N Schles⸗ Boje. — TBoier, das Schiffchen, 
wig 2,55 magbebg. Ader. — 3)jaus welchem man im 2enz die als 
ZonneGoldes bedeutet 100000, |Baten dienenden Tonnen auswirft 
ed mögen dieß nun Taler od.Gülden u.befeftigt. — TBreter, ſ. Dondr, 
od.Yuld.fenn.-4)Der mit Eiſen ſtark — TB dlinge, TPoͤklinge, 
befchlagne u. mit einem Bügel (oben ſind nad) d. Weiſe ihrer Berpadg. 
queräber ) verfehene Kaften, worin|benannt, U. eben fo die Butter 
das Erz im Schachte aufgewunden w.; im Handel, die TFiſche, Th e ch⸗ 
5) in Schlef. auch f.v.a. höhe Kufe,\te, THonig u.ſ.w. — TBruͤcke 
während eine feichtere lieber Buͤtte wird aus J., die wohl verpicht u. 
h.; 6) eine der aus Sand geformten durch Zaue beiderjeits zufammen 
Platten, die zufammen den Heerd verbund. find, u. aus Bretern ziem⸗ 
des Glaeſchmelzofens bilden; 7) ein lich raſch geſchlagen. IF ad, = 
gewiffes horizontales Waflerrad, fol Donfach. Hingegen TGang ff 
wie 8) eine durch Windmühlflügelider Raum, worin I. u. Kübel im 
umgetriebne Waflerfchnede; 9) = Schahfe auf: u. abgehen. — T.⸗ 
Sauch horn, jede rund m. dick Gefaͤngniß, eine in Cloͤſtern u. 
aufgeblafene, aber dünnfchalige u. beim Zransportiren‘ der Gefans. 
Burchfcheinende Trompetenfchnede. |genen den Kärker erfegende T., wels 
— 10) Vergl. noch Zonnenmwechfelu.|che unten zugemacht wird, U. oben 
11) die Tonne. — 12) Das Ton-|nur ein Loch im Boden hat, durch 
neau (frz. — fpr. noh) bei Ar: | welches der Gefangene den Kopf 
tilleriften iſt nicht blos das auf einen |hervorftedt. — TGeld, BakenG., 
Pfahl erhoͤhete leere Faß, ſond. auch! eine Abgabe v. den ſeewaͤrts gehend. 
jedes andre Ziel, mach welch. man zur Guͤtern, zur Unterhaltung der Si⸗ 
Nebung aud demMörferfchießt. Eben cherheitsmaßregeln auflerm Hafen. 
foift 13) Tonne nicht nur ein Faß, — 38 erippe,dasv. altenSchachts 
fond. auch jeder a. Körper (z. E.|tonnen, genommene Eifenbefchläge, 
Kork), den man zurWarng.als Bake das oft wieder um die neue T. ge 
_ Schwimmen läßt. 14) Erlaubnißzlegt w. — TG ewötlbe, ein fols 
Eonnenm-mwaren fonft diejen. Colli,| ches, deflen gefammte Wölbg. eis 
die mit der Eöniglichen Silberflotte,nen Theil v. einem Anlinder dar: 
- aus Spanien nach America gehen| teilt. — Thecht, vergl, TBüfs 
durften, und insgemein nicht aſſe— linge. So auch THonig, d. h. der 
curirt wurden. . in Fäffer eingeftampfte Rauchho: 
Tonneins (fpr. neng) anznig. — holz, =, Fafhol; für 
fehl, frz. St., doch nur mit 6300| die Boͤtticherz; SHöLzer aber 


” 
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Dump9.,Tum mH.)finddieDon= [erfchlaffter Muskel, Sehnen u.Mer: 
ölzer, fo wie Statten LT) die ven. — Tonotika, tonotifche 


geb hamburg. Kaufm., iſt durch Tonus,f. Ton. 
feine Schriften über Handlungswife) Tonufe, ein fchiffbarer Neben: 
t * 


Sonos (grich.) ſ. Tom — vall — IMallüng, purift. f 
Zonologie, 1) die Tonkunde u, Modulation, TWeife für Melo— 


. 
N 


608 Topinambaer — Zoppenant 
ti b „Mai ar dort Ä ri 
som, Eofematiihn deffeng ur FEAR nt 


b) Kunft ‚deö ——— De aa ee 
Zopimambaert pas ,|garifchen Geſpannſchaft Sipt 
weſtverbreitetes zum Sb. aetäuf, anfehf. aal ——— 
‚tes, meiſt aber noch unabhaͤng. Volk u, „Bett d aft, im Rrelfe a] 
in, Brajikien.,, „da wohnen del Tope % Srrech.) Di 





‚pınagqu 
‚Topimo, Rebenfiuß der St] Ortforfcher, cin“ 
ber im Spoletaniſchen. Richtung N 





ganz kürzlich den Zert, um defto Län: |fie, die Annahme eines. Drtet, 
gereine allgemeine Lehre 0d. Wahrh. |Punctes u. cc. 
zu beſprechen; dieß h. jest, im en Top: Dzerd, f Ep... 
Mörtfinne, prädigen, T opifchel Zopp (der.od, das) auho ' 
Fächer waren fonft, wo die meiſten ſoll an fich mit Schopf u. Bopfi 
Schaufpieler noch ertemporirten, Die nerlei ſeyn, bedeutet jedoch jest m 
wirklich niedergefehriebnen Rollen. _ noch 1) das Zopfende ‚(dem ©i 
Topi um (lat.) die Landſchafts- der Waſten u. a. groſſer Ho 
malerei in Gärten. des Schiffes; 2) insbef, denjen. Thai 
Zöp:thane, das Arfenal nebſt des Maftes, der befonders aufgeſe 
der Stückgiefjerei zu Sonftantinopel. wird, fo wie jenen, der zwifch,d.S: 
Zoplicza, michrere nach warz fingen u. dem Efelshaupt enthalten 
men. Quellen genannte Dertchen, iſt, u. um welchen Die Flechting liegt. 
3. E. im illyr. Kreis Garlftadt, in Man treibt por >. u. Takel, 
d. kroat. Geſpſch Warasdin, in d, fies wenn man fämmtlicheSegel einziecht, 
benbuͤrg. Geffpfib-Hunvad, in Rumz fich alfo allein aufs Steuerruder ver⸗ 
ilien,u.f. f. Siche auch Zepliß. läßt: — 3) Beim Flache T,0.0. Klo⸗ 
Topognomon (grieh,) die ben ‚'jedoch nicht 30, fondern 40 
Verbindg. eines Zeiggrs mit einem Reiten enthaltend. "7 7 
Fernrohr; jener zeigt naͤml. genau Zoppauflanger, der ver 
die Richtg. des Letztern an, wodurch | Eehrte oder S-A uflt. iſt der 
man fich Leicht orientiren kann. oberſte (S - förmige) der auf einan⸗ 
Zopographie (griech. ) 1) der gelebt. Uuflanger eines groſſen 
Drtebefchreibung ; 2 ) Pie Kunde! Shiffe.— TBrennen, Sheuety 
von (vielen ) Drten, im Segenfaß! das Delenenfeuer ‚auf den Maſten. 
der Geographie, davon jedoch jene Toppee,f. Toupet. 
auch als Theil betrachtet w. — X os Toppen, 1) = zupfen; 2)= 
yograph, Drtsfundiger, Ortehe- koppen, die Spike abbrechen, 3. E- 
fchreiber. Zopograp hiſch, die bei Tabaks - u. Erdaͤpfelpflanzen; 
Orktskunde foͤrdernd. 3) den Topp auf den Maſtbaum ſez⸗ 
Zopolnicza,Glofteru, Flecken zen; 4) Foppenautz 
der weſtlichen Wlachei. ‚ten, Zopp zu einer Wette oder dergl. 
Zopologie, die Kunde, mwielm. fagen. ° j ze 
man fich die Eigenfchftn. einer Sache Toͤppenant,eines der 2 Taue 
nach beftimmter Drdng- Ins Gedächt: für jedeRaa, um fitoppen, d. h. 
niß praͤgen ſolle. Daher topo—in ſenkrechte Richtg. Bringen zu koͤn⸗ 
logiſch. nen; fie gehen v. den Nocken der Raa 






Toppfeuer — Torcular 609 


nauf unter dad Eſelshaupt, bort| Fleden mit gaten Palvermählen, 
acch? Bloͤcke, u. wieder herab aufs im Vorderprjucipat. 

yet, wo fie belegt werden. Toraiba, das Dorf, wo frıle 
ZoppeFeuer,f. TBrennen. — her das Bisthum Saſſari beſtand. 
Reep, Tpardune, ein Zan,|- Toraille (ſpr. allj') die nach 
as die Toppe des Fock- u. groffen|Aegnpten gehenden rohen Korallien 
daſtes zuſammen verbindet, u. wor⸗ von Suͤdfrankreich. 

r eine Talje hangt, die beim Ause| Toralba, ſpaniſches Städt 
nd Einladen der Fracht dient. — ſchen, liegt in Eoria. | 
Schilling,f;v.a. Hands, Pfand:| Torale (lat.) die Bettdede. 
Reugeld. — TS chlitten,der| Zoralliba(a.G.) Infel naͤchſt 
:offe Schlitten des Zaumachers.|der Ganges: Mündung. 

-E5S chnede, jede Links⸗ od.ver:| Torano, Df. bei Carrara, mit 
hrte. Schnirkelfchnede, — TSe⸗ beruͤhmten Marmorbruͤchen. 

el, nach feinem Plage benannt ‚| Torbay (fpr. Zohrbeh) dies 
ent auf Eleinen Schiffen, twie das jenige Bucht zmifchen Dart = und 
tarsfegel auf groffen. — TSen:|Zrighmouth in England, wo die 
:, die in der Hoͤhe des Schanddek: | Kriegsflotte-gemöhnl. uͤberwintert. 
18 liegende ©. eines Schiffes. —| Torberit, f. Uranglimmer. 
Stander wird am Zopp deej Toorbia, fardinifhes Städte 
taftes befeftigt, Ä chen, in der Graffchaft Nizza. 
Zoprali, f. Zurufen. Torbigni (fpr. innjt) liegt im 
Zoproz,.Df. mit Sanerquel:|franzöf. Departement der Nievre. 
n, in di ungar. Gefpannfch. Bipe.| Torbiscon, fpanifchse 
Zopfhau,-f. Dopſchau. Städtchen, in Granada. \ 
Topsham (fpr. haͤmm) deri Torcello (fpr. tſchel.) eine 
ofenfleiten v. Ereter. in England. |der bevölfertf. venetian. Ragunene 
Zoptfchilar iſt eine Vorftadt|infeln ; das gleichnam. Städtch. hat 
Conſtantinopel. 0. jein Bisth. mit ſchoͤner Domkirche, 
Topus follen die Keulen der u. Zrümer v. Attika's Refidenzburg. 
rk, Gavallerie heiffen (?). Torche (franz. — fpr. fh’) 
Topusko, öftreichifthes Dorfif. Windlicht. ; 
it Warmbädern, auf der kroati⸗ Torchennen (frz. — fpr. fchen.) 
en: Banalgränze. Hölzer, die, durch einen Rienien 
Toque, Tacque (wahrsiverbunden, am Pferdegebiß wie ci= 
einl. Zod auszufpr.) 1) die SumsIne Bremfe dienen. | 
e von 40 Kauris; f.im 8; 2)) Tlorcisi(fpr. tfchi.) ſiciliſches 
China ein Ausdrud für die ver⸗ Städtchen, unweit Catania, 
ltnißmaͤſſ. Feinheit des Silbers, Trorcola, Inſelchen des dal 
dem man dem ganz reinen 100|matinifchen. Kreifes Spalatro. 
»ques beimißt; das ſchlechteſe Torcular, Torculum 
t 80 Toq., alfo 20 Toq. Zufaß. (eöm.Xlt.)diePreffe od.Relter.Tor- 
Tor, 1) das. Refivengdorf deslcularius, ein Kelterer. Zors 
mp⸗Tor, eines Fürften dericuliren, eltern; daher foll das - 
ılier in Senegambien; 2) wichtiz |deutfhetorfeln (hinsundsherstaus 
arabifche Seehandelſt. am rothen |meln , wie die Kelterer ohne Pref: 
., in Hedfjaz, mit fchlechtem Ea=|fe. e6 thuen) fommen. — Auch iſt 
1; 3) Nebenfluß des Donez in|Torcular ſ. v. a. Tournmi- 
: Ufraine. - quet (frz. — fpr. Zurnitä) der 
Tora, ſ. Thora. cheirurg. Drehſtock oder die A— 
Toraca, anſehliche neapolitan. derpreſſe, ein wie eine Preſſe 
Sachwörterbuch. B. 9. 39 


‘ 
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‚Arigeetiht. kleines Verbandſtuͤck zum 1240 ihn ſing; er ſt. 1244 geſan 
Niederdruͤcken einer Pulsader ‚aus |gen in Venedig. Deſſen gleichnan 
der man ſich ſonſt verbluten koͤnnte. Enkel hatte ebenfalls noch bis 130 
Tord-Alk, TWaſſerhuhn, Ferrara, deſſen S. Jakob aber For 
Alca Torda, ein nordiſcher, meiſt li. Bon dieſem Haufe ſtammen aus 
"Häringe freffnd., felten in NordD.|die Grafen v Gudftallaiusidie F. 
erfiheinender,, 18 Zoll langer, auf| Poniatowskynab us dem Eike 
bloſen Felſen (ohne Neft) wohnend. |gehörten! die Marquife Antonie ı. 
Papageitaucher (f. im P,) davon | Rossi und» deren "Tochter Donel: 
der Aelfteral (A. Pica) das |Sanvitale, befannte Heldinnen ud 
Zunge ift; in der Farbe variirt er/1öäten —, fo wie die Dichterin Bar 
fehr. Er heißt auch Klub ALE,|bara im 16, Jahrh. zuꝰ Sof. To- 
Waſſer- 8. Scheerfihnabel,irelli, zu Berona geb. 17210 geß 
meſſerſchnaͤblgrPapageiT., 1781, iſt als Mathem., Creget ı. 
krummſchnaͤbi. Polar⸗-Ente, Ueberſetzer beruͤhmt. — 
krummſchnaͤbliger Faucher, Torenio, ſpaniſches Städtchen, 
Alirke uü. ſaf. - tr. pin Leon „sort, ’ F 
Torda Planina, ein Gebirgs- Toresby, ein auf 2700.8. 
züg In Bosnien. =“ Serhöhe geſchaͤtzter Bg.in Labradır. 
'Tordeham'os,fparifh.| Zoöeten, Toreaten (&6.) 
Städtchen, in Valladolid. .". fein Volk an der NOSeite des ſchwar⸗ 
Tor deLaguna,f;TorreL.|jen Meeres, .ı — * 
“ Tordera', Staͤdtchen der ſpa⸗ Toreuma (griech. ) [.v.a.Re- 
niſchen Provinz Catalonien. lief, es ſey geſchnitzt, od. gegoflen; 
Torder-⸗Spalten, ſehens-Torteut, wer dergl liefert Io 
werthe Berghoͤhle in’ der ſiebenbuͤr⸗ reutik, 1) did Fertigung v. Re⸗ 
giſchen Geſpſchft. Thorenburg; nahe, liefs, insbef; ‚wenn. ſie aus Bronze 
dabei das Kreuzer-Feld; f. im K. gegoſſen we, und 2) die Kunſt, fo 
Tordesillas (ſpr. ſilljas) zu arbeiten; daher toreutifh. 
huͤbſche ſpaniſche Feſtung mit 4000| To r e y (fpr. ri.) Jnuſelchen 
E., in Valladolid. — Siehe auch|bei Ireland 
Herrera No. 3. Bern .n, Torf (der auch wohl das) 
Tordömar,. Städtchen der 1) auch Turf,iMoth, Modd, 
ſpaniſchen Provinz Burgos, Sumpf: od. Wurzelerdg;lat. 
‘+Toreadores, allgemei:| Turfa , zerfeste "und in einander 
ner Name der- Stierbefämpfer bei|verflöchtne, in Eohlig -bituminöfen 
den fpanifchen Stievgefechten, Zuſtand gefommiene Pflanzen un) 
Zoreaten, ſ. Toreten. Pflanzentheile,' die bier wi da im 
Toree (Diof) guter ſchwediſch. Moorlande groſſe u. maͤchtige La— 
Natürforſcher u. Reiſender, ft. 17583 ger bilden, welche ſich durch einige 
zu Narſingue in Schweden. Nach: darüber wachſende Pflanzen ſicher zu 
ihm iſt das Pflanzengefchlecht T o-| erkennen geben, ti. welche man aus 
renia genannt, we ſticht, um einzelne Stüden, in 3ie 
Torella, groffer Flecken der gel geformt u.getrodiıtet, flatt Brenn, 
neavol, Provinz Hinterprincipat. holzes zu benutzen; 2) ein folder 
 Torelli, beruͤhmtes oberltal. Is iegel, den:man insgemein 12 
Haus, aus welchem Velt'1118 Fets | 3: lang u. 5 Zoll hoch aus ſticht. — 
rara fich unterthänig: machte, und | Die gangbarften Arten des T. fin 
1149 ſtarb. Sein Enfel T. Sa- a) Rafen:, Moos: w Heide 
linguerra II hatte auch Verona! T., welcher Reptere oft aus not 
u, Modena, bis die guelfifche Ligue ungerfegter Erica befteht, ur danı 


\ 
\ 
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ichts faugt;b)PapierZ., Blätz|. TorfsErde, weniger zuſam⸗ 


er enthaltend 5 ,c.),P,e ch = oder hangender u. alfo mehr erdeähnli- 


R oor= um d)Sumpf.; e)|cher —2 der Moortorf dieſes 
SHELfS;E)DlagaerS.,Firhr it.— TGemüll,f. Small, — 
er S chilft.,dieman aus Sceen | ESemwölbe, f. TStadel. — T.⸗ 
ſchend ‚gewinnt, und die ſich auch|Sräberei,. minder gebräuchlicher 
He. Schlamm an die Ufer der Seee Name der IStecherei, — TGras, 
bſetzen. Auch kommen die, Namen die Rosmarinheide — ZGrab en, 
8 Bel Moorz., Berg, TGrube, eine grabenähnt. durch 
sr uben2.,Schlider,,Stich:|ein TLager gezogne Grube mit che: 
> ,Beolitt.,Strand?.,KRlippzInen Wänden, wodurch das Stechen 
2, DageL.,Plundert.,Dor:|fo genau geſchehen Fann, daß das 
ven, Darg2., Darg, Traf,| Formen der Torfe No. 2 defto befs 
sresmann, Bergpecherde,jfergeht, auch wohl uͤberfluͤſſig wird, 
Steinz., Ehonz., häufig-vor. | — Hafer heifit in NordD. die 2te 
der S. gewährt die Beftandtheite| Frucht auf dem Neulande, weil die- 
er Steinkohle, doch ohne das oͤl⸗ ſe in Hafer beſteht + IHeivde, 
ildende Gas; er hinterläft von +|die Rosmarin: od. Moorheide. — 
185 Kohle, die aus 2 His zu 30TKaſt en, 1) pergl. TKorb; 7) 
rot. Aſche, aus Gyps, frhwefel:| = TKiſt e, die aus 4 Bretihen 
auvem Kali, Kieſel- u. Thonerde, gebild. Form für die Tolegel. — 
iſen u. phosphorſaur. Kalk beſteht. TKohlen A man Durch das 
Een betrachtet ihn, als eine aus|Verkohlen des I, in. eifernen Wal— 
Noos u, Gras entſtandne Braunz|jen oder in einer. Art liegender 
ohle ) u. macht daraus. die 2te|Meiler. —, SKorch, sin eng” ge⸗ 
Ralfbrenzfippe der Mineralien (1!) |flochtn. Korb, den man. für den zu 
„orfa, ein hoher Gebirgszug |verbrennenden T. am PAR 
uf Island, Davon fcheint der 1712 hat. — TLand, f. Moor, — Fr 
18 €. dän. Siftoriograph verſt. be-⸗ Moor, ein fumpfiges, Binfen, Hels 
ühmte nordifche ‚Gefchichtf. Thore de u. Moorpflanzen tragent«s , in 
na Zorfefen fih Thormod|der Ziefe T. enthalten», Landftäc, 
Torfaeus;genannt zu haben, das man entweder durch Entwäf: 
a er aus Island war, ‚fern und Aufbrechen urbar macht, 
Torf-Aſcheer dieſe weiße Afche|oder zur TStecherei benust. — I.: 
ſt dem  Seifenfieder ‚nichts nuͤtze, Mo os‚ Sphaguum, dem TBoden 
ient jedoch zum Duͤngen. —¶ SDeigenthuͤm. ‚groß, aͤſtig, u. an 
Bauern, in NordD, ſolche Land: |der Capſelmuͤndung zahnlos; feine 
eute, die den Torf aufkaufen, u. Zerſetzung ift das Michtigfte Bil: 
um vandel in die Staͤdte bringen. |dungsmittel des I. ; in Deutfchland 
Beere, FMoosB. — T.⸗ ſind das 8. obtusifolium (ftumpfe 
Binfe, die Weiherbinſe oder T.— blaͤttr.), Squarroſsum (fparrige ), 
Semfe, das deutfche Die -Binfen: |acutifolium (ſpitzblaͤttr.) u, cu- 
zras LBlume, f. Wollgras, |spidatum (augeiiete) die häüfigs 
— Boden, 1) = Moor, ; 2) ften Arten, — Mull, TG es 
der Boden dee TStadele — T.⸗ müll, = LBtoden, zerbröfs 
Bohrer,ein dem Erddohrer ähnt. kelter, od. Auch des Formens nicht 
Erg zur Unterſuchung der Tiefe faͤhiger T. — TMprfe, die Mürs 
u. Guͤte eines TLagers. — Zorfe|tenheide od. der gem. Gagel. — 2.- 
Brocden, ſ. Torf⸗Wull. Pflanzen, ſolche, die ſelten an— 
Sorfen „einen Acker mit Torf- derswo, als Über Torf, wachfen, 
aſche duͤngen. so ns.  Holglich ——— anzeigen zinebeſ. 
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beere, Blaſenmoos & Sumpfheide, | N 


men drüdt, was vielfachen 
bat. — Ried, — Rafenried, — 
TSchiff, ein kurzer breiter Na 
chen, um den &. aus der TSteche⸗ 
rei dahin zu bringen, wo er auf 
Wagen od. auf gröffere Fahrzeuge 
verladen w. fann. — 2Scemfe, 
f. Winſe. — Spaten bedarf 
keiner Erklärung; TSpaͤt he aber 
find die durch das Stechen ent: 
ſtandnen, grabenähnl., leeren Gru: 
ben. — TStadel, TScheune, 
das fiheunenartige Gebäude, wor: 
in auf TBöden der T. getrodnet 
u. zum Verkauf aufbewahrt wird; 
dieß kann auch im TGemwölbe u. 
TSoͤller geſchehen. Dad Zrod: 
nen gefchieht aber oft vorher in eis 
nem befond. TSchuppen, deſſen 


Wände nicht ausgefegt find. Sol—⸗ 


che Gebäude gehören zu einer T.⸗ 
Stecheret, d.h. einer Anftalt, wo 
der Zorf auf eine ordnungsvolle 
Weiſe fo gewonnen wird, daß zu: 
Legt nur die geleerten Zorf-Späthe 
übrigbleiben. — TB erfohlunge: 
Öfen, vergl. TKohlen. — Zorf: 
Weiderich, f. Sumpf. — T.⸗ 
Wurz, die röhrige Rebendolde. 


Zorgau, preuff. Feftung mit|(NB. In beiderlei Sinne kommt 


dem Fort Zinna, an d. Elbe, Hpt.: 
ftadt eines Kreifes mit 37000 €, 
auf 16 AM. Hügligen und ebenen, 
fehr waldigen Landes im Regbezf. 
Merfeburg, liegt unweit des gröf: 
ten Zeiches im ehemaligen Sachjen 
u. unweit der Torgauer Heide, 
u. hat 4400 &., 1 Schloß (Harz 
tenfeld, befannt durch den forg. 
theolog. Eonvent, u. das torgauer 
Buch, dem die Formula Concor- 
diae folgte), 5 Kirchen, 1Lykeion, 
Waiſenhaus, etwas Weinbau, viele 
Schiffmühlen, Zuchweb,., Gärberei 



















Zorgelow, 
Eifenhätte, an d. Ucker, 
 Zorgot, einer der Haupt 
er der Kalmüden; er ha: Ah 
oongaren angefchloffen. 
Torgowitza, ruff. Stadfn 
1300 Einw., im Goudern. Alt 
Zorgummt, die weiße m 
* id Sorte des arabifchen 
ummt’s, nach der arabifchen to 
ne — — ——— 
oricelli, f. Torricelli, 
Tories, f. unter Thies, 
Toril u. Torima, fan 
Städtchen, resp. in Ejtremaburs 
und Sevilla. Be Tr 
Torino, f Zurin. Aa a 
Torio, Nebenfläßchen der E* 
(a in Spanien, in Leon, 7 
Zorja, fiedenbärgifches Dorf 
mit Sauerguell., Difte, Hatı 
Zorfel AAh N I) =EH 
del; 2) blindes Gluͤck, | 
KRartenfpiele. B) die) ⸗ 


2% 







































es aus dem Latein.) — Eorkeb 
baum, der Preß- od, Kelterbaum 
a er —* ta 
2) = filtern. Torkel meiſt⸗ 
der beider Kelter angefteilfesBeamt 
Torkola fol ein ödesSufeh 
ded dalmafin. Kr, Raguſa fen; 
wir vermuthen jedoch eine Werwer 
felung mit Toreolo; 0. 
Torla, u.Torme, fpani 
Städtch.,resp.inAragon u.Burg 
Zorlofjtraud, Galligo 
(go ift kurz), »bei inne XT4, 
DE, als Stengelampfer "VL 1, 
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auch kafpifhersadentnopf,| Tornadot (a. G.) ein Meben- 
waͤchſt an d. untern Wolga im San: fluß des Tigris, naͤchſt bei Antio- 
de huͤftenhoch, hat Feine Blätter, cheia in Aſſprien. 
aber weifje Bläthendüfchel in Men⸗ Zornaten(a.G.) wohnten im 
ge;u.giebt aus d. Wurzel vielsummi. SWlichen Gallien. 
Torm, ehemals ſ.v. a. Thurm. Tornatur (lat.) gedrechſelte 
Tormentil, FWurzel, Tor- Arbeit, wie der Tornator oder 
mentilla,ein demFingerkraut aͤhnl. Drechsler fie liefert. 
Pflanzengefchl., bei Linné XU 5,| Tornavaccas, ein frank 
bei Juſſ. eine Rofacee, bei. DE. als ſcher Bergzug, in Eftremadura. 
Wurzelroſe IX 9, blüht Atheilig;| Zornea, faͤlſchl. Torneaͤ m. 
die rund. Samen liegen auf einem Zorneo, hübfches Handelftädtdh. 
teodn. Fruchtboden. Die gelbbluͤh. im finiſch-ruſſ. Lappland, auf der 
aufrechte T. T. erecia, deren Halbinſel Svenſar, am Zipfel des 
roͤthliche Wurzel zum Gaͤrben A Meerbuſens, hat 800 
Färben dient, u, im Finſt. leuch- Einwohner u, Stapelfreiheit ; ber 
tet, iſt fußhoch, officinell (jedoch Hafen ift verfandet. Hier mündet 
fchädt. bei Ruhr u, Fieber), u. heißt; der gleichnamige Fluß. Kann 07} 
auch Ruhr-, Heil:, Blatter) Zorneatrasf, ein Landſee in 
Blut⸗, Birk⸗, Nabel⸗, Huͤh⸗ demjen. Theile Finlands, der fon 
ner-Wurz, Heidekorn, Heinah Tornea Tornea-Lapp—⸗ 
Kern, Rothguͤnſel, Ruhr-mark hieß. | 
kraut, SiebenfingerK.,Feig⸗- Tornebury (for. Zohrnd'ri) 
warzenfraut, Groͤſſer ift die liegt im Glocefterfhire. 
liegende T., T. reptans, in Zornefe fol ein Städtchen auf 
ſchattigen Wäldern. der Peloponnes feyn. (?) 

Zormentiren (kuͤchenl.) pla/ Tornese, neapolit. Kupfer: 
gen, marterın. Tormentum,'münze, der Gfache Cavallo oder 
1). die. Folter; 2) Plage, Marter;|} Grano, etwa 1} Pfennige. 

3) das Leibfchneiden; 4) ſchweres Tornesol, f. Tournesol. _ 
Geſchuͤtz, wie Catapulten, Balli⸗ Zorngariuf entfpricht bei den 
fien u.f.w. Sormentös, faͤlſchl. Grönländern dem Zupiter. h 
fe tormentuös, 1) fehr ſchmerz Tornholz, die floßartig vers 
cd) 52) Leibfchneiden erregend. To r⸗ bundnen Stämme, wodurdh man 
minal,.., das Leibfchneid. betrefz|die Heftigkeit hemmt, mit welcher 
fend. Zorminös, dazu geneigt.|ein Schiff vom Stapel läuft. 

Tormes, ein 31 M, langer) Torniel (Xuguftin) befann- 
Mebenfluß des Duero, in der ſpani⸗ ter Gefchichtfchreiber, geb. 1543 bei 
fhen Provinz Salamanca. Novara, ftarb 1622 zuMeilan als 
. Tormon, Städt. in Aragon. | Barnabitengeneral, 

Zorna, ungarifch. Flecken mit Zornifter, franz.Havre-sac, 
1200 €., Sig einer Geſpſch. diefz\der lederne (Ealbfellene) Ranzen 
feitö der Theiß, die auf 105 AM. |der Soldaten. „Er muf den 3. 
gegen 20000 Einwohner hat, und tragen“, = er ift wider Willen 
mit Abaujwar combinirt ift. gemeiner Soldat. (NB. Wenn das 

Tornaculum, fälfchlich fuͤr Wort Latein. Urfprungs tft, fo b. 
Torcular, als cheirurg. Werkzeug. |e8 eigentl. eine Zafıhe für die Dreh: 
‚Tornado (fpan.?) ein kur⸗ eiſen, ein Drechslerbefted. — T or- 
zer, minder heftiger Drcan ; in&e:|nus, ein Dreheifen. Zorniren 
negambien kommen die Tornadosidrechfeln ; davon foll Theodor von 
aus SO, Samos der Erfinder fenn). 





Moluckenbewohner. 
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derientge, der fein Kind dem Fin⸗ del, u, in 1200 Hänfern n 
delhaufe giebt,dasfelbe abzufegen hät. | Einw.; Andere Heben 12000 an. 
 Teorno, ein durch Marmorbr, Torotzk o, fiebenbürg. FIE, am 
u. nahe Höhlen bikantifes Df. bei] Arannos, Gefpfch. Thorva, liefert d⸗e 
Varenna in, der —53 AUalia⸗leMetalle, Eiſen, Achat u. Serpentin. 
niſchen Delegation Como. | Torox, fpau. Caſtell u. See⸗ 
Tornos, die Wutfpfelle der |ftadt mit 2800 Einw. in’ Granada. 
6, Torpedo (lat) 1) das Cr- 
Zoenom, ein Hafbinfelhen b-|ftarren, 27 = Torpor, da - 
Potsdain, an der Havel, Fuͤhllosſeyn z 3) der Bitterfifch. — 
Zorntau hat mit dem Torn⸗ Torpeſciren, erflarren, fuͤhllos 
holz, gleichen Zweck, u. iſt hinten werden. Torpid, fuͤhllos; auch 
am Schiffe befeſtigt. traͤge, ungelenk. 
Toro, eine aus 3 Parcel⸗/ Toͤrpoi, eine Kurtlenz Infek 
fen beſtehende Provinz {m fran.]| Torguatus (ta, tum; Nas 
Königr, Leon, — R— AM. |turg. ) mit "einem Halsbande ver⸗ 
grofisnth,bergigen LAndes (am Due⸗ ſehen. Siehe aud) Manlius, 
va,Gbro u. a..gluff., u, an’ der Tor äe hy Si Pe 
Sferra de Reynosa) 100000 E. ja) ſpaniſches Staͤdtchen, n Jaen. 
u. gute Bichz., auch Weinhandelz; Torgquem ala, fpan. Stadt 
die haben Behörden find in Zamo⸗ mit 2300 E., an der Pifnerga, in, 
rau. Valladolid. 2) Die Hauptft. | Palencia. — Der ſehr gelehrte Dos 
anı Duero hat 1600 9., aber nur|minicaner Joh. v, T'_0d. Turre- 
8000. @., 14 Glöfter, 40 Kirchen, |creınata, geb. 1388, erhielt we 
frart. Kirfhenz u. Weinbau, auch|gen feiner Schrift den Namen: Ber 
Zeuchiveb. ; Schlacht 1476 ; nach dem fchüger des Glaubens, und’ ft. als 
Drte iſt ein 1505 beendigtes Ger Gardinal zu Rom 1468; * 
feßbuch (Leyes de T.)benannt.—| Torquetum war ein un 
3) Anfeht. neapol. Flecken, in Mo: vollkommnes Tellurium der Alten, - 
life. — 4) Ein fardin. Inſelchen. Zorquiren, beffer torguei: 
— 5)DerhöchfteßipfelaufMinorca. ren (lat.) drehen, verrenken, len⸗ 
Toroella, derjenige Flk. in ken, folkern, martern, plagen uff 
Gatalonien, wo die Spanier 1694| — Tor quii s, ein Reif, R ng,dale: 
v. d. Franzofen gefihlagen wurden. |band u, 1: f. Ba 
Zoroftka (a. ©.) lag im heu- Torralva (fpr. wa) Hest 
tigen füdlichen Rußland, in der fpanifchen Provinz Ablla. 
Zorsne (a. S.)Landfee, Vor- Torrao, portugieſ. Stadt mit 
gebirge u. Städtch. an dem davon 2000 Einwohnern, in Alenteo. 
benannten MBufen Makedoniens,| Torre, ein Nebenfluß des 


in Chalkidike. Iſonzo in Illyrien. nn 
Toronomos, ein eingebor:| Torr e(ital.u.fpan.)derZhurm: 
nes Völkchen in Prru. So heiffen viele Orte, 3. E. a) kin 


Zorontal, ungar. Sefpannfch. huͤbſch. ptemontef. Fabrikflecken im 
jenſeits der Theiß, an d. Bega, hat|fruchtb. Piano della T. (der Ebe⸗ 
auf 132, DM. ebinen, grofienth.|ne v. T.), inPignerolo, mit 2200 
moraftg., übrigens fruchtb. Landes |E. u. dem Marten: Fort; h) ebenf, 
2 Mil. E., Reifbau, gute Bichz.,|ein piemontef. SIE. mit 1800 E in 
u. Nagy x Becsferef zum Hauptorte.|Montopi;.c) der groffe FI. Ca- | 

Zoropez, Fluß u. Kreisft. im|serta nuova unmeir Neapel, | 
enff. Souvern. Piko ; diefe hat 2lam Fuß der Zifata, mit prächtig. 


X 
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Hinia; Schloß, Belvedere „Mark, |liegt in, Eftremaduna. —. Tomi! 
Aauadüct, 4400 E., wife farm. d) regalind a, Stötch.in Burgos. 
Tu d!An 210; ein Thurm-bei 2:| Torregiani (Ludw. ſpr. 
voli , der Reft des alt. Aptium's dicha.) geh. 1697 zu Florenz, Card. 
e) T. &Astura,: eben; do; hier | u. paͤpfti Staatefeer., der dur⸗ feier; 
wurde, Gonradin von Hohenttaufen nen Eifer. fürSefuitifm- u. pönftlai 
gefangen. — f) T..deA tm en- Anmafiungen alle Cabineter ‚aufs 
deal, ipan. Stadt, in Etremadu⸗ | brachte, und dadurch der Curie ſehr 
ra; ).T.Ad e Am wilas — ſchadete; cn fli MAT ii. 
Agti, das Hafen Ädtch,.n.2orz| Tornehermo#B, fpanifches.« 
ca in Murcia; h) T.deDona Stötch,, in. Aragon, fo we Tgirn: 
Chaika; Jortugi©t,, in. trag 06 rej onin®undaları tarEprSi 
Montes. — i) T.del:erec o;!rejonciklo (fpr. iljo) in Cuen⸗ 
Ortmit 16000 E« Schifff., treffl. ca, und Torre iohaton in 
Wenbau) a Cloͤſtern u.f.w., kann Valladelid. Betty 
als Vorſtadt von eapelrangsfehen| .T o£rellay derien. groſſe nea⸗ 
‚wurde vom Veſuv 607, 1698 pol. Ilk· um Anterprincipat), ‚ders 
ws grofenth; verwuͤſiet. — k)jdie.durd) des VPyrrhos Befiegung 
T, del Segresiliegt in. Gata= wichtigen Campi: Tarausini bes: 
lonien, 'u: b) die Diſtrictohauptſt. eichnet.;.. 7 7 2, ge a 
de, Man dio r Fo, mit 2000| Torremu2 za (Zürft Gabr. 
Gl, rinigem Gechandel, in traz Lancelot di Castello di T.) geb. 
ob Montes. ⸗ m) F.deliaN un- 1727. zu Palermo, verdienten. Gen: 
ciata, groſſ. Df. beiNeapel, auf ſchichtsf. u. Staatsmann, ft, 179% 
einem Kültenbeige ; mit 3500 E.; ale DAnffcher der königlichen Schu⸗ 
Yapter= m. Pulverm. /Gewehrfabr., (en Siciliens. Aa ERDE) 
Macaronig., ſtark. Kornhandel us Torrent, fpantfche Stadt; mit; 
(.w.'—n) T. 4 solivet 0!5500. Einwohnern, in Balentiss: u; 
Uegt im NOlich, Drittel Sicifiend.| Torrentiu s,1)LavinusT.;,. 
——-0) T. Don Ximen 0: (Ipr:!eigntl. van d. Beche genannt, geb. 
Shim.) mit 3500 Einws, Legt in d. 1820 zu Gent, Stifter des ehemal. 
fan. Pebv.Zaen, fotiep)T.Es te- Iefuitencoleg- zu Löwen (mit bes. 
vanin Guadalarata, U g) rühmt. Sammlung.) ft. ale Bifch. 
F. Laguna (des Garvin. Zi: von Mecheln 1595 in Brüflel. 2) 
menez Geb. : Ort) im Toledo, Dit. Der gute,aber höchft indecente Mag 
Alcala; ferner rı; T. Layanda ler Joh., zu Amfterdam geb, 1599 
im Soria; SD T.'la Veya (=u. geit. 1690, wat 49 verrufen, daß 
Altenburg) in Burgos,mit 1 Spinn⸗ alle ſeine Werke vom Henker ver⸗ 
muͤhle u. Cattunfabr., gehört dem brannt w-5 fie find.dah. hoͤchſt felten- 
93. v. Infantado; t) T. Pa- Torrepexrrogilu. Tor 
tern od, ein Thurm unw, Zivoli, requadrata, ipan. Städt, 
auf de Stelle des a. Laurentum ; resp. in Jaen und Soria. 
u) T.Rossa, groſſ. Df. am uf: Torres (d. h. Thuͤrme) 1): 
fe des Aetna, auf den Zrümern f. Hogoten; 2) eine. zu den neuen 
von Naxus. ‚Hebriden in Auftral. gehörige Ins. 
‚iMPorrecampo, 2 ſpaniſche felgruppe. Die TStraffe aber 
Städtehen, in Jaen und Gordova, ift einYım derEndeavours * Strafs 
TP orrecilla (fpr. illja) 2 fe bei Neuguinea. — Nochfind T or- 
Span. Stdtch.: T. dePinar liegt res a) ein Städtchen in Murcia, 
in Sorla, T. de losCameroSs b) ein Nebenfluß dee Guadalqui⸗ 
in Burgos; Torrecillas aber vir. — T. des Embarras 
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liegt in Catalonien, die groſſe, aber dde | Devonfhire;bavon haben die Byngs 
Fabritft. T.n uevas in Eſtrema⸗ die Baronetswuͤrde. DT 
dura, die Diftriftshptft. T.vedras| Torrocella, portugiefifches 
(mit Burg, Weinbau, Aguäduct, | Städtchen, in Beira. 3,1 
Steinfohl.,2400 E., 3 Eloͤſt. u.f.w.)| Torropil, im Eſthniſchen: die 
in der portugieſiſchen Eſtremadura. Maultrommel, dort ein ſehr gang⸗ 
Torresandinod, Städtchen bares Inſtrument. — 
der ſpaniſchen Provinz Burgos; Torros, fpän, St. mit eints 
Torres Naharro (Barth.|gem Zuckerbau, in Granada. 
v: T. N.) ber. ſpan. Dichter, geb.| Torrosa, 'unbewohntes Ius 
zu la Torre in Eftremadura,mußz|felchen vor Cartagena. —— 
te feiner Satyren wegen aus Rom| Torrvarpen, ſchwediſcher 
fliehen, u. mag in Venedig geft.fenn. |Landfee, im Derebrolän, +... 
Torricella (d. bh, Thuͤrm⸗ ——— ſchotiſches Ha⸗ 
chen) 1) neapol. Stadt mit 3000|fendorf, In Five, verhandelt viel‘ 
&., in Vorderabruzzo; 2) ein Df. Steinkohlen. 7 
unmeit des Seees dv. Perugia, woſ Torſang, Kicchdorf mit einem 
Hannibal den Flaminius fchlug; 3)| Dentmal auf Guſtav I, im ſchwe⸗ 
anfehliche Flk. a) in Parma, am|difchen Län Falun. - : “ 
Po,den hier der Zaro verflärtt; b)| Torfche, 15: Tortſche oder 
in Reggio; c) in Modena. Fadel; = Dorfche, Kohlruͤbe. 
-Torricelli (fpr. tfcheli;] Torshalla, Fluß u, fe klei⸗ 
Evangelista T.) gebor. 1608 zu|ne, aber durch Spedition (fuͤr Es⸗ 
Faenza, berühmter Mathemat. zu kilſtuna) blühende Stadt des ſchwe⸗ 
Rom u. fpäter zu Florenz, Galiteis|difchen Läns Nykoͤpbing. 
Freund, Berbeflerer des Fernrohre,| Zorfhofk,groffe, aber todte ruf. 
ift inabel. als Erfinder des Baro: | Kreisftadt, an d. Ziverza, im Gouv. 
meters (der Torricelli’fchen|Zwer, hat 10000 E., 18 Kirchen,’ 
Röhre) befannt,n. ft. 1647. Uinter|1: Seminar, 2. Elöfter, 1’ groſſ. Bas 
der Torricelli’fhhen Leerelzar, ftarfen Productenhandel u. ei⸗ 
verftcht man den leeren Raum überm |nige- Fabriken. POLE, 
Queckſilber im Barometer. Zorfion.(lat.) dad Drehen, 
Torrid(lat.) duͤrr, verbrannt. Renken, Martern, Bauchgrimmen, 
‚ Zorridal, anfehlicher Kuͤſten⸗ Foltern u: |. w. a 
fluß in Norwegen. . Torso,auhThyrso,Küftens 
 Torrigiani, Peter T—no|fluß der Infel Sardinien. e 
(fpr. dfchano) aus Florenz, berähmt.| Torso (ital, = Rüden) ber 
Plaſtiker in Rom, Engl. u. Spa=|blofe Rumpf. einer Statua. 
nien, hungerte ſich 1552 in Sevilla Torſtenſon (Leonh. ©, Graf 
zu Zode, nachdem die Inquiſition v. Ortola) einer der größten, aber 
ihn verurtheilt, weil er ein Ma⸗ auch fuͤr Sachſ. verderblichft. ſchwed. 
tienbild zertruͤmert hatte. — Der Feldherren, geb. 1603, ſeit 1680 in 
für feine Zeit groſſe Arzt T. Ru-Deuiſchl. kaͤmpfend, ſeit 1641 Obers 
stichelli (od. Turrisanus R.|general, Seinewichtigiten Siege ge—⸗ 
oder Drusianus R.) ft. vor 480|fchahen 1642 b. Breitenfeld u. 1645 


Jahren als Eartheufer. ; bei Jankowitz. 1646 refignirte er, 
' Torriglia (fpr. illja) Schloß |u. ft. 1651 als Provinclalſtatthalter. 
und Flecken im Genueſiſchen. Tort (frz. — ſpr. Tohr) Un: 


Torrig os,fpan.St.inZoledo. |recht. Im Deutfchen aber bedeutet 
Torrington (fpr. ingn)|Zort f. u» a. Nederei, Ber 
engl. Wollfabrikſtotch, am Oke, injdruß, Poſſen. 


\ 
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Zorte, ! Tourte und Zurte.|2) ein mit Dogenartigem Verdeck 
Torti(&ranz) ein uͤber die Wech⸗ verſehnes Schiff" ++. ° 
felfieber claſſiſcher Medieiner, zumo-| -Tortuera, ſpan. Städtchen, 
dena geboren 1658 u. als Leibarzt| resp. sin Zoledo und: Euenca, 
geftorben: 1741. | Tortuga,41)f. Tortue; 2) 
Tortilis(le; Bot.) gebreht,|die 10 QAM. groffe, -unbewohnte, 
gekrümmt. Wvan. Infel T, salada im caraibis. 
‚Tortillo (for. Njo) Nebenfluß| chen Meere, bisher. zu: Caracas 
des Azuer in da Manchası = > gehörig, Liefert viel Schildkröten 
Zortinenz eine Sorte grober und Baiſalz. Eur 
i Tapeten. ⸗ Tortunen (a. G. ) ein Voͤlkchen 
Tortivum (lat.) der Lauer. in Arkadien. A 
| Tortola,,eine der britanifh.]| Sortuds (lat.z5 auch in ber 
Zungferninfeln inWeftind. ‚fruchtb,,| Bot.) voll Krümmungen, verfchro« 
gebirgig und wohl angebaut, mit ben, gefchraubt;-Kortuofität, 
6000: Einwohnern, - 11) flarfe Krümmung; 2) das Wine 
T.ortöde, fpan.St.,inBurgos. — — * —— — 
7ot om a, ſtarke ſardin. Feſtg. ortur (late) 1) das n, 
an der Scrivia, im —— Mi Winden, Renkenz 2) f.d.0. Ma tz 
land, hat eine Eitad., 7 Biöthum,)ter,peinlihefrag er, Quaestio 
viele Cloͤſt, Weberei u.Producten:| per, Tormenta, das Foltern, 
handel, 8600 Ei, — die davon be=|d- h. das Erzwingen des Geſtaͤnd⸗ 
nannte, ebene u. fruchtbare Provinz niſſes eines vom Gericht voraus ge⸗ 
aber auf 1083 AM. 43000 Einw. Iebten —— er, 4: 4 
— U RL ER 3 ap) Ferimertz . gen Jahrh. 
Totsor ich (pr. t{cht) StadE| in Yisfe-Graufamt,, bie ſo oft zur 
mit 3000 Einwohnern, im’ nord: Selbfianfi icht 6 
öftlichen Theile Siciliens. ; Han 0ge BOT MEN begangener 
a ee Yannte dr WVerbrechen veranlafte, faft überall 
Tortosa, 1) fpan. eftg., am) aufgehoben worden, 3) Das Recht, 
Ebro, ‚in Cafalonien, mit 4 Citaz|die-Z. No, 2 über Angeklagte zu- 
delle, Bisth,, 10 Elöftern, an 14000 |perhängen, Gradus. T ortu- 
E., 2 Steinguf., 3 Papiermühlen, rae, die Folterftufen.- SInftrue 
Jaſpisbruͤch. u-f.w. — 2) Städtzimente, f. Folterwerkjeuge, Tor- 
hen in. Suadalarara, am Henares. tmra spiritualis, das An— 
— 3) Zürtifhe Hafenftadt mit 1 tragen des Reinigungseidee, Tor- 
Cloſt. im ſyriſchen Paſch. Tarabluͤs. tus, der Gefolterte. Corturiren, 
7Tortrix (d.h. die Umwinde⸗ faͤlſchlich fuͤt torquiren. 
rin)‘ aAuilius, ein der Blinde| Torubia, Städtchen der fpa= 
fchleiche aͤhnl. Schlangengefchl., beil nifchen Provinz Soria. 
DE als Lungenfchleiche in deröten| Trorus(lat.)Lagerftätte, Pfuͤhl, 
Zunft, Die ellelange, weißl., dunkel⸗ Polſter, Saͤnfte, Bette, insbeſ. 1) 
braun geguͤrtelte T. Scytale lebt das Ehebette, 2) der Pfühl oder 
in SUmerica.- 2) ©. Blattwidler.| Stab in der Säulenordnung, auch 
Zortiche (eigentl. lat.) h. in jedes halbeirklige Glied, das höher 
der Schweiz eine gedrchte Wachs- als der Stab ift. 
fakel, Torſchenkraut, das Fa⸗- Torve (lat.) finfter, zornig 
kelkraut. 6. E. Einen anſehen). 
Tortue (frz, — fpr, tuͤh) die ToryleinT,)f. unter Whig. 
Schildkröte. So h. 1) die zu Hayti Tory,; irifches Fiſcherinſelchen, 
gehoͤr. 245 AM; groſſe, bergige, bei Donegal. | 
doch wohl angebaute J,.Tortuga;| Tos (das) h. in d. Schweiz ein 
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vlotziich heftiger Larm, z. E. vom| Parma Ludwig I, a 1803» an deſ⸗ 
Eturm; daher kommt Getöferm Men) Wittbe, die: ſpan. Prinzeſ⸗ Mas 
—— Hei Nürnberg, am der rie Louiſe kam, welche Napoleon ſpaͤ⸗ 
Pegnitz; mit Hammerwerken, Glas⸗ ter mit Lucca abfand; 1814 verhielt‘ 
hätte und eien Werten. Ferdinand fein Land wieder pers, 
m ORa Serftädtet) im nordöftk|ven'desnfandes waren‘ Früher, die 
Ih Stälieneytan der Muͤndg. der Etruffen, Römer, Oſtgothen griech. 
— —— E. | Kaifer) Langobarden, Franken ; die 
"T 0Wch Enafpr. kannja) ode fraͤnk. Markgrafen‘ er er⸗ 
Toscana, das einzige auſſer⸗ warben nun den Erbheſitz, bis nach 
deutfche Grsfherzogtil,'die Eleinere | dem Tode der abfcheulg. Megräfin. 
Weſthaͤlfte Mittelitaliens bildendy Mathilde eine Revolution erfolgte, 
mit Ficcd Modena, Sardinien, woben die Hptſtaͤdte zu Republiken 
mise. Doch ekrwärb das reiche 
RB—————————— re pe —— 
ref Mare in m; Tyrrbe. 1400 die Alleingewatt imigtor P 
num -8d Tscdih vatuero jede 1580 "die großherzogl. Wuͤrde alter 
ſpricht Remle gen aͤu dem alten & u: | &., u. fein Abſterben 47:37 drachte 












Feten d;Etinticn,uihatduf z33 das «Hans Deſtreich zum Sſs— 


ONZIILTMmeiftfeuchth.,jedachin | Dien Toſ ca niſche Mundart | 
O durch die Apenninen fehr bergigen, ei 
un sin, meragn. an 61% 


nimmt an, bie 56 ſey 
del hoch; ſowohl Kate ale Dpigt f 
deldes 8 ode A 


Stroßgeflcht, non der zugehoͤtg. 


them. Geogravh u. Altronsm , der 


mit America ſchon bekannt war, wel⸗ 
ches. er die Inſel Antilia nannte 
(daher die: Antillen) die Aſtrologie 
betämpfte, u. ums Jahr 1400 ſt. 
Toscolano;, groſſer Flk. der 
oͤſtreich Delegation Breſcia, lie⸗ 
fert Tuch, Papier, Draht u- f. w. 
Zofer, Zozer, ſuͤdtuneſiſche 
Handelftadt, zugl. Hauptmarft des 
Dattelnhandels,am&teppenferShibs 
kahel Lowdeah. r7s 
TosilPet, Franz) Caſtrat, ber. 
Sänger u. Eomponift vor 120 Jah⸗ 
ten ju Bologna. Idossch! 


unter welchem. , von den Fran: 
um erobert, 1801 als Köutgr. 
trur ien an'den Erbprinzen v. 


To ſo le kai G.) eine Stadt in Gouvern Wologda, ant di, Sucho⸗ 
Hinterindien. ar aan a hat nur 3000.€ aber 3Chöfti, 
Tossana fi Thufe. dm 217 Kirchen u2 apfelne Salinen; 
T&sse , lt, kleiner Lande] und handelt ſtarb nach Anhänge 
fee im franzoͤſe Dövart. der Stepper] "Toıtneis s,parliamentofaͤh Fa⸗ 
Sof lem der) f:vias Fels, Sak⸗brikflecken des engliſthen Shires Des 
For: Auch Ao ſt bedeutet f.v,a.Sipfel/| von, and Dart. mp =in unmr vr 
Buͤſchel/ Gaube· .WBot o a caꝙ ein Theil der mies 
Rot grflGaſchin'ſche Sti mitxicaniſchen Landſchaft Tiascala. ;; 
1000°€: Optſt. eines ſehr waldis| . Trotomis Wilha;T 2 iſt 
gen Kreiſes 99224 AM; mit 30000) das heutige Thionviller un T - 
E. ‚. im preuffifchen Oberſchleſien.AIAv tox ko w, —tanyı Tu⸗ 
Tosta; Küftenftröom in Ntcasiturkai, tuͤrk. Bgſchloͤßth. u. Stadt 
raguaziderge, dieſes. aun der Donau OR Bulgatienint“ 
VTostatus (Alf.) einer derſ Zotrufh, Fluß:u Staͤdtchen 
fruchtbarſt/ Schriftſt, insbeſ. als Exce im tuͤrkiſchen Theile det Moldau. 
get, geb. 1400 zu Madeigal, ſt 1188)Sott, ein ungar. Waron, der 
als Biſchof von Acta, 2: »jedorhffrankveiih bieht;imehrntäte in 
“Borier (Stadt) fi Schufters ig ed: Tuͤrtei war; m) insdafı Kriche 








TSatein, T 0% tarmy daR wefen. Sehe Berbeffertelz,sew:ft.k793 
tugleſiſche Sitberſtuͤck zu 100 Rees, |noiWhtifi ‚u. "gute Schkiften nd; die 
alfs etwa 4 ge. werth. Tuͤrtithinter laſſend zu Tatzmauusdf 


NotMat. o viel. Pertot| Aoctt⸗la ufe mo· dieß thut die 
Distrimina Rérum, = di Fluth u. jede Well man ſie ihre 
tanti palpiti, nach ſo viel kelden größte Höhe: erreicht hatz ns in ſich 
— Tot'Sensus, ſ. quot. felbſt zerfließt. (Viel. Lodz le * 

ot, ſ. Taut? und Teut. SDottleben SD in 

Sot, der 1uMonat des koptiſchen | Thüringen, Stammort des ber, ruſſ. 
Kalenders’ (dev September). ©” EGenerals, Graf Glob. Ki Getnriz 

To tat ckuͤchenlat.) gaͤnzlich voͤl⸗ gen. 17135 er wär. früher in fächf. 
lig, geſammt. Totaliter iſt u:hoMänd; Dienſten) bid 1766 0 
kurz) voͤllig (3.E. beſtegen) I Berlin‘; welchesner 1760 eroberte⸗ 
Zotalität, die Gefammtheit, die) Nach istelen ſonderdaven Schickſalen 
Sache ohne Bezug auf ihre Theileſtarb or 1772 zu Warſchau 
oder Einzelheiten gedachti:. ».- |.+ottler, die Spechtmeifej;der 

Totana, fpan,"Städt,angebli | eurbpäifche Kleiber 1.4 5G 
mit 8200" Einw. (7) im Maria, |. Trotüg: (lat) ganzi!Totus 

TothOrs zag'nennen Die St Munde 3, die get 
vonier felbft-ihr Land. 0 - fagt es); In toltüm,' überhaupt, 

Both Pröna, Windifch:| Zose (Eobald) fteiff;Bifter, m. 
Proben, anfehl, ungar. Flk. mit| Staatsvechtslehrer,) geb.! 4743’ zu 
Heilquellen u. flawonifchen Einw., Stolpe, ſt. 1789’ als Juſtizrath u; 
in der Geſpannſchaft Zhurocz. "3 | Profeffor zu Buͤtzam .in rc; 

Torila, derjenige (feit: 541 res] » Touca, povrtugiefiſche Stadt 
givende) König der Dftgothen, der mit Bleizechen, in Beita. x 
546 u. noch einmal Rom, fpätri Tou-Cani (fpr.?) eine oſi⸗ 
auch Unterital. u. die Inſeln erober⸗ indifche Kupfermuͤnze, Fanon. 
te, aber 552 von Narſes belſ Rom— Touchant, ſ. touchiren. 
geſchlagen u. getoͤdtet wurde, wo⸗/ Touche (ftz. — ſor. Tuſch') 
durch die Gothen Ital. wieder verloren, 1) f. Tuſche; 2) ſ. Tuſch; 3) der 

Totma, lebhafteKreisſt. im tufſ. Probirſtein 4) eine empfindliche 
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Beleidigung, mm deren willen man | Baus). Kuche, Gelfe ‚0. a-Babr., 
gleichwohl nicht verklagen kann, ein [ein Handelögericht u- --wi:— 2) 
Sieb, fatyeifches Gedicht u. ſ. f. Flk. mit fehr lang: Brüde, Lachs⸗ 
— 5) Eine Borrichtg., woburch man| fang: D- 1600 E., im Dep, der Saos 
Bades od. Heilwafler nur auf denne und Loire, am. Atrour- 
einzelnen leidend. Körpertheil— u.] Touwlowbrey franzoͤf. Kür 
zwar meift als gewaltg. Strahl ) ftenflaß, im Dep. derKhones Muͤndg. 
bringt. Ein: fo genommnesBadih.|; Toulouse (fpr. Zutuhf) die 
ein Touche-B ad. — 6) So ſehr grofle, auch ſchnell anwachſen⸗ 
6. auch ein Nebenfluß der Garonne. ſende, aber doch noch zu gering be⸗ 
Touchemolin(%ofi —fpr. wohnte Hptit; des frangöf, Depart. 
Tuſchmoleng) geb. 1727 zu Cha⸗ der obern Garonne, an dieſer ge⸗ 
lons, en Gomponift u. groſſer legen, mit geringer Befeſtg., bat 
Btolinift, ftarb 1801 als Capellmei⸗ 9000 H., 70000 E., 42: Kich.,1- 
ſter zu Regensburg.. oo Gröbisth., 1Watfenh., eine beruͤhm⸗ 
T ouches;:f. Destouches,: te Bruͤcke, ein treffliches Rathhaus 
Ton ching(?) eine der Lords | (Eapitol), t groff. Theater, mehrer. 
Marfchalls —* Auſtraliens. re Akad., gelehrte Gefellfchftn., Bis 
 Zouchiren Erz. — ſpr. tuſch.) blioth., botan. Garten, Sternw., 
1yrührenzdahstouchant,xähs Münze, Boͤrſe u. Handelögericht, 
rend, berweglich'z2) treffen, ſtreifen/ Hagelaffecuranz, Kanonengieflexei, 
indbef. mit einer :Touche No. 43\Pulvermühlen, Walzwerke, Minor, 
3) befuͤhlen, insbeſ. eine Schwangere terien, 1 Mühle mit 16 horizonta⸗ 
unterfuchen;-4). befprigen. © len Rädern, viele Fabr. u. anfehl, 
Toucy (pe: Zufiih) anfehli-| Handel, auch mit Entenpafteten; 
her: Flecken ‚mit Heilquellen ;. im Optort eines Bezirks. v. 3055 AM, 
feanzöfifchen Bezirk von Aurerre. iu. 1 Mil. E.; Sitz einer Mili⸗ 
Touhings: dieß fcheint die taͤrdiviſ. u. Korftconfernetion ; Geb.⸗ 
richtige Schreidart für Touching. Ort von Cuias, ‚Maynard u. A. 5 
Toutl (fpr. Tuhl) groſſe, doch |Wellingtons Sieg über Soult 1814, 
öde franzöf. St. u. Feſtg. an der — Das:touloufifherreuzlin 
Mofel, im Meurthe-Dep., hat mes |d--Heraldif) ift rautenformig durchs 
nig über 7000€., eine Domkicche, |beochen, u. an den Enden mit Ku: 
1 Spinnmähle, Steingutf. u.f-f., |geln oder Perlen geziert. 
"a. tft Hptort eines Bezirks v. 24; Zoum (a.G. — fpr.uhm) lag 
DOM. und 65000 Einwohnern. |im Oberägupten., | 
- Toullieu (Pet. 9. T.—fpr.].. T oumago;ftuhtbare Auftrals 
Tuljoͤh) geacht. Juriſt, geb. 1669 infel unweit der Charlotteninſeln. 
zu Paris, fl. 1734 als Emigrirter Toup (Sonath. — ſpr Taup) 
und Profeſſor/ zu Groningen. fcharfer Kritiker aus Cornwall, ft. 
Toulon (pr. Zuhlong) 1) eis]1785 als Präbendar zu Ereter. 
ne der ftärft. u. fchönft. Seefeftgn.,|,  Toupet (frz. — ſpr. Zupeh) 
im franz. Dep. des Bar fchön ge: [ein zierlich bereiteter Haarbüfchel am 
iegen, Hpift. eines Bezirks ©. 24.|Rande der Stirn. Zoupiren, 
AM. u. 90000.€., hat in 2400 das Haar auffräufeln. E 
9. nur 27000 €., 8 Kirchen; 80|-. Tougques (fpr. Zud) Küftene 
&pringbrunn., 1 Eitad-, 1 Seefchu⸗ fluß, Schl. u. Hafenflf. im franz. 
de, 2 treffl. Häfen, alle Anftaften | Departement von Galvados, 
gam Bau u. Ausrüiten der Kriegs: T ouquet (fr. — fpr. Zufö) 
chiffe, Bagnen für die Galeeren: entfpricht dem ital. Toccato. So 
F , Quovantänchaus, Segel⸗, h. auch diegen. Trompetenſtimme, 











m m u m wer 


Tour (fi. — ſpr. Tuhr) A)lien. Eleing Fürftth, aus, davon die 
v. Thur 


e Tremde, zur Bildg. von jun⸗ bekanntes waadlaͤndſches Dorf am 
gen Männern unternommen ;3) der| Genfer See. — T. deTreme, 
eg hinfichtl. der Richtg. od. derif. Treym. — D) Auch viele Bere 

ge h. id E. die 6815 F. 
hohe Tour d’ 





— €) Name vieler franzoͤſ. Orte; gen Spanien) General mar; ex 
+ 1) Städtchen mit 1700 €. blieb 1800 bei Neuburg (mo er fp&r 
m Dep. des Puy de Döme; - 2) ter ein Dentmahlerhielt) u. ift auch 
T. de France, Binger: u.jals Linguift befannt. A 
Shifferfledten im Bez. von Paryi:| Ton rette(Marc. Anton. Lud⸗ 
gnan; 3) T. Landry, anſehl. wig. Claret de la T.) aus yon, 
DIE im Bezk. v. Beauprrau; 4) guter Botaniker, vergiftete fich zu 
T. du Pin’ (for. Düppens), mit Paris 1793. 
1600 €, u. Hanftuchtweb, , Hptft.|' Tourillo n8 (fr3. —fpr. Zur 
eines Bezirkd im Dep. der Sfere rilljong's) 1) die Schildzapfen am 
mit 5 MEN; E; auf 2514 AM. ; 5) Geſchuͤz; 2) die Arme der Richt: 
T.laVille, groſſ. Df.mit2 Ein: fchraubenmufter, 
fiedeleien , Liefert den -parifee Spie-| -Tourma let, ein 6757 8. 
‚gelfabr. die Slastafeln. — To u r|hober Pyrenaͤenpaß. 
ef Tassis (ſpr. Zuhrehtafiih)]- Tourm ente (fpr. Zurmangs 
Schl., Stotch. u. Herrſch. Im Hen⸗te) Nebenfluß der. Dordogne. 





’ Zeurmensiren * Tours 


Tourmentiren (rz. — fpr.|Ueberfeger Pet. le T,...n0b4 44736 
turmangt.): quaͤlen, belaͤſtigen. au Balogues, farb dFB8 Im Da it 


Tour manalı (pr; Turnang) 
Schloß; Park us FE, mit 1600 E,, 
auweitPariahua ? nu — 

» Tourhay,-4) =: Tournai 
pr. Zuraeb,)i ft don. Doornik; 
2) franz Sidtch., im Bezk. won 
Tarbes; 3) Nebenfluß der Boutonne. 
70 u w ⸗Cſpielen) ſatourniren. 
Toren eb ewf,f.Turnebus. 


Tournebowt (fi. — fer. 
Turnbuh; d.h. am Ente gebogen) | 
(wahrſcheinlich das 


in Inſtrument 
Baflethorn.?) st | . 
Vournefort (Joſ. Pıtton 
de Tv. pn Pitong v. Zurnfohr) 
der. u. vielgeretfter Botaniker, geb. 
1656 zu Air, ft. 1708 zu Paris. 
Sein 1694 erfchlenenes Pflanzenfys 
ftem,fehr einfach nach Abweſenh. u. 
Geſtalt der Blumenkrone die Pflan: 
zen (naͤmlich Kraͤuter, Stauden, 
Sträuhiiw. Bäume) in: 22 Glaf- 
ſen zerfällend, erhielt fich bie zum 
Linnéifchen. Die Tourmefor- 
tia, ein tropifches Gewaͤchs, ſteht 
bei Oken als Blumenrulle VIII 2. 
Tournely (Honorat. — fpr. 
Turnlli) geb. 1658 zu Antibes, einer 
der groͤßten fatholifchen Dogmatiker, 
ftarb 1729 zu Paris. 
Tournement (fr. — fpr. 
Zurnmang) eine fünftliche Schwen; 
Eung des Derdes auf der Reitbahn. 
. Tournemime (Renat. Joſ. 
2. T. — ſpr. Turnmin) einer der 
gelehrteft. Jeſulten, geb. 1661 zu 
Rennes, fi. zu Paris 1731. ı 
Tournemont (fpr. Turn: 
mong) anfehlicher Gipfel des Jura. 
Tournesol over Torne- 
sol en pains; f. Ladmusz T. 
en drapeau (fpr. angdrapoh) 
find die Schminffiedihen.: 
Tournette.(fpr. Zurn.). ein 
Sipfel bei Annecy unweit Genf, 
reichlich 7000 Fuß erhaben. | 
‚Tourmeurfftzj. — ſor. Zur: 
nöhr) dev Drechsler. — Der geacht. 






‚Tourniquet; 


Zuimifä), 1) bei — a 
reuz, 
p 


urnwih) gin ———— | 
‚Näsınmı Pl. 


Umlaufer z.2) ein drehba | 
womit man Wege, ſperr;z 3. 


” 


| PET 1030) bi 2 
Tourniren« 35 pr, turn.) 
ſchwenken· Feinde 


Tournon:(ipr. Zurno 
Schl. u. Stadt im Dep. —* 
deche, am Rhone, mit 3600 E 
uchth,, groſſer Erziehungsanſtalt, 
Seidenbau u. jaͤhrl. Seidenmefle; 
Hptort eines: Bezirks v. 43n. 
mit, faſt F. Million Einwohner x 
Tournure (fr. fpw. Zur 
nühr') 1) eine Wendung; Ge⸗ 
wandheit; 3) die dazu guͤnſtige 
Koͤrpergeſtalt. —3 
Tournus (pr. Turnuͤh) St, 
mit 5300 €, u. einem Handelsge⸗ 
richt, an d. Saone im: Depart. 
der Saone u. Loire. Sonſt war hier 
eine berühmte Abte. 
Touron (Ant. — fpr.. Zu: 
rong) ein für die Geſch. feines Dr: 
dens wichtiger. Dominicaner, geb, 
1686, ftarb zu Parisı 1773. m. 
Tourouvrer(ipi ; we) 
Der 


FIE mit-1800€., im franz 
zirk von Mortagneßs. 

Tours(fpr, Tuhr) MNie Hpiſt. 
der chemal. Touraine u. des Des 
partem, des Indre us der * 


“MN 


nd 4 


Frankr., and. Lolre, hat, in 4 


9, nur 24000 E., 12,Zhore, 

Erzbisth., 15 Kirch.den Stab ei⸗ 
ner Militärdivifion „rt. Handels⸗ 
fammer, öffentl. Bibloth-, Mufeion, 
jtarke Seiden s u. Tuchfabr.treffl. 
Obſtbau u. f. wi; Geb. Ort von 
Destouches u, Grecourt. Der Bes 





Mours ⸗ Tetiton 3 
* 9 To hat anf 514 DR übt; mit mehrern E 
Ep gl 


. on, 


IE. mit? 
— von Collauge.Vergl. Gros 
de Tours,fo wie Livre Tournois. 
+ . Tonsves(fpr. Zurm’) groſſ. 
Fabritdf mit Papierm,,Marmorbt, 
|. fi, im franzöf. Dep. des Var, 

Tourville (ſpr. Zurmil) |; 
franz! Schl. u. FE, im Depart, 
der: Euro. — Der Marfchalt: Un; 
205 Hilarion de Costentin de 
T.,. dort geb. 4642, ein Maffefer, 
‚gehört: zu Frantreiche größt. See⸗ 
helden, wiewohl er 1692 bei Gap 


tfenhätten 
Ö Deyart. der Sereııc. 
‚im Bezki de —— Gebe 


2623 
int frang. 


Toavre (ſprTuwr) ein di 
benfluß der C arente. ne —232 
‚Kovall pe. wahlöbrit. Gitoe 
delie an der Suͤdſpitze V — 
"Tovaroa (ſpr. wa) ſpan. St 
mit 3000 Einwohnern, in-Marcie. | 
oma ngy.d35 jungeimalnilche 
EdrHaute,, die bei „der Mationalca= 
vallerie das erfte, mit Lanzen bes 
waffnete Glied.bilden,im Gegenſatz 
der buͤrgerl. Carabiniers Dd.,& zes 
re gio w y im 2ten Gliede. 
Towaſchyeh. im Tuͤrk. Ver⸗ 


la Hohue eine. — Niederlage ſchnittene; fo nennt man die Wächs 


‚ erlitt, und. ſtatb 1701 


ter der.Kaaba zu Mekka, deren Haupt, 


To.ussaint(fpr. Tufäng,b. h. der Agael To wajchye, groflen 
“ Allerheiligen): 1) ‚Franz Bincenz, | Einfluß befigt. 


- geb. zu Paris 1715, Parlements⸗ 


Towcester,: Towster 


advocat, wurde wegen feiner ſatyr. (fpr. Taußter) ‚engl, anſehl. Fa⸗ 


— verjagt, u. lebte in Bruͤſ⸗ oͤrikflecken, in Nottin 


ſel u. zu Berlin als Akademiter bis 
4772, — 2) T,Louverture 
(fpr.. Luweriuͤr!) beruͤhmter Neger, 
als Sklavenkind geb. 





be en 
Tower ( (ſpr. Zauer ; d. 

Zhurm) der Name irder — 
Citadelle, an der Themſe gelegen, 


1745 auf|u. auſſer den Kronfchägenu, Staats⸗ 


Hayti, wurde wegen hoher Bildg. gefaͤngnnauch ein Arſenal, die Muͤn⸗ 
1793 zum Anfuͤhrer der Inſurgen- ze, das Archiv, die Menagerie, die 
ten gewählt, conſtituirte 1801 die Ruͤſtkammer, die Salve-Kanonen 


Republik, ft. aber 1803 ats Gefang⸗ 
‚ner zu Fort Joux bei Beſançon. 
. Tout «franz. — ſpr. Zuh)1) 
. das Banze;.2) alle Stiche (im Kar: 
„tenfpielen); Solo tout od. 8 o- 
lotutti.od.Tout annonte, 
fpan. TodoSs, «in Spiel, das man 
als Einzelner übernimmt, unter der 
Unzeige, man werde alle Stiche mas 
chen; gelingt dieß nicht, fo hat man 
den Betrag des Tout jedem Geg⸗ 


u. ſ. w. enthaltend; begonnen wur⸗ 
de fie von Wilhelm dem Eroberer. - 
Towngabben (fpr, Zaun) 
eine Gegend Cumberlanvfhires. 
Townton (fpr, Zauntn) Df. 
im Wefttheile v. Morkfhire,; denk⸗ 
würdig durch die Schlacht ber var⸗ 
teien im Sahre‘1461;.:: ; 
»Towy,  Küftenfluß im wale⸗ 
ſi ſchen S ire Pembroke. 
Torandern(a. G. die Bewoh⸗ 


ner zu bezahlen, bekommt jedoch ner von Toxamdria.. zwiſchen 


das Solo honorirt: — 'A tout, 


1) die Sriumphfarbe ; 2) ein Alatt| 


aus derfelben. — Siehe auh Va 


der Schelve und Maas. 
Torikon (gricch.) ein Gift, u 
zwarnach d. Wortverftande nurein 


tout. — Tout ä fait (ſpr. ſolches, womit man die Toxa od, 


Zuttafäh) ganz u. 


gar. — Par Bogenpfelle vergiftet. 


Zorifar 


tout 1). überall. 2) fälfchlich von tmifch (zu trennen : torit-a<tmifch) 


uns für „durchaugs‘ gebraucht. 


giftige Duͤnſte aushauchend, wie 4; 


Touté-épice Efrz. — ſpr. E. Arſenik. S oritologie;Stfts 


Zutteit) die neue Würze, 


lehre, - GKunde. —Domarch, 


-Teu x et (fpr; Tan). gr off. Df. ein Dfficier der Bogenſchuͤtzen. os. 


— 
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xte, die Kunde, mit Bogen zu ſchieſ⸗h. in kur zem Trabe dem Geaſſe nad» 
fen. Toroten, Torulkan, To⸗gehen; bei Fuͤchſen u. Wölf. fagt 
rophoren, Zoreren, Toxeu⸗s man dafür lieber Ihnüren, rei: 
teren, Bogenfchägen. — Toxoi-|nen; 2) v. Schafen, wenn fie dies 
des (i ift lang; Bot.) bogenförs|ien: Art der Drehfranfh. haben, dir 
mig · — Toxodes hieß auch 1) der Trab od, Tra ber heißt; hier 
der Schüge als Sternbild; 2) der bei pflegen ſie den Kopf auf: die.Hale- 
Gerichtöfrohn zu Athen, weiler ats |wirbelbeine zu fegen, und trabend 
ein Stythe ſtets Bogen wi Pfeile trug. zu — | — 
Tozales, eine Voͤlkerſch. der raben (der) -1) die Waffen 
philippinifchen Snfeln. * nuß; 2) der Dragun od. Kaiſerſalat. 
Zoze, |. Zope Traben (die) f. v. a. Zräber. 
Zozer, f. Zofer. Traben, preufl. Flk. an d. Mo: 
Ä T,p,=Titulo pleno, dem vol; fel , bildet die Vorſtadt des gegen 
ten Titel unbefchadet (alſo T.T.) über gelegnen Trarbachs. 
Sphilid E’ alafi (= Tep⸗ Traber, 1) ein am Traben 
tie, Warmftadt) fol Ziflis im|leidendes Schaf; 2) ein Pferd in 
dortigen Inlande heiffen, Bezug auf feinen Zrab, 3. E. ein 
Tr., = Trebonius. guter Zr. (wenn es weit u. raſch 
Ir., felten für Taler. ausgreift), ein harter Zr. (wenn 

- Zrab h.1)befanntl.f.v.a.Zrott,|der Reiter die Störfe beim Nieder: 
d.h. dieien. Fortbewegungsart Afüfz | treten bart empfinden muß ); 3) 

ger Thiere, wobei fie die beiden Zräber. Ä 

ders Kreuz ftehenden Füffezugleih| Trabiguera (ſpr. ghwe) 
gufheben; 2) die Zraberkrantheit ſpaniſche Stadt mit 2000 Einwohs 
der Schafe. nern, in Valencia. 
 graba, ein Hafenfleden auf| Trabink, Stadt in Bosnien. 
Der Juſel Kreta. Zrablos, — Zarablüs. 

Trabancos, ein Nebenfluß Tracagnino (ſpr. fannj.) be 
des Duero im Valladolidiſchen. deutet ſ. v. a. Vruffaldino. 

. Zreabant, Einer v. der fürftl.| Tracass erie(frz.) Nederd, 
Ehrenwache, diefe fey bewaffnet, wie Hudelei, Pladerei;Tracassier 
fie wolle, u. beritten od. nicht; 2) (ſpt. sjee) ein Hudler, Rabulift u 
S atell it, einMNebenplanet od. |f-w.;fraca ffiren, hudeln, neden, 
Mond; 3) fherzweife = Herrendie) Trach as, = Tarracina. 
ner, Nächtveter; auch jeder (3. E. Tracau, dasjen. Df. bei Dreds 
verliebte) ftete Begleiter. den, davon ein Weingebirgszug dis 

Zrabsäpfel, der Trauben-Trachenberge beißt. 
apfel. Trabeia,la.Trachea,A) 
Trabea, ein wenig befann= |(a.©.) 1) eine Inſel b. Corfu, jest 
ter römifcher Luſtſpieldichter. Trachia gen.; 2) = Trach ei⸗ 
Trabea(röm. Alt.) das mit otis, das rauhe oder felſige und 
Purpurſtreifen beſetzte Gala Kleid oͤde Kilikien; 3) ſ. v. a. Seleufia 
der Ritter, Auguren, Conſuln, u. in Kilitien; 4) Smurna tra 
früher der Koͤnige. Trabéa tius, chria (Rauh-Smyrna) iſt [.v.a. 
in Galatracht. Trabeata (Fa-Epheſos. — B) Die uftröhre, Gur: 
bula tr.) ein Schaufpiel aus der gel. — Tradheiitis, Tra 
vornehmen Welt. cheitis, deren Entzündung. 
Zraben,. vergl. Trab. Man Trachelius, d. h. Wirbel: 
fagt es auch insbef. 1) v. Hirfchen, thier, ein Infuſions Th. mit Mund, 
wenn fic gegemAbend trollen, d. Augen u. Eingeweidin; WIDE, als 
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Zungenmimmel in ber Iten Zunft. minderer Grab der Augenliderkraͤz⸗ 


Der Tr. Ephemera hangt an der ze. 


Planorbis cornea. 


Zrachelos (grieh.) der Nak— 
fo hieß auch ein Theil der 
Catapulte. Trachelagra (e be: 
fommt den Zon; vor a zu tren: 
nen) das Nadenreiffen. Musculus 
trachelomaästodes, derje: 
nige Muskel, der zugleich von den 
Halswirbeln u. vom Zigenfortfage 
6 M.tr—doı- 
teus genannt, Trachelopa- 
n us, die Halsdrüfengefchwulft, eis 
neScrophula fugax ; dasfelbe be: 
deutet auch Trachelophym, fo 


Een 5 


entfpringt ; au 


Trachomatika, Mite 
tel (Salben) gegen diefelbez tras’ 
bomatifch, damit behaftet. _ 
Zrahon (a. &,) Eleiner, mit 
dem Libanon jufammenhangnd,, for 
tifcher od. paläftinifch, Bergzug, dar 
von die Zrachoniten u. die Ges 
gend Trachonitis benannt waren, 
Trachophonie, ſ. Trachyph. 
Trachſelwald, ein durch ſeine 
Viehzucht ausgezeichnetes Oberamt 
des Berner Oberlandes. Das Dorf 
Trachſellavinen im Raus 
terbrunnthale hat 3750 F. Seehöhe. 


wie überhaupt eine Anfchwelung| Zracht h. auch 1)ſ. v. a. Stuͤtze, 


des Hintertheils vom Halfe. 


infofern nämt. ein Balfen u. dergl, 


Zrachenberg,1)gefürft.Stans|m. fie braucht, hat, verliert u. ſ. w.z 
desherrfch. im preuff. =fchlef. Kreis |2)derRaum des Balfens od. Baus 
fe Miligfch, dem Fürften von Hapfeld ſtuͤcks, der zwiſch. deffen Ruhepuns 
gehörig, hat auf 64 AM, ebenen|cten ſich verbreitet, infofern man 
.u. waldigen Landes 14000 E.; 2)Inäml. etwas darauf fegt, was als 
deren Haupfft. an der Bartfch, mit|fo getragen wird; 3) das Joch, wors 
1800 €. u. einem etwas befeftigt.|an man Wafjerfannen u, dergl. m. 
Schloſſe. — Vergl. noch Trachau. bequemer fortträgt; 4) am Gattele 
Traheoblennorrhöelgriech.)|baume: die Kruͤmmung jedes Ste: 
f.v.a. Phthisis Tracheae pitui-ges, der cben daducch befier an den 
tosa,eintuftröhrenfchleimfluß. Tras| Rüden des Pferdes anfchlieft, 5) 
cheofele (d.h. LuftRBruh)ift 1)|man verfhafft einem Balken die 
eine Erweiterg. der Zracheia, u. 2)|hinlängl. Tr., wenn man ihn 
fälfhL.f.v. a.Struma. Tracheos|fo unterftügt, daß er felbft wieder 


pnofe, die Phthisis Tr. puru- 
leuta, eine Bereiterung der Luft. 
Zraheorrhagie, Blutfluß aus 
der LH. Zraheotomie, Luft: 
röhrenichnitt. (NB. Alle diefe Wör: 
ter fchreibt man richtiger: Ira: 
cheid,......)— Tracheielkos, 
T—koſe, lat. Trachielcus, ein 
Luftroͤhrengeſchwuͤr. 
Trachichthys (nad i zu 
trennen) ein Fifchgefchl., das Dfen 
zwifchen die Stugföpfe u. Spiegel: 
ifche bringt, bei Andern heißt es 
Amphiprion carinatus. 
Trachinus, f. Drachenfifch. 
Trachiotis, f. Zracheiotis. 
Trachom, griech. Zrado 
ma, die Rauhigfeit, u. zwar be: 
fonders der Augenlider, alfo «ein 
Sachwoͤrterbuch. D. 9%... 


zu tragen gefchickt wird ;.6) die zus 
fammengeworfnen Jungen bei ges 
wiſſen Thieren (ein Wurf, eine Hek⸗ 
fe); 7) die Arbeit des Rauhens Ei⸗ 
ner Seite eines Zuches, indem das 
Rauh. der andern Seite die andere 
Tracht ausmacht; 8) fo viel von 
der Breite des Zuches,' daß es Ei: 
nen Längsftrich mit den Garden nö: 
thig macht, d.h. 14 Ellen; 9) das 
Austragen eines Kindes (im Mut: 
terleibe); um die Zr. fommen, = 
abortiren; 10) = Eitrag, insbes 
fondre der Jahresertrag eines Feld: 
ſtuͤcks; 11) eine Tracht Schläge ift 
hier u. da eine beftimmte Zahl der⸗ 
felben; vergl. Pfund; 12) ſ. p. a. 
Mode hinfichtl. der Kleidung ; 13) 
im Bergbau |. v. J Trageiſen. 
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Trachter, Trächter, in wird, ift leider allbefannt; daher 
SidD.u.der Schweiz [‚v.a. Trichter. Tractäthen-Wefen, TKraͤ— 
Zrahtgarn, ein groſſes mer, Sd9aufirer uf.w. — 
Fiſchnetz. Zractation, Behandlung, Be: 
Trachyn, ſ. Trachin. gegnung, Spielweife u.f.f, — Tra- 
Trachyphonie, fälfhl. Zrasictator,f.v.a.Pacifcent. — T ra- 
hoph., rauhe oder heifere Stim:|ctatorium (bei den Alt.) ſ. v. a. 
me. —Trachypterus T ae- | Erpedition (als Local). — Tra- 
nia, ein ellenlang,, filbriger Fiſch ce tim, gedehnt, ſchleppend. — 
mit roͤthl. Ruͤckenfloſſe, nackt, oh⸗ Tractoriae Literae(Xlt.) 
ne Afterfloſſe, ſteht bei Oken als ein Paß. 
Geſcheidſchmaͤite in der erſten Zunft. Tractaren (a. G.) ein Voͤlk⸗ 
— Zrachyfma,f.v.a. Trachom. chen im heutigen Taurien. 
Zraciren (ft. — fpr. traf.) Tractum (röm. Alt.) 1) ein 
eine Schanze abſtecken od. kuͤhlſpiz- Pfannküchlein; 2) ein wenig delis 
zen; Trace, tft die Abftecliner, caten Mehls, womit man paftetenz 
und Trace der Umriß des Fe: | ähnl. Speifen fertigte, die tracto: 
ſtungsswerks. — Trateret(fpr.!galirt bieflen, wenn noch Milk 
Zraprä) der Reißſtift. — u.tractomelirt, wenn noch 
Tradehnen,grofj.königl.preufi.| Honig dazu kam. 
Geftäte, im ftallupöner Kreife des) Trractus(lat,)ein Zug, Strich, 
Regirungbezirkes Gumbinnen. . Jinsbef. 1) bei den Alt. ſ. v. a. Beu— 
Tractiren (lat. — eigentlich gung der Wörter anihrem Ende; 2) 
fchleppen) 1) betaften, behandeln; das Dehnen in der Ausſprache; 3) 
2) fich gegen Einen fo od. fo zeigen, |f. v. a. Strecke u. 4) = Landſtrich, 
fo od. fo verfahren, ihm fo od. ſo Gegendz 5) der bei der Meſſe In 
begegnen; 3) Zractaten od. Un: der Faſten zwifchen Epiftel u. E⸗ 
terhandlungen pflegen, unterhan-⸗ vangel. vorkommende Geſang. 
deln; 4) etwas abhandeln; 5) — Trad, Trade, 1) TFrift, 
treiben, z. E. das Clavier(ſpiel); Treebe (Treibe,‚ein zur Viehtrift 
6) mit gewiſſem Aufwande bewir⸗ ungebaut gelaßnes, durch Trad— 
then. — Tractabel, geſchmeidig, ſt eine begraͤnzt. Feldſtuͤck); 2)= 
zu behandeln, nachgiebig, leidſaͤlig; Spur, Geleiſe. 
daher Trackabilität. — Tra- Tradescautia, Trag— 
ctament (kuͤchenlat.) I) die Ber blume, ein nach Johann Tra— 
handlungs = oder Spielweife eines descant (fpr. Trehzkaͤnnt) ges 
Jeden, 3. E. auf dem Clavier; 2) nanntes, 3theilig blühendes Pflan: 
der zur Beköftigung ausgefeste Ges zengeſchlecht, bei Linne VI 1, bei 
halt; 3) überh. die Befoldung; 4) DE. als Blumenbinfe V 5. Die ges 
ein Gaftmahl, ein Schmaus (in= meine od. virginifche iſt eine blaue 
fofern man ihn giebt). — Tras Gartenzierde, Tr. discolor hat 
ctat, 1) ſ. 0.5 2) diejen. Schrift, Blätter, deren Ruͤckſeite Eupfer 
welche die Refultate einer Verbands |roth ausfieht. | 
lung enthält, u. insgemein einem) Zradiren (lat.) übergeben ; 
Friedensichluffe vorangeht; vergl. insbeſ. auf Aniverfitäten: mündlich 
Präliminarien; 3) Eleine Schrift, vortragen. — Tradition, Ue 
deren Inhalt eine fpecielle Abhand: ‚berlieferung, d. 5. 1) Uebergabe, 
lung iſt. Zractätchen bezichen Zuftellung, Ueberantworfung ; 2) 
ſich meift auf Glaubensfachen, und Sage, Fortpflanzung einer Gefchich- 
DR Unfug, der mit ihrer Aus: te, Rede, Fabel, Meinung u.f.w. 
fireuung im Volke jegt getrieben durch das Erzählen, Solche Zrad, 








| 
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ie in der Eathol, Kirche Rechtfertis rale tantum) auch die Ir aben, 
gungsgrund vieler Lehrfäge u. Ein: b. h. 1)die ausgepreften Hülfen v. 
richtungen; die Evangelifchen ver: Wein- u, Delbeeren ; jene h. auch 
Werfen ſie mit Recht als etwas hoͤchſt Traͤſch, Zriefter, Trefter, 
Alnzuverläffiges, da die gewöhnliche diefe aber Drüfen, Drufen; 2) 
ften Ereignifje je Ihon im Munde das ausgefochte Malz, das auch 
Des Dritten häufig verändert ers) Leben, Seihe, Sej od. Seech, 
Flingen.— Traditio analo-|Aut oder Aat heißt, in den Z.: 
Sica (jur) die Uebergabe unkoͤr⸗ Gruben angefammelt, u. zum T.⸗ 
perlicher Dinge, 3. E. von Rechten. Bier, einerArt Covent, benugt w. 
@r.brevi Manu facta, das Traͤchen, tredhen, 1) = 


. Anzfichz behalten von Etwas, dasıtreden, d.h. ziehen; 2) durch Ue— 


man fchon befigt, u, defien Beſitz- berdeckung mit Aſche auslöfchen ; 3) j 


recht wir nun erwerben; Tr.lon- Feierabend machen. 
g;ae Manus, die förmliche Ue-Traͤchter, — Trachter. 
bergabe, die auch Tr,propria Zräcdhtig 

heißt. Tr. symbolica, Ueb. |frachtet, insbefondre bei Schiffen. 
Durch Symbole, 3. €. die des Haus; Träger, 1) befanntl. fchlechte 
fes dadurch, daß ich dem neuen hin für SänftenTr., Laftzr. (f. 
Befiger die Schlüffel übergebe. Tr. | Kreugbrüder), LeichenTr. u, f.f.; 
Judicialis, unter Vermittlg. in d. Saline ift es Einer, der die 
der Behörde gefchehene Neberg. —|Stüde od. Körbe voll Salzes aus 
Zraditionell, durch mündliche|dem Koth zum Fuhrwk. trägt, das je= 
Ueberlieferg. fortgepflanzt. — Zr a: 


. auch f. v. a. be⸗ 


ditoren hieſſen bei Chriſtenver— 
folgungen die, welche, um fich zu 
retten, die heiligen Schriften zum 
Verbrennen hergaben. — Zradi: 


tionarier, f.v. a, Paradoten. 
Zradfteine, f. unter Trad. 


nes fortfchaffen fol; 2) = Lehn: 
träger, u. insbeſ. in der Schweiz 
= Trager, d.h. wer dafür hafz 
ten muß, daß vertheilte Zinfen rich» 


tig einbezahlt w.; 3) = Porteur 


eines Wechfels; 4) = Karyadit u, 
Atlant, überhaupt 5) jede Säule 


Zraduciren, transducir.|u. jeder Pfeiler, der eine vorhan— 
(lat.) 1) hinüberfchaffen, verfegen, |gende Saft unterſtuͤtzt; 6) im Sparr⸗ 
bringen; 2) vorbeiführen, wie z. E. werk des deutfch. Daches: ein aufs 
die vom, Equites ihre Pferde jährl, rechtes , in des Spannriegels Mit 
beim Cenſor vorbeiführten, alfo die;te mit doppeltem Kamme eingefüg- 


Mufterung paflirten ; 3) zum Spotz|tes Bauftäd; 7)am eingehänge - 


te vorführen, blamiren, verhöhnen ; 


ten Träger einer Hangebrüde 


auch 4) verleumden; 5) überfegen.| werden die Balken mittels Bol 


“(in eine a. Sprache). — T ra du- 
cta, Julia tr., 1) = Tingi 
u. 2) eine .hifpanifche Stadt an der 
Meerenge v. Gibraltar; Beide las 
gen fich ohngefähr gegenüber. — 

 Zransduction, u. Tradu- 
ctor, fr. T—teur (fpr. Tra— 
düctöhr) erflären fich aus d. Obis 
gen. Nach dem Traductions 
fyſtem nehmen Viele an, die See: 
le des Kindes ftamme- mittels der 
Zeugung von den Aeltern ab, 


zen angehängt ‘oder befeftigt; 8) 
= Durchzug, jeder Balken, der 


einen andern tragen hilft, indem _ 


er über oder unter demſelben Liegt, 
u. mit ihm verbolzt iſt; im legs 
tern Falle 5. er auf Unterzug; 
9y— Balken,ein Hoͤlzchen im Sn: 
nern der Öesigeninftrumente; es hilft 
näm!, den Refonanzboden tragen; 
10) das an die Latten eines zu be— 


fchiefernd. Daches zu hängende Eleis 
ne Ser 


üft, worauf fich ein Vor⸗ 


Zräber, Ereber (ein plu-Irath v. — 11) ein 


— 


⸗ 
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durch die Ruderpinne geſchlagnerſ Traänke (als Ort u. Handlung) 
Eiſenbolzen, der mit feinem Unter⸗ iſt bekannt, u. wird auch vom Bie⸗ 
ende ſich auf der Platte des Leus|nenvater angelegt, wenn fein Waſ— 


‚ wagens bewegt; hierdurch wird die|fer in der Nähe des Bienenftandes 


Bewegung der Pinne überhaupt er⸗ iſt. — Man tränft 1) Papier, in: 
leichtert ;, 12) = Atlas, das den|dem man e8 Del einzichen läßt, wo: 
Kopf tragende oberfte Halswirbels|durch es fehr durchfcheinend und 


bein; 13)am Zaum ein <heil, worz|felbit als Slasfurrogat taugl. wird; 


auf das Mundjtäc ruht; 14) f. v.|2) Leder, indem man es reichl. mit 
a. Staubfaden. — Vom Tr. No. Thran befehmiertz 3) Holz, indem 


12 kommen die Traͤgermuskel. manes mit Leim beitreicht od. grün: 


— Trägewerfz, f. Tragewerf. 


det; 4) Dochte, wenn man fie mit 


Zrägheit, diejen, Eigenfchaft| gefehmolznem Wachs begießt; 5) ein 
der Körper, nach welcher fie ohne| Kind, ivenn man ihm (aus Bruft 


Einwirfg. einer fremden Kraft in 
ihrem Orte u. Buftante beharren. 
Inſofern die bewegende Kraft diefe 
Tr. zu übertreffen bat, um eine 
Beränderung zu bewirken, fpricht 
man auch, obwohl minder paflend, 
von der Trägheitsfraft. Fat 
man jene Eigenfchaft in Worte, fo 
fpricht man das, in d. Phyſik fehr 


oder Gefäß) zu faugen giebt. 
Zränkelbeere, die ſchwarze 
oder groffe Raufchbeere, 
Traͤnkgeblß, ein Pferdegebiß 
mit Kugeln an ftarf, Drahte ; man 
gewöhnt die Pferde, daran zu Eaus 
en, damit fie den Schaum ins 
Maul befommen,. 
Zräntheerd, Traͤnktenne, 


wichtige Geſetz der Trägh. aus. ein Feiner Vogeiheerd bei einem 
Zräglich, 1) ehemals f. v. a. Tuͤmpel oder Zeichlein im Holze; 
tragbar, auch 2) = erträglich; 3) die Wand wird fo eingerichtet, daf 


== elend, jümmerlich. 


fie den ganzen Zümpel beim Fallen 


Traͤgvogel, 1) der Toura-|mit verteft. 


co, Corythaix vder Cuculus 
Persa, cin afrifan. Vogel mit auf: 


Traͤppeli, f. Trappen. 
Zräfch, ſ. Traͤber Mo. 1. — 


hebbarem Federbuſche, dei Ok. als Träſcheln, wie Traͤber riechen. — 
Adergack in der Zten Zunft. — 2)Traͤſchen, = jachtern, traſchen. 


Der Dronte. 

Zrägwerf, ſ. Tragewerk. 

Vraeis, Trais (a. G.) der 
unteritaliſche Fluß Triunti. 

Zeäl Hafel, eine Meerenge 
in der Mitte von Stockholmslaͤn. 
rät, in der Schweiz ein 
Menfch, der träll, träl, oder 
trälladtig, d.h. aldern ift. 
‘Frällern, ohne Text u. Sol: 
mifation ſiuigen. 

Traͤmel, —Klotz, dickes Scheit, 
Saͤgeblock; auch as Schimpfwort 
fuͤr Unbehuͤtfliche u. Grobe. 
Traͤmpler, ſ. Trampler. 
Traͤndeln, bier u. da — lang⸗ 


Trätfch, in der Schweiz 1)ſ. 

v. a. Anfchen; 2) = Gewohnheit, 
Schwang, Mode; 3) = Geträtih, 
Geſchwaͤtz, wie Traͤtſcher es ma 
chen, indem fie trätfnen, d.h. 
klatſchen; trätfchig, = ſchwatz— 
haft. Auch Heißt trätfchen ſ. v. a. 
trampeln. 
Traetta, neapol. Stadt mit 
3500 E., in Terra di Lavoro, am 
Garigliano, auf der Stelle des al 
ten Minturnä. 

Traͤtzen, träßeln, tragen, 
f.v.a, zum Widerjtande aufhegen; 


daher Zräsler, mer dieß gern 


thut. (Vielleicht fehreibt man bei 


fanıen,d. h. a) gemeſſenen u.bohfährz | fer: trögen. 


tigen, b) zaudernden oder tempern: 
den Schrittes einhergehn. 


) 
Zräubdchen,ein fleiſchiger krank⸗ 


hafter Auswuchs im Auge. 
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Traͤubelbirne, eine gute Sor⸗ 
te von koniſcher Geſtalt. — TErb— 
Fe, die Kronerbſe. — Träubel— 
kürſche, ſ. Traubenkirſche. 

Zräufelbutte: dieſe bringt 
man näÄchft der Galpeterfiedepfanne 
fo an, daf daraus, während ‚des 
Einfiedens der. Lauge in jener, im: 
mer frifche Lauge in diefelbe nach: 
tröpfelt; fie ift 14 €, tief, unten 
#., oben 1 Elle breit. 

TZräufeln, ehem. f.v.a. ſtra— 
fen, drohen; eben fo träufen, 

ZBräuffraut, ſ. Tropffraut. 

Zräumer bh, eine Perfon, die, 
weil das Verſtandes- u. Willens: 
vermögen in der Ausbilduug gegen |dient als Arznei, den Gonditoren, 
Das Gefühlsvermögen weit zurüdz|Färbern, u. zum Stärfen. — 3) 
geblieben, fich verworrene Begrif- Das ganze Geſchlecht Astragalus. 
fe v. dem Zufammenhange u. Ver⸗ (Not. Manche unterfcheiden den 

bältn. der Dinge u, des Weltlaufs| A, Creticus, der den Zr. ergebe, 
anacht, u. darnach handelt (oder vom unnügen A. Tragacantha.) 
noch häufiger das Handeln untere |— Traganth-Arbeit, Eomdi: 
Läft), ohne doch verruͤckt heiſſen zu torwaare, welche mit Tr. gefteift 
Eönnen. Daher Eräumerei,lift, meift zu Zafelauffäsen, Spies 
träumerifch u. ſ. w. lereien u. fe f. 

Zräufchling, der Herrenpilz, Tragaltar, ein ſolcher Altar, 

Traäutnaß, ind. Schweiz —e der ſich bet Umzuͤgen forttragen läßt. 
ganz durchnaͤßt; träufchen heift] Zragafa (ga iſt kurz; a. G.) 
naͤml. dort ſ.v. ꝙ planfchen, patſchen. Stadt u. Saline in Troas. Tra— 

Traſalgav, ein Borgebirgelgafä lag in Epeiros. 

in der Gegend v. Eadiz. Hier er:| Zrag-Augen, die Blüthen: 
focht Nelfon am 22ten July 1805 knospen der Dbitbäume. — TBah— 
den vollitäntigften Sieg über dielve ift insbef. eine zum Zragen der 
ftärkere fpanifch = franzöfifche Flotte|Leichen eingerichtete (Eleinere) Tod— 
(unter Billencuve,) wurde aber erz|tenbahre. — TBalken, 1) vergl. 
fchofien, fo wie der fpanifche Ad- Träger; 2) dieien. Holzſtuͤcke, auf 
miral Grapina.. welchen das Werde des Schiffes 
Trafic frz.) der Handel mit ruht; 3) die horizontalen B., wor: 
den felbft = gefertigten Fabricaten ;lauf die EB. No. 2 ftehen, u. die 
z. E. Trafic en tabac (fpr.Jauh DragtsB. heiffen. — Trag— 
ang), die Handlung mit dem felbft:| Band h.auch 1) jedes Stuͤtzband 
gefertigten Zabak, wie ihn 3. E. des Zimmermanns, fo wie 2) ins 
die öftreich. Regirung aller Orten |befond. ein Strebeband. — Trag⸗ 
hat. Zraficanten, die, welhelBanf, Unterlager, in der 
foschen Handel treiben oder tr a-| Mühle: die. Hölzer, die in der Def: 
fiquiren, fe quer durchs Mühlgerüfte geben, 

Tragaceta, fpanifhesiu. worauf der Steg liegt; im Kop—⸗ 
. Städtchen, in Cuenca. fe des Einen befindet fich das Auf: , 

Zragafanthleigntl. die Er.)ihelfeifen, mittels deilen das, mas 

oder faͤlſchlich Sragant, 1) =!weiter oben, ift, höher u, tiefer ge: 


Schleim Wirbellraut, A- 
stragalus Tragacantha od, Cre- 
ticus, eine Art Bodedorn (ſ. in 
den Suppl. zum B) auf Arefa u. 
a. Snfeln u. Küften des mittelländ, 
Meers, wird hüftenhoch u. baum— 
ähnlih. Aus Stamm und Aeſten 
dringt im Sommer 2) das Tra— 
ganthgummi in wurmförmigen 
Nudeln hervor, Diefes irrig fſogen. 
Gummi Tragacanthae enthält 
nur wenig wahres Gummi, u. fieht 
als Tr. electa weiß, ale Tr. in 
Sortis oder naturale dunkel und 
unrein aus; es riecht nicht, ſchmeckt 
fadesfchleimig, quillt im Waſſer, 
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ſtellt w. kann. — TBaum, der Alten als Deſſert aſſen; hingegen | 


3. für die Stampfen in Papiers) Tragemata waren allerlei Bel- 
muͤhlen. — ZBett h. auch 1) f. laria, d.h. als Deflert roh zu ge 
v.a, Feldbette; 2) das zierl. Kifs|nieffende Dinge. — 2) Bei Neuern: 
fen, worauf der Täufling getragen ſ. v. a. Trisenet, eine Mifchung 
w. — Beutel, f. Trage. — TZ.- aus Zuder u. Gewürz zum Abtreis 
Bock, der hölzerne Bock, den der|ben der Blähungen. 
Faͤrber Über der Küpe anbringt, um| Tragen h. unter a. auch 1) 
die Zeuche darauf zu legen, damit |fosundsfoviel Laff tragen, ohne (im 
die uͤberfluͤſſ. Brühe dv. ihnen wie⸗ Wafler) zu finfen,; 2) trächtig od. 
der in die Kuͤpe hinablaufe. — T.⸗ ſchwanger ſeyn; 3) fich (wenn vom 
Bohrer des Bildhauers gleicht | Samen gefprochen wird) fo =» und: 
völlig dem Draufbohrer des Tiſch- ſovielmal vervielfältigen ; 4) (von 
ters. — TBuche, die Rothbuche. | Gewehren) =fo-undsfoweit reichen; 
— TButte, TBütte, eine ho=|5) die Segel tragen, wenn fie voll 
he, im Horizontaldurchfchn. elleiptis|ftehen, d.h. wenn dev Wind gera- 
fche B., wie befonders die Böhmen de v. hinten hineinbläft; 6) vergl. 
fie für, Marftwaaren haben. noch Portamento di voce. (Not, 
Trage, A) 1) das befannte Der Bergmann trägt nicht, fon 
Geräth, das weniger Sproffen, aber, dern führt, er müßte denn Ge: 
gröffere Breite hat, ale bie Reiter, zaͤh auf die Zeche od. zum Schmidt 


und mittels ihrer Handhaben zum ſchaffen, wo er auh tragen fagt.) 


Rafttragen dient; Tracht No.| Zrageret, in der Schweiz: 
35 3) = FBeutel, Sad, T.- der Betrag des Bodenzinslehens. 
Haus, die Gebärmutter eines) Tragfloß, ein aus mehreren 
Thiers; 4) das leiterähnt. Geräth,|tagen Holzes gebaufes Floß. 
das der Faͤrber Über der Küpeane| Trag-Haus, f. Trage. — 
bringt, die Zeuche darauf zu legen|SHebel, ein zum Aufheben oder 
und hinwegzutragen. — B) Äls Tragen einer Laſt in der Mitte un: 
Zahlmaß: 40 Fäden an Einem 3ed: terftüßter Hebel. — Himmel, 
del des Rinnenzeuche. ein mitteld + Stangen tragbarer 
ErOß&,coosceer fo BlOßsssrecne Thronhimmel für feterl. Umzüge, 
Tragea (griech.) ſ. Tragema. Zragiä (a. ©,) eine Snfelgrup: 
Trage: Etfen, Erachten,|pe bei Jonien. i 
Zrachteifen, eif. Tragpfo— en (griech.) der Tray: 
fien, die 3fantigen, aus Roheifen |die gem 
gegofinen Balken, welche über den | volle Weife endend od. fich ergebend; 


6, d. h. 1) auf jammerz . 


Eingängen zum Schmelzraume des 2) überhaupt traurig, dabei aber 
Hohofens die Mauern tragen; manlerhaben u. unerwartet; 3) in hr 
pflegt mehrere dergl. mit Einem|herm Style abgefaßt. — Zragi 


Eifenringe zu verbinden. — So h. kokomiiſch (fälfeht. tragicomifch) 
auch das Tümpeletfen, ein ein- aus bitterm Ernft u. heiterm Scher⸗ 


zelnes gefchmied. Eifen an der Kas|ze gemifcht, wie eine Tragiko— 


chel vorm Zümpelftein des Hohoslfomöpdte (fälfcht. Tragikomoͤdie) 
fens. Zrageifen find die ſchraͤ⸗ als theatraliſches Stuͤck iſt. — Tra- 


gen Stuͤtzen der Dachrinne. 9giker, 1) der Dichter u. 2) der 


 Zrageln, Zraheln, im Proz| Acteur eines Zrauerfpiels- 


birofen: die Eifen, worauf die Muf⸗ Trag-Knospe, — Bluͤthen⸗ 
fel zu ſitzen kommt. Kn. — TKorb, 1)ein groſſer, am 


Tragema, Tragea (griech.) Arm zu tragender Marktkorb; 2) 


1) eine Art Macronen, welche die] = Ruͤckenkorb, dafür man hier u. 
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da Kiepe, Kienze, Kize,Ke: pogon,f. Bodsbart im Suppl.⸗ 
ze, Kräte, Kreze, Aräben, Bande. — Tragopan folltenach 
Kräxe, Greinze, Bödenkorb d. Fabel einer der gröft. Vögel u. 
ur f. w. fagt. — Kranz, — gehörnt ſeyn; wahrfcheinlich beruht 
TKeingel, TRing, ein Stroh: dieß auf dem grofien Uhu. 
ring, den man als Unterlage auf Tragonifi, d.h. Ziegeninfel, 
d. Kopf legt, wenn man eine Laſt ein oͤdes, doch grasreiches Inſelchen 
auf diefem tragen will. Auch ma- bei Myfoni im Archipelag. 
chen fich die Artilleriften TKraͤnzze Trag-Pfeiler u. TSäule, 
aus Seilen mittels eines Knebels. ſ. Träger, — TPfoſten, f. T.⸗ 
Tragödie (griech) ein Zraus)Eifen. — TReff, ſ. im R. — 
erfpiel, d. h. ein folches Schaufpiel, IR Te gel, die Ielligen ftarken 
defien Held, obwohl unfere Bewun- | Holzftüde, die man gegen das Ger 
derung erwerbend, dennoch den IImz|ftell der Windmühle ftemmt, das 
ftänden erliegt. Hierbei ift jedoch mit der Mantel unterftägt fey. — 
zu bemerken, daß die Trag. Ver Al-TRing, 1) f. TKranz; 2) = 
ten a) nur göttliche u. ſehr vorneh-⸗TRinken, der ftarfe Eifenring, 
me Perſonen — und diefe wieder|mittels deffen man Rungftod und 
durchaus ernjt u. in hohem Sty:| Are des Wagens zufammen verket: 
Le jprechend aufführte, u. b) haͤu⸗ tet. — TSad, f. Trage; daher 
fig Zwifchenacte einfhob, in wel; TSBorfall u.dergl,m. — 8%. 
chen die Chöre in eintönigem Re-Sattel, ein ganz flacher Sattel 
citativ Reflerionen des Dichters vor: |für Saumroffe. — TShaf, — 
trugen; die einzige wahre Trag- Mutterfchaf. — TSeil h. auch f. 
oͤdie unſrer Zeit ift daher Schillers /n. a, TSiel, TSille od. Era 
Braut v. Meflina.. — Tragoͤd, ſel, d. h. der hänfene Gurt, mit: 
— Tragiker; f.o. Ein Theil Roms|tels deſſen man fi) das Schieben 
hieß Vicus tragoedus, da- oder Ziehen des Schubfarrens er— 
von die Urfache uns unbekannt tft; leichtert. — TSpritze, eine Pum— 
eben da ftand der Tempel des Ju-|venfprige, die aber fo Elein ift, daß 
piter tragoedus. — Not. a) man |man fie forttragen fann.— TStan— 
trenne: Tragsödie (nicht Tra:gödir)Igen, f. Tram. — 3Gtein, in 
u. Trag-oͤd; denn das Wort Eommt|Deftreich ſ. v.a. Kragifein. — Zus 
b) von Tragos u,.Dede (Lied);IStempel, die Einftriche od, 
bei Tragos aber hat man wohlnicht ſtarken Bäume, die in Schaͤchten 
an den Ziegenbock, fond. entweder u. Stollen die Querhoͤlzer tragen, 
antragaein (inder Brunit fenn), u. möglichft dicht beifammen einges 
od, an den delicaten Brei (Tragos) |keilt werden. Stuhl, ZSef- 
zu denken , im Gegenfage des Bro: |fel, h. auch f.v.a. Felöftuhl. 
des, daß in der Kome (auf den| Zragteifen, f. Trageeifen.® 
Lande, — daher Komödie) ge] Zragun,f. Dragun, Ä 
gefien wurde. Tragunciacffpr. $la) fpani- 
Tragos (griech.) f. gleich zu⸗ ſches Städtchen, in Salamanca. - 
vor, o h. auch 1) die Brunſt- Tragurium (a.©.) 1) eine 
zeit ;2) groffe Geilheit; 3) die Tra⸗ Inſel des adriat. Meers; 2) das 
gomafchaltie, der Geſtank aus d. heutige Trau in Dalmätien. 
Achfelhöhlen ;-4) der vordere Ohr- Tragusyf. Tragos. | 
norpel. — Tragomaſchalos, Tragwerk, Traͤng eW., 
weſſen Achſelhoͤhlen immer übel duf: | EredW., vulgo Trabrig, 
tn. — Tragophonie,das Mek-Trapperich, Treckwrig, eis 
fern beim . Reden. — T rag o⸗ ne ganz. niedrige Bimmerung in 
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Gruben, theild um Aber dem Grus!z$ De 
benwaffer — gehen zu a es: ——— 
th. den Windzug zu veritäcken; fiel Traineur (fpr. Zränik) 
befteht aus Stegen u. ftarfen Laͤngs⸗ Efrz.) ein Nachzuͤgler (ed ch ih 
Planfen, und wird oft mit Thon aus böfen Abjichten.) EN 
oder Grubenklein Übeidett. Man! Zrainiren (frz. — fpr. trän.) 
ae 2 ar — laͤ es. hinhalten, in die Sänge en si 
‚ vergl, Zragfranz. chen, ausfpinnen. . 
' Traha,ein andfihlitten, * — ei a rt 
hen die Röm. über das Getreide fo 3.) gefchieh — fer. Zrime 
zogen, daß er die Körner herauss|ye r 5 i ne Da ealen 
quetfchte (drafch.) ar nzuhegen, indem näml. Einer 
Zrabian, f.v.a. Trajan. an a ent * 
Trahiguera (fpr. ghwe. Fr WRERTENG 
fpanifche Stadt mit Na FE HR — nachfolgen. . | 
nern, in Balencia. — — — | 
Zrahiren (lat.) ziehen, fchley: ırmen, Drasf., te 
ven, zu er P° | Optfit, des niederöftreich. Wiertels 
Zrahlen, Traheln,f.Zrageln. unferm wiener Walde, an d. Schwoͤ⸗ 
Traid, in Seſir. ⸗Getreiden Dat, mit 1700 Einwohnern, Lin— 
TDieb, die Feldmansz auch die) "N: u. Bandfabrifen. 
Hausmaus auf Getreideböden. Trait (franz. — fpr. Trä) cin 
Traille (frz. — ſpr. Trallj') Zug, beſond. im Geſicht u. im Eho: 
1) das Geil einer Fähre; 2) rakter, daher auch ſ. v. a. (fhlim: 
Fähre, fliegende Brüde;, 3) —| ME, ſchaͤndlicher) Streich, 
Zralje (holänd.) d.Sraljen.| I Taite (frz. — ſpr. Traͤtee 
werk, Gitter od. Gitterwerf. — Sractat, u. Traitement 
Train (fr;. — for. Traͤng) 1) Pr. Traͤtmang) = Tractament. 
= Troß, d.h. dieien, Leute, Pferde: — Traitenr (fpr. Zrätöhr) 1) | 
u. Fuhrwerfe.bei den Truppen, die ot Vorfihneider, Truchſeß; 2) cin 
nicht mit zum Treffen gezogem wer: Speißwirth. — Traitre (for. 
ben ; 2)eine Abtheilg. des Fuhrwe- Fraͤtr) einBerräther, Seelenverkäu: 
fens; 3) ſoviel Pontons, als ein)!" u..w.; Traitr esse, ein 
Corps bei fich zu führen pflegt; 4) Kupplerin u.f.f. — Zraitabts, 
ein Zug v. Kanonen u. Pulverwas | trattabel. — Traitant(fp. 
gen; 5) — Gefolge, insbef. fofern | Tratang) ein Pächter öffentlicher 
es das ſchnelle Fortkommen hin= Gefälle, : : 
derf,.. was die Suite nicht thut; |... a)a Capita (a. G.) ein 
6) der Lauf der Dinge. „Gr —— im nordoͤſtlichen Hifpanien. 
en train‘“, 1) er ift im Zuge; 2); Traianeien, das vom Ha: 
gerade jest iſt fein Einfluß gro. |drian dem K. Zrajan zu Ehren ges 
Traina, Fluß u. Stadt mit; fiftete, mit Wettkämpfen gefeierte 
6500 Einw. im nordöftlichen Drit⸗ Sahresfeft. | 
tel Giciliens, Zrajanopel, T—polt, türf, 
Traineau(frz. — fpr. Traͤh⸗ St. mit 15000 €., u. griech, Bie- 
noh) ein Schlitten; fo h. die Schleiz, thum, in Rum⸗Ili, an der Mariga. | 
fe bei der Gebirgsartillerie. Zrajanopolis(a.® | 
Trainee de poudre (frz. 1) in Mofien r in ie Bere | 
— pr. Zrähnecdöpudr) ein Lauffeu⸗ 2) in Kilifien nämlich Da — J 
er von bloſem hingeſtreu tem Pulver. ge Selinunt. — 
Trainel(fpr. Zraͤhneli) fransl- Trajanus (M. Ulpius Tr.) | 
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einer der trefflichſten rom. Kaifer,] Trafenburg,T—ber 9,Roi: 
geboren 53 n. Chr. ald Sohn des ſie, Elciner fteirifch. Flk. mit Ei— 
tapfern gleichnamigen Statthalters jenbauu,Glashütte,im cillyer Areife. 
zer, nn. — J Traleecfpr. Trehlih) Fluͤßch., 
ee site Dad Arme: * —— des iri⸗ 
„Arme- ſchen Coun erry. 
nien, Nordarabien, Aſſyrien und ————— f. Traslle. 
Sufiana, befchiffte fogar den perf.) ZSraliten (a, ©.) ein äthiopi- 
MBufen, u. ftarb zu Selinunt 117. fches Boͤlkchen. 
Sein Andenken erhielten a) die Zralleborg, ſchwediſch. Han: 
. bee . ; Alb delsflecken, in Malmöhuslän. 
nien; c) der Fluvius Tr., ein — en Sg: 2) — erg 
in das rothe Meer gehender Canal """ . j * ge no er 
Aegyptens; d) tie Aqua Tra- mingegen Tralles od. ha van 
jana, ein Aquäduct beiRom; e)|t! lag am Mäandros in Lydien, 
die Colonta Tr. in Belgien, a . ae aaa 
am Rheine, bei den Gugernern, entz a “ x ” lie ( r ee 
weder das heut. Kellen, oder ſ. v. a. Ve ne — tron lag am var⸗ 
Villa (Castrum) Trajani, de ai Del ber Schweiz zn 
Zransdurf; FJPortus T—us, t — * iS — 
das Hafenoͤrtch. v. Centumcellaͤ in on Ir Mes Br es 
Etrurien; g) das Forum T—| Monte. DER 
um, ein prächt. Pla zu Rom, 114 — Font auch Thram, A) 
angelegt, ſo wie h) die daſige Tra⸗⸗ ® SP Sproffe uf insbef 
jansfäule. Zrajan erhielt die 1er * > 7 a . 
Ehrennamen Optimus u.Dacicus. |. en Sragiangen 
Trajicivenclat.) 1) hinüber |orn n eunkartendz d.h. der zu 
ſchaffen; 2) über ein Wafjer fegen, | ren Seiten ee — in die Hoͤ⸗ 
es paffiren. — Srajection, ei be — Pr en Bölzer; B) 1° 
ne ungewöhnlichere, der Zierlichkeit| D"* h — al ——— 
u, eines beſondern Sinnes wegen durch das — Pr ’ es) 1) 
gewählte Wörterfügung. — Iraz|Prufen. u ) (fat. — ) 
jeeticifch, überfeeifch. — Traziu Fa 2) der Gang, die Bahn, 
| we er Lauf. | 
jectoriaLınea,ftz. la tra- i . 
jectoire, die Kugelbahn oder d —* ne Römern 
Fluglinee gefchoffener od. geworfn. —— ee 
Körper. — Trajectus, ein|.,, (ei 2 er 
Fuhrt. In Städtenamen ift die, ſehl. Flk. im franzof. ep. DELOAONE- 
fes Wort in tricht und trecht, Trambaum, Tra mmB., ein 
geradebrecht w,, 3. E. Traje-jltark. B., der die TSäulen zu= 
ctus Mosae, Maastricht; Tr. |fammenhält, indem er darauf ruht. 


Rheni, Utrecht. Zwifchen Letzteren gehen in Poch⸗ 
Trajo, die venetian, Viertel; | werten die Stempel, im Hammerwk. 
Lira, 10 pf. werth. der Hammerhelm auf und nieder, 


Trakehnen, f. Trackehnen. Trame, A)(lat.)f.v.a.Trams 
Trakeln h.beim Schneider ſ.v. ſe ide, die minder ſtark gezwirnte 
a. anſchlagen, deh. das Futter mit Seide zu Tram e, d. h. zum Ein: 
weiten Stichen nur vorlaͤufig ans ſchuß ins Gewebe, im Gegenſ. der 
Zeuch heften, damit es ohne Falten Organsin-Seide. — B) éfrz.) 
bleibe, wenn es angenaͤhet wird. Ein Schleichweg. — 0) (griech. 


- wild in Deerden 


⸗ 
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— Rhaphe, die Nath am Sero-idient zum Reiten u. Laſttragen bei 


tum und Penis, 
Zram:Eifen (lat. = Pfad 


den nördlichen Völkern Inneraſiens. 
Tramrecht, BabkenR., Ser- 


eiſen) ein Eiſengitter uͤber ein Loch vitus Tigni immittendi, das 


im Wege. 


Recht, Balken in des Nachbarn 


Zramin, Tramäino, füdty:| Haus einzuzapfen, um mehr Feſtgk. 
rolifcher Flk. mit treffl. Weinbau, für das eigne Haus zu gewinnen. 


der Stammort des Weinbaues auch 


Tram-roads, Plate- 


fehr_entfernter Gegenden, wie denn|rail-wayes,Edge-rail-w. 


3. E. der Foriter Traminer 
(in Rheinbatern) bekannt ift. Der 
groffe u. Feine weiffe Trami— 
ner heißt auch Sänfefuß (nad 


der Form der Blätter), u. der ſehr ſenbahnen; 


blaffe,, füffe, rothe Traminer auch 
Fleifchwetner od. fränfifche 
Traube; der groſſe fülle Um— 
ſtaͤtter Traminer ift dunkelroth. 
Trammbaum, f. Trambaum. 
Tramontäna,d.h.der@tern 
über den Bergen, b.inStalien der 
Polaritern. Die Eramontane 
verlieren, =fich nicht mehr zu 
finden oder zu helfen wiffen. Tra- 
montano, der Nordwind. 
. Tramonti, neapol. ©t. mit 
. 2900 Einmw., im Vorderprineipat. 
Tramoreée (fpr. Trehmohr) 
iriſches Df. u. Seebad, in Water: 
ford, an einer gefaͤhrl. Bai; der 
daſige Hafen heißt Bineshark (fpr. 
Reinfchahrk). 
Tramp, in der Schweiz: ein 
Aufitampfen mit dem Fuſſe. 
Zrampe, die Fifhitange. 
Zrampel (der) eine plumpe 
MWeibsperfon. — Trampeler, 
Trämpfler, ift a) in Schwaben 
Einer, der im Haufe zur Hilfe zu: 
u. abgeht; b) in d. Schweiz: wer 
immer zimpert, d. h. mit Eleinen 
abgemefnen Schritten einhergeht; 
Beides heißt dort trampeln od. 
trämpeln. — Sn der Tram: 
peltonne macht der Kirfehner die 


(fpr. Traͤmrohds, Plehtrählmehe, 
Fdfchrählwehs) u"-Rail-roads 
(d. h. Ricgelbahnen; fpr. Rehlr.) 
find die beiden Arten der engl, Ei: 
bei den Legtern (der 
Altern nordenglifihen Art) find die 
Schirnen oben flach u, ſeitwaͤrts ab: 
gerundet, u. fie crfordern Räder mit 
vorftchendem Falz; die Erjieren 
dagegen haben felbjt einen ange: 
goßnen hohen Rand, u. halten alfo 
jedes Rad richtig im Goeleife. 


Tram-Saäule, ſ. beitramm: 


baum. — TSeide, f. Trame. 


Tramutosa,ncapolitan. ©t. 
mit4200 Einwohnern, inBafilicata. 


Tranby, norweg. Dertchen mit - 


treffl. Marmorbr,, in Aggerhuus. 
Tranchant (fr. — for 


trangfihang; 3. E. vom Reden) 


ſchneidend, fcharf. 
Trauché e(frz. — fpr. Trang⸗ 

ſchee) ein Laufgraben. Unpaſſend 

nennt man auch die uͤberirdiſch— 


gebauten bedeckt. Gaͤnge ſo, worin 


man auf Felſengrund (der keine 
Laufgraͤben erlaubt) ſich der Feſtg. 
nähert. Eine Tr. tournante 
(ſpr. turnangt) mit Quermällen, 
geht gerade (jedoch im Zickzack) auf 
das feindl. Werkzu; beimdoppit, 
LEr., verTr. double, die man 
erſt am Werke ſelbſt beginnt, dient 
Eine Seite der andern zur Zras 
verfe ; die Tr. à crochet (for. 


eingeölten Felle duch Trampeln kroſchaͤ) hat an ihren Spisen ab: 


oder Treten gefchmeidig. 


gerundete Hafen, um die Lineen ge: 


Zrampelthier, das 2hödes|gen Enfiladen zu ſichern. — T-ran- 


rigeXameel,CamelusBactria- 
nus, die größte Art des Gefchlechte, 
in Mittelafien, 


chee=Kage, Reiter, Cava- 
lier, ein erhöhetese Werk, das 
man an der Ichten Linee der Tr. 


Pr 
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anbringt, um v. da in den bedeck⸗ im SFaffe od. TKuͤbel vorſetzt, 
ten Weg tes Feindes ſehen u. ihn nachdem man fie in der Tonne 
beftreichen zu koͤnnen. — Tr& uz|gefammelt, u. wozu man Spühligt 
gel, f.v.a. SprengK. — TrMa:|und allerlei Abgänge verwendet. 
jor, ein Stabsofficter, der nebſt/ Sr anfebar, Tranfenbar, 
dem TrYdjutanfen die Aufficht | Tranquebar, die Hauptfeehandelz 
über die Trärbeiter (Travail-|ftadt der Dänen in Oftindien, im 
leurs, Sappeurs) u. das Com: Karnatif, hat 15000 E., 1 Fort 
mando über die Tr®adht (Tr.- (Dansburg), 1 gelehrte Gefellfch. 
Garde)d.b. die Soldaten, wel:!y. Miffion mit Buchdruck., Liefert 
che etwanige Angriffe auf die Tr. !Baifal „Cattun u.f.w., u. zahlt 
‚abzuwehren haben, führt. Der dom Fürft. von Tranjore (in deffen 
TrSergeant beauffichtigt das Gebiet fie Liegt) Tribut. 
Schanzeug—Trötab,Tr&tod,| Zuank-Geld, — Trinkgeld 
ein 3 Ellen haltender Maßſtab. — Horn, das frichterförm. Ge: 
Srandhiren (fi. — fpr. väth, durch welches man dem Pfer= 
mngfch-) zerlegen, vorichneiden sin, Arzngi einflößt. — SO pfer 
Trancheur(fpr. öhr) der Bor: ein aus Flüffigk, beftchendes (bei 
Ihneider. Dab.Tranhiumefsiyen Attern Sudan). — TSteuer, 


— —— ranchäer, eine Abgabe von Bier u. geiſtigen 
Mrancos 0, vortugiefifch, Di.) Getränken , fe fomme an die Lanz 
ftrictshauptort, in Beira, mit 2000 Ss a en 2: 
E., 2 Burgen, 5 Kichen ufm.;| ah a | 
Schlacht im Jahre 1131, wo A|, Tranmuͤnze, eine jüb. Eil- 
fons I die Araber fchlug, bermuͤnze, zwifch, 2u.4gr. werth, 
Tranefiär,fonftein fehr ftars| wird für einen Sekel Abrahams 
kes Caftell auf Langeland. ausgegeben. | | 
Zranen, in Norddeutfchland! Tranopolis, f. Trajanop, 
= thränen. Tranquill (lat.)ruhig, gelafs 
Tranent (fpr. Trehn.) ural⸗ ſen, Mil. Daher die Borzeichnung 
ter Flk. mit 2500, u. Steinfoh: tranquillamente(ital,)auf 
lenvertrieb, unweit Edinburgh. Noten. — Zranquillität, Rus 
Trangam fol ein Reich (?) he, Stille. Die Tranquilli- 


* 


auf Malacca ſeyn (?). tas wurdeauch als Göttin verehrt. 
TrangöSurde, Heiner Meer⸗Auch redeteman die Kaifer mit Ih— 
bufen bei Wiborg. _ rtozranquillität an, wie jest 


Tranhac (fpr. Zranjad) for) mit Serenissime (Heiterfter! ) — 
eine Stadt mit 12000 Fr AR &ranquilliren, beruhigen. 
in Zunfin feyn. (7?) Trans, lateinifche Präpofition, 
Trani, hübfche neapol. Hafens die in vielen Bufammenfeggn. ſ. v. a. 
ſtadt, in Bart, auf einer Landzun⸗ jenſeitig, hinüber, über, durch u. 
ge, mit 14000 E., Erzbisthum, 10 f. w. bedeutet. In geograph. Na: 
Cloͤſt, 1Burg, und Productenhandel. men iſt fie dem cis.... (diesſeits) 


Tranickel, = Sanickel. entgegengeſetzt. 
Tranipſen (a. G.) ein Voͤl- Transacincum (a. G.) die 
chen in Thrakien. der Stadt Acincum gegenüber ge— 


Trank, im eng. Sinne 1) eine |legne niederpannon. Stadt; da nun 
Medicin, die nicht Löffelweife ger! Ac.für Ofen gilt, fo würde Trans- 
nommen, ſond. getrunfen wird; 2) acincum Peit feyn. | 
die Flüffigkeit, die nran Schweinen! Transaction, 1) eine Aus— 


- 
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einanderfegg., eine Erklärg.; 2) ein| Zransdelementation (Bis 
gütl. Vergleich oder Transact,|chenlat.) die Wandlung eines der 
insbef. wenn einDritterd. Trans-|4 ariftotelifch, Elemente in ein an: 
actor) ihn bewirft, Trans-jdres. Die gereinigte Chymie weiß 
actio judicialis, ein ge:|davon nichts, | ! 
richtichr., Tr. Jjurata, ein buch) Zransferiren, 1) hinüber 
den Eid bekraͤftgt, Tr. extra-|fchaffen, übertragen, verfegen; 2) 
judicialis, ein Privat-, Tr,|übertragen, überjenden, überlafien; 
specialis, ein befondrer oder|3) verfagen; 4) überfegen (in ei: 
Meben:, Tr. principalis,ein/ne a, Sprache); 5) ein Wort tro: 
Hauptz oder allgemeiner Vergleich. |pifch gebrauchen. | 
Res transacta, das, woruͤber Zransfigiren, durchbohren. 
man fich verglichen. Sransfigurireng)= 
Zransalpinifch, 1) bei denltransformiren, umbilden; 2) 
Roͤm. f.v.a, jetzt „in Frankreich verwandeln. Transfigurabel, 
heiffen würde; 2) bei uns = tta=| mas ſich umbilden läßt, Trans 
liaͤniſch; naͤml. in beiden Fällen:|figuration,1) = Transfor 
jenfeits d. Alpen. — Zransauftrisimation, Umbildg.; 2) die Ver: 


rifh, = ſuͤdlich. 


klaͤrung Chrifti, u. 3) das zu der 


Transanimation (Eüchen:|ren Ehre von den Katholiten und 


lat.) die Seelenwanderung. 
Transbordiren (fr.) 1) 


Griechen gefeterte Felt. | 
Zransfluiren, hinüber: od. 


uͤberſchiffen; 2) aus Einem Schiff |ducchfliefien. 


ins andre laden, (Man unterfchei- 
de es von transporf,) 
Zran (73 d— ſ. Trans⸗ 


ſcend..... 
ſchier (eigentlich wohl 


ce» 


eran 


Zransforiren, f. perforiren, 
Zransfretiren, überfchiffen; 
daher Transfretation. 
. Zransfugiren, zum Feinde 
überlaufen; Transfugium, 


franz., Tranchierzfpr,Zrangfchiee) |das Verbrechen des Defertirens, 


die Schaufel, womit der Mefling: 
brenner den Galmei in den Ziegel 
fchüttet. 
Zranscolation (Füchenlat.) 
die Durchfeihung. | 
Transcorporation (fälfch 
lich) f. v. a. Zransanimation, 
Zranfcribiren, f. transferib. 
Sranscurriren,hinüberlaus 
‚fen, paffiren; auch = kürzlich durch» 
laufen. 


N 


Transfumiren, räuchern. 

Zransfundiren, in ein an: 
dres Gefäß ausgiefien oder ſchuͤtten. 
Daher Trans fufion, die aber 
auch a) bei Juriſt. f.v.a. Zranslas 
tion h., u. b) bei Cheirurgen das 
Umzapfen des Blutes bedeutet, 
wenn man näml. mittels Aderöff: 
nungen u.2er Röhrchen das Blut 
eines Gefunden in die Adern eines 


Daher Eransceurs u. | Kranken bringt, u.ubrigens diefe O⸗ 


Transcurſion, kurze Erwähng. |peration wie einen Aderlaß behandelt, 


Transda nubiſch, ienfeits der 
Donau beſindlich. 

Zransdiren, f. fradiren. 

Zransdorf,f. unt.Trajanus, 

Zransduciren u. dergl. m,, 
f. traduciren. 

Zranseiren, 1) hinüber —, 


Zransgrediren (die Gräns 
zen) überfchreiten; Transgres- 
sor, wer durch Zumeitgehen (3. 
E. im Strafen) jtraffällig ift, wer eis 
ne Transgreffion oder Ueber— 
fchreitung begeht. Letzteres h. auch 
eine fehr ungewohn!. Wortfügung. 


2)durc -,3) vorbeigehen. Trans-|Verba transgressiva, |. 
eundo, im Rsrübergehen ‚|v.a. anomala. 


kürzlich. 


Zransigiren, 1) zubringen 


N f 
y \ 
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(3. E. bie Zeit fo u. fo); 2) etwas.nes anden Andern; 5) = Metapher 


verhandeln oder durch ‚gütlich, Berzju. 6) = Metathefe, Buchftabenver- 
trag zu Stande bringen, Trans- ſetzung. Translator, ein Ue— 


igent, ein Vergleich = fchlieffender |berfeger,, Dolmetfch. 


She. Transigendo, au 


dem Wege gütlichen Vergleichs. Ad 4) 


transigemdum, zu 
eines Vergleiche. 
Transition, 1) Uebergang 
.G. €. in der Rede, Muſik u.f.f.)5 
2) das Webers od. Vorbeigehen; 3) 
f. v. a. Flerion der Wörter. — 
Zransitiv, uͤbergehend. Ver- 
bum t— vum, ein 3eitwort, wel: 
ches ausdrüdt, daß Ein Wefen den 
Zuftand eines andern wirklich ver: 
ändert. — Zransitiren, 1) 
hinübergehen; 2)pafliren.-Trans- 
1to (ital.) 1) der Durchgang, das 
Paſſiren; 2) fälfcht. a) für FG uͤ— 
ter, Waaren, die einen Ort oder 
ein Land blos paſſiren, indem fie 
für ein noch entfernteres beftimmt 
find; b) für TOandel,d.h 
Zwfichenhandel, Anz u. Verkauf v. 
TGuͤtern; c) für TSoll, Durch: 
aangszoll von den TGuͤtern. — 
Transitor, ein Paflagier. — 
Transitorifch, 1) zum Durch: 
gang beftimmt oder gebaut, wie 
z. E. das von Domitian begonne: 
ne u, von Nerva vollendete Fo- 
rum transitoriumin Roms 
Ater Region; 2) was bald vorü- 
bergeht; 3) nebenbei, betläufig. — 


Treffung 


Transitus, 1) Uebergang (= 


Transition) oder 2) Durchgang (3. 
E. = Transito; ferner der D. ei: 
nes Planeten durch die Sonne); 
auch 3) die Verwandlung der Sn: 
fecten; 4) ein Durchmarſch im Kar: 
tenfpiel; 5) in Transitu, im 
Vorbeigehen. 

Transj......, fe Llüfscesses 

Zranslaticifch, durch Ger 
wohnheit hergebracht, verjährt, ge: 
mwöhnlih. — Zranslation, y 
das Lebertragen, Ueberfeßung; 2 
das Verfesen u. 3) das Pfropfen 
der Gewaͤchſe; 4) das Bufchieben 
eines Eides oder des Streitbegins 





Zranslociren (Füchenlat.) 
verfegen ; 2) an einen andern 
Pächter überlaffen.- Daher Trans: 
location, welches befonders von 
Amtsverſetzung gebraucht wird, 
Zransluceiren, 1) durchs 
ſchimmern; 2) durchfcheinend oder 
translucid feyn. 
Transmarin, uͤberſeeiſch. 
Transmigriren, Nauswan— 
dern; 2) (v. der Seele gebraucht:) 
einen andern Koͤrper beſeelen, weß⸗ 
halb Transmigration auch 
die vermeintliche Seelenwanderung 
Transmittiren, 1) uͤberſchik⸗ 
fen; 2) uͤberlaſſen, übertragen, an: 
vertrauen; 3) ſ. v. a. pafliven; 4) 
aus d. Acht laſſen. Trans miſ— 


ſion h. auch die Actenverſendung, 


u, die Uebertrag. der Schuld (ins= 
befondre der Erbfiinde) auf Andere. 
Trausmissio Haereditatis, die 
Uebertragung der Erbjchaft. 

Zransmontan, tramon: 
tan, jenfeits des Gebirgs. 


Zransmutiren,i)vertaufchenz 
2) fälfchlich f- v. a. ummwandelng 
transmutabellfüchenlat.) wans 
delbar. Daher Transmutabis 
lität und Transmutation., 


Zransnavigation, das 
Hinuͤberſchiffen. 

Transnominiren, anders 
benennen, umtaufen. 

Transpadana Regio(a.G.) 
die noͤrdlich am Po ſich verbreiten— 
de Gegend. 

Transparent (frz) durch— 
icheinend. Ein Transparent 
(fpr. Zrangsparang) ein Wild auf 
geöltem Papier, das daher im Duns 
fel, wenn Lichter dahinter geftellt 
w., fich heil u, leuchtend darſtellt. 
— Der etwas convere (alfo vers 
grofiernde) od, concave(od,virklein.) 


038 Zransparentjpiegel — Transtiberina 


Zransrhenandifih) Überrheis 
nifch ; bei den Röm. bedeutete dieß: 
* rechten —, bei uns aber: am 
link — 


Zransparentfpiegel,einrun: 
der Spiegel in hölzernem Rahmen, 
erleichtert das Eoptiren der Bilder, 
indem er die Strahlen von dem zu linken Rhein = Ufer. 
zeichnend. Gegenftand auf das Pası Zransfcendiren,sranfe, 
pier wirft, und heißt auch Glas: —— durchaus nicht transcend.) 
tafelſtativ. berſteigen (in allerlei Sinne). 
Tranſpiriren, ſ. transſpir. Transſcendent,tr —dental, 
“ Zransplantiren,'verpflanz| 1) uͤberſinnlich; 2) was über die Er⸗ 
zen; dah. Transplantation, |fahrg. hinfichtl. der Zeit hinaufgeht, 
welche auch mit Zähnen: gefchieht, |alfo. demungeachtet an fich wahre 
obwohlfelten mit glüdlichemErfolge. |nehmbar it. Die Zransfcen: 
Zransponiren, verfegen,jdentalphilofophie betrachtet 
überfchiffen u.f.w-; f. auch Trans: |die nur dem reinen Verftande dent: 
pofition der Zöne, * baren, d.h. mit ſinnl. Gegenſtaͤnden 
Transportaeſrz.)1) das Forts nicht verbundnen Begriffe. 
ſchaffen, Verfahren; 2) die Fracht, Transſcribiren,tranſcr., 
eine Lieferung oder Zufuhr, d. h. umſchreiben, übertragen, verfchreis 
fo viel Waaren oder a. Dinge, als ben (Einem ein Haus, Gut, uf. 
mit einander fortgefihafft w.;5 3) w.); daher Transfcription, 
eine v. einer vorherigen Seite de) Transfiliren, tranfil, 
Conto auf eine neue Seite übers |hinuberfpringen, überhüpfen. 
getragne Summe, vor welche man|ı Transfpiriren, tranfp. 
‚ Transp. oder Tr. fchreibt, fo wie|(aber durchaus nicht transpir.) 
dor ihr auf der frühern Eeite La-|(Eüchenlatein.) ausdünften ; daher 
tus oder Lat. ftand. — 4) Laute Transſpiration. 
Freude, — Transporteur Transfubftantiation (Ei: 
I ſpr. toͤhr) ein aus feitem Stoff ichenlat.)die beim Wandeln, wel: 
gebildeter und in feine 180 Grade; ches von Seiten des fegnend. Prie: 
getheilter Halbeirkel, deſſen Mittelz fters gefchieht, nach Eathol, Glaus 
punct bemerkt u.fo eingerichtet iſt, ben bei der Meffe vor fich gehende 
dag man mit dem Werkzeuge jeden Verwandlg. des Brodes u. Wei: 
Winkel (ab- od. vor=)mefjen Fann. Ines in Jeſu Leib u. Blut. Dabei 
— Transportiren, hinüber: od, wird 3mal mit.dem Transfub: 
fortfchaffen z bei Wechfeln h. es f. ftantiationsglödhen Wan: 
v.a.indofliren. Tran sportabel, delGl.) vom Gacriftan gefchellt, Die 
der Verfendung fühig, dabei nicht! Kathol. heiffen dah. aub Trans 
verderbend ; dah. das’ ſchreckl. Wort fubftantiatoren, Trans- 
Zransportabilität,—'substantiarii. 
Transport: Koften,Koftenod.! Transfumiren, 1) an fih 
Betrag der Fracht, insgemein auch nehmen; 2) entlehnen ; 3) eine Ab: 
deribgaben unterwegs. TrSchiff,|fchrift nehmen; diefe h. dann ein 
ein zur Kriegsflotte gehöriges,aber Transsumtum, insbef. wenn 
nur Laft tragendes, nicht mit fech⸗ ſie von einem Notar gefertigt ober 
tendes Schiff. — Tran sporta⸗- doch beglaubigt ift. TZransfums, 
tion, = Transport. tion, die Handlung des Trans: 
‚ Zranspofition, Verfegung, |fumtrens. 
insbef. die eines Mufiteftäds (d.b.| Transtamare,f.HeinrihV. 
aller feiner Noten) in eine andre! Transtiberina,,der klei— 
Tonart. — Transpofitiv, dasInere, jenfeits der Ziber gelegene 
Verſetzen betreffend. Theil des alten. Roms. 
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Zranstigritanen (a, ©. )jurle in der 11, Lurchenzunft; fie 
die Bewohner des linfen Tigris- aͤndern häufig die Farbe, \ 
Ufers und weiter nach Often, Trapetum (töm, Alt.) bie 

Transtrum (Alt.) 1) ein]Delpreffe, als deren Erfinder man 
- Duerbäffen ; 2) eine Ruderbanf. Eumolpos nannte. | 

Zranspestion, 1) die Ueber- Trapeza (griech. — e iſt kurz) 
fahrt; 2) der jährliche Aufzug der 1) ein tegelmäljg. Viered, das je— 
rom. Equites, wobei fie (am 15.|doch nicht Quadrat iſt; 2)ein Zilch, 
Suly) aufs Capitol ritten. Hiexbeilinsbef.jener der Geldwechsler auf der 
mufterte fie der Cenfor, u. wer ſich Gaffe; 3) der Plag, woraufdie Sklas 
der Würde unmerth zeigte, den |venzum Verkaufe ausftanden. Ira 
Eonnte er bei der groffen: (aller 5ipezeus (= ein Tiſchhund) ſ.v. a. 
J. geſchehenden) Transv. ausran⸗ Schmaroger. —Zrapezion, T— 
giren. —Transvehiren, uͤber⸗ ĩum, ein Trapez, iſt eigentlich 
oder: durchfahren, - ein Oblongum, bedeutet aber bei 

Transvers,transverſal, uns 1) ein Siereck mit 4 verfchiednen . 
quer, ſchraͤg, ſchief. Transver-|Seiten u, Winkeln, alfo ein Ira 
sales,Geitenverwandte. Trane- pezoeid, Trapezoid; 2) ein 
verfe, 1) eine Querlinee; 2) f. Biere, worin nur 2 der Seiten 
Traverse. Transvertiren, parallel find. — Zrapezofom, 
1) quer entgegen u. 2) abs wenden. |ein Zafeldeder, u, Trapezokor, 
Ex oder, de transverso,lein Tafellecker — Trape zopho— 
querfeldein, unerwartet. von, ein Credenztiſchchenz & — 

Transvoliren (uͤberfliegen) ro s, eine Statue als Stüge eines 
ſ. v. a, ſchnell pafliren. Zifches. — Trapezit, ein Bans 

Trant, 1) das Einhergehen, |quier-— Musculus trapezius, 
inöbef. wenn es in auffallndr. Weife der Mönchsfappenmustel,. 
geſchieht 2) in der Schweiz: der Trapezopalis(a, ©.) lag in 
Welt Lauf, Gewohnheit. Korien oder Grofphrngien. 
Trap, Dreyp, die Dörrfucht der] Trapezus (fpr. zuhs) oder 
Schafe; fiezehren dabei, troß dem bes | Trapezunt (a, ©.) das heut. 
ften Futter, ab, befommen ftruppige | Zarabofan oder Srebifonde, in den 
Bolle, u. fallen nach einigen Wochen. nachchriſtl. Zeiten die Hptitadt von 

- Trapa, f. Waffernuf. - Pontos, war fpäter die Refidenz 

Trapa, Etädtchen der portus|fürdastrapezuntinifcher eich, 
giefifchen Provinz Beira. das fich jedoch) nie weit ‚verbreitete, 

Trapani, groſſe und fchöne'u.ftammte eigentl. vom gleichnam. 
fiilian. See-Feſtg., im Weſttheile Städtchen Arkadiens ab. — Vergl. 
des Landes, hat 16 — 17000 E., Georg K. 
ein Hafenfort (auf der Inſel Co- 
lombrera), eine Burg (Trapa-|fammth. der Stiele der Weinbee— 
no del Monte), viele Altertimr., Iren. — B) (lat. Trappa, aber v. 
u. liefert Salz, Sardellen, Thunns | Treppe abftammend) 1) jedes ba— 
ſiſche, Korall., Marmor, weiffen, ſaltaͤhnl. Fofil; 2) in d. Geognos 
aber undurchſicht. Alabafter, Perl: fie: eines der TGeb irge, eine 
mutter u.f.w. — Auch auf Morca|der TGebirgsarten, d. h, der. 
liegt ein Hafenftäbtch. Trapano, 4ten Claſſe (des 4ten Alters) der 

Trapeliers Karten: fo|&ebirgsarten, die demnach, hinfichtt. 
iſt 8». IV, ©.508 zu Ende zu Iefen. |ihrer Entfichungszeit, der Terz 

Trapelius, ein ägypt. Ei- mation angehören, d, beBafalt, 
dechjengefihlscht, bei Dfen als Adersl Kohlenblende, foſſile Kohle, Manz 





Trapp, A) = Kamm, bie Ge: 
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belfteln, Wade, EPorphor, Por: 
phyrſchiefer, Gruͤnſtein, Bafalttuff; 
3) eine aus viel Hornblende, Quarz 


Trapp — Trarbach 


knieiger Trappe iſt ber groſſe 
Regenpfeifer. 


Trappe (die) Die Spur ven 


u, Feldfpath gebildete Gebirgsart,|einem Pferdetritt. 


die alenKormationen zugehört, weß⸗ 
halb man auch v. Urtrapp, les 
bergangsT. u. FloͤtzT. fpricht; 
4) Den verfteht darunter Gebirge: 
arten, die durch Einwirfg. erhigter 
Luft Veränderung erlitten, 3. €. 
Wade, Tripel u.f.f.; 5) eine Art 
Grünftein,aus®limmer,Hornblende 
u. Schwefelkies bis zur Unkenntlchk. 
gemengt; 6 = Schmwarzftein, 
Shwachftein, ein ſehr verfchie: 
denfarbiger Thoneifenftein. 


Trappe (la Tr.)d· h. Wolfi 
grube, ein in einem milden un 
einöden Thale des franzöf. Orne: 
Departem. gelegn. Elofter, unweit 
Soligny, bei einigen Eleinen Seen, 
Urfprgl. war es den Bernhardinern, 
bis ihr Abt Armand Soh. le Bou- 
thillier de Rance ihnen 166: 
eine befondre u. zwar die firengfie 
allerDrdensregeln gab. Diefetirar: 
piften gehen ganz weiß, ejjen nie 
Fleifch, beten tägl, an ihrem Grabe, 


Trapp (oh. — fpr. Traͤpp) gruͤſſen mit dem ſchauerl. memen- 


Krit. u. latein. Dichter, geb. 1681, 
ft. als Oxforder Er: Profeffor u. 
Pfarrer zu London 1747, | 

- Tvappe, 1) das Lauffuß-Vo— 
gelgefchlecht Otis, welches den Hüh: 
nern ähnelt, beftändig auf feinen 
langen Beinen ift, Infecten u. Koͤr⸗ 
ner frißt. Snebefondre 2) die Otis 
Tarda, der größte nordeurop. Vo— 


to mori, u. dürfen wöchentl. nur 
mal zufammen fprechen. Bei der 
Revolut. wurde der Orden nah Bi: 
ven b. Paderborn verfegt, fpäter 
über-wiedershergeftellt ; doch dehnt 
er. fich nie auf mehrere Elöfter aus, 
Zrappe(als Plural) = Trapp⸗ 
gebirgsarten ; f. Zrapp.. 
—Trappel (die) eines der durch— 


gel; ex ift lerchenfarbig mit ſchwar⸗ | Löchrt, Breter, durch welche der Pa- 
zen Wellen, hat (ale Männchen )|piermacher dieStangen od, Stride 
2 Zöpfe u. einen Kropfbeutel, lebt|zum Zrodnen der Bogen zicht. 


heerdenweife, verheert die Saat, ii Zrappen... 


Strichvogel, nur zu TPaſteten 


..... fe Zrappe. 
Zrappen(d er)1)f.v.a.Mufter, 


geeignet, und fehr ſcheu, weßhalb| Model; 2). in der Schweiz f.v.a. 
die EZ agd auf ganz befond. Weife| Bitfiehe; u. 3) f.v.a. Träppeli, 
gefchieht, nämlich mit der Karren =|d. h. ein anzufchnallendes Fußeifen 
od, Zrappenbächfez f. im K; zum Belteigen des Hochgebirge. 


fie gehört meift zur hohen Jagd. 


Diefer greoffe od. gem. T. heißt — ertappen. 


auch Zrappgans, Adertrap: 
pe, u. hat eine bunte Varietät. 
— Der nur 3 ©, lange Eleine, 
Bwerg:, Stiel: od. Grielk,, 
Zrappenzmwerg, O. Tetrax, 


Zrappen, in Norddeutfchland 


Trappen (Gruben) ſ. Trappe, 
Trappgans, ſ. Zrappe. 
Trapp-Gebirge, TForma— 
tion u. dergl. m., |. Trapp. 
Zrappierer (!— Trapier?) 


ift meift rothgelb mit ſchwarz. Hal-|der Haushofmeilter in den ehema— 
ſe u. 2 weiſſ. Halsringen, u, wohnt|ligen Drdenscommenden. 


füdlicher. — 3) Bei Dfen find 
Zrappen alle Sinnenvögel oder 
die der 13t. (höchften) Zunft: groß, 
mit Lauffüffen zu 2 oder 3 Zehen, 
nämlich die Gefchlechter Haemato- 
pus, Charadrius, Otis, Cela, 
Didus u. Strutbio, — 4) Did: 


Zrappifiten, f. Trappe. 

Trappfand ftein,beifiewan: 
der dichtefte, härtefte Sanpftein. 

Zrappfendort,der Sommer: 
lolch. 

Trarbach, geringepreuff. Feſtg. 
an der Moſel, im Zeller Kreiſe des 


— 


Trarbach — Traube 641 


Rabzk. Coblenz, mit langer Brüf: [den Wechſel creditirt, iſt der Traſ— 
ke, Papierm., Schieferbruͤch, Berg-⸗ſat oder Bezogne. 

u. Weinbau; mit dem gegenüber) Traſt, Traſtſtein, ſ. Traß. 
gelegnen Fleden Traben bat| Zrasteveriner (fpr. wer.) 


fie 2200 Einwohner. .  . Idie oftwärts v. der Tiber wohnen: 
Tras los Montes, f.traz|den Bürger Roms, meift bettels . 
03 Montes. ſtolze, aber aͤcht nationalfinnige 


Traſch, beſſer Drafch, 1) fol Winzer, Gärtner u. Aderleute v. 
viel auf einmal gedrofchen oder 2)|hereulifcher Geftalt u. roher Sitte. 
gefeltert wird. — Trafchen be) Tratta, Tratte, f. traflis 
deutet in der Schweiz f. v. a. na-'ren; Trattarella, ein 
fihen, naͤml. zwifchen den ordentlis)Wechfelchen, 
chen Mahlzeiten etwas genieffen. Zratte, in d. Schweiz; 1) — 

Zrafen, niederöftr. Nebenfluß| Communweide; 2) (ital.) eine be: 
der Donau, bei Sanct Georgen. ſtimmte zollfrei eingehende Menge 

Zrafimenifher See (a.G.) v. einerWaare. TZrattegeld,ein 
in Etrutien, h. jetzt See v. Peru⸗ Zoll vom auswärts gehenden Vich. 
gia; hier fchlug Annibal den Fla:| Tratten, Hafen unerlaubter 
minius empfindlich). Weile wegfangen- 

Trasp, ſ. v. a. Trespe. Trattner (Joh. Thom., Ed— 

Trasp, Schloß und Paß im ler von T.) geb. 1717 bei Guͤns 
graubuͤndner Thale Engadin, bis im niedrigſten Stande, hochverdient 

- 1802 Sig einer F. Dietrichiteinie um Oeſtreichs Bibliopolie, hinter: 
fhen Herrfchaft. ließ 1798 6 Drudereien, 8 Buchs 

Traß, Zarras, Tarraf, handlgn. u. mehrere Papiermühlen. 
Traſſel, Zrafftein, Traſt, Tratto diCorda, das 
TStein, 1) = Loffteinz 2) eine Seilziehen, 1) eine ital. Stras 
graue conglomerirte vulcan, aufger fe oder Folter, wobei dem Inqui— 
fchwemmte Gebirgsart bei Ander- rirten die Glieder mit Striden,aus 
nach; fie enthält oft Kohle, Bims- einander gezerrt werden; 2). v. a. 
ftein u.f.w., wird auf TMuͤhlen die Wippe für Fifchdiebe, | 
gemahlen, u, dem Kalk zugemengt. Zrattrecht, das Communs 
Sie befteht aus Kiefel, Thon und: weide-Reht. — Zrattftein, ein 
etwas Eifen. — 3) Eine Sorte Torf. Gränzftein der Communtrift, 

Zraffel, f. Tragefille. ; Tragen, f. traͤtzen. 

Zraffel, ein 28 Pfund betra⸗ Trau (die) hier und da = _ 
gendes arabifches. Gewicht. |Zrauung. 

*— Zraffiren, einen Wechfel aus- Zrau, öftreich.dalmat. Hafen⸗ 
ftellen, indem man nämlich für eig: ftadt, im Kr. Spalatro, auf einem 
ne od. fremde NRechng. eine Sumz|durch den Canal v. Zrau vom 
me auf einen Dritten (der uns| Continent gefchiedn. Infelchen, mit 
fchuldet) entnimmt, u. den Leihen-der Inſel Bua durch eine Brücke 
den durch den Wechfelbrief fihert, verbunden, hat 4000 (nach Andern 
bei deffen zu rechter Zeit gefchehen: | 2800) Einw. u. ein Bisthum. 

dem Vorzeigen der Dritte bezahlen] Traube, in Novdd. Drufs 
muf. Ein folcher, nicht auf uns fel, 1) diejenige Art des Blüthen s 
ſelbſt geftellter Wechfel h. ein trafs/und Beerenftandes, wo an einem 
firter W. od. eine Tratte(ital.); langen einfachen, od. auch fich ver— 
der Ausfteller h. Er affent,'äftenden, allgemeinen Stiele geftiels 
Zraffant, Bieher, Entnehzite Blüthen oder Breren der Länge 
mer, und derjenige, der uns aufjnach geſtellt find; zu v. a. Traͤub⸗ 


Sachwörterbuch. B. 9. 
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chen ; ſ. dieſes; 3) franz. Bouton, hoͤlz. od. eiſern. Bügel verbundner 
der hinterſte, eichel: oder warzens B. ‚der ſich bequem umdrehen läßt, 
od. knopffoͤrmige Theil des Sefchüz: indem der Bügel mittels eines Los 
zes, zu deflen Handhabung dienend; ches um einen kurz. Stiel Läuft, an 
4) I. Zraubenbohrer. deſſen hinteres breiteres Theil man 
Zraubel......,f.-Zräubels....|die Bruſt ftemmt. — Zrauben 
Zrauben= Abfall, ſ. Traͤ-Braͤme, eine Art Brombeerfträud, 
fer. — TAchat erktärt fih durch mit klein. Beere u.langen Ranfen. 
feine Zeichnung. — TAloe, die — TButte, EBütte, eine But: 
ftinfende A. — TAlaun, eineite, worein die Er. beim Weinlefen 
nach ihren häufig zufammenklebend. |gefammelt w.; nath der Zahl der 
Stüden fo genannte Sorte. — ur | gefüllten Butten werden die Lefer 
Apfel, der delicate Zrabapfel. — bezahlt. — TEiche, f. Steine: 
TBalg, THülfe, der Blüthensiche. — ZErbfen, 1) = Kron: 
balg, aug dem fich fpäter eine Trau⸗ od. BüfchelE.; 2) der Samen des 
be entwidelt. oftind. Bohnenbaums. — TErz, 
Zraubenbaum, 1) = Leif. TBlei. — TFarn, TFarre, 
Strauch, das oftind, Gefchlecht| die Mondraute. — ZGamander, 
- Uvaria, bei &inne XIHI 6. Das ſ. Samander, am Ende. — 8: 
aromat. Blüthenöl des ceylani-|Sott, f. Bacchus. — THagel, 
fhen TB., U. Zeilanica, dient TFeuer, eine Kartätfchenladung 
dort zum Salben. Der jap an. |in Form einer abgeftumpft. Traube, 
ZB. oder Kazura, U. Japoni-| worin fie durch eine Schnur erhal: 
ca, klettert an andern Pflanzen, u-|ten w.; fonft machte die fächf. Ar— 
giebt aus d. Rinde einen Schleim, |tillerie daraus ein Geheimnig. — 
womit man dort das Haar ſalbt Haut (im Auge) ift die, mit 
u. das Papier fteift. — 2) Das ſchwarzem Schleim bededte, hintere 
weltind. Gefchleht Coccoloba od. | Fläche der Regenbogenhaut. 
Seetraube, bei Linne VII 3,| Zrauben= Holder, hol 
- bei Dfen als Fruchtampfer VI 1,|[under, Sambucus racem.osa, 
ohne Blumenfrone. Die gemeizlift der wilde 0% rothbeerige 
ne Scetr,, C. uvifera, bi 10E. Berg-, Stein:, Wald:- oder 
hoch, trägt Kirfchenähnt. Früchte in Hi rfchO., der auch Zwitſchen— 
Trauben; die Blätter erſetzen das ſtaude, Kefken, Keſtken, Kel 
Papier, und das Holz färbt roth.|fen, Schiebchen, Schibicken 
Ungleich. höher Äft die behaartelod. Schalafter b., nur mann: 
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STr., C. pubescens, mit ellen- 
groffen Blätt. u. dunkelrothem, äuf: 
ferft feftem Holze. Man ift auch 
die Beeren der E. excoriata. 
Zrauben:Beere, 1) die der 
gem. Seetraube; 2) die BocksB., 
blaue KratzB.; 3) die Johannis B.; 
4) die Berberige. — Birnen, 
die fchwarzblauen Früchtch. des ca: 
madifchen Mifpelbaums. — Blei, 
f.v.a. TEr;, das durch feine Geftalt 
an Zrauben mahnende phosphor: 
faure Grün = u, Brauns:Bleierz. — 
Bohrer, TraufB., Trauch— 
DB, Bruſtleier, ein mit einem 


hoch wird, u.in eiförmigen, weiß⸗ 
lichen Trauben blüht. 
Trauben-Huͤlſe, f. TBalg. 
— ThHyakinthe, ſ. Hyac. b. — 
TKaͤfer, ſ. RaubK. — TKamm, 
die Geſammth. der Stielchen in ei⸗ 
ner Tr., beſond. in Weintrauben. 
— TKirſche, 1) = Traͤubel— 
K., eine Sorte K., die an Einem 
Hauptſtengel in Menge wachſen, u. 
alfo Büfchel bilden; 2) die Vogel: 
firfche, Prunus Padus. — Frau: 


ben=:Koralline, f.im 8. — 


ZKraut, 1) der E&amander; 


2) das Sötterfraut; 3) die Stabe 


t 
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wurz ob. der Feldbeifuß; 4) Che⸗ ne Grafſchaft, ang eigentl. Wald⸗ 
nopodium Botrys; f. Gaͤnſefuß; burgifihe ſtoſſend, in Schwaben. 
5)merican. IR. ift das Chen, | Trauer h. befanntl. 1) auch 
Mexicamım o». ambrosioides, if d. a. Zrauerfleidung u. 2) Zeitz 
bei Drogu. Herba Botryos Me-'3) in Bremen f.v. a. Leichengefol⸗ 
Xicanae, ein Kraut, defien Blätzige, welches aus der engen Tr. 
ter einen v. Aerzten häufig benutz⸗ (den nächft, Verwandten), der kur— 
ten’ Thee geben. — ZR echer iſt zen Zr. (vornehmen, aber nicht 
ein Dämmerungsfalter, — Ze- Serwandten Leuten) und langen 
fe, f. Weinlefe und ZButte, —/ Trauer beftehen kann., 
TMuß, f. Agreft. — EN Üffe, Trauer⸗Amm er, der ſchwarz⸗ 
die delicat. Fruͤchte des baumartig, rüdige Sliegenfänger. — IB a um, 
Dafelftrauche, — SP errüflder einfache arabifche Safmin, ein 
e: dieſe zeigt hinten, unter der füdafiat., nur nachte blübendes u, 
Bandſchleife, noch einige Lockenrei— herrl. duftendeg Baͤumchen. — 2. 
hen, — TS chimmel, Botrytis, Beſatz, im engſten Sinne: das 
uͤberzieht häufig das faule Obſt, ſchmale weiffe Zeuch (auch Franſen 
zeigt verziveigte Fäden u. Stielch. u,dergl.), das man um dag ſchwar⸗ 
mit Samenkoͤrnern, und fteht bei] ze Zeuch befeſtigt, deſſen Schwäre 
Ok. als Laubſchimmel I 1. — T.⸗ ze noch mehr zu heben. — Bir 
ee, die Hangel®. — TBoi, ein 
ſchwarz., zur Trauer, Ausſchlagung 
Nierenform gebildeter Kalkfinter;;der Zimmer u. ſ. f. benugtes Zeuch. 
f. auch Botryolith. — Straub, — TWühne, der im Castrum 
1) ſ. TBaum; 2) der Johannis? Doloris errichtete Katafalf, oder 
u, 3) der Berberisbeer-Etrauch. — die Unterlage für den Sarg. — Te⸗ 
Träger, ein (mit 4 Fuͤhlern De gen hat einen ftählernen, 
begabt., in füffem Waſſer lebender) ſchwarzblau angelaufn. Griff; Miz 
Schifdfloh deßhalb, weil dar Weibz|litärs aber umwinden zur Tr, entz 
chen die Eier alg fraubenförmige weder den Degen mit Flor, oder 
Bündel neben dem Schwanze trägt. |hillen das Port-Epee in durch: 
— Treter, ſ. v. a. Kelterer, ſcheinendes Zeuch — TEnte, die 
wenn naͤmlich der Moſt ausgetreten kleine, hochnordiſche, ſchwarze 
wird. — TWeitzen, 1) die weiſ⸗Mohr- oder Seeente, Anas 
fe Fetthenne; 2) Fraͤ ubels nigra, mit grofſ. roͤthem Naſen⸗ 
W., TraubelW., ReichW., eis|höder, frißt Muſcheln und Fiſche. 
e Soͤrte Weitzen, wo die Haupt⸗— TFaͤcher, ein indiſches Sta: 
hre wieder v. vielen Neben⸗-Aehr-⸗ ſchelkoralt. — TFahne, 1) eine 
chen umgeben iff, — 23 u der,)fchwarze Fahne beim fürftl, Leichen⸗ 
der aus Moft eben fo, wie aus Mais zuge, immer v. einem ſehr Bor: 
bereitete Zucker.* nehmen getragen; 2)eine mit dem 
Traub rief, 1) — 2Shein, Flor umwundne Fahne (waͤhrend 
ein Auszug aus dem Buche od. [einer Pandestrauer). — SGeräft, 
dem pfarreilichen Regifter der Frau: f- Katafalf u. Castrum Doloris, 
ungen, welcher die wirkt, geſchehe⸗⸗r — TKäfer, das längliche, breit: 
ne Trauung eines beftimmten Pares|brüftige, Unterftügelztofe Käferge: 









befcheinigt ; 2) = Exiditis. Ihlecht Blaps, bei Ofen als Ader- 
Trauchbohrer, ſ. Trauben⸗ ſchrupp in d. 8. Fliegenzunft, mit 
bohrer. Perlenfchnur: aͤhnl. Fühlern. Die 


Zrauchburg, gräflich Wald⸗ im Kehricht hauſende, nachts herz 
burg⸗deilſches Schloß, Dorf u, klei⸗ vorkommende Blaps mortisaga 
| | 41 * | 
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nimmt der Aberglaube für ein Ahn⸗ 
zeichen des Todes. — TKifte, hier 
u.da f.v.a. Sarg. — TKlage, 
ſ. Wehklage. — TKnoͤpfe wer— 
den insbef. aus Gagat, ſchwarzem 
Horn, auch wohl aus fchwarzen 
Diamanten gefertigt. — Stad, 
das ſchwarze Siegellad. — 2.: 
Mahl, f. Leidvertrinfen. — 2: 
Mantel, 1) die Sinau ; 2) der 
allbekannte, Birken liebende, ſcheue 
Zagfıhmetterling . Vanessa (oder 
'Papilio nymphalis) Antiopa, 
bis 3 Zoll breit; die 15 3. lange, 
Schwarze, gelb gezeichnete Dornrau⸗ 
pe wohnt gefellig auf Neſſeln. — 
TMarſch (als Muſikſtuͤck) hat 
ftets 3 act, u. hebt felten anders, 
als in Moll ( befonders in C- 
u. Hınoll) aus. Die fihönften hat 
wohl Beethoven geliefert. — T 
Mufe, unpaffender Ausdrud für 


„ 
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/ 
Tragiker; TSpMuſe, ſ. Melpo⸗ 
men. — TStimme, ſ. Web: 
klage. — TStuͤck, f. Tragödie, — 
TVogel, der fohwarzrüdige Flie⸗ 
genfänger. — Wagen, ein koft: 
barer Wagen des Verftorbenen, mit 
welchem ungefähr fo, wie mit dem 
ZT Pferd, umgegangen wird; hinter 
ihm fährt gewöhnt, der Freuden;, 
und vor ihm der Leichenwagen. — 
TWanze, eine nach ihrer Farbe 
genannte Baumwanze. — Weib, 
f. Klageweib. — Weide, Thraͤ— 
nenweide, babylon. W., Sa- 
lix Babylonica, die durch hans 
gende Zweige ftrauchartig erfcheis 
nende, fchnell wachfende, bis 15 €. 
hohe, Waffer Liebende Art, die man 
häufig an Gräber pflanzt. 
Zrauf:Baum, ein am Holz 
u. Feldrande ftehender u, als Gränz- 
zeichen ftetö gefchonter Baum. — 


Melpomene. — ZNadeln, 1) ges) TBohrer, f. Zraubenbohrer, 


meine, jedoch gefchwärzte EtedN. ; 
2) grofle HaarN., deren Kopf eis 
ne auf Trauer deutende Berzierg. 
zeigt; vergl. TKnoͤpfe. — Nat: 
tet, eine afiat., 3 E. lange, oben 
Schwarz bandirte, unſchaͤdl. Schlan= 
ge — Papier, das fhwarz: 
umrändete P. — TpPferd, ein 


Zraufe, 1) der Zropfen 
fall (als Ereigniß u. als Ort); 
2) f.v.a. Ausgußröhre der Dad 
rinne, Drache ; 3) der breite Rand 
an der Schöpfhütte des Papierm., 
über welchen herab das überfläffis 
ge Waffer von der Form Läuft, 

Zrauf=: Hafen, die ftarfen 


Schwarz: verfapptes Pferd, das beilgefrümmten Blechftreifen, in wel⸗ 
hohen Leichenbegängnfin. ein Glied chen die Dachrinne liegt. — TKorb, 
im Zuge (nächit beim Leichenwa- |der 15 3. weite,’6 3. hohe Korb, 
gen) bildet; nahe dabei wird oft ein |worein man das Korn od. den Bo: 
fchön gepußt. Sreudenpferd geführt. |denfa aus dem Galpeterjiedefeffel 
ht, f. v. a. Hauptrecht. ſchoͤpft; man fegt ihn dann auf ei: 
— TRede, vergl. Parentation ; nem Roſt über den Keffel, damit 
Redner, —=,Parentator. — die noch ablaufende Lauge nicht ver— 
TReis, SStengel, der Rose )loren gehe. — TKraut, das offi- 
marinftengel, den hier u. da jeder |cinelle Glaskraut. — TRecht, 1) 
Leichengenoß in die Hand befommt,—= Dachreht; 2) = Servitus 
wie in Sachf. eine Eitrone. — T.⸗ Stillicidii, wornach man nicht fo 
Ro, f.EPferd. — TSchleier, nahe ans Nachharhaus bauen darf, 
die Spinnmwebentute, eine daß dadurch der Abflug von deffen 
Mufchel, — TSchloß (für weibl, | Wafler gehindert würde. — 
Kleidung) u. TSchnalle, vergl. | Rinne, ſ. v. a. Dachrinne. Die 
TKnoͤpfe u. Nadeln; TSchnallen | TR öhre leitet daraus das Waſſer 
macht man auch aus Stahl, der längs am Haufe herab, — TSo o⸗ 
fchwarz angelaufen iſt. ZSpiel,ile, die v. der Zapfenbanf in Sa: 


4 


ſJ. Zragödie; ZSpDichter, =;linen ablaufende, weil fie naͤmlich 


— Re 


z 
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beim Einzapfen übergelaufen war; welche nebft-4 andern den Grafen. 
man fammelt fie in untergefeßt. Ges|von Zraun und Abensberg 
faͤſſen. — Wein, f.v.a. Ledwein.|gehört, die fonft auch Egloffs und 
Trau-Gebuͤhren,—Traugeld. Siggen in Schwaben, u. deßhalb 
Zraugott, ein am 15ten Ja: |Reichsftandfch. befaffen , diefe Herr= 
nuar gefelerter Zaufname, -» fhaften aber an Windifchgräß vers 
Zraulifmos, Traulotes kauft haben. Der ber. Held Otto Fers 
(griech.) das Lispeln, Lallen. Trau=)dinand, geb. in Batern 1677, Sies 
Liziren, lalen,. Era ulos, ger bei Campo Santo 1743, ftarb 
Hepelnd, 1748 als £. &. FMarfchall u, Gou—⸗ 
Traum ift befanntl, eine wähz|verneur von Siebenbürgen, 
rend des Schlafes unwillkuͤhrl, aber Traun, oberöftreich. Nebenfluß 
nicht ohne Bewußtſeyn, fo lebhaft der Donau, in Steiermark quellend 
genährte Vorftellung, dag man fich u, bei Steyreck mündend; er bil— 
ihrer beim Erwachen noch bervußt|det höchft romant. Thäler, u. fpeißt 
i — man müfte denn fogleich|aufferm Hallftädter auch den 2? M. 
in die Zageshene ſehen, wo der ftarz [langen u. 1 M, breiten Zrauns 
fe Sinnesreiß jenes Bewußtſeyn od. Gemänder See, worin auf 
verdunfelt. einer Inſel das Schloß Traun (I. 
raum (da6) in der Schweiz zuvor) fteht. 
f. v.a. Anfang od. Ende eines Ges] Zraunftein, 1) ein 4050 od. 
webes (wo es alfo troddlig ift) od. 5365 F. hoch fich erhebender Berg 
Fadens; bildl. auch f.v.a. der Plan am öftlich, Ufer des Traunſeees, zu 
zu einer Erzählung, Faden eines den norifchen Alpen gehörig; 2) 
Drama, u.f.f. eine ungemein lange Felfenwand in. 
Zrauma (grieh.)die Wunde; Niederöftreich, woran fich 3) der 
traumatifch, 1) = Traum .az|gleichnam. Fleden lehnt; 4) bair. 
tias, ein Verwundeter; 2) die) Schloß und Stadt mit 2600 €., 1 
Wunden betreffend. Cloſter, u, einer Hptfaline für die 
: Zraum:Bud, ein Buͤchlein, reichenhaller Soole, liegt unw. des 
worin die beim abergläubgn. Vol- Chiemfeees u. des Heilbades Emp⸗ 
fegangbarenZAuslegungenversifing im Sfarkreife, u. ift Sig el: 
zeichnet find ; z. E. daß Lohe Glüd, Ines Landgerichts über 17 AM. und 
Flamme aber Ungluͤck bedeuten foll,| 24000 Einwohner. 
u.dergl. m. Hiernach richten fih die) Traunviertel, TKreis, 
gemeinen EDeuter, mit welchen [einer der 5 (nicht 4) oberöftreich. 
diejenigen, die pfuchologifch zu Werz| Kreife, mit der Hauptftadt Steger, 
fe gehen (wie z. E. einft Sofeph in hat auf 73 AM. A Mit. E., u 
Aegypten) nicht zu vermengen find, |begreift dad Salztammergut 
— TSeſicht, 1) ⸗Traum; 2) eis in fich. 
he Gottes=, Engels- od. a, über:| Trau⸗Ring bedarf keiner Er⸗ 
irdifche Exfcheing., die man, fchla=| Elärungz vergl. Goldfinger u. Sil⸗ 
fend gehabt zu haben, beim Erwaz|berf. — TS has, ſ. v. a. Mahl: 
chen glaubt. — TGott, f. Mor: fhab. — TSchein, 1)f.- ZBriefz 
pheus. — THorn, TSchnecke, 2) = Tieddel, der Erlaubnißs 
die Fledermaus, eine tropifche| fchein zum Heirathen, wie gemeine 
Walzenſchnecke. Soldaten deſſen beduͤrfen. 
Traun! (ſ. v. a. gewißlih!)| Trauskraut, f. Wolverei. 
ſcheint Aus „du kannſt mir trau'n“/ Traußnitz, die Burg, mo Lud⸗ 
uͤdrig geblieben zu ſeyn. wig von Baiern den Gegenkoͤnig 
Traun, eine Herrſch. in Oeſtr., Friedrich von Oeſtreich gefangen 
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bielt; jest im Landgericht Trefwig}formirten in Frankreich, weil fe 
des Regenkreiſes. | heimlich (meift im Holze) geſche— 
Zrautel, A)in Oeſtr. ſ. v. a. hen mußte. 
Kroͤte. — B) Abkuͤrzung v. Ger:| Travados, ſ. Tornado. 
fraud, Gertrud. Travagliato (fpr. wall.) 
Zrautenau, ETrutnom,lanfehliher Sleden unweit Brefin. 
boͤhm. Linnenfabrikſtadt am Fuß des] Travailifrz.—fpr. Trawal;) 
Rirfengeb., an der Aupe, im koͤni⸗ Arbeit, Geſchaͤft. Tra vailliren, 
gingraͤtz. Kr., zum koͤnigl. Leibge- arbeiten, ſtreben. 
dinge gehörig, mit 1 Stiftskirche Travancor, Tiruvanca- 
und 2300 Einwohnern. da, oftintifches Fuͤrſtenthum, v. den 
Zrautenbirn: 05 diefe rich- Briten jedoch regirt, in SW an; 
tiger Trauden®. (v. Gertraud )|arab, Meer, übrigens an Kochin u. 
heiſſe, iſt uns unbewußt. Tinewelly ſtoſſend, gewährt insbeſ. 
Trautmannsdorf, Schloß viel Pfeffer, u. hat zur Hauptſtadt 
u. geringer Flk. an der Leitha in Travancor (früher Malla— 
Niereröftreich. Die in Deftreich u. ra genannt), zur Refidenz aber 
Böhmen mit 15 Herrſchaften ans! Trivantapatam, 
geſeſſn., kathol. Fuͤrſten u. Grf. . Travat fol f.v. a. Torna- 
Tr., ſeit 984 befannt, find 1623 do oder Toruedo bedeuten. (?) 
{n Grafen:, 1804 zum Ih. in Fur⸗ Zrave, Zrame, ein Feilförmt 
ftenitand erhoben, u. hatten Sttm= ger Breterverfihlag, in welchen die 
me im fchwäbifch. Grafencollegium. | Schiffsleute Baumwolle u. a. com: 
Fürft Ferdinand, geboren 1749, iſt preſſible Waare pfropfen, melde 
k. k. DHofmeifter u. Geh.-Rath, u. das Traven od. Tramen heißt, 
zugleich gefürft. Graf v. IImffenbachz es gejchehe mit od. ohne Schrauben. 
Gr. Zohann ift DStallmeiiter, u. Trabve, holfteinslübecijcher Ki: 
Gr. Zofeph Gefandter in München. ftenftrom, bei Sifelvade quellen, 
— Graf Mar, geb. 1584 zu Gräß, netzt Luͤbeck, u. mündet bei der, iu 
erwarb ſich um das oftr, Haus blei⸗ Luͤbeck gehörg., befeftgt. Fifcherftatt 
bendes Werdienft (auch durch den Travem uͤnde, die 1000 E., vin 
ptager Frieden 1635) und ſtarb Fort, 1 Fanal u. ein Serbad hat, 
zu Wien 1650. Zrovendahl, T— that, bil: 
Zrau tſchold (Joh. Glieb) als ſtein Luſtſchloß befannt d N 
Dichter nicht unbeliebt, geb. 1777 1.7 / ne duch dem 
e 1700 zwifch. Dänemark u, Schwe 
zu Posned, iſt Pfarrer zu Koͤtſchen⸗ yon Hier gefchloßnen Frieden 
brode bei Dresden. Travenvoiat, zu Bılk * 
Trauung, d.h. diejen. Hand— 8°, 38 Tube p 


fung, wodurch Verlobte feierl. zur)" hafenmeikre; vergl. Trave. 
Ehe verbunden werden, fo daß di⸗/ Travers (fpr. wehr) anfehl 
fe ohne feierl. Auflöfung v. Seiten Preufl. Df., imNeufchatel’fchen, an 
der competenten Behörde unauflöst,, der Reuſe; davon ift ein fihönes, 
ift, befteht entwed. nur in der obrig: groſſes, durch Uhrmacher u.Klöppeki 
keitl. Beftätig. des Verlöbniffes u. blühendes Thal des Sura’s benannt. 
Ehevertrags, u. heift dann Civil] Traversarius (Ambroſ. 
Trauung, oder in der priefterlis| Tr.) einer der beften Gräciften fei: 
chen Einfegng-, u. heißt dann Eos ner Zeit, gebor. 1386, ft. als Ca— 
pyulation. Die Erſtere wurde |mäldulenfer, —— 

im revoltirnd. Frankreich für genis| Traverseffrz.— ſpr. werrs) 
gend gehalten. — Tr. in derWuͤ- 1) an Klingen: ein in die Quer 
fe hieß früher eine Tr. der Re⸗ gehender Riß; 2) ein Quer- oder 
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Zwerchwall gegen Seitenſchuͤſſe u. Minho, an Galicien, Valladolid, 
Seitenangriffe des Feindes, insbeſ. Zamora u. Salamanca ſtoſſend, hat 
vor Engpaͤſſen, u. uͤberm bedeckten auf 13z77. AM. meiſt bergigen 
Wege; 3) ein unvermuth. Hinder- Landes (am cantabriſch. Gebirge u. 
niß, wie auch bei uns dafuͤr ein dem Douro) 4 Mi. Einw., guten 
Auerbalken od. Riegel gefagt wird; | Feld = u. treffl. Weinbau, Seiden— 
4) eine Querlinee; 5) eine Bank zucht u.ſ.w. die Hetſtadt it Miranda. 
om Knie eines Flußſchiffes. —— Trecionka, ſ. Schönlanfe, 
Traversiöre iſt I)dieQuer:]| Treasures:Snfeln (fpr. 
floͤte; 2) in Weitfranfr. ein Fiſcher- Trefiehurs = Infeln) |. Schaginfeln. 
boot mit 1 Maite, aber bis zuz Se⸗ Treba (a. G.) Stadt der Ars 
geln.— Zraverfiren, 1) unver- quer in Stalien. 
muthet in die Quer fommen, freugen,| Trebatius(C,Treb.Testa) 
hindern; 2) ein zugerittnes Pferd Ciceros Freund, ein ber. Zurift, v. 
thut es, wenn es mit feitwärts ge: | Täfar u. Auguit oft zu Rathe ges 
bogn. Körper in die Quer fpringt. zogen, veranlaßte den Gebrauch der. 
Travertino(fpr. wert.) ein Codicille. u 
ſehr weifl, Kalk-Stalaktit der mitTrebbin, preufl. Stadt mit 
feliraliän. Apenninen, zum Bauen|1200 E., Leinweb., Bleiftiftfabr, 
ſchon v. den Noͤm. benusgt, iſt ſehr u.ſef., an der Nuthe, im teltower 
blafig,u. enthält oft Pflangentrümer. | Kreife, Regirungsbez. Potsdam. 
Der Sprurelitein gehört auch dazu.| Zrebel, ein medlenburg : poms 
Traveſtie (frz. —fpr, weſtie) |merifches Gränzflüfchen. 
die Umkleidung, bedeutet ein Ge) Treb Eiliha, 1) der Hiftorif. 
dicht, das durch Zraveftiren ents| Tr. Pollio, der uns J. 305 die 
ftanden Äft, d.h. dadurch, daß man, ! Biographie mehrerer Kaifer Liefer: 
Lachen zu erregen, einen kleinlichen te; 2) der Conful Tr. Maximus, 
Segenftand nach Moͤglchk. eben ſo zu Nero’s 3., veranlafte das Fi— 
behandelt, wie ein Anderer einen |deicommiß = Gefeß Über die Erbfchafs 
großartigen behandelt hat. Dieſe ten, welchem SZuftinian noch das 
Kunft ift ſelbſt eine Eleinliche, der | pegafianifche einfchaltete,, das vom 
Menfchh. nicht zur Ehre gereichenve, | Abzug des rechtmäflg. Viertels hans 
fest aber ein felines Talent delt; diefes Erbfihaftsoiertel heißt 
voraus, mit welchem jedoch wenig|daher die Quarta Trebellianica, 
Genius verbund. iftz denn wer| Treber u. f. f., f. Träber, 
Letztern befist, wird ihn .nie duch] Treberen, f. Treveren. 
Zraveftiren entweihen, Meiſter darin Trebia,1) (a. ©.) das heut. 
wareninsbsfondreMarivaux,Scar-| Trevi, eine St. in Umbrien; 2) 


ron, Blumauer, und A. — Trebulanum, eine Stadt in 
Traveth, f. Triveth, Gampanien. — 3) Derijen. cispas 
Zrapirt ift ein Pferd, das nur) daniiche (jest parmefan.) Nebenfluß 
1 aveiffen Vorderfoß hat, des Po, an welchem Annibal die 


Zravnid, die grofie, doch öde Römer empfindlich fchlug. 
Refidenz des Jsvorniker Sandfhaft Trebigne, f. Zicherbernidfche, 
in Bosnien, am Wlaflich = Gebirge, Man Schreibt auch: Trebin. 
bat 8000 Einwohner, 1 Minoritene| Trebiſat (?) Nebenfluß der 
clofter und 1 Sauerbrunnen. Narenta in Bosnien. 

Traz os Montes, tras Trebitzſch, Trzebicze, huͤb⸗ 
los M., d. bh. Transmontanien, ſche St. im maͤhr. Kr. Iglau, an 
die übergebirg, Provinz: die NOli- d. Iglawa, mit 4000 E., 1 Cloſt., 
He Prov. Portugals, an Beira u. ſtarker Tuchweb. u. Koruhandel, 
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vielen Juden, u. f. w., Hauptort] Dred, Schmand, After. — Bi= 
einer Herrſchaft. Zug, d°h.1)ein Rudz 2) Suite, 
Zrebnigß, 1) der Hptort eines Gefolge; 3) Zuneigung ; 4) om 
ölfifchen Kr. im Rgbez. Breslau,|dauerndes Glüd beim Kartenipi 
der auf 164 AM, 360009 E. hat,|die Lade, der Torkel. 
enthält an 3000 E., u. gehörtBlü:| Treckbank, Ziehbbanf, bi 
chers Erben, als ein Zubehör des |Wfzeug, wodurch man die zu klei— 
ehemal. groſſen Nonnenclofters beilnem Gelde beſtimmten Metallzain 
der Stadt. 2) = Trzebanicze,|zu rechter Dünne u. Breite auszicht. 
Flecken im böhm. Kreife Leutmeritz, Treckeln, 1) gängeln; dabe 
Trebonius (Caj. Tr.) Caͤ- Treckelband = Gängelbant; 
fars lintergeneral, dann mit gegen|2) = zaudern. 
‚ihn verfchworen, aber des Antonius; Trecken, — fihleppend ziehen. 
Retter, wurde 430. Chr. als Statt:|Treder, eine Zugfchnure, ;. €. 
halter in Kleinafien vom Dolabel:|zu Klingeln, u. dergl. m. 
la getödtet, ZredsEifen, f. Bieheifen. — 
Trebra, einSchloß in Thuͤrin-TGat, das Puhlloch in Zuckerſie 
gen, woͤvon ein ſaͤchſ. Adelsgeſchl. dereien. TIunge, 1) ein Berg: 
ftammt, daraus der Ichtverftorbneljunge, der den Hund oder Karren 
DBerghpem. zu Freeibg. fih um's zu ziehen bat; 2) ſ. ZiehJ. — 2.: 
Bergwefen fehr verdient machte. | Karte, ein (bei Glücdsfpielen)ge 
Trebs, f. v. a. Trespe. winnendes Kartenblatt. — ZRei; 
Trebſen, Schl. u. Stäbtehen|ter, f. Zieht, — TP.ott, derien. 
an der Mulde, im fächfifchen A. Topf, worin man den Thee ziehen 
Grimma, gehörtdem D, Baumann. |(das Waffer deflen Kraft ausziehen) 
Trebula(a.G,)3ital.Städte:iläßt, — Säge, — Schrots. 
1) zwei der Sabiner,die man durch | (für 2 Männer eingerichtet.) — T.: 
‚die Beinamen Mutusca u,Suffe-|Schuyten u a. TSſchif fe wer— 
na untetfihied; 2) Tr. Balina|den auf Candlen am TSeilen, 
lag in Campanien, u. lieferte treffe | Menfchen od. Pferden fortgezogen, 
lichen Wein, die dapet auf d. Wege od, kein: 
Zrebur, f. Tribur. . Ivfade gehen, den jeder Grundke: 
Zrebus,dasien. Gut der preufß |fiser am Canale dulden muß. — 
ſiſchen OLauſitz, auf deffen Gebiet TWerk, verfiüämmelt TWrig, f. 
der Brüderort Niesky ſteht; es ge- Tragewerk. — TSange, ſ. Laͤde— 
hoͤrt jetzt der Bruͤdergemeinde, u. zange, wo das Wort Trenkzange 


beſitzt groſſe Heiden. zu corrigiren iſt. 
Trecasi,neapolitanifcher da] Treckvaert, langer Landſee 
fenflecken, in Otranto. der niederlaͤnd. Prov. Groͤningen. 


Trecaſſen, Tric., Trika- Tredde, ſ. v. a. Fußſteig. 
fier (a. G) ein Voͤlkchen im mitt⸗ Tredekachord, faͤlflich 
lern Theile Galliens. ſtatt Triskaädekachord, ein dem 

Trecenarius, (roͤm. Alt.) Monochord ähnliches, aber mit 13 
ein Hauptmann über 300 Mann, Saiten in gleicher Stimmung be 

Trechedeipnon, Treche-|zugnes Inſtrument. 
dipnum, ein Bratenrod (wie Tredicinolfpr. tfchino; der 
römische Schmaroger ihn trugen.) | Dreizehner ) eine ferrarifche Min: 

Trechom, Trechyſmaze, 15 gr. werth. Ä 
(grieh.) 1) = Trachom; 2) die] Tredozio, Nonnenclofter u. 
Rauhigkeit in den Därmen, Fleden unweit Florenz. 

Zred, A) bei Bergleuten fv.a.]| Treebe, 1) ſ. Treibe; 2). was 


Tree - Hills - Jufen — Zreibbogen 


er Müller noch auffer der ihm 

tachgelafnen Mese vom gemahle: 

ıen Getreide nimmt. 
Tree-Hills=:Snfeln (fpr. 


Trihhihls⸗J., d. h. Baumbergsz 


3.) gehören zu den neuen Hebriden, 
o wie TreeHummockSn: 
el zu Hunters Acchipelag an Vans 
iemenslands Küfte, 

Treene, ein fchleswiger Neben 
luͤßchen der Enter. 

Treff, f. Trefle. 

Zreffen heißt beim Gingen u. 
Pfeifen f.v.a, richtig intoniren, d. 


). den durch die Note geheifchten | beim 


son ohne eines Inſtruments Bei⸗ 
ſilfe richtig ſingen oder pfeifen, 
Zreffen, 1) das allgem. Wort 
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mern, nach einem gleichfeitg. Drei: 
ect geordnet, einander berühren; fie 
erlauben” die richtigfte Vertheilung 
der Zündungen, Eönnen aber nicht 
anders, als zufammen, losgehen. 
— 4) Die minder= hohe der beiden 
ſchwarzen Farben in der franzöf. 
Karte, durch Klecblätter bezeichnet, 
u. dem Grün der deutfchen Kars 
te entfprechend. Das T.-Aß ift in 
’Hombre die Basta oder deräte 
Matador. — „Treff tft Trumph““! 
=e6 kommt Alles auf gutes®lüd an. 

Trefonti, 3 Küfteninfelchen 
weſtlichen Gicilien, auh Tr e- 
fontane genannt. 

Trefort, f. Treffort.. 

Tregony (ſr. Trih.) alter 


ür ein Gefecht Vieler in offnem |parliamentsfähiger englifcher Flek⸗ 
selde, fo daß hierher die Schlacht, ken in Cornwall, am Eol, 


ie Action u. das Renconitre ge— 


Treguier (for. ghiee) franz, 


jört; 2) eine der Lineen, in welche Küftenfluß,im Dep, der Nordfi- 
ibgetheilt ein. Beer fich zur Schlacht iften; an deffen Mündung fteht auf 


mfitellt. 
Zreffen, Herrſch. u. Schl. 


im fen- u. Fabrikſtadt, 


einer Halbinſel die gleichnam. Has 
mit 2200 €. 


ſtreichiſch⸗ illyr. Kreife Neuftädtl, einem Dom, Papiermühlen, uff. 


Treffer, 1) ein Looß oder ei— 
1e Nummer, welche gewinnt, im 
Hegenfage der Nienten: 2) ein Ball 


Treib, 1) (derv)eine am 
herab gemachte Schneebahn, 
zu einem 


Berg 
€. 
Rutfchberg; 2) (die)eine 


auf d. Billard), der in das Loch Landſpitze, in den Schweitzer Seren. 


‚ht, wohin man ihn beftiimmte; 
) einen guten Zr. haben, d. 5. 
vom Gluͤck in Unternehmungen be: 
‚inftigt werden. 

Treftort, Trefort (fpr. 
ohr) anfehlicher Winzerflecen des 
vonzöfifchen Ain = Departements. 


Zreffurt, eigntl. Dreifuhrs|luowärts in See. 


Sreib:Anfer, derien. Fleine 
Anker, durch welchen man dag Schiff 
in ſenkrechter Richtg. erhält; man 
hängt ihn nämlich an vinen Zipfel 
eines Gegels, das man zwiſchen 3 
Raaen zu diefem Behufe ausge- 
fpannt, u, wirft ihn auf der Bad 
Dieß gefchieht 


e, preuſſ. St. an d. Werra, im insbef., wenn das Schiff bei ſchwe⸗ 


nuͤhlhaͤuſ. Kr. des Rgbezk. Erfurt, 
‚at 1600 E., eine Burgruine, lie— 
ert Zabak u, Slauberfalz, u. war 
optort der fächfifchshefjifchen Ban: 
rbſchaft Zreffurt u. des weftlich- 
ten fächfifchen Amtes. | 

Treffze, f. Trespe. 

Trefle frz. — ſpr. Trefft, 
nögem. aber Treff) 1) ein Klee: 
Jlattz 2) der Ale, = TMine, 
Kleemine, Kleeblatt, 3fache 
Mine, eine folkhe, deren 3 Kan— 


rem Sturme beiliegen fol, — Z.: 
Aeſte find folche, die, gegen einans 
der wachfend, fich im Wuchfe bins 
dern, wenn fie nicht gezogen oder 
verichnitten w. — TBeet, 1) = 
MifB.; 2) ein folches, unter wel: 
chem Zhontöhren liegen, fo daf 
man fie gelind heißen fann. — Z.; 
Blatt, der Hafen - oder Feldklee. 
— 2Bogen, die Bogendrek 
Le oder der feinfte, mittels eines 
Bogens umzudrehende Bohrer des 


⸗ 
⸗ 


— 


unter Behörden ein Steckbrief. — 
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Goldarbeiters. — EBohnen, diesjedles Metall fluͤſſig zufammengerons 
ien. Sorten, die man auf EBeesinen iſt. 3). Erz und Berge treibt 
ten zu ziehen pflegt, naͤml. a) dielman, wenn man fie mittels Göpels 
gelbe Ducatenbohne, b) die weiflejaus dem GSchachte bringt. 4) Der 
bolläntiiche Frühbohne, u. c) dielSchmelzofen hat einen Aufias 
ſchwarze americanifche IZwergd. —|getrieben, wenn Kohlen um 
TBolzen (bed Schiffbauers) ha- Erz im Schachte fo zufammenges 
ben Knöpfe, u. dienen dazu, die ſunken find, daß ein neuer Auffag 
Planken dicht aneinander zu brins/nöthig fft.5) Der Probirer treibt 
gen. — TWrief, Nachſchreiben, kalt, wenn er nur gerade fo viel 
iſt bei Innungen, in Bezug auf Hitze giebt, daß das aufgejchte Pros 
fchlimme Sefelien, eben das, was beblei flüffig bleibt, aber fich nicht 
verrauchen Fann. — 6) Beim Jaͤ— 
ger: brunftig verfolgen; 7) ein 
Zreibjagen halten; ſ. w.5 5) den 
Zeig mit dem Treibholze dunn u. 
breit rollen u. druͤcken; 9) Metall 
durch HDammerfchläge mit erhabnen - 
od. vertieften Figuren verfehen, je— 
nachdem man. nun die Innen- od, 
Auffenfeite des Bleches ſchlaͤgt; dieß 
geſchieht zum Theil mit den Treib— 
bunzen, u. zwar entwed. auf Blei, 
od. auf Kitt, indem Eines od. das 
Andere zur Unterlage dient; 10) 
auf Ausſonderung aus dem Koͤr— 
per heftig wirken, dieſe ſey, wel- 
cher Art ſie wolle; 11) der Gaͤrber 
treibt die Rindshaͤute, wenn er fie 
9 lange in der Beige läßt, bis fie 
zu fchwellen (alſo lodrer zu wers 
den) beginnen; eben ſo treibt der 
Weißgaͤrber im Kalkäfcher 5 12) der 

























Bühne, ein Uferbau, wodurch 
man den Strom zwingt,ein ſchaͤdl. 
Stuͤck des Gegenufers hinwegzutrei⸗ 
ben. —TPunze, TBunzen, ein 
ſolcher, der zu getriebener Arbeit 
noͤthig iſt. | 
Zreibe, Treebe,ein fehr brei⸗ 
ter berafeter Weg für's Vieh, ine: 
gemein alfo ſ.v. a. ein langes, aber 
ſchmales Stüd Communweide. 
Treib-Eis, das durch gelin— 
dere Witterung in ſehr kleine und 
ſchwammige Schollen zerbrochene, 
das nun auf d. Fluſſe hinabſchwimmt. 
— TEiſen, 1) fv.a. Krumm— 
ftampfer,das 4fantige ftarfe 
Eiſen- oder Meſſingblech, womit 
die THhuͤte angeformt w.; es ift der 
Länge nach etwas gekruͤmmt u.am 
untern Rande etwas ausgefchnitten z 
2) = Unfeper, tas Eifen, wos | Papierformer treibt Ten Zeug, ins 
mit der Schiffbauer die Bolzen wie- dem er das Sefhöpfte in (auf) der 
der aus dem Dolze treibt oder fie] Form fihättelt, damit der Bogen 
ſtempelt. überall die nöthige Dicke erhalte; 
Zreiben bh. unter a. auch 1)| 13)der Gärtner treibt (z. E. Gur— 
tiejenige Schmelzarbeit verrichten, |ken), wenn er fie auf d. Treibbeete 
durch welche auf dem befonders da=|zieht, fo daß fie zeitiger reifen, als 


zu vorgericht. Treibheerde, oder in die Jahreszeit es mit fih bringen 


der Eupille, das edle Metall vom wuͤrde; 14) das Garn durch eine 
gemeinen gefihieden wird, indem Machine auf die Spuhlen winden, 
Lepteres entweter verraucht, oder — 15) Die Lerchen mittels der Fe— 


zu Schlade oder zu Glöthe wird; derlappen (an einer Leine) auf: 


hierzu gehört dad Abwärmen des u. ins Garn jagen; 16) die Feld: 
Heerdes, das Einfchmelzen des Wer: huͤhner durch ein (oft nurgemahlt.) 
fes, das Abziehen des Abſtrichs, Pferd vor fich her ins Zreibzeug 
das Nachtragen des Werkes, u. dasifcheuchen. — 17) Ein Schiff treibt, 
Beobachten des Blidens. — 2) wenn man es gänzl. den Wellen 
Das Werk treübt, wenn deſſen uͤberlaͤßt, ohne Steuer u. Ruder zu 


” 
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gebrauchen ; find dabei auch alle Ser chem jedoch auch das Sarmachen 


nel eingezogen, fo treibt es vor (durch Lohbruͤhe) geichieht. — Z.= 
Zopp.u. Zafel; hat man den|Fäuftel, der 24 bis 36 Pfd. ſchwe— 
Anker auögeworfen, der jedoch mit re Hanımer, womit der Gruben zim— 
fortgezogen wird, fo treibt es merling wie Stempel einſchlaͤgt. — 
vor Anker, — 18), Einem boͤſen TGarn, das Klebneg der Fiſcher, 
Handwerksgeſellen einen Treibbrief worein nachts die Fifche gefcheucht 
nach= oder auch vorjenden, w., alfo eine Art Grundgarn, — 

Zreiden (ein Zr.) ift 1) ſo FJGurken, diejen. Arten, die man 
viel Werkes, als auf einmal [d.h. in TBeeten zu zichen pflegt, naͤml. 
a) mit Giner Anfeuerung, oder b)idieBouquet= u. die hollaͤnd. weiſſe 
mit einem Ginjiyütten] getrieben | Schlangens. — Tdammer dient 
werden fol; ſ. treiben No.1;5 2) ſo zum Treiben No, 9, — THaus, 


viel Tonnen, als ein Göpel a) in 1) = THütte, das über den I.s | 


1 Zage, oder b) in 1 Schicht aus | Heerd errichtete Gebäude, das nur 1 
der Grube fördern fann ; man rech⸗ Etage, aber ein fehr hohes Dach 
net zu Freibg. ein ganzes Zr.|hat; 2) das Glas- oder Gewaͤchs⸗ 
zu 60, ein kleines Tr. zu 40 Ton⸗- haus des Gaͤrtners, iſt allbekannt; 
nen; 3) die auf Einen Haufen ge- vergl. treiben No, 13; 3) figuͤrl. 
ftürgte Erzmenge, die durch ein Trei- ſ.v. a. eine Anftalt od. Erziehungss 
ben 2 zu Tagen gekommen it. — weiſe, wobei des Böglings Balagen 
4) ſ. v. a. ein Zreibiagenz 5) ein nicht gleichmaͤſſig ausgebildet w., 
Bezirk, der auf einmal, umd ohne ſo daß insbefondre der Verſtand 
Wiederholung des Vorſtellens der andern Kraͤften voranlaͤuft. — T.⸗ 
Schuͤtzen, abgetrieben od. von Wild Heer d, THer d, ein rund gemauert. 
gereinigt wird. H., in d. Mitte mit einer Vertie— 
Treuber, 1) dir Schüsen u.|fung, worin fih das edle Metall 
Knechte, die beim Zreibjagen vorge- beim Treiben No. 1fammelt; dergl, 
ftellt w,, damit fie Tas Wilo da⸗ braucht auch der Gold- u. Silber— 
bin feheuchen, wo cs bequem zu|fabricant; vergl. auch ZOfen. Man 
ſchieſſen iſt; 2) diejen. Hüttenleute,Ifchlägt den Th.aus, wenn man 
die das Zreiben No. 1. (f. treiben) ihn mit Lehm u. Rehhaaren nder 
beforgen. Auch h. fo 3) ein hol⸗ dergl. derb u. feit macht, damit das 
Länd, Fifcherfahrzeug, das feine Netze Erz nicht graben kann; dann waͤrmt 
hinter fich fchleppt,, indem man es man ihn aus,indem man vor dem 
treiben läßt; 4) das Treibſegel Schmelazfeuer erſt 2 Tag lang mit 
od. der Brodwinner (d. h. B.⸗ 3 Körben Kohle gelind darin feus 
Gewinner), ein Leefegel, das manlert. — THerr, 1)hier u, da .v, 
bei günftg. Winde ans obere Ende a. Befiser einer THuͤtte; 2) zu 
der Gaffel od. Befanruthe hißt, um |Braunfchweig der zur Aufficht Über 
den Lauf zu bejchleunigen ; 5) der die Communtriften verpflicht. Bürs 
Holzkeil, den der Boͤtticher auf den ger. — THolz, 1) das beim Erz: 
tiefer (enger) zu treibenden odet zu) Treiben auf offner Teſte anzumwen: 
ſchlagenden Reif ftellt. dende, in langen. ſchwach. Scheiten;; 

Zreib: Farbe, die Beige, wo⸗ 2) Floͤßholz; 3)das Wälgerholz, 
mit der. Gärber das Leder treibtiden Zeig damit (nah No, 8) zu 
od. ſchwellt, damit die Loh- oder|treiben ; insgemein ift es um feine 
a. Brühe defto leichter eindringe; Axe beweglich. — Thuͤtte, ſ. 3: 
dies gefchieht in ter SEO ru belpaus.. — Thut, auch ſchlechthin 
(die gewöhnt, ſchlechthin die Far⸗ Hut, der runde Deckel, aus Eifens 
we h.) od. auch im TFaß, in wel⸗ fchienen beſtehend, mit Lchm beklei⸗— 


* 
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det u. an einen Kranich zum Auf:, Treib-Ofen, in Schmekzhäts 
heben befeftigt, dverwährend des Trei⸗ ten: derjen. Ofen, worin man Gold 
bens den ganz. THeerd bededt, alzjoder Silber durch Abtreiben des 
fo ſo dient, wie im Kleinen die) Werkbleics völlig reinigt. Auch h. 
Muffel. — TJagen, KAlopf3.,|der Kupferfeigerofen fo. Arten des 
Klapperd., Klapperjagd,/ZOfens find 1) der oberhärzer, 
Zreiben, Trieb, jede Jagd, ohne Windofen, mit gemauert. Hau: 
wobei Perfonen das Wild feheuchen, |be; 2) der unterhärzer, mit 
u. vorgeftellte Schügen ed dann um WO. u. gemauert. Haube; 3) der 
fo bequemer fchieffen; häufig verz|oberhärzer mit Kleiner bewegl. Ei: 
fperrt man dem Wilde den Ausweg |fenhaube; 4) der freiberger mit 
nach den Seiten durch Nege oder ganz bewegl. Eupelle; 5) der als 
Kederlappenz; auf Hafen gefchiehtlte fehneeberger ohne Gebläfe; 
das TZJ. im Felde, wobei die Erei:)6) ter englifche,- mit bewegl. 
ber im Halbfreis ftehen. Das TJ. Cupelle; 7)der hHaubenkofe,fonft 
im Felde ift, meift der Wildbahn in Felſoͤbanya gebräuchlich. 
ſchaͤdi., daher- die Unterthanen ess Treib-Pech, f. Pechkugel. — 
gern fehen. Das Hauptjagen iſt Pferd, f. Schiefpferd. — T.« 
eigentl. nur eine Art des TI. —|Pulver,ein folches, das Entleerg. 
TKaſten, ein Brennfaften od. mit|des Körpers (von Koth, Harn uf. 
Bretern umgebn. TBeet. — TK eiljw.) bewirft, — TRad, 1) jedes 
h.insbefondre ein folcher, den man, | Triebrad; 2) ein Rad, das wie ein 
wenn der Erfte fchen eingetrieben | Göpel wirft, 3. E. ein Kehrradz 
ift, noch nachtreibt, um des Erftern |3) dasjen,. Rad, das beim Treiben 
Wirkung zu verftärken. — TKoͤr⸗ des Erzes die Blasbälge in Bewe⸗ 
ner,1)f. Hahn C ; 2) der Same des gung ſetzt. Zreib:Sand, 1) 
Springfrauts u. 3) Legteres ſelbſt. |ftatt Zriebfand; 2) Sand, der ftatt 
TKopfſalat, f. TSalat. — T.- Aufſchlagewaſſers bei einem Eleinen 
Korb, der Korb des Goͤpels; ſ. Triebwerke dient. — TSchacht, 
imK. — TKraut, der Wunderbaum, = FoͤrderſSch. — TSScheibe, 1) 
weil er ungemein raſch waͤchſt; ins⸗ beim Uhrm. eine Theilſcheibe für 
beſ. eine Art mit viellappigen aus- die Triebſtoͤcke, z. E. des Trillings; 
gezahnt. Blaͤtt. TKübel, ein d=-TS hirbel, das irdneSchuͤſ— 
kleiner, nur für 1 groffe Pflanze ein- ſelchen, worin man Probiermehl 
gericht. TKaſten. — TKunſt, jedelnebft Fluß oder geförnt, Blei in den 
Machine, das Erz durch den Schacht| Probirofen fest, damit es verfchlat: 
herauszuminden, insbef, ein Göpel, ke. — EScherben, TScherbel, 
Kehrrad uff. — TLauge, vergl. Treib-Topf, vergl. TKuͤbel. — 
treiben No. 11. — Teute (beim Treib-Schwefel, 1) der im 
Zreibjagen) f. Treiber, Schwefel-Treib:Ofen aus Schwefel: 
Zreibling, 1) = Zrilling (als kies abgetriebne, übrigens aber noch 
Stedenrad); 2) eine der Bienen, |nicht behandelte; 2) der beim Röften 
die man aus vollen Wohnungen in | fchwefelhaltiger Erze in Baden od. 
leere vertrieben hat, Blumen erhaltne Rohfchwefel; er 
Treib: Melonen, vergl. T.⸗ enthaͤlt 9. 88 Procent reinen Schwes 
Surfen ; insbefondre find dieß die felis. — Segel, f. Treiber. — 
FouliacM., die parif. NegM. u.|T Stange fest das Rad der Bands 
die grüne fleifchige Früh = Canta-|mühle in Umtrieb. — TStod, 
loupe. — IMittel,f. draftifchelf. Triebftod. — TStof, der Un— 
M. — EMustkel, diejenigen Mus- terſtoß oder die ſchmale Seite des 
tel ded Penis, die das Ausſpritzen TSchachtes. — TWeg, ſ. rel: 
des Samens und Harns bewirfen.!be. — TWerk, 1) = Werkbleiz 
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2) f. Triebwerk, — T3eug, 1)|walde quelinder, ein fchöned Thal 
der Rebhähner-Bärn oder|bildender, unter Freiburg mündenz 
RHamenz f. Hamen Mo. 1; aufs|der Mebenfluß des Rheins. Dar 
fer dem eigentl. Samen begreift es von iſt derbapdifche Zreifamfreis 
zugleich den Geleiter (2 Sted:|am Rheine benannt, der in der. 
garne zu beiden Seiten an ded Har| Hptft. Freiburg u. 12 Aemtern auf 
mens Anfang, die immer weiter|604 AM, ı Mill, Einw. enthält. 
auslaufen) u. das Schild mitder|' Treishnish (?) eine Klips 
daran gemalt,Kuh. 2) Die vom Wafz |pengruppe der Hebrideninfeln. 
fer ans Ufer angetriebn. Gewächfe. en — * he A 
Zreicheln, in der Schweiz ſ. ten oder Brechen des Flachſes). 
v. a. ale she Treitſchke, 2 bekannte Bels 
Glocke; 2) das Getreichel, letriſt, davon der leipzgr. Accisin⸗ 
Zreide, f. Getreide, ‚ \fpector Karl Georg 1783 in Dresden 
Zreideln, f. treilen. geb. wurde, u. Joh, Frieder. ans 
. Treignac (fpr. Trenjack) Leipzig Opernregiffeur zu Wien ift. 
franz. Fabritſtadt mit 2700€., im| Treja, Trea (a.©.) Stadt 
Depart. Corr&ze. Der anfehliche|der Picener in Stalien, 
Flecken Treigny aber liegt im Zrelleborg, ſchwed. Flk. mit 
Bezirk vom Aurerre. et — 
Treil, ein Ziehſeil, beſond. fuͤr = 5 N 
Schiffe, alfo Die@eine. Man tue ilt| Me ar en im franzoͤfiſchen 
ein Schiff, 1) wenn man es durch ee riech.) eigntl.ein Bohrs 
das Treil zieht, wie die Treiler),: DEE IDWNN . 
* loͤchlein, heißt f.v.a. Puncta Diae- 
(Schifizieher, in Sachſen Po maͤ⸗ eor, die Puncte der Trennun 
tfchen gen.) es thuen; 2) wenn 2er anfchein a 3 
‘ end einen Diphthong 
* ie ed od, —— bildenden Vocale. Durch ein Wort⸗ 
— ſpiel mit Tremor fagt man auch: 
Treilhard (Io. — ſpr. das Tr. befommen, d. h. Furcht. 
Zreljahr) geb. 1742 zu Brive la oder” Manchette befommen. 
Saillarde v. armen eltern, ward) Tremblade (ipr. Zrangbl.) 
gleichwohl 1761 Gen.⸗Inſpect. der) anfehlefranz. Seehandelsflecken mit 
Krongüter, 1790 Präfid. des Con⸗ einer Glashütte u. Salzichlämmes 
vente, fpäter ein treffl, Diplomat zei, im Departement der niedern 
u. Mitglied des Director, unter Na⸗ Gharente, 
poleon Graf u. Staatsrat. Er Trembleurs, f.Zxrementen, 
hat am Code Napoleon groffen| Tre mbley (Abr. — fpr. 
Antheil, und ft. 1810. Trangbleh)verdient. Jugendſchriftſt. 
- Treillage(frz.. — ſpr. Trell⸗ u. Naturf., zu Genf geb, 1710 u, 
jahfch’) Geländer, um darüber Re:|ald Staatsbeamter gejtorb. 1784, 
ben zu ziehen; Treille ift ein Trembawla, eine der älteften 
Reben: Bogengang, u. Treillis Städte Galiziens, nur Elein, liege 
(fpr. Trelljih) 1) das Helmgitter, im Krelfe Tarnopol. 


oder Viſir; 2) der Drillich, Tremel, ‘ein Sturz, Gtod, 
Zreinfe heißt hier u. da ein|Knüppel,dientauch zur Bezeichnung 
einſyllbiges Weibsbild, grober und plumper Menfchen. 


Treis, preuf. Winzerflt. mil Tremella, ſ. Noftoch. 
1100 E., an der Mofel u. Deim.| Tremellius (Eman.) geb. 

Trei s... ...., ſ. Tris.. ..... als Zudentind 1510 zu Ferrara,. 

Treiſam, ein auf d. Schwarz⸗ ging als Chriſt nach Deutſchl. u. 


— 
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Engl., machte ſich um die oriental.unpaſſend genannt, da derſelbe im 
Sprachkunde ſehr verdient, fo wie Thale Tremola des Gotthards 
um Verbreitung der Reformation gar nicht vorkommt. Dieſes weiſ— 
in England, u. ft. 1580 in Sedan. ſe, jedoch in viele Farben ziehende, 
Trementen,Tremulerllat.)| glänzende, ducchfcheinende, viel Kie: 
Trembleurs (fr. — fpr. ſel, weniger Talk u, Thon enthal: 
Zrangblöhrs) d. h. Zitterer, f.v.a.|tende Foſſil ift fehr verbreitet, u, 
Quakers u.a.ihnen aͤhnl. Secten. | wird von Werner in 3 Arten (as 
‚Trementine (fpr. mang.)/fbeftartg., gemein. u. glaft 
anſehl. Linnenfabrikflecken im franz. ger) zur Strahlfteinfippfchaft, von 
Departement der Maine u. Loire.| Leonhard zur Hornblende gezogen. 
Zremeftiren(lat.) Anwand-|Noch entdedte v. Buch den laudh 
lung vom Bittern (Manchette)|grinen blättrigen bei Arendal. 
befommen. — Tremefaciren, Tremolliere (Pet. Karl) 
in Zittern fegen. — Tremiren, guter Maler, geb. 1603 in Poiton, 
zittern. | ft. 1739 zu Paris. | 
Zremefen, Tremezen, Te- Tremolo (ital.) das Tremu⸗ 
lemfan, algier. Schloß u. anſehl. liren oder Zitrern der Töne. 
Weberftadt, am Fuß des Gebirge, Tremor (lat.) das Zittern. 
in. der Provinz; Mascara. Tremouille (fpr. mul’) 
Tremissis (röm. Alt.) der Schl. u. geringes Stdtch. im franz. 
Drittel = Ducaten, nämlich 4 des Dep. Vendee. Der gute Diplom, 
aureus solidus. u. berühmte Feldh. Ludwig de la 
Tremisteri, ficilianifches| Tr. od. Trimuille, Prinz v. 
Städtchen, im novdöltlichen Drittel. Talmond, geb. 1460, commans 
Tremiti, tie 3 neapolitan. dirte fchon 1475, erfocht 1488 den 
Inſelch. Niklas, Domino u. Capra-Sieg b. ©. Aubin, erwarb der Kros 
ra, bei @apitanata, alfo im atriasIne die Bretagne, und blieb 1525 
tifchen Meere gelegen. bei Pavia. 
Tremles,Zremlig, Sirt:| Trempel, A) (der) 1) die 
milow, F. Lischtenftein. Stadt Strebftüge, welche der Minirer ges 
mit 1200 E., in der Herrſch, Köz|gen Breter ſtemmt, durch welche er 
nigseck des böhmifch, Kreiſes Labor. das Nachrollen der Erde verhindert; 
Tremmer iſt in Tabakspfeifen- 2) ein ftarfer Pfahl, womit der 
fabrif. derj., welcher die Form der); Schiffbauer die anzunagelnd, Sei— 
Pfeife vollends fo macht, wie fieltenbohlen an einander u.an d. Bo: 
dann bleiben fell (welcher fieiden paftz 3) die Stelze No, 1.— 
tremmt)zer fehabt daher ineben=|B) Statt Drempel. — C) (die) 
heiten mit dem Meffer ab, u, hilft in Deftreich: das Gefäh, worin 
mit dem Tremmkopfe, einemiman die Butter trempelt, d. 
hörn.Pfropfe, der Kopfmuͤndg. nach. h. rührt. F 
Tremois (fr; — for, moa| Tremplinffrj.—fpr. Zrangs 
1ſyllb.) 1) Sommergetreide (weil pleng) die fehräg geftellte Spring 
er nur 3 Mois oder + Jahr im bank, worauf Geittänzer u. Luft: 
Gelde fteht); 2) Gemenge. fpringer den Anlauf nehmen. 
Tremolante (ital.) tal Tremula (um, us; Bot.) 
Kniftergold, womit die Staliener, |zitternd, zitterlaubig.e rem ulis 
nachdem jie es verkalkt, das Glas ren (Füchen!.) 1) zittern; 2) einen 
blau färben. Zon zittern laffen. Tremulant, . 
Zremolit, fälfiblihb Eremo:Jein Orgelregifter, nach defjen Sie— 
lith, hat man ven Grammatitihung die Zone beben, d. h. troß 
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dem Liegenbleiben des Fingers auf füge; 2) den Faden, der eine Nath 


der Zafte doch wie mehrmals an— 
geſchlagen toͤnen. Tremul a— 
tion, das Beben oder minder 
ſchnelle Erzittern. 
Tren, Nebenfluͤßchen der Eyder. 
Treucharéd (Joh.) berühmt. 
“englifcher Politiker, bekannt durch 
feine Catoniſchen Briefe, lebte 1669 
bis 1723, 
‚Trenche, f. &egende No. 2. 
Trend (Baron v. der Tr.) 1) 
Franz, ein durch Ausfchweifung u. 
Greuel hoͤchſt berücht. öftreich, Pan: 
durenmajor, geb. 1714 auf Sici— 
lien einem öftreich. Officier, endete 
1747 auf d. Spielberg ; feine Selbft: 
biographie ift allbefannt. 2) Fried: 
rich, geb. zu Königeberg in Preufl., 
noc) weit. renommirter, als Iener, 
durch höchft abwechfelndes Mißge— 
ſchick u. deren Befchreibg., Tangjäh: 
tiger Gefangner in Preuflen, auch 


oftder Umtreiberei verdächtig, wurde 


1794 zu Paris guillotintrt. 
Zrendel,f.v.a. Schnitte,Riem, 
ein Künnes abgefchnittnee Stüd. 
Zrendelburg, kurhefl. Schl. 
u. £leine Stadt, an d. Diemel hoch 
gelegen, in Niederheffen, Sis eines 
Uemtchens über 5000 Einwohner, 
Zrendelenburg (W.-Fri.) 
ber. Juriſt, geb. 1737 zu Neuſtre— 
Lis, ft. 1803 als Prof., Etatsrath 
und Eaiferlicher Pfalzgraf zu Kiel, 
Trenk v. Tonder (Mor, Fla— 
vius) als S. des polniſch. Geſand— 
ten zu Dresd. 1746 geb., war bis 
1780 k. k. Ingenieur, u. ſt. 1810 
zu Frankf., nachdem er 25 J. lan 
mit groͤßtem Beifall die neuwie— 
der Todtengeſpraͤche (ein politiſches 
Blatt) redigirt. 
Trenkwaſſer, ſolches W., das 
hinterm Deiche aus d. Erde quillt. 
(Beſſer Traͤnkwaſſer?), 
Trennen h.insbefondre1) ein 
Bret oder and. Holzftüd der Länge 
nach durchfägen, wozu das Blatt 
der Säge .oft um 90 Grad gewen— 
det w. muß; fie h, dann Trenn— 


=> 
<< — — 


bildet, zerſchneiden und auszichen, 


fo daß das Kleidungsſtuͤck in feine 


— ——— — — —ñ eçe — — — — ——— ñ— —ñ — — ee mn — — —— — 


Beſtandſtuͤcke wieder zerfaͤllt; 3) 
bei den holſteiner Leinwebern: die 
aufzuziehend. Faͤden zuſammenneh— 
men u. nach einem gewiſſen Maſſe 
ausmeſſen, damit das Stuͤck die 
richtige Laͤnge erhalte. 


Trenn-Meſſerchen hat am 
meiften die Form des Zifchmeffers, 
ift jedoch zufammenzufchlagen ‚und 
Elein; f. trennen No. . — & 
Puncte, das Zrema über einem 
Bocal, die Puncta Diaͤreſeos. — 
EN f. trennen 1.— T.⸗ 
Stift, |. Spatium. 

Zrenfe, 1) ein Pferdezaum 
ohne Stangerim Mundftüäde. Man 
fagt: „ein Pferd auf der (beffer: 
auf die) Zr. reiten‘ ftatt: blos 
die Zr. beim Reiten desfelben ges 
brauchen. 2) — ße oder Runde 
fhnur. — Mantrenft 1) ein 
Pferd, wenn man ihm die Trenfe 
überwirft, welches auch beim Ein: 
fangen der Stutereipferde gefchieht, 
weßhalb frenfen auch 2) zähmen 
bedeutet; 3) ein Tau, wenn man 
eineZrenfing legt,d.h. wenn 
man eine Lien oder ‚einen dünnern 
Faden fo um die Duchten des Taues 
Ichlägt, daß die Zwiſchenraͤume, die 
fih aufferdem bilden würden, zieml. 
ausgefüllt w. Solche Fäden erhält 
man auch als Trensgarn durch 
Aufdrehen alter. Kabel. 

Trenſ en (von Hirſchen) f.v.a, 
bloͤcken, im Gegenſatz des Bruͤllens. 


Trenſing, 1) ſ. ZrenfeNo.2; 
2) = Streicher des Reepſchlaͤgers. 


Trent (fpr. Trint) derjen. 23 
Meilen lange, englifche, aus dem 
neuen Eee bei Horton kommende, 
von Burton aus ſchiffb. Strom, der 
nach feiner Verbindung mit der 
Dufe Humber beißt; f. im 9. 


Trente-et-un,Trentun 
(frz: — fpr. Zrangtöng) d.h, Eine 
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656 Trentel — Teeppvall 
unddreiffig, At ein dem Vingt-un] Zrepcie,'fervifhe Stadt mit 
ähnliches Karten = Stüdsfpiel. Silbergruben, # 
Zrentel(Franz Xav.) ber. Ma⸗ Zrepidiren (lat.) h. eigntl, 
themat. u. Aftron,, zugleich dreier|trippeln, zappeln, gewöhnlich aber 
Facult, Doctor, ein Sefuit, gebor, aͤngſtlich ſeyn, zittern; daher Tre 
1730 zu Neuftadt a. d. Haartt, fi.jpidation. Trepide, trepi- 
1804 als Profeffor zu Würzburg.|danter (vor Gericht) fehr er— 
Trento, 1)f.v.a. Trient; 2) ſchrocken u.ängftlich(3.E.antworten.) 
ein neapol. Küftenfluß, in Abruzzo.| T-report (fpr. Hohr) anfehl, 
Trenton (fpr. wahrfcheintich| Hafenflf. an der Mündg. der Bres— 
Trintn) die Hauptft. des Staates le, im franzöfifchen Bezirk Dieppe, 
Neujerſey u. des County's Hunting- liefert viel Soda. 
ton, hat an 4000 E., eine Akad, Treppeh. auch 1) ein gewiſſes 
Kupferbau u. 1Stahlfabrik. Hier|ftufenähnl. Theil im Ohr der Schnek⸗ 
nahm 1776 Waſhington 1000 Heſ⸗ke; 2) eine treppenaͤhnl. aufiteigens 
fen gefangeu, de Zeichnung in Wappen; 3) am 
Zrentfinlfpr. ſchin) Fön. un- Schiff: eine ftufenart, Erhöhg. der 
gar. Freiftadt, an der Waag, mit| Seitenftüde des NRaperts; 4) zwei 
2400 E., Eitad., Synag., Piariften:| Mufcheln: a) ein weifj., braunroth 
colleg. , adlig. Eonvict, Warmbad|gefledtes , wendeltreppenförmiges 
u.f.f.; Hauptſt. einer Geſpannſch. Slatthorn ; b) eine Fifchreufe von 
diesfeits der Donau, mit 2700001 ähnlichen Farben. 
‚‚&. auf 872 QM., and. Waag u. Zreppen:Bade, Wange, 
dem Bergzug Beszked; erblicheri Steigebaum, die Bohlenvers 
OGeſpann ift der Graf Illeshazy.)bindg.an d. Seite der Tr., worein 
Zrenze heißt in der Schweiz|die Stufen befeft. werden, wenn dies 
eine dreizinkige Miftgabel, fe hölzern find. — TBod,Stie 
Trepan(fpr.pahnz unmittelb. genbock, ein füdameric. Holzbod, 
das franz. Trepan, welches auch — THauer, eigentl, Trappes 
den Erdbohrer des Mineurs bedeus|nauer, der durch feine Ausficht bes 
tet, eigentlich aber das verhundfte) Fannte Bg. bei Sachſenbg. in Sachſ., 
griech. Trypanon, Trypani- der die ferbifhe Burg Gozne ge— 
on) ein Drillbohrer; insbeſ. ein tragen haben fol. — THaus, 1) 
folcher, womit man eine Trepa:! = Mantel, der — oder 
nation (frz.) oder Durchbohrung gezimmerte Raum für die Tr.; 2) 
des Schädels vornimmt, diefen ale| = Flur, diejen. Abtheilung in 
fo (oder defjen Befiser)trepanirt, einer Etage, in welche eine Tr, 
befier trypanitt. Bei harten | mündet, u. welche an fich feine Thuͤr 
Beingefchwälften wendet man, da hat, obwohl Zhüren aus derfelben 
man nicht weiß, wie tief das Boh: | zu den3immern führen. — IK Iams 
ten nöthig fenn werde, blos den pe, TreppKl., TVall, die Ges 
Erfoliatin: oder Abblättes ſammth. der Sprofien od. ſchmalen 
rungsTr. an; ebenfo braucht man Tritte, die an der Auffenfeite des 
für Eleine Löchlein u. zum Vorar- | Schiffes genagelt find, u. auf wel— 
beiten blos denPerforativ: od.|chen man mittels eines Fallreeps 
Spigtr.,denSchneidebohrer;|in dasfelbe Elettern kann. — Z.= 
müffen aber Splitter u. dergl. aus) Ruhe, ſ.v. a. Abſatz. — Schacht, 
dem Kopfe geholt w., fo gefchieht dieß ein fehr flacher, mit Stufen vers 
mit dem KronenTr., der einen|fehener Tageſchacht. TSchnitt, 
fägeartig ausgefchnittn.Ymfreis hat, |f. Stufenfchnitt. — TVall, f. 
und fchlechthin Zrepan heißt. Treppenklampe. 
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Treppflampe — Trespe 657 
Zreppflampe, f. TreppenKl. | geftell,, un darauf etwas zu fesen. 
Zrepplufen, folche Luken im — Tresorier(fpr. rjee) der 
Shhiffe, durch welche Treppen hinz|Rent= od. Schagmeifter. — Tre: 
ıb = oder hinaufführen. forfcheine, fönigl. Schatzkammer⸗ 
Treptow, 1) an d. Rega, ſ. ſcheine in Preuff. (feit 1806,) durch 
Neutreptow; 2) am Zollenfee, od. |die Landesrenten fundirt, galten dem 
Klttreptomw, preuſſ. Stadt mit|baren Gelde aleich, u. wurden 1824 
400 E, u. ziemt. Weberei, im dem: |durchdie Caffenanmeifungen 
niner Kreife des Rgbzk. Eteftin. |erfest, von denen es 1:, 5= u. 50: 
Treren (a. G.) ein Voͤlkchen im |tälerige giebt. — Tre foriren, 


tordweftlichen Thrakien. f. thefauriren. 
Trerus (a.®.) ein Nebenfluß Zrespe, Tresp, Drespe, 
‚es Liris in Latium. Zrebs, A) das zahle Ilnfräuter: 


Tres (lat.) drei. Tres fa-|gefchl. Bromus, bei Linné 11 2, 
iunt Collegium, wenn 2|bet Jufj. ein Gras, bei Dfen als 
Zuhörer da find, muß der Docentlein Wurzelſchilf V 2, Bei uns 
als einzelner Dritter) auch leſen. wachſen: a) B. arvensis, Acer: 

Trescaw (for. Trißkah) ei-Tr., bis bruitboch, mit 6zolliger 
1e der Scilln-Anfeln bei Cornwall, |überhangenter. Rispe; b) B. ere- 

Treſchaken, Treſchak fpierletus, aufrechte Tr., auf feucht. 
en, welches ein uns unbefanntes Wicfen, pernennirend; c)B. Te- 
Rartenfpiel, viel. aber das Solo|ctorum, Dach, Bergz oder 
ft, da man häufig „Solo dresitaube Sond£r., gutes Schaffuts 
chen * ftätt Solo fpirlen fagt. ter, 43 &. hoch, mit flein. Rispe; 

Zrefho (Schaft. Fri.) frucht- d) B. triſſorus, 3blüthige Tr., 
har an Erbauungsbächern, geboren in Wäldern, mit ausgebreit. Ris— 
733 zu Liebſtadt u. 1804 ale Dia- pe; e) B. sterilis, dünnförni: 
on zu Mohrungen in Preuffen geft. ge od. unfruchtb. Tr., ift der 

Trescorio, Dertchen derbefannte Gauch-, Zaubz oder 
ſtreichiſch-ital. Delegation Berga- Maͤuſehafer, jedoch vom Milde 
no, mit warmer Deilquelle. 0d. Zaubhafer wohl zu unterfchets 

Trefetammer, Zreufe, 1) den; f) B. giganteus, riefige 
a6 Archiv; 2) = Schagfammer, | Futterrod. Wald Tr., auf feuchs 
nebef. die Sacriſtei. ERämmeziten Stellen, bis brufthoch, mit uͤp— 
er, TRaiter, 1) Schagmeifter, |pigen Blätt. u. Rispen, ein gutes 
efond. ein Kämmerer der Stadt- Futtergewaͤchs; g) B. pinnatus, 
uͤter; 2) der Küfter. Eigentlich besigefiederte Tr., perennir., an 
euten Treſen einen Radentifch. |rauben Waldbergen; 'h) B. iner- 

Zrefenreuter (Joh. Ulrich) | mis, die grannenlofe Queck— 
erdienter Pädagog, geb. 1710 im Tr., Duedgras, gutes Schaf: 
Sulzbach’fchen, ftarb 1744 ale Pädz|futter, in Niederungen, ift v. der 
gogiarch zu Coburg. Sein Sohn Quecke wohl zu unterfcheiden; 1) 
job. Ur. Chph., ein guter Juriſt, B. asper, rauhe Tr., in Wäl: 
eb. 1739 zu Altorf., ft. 1783 zu|dern , mit einfeitiger überhangnodr. 
Relldorf, ° Rispe; k) B.multiflorus, R og: 

Zreferig, in Niederfachlen f.!g enZr., häufig im Korne, aufrecht, 
.a. frech, übermüthig, verwenen,. glatt; 1) B.mollis. weiche Tr., 

Tresor (frj.) 1) der Schatz; gutes Futter, bis hüftenhoch, faft 
) die Schagfammer; 3)ein Schatz- aufrecht; m)B.pratensis, Wie: 
iftchen, Truhe, Caſſe u. ſ.f. — ſenTr., mit uͤberhangnd. Rispe; 
) fälfıhl. für Dressoir, einWand:|n) B, — — od. 


Sachwörterbuch. B. 9 








68 Trespe — Trethafpel ol 
gemeine Tr., Roggenz oßer]28, 15 den Ort tres Tabernae 
Korntr , Täverich, Toͤbe- unweit Rom verdeutfiht, wo K. 
rig, auf dürren Stellen, hüftenhoch, | Auguſt geboren wurde, Noch deut⸗ 
mit hangender Rispe; der Same ſcher wäre gewefen: Dreizabern od, 
liegt oft 4 Jahr in der Erde, ehe] Dreifchenfen. 
er keimt. — B) 1) Der Wild-, Trete, Trette, ind.Schweiz 1) 
Wind- od. Taubhafer, Avena fa-|f.v.a. Pedal, Tritt am Spinnrade 
tua; 2) der Taumellolch; 3) deriu.f.f;2)das Gitter od. Sieb, darauf 
Raden, — Der Zrespenfpin:|man die Trauben zum Austreten 
ner ift ein Nachtfalter. oder Keltern in der Bütte ſchuͤttet. 
Tressan (&udw, Elifab, de Das, Treteiſen hingegen dient 
laVergne, Graf v. Tr. — pr. | zur Befeftigung der Weinpfähle in 
Wernje u. Zrefang) geb. 1705 zu die Erde, 
Mans, guter Dfficier, befond. aber Zreten h. 1) fchlechthin (vom 
ein berühmter Novellift u. Redner, | Sahne gebraucht) ſ. v. aa befruchten ; 
ft. 1782 ald Ex-General. 2)ins&emwehr treten die Sols 
—Treßband, folhes B., deflenidaten, wenn fie das Gewehr in fenf: 
Anfchweif u, Einfchlag gemeinfchafts|recht, Richtg. an die Schulter drüfs 
lich Blumen bilden, ken, meift um einen Voruͤberkom⸗ 
:Tresse (ftanz.) 1) Flechte, menden zu grüffen; 3) der Hirfch 
Zopf; 4) — Borte, insbef. aus tritt in die Brunft, d. h.er beginnt, 
Gold? oder Gilberfäden u. Ceidejbrünftig zu ſeyn; 4) die Orgel tr., 
gewirkt, zu zierl. Befag. — Tre fz|d.h. durch Treten die Bälge der— 
füren, 1) flehten; 2) mit Treſſe ſelben zum Blafen bringen ; 5) als 
umnaͤhen (z. E. einen Put). Tres-|Sträfling ein Tretrad treiben ; 6) 
seur (fpr. föhr) ein Haarflechter. | Trauben durch Treten in der Bat: 
Tresseau (fpr. Träfoh) beilte ausdrücden , wie es die Ereter 
franzöf. Apothekern ſ.v. a. Drachme, oder Tretknechte des Winzers 
Treßte, ſ. Triefch. hun; vergl. Trete. 
Treſter, Trieſter, 1)2z Träͤ Trethamirow, Feldeloſter 
ber, insbeſondre wenn auch die mit Muͤhlſteinbruͤchen, im ruſſiſchen 
Kaͤmme der Trauben mit dabei find; | Gouvernement Kiew. 
2) der Reft des außgekocht. Hopfene.| Tret-Harke, Pflanzer, eis 
Die Zr. bilden, fo wie fie aus derine breitere Harfe, mittels deren 
Preſſe kommen, der Form nach dielman die Löcher für zu Legende Boh⸗ 
Treſt er-Kuchen. — Treſter- nen u..dergl. m. in Ordnung um 
Wein, — Sauer. — TKern- ſchnell in den Boten tritt. — 3: 
Del, aus den Weinbeerkernen ges Hafpel, zur Erzförderg. aus d. 
zognes Del. — TAſche, die aus Schachte, wird mittels eines T.⸗ 
Tr. gewonnene gute Pottaſche. Rades (TrittK., KrahnR.) 
Treſtyan, Flk. mit Goldgru- umgetrieben; Letzteres aͤhnelt dem 
ben in d. ſiebenbuͤrgiſchen Geſpann-Muͤhlrade, iſt aber breiter u. oh: 
fchaft Barand, Ä ıne Schaufeln, an deren Stelle Lat: 
Tresviri,= Triumvirn. |ten an die Innenſeite eines das 
Treßwitz, bair. Schl. u. Df., Rad umgebenden Bodens angebracht 
an der Pfreimd,- Sig eines Land- find; wer nur das Rad umzutrei: 
gerichts über 14 AM. u. 24000 Ein: ben hat, verfährt in deffen Snnerm 
wohner im Regenfreife. fo, als wolle er mittels der Latten 
Zreszte, f. Trieſch. in die Höhe fteigen, wozu es jes 
Treta (a. G.) St. auf Kypros. doch wegen des Umlaufens des Ra⸗ 
Tretabern hat Luther Apoſt. des nie kommt. Man nimmt an, 
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daß in diefer Weife die Menfchen: Zreublatt, die Mondraute. 
kraft am allerhöchft. genugt werde.| Treuchtlin gen, fleiner bair, 
— TKufe, TIrog, Z3uber,Slf. mit, Leontjiben Fabriken, im 
erklärt fich aus freten No. 6; auch) Landgericht Wafferträdingen, | 
freten Gärber u. Kirſchner darin Treuen, fächf.voigtländ, St, 
die Felle weih. — Iret:Mühle, mit 2 Schlöff., ftark, Diuffelinweb., 
elut buch ein ie) bncat, wie. Böttiherei u-2000G, im. Plauen! 
man fie jest häufig In Zuchthäuf. fine 
betz fun. Zoafoel, — IyLay, [mie 30006 Genie. Peru ©, 
Sumpf, Lehmtrade, der mühlen, Tudıs u. ——— 
— J -u. nıveberei, an 
freie ebene Plaß bei Ziegeleien, wo der Nieplis, im Zauch-Befsi a 
man die eingefumpfte Erde um wei⸗ der a FEIHIHEE NET, 
terer Verbeſſerung willen tritt, d,h,| Le uer (Glieb. Sam.) geacht, 
durch Treten fnetet. Geſchichtforfch.u. Staatsrechtstehrer, 
Trets, franz. Winzerftadt mit) geb. 1633 au Jakobsdorf bei Frank⸗ 
3000 E. u. guten Marmorbruͤchen, furt a, d. Oder, ft. 1743 als Hof: 
im Bezirk von Air. Hier fchlug rath und Profeffor zu Göttingen, 
Marius die Zeutonen u. Ambrionen, Treufe, das offiäinele Glas: 
Tret-Schaͤmel, ESchemel, kraut; f, im G. 
diejen. Hölzer, durch deren Mederz: Treufelbuͤtte, ſ.Traͤufelbutte. 
treten der Weber die Schäfte des| Treufeleich e, = Wintereiche, 
Stuhls in Bewegung fest. — Te) Zreufeln, um Hambg. f.v.a, 
S tod, die über eimem Zfuͤſſigen quaͤſtioniren, plagen. 
Kupferkeſſel ſtehende Tonne, worin Treuga Dei, ſ. Gottesfrie— 
der Kirſchner die Pelze reinigt, in- de. Der Name ſcheint mit dem eng⸗ 
dem er fie mit Saͤgeſpaͤnen tritt. liſchen trew zuſammenzuhangen. 
— 2Sumpf, ſ. Tplatz. — I: Treuge, in Sachfen ſ. v. a. 
Trog, ſ. Tret-Kufe. Trockenheit u. das Trocknen; dah. 
Tretſche (aus Tresse gerade: Treuge:Pla b, Treugebo— 
Brecht) h. in d. Schweiz eine Flechz den u. ſ. w. 
fe, u. tretfchen = flechten, | Treu⸗Halter, 1) in Deftr, 
Tretung, das Kleinen der in Treus träger, der Vormund; 
Erz⸗-Gruben von ſelbſt herabgefalle-2) der Teſtamenktsvollſtrecker. In 
nen groſſen Stuͤcken. Andere ſchrei- beiderlei Sinne ſagt man auch Treu⸗—⸗ 
ben Trettunge 'bänder, welches zugleich cinen 
Treu, 1) Abdias Trew, ge— Rechtsfreund bedeutet. — Treu— 
bor. 1597 zu Ansbach, guter Ma: Handsgut, gerichtlich niederges 
them., Aftron. u.f. w.,. Begründer legres Beſitzthum. — Muth, die 
einer Sternwarte zu Altorf, ſtarb forttauernde Neigung, gegen Jeder: 
daſelbſt 1669. — 2) Chph. Jakob, mann Zreue zu beweifen. — us 
geb, 1695 zu Lauf bei Nürnberg, Pfand, bier u. da jedes Inter: - 
guter Naturforfcher, ft. 1769 als pfand, insbef. aber ſ. v. a. Eheſe⸗ 
ansbacher Geh.⸗R. u, Profeſſor zu gen.⸗ Treuring empfehlen 
Altorf, um deſſen Biblioth. er groſ- Manche für Trauring. 
ſes Verdienſt hat. — 3) Eine Ma- Treuſche, f. Truͤſche. 
lerfamilie, daraus ſich der 1705 Treuſchling, der Herrenpilz. 
zu Bamberg als Judenkind gebor.| Treufſen, treſen ‚tröfen, 
Markward, u. feine Kinder Nikl. triſſen, in der Schweiz a) aus 
(get. 1783 zu Würzburg) u. Ma: tebelbefinden ächzen u, weinerlich- 
tianne (Iebte 1734 — 1784) beſon⸗ thun; b) zaudern, die Zeit hinzu: 
ders auszeichneten. - halten ſuchen. — Treifſer, 





660 Treuſſer — Triade 


< = 
Treuffer, Treiffeler,ibiren (a. ©.) dasjenige gallifche 
Treiſſi, Eriffi, Triſſer. Wolk, das die Gegend v. Trier (von 
Treusträger, — Zreuhal:| Treviri oder Treveri) in- 
ter; fein Verhaͤltniß heißt dann neshatte, u, treffl. Cavallerie beſaß. 
die Ereusträgerfchaft. Trevisani(Fran;) guter u. 
Treva(a.G.)hat entweder uns fruchtbarer Maler, geb. zu Zrevifo 
ter Hambg. od. um Luͤbeck gelegen. 1656, ftarh zu Rom 1746, 
° | . eo 
Trevanion (fpr. ?— viell. Treviso, Trevigi (fpr. 
Triwehnien), Bai u. Infel im Aus | Zrewihdfcht) groffe, doch kaum 
ftralarchipelag ©. Cruz. Nach A. 15000 €. befigende, öftreichifcheitat. 
heißt fo 1) eine der K. Eharlottene Stadt, Sig einer venetian, Dele- 
%,u2) bie Stel Marchand, |gation von 33} AM. u. 4 Mil, 
welche aber vielm. Trevennens: E., hat 1 Schloß, 19 Cloͤſt., 35 
oder Trevennes-Snfel ge-Kirchen, 1 Bisth., 1 Lykeion, 1 
fchrieben wird, Theater, 1 Meffe (im October) u. 
Treve (fr.)= Treuga, der|ftarfe Weberei, auch 1 Steingut= 
Waffenſtillſtand. [and Meſſerfabriken. 
Trevenna od.Bossiney,| Trevoux (fpr. wuh od. wuß) 
ein Burgflecken in Cornwall. franz. Stadt mit 2800 Einw,, im 
Treventum, T— tinum,|Dep. des Ain, war fonft Hauptftadt 
Tereventum (a. ©. )|des Fürftenthums Dombes, wel: 
Stadt der Samnitenin Italien, jetzt ches erft 1762 an die Krone fiel, 
Trivento. ift Hauptitadt eines Bezirks v. 265 
Tröeves-Jammer,I)—=Lre| AM. u. 70000 Einw., u. liefert 
fefammer, Sacriſtei; 2) der wegen Silberdraht, Uhrkylinder u,f.w. 
des 3604 hier gefihloffenen Waffen- Trew, f, Treu. 
ftilleiftandes fo genannte Prachtſaal Trey, Nebenfluß der Mofel 
im Prinzenbofe zu Haag; er dien: im franz. MeurthesDepartement. 
te als Audienzſaal. Treyhals, der Wendehale. 
Treveth, f. Triveth, Treyſa, 1) groſſ. Eurheffiiches 
Trevi (ſpr. wi) päpftl, Städt] Df.an der Lumbde, ein oberheififch. 
chen, das alte Trebia, mit 10 Aemtchen bildend; 2) kurheſſ. Stadt 
Glöftern, auf einem Berge der Des/an der Schwalm, im X. Schön: 
legation Perugia. ftein, hat 1 Schl., 1900 €, u, vier 
' Trevico (fpr. wi) neapol. le Strumpfwirfer. 
. St. mit 2500 €. , im Hinterprine| Brezalirt (frz) riffig, inöbes 
eipat, liefert treffl, Schinken u. bes |fondre v. Farben, Glaſur u. La. 
liebte Birnen, j Trezzia, anfehl, Flfn. im 
Trevigi, f. Treviso, NOlichen Drittel Siciliens. 
Treviglio (ſpr. Trewillio) Tria (lat.) drei. Ueberhaupt 
fehr groffer Flk. der öftreich. zital, deutet der Anfang Tri— häufig 
Delegation Bergamo, mit ftarfer auf 3,in griech. u. latein. Wörtern. 
Zuchweb,, Seidenfpinnerei weine; Triacanthus, d.h, Drei: 
jährlichen Meſſe. , dorn, ein Fifchgefchl. mit ftachli: 
Trevigeno, f. Rovigno, ger Nackenfloſſe u. einigen Stach. 
Trevinderan, andre ftatt der Bauchfloffe, bei Ofen als 
Schreibart von Trivantapatam.|Eierftör in der 12ten Zunft. Der 
Tevino (fpr. winnjo) fpan. |fpannelange, braune und filörige, ! 
St. mit 1800 E., in Alava, jedoch oſtindiſche Tr. biaculeatus hieß | 
zur Provinz Burgos gehörig. ‚Ifonft Balistes biaculeatus, 
Zreviren, Ereveren, Zre| Zriade, f. Zrias. 
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. Zriabißa, fpäteer Name von|fondre h. Triangel 1) ein gleich- 
Sardika in Thrafien. are re 2) eo das 8 sole 

Triage (frz. — fpr. ahſch'; ſe (mor .Jals das kleineDrei— 
vom ee Waasie E, 2 geringe Sternbilder zwiſch. 
ve, Ausſchuß, insbef. zerftüdelte d. Widder, Perfeus u. Andromeda; 
Kafehbohnen. i das Eleinere führte erſt Hevel einz 

Triakade, Iriafas, Trias 3) das befannte, aus einem Gtahls 
Eontas, T—tade (griech.) die itabe in ein Dreied mit 1 offnen 
Zahl dreiffig, die 30, Ede gebogne, jest leider fehr be— 

Zriafädekadit, ein Dretzeh:|Hebte Inftrument zum Lärmmachen, 
ner, d. ha wer des Aberglaubens iſt, weßhalb es mit einem Eifenftäbch. 
von 13 am Tifche fterbe Einer vor gefchlagen wird; vollitändig hat es 
Sahres Ankauf. eigentlich an der Bafis Eifenringe 

Zriafonta (griech.) 30. Da⸗ hangen, die das Tönen veritärfen. 
her triafonthemerifch (t u.H|% Die ZInfeln, 3 Infelchen in 
find zu trennen) 30taͤgig. Zrias|der Campeche-Bai; 5) ſ. v. a. 2.> 
Eontaetie, eine 30jährige Perios| Kopf, eine aus Bufchwerk geferz 
de; triakfontaetifch, 30: |figte Landipige, um Eis u, Wels 
nach 30 Sahr. twiederfehrend. Feſt, TKreuz hat an jeder Spitze ein 
wie 3. E. der Ruͤgetag zu Dorfihem: kleines Dreieck, u. kommt in Waps 
nig bei Freiberg. Triakonta⸗ pen vo.— Zriangular:dahs 
menifch, 30monatlich, 2!jährig. len, Zrigonal3., die Summen 
Sriafontere, ein Schiff fürjfolher Zahlen, welche, von 1 anz 
30 Ruderer; hingegen Triafon: gefangen, in einer arithmetifchen 
tazyge, ein Schiff mit 30 Ruder: | Progreffion, fortgehen, wo der lin» 
baͤnken. Zriafoftäon, ein 30: terſchied der Glieder fortwährend 1 
tägiges oder Monats Kind. Tri: iſt. Hiernach find 1,3, 6,10, 15,214, 
atontaeder,eine von 30 gleichen | 28, 36 u.f.f. dergl. Zahlen, u. ihr 
Flächen umfchlofne Körperfigur. Unterfchied waͤchſt bei jedem Glie— 


. de um 1. Indeſſen nennt man un= 
Trial(3oh.Claud.) Operncom: 
ponift, geb. 1732 zu Avignon, ft. eigntl. auch dergl. Zahlen fo, wenn 


1770 zu Paris als Operndirector, die genannte arithmet. Reihe nicht 


mit 1 beginnt. — Trianguli— 
Zrialiften, diejenigen, melchelr £ die a de Geaend 
aufjer Geift und Körper noch das una rei 
Sensorium als 3ten Beftandtheil 
des Menfchen annehmen. 
Zrialog, faͤlſchl. für Trilog. 
Trianda foll auf der Stelle 
der alten Stadt Rhodos ftehen. 


Zriandrien, die mit 3 Staub: 
fäden injeder Blüthebegabt. Pflanz 
zen, bei Linne die Ste Elaſſe (Tri- 
andria) bildend. Solche find die 
meiften Gräfer und viele Lilienge— 
wärhfe; fie haben 1 oder 2, felten 
3 Piftillen. 

Zriangel, lat. Triangulum 
(das, nicht der Tr.) ein Dreicd; 
triangulär, 3edig. — Insbe— 

















puncte in Dreiecke theilen; diefe 
trägt man verjüngt genau aufs 


gen Gegenftände, 
Trianon (fpr. nong) d.h. 


nigkicher Luftfchlöffer bei Verſailles, 
deren Eines Napoleon manchmal 
bewohnte, KleinTr. wurde von 
der Königin Maria Ant. u. zuletzt v. 
Napoleons Schwefter Elifabewohnt. 


Dreiblume)ift das Gefchl. des 
Porgels, bei DE. als Laubrems 


Bufchhüttchen, der Name zweier.föz_ 


Trianthema (griech. — 


für's Erſte durch feſtbeſtimmte Hpt.⸗ 


Papier, u. zeichnet darein die uͤbri⸗ 


— 
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pe IX 2; es enthält mehrere exo⸗ fees, preuff. Stadt mit 1700 E., 
tifche, portulatähnliche Arten. an der Trebel, im grimmenfch. Kreis 
Zriarhie, = Triumpirat. des Regirungsbezirfs Strälfund, 
Triare (a. ®.) eine Gegend] Zriberg, badifch. Städtch. im 
im afiatifchen Iberlen. - |Schwarzwalde, im Kinzigkreife, lie: 
Zriarier (röm. Alt.) die Alz|fert Blechlöffel u. Strohwaare. 
teren Soldaten, welche im 3ten Glie⸗ Zribod nannte man im Mit: 
de ſtanden, oder vielmehr fo lange|telalter die Baliſte. 
Bauerten, als die Hastati u. Prin- Zriboden (a. G.) wohnten im 
‚ eipes (in den vord. Sliedern) foch: heutigen Elſaß. 4 
sen, dann aber den Ausfchlag ge- Tribolyra (griech.) die 6fai: 
ben mußten. tige, durch 6 verbundne Geigenbö: 
Zriarmene (griech. Alt.) ein gen zu fpielende, folgl. auch 6chö: 
Ehiff mit 3 Segeln. tig erflingende, mit Guftärrenfteg 
 Zrias (gricch.) A) oder Trias und Griffblatt verfehene Leyer des 
‚de, I) die Zahl 3; 2) eine Drei- Wieners Ign. Benisktlaus Mo: 
heit, d. h. 3 gleichartige Dinge zu- dern in Ungarn), die das Cello an 
fammen ; 3) die Dreieinigkeit im Staͤrke übertreffen foll. 
theolvgifchen Sinne; 4) ein Dreis| Tribometer(grieh.;das 
Fang, als Accord; hier werden Pr. Tr.) ein Werkzg. zum Ermeſſen des 
‚ harınonica (der rechte oder mitt- Betrags der Reibung. 
le), Tr. deficiens oder manca| Tribonianas (d. h. der 
(der verminderte) u. Tr. super-|mit dem Zribon oder fchäbigen 
flua (der uͤbermaͤffige) unterfchtes Rode, wie er denn wirft. ſchmuz⸗ 
den. — 5) Drei Schauſpiele oder zig-geitzig geweſen) berühmter Ju— 
Erzählungen, die erſt zu fammen riſt aus Side in Pamphnlien, war 
ein vollftändiges Werk bilden, wie|unter Zuftinian roͤm. Gonful, und 
3. E. Schillers Wallenftein. — B)|hatam Codex Just, den wichtigs 
= Triant, die griech, Münze ften Antheit. 
zu 3 Chalten, der Triens. Triboulet' (frj. —fpr. buld) 
Trib., Abkuͤrzg. f. Tribunus. ein Werkzeug in Form eines abge: 
Tribade (frz. — eigntt. aber fasten Kegels; darauf treibt man 
griech. Tribas) f.v.a. Sabiga- Wirtallfachen rund as. 





trix(denn fo it Bd. VII, &.137| Zribrahys (griech. — a iſt 
zu leſen) ein Frauenzimmer, das furz; lat. triurevis) 1) ein Vere⸗ 
‚mit feines Gleichen durch Bereis fuß von 3 kurzen Syllben, dergl. 
bung hurt. die —8— Sprache nicht hatz 2) 

Zriballen (a. G.) ein Volk ein Zact, der 3 enthält. 
in Niedermöften (Bulgarien), | Zribufren(lat.) beilegen, beis 

Tribantha (a.G.) lag in meſſen, zufchreiben. . 
Großphrngien. , | Trtibufen, f.v.a. Tribocken. 

Zribas, f. Tribade. | Tribula, Tribulum(töm, 

Zribau, 1) f. Maͤhriſch-Tr. z Alt. — u iſt kurz) der Wagen od. 
2) Böhmifch:Tr., FIE. mit 1000 die beräderte Walze, womit man 
Ginw., in der F. Licchtenfteinifchen das Getreide ausquetfchte, ftatt es 
Herrſchaft Landefron. zu drefchen. 

Zribbechomw (Adam) bekann- Trribula (m ©.) f. Trebula. 
tee Dogmengefchichtfihr., geb. zu, Tibulen, die Tribus-Genof: | 
‚Lübe 1641, fi. 1687 ale Gene: fen, Cameraden. ee 
talfuperintendent zu Gotha. Zribuliren (lat.) 1)= quet: 

Tribbeſees, Tribef., Trib- ſchen, z. E. Getreide mit der Tribula 


’ 
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ubquetſchen; 2) plagen, drängen. [che die Rechte der Plebs bewahrten, 


Tribulation, 1) das ungeſtoͤ⸗d. h. dem Senat und Adel das zu 


me Bitten u. Drängen, 2)Drangfal. weite Ausgreifen in d. Macht wehr⸗ 
Tribulium (a.©,) ein Nal-|ten; das Wolf ertroßtt fie 492 v⸗ 


















den bei Schußwunden anzurenden: 
den Zfachen Kugelzieher. 
Tribulum, |. Tribula. 
Tribulus, 1) die Waſſernuß; 
2) der Burzelbotn. -gribulöß 
h.. dab. ſ. v. a dornig, ſpitzis, be⸗ 


denklich, ſchwierig. t. keine 


tels, einer Tribus, weil nämlich Iren Tribunen werden. h) Bet uns 
die röm. Armee anfänglich aus 3 werden vie Viertelsmſtr. 

Tribus (Dritteln, Corp?) beftand, | fo genannt. T ribuna 
fo wie fpäter aus 3Legionen⸗ So⸗nahl ausgelpr. , da doch u den on 
dann bedeutet es jeden Vorgeſetzten, 
und es finden ſich a Tribunili j 
aerarii, die Affefforen des Quaͤ⸗Comitien der Gonful, hei Gerichten 
ftors aus det Plebs, die auch feif|der Prätor) ſaß, dev auch Ehren? 





9-1 
far fie wieder entließ; p) der Tr. curulis (ein Zhron ) fam, d+ 
Gelerum war det Gapitän der|für die Aedilen, für den Prätor im, 
£önigl. Leibwache; ©) Tribuni 
Militum waren nach unfrer Art|nument; 4) bei 
Obriſten wer ächt zrömifchen (nicht ichteftätte, b) ein hohes Gericht z 
der fremden) Infanterie; es ftandenlauch e) ein Spruchcollegium ; d). 
nämlich fo viele "fr. M, bei jeder|die unterfte Stufe.am Altar, auf 
Legion, als diefe Bataillons (& 1000 welcher der Lector derlleſt. Tri- 
SM.) enthielt; com itiati hieffenijbun alChris tiljur.)dasWelt- 
die vom Volk, R ufulidievom Felds gericht. Sreibunalien, Landeds 
. Gerichte und Sprucheollegien. — 
⸗Tribunat, Amt u. Würde eines 
Zribuns, u.bei und die eines Vier⸗ 
3|telgmeifterd. — Zribuniciſch, 
die Tribune betreffend. Vir tri⸗ 
auch unabhängig von den Gonfulnibu nicius, wer Zribun gewelen, 
commanditren, u, hieſſen dann Tr,\u. daher noch hohes An hen genoß · 
Mil. Consulari Potestate; ſolche Honor tr., eine btiſtenſtelle. 
wurden ſtets aus der Plebs gew hit,\Potestas tribunicia, die 
Der man, wenn fie Gonfulat » fähig Souverainetät ; unter diefem Nas 
zu werden forderte, damit das Maulimen befam fie Kaifer Auguſt. 
ftopfte; g)Tr.Plebis,Tr. Ple- e 
bi, i lebei, Volkstæi⸗— 
bunen, waren diejen. Plebejer, wel: 


* 


G.) Feſtung der Nemeter. 
Tribune (fi. — ſpr. buͤh⸗ 


# ⸗ 
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ne) die Bühne, nämlich 1) die Katz|f. Weichſelzopf; 3) ein Poffen= od. 

heder des Redners; 2) die erhoͤhe⸗ Schilöbürgerftreich, wie man deren 

te Salerie für Zuhörer ; 3) das Or⸗ insbeſondre das apulifche Städtchen 

chefter; 4) die Laterne auf einem| Trica befchuldigte, — vielleicht 

Helmdache. | aber nur wegen der Namensähns - 
Tribur, Trebur, großh. heiz|lichfeit, wie bei uns Schilda. 

fifch. RE. mit 1300€., im A. Rif| Trie...„f Stik....... 

felsbeim, vor 1000 53. dig Öftere| Tricarigo, neavolit. Stadt 

deutfch » königf. Refidenz, wo auch u. Bisthum, in Bafilicata, 1694 

822 ein Eontil gehalten wurde. durch ein Erdbeben verödet. 
Tribus, d. b. ein Drittel, bei Zricaftinen (a. ©.) diellme 

zeichnete im a. Rom f.v.a. Stadt- wohnerv,. AugustaTricasti- 

viertel u. deffen Bewohner, die zus!noruman der Rhone, jest 8. 

fammen eine Zunft oder Gameradfch.| Paul Tricastin (fpr. Saͤng⸗ 

ausmachten. Romulus errichtete 3|pobltrifafteng ) genannt. 

Tr., denen Servius 1 hinzugab;| Tricenarciſch) (lat.) 30jähe 

diefe 4 uralten (urbanae) waren |rig. Tricerinium, eine 30jähr, 

anfangs vornehmer, als die allmäs Zeit. Ericennalien, ein 30jäh: 

lig dazu fomnıenden (rusticae, weil riges Jubelfeſt. 

ibr Anbau zuerft immer auf dem 

Rede aefchab), u. hieſſen Palatina, 

Exquilina, Collina u. Subura- 

na ; die31 fpätern waren Aemilia, 

Aniensis, Arniensis, Claudia, 

Cornelia, Crustumina od.Clust,, 

Fabia, Falerina, Galesia, Ho- 

ratia. Lemonia, Maecia, Mene- 

nia, Oufentina, Papiria, Pollia, 

Pomptina, Popilia od. Publilia, 

Pupinia, Quirina, Romilia, Sa-| Zrid......:diefer Anfang vie 

batina, Scaptia, Sergia, Stel-|fer Wörter führt häufig. auf das 

latina, Terentina, Tromen-}grieh. Zhrir, das Haar, zuräd, 


Triceps (lat.) Dreifopf, Bei⸗ 
name des Gerberus u. der, Hekate. 

Tricesim.us(lat,)der Dreifs 
fiofe. Adtricesimumm wer 
ein Dertch, bei Aquileja, u. Tri- 
cesimae gilt fürzXellen, wo 
der Rhein fich fpaltet. — Erice 
fimiren (fücentat.) allemal den 
30ften Mann ausheben u. tödtenz 
daher Tricefimation. »* 


tina, Vejentina, Velina, Vetu-|darf aber dennoch nicht Thrich... 
ria und Voltinia. | gefchrieben wm. — Eine Ausnahme 
macht Thrichalfon,der Viertel: 
Dbolos, — Trichapton, ein zars 
tes Zeuch aus feinen ( Rämel =?) 
Haaren-— Trichec us,f.Walls 
roß. — Trichiaſis, Trichoſe, 
Zrichie, jede Haarkrankh., insbe]. 
1) diejen-, wöbei die Haare der. Aus 
genlider fich einwärts Fehren, und 
das Auge angreifen 5; 2) das Abs 
gehen eines Haares a)mit d. Darn, 
bı mitd.Milch;3)f.r.a. Bruftabsceh. 


Zributclat.) 1) Beitrag, Con: 
tribution, Abgabe; 2) eine Steuer, 
die Ein Volk dem andern, von 
welchem es bifiegt worden, geben 
muß, um als Bolt unangefochten 
zu bleiben ; 3) die Brandichagung. 
— Zributär, 1) fteuerbar, uns 
terthänig ; 2) den Tribut betreffend. 
— Fribution,— Eontribution. 
— !Actio tributoria bh.eine 
Klage dann, wenn ein Gläubiget 
damit feinem Schuldner das dieſem Trichiaſtiſch, die Zrichiafis bes 
Zufommende zu verfchaffen fucht, treffend daher kommend. — Tri- 
damit er felbft nämlich richtig berjchila, eine Sommerlaube. 
zahlt werden möge.. Trichinapolly, die eng: 

Trica (lat.) 1) eine Falte; 2) |Lifche Schreibart für Zritfchinavalln, 
eine Berwidelg.; T.Polonica,! Zrihifmos,Shrir,Fissu- 


\ 
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ra pilaris, ein Saarbruc,}1) das Spalten der Haare; 2) das 
Hpalt, ift ein Beinbruch, wos) Splitterrichten; 3) Betrachtg. uns 
bei der Spalt. faum benierkbar ift.|nüßer Kleinigktn. 5 B; das Theilen 
— Trichitis würde 1) eigentlich\in 3 Theile, insbef, infofern es im: 
eine Haarentzündung bedeuten; 2) mer weiter fortgefegt w., wie 3. 
bei den U. eine Sorte Alauns. — E. in der Naturphilofuphte. Tris, 
Trichiurus, f. Spisfchwanz.|ch otom, 1) haarfpalterifch, Fleiz, 


— Trichius, ein dem Maitä: |nigfeitsträmerifch; 2) dreitheilig. 


fer verwandtes Gefchl. v. Käfern— Trichoton, der Schädel, ins 
mit rundlchr. Bruft ohne Zipfel u. |fofern er behaart ft. 


Kiel. 


Diften.—Trichocephalus, 
f. Haarfopf (ein Blinddarmwurm). 


— Trichocerca Rattus, das 


Borftenfhwanzthierchen,ein 


Der goltgrüne 4zollige T, 
nobilis bewohnt Schirmpflanzen, 
— der Eleinere, gelb u. ſchwarz ge— 
ftreifte Tr. fasciatus Rofen und 


Trichrus(griech. — fpr. uhs) 
ein harter, 3farbiger, auffen ſchwar— 
zer, innen heller Blutftein. 

richten, in der Schweiz: 1) 
= tichten, finnen; 2) Einen zum 
Amte vorschlagen, ihm günitig ſeyn. 

Zrichter, 1) das allbefannte 
Seräth zur Leitung v. Flüffigktn. ; 


Snfufionsth.inGräben, einigermaſſ. der Chemiker braucht deren verſchie— 


einer Ratte ähnelnd, bei Oken ale 
Hüllenrudel in d. 2ten Zunft. Der 
Trichoda.Borjtenthierc,, 
bei D£en das Samenrudel, bewohnt 
Zeichpfügen ; dur Tr. Sol ift mit 


einem Haarfkanze ſonnenaͤhnl. ums 
geben. — Trichoderma,|. 
Haarleder. — Tricholabion, 
Sb i s,eine Haarzange. — rich o⸗ 
logie, 1) die Haarkunde; 2) das 
Flockenleſen. — Trichom, 1) das 
Behaartſeyn an einer Stelle; 2) 
faͤlſchl. fuͤr Trichiaſis u. 3) für den 
Weichſelzopf. — Trichomat iſch, 
1) das Trichom No. 1 betreffend; 
2) behaart an Stellen, wo fonit 
feine ©. find. — Trichoma- 
nes (a ift £urz) f. Arugfarre. — 
Zrihonofos, eine Haarfrankh. 
—Trichophytica,tricho- 
phyea(e iſt £urz)den Haarwuchs 
befördernde Mitte. — Tricho- 


phylla (lus,lum) mit behaar- 


ten Blättern verfehen. 


dene Arten, 3: E. mit gebogn. Roͤh—⸗ 
re, mit dem Etöpffel u. f. w.; der 
ScheideLr. bat eine lange dün« 
ne Röhre, damit 2 Flüfjigktn. fich 
durch ihre verfchiedne Schwere darin 
fondern mögen. 2) = Krater, näml. 
a} eines Bulcans, b) einer Mine, 
näml. deren Auswurf,-d.h. die 
fontfche Grube, welche ihr Springen 
im Boden bewirft. 3) Sn d.-Mühle 
f.v.a. Rumpf, Korb od. Goſſe. 4) 
Ein Theil im Ohre; feine weitre 
Oeffng., mit der Kuppel bedeckt, ift 
der Spiße der Schnede zugefehrt. 
5) Vom nürnberger Zr. (in 
2erlei Sinne) [ÄmN. 6) Ma gels 
la niſcher Zrichter ift eine Klipp— 
klebermuſchel. 

Trichter-Fiſch, Mergrun— 


B el, Grundel, das zahlr. Geſchl. 


Gobius, in Linné's Ater Cl., bei 
DE. ale Samengropp in der 11ten 


Zunft: aalähnl,, mit Eleinem Kopf 


u. fpisen Zähnen, 2 Rüctenfloffen, 


Zrihonion(a.®.) cine Stadt] dem After in d. Mitte; die? Bauchz 


in Xetolien. 
Trichord (gricch.) eine Kyther 
mit nur 3 Saiten. 
Zrihorrhöe, Trichorrhn: 
fe (griech.) das Ausfallen der Haa— 
re. — Zrichofis, die Bildg. eines 


"ter verwachfen. 


floff. find an d. Bruft wie ein Trich⸗ 
Die Meergrune 
del, G.niger,f.imM ;die Bla ur. 
od. der Geeftint, G. Jozo, lebt 
um Europa, die AalGr. oder der 
aalfürm. Trihterf._G. an- 


Trichoms. — Zrichotomie, A)lguillaris,um&hina, dieNafen®r., 


— 
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— Tricot 


od. der Na ſe nTrF. G.Plumie-]| Trieinium (lat.) 1)=Xer: 


ri 
f3 vmige Zrichterfifh, G. lan- 
ceolatus, auf Martinique, 


Trichter: Gras, Fuͤllhorn— 
gras, hat feinen N. von der, mit 
vielen Blüthen angefüllt., trichter: 
förmg. Hülle. — IN a fe,der Bam: 
pyr, Vespeertilio Spectrum. — 
LZRegal,’zSchnarrwerk, eine 
nach der Form iscer Pfeifen ge: 
nannte Sfüflige fehnarrende Orgel: 
ſtimme, ift wenig mehr im Gebrauch). 
— ZRöhrhen, TMuͤtt erch., 
das obere der beiden R., durch wel: 
che der Ladeftoc an feinen Ort (am 
Schaft der Flinte) geſteckt wird. — 
TSchlund, f. Krater. — 2%: 
Schwamm, Spongia infundi- 
bukiformis, ein im Bergifchen fof: 


filee trichterfoͤrmg. Meerfchwamm. | 


—- Tihierchen, Limnias, ein 
riach feiner Seftalt genanntes, um 
ven Mund mit Wimpern. befehtes 


Snfufionsthierchen, bei OR. als Nie: | AT 


tenfranfelind,.3. Zunft. Diebraune 
ovale L. Ceratophylli lebt an 
Sumpfpflanzen. 
Zrichterwinde,. Ipomaea, 
ein zahle. Gefchlecht tropifcher, der 
Winde nächftverwandt.Plunen. Die 
oftind, geficderte TrW., Ip. 
Quamoclit (?) Elettert 4 €. hoch, 


bluͤhend. Scharlachblumen eineGar: 
tenzier, aber zu unterjiheiden v.d. 
weitindifch.fehbarlachrothen, Ip. 
coccinea,, davon die orang e— 
farb., J. uteola, nur eine Abart 
iſt. Die knollige, I. tuberosa, 
eine Treibhaus Ppfl. aus Weltindien, 
duftet füß, u. hat je 3 gelbe grofie 
fchöne ‚Blumen. Die 3lappige, 
I. triloba, in America, blüht 
purpurblau. 

Trichterwurm, ein Sandfö- 
cher, defien 
der fchlieffndn. Trichterchen befegt iſt. 


betreffend. 


um MWeftindien, der Lancettes\zett; 2) der 3ſtimmige Gefang. 


Tricipitinus: Sp. Lucre- 
tius Tric, war der Vater‘der ſo⸗ 
genannten feufchen Rucretia. 

Trick (engl.) 1) auch bei uns 
ein Trick, d. h. ein Zid, Streich, 
Poflen u.f.f.5 2) eine Abtheilung 
der Karten, wenn man abgehoben ; 
3) ein Stich, wenn man ihn apar= 
te legt; 4) im Whift: ein über 6 
Stiche gemachter Stich; ein ſolcher 
gilt beim Anlegen 1 Point. 

Ertclas, f. Triklaſit. 

Triclinium (röm. Alt.) 1) 
ein Sopha, woran 3 am Speifetis 
ſche (nicht, wie bei ung, faffen, ſond.) 
in einerlei Richtg. fich hinflegelten ; 
denn auch „Liegen“ fann man jene 
Stellg. nicht paffend nennen. Sols 
cher Sopha’s ftanden 3 an3 Seiten 
des Zifches, fo daß die 4te Seite leer 
blieb. 2) Das Zafeljimmer u. 3) 
der Speifetifch ſelbſt. Triclinis 
ch (Hzgriech.) 1) det Zafeldef: 
£er; 2) bei unfern Convictoriſten: 
der Zifihältefte. Trieliniaria, 
1) die Abtheilung des Haufes, wel: 
che dem Epeifen gewidmet war; 2) 
Zeppiche für das Tricl. No. 1. 
Zricliniarifch, das - Speifen 


Tricolor (fpr. koler) britiſch⸗ 


u. ift mit feinen ruchloſen, Lang. | Of Indifche Stadt, im Karnatif, 


Tricolor (lat: — i hat den 
Ton) 3farhig; z. €. Viola tr,, 
das Stiefmürterh. Tricolore 
(fr3.) die Ifache Nationalfarbe des 
revolutionnär. Frankreichs, nämlich 
weiß, blau und roth in Streifen. 

Tricongiustlat.)ein Haupts 
oder arger Saͤufer. 

Tricornis(Bot.)mit 3 Hör: 
nern, d. h. Spißen, verfehen. 

Tricornium (a.®©.) lag in 
Dsermöfien. 

Tricot(fpr.£oh) 1) die Strids 


erfläche mitan einanz | nadel, fo wie der Netz-Strickſtock; 


2)=Tricotage, d. h. 1) das 


Zrihuris, T—ride, ſ.v. a. Fertigen von Kleidern mittels groß 


Trichocephalus. 


fer Stricknadeln; 2) fo gefertigte 


— 


Tricotiren — Teiebfeder 


Arbeit; 3) das Spitzenkloͤppeln. Tr i⸗ 
cotiren, 1) ſtricken; 2) knuͤtten; 
3) Elöppeln, Nach Einigen find 
jedoch die Tricots od, Tricot: 
Dofen (gewirften 8.) vom We: 
berflecken Tricot im franzöfifchen 
Bezirk Elermont genannt, 
Trictrac, Four. 
 Tricuspidaria, ein Ein: 
geweiderwurm der Fifche, meift vie: 
menförmig, bei Of. als Darmquefe 
in der 2ten Zunft; am 2lapvigen 
Maule find 4 hornige 3 fpisige 
Stacheln, — daher der Name. 

Tricut, f. Trinkutte, 

Tridacna,Dretfpatt,D.: 
Muſchel, ein trop. Seemufchel— 
gefihl, mit 3 Deffngn., durch deren 
größte der Bart dringt. Tr. Gi- 
gas, |. Riefenmufchel. 

Tridaktylos(griech.) wer nur 
3 Finger an der Hand hat. 

 Tridens (lat.; Bot.) Bzackig. 
Als Hauptivort = Triden t, der 
Dreizad, 3. E. des Neptung, oder 
jener zum Ausjtechen der Lachſe. 
Neptun h. dah. der Tridenti- 
fer oder Tridentipotens 
(po ift kurz). 

Zrident, im Alt. Triden- 
tum, Tridente, ital. Tren- 
to, bei uns jest Trient, öftreich. 
Stadt im Tyrol, an d. Etfch, wer 
nig befeitigt, mit 8000 E., Schloß 
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die nun fombolifche Kraft erbiels 
ten; nur die. franzöf. Kiache hat 
den Eid aufdie Schlüffe diefer Syno— 
de fiets verweigert. — Dietridens 
tinifchen Alpen find die dee 
ſuͤdoͤſtlichen Tyrols. 

Tridi war im neufraͤnkiſchen 
Kalender der jedesmalige 3te Tag 
einer Decade. 

Tridſchiur, beitifchzoftindifch, 
Ort mit einer Braminen = Afudes 
mie, in der Präfidentfch. Bombay. 

Triduum(lat.) ein Zeitraum 
von drei Tagen. | 

1) J. 


Trieb h. befanntl. auch 
v. a. Schößling einer Pflanze;-2) 
— Trift; 3) das Treibjagen; #) 
eine eigne Zonfolge für das Hiefs 
bern, womit das Zeichen zur Forts 
jeßg. des Treibens gefchiehtz 5) ein 
Zriebrad, u, überhaupt 6) ſ. v. a. Ges 
zriebe; 7) ſ.v. a. Heerde, beſond. v. 
Schlachtvieh, wenn es transportirt 
wird; 8) — Naturtrieb, Inſtinct, 
wiewohl man gewöhnt. den Inſtinct 
auf einzelne Fälle zu beziehen, den 
Trieb aber als das Allgemeine u, 
dem Wefen nothwendig Beimohnens 
de zu betrachten pflegt. — 9) Beim, 
Schmelzen: der Schluß eines Blas 
fens, wenn näml. die Auffäße im 
Ofen vermindert w.;5 10 ) die aus 
Spurftein und Gihlade beſtehende 


) — 
Domk., Waiſenh., Bieth., opkeion Rinde, die ſich beim Roſtſchmelzen 


Gymnaſ., Stadt- u. Landrecht für 
den trienter Kreis (den öͤſtl. 


an den Echwarzfupferftücen bildet. 
Trieb, fächfifch = votgtländifches 


Th. der wälfchen Eonfinien u. den | Nebenfläßchen der Elſtir. 


gröften des chemal. Hochftifts Er.,| Zriebel, 1) der Treiber des 
welches auf 70 QM. Mit. Einw, ‚Böttichers; 2) ein krummer Arm 
hatte, unter öftr. Hoheit itand, u. ‚als Kurbeltheil eines zu drehenden 
1802 als ein Fürfith. an Oeſtreich Rades, z. C. eines Spuhlrades, — 
fiel; jest batder Kreis auf 75! AM.|3) In der Schweiz: ein Gemeng— 
Mill. €), Weinbau, Filatorien, futter für Schweine, Hühner us f. 
Seiden- u. Zabaffab,— Hier wurde w., welches aber wohl befjer Tr uͤ⸗ 
das fogen. allgemeine (aber v. denjbel heißt — 4) In Triebelge— 
Proteſtanten nicht beſchickte), mitirisht u. Tweiſter heißt es ſ.v. 
Unterbrechgn, 183. lange, tridenela. Zeidel. . .... 

tiniſcheConcil feit 1545 gehale| Triebfeder, f.v.a. CS pring$. ; 
ten, welches eigntl. nur die ältern|im bildlichen Sinne fommt es mit 
Sagungen der Kathol. beftätigte,| Beweggrund fait überein, nur daß 


7 


| SR 
Triebhammer — Triere 


diefer im Gegenftand, die Triebfes] Triennium (lat.) eine Zeit 
der hingegen im Gemüth liegt. von3 Fahren ;triennal,trien- 
Trieb-Hammer, demSchrotH. mis, dreijährig. 
ähnlich, mit flacher Schärfe; damit|' Triens (lat.) ein Drittel, z. 
macht der Windenmacher die erſten E. 1) ein Gewicht u. 2) eine Mün: 
Einfchnitte zu den Stäben des Ge=|ze zu As; 3) ein Maß v.4 30ll; 
triebes. — TR örn er, f.SpringK.|4) ein Gefäß zu4 Cyathi; 5)ein Erb 
— Triebling, f- Zrilling. — ſchaftsdrittel. Zriental, +groß 
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TEMaf, das Haarcirfelchen, womit), 
der Uhrm. die Stärke eines Getrie— 
bes abmißt. — TSSand, 1) ber 
Flugſand; insbeſ. aber 2) der grö- 
bere Sand, den das Waffer als Bän: 
fe and Ufer u. auf den Boden ab— 
fegt. — Schwefel, fälfchlich f. 
Tropfſchwefel. — TStahl, fol: 
» cher Stahldraht, daraus die Ge: 
triebe der lihren gemacht w. — 2.: 
Steden, die St., welche, nebſt 
beiden Kreispöten u. der Welle, ei— 
nen Trilling bilden. — TWerk, 
f.v.a. Machine, insbef. wenn daran 
Raͤderwerk ift. 

Zriefauge 5. befanntl. eine 
Derfon, deren Augen häufig thrä: 
nen od, triefen, u. daher gewoͤhnl. 
roth und unrein find; dafür Sagt 
man auh Ram: oder Thrän: 
Auge. —Triefeln h. in SuͤdD. 
. fv. a. drieſeln (z. E. Fäden). 
Triegen (wovon betriegen od. 


j.E. 4 Cyathi faffend, Azöllig, uff. 
— Trientalis,f. Schirmfraut. 

Zrient, f. Zrident. 

Zrier,1)einerder Rheinspreuff. 
Regirungsbezirke, das Land an der 
untern Mofel, im Großhzgth. Nies 
derrhein, hatin 12 Kreif. auf 125,97 
AM. 370000 E. — 2) Deffen Sptit., 
eine der älteften Städte Europa's, 
das a. Treviri, an, d. Moſel, mit 
17Kirch., Bisth.,Lykeion, Biblioth,, 
7 ehemalg. Elöft., 1500 H., aber 
nur 13000 E., 1 gelehrt. Geſellſch., 
vom. Alterth., 1 Eoftb. Brüde, 1 
Porcellans, 1Runkelzucker-, Tuch⸗, 
Papier- u. a. Fabr., Stromhans 
del u.ſ.w.; Geb.-Ort der H. Hilde: 
gard; Hauptort eines Stadtkreiſes 
mit 15000 u, eines Landkreiſes mit 
42000 €. 5 fonft Sitz eines der dl 
teft. deutichen Erzftifter, deffen Erz: 
bifihof der2te (geiftl.) KRurfürft des 
Reichs, auch Erzcanccllar durch (d. 


betrügen) fommt nur no fo vor, h. für) Gallien u. Arelat war, Dies 
daß fich triegen ſ. v. a. fich auflfer-Staat ging 1803 gänzlich ein; 
Etwas verlaffen heißt. die weniggn cisrhenanifchen Rande 

Zriel, A) die Wamme des Rinz | fielen an Naffau; die transrhenan. 
des. — B) Der grofie Regenpfei- aber bildeten den Hptth. des franz 
fer. Bon deffen Uehnichkt. mag dirlzöf. Dep. der Saar, deſſen Hpeftöt, 
Heine Zrappe Zrieltrappe h. Trier ward, u. einen Theil des Des 


Triel (2ſyllb.) anſehlcher FIE. 
bei Berfailled, mit Weinbau und 
Steinbruͤchen. | 

Trielen,Küfteninfel beim nörd: 
lichen Theile Norwegens. 

Trielen, f.v. a. Eledfen. 


partements Rhein und: Mofel. 
Trier (oh, Fri.) geb. 1652 
zu Cloſter-Veßra, geacht. fächf. Di: 


vlomat., begründete dasWk. Gluͤcks⸗ 
brunn im Meining., u. ft. 1709 daf. 
als färhf.Hofrath.Sein®, ‚derAppell.z 


Zriemerie (grieh.) = Tri-|Rath, war als Adept fehr befannt. 


duum. — Zriemtolie, tie: 
remiolie, war ein Berded = lofes 
Kriegsfchiffehen. — Zriemito: 
nion, die Eleine Terz. — Trie 


Zriere (Alt) eine Galere mit 
3 Ruderbaͤnken; Trierarch (vor 


a zu fre nen) 1) der Capitän eis 
‚ner folchen; 2) wer wegen feince 


miobolion,enStäcdzul}Obolen, |Reichth. verpflichtet wer, eine Träe— 


Zriemberg, f. Trymberg. 


ve für den Staat zu bauen u. zu 


Triere — Triftgeld 6689 
unterhalten; dieſe laͤſige TrYerarsiken, 1 Boͤrſe, an 200 Kaufleute 


hie herrſchte nämlich zu Athen, u. u. ſ.w. In der Nähe die Höhle v. 
Zriererchem hieß der Aufwand, |Carniale, 1 Geſtuͤte, Bayfalzwerke, 
den fie heifchte. Trieriten, dielftarter Weinbau, wichtige Alterth. 
Mannfchaft einer Triere. = Zriesjuff. Dev Rath iſt ſehr begätert. 
remiolie, f. Zriemiolie, Srieteriten, trieterifche 
Trieſch,ſedrieſch DasTrieſch Feſte (griech.) waren die aller 3 
heißt um Darmftadt f. v. a. Com-J. gefeierten, wie z. E. die Bacs 
munland, Anger. hus= Drgien, die nemelfchen Wettz 
Trieſch, Treßte, mähr. Schl.|fämpfe u. a. | 
u. ZIE., im iglauerKr., mitBerg:| Zrieze, Trietze, in NordD. 
bau, Tuch u. Zeuchfabrifen, 700 eine Winde, um Etwas zu triez: 
Juden und 2300 Chriiten. zen, d. h. in — zu winden. 
Tries dorf, koͤnigl. bairlſches Trif, Abkuͤrzung v. Frifolium. 
Luſtſchloß und Park bei Ansbach. Trifanmum(a. G.) lag zwiſch. 
Trieſel, der Kreiſel. Trie- Sinueſſa u. Minturnd in Latium. 
ſelbeere, die Traubenkirſche. Triffenſtein, das Dorf, wo 
Zriefperos, — Hercules. der Sitz des Gerichts des F. von 
Trieſt (Ayllb.) ital. Tri e-|Löwenftein:WertheimsFreudendg.ift, 
ste,1)dasfüdl.Goupernement]| Trifidus(da, dum; Botan.) 
des öftreichifch. Königr. Illyrien, ans |3fach gefpalten. 
adriat. Meer ftoffend, hat auf236,°’); Trifo fium, 1) der Klee; 
AM, meiſt kahlen Gebirgslandes]2) ein Kleeblatt (auch im bildlichen 
nahe an 3 Mill. E., meilt flawi:) Sinne). — So hieß auch ein cams 
fcher Abkunft u. Sprache, auch von |vanifches Bergörtchen,. — Tr. fi- 
befondern Sitten u. Trachten; dielbrinmum, ſ. Fiberffee, 
Sau begränzt es in N; unter den| Trift h. auch 1) der Schwenks 
Bergzügen find der Karft, die Ca- baum eines Goͤpels; 2) ein Trieb: 
pella u. Merflawodiga zu nennen.|rad; 3) f.v.a, Zrieb No. 7; 4) — 
Man verkauft Wein u. füdl. Pro:|Zreibe od. Trecbe, als Weg u. ale 
ducte, auch Baiſalz. Das Gouv. Communanger; 5) = Hutung, 
zerfällt in den Diftrict Zriefte (1331Put weide, ein Plag, wohin das 
DM. mit 56000 Einw.).u. die 4 Vieh zum Füttern regelmaͤſſig ges 
Kreife, darunter 2) der triefter ArzItrichen w.,.u, insbrfondre 6) f.v.a. 
eben jenen Diftr. u. die Bezirke Duis}Brachfeld, Heufeld; 7) = Trift—⸗ 
no, Capo d'Iſtria u. Rovigno bee|Reht, ZGerechtgft.,d. h. a) 
greift, alfo auf 68,5 AM. fait z|dad Recht, ein fremdes Gut, Felde 
Mill.-Einw. — 3) Die Stadt Tr.,Iftüd uf.w, zu behüten, D) = Weis 
an dem davon benannt. Bufen maz|degang, Zriebrecht, das R., 
Yerifch gelegen, hat in 1600 H. g. über fremdes Gebiet hinweg Vieh 
45000 &., darunter viele Urmenter, zu treiben. Di 
Suden u. Stal., 1 Schl., 4 Cloͤſter, Zriftdeich, ein zum Vichtreiz 
1 Bisth., 1 Waiſen- u. Findelh., ben erhöheter Weg durch eine Moor— 
1 GEymnaſ., 1 Seefchule, 1 Akad., gegend, 
1 Biblioth., Fontana’s Muͤnzſamm-⸗ Zriftern, Triftlern, bair. 
lung, 1Theater, 4Buchdruck. (daruns | Weberfleden im Untertonaufteife, 
ter 1 armenifche), 8 Buchhandt., im Landgericht Pfarrkirchenl, ivfert 
1.3ucder:,13 Rofoglio:, 1 Kartenz, auch Saiten. 
2 Paftenz,2 Steingut= und viele; Zriftfret, befreit von dem 
a. Fabr., Starken Seehandel, 1 Fort | Servitute des Triftrechtes. 
für. den treffl. Seehafen, 17 Bansl Trift-Geld, eine Entſchaͤdig. 
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670: °  Zeiftgerechtigkeit — Trifery 


an denjenigen, Über. deffen Gut wir|' Trigno (fpr. Erinnfo) neavol. 
unfer Vieh trieben. — Zriftge:|Küftenfluß, bei Vaſto in Moliſe. 
vechtigkeit, ſ. Trift. Trigon (griech. — fpr. gohn) 
Triäftig iſt ein Schiff, wenn ein Dreieck. So hieß bei den Alt, 
ed den Wellen völlig preißgegeben ‚auch eine Art des Spiel- Ballone. 
ift, und der Anker, wenn er nicht | Trigonif ch (falfche Wortf.) od. 
eingehäft hat. Das Schiff raaftitrigona L,dreiedig. Zrigonal: 
triftig, wenn es auf den Strand zahlen, ſ. Zriangular3.— T ri- 
getrieben wird. gsonella, der Kuhhornflee. — 
Zriftlern, f. Triftern. Trigonia, ein Muſchelgeſchl., 
Trift-Recht, f. Trift No. 7. welches DE. ale Samenfchippe den 
— TSckhäfer, ein folcher, deſſen Archen voranſtellt Trigzono- 
Lohn darin befteht, daß er eine gulcephalus (d.h, Dreiecks kopf) die 
wife Zahl Schafe mit den herr- Lanzenotter Zrigonometrie, 
fchaftl. _hüten darf. — TStein, die Runde derjenigen Dinge, die an 
ein die Zriftgränge bezeichnender|(ebenen u. fphärifchen) Dreieden 
Stein. —3 Segel, ſ. Waſſerſegel. zur Betrachtg. vorfommen, insbef. 
Trifur (lat) ein Erzfchurfe; die Berechng. unbefannter Gröflen 
noch -ftärker it Trifurcifer, |A" denfelben aus. 3 befannt. Stuͤk⸗ 
d. h, Miftgabelträger. tun od. Elementin; eine folche Ber 
Zrigamic(griech.)1) das Ver- rechng. Üft eine trigonmo metrk 
hältn. dee Mannes, der zugleich 3 Ihe, u, wieplane u. fphäris 
angetrauete Weiber hat; 2) die te] be Trig. unterfihieden fenen, leh⸗ 
Berheirathung. 3 ven die eben gefefenen Worte. Iris 
Trigarium (rim. Alt.) diejgonometrifhe Tafeln enthals 
Bahn, wo man Pferde in der Wild: |ten die Facit's ſehr vieler trig, 
bahn zu gehen übte. Aufgaben fihon ausgerechnet. — 
Trigisanum (a. G.) ein Trigonon, I) ein Dreied; 2) 
Dertchen in Noricum. ein der Harfe aͤhnl. altgriechifches 
" Trigla, f. Sechahn. Inſtrument. — Zrigonfchein, 
Trigtan Trinlaff, Tri— der gedritte Schein — Trigonoi— 
gloff, Eripiat (?}).ein Sköpfiger|D 1 Cfalfhe BE.) fh der Drei 


Lawifcher Göge, vielleicht das Enm: edsform nähernd. — Trigonizi— 
* * Mond u, Sterne a A Y — 
lage, . lan Rn Erlchen Re Stvilla in ein 
und wurde am längften 3 i⸗ — 
glaff, im pommerſchen Kreiſe Grei⸗ aus ol. —— ges 
fenberg 2 verehrt. Elafje die Trigynie od. Ite Ord⸗ 
Triglochin, dad Dreizack nung ausmachen. 
od. Dreifpis, Pflanzengefehlecht, beil Trikadira(a. ©.) eine vor: 
Linne VII 3, bei Juſſ. eine Aliſma⸗ derindiſche Inſel. 
cee, bei DE. als Wurzelbinfe V 5.| Trikala, 1)-—= Tirhala; 2) 
Tr. palustre und. marıtımum, |)— Triofala (a. G.) eine Stadt 
— u. gt ei j . auf Sicilien. 
n}en, werde eh wiegen! Zricaffen rikaſen 
ihres Salzgehaltes ſehr gefucht, u.!zrek., N E Se 
verdienen daher den Anbau, jen. gallifche Voik, deffen Hptſtadt 
Triglyph(os), f. Dreifhlig.| Tricasses, fpäter Augusto- 
Triglypton (a, ©.) lag in mana, das heutige Troyes ift. 
Hinterindien. Zriferp, groſſ. griech. Flecken 









Pd 


Trikka — Trim 


mit einem Hafen, am Eingang des 


Buſens von Golo. 
Trikka(a.G.) theſſaliſche Stadt, 
in Eftiäotis. | 

Zriflafit, Triklas, Tri— 
clas,f. v. a. Fahlunit. 

Trikollen (a. ©.) ein ſuͤdgal⸗ 
Lifches Voͤlkchen. 

Trikolon (griech.) ein Gedicht 
in dreierlei Versarten. 

Trikomia (a. G.) lag in Groß⸗ 
phrygien. | 

Trikorier (a.G.) waren wohl 
der Trikollen Nachbaren, 

Trikorythos (a, ©.) ein 
Staͤdtchen in. Attika. 

Tril, Trill(der) h. um Gla⸗ 
rus der Breterverſchlag fuͤr den 
Hirten in der Sennhuͤtte. 

Zrilateral (lat.) Zſeitig. 

Zrile, in NordD. [.v.a. Rolle. 


Trilibral (unpaffende Wort: t 


orm) dreipfündig. | 
j Zrilitera —— aus8 
Buchſtaben beſtehend. 

Trill (der) 1) = Zril; 2) 
== Drill, Putz; 3) das Drillen, in 
unzüctg. Sinne; daher „auf den 
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Haupfton fchnell nach einander herz 
aus, und dieß wird c) fälfchlich auch 
ein Zriller genannk — d) Die 
fen Namen nahm derjenige Köhler 
Schmittan,welcer den Prinzene 
räuber Kunz v. Kauf, Hcfangen be: 
kam. Einer feiner Nachf., der Hofr, 
Dan. Wilh., geb. 1695 zu Erfurt, 
geft. als Prof. zu Wittenbg. 1782, 
war als Arzt, Naturforfcher und 
Dichter ausgezeichnet, 

Stiller Kette, eine Aufein— 
anderfolge von Trillern, deren Hpt— 
Zöne in fortlaufender Reihe liegen. 
— 25prung, 1)f.v.a, Entre- 
chat; 2) ein Sprung, wobei man 
fih in der Luft umdreht; 3) das 
Springen v. Einem Tone zu einem 
entfernten, wobei Beide trillernd 
vorzutragen find, 
Zrilling, f. Drilling uw. Ge— 
riebe. — Trillingskryſtall, 


Falſche Schreibung für Drill., in— 


dem es einen Bergkryſtall bezeich— 
net, an welchen 2 andere ſymmetriſch 
angewachfen find. Ä - 

Zrillion (neulatein.) die Zahl 


. gehen”, d.h. auf den Anſtand. v. einer Million Billionen, wo dann 
= lie, m Yelden, in man | der Gebrauch des Wortes Billion 
cherlei Sinne;2) = trilen, rollen. [aufhört ; fie iſt näml, die Zte Pos 

Zriller, A) der wilde Acker-tenz derMiilion od. die 6te v. 1000 
fenf.— B)=Xrilling; f.Dril: od. die 18te 9.10, u. wird daher mit. 
ling No. 2.— C) Wer da triltr,jeiner 1 u. 18 Nullen ausgedrädt, 
d.h. fortwährend fchlägt, nämtih]| Trillium, f. Dreiblatt. 

a) ein Schläger unter den Nachti- Trillo, Sleden mit Warmbaͤ⸗ 
gallen ; b) das anhaltende ſchnelle dern, am Tajo,“ unweit Madrid, 
Abwechfein 2er Töne, die entw.um| ZTrilo bit, Trilobites od. En- 
1 oder um # Zon aus einanderltomolithus paradoxus, eine nur 
legen; Ein Zon ift dabei derHpt- verſteinert zu findende Schnedez bei 
Ton, u, wird auf den Noten als Oken als Eiernäpfer in der Iten 
eine Note-angegeben , „ber (unter) | Zunft, h. auch Käfer: oder Ka— 
welcher entweder tr. oder tr. oder 2/fadumufchel. 

Puncte neben einander. fiehen ; je- Zrilog, fälihlih Trialog 
nachdem man nun aber den nächit = |(griech.) cin Gefpräch unter Dreien. 
untern od. den nächftzhöhern Son] Trilongus,=tri macer, 
mitjenem abwechfeln läßt, befommtider Versfuß Molossus. 

man den Zriller von unten) Trim, die geringe Hptft. des 
od. den Tr. vonoben. Wer beimlirifchen Countys Eaſtmeath, am 
Eingen nicht im eigntl. Sinne zu Boyne u. dem Droghedaer Canal, 
trillern vermag, ſtoͤßt nur den handelt mit Linnen. 


‚078 ° 


Trimaͤlle — Trinitarier 


Trimalle, in d. Schweiz ſ. v. ſnannten Bay, mit 15000 E. (dar⸗ 
‘a, Trichter od, Korb (in Mühlen). unter Viele portugieſiſcher Abkunft) 
Trimanium, Trim-|u. 2 ſtarken Forts. 


mammiumc(a.G.)lag in Mooͤſien 
Trimat (latein.) das dreijaͤh— 
rige Alter. 
Trimberg, ſ. Trymberg. 
Trimenothier (a. ©.) ein 
myſiſches Voͤlkchen. 
Trimeresurus leptoce- 
phalus (d.h. dünnföpfiger Drei⸗ 
ſchwanz; zu trennen vor den u) eis 
ne 5 Fuß lange neuholländifche 
Schlange, deren Schienen nur am 
Schwanzende getheilt find, — bei 


Trine, = Katharine, 
Trinepos (e iſt £urz) und 
Trineptis(lat.) Enfel u. Enfe: 
lin unfres Abnepos, d.h. deſſen, 
der der Enkel unfres Enkels ift. 
Tringa, der Strandläufer, 
Zringano, malalifhes Für: 
ftenth: u. Seehandelsplag an d. Dit: 
füfte v. Malatka. Hier fol das Mis 
latifche am reinften gefprochen w. 
Zringelbeere, f. Raufchbeere. 
Tringle (frz. — fpr. Trengl) 


Dfen als Darmeidel in der Aten|die Parirſtange am Garabiner. 


Lurchenzunft. 
Trimeſter (lat.) Zeit v. 3Mo— 
naten, Vierteljahr. 


Triniciſcher Vers, ein Mo— 
nometer chne Anfangſyllbe; aus 8 
ſolchen beſteht z. E. die Strophe: 


Trimeter(lat.; me iſt kurz) Korydon, Korydon, woher, wohin? 


oder griech. Trimetros, ein 3: 
gliedriger, d.h. aus 6 Jamben be: 


Trinidad, im Spaniſchen = 
Trinitaͤt. So h. 1) ein Etrom, f. 


ftehender Vers, ein Senarius od. Adaves; 2) eine fonit ſpan., jeßt 
Sechsfuͤßler. Trimetriſch, =|britifche Infel vor der Mündg. des 


fenarifch. 


Drinocco in GSüdamerica, mit 35 


Zrimethus (for. thuhs) oder|— 40000 €. auf 78 AM. bergis 
Trimethunt (a. G.) ein Staͤdt- gen u, bis zu 2440 F. hohen Lan⸗ 


chen der Inſel Kypros. 


des. Sie heißt wegen Ihrer Fruchte 


Trimmaun, preuſſiſch. Dorf des bark. das weſtindiſche Paradies, iſt 


Regirgbez. Koͤnigsberg, mit einem 


fuͤr den Schleichhandel ſehr wichtig, 


Brunnen, deſſen-Waſſer jenem zuju. bildet für fish ein Gouvernement, 


Selters ähnelt. 
Trimodium (röm. Alt.) ein 
Mat v. 3 Modien (Scheffeln.) 
Trimontium, d.h. Dreiber: 
gen (a. G.) 1) Stadt in Britan: 
nien; 2) fpätrer Name von Phil: 
hippopolis in Thrafien. 
' "Trımouille,f. Tremouille, 
Trinabus. = Trenabus (a, 
©.) lag in Niedermöfien. 
Zrinafria, Trinakie (d. 
h. die Zeige) hieſſen Sictlien und 
Rhodos. 
a. ſiciliſch. 
Trinaſos (a. G.) eine kleine 
Feſtung in Lakonika. 
Trincomale, Trink.,| 
Trinconomale, Trinke-. 
male, britifche Hafen= u. Handel— 
ftadt auf Eenlon, an der davon ber 








3. 
am 
farier, 1) alle an die Trin. Glau— 


deſſen Sitz Spaniſhtown iſt. 
Trinıtä, im Stal. = Trini— 
tät; fo heißt ein groſſer fardinifcher 
Flecken, in Mondopi. 
Zrinität, lat, Trinitas, 
1) drei zufammen, nämlich in glei: 
chem Xerhältniß oder zu einer Ab: 
fiht ; 2) die Dreieinigfeit. Tri- 
nitatis, abgetürit Trin,, das 
Dreieinigkeitsfeſt, Tage nach Pfings 
ten. Von da an benenzt man bis 
zum Advent hin die Senntage, der 


Trinakriſch iſt f.v.|ren bis 23 fenn koͤnnen; man fagt 


E. : am ten Trin., od. beffer: 
6ten post Trin. — Trink 


benden; 2) die Mathuriner; 3) die 
Neu: Xrianer od. poln. Deilten, die 
ums J. 1564 aufitanden, u. zwar 


nicht die göttlih.Natur der 3 Per; 








"Trinite_— Trionto 
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fonen, aber. deren Eines s feyn.leug-! Gröffe (in der Mathem.) wenn fle 
neten;, fie waren alfo Zritheiten.|aus 3 Gliedern befteht. 


Trinite, im Franz. — Tri: 
nität. So h. ein Städtchen an der 
W £Küfte von Martinique, 

Trinity, im Engl. = Trini⸗ 
tät. So 5,1) ein Eis 
Labrador; 2) ein Bufe 


Trinquart (fpr. Trenkahr) 
ein franzof. Schiffchen v. 12 — 15 
Zonnen, zum Höäringsfange. 

Trinundinum (tom. Alt. 


gebirge auf — di iſt Eurz) die 17taͤgige (d. 5. 
n in Neu⸗3 Nundinen od. Wochenmärkte bes 


holland ; 3) eine Stadt inMerico. (?) | greifende) Zeit, binnen deren mins 
Trinius.(a. ©.) der heutige|deftens eine Affiche hangend bieis 
Trigno, der Gränzküftenfluß zwis ben mußte. _ 


chen den Samniten u. Frentanen. 


Trinius (Joh. Ant.) fleifig. 
theolog. Schriftiteler, geb. 1722, 
geit. 1784 zu@isleben. Sein Frei: 
denker⸗Lexikon heißt fehlechthin der 

s 


Trinius. 


Trio (lat.\ f. Septentrio. — 

uch war Trio ein Zuname der _ 
Lucretier. 

Trio(ital.) 1) f.v.a. Terzeito; 
2) ein 3ftimmig gefegtes Minuetto, 
das mit einem andern abwechfelnd 


Trinkelbeere, f. Raufchbeere. gefpielt wird, 3) überhaupt ein zur 


Trinkemale, f. Trinco- 
male. 

Zrint: Fahne bildet ſich für 
Säfte, die nicht gleich bezahlen, da: 
durch, daß der Wirkh für Jeden et: 
nen Berticalftrich macht, u. an die: 
fen bei jedem gereicht. Glaſe einen 
Horizontalfiric, hängt. — ZGeld, 
vergl. Douceur, Im Bergwefen 
iſt es dasjen. Geld,das von der ge: 
fchloßn. Ausbeute an Armuth, Schicht: 
meiſter, Steiger u. Scheider fällt. 
— 26 old, das flüffig gemachte, 
wie man es fonft,nebft dem TSil— 
ber, in Apothefen hatte. — T.⸗ 
Horn, ein aus einem H. geformt, 
Becher. — Zeied, f. Skolion, u. 
Spruch, f. Toast, — TW af: 
fer, = Quellwaſſer. 

Trinkutte, Tricut, eine 
der Nikobareninfeln. 


‚Trino, hübfche St.der fardin. 
Prov. Vercelli, am Po u. der Aftus 
ra, durch Viehhandel u. Schinken 
renommirt, mit 7 Elöft. u. 55006, 

Zrinvanten,Zrinobanten 
(a. &.) wohnten füdlich an der Muͤn— 
dung der Themſe. 

Trinomaly, britifch- oftind. 
Stadt mit berühmtem Wallfa 
tempel, im Karnatif. 


Abwechfelg. eingefchobner, häufig in 
andrer Zonart, ja wohl in andrem 
Sacte gefester Zwiſchenſatz. 
Zriobolos (griech.) 1) die 
halbe Drachmez; 2) der 4 Denar. 
Homo Trioboli, ein nichtes 
wuͤrdiger Kerl. | 
Triodiſch (griech.) — trivial. 
Trioecia (eig. griech. tri oͤ— 
kia) dreihaͤuſerige Pflanzen, find 
bei Linné folche, welche ſowohi Bluͤ⸗ 
then mit getrennten Geſchlechtern, 
als auch Zwitterbluͤthen tragen; ſie 
bilden zuſammen die Zriöfte, eis 
ne Ordnung der 23ften Elaffe. 
Zriole (ital. Triolo) 3 Noten 
nach einander, welche zufammen 
nur fo lange dauern dürfen, als 
2-von derfelben Bezeichng., da, mo 
feine Zr. flott findet. Man fest 
häufig eine 3 über jede Tr.; Rof: 
fini aber unterläßt es, weil er fonft 
gar viel zu fchreiben hätte! 
Triolet (ft;.)od. Triolet- 
to (ital.) ein Gedichtch. von 8 Zeilen, 
deren erfte 2 einen Sag bilden, 
nach welchem die erfte wieder als 
3te Zeile rückehrt, fo wie das er: 
fte Par auch wieder als Icktes er: 
fcheint. &o hört man alfo die ers 


hrtsz|fte Zeile 3mal, — dah, der Name! 


Trionto, neapol, Küftenflüßs 


. &einomifch (griech.) ift. einelchen, in — | 


Sahmwörternun. B. 9% 
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Trionymcliſch) (grich.) was; befuchteften Wallfahrtsorte, weil hier 
od. wer 3 Namen hat, IMifhnu Menfch geworden fenn ſoll. 
., Trionyx (eigentl, griech. =) Zrepedal,Zripedan (lat.) 
ein Thier mit 3 Mägeln) 1) der an Gröffe dreifäffig. 
v- Einigen gebrauchte N. für dası Tripel, fälfhlih Trippel, 
Megatherinum boreale; 2) die eigent. tripolitan. Erde, nah 
‚Testudo ferox od. reiffende ihrer Confiſtenz auch TErde, T.: 
american. Fluß:Schildkröte,bei Schiefer u. TStein genannt, 
Dfen als Hauttruttel rangirt, ein eine allgemein befannte, 1: bie 21 
Raubthier, 1 Ellelang, braun von ſchwere, magere, graue, gebrannt 
‚Farbe, unten weißlich. über weiſſe, Kager bildende Erdart, 
Triopes (Myth.) derjen. thefz|die meiſt nur ein inniges Gemens 
falifche König, der hebft feinem Soh: ge von Ihon und Duarsfand fenn 
ne Erifichthon verhungerte. dürfte, u. zum Poliren dient. Im 
Zriopia (a. G.) früherer N. /ronneburg. Trip, find 3 Kiefel, 
von Gnitos, wo auch das Vorge- Eiſen, „5 Schwefelfäure u. nur - 
- birge Zriopion war, Thon. — Zripel:Kaltftein it 
Zriops (griech.) ein Dreiäugfz/der Saugkalk. 
‚gerz folche Trio pen fabelten die) Zripel, franz, triple, Tat, 
Alten als indifche Völker, — So triplex, trifah. TAlliam- 
nennt 1) die Minthologie den Eohn ce, ein Buͤndn. unter Dreivn. T.⸗ 
Neptuns dv. der Kanake, Vater der Partie, ein Spiel, das Ifach ges 
Iphimedeia; 2) die Naturgefchichte wonnen (verloren) wurde. Zpufe, 


den Frebsartigen Kiemenfuß. iin Pommern: die 3fache Hakenhu⸗ 
 Triora, anfehlicher Fleden'fe,d.h.45 magdeburger Morgen. T.⸗ 
dm Genuefifchen. Zact, der Itheilige Tact; f. Taet. 


Triorches (griech.) wer 3 Ho- | Hierher gehört der £ Fact nicht jedes 
den haben u. daher fehr geil ſeyn mal, weil diefer oft auch nur durch 
ſollte. Die Alten nannten fo den Vermiſchung der geraden Zart : Ars 


Bufiard u. die Centauria. ten entiteht. 
Trioſtrow, ruffifche Snfel, im] Tripes (in der Mehrz. Tris 
weiſſen Meere. peden) f. Zripus u. Dreifuf. 


. Trip, Tripp, 1)= TSam- Tripetal (us, a, um; Bot.; 
‚met, ein fammetähn!. Zeuch aus eigentlich griech.) dreiblättrig. 
Kinn, od, hänfenem Grunde u. wolle] Triphan, priſmatiſch. T 
nem od. feinem Einſchuß. (Not. Spath, Spodumen, ein mäf 
Eigentl. heiftser wohl Tripe,ifig hartes, 35 ſchweres, erwärmt 
welches im Engl. einen Kaldaunenz | phosphorefchr.,Ernftall., kaum durch⸗ 
fleck bezeichnet), — 2) Der Zurmalin. — — 85* bei 
Tripantry, Tripuneta-Werner in d. Sippſchaft des Feld⸗ 
re, die Refidensftadt in Sodin. ſpaths, alfo im Kiefelgefchlecht, bei 
Trtpartiliicen (lat.Jin Drite| „obere, un Der KTRME UmgEUp? 
tel theilen. Tripartito, ini%% a a en 
Dritteln, dreifältig. Ein Tri— ons, wenig en, maraman | 
e ea, Kalk, Kali oder Lithion. — Der | 
partit, 1) fälfcht. = 4; 2) ein ) theifende Zeipbans| 
Vergleich unter Dreien. Spath ift Prehnit. er. 
ı _Tripator, brit. Seftung der) Friphnlia (a. ©.) Gegenden 
oftindiichen Landfchaft Maiffur. 1) in Elis, 2) In Epeirod. 
Tripaty (fpr. pe) britiſch-oſt⸗ Triplaris, ein erotifches Ge: 
indifch. Df.,im Karnatik, einer der waͤchs, bei Oken der Laubampfer. 


* 
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Triplat, f. Trigla. Tripolis (a. G.z; — Drelen⸗ 
Triple, —. f. tripel. Un⸗ burg) A) Gegend, nad) 3 verbun⸗ 
ter den Goͤttinnen hieß triplex|denen Städten genannt, 1) in Thefe 
(3fachıe) die Diana; f. triformis;|falien, 2) in Arfadien (wo Eing 
triplices aber. warten die Pars|der Städte Nonaktris war), 3) 
cen. — Triplit Uneulat.) die in Safonifa, u. +) An der Kleinen 
3te Klayfchrift, welche der ten Ver: Syrte, das heut. Tripolis; B) Städ- 
antwortungefihrift des Verklagten|te 1) in Phönikien, angebaut von 
folgt. Trtplictren, 1) verdreis! Bewohnern der 3 Städte Sidon, 
fachen; 2) eine Triplik auffegen u. |Znros u. Arados (vergl. Taradlis); 
einreichen; daber Triplicationz|2) in Pontos, am gleichnam. Flufs 
hingegen tripliren b, einen Ball|fe; 3) In Lydien od. Karten. (NB. 
(auf d. Billard) dadurch machen, Das Beiwort lautet trip oki: 
daft ran ihn mal von Wanten|tifch od. auch Aa af n(iſch). 
zuruͤcprallen laͤßt. — Zripliti Tripolizza, die groͤßte Stade 
iſt das Manganpecherz. — Tri- der Peloponnes, am Fuß dis Rai— 
ploides, das 3fäffine Hebezeug od. Ino, im a. Arkadien (vergl. Tripo— 
der Dreifuß, womit der Chei- lis A 2) mit einer Burg, Bazar, . 
rurg ten Hirmichädel bei grofien|u. bis 1820 mir 36000 E., daruns 
Eindrüden wieder in die Höhe hebt. |ter ein Pafcha war; Zerftörg. der 
— Triplum, das dreifache, z. Stadt 1822, u. Eroberung am 13, 
E. vom einfachen Eage der Steu⸗ Jung 1825 durch Ibrahim Pafcha ; 
ern, des Gontingents u.f.f. Tri-. fräter ward fie wieder griechifh. 
plo, um’s Dreifache,. In tri- In der Nühe die Prramite aus 
plo, 3fach. "3000 ruſſiſchen Schaͤdeln. a 
Zripmadam, f. Trippmatanı.! Tri pontium (= Dreibrüfs 
Zripodios (grich. N, eines fen; a. G.) lan in Britannien, 
Versfuſſes) = Bacchius, Tripotageifr;.—for.tahf.h”) 
Zripoli, Tripolis, 1) ein. ein aus 3 Zöpfen zufammengemifche 
türkifcher Schusftaat, obwohl vom tes Bericht, und Überhaupt jvder 
Den faft unumſchraͤnkt regiert, in; Miſchmaſch. ' 
NAfrifa, am mitteländ. Meer, mit Tripp, f. Trip No.-1u. 2. 
Barfa, der Sahara u. Zunis grän:| Hrippel, 1) == Trippe, ein 
zend, folglich in der Berberei, hat Holzpantoffel der Weftphaten ; 2)fs 
auf 8300 bis 9800 AM. meiſt ſan-Tripel. — Der berähmt. Bildhauer 
diger Ebene nur eine (nach U. über) Mer. Tr. geb. 1747 zu Schaffhaus 
zwei) Mill. Einw., meiſt Mauren u. ſen, lebte lange in England, und 
Berbern, auch Türken u. Zuden, farb zu Rom 1793, 
welche Legtern den Handel twiben,| Tripper, 1) das krankhafte, 
während vie Berbern meift noma=|tropfenweife, anhaltende Abgehen 
diztren. Den Den wählen die tuͤrk. des maͤnnl. Samens ohne Erection, 
Truppen unter fih, u, ein Pafıhalbald von unreinem Beifchlafe, bald 
it fein Controleur; Erfterer hatjv. Ductfchung od. a. Urfachen her⸗ 
durch die Gaperei die beften Ein: |rährend; 2) der weiſſe Fluß. 
fünfte. 2) Deflen geringe Haupt: | Zrippmadam, Zripm., bie 
ftadt, am Meere, mit 20000 Einw. weiſſe Fetthenne, Sedumre- 
5 viel. Jud.), 1 altem Schloß, Kexum (f. im S) wird richtiger 
Cloſter, Thermen, 1 Hafenfort, Tritmadame gefihrieben, und 
vielen Alterthämern und ziemlich. |tommt an Suppen. - 
Hantel. — 3) Handelsflt, ander Zrippfchwefel, ſ-Tropf⸗ 
NKüfte Kleinaſiens. ſchwefel. 43 * Zr . 







7 Dripp⸗trapp⸗trull — Triſmos 


Srippitrappsteull, a) thia über einem Rauchfeuer aß, 
wenn darauf, noch folgt: meine|davon fie halb finnlos ward. EX 
Mühle iit null (ftatt vol) heißt Tripode dictum (wo o £urz 
bei“ Kindern das Mühlenfpiel auf ift) als Orakel ausgefprochen, ein 
d. Rechentafel; b) ein Spiel, wo: Orakelſpruch. | 
zu ebenfalls ‚9 Nullen in 3 (oder Triqueballe ftz. — fpr- 
16 in Ay’ Reihen gezeichnet werden, | Zridball) der Schleppwagen. 
wobei aber die Aufgabe ist, fie durch Triregnum (eulat.) 1) das 
9 (od. 16) Striche (davon an jez Zufammenregiren von Dreien; 2) 
der Null 2 beginnen müflen) fo zu des Papites Regirg., weil er näml. 
verfetten, daß fein Strich einen an⸗ | eine Zfache Krone (Ziare) trägt. 
dern kreuzt. Ä Zrireme (griech. € — mis) ein 
-Tripsacum, fı Löchergras. | Schiff mit-mindeftens 3 Ruderbanfs 

Zripfis (griech.) 1) das Reiz reihen, wie es der Korinthier Amt; 
ben; 2) eine Kontufion, Quet⸗ nokles zuerft bauen ließ. 
fhung. Treiptif ch, dadurch Tris, Triste, ein Snfels 
entitanden. chen in der Gampechebai. 

Zriptis,vulgo Trip steil: Zribenec, nach den Griech.befler 
Le (welches Letztere aber nach Eis treis. .... ./ 3fach, 3mal.- So h.. 
nigen v. Trephonis Truilla herz! 3. E- einer der Hermes dir Zreiss 
zuleiten wäre, u. dann eben fo, wie. megiſtos, Trismegistus, 
Schildbürgerftreiche , nach Schwas der Imälzgroffe, d.h. der Heilige; 
ben hinweiſen würde) weimar. Stadt ſ. Dermes. — Zreishagion, 
mit 1300 E., Burgreiten, Roß-Treisag., Trisagium Gor 
markt, Weberei u.f.f., an d. Drfa, a zu trennen) das Dreimal⸗ heilig 
im A. Neuftadt. Der Beiſatz „wo bei der katholiſchen Meile. 
die Pfüge über die Weide haͤngt“ Trisanto (a.®.) ein mir uns 
tommt vom hohen Ablaufe eines bekannter britannifcher Fluß. 
sahen Teiche. Zrifhaten, treſchaken, in 

Zriptolemo$ (Muth. — € Weſtphaͤlen — durchprügeln. 
iſt kurz) od. Trochilos, — Triſchlag, beſſer wohl D r ei⸗ 
ſcher Prinz, ©. des Keleus u. der ſchlag, ein ſehr charakteriſtiſcher 
HMetaneiva, nahm bei der Tedes Nationaltanz um Eger. 

Stunden im Feldbau, weihte the) Triſc urrien (lat.) Erzpofs 
ein Feſt, die Zefmophorien, baute fen, Narrenftreiche. 

Gteufis, u. galt auch für einen Hd: Trifel, = Wirbel, Taumel, 
ſenrichter; ev erfand den Pflug, u. Schwindel; daher trifelig um 
verbreitete den Feldbau. Itrifeln. Zrifelftgom u. 2 

Zriptoton (griech. — iſt, wie Wind, = Wirbel u. Wirbelwin. 
das Vorige nach Tri zu trennen)| Zrifemon (griech.) ein Vers⸗ 
ein Wort, das nut 3 verfchiedens glied (Fuß) von 3 Syllben. 
lautende Casus hat. Trisette, ein wenig mehr 

Tripudium (vöm.Altı) hieß beliebtes Spiel in der franz. Karte, 
das günitige Omen, wenn die heiz unter 3 oder 4, mit 20 Karten; 
ligen Hühner fo gierig fraflen, daß 3 Sieben beifammen geben darin 
die Körner ibnen aus d. Echnabel das befte Spiel, — daher der Name. 
wieder entfielen. B | Zrishagion, f. bei tris. 

T ripnnetare,f.Tripanfry. Zrifidis (a. ©.) lag im tins 

Zrivus (griech. — Ipr. puhẽ) gitanifchen Mauritanien. 
od. Tripode, ein Dreifuß, — Trismegistus, f. bei trid. 
jener, worauf die weihfagende Pos) Triſmos, Leif is (griech. ) 


Trismis * 


4) eigentl. das Knirſchen 2) der 
Triſmiſch, Ton) lag in Makedonien.‘ - 


Kinnbackenkrampf. 

damit behaftet. 
Trismis, Trosmſts 

lag im heutigen Bulgarien. 
Zrifomatifch (griech.) mit 3 

Körpern begabt, : - 
Triſpaſt (geich.) ein Flaſchen⸗ 

zug mit 3 Saͤtzen. 

Zriffe heiſſen 


Tritonliſch) 677 
Triſtobos la. &.; i’hat din 


Triſyllabon(griech. — h hat 


(a.G.) den Ton) ein 3ſylldiges Wort. 


Zritäa (a. G.) 1) = Tri⸗ 
teia, eine Stadt in Phokis; 2) 
ein Städtchen in Achda, - Ä 


Zritäophna,Febris tritaea, 


die Braffen bei|das Itägige Fieber. 


der Blinde und Schiebblinde. - Um| Tritavusllat.aift kurz) einilv⸗ 


dieſe Segel zu-ftellen, holt man de: 
ten Zriffen an einer Schifffeite an, 
u, nennt diefed triffen. a 
&riffelet, f.v.a, Rente, 
Rent- oder Schäßfammer. si 
'-Trissino($anus Georg) ber, 
Dichter, geboren 1478 zu Vicenza, 
päpftlicher Nuncius zu Venedig u, 
Wien, ftarb 1550 zu Rom. . 
Trissum lag in Datien. 
- Lrift, fe tristis. 
- Zriftachel (Igriech.) der Drei⸗ 
zack zum Fiſchfangen. 
— Tristan’d’Acunha (ſpr. 
nja) 3 afrikan. Felſeninſeln, fehr 
einfam unter 27,5 Gr. füdl. Br, 
elegen, dienen den Schiffern zur 
* weßhalb der Americaner, 
er ſie 1810 in Beſitz nahm, die 
größte die Refreshment-N%. 
enannt hat; hier ift ein 8000 $. 
Boher Pie. Ihr Entdeder war der 
DPortugiefe Tristan d’Acunha, 
Zrifte, ſ. v. a. Schöber, Feimen 
v. Heu uf. w;,indbef.in der Form 
eines abgeftusten Kegels um den 
Zriftbaum angehäuft; das Bil: 
den der Triſten h. auh das Tri— 
ften,u.nach der Zriftefind der Ert- 
ftenfpis am Billerthale u. der T.⸗ 
Berg amEntlibuchs Thale genannt, 
Zciftena, das ehemal, Nemeia 
auf der Peloponnes. 
Triſtichon (griech.) ein Ges 
dicht oder Vers von drei Zeilen. 
Tristis,triste (fat.) trau: 
rig. Auch h. trift oder frifte 


f.v. a. einöd, todt, u. vom MWetter[auf dem Meere. 


f.v.a. trübe. Tristesse (frz.) 
Sraurigkeit, Truͤbſinn. 


ahne, fo wie weibl. die Tritavria, 
Trite (griech) die Terz, als 
Zon, Nach den verfchiednen “Les 
trachorden hieß fie Tr. die z eu go 
menon (unfer c) oder hyper⸗ 
boldon (unfer F) oder fonems 
menon (unfer b) - 
Zriteia, f. Zritäa. 
Triterne, fälfhl. für Terne. 
Zritheifmos, der Glaube an 
3 Götter; Zritheift, Tritheüt, 
defien Anhänger; insbef ‚waren die 
Tr.eine Secte feit d. bſten Jahrh., 
welche ftatt des dreieinigen Gottes 
3 Götter von verfchiednem Range 
annahmen. | 
Trithemius, f.Zrittenhetm. 
Triticum, f. Weiten, Es 
war bie.eigentliche Brodfrucht der 
Römer, und daher nimmt man 
mit Recht an, daß Getreide 
(Getreitig) das verrenfte Wort 
Triticum fey. = 
Tritium Metalluni, Tr, 
Toboticum(a.®.) eine St-der 
Autrigonen im norböltl. Spanien. 
Sritogeneia, Tritonia,= 
Minerva, weil fie aus Zeus Kopfe 
entfprang, oder nach Andern vom 
Ger Zriton in Libyen. 
Zriton (griech. Myth.) ein in 
einen Delphin ausgebender Meers 
gott, von Amphitriten dem Neptun 
geboren, dem er mit feiner Muſchel⸗ 
trompete die Wellen wiederbringt;z 
eigentlich das Symbol des Getoͤſes 
Spätere Dichten 
nahmen mehrere Tritonen an. 


Trito nciſch) bezieht fich bei den 
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Triton — 7 riumph 


Griechen auf das zwiſchen Duarte,fe, wel ſas die Z Carden bewirken, 
u. Quinte liegende (bei uns dis⸗ die an 3 Spindeln umlaufen. — 


ſonirende) Intervall. 


— T 
Triton, ſ. Waſſerſalamander. & 
1) f. Tritogeneia. Muͤhle, eine kleinere Muͤ 
— 2 Ein um Europa häufg! Sees] duch 
thiecchen mit Strauchwerk-aͤhnl. Zuͤchtlingen) bewegt w—. Rab, 
Kiemen, bei DE. als eine Samenz| 1.) = Spinnrad; 2 Ay 
ſchneile im der ten Schnedtenzunft.|3) diejen. Scheibe am 
— 3) 6. 6.) = Tritonis, ders|die, durch ihren Fußte 


Tritoniıa 


jenige Landſee, 


ſeyn foll;, er lag unweit der klei⸗ — TSchaͤ mel, der Ba 
nen Sorte, in welche auch der. Fluß einem TGeblaͤſe, u.; 


zriton muͤndete. 1ebrigens 


auch der Nil Zriton, fo = fen : die durch, den Rond: der Pumps 
Trito⸗ fange horizontal gehende Eifenftogs 


ein thrafifcher, See. — 


wo Minerva geb. ben, dag Roß im Bewegunge | 


Harfe, f. Pedalharfe. — x 
olz, vergl; ZBretchen, SB 
hl, die 
eine Tretrad (gewoͤhnl. von 


—— 


Birk 


tt umget 
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Fi 


Schluͤfſel, 


nifch heißt auch ſ. v. a. minerviſch, ge, auf weiche man beim Lufk-Eins 


u. die Burg Tritonis war jene pumpen tritt. — , ZStein, ber 


zu Athen. — 
in Doris, 
Tritopatreus Giſyllb.) nach 
Cicero einer der Diosfuren , des 
Zeus Sohn dutch die Proferpina. 
Tritſcheln (in Baiern )' den 
Durchlauf, die Diarrboͤe haben. 
Zritfehinapali,f.Trichinap. 
Zritt h. 1) befanntl. auch eis 
ne, aus 1 bis einigen Stufen bes 
ftehente, aus Bretern gefertigte, 
bald firirte, batd transportabk Er: 
höhung; 2) f.v.a. Spur; insbeſ 
fpricht der Jaͤger vom Bei-, Blen⸗ 
dez, Arıuz: u. Schloßtritt des Bir: 
fches ; 3) f. Hahnentritt. 
Trittau, holfteinifhes Dorf u. 
Drahtwerk, in Stormarn. 
Zritte Bret, das Bretchen, 
das durch einen Faden, indem es 


Zritonos aber lay 


'|3ermalmen der -Speifen 


graff ebene Stein vorm Kupfer ' 
frifchofen ; darauf tritt derjen., der 
Erz u. Kohlen aufſetzt. — SB or 
gel (weifter) die Quaf; Ente, 
Zrittenheim, Joh, Trithe- 
mius, gebor. 1462 im Trier'ſchen 
Dorf Zrittenheim,, ein fehr frudhte 
barer Sefchichtsfchreiber, Geomans 
tifer u. ſ. w., ft. 1516 als Abt zu 
Würzburg. RW 
Tritha (a. ©.) eine Stadt in 
Melvpotamien- > =; 77: zur 
Tritur (lat) das Reiben. Tr 
turiren, zermalmen ,. dreichen, 
Zrituration ift insbefond, das 


im Mun⸗ 
Zriulatten (a. G.) ein Als 
penvölfihen. } 


Iriumpb (lat.) urfprgl: aber 


de u. Magen. RE 


immer wieder niedergetreten wird, griech. Thriamb, 1) der feierliche 


die Marhinerte (z. E. des Spinn: 
tades ) in Bewegung ſetzt. — 8%: 
Eifen, 1) das Tellereiſen zum 
Fang der Raubthiere; 2) der Bü: 
get unterhalb ver Schlagthüre eis 
Kutfehe, durch welchen man zum 
Sinfteigen eine Stufe gewinnt. — 
TGeblaͤſe, ein ſolches, das nicht 
vom Waffer, fond. mit dem Fuſſe 
in Gang erhalten wird, 3. €. in 
Schmieden. — TGabel, ein Werk: 
zeug zum Aufkratzen der Wollſtruͤmp⸗ 


Siegeseinzug nach Rom, der einem 
Feldherrn unter gewiſſen Umitäns 
den erlaubt wurde; er mußte hier 
zu näml. nicht nur beftimmte Ihas 
ten vollbracht haben, fondern au 
feit feinem Abgange v. Rom nicht 
in der Stadt geweſen feyn. Die 
nähere Befchreibung würde bier zu 
weit führen. Minder prächtig, als 
der Tr., war die Ovation, 2) Im 
höherer Schreibart = ein muͤhſam 
errungn. Sieg; 3) ein Ausruf der 
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Triumph — Trivicus 9 


Krende nach dem Sieg; 4) vulgo Auftrag gegeben, 3.. E. Triman, 
Trumpf, welche Radbrecherei derjviri agrarii, zur —— 
Sprache nicht geduldet w. folltg; einer Colonie; Tr. capital 
f.u..— Vir triumphalis/oder Careeris, die Gefängnißs 
war zuRom Einer, der einen Zr, inſpectoren; Tr.Epulones,die 
gehalten hatte, u, ‚folgl. im aller: ein Lectisternium anordneten ; 
höchiten Aniehen fand; Porta tr, Tr. monetales, Münzdires 
das en. Thor, dürch welches allein’ ctoren; Tr. mensarti, Dal 
ein Tr. gefehehen konnte; Gurrus vatoren;. Tr. noeturnı, Vor⸗ 
ir., der Wagen, hatte: 2 Kaͤ⸗ geſetzte der Nachtwächter ; u Q- Ms; 
der u. vorn eine Bruflilehne, waͤh⸗ am intereffanteften waren jedoch die, 
rend er hinten ganz offen -war;/ Tr. Rei publicae consti- 
auf ihm ſtand der Iriumphirende tuendae, d.h. Antonius, Dctar, 
in den Vestes triumpha- vian (Auguftus) u. Lepidus, inſo— 
les, näml. der Toga picta und’ fern ihnen aufgegeben war, eine Con⸗ 
Tunica palmata; . diefe Wörz ftitution zu ventwerfen,. Da fie jer 
ter, Nachher gab er die. Coema|doch ihr Anfehen mifbrauchten, ger 
tr— lis, den TSchmaus.. Zu fellte fih dem Worte Tas ein ſchlim⸗ 
"den Triumphalia, d.h.ven Z.=imer Nebenbegriff bei. * 
Ehrenzeichen,gehörten auch dad Trivandapatam od. Ti- 
elphenbeinerne Scepter u. der goldne ruvandabur.am,die ſehr volts 
Kranz, und die Kaifer verkichen reiche Sommerrefidenz des Rajah 
Beides, wem fie wollten, Ima- von Travancor in Vorderindien. 
gines tr—les waren die in eis) Trivento (fpr. wen) neapol, . 
ner Reihe öffentl. ausgeftellten Bilz| Stadt mir 3200 Einw. u. einem. 
\e Aller, die. triumpbhirt hatten, | Biſchof, in Molife, | 

ie Srtiumphatoren geweſen Trivero (fpr. we) groff. Flk. 
der fartinifchen Provinz Biella. 








waren. Triumphiren bh, aud £ 
a) müähfam fiegen, b) eben dar⸗ Trivia, d.h. die an Abwegen 
über frohloden, wobei oft das Scha⸗ zu verehrende, war die Diana, ‚She 
denfrohe zu verſtehen ift, das fich, geheiligt war. der jetzige See von 
damit häufig mifcht. Dafür tris|Nemi, damals Lacus Triviae 
umphen zu fagen, ift unpaffend; bei Aricia. 
vom Zrumpfen aber... — Die Zriviaklat.) 1) was auf 
vielen mit Triumph zuſammen- Kreuzs u. Abwegen zu finden iſt, 
geſetzt, W. bedürfen feiner Erflärg., |alfo genieinz 2) bei-uns f. v. a. ges 
w.die vulgo mit Irumpf zufams mein , d. b. niedrig, platt, ohne doch 
mengefebt. kommen unten vor« Der gerade poͤbelhaft zu ſeyn; 3) drei⸗ 
ISriumpb Bogen .erfegte. die, fach, Daher hie Irivialfchus, 
Porta triumphalis zu Rom. |le anfangs eine folche, worin das 
"Briumpilinen (a. G.) ein Trivium.die 3 zufammen ge— 
Zweig der. Euganeer, wohnten um|börigen- Künfte, näml. Gramma⸗ 
das heutige Troppia unw. Brefcia. |tif, Rhetorif u. Logik) gelehrt wurz 
Triumvir (lat.)1)ein Dreis|de; jest.bedeutet es eine gemeine | 
herrſcher, einer der Tri uUmp iren Volksſchule, im Gegenf. der Latein. 
oder Triumpirn, die ſich zum u. der höhern Bürger:-Sihulen, — 
Herrfchen" verbunden, die ein(en) | E:rivialität, — Gemeinheit, ale 
Sriumpirat gefchloffen haben, Eigenfchaft' und als Ausdrud. — 
wie einft Cäfar, Pomvejus u. Craſ⸗ Triviatim, überall, bei Hinz 
fus, 2) Eigntl, waren jedoch Tris/und Kunz. — Trivium, der 
umvirn 83 folche, denen der Staat, Punct einer Wegſcheide. 
als Commiljarien, einen befondern Trivicus (um; b, b. Drei⸗ 





\ 
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ſtraſſen) alter Name der neapolis]‘ Trodikos (grieh.) die: Hohls 
“ tanifchen Stadt Trevieo. kehle, oder nach And, vielmehr die 
‘ Trivulzio, Joh. Jak. u. Theo⸗ Stotia - oder. Einziehung. Davon 
dor, berühmte Marfchälle v. Frank⸗heiſſen verftein. Kreifelfchneden (Eos 
veichz der Erftere, Marquis v. Vi⸗ niſch, fehr gerwunden, u. mit ovaler 
cevano, geb. im Meilanifchen, ſt. Mündung) Trochiliten. “ 
1518 zu Chätte; der andere 1531|: TrohilostMpth.) des Tripto⸗ 
als Statthalter zu Lyon. Deſſen lemos Water. BEOHEr 

Br. Anton ft. 1508 als Gardinal.| Trochilus,1)bei den Alten: 
'Triwadi, ein Difteiet des a) der Eleine Regenpfeifer, der dem 
vorderindiſchen Landes Tanjore. Krokodeil dig Bdellen aus den Zähe 
"Ero, bie deeifaitige Wioline der|neräumen hadt; b) der Zaunkönig ; 
Ghinefen. Ä 12) bei uns: das Golibrigefchlecht« 
Trochiſken (griech.) Plägchen 









Troas, 1) eine der Troas 
den, d.h. der Irojanerinnen. 2)|Zeltlein, wie der. Apoth. fie dur 
(&.$.) a) derjen. Theil v. Mufien,| Trochifeation bildet, z. €. Bus 
der an den Hellespont ftieß u. den|kerpläschen. © — 
Fuͤrſten v. Troja, als feiner Hptſt, Trochiten, die Raͤderſteine oder 
gehörte, weßhalo feine Graͤnzen bald| Bonifaciuspfennige. | 

enger, bald weiter waren; Lefbos! - Trochlea (eigntl. griech.) die 
wurde häufig dazır gerechnet; b)|Winde, auch wohl die Rolle zum 

- eine Stadt darin, die auch Üler: Fortfchaffen der Laft, ’ 

aundreia od. Antigomeia hieß, TrochodesArticulatio, 

von Einigen aber für Troja felöft | eine folche Gelentverbindung, wo 
genommen wird, ein Knochen fich auf od. in d. ans 

Trobriand (fpr. ang) eine dern nach Art einer Rolle bewegt; 
oder einige der Louiſiade-Inſeln in|vergl. Trochanter, 

Auftralien. Zrocho6 (griech. Alt.) entſprach 
Troc (fr3.) Tauſch, Umſatz. Jin der Form mehr unſerm Kreifel, 
Trocados, die Klippenreihe,iin der Weife aber, ihn loszulaffen, 

welche die Pityufen Formentera u. |u, in feinem Saufen mehr unferm 

Espalmador verkettet, Brummereifel. 

‚Trocar, f. Zrofar. Trochtelfing en, F. Fürften 
Trocazzano, oͤſtr.⸗ital. berg. Herrſchaft u. Städtchen in Ho⸗ 

Städtchen, in d. Provinz Cremona. henzollern⸗Sigmaringen, auf d. Alb. 
Troch Kos (griech, = Lauffuß)| - Trochus, f. Kreiſelſchnecke. 

f.v.a. Choreios, d. h. der aus) Zrod, hier u, da das Billard, 

einer lang. u. dann 1 kurz. Syll⸗ Trodeln, ind. Schweiz: uns 

be beſtehende Versfuß. Dorh ift er|fchlieflig oder zweifelhaft feyn. 

urfprgf. vielmehr dee Tribrachys Zroden heiffen 1) bie Paftells 
gewefen, indem er 3 kurze Syllben farben, weil fie zum Auftragen kei⸗ 
begriff; nur durch Licenz 309 man nes Waflers bedürfen; 2) dieLuft, 

oft die beiden erften in 1 lange zus wenn fie wenig Dünfte enthält, u. 

fammen. — Troch äͤ iſch, aus Tro⸗ daher Feuchtgkt. begierig einſaugt; 

chaͤen beſtehend. 3) die kathol. Meffe, wenn der 
Zrochantertfpr. tehr; griech. ;|Priefter dabei das Abendmahl nicht 

d.h. umlaͤufer, ift 1) ein Marterwizg. |austheilt; 4) ein Huſt en, bei wels 

der Alten, 2) f.v.a. Rolihägel, d. h. chem fein Schleim fich ablöfen wi, 

diejen. Herborragung am Kopfe des |insbef. wenn feiner vorhanden ift, 

Hüfttnochens, woducch er fihmit d. der Huften vielmehr v. Lungenfucht 

Pfanne, obwohl bewegl., vergliedert. herfommt ; 5) das Vieh, wenn es 
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gelt iſtz 6) ein Kunftw E., wenn ren noch nicht troden, — neugebö: 
ed Lediglich dasjen. enthält, was nö: ren; doch bildlich ſ. v. a. ein Gelb» 
thig ift, den gemeinten Gegenftand |fchnabel, junger Naſeweis. 
zu erferinen, aber deſſen ermangelt,| Trocken⸗Beer⸗Weein, ſ.Sect. 
was als Spiel der Phantafie auch — Boden iſt auch die Bucht 
die des Befchauenden zu Wohlgefals|im Bergbau. — TBreter, die 
fen aufregt; 7) ein plaftifch es mit Kerben verfehnen Br., u 
Merk, dem das Weiche (Markige)iman die Thonpfeifen vorm Brenne 
Ben h.8)trodneWergols)erft allmälig an d. Luft trodnen läßt, 
ung ein Leicht. Anfteich mit Gold, — TFarbe, ſ. Paftel.— Feuer, 
das in Königswaffer aufgelöft wor: |beim Eifenfchmelzen : das mit den 
den; man hilft damit der- tm Feuer |beften Buchen.» Kohlen u. ohne Ans 
gefchehnen Bergoldung mittels eines |feuchtg. derfelben unterhaltene, u. 
mit Soole genetzten Korkes nach; alſo das mächtigfte. — TSem aͤl⸗ 
9) tr, Fall des Waſſers bei unter⸗de, = Paſtells. — TSaus, 1). 
fchlächtgn. Mühlen: der Unterfchiedi= Hänge: ein hohes, wenig ties 
an Gechöhe, die das Wafler untermifes, nur hölzernes u. an der Border 
Rade u. aufd.Fachbaume hatz 10) |feite gewöhnt. ganz offnes, od. nur 
tr. Wechfel, ein aufden Ausftels | mit Latten verfleidet.Gebäude, worin 
ler ſelbſt geftellter ; 11) tr. Graben, man die gefärbt, Zeuche zum Trock⸗ 
ein FeftungsGr. ohne Waffer, oder | nen aufhängt; 2)ein Gebäude, worin 
“doch nur mit einem befondern ſchma⸗ | man die ausgelaugte Afthe zur Ane 
len Graben, worin demnach die Bes fertig. des Zreibheerbes in Klum⸗ 
fagrtn. ungehindert operiren fonnen; |pen formt, trodnet und verwahrt, 
12) man fcheidet auf tr. Wege,‘ Zrodenheitsmeffer, une 
d. h. durch Feuer u. ohne Anwens|pafindr. N. fir die Feuchtigktsmefs 
dung einer Fluͤſſgkt.z 13) eine tr. ſer, insbef. für jenen, der die Feuch⸗ 
Mauer enthält blos Steine, ohne|tigkeit-des zu beftellenden Aderbos 
Verbindung durch Kalk; 14) den tr. |dens angiebt. Sur 
Deich kann gewöhnliche Fluth niht| Trodentammer, 1) beim 
berühren, weil ee naͤml. mitBorland | Weifgärber: eine mit Stangen zum 
verfehen iſt; 15) tr. Quarz ift|Aufhängen des getalgt. Leders vers 
der Leicht broͤckelnde u. unducchfcheiz |fehne K.z folhe TStangen has 
nende, der auch keine fplegelnde Ober: |ben andre Weißgärber auf ihrem 
fläche zeigt; 16) tr. Geftein, ſol⸗TPlatz; 2) die Dörrftube eines 
che Gebirgsarten, die felten oder| Salzwerfs.— Tkeine, ſ.v. a. Waͤſch⸗ 
nie Gaͤnge enthalten; 17) tr. Au fs | Leine, TSchnur. — Zoch heißt 
Löfungsmittel, ein folches, das ein aufwärts getriebnes Bohrloch 
beim Scheiden auf trodn. Wege (ſ. in Gruben daher, weil fein Wafs 
Mo, 12) gebraucht w.; 18) im tr. |fer hineingegoffen w. fann, — T.⸗ 
Pochwerke Heint man reine u.) Malerei, — Paftellgemälde. — - 
Leichte Erzarten ohne Beihilfe des EPLag, f. auch TKammer. — T.⸗ 
Waſſers, weil diefes zuviel mit fort⸗Pochwerk, f. trodfen No. 18. — 
fchwemmen würde; man pocht TPulver, 1) jedes ÄAufferlich zu 
dann troden;z 19) das Eifen/brauchende; 2) Insbef.der Bärlapps 
gehttroden ab, wenn es wähs|famen. — ZRöhren, die dur 
rend des Schmelzens keine Schlade|die TXKammer No. Tgeführt. Wäre 
wirft; 20) ein Pinfel tft trocken me- od. Darr- Röhren. — TR: 
. gebunden, d.h,weich u. ein wes|be, die jettinger R. — TSaal, 
nig lofe, fo daß er auf dem Papier |der Dachboden, worin bie Kartene 
nicht widerftrebt. — Hinter den Oh⸗ bogen nach dem Leimen aufgehängt 


682 Trockenſcheune — Troͤler 


w., u, welcher die kuft uͤberall durchs naͤml. Gerſte u. Hafer (zum Brauen), 
ſtreichen laͤßt. — TScheune, inloder ©, w. Linſen Gum Brod u, 
der Ziegelei: derjen; Raum, worin Futter), od. G., Hafer, Erbſen u. 
die zum Trocknen geſtrichner Waa:|Widen (zum Futter.) — B) Der 
re nöthgn. Geruͤſte fih befinden. — | Handel mit ſchon genutzt. (meiſt faft 
25 dhnur, f. TLeine. — T.- abgenutzt.) Sachen, u. dir Platz das 
E chranf, Candirſchrank, ein|zu, der aub Trolle, Troͤdel-, 
beim Dfen angebrachtes Behaͤltniß TZrändel:, Grämpel>od.Zans 
beim Zuderfieder u. 3Bäders Je⸗delmarkteh., u. die TBuden 

r läßt hier den- Candis fich fryejmit Ttaden oder ZGewölben 

allifiven, Diefer aber trocknet dars|für die Erödler oder Tkeute 
in. die Zragant: m. a, fehr feuchte enthaͤlt; Regtere find entw. Männer 
Arbeit. — ISSt ube, 1) das Bims | (TMäuner, Tandler, Taͤmd⸗ 
maer, worin der Hutmacher die Häteller, Zrändler, Grampler, 
fammt der: Form zum Trocknen au Sonnenfrämer,Altgewands 
Hagel aufbängtz; 2) jenes, worin te)oderWeiber (ZWetber, TZunds 
die Zuderhüte auf Ratten mittels lerinnen u. ſ. f.). — Auch heißt 
ſtarker Heitzg. trodnen, u. welches TZrödlerin die Trödelfchucke 
keine Feniter, fondern-nur eine vers|fe, Frochus lithophorus, eine 
ſchließb. Dedenöffng. zeigt. — T.⸗ weſtind., mit Reiten andrer antles 
Zrommel,das gededelte,aber bos|bender Dinge beſetzte und dadurch 


denloſe Faͤßch. auf deflen inwendig genarbte Kreiſelſchnecke. — Tros 
ausgefpannt. Netze der Perruͤckenm. 
die Kraͤufelhoͤlzer trocknen laͤßt. — 
Trockenwein, f. Sect. 
Trockiren, ſe troguiren. 
Zrodler bin der Schweiz ein 


deln h, auch 1)f.v.a. zaudern; 2) 
ungleich gegoffene Wachslichter, an 
d. Scheibe hangend, mit diefer ſchnell 
umdrehen, u. dabei oben mit Wache 
befprengen „ damit fie dort ‚fo did 


Zag unbeftändigen gder ‚vielmehr | werden, als unten ; 3) ungleich fpins 


unjichern Wetters. 
—Trocknen: man fr. ein Gru: 
be; wenn man das Wafler daraus 
durch einen Stollen abführt, — ei- 
nen Hohofen aber, wenn man 
viel weniger Erz aufſetzt, ald man 
nach dem Raume es fünnte. Ind. 
Schweiz h. es auch. — räuchern. 
Zrodftod,die Queue zum 


Billardfpiel, zum TS pie! auf Erzproben. 


der Trodftodtafel.- 


nen; im engern Sinne fagt man 
dafür auch tändeln, trändeln, 
treideln, gräämpeln, welches 
nach der Trödelordng. gefchieht, 
die entwed. der Obrigkeit oder dem 
gütlichen Vergleich unter den Troͤd⸗ 
lern ihr Dafenn verdanft. 3 
Troͤgel, die kleine Mulde f 
die zur Schmelzhätte gelieferten - 


Zrohberg, ein Vorberg de 


Troddel, auh der Troll, iſt Imfelsberges auf dem thäringer 
bekannt; beim Weber h. es f; v. a. Walde, hat 2150° Gechöhe. - 


Trumm, d, h. einer derj. Fäden, 
die man vom fertigen -Zeuche am 
Webftuhle Läft, um die ‚Kette eins 
andern Städs vom nämlich. Zeuche 
‚gleich daran fnüpfen zu können. — 
TSchuhe ur dergl, bedürfen kei: 
ner Erflärg. ; die TPerrücde hat 
hinten herabhangende Haarquaſten. 


Trödel, A) in Thuͤring. f.v.a. 


Troͤl, in der Schweiz 1) ein 
walziges, 2) ein fcheibiges Stüd, 
z. E. ein Troͤl i( Scheibchen) Wuritz 
3— Thandel, ein langer Pro⸗ 
ceß. Troͤher, 1) ein Rabulift; 2) 
wer trölt, d. b. die Richter duch 
Beftechg. zur Kahrläffigkt. bewegt; 
3) ein liſtgr. Betröger. Eigentlich) 
aber bh. trölen 1) = wälzen, 2) 


Gemenge, Manggetreide; man fäetl= walzen, zu einem Troͤl machen, 


’ 


| 
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wie, ed mit dem Erölholz ger;baumz; 8) die RinneB3; 9) fhlecht: 
ſchieht. Troͤlbach, ein Gießbach, der hin f,v. a. Schleiftrog. 


Steine fortteölt. Sucht, — Pro: 
ceflirfuchtz te.ö haft, procekfüchtig. 
Troͤltſch(Joh Fri. v. T.) ge: 
achtet, Juriſt, geb. 1728 zu Noͤrd⸗ 
lingen, ft. 1793 als. Conſulent zu 
‚Augsburg. 2 is 
Troͤndeln, =.rollen, purzeln. 


Troer, f. Trojaner, 
_ Zeölel, die Krikente, 


- Zröften 5b, auch, verblümt: eis 


‚ner. Frau in des Mannes langer 


Abwefenheit Liebend aufwarten. — 
Zrölter, 1) f. Parakletos ; 2) ein 


“altes Sebetbuch ; 3) eine Polille od. 


Prädigtenfammlg. — Zröjtler, 
die Ringdroffel, — Eröftling, eine 
‚Aepfelforte. — Troͤſtung, in dei 
Schiveiz |. v.a. Bürgichaft. 

Zröte, in Weſtfalen die Hanf: 


brechez tröten, = brechen. 


.&rößeln,trözeln ‚in Schwa⸗ 
ben —= weißen, in 2erlei Sinne. 
—Troͤzen, (a. G. — ipr. zehn) 


| Etadtin Argolis, am argol. Bus 


fen, Reſidenz von des Theſeus müt- 
terlichen Sroßvater Pittheus. Auch 
lag ein Troͤ zene in Karien. 
Zrog, 4) im enaern Sinne ein 
deckelloſer, übrigens aber aus dem 
Ganzen gehauener Kalten, od. auch 
2) einedergl, Mulde, wie der Bor ge, 
der Probirs u. der Sicherz, 
der Bergleute; 3) das kleine, hohe, 
dücch Pech od. Kitt inwendig waf: 
ferdicht gemachte Behältn., worin 


„der Kupferſtecher das beim Aetzen 


über die Platte ausgegofj. Scheide: 
‚wafler wieder auffängt 5 durch ein 


Loch in der Mitte, des Bodens laͤßt 


er. es dann u. wann ablaufın, #) 
das aus Eijen od. Glockengut gegoſſ. 
Behältnif, worin man das Blei 
ſchmelzen läßt, und woraus es in 
die Formen läuft, um Zafeln zu 


„bilden ;5) die Scheidebank bei Poch⸗ 
. werfen ; 6) das mit Metall ausarfutz 


terte Behältn., worin die Saffians 


häute gefärbt w.;.7) der Gruben: 


— 


Trogbaum, ein ſehr ftarf 
Stamm, zu Zbhen tauglich. F 
Trogen, ſchoͤner FE, des Can— 
tons Appenzell, mit ſtark. Leinweb. 
u. einer Linnenmeſſe, dem. Archis, 
Zeugh., Kranfınh., u. dem Cri— 
minalgericht für Auſſerrhoden. 
Zroger (Pam) geacht. Maler, 
geb. zu Zell in Zirol 1693, ft. zu 
Wirn als Afademiedirector 1777. 
Trogglen, in Zirol f.v.a.die - 
Weintrauben austreten, ift aus tors 
culiren geradbrecht, Yu 
Troghie, f. Stau. ., 
Trogilifche Sufeln (a. ©.) 
3 Inf bei der trogiliſchen on, 
tronnfk. Salbinſel Soniens, 
nah Samos hin. — Zrogilos 
(i ift kurz) lag dicht bei Syrafufä. 
— Troginen fiheinen mir den 
Zroftien einerlei. 
Zrogfahn, vurift, f. Canoe, 
Zroglodyten, d. h. ‚Höhlen 
friecher, hebr. Sufchtiim (vergl. 
3 Chrom. 12,.3) alle Bölker, die 
zur Wohng. Höhlen auffuchen, ins— 
bef. aber im. oftl. Nubien., wo die 
Höhlen Sehr häufig find, u, im heus 
tigen Bulgarien. Die Alten dichs 
teten ihnen viele Sonterbarftn. an, 
u. Linné machte gar daraus eine, 
dem Orang-ütang fich nähernde, 
befondre Menfihenart, den Homo 
—— — So heißt auf wohl 
der Schimvanſe, aber ganz unpaſ— 
end, — Us Käser find Tr. die 
Eunomianer, weil fie an abgelegu, 
Drten Sottesdienft hielten, — Tro— 
glodntife (a.G.) das Zroglody: 
tenland weſtl. am rothen Meere. - 
Trogmuſcheln, das Gejchlecht * 
Mactra, bei DE. als Gefcheidgienen 
in. der. 2. Zunft, mit 3fantig. ges 
wölbt, Schale u. lanzetiförng. Zuß, 
meift im Sande, Die 2 3: lange 
M. Stultorum um Europa ij 
grau mit. fehwachen Strahlen. 
Trogon, ein Vogelgefihlecht, 
bei Ok. als Darmfpecht in der 2. 


J zu 
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Zunft, gebärtet, mit Eurjen gefiedrt.|7766 holländ. As ob. 1,54; cöfn. 
Fuͤſſen u. metallifch fhimmernd, Bes | Mark, nach dem franzöf. aber (mo 
dern. Tr. viridis, dee Curuku, es 8 Unz. A 8 Gros ä 4Deniers 
eht grün, übrigens noch fehr bunt, hat) 5044 As, u.nach d. niederläns 
iſt Tpannelang, u. bewohnt Baumloͤ⸗ diſchen (8 Unz. & 20 Engel & 4 
| m. in Amvrica’s urwaͤldern. |ierlinge) 5120 As. ; 
’ rogosita, f. Getreidenager.| Troi ‚for. h, 
Trog⸗Rad, jedes oberfehläch: Wie ee 
tige Waſſerrad. TS charre, dieljenige Städtchen im franz. Depart, 
breite trumm⸗ geftielte Eifenflinge, |der Rhoncauöflüffe, wo die 3 biblis 
— tat Bo Feste Ritieren th Ber 
Stecher dient dem Bücerfieder frömen, — Delshaneiftäbtihen im 
zum Einruͤhren der Erde (in Waſ⸗ canadiſch. Gouv. Quebeck, am | 
- fer), die zum Deden der Hüte ge⸗ renzſtrom. — Tr. Salasses, 
ar Pa er ift Übers Kreuz|ein 4600 F. hoher Gipfel aufBourbon. 
Trogulns, ein der Gpinne Troitzk, 1) befeit. Kreisitadt u. 
verwandtes graůes Inſect unter up — . ai 
Steinen, welches den Mund in eis En —X Ir * ge 
ner Vertiefg. des Bruftftüds hat; er arfem Tauſchhandel mit den 
rgiſen u. Bucharen. — 2) St. 
bei Dfen die Samenfpinne. - mit 4 — 5000 Ei im & 
Trogus, f. Pompejus Tr. dern t — _ 
Trogylidn (a. G.) eine. Halb: ——— ey 
inſel; ſ. trogilifche Infeln. roigkaja, |. Zaganrot. 
En tn Br 
unter Troja (latein.)— rot 6 DORDEREL  RDane 
dr ) ur, mit Steinbruͤch. u. Ruflands gröft, 


f. v. a. trojanifch. 
Troikar, f. Zrofar. Stofter, defien Stifter, der H. Ser⸗ 
Zroiftoi&atinsk,groff. ruſ⸗ gius, in einer der 9 Kirchen in ei⸗ 


Aches Eifen wert, im Drenburgfchen. |nem filbernen Garge ruht. Es fol 
T roll, Vater u. S., Beide Grj.|auf 1100Mönche eingerichtet fern, 
bifch. v. Upfala uw. geacht. Theo: und fteht feit 1337. 
logen; der Sohn, Uno v. Tr.,ged.| Troja (lat.) eigentlich aber 
1746 zu upſal, u. vielgereift, fi.1803.| ro ta (griech.; 3ſyllb. 1) (a 
Troilinm (a. ©, ) ein etru⸗ G.) a) f. v. a. Troas; b) deſſen 
riſches Staͤdtchen. auptſtadt, mit dem Refidenzfchlofle 
Zroilos (Z3ſyllb. — Myth.) der Ili on, durch Laomedon befeſtigt, 
Hetuba ſchoͤner Sohn, von Priamos nachdem K. Troe die Stadt u. Ilos 
oder Apoll, wurde vom Achill im|die Burg egründet hatten. Nah 
Apolltempel erfchoffen, wo Jener der Mythol. nahm Hercules, dem 
ihm nicht Unzucht erlauben wollte. man ein Pact nicht gehalten, die 
Sroiltaucher iſt das dumme) Stadt ein, tödtete den Laomedon, 
Zaucherhuhn. u, feste den Priamos auf d. Thron. 
Trois: Gewicht. Crichtiger| Als nun deflen Sohn Paris auf 
Troyes:®., da ed v. der Stadt | feiner Bildungsreife die Helena ent⸗ 
——— benannt iſt; ſpr. Troafuͤhrt hatte, bewog deren Gemal 
1fyNb.) ein Gewicht für edle Me⸗ Menelaos die meiften Griechen zum 
talle, in Engl. u. Frankreich meift|trojantfchen Kriege, zu wels 
‚veraltet. Nach dem englifchen hält! chem 100000 M. auf 1200 Schif⸗ 
das Pfund(& i2 unzen &20 Pfng.)ifen dorthin gefegelt feyn follen, u. 


1) 


| 
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vorin Agamemnon das DEommans! Zrojad, der halte Schoftad, 
‚0, Ulyß aber den Preiß der Klug: eine polnifche Münze. 

jeit, u. Achill den der Zapferk. hat: Zrofar,Zroifar,Trocar 
e. Mach gemeiner Annahme dauers (frz.) eine Iſchneidige fpige Nadel 


e diefer bald harte, bald auch lang in einem Röhrchen; der ECheirurg 


uhende, mit fehr abwechfelnd. Gtäfs bohrt damit den Waflerfüchtg. an, 
e geführte Krieg vom 2757 'bis u. zapft durch das Röhrchen möge 
2767 ften 3. der Welt, u. endete Lichft s viel Waflers ab; eben fo ver= 
yurch eine von Epeus gefertigte ‚fährt der Zhierarzt bei der Winds 
Rriegsmathine, worin tapfre Gries fucht der Kühe und andrer Thiere. 
hen’ unvermerft in die Stadt ka- Troki, geringe Kreisit. im ruff. 
nen. Diefelbe heißt, nach Homers Gouv. Wilno, an einem muraͤnen⸗ 
ichterifcher Befchreibg. davon, das reichen See, hat 2 verfallne' Burs 
rojanifche Pferd, u. Ulyß gen und eine Gnadenkirche. 
prengte darüber die Sage aus, die] Trofmen, Trofmer (a. ©.) 
Sriech. hätten es, zum Abzuge von wohnten in Galatien. * 
ver unuͤberwindl. Stadt entfhlofe| Zroll(der) 1) ſ. Troddel; 2) 
en, als einen Erfag für das Pals|der Kamm der Weintraube, 
adion gebaut (ſ. im P), damit die) ZrollbLume, Trollius, 2 
Höttin Pallas -ihnen nicht zürnte,|ranunfelänt. Arten, beitinne XIU 
$ aber aus Lift zu groß gemacht,|6, bei Zuff. eine Ranunculacee, bei 
ils daß die Troer es durch ein Thor DE, als eine Aderliene X 3. Der 
ringen koͤnnten. Diefe rifjen da⸗ Tr-Europaeus, auf Bergwieſen 
jer ein Theil der Mauer ein, zogen u. an Zeich., 2 Spannen hoch, blüht 
‚as Pferd in die Stadt, u. unter|gelb u. wie gefüllt, u. heißt auch 
Beihilfe des Verräth. Simon wurde Kugel⸗, Engel:, Anollenz, 
yiefe in der nächft. Nacht von den Knoblen- od. Dotterblume, 
zur verſteckt geweinen Griech. über: | B erg: oder Augelranuntel, 
:umpelt u. zerftört. Die Refte der Alphahnenfuf; der Blätterabs 
Bewohner führte nun Aeneas nach fud dient wider Scharbod, Der Tr. 
Stalien, wo die Römer von ihs) Asiaticus ift orangegelbd. — Weiſ⸗ 
en abzuftammen behaupteten. Die⸗ ſe TBl. ift der ahornblättrige Hah⸗ 
en Krieg, welchen aber — fo wie nenfuß, ein Ranuntel. 

Troja's Erſiſtenz — Manche gänzl.| Trolle, 1) Zrulle, ein 
wäweifeln, befang Homer in feiner dickes u. kurzes, aber auch 2)/ein 
yerri. Zliade.. — 2) (a. ©.) Städte/plumpes u, 3) ein verächtl. Frauens 
m Venetian. u. in Latium, von|bild; — 4) f. Zrödel; 5)— Wals 
Begleitern des Aeneas gegründet. |ze, Kugel, Rolle. 

— 3) (röm, Alt.) ein Wettrennen,| Zrollen(d. h. wälzen)von wils 
‚ad von den Zrojanern hergeleitetiden Ihieren = traben. 

vurde, — 4) (n.®.) a) eine nea- Zrollfifch, der Pottfifch. 
yolit, Stadt, in Capitanata; b)l” Zrolshätta, Eleiner Fleden im 
‚ine zum füdlichen Theil Toscagna's ſchwed. Elfsborg-Laͤn, mit Werf⸗ 
jehör. Inſel; c) ein vielbefuchtes|ten, vielen Sägemühlen,, Schmies 
Schloß und Park an der Moldau,|den, Holzs u, Eifenhandel. In d. 
yei Prag. — Trojaner ift eine)Nähe leidet die Gothar Elf einen 
alſche Form ftatt Troganen od. |berühmt. Waflerfall, zu deffen Um⸗ 
Troer. Porcus Trojanusjgehung Privatleute vor 30 3, den 
var bei den Röm. ein mit allerlei|koftb., + St. langen, tiefen, u. jest 
Ihierchen erfülltes, gebraten ganzjfehr befahrnen ZE an al mit 9 
uf die Zafel gefestes Schwein, ESchleuſſen anlegten. 





a 
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“Trollius, f. Trollblume. jmitt Schellen behangene, die ebenf. 
‚Zrollmaul, — Maultafche. bei der JanitſcharenM. dient, aber 
From, Tromm, ſ. Trum. |c) noch vom Tambourin zu un: 
Troma, f. Trauma, terfiheiten ft. — 2) = ThHöble, 
' Trombe, f. Trompe. . |die.Höhlung im innern Ohr, auf de— 

Trombidium, ein Geſchl. ren duͤnnes trocknes Tpäutchen 
kleiner ſpinnenaͤhnl. Inſecten mit (TFell) der Hammer ſchlaͤgt, wo— 
nur 2 Augen m. groſſ. Palpen, beildurch eben das Hören geſchieht. 3) 
Dfen ale Adermilbe VIII 8, Das a) In der Zafchenubr: die flache 
Tr. holosericeum ift die allber Walze, welche die Zriebfeder um 
fannte Sammetmilbe. Das fchließt,u. auf welche fich, indem fie 
viel größte Tr. tinctorium, ebenf. v. jener rudmweife umgetrieben wird, 
fcharlachroth, Lebt in Oftindien. Das | allmälig die’ Kette widelt, die im 
Tr. Hirtndinis ift die Schwalsinäml. Maffe die Echnede verläft; 
befilaus,u.dasTr,telarium über: |b), in der Wanduhr: die Heine Walz: 
zieht tie Lindenblätter wie mitNegen. |ze, über twelcher die Gemichtfchnus 
“Tromblontfrz..—fpr. Zrong:|ren aufs u.abgehen. 4) in Nordd, 
blong) die Streusoder Donnerbüchfe. |iete groffe runde Plechbuͤchſe, z.E. 

Trombo ne (ital.)eine furcht: ‚a, zur Aufnahme tes durch die Zrau: 
bare Waffe bei Räuberhanden, eine fe abzuleitenden Dachwaflers, u. b) 
Drefchkeule. Vei Muſikern aber find zum Kafehbrennen, alfo die Kafeh— 
Tromboni dieYofrunen, fo wie, paude; auch c) das &chäufe, worin 
Trombe (ital!) die Trompeten. der Braten uͤberm Keuer gedreht 

Zrombofts (griech.) Gerinnen wird. 5) An d. Zwirnmuͤhle: die ſtar⸗ 
e'ner Körperfeuchtigfeit. Walzean elferner Are, die das Wert 
 Zromel, cin bar hmt,, 1737 in wie eine Welle in Gang bringt; 6) 
Deutfchl. geborner Mechaniker, Er- der Baun am Seidenwirkerftuhle; 

- finder einer Art Spinnmwagen, ſt. 7) die Hauptrolle in derBaummoll: 

zu Paris 1803, |&rreihmacine; 8) am Sieb ſ.v.a. 
Tromenentina hieß, nach Lauf; 9) das Magazin an der Rüds 
der gleichnamigen Flur, eine der ſeite des Kutſchkaſtens; 10) a) ein 
Tribus im alten Rom. Garnſack zum nächtlichen Fange der 
Zromlig Zoh: Georg, berühmt. !Staare, wenn fie im Schilfe figen, 
Flötenfpieler u. FBauer, geb. 1726|u.b)der durch einen Reif geſpann⸗ 
zu Deldrungen, ft. zu Leipzig 1805; te Linnenfad, worin man gefängne 
er erfand mehrere Verbeſſerungen Feldhähner nach Haufe trägt, auch 
an der Flöte: wohl daſelbſt unterhält; 11) das 
Tromm, f. Trum. walzige, mit Haarfieb umfponnene 
"Zrommel, 1) das befannte|Geräft, wodurch in MeflingFabr. det 
Lärmwerkzeug, defien Alang auch Galmei gebeutelt w. ;12) eine Holz: 
durch Spannriemen zum beftimmt. walze mit 8 Löchern , worin auf 
Zone gemacht w. Fannz die Erom:| Schiffen die Epillfpafen befeft. w.$ 

» mel paßt aber eigntl. zu Feiner and. 13) eine Winde zum Aufiwideln der 
Zonart fo gut, als zu Es-dur.| Fäden, die dann ten Docht eineh 
Die gemeine Zr. heißt bei Puriften  Wacheftocdes ausmachen ; 14) a) die 
auch Keldraffel, die groffe Zr. |groffe Walze in d. Thonmuͤhle, u. b) 
abır (zur Janitſcharen M.) bei Kin: Letztere ſelbſt; 15) der Lederfuffad in 
dern das Pumpding; beide Na: |Chaifen; 16) als Drgelftimme, f. 
men find einander werth! Die Tympane; 17) vgl. auch Tambonr, 
türfifcheZr.ift a) die groffe, b)|  Erommel:Baf, ein folcer, 
die mit Einem Felle befpannte u.|wobet (insbef. ‘auf m Elavier) ders 
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felbe Zon (der aber dabei in 2erli — TStod, 1) = Tschlaͤgel, T. 
Detaven liegen kann) ſchnell nach|Rlöppelz 2) deren: Stab, woran 
einander Zacte hindurch fortzgefpielt man Flagge od. Wimpel aufhißt; 
wird. — TBauch, ſ. TSucht. — hierzu ſetzt man ihn in ein Loch des 
TBaum, ſ.TummelB. —TBlech, Eſelshauptes der Stengen oder 
ſtarkes Meſſingblech zu den Waͤn- Bramſtengen; ſtatt Letzterer dient 
den der Tr. — TBoden, ſ. SiebB. er bei ſchwerem Wetter. — TSucht, 
— TFeder, die TriebF. in d. Tr, ſ. Tympanites u. Windſucht. — T.⸗ 
der Taſchenuhr. — TFell, 1) eines & a u be, die Monats- over 
der beiden über die Er. gefpannten MondeT., der Rauchfuß, Fe 
Eſels- oder Kalbfelle, worauf der derfuß,h. fo nach ihrem trommels 
— mit den TRLöPpeln arten, Girren. — TWelle, eine 
Schlägt ; 2) = ZH däuthenz f. die Tr. der Thonmähle durchziehens 
Trommel No. 2. — TfFiſch, ein de Welle; daran find Vie Rührnägel 
Klippfiſch. — Höhle, f. Trom⸗ nach einer Schraubenlinee befeftigt: 
mel No. 2. — TKaſten, die mit, Tromp (Mart. Happerth 2.) 


- den Fellen noch nicht verfehene Tr., einer der größten, Eühniten u. fieg: 


insbef. wenn fie hölzern ift. — Z.::teichft, Admirals, meift Ruyters Ges 
Leinen, zum Aus- oder Anfpans noffe, Befördrer von HolandeMacht, 
nen der EXelle, find fehr ftark ge- geb. 1597 zu Brille, fchon feit 1605 
dreht, u. alfo eigntl. Schnuren ; fie im Seedienft, ft. 1691 zu Amfterdam. 
befeftigen auch die Reife an ten: Trompe, auh zum heil 
Kaften. — ZMeifter, 1) dere: Trombe (frz. — fpr. Zrongb) 
gimentstambour; 2) wer es in der 1) diefantpatronez 2) das bei Bes 
TR unft weit gebracht, 3. E. auf lagergn, dienende, mit Pulver und 
vielen Tr. zugleich trommelt, dabei Fauftugeln »efüllte Sprengfaßz 3) 
die Klöppel wirft u. wieder fängt,u.f.f. f.v.a. Waflerhofe; 4) ein Sprach: 
Trommeln heißt auch 1) auf rohr; 5) ein Waldhornz 6): die 
d, Klaviere 2 Töne, die weit von Maultrommel. 
einander liegen, abmwechfelnd u. raſh Trompenburg, fchöne Ville 
nach einander fortwährend anſpie- in Holland, vom Adm.Zromp gebaut. 
len; 2) fchlecht Elavier fpielen, be: Tromper Wiek, ein Mecrbus 
fond. mit überfläffg. Kraftaufwand fen an Pommerns Kuͤſten. 
(im Gegenfaß des Klimperns ); 3); Zrompete, fi. Trompet- 
der Wind trommelt, wenn er rafz!te, bei Dicht. Drommete, 1) ale 
felnd tönt, weil er fich in einem to: bekanntes, ſchmetterndes, häufig die 
nenden Raumc, z. E. im Windofen, Muſiken verhundfendes Inftrumentz 
verfangen hatz 4) der Hafe tr., da es nicht alle Zone feiner Stimm: 
wenn erfich auf den Hintern feßt,u.|lage angiebt, hat man es neuerl, 
mit den VBorderpfoten ſchnell fehlägt. | mit Alappen verfehen, wobei es im 
Trommel-Schlag, diejen. der Form fich eintgermaff. verändert, 
Eitte (z. E. in Badeorten) wo ein u. dann Klappen- od Inven— 
dazu Beſtalter, nachdem er einen tion sTr. heißt. — 2) In Orgeln: ' 
TWir bel geſchlagen, dasjenige aus: ein trompetenartig toͤnendes Schnarr⸗ 
ruft, mas man zu allgem. Kennt- werk; 3) ſchlechthin ſ.v. a. Mutter⸗ 
niß gebracht haben will. — T.⸗ trompete, u. 4) ſ. v. a. Euſtachi— 
Schraube, der Bohrer oder ein⸗ ſche Tr. oder Euft Röhre, die 
fache Wegweiſer, das Einhorn, ei: |fich fehräg an. der vord. Fläche "des 
ne Mondfchnede gewiſſer Meere ;! Felfenbeines öffnet; 5) der Nadels 
die rauhe TSch. aber, eine Sta: fiſch; 6) ter Trompetenvogel. 
chelſchuecke, iſt Die Schnausenngdel.| Trompeten⸗Baum, 1) der 


‘ 
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Kanonen®.; 2) = TBlu me, das Trompeter®. 3 2) daB Gefchlecht 


Lianengefchl. Bignonia, bei Linne| Psophia 


XIV 2, bei Juſſ. eine befondre Per: 
fonaten = aͤhnl. Dikotyledonen = Ords 
nung, bei Den 'als Fruchtfchrade 
‚ VIII 5, blüht 5theilig u. glodens 
förmig; 3) insbef. die Bign. Ca- 
talpa aus NAmerica, mit grofler, 
weiff., töthgetäpfltr. Blume u. giftg. 
Wurzel, bei ung häufig in Parks; 
die Bign. radicans, wurzeln: 
der TB., blüht orange, u. Met: 
tert, was jene nicht thut. 
Zeompetens@nde, das Auf: 
fere Ende der Mutterir., im Ge: 
genfag des Mutterendes. — TFiſch, 
Trompeter, das Geſchlecht Au- 
lostoma, bei Oken als Geſcheid— 
fchniff in der 10. Zunft, in heiffen 
Meeren, mit breitgedrüdt. Leibe u, 
Eurzer Mundröhre, dem Zabatepfei: 
fenfifch ähnelnd, — TKuͤrbiß, ei: 
ne Sorte langer Flafchen K. — T.⸗ 
Muskel, der weiche BackenM., 
der. quer zwifchen dem Mundwinfel 
u. dem Bintertheil der Kinnbaden 
liegt. — ZQuafte h. insgemein 
Banderolle. — ZRegifter, an 
Drgeln, vergl. Tromp. No. 2; da: 
zu gehört der (äufferlich zu fehende) 
3 ug, der ebenf. TRegifter heißt. 
— ERöhre, die Euftachifche Röh: 
re. — ZRuf, f. Fanfare. — T. 
Schlundkopfmuskel,einHals⸗ 
muskel, kommt unten vom Ende der 


der Agami, zwiſchen 
den Waldhähnern u. Trappen — bei 
DE. aber ald Anochenhuhn *in der 
12. Zunft ftehend : in Huhnes Gröffe 
aber höher, mit faft nacktem Kopfe, 4 
furzen Zehen u. kurzem Schwanze. 
Der gewellte TV., Ps. undu- 
lata, ähnelt dem Zrappen, ift uns 
ten weiß, am Schnabel dunkelblau, 
u. bewohnt XAfrika. Der gnlds 
brüftige TWB., Ps. crepitans, 
Madufawa, Karafara, 
Zrompeter, Farzer, brafil. 
Zrappe, Knarr- oder Blähs 
huhn, wird in Suͤdamer. gezähmt, 
fieht dunfel, doch bunt, und hat 
lange Schulterfidern; er fchreit od, 
trompetet ohne Deffng, des Schnas 
bels, fo daß man meint, die Stims 
me fomme aus d. After, u. fcheint 
unter allen DBögeln der menfchens 
liebendfte zu ſeyn. 
Zreompetenzug,f. TRegifter. 
Zrompeter beißt auch 1) der 
Zrompetenfifh; 2) der Zrompes 
ten= u. 3) der Trompetervos 
gel od. Braf, Buceros Africa- 
nus, cin Hornvogel,. — 4) Ein 
Automat, deffen Zöne dem der Irom: 
pete gleichen. — 5) Ein hoher Gipfel 
ded Zaunus, bei Wiesbaden, mit 
einem Jagdhauſe. — 6) Hier und 
da der Thürmer, der vom ISarne 
ge (am Thurme) herab zu blafen hat, 


Euftachifchen Röhre, u. verliert fih}h Trompette (frj.) die Trom⸗ 
In den Schlundfopfgaumenmußfel.|pete. — T.-Marine, ein aus 
— 7S5chneden, das Gefchl. der|Bretern beftehend., 3feitiges Inſtru⸗ 
Kinthörner oder Pofaunen&chn., ment mit Einer Darmfaite, die ger 
unter denen man wieder die Schelz | ftrichen wie eine Trompete tönt; 
lenfchneden, Sturmhauben, Bezoar: |ibm gleicht das mit 4 Saiten vers 
Schn., Schwielenfpindeln, Harfens|fehene TZrummfcheit. 


ſchnecken, glatten u. edigen KinkH., 


Trompia, belcbtes Thal an 


u. die Nadelfchneden unterfcheivet.|d.Mella, in der oftreichsital. Delegas 


&bnur,=Banderolle. — tion Brefcia, mit vielen Eifenhütten. 


zShmwamm, ein Saugfhwamm.| Zromsöec,vichreichesänfelch.u. 
— 25tich: durch diefen kürzt) Hafenftädtchen bei Mittelnorwegen. | 


der Matrofe ein allzulanges Zau 


Trona, TSalz, das natuͤr⸗ 


etwas. — 2Gtof, f. Fanfarejliche neutrale Natron. 


und Touche, 


Tronc (frj.) der Rumpf, h. | 


Srompeten:PBogel, 1) derlaud 1) ſ. v.a, Camoe; 2) cin blo⸗ 
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fee Baumſtamm; 3) der. Saͤulen⸗ Tropäe, und noch falſcher die 
ſchaftz 4) der Hptſtamm einerFamilie. Trophaͤe, nach dem Griechiſchen 
Tronehet (Fra. Dionyſ. — eigentlich ein Zeichen, daß man den 
ſpr. Trongſchaͤ) beruͤhmter Juriſt Feind in die Flucht geſchlagen, heißt 
u. Sprecher fuͤr die Koͤnigsfamilie jedes Siegeszeichen, insbeſond. das 
ſeit 1790, ſeit 1801 im Erhaltungs⸗ geſtutzte Staͤmmchen, an das man 
fenat, hatte Theil am Code civile, ſerbeutete Waffen ſo hing, daß fie 
und ft. zu Paris 1806, faft einen Mann darftellten. Dich⸗ 
Tronchin (Theod. — ſpr. teriſch h. es f.v.a. Sieg. — Tro⸗ 
Zrongfcheng‘). einer der gröften u. yätrt, mit Siegeszeichen ge: 
verdienteft. franzöf. Aerzte, geb. 1709, fchmüdt. — Zropäophoros, ein 
zu Genf, fl. 1781 als Leibarzt des Ordensritter; fo hieß Beus. Ven- 
Herzogs von Drieans. tus tropaeus, ein Geewind 
Trond (8. — ipr. Sängtrong); (der landwärts bläft. ) R: 
nicderländ. St. mit 7800 €, Se⸗ Tropaeolum, die türkifche 
minar u, Gewehrfabr., in kimburg; oder indianifche Kreſſe. 
hier wurden: die Franzoſen 17k03 von Zropatene,= Atropatene. 


den Oeſtreichern geſchlagen. Trope (ein) ſ. Tropos. 
Tronda, eine der nördliheren! Tropea, neapol. Stadt. mit 
©hetlands =: Infeln. 14000 E., Biethum u. Linnenfabr., 


Trondhiem, f. Drontheim. Tim füdlichften. Galabrien, am Eufe— 
Tronecken, ſonſt eine der wild- miſchen Bufen. 
und⸗rheingraͤflichen Herrſchaften, ih) Zropenländer, ein alberner 
jesigen Regierungsbezirk Trier. Ausdruck für die Pänder zwiſchen 
Tröniere frz.) eine Schieß⸗ den tropiſchen oder Wenves Kreifen. 
fcharte in d. Bruftwehr einer ver⸗ Hieraus erflären ſich auch die TJ.⸗ 
fenften Batterie in der Tranchee. Früchte, Pflanzen, TThie—⸗ 
Zrons, dasjenige graubändner re, FWinde,wf.fe 
Dorf, wo 1424 das Landesbünd:| Tropetz (Saint Tr.) frans 
niß geſchah; noch jetzt verfammelt: zöftfche Seehandel: w. -Filcherftadt 
fih bier der obere Bund, mit.3800 E., Citadelle, Seeſchule, 
Tronto,päpitl. neapolitan. | Dandelsgericht u. 'f. w., im Dep. 
Sränzfluß, ins adriat. Meer muͤn- des Bar, am Buſen von Srimaud, 
dend. In Hinter-Abruzzo liegt auch Tropf bedeutet in. Suͤddeutſch⸗ 
eine Burg: Castello deljland auch den Schlagfluf. 
Tronto.. - Tropf-⸗Achat, Stalaktit⸗foͤr⸗ 
Tronum (a. G.) dalmatiſche mig gewachſner Chalkedon. — T.⸗ 
Stadt. Bad,ein fo eingerichtetes Touche⸗ 
Tronzzano, anſehl. ſardi-Bad, daß man das Waſſer aus 
nifeber Flecken, in Verceli. groſſer “Höhe tropfenweiſe auf den 
Troo, franz. Zuchfabriförtchen |franfen Theil falfen läßt; fällt es 
mit Nlabafterbrücen, am Lolr, im als ein Strahl, fo:fpeicht man vom 
Bezirk, Bendome. Sturzbade. — Tropfbarkeit, 
Troon (ſpr. Thrun) Vorge: die vollkommne Fluͤſſgkt. entgegen 
birge u, treffl. Hafenſtelle des ſcho⸗ geſetzt ſowohl der. Eohören als 
tiſchen Shires Aire. der Dampfgeſtalt. — Bern 
Trooſt (Cornel.) geacht. Ma:jftetn, der aus mehrern Kuͤgelchen 
ler aus Amſterdam, lebte 1697 bis zuſammengebackne und daher trau: 
1750, u. heißt auch der holländis|benförmige, — TBütte, in füd: 
ſche Watteau. deutichen Stärkefabr. das oblonge, 
Zropäon.(das),. fälfhl, diel24 E. lange, 1} E. hohe, eichene 
Sachwoörterbuch. B. 9 | ei» 
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Gefäß mit Eifenreifen und mit 44hängt, um die Maffe vom Waſſer zu 
' Rollen an 2 Wellen, auch mit 3aps|befreien. — ISchwefel, 1) der 
- fen: in verfchiedn. Höhe; man fährt | SungferShw,;, 2J>=Trippfhm,, 
ed, ; wenn: es+voll ift, unter deriderjenige, der beim Röften der Er: 
Zrotte hervor (hinweg). | ze beraustropft, und ſich wie Eis: 
Tropfen bedeuten-auch 1)|zapfen an den Roft anlegt. — T.⸗ 
thränenförm. Perlen u: dergl. Obrs | Stein, 1) jedes ſteinige (meift 
gehaͤngez 2) dieZigerporcelanfchnek: | Kalk enthaltende) Gebilde, das in 
ten; 3) fchlechthin f.v.a.nach einer Höhlen (die dann. TScHoͤhlen 
gewiſſen Zahl v. Tropfen einzuneh:|heiffen) u..a. unterirdifch. Räumen 
mende Arzeneien, dic ald Hausmit- ſich aus dem, mit erdigen heilen 
. ‚tel dienen koͤnnem; fo z. E. Hofmanz|angefchwängerten, durch die Berg: 
‚nifche Tropfen, f. im 95. 4) eein |fchichten tröpfindn. Waſſer abſetzte; 
Zierath in Form eines abgeftugten|er ift v. fehr verfchiedri., aber meift 
Kegels ‚am, Uniterbalfen der dori- doch heilen Farben. 2) Der Fil: 
fhen Ordnung; 5) eine fehlerhafs|trirftein. —. TErog, f. unte 
te, insggemetn -Länglicheunde Stelle Hahn. — TVitriol, das na 
im Glaſe. tuͤrlich⸗ gewachſene, Insgemein zap⸗ 
Tropfenfall, das Traufrecht. fenfoͤrmige. — TWein, 1) Aus⸗ 
—Tropf-Faß it, wie TBut- oruch; 2) = Spän: od. Leckwein; 
te, TKuͤbel, Rufe, TPfan⸗ſ. im &. — TWurz, 1) der Waf- 
ne, TTrog, TKaſten, TGel⸗ ſerſchwerdtel, Iris Psendacorus; 
te, u.ſ. f ein:Gefäh, worein man 2) der rothe Steinbrech; 3) das 
Etwas tropfen laͤßt. — TFeuſer, Engelſuͤß; 4) die Rebendolde. — 
das SpruͤhF. der Feuerwerker. — TSapfen, ſ. unt. THahn. — T.⸗ 
TGelas, == Springkolben, in bei⸗Zinn, das aus den reichſten Zinn: 
berlei Sinne, zum Theil auch VBezierzen (die deßhalb gediegen 3. heil: 
rirglas genannt, — EHahn:)fen) auf.den Brennörtern in Gru: 
durch diefen. läßt man in Gradirs|ben tropfinweife ausflicfjende. 
“werten dte Soole aus dem TTro⸗/ Trophäe, fäfcht. für Zropäon, 
god TKaſſten nur tropfenwei⸗ Trophe (gricch.) Nahrung. 
ſe / auf die. Dornwände fallen; hier: Trophimos (i iſt furz) ein 
zu wird: defien TSapfen nur ein/Sünger Pauli; Apgefch. 20, 4. 
wenig: gelüpft. — — TKraut, 1)! Trophonios, Sohn de 
das Engelfüß, Polypodium; 2)|Ergafinos (oder Apolls), baute 
das officinelle Glase, Troͤpf- oder/mit feinem Bruder Agamedes den 
Traääufkraut. — Markiffensitiempel zu Delphi; die berühmte 
Like, die afrifantfche Scharlach | Schagfammer des Hyrieus u. ſ.w., 
Schach⸗N)eilie. ⸗ TPfanne, bei deren Beraubg. Agamedes um: 
das Blechgefaͤß, das mar. in Bis fan, und barg ſich nun in einer 
triol⸗, Alaun- u. a. Siedewerken | Höhle bei Lebadia in Böotien, aus 
unterſetzt, wenn man ‘eine neue welcher cr Orakel gab, natuͤrl. al- 
Sinnpfanne probirt. — TPiffe, ſo vergöttert wurde, Da er (fpä: 
AUdie kalte Seiche; 2) der Zripper. ter feine Pricfter) aber meift lin: 
— Rinne, eine Rinne im Helm heil weihfagte, fo galt es für ger 
der Abziehblaſe; fie bewirkt, daß wagt, torthin zu gehen, und „ein 
‚die wiederstropfbar gewordn, Stof⸗ wahrer Troph.“ heißt |. v. c. ein 
fe: vielm. nach der Vorlage, als zu⸗ Menſch, der immer das Traurig: 
ruͤck in die Blaſe geben. — Tem ſte erwartet. 
Sack, der konlfche Sad, dendee| Tropici (Circuli tr.) die 
‚Stärfemader in dig. Filtrirbutte Wendecirkel, an Erde u. Himmel; 
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‘ein einzelner ii Tropieas (5. E.dorf, überhaupt auf:5013 AM. 
— dev des Krkoſes) u. was uͤber Mill, Einwohner 
zwiſchen ihnen iſt, heißt tro pi ſch. Troppolital.⸗zuſehr) komm 
Auſſerdem h. aber trop i ſch auch auf Moten ‘in dem Austrud „mon 
1) die Zeit eines einmaligen voͤlli⸗ troppo**, nicht zufehr, maͤſſig, vor. 
gen. Umdrehens 'genaw ’erfüllend;| Tropus, f.-Zropos. | 
vergl. Jahr; 2) bitdlich, verblümt, Troqune; = Troc. Iro: 
Durch ein Wortfpiel u. |. 10,5 dergl.Iquite m (fpr. trod) 1 ) durch 
<ropos. Wer die fogenannt. Einfez: Tauſch herhandeln; 2) Zaufchhandel 
"zungsworte der Sarramente in der treiben, ale Fro queur(fpr,köhr), 
Bibel tropiſch ( bildlich.) verſteht, Tros, Brose, die Bergerle. 
iſt ein Tro piker (Tropieus, Tros (Myth.) zwei phrygiſche 
griech, Tropikos) od. Twopit. Könige, deren Erſterer, als des 
»Aufferdem nannte man auch. die) Erichthontes‘ Sohn, Neffe des ÄL- 
Montaniftien Zropifer, weil ſie tern Ilos war; der Andere , Enkel 
ſich ſelbſt für des H. Geiſtes theil⸗ des Darbanos, hatte den 2ten %: 
haft erklärten; eben ſo Andere, wel⸗ los, den -Ganymed- und die Kleo⸗ 
che die Goͤttlichkeit des heiligen Gei⸗ patra zu Kindern; er gab Troja 
ſtes befiritten. : den Namen; — 
»Eropina (a. G.) eine Stadt) Troſa, ehr: Heine ſchwediſche 
in Vorderindien. GBafenſtadt, in Nnföpingslän. 
Tropos(griech) Tropusc(lat.) Zrofchel,'f. Droffel, — Der 
Wendung, Verkehrung, bezeichnet | berlin. Archidiakon Zaf., Elias ge 
den bildlichen Gebrauch eines Wor⸗ ein fleiſſg. Befoͤrdrer der Auftlaͤrg., 
tes, und ein fo gebrauchtes Wort geb. 1735 zu Heiligenbeil, ft. 1807. 
Jelbſt. Tropologie, 1) das Troſchepapagei heißt hier u. 
Reden in Tropen; 2) die Kundelda die Mandelkraͤhe. 
davon. Tropologiſch, — tro⸗ Troſchkürſchen, eine Sort 
piſch, bildlich, kleiner Glaskirſchen. * 
—Sroppau, 1) F. Liechtenſtein. Tros ky, anſehl. ſchleſiſches Ge⸗ 
Herzogthum in Oberſchleſien, durch ſchlecht, aus: welchem der 1808 als 
‚die Oppa in den gröff. öftreichifchen | fächf. Geh.Rath verſtorbne Auguft 
u. den preuſſ. Theil geſchieden; im Wilhelm vi Tr. fich ale Regirungs- 
Letztern ift Leobſchuͤtz die Hauptftadt ;Ipräfident zu Fütben um die Niederz 
"damit combinirt iſt Jaͤgerndorf, Lauſitz groffe VWerdienfte erworben. 
u. beide Länder begreifen 4 Mil Trobmis, Triemis (a. G.) 
E., find durch das Altvaͤter⸗ u a. lag an d.’Donau, in Niedermöfien. 
‚Gebirge ſehr coupirtz «liefern viel Troß, A)= Haufen, insbef. 
Binnen u. Tuch, u. offen an Mähs|1}cin etreidehaufen ; 2) die Perfos 
‚ven, Oppeln, Neiffe u. fo w. 2) nen u. Pferde r welche dem Heere 
Deſſen huͤbſche u. befeftigte Hptft., andere Bedürfniffe, als Waffen u. 
Eiß der öitreichifchefchlef. Landtafel, | Munition, nachbringen; 3) uͤberh. 
‘hat 1 Schl., 10000 €., 1 Zohan: |f.v.a. Suite. Gefolge. — B)(das 
nitencommende, 1 Gunmaf., 1 Mu⸗Tr.) ein Zau, das mindeftens aus 
feion, 1 Theater, 1 Handeldgericht, 18 Sarnen beſteht; die ftärfiten h. 
1 Buchdeuderei, 1 Papierm,, ftark,\eiferne „weil ihre Duchten nicht 
Tuch- und Linnenhandel u. ſ. f. — mit d. Rade, ſondern mit eiſernen, 
3) Der Kreis Troppau, zw Maͤh⸗ an den Drehpfählen u. Schlitten be- 
zen gezogen, befaßt die öfter. Anz! findlichen Drehern gedreht find. — 
theile an Zr., Jägerndf: u. Meiffe, C) Eine ver vom Berg: immerling 
die Herrſchaft Freudenthal u. Olbers⸗ an die (? — — ren zuſam⸗ 
4* 
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men⸗ und ind, Schneidewerk enges |") Jroſtel ſad. a. Droſſel. 
ſchobenen Scheiben. Troſtg el d, ſ. v. a. Schmerzen: 
Troßberg, TBurg, bair. geld. tie der, eine Leicht zu 
Schloß und Fleden im Iſarkreiſe, deutende Abtheilung der Lieder im 
Sitz eines Landgerichts Über 10 AM, Geſangbuche. OHR AL 
u. 18 — 19000 Einwohner: Troszianetz, Stdtch. des ruf: 
--Zroßbube,. = Troßknecht. Ififchen Gouvernements Podolien,. 
Zroffebro, ſchwed. Oertchen Troterness, ein Vorgebir⸗ 
in Chriſtianſtadlaͤn, mit ſehr flarz ge der Hebrideninfel Stye. - 
ter Pulverfabricatien _  . —— | Zrotfhel,= Drofiel, Der 
Zroffen:; der Bgmann troft| Schweiger nennt fo ein Eurzes run: 
fich, wenn er heimlich die Ars |des Frauenbild, und Trotſcheli 
„beit verläßt. liſt ihm ein- ebfofungswort. 
Zroß:Fahne, das Faͤhnchen, Drott, A)der Trab des Pfer 
welches zwifch. dem Troß 2er Trup- des, Wolfes u. ſ. f.; B) 1) cin 
penabtheilgn, getragen w. — T.⸗ Weite, insbeſ. 2) diejen., in wel: 
Farn, das Milzkraut. — TJun—-ſche die Zriftgerechtigkeit geht, und 
ge, f.v.a. TKnecht, d.h. ein ‚beim 3) Legteve ſeibſt. | 
Troß A2angeftellt:gemeiner Dann,| Zrotte, 1) = Kelter; Trott— 
‚der insbefondre der ZPferde u.ibanm, — Kelterbaum; Bet: 
TMaäuler od. Maulthiere war: te, das Bette oder die Vertiefung, 
tet. — TMarfiffe, die Tazette. worein die. zu preffenden Trauben 
Trofſin, Schloß, Dorf und kommen; SGefhirr, Täuber, 
Alaunwerk im preuſſiſch-ſaͤchſiſchen jedes Gefäß, worein der gekelterte 
Kreis Torgau. Moſt fließt, nachdem die ERnchte 
Trossuli (roͤm. Alt.) hieß ihn ausgetreten od. durch Anziehen 
eine gewiſſe Cavallerieſchwadron das |der TSeile ausgepreßt; Über fie 
von, daß fie die, errurifche-Stadt|führt der FMreifter die Aufficht. 
Trossulum. ohne: Beihilfe der| Die Zrotte ruht auf der gemiauer: 
Anfanterie genommen. Da fpäteriten ES fa de, und ihre groffe 
meiſt Reiche ſich ihr anfchloffen (wie) Schraube hi die TSpindel. — 
jest den Hufaren), ſo h. T.ros-|2) Am. Rhein: eine Machine, wor 
sulus auch ein Stuger. durch der Stärfemacher den einge 
Zrofmwagen, — Padwagen. quellten Weigen gerqueticht, ſo daß 
Troßweiſe ift Tauwerk ge:|die Stärfetheilben aus d. Huͤlſen 
fhlagen, wenn es aus nur 2 — 3 kommen; auch hier fommt das T.⸗ 
Garnen 0d, Duchten Imal-zufams | Bette, ie TSpindel n.f,f.vor. 
mengedrebt iſt. Zrotteuny 1) trottiren 
Troſt: 1) der ſtarke Drientas|(frz. ) trabin. 2) — auspreffen, 
liſt Mart. T., geb. 1588 zu Hör: naͤml. a) das eingemaifcdyte u. ger 
ter, ft. 1636 als Prof. zu Witten⸗ gohrne Malz zur. Stärke, welches 
berg; 2). der fleifl. Ueberfeger K. nach d. Trotten durchgefchlagen u. 
Fri,, geb. 1740 zu Potsdam, ftarb. filtrirt w.; b) — keltern, es ges 
als Kricgsrath zu Berlin 1807. ſchehe durch Treten od. durch Pref: 
Troſt-Amt wigd in der Theo: fen;c)—=Del ſchlagen. Aus- allen 
logie dem H. Geiſte inſofern bei- Bedeutgn. flieſſen die eines Trot⸗ 
geſchrieben, als er die Menſchen in ters, u. ein guter Zr. (als Pferd) 
Reiden ſtaͤrken und tröften ſolle. — h. auch Trottgänger, worun— 
TB eher kommt beim Leidver⸗ ter jedoch A.den Paßgaͤnger verſtehen. 
trinken, insbeſondre bei den Juden, Zrottig h. in der Schweiz: des 
in Anwendung. | Stampfens fähig oder beduͤrftig. 
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7Trottin (frz. — ſpr. * ne Wolfsgrube bei Feſtzn. — Tr 


wer einem Andern an bie Hand geht. d,e ehou, ein Kohlſtrunk. — T. 
Trottiren, f. trotten. perdu, ein Senkloch. 
Trottoir (ft. — fpr. tbar| Troubadours (fpr. Tru⸗ 

Aſyllb.) ein aus Gteinplatten ge=|baduhr) d.h. Erfinder, Banrıte man 

bauter bequemer Fußweg auf der/gerndie provencalif ch en Dich⸗ 


Seite der Straſſe. ter, d.h. die als Minne- u. Mei⸗ 
Trotz (Chr. Heinr.) ſtarker Ju⸗ ſterfaͤnger, als Improviſatoren um⸗ 


riſt, geb. 1701 zu Colberg, ftarb|herzichend.,oft fehr vornehmen Maͤn⸗ 
1773 als Profeflor zu Utrecht. ner, die in der Oc- Sprache (Süd: 
Trotz wird befanntl.,in d/ Bez |frankreiche) fangen, u. von denen 
deutung von ungeachtet; auch als ſich noch viele Lieder erhalten haben. 
Präpofition gebraucht, Bier iſt die Troubahouache(fpr.Trus 
jest immer weiter umgreifende Al⸗ bahuaſch) ein etwa 6 Pfd. fallen» 
bernheit zu bemerken, jenes Wortdes Reiß-Maß bei den Madegaflen. 
mit dem Genitiv zu conftruiren.]| Trouble (frz. — fpr. Trubel) 
Man hat fih dabei auf wegen bes|Aufftand, Unruhe, Störung, Lärm. 
rufen, aber nicht bedacht, daß ges) Txroubliren, fällht. trubulis 
nau derfelbe Grund, aus welchem|ren, beunfuhigen, insbef. i) durch 
wegen ten Genitiv erfordert, Laͤrm, 2) durch Ungebuͤhrniſſe, 3). 
bei troß den Dativ unerlaͤßlich durch anhaltendes Bitten. Trubus 
macht, indem der volle Ausdruck 166 (kuͤchenlat.) zum Laͤrmen ges 
bei wegen lautet: von Wegen neigt, Lärmvoll; 
des-und⸗des, bei trog aber: zum| Trouille (fpr. Trullj') ein 
Trotz dem- und-dem. Auch iſt e8| Fluͤßchen im Hennegau. 
bis jetzt noch Niemand eingefallen,| Trou-Madame (fr;—fpr. 


zu fägen: feiner zum ET ro 8 Fruhmaramm) das fogen. Narz . 


(fatt: ihm zum Zrog) handle ich renſpiel; es gefchieht mit 13 
fo und fo. ARE 208, Elphenbeinfugeln auf einer Art v. 
Zroßendorf(eigentlich Tro⸗ Billard , das jedoch am Ende meh: 
tzſchen d f., naͤml. nach dem aroffen rere Abtheilungen hat, in welche 
Weberdf. dief. Namens b. Goͤrlitz; man jene zu bringen fucht. 
Val. Friedrich) ein um Schulen u.| Troupe (frz.) f. Trupp. 
die Reform. in Schlef. hochverdient.! Trousonne (fpr. Truſon) 
Mann, geb. 1490, fi. als Rector ein Nebenfluß der Dordogne, 


zu Goldberg 1556. Trousseau (frz. — pr. Tru⸗ 
Trvoger, häufig der Name al-ßoh) 1) beim Stücgiefler ſ. v. a. 
ter dicker Burgthürme. Formfpindel; 2) was ein Mädchen 


Trotzkopf, ein Eleiner walzi- als Ausftattg. mitsbefommt, Geld, 


ger Bohrkäfer mit einer Rinne u, jedoch u. Pretiofen abgerechnet; 3) 


2 Budeln an Bruftfchilde; der NR, ein: Bündel. 
komint daher, daß er, auf den] Troussequins+Trus- 
Rücken gelegt, ſich gleich umſchnellt. qu in(frz. — fpt. Truß- od. Truͤs⸗ 
Trogftein, die harte,faft un: feng) 1) das Streichmodel; 2) der 
fehmelzb,, roͤthlichgraue Maffe, die hintere Paufch am Sattelbogen. 
ſich beim Schmelzen des Kupfers  Trowbridge (fpr. Zraus 
auf diefem bildet, u. aus Kupfer, bridſch) Zuchfabritftadt mit 7000 
Eifen u. Schwefel beſteht; fie heißt ©, , im engl. Shire Wilt. 
auch Auferleg od. Scheerfiein.| Trox, f. Erdtäfer. | 
Troucfpr. Truh; frz.)ein Loch. Zrorler (Ingn. Paul Vitalis), 
Trou de Loup;, =Puits, ei- geb. 1780 in &ucernfchen , berühmt 


* 
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als Mebiciner, doch noch mehr als nung darüber abverlangen würde. 
Dhilof. a. Polemiter, iſt Vorſteher Seit 1815 gab diefe Einrichtgs viel⸗ 
beim polntechn. Snjtitute zu Aarau. |fache Beranlaffung zu Difeuffionen. 
- Troy($rasz v. T,— fpr. Troa — Trubel, Zrudhl, in, Sit: 
116.) 2 ber. Maler, Davon der Va- deutſchland ſ. v. a. Schmuckkaͤſtchen. 
ter, geb, 1645 zu, Zouloufe, mehr Truchet (Joh. — fpr. Truͤ⸗ 
in Portraits, der Sohn, geb. zulfihä) ber. u. erfindungsreicher Mes 
Paris 1686, mehr in ver Hiftorielchanifer, geb. 1657 zu non, an: 
glänzte; fie ft. zu Paris als Akade: |fangs Karmelit, ft. zu Paris als 
miesDirectoron 1730 u. 1752. Liebling des Koͤnigs 1720. 
Troyer, öfte. Grafengeſchlecht, Truch menen, Trukm., Tur— 
Troy es (fpr. Troa, iſyllb.)ſkomanen, das früher unabhärn: 
die groſſe, doch geringe und einöde|gige, jetzt meiſt den Kirgiſen und 
Hptitdt. des franzöf. Dep. der Au⸗ Dfehagatai zugehörige, rohe, kriege⸗ 
be, an d. Seine, in weiter Ebene, |rifche,islamitifche Volk an der Oſt⸗, 
hat 4 Burg, 1 Disth,, 28000 E., Weſt⸗ u. Südfeite des kaſpiſchen 
1 &olleg., 1 Biblivth,.,1 Gewerbsger| Seees; fie find. tatarifcher u. mit 
ſellſchaft, 1 Börfe, -Zuche u. Baum⸗ den Türken gleicher Abfunft, meift 
wollfabr., Linnendruck., viele Bleiz|fchön gebaut, u. nomadiziren größ: 
hen, 9 PergamenF., den Handel thentheils. Die grufifchen Tr. woh⸗ 
mit dem beim nahen Villeloup ge- nen meift in Somchiti, und: dienen 
. grabnen Troy-Weif oder dem zum Ih. den Ruffen fo, wie die Kos 
Blanc d’Espagne, u.f.w,— Geb.:|faten. Die fogenannte türfifche 
Ort von Pithou, Groslen, Mi-Zunge der Zr, ift in Perfien fehr 
gnard u. Öirarton. — Der Bezirk|verbreitet, und ihrem Zweige Ka: 
von Tr. hat auf 28T QM. uͤber tſchar gehört der Schah felbit zu. 
30000 E. — Bom Troy-Gewichtjlinter den türf. Zruchm. felbft ha- 
od. Troyes®. ſ. unter Trois$.|ben Kara Dsman Oglu u. Tſcha⸗ 
Srftenif, dalmatin. Hafenflk., plan Oglu eigne Schugftaaten in 
im öftreichifhen Kreis Raquſa. Natolien geitiftet. Es giebt auch 
Trstenna, Trszienna, Truchmenen bei $ilibeh in Europa. 
RAIrßtenna, ungar. Rinnenfabrit:] Truchſeß, 1) der Zafelauffeher 
fleden mit 2800 E., u. Viehmaͤrk- u. Speifenauftrager; 2) der Ober: 
ten, in der Geſpannſchaft Arva. kuͤchenmeiſter; fr. Senechal. Des 
Trua (rim. At.) eine Kelle. |Erftern Amt galt ehedem fo viel, 
Nach Manchen wären daraus Tru⸗ daß man Familien erblich damit 
be u, Trog geradebrecht. belieh, u. daß der Kurfürft v. der 
Trubeſh, Nebenfl. des Dneprs Pfalz jedesmal: des H. R. R. Er z⸗ 
im ruſſ. Gouvernement Pultawa. truchſeß war; von ihm hing in- 
Trubia, fpanifch, Flüßchen u. ſofern der Aeltefte des Haufes Wald 
Ort mit einer Stüd: u, Kugelgieſ⸗ burg ale Reichserbtruchfeßab. 
ſerei in Aturien. Das Eatholifihe, in Württemberg 
Trubtſchewsk (vor t zu tren⸗ ſtark begüterte Gefchl. der Truch— 
nen) Kreisft. im ruſſ. Goub. Orel, ſeß (v. Wald bg.) führt fich ins 
an der Desna u. Narufa, mit 3 bis 7te Zahrhundert hinauf, und hiek 
4000 Einw. u. 8 Kirchen. anfangs Graf von Thann, dann 
Truche, die geheime 2. (ir-Truchſ. Freih. v. Waldburg; 
tig Truhe gen.)war feit 1608 eine es war ftets veichsftändifch, erhielt 
eigne Abtheilg. der wärtfimbg. Lan:|vor 300 J. anftatt Derer von Sel- 
descaffe, die dem engern Fandesaus-|dened das Erbtruchfeffenamt, ward | 
fchuß zu freiem Gebote frand, bis 1628 wieder gräflich, 1803 in der | 
man ibm auf einem Landtage Rech- Erftgeburt der 3 Lineen gefürftet; 





) 
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ihre Bande bilden feltdem das Fuͤr⸗ bei (graue oder rothe) Waffe, 2) 
ſtenthum Waldburg; auch iſt (das oder die) das Blutharnen. 
der Senior feit 1808 württembg.| Truͤbiſch, das zu Meiſſen muͤn⸗ 
Reichsoberhofmeiſter. Seit 1423 dende, aus dem tharandter Walde: 
beſtehen 2 Hptlineen: die Jako⸗ kommende, ein reitzendes und dem 
binifche, nur noch in der refor⸗ Geognoſten intereſſantes Thal bil⸗ 
mirten Linee von Crapuſtigall in dende Nebenfluͤßchen der Elbe. 
Preuſſ. bluͤhend (Graf Ludmw., geb. Truͤbſee, kleiner ſchweitze Land⸗ 
1776, iſt preuſſ. Geſandter in Tu⸗ ſee, im Engelbergiſchen, liegt 6720 
ein), u. die Georgiſche, die wie⸗ Fuß uͤberm Meere. 
der a) Wolfseggiſch u. h) Zeitifh)| Truͤbſinn, diej. dauernde Ver⸗ 
iſt. F. Joſeph Ant, v. W.⸗«Wolfs⸗ ſtimmung des Gemuͤthes, wo Kum⸗ 
egg, geb. 1766, iſt Senior. F. mer fo vorherrſcht, daß Die: ſonſt 
Franz von WeSseil⸗3eil oder freudigen Erfahrungen ohne Wir⸗ 
Trauchburg, gebor. 1778, reſi⸗ kung bleiben. Vgl.auch Melancholie. 
dirt im Schloſſe Zeil, u. Fürft Leo] Truͤbwaͤſſerung das Buruͤck⸗ 
pold von W.⸗Zeil-Wurzach; behalten des Waſſers auf Fluren 
geb. 1795, zu. Wurzach. Der Graf und Wieſen, um dieſelben einiger⸗ 
Max v W.⸗Seil⸗ Luſtnau⸗Pohenems/ maſſen zu duͤngen. 4 
geb. 1799, iſt oͤſtr. Officier. Das| Teruel, ind. Schweitze die Wein⸗ 
Fuͤrſtenthum hat auf 135 QM preſſeztruͤlen, tr uͤelen, keltern. 
28000 E. — Die ſeit Heinrich d. Truͤffel, Erdmorchel, E⸗ 
Erlaucht. vorfommend. meißn. Erb- Morch, ENRuß, Lorch / Gruͤb— 
truchſeſſen hieſſen Truch ſe ß von Ling; Fuber, das bekannte unter⸗ 
Burnis (Bornig bei Oſchatz). irdiſche Schwamm⸗Geſchlecht, darz | 
Trucht, im Berner Oberlande: aus die eigentl. goderteäffel, 
4) Geltevieh ; 2) —= Gefindel. J —— —— ————— 
— — 
Gerhichtsfcr., zu Mlender) e SHunde (Sucher). 
* vom TJaͤger (Sucher) mit 
geboren u. in grofler Armuth als, 18 der FXamd für 
Gandidat geſtorden 1793. TOEEn 
| ZEffer (d.h. ſehr leckere Mens 
Trud(der) —der Alp, u. Tru— ſchen) zu Tpaſteten u. TSau- 
de, = Herr, Prophetin. Beides en verwendet wird. Sie bildet 
weift auf die Druiden bin. D dunkle, derbe, rundl. dickhaͤutige, war⸗ 
Trude h. auch f.v.a. Gertraud, zige Knollen, deren marmoritte Fuͤl⸗ 
und Trudel, welches mit Troͤdel 75 aus Gellen befteht,u.wird aus Suͤd⸗ 
aufammenhangt, ift ſ. v. a. Geruͤll kranke, eingemacht u. marinirt ver⸗ 
u Lumpen. — Erudenbeutel, ſendet. Bei DE, iſt ſie der Fruchtbuff- 
ZFuß, das Baͤrlappmoos; Letzte⸗Truͤffenm in d. Schweizfchlens 
res bedeutet auch den Alpfuß, die dern; truͤffig, = langfam. _ 
,Waſſernuß (als Figur). Zrägleldie) 1) ein Holz, mit⸗ 
Trudki, Mebenfluß der Sos⸗ tels deſſen man ein Seil, eine Kette: 
na, im raflifch. Gouvern. Orel. - In.f.f. fchärfer zufammenziehtz; die 
Truͤbaich, Srübeich, das Schweizer brauchen ein folches (mit 
Maß für den Moft u. jungen Wein, einem Roche, durch welches der Strid, 
welches etwas gröffer, als das Weinz|das ESeil, bis zu einem Knoten 
maf tft, weil. dem Käufer noch gezog. w.) beim Heuladen. 2) Eine: 
_. beworfteht. Gabel, die man Biegen üm den Hal 
Truͤbe, 1) (die) das von den hängt, damit fic nicht Zäune durch⸗ 
Pochen u, Waͤſchen ablaufende, trü= brechen Eönnen. ai ¶.3 
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Truͤhen, ind, Schweiz: in den Breccie, ein Conglomerat aus P. 
Umfang wachſen, truͤhaft od. ge⸗ u. Hornſtein, durch Porphyr- arti⸗ 
deihend ſeyn. Auch iſt truͤhaft ſ. ge Maſſe zufammengefitter,: Ueberh. 
v. a. nahrhaft. ‚heißt. jede Breccie auch TSit ein. 

Truͤlch, in der Schwelz: derkolch. — Truͤmerweiſe, = in kleinen 

Truͤlen, f. truͤelen. unfoͤrmlichen Stuͤcken. 

Truͤll, A) ſ.v. a. Fitz (in Bär) Truͤmmen heißt in d. Schweiz: 
den); B) 1) = Lauer; 2) die Nei- die Maultrommel fpielen, 
ge; 3) jedes ſchlechte Getraͤnk. Truͤmmer, f; Truͤmer. 

Zrülle, A) 1) ein Klumpfuß; Truͤmpeln, in der Schweiz = 
2) eine Perſon mit plumpem Fuſſe zimpern, trippelnd gehen, auch zim: 
u. Gange. — B) 1) Das Drill: perig thun, wenig auf einmal ver: 
od. Rarrenhäuschen ; 2) das Dreh⸗ ftatten. 
Freu; auf Wegen;z 3) der in Truͤmpen, ſtruͤmmen u.trumpen, 
fer, inſofern dabei gedrillt od, ges) Trüfhe, Truſche, Trutte, 
treht wird; A) = Zrülleli, ei⸗ Treuſſche, die Yaltaupe. Df.nennt 
ne in d, Schweiz beliebte Art Firle, Truͤſchen alle Hüllenfifche oder 
deren Körper auf 6 Sciten dieBahs die $. der 3t. Zunft, alfo insbeſ. 
len 1 bis 6 zeigt; läuft die Kirle die Geſchl. Anarrhichas, Gentro- 
aus, fo. muß, natürlich eine Zahl notus, Blenuius, Phycis,. Ga- 
obenauf zu liegen fommen, u. des. dus, Macrourus, Ophiocepha- 
ren Stärke. beitimmt Sewinn oder, lus, Echeneis, Pleureneetes, 
Verluſt in diefs Stäcdsfpiele od. im! Truͤſſe, die Weinhefen. 

Zrätlen, Ueberhaupt h. truͤl⸗ . Erüffel (der) in der Schweiz 
len in der Schweiz f.v.a, drehen, =. Morgenftern (ale Waffe.) 

rollen, tummeln. Der Zrällmeis| Zräfmurg, die. Rachtkerze; 
fter trült die junge Mannfch, auf] Zreütlerwocen, ſ. v. a. Flit⸗ 

dem TPlatze an TTagen, d. h. terwochen. 

er uͤbt fie in Waffen. TMuf, ein, Truͤtſche, in der Schweiz = 

Prei, aus Erbſen u. Weigenmehl Flechte, wie man fie mittels des 

getruͤllt, ©. h. gerührt. Truͤtſchfadens aus dem Hau: 

:Zrümer, vulgo Trümmer, ren marht. | 

wird 9. Unwiſſenden für ein Wort; Truͤtzſchler, anſehl. Adelsgeſchl. 

im Singular gehalten, wovon fie in OSachfen. Der Altenburg. Cans 
*einen Plural: die Erümmern,:cellar u. Geh. Rath = Präfident Fri. 

machen; es iſt aber der Plural vom A. Wolf v. Tri, g9eb.1751 zu Eul; 

Worte: das Erum, Erom oder misfih b. Welda, ein hochverdienter 

veigo Trumm. — TAchat zeigt Minifter, ift auch als Schriftfteller, 

nicht etwa, wie man hier u-da.lieft, ſo wie als Dienftjubilirter bekannt, 

Zeichnungen wie von Mauertris Truf-Eiche, die Wintereiche. 
mern, fond. befteht aus hellfarbig. Truffaldimo, eine harlekins 

Duarz, worin unfoͤrml. Broͤckchen artige italiänifche Charatterrolle. 

von Jaſpis oder Sarneol zerfirent| Trug, 1.0.0, Zreiter, After, Reft, 

find, fiebt gefchliffen fchön aus, u. insbeſ. der Gruß in. Bienenitöden, 
findet fih:u. a, bei Maren in Sachs; und. der Dred-oder Wift von den 
fen. — TErz, mit Fahlerz vor⸗ Wachswaben. 
fommend., breccienartig durch Aale Trugdolde, = Afterdolde. 
ſpath verkittetes Kupferkies aus Uun- Trugenhofen, das fchöne Bg⸗ 
garn. — TMarmor iſt nach feis ſchloß mit Park u.ſ.ſ. b. Diſchingen. 
ner Zeichng. benanntz der TPor⸗ Truggeln, mit Bittennicht ab: 
phyr dagegen iſt die Porpheyr⸗ laſſen, ale Truggler erſcheinen. 





- 





Trugkoͤfer zu Teunihel. 


697 


Arug kaͤ fer finden wir das Ger] brüucht ; vergl; Truͤmer u. Rude-- 


ſchlecht Bosſstrichus (Borken K.) ge: 

nannt; viell iſt dieß nur ein Oruck⸗ 

fehler für Drudkäfer, 
Truglio, das plögl. keeren ei: 


ra; 2) ein Stumpf, Stümpfchen, 
Ende: oder. Refb, z. E. von einem 
Fichte, einem Bergſeile, v. den Ket⸗ 
tenfäden, nachdem nämlich das fers 


nes Überfüllten Gefängniflesin Nea⸗ tige Stüd vom Webftuhle abge⸗ 
pel, wobei alle Detenirte veinerleilfchnitt. fit; 3) f.v.a. Stud, inſofern 
Strafe erhalten. - : „ näml, bei einer Arbeit (z. E. beim 
Trugſatz, ein Sophiſma, ein) Spisenklöppeln) das Product, wenn 
Satz, der einen fophiftifdien oder es cine beftimmte Länge befommen, 
Truggrund enthält, welcher aber abgeſchnitten wird, fo daß man zu 
nicht fo Leicht zu erfpähen ift, als Fortiegung der Arbeit einen Reft 
das a eines Fehlfchluffes. — uͤbrig behält; 4) eine: breite, maͤch⸗ 
:Bernünftler;purift.f.Sophift.|tige, erfüllte Kluft, öder ein ſchma⸗ 
‚ Zrube tlat. Trua) ein ftarker|ler Gang, der zweig- od. zipfelaͤhnl. 
verfchlichb.Dedelfaften, insbeſ. 1) im zu einem zur kommt, oder 
Bobau, wo er eine beſtimmte Men⸗ davon abfeßt; Trämmchen aber 
ge Zwitters faßtz;‘2) in Böhmen | find unzufammenhangende Partien ; 
für Kohlen, deren 20 Fuͤllfaͤſer hin- dein Zuſammenhain Trum ausma⸗— 
eingehen; 3) als Hausgeraͤth, wo chen würden, Zwieſelt fich ein Gang 
er einen gewoͤlbt. Dedel hatz 4 =|in Trümer ſo hat der ältere" Ge⸗ 
Zodtentrube od. Sarg. Man vers|werfe dad Kiefen des Zr., d. h. 
hundft das Wort auch zu Truche, er wähltfich das befte Tr. aus. Ein 
Deruhe ufw. — Von der gehei⸗ Tr. iſt noch in der Vierung, 
men Truhe f. unter Truche.  jwenn man es noch 34Racht.im Han⸗ 
Truhte, f Druide, | gent, od. Lirgenden antrifft, wo dann 
‚Trulada, Stadt der fpanifch. | Fein Kieſen-ſtattfindet. Die Er. oͤr⸗ 
Prov. Valencia, mit 1600 Einw,|tern- fich wieder zum Hauptgange, 
Trulen nennt Dfen feine Ge:|wenn fie fih ‚mit ihm wieder uns 
fheitquallen oder ‚vie eigntl. Holo⸗ kennbar vereihen ; fie Fo'mmen 
thurien,feine5teQuallenzunft: leder⸗ wieder-in einem artigen Ges 
ſchlauchaͤhnl. Thiere, die mittels vie⸗ ſtein zu Haufe, wenn fie wieder 
ler Hautwarzen langſam fort£riechen, |zufammen einen Gang bildrn, davon : 
u.im Wafler leben; naͤml. die Geſchl. fie vorher nur abgeriſſ. Partien dar⸗ 
Sipunculus, Priapulus, Minyas; |ftellten. — NB. Bei No. 3 Tautet 
Molpadia, T'hyone, Subuculus, |die Mehrzahl: Zrumm, »E4 
und Holothuria, Trumm Evißen, — 


Trulen, = tollen oder walzen. 
Trull, f. Truͤll. | 
Zeutte,'f: Trolle. Tkuͤlle. 
Trullianji, f. Zurtan. 
Zrullo, finländif ches Inſelchen 
mit verödetem, Bafen. ı +; 
‚Zrum,; Stumm, bei Bgleut. 
auch Trom u. Drom (davon auch 
wohl der Deomberg unw. Bu: 
diffin benannt fenn mag) 1) ein. uns 
fürmt.,. abgeriſnes, od abgebrochnes 
Stuͤck, z. E. von einem Bauwerf; 
wo man aber.hets nur die Mehr: 
zahl) Brhmier oder Truͤ mmerr 


Trumau, Dorf mit einer chys 
miſchen Bleiche, in der Gegend von 
Wien. Be ei 

Trumbaull, County: im Ohlo, 

Trunieanu (fr. — for, Truͤ⸗ 
moh)..1) ein Pfeiler zwifchen 2 Fen⸗ 
ftern ; 2) ein hoher, fehmaler Spies 
gel,der jenen bedeckt. NB. Sn der 
Mehrzahl fchreibt man: Trumeaux. 
KTrumer, f.v. a. Traminer. 
Trumm, f. Zrum, 
—Trumme, in. der. Schweiz 
Trommel. 

CTiraa mme l. 22224 in Nord O. 
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—Tummel. ..., Lotta. Ei ſtutzt. — Trunciren, ſtutzen, 
SS aal, ein Tauzſaal fürs gemeine zum bloſen RKumpf machen. 
Volk in. Hamburg ; auch iſt ein &,:| Trunkbelbeere, TrunkensB. 
Berg im -Schleswigfchen. | die Raufch = Heide BTW eigen, 
Trummelbaum, f. Tummel⸗ der betäubende Lolch. 
baum. | .\ rung; der Gtiegliß. 
Arumm-Erz, in blofen Truͤͤ Trunten h.in d. Schweiz das 
mern brechendes Erz. — TKieſen, Schmäuschen, das den Kelterern 
ſ unter Trum. Zrummfcheit, nach Beendigung aller Geſchaͤfte ge 
f- Trompette-Marine. | geben wird... —J 
Trumpen, truͤmpen, 1) die Trupial, Jeterus, bei Ok. ein 
Maultrommel ſpielen; 2) troͤdeln, eign. Geſchl. u. als Geſcheidſtaar ind. 
die Zeit vertaͤndeln. 17. Bögelzunft, gilt Andern entweder 
Trumph, fäfhl.f. Triumph efuͤr einen Pirol(Oriolus Icterus) 
: (lat.) 1) = Couleur; diejenige|oder für einen Coracias, Diefer 
der 4 Kartenfarben, die entweder |fchöne amſelgroſſe Bogel des warm. 
durch Loofen, od. nach d. Reihefol⸗ Americas ſieht meift. orangef., frißt 
ge, für ein beftimmtes Spiel die Inſecten, w. hängt fein kuͤnſtliches 
oberite iſt, ſo daß ſelbſt ihr geringſt. Neſt an die Bweigfpisen. Auch andre 
Blatt das höchite,jeder andern Far: | americ, Pirolen nennt man Zrupial. 
be.abiticht. Hiervon macht-2a8So-| Ir up», franz: Troupe, ein 
lo: eine Ausnahme, wenn es mit Sur) Haufen Tebendiger Wefen , inshef. 
u.Preference gefpielt wird, indem don einerläi Art. Iruppe wäre 
dannPref. die oberite, Sur die 2te, zwar an fich dasfelde, wird aber 
2) ‚m Tarok |. v. a, ein Taroc, gefagt, die fich freiwillig zu beftimmt. 
u. >) in and. Epielen = ein Blatt! Zyyecen und mie zu einem Staate 
der TFarbe. Dan forbert2.,wenn zafammengethan haben; z. E. von 
man einen T. ausfpielt, wo dann Je— Räubern, Schaufpielien uf.w. — 
der, fofern er einen Tr. noch hat, Zr. Fr uppen-endt. find Soldaten, oh: 
befennen, bb. zumwerfen muß. In ne Anfehen ihrer Art, Hingegen mit 
d. deutfchen Karte ift die TSie ben dem Nebenbegriff des Commando’s 
iedesmal der2te Matador od.dieMa-) oder der gefelligen Ordnung. 
villa, u. bei manch. Spielen in der] _ Truro, hbfche Stadt im enäl 
franzöf. K. trifft dieß ebenfalls dagı „ “ TUuro.d adt im engl., 
er ‚m! Shire Cornwall, am Kenwyn, , mit 
niedrigfte Erumpfblatt. — 4) Ein ; > 
r: 2 groſſ. Zinnhuͤtten, 1 Schmeljtie: 
derber Ausdrud, Fluch, Schimpf 1 
: et | gelfabrif, und niit 2 Deputirten 
u.i.f., womit man Einentr umpft, im Unterhaufe 
Dh» ihm kuͤrzlich fo zufpricht, daß ” mens 
ernichts entgegnen kann, — Beim) Truſche, die Yalraupe. - ; 
Simmermann beißt „einen Balken) Zrufchel, Trüſel, Trufſel, 
trumpfen“ f.v.a. ihn fingen, kuͤr⸗ verderbt aus Droflel. 
zen. — Srumpf-Frage u.250-) Truſchemann, Truſchen, 
10; ſ. im Fund € Zraufchen (ders wendiſch) der 
. Ürumpo, ver Physeter'Brautwerber, Hochgeitbitter. 
Trumpo, eine Art Fotrfifch. Truſen, Truſſen, Truͤſſen, 
Srumfeln,—tärmeln,taumeln.!die, Weinhefenn. — 
Truncusclat.) vergl. Tronec. Truſſel, 1) fe Truſchel; 2) die 
So bh. auch 1) der Würfel des Saͤu⸗ kleinere Krikente. , 
lenfuſſes; 2) der Almofenitod, —|: Trustee-Gengl.:— fpr. tih) 
T,runcus (ca, cum; Bot.) ge: ein :gefhwurner Mann; auch bi jo 
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| } 
—— eines Fideicommißs] " Trutteln nennt DE. geſamm⸗ 
u es. * 


ſte Schildkroͤtenarten. 
Truster, um Nantes ein Zrugbündnif, ſ.v. a. Offen⸗ 
Ealzmaß: des Muid. | 


1fio = Alliance. 
Zreuteln,1) = truten, lieb/ Truxillo (for. Truchilljo) 
ofen; 2) = trällern. | Städte 1) der fpanifch. Prov. Eſtre⸗ 
Zruter, ein Geländer, Bäumelmadura, mit ältl. Burg, 10 Cloͤ⸗ 
daran zu ziehen. : Iftern, 4000 E., u. ſtark. Toͤpferei; 
Zruthbuhn,Puter, Schrutz|Pizarro’s Geburtsort; -2) in Eos 
oder Schrunthbuhn, Indian, lumbia: a) an der Küfte v. Hon= 
Kalkuhn, Kurren, Örutten,|duras, hat ein Eaftell; b) in Ma— 
Schruten, Kuhnen, Po der: |racaibo, mit 8000 E. u. 3 Elöft.s 
Le,taliktutfches,indifch.,wäls'3) in Peru, mit 5—6000 Einw., 
fhes od. tuͤrk. Huhn, Kalkus Strumpf: u, Beuchf., Alterthmen., 
ter, nach Einigen ein befondres Ge- u. anfehl. Seehandel aus dem na= 
hlecht (Gallopavo, bei Dfen das hen Hafenorte Buanchaco, fonit Hpt⸗ 
Lungenhuhn), nach X. Meleagrisiftadt einer der angebauteften perua= 
Gallopavo. genannt, alfo eine Art niſchen Intendanturen; 4)inMerico. 
Perihuhn, ift durch ſchon 200jaͤhrige Truyere (fpr. Truͤjehr') Nes 
Zucht bei uns fehr bekannt. Wild benfluß des Lot in Sävfranfreich. 
niftet es in America u. Oſtindien Trybaktra (a. G.) eine Stadt 
in Waͤldern, u. ſchlaͤft auf Baͤumen in Sogdiana. 
herdenweiſe; es foll 3 Etr. ſchwer Tryberg, — bad. Stdtch. 
werden. Die — unweit des beruͤhmt. Fallbachs, Sitz 
koſtſpielig us den Saaten verderblich. eines ſchwarzwaͤldiſchen Amtes mit 
Das Maͤnnchen heißt Truthahn, 10000 Einwohnern. 
Zreat,wälfcher, kalekutſcher, Trnchnos, ſ. Sterchnos, 
Schrut:,Schruntz:, Kauder-⸗, Trnginon(t ift kurz; griech.) 
Kartſch-Kurr-,Kutſch-,Put-Tuſche aus Weintreftern. n 
od tuͤrk.ahm, Puter,Kauder-⸗Trymberg, Hugo v. Trien: 
fauder uf.w. — Kleiner ift der) berg, berühmt. Dichter aus Trymbg. 
bengaliiche Zruthahn, fo wielin Franken, fl. vor reicht. 500 5. 
der brafilifhe. _ als Nector zu Bamberg. 
Trutenau, Df. bei Koͤnigsbg. Tryphalia, (a. ©.) war ein 
in Preufl., mit groſſer Papiermuͤh⸗ Theil von Elis. | 
le, Preßfpähnefabr. u. Schriftgieſſ. Tryphiodo ros, ein vor 1300 
m. — Jahren bluͤhender griech. Dichter aus 
Truti⸗n a Hermetis (1 iſt ————— 
egypten, befang Trojas Zerſtoͤrg. 
kurz ‚lat. == Waage des: Hermes Eryphon wär 1) ein2ter Beis 
Zrismegifi.) die vorgebl. Regel, aus| Name des Prolemäos. Philometor, 
dem Stand der Sterne bei der 2) ein forifiher König; 3) — 
Geburt den Augenblick der Empfaͤng⸗ -,..‘ Er 8; 


i 4 icier Uleranders, der .den Sudas 

niß desſelben Menſchen aus zurechnen. —5 verrieth und ta 
Trutnow, |. Trautenau. Sohn Antiochos mordete. 

Trutſchaft, ehemals — Came⸗ Fryphofa u. Tryphäna, ſ. 





radſchaft · Roͤm. 16, 12 das Nähere. 
Trutſchlich h. ind. Schweijj Trypoxylon (v if fur; 

f. v. a, Elein, aber ſtaͤmmig. eigntl. griech.) ein demSphex oo.’ 

" Erutftein, der Röthel. Raupentüdter verwandtes Snfecten? 


Zrutte, 1) der Alp; 2) dieigeichl. mit fadenförmigen Fühlern. 
Zrufche oder Aalraupe. Der Tr. Figulus legt fein Ei 
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nebſt einer ermordet. Spinne in ein linge treiben Raͤuberei. Dia Tſcha⸗ 
Holiloch,das andre Inſecten gebohrt, ven ſind Awchaſen, u. halt. amgstlam. 
und verſchließt dieſes mit Erde. Sfhätnerpur €?) eine Dan: 
Iroffetelf, ein Steom desidelsftadt der Mahrätten. -: — 
norwegifchen Stiftes -Aggerhus. | Sfchätfchke, der Flachsſinke. 
Zezemefino, preufl. Zuchfas] „Idagaing, anfehl, burmaz 
brikſt. mit 1400 €. u. einem Eloft, niſche Handelſt. (insbef. für Baum 
mit guten Bibliotheken, im brom⸗ wolle) am Irawaddy, fonft die Nee 
berger Regirungsbezirk. ſidenz, iſt befeſtigt. Bemerkung - vers 
24, vergleiche 3. - {dient der terraflirte Hügel, welcher 
 Zfalo, Bat, dleXbetsfette der Mehrere pnramtbate ‚Senipel trägt. 
Burmanen; ihre3 Arten zeigen die Sfehagguns, öftreichifchee Dorf 
3 Stufen des dortigen Adels an. Are Yrıgema an der ZU, im 
- Zfatfihu, Zatſchu, ein thibe— ran) an 
— ———— Be Sſchaite, Sayfe,d.h. Schiff, 
 Z:fche diefer im Deutfchen — San a De — — kleine, 
fange der Woͤrter nicht leicht vor— cd ee — 
kommende Doppellaut ſpielt gleich⸗ zu 12 Pa — ni ſt e 
wohl in mandı. and. Sprachen eine. yichtet_ das: flarke Ifch 4 den: 
mehr oder minder wichtige Rolle, | Bataillon, dag dafür die Rechte * 
ee  ; 
mit ch, im Poln. u. Czechiſchen mit Sch. — BD = 
c3, Im Mapdfcharifchen mit | — 9ernau. u. der untern Theiß cbild * 
ſchrieben; wir haben es aber hier Winkel, auf 165AM. End. 92000) 
nur mit den meift geograph. Namen | Köpfe farf Stawen — Glau⸗ 
zu thun, die wir im Deutſchen mit hens; fie hatten feit 17711 9 —3 
Zich beginnen laſſen, und die meiſt dortigen Stroͤme zu sale i 
nach Rußland. u, dem ſuͤdoͤſtlichen U) er; j © ee 
fin gehören. Tthatft in Mingrelien iſt Sig 
Zihabakan, groffer Stippen: eines griechiſchen Biſchofs. 
fluß ter Soengarei. | Tſchakaturn, |. Cſakatornya. 
Zfchad,dergrößtebefannfe Sande, a 4 ET N 
ifa’ iſchen ‚de e Kafern 
fee Afrika's, in einer ſudaniſchen Lterjocht hatte a. Die'Gemr: Gola 


Gebirgsgegend, empfängt die Flüffe: . 
Char A * ie n nie bedrohte, als die Tambuki-Ka⸗ 


Über 43M. lang u. bis zu 33M. breit. ie 2 — en ſchlugen. 
Tſchäg gen druͤckt in d. Schwei | atnif, ein durch. das rufe 

die Klänge des bewegten Penbuls ſiſch⸗ franzöf. Treffen vom’ 3, Nov: 

u. des verfagend. Gewehre aus, a, 191- betanue⸗ Dorf im ruffifchen 

heißt auch f. v.a. fehlfchlagen. —— Witebsk. EUR 
Zihäppen, in der Schwitz: ſchako, f. Taſchako. 

== taͤtſchen, gelind mit der Hand Tfchambusen nennt man in 

fchlagen; Tſchäppi, Nein Taͤtſch⸗ Oſtind. das Walken oder Kneken, 

chen; 2) ein Lederkaͤppchen. ‚welches der Badende mit feinem Koͤr⸗ 
Tſchaer, Sſchaer, Dſchar: per vornehmen laͤßt. 

nach dieſem lesghiſchen Flk. benennt Tſchanad, f. Cſanad. 

man einige unabhängige Lande zwi⸗ | chanderi, Weberftadt des 

fchen dem Alofan n, der Samura, weltlichen Mahrattengebiets,, 

füdl. nom Kaukaſus; deren Haͤupt⸗ Tfhandiernagore, f. im Ch. 








— 
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Tſchang, derxienige Diſtrict Ti⸗ hat anſehlichen Stromhandel, 4 Cloͤ⸗ 


bets, wo Tiſchulumbu Liegt. ſter, und an 6000 Einwehner. 


Tfhang.ste, anſehliche Stadt Tſchechen, Czechen, Stock⸗ 
— chineſiſchen Provinz Honan. böhmen, unter Boͤhmens Bewoh⸗ 
Tſchanj, anfehl. Landſee in der nern Jene ‘9. ſlawiſchem Stamme; 
Bobara: ⸗Steppe des ſibir iſchen Gou⸗ ihren”. leiten ſie vom Herzog Cze 6 
vernements Tobolsk. ab, der fie nach B. gebracht; fie bil⸗ 
Tſchankaklima nHafenoͤrtchen den eine eigne Mation mit eignem,i ie: 
beim Kap Eaffandra in Rumilien. doch dem Polnifchen ftark verwandt. 
Tſchanker, f. Schanfer. Dialekt, u. find meiſt faul, ſchmuz⸗ 
Zihantt,. ein Bufen des Eit: zig, indofent a, bigott. Auch in 
meerd, am vufl. Gouverm. Irkutsk. | Mähren giebt es deren. 
Zfcban: Nox, groſſer chineſiſch. Ifhedrin,Schedrinst, ruf: 
Landfee, in der Mongolei: v- - - Tfifch = kaufafifihe Feftung, am Terek, 
Tfchanton, f. Schanton. den hier die: Sunfha verftärkt, Ku 
Tſchao-kimg-fu, häbfche undider Nähe’ das Petersbad. 
fchön gelegne Hafenftadt der chin⸗⸗ Tſchegen, Dfhiki, ein Zweig 
fifchen Provinz DQuanton. der Baflanen, am Kaufafus. 
Tſchappert, in der Schweiz; TIſcheger See, f. Hodoſch. 
1) der Laß an der Schuͤrze; )=|) Tſcheikowicz, maͤhr. Herrſchaft 
Schaͤppert, Schlappert, Scha⸗ u. Flecken, im bruͤnner Kreiſe. 
ber:, d.h.a)ein —— | Sicheskiasfo iſt beiden chi⸗ 
b) ein Fluͤgelkleid. —-3)= N jhäp: nef. Buddhilten der Fo der gegeu⸗ 
pertkti, ein Geiferlaͤtzchen. wärtgn. Periode, fü wie Omi⸗to⸗ 
Tſcharen, ſ. Tſchaer. fo der der erſten, u. Mi⸗le-fo 
Tſchargen, in der Schweiz: Jener der zu erwartenden. 
——— gehen. Dah. ein T char⸗ Tſcheti, beiden Burmanen der 
ge vornehmſte Beamtenächt dem Mai: 
Rfharnavſchlze, Tſchadny 


wun. 
Dftrow u. Tſchartoria ftara,|. Sfhestiang, f. Chekiang. 
ruff. Stötch. in den Gouvernements | Man giebt ihr 154 Mill, Einwohner. 
Grodno, Podol und Bolhnnien- 


Zi cheldir,' ein Zweig des Tau⸗ 
zf haslom, der hoͤchſte Gipfel russ Gebirge im tuͤrkiſch. Aſien; er 
der moldauer Karpaten. 


: hangt mit dem Keldir (Antitaus 
TfhatalBo rga s liegt in Ku: 108) durch den Argis⸗Dagh zufam: 
milien.  « men, u: trennt Natolien v. Erzerum. 
Sichatattth a, tuͤrk. St. mit) -Sfchelga, Theil von Amhara, 
5000 Einwohnern u, griech Bisth. ;) Ef heljabtn Bf, Kreise» u. Ko: 
bier ſchlug Caͤſar den Pompejus. | fakenftadt im sufifchen Gouvernem. 
Tſchatrakal, Diftrietshaupt: Drendg. ‚amMias, nit 5 bis 60008, 
ftadt der Briten in Neu »Myſore. Tſchemagem, im Diagataifchen 
Zihbatfhu,f. Zfatfhw Sande Taſchkent, hat 3000 Einw, 
Sihatnrdagh,. höchfteSivfel| Tſchen bar, Fluß u. fehr Elei- 
bes Gebirgs in Taurien, hat 4722 ne Kreisſtadt im ruſſiſchen Gouver⸗ 
Su Seehöhe. -- nement Penfa; 
Tſchaus, Tfhtaus, 1) f.| Tſchengiwun, der Elephan⸗ 
Ehiaus; 2)f, v.a. Generaladjutanten. tens) Oberftallmftr, beiden®urmanen. 
Zfchaufft, ruff. Kreisftadt mit|. Tſcheni, ein faukafiicher Fluß. 
3500 €., in Gouvernem. Mobile, | © Tſchenkendo cf, einer der Lane 
‚ Sfcheboffarn, Kreisitadt im zenteägerorte in Ungern. 
eufl Gouv. Kafan, an der Wolga,| : Eichen: fay: fu,dasien, Reichs 
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colleg ium im Peking, das fuͤr die Er⸗ Tfcherlis, f. Tſchirlitz. 
ziehung des Thronerben forgt. Tſchern, ſehr El. Kreisſtadt im 
— Tſcherbenidſche, Trebi-|rufiifhenGour, Tula, am Tſcher e. 
gne, St. mit 10000 E. u. kathol. Tſchernambl, Tſchernembl, 
isth.imbosniſchen Sandſch. Herſek. 3 ernamel, Schl. u. Winzerſtdtch. 
Tſcherdyn, ruſſiſche Kreis- u. mit 1300 Einwohnern, im oͤſtreich⸗ 
Handelſt. mit 30008. im Permifchen. |illyrifchen Kreiſe Neuſtaͤdtl. 
+ ZfheremgaMebenflußderWol:|  Zichernef, f; Efernek. 
ga im Gouvernement Zaroslam. |: Tſchernikow, f.imG;. Das 
Tſcheremiſſen od. die Mari, Gouv. hat 14 Mill. E., u. verhan: 
‚ein finiſch. Volks zweig in d.xuſſ. Gouv. delt viel Getreide u. a. Landespro— 
Wiaͤtka, Simbirsk, Kaſan u. Orenbg., duete. Die Stadt hat 1 Druckerei 
mit eign. Dialekt, meiſi bloͤde ſchwaͤch⸗ u. ‚mehrere Cloͤſter, aber wohl nicht 
‚lich, langſam u. fehmugig ; 9. 70000] 12000 E. — Noch ein Tſchernikow 
ſindChriſt., diellebrigen Schamanen, |liegt in Volhynien. 
cherepowetz, ſehr kleine TIſcherning (Andr.) geb. 1611 
‚Kreisitadt des ruſſiſchen Gouverne⸗ zu Bunzlau, ein geachteter Dichter, 
ments Nowogorod, an der Shefsna. ſt. 1659 als Profeſſor zu Roſtock. 
Zfcheritom,.Kreisft. mit 2—| Tſchernoi-Gory,ſchwarzes 
3000 &,, im ruſſ. Gouv. Mohilew.| Gebirge, die nordl, od, niedrigete 
Tſcheris, ein beraufchendes Ge⸗ Kette des Kaufafus, im Gegenfage 
traͤnk aus Hanfſamen, ift in Per⸗-⸗ des Kurdſch. .. | 
fien fehr beliebt, -- | Tſchernoijarsk, die eine 
Tſcherkask, f.im&;. Der DOrt|befeftigte Kreisftadt des ruſſiſchen 
hat jedoch 3000 H. u. mit. Zubehör | Raufafuss Kreifes Kistjär. 
16000 E., darunter 1000 Tataren. Tfihernomorskifhe Koſa— 
In der Nähe ift auch Neu Tſch. ge-⸗ken, ein Reſt der 1775 verpflanzt. 
gründet u. zum Sitz der Behörden | Saporogen, wohnen am Don, zwi- 
bejtimmt worden. ſſchen denTſcheremeſſen, donifchenKof. 
Tſcherkaſskoi (Fürft Alerei|u. dem ſchwarzen Meere; fie hahen 
Michailowitfch Tſch.) hochverdient 1017. AM, ebnen u. guten Sans 
um Rußlands Bergwefen uf. w., ſt. des, eigne Gerichte u. Behörden, u. 
4742 als langjährg. Großcancellar. |ftellen 3500 Mann Reiterei; Städte 
Seine Ahnen wurden im 16ten Jahr⸗ | giebt es hier nicht. F 
hunderte ruſſiſche Vaſallen. Tſchernowitz, ſ. im E;. 
Tſcherkaſſy, Tſcherkesk, Tſcherokier, = JIrokeſen. 
Kreisſtadt mit 4000 E., im ruſſi⸗⸗ Tiſcherper, ſ. Grubentſcherper. 
ſchen Gouvernem. Kiew, am Dnepr. Tſchertaken, Cerdaken, dir 
Tſcherkeſſen, Tſcherkaſſen, auf Pfaͤhlen ſtehenden, durch Leitern 
ſ. unter Circaſſien. Sie ſind auch zu erſteignd. Wachhaͤuschen an der 
durch Suͤdrußland (in Europa) zer⸗ tuͤrk. Graͤnze; die Wachen allarmiren 
ſtreut, u. zerfallen in Pſcheh(erbl. v. ihnen aus die Gegend durch Schuͤſ⸗ 
Fürften), Lork od. Usden (Adeli⸗ ſe, wenn fie Türken ſtreifen ſehen. 
ge), Freigelaßne, u. Tſchoͤkchtl Tſchertal, Nebenfluß des Bug 
(Leibeigne). Sie find meiſt Chriſten, im ruflifchen Gouvernement.Kherfon, 
u. gegen 3 MIN. Köpfe ſtark. Aſcher⸗Tſchertorysk, f. Czartorisk. 
Feiftienfelöft. theitt fich in diegroffel. Tſcherwenzel, ſ. Scherwenzel. 
u. fleine Kabarda u. in Kuban, u.) Tſcherwlenzi, Feſtung an der 
enthält auch. Awchaſen, Armenier Wolga, im kaukaſiſchen Kreis Kisljär, 
und Juden, Zfherwonez, eine.feit 1660 
Tſcherkin, Theil vom Amhara. (aber jest ſchon Längft ‚nicht: mehr 
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gepraͤgte ruſſiſche Goldmuͤnze zu? Zfchigitoer, ein tapfer; "Wolf 
Silberrubeln. in Suͤdperu, meiſt ſchon getauft. 
—TIſcheſchdorf, tm maͤhriſchen Tſchigrin, geringes Kreisſtaͤdt⸗ 
Kr. Olmuͤtz, hat 2 Sauerbrunnen. chen im ruſſiſchen Gouv. Kiew. 
Tſcheskajiſcher Buſen des Tſchika, ſ. v. a. Jeſſo. 
Eismeers, netzt das Gouv. Archangel. a. une der 5.nördl. 
Zfch esme,f. Dſchesme. So hat| card der Praͤſidentſch. Madras. 


man fpäter auch ein Luftfchloß beil, TIhikafarr, nad, Einigen ein 
. Petersburg genannt, Irokeſen⸗Zweig . — 
Ifchetäzuga, befeſtigter türs| Tſchiken, ein ſlawiſches Voͤlk⸗ 
kiſcher Fleden in der Moldau, ſchen um Fiume. E 
fchetentfchi liegtin Taurien.  SIhikota, eine ber noch freien 
Tſchetin, f‚Cettina. Darnach Kurilen⸗Inſeln. | — 
iſt auch der. Hauptfleden der Mon⸗ Tihtlik, ein von den Ruſſen 
tenegriner genannt. noch unabhängiges Lesghierland. 
Tſchet?tlan, fruchtb. u. ſeiden-ECTſchil Minar, d. h. 40 Saͤu⸗ 
——— 
(nah Einigen) auf 3447 AM. we ae 
45: Mill. — ne Sorte chineſiſcher Flußſchiffchen. 
TIſchetnek, f. Czernek. Tſching-(od. Tſchin⸗)Rtiang— 
Tſchetſchen ſoll ein ruſſ. Va- fu, 2 chinef. Staͤdte: 1) die groſ— 
ſallenfuͤrſtth. in Kaukaſien ſeyn. (7) ſe Teppichfabrikſt. in Yunnan, an 
Tſchetſchenzen, ein zu den einem See; 2) Secfeftg. in Kian— 
-Völkchen, auf den vuflifchen Infeln | ſind mit Marmor gepflaftert. 
Taman u. Atfchuf, | Tſching-ton-fu, die grofie 
Zichetfchina, Inſel mit heife|u. blühende Hptftdt. der chinefifchen 
fen Quellen, Eineder ChaosAlEuten.| Provinz Getfchuen. Ä 
Tihetthen, Tſchetzke, Sfhingbi u. Zihinglum, 
Provincialnamen des Flachefinken. |hinefifche Heroen, deren Statuen 
Tſchet — — * aeg an den Buddha⸗ 
etwa 2 Echeffel 9 Megen fächf, od. |tempeim ſindet. 
13700 par. Cubikzoll —— zer⸗Eſchink (Caiet.) geb. 1763 zu 
fällt ins Zfhetwertt A 4 Wien, anfangs Carmelit, verdient 
Tſchetwerki. um die Aufklärung im Deftreichis 
- Tfhiamba, anamifcher Diſtr. ſchen, farb 1809 als Profefjor 
in Hinterindien, fonft ein eigner zu Olmuͤtz. 
Staat, jest zu Donnay gehoͤrig. Iſchinkitaner, eine Volker: 
Sfhtaus, f. Tſchaus. ſchaft an der Norfolksbai. 
> Zfhibeln, in d. Schweiz— Tihbinko, f. Ehinco. 
tfchufcheln, auf dem Eife gleiten. Tſchiplia, ein Landſee im ruſ⸗ 
 Zfchlegen, in der Schweiz = ſiſchen Gouvernement Witebsk. 
latfchen, mit den Füffen jihief ge] Tfehtppewäcer, Chippe- 
ben, wie ein-® f.hieg 9 oder) was,ein weit verbreit. ‚jedoch ſchwa⸗ 
Zfchtenggi oder Schiengge. chernordameric. Volköſtamm amMiſ—⸗ 
Zfchiffeli (J. Rud.) zu Bern ſiſippi u. an den groſſen Secen; als 
geb. 1716 u. als Chorſchreiber geſt. Zweige desſelben nennt man beſon— 
1780, ift insbeſ. um die Schweizer ders die Ottowaͤer, Ottogamier, 
Detonomie verdient, - Monfonier and: Nigupanier; ſehr 
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ſchwach find die, Algonkins, Sakier womit man. die Spaͤhne zu den 
u. Winnebogen, +  [Bergkörben reißt. Ä 
Tſchirinkotan, eine der rufe) Tfhömsdr,Efömör, nah 
ſiſchen Kurilen = Infeln, mit ftets | Heinfius Tſchomor, ein in. Un: 
rauchendem Bulcan. garn häufiges, .mit Edel verbun: 
ZSfhirfen,tfcehir pen,jdenes Fieber, das man vom über: 
bezeichnet die einzelnen Toͤne des|mällg. Genuß des Fettes herleitet. 
Sperling®. — Tſchoͤtſcherl, der Flachsfinke. 
Tſchürlitz, Tſcherlitz, E-| Tſchoka, ſ. Sachallen. 
chalens (ſpr. Eſchallang) Schl. Tſchokei heißt bei den Burma: 
und groffer Fleden im Gantonnen ungefähr f.v.a. Blodhaus. 
Bandtland. Tſchoki, ſ. Jockey. 
Tſchürna, 1) ſ. Großtſchirnauz, Tſchonder (Jer) verdienter 
2) preuſſ. Nebenfluͤßch. des Bobers, Graͤciſt, ft.1637 als Rect.zu Breslau. 
negt den NOlichen Th. der OLauſitz, Tſchongrad, ſ. Cſongrad. 
Tſchirndorf, faganifches Df. Tſchopau, f. Zſchopau. 
mit Eiſenhuͤtten, in Schlefien. | Tſchopen (verklein. Efch oͤ— 
Tſchirnhauſen (Ehrenfriedſphi) in d. Schweiz— Aermelweſte. 
Walth. v. Tſch.) beruͤhmt. Phyſiker, Tſchor-Baſſchi, bei den Tuͤr⸗ 
Mathem. u. Philoſ., geb. 1651 u. ken ungefähr f. v. a. Obriſter. 
als ſaͤchſ. Rath nach vielen Keifen| Tſchorga, ein Buſen des O⸗ 
geftorben 1708 zu Kieslingswalde negaſeees in Rußland. 
bei Goͤrlitz, iſt insbeſ. als wahrer Tſchorlau, ſ. Zſchotlau. 
Erfinder des Porcellans, ale Ent-- Tſchorlhi, das a. Tyrilos, 
decker der Brennlinee, Verbeßr. des'türf,. St. mit 4000 E. u. ftarfem 
Brennfptegels u. Begründer meh: | Käfehandel, im Eandfchat Viſa—. 
rerer fächf. Induſtriezweige bekannt. Tſchoſan, Choſan, Hafen⸗ 
Tſchirmnſtein, einer der ſaͤchſ.⸗ ſtadt der chineſ. Landſchaft Korea, 
ſchweizeriſch. Hptfelſen mit entzüt:] Tſchu, ſ. tſcho. 
kender Ausſicht, dicht auf der boͤh⸗ Tiſchu, in der Schweiz: eine 
mifchen Gränze: Art groſſer Pfannkuchen. 
Tſchiſtai, Cziſdei, anſehlich, Tſchuchloma, geringes Kreis: 
Flecken der boͤhmiſchen Herrfchaft|ftädtchen im ruſſ. Gouv. Koſtroma. 
Krzitz, im rakonitzer Kreiſe. Tſchud i (Aegid.) einer der groͤß⸗ 
Tſchiſtopolje, geringe Kreis- ten Hiſtoriker u, Geographen feiner 
ſtadt des ruſſiſchen Gouvernements Zeit, zu Glarus geb. 1505 u. als 
Kaſan, an der Kama. Landammann geftorben 1572. 
ETſchitpur, ſ. Chitpore. Tſchudi, derien. Berg in Kur: 
Tſchitſchagow: nach dieſem diſtan, mo nach d. Volfefage Noah 
fiegreichen General u. Admiral ift ein | wieder gelandet feyn fol, Bal.Ararat, 
Hafen auf der Marquefasd. Nuka- Tſchudnow, ſ. Czudnow, wo 
hiwa genannt. Ezudeow einen Drudfehler enthält. 
Tſchitſchimecos, die Ueber) Tfehämpeln, in der Schweiz 
bleibfel der (vor den Merican. herr: | = fehlumpern ; Tſchuͤmpeli, 
fchenden) Ureinwohner in Merico;lein Schlumperer. 
fpan. Indianos bravos genannt.) Tfhäütfherkein, de 
Tſcho od. tfchu ruft man den) Flachsfinke. 
Dchfen zu , damit fie umkehren. Zfchufut:Kalä od. Suden: 
Zihobmwaa, bei den Burma- burg, ein grofl. u. wohleingericht. 
nen ſ. v. a. Vafallenfürft. Judendorf auf einem hohen Berge 
Tſchockel, das groſſe Meſſer, der Krim. 


J 
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Tſchugatſchen, eine Völker] Zfertang, der Ahnenfaal je: 
fchaft, die mit andern in XAmeri-der chinefifchen Famili:. 
ca nicht verwandt ſeyn dürfte, am) Zfestong, f. Weißkupfer, 
nördlichen Theil des groff. Dkeans| Tſe-tſe, Tſe-tſche, Se: 
(vergl, Prinz Williams-Bay); hier tſe, chineſiſche Feige, Su: 
haben die Ruffen einige Niederlafign.|g u, Seygu,, eine der Eöftlichften 
—TIſchuggen, in der Schweiz :] Früchte, in Apfelsaroöffe, ft in China 
- eine Felsflivpe. häufig, doch botanifch nicht beſtimmt. 
Tſchugloma, Landfee im ruf) Tſhertaſh, Tſchertaſch, 
fifchen Gouvernem. Koſtroma; dar: | Stadt mit 2000 Einw., im rufji: 
an liegt das gleichnamige Städtz|fchen Gouvernement Perm. 
chen; f. Zfchuchloma. Tſiamaya, Stadt in Laos, al: 
Tſchugujew, die groſſe, aber ſo zu Anam gehörig. 
oͤde Hptſt. der davon benannt. Ko:| Zfiamba, ſ. Siamba. 
ſaken im ruſſ. Gouvern. Ukraͤne, mit Tſigani (ruſſ.) Zigeuner. 
einem Erdwalle u. 9 — 10000 E. Tſijambeh, ein ſproͤdes, wie 
ZT fshui, Steppenfluß der Soon: Ambra duftendes, in Perfien fehr 
garei, gefchäßtes Bergöl. Andere ſchreiben 
Tſchuktſchen, das im aͤuſſer-Tſiiempeh, u.leiten es von der 
ften NO Theile Afiens haufende, den | Stadt diefed Namens her. 
Korjäken verwandte,meiftnahRuß| Ifinangzfu, die groſſe Hpt.⸗ 
land fteuernde, am Schamanifm.hals/u. Handelftadt der chinef. Provinz 
tende, von Rennthierzucht u. Fiſch. Schanton, Liefert viel Seidenzeuch 
lebende Volk, davon Afiens duffers und Glaswaare. 
fte Spitze Tſchuktſchöi Mos od.| Tfirefch- Stein, der Fafjait. 
Tſchutkutskoi-Noß heißt. Tſitſikar, Diſtrictshptſtdt. u, 
Tſchulym, Nebenfluß des Ob Verbannungsort in der chineſiſchen 
im ruſſ. Gouvernem. Tomsk; daran Mandſchurei, amMonni-Ufa gelegen. 
wohnen u.ziehen die tatarifchen, zum| Tſiribon, ſ. Cheribon. 
Th. noch ſchamaniſch. Tſchulymer.. Zfoen, f. Soen. | 
Zfchupa, ein Maß zu Ahim,| Tſon-Kien, f. Tſchinakel. 
4 des Culah, alfo 56 parifer Eur] Zfon:- Ming oder Kiang⸗ 
bifzoll faffend. - Tſchiey, ein® Infel, die zur chi— 
Zfchuroftrom, eine Infel im|nefifchen Prov. Kiang-nan gehört, 
Onega-See. Tſoun, ſ. Soun. 
Tſchurtſchen, ſ. Tſchuktſchen. Tſuchoa, groſſe Stadt in der 
Tſchuruk, ein Kuͤſtenfluß in chineſiſchen Provinz Petſcheli. 
Guriel (in Kaukaſien). Zfuenslo, ein Diſtrict der 
Tſchurum, türkifche Diſtricts- Halbinfel Korea. 
hauptft. in Siwas, am KijilIemaf.| Tſuen⸗tſchu, eine der fchön: 
Tſchu-ſin, ein Dijteict deriften u. reichften chineſ. Handelſtaͤd— 
Halbinfel Korea. „ |te, in der Provinz Fofien. 
Tſchuſſowaja, Nebenſtrom der Tſung-ſchin-fu, der Eaiferl. 
Kama in Rußland. Familienrath ( OHofgericht im ei— 
Tſchuwaſchen, ein größtenz/gentlichen Sinne) zu Peking. 
theits noch heidnifch. finifcher Boltss)| Tſuntratzer See iſt im 
ftamm an d. mittlern Wolga, Feld: oͤſtreichiſchen Kroatien. 
bauer u. Zäger, doch fehr indolent| Tfuri, der Kranich. 
u: ſchmutzig, einen fatarifch. Dialeft| Tſus, hafenreiche Infel zwiſchen 
ſprechend; fie find F Mill, ſtark. Korea u. Japan, wozu fie auch gehört. 
“ &feden; ſ. Sidon. Tſywilsk, en 
5 


Sachwörterbuch. B. 9. 
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T. T. — Zuberofe 


T,T., tt, T.t., = Titulo binfichtl. der folgenden Worte ver: 
toto oder Tit. transmisso , mit fehlt; richtiger ift fie bei Haſſe. 
Uebergehung des vollen Titels, dem) Tuba, der Ste Monat der Kop: 


vollen Zitel unbefchadet. 
Tta, Abkürzung von Tratta. 
Tu (lat, u. franz.) = du, 


ten, entfpricht dem Januar, und 
heißt auch Tybi. 


Zubai, Gruppe von Snfelchen, 


Tu, eine der fieben Grauniſchen die zur Gefenfchaftsinfel Bolabo- 


Solmifirfollben, (a -gehd 
- Tua, Nebenfluß des Duero in" QunaEk, 5 
Portugal. Zubafatum finden wir als 


Zuaf, der vor der Gährung der 


Milch ähnelnde Saft aus Sagozwei⸗ 


gen, wie er in Indien genofjen w. 

Tuam, Toam, trifche St,, 
n Salloway, Reſidenz eines kat— 
holifchen Erzbifchofs, verfendet viel 
grobes Linnenzeuch, 

zZ uarifs, ein berberticher, 
aber faft fihwarzer Volksſtamm, 
Nachbarn der Zibbous, bilden ei: 


nen, nach der innerafrifan. Handels | Fub 


ftadt Tuarik genannten, eignen 
Etaat, und find Ielamiten, 
Zuatenta.®.) ein Bölfchen im 
füdlichen Hiſpanien. | 
Tuba, das weit hallende Meſ— 
fing od. Metallinfirum, der Alten, 
welches des Hercules ©. Tyrrhenos 
erfunden haben fol, und welches 
weder unfere Zrompete, noch unfre 
Poſaune ift, fondern unfer Walp: 
horn, wenn man es gerade aus: 


Refidenz des Groß-Jaloffen (Fürften 
der Jaloffen ) in Senegambien er: 
wähnt, zweifeln jedoch an d. Rich: 
tigkeit der Schreibart, Vergl. in: 
deſſen Hikarkor. 


Zubal, f. Thubal. 

Zuben, niederländ, Seehandel: 
fladt an Java's NKüfte, 

Zubanten (a.®.) ein deutfch. 
Volk zwifchen d. Rhein u. der Elbe. 
Tubarius (töm, Alt.) ein 

a:Macher, i 

Zubbe, Zubben (der) in 
NordDd. 1) = Stolle am Hufeifen, 
usa.ähnliche Erhöhungen (wohl das 
latein. Tuber?); 2) eine durch— 
fägte Balje, worein man Kugeln u. 
dergl. thut; 3) = Zuber, Kübel, 

Tuber (lat.) 1) ein Knollen, 
eine Beule, ein Höcker ; 2) die Trüf: 
ff. — Zuberfel, eine Eleine 
Enotige Verhärtg., wie fie nach Ent: 


ftrectt, oder ungefähr das ruffifche zuͤndung der Drüfen häufig zurüd: 
Horn. Man brauchte fie im Krieg bleibt, insbef. in der Lunge, wo fie 
u. bei Opferungen, wo jedoch die zwar alle heftige Bewegung vers 


Siticines eine befondre Art hatten. 
Noch ift Tuba 1) die Steigroͤh— 
re der Waſſerkunſt; 2) eine der 
fallopifihen oder Muttertrompeten; 
3) T.Eustachiana, ein trom: 
petenförmiges Theilchen des Gehör: 


bietet, übrigens aber nicht gefährl. 
iſt. Zuberiren, fchwellen. — 
Zuberös, 1) Enotig, Fnorrig, 
höderig; 2) geſchwollen. Daher 
Zuberofität, 
Tubercularia, der Napfs 


ganges; 4) Tuba stentorea, das ſchimmel (Pflanze). 


Sprachrohr; 5) der erhabene Styl 
tes Dichters. — 1 


Zuberofe, 1) Polyanthes 


Tuba mirum!|tuberosa , das allbefannte ſchoͤne 


spargensSonum nennt man dies | Zopfgewächs v. den oftind. Infeln, 
jenige Stelle des Requiem, tor: ſteht bei Linné VI 1, bei Juſſieu un: 
in von der Auferfichung die Rede|ter den Liliaceen, bei DE. als Sten: 
iſt; diefe Stelle betrachtet man ge: |gelglige V 8, blüht mit viel, weif: 
wöhnlich als einen Prüfftein der ſen Trichtern, u. h. auch indian. 


Componiſten. 


Mozart nahm ſie oder Herbſt-Hyakinthe. 


2) 


am großartigft. u. herrlicht., aberjeine Art Steinblumen; 3) gelbe 


--._ wu 


ner ift. Die weiffe zollange Tubi- 


Tubertus — Quburbo 07 


Tubucci (a. G.) eine Stadt 
in Qufitanien, | 

Tubularia, 1) ein Sefchlecht 
dv. Würmern, die den Kammpolnpo: 
den ähneln, u. in einer Hautroͤh— 
re ftiden; fie heifen auch Feder— 
bufiıhpolypoden. Die T.cry- 
stallina hat nur 1 Stil, die T. 
gelatinosa u. repens (an Waf: 
ferpflänzch. haftend aber zwei. Mit 
den fters wirbelnd. Fungarmen. zie= 
hen fie Snfufionsthierch. u. Wäflers 
linfenfamen heran. Sie fiehen als A— 
derfranfel bei DE. in d. 3ten Infufis 
onsTh.⸗-Zunft. — 2) DE. nennt fo die 
2te Zunft ver Pflanzenthiere, feine 
Eierwiere: ftaudenähn!. Stämmch. 
wie aus Papier od, Hornmaffe, mit 
langen Röhren, woraus die Thiere 
wie Blümchen ſproſſen; alfo die 
Geſchl. Fistulina, Coryne, Tu- 
bularia u. Calamcl’a, Sertula- 
ria, Pennaria, Hal 'cium, An- 
tipathes, Gorgonia, u. Placo- 
mus. 3) Das Sefchlecht Tub. bildet 
ſtrohaͤhnl. Röhrchen, deren langes 
hier am Kopfe kurze Faͤden zeigt, 
und daher der Eternaft:r ähnelt, 
Die fingerslange gelbliche T, indi- 
visa ift in der Nordfer. 

Zubuliren (lat.) zu einer 
Röhre aushöhlen. Daher Tubus 
lation. — Die Zubulatre 
torte ift an der obern Wölbung, 
nächft dem Halfe, mit einer Deff: 
nung verſehen. — Zubuliten, 


T. iſt die Affodil-, u. 4) blaue 
Zuberofe die afrifan, Haken-Lilie. 
Tubertus (Aul, Posthum, 
T.) roͤm. Dictator, triumpbhirte 
im Sahre 431 vor Ehr. 
Tuberus (rum, ro; a. G.) 
gedrofifcher Fluß in Aſien. 
- Tubicen, in der Mehrzahl 
Tubicines (lat.) ein Trom— 
peter, Pofaunift. Shre Zuben wur: 
den jährl. Zmal aufs Neue einge: 
weiht beim Tubilustrium, 
näml. am 23ſten März zu Ehren 
der Minerva, u. am 23, May zu 
Ehren des Vulcans. 
 Tubicinella (d.h. Trom— 
peterchen) ein Würmergefchlecht mit 
tonnenförmiger, zufammengefegter 
Kalkſchale, die oben u. unten dün: 



























cinella Balaenae bewohnt den 
Sped der Wallfifche. s 
Zubiener, Zubim (a, ©.) 
das Volk im Lande Tob. 
Tubinzen, ein am link. fer 
des Jeniſei in Sibirien nomadizi- 
rendes, heidnifch., einen Dialekt des 
Samojedifchen fprechendes Voͤlkchen. 
"Zubiporen, d. Koralliengekhl, 
Tubipora; fie ftellen einen Hau— 
fen paralieler, durch horizontale 
Duerwände verbundner,u.dah.Stod; 
werke bildender Kalfröhren dar, des 
ren Verfteinergn. (in Kaltflögen ) 
Zubiporiten b.; von d, T.mu- 
sicaf.unt.Orgelwerf, Df.nenntZub, 
EIER, aim on Ma Asa 
ierK., — 
Stämmen, meiſt regelmaͤſſig ver: a ie n Röhre 
zweigt. Sie befonders find es, welz| ; re fin * 2 ieh — J 
he ganze Inſeln bilden. Geſihlech⸗ bie an * ke . 
ter derfelb, find: Nullipora, Fron- ara > ar ucch den After 
h : aufbläft; 2) = Barre oder Gans; 
dıpora, Millepora, Madrepora, 3) eine Waffe der RS ar 
Fungia, Maeandra, Tubipora. ih ke ähnl. doc a N F — 
Zubize (viel. Tubize, ſpr. Ihode aͤhnl., doch nur mit 4 Zaden. 
Tuͤbiß) anfehlicher Flecten der nie] Tubunae,Shubuna (a.G,) 
derländifchen Provinz Suͤdbrabant, lag im cäfareenfifch, Mauritanien, 
Zuburbo, eine früher fpani: 


an der Senne, 
Tuboai, Tubua, Tu-|fhe Stadt in Tunis, kommt fchon 
im Altertum vor, wo aber auch 


buai, eine Snfel des fogen. füd- 
lichſt. Archipelags, im fiillen Meere,lein T. minu ES — Zu: 
4 


— 


708 Tuburnika — Tuchmotte 


burnika lag in Numidien, und] Tuchel „weſtpreufſ. St. mit 
Tubuſurt in Mauritanien. 1400 Einw., im Kr. Konitz; vergl, 
Tubus (lat.) eine Röhre, ein Seegebartftraffe. Der Ort hat ein 
N af * — 3 Schloß u. Tuchweberei. 
ein Haarroͤhrchen. Insbeſondre heißt Tucher, ehemals 1) der Tuch⸗ 
ee Sprach: und b) yatker, 2) der Zuchmacher, 
FUCar a. G.) ſ. Zub Tuſchet, in Suͤ D.— Federbette, 
Tucan, f. Pfeffervogel. Tuch-Friſirer,TKraäuſer, 
Tuecci (a. G.) 1) füdfpanifhelENopper, dreht durch eine eig— 
Stadt zwiſch. Ilica u. Italicaz 2)|ne Machine die Haare Einer Sei⸗ 


‚= Tuci oder Augusta ge-ite des Tuches zu Knötchen zufam= 


mella, eben daz auch war dortimen, u. hält fih zu den TBerei⸗ 
Z)noch ein T.vetus od, Tuati. tern. TGaden, in SuͤddD. — 

Tuccia, eine Beftale, die ſich Traden. — THaken, der breite 
von der Befchuldig. der Unkeuſchh. Eiſenhaken, mittels deffen der Faͤr— 
dadurch reinigte, daß fie Wafler in|ber das T. in die Blaufüpe nach 
einem Siebe aus der Ziber in denider Breite auszicht. — THalle, 
Veſtatempel trug. 1) ein Saal oder Porticus, wor: 

Tucetum war bei den Rö=|in die THändler feilhaben ; fo ins— 
mern eine Paftete, ein Ragout, Eerz|befond, in den Tuch- od. Gewande 
vellatwurft, oder dergl. m. häufern; 2) zu Eöln dasjen, Ges 

Tuch h. auch 1) f.n.a. ein Stuͤck richt, das alle beim THaͤndel fich 
Zuches, d. h. eine beftimmte Länge, lereignenden Händel entfcheidet. — 
wie das Tuch im Groffohandel ver: | SH aus, 1) = Gewand oder Las 
kauft w., insgem. 32 Ellen; hin- gerhaus; 2) in Nürnbg, eine Bes 


gegen 2) ein Tuch Leinwand|hörde zur Einnahme der Abgaben 


hält 50 €. ; 3) beim Jaͤger: eines|von Getreide u. Malz. — TKar— 


“der ftarfen Linnentücher (Zeuge )|den, die Carden- oder Weberdi- 


womit man beim Beltätigungsjas |ftel. — TKettenſchmitze find 
gen einen Th. des Holzes umftellt. |5ellige Schmige des TWebers. — 
Hohe und L4uftuͤcher find 5, TKnappe, der Gefell eines T.⸗ 
dänifche MittelZ, ale hohe 4,|Machermeiftere. — Knecht, 
als ſchmale 3 Ellen hoch; meiſt TuͤcherK., der Zeug- oder Plas 
giebt man einem Tuch 200 E. Länz|nenfnecht, der die Sagdtücher auf: 


ge. — 4) Eine der Windeln (Zuch: |u. abladet, ftelt u. abräumt. — Tr 


0d. Sergelappen), die beim Kup: |Kräufer, f. TFriſirer. — T.⸗ 
ferdruden unter, der Walze liegen. | Lappen, Züchert,, 14 E. lange 

ZuchsBereiter, ein zunftis)u. 3 E. breite, mweifje, grobe ins 
ger Handwerker, der das fehon ges|nenftüden, die man an Leinen naͤ— 
walkte Zuch durch Rauhen, Schees|het, um mit Lesteren ein Waldſtuͤck 
ren und Preſſen vollends für den zu umftellen, wie mit Tüchern. Ein 
Schneider vorrichtetz er nennt fih]B und 38, ift 100 ©. lang. — 


jest häufig Decatisseur (fpr. | TMacher heißt in NordD. auch 


föhr), weil das Prefien durch die Wandmafer, d.h, Gewandmas 
Decatir-Machine gefchieht, um cher. — TMacher-Diſtel, die 
dem Tuche moͤglichſt viel Glanz zu WeberD., Carduus. — TMSpinn— 
geben. Der TScheerer bereitet rad, das groſſe hollaͤnd, 24 E.im, 
das Z.tebenfalle vor, aber | Durchmeffer haltende Wollfpinnrad, 
gröbere Weife u. wohlfeiler, auh|— TMann, im ältern Deutfch —= 


wohl mit Weglaflung des Preſſens. THaͤndler. TMotte, die Klei: 


Tuchnadel — Tudor 
der, Tinea Sarcitella. — T.⸗ter berühmter Katarakt tft im 


Nadel, 1)f. Eattun?. ;2)= Bu: 
fenn. — TNopper, f. TFriſi⸗ 
rer. — EP reffe, die_gröffere Pr. 
des Zuchbereiterd, der darin die 
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geor⸗ 

giſchen County Franklin. | 
Zudum, ruf. Kreisitadt mit 

1300 Einwohnern, in Kurland, 
Zueoniren (?) in Stiftern: 


Tuche, zwiſchen deren Blätter er den Ertrag der Gefammtpfränden 


Preßſpaͤhne gelegt, zwifch. heiffen 

. Eifenplatten preßt; das: kalte Pref: 
fen aber gefchieht in der Fleinern 
Stichprefie. — Rahmen, f.im 
R. — TRaſch, TSarſſche, T.⸗ 
Serge, Laken⸗-, Krempel— 


unter ſich (mit Ausſchluß des juͤng⸗ 
ſten Domherrn) theilen. 

Tucopia, Auſtralinſel naͤchſt 
der L. Howes-Gruppe. 


Tucubaya, St. in Merico. 


Fucuman oder die vormals 


od. Walkrafch, ein tuchartiger, |fpanifche Sntendantur Salta, im 
rechts auch gewalkter u, gefchorner| Mittel von Suͤdamerica, hat auf 


Raſch. — SS hau erklärt fich, 
nebſt TScha uer, TShau: 
haus, TSSchaumeiſter u.f.w. 
aus Schau. — TScheere, 1) die 
SchneiderSch.; 2) die ihr aͤhnliche, 
aber groͤſſere Sch., womit der T.⸗ 
Scheerer (vergl. TBereiter) das 
gewalfte u. gerauhete Zuch glatt 
ſchiert. Zub: Schwamm, eine 
Art Saugfchwämme. | 
Zuchfel h. in der Schweiz; = 
Berdruß, d.h. ein Eleiner Budel, 
Tuchſtein, f. Tof. 


Tucht, Tugt, im NordD. 1) 


== Zugend, Kraft; 2) = Zucht. 
THaus, — ZuchtHzTuchtling, 


10625 AM, nur z Mil. E., aber 
ungeheuere Heerden von’ Rindern 
und Pferden, 

Tucuyo, ein columbifcher 
Küftenfluß, in Caracas. 

- Buczud, f. Tietz. 

Tude (Heine. Malers de la 
T. — ſpr. Züd) geb. 1725 in Lan⸗ 
guedoc, bekannt durch feine Memoi⸗ 
ren über feine 35jähr, Gefangenſch. 


u. durch fein Streben nach der Poms "- 


padour, ft. 1805 zu Paris. So h. 

auch ein Nebenfluß der Dröme. 
Zude, Tode, Tudae(a.G.) 

das heutige Tug in Galicien. 
Tu dela, 1) groffe, aber öde ſpa⸗ 


— Züchtling; Tuchtlehrer, = niſche St. am Ebro, in Navarra, 
‚Buchtmfte.stuchtlos,=untauglich, mit Burg, Bisthum u. 8 Clöftern, 


Zuchtfeld(W, €.) vor 1205. 
Pfr. zu Döffel bei Halle, ein Frei: 
denfer, der wegen feiner Streitig- 
keiten mit den hallifchen Theologen 
‚refignirte. Seine Anhänger, die als 
le fombol. Bücher u. Sacramente 
verwerfen, h. Zuchtfeldianer, 
Tuckeln, dudeln, 12 be: 
fhummeln, liftig befrügen ; 2) = 
mufcheln, mit den Händen Betrug 
machen, 3. E. falfch mengen, 
Bolte fchlagen, 

Zuden, in NordD. = tauchen. 


ſtark. Zwiſchenhandel, 7 — 8000 E., 
u.f.f.; Schlaht am 13. Novemb. 
1808; Geb.-Ort des jüdifch, Reis 
febefchreibere Benjamin. 2) Stadt 

t 2000 Einwohnern in Ballas 
volid, am Duero. 

Tuder, Tudertum (a. G.) 
umbdrifche Stadt nächft der Ziber, 
das heufige Todi. 

Tudes(d. bh. Hammer od. Keu⸗ 
le) ein Schalthier, davon man je— 


die doch bis jetzt nur die Schalen kennt; 


es ſteht bei Ok. als eine Eierauſter 
in der Iten Muſchelzunft. 


Tucker (Sofia) ber. Prädiger| . Tudeschi, f. Tedeschi. 


u. Politiker, geb. 1718, ft. 1799 


Tudor (ſpr. Ziudr) eine Fa⸗ 


als Dechant zu Glofter in England, | milie, die von den alten waleftfchen 


Zudmäufer, f. im D. 


Fürften abftammen wollte, u. in 


Tuckoa: ein darnach genanns| Engl. fich fo mächtig hob, dag fit 


— 


— 


10 Tudſe — Tuͤnchſcheibe 


von 1485 bis 1603 den Thron be⸗ Tuͤmmelbank, eine Art Com— 

ſaß; ſ. Heine. VIL u. VIII, Edu- mode u. Bank in der Kajüte, die dem 

ard VI, Maria u, Eliſabeth. Befehlshaber zur Erpedition dient. 
Zudfe, eine Herrfchaft mit6000| Zümmeler, f. d. a. Hed£nte, 

E., auf der dän. Inſel Seeland.| Tümmler, f. Zummler und 
Tudy(fpr. Tuͤdi) Snfelihen des. Tuͤmmeler. Auch ift es am Web— 

franzoͤſ. Departements Finisterre. |ftuhle der einem Waagebalfen ähnt, 
Tuͤbel, )=Leufil;Y—=Tobel.| Stab, an deffen beiden Enden die 
Zübingen, 1) ein OAmt des, Schäfte zum Hinauf- u. Herabzie⸗ 

württembafch. Schwarzmwaldfreifes, hen angebunden find. 

mit 27000 €. auf 31 QM.; 2)) Tuͤmmuͤt, eine der 4 Bun: 

deſſen Hptitdt. am Nedar, hat eine desnationen des Mongolenftammes 

Burg (Hohentübingen), 7000, Dörbön Dirät. 

E., eine ber. tniverfität mit 900) Zümpel,— Dümpfel, in meh: 

Stud. u. 2 theolog, Facultät., auch reren Bedeutungen; fo h. auch in 

vielen treffl. Anftalt. u.Sammlgn., Hätten: 1) die mit einem Sand: 

botanifch. Garten, Veterinärfchule, ftein belegte Roheifen = Platte, die 

Irrenhaus, Zurnanft: n. f.mw.;z fer- unter der Abftichbruft über den 

ner Weinbau u. Wollfabriten. Damm des Hohofens gelegt fit; 
Zücheln beißt in der Schweiz 2) in Sulu-Oefen; der lange ſchma— 

auch f.v. a. Einen trunfen machen le Stein überm Auge, woraus die 

(daß er tüchlet, beraufcht, ift.) | Schlade in den Vorheerd fließt; 3) 
Züchen, ehem. f.v.a. Tuch ma- der Boden des Heerdes (auch des 

chen; daher das Sprichw.: es tuͤcht Ziegels) , worin das ausgefchmol- 

fih, wie man fpinnt, = wie man’s zene Metall fih fammelt. TB ruft 
treibt, fo geht's. | liſt der ganze gewölbte Raum, defz 
ücher uf.f., f. unter Tuch. fen Boden der 2. ift, u. TDach 

Man legt T. ins Grab, wenn ‚die ftarfe Steinplatte, die ihn oben 

man, nachdem fie 8 bis 40 Tage bedeckt, u. worauf die TMauer 

im Slufje geweicht, gleich mehrere, ruht; ein dazu vorgerichteter Stein 

Stüd über einander in den Walk:;h. TStein 8. TStuͤck. ITGe 

ftock legt, damit fie gähren, u.dann woͤlbe ift nicht die ganze EBruft, 

das Fett beffer gehen laſſen. fond. nur deren Vordertheil, wors 
Tuͤck (der) f. Tic, unter gearbeitet wird, 
Tuͤcke (bei Pferd.) f. Mude. —| Tuͤmpfi, in der Schweiz — 

Tuͤcke bold, ehem, ſ. v. a. Kobold, Bucht. 

u. TBothe ſ. v. a. Irrwiſch. Tuͤmpfholz, = Tonnenholz. 
Tuͤder, ſ. Toͤdder; dah tuͤdern. Tuͤmph, Tuͤmpf, ſ. Tympf. 
Tuͤffer, fteirifch. Schl. u. Flk. Tuͤnche, die weiſſe Farbe, die 

an der San, im cillyer Kreiſe; na⸗ man aus Kalk und Waſſer miſcht, 

he dabei Liegt das Badörtch. Toͤpliß. um damit zu tünchen (zu weil: 
Züfteln, difteln, = puffeln, fen), d. h. einer Wand oder einem 
Ins Kleinfte oder Specienfte einer a. Bauwerke damit einen duͤnnen 


Sache eingehen. Ueberzug zu geben, der fie gegen das 
Tuͤhlk, der Regenpfeifer mit Wetter fichert und ziert. TZüncher 
dem Halsbande. ſind meift die Maurer, insbe. die 


Tuͤlbagh, = Roodezand,Scharwerfömäurer. Tuͤnchfar— 
ein Diſtr. der Provinz Stellenboſch be, TTopf, TKuͤbel, TPin— 
Im GapsLande. felu.f. mw. erklären fich ſelbſt. T.— 

Tuͤlleda, ſ. Tilleda. Scheibe iſt das mit einem Grif— 

<ülpen, f. tulpen. fe verfehene Bretchen, worauf der 








Tündel — 


Tuͤncher den Kalk zum Verſchmie⸗ 
ven der Wände negt. 
- Zündel A) = Zuͤndel, Tafft; 
B) in d. Schweiz = Klöppel; t uͤ n⸗ 
deln, = flöppeln. i 
Züngel, 1) das Kreuzfraut; 
2) = Kleber, die Eleine Klet: 
te oder das Klebfraut. 
Zünferlen, in d. Schweiz: zu 
riechen anfangen (näml,vom $leifche.) 
Zünntuc, in Deftreich = Flor. 
Züpfel, Tuͤpf, Tüppel, 
1) in Seidenzeuchen : einer der Puns 
cte, die man durch die Fußarbeit, 
auch wohl durch den Bampelzug 
hervorbringt; 2) = Tütte, Bruft: 
warze. — Fu pfeln, punctweiſe 
(en miniature) malen, wie der 
Züpfelmale.— Tüpfel 
farn, f. Engelfüß. Der gemeine 
5. auch noch Heren: od. Huren: 
rauf, Wangenwurz oder 
männlich. Farnkraut. Die 
Aſche des dor nigen (Spitzfarn 
od Johannishaändchen) brau— 
chen die Engl. zu den Seifenkugeln. 
Tuͤpfen, 1) ſ. tupfen; 2) = 
ſticheln, auf Etwas anſpielen; 3) 
(mit der Kugel) ſtreifen. 


Tuͤppel, 1) ſ. Tuͤpfel; 2) in| 


der Schweiz ſ. v. a. ein Tropf. 


Tuͤrkenkopf zu 


Tuͤrken, f. tärkifches Reich. 
Zürfen, Osmanen _(d. 
Nachfommen des Osman, richtiger 
Dsmanli)eine nicht über 12MIN, 
Köpfe ftarfe Nation, welche im tuͤrk. 
Reiche die herrfchende, in gewiffen 
Theilen desfelben jedoch an Zahl 
fehr ſchwach ift, u. anjegt fo viel bez 
fprochen wird, daß wir eine Andeu⸗ 
tung ihrer Vorzuͤge u. Schwachhtn. 
ung hier füglich erfparen fönnen, 
Sie find tatarifcher Abfunft, u. den 
Zruchmenen oder Zurfmanen zu: 
nächit verwandt. Sonft nannte man 


fie auch wohl ſchlechthin ungläus 1 


bige od. Hunde, weil fie näml. 
alle Chriften fo nennen, zur (chriftz 
lichen !) Vergeltung, wie man dager 
gen oft auch alle Muhamedaner 
Zürfen nannte . 
Tuͤrken-Blut, 1) eine ge: 
wiffe Sorte rothen Weines ; 2) das 
aus dem TBStein, d. h. aus 
Steinkohlen gewonnene Steinöl. — 
TBund, 1) der Turban (Zulban); 
2) eine Sorte weit mehr dicker, ale 
langer Kürbiffe; 3) eine eben fo 
geformte Seeigelart, Echinus Ci- 
daris ; 4) eine afrikanifche, braune, 
fauftgroffe, weit gemündete Wal: 
jenfchnede mit eingedrückt. Wirbel, 


Zürhau;, huͤbſch. ſaͤchſ. Weber⸗ Voluta Cymbium; 5) das Lili- 


dorf mit 700 E. u. einem Braunfohls 
werfe, gehört dem zittauer Rathe. 


um Martagonz f. Lilie b. — 2: 
Gebet, ein folches,das früher bei 


ürgye, Tuͤrſe (Bekſoͤ- u. jedem chriftlich. Gottesdienfte ftatt- 
Kuͤlſoͤ⸗T.) 2 beifammen liegende|fand, u. worin man um Schuß u. 


Flk. in der ungar, Geſpſch. Szalad. 
Zürheim, f. Thürheim. 
Tuͤrk (Dan. Glob.) hochverdient 

um die Theorie der Muſik, auch ein 

guter Comp., geb. 1751 zu Clauß⸗ 
nis bei Mittweyde, wor in Halle 


Sieg wider die Sölamiten betete; 
auch follte Jeder des Abends beten, 
wenn dieT&Llocde od. das Zt aus 
ten gehört würde, welches man in 
Deutfchland faft überall unt. d. N. 
des Abendlautens beibehalten ; jest 


als Prof. u. Muſikdirect. angeſtellt. denkt freil. Niemand dabei mehr an 
Tuͤrkblau, TuͤrkiſchBlau, die Eirken. —SGlaube,alberner 
das dunkelfte Blau beim Seiderfärz| N, des Islams. — TGut, tür: 
ber; es wird mit Indig dem erſt kiſch Gut, das nach dem Gefchmad 
durch Eochenille tingirten Garne der T. u. a. Ortentalen bemalte 
oder Zeuche gegeben. meißnifche Porcellan. — TKar⸗ 
uͤrke, Tuͤrk, bezeichnet auch ten, f. TSpiel. — TKopf, 1) 

1) den tuͤrk. Großherrn, u.2)den tuͤrk. die geoffe Melonendiftel, melonen- 
Staat, insbef. beim Rannegieffern, artige Fakeldiſtel; 2) dev Bund 
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No. 23 3) ein Kleiner niedrg. Pfei:|apfelgräner, an d. Luft gelbl. wer: 
fenfopf, aus röthlicher Erde gez) dender Ebdelftein, enthält zu Thon 
brannt, wie die T. ihn gebrauchen ;|u. Wafler etwas Kupfer, Eifen u. 
auch wohl 4) ein Meerfchaumkfopf. Blei; in die Farbe des Verwitter— 
— Türfenforn,derMais; davon ten mengt fich das Weiſſe. 2) Eine _ 
. macht man in Zirol das dicke, mit durch Metallornde gefärbte Bahn: 
Fett übergofiene TMuß. — TPaß, |verfteinrg. in Languedoc, Sibirien 
algierifher Paß, eine Carta u.f.w., h. auch occidental. &, 
partita, durch welche das Schiff, Zahnz., u. wird befond. v. Faul: 
welches fie führt, der feindich. Ber thieren u. Maftodonten, von And. 
handlung v. Seiten der Barbaresten vom Haffifch hergeleitet. — Das. 
überhoben if. — TSattel, 1) Tuͤrkisblau faͤllt ins Grünliche. 
ein ſehr tiefer Sattel mit kurzem Tuͤrkiſch ſchlechthin h. 1) ſ.v. 
Steigbuͤgel, worauf daher der Rei- a. roh, grauſam; 2) = muhame⸗ 
ter mehr kauert als ſitzt; er iſt be- daniſch. Wergl. auch Töröf. ... 
quem, aber unbehilflich; 2) eine — Tuͤrkiſch. Affe iſt unter den 
Vertiefg. zwifch. beiden Spitzen des ſchwanzloſen der gemeinſte, naͤml. der 
Haupttheiles vom Keilbeine. — T.⸗ nordafrikan. Mag ot, Simia Sil- 
Schieffen fommtmit dem Schei- vanus, in d. Gröffe eines 4jährg. 
ben=Sch. überein, nur wird ſtatt Kindes, grünlichbraun, mit vorges 
‚einer Scheibe dabei das Bild eines |gogn. Schnauge. — T. Blut, eine 
türf.Reiters gebraucht. — TS piel, Aepfelforte.e — T. Bohne die 
ein Kartenfpiel; die Karten haben gem. Schminkbohne. — T. Bund, 
36 Blätter mit türf. Figuren, ins- ſ. TuͤrkenB. — T. Ente, die Kol: 
bef. Soldaten. — TSteuer, T.⸗ benE. — T. Serfte, die BartG, ; 
Pfennig, dievom Kaiſer im ganz. |f- im G. — 2. Gans, die Schwa: 
‚Reich fonft ausgefchritbne Anlage ‚Inengand. — T. Garn, das für: 
wenn ein TKrieg beſchloſſen war. leifch roth gefärbte BaumivollenG, 

Zürtheim, 1) St. mit 2000; — 2. Goiffer, viel, = türf. Kai⸗ 
Einw., Papterm. u. Weinbau, Im |fer, ift ver Nimmerfatt.—Z. Gras, 
franz. Depart. des Oberrheins, an|das Band» oder Mariengras. — 
d. Fechtz hier fehlug Zurenne 1675, T. Huhn, f.Trut9.— Tuͤrkiſcher 
die Katferlichen; 2) bair.Schl. u.|H un d, der nackte ägnpt. Hund, 
Flk. mit 1000 €., Sitz eines Land: | Canis f. Aegyptius, meift fleifch: 
gerichts über 4 AM. u. 9500 E. farb od. braun, ährielt am meijten 
im ODonaufreife. — Der verdien: dem Fleinen Windfpiel. — T. In: 
te badifche Er: Finanzminftr. Ba- ſeln bedeuten insbeſ. die griechi: 
ton von 3. iſt Banquier in Straß: chen nebft Kreta u. Kypern. — T. 
burg, fo wie Präfid, des franzoͤſ. Klee, 1) die Esparcette; 2) der 
Gen.:Director. der augsbgfch. Eon: gem. Futterflee, Trif. pratense, 
feflion, u. der zu Straßburg 1746| — 3. Karten, f. TuͤrkenK. — 
gedorne berühmte Publiciſt Fohann T. Knopf (aufSchiffen) ein dop: 
von T., fonft darmftädt. Minifter|pelter Spillfnopf am Ende eines 
bein Reichstage, ft. 1824 zu Altorff | Fabelweife gefchlagn. Taues. — T. 
b, Ettenheim. — ©. nochDuͤrkheim. Korn, 1) der Buchweigen ; 2) f. 

Tuͤrkis, Tuͤrkiß, 1) = Ka:|Mais. — T. Kreffe, f. Kreſſe 
Yait oder Calais, Sohnit, No 4 u. No. 3. — 8. Lager, 
Agaphit, Bichter Hydrarsjeine Spielart der Dattelfchniede, eine 
giltit, ein wirklch., perfifcher, faft| Menge Zelter darftelend. — T. 
harter, 25 bis 3 fihwerer, wenig Liebe, f. ruflifhet. — T. Mün: 
olänznd,, unducchficht-, blauer od.|z en find insbefondre die Piafter, 
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Dara’s u, Asper; fie haben Feinen| obwohl die Hptft. Eonftantinopel 
beftimmten Fuß, u. zeigen auf&tz|meift jenfeits des Bosporos liegt. 
ner Seite des Sultans Namens- Hier leben, nebft den Osmanen felbft, 
chiffre, auf d, Andern einen Sprüch|hauptfächl. Zurfmanen, Armenter, 
des Korans. — 8. Naht (bei Araber, Kjurden, Drufen, Zuden 
Mähterinnen) ift auf beiden Seiten|u. Griechen, nebit vielen Eleinen 


eine rechte, — T. Papier, eigentl.| Völkern, weßhalb die Sprachen u* 


fehr buntes, marmorirt., glatt. Pap. Religionen fich hier fonderb. durch“ 
(meift in Nürnberg u. Leipzig ges|Ereuzen, Bekanntl. war das Land 
macht), ift auch der Name einiger|im Alterth. größtentheild ungemein 
Mufcheln. — T. Pferde, gutelvolfreich, ift aber durch die Isla— 
Läufer, jedoch vol Muden, find miten ſchreckl. herabgekommen. Ins— 
fchlanfer, als die Araber, jedochigemein theilt man Tuͤrkiſch-A—⸗ 
minder fhön. — T. Regenkuz|fien in Anadoli (Natolien, Kleins 
geln, fehr gefährl., von Mieth er⸗ aſien), Syrien, Zürkifch- Arabien, 
fundne und gegen die Tuͤrken an: | Kjurdiftan, Irak Arabi, Al-Dſcheſira 
gewendete Feuerkugeln. od.Meſopotamien, Armenien, u. Tuͤr⸗ 

Tuͤrkiſches Reich, Osma⸗kiſch-Georgien; eigentl. aber zer⸗ 
nen=R., faͤlſchl. Dsmanifchesifält es im 17 Paſchaliks mit 120 


R., die Tuͤrkei, als Staat auch|bis 130 Sandſchaks. Auch ums 


die Pforte genannt, begreift allelfchließt es Rande, deren Bewohner 
. unmittelb, Befisgn. der Türken od. |blos dem Namen nach türf, Un— 
ihres Sultans (des Padifchah,iterthanen find, wie z. E. die Kjurz 
Großſultans od. Großherrn, den, Drufen, Maroniten u. Zurfs 
der fälfchlih türk,.Kaifer gen.Imanen. Die europ. Tuͤrkei 


\ 


wird ) im füdöftl. Europa, weftlich. |begreift, nebft vielen Snfeln, die 


Afien u. NOlich. Afrika, überhaupt| Peloponnes (Morea), das eigentl. 
43270 DM, meift guten, aber ftel-| Griechenland (Hellas, Livadien ), 
Yenweife auch ganz wüften Landes Santah ( Tiheffalien ), das Arnaut 
mit 25 Mil. Einw., fofern wir|( Albanien, d. h. Epeiros u. halb 
die Griechen noch dazu rechnen wol=| Syrien, u. Makedonien), Rums 
len ; man giebt näml, der eu ro-Ili (Romanien, das a. Thrakien), 
paͤiſch. Tuͤrkei(die auch fchlecht: | Bulghar-Ili (Bulgarien), Bosnien 
hin Türkei h., mit Rußland u. mit Zürkifch: Kroatien u. T.-Dal⸗ 
Deftreich gränzt, u. ans adriat., io⸗ matien, u. die Bafallenftaaten Ser⸗ 
nifche, offne mittelländ,, ‚archipelaz|vien, Wlachei u. Zürfifch - Moldau ; 
gifche u. ſchwarze M. ftößt) 9225 in diefem Länderbeftande wird aber 


HAM, mit 10 Mill. E., der aſia-hoffentl. nächftens eine Hptver: 


tifhen (an Rußland, Perfien u. aͤnderg. vor fich gehen, Nach der 
das freie Arabien, an’s rothe, mit⸗ Verwaltung der Lande zerfällt ins 
telländ. u. fchwarze M. graͤnzend) deſſen Tuͤrkiſch-Europa in die 
21085 AM. u. 11 Mid. E., der) Städte Eonftant. u. Adrianopele 
afrifan.(d. 5, Aegypten, Tuͤr⸗ u. in die Beglerbeglits Rum: Zi 
Eifch-Nubien u. &.:Barfa) 12960 u. Bosna, davon jenes 27, diefes 
DM. u. 4 Mil. E Die afiatie)8 Sandfchafs begreift; hierzu kom⸗ 
fche wird v. der europ. durch den men die Wlachet u. Moldau, die, 
Hellespont,, das Marmorameer u. genau genommen, nicht mit gröfs 
den Bosporos gefchieden, mit der|ferm Rechte zur ©. gerechnet w., als 
afrifan. durch den Iſthmos v. Sue; die afrifan. Schupftaaten oder fris 
verbunden, u. ift eigntl. dasStamm:|butären Raubftaaten Tripoli, Zus 
land und die Stüge des- Staates, Inis u. Algier, u, als das arab. Schuß: 
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land Hedjaz. Auszeichnung verdier|bade ausgefärbt u. im Seifenba⸗ 
nen als Gebirge: in Afien der Zaus|de gefihönt. 


ros, Antitauros, Libanon u,f.w., in 
Guropa der Haͤmos, Lacha (Olym⸗ 
- 906), die moldauer Kuarpaten, die 
ötlichft. Alpenzweige u. ſ. w.; als 
Flüffe: in Afrifa der Nil, in Afien 
ter Euphrat, Zigris, Kiſil u. a., 
in Europa die Donau, Sau, der 
Pruth, die Mariga. Der größte 
Eee im europ. Theile iſt der Is— 
fenderieh, in Afien der Wan, Der 
Jetzige unter den völlig despotifch 
tegirndn. Grofherren (die als Nach: 
folger, nicht aber als Nachkommen 
Muhameds fih auch Chalifen nen= 


nen) zeigt firh ohne Frage als ei: 


nen ter großherzigiten u. kluͤgſten 
v. Allen, der fchon viele Mißbraͤu— 
che u. Kleinlichkeiten in der, von 
der chriftlich = europäifchen höchft ab: 
weichnd. Staatsverwaltg. u, in der 
EStiquette der Pforte abgefchafft hat, 
u. ficherl, noch weit mehrere auf: 
heben wird. Diefer 2te Peter der 
Gr. heift Mahmud (Muhamed) II, 
ift 1785 geb., u. regirt feit 1808, 
Seine Einkünfte zerfallen in die 
firirten (g. 20 Mill. Zr.) u. die 
ungleich ftärfern zufälligen, die er 
Niemanden zu, berechnen braucht. 
Die Staatsfcehuld mag nahe an 
100 Mill, Zlr. betragen 5; bei der 
Seemacht waren bis vor Kurzem 
über 20 Rineenfchiffe, u. der disponi— 
blen Feldtruppen lafjen ſich Million 
Mann annehmen. 

Tuͤrkiſcher Reiher, der ge— 
meine graue Reiher. 

Tuͤrkiſch Roth, ein Purpur: 
od, Eochenil: Roth, das man dem 
Garn befonders in Makedonien zu 
geben weiß, u. das gegen Sonne 
u, Waſſer ſteht; es iſt insbef, in 
Elberfeld, Berlin u. Ehemnig mit 
Gluͤck nachgemacht worden. Das 
Garn (das nach d. Färben Tür: 
kiſch-Garn heißt) wird abwech— 
felnd mit fchwacher Kalt = Lauge, 
Del, Seife, Sallusdecoct u.Alaun: 


ZürtifhberSchleifftein, |. 
levantiſcherschSt. —T.Schnepfe, 
ter Nimmerſatt. — T. Spatz, 
die Bartmeiſe. — T. Sprache iſt 
eigntl. eine Mundart des Tatari— 
fchen, womit aber das Arabiſch u, 
Perfifch innig vermifcht ift, fo daß 
deren urfprgl. Armuth wenig mehr 
bemerkt wird; fie iſt in ihren For: 
mungen fehr regelmäfjig, u. zum 
Dichten viel geſchickter, als zur Bes 
förderung des Wiſſens. — 2. Zu: 
bafspfeife, eine lange gerade 
Holzeöhren Pf. mit einem TKopfe 
No. 3, Der tuͤrk. Zabaf, ine 
bef, in Makedonien gezogen, wird 
von ftarf. Rauchern vorzüglich ge— 
liebt, da er zugl. fein u. ſtark iſt. 
— T. Zaube, die Brief: oder 
Poftt., Col. domest. tabella- 
ria,f.imP. Sie ift gehaubt, gröfs 
fer als die TurtelT. meiftfchwarz, 
u. hat einen Nafenfamm, — 2. 
Weisen, 1) der Buchweisen: 2) 
der Mais. — 2. Wide, dieBoh: 
nenW., ViciaFaba,— T. 3uns 
ge, f. Zruchmenen. 

Tuͤrküß, f. Tuͤrkis. 

Tuͤvm eln,bier u.da =taumeln. 

Zirmig, Zürnig, starke grfl. 
Noftiz. Derrfch., Schloß u. FE. an 
der Bila, im böhm. Kr. Leutme— 
ritz. Auch ift ein Flk. Tuͤrn itz mit 
Marmorbr, u. Glash. in Unteroͤſtr. 

Tueropis (a. ©.) der heu— 
tige Fluß Zion in Britannien, 

Züfcher, f. Zufcher. 

Züffeln, bier u. da: auf den 
Zehen fihleihen. Tuͤßler, 1) ein 
Schleicher; Mein Schleichhaͤndler. 

Tueta, Tweta, ſchwed. Städt: 
chen, auf einer Dallaͤnder Halbinſel. 

Tüte, f. Duͤte und Tute. 

Züten, tönen, fälfchlich t hoͤ— 
nen: dieß hut der Bienenweifel 
eines Nachſchwarms im alten Stod, 
indem ex fich abents und früh in 
verfchiednen Tönen hören läßt; bald 


-folution behandelt, dann im Krapp: |daranf erfolgt der Auszug. 


Tuͤtſche 
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Tuͤtſche, d. h. Tunke, bedeutet] bedeutet Zugend..... ſ. v. a. Sit- 


uch ſ.v. a. Zuſammenfluß v. Un⸗t 


aͤllen. Tuͤtſchen, 1) = tunken; 
2) — quetſchen, jedoch nicht ſtark; 
3) ohne ſtarke Verletzg. ſtoſſen (wie 
.E. manchmal die Rinder.) 

Tuͤtſſch, Tües, f. Tietz. 

Tuexar (fpr, char) od. Tue- 
‚ar, fpanifche Stadt mit 2200 
Sinwohnern, in DBalencia. 

zuf, 1) ſ. Tof. 2) Das grobe 
Zeuch aus Hanf u. gefponn. Rinds— 
yaar, womit der Zuchfcheerer den 
Scheertifch zu bededen pflegt. 

Tufa (ital.) ſ. of. 

Tufa war eine Art von Kriegs: 
ahne der Römer. 

Zufan, f. Sifan. 


Zuff, ſ. Tof. 
in der Schweiß — 


Zuffeln, 
prügeln. 

Tuffkaltk u. dergl.m., f. un: 
ter Sof. Der Zufftripel if 
ein Kiefeltof. 

Tuficum, a. St. in Umbrien. 

Zufingfi, eine Art perfifcher 
Milizfoldaten. 

Tufus, f. Typhos. 

Zug, Zugg, nennen die Zur: 
fen den Roffchweif No. 10. 

Zugend, 1) ehem. fihlehthin! 
ſ. v.a. Kraft u, 2) f.v.a. Tauglich⸗ 
keit; 3) weiblihe Zugend, 
ſ. v. a, Keufchheit.. 

Zugend-Blume, der Waf: 
ferdoften od. Hirfchgünfel, — 2. : 
belobt, eine Zitulatur für Bau: 
erntöchter, eigentl. aber nur, infos 
fern fie noch Zungfer find. — 8: 
Bund, officiell der fittlich:wif: 
fenfhaftl. Bund, eine Verbin: 
dung zur Milderung des Ungluͤcks, 
das durch die Sranzofen feit 1806 
im Preuflifchen Ueberhand nahm; 
er hatte feinen eigntl. Sig zu Kö: 
nigöbg. (wo Krug ihn leiten half) 
u. wirkte 1812 u. 1813 wefentlich 

zur Erhebung der Nation gegen 
die Feinde, — ZGefeß: in-Ddie: 


“nee 9» 


en Zugendlid, = 
tugendbelodbt. — Zugendreic, 
ein am 3, Apr. gefeierter weiblicher 
Zaufname. — TS albei, die gem. 
Sartenfalbei. -—Zugendfam, = 
tugendbelobt; dah. das veraltete W. 
Zugendfamlidhfeit. — 8%: 
Schule, fonftein fehr beliebtes Er— 
zählungsbuch, deffen 25 Gefchichten 
nach dem Alphabete ftehen. Schil: 
ler hat mehrere feiner Balladen, 
u. Langbein einige Mährchen dar: 
aus entnommen, ohne es wiffen zu 
laffen. — 2:Wandel, ein fittlich- 
gutes Leben, 

Zugenen, Tongenen (a. 
G.) dasjenige Alpenvölfchen, von 
deren Namen man den des Ortes 
Bug ableitet, 

Zuggurt, f. Zechort. : 

Tugia (a. G.) eine Stadt un 
weit Mentefa in Mittelfpanien. 

Zugma (a. G.) eine Stadt in 
Hinterindien. 

Zugra, die Namensciffre des 
Sroffultans, 3. E. auf Münzen, 

Tuho, chinefifcher Küftenftrom, 
in der Provinz Duanton. 

Tuileries,fälfchl, Tuill, 
(fpr. Tuͤil., 1ſyllb.) h. eigentlich die 
Ziegeleten 5; befannter ift es als N. 
des Refivenzpalaftes zu Paris, defr - 
fen eriten Anfang Kath. v. Medi: 
cis auf der Stelle einer Ziegelei 
baute. Das Gabinet der T., 
— der franzöfifhe Staat im Ver: 
hältniß zu andern Staaten, 

Zuiran, Toiran, Zutlan, 
türkifcher Fleden an einem See 
Südbulgariens. 

Zuisfon,f. Zeut. Dan fchreibt 
auhZzuift,Zuifto,lat.Tuisco. 

Zuit, Tult, eine tärfifche Sil- 
bermünze, 4 Taler werth. 

Zuition,(lat.)1) die Anfchaus 
ung; 2) die Obſicht. Tuitor, 
f. Tutor. 

Zuju, Zujuiu, wahrer Na: 


fem u. vielen and. Wörtern, z. E. me des americanifchen Strauffes. 


in Stehre, TPraͤdiger u,fw., 


Tuk, engl. Green-Island, ein 
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ruſſ. Inſelchen u. Handeldcomptoit Zulpe. Auch iſt Tulipe (frz. 
an der hoͤhern WKuͤſte NAmerica's. — Tuͤhlip) ſchlechthin ſ.v. a. Bour- 
Tukabath lag in Libyen, relet en tulipe, der Schiffkopf 
Zufan, f. Pfeffervogel. der Kanone. Zulipomanie, 
Zutta (a. ©.) Städte 1) am|Zulpenwuth, übertriebne Liebe zu 
Meere, im cÄfareenf. Mauritan.; fchönen (d.h. feltnen) Zulpen- 
2) InNumtdien; 3) in Zeugitana ; Zulinger (a. ©) mögen in 
4) 3, Terebinthina eben da⸗ den franzöf. Alpen gewohnt haben, 
feloft, Mit No. 3 fcheint Tuk— Tull (Zethro; fpr. Zoll) vers 
Fabori einerlei. — Zufkitora|dienter Debonom, Erfinder des Drill: 
Yag in Marmarifa, u. Tukma in pflugs, ft. 174, 
Beugitana, fo wie TZufrumuda Tulle (ſpr. Tuͤll) die Hptſt. 
im innern Libyen. des franzöf. Dep. der Corröze, an 
Tukum, f. TZudum: diefer u. der Solane, tft groß, doch 
Zul (die) = die Dohle. öde u, winklig, hat 9300 E., ein 
Zula, 1) ein rufl. Souvernem,, Handelögericht u. eine Ökonom. Ges 
zwiſch. Moskwa, Rjaͤſan, Tambow, ſellſch.; u. liefert viel Papier, Nuß⸗ 
Drel u. Kaluga, am Don u. der oͤl u. Wollzeuch, nämlich den Ras 
Dta, hat auf 5584-DOAM. meiſt de Tulle,davon aber der jegt mos 
maͤſſig fruchtbarer Ebene über 1.5; |dige Tulle zu unterfcheiden iſt. 
Mil. E. (meiſt Großreuſſen, auch Der Bezirk von Tulle hat auf 
Kofaken), ſtarke Ausfuhr v. Hanf 35,82 AM. Million Einwohner. 
u.ſ.w., auch einigen Fabrikfleiß. 2)) Zullfuß, der Regenpfeifer mit 
Deffen Hptit., an der Upa u. Zu: | dem Halsbande. Ob es damit einer: 
Ya, mit 3800 $., über 35000 €.,|lei fen, wenn anderwärts zu leſen 
Bisth., 2CLöft., Findelh., Gnmnaz |ift, Zullfiß bedeute die öftreich. 
fion, geiftl. Seminar, Theater, grofl. Wieſenſchwalbe, fönnen wir nicht 
kaiſeri. Sewehrfabr., vielen Schmids | beftimmt fagen ; doch feheint es fo. 
ten, Gärbern u. einigenFabr., z. Tullia, 1) zwei Töchter des 
E. für Salmiak u. Berlinerblau, |6fen röm. Königs Serv. Tullius; 
auch ftarfem Handel. Eine derfelben, Gattin des Tar- 
-Zulas,f.v. a. Many. quin. Superbus, ließ geflifientl. 
Zulban,Zulbent,f. Zurban.|ihren Wagen über die Leiche ihres 
Zufezyn, uff. Stötch., in den von Ihrem Manne ermord, Vaters 
Souvern. Volhynien, Podolten u. gehen; fie ft. im Erfil. — 2) Ci: 
Grodnaz Letzteres Kiefert Gewehre |ceros u. der Terentia hochgebilvete, 
und gute Kutfchen. aber zeitig geftorbne Tochter, die 
Zulden (Theod. van T.) Ma⸗ erſt den Pifo, dann den Furfus 
Yer u. beruͤhmt. Kupferäger, des Rus Craſſipes, dann den Dolabella zum 
beng Schüler, geb. 1607 zu Herz] Gatten hatte. — Die von Cicero 
zogenbufch. durchgefeßte Lex Tullia be 
Furdfcha, tuͤrkiſche Stadt an|trifft das Stimmenwerben. 
der Donau, in Bulgarien. Tullianum tar der vom K. 
. Zule, A) ftatt Dohle- B) In Servius Tullius angebaute Theil 
der Schweiz — Dille, Zölle, Ver⸗ des römifchen Staatsgefängnifles, 
tiefüng, Bucht. ; Tullies (fpr. Tuͤllih) grof- 
Zulenfier Ca. ©.) Voͤlkchen Flk. im franz. Depart. der Siere, 
im cäfareenfifchen Mauritanien, |hat1 Stahlhammer, u,in der Nähe 
Zulefhis, Herrfchaft, Schloß |viel Petrofacten. 
u, Fabrikdorf im mähr, Kr. Znaym. Tulli fhe Adermethode, 
' Tulipa (lat.) Zulipane, ſ. — 4 Wirthſchaftsſyſtem, 
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war vor 100%. in England ploͤtzlſkam ums J. 1600 aus der Türkei 


fehr beliebt, weil e8 den Dünger 
überflüfl, machen follte, verlor fich 
aber bald wieder. Es beftand dar— 
in, daß man daß Feld in fehr ſchma⸗ 
le Beete theilte, deren Eine Hälfte 
man befäete, während die andere nur 
manchmal mit der Pferdehade auf: 
gelodert wurde; im nächften Jahre 
wurden nun blos die Letztern be— 
ſaͤet, d. Erſtern gelockert. Vergl. Tull. 
Tullius, 1) der te roͤm. Kö; 
nig Servius T,, f.im&.—2)M. 
T. Decula, ein Conful. 3) Ein 
M. Tull. ward 10 3. nah Ber: 
treibg. d. Koͤnige Conſul. 4) S. Cicero. 
Tullum (a. ©.) eine Stadt 
der Leufen in Gallien, jest Toul. 
Tullus, 1)f.Hostilsus No. 2. 
2). L. Volcatius T. war mitLe- 
pidus zufanımen Gonful. 3) Clö- 
lius oder T. Cluvius war einer 
der Gefandten, die der Vejenter— 
König Zolumnius tödten ließ, u. 
befam dab. eineStatuepro rostris. 
Tulmero, hübfche Stadt im 
colombifchen Thale von Aragoa, in 
Caracas, mit 8000 Einwohnern. 
Tulmino, f. Zolmein. 
"Zuln, Nebenflüßch. der Donau 
in Niederöftr.; an deffen Mündg. 
u. im Eulner Felde licgt das 
oft uͤberſchwemmte Schifferftädtchen 
Zuln, mit 1600 Einwohnern u. 
einer Spinnfabrif. | 
Zulola, rufi. Snfelch. mit Gra— 
nitbruͤch., im finifchen Meerbufen. 
Zulp(Dicl.) verdient. Staatsm, 
und Arzt, auch Anatom, lebte zu 
Amfterdam 1593 bis 1674, 
Zulpajegna, ein 3800 Fuß 
übers Meer erhabnes Eisfeld, öft: 
lich von Hellarvifen in Norland. 
Zulpe, M=Lulipane,das 
allbefannte Zwiebelgewächs Tuli- 
pa, fteht beitinne VI, beiJuſſ. 
unter den Riliaceen, bei Dfen als 
Samenlilie V 9. Die Zwiebel der 
gelben einheimich, T. sylvestris,, 
wilde oder WaldZ,, ift cfbar. 


nach Holland, wo ihre Zucht noch“, 
mit einer Art von Wuth (Zulipod 
manie) getrieben wo. 3 fie blüht wild 
in Zaurien u. Dinternatolien, un: 
Konr. Gesner befchrieb fie zuerft. 
Zulpenflor bedeutet 1 oder ei- 
nige Beete, worauf verfehiedne Sor= 
ten von T. mit Sorgfalt gezogen 
find. — 2) Afrifan. &, fit jene 
vom Gap, eigentlich eine Narkiffe. 
— 3) So h. auch mehrereSchnefs 
fen= und Mufchelarten, jedoch nicht 
ohne befondern Beinamen. 
Zulpelo:od.Fifher:Baum, 
Nissa, in Nordamerica, fteht bei 
Dfen ale Deofjelfelbe VI 9. 
Zulpen, tülpen, = prügeln. 
Zulpenbaum, Liriodendron 
tulipifera, bet Linne XIII 6, bei 
AZuff. eine Magnoliacee, bei Oken 
als Magnolia tul. X 10: dieler 
fchöne ahornaͤhnl. nordamericanifche 
Baum, deflen bittre Rinde. ftatt 
China dient, trägt tulpenaͤhnl., doch 
flachere, gelbe Bluͤthen. Die Bläts 
ter des vielblüthgn. TB, L. 
lilifera, auf den Moluffen, gleis 
chen jenen der Pfirfche. Der wo hl« 
tiech., L. Coco, u. der frumms 
blättrige, L. Figo, find in 
China und Cochinchinä. 
Zulpen=: Birne iſt nach ih— 
rer Form genannt. — Blumen, 
die vom fogen. weiffen Holze, 
einem füdameric. Zrompetenbaum, 
der das weiſſe Braſilienholz liefert.(?) 
—:Droffel, Feuer: od. Balz: 
timorcvogel, Oriolus Balti- 
more, alſo cin Pirol, nach Dfen - 
aber, ein Cassicus, baut fein fla= 
fohenförmgs. Neft fehr Eünftlich an 
ein Zmweigende, frift gern Mais, u, - 
bewohnt Nimerica. — TFlor, f. 
Tulpe. — TFeſt, ein Hoffelt im 
Serail des Großſultans, wobei die 
Ddalifen ihn unterhalten, und die 
amphitheatralifche Einfafjg. überall 
mit Kulven auf Flafıhen bedeckt 
it. — Maus, Mus sotialis, 


Die SartenZ., T. Gesneriana,lflein, hellgran, unten weiß, mit 
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zollflangem Schwanze u. ftumpfem| Tummanah, Stadt in Wa: | 
Kopfe, wohntamfafp.Serin Sande |dreag, alfo in Biled = al = dfcherid. | 
höhlen, wandert, u. frift Zulpen| Zummel, A) = Getümmel; 
zwicbeln. — Zulpenftein, das,B) = Schwindel, Raufch; C) = 


Medufenhaupt. | Zummelchen, Zummler, ein 
Zult,f. Zuit. | halbfugliger Becher ohne Boden: | 
Zulte, f.v. a. Kübel. . ebene, der alfo, hingeworfen, ſich 


Zulumba, Stadt der Fabul. kugelt, bis er zulegt aufrecht da= 
Provinz Multan, am Fluſſe Raven. fleht; er muß daher jedesmal aus: 

'Tulus (lat.) f. Tolos. (getrunken werden. 

Tulyapura, hindoſtan. St., Zummel-Baum 1)-Trom-⸗ 
dem Nizam zuſtehend, in Aurunz mel. u. 2) jede verticale umdreh; 
gabad, enthält viele 'Pagoden des;bare Welle; 3) auf Schiffen: ein 


Gösen Bhavani. gewiſſer Theil am Gangſpill. — 
Zuman, f. dv, a. Nimbus, Deich, Werk, 1)ein Deichbau 
Zumani, f. Tomant, aus Schliderde zwifchen Pochwers 
Tumarraca. G.) lag im heu:|fen; man führt ihn auf Schlid als 

tigen Maroffo, Grundlage v. Deichen u, Schlidfän; 


Zumasztot, öde rufl. Infel|gen aufs 2) jeder Sommerdeich. 
' vor der Lena; Mündung, iſt reihh Zummeln:man t. ein Pferd, 


an Pelzthieren. wenn man es im Kreife galoppi- 
_Tumba (lat.) 1) ein Grab; |ven läßt. Vergl. auch noch Meer: 
bei uns 2) f.v.a. Sarfophag. ſchwein und Zaumeltaube. 


Tum bez, diejen. fonft hochbe:|- TZummelplas, NReitbahn, 
rühmte u.prächtige Stadt der’colomz |insbef. eine nicht überbaute ; 2) — 
bifchen Provinz Duito, wo Pizarro| Nenn: od. Stechbahn. — TSa t: 
landete, am MBufen von Guaya- tel wird dem Pferde, wenn man es 
quil, Unter den Spaniern iſt ſie zur Uebung lange tummeln will, 
herabgefommen. aufgelegt. — TTaube, ſ. Zaumel: 

Tumbo, ein in die Ragoabai &. — TWerk, f. T Deich, 
mündender Küftenftrom SAfrika’s. | Zummen, in der Schweiz — 
— Der Tumbuddrah fließt düngen, 
in Oftindien, u.zwarindenArifhna,| Zummler, 1) f. Tuͤmmler. 2) 

Zumefaciren (lat.) zum)Ein Pferd, das fchön im Kreife 
Schwellen bringen. Tumefa- galopiren fann. 3) ©. Tummel. 
etion,das Anfchwellen. Tumeſci-/ 4) Das Meerfchwein (Delphin.) 
ren,fihwellen. Zumeiren, ge| Tumor, f. weiter oben. 
fchwollen fern, ftrogen. Tumidi:| Zumpf, ſ.v. a. Tuͤmpfi. 
tät, das Gefchwollenfeyn. Tu-| Zumpfhol;, f. Dumpfholz. 
mor, die Geſchwulſt. Zumid, Tumſa (a. ©.) b. auch Tu- 
gefhwollen , ftrogend; fo aud) in'niza oderZhiniffa, u, ift das 
ter Botanff, heutige Zunis, 

ZumelzMezereb,f. Libanon. Tumfaffa, ein Städtchen, das 

Zumen,Küftenfluß Korea's. die Quafers unter den Senecas in 

Tumholz, = Tonnenholz. Mamerica (unweit des Allegann ) 

Tumiriquiri, eine 5856 gegründet haben. 

Fuß hohe neuandalufifche Sandſtein- Zumult (lat.) Unruhe, Getös, 
foppe. Laͤrmen, Auflauf, Sturm, Aufruhr. 

Zumladter,=Dumpfladhter. Zumultuiren, 1) lärmen ; 2) 

Tumlock , bengalifche Stadt Aufruhr veranlaffen od. beginnen; 
mit ſtarken Salinen, am Hugln,!3) bei den Roͤm. auch — fiharmu: 
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ziren,, harzeliren. Dah. Zumul: 
tuation. Tumultuariſch, 
eigutl. zufammengerafft (3.€. vergl. 
Soldaten), bei uns aber — für: 
mifch, mit tadelöwerther Sachheit, 
tumultuirend ; tum. Procef, ein 
wider das Gefeß zu raſcher Gerichts: 
gang. Zumultuant, ein Un— 
ruhftifter, Aufruͤhrer. Zumul: 
-tuös,lärmenhaftz daher TZumul: 
tuofität. 
Tumulus (lat. — mu {ft 
furz) ein Grab = od, a. kleiner Huͤ— 
gel. Zumuliren, begraben. Bei 
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thäter betrachtete; doch kam erfchnell 
u, mit Recht wieder in Vergeſſenheit. 
Zungeftiord, f. Bufna. 
Zungern (Tungri;.a. ©.) 
ein niederländ. Volf, davon nıan 
Zongern (Tungri)im Luͤttichſch. 
ableitet, u. welches ſchon Thermen 
zuSpaa hatte.Wahrfchni, find fie nıtt 
ven Eburonen nur Eines, 
Zungftein (womit aan früher 
gewiffe Baryte und Eererite ver— 
wechfelt hat) f. Scheelit. Derröth: 
lüche verhält fih zum Th. anders, 
als der gemeine graulichweifs 


den Römern war Tumulus auch ſe, u. ift wohl nichts andres, ale 


ſ. v. a. Maufoleion. 


Cererit. Oken nennt den TSt. auch 


Zumurgi,eine noch unabhaͤn-Kalkwolfel. — TStMetall, 


gige Gegend der Lesghier. 
Tun (Gewicht) ſ. Tonne. 
Tuna, eine Cactus-Frucht, die 


— Wolfram, u. Zungfteinfäus 
re, = Wolframfäure.. 
Tunguragua, 1) ein 15264 


fogenanntePridelbirne, d.h. diel (15558) F. übers Meer ranender 
fade füßliche , feigenähnliche Frucht | Vulcan der Landſch. Duitoz;2)ein das 


der Cactus Tuna in Amertca. 


figer Fluß, der, nachdem er den Raus 


una, grofies Dorf im ſchwed. ricocha⸗See Lurchfloffen, Maranz 


Län Fahlun, liefert Braunroth. 
Tunafor;, wichtgs. Eifenhüt: 


bon (Amazonenſtrom) heißt, | 
Zungufen,ein mandfchurifches, 


tenwerf bei Eskilftuna im ſchwe- | weitverbreit. Volk im mittlern Oft: 


difchen Län Stodholm, 
Tunbridge (fpr. Zonn: 


afien; die chinefiichen (in d. Mand: 
jhurel od. in Zungufien, wies 


bridſch) Stadt mit 5000 €. , am wohl man letztern N, eigentl, nur 
Tun, imengl. Shire Kent, liefert\der noͤrdl. Mandfchurei oder- dem 
- bie fogen. Zunbridger Waaren, die Amurlande geben follte) haben von 
den nürnberg. Holzwaren entipres|der frühern höhern Eultur mehr 
chen. Nahe dabei der häbfche, neue, | Refte behalten, als die ruffifchen, 
ftark befuchte Badeort Tunbrid-|welche Schamanen find, u. fich in 


ge Wells, 
Zundern,f. Zondern, 


Pferder, Renthier= u. FiſchT. theiz 
len. — Die obereu. dieuntere 


Zundiren(lat.) floffen, puffen, Zungusfa quellen im Gouvern. 


zermalmen, drefchen. 


Rrfutsk, u, erreichen im Gouver— 


Tundis, Tyndis (a. G.) nement Tomsk den Jeniſey. 


eine Stadt in Indien. 


Tunica, 1) (roͤm. Alt.) ent: 


Zundfcha, ein Nebenfluß der/fpricht unfrer Wefte, nur daß fie 


Marizzain Rum-Ili. 


länger war, u. wurde erft in fpäs 


Tunes (fpr. ehs) (a. ©.) das ten Zeiten auch mit Aermeln ver: 


heutige Tunis, damals in Zeugi— 


tana, unweit Karthago. 
Tunestrick, ein Englän- 


| fehen ; überhaupt war fie fpätrer Er: 
Ifindg., als die Toga. "Trug man 
‚mehrere T. unter einander, fo hieß 


der, der im vorig. Jahrh. mit dem nur die oberfte fo, tie untere aber 
nach ihm benannten Balfam in Subucula, Indusium oder Inte- 


Deutſchl. fo geoffes Auffehen mach: 


'rula, 2) Das wollne Unterkleid 


te, daß man ihn faft als Wunder⸗ der kathol. Geiſtl. im Ornate. — - 
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Tunica — Zunfhu 


Auch hieß 3) eine Stadt inder Afri-| Zunfagras, das wohlriechen: 
ca proprıa fo, dienicht mit Tunes|de Ruchgras, 


zu verwechſeln iſt. T,propior 


Pallio (Sprichw.) das. Hemd iſt keſtan, am Arifch. 


mir näher, als der Rod. — Zus 


nicirtes Volk, — gemeines, das | Knir. 


feine Toga trägt. 
Tunicas, Zunifaer, ein 
faft vernichtetes Voͤlkch. am untern 


Zungat, Kirgifenftadt in Zur 


Tunkchen, in Sachſen = ein 


Tunke, 1) das gutdeutſche ©. 


für Sauce, — 2) Ein nicht ge 


wolbter Keller, insbef. eine Grube, 


Miflifippi, im Staate Miffifippi.|die man oben mit Balken belegt u 


Zunis,1) ein türfifch. Schutz⸗ 
u. Raubftaat in d. Berberei, alio 
in NAftifa, am mittelländ. Meere, 
ungefähr dem alten Zeugitana (mo 
auch Karthago lag ) entfprechend, 
mit Tripoli und Algier gränzend, 
hat auf 3400 bi 3600 QM. (ein: 
gefchl. den freien Staat Wiled- 
Sri) 24 bis 3 MIN. aus Bedui: 
nen, Berbern, Juden u,f.f. gemeng; 
te Bewohner, Hier ftreichen die 
Atlas = Zweige Nefufa u. Megalas 
ge, u. hier ftrömt der Medfcherda. 
Die Production iſt ungemein reich, 
u. das Sand das cultivirtefte der 
Berberei. Der jest erbliche Ben 
(feit 1824 Sadi Haffan) ift ein 
Maure, refidirt zu Barda, hat fei- 
nen Diwan zur Geite, duldet aber 
v. d. Pforte feine Eontrole, u. er: 


mit Erde überfchüttet hat. 
Zunfelbeere, 1) jede Hei: 
delbeere; 2) die Raufchbeere. 
Zunfform, das mit flüfligem 
Talg erfüllte, tiefe, fehmale Gefäf, 
worsin die Dochte getunft werden, 
damit Lichter zu Stande fommen. 
Zunfin, Tunquin,ein an: 
fehl. hinterindifches Land an d. Bü; 
ſchung des darnach (oder v. China) 
genannten, auch China neßenten, 
groff. MBufens, bildet unter d. Na: 
men Nuoft Anam od. Due ei: 
nen Theil des Neiches Anam, heift 
im Gegenſatz v. Cochinchina (dem 
Dangitong) auhb Dangnav, d. 
h. Auffenreich, hat herrliche Produ: 
ction, u. Ketfcho oder Badhin zur 
Hptftadt. Früber war es ein eigs 
ner Staat. — Tunkinsneſter 


hebt die Steuern in Perſon; er fol ſind die N. der indifchen Schwalbe. 
55000 M. ftellen können; dieSeei Tunk-Naͤpfchen, TSchäl 
macht iſt gering, u. die Sceeräubes hen, Tun kſchuͤſſelchen, f. v. 
rei jeßt unbedeutend. — 2) Diela. Sauciere. 

Stadt T., an einem Salzfee naͤchſt Tunnel (fpr. Zonnel) ein 
d. Meere, fol in12000 9. + Mill. | Trichter oder eine Feueröffe: fo. h. 
E. u. darunter 30000 Zuden zähz|der koſtb., noch nicht beendigte, auf 
Len, hat. ein Sefuitenhaus, mehrere 1300 F. Länge beabfichtigte Weg, 


Kirchen, Seidenz, Zapetenz u, Miz: 
zenfabr,, ftarfen Karawanenhandel, 
auch Seehandel-aus dem Hafen zu 
Halkuwad. 
groſſe Reſidenzpalaſt Barda. 
Zunisblume, die Sammet: 
oder Studentenblume, 
Tuniza, f. Tumsa. 
- Tunja, colombifche Stadt, mit 
7000 Einwohnern , in Santa Fe. 
Zunfaboden h. der fandftrich 
zwifch. Regensburg u, Ofterhofen 
in Baiern wegen feiner Fruchtbrkt. 


Britannien, 


den der franzoöf. Ingenieur Brunel 
unter dev Themſe hinweg anlegt, um 
ohne Brücke doch London mit South: 


In der Gegend der wark zu verbinden; eine Brüde 


naͤml. wuͤrde dort (im öftl. Theile 
der Stadt). der Schifffahrt in Weg 
treten. Der längite T. des Alter: 
thums war der 300 Schritt Lange 
zu Babylon, der den Bel: Tempel 
mit der Burg verband, 
Tunnum (a. ©.) Stadt in 


nro, Burg und 


= 


Zunfhu, Zu 


- 


unten — Zuban 721 


Stadt der chinefifchen Provinz Per) Zur, anfehl. Fleden in der uns 
tfcheli, verfendet viel Porcellan. garifchen Sefpannfchaft Heves. Zus 
Z unteln, 1) in einander oder\ra oderObertura aber liegt in 
verfchlingen, insbeſ. durch Lisen u.|tee Gefpannfchaft Neutra. 
Deftel; 2) = trödeln, zaudern; Zuracco, ſ. Turocco. 
Daher Zuntler und Zuntelei,| Zuraf, in lingarn f. v. a, ein 
Tunza, Nebenfl, der Marizza.| Doppelfreuzerftüd, 
Tuos, f. Taos, Zuralinzen, eine tatar,, meift 
Zup, Zupf,f. Tuͤpfel. noch islamitifche, ſtark verbreitete, 
Tupadl, F. Auersperg. Herrfch. aber nicht zahlreiche Wölkerfchaft in 
u. anfehl. Df. mit ſtarker Baum:| Sibirien. | 
wollweberei, im böhmifchen Krei:| Zuralo, Muftaphar, eine 
fe Czaslau. türfifche Goldmünze zu 105 alten 
Zupa,unter den Lamalten: die Parah's, alfo 13 Zaler werth. 
dem geiftl. Stande gewidm. Kna- Zurandoft (fällhl.Zurans 
ben u, Sünglingez vom 15. bis 24.|dot) d. h. des Zure’s Tochter, ift 
Jahre find fie Tohba, d. h. Can- eigntl. ein perf. Name, wird aber 
didaten, dann aber Ghylongs od.|v. Erzählern für eine chinef. Prins 
wirklich Drdinirte u. Conventualen. |zeffin ausgegeben, die durch Räth: 
Zupfen, 1) f. tüpfen; 2) der ſel, deren Löfung die Beding. ihres 
Kupferft. tupft auf die hintre Sei: | Befiges, deren Nicht: Löfung aber 
te der Platte, wenn er entw. mit der Tod ihrer Freier ſeyn follte, 
dem Zupfballen (aus Linnen |eine Menge Männer unglüdl. machs 
oderLeder) oder mit d. Ballen der|te, bis ein Ausbund von Lebenss 
Hand fanft daran fchlägt, damit der |würdigfeit kam, das Räthfel Löfte, 
Vernis ſich auf derOberfeite gleich: | und nun fie hohnippelte. 
mäflig ausbreite. -Zurangapuram, f. Tranke⸗ 
Zupfftein,Zuphftein, f.Zof.|bar. 
Tupha, ein häutiger, celigr| Zurann, anfehl, Flk. der uns 
Suͤßwaſſerſchwamm, den Ofen als|gar. Geſpſch. Thurocz, an der Wang. 
Samenfhwamm unter die Pflan:| Zurapin, f. Zcrrapin. 
zenthiere, A. aber zu den Pflanzen‘ Turarius Vicus war zu Rom 
ziehen; er umfchließt immer gelbe die Gaſſe der Weihrauchhändler. 
Körnchen. Die T. der Teiche, T,la-| Zurattofol ein kleiner Staat 
custris, ift äftig,ipannehoch u.grüns auf Celebes ſeyn. (?) 
lich; die T. Auviatilis bilder gelbe Turba (lat.) 1) Lärm, Spe⸗ 
. Klumpen in fchleichenden Wäflern. ctakel; 2) Schwarm, Haufen, Corps, 
. Zupbion (a. ©.)lag in Ober: Schaarz 3) die groffe Menge. — 
Ägypten. | So hiefien auch Städte in Aquitas 
Tupinaria, f. Talpa. nien und Nordſpanien. 
Zupigquaer, ein Völtchen am! Turban, welches die Türk, iest 
— in Brafilien. Tulban ausſprechen, auch Zuls 
Tüppau, boͤhm. Zuchfabrifelbent, Sarik, Tuͤrkenbund, 
ſtadt mit 1400 E., Gymnaſ., Pia⸗ die allgem. Kopfbedeckg. der männl. 
riſtencolleg. u. ſ.f. im Kreiſe Elbogen. Orientalen, deren Verzierung auch 
Tupti, ein 4M. von Surate in meiſt die Stände bezeichnet. Sie 
Indien muͤndender Kuͤſtenſtrom. iſt einem Hutdeckel zu vergleichen, 
Tupyer, ein kriegeriſches u. jedoch mit Baumwolle ausgeſtopft, 
noch freies Volk in den Urwaͤldern u. mit Seidenzeuch, Batiſt, oder 
am Oft: Ufer des Uruguay, in Suͤd⸗ dergl. fo ummwunden, daß die Aufs 
americd, | fengeftalt faft eine, aehelite Kugel 


Sacwörterbuch. B. 9 
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darftelt. Den 3. des Großherrn Turdetanen (a. G.) u. zun 
verwahrt u. trägt der T.“Aga. Th. auch Turduler, ein in meh⸗ 
— TKuͤrbis, ſ. Zürkenbund, rere Stämme getheilt. hiſpan. Bolt, 
Turbation (lat.) Verwirrg.; naͤml. a) an der Guadiana; b) in 
Turbator, ein Störer, Auf- Lufitanien; c) bei Sagunt. Ron 
 wiegler. — Jenes bezeichnet auch jihnen iſt der Turdultfg: | 
die Störungen des Planetenlaufes,.! Krieg der Römer benannt. | 
Zurbe, der Alant. Turdus, f. Drofiel. Dig. 
Turben (Franz; fpr. Tuͤr⸗ war auch ein beliebter Zuname de | 
bang) berühmt, Belletrift, zu Pas | Papirier, 
vis 9eb.+723 u.als Afadem.geft.1803.| Zurelupiner, Zuril,, ein 
— ‚ in der Schweiz =|XamitensSecte vor 450 J., die auf 
Zurf. TTreſter, 1) Zorfbrödel; alles hörbare Beten verwarf. Wer: 
2) ein Eegelförmiger.haufen aufge: gleiche Turlupin. 
fester Torfſtuͤcke. Turenne (fpr. Zür.) Burg 
Turbia, ſardin. Eloft. u. Fle.,|ruine u. Stadt mit 1700 €, im 
ind, Prov. Sobpelio; hier find Refteifranz. Dep. der Eorreze. Davon 
eines dem Caͤſar geltenten Denkmals. nannte fich der gefeiertfte aller franz 
Zurbid (lat.) unruhig, ſtuͤr- zoͤſiſchen Marſchaͤlle, Heinr. de la 
mifch, verwirrt, hitzig. Tour d’Auvergne, einen Bicom: 
Zurbiniren (lat.) Freifelförs|te v. T. Er war geb. den 11. Se 
mig geftalten. Dah. Zurbinas!ptember 1611 zu Sedan ale ©. des 
tion.—Zurbiniten, Schraus|gleichnamig. Herzogs v. Bouillon, 
benfchneden, in die Höhe ges!ward ſchon 1634 Gen. - Major u. 
wundne Sochleiten mit rund, Ge: |1644 Marfchal. Bon der Fronde 
winde, bei Jena u. a. D. verfteisiging er ſchon 1650 wieder ab, u. 
nert zu finden. Das Gefchl. Tur- ward auch ‚1668 Fatholifch. An 
bo begreift alle Mondfchneden. Ue⸗ Siege v. jeher gewöhnt, errang er 
brigens h. Turbo cin Wirbel, ſie ſelbſt * Sonde (1651), den 
Wirbelwind, Kreifel, Wirtel, Stoͤp⸗ groſſ. Kurfürften (1673) u. Mon: 
Id, Spindel u.f.f., u, turbiren/tecuculi - (feit 1674) zur gröffern 
Jeißt 1) umrühren, trüben, beun=| Hälfte, fehändete aber leider fein 
ruhigen; 2) in Unordng. bringen, Andenken fehr duch Verwuͤſtg. der 
ftören, plagen. — Zurbulent,|Pfalz u. Lothringens, u. blieb re: 
ſtuͤrmiſch, laͤrmig, jach, ungeftümm; cognoſcirend am 27ten Zuly 1675 
Zurbulenz, 1) jähed Weſen; bei Saspach. 





2) Verwirrung, Zurf,f. Torf. | 
Zurbitb, f. Turpeth. Zurfan, Stadt des Fleinbucha: 
Zurbutt, f. Steinbutte. riſchen Landes Igur. 


Turcae (8. G.) die Tuͤrken; Turgeſciren (lat.) anſchwel⸗ 

Plinius ſetzt fie ungefähr ins heu⸗ len, auflaufen; auch = turg(e)i: 
tige Aftrafantfche. ren, flrogen. Zurgefcenz if 
Turchi(Xler. — fpr, Ei) beslinsbefond. das Aufwallen dee Eifte 
ruͤhmter Maler, Ichte zu Verona lim Körper, Turgid(us,a,um; 
1582 bis 1648, auch Botan,) geſchwollen, ftrogend, 
Turccch iling en(a.G.)wohn/,Turgot (Unna Rob. Jakob 
ten zwiſchen der Oder u. Weichſel. T., Baron v. Aulne; ſpr. Zürr: 
— Turcoing (ſpr. Zürkoeng )|go u. Ohn) gebor. 1727 zu Paris, 
fehr groff. Fabrikſleck. mit Spinn-bis 1751 Candid. d. Zheol. , wid: 
muͤhl. u.f.f., im franzöf. Bezk. v. mete fi damals der Finanzwiffen: 
Lille, angeblich mit 12000 Einw. ſchaft fo eifrig, daß er 1774 Gen.⸗ 


— 
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Sonfroleur der Finanzen ward, bielein ſpan. Fluß, ber bei Valencia 
er auch merfl. hob ; doch Cabalen muͤndende Guadalakiar, wo zwifch. 
verdrängten ihn bald, u, ev ft.1781 | Pompejus und Sertorius ein Tref⸗ 
privatifirend. Nach ihm nannteifen vorfiel. | 
man eine fchmale "unbequeme Art Turivacaray, maifjurifche 
Poſtwagen fpöttifh Eurgotinen.) Stadt in Oftindien, mit 700 Häus 
Turheim, f. Zhurheim. fern und 2 Gaftellen, 
Zuria, 1) f. Turius; 2) Ne: 
benfluß der Sprecca in Bosnien, |Spiefglanzs u. Eifengr., Petrofa- 
Zuriaffo, T— ſo (a. G.) ſoll cten u. fehenswerther Höhle, in der 
Zaracona in Satalonien feyn. Sefpannfchaft Liptau. 
Turibulum (töm. Alt.) ei) Turka, 1) ein in den Baifal: 
ne Räucherpfanne. Zurific a⸗ See fallender fibirifcher Fluß; 2) 
toren, Turificati, Räuche: |galizifches Städtchen am Stry, im 
ver, hiefien unter den erften Chri- Samborer Kreife, 
ften folche, die durch ein Rauchope| Turken (a.©.)f. Turcae. 
fer fich von Verfolgung retteten, u.| Turkelchen, bie Kriechpflau— 
Dann in der Kirche durch eine Buſ- me oder Pflaumenfchlehe. 
fe fich entfündigten. Turkeln u.f.w,, f. torfeln. 
Zurigala.®.) St.in Südfpan.| Turkeſt an (welher N. mit 
Zurin, 1) eine der piemontef.|dem der TZurfmanen od. Truch— 
Provincien Sardiniens, fehr anz|menen u. dem der Zurfen oder 
muthig u. fruchtbar, mit + MIN. | Türken zufanımenhangt) die Haupt: 
E. auf 45; AM, 2) Die Hpt.⸗ ſtadt eines gleichnamg. Landes, das 
u. Refidenzftadt des Staates u. je⸗ ſich noͤrdl. von Perfien ausbreitet, u, 
ner Provinz, am Po u.der Dora, |dem dfehagataier Khan zugehörtz fie 
ungemein fchön gebaut, mit 50 Ba⸗ iſt herabgefommen bis zu 6000 E., 
ftionen, groffer Citadelle, prächtig. liegt an einem Nebenfluß des Si: 
Schloß, über 6000 H., 120000 E.,|hon, h. auch Zaras, u. ift den 
Erzbisth,, 42 Kirchen, viel, Elöft.,| Selamiten heilig, da hier Chodfcha 
2 Zucht, 1 Walfen=, 1 Arbeits-, Achmed ruht. 
1 Leihh., 4 Theat., 2 Bäd.,3 Ca⸗⸗Turkheim, ſ. Tuͤrkheim. 
fernen, 1 Zeugh., wohlbeſtellt. Uuni/ Turkomanen, ſ. Truchmenen. 
verfität, geiftl, Seminar, Sternw.,| Turks-Inſeln, groſſenth. 
Mufitfchule, botan. Gart., Lykeion unbewohnt, gehören zu den Bahaz 
u. ſ. w., auch Setdens, Leder:, Porz|men, folglich den Briten, u. lie: 
cellan:, Steingutz, Gewehr⸗, Ehos|fern viel Salz. - Die wichtigfte iſt 
colade:, Spinn= u.a, Fabr., Puls|Grand Turk, J 
vermuͤhle, Salpeterfied., Glashuͤtte, Turl, 1) der Kreiſel; 2) der 
auch 1 groſſ. Papierm. u, Tabaks-Tarrel oder Würfel, | 
fabr. des Fifeus im Stadtgebiet, Turlupin (fpr. Tuͤrrluͤpeng) 
das 13 — 14000 €. zählt. Won den war ein Komiker zu Paris, den man 
turiner Kerzen f. im. in Gefellfchaften holte, die Zeit zu 
Turinsk, Kreisit. mit 5000 E. | vertegiben. Seitdem nannte man jes 
(zum Th. Zataren ) an der Zura,|den Poflenreiffer fo. Zurlupt: 
im fibir. Souvernement Zobolst, Iniren,Zurlipinaden od.Pofs 
Turiones (lat.) Sproſſen; fen fagen. Vergl.auch Zurelupiner, 
z. E. T.Pini, Fichtenfproflen. Zurluru, f. Landfrebe, 
Zuriffa(a.®.)StadtderBafeos| Turma (lat.) ein Erupp Reis 
nen in Hilpanien, an den Pyrenden. |ter. Im Frieden rechnete man dar: 
Turius, Turium (a.G.) auf 1, im —— (ä 10 









Zurjf, ungar, Doͤrfchen mit 
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M. Gemeine) u. jedeömal 2 Dffi-1Andely bei Rouen, ftarb 1565 als 
ciers, deren Einer wahrfchn!, zus|Profeffor zu Paris, 
‚gleich den Trompeter machte; dah. Turnen (das franzöf. tour: 
ieBuccina turmalis.San- niren) 1) wenden; 2) in der 
uis turmalis, das Point Schweiz: auf Etwas ftoffen oder 
'honneur, Zurmalen, Casigerathen ; 7 fih ade Zurner 
meraden, zeigen oder üben, d- bh. gumnafti 
Zurmalin, f. unter Schoͤrl. ſche Hebungen treiben, des Kör: 
Er bh. auch Turnmamal, cey⸗ pers Kraft und Gemwandheit durch 
Lanifher Magnet, Trip od, beftimmte, auf Regeln beruhend: 
Zripp. Daß feine afchentrederis| Bewegungen, alfo nach Mafigabe 
fche Kraft elektrifch fey, zeigte zus dr Turnkunſt, ausbilden. 





erft Aepinus. Die darauf zu beziehenden ‚ mit 
Zurmeda (e ift kurz; 0a. ©.) Zurn..... beginnend. Namen er 
== Umphipolis,in- Syrien, flären ſich ſelbſt. Sn Deutfchlands 
Zurmel, f.v.a. Zorfel. neuerer Gefchichte finden fich die er: 


Zurmen, Siltras, wird als ſten ZAnftalten unter Bafedomws 
ein chinefifch. u. hinterinvifch. Sil- u. Salzmanns Direction, u. ſchon 
bergewicht angegeben, welches, als 1807 war eine zu Leipzig im Ganz 
Muͤnzwerth betrachtet, 12 Ducaten ge. Später machteder Berliner D. 


gleichztomme. (??) Zahn wohl allzuviel Lärm davon, 
Turmerik (engl.) = Eur: intereflirte dafür ziwar mehrere Re: 
cumäwurzel. girungen, ward aber verdächtig, da: 


Zurnachgt, Dirnadgi, die. mit demagogifche Zwecke zu verbin: 
Naͤgelverſchneider des Großſultans; den; und dieß frhadete der an ſich 
ter ihnen vorgelegte Zurnadfchilguten Sache in ihrer Ausbildung 
Baſchi ift zugleich ein General. |und Ausbreitung, 

Turn-again (fpr. Torn-aͤ Turner h. auch der Galgen, 
gänn, d. h. Eehrsum! ) Kuͤſtenfluß an defien Schnabel der Aelpler fei: 
NAmerica’s, an der höhern Weftkü: nen Kochkeffel hangen hatz der Na: 
fte, in die Sandwichsbai fallend. Ime fommt von der Umdrehbarkeit 

Turnamal, f. Zurmalin. |der Säule diefer Machine, 

Zurnau, Zurnow, graͤflich Turner (Sam.) Capitän der 
Waldftein. Stadt an der Ifer, imjoftind, Compagnie, für welche er 
böhm, Kr. Bunzlau, ‚hat 3000 E., mehrere Sendungen, insbef. an den 
ftarfen Glas- und Edelfteinhandel, Lama in Tibet, treffl. dusrichtete; 
inden in ter Gegend eine Mengeler ft. zu London 1802, nachdem er 
Halbedelft. gefunden werden. Die|feine Reifen beſchrieben. — Ob der 
Zurnauer Glass: od. Stein-Turnerit, ein bisher zum Zi: 
Compofition aber ift ein in/tangefchl. gezählt. Fofiil des Daus 
Stangen gefertigter Glasfluß aus|phine, auf ihn weiſe, ift mir nicht 
Kies, Menje, Arfenik u. Salpeter,|befannt,u. von Turner’ Gelb 
dem mandann durch irgend ein Me⸗ (einer Farbe aus + Salz u. $ Glö: 
tall noch die belicbige Farbe giebt.|the nebft etwas gebranntem Kalk) 

Zurnavogia (?) oder Zerelift dieß ganz unwahrfcheinlich. Ein 
novo, türf. St. mit 6000 ©. u. Turner ift auch ein guter Phyſi⸗ 
Zabatsfabr., im alten Theffalten, ker unfrer Zeit. 
am Peneus. ©. Turnowo. Zurnefol,f. Tournesol, 

Turnebus,dadtianTour-| Zurnhout, huͤbſche niederländ, 
nebeuf (fpr. Zurnböf) berühmt. |St. mit 11 — 12000 E., ſtarken 
Dumanift u, Krit., geb. 1512 zu Zwillichfabr., Linnens u, Wache: 


N 


r 
N 
& 
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bleichen, Tuͤcheldruck. u. f.f., Hpt.=|tion ihr Ende erreichten; dagegen 
ort eines antwerpenichen Bezirks wurden die &. nun einerfeits blo= 
v. 244 DM. mit faſt 80000 E. — He Ringelrennen (vergl. Carrous- 
Gefecht der Deftr.u.Brabanter 1789, | sel ), andrerfeits feltene Hoffefte, 
' Turni(a.®,) L in Calabrien. wobei die Rollen, wie zu Manoeu- 
Zurnier, ein Kampffpiel zulvres, ſchon voraus vertheilt were 
Dferde (aufgeharnifcht. TRoſſen), den; ein folches gefchah moch 1829 
wie es im Mittelalter für den und|zu Berlin. — Vom THelm f. 
unter dem Adel angeftellt zu werslim H. — TKragen, das, was 
den pflegte, theils zur Waffenubung, jetzt bei Dfficiers der Ringkragen 
th. zum Vergnügen. Den lestern!h., jedoch fihmäler, als fonft, ges 
Zweck allein fiheinen alle Zurz|tragen w. ; der TKr. Eommt, nebft 
niere im nordöftl. Deutfchl. gehabt] Zrägen (d. h. den herabgehenden 
zu haben, wie denn auch in diefem|Abdfchnitten desfelben ) gewöhntich 
das wahre ritterl« Snftitut, wie es.über dem Wappen legitimitter Kins 
in Frankr., Engl, u. Suͤddeutſchl. der und jüngerer Gefchlechtslineen 
blühte, wohl nie ftattgefunten hat. vor. — Zurniren, 1) ſ.o.; 2) f. 
Den Namen leitet man bald vom |tourniren; 3) ein Turnier oder _ 
keltiſchen Dorna (ftreiten), bald/auch ein Carroussel mitmachen; 
vom franz. tourner (wenden) her, 4) bei ’Hombre: tourne fpielen 
wie denn turniren beim gemeisjoter anfagen, d.h. das oberfte der 
nen Manne auch ſ. v. a. fechten, d.|noch liegenden Blätter ummwenden,, 
h. mit Armen u. Händen viel Be:/und fich die Farbe desfelben als 


i wegungen vornehmen, heißt. In Triumphfarbe gefallen zu laſſen 


Deutichland gab zuerft K. Heinz! verfprechen. - 

rich I den Zurnieren eine Dröng.,| Zurnips, Zurnipfe, f. Mans 
u. zwar in den 10 urfprünglichen, gold. Hingegen turnipſeln ift 
Zurnierartifeln, denen noch ſ. v. a. fturnipfeln. | 

2 folgten. 1481 erfchien die. hei⸗ Zurniffa, anfehl. Fleden der 
delberger, fpäter noch die heilbronz|ungarifchen Gefpannfchaft Szalad. 


ner TOrdnung. Nach den 4 Zurnift, eine zu Mes 1550 


Landen des deutfchen Reichs (Baiz|geprägte, vom Worte Tournois 
ern, Schwaben, Franfen u, Rheinz|benannte Silbermänze, etwa 2 Gr, 


land) gab es auch 4 TB ög te, werth, zeigteinen Adler u. ein Kreuz. 


Stabelherrn oder Tkönige,) Zurnkunft uf. f., f. turnen. 
welche das 3. anzuordnen und zul Zurnodigen (a. G.) bewohn⸗ 
beauffichtigen hatten; die den T.⸗ ten Nordfpanien. 

Hof bildenden TRichter theilten| Zurnofe (72 — wohl Tour- 
die Preifle (den TDank) aus, Bei noise ?) eine quentchenfchwere als 
beiden Arten der T. dem Scharfsite Eilbermänze von Zours. 
tennen (wo cd auf Zod u. kel Zurnomw o fol der richtigfte 
ben ging) u. dem Schimpfſpiel, Name ftatt Turnavogia ſeyn. 

galt es für das Ruhmpollfte, wenn) Turnul, wlacifche Burg und 
beide Kämpfer fielen; dieß konn- Flecken am Aluta u. der Donau, 
te aber freilich nicht Leicht gefher] Turnus, Sohn des Rutulerz 
ben, wenn in Quadriflen (f.|Fürften Daunus ; nach Virgil krieg⸗ 
0.) gefochten wurde. Das Näherelte er mit Aeneas um den Befig der 
würde hier zu weit führen, u. es Lavinia, welche Latinus ihm verſpro⸗ 
bleibt nur zu bemerken, daß dielchen gehabt; Aeneas tödtete ihn. 
Scharfrennen in Deutfchland 1433, | Turnus (küchenlat.) der Wech⸗ 
die Schimpffpiele mit d. Reformasifel, z. €. in Gollatur einer Pfruͤn⸗ 
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de, in Ausuͤbung eined Amtes, wor⸗ Turpis, turpe (lat.) ab 
in Zwei in Turno ftehen, der ſcheulich, fchändtich. Turpis 
Zruchtmechfel auf Feldern, n.f.w,|Persona, eine ihres Standes 
Turobin, poln. St. mit 1400 oder Gefchäfted halber anrüchige 
E., an dem darnach genannt. See,|Perfon. Lucrum turpe, 
in der Woimodfchaft Lublin. fchandbarer Gewinn, Conditio 
Turocco, die langfhwän;.|t., eine Bene), wobei man an 
Zurteltaube, Columba ma-|feiner Ehre einbuͤßt. — Tur- 
croura, meift zimmtfarb.u.fhmuzs|piloquium, 1) ſchaͤndliche 
zigweiß, + Elle lang, trägt den Nachrede; 2) Boten. — Zurpi: 
Schweif aufrecht, u. bewohnt Se⸗ren, fihänden. 


negambien. - Zurpith, f. Turpeth. — Die 
Turobrika (a. G.) lag im TWinde, Convolvulus Turpe- 
ſuͤdlichen Hiſpanien. thum, in Oſtindien an Graͤbern 


Turocelum, Netriolum wachſend, giebt (fo wie die TThap— 
(a. G.) eine zeitig eingegangne ita⸗ ſie od. garganiſche Th.) das 
Liänifche Stadt, in Umbrien. vegetabiliſcheTurpeth, d. h. 

Turon, eigentlich Hanſan, eine gepulverte purgirende Wurzel; 
ſonſt die Haupthandelſtadt von Co⸗ dieſe Wurzel kommt zu und in grau⸗ 
chinchina, an der darnach benannt. braun, fingerlang., ſehr hart. Stuͤk⸗ 
Bay, ſoll, ſeitdem fie zu Anam ge⸗ ken, iſt ruchlos, ſuͤßlich, nachmals 
hoͤrt, gaͤnzlich verfallen ſeyn. aber ekelhaft⸗ſcharf, u. ſehr harzreich. 

Turonen, Turonier (a. Turq, ſ. Tourc. 

G.) ein galliſches Volk, nah Tu-| Turr, eine Art Z3ſaitiger Gei⸗ 

ronmi, dem heutg. Tours, benannt. gen, bei den Burmanen. 
Turones, Nebenfluß dee | Turrach, dasjenige Dorf 

gueda in Spanien, (nebft mehreren Eifenhütten) , wel: 

Zuropolva, eine 33 Orte besi ches den beiten brefcianer Stahl lie: 

teifende, privilegirte, ‚unter einem|fert, im fteirtfchen Kr. Judenburg. 
omes ftehende, öftreich.=kroatifh.| Trurrah, f. Terah, 
Landfchaft an d. Sau; ihre Bewoh⸗ Zurre 5. hier u. da ein altes 
ner gelten insgefammt für Adelige. | Thier v. zähem Fleifche, insbeſon⸗ 
Turpan (der), oder die Zurz|dre ein altes Huhn. 


pane, ift die Sammetente. -| Turrecremata, f. Tor- 
Turpes (die Niederträchtigen) | quemada (Johann dv. Turrec.) 
f.v. a. die Drigenianer. Turref, anfehlicher Fleden des 


Zurpeth, Turpith, Zurzifchotifchen Shires Aberdeen. 
bith,Zurbeth,arabd. Terbeth, Zurren, in Weftphalen = 
1) das (nicht der) mineraliz|braufen. 
fche od. Ehnftl.,ift das gelbe bafi:|  Turretin (fpr, Zürrfeng) 3 
fche IchwefelfaureQ.neckfilb. der gelbe geacht. Genfer Theologen, Vater, 
DuSNiederfchlag, ein Pulver, den Sohn u, Enkel; Benedict, aus Luc⸗ 
dad Qusvitriol in heiffem Waſſer ca nad) Genf vertrieben, ftarb ale 
fallen läßt; 2) das natürliche Prof. 1631; Franz lebte 1623 bis 
ift das Queckſilberhornerz; 3) das v e=| 1687, u. Joh, Alfons 1671 bis 1737. 
getabilifche, f. unter Tur- Turris (lat) ein Thum, 
pithwinde. MWachthaus, Palaft, iit auch, insbes 

Turpin (Franz; fpr. Tuͤrr- ſondre 1) die thurmaͤhnl. Belage: 
peng) fehr fruchtbarer Hiftor., Prof. |rungsmachine der Alt., u. 2) ein 
zu Saen, geb. zu Paris 1709, wolquadrirte Schlachtordnung. — T. 
er auch 1799 fehr arm farb, Libysonis lag auf Sarbintın 
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als Eolonialftadt, T, Caesaris!| Turunda, Turuudula 
in Apulien, u. eben ba Turresj(lat.) 1) ein Charpieröltchen 52) eine 
Juliänae, u. T. Aurelia-|Nudcel zum Gänfeftopfen ; denn die: 
nae — Turrigera (e iftife Barbarei übten fihon die Römer. 
kurzz — Thuͤrme-bekraͤnzte) die Turuntus (a.G.) ein Fluß, 
Kybele. — Turritus (ta, tum 5| wahrfchnt. die Narowa in Rußland. 
Bot.) gethuͤrmt. — Turritis,| Zurzo (a. ©.) eine Stadt in. 
f. Zhurmfraut, Zeugitana (in Zunis). 

Turrisanus,f.Torrigiano.| Tus, Thus, f. das ketztere. 

 Tnrrus (a. G.) ein Fluß bil Zufa, Hafenjtadt der japani: 

Aquileja im Earner: Lande. chen Inſel Xikoko. 

Tursellinus (Horaz) cn] Tusa, Stadt mit 3000 E. im 
Sefuit, als Hiſtor. Dicht. u. Linguiſt weſtlichen Drittel Siciliens. 
geachtet, lebte zu Rom 1545 — 1609.| Tuſak, f. Dufäfe. 

Tursi, Turris,neapolitan.| Tusca (a. ©.) der Gränzfluß 
Herzogthum und Stadt mit 5000| zwifchen Numidien u. Zeugitana, 
Einwohnern u. einem Bisthum, am) Tuſcaniſch, f. tescagnifh. 


Sino, in Baſilicata. Tuscarawa, Gounty mit 4: 
Zurtan, der befte Hafen ter|bis 5000 Einwohnern, in Ohio. 
griechifchen Infel Mykoni. Zufd (der) f. touche. 


Zurte, vulgo Zorte, franz. Zufheldtezauh der Zuſch) 
Tourte, ein mittels ter Pfan=| 1) Atramentum Indicum od,Chi- 
ne od. Blechwand (der Tourtière) nense, die bekannten, ſchwarzen, 
worin er gebacken, zierlich geforxm⸗ſproͤden Farbetaͤfelchen, deren Stoff 
ter, rundlicher, hoher, feiner Ku⸗ man zum Malen u. Schreiben in Waſ⸗ 
chen, davon es nach Berſchiedenh.ſer aufloͤſt, u. davon die chineſiſchen 
des Teiges, des Gewuͤrzes, Ueber— 5 Ruß von Fichtenholz u. Del, 
guffes u-f. f. viele Arten giebt. AnInedft etwas Mofchus u. Kampher). 
fih h. Zurte jeder Körper, der die beften find. Nach U. aber be: 
ein Stud einer umgekchrten Pyra⸗ ſteht die chinef. T. auch aus Ge: 
mide darftellt. pienzKohle od. aus Seſam-⸗Oelruß 

Zurteltaube, Zurtel,iu. thierifhem Leim. Zu einheimi- 
— ube, Wegtaube , ſchen Sorten kommt Kohle v. Kork; 

erre, Columba Turtur, ein| Pfirfichkernen u. ſ. w. — 2) Jedes 
durh Europas u. Afiens Wälder Pigment in Zäfelch., das, in Waſ⸗ 
weitverbreit., allgenwin befannter|fer aufgelöft, mit d. Pincel aufge: 
Vogel, an fich zwar fcheu, in deritragen wird; folche werden zu 12 
Sefangenfchaft aber fehr kirr, iſt od. 18 od. 24 0d. noch mehr Far: 
bei uns nur im Sommer; die Zürz|bennuancen in den flachen Tuſch⸗ 
fen tödten nie eine, die a. Zuden|fäftchen verkauft, welche für je⸗ 
aber opferten fie häufig. Ihr eis\des Täfelchen eine beſond. Abtheilg. 
gened Girren nennt man das Kurz|zeigen, auch insgem. Pincel u, Blei: 
ven oder Turteln, u. Zurtels|fifte enthalten. 3) Gegrabne od, 
Zauben:Gram iſt beim Färber HU Tuſche ift die 
“eine eigne Nuance des Grauen. — Schieſerſchwaͤrze. 
Turtle-Snfel tft die ſuͤdlichſte Zufche (die; Mehr )=Prügel. 
der Fidſchi-Gruppe in Auftralien. Tuſcheln, 1) Zziſcheln, mun: 

Zuruhan, ein Nebenflufß des keln; 2) betrüugen ‚ Indem man ge: 
Senifen, im ruſſ. Gouv. Tomsk; wiſſe Bewegungen macht, Karten 
an defien Muͤndg. liegt das Städts|verwechfelt, u. |. f. 
hen Zuruchanst, Zufchen, Meinen Tuſch bla: 


+ 
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fen; 2) Jemanden mit Prügeln,| Tuskevar, Nagy = Sen, | 


Stoffen od. fchlimmen Worten hart |ungarifch. Winzer: u. Zabafbaner: 
behandeln; 3) —=tufcheln und 4) fleden mit 1 Cloſter, an der Tor 
— vertufchen; 5) = touchiren,|na, in der Gelpannfchaft Besprim, 
d.h. a) mit Zufche zeichnen oder| Zusfer, Tusci, 1) die Etru: 
molen; b) die Karben mitd. Pinz|rier; 2) ein altes farmatifch. Bolt 
cel flach auftragen, nicht punctiren. zwiſch. den Faufaf. u. feraunifchen 

Zufcher, Marcus Tuͤſcher od. Bergen in Aſien Mare Tu- 
Zifcher, geb. 1705 zu Nürnbg.,Iscum (inferum) der Meertheil 
ber. Maler, Ueber, Steinſchneider zwifchen Gicilien, Sardinien, Eor: 
u. Baumftr., ft. 1751 ale €. dän.|fica u. Stalin. Eques Tu- 
Hofmaler u. Prof. zu Copenhagen. |scus, f.v.a. Mäcenas. Vicus 

Zufheten, Dufchen, ein|T. war diejen. Gafle zu Rom, wo 


Jslamiten⸗ Voͤlkchen in Lesghiftan, man die gefangn. Etrurier unter: 


das fih aus Europa ableitet, u. |brachte, die aber auch v. Huren u. 


bie altgeorgifche Sprache fpricht. anderm fchlechten Volke wimmelte 


Tuſch-Flechte foheint die) Zusla, f. Larnika. 
Drfeille u. a. Roccellen zu bedeu| Tuß (zu dehnen)in d. Schweig: 
ten, — TKäftihen, f. unt. Tu⸗ die Lauer, Zuffer, ein Lauerer, 
fche. — EIManter, 4) beim Kups| Dudmäufer. Zuffen, auflauern, 
ferftechen : die Anwendung der Ac- Daher tußlig, gern lauernd, 
qua tinta; 2) beim Zeichnen: ei Zuffageten, f. Thyrſageten. 
ne Mittelart zwifchen dem trodee]| Tusse Hi (?) ein Bergzug in 
nen (Rreites)3eichnen und Malen, Pennſylvanien. 
wobri man den TPincel anwen:| Zuffid, Tocia, natolifche 
det; hierher gehört auch die Se-| Stadt, im Sandfchat Kiangari. 
pia- Manier, indem Sepia eine Tussignana, f. Peter p. 
braune Zufche ift. Tussilago, f. Huflattich. 
Tuseia, u.f.f., fe Thuscia.| Tussis (lat.) der Huften. 
Zuscubis (a.©.) afrifanifhelTussicula, 1) ein Bifchen 
Stadt, in Zeugitana. | Huſten; 2) das Huͤſteln. Zufft 
T usculum(a.©.)ein Stöth. Iren, huften, 
an der Stelle des heutg. Frascati Tut., Abkürzung von tutti. 
unw. Rom, nur durch mehrere Villen Zutament, Tutamen 
berühmt, die man (einzeln) Tu-I(lat.) ein Schugmittel,_ 
sculanum nannte; eine derfel:| Zutanego, 1) = Tutane— 
ben hatte Cicero. Da er nun hierder | goer;, ein chinef. Binkerz, +5; bis 
Philofophie u. Schriftftelleret lebte, |, Zints enthaltend; 2) = Zus 
nennt man gern ruhige Villen noch|tania, eine Fegirung aus 7 Th. 
jest fo. Auch Tag eine Stadt Tu-|3inn, 8 Th. Meffing u. 24 Theilen 
sculanum nördlich vom Po. Spießglanz. — TMulm find bie 
Zufe, Zuffe, ein Kopfoug lauf Rothſchlag angeflognen natürs 
der ſchweizer Mädchen , hauptfächl. |lichen Zinkblumen. 
ein herzförmiges gäppchen zeigend.| Tutanusc(roͤm. M.) — Schutz⸗ 
T usebe, bet Kuͤnſtlern: die gott. — Tutation, Beſchuͤtzung, 
dunkelſten Marmorſorten. Vormundſchaftsfuͤhrung. | 
Tuſia, f. Tocia. Tute, 1) = Duͤte und ) = 
Zufiagath (a:©,) eine Stadt Dutte oder Zitze; 3) der Glas = An: 
im heutigen Maroffo, linder, den man dann fo zerfchneis 
Tuskarora, ein Bergzug anjdet, daß er, geitredt, eine Zafel 
Penuſylvaniens SGraͤnze. abgiebt; HH = Tutte, KupferT., 


— — — 
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ein gebaucht. u. meift gedeckelt. Pros| Thon, Mangan 4 öl kohlenſau⸗ 
ps. 


birſchirbel zu Kupfer, Eiſen- und rem Kalk un 
Bleiproden; 5)=Tutenfchnet:| Tutia (a. 


v 


G.) Städte 1) in 


ke, d. h. Kegel: od.SchnirkelSchn. ;|Nordfpanien, 2) in Latium ‚ am 
6) die blatt= od. walzenförm. Scheis | gleichnamigen Fluͤſchen. 


be, bie bei einigen Gräfern den Blu⸗ Tuti(o)co 
menftielaft umgiebt; 7) = Dubdu, | oftind. Landfch. 


rin,Safenftadt der 
Tinewelly, . liefert 


der Dronte; 8) — Tuter. Cattun u. Perlen. Das Fort ges 
Zutel(die; fpr. feel) lat. Tu- hört den Niederländern, die Stadt 


tela, Fürforge, Schu, insbefons aber dem Fuͤrſte 


n von Garnate. 


dere die Bormundfchaft. TSachen, Zutiren (lat.) der Tutor 
Bormundfchaftsangelegenhtn., wie] Jemand feyn,d.h. a) fein Schuͤz⸗ 
fie in den Bereich eines Pupillen: |zer, b) insbeſ. fein Bormund, Eus 


collegii gehören. T.legitima,|ratoru.f.w. Tu 


torabsentis, 


die aus d. Natur⸗(Verwandtſchafts⸗) Ahmwefenheits:, T. allod ialis, 


Recht ſich ergebende—, T.pacti- Erkguts-, T. 
tia,die durch ein. Vertrag geftift., Gericht erwählte 
T.dativa,die vom Gericht uͤber- Lehns-, T. ho 


Tuten, f. thönen. die Bormundfchafts - Beſtaͤtigungs⸗ 


dativus, vom 
r,T. feudalis, 


norarius,&hs 
gebene Vormundfchaft. — Tute⸗ ren = halber beftallter Bormund, 


Lar.....,=vormundfcaftlih; dah.! T.mari talis, Ehecurator; T. 
Teehn, TBuch u.f.f.— Tute- tem porarius, einftweiliger, 
lina, Tutilina, war eine T.Ventris,des ungeborn. Kine 
Schuggöttin des Getreides. des Vormund. — Tutoriu m, 


Zuten = oder Tuttene oder. urfunde — Tutorio Nomi- 
Dutten-Farn, Cyathea; bei ne,aus vormundfchaftlichem Anfes 


diefem ftehen die Eapfeln in rund. hen. — Zut 


Haufen auf erhabnem Sruchtboden, eine Vormuͤnderin. 


u. find v. einer fich oben öffnenden; Tutſchaha 


tice, Tutrix, 


yuan, das die 


Decke kreisfoͤrmig umgeben. Der Controle der ganzen Landesverwal⸗ 
baumart., TF.,C. arborea, iſt tung führende Collegium in China, 
eine Zier der american. Wälder.) Tuütanego, f. Tutanego, 
Der manndhohemarkige,C.me- Zu tte,f. Zute. 


dullaris, defien Mark als nahr⸗ Zuttel, in 
haft gebraten wird, wächft auf Neus ze Mutterbruft; 


Oeſtr. 1) die gans 
2) nur die Zige, 


ſeeland. ZMärgel,einKaltmärs| Zuttelkolbe, f. Rohrfolbe, 





gel von undeutlich-fafriger Structur 


Zufteln, = faugen, piegen. 


u. in koniſch-ſchaaligen Abſonde⸗ Zuttend, in Sachen = tau⸗ 


rungsftücen, inshef. um den Harz. melnd, 


Zuter, die Bögelarten Nume-| Zutten .....,f. Zutenac.. 
nius oder Scolopax. — Auch h. es f.v.a. Zauten..... 

Zuthorn, = Nahtwächterd. (vom alten Namen Zaut, der Zeute 

Tutia, auch Tuthia, Zus od. Tute); fo in dem durch feinen 
tie, Zust (füchent t.) der Ofen: Bgbau berühmten DrteTutten 
bruch, insbef. jener, den man beim dorf bei Breiberg. 
Zufammenfchmelzen des Galmei's Zutter, der Grünling. | 
u. Kupfers an Eifenitangen fängt! Zutterd e, fruchtbare Inſel beim 
Die T. der Droguiſten aber, die in noͤrdlichen Norwegen. 


Augenkrankhtn. (wiewohl eher zum! Tutti (ital.) abgefürzt tut., . 


Schaden) gebraucht w.,ift ein Zrig’alle, dieß bedeu 


tet auf Noten, daf 


aus Kleifter, Pulver d. gebrannt. alle (Sang- oder Snftrumental=) 


— 
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Stimmen inThaͤtgk. ſeyn ſollen. In wid dieNSce erreichende, engliſch⸗ 
T. eine Stelle, wo dieſes ſtattſindet. ſchot. Graͤnzfluß, davon das ſhot. 
Zuttling en, 1) wiürtembg.|Shire Peebles auch Tweed- 
Dberamt über 5 AM. u. 23000 &.|dale (fpr. dehl) heißt. 
des Schwarzwaldfreifes; 2) deſſen Twenter (von zwei) ein 2jäh: 
Hptft., an d. Donau, mit4000 E., riges Stüd Viehes. 
Leinweb. u. Eiſenhuͤtten; in d. Nähe] Twer,1) ein mittelruſſiſch. Gou⸗ 
die Burg Lichtenwartenberg.|vernem., zwiſch. Nowgorod, Pſkow, 
Zutui, der Lichtbaum, davon! Smolensf, Mosfwa, Wladimir u. 
die Sandwichesinfulaner fih Ker⸗ Jaroslaw, hat auf 11355 DM. 
en bereiten. fruchtbarer Ebene an der Wolga, 
Tutulus (töm. Alt. — eigntl. Dwina u.f. f. 14 Mil. E., theils 
das Bergfchloß) war eine hohe Fri⸗ Ruſſen, th; Finen. 2) Deſſen Hptft., 
fur; wie der Flamen u, feine Gat- an d. Wolga, mit 20 — 24000 E., 


tin fie tragen mußten. 1 Citad., 28 Kirchen, 2 Elöft., Erz: 
Zutuna,die öftlichfte der Neu: |bisth,, Seminar, Gymnaf., Elfen: 
Hebriden » Snfeln. hätte, 2Glockengieſſ., Bazar u. ſtark. 
Zuturfai, ſ. Zotorfan. Stromhandel, den der Twaka— 


Tutuſi, Infel an NAnerica’d Canal befördert. Denfmal ber 
Wäüfte, unter 48: Gr. N. Br. | Katharine. — In der Nähe muͤn⸗ 
Zusis (a. ©.) oberägypt. St. det die Twerza in die Wolga. 

Tuus (der T. — lat.) dein] Zweta, f. Zueta. 
inniger Freund, Vertrauter. Zwete, Zwetije, Zwetge, 
Tuy,die alte ätol. Colonie Ty⸗ cin enger Gang, Gäßchen, Schluͤp⸗ 
de oder Zude, eine häbfihe ſpan. pe, Heckengang. 
Feftg., in Galicien, am Minho,mit| Zwiel, der Wiſch, womit der 
Titadelle, Bisth., ů Cloͤſt, Leinweb., Kalfatrer den Theer In die Fugen 
Schleichhandel, n. 4000 Einwoh—⸗ ſtreicht; er beſteht aus Hanf oder 
nern. — So heift auch ein colom⸗ Taugarn an einem Holzſtiele. 
bifcher Küftenfluß, in Caracas, Zwiefelbeere,3wiefeltius 
. Zwr in diefem Anfg. mehrerer|fche, fowohl die faure, als die füf: 
norddeutfichen Wörter fteht das Zife wilde oder Waldkirſche. 
theilg überflüffig, theils flatt eins] Twiggs, County mit 4 bis 


8 vder Sch, 5000 Einwohnern, in Georgia. 
. Zwäre, die Werre, Erd- oder Twigthwies,Myamies, 
Maulwurfsgrylle. ein Zweig der Mohaks, ſuͤdlich am 


Zwäfen, die Querlatten, wor | Michigan = Ger. 
mit am Damaftftuhle die Schaͤfte Twille, in NordD. ſ. v. a. Zwie⸗ 
hinauf: u, hinabgezogen w., indem ſel; auch ein Piekſtuͤck auf Schif⸗ 
die Twaͤſen vorher durch die Fuß⸗ fen. Twillen, = zwieſeln. Hin: 
tritte in Bewegung kommen. gegen twilſtern bezeichnet das 

Twalch, Twelge, 1) der be— Zertheilen in viele Spitzen; daher 
taͤubende Lolch; 2) de taube und twilſtrig. 

3) die Roggentrespe. Zwiffeltirfhe, VD Twie— 
Zwalen, = wallen, wandeln. |felbrere,2)insbefondre eine fleiſch⸗ 
Zwann, bernifcher Flecken am arme, aber delicate, fuͤſſe, ſehr fpiz- 

Weſt- Ufer des Bieler Seees. zige Sorte. 
T wart, Infel an der Nordkuͤſte Twist(engl.) Heine Milchg. v. 

von Neuguinea. Thee u. Kafıh, wie fie In England 

Tweed (fpr. Twihd) der an |nicht ungewöhnt. iſt. — 2) Alles, 
den Leadbergen quellente, bei Ber⸗ was durch Twiſten, d. h. duch 


’ 


| Euphrats, an Syriens Graͤnzen. 
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zu ſammendrehen, gefertigt w.,inee] Sn che (griech. Muth.) die Schick⸗ 
set. aber das Machinen = Baummwoll: |falsgöttin. So hieß auch derjenige 
jarn. Water-twist ift das Theil von Syrafufa , wo deren 
auf der Spinnmühle gefertigte, der⸗ Tempel ftand, 
bere, —Mule-twist dad mehr) Tychikos, ein um Ausbreitg- 
Lockere der Spuhlenmachinen oder|des Chriftenthums hochverdienten: 
—— Fuͤr den an haben * Juͤnger des Paulus. 

Englaͤnd. folgende Maſſe: 13 Yard) Tychius:fo nennt man ſcher⸗ 

find 1 Thread (Faden), 80 ſolche zend a Schufter, nad ra 

le oder Ye Se . Fast, III 824. 

folche ein Han aspel), 20 ſol⸗ 

che ein Dotting (Strähn). Sum — — 90 Pe eng 

Einfchuß nimmt man bald Mule-| enu0-&truv in Dinrmark Bu 
., bald Weft, welches dieJen- s>ienp Fu Danemart 1540, 

nn hine ti efe et Re der größte Aftronom feiner 3., Bes 

Äh ii here > |gründer der Sternw. Uranienburg 


fpinnt man von No. 40 bis 200, auf der Inf. Sween, auch 
£ u. gut. Chy⸗ 
auch wohl bis 300, Water -tw.| iger u. Dicht, aber 3 leich der 


von 10bis 50, Die in das befannte 
ftarke weiß = od.gelögraueT wistz Aſtrologie nod) anhängen), ft. 1601. 


Er wolle das ptolemäifche Welt: 
P * — N a ſyſtem dadurch rationaliftifch ma— 
* 10 Did. Water-tw. chen, daß er zwar die Sonne um 
F —8 wein WdE Erde, alle übrigen Planeten 
oder — ⸗ aber um die Sonne fich drehen ließ; 
,&mwo, eine fette, erdharzige, wie dieſes tychonifche Weltſyſtem 
Zorf zu benußende Erde. machte aber Fein Glüd. Nach ihm 
T wo (engl. — fpr. tuh) zwei. heißt der auffallendfte aller Mond: 
— Two Groups, 2 Gruppen |berge, unfern des GSüdrandes, von 
der gefährl. Inſeln —, u. twojwelhem die meilten Bergzüge wie 
Hills Isl,, 2 der neuen Hebriden 


Radien ausgehen. 
in Auftralien, — Two-pence| 


Tych ſen (Dlaus Gerh.) einer® 
(fpr. Zoppins) ein 2 Pence = Stüd, der größt., aber auch arroganteften 
ein Grofchen. 


— Orientaliſten, als Schneidersſohn 
Tyana (a. G.) die Hptſtadt der 


geb, 1734 zu Tondern, ft. als Bis 
Fappadof. Gegend Tyanitis, Ge- cecancellar und Cancelleirath zu 
burtsort des berücht. Zaubrers Apol⸗ Roſtock 1815. ” 
Lonioß von Tyana. . ir y de ein norwegifcher 
b .G.) lag di unenjirom. 

(a: 8.) ein Oäbke 
chen in Bithynien. 

Tyde (a. G.) auch Zude, if 
das heutige Tuy. 

Tydeus(Myſh.)beruͤhmt. Held, 
Sohn des kalydon. Fuͤrſt. Deneus, 
unwiſſentlich Mörder feines Bı:ud. 
Melanippos, erzeugte mit des Adra—⸗ 
ſtos T. Deiphileden Diomedes, u. 
blieb als einer der@ichen vor Theben. 

Zydier (a. ©.) ein Voͤlkchen 
am nördlichen Kaukafus. 

Tyer (Thom., der Esq.) be: 





















Tybein, f. Duino. | 
Tybelin, Tybilen, ſoll bei 
den alten Sachſen ſ. v. a, Teufel, 
Ariman, das boͤſe Grundweſen, be: 
deutet haben. (??) 
Tybi, ſ. Tuba. 
Ty bi er g, ein Aemtchen auf der 
daͤniſchen Inſel Seeland. 
Tybris, ſ. Tiber (Fluß). 
Tybur, ſ. Tibur. 
Tyburn (ſpr. Teiborn) der 
Richtplatz dicht bei London, 
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rähmter englifcher Politiker, geb.) Wind: od. Trommielfucht; ſ. imW. 


1726, ft. 1787 zu Aſhted. 

Zyfoczin, ruf. Burg u. ©t. 
mie 2 Elöft. u. 3000 E., am Nas 
tem, im Goupvernement Bialnftod. 

Tyler (fpr. Zeiler) ein Eoun: 
ty in Birginien. 

Znlos (gricch.) eine Schwiele; 
auch die callöfe oder Horn: Haut, 
das Tylom, deffen Bildung man 
Ty loſis nennen follte; doch meint 
man mit Legterm meiſt nur eine 
Augenlidſchwiele. Znlotifc, 
fchriclig, d. h. 1) verhärtet, cal: 
ioͤs; 2) voll Schwielen. 

Tylos (a. G.) der Name 2er 
füdarabifcher Infeln: a) im rothen 
Meere, b) im perfifchen Buſen. 

Tymbark, anfehlicher Fleden 
des galizifchen Kreifes Sandecs. 

Tymbrianen (a. ©.) ein 
Voͤlkchen in Pifidien. 

Zyumma (griech.) eine Verlez— 
aung durch Schlagen. 

nniolos$, f. Tmolos, 

Tympan, griech Täympanon 
(a iſt turz)1)eine Handpaucke, wie 
bei den Alten die Weiber fie fchlu: 
gen, u. 2) bei den Alt: auch a) je 

es Rad, infofern es Theil einer 


Hydrops tympanıtes 
eine ſtarke, trommelfuchtähnliche 
Bauchwaflerfuht. — Tymp as 
niftria, eine Pauderin, ein 
Zambourinmädel. — Tym pani— 
ſchiza, die Trompette marine. 
— Tympa nit, ein Didbauch; fo 
nannten die Kathol. fonft Einen, 
der im Bann geftorben, weil ihm 
der Bauch anfchwelle, u. er nicht 
verwefen könne. — Tympani—⸗ 
z(Wiren, pauden. Tympanıo 
triben, Pauder, bedeutete die Ky⸗ 
belepriefter , fpäter alle weibifchen 
Männer. — Tympanoide, eine 
paudenähnliche Figur. 

Zympf,eigntl. Andr. Tuͤmph 
derjen. polnifche Münzmftr., nach 
welchem eine feit 1665 aus 8löthg. 
Silber gefchlagne Nothmünze ges 
nonnt wurde; diefe hat nur 12 
poln. ®r. an Werth, wurde aber 
als 30 vergl. oder als 1 Gulden 
(d. h. 4 Gr. fächl. ) ausgegeben. 
Gleich 1666 fegte man fie in Schlef. 
u. Preuffen auf 18 Kreuzer heruns 
ter. Die Infchrift bezieht fich auf 
ihren Zweck. 

Zumpbhäer, alte Völkchen a) 


achine ift; b) ein halbeirfeliges)in Makedonien, b) in Aetolien u, 


Giebelfeld, insbef. wenn darein 
malt ift; c) die Füllg. eines Th 
flügels; d) eine tiefe Schüflel; 3) 
bei uns noch a) eine Keffelpaude ; 
wie man denn das ital. Tympa- 
ni auf Moten dahin fihreibt, wo 
die Pauden einfallen ſollen; p)* 
Trommel, eine paudende Orgel: 
ftimme , meift durch wirft. Pauf: 
ten, in alten Org. aber durchPfei— 
fen bewirkt; c) das Zambour zum 
Stiden;d)aufCharten: ein halb: 
cirkliger Abfchnitt zu befondern No= 
tizen; e) die Trommel des innern 
Dhes, früher auch F)das Trommel: 


ze ce) in Epeiros, am Gebirgszuge 
t⸗Tympha. 


Tyna (a. G.) vorderind. Stadt. 

Tyndaros, T— reus(Iſyllb.) 
od. T — reos (ſpr.ohs; Month.) 
des Oebalos od. des Perieres Sohn, 
K. v. Lakonika, rechter u, Halb: 
Vater der Enndartiden, d.h. 
ded Kaltor u. Pollur, der Helena 
u. Klytaͤmneſtra, alleiniger der Ti⸗ 
mandra u. Philonoe. — Tynda— 
riſch, = Spartanifh. Die 4 
tondarifhen Klippen ge 
hörten zu Marmarifa, 

Tyndis, Tundis (a. ©.) 


fellchz was eu. f betrifft, d.tympas| Fluß und Stadt in Vorderindien. 


nifh.— Tympaniolum (lo) 


Tyne (fpr. Zein) der für bie 


eine Eleine Handpaucke. — Tympa⸗- Kohlenſchiffe fehr wichtige durhamz 
sit, ein Pauder. — Tympani- northumberlaͤnd. Gränzfluf; an def- 
18, T—tis, Tympanias, dielfen Mündung Liegt in Northumb, 
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das Neweaftler Hafenftädtchen T y-| Schlaffucht u. Delirium, als Ber 
mem outh (fpr. Zeinmodd). gleiter des Typhos. 
Tynidrum, Thunudrom Typhon (griech.) auch Ty— 
(a. ©.) lag in Numidien. phaon, 1) jeder Wirbelwind, bes 
Tyniec (fpr. c wie 6) reiche fonders aber 2) der Travado der 
' Schiffer, eine Windsbraut, Wafs 
Benedictinerabtei u. Fleden an d. fechefe 3) eher? ayngalae 
Weichf. im galizifh.Kr.Myslenicze. 3 j 
Drfan, mit Erdbeben gemengt. Da: 
Tyoga, County in Neuyorf, er — hat — * r 
Tyola (??) ſpaniſche Kuͤſten⸗ pPtiſchen T. zu unterſcheiden, in we 
ftadt” in Be 1” chem Phnfit, Gefchichte u. Mythos 
2 la.) 1 der | logie auf fonderb. Weife zufammens 
ypanea (a.©.) lag auf ber floffen; denn eigntl, war. einer: 
Graͤnze von Elid und Achda. ..; nn 
lei mit dem Dfimandias (Memnon, 
Sy pen(Mehrz. vom griech. Ty⸗ Sefoftris, Serapis), d. h. mit dem: 
. 908) 5. fehlechthin die Buchdrucker⸗ ſaben Pharaonen, der (nach Mo: 
littern. Die erften Spuren von|f,s) im rothen Meere ertrank; dieß 
beweglichen T. finden fich in einem fulgert man aus feinem Bilde mit 
Monument vom Jahre 1185 in d. |linterfchriften zu Luror in Sndien, 
Dauptfiche zu Cividat del Friuli. dem Graͤnzpuncte ſeiner Eroberungs⸗ 
Typha, f. Rohrkolbe. züge. Wan verband aber damit fpäs 
Typhis, ein Infectengefhle,\ter die Idee des fürmifchen Süd: 
bei Dien als Lungenafiel im der] yinde, der das Schweüen des Niles 
‚Aten Krabbenzunft. verhinderte, u.machte nun den Z. zum 
Typhlos (grich.) blind; Ty⸗ Symbol des Verderblichen, zum boͤ⸗ 
phlofis,Snphlotes,dieBlindz| ſen Brundwefenz die Nephthns gab 
heit; tuphlotifch, diefe betref⸗ man ihm zur Gattin, die Eris od, 
fend, davon herfommend. (NB.|Fpyeris zur Geliebten. Auch nannz 
Man frenne nach dem y).— Beim|r, man nach ihm 5) eine befonders 
Typhlops lumbricalis (hier ſchredi. Sorte der Kometen. Ty⸗— 
{ft nach dem 1 zu trennen) einer|,Honiden find die Harpyien, u. d, 
fpannelang., filberig. Schlange der tunhonifcheSeeiftd. Serbonis. 
ital. Infeln, bilden die Augen blos Zyphos(griech.)od. Typhus, 
Pünctchen unter der Haut; fie fteht|r, eigentl, der Rauchgualm, dann 
bei Dfen als Samen-Schleiche. der Stolz od. Ucbermuth, bei Aerz⸗ 
Typhoden u. typhoͤs, f.|ten aber 1) ein tnphöfes, d. h. 
unter Typhos. 2 mit dem Stupor attonitus oder 
Typhoeus (fpr. oh-eus) od. mit Betäubgn. gepartes Fieber; 2) 
Typhon (Myth.) ein ungeheur.|jedes F., wobei die Lebens-, befond, 
Gigant mit 100 Schlangenföpfen, |die Blut: u. Muskelthätigt. here 
ber Erde Sohn vom Zartarus, Ba: |abgeftimmt ift, alfo jedes afthenis 
ter aller Schredgeftalten, wohnte|fche Nerven. ; insbef. 3) das foge: 
in Kilifien, feßte felbft die GörterInannte Lazarethfieber, weldes. 
in Angft, bis Zeus ihn mit einem|in allen feinen, ihm eigenthämk, 
Blise unter den Aetna fchleuderte, | Berlaufsftadien Beräubg. u. Wahns 
Vergleiche uͤbrigens Typhon. Ifinn zeigt, u. bald endemifch, bald 
Zyphomanie (gricch.) 1) dielepidemifch herrfchend groffe Verwuͤ⸗ 
Wuth (Sucht) dumm zu thun, Les ftungen anrichten fann; 1812 — 
bermuth u. Hohfahrt ; 2) derStu-)14 nannte man es auch bie nors 
por attonitas, ‘der Wechfel vonidifche od, Kriegspeft, weil es 


= 
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die Heere begleitete, u, widmete ihm ‚findg. — Eypothet, ein Scrit 
eine Menge v. Schriften. — F e- | Seßer; typothetifch, das &ı 
bris typhodes ift nicht nur|zen od die Typotheſife betreffiin. 
der Typhos felbft, fondern auch a) Typot (3oh.) geacht. Hifte, 
das Schweißfieber; b) ein hisiges | Surift u. Antiquar, geb, zu Dir 
Fieber mit vofenähn!. Leberentzuns|in Brabant, angeſtellt u. eingekit 
dung. — Typhoͤs, den Typhos kert in Stodholm, ft. ums Jah 
betreffend, ‚damit behaftet, davon 1600 in Prag. 
herfommend, u. ſ.f. Tyr (nord. Myth.) OdinsSoht 
Typos (griech.) odeeTypus,|dem Mars der Roͤmer entſprechent 
eigntl. die Fußtapfe, heißt 1} ſ.v. a. Einige leiten von ihm den Mama 
Spur; 2) Abdruck, Gepräge auf des Dinstages ab, den die Zaldı: 
Münzen u.f.f.; 3) Figur, Eben-der Tirstag nennen. 
bild; 4) der Umriß od. Entwurf, Tyra, 1) = Tyras (a. 6) 
die Stizie; 5) jedes Mufter, Vorz|der heut. Strom Dnieftr; 2) ein 
bild; 6) eine Litter des Schriftfeze] Stadt an deffen Mündung, auf 
zers (in d. Mehrzahl Typen); 7) Dphbiufa genannt, Am On. 
die Ordng., nach welcher eine fiesJwohnten He iyrageten od. Zu 
berhafte Krankheit heftiger u. geslriten, auch Eyrrhegetenu 
Under wird, — Typiſch, 1) vor- ſ. w. gefchrichen. | 
bildlich, mufterhaft ; 2) muflermäf| Tyram ben (a. ©.) das Boll 
fig, wohl getroffen; 3) (bei Fie- um die Stadt Tyrambe am 
Kern) — periodifch; 4) bildlich, aſowſchen Meere. 
‚tropifch. Die typ, Theologie) Tyrann, griech. Tyrannosg, 
fucht im %. Zeit. ledigl. Vorbilder |eigntl, Köran, der Anfuͤhrer, ber 
alles deffen, was das N. Teſt. ers|deutete bei den Alten jeden Monar: 
zähle u. aufftellt. — Typikon, chen, , insbefondre aber doch einen 
Die gende der griech. Geiftlichen. |Ufurpatorz.da nun ein Solcher fih 
Typograph h. cigentlicd, 1) ein meiſt- durch eine Schredensregirg, 
Muftermaler, 2) ſ.v. a Kryptograph, zu erhalten meinte, nahm man * 
bei uns aber 3) ein Buchdrucker, ter den T. fuͤr einen grauſamen 
insbeſ. 4) ein ſolcher, der die Ey=|Herrfcher, Wuͤtherich. — Ty rann⸗ 
pographie od. Buchdruckerkunſt chen, 1) ſ. Tyrannus; 2) der 
vervolfommmet, nicht blos um des Weidenzeiſig; 3) der gabelſchwaͤnz. 
Lohns tvillen arbeitet. Typo gra⸗u. der wilde Sliegenfänger, Musci- 
phiſch, 1) das Buchdrucken be- capa tyrannus u. ferox, beit: 
treffend; 2) die Buchdruderkunftlin America, — Tyrannet, 1) 
vervollfommmend; dah.die ty po⸗ bei den Alten = monarchiſche Re 
grapbifchenGefellfchaften.Igirung; 2) bei und = Zwingherr⸗ 
— Typolith, = Spurftein, ein|fchaft, Despotiſmos. Eyrannifd, 
Stein mit Abdräcden organiſcher grauſam, feine Gewalt mißbraus 
Ding, — Typologie, die Lehre chend. — Tyrannicida,3» 
u. Kunde 1) v. Vorbildern, insbef.|eannofton, ein(e)&yrannenmör: 
denen des A. Teſt.; 2) v. Abdrüfslder(in); Tyrannicidium, 
fen; 3) v. den Schriftlittern ; A)|der EMord, — Tyrannis, Ty— 
v. ben Buchftaben überhaupt; Ty⸗ rannide, eine Despotin. — Ty 
polog u. typologifch erflärenirannopoliten, lnterthanen ei: 
fih daraus. — Zvpometrie iftInes Souverains. 
ein unpafind. Ausdrud für die AnTyrannion, 1) ein griech. Po: 
wendg. der Typographie auf Lande] Inhiftor, ver In Rom gefangen, dann 
harten u, Noten, Breitkopfs Er⸗als Freigelaßner und ‚als Cicero's 
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Freund Ichte, u. dort eine groſſe Diftrictualtafel, hat 5 — 6000 E., 
Biblioth. gründete. 2) Deffen Schuͤ⸗ 9 Kirch., 3 Cloͤſt. 1 Stift, 1 Se— 
ler DioEles, ein Phönike, zugleich minar, 1 Convict, 1 Akademie u. 
ſcharfer Philofoph u, Srammatifer, | Sternw,, eines der 4 groff. Inva— 
‚war cbenf.zuRom als Freigelaßner. |lidenhäufer der Monarchie, Webe: 
‚ Tyrannus,f.Zyrann. Bergl. rei, lebhft. Handel, u. viel Verkehr. 
auch Ap. Sefh.19, 9. — Der La- Von 1635 bi8 1777 war hier eine 
nius Tyrannus, bei DE, als Ty-|Univerfität, 
sannus ein eignes Geſchlecht (aldi Tyrnſtein, f. Dierftein. 
Lungengale in der 8. Voͤgelzunft) Tyro u. f. f.,f. Tiro. 
iſt der nur droffelgroffe , aber fehri Thro (Myth.) des Salmoneus 
ftarfe american. Wuͤrger, Eis, Tochter, gebar dem Neptun, der 
tivi oder Quipiri. Siehe noch ihres Geliebten Enipeus Geftalt ans 
Zyrannchen, genommen, den’ Pelias u. Neleus, 
Zyrama, 2 Zleden Im galizis|ihrem Gatten Kretheus aber den 
fchen Kreife Sanof; Zyrawa Sol- Aeſon, Amythaon und Pheres. 


na hat eine Saline. Tyrodes (eigntl, griech.) Ed: 
Tyrbe (griech. Alt.) der Tanz ſig, Fäfehaltig, kaͤſeartig. 
der Backhantinnen. Zyrol, Zirol, 1) das 2060 


Tyrconel, f. Donegal. F. uͤber's Meer erhöhte Bergfchloß 
Zyremeftis(griech.)das fogen.|ı Terioli bei Meran. 2) Das da: 
Käfen vder das Fäfesartige Ecbre- von benannte deutfch = öftreichifche 
chen der Neugebornen. Alpenland, mit Ital., der Schweiz, 
Tyrhut (fpr. Toͤrrh.) eine dem Bodenfee, Balern, Ober = u. 
234 DM. groffe, ungemein bevoͤlk. Inneroͤſtreich gränzend, hat auf 
Landfchaft v. Bahar in Hindofian. 595 AM. groſſenth. unbaubaren, 
Ty ria (griech. Myth.) war des zum Th. aber auch höchft üppigen, 
Aegyptos Gemalin. der italiän. Production fähigen Pan: 
Zyriäon (a, ©.) die heutigeldes an Mil. Einw., im Dertler 
notolifche Stadt Ak: Scheher, 14400 $.. Seehöhe, Haupttheile der 
Zyriafis (griecch.) der fogen, |chätifch. u. norifch, Alpen, als Flüffe 
Schlangenauffag, eine Elephantias|den Sun, die Etfch, Eiſack, u.a.m. 
fis, wobei fich die Haut von dem Der Städte find nur. 21. Das 
darunter liegenden faulen Fleifihe | Wolf der Tyroler, in ihren ‚meift 
Leicht los⸗ giebt. guten Eigenfchftn. allbekannt, ge— 
Tyrifiorden, ein Bufen im nießt Landftandfchaft u. mancherlei 
norwegifchen Stifte Aggerhuus. WVorrechte, u. haufirt groffenth. in 
Tyriktake (a.©,) eine Stadt der Fremde, 5. E. mit abgericht. Voͤ⸗— 
auf der Krim, geln u,den tyroler Zeppichen, Un— 


Ty rinth, f. Zirynth, ter den tyr. Weinen find befonders 
Tyriſſa (a. ©.) lag im In-der Traminer u. Brirener befannt. 
nern von Makedonien. | Das Bouvernem. Tyrol zerfällt in 
Tyriten, f. bei Tyra. 7 Kreife: den vorarlbergifchen zu 


Tyrius, d. 5. aus Tyros: 1)| Bregenz, die der italiän. Confinien 
ſ. Maxımus No, 3; 2) ſ. Wilhelm. |zu Roveredo u. Zrient, u. die 4 
— Die Alten verftanden unter ty=leigentl. tiroler Kreife Oberinnthal 
rifch auch 1) ſ. v. a. purpurn; 2) (Imft), Unter 3, (Schwaz), Pu⸗ 
thebanifih; 3) Farthagifch, fterthal (Bruneden) u. an d. Etfch - 

Tyrnau, Nagy-Szombath, (Botzen). — Wegen der auffallen- 
k. Freiftadt in der ungar, Geſpſch. den Zracht ift „ein Tyroler“ auch 
Presburg, an d, Trnawa, Sig der[eine der gangbarften Masken auf 


736 Tyroler Dieh — TzabersMefters Bafhi 


Rebouten. — Tyroler Vieh, d. ſmaniſche Infel, wo der König E⸗ 
h. Rindvieh, kommt dem der Schweiz |rythras begraben wurde. 
faft gleich,u.dient häufig zurBeredlg.| Tyrrhus, des K. Latinus 
Tyromorphiten, die nach Hirt (d. h. Finanzminifter); als 
der Geſtalt ſogenannten Kaͤſeſteine. Aſcanius deſſen Schooßhirſch toͤdte⸗ 
Tyrone, binnenlaͤnd. County|te, brach der Krieg zwiſchen den 
der irifchen Prov. Alfter, meift ges|Latinern und Zrojanern aus, 
birgig, doch nicht unfruchtb,, mit 3| Tyrrif, eine Hebriden = Infel, 
„Mill, E. auf 45 QumM., Kohlen⸗ Zyrrild, eine Herred (Amt) 
bau, Leinweberei, u. mit der Haupt⸗ des dänifchen Stiftes Ribe, 
ftadt Dungannon, Zyrtäos,.ein athen. oder mi: 
Tyropatina (röm. Alt. — leſiſcher Dicht., insbef. für Krieges 
i iſt kurz) eine Käfepaftete. lieder, womit er die Spartaner ums 
Zyros, Tyrus (a. ©.) 1)|3. 680 v. Chr. fo begeifterte, daß 
eine durch. ihren Handel, fo wielfie zum eritenmale die Meflenter 
durchihre zahlreichen Eolonien(Kars |befiegten.. Da er lahm u. haͤßlich 
thago, Theben, Cadix u.f.f.) all⸗ war, fo hatten die Athener ihn eis 
berühmte phönitifche Seeftadt; ſie gentl. zum Spott nach Sparta ge 
bededte ein Infelchen, das Alexan⸗ ſchickt, wo man durch ein Orakel 
der, um fie zu erobern, mit dem|veranlaßt worden war, fich einen 


Continente (wo hier Alttyros| Dichter zu beftellen. 


Yag) verfettete. Ihr Purpur galt 


Tyrtamos, der wahre Name 


fir den beften. — 2) Eine pifidis|des Theophraftos. 


[che oder Imdifche Stadt, fo wie 3) 
eine indifche. 

Tyros (griech.) der Käfe. Ty⸗ 
roſis, die Kaͤſebildung, z. E. das 
Gerinnen der Milch im Magen u. 


Tyrus, ſ. Tyros. 

Tyrwhitt, ſ. Thyrwitt, 
Tysdros, f. Thysdros. 
Tyſkos (a. G.) kleinaſiat. Flk. 
Tysmenica, Tyſim (fpr. za) 


daraus folgendes Erbrechen der galiz. St.mit 3— 4000 E., darun⸗ 


Säuglinge. 


ter Urmenier u. Griechen, im Kreis 


Tyrotarichus war eine|fe Stanislamwom,liefert viel Saffian. 
vömifh 


e Delicateffe aus Käfe, See: 

fifchen, Gewürz, Eiern u. f. w. 

Zyrotemefe, f. Tyremefis. 

Tyrrel, County mit 4 bis 
5000 Einwohnern in Nordcarolina. 

Tyrrhenos -(Mpth.) 1) des 
Hercules S., Erfinder der Tuba, 
2) des Indifhen K. Atys Sohn. 
Don Einem derfelben follen Lydier 
nach Etrurien. geführt w. ſeyn, die 
fihnunyrrhenen,&trurien aber 
Tyrrhenia, u. das anfpühlende 
Mare inferum das tyrrheni— 
[he Meer genannt hätten. Die 
tyrrheniſch. Schuhe entfprachen 
unſern Pabuſen, u, die tyrrhe: 
nifche Flöte ift vie Tuba. 

Tyrrheon (a. ©.) ift Thyrion 
in Afarnanien. 


Tyſſens (Pet.) ber. Maler zu 


Antorf, geb. ei 1625, ward 


1661 Akademiedirector. 
Tyßnaren, fchwedifcher Land: 
fee, im Län Linföping. 
Znftädt (I?) nahrhafte Stadt 
des jütifchen StAmtes Aalborg. 
Tyttiſari, f. Zitti: Sari. 
Tywandfpr. Zeiman) der wah: 
re N. derjen. chinef. Snfel, die frü: 
her immer Formosa genannt 
wurde. Gie hält 1016 AM., hat 
ein langes Nwärts ftreichnd, Gebir: 
ge,u. iſt ſtark bewohnt; den Sub: 
wefttheitl oh ae feit 1805 die ladro⸗ 
nifchen Seeräuber. Die anfehl, u. 
huͤbſche Hpt.= u. Hafenftadt glei: 
chris Namens liegt im Weſttheile, 
u. treibt nach China ſtarken Handel. 


Tyrrhine(a. G.) diejen. kar⸗ Tzaber-Metter-Baſchi, 
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ser Generalguartiermeifter bei den|3terquaften hatz Puriften nennen 
Fürfen. fie den Schlachthut. 
Tzacko, f. Tzſchako. Tzſcheeren, eine gelblich-graue 
Zzana od. Dembea, groſſer, Erde bei Kommotau, die nach Eis 
vom Nil durchfloffn. Landfee der am: |nigen Galmei enthalten fol. 
ariſchen Landfch. Dembea, hat ftart| Tzſcherpe, f. Schärpe. 
ewohnte Ufer u. eine groffe Snfel.| Zzfcherper,die beiden verfchies 
Zzang, dieien. an Nepaul ſtoſ⸗ den-groſſen, kurz-, aber ftarf:Elins 
ende thibetanifche Provinz, worin|gigen Mefler, die der Bergihann 
Fifchulumbu liegt. ftetö neben feiner Taſche ftidend 
Tzetwert, f. Tſchetwert. hat; er richtet damit Helme vor, 
Tzetzes (Joh.) beruͤhmt. griech. unterſucht die Zimmerung, u. ſ. f. 
Dicht. u. Grammat., wahrfheint.| Tzſchirner (Geinr. GIb.) bes 
‚us u. zu Conftantinopel, vor 640 rühmt als. Theol., Kirchenhiſtor., 
J.; auch fein Bruder Iſaak ift als | Prädiger u. Vorfechter der Protes 
titerator befannt. ftanten, geb. 1778 zu Mitweida als 
Tzima, chinef. Infel, zu Korea | Pfarrersfohn, ft. 1828 in Leipzig. 
yehörig, im forcanifchen Meere. Tz ſchoch au, Schloß am Queiß 
Zzingongon, bei den Span.lin Preuſſ., im ſogen. Queißkreiſe, 
Huitzitzilla (fpr.illia) ſonſt war ehem. eine berühmte Vefte, wel⸗ 
‚ie prächt. Hptft: von Mechoacan,|che von den Huffiten u. im 30jähs 
est auf3000 Einw. herabgebracht, | rigen Kriege nicht erobert w. Eonnte. 
iegt in d. mericanifchen Lande Val:| Zzfchopau, f. Zfchopau. 
adolid, am See von Papquaro.| Zzunet, bei den oriental. Js⸗ 
Tzitzi (a. ©.) oberägppt. St. lamiten: die Befchneidung ; fie ges 
Tzſchako, Czako, Tzacko ſchieht meift im 18ten Jahre, nach 
1.f.f., die von den Polen entnom: Jsmaels Beiſpiel. | 
nenegilgmüge der Zupfoldaten, wels| Zzur (a. ©.) ein durch den 
he nach oben etwas breiter wird, ; Kaufafus führender Engpaß. 
yorn eine Blende, im Innern ein Zzugti find in Perfien die gre« 
Hiebfreuz, Übrigens gemeinigl. ein |gorianifchen Chriſten. 
Bappens oder Buchftabenbich u.| Tzywilsk, ſ. Bywilst, 


u. 


T, u (deutſche), U, u (Tatein, u.fwie el. Die Franz. fegen o und u 
ti. Echrift) in den meift. modernen | zuſammen, um den Klang des deut⸗ 
fIphabeten der 21fte (ohne Zot der|fchen 1 zu bewirken, u. inegemein 
Oſte) Buchftab , bei uns der Stel nimmt man dieß auch v.ten alten 
Selbftlauter, wird im Franzöf. wie Griech. an, fo daß man ov (oder in 
I, im Engl. (wo es Juh heißt) Einer Figur #) wie U ausipricht, 
ach Berfchiedenheit der Säle wie wemit wir jedoch nicht einverftans 
uh, wie uh, wie ein kurzes o, wie den find; eher dürfte ov dem engs 
in Mittellaut zwifch. dem fürzeften! lifchen oy entfprochen haben, obwohl 
ı und dem e ausgefpr., — ja, diejdie Neu: Griscchen es wie u lefen. 
Endipfibe ule lautet zum Theil aurl Das ebräifche altelt ficht ſo aus: 9, 


Sachwötterbuch. B. 9, 47 


738 | 21 — Ubler 
und heißt Shuretj die Älteren waloff, == Bur «Jalof. 


Srammatiter betrachteten daeKabe Uapoa, Ricapoa, wahrer 


du; (m) ale kurzes U, da es doch N. der Adams⸗— oder der ſuͤdlich⸗ 
dielm. das Ue iſt _Abtürzungss ſten Inſel in der auſtraliſchen Wa- 
wetfe hit U. = Uso (j. E. A shingtons=Gruppe, ift ziemlich bes 
U.=i Uso), u. = undgz die zus voͤlkert. ©. auch Marchand. 

ſammengeſetzten Abkuͤrzgn. N ihres. Walch, Mebenfluß des Amur. 

Sries. — Auf franz. Münzen bald, Huebald,Hugbalb, 
zeigt U, die Münzftätte zu Pau an. Dicht. u. Componift, geb. 840, geft- 
NAls Zahl ze ichen bedeutet U) 930 als Moͤnch zu Sanct Amand 
„UW= 20fteng. — Ueber defz in Flandern, war det erſte, der über 
ſen Verwandtſch. mit dem V im mehrftimmige Mufit fchrieb. 

Lateiniſchen ſ. Letzteres· — Be: Ubaye (fpr. Uebaͤy) Neben: 

. merft muß noch werden, daß 1) fluß der Durance in Frankreich. 
viele Einzelne, ja oft‘ die Bewoh⸗ Ubboniten nannte fih ein Mens 
ner mander Striche iberhaupt, der nonitenzweig nach feinem Begrüns 
richtg. Ausſprache des u durch Vers der ÜUbbo Philippi. 

: shng. faft unfähig find, fo daß fie Ubeda, fpan. Tuchfabritftadt 
dafılr entw. Doder E (z. E. Thurm mit 16000. &., 8 Clöft-, 20 Kir: 
wie Dorm, auch wie Därm od. Derm) chen, groſſem Spital u. ſ. w., in 

Zusfprechen z 2) daß man im füds Saen gelegen. 

- weit. Deutfcht. nach dem gedehnt. Uber(lat.)die ltepvigkeit. Das 
u insgemein noch ein furzeg D od. her nannten die Römer. die weibli⸗ 

E nachklingen hoͤrt (3.E. Ruodi chen Bruͤſte Ubera, 


ftatt Rurötfchen, guet ſt. gut); 3) überen (a. ©.) ein Volkchen | 


daß man in aͤlt. deutſch. Schriften in Indien. 
für u häufig v, und nach Bocalen Ubertren (lat.) üppig oder 
yo, gebraucht findet, 3. ©: onnd fruchtbar machen. übertaͤt, len: 
ſtaͤtt und, ewer ft.euer. — Vergl. pigk., Fruchtbrkt., Ueberfluß · Au 
noch O Ue, Gua, U. f. w. war die Ubertas eine Goͤttin, die 
u, eine der thibetan. Binnenpro⸗ man mit einem Fuͤllhorn darftellte, 
wincten, mit den’ Städten Raffa wi U58, eine zu Bachian. gehörige 
Putala. a — 
er i (lat.) WO. ı bene 
Ua: hierbei iſt zu bemerken, bap ibiPatria,wo mirs wohl geht, 
die Engländ. cd 1) in den aus dem j ki 
Franzöf. entnommn. Woͤrtern blos da F mich auch — 
wie Ab oder & lefen (3. E. Guard. ag Ubı, dir Frage über den 
fies Gährd) u. 2) es Ih allen and. „1,16 Gege ſtandes Die kogt 
Fällen, wo e6 nut Eine Snlbe bil: legt jedem Körper ubietät(lbie 
det, mie,w behanteln (3. E. Lan- tarion) u. Ubie ation bei,b. 
det, IE, — 36 Oertlichkeit u. Roumerfillung; 
sion fpr —88 * A active Ubication bezieht man 
—— beden =. Ki. auf den Raum, der den Gegenftand 
“unter andern; 2)=u-andre mehr. enthält, pafliwe Wb. aufden Dir 
ash In. 1. Zingotshöhte genitand,der jenen ausfült,— Ubı- 
:sBhin, f Fing .  cunque,wo irgend, wo auch nur. 
uahuga, Ruahuga, der wah⸗ Ubrer(a. G.) ein german. Volk, 
re N, der Inſel Washingt on, das fpäter ſich jenfeits des mittlen 
er Gina. Ara Obi 
.v 18: Örv das jegige Cöln, u. Ara Ubio- 
u alan,eine derGarofineninjeln. rum foll jegt Bonn ſeyn. 


— 


Ubique — Uden | 739 


Ubique (lät.) überall. ubi⸗ Hptflk., mit 1400 E., liegt nun 
quität (küchenlat.) Allgegenwart;)in der Prov. Bone. 
fchlechtbin meint man damit die des| . lichtland, insaem. Vchtland 
Leibes u. Blutes Chriſti, bezogen |gefchrieben , diejenige ſchweizer Ges 
- auf das Abendmahl, weßhalb die gend, welche insbefondre den Ganz 
Lutherifhen bei den Reformirt. an=|ton Froburg enthält, 
fange auch ubiquiften oder-il:) Ucibi(a.®.) Städt in Numis 
biquitiften hieſſen. dien, wo auch die beiden Oppida 
ubiften (a. G.) ſ. VBiriffen. |Ucitana waren, 
Ubivis Locorum(lat.)als| Uckelei, f. Ukelei. 
lerwegen. ucker, Ufer, derjen. preuff. Ads 
udftatt, groffes Df. u. Salis ftenftrom in Brandenburg u, Poms 
ne, im badifchen DAmte Bruchfal. mern, der dem 3St. langen,-aber 
-Ucayale (fpr. ja) groffer Nes|fihmalen Uckerſee entfließt, fonft 
benftrom des Maranhon, in d. pe⸗ der UMark (einem kleinen heile 
ruanifchen Prov. Zinta, heißt anz|der Kurmark, nördl. v. d. Mittels 
fänglid Apurimac. M., mit der Hptft. Prenzlow) den 
Uccella (Paul Mazzoechi; Namen lieh, u. nahe unter Ucker⸗ 
fpr. Uttſch.) einer der Begründer 'münde das Haff erreicht. Dieſe 
der neuern Malerei, geb. 1389, ft. Etadt (mit 2200 E., Landarmen⸗ 
zu Florenz 1472, Sein N: Ucc. haus, Burgreften, Schiffvau uf. f.) 
kommt viell. taher, daß er zuerfiiliegt im Anclamer Kreife. — uk— 
fliegende Gewänder zu malen wagte. Iferw endifch heißt in Berlin f. 
Uceda (pr. fe) die Hptit. ei⸗ v. a: Fauders oder churwaͤlſch. 
nes fpantfch. Derzogth., in Zoledo.| Uderadt, fehr groffes preuffi 
Ucecia,Ucetia (a. G.) das Fabrifsdorf, im Regbezk. Coͤln. 
heutige Uzes in Süpdfranfreih.—| Uciquos, f. Angoxos. Ä 
Sn Gallogräden lag ein Ucena| Ucles (Castillo de U.) Stadt 
od. Ukena, u. die Ucenen oder|u. Clofter auf einem Bg. dir ſpa⸗ 
ufenen wohnten um das heutige niſchen Prov. Toledo, ift eine Com⸗ 


Grenoble. mende des Ordens von S. Jago. 
Ucero, ſpan. Fluß u. Stadt, Ucubis (a. ©.) ſcheint mit 
in der Landſchaft Soria. Sukkuba in Suͤdſpan. einerlei. Eben 


uchanye, anſehlicher Flecken der da lag auch Ucultuniacum. 
polniſchen Woiwodſchaft Zamosk. Uda, ein Nebenfluß dis Donez 

: Uchaud (for. Ueſchoh) ein ro⸗ in der Ükraͤne. 
ther, nicht haltbarer, ordinäver füd:| Udalrich, ſ. v. a. Ulrich. Udal.- 
franzöfifcher Wein. ricus vd. Bambg. lieferte vor 700 

Uchen, die Schriftart der Ge: | 3. den etiten Bricffteller in Deufſchl. 

Iehrten in Thibet, im Gigenfage|  Udaya-Nulta, f. Oudda- . 
der im Gefhäftslchen  gangbareninualla, und Udayapura, 
Schriftart IImin. f. Udipur. 

Uchtblume, I)Bulbocodium,| Uddewalla, ſchwed. michtige 
ein exot., der Zeitloſe ähnliches Ges | Seehandel- u. Stapelſtadt mit 4400 
wächs, bei Dfen als ein Aderlieſch E., 1 Zuderfabrif, 1 Reeperbahn 
V 7; 2) die Herbiizeitlofe ſelbſt; u. ſ. w., in Görheborgslän. 

Zydie unächte Narkifie inSudeurova.| Uden (a. ®.) ein Sfnthens Bolt 

Uchte, 1) ein Fluͤßch. im preuff. unweit der unteren Woiga. 
Regbezk. Magdeburg; 2) ein früs]  1Iden (Rufas von 11.) ker. Ans 
her kurheſſiſches Aemtch., Das 1815 | torfifcher Randfchaftsmaler, lebte von 
als Parcelle an Hannover fielz der] 1595 bis ne 


ZT Uderzo-— Ueber 


"Uderzo, f, Oderzo, wo,1 Gymnaſion, 1 Elofter, 1 reform, . 
ftatt 3400 zu leſen ift: 4400. Colleg., vielen Gärbern, Zabaf: 
Ndbiampor, f. Diampor. . und Honighandel. Der davon be 
Udine, 1) eine der venetian. nannte Stuhlder Szekler haflincl. 
Delegationen im oͤſtreich. Stalien, | Kereßtur u. Bardots) 51 AM. u. 
begreift faft das ganze Friaul mit|40 — 45000 Einwohner. 
3 Mil. Einw. auf 134 AM.;| ue lautet a)im Franzöf. wie üh, 
2) deren groffe Hptit., am Roja=|b) im Span. meift nur wie er, c) 
Canale, mit 17000 &., 18 Elös!im Engl. überhaupt wie juh (auf 
fiern, Erzbisthum, jurift. Colleg., fer nach q, und wo es getheilt w. 
Lykeion, Seiden- u. Rofogliofabr. |nuß), aber nach g blos wie e; die 
Vom Johann von Udine fiehe un- Endfoflbe gue lautet nur wie gh. 
ter Nanni. Uebel (als Adverb.) bezeichnet 
udinen (a. ©.) ein Skythen- bekanntl. die Anwandlung des Vo: 
Wort naͤchſt dem Eafpifchen See. |mirens aus Edel, u. diefe Anwand— 
Udinsk, Kleine Feftg. im ſibi- lung h. auch Uebelkeit od. Ue— 
riſchen Sonvernement Irkutsk. beligkeit. — Das Uebehh. 
Udipu, britiſch-oſtind. Staͤdt- auch f.v.a. der Teufel, z. E. in dem 
chen unweit des Meerd, am Papas | Ausdrude : das ift vom Uebel. Das 
nafani, in Sud: Kanara. fallende Uebel ift die Epilepfie. 
udbipur, engl. Odeipur,| 1ebelbach,. Kleiner fteirifcher 
mahrattifche Stadt in Malwah, ein| Flecken mit Senfenfchmieden, geb. 
Dauptwallfahrtsort, dem Grafen Dietrichftein. 
Ud itſch, Nebenfluß des Bug in] Alcb er: hier kommen folgente 
Pod olien. | — Ausdruͤcke zur Erklärung: über 
uditta (a. ©.) lag im heutic Bank fehieffen, mit höher ge— 
gen Zripolis, I ftelltem, nicht durch die Schießſchar— 
Udo, ehemals f.v.a, Otto. ten’ feuerndem Geſchuͤtz vom Walle 
Udon (a. G.) ein Kuͤſtenſtrom herabſchieſſen; über das Eiſen 


des kaſpiſchen Meeres. arbeiten (beim Minirer) = uͤber 
Udo n(ſpreUedong) ein Neben⸗ ſich, u. zwar ſtehend od. kniend ar— 
fluß der Orne in. Frankreich. beiten; über das Hölzel um 


—Udonen, Ddonen (rim, Mk) uͤber d. Spur ſchmelzen, f.im 
entſprachen unfern Filzſchuhen, was Sch; überden Arm ar— 
ten aber von Bockshaar. beiten, d. h. fo, daß das Eiſen 

Udorien, eine Gegend im zufr gegen die Rechte am Geſteine ange— 
fiiben Gouvernement Arcchangelst. führt, u. dem Schlag mit dem Faͤu⸗ 

udſil, Hafenort dee japanefizftel über den linken Arm gleichfalls 
{hen Infel Niphon >, hat groffe/gegen die Rechte geführt wird ; ds 
Zheepflanzungen. \ Iber den halben Sumpf, ir 

Ud ſtern, eine zum norweg. Stif⸗ ber den KArummofen, über 
te Chriſtianfand gehörige Inſel, ſonſt den Stich, über d. Sumpf, 
der Sitz eigner Fürften. über d. Ziegel, f. unt. ſchmel⸗ 

uUduba Ta. G.) ein nordſpan. zen; ein Wild fällt über den 
Fluß. ‚Dafeloft lag auch Udura, Zeug, wenn es über die Tücher 
eine Stade der Saccetanen.. hinweg ins Freie entfommt; man 

Uduya-pura, eine der zahle Klattet 2 Hölzer über einans 
reichen industanifchen Sprachen (od. |der, wenn man fie bis zur Un⸗ 
nur ein ‚Dialekt! ) | Eenntlchtt. innig zufammen verbin: 

Ud var-hely, Döberhällen, det; man fticht den Rafen über 
gro. Zaralfif. am groͤſſern Kofelleine Hand, wenn man ihn mit 
in Siebenbürg., mit 6 — 7000 E., "gleichem Stiche abfticht, der fo ges 





ne 


Ueber — Ueberbruͤcken 


rat 


führt iſt, daß die Seiten, wie fie] Neberbimfen, durch Reiben 


erft zufammenhingen, auch wieder 


zufammenpaflen, man bricht: od. 
Tchlägt üb. fich, wenn man (in 
d. Grube) die Firſte aufhaut, und 
mit dem Bau weiter nach oben geht. 

Veberacdern,überären, das 
ſchon gepflügte Feld nochmals ackern. 
Ueberall! ruft der Comman— 


Dirende auf dem Schiffe, wenn das ge⸗ 


fammte Bolf aufs Ded Eommen foll. 
Ueberantworten (jur.) dem 
Andern Etwas zum Befiß oder Ge: 
nuß oder Gewahrfam übergeben. 
Ueberarbeit, tiejenige Arbeit, 
die ein Bergmann über feine Schicht 
noch Äbernommen hat. 
Ueberart, 1) das nochmalige, 
minder fchwere Pflügen; 2) ein 
Stüd Landes, das, während das 
Gut 3 Felder: Wirthfchaft hat, die: 
fer doch nicht mit unterkiegt. 


Ueberbau, Ueberſchuß, rich] 


tiger Ueberſchoß, ein Bau, der 
„als Mauer erſt da anhebt, wo uͤbri— 
gens das Dach beginnt. 
Ueberbein, 1) = Beinge 
wäces, Anirzel, Anorzel, 
Knorren, Wehne, Grutfno: 


mit Bimsftein blänfen.. 
Ueberbihden: dich gefchicht 
bei Bekleidg, einer Bruftwehr, wenn 
man die Fachinen fo über einander _ 
legt, daß allemal 1 obere auf 2 
untern zu liegen Eommt. vo 
Ueberbinfen, mit Binfen 
uͤber- oder zudeden. - 
Ueberblatt, — Oberleder, 
leberblid, A) f. Bid (ie 
Silbers). — B) 1) das Talent, die 
Theile u, einzelnen Umſtaͤnde eines 
Ganzen ſchnell nach ihrem Zwecke 
u. Verhaͤltniſſe zu dem Zweck des 
Ganzen zu beurtheilen. Dieſes Zas 
lent ift da, wo unvorhergeichene 
Ereigniſſe leicht eintreten können, 
noch wichtiger, als ſtarke Kennt⸗ 
niffe, z. E. beim Schah, beim 
Kriegführen, u. f. fe 2) = Bo 
gelperſpective. 
Ueberbluͤhen: ein Baum de 
berbluͤht fich, wenn er wegen zu 
grofier Menge der Blüthen zu des 
ven Gedeihen. nicht genug Kraft hat, 


alfo wenig Früchte bringt. 


Ueberbrand, das. Erefgniß, 
wenn das Silber noch feiner ges 


ten, eine Verhärtg. an den Seh:!brannt wird, als man es haben 


nen 0d, den Knochen der Ertremi⸗ wollte. 


Sn Sachſ. brennt man es 


täten, infofern fie eine ſichtb. Er: jetzt 15}Löthig ; ift es dah. noch fei— 
höhung bildet ;2) bit Pf®den auch:|ner, fo hat Ueberbrand ftattgefuns 
eine Eleine, ohne Schmerz bewegl.,|den,od. man hat es Überbrennt. 


fuglige harte Geſchwulſt, meift am 


Ueberbrechen: dich geſchieht 


Vorderſchenkel; fie enthält ineinem|(im Bergbau) mit einem Felde, 
feften fehntgen Sade eine eiweißar:|wınn man es bis an die Mark— 
tige Feuchtgkt., entfteht meift ducch |fcheide abbaut, worauf es dann ein 
Duetfhung, und ift, fo lange fielüberbrochnes u. folglich. ganz 
nicht veraltet,noch heilbar, — Man |abgebautes ift. 


macht Einem ein Le b., wenn 


Weberbringen, überfegen, 


man ihm ein Bein ftelt, d.h, ihn uͤbergraben: dieß gefihieht mit 


liſtig beträgt. 


einem Deiche, indem man ihn weis 


Ueberbieten, f. licitiven; das |ter landeinwärts verlegt, weil das 
hberlleberbietungstermin, der Waffer an ihm fo zugenommen, daß, 


für eine Auction angefeste Tag. 


feine Unterhaltung zu viel Koſten 


ueberbildung ift, genau ge⸗ machen würde. 


nommen, ein abfurder Ausdr., wos 


ueberbruͤcken, 1) eine Brüde 


mit man eine ungleichmäflige Auss|über ein Waſſer fchlagen ; 2) einen 
bildung (des Verftandes auf Koſten gebruͤckten Weg durch (alſo auch Aber) 


des Herzens) meint. 


ein ſchwimmendes Landſtuͤck bauen. 


738 Weberbuͤrde — Uebergang 


Ueberbärde, f. Nachgeburt. Meſſen mit Scheffelmaſſen abgeſtri— 
Ueber-complet, mehr als chen wird; 4) das übers Wehr her: 
‚ vollzäplig. - unterfallende (nicht in den Mühl: 
Ueberdach,f. Wetterdach; Hinz |graben gehende) Wafler; ein ſolches 
gegen Ueberdeck ift 1)f.v.a. Ver- Wehr ift daher ein Leber fallss 
et des Wagens; ?) das getbeertelwehr. — Ueberfallsdeich, 
Zelt, das man aufSchiffen ausſpannt. 1) ein mit einem Ueberlauf (f. u.) 
Ueberdeich, 1) — KReflelfielz|verfehener ; 2) jeder Sommerdeidh, 
2) ein Deichftüd, dad beim Durch⸗? Ueberfalzen (beim Zifchler:) 
bruche Über die wenige, in Pfänz eine Arbeit aufihrer Oberfläche rings 
der getheilte Ränge de8 Deiches ges mit einem Falze verzieren. 
führt w. muß; man vertheilt die, LMeberfeilen,durdh Feilen(auch 
Koften dazu unter Alle, od. macht im bildl. Sinne) einer Arbeit die let: 
auch ein allgemeines Pfand daraus. te Vollendung geben. 
— Ein Deichpfandinhaber übers) Ueberfein, f. superfein. Ue—⸗ 
beicht, wenn er feinen Untheil,berfeinern, f. überbilden. 
höher baut, als — der Dröng. zu⸗ Weberflägeln, durch Verläns 
folge - feine Nachbarn gebaut haben. 'gerung der eignen S hlachtorbnung 
 Ueberdrehen: dieß thut der es in die Gewalt bekommen, den 
Faͤrber mit dem Tuche, wenn er Feind von der Seite oder im Rüt: 
c6 mittels des Hasprls aus Einem fen anzugreifen :franzöf.debordis 
Kıffel in den andern windet. ren. Um das Restere zu vermeis 
Leberdrefhen, nur leicht u. den, hat der Feind feiner Linee eis 
ob.nhin drefchen, fo daß nur die. nen Winkel zu geben. 
teifiten Körner ausfallen; dieſe Ueberfracht, Uebergewicht, 
nimmt man dann gern zu Samen. |der Betrag (an Schwere u. an Be 
Ueberdrucken, f. umdruden.!zahlung ) deflen, was ein Polis 
Uebereilensbdieß thut ein jun- od. Schiffspaffagier noch über jene 
er Dirfch, wenn er die hintern Füfs Fracht, die ihm als Zubehör ſei— 
e weiter vor fest, al& mo beim dos iner Perfon koftenfrei mitgenommen 
rigen Echritte die vordern waren. wird, bei. fich führt. 
Uebereintommniß, in Süds|; Ueberfuhrt, f. Ueberfahrt. — 
beutfchland ſ. v. a. Uebereinkunft. Ueberferhrt heißt in Deftr. ein 
Uebererzen, von Puriften vor: Wagen dann, wenn er durch of: 
geſchlagen fär bronzicen. tern Gebrauch ſchon bequem und 
Ueberfahren, nämlich einen leichter geworden ift. 
Gang: 1) mit der Arbeit quer durch! Weberfällter Ausdrud, fiche 
denfelben geben, oder auch damit Pleonafmos. 
2) feitswärts auf den vorliegenden] Weberfutter, das äufferfte(dte) 
Gang gelangen ;3) ven durch Quer⸗ @ehäufe der Taſchenuhr. 
arbeit gefucht. Gang dennoch ver-| Uebergabe (im eng. Ginne) 
fehlen. — Weberfahrt, 1) = die Handlung des Ueberantwortens. 
Fahrt; 2)cine Anftalt, durch weis) Lebergährig, — obergährtg. 
qhe man zu Kahn od. auf d. Faͤh⸗ Uebergalle, das Gallenweh, 
te jederzeit an einer gewiſſ. Stelle eine Krankheit des Rindviehs. 
Über ein Waller gebracht w. kann. Ucbergang h. insbef. 1)f.v.a. 
Ucberfall, 1) in befanntem | Schauer, Plaue, der Regen aus 
militär. Sinne; ein offenbarer h. einer Floge od. Keinen Wolfe; 2) 
auch coup de main, u. ein nächte = Mittelfarbe, infofern man das 
Eicher cine Camisade. — 2) Das durch auf einem Bilde vom Schat⸗ 
Bäpfchen im Halfe. 3) Wus beim ten zum Lichte minder abftechen! 








Uebergang — Ueberhangen: 743. 


übergeht; 3) in einer Rede, einem Mu⸗ od. ſchie ßt uͤber, wenn er beim 
ſikſtuc uff, Saͤtze die eigntl.nicht mit | Schlingern des Schiffes hin⸗ und 
zur Idee des Werkes gehören, fond. |herzroflt; 3) f. Tagesordnung, 4) 
nur zu gefällig. Verbindg. feiner ein: | der Maler übergehet das Holz, wor⸗ 
zelnen Dauptfäge dienen; 4) die je⸗ auf er malen, will, wenn er c6, 
desmalige Umwendung der 3 Opgr mit, Leim beftreicht,nach dem Trock⸗ 
rationen, ducch welche man eine'nen abreibt, mit einem Kreitegrunde 
Kupferplatte zur ſchwarzen Kunft u. zületzt mit Delfarbe überftreicht 5 
vorbereitet; 5) eine Gebirgsart, die, eben fo überg. der Kupferſtecher die 
nicht an fib u. für fich eine eigne Platte, indem er fie zum Stehen 
ift, fondern fich als ein Mittelving völlig vorbereitet; 5) 1. übergangen. 
zwifchen 2 wirklichen Gebirgsarten Uebergeher, in SuͤdD. ſ. v. a. 
häufig da bildet, mo dieſe zufam: Inspector, Revisor. 
mentreffen, u. Eine dv. der andern] Uebergemwächs, f. Ueberbein. 
ein Wenig die Natur annimmt. —| Uebergewicht, f. Ueberfracht. 
üebergangs-Gebirge hinge- tebergiepen: dieß thut ein 
gen find diejen. Gebirgsarten, die Giekſegel, wenn es, von vorn Wind 
fich zunäcft nach u. auf. den Ur: faſſend, plöslich zurüdfchlägt, was - 
gebirgen bildeten, u. in ihrer Las für nahe Perfonen nicht ohne Ges 
gerung das Mittel zwifchen ihnen fahr iſt. 
u. den BOBe ee? halten, nämt. | Uebergift, 1) = Uebergabe; 
Zhonfchiefer, Srünftein, gemeiner 2) was noch ber die vorgeſchrie⸗ 
Kiefelfchtefer, Kieſel Sch Fels, gem. ‚bene Mitgift gegeben wird. 
Grauwacke, GWarkenfchiefer, und| llebergittern,—übergattern, 
die durch den Vorfag Ueber⸗ Ueberglafen, f. glaciren. 
gangs...... bezeichn. Arten von] Uebergraben, f. überbringen. 
Kaltitein, Gyps, Irapp u. Man⸗ Lebergurt, = Gurtriemen. 
deiftein, nach Manchen auch Por⸗ Ueberguß, — Zuderguf- 
phyr u. Hornblendeſchiefer. ueberhammern, einem Flin⸗ 
Uebergangen hat 1) ein Leit⸗ tenlauf durch nochmalgs. Haͤmmern 
hund, wenn er aus zu groſſer Be⸗ die legte Vollendung geben. 
gierde Über die Fährte hinaussfchießt; | Neberhalten, fo viel Kegel, 
2) eine Hündin, wenn fie nicht in als der Vordermann über die zur. 
der Zeit der Brunft belegt w. iſt. Beendigung des Spieles nöthige 
Ein ——— Fraſchling iſt Anzahl umwarf, über ſich nehmen 
ein ſolcher, der über 1 Jahr alt iſt. (ſich zur Strafe anfchreiben laffen). 
Nebergangszeichen, unpafs| Ueberhang heißt auch derien. 
fend für Semikolon. Zheil eines Baumes, der ſenkrecht 
Uebergatternzein zu copiren⸗ über des Nachbars Gebiet. iſt; die, 
des Bild (Randcharte u. dergl. m.)| Früchte vom Ueberh. gehören nad 
mit-tineen fo beziehen, das dadurch faͤchſ. Rechte dem Nachbar. — er 
lauter gleichsgrofle Vierede entiteeiberhbangend iſt eine Wand od. 
ben; indem man nun von dielen|ein Kelfen, wenn der Neigungewins 
Eines nach d. And. coplirt, erleich⸗ kel über 9O Grad beträgt. We bers 
tert man fich die Arbeit fehr. bangende Gänge find kleine 
Uebergeblät, eine Rindviehz|hervorfpringende G- zur Vertheidi⸗ 
krankheit aus Vollbluͤtigkeit. gung einer Schanze; man mauert 
Uebergebungsbrief, f.d. a. |fie nämlich, von Krögiteinen unter: 
Schleichbrief, in beiderlei Sinne, |ftägt, auf der Höhe des Umfangs 
. Uebergeben, 1) beim Maler, |der Schredfchanzen auf. — Das Ue— 
S retouchiren ; 2) der Ballafi gehtlberhangen od neberſchieſſen 





7 Ueberhau — Ueberlauf 


(Ausſchleſſen) des Vorderſtevens iſt nen Getreide abgekehrten Grannen, 

deſſen Hervorragung vorm Ende Aehrenſtuͤcken u.f.f., die zum Vieh: 

des Kieles. futter kommen. Vergleiche Kaff. 
Ueberhau, ein Waldgehau,dad| Ueberkingen, wuͤrttembg. Df. 

uͤberſtaͤndig iſt, das alſo üderhaui⸗ mit Sauerbrunnen, im Felfentha: 

ge oder uͤberjaͤhrige (längftile der Vils. 

fhon haubare) Bäume enthält. Weberktleiben, überfleben, 
Ueberhebfieb dient zum Sor- eine Mauer durchaus mit Lehm 

tiren desien. Bleierzes, das auf d. überziehen. & 

Mühle fchon bis zu Erbſen-Groͤſſe Ueberkommniß, in SuͤdD. 


gemahlen wurde. f. v.a. Vertrag, Uebereinkommen. 
Ueberhobeln, durch Leichtes] Ueberkranz, der ein wenig 
Hobeln vollends ebenen. erhöhte obere Rand. eines Deiches 


Ueberhöhben, 1) — uͤberra⸗ auf der Wafferfeite: 
sen; 2) =UÜberragend bauen. Das| Ueberkunſtrichterei, Ue— 
Ueberhöhen der Feſtungwerke berkrittelei, ſchlechtgebildete Pu— 
hinter einander, die Ueberſe—⸗ riſtenausdruͤcke für Hnperfritif. 
bung, franz. Commandement,|) Weberfutten (nicht deutfch, 
beabfichtigt ihre gegenfeitige Wer: |fondern flawifch) f. v. a. fchurfen, 
theidigung beim Sturme. fhurfend unterfuchen. 

Ueberholen, == umlegen, um:| Weberladen ift ein Bild oder 
fhmaden, d. h. die Segel fo um: a. Kunftwerf, wenn darein zu vie 
wenden, daß nun deren andere Sei: | le Gegenftände, Verzierungen und 
fe den Wind faßt. Ideen aufgenommen wurden. 

Ueberholz, f. Oberholz. Ueberländ bedeutet in Deft: 

Ueberhofen, Veberfnöpfzireich f. v. a. Oberfchaar. 
H., von unten bis oben beiderſeitis Ueberlagen (in Galinen:) ge: 
zuzußnöpfende, weite; Jedem pafz!|fchmiedete Eifenftäden über Mauer: 
fende Hofen, meift aus Fries, u. Öffnungen, das obere Mauerwerk 
im Winter auf Reifen zu tragen. zu tragen, 

Veberhüten, die Schafe nur) Ueberlagerunged:Blätt: 
sie im Vorübergehen über zu geil chen u. Ueb.⸗Schichten, die 
ftehende Saat treiben, damit fie das Ineuen Blätterlagen, die fich auf die 
Ueberfluͤſſige abfreflen. Flächen eines fchon verhandn. Kerns 

Veberjagdbar oder alt:|eines Minerals foanfesen, daß dieſer 
jagdbar iſt ein Hirfch, der ein dadurch gleichartig vergröffert wird, 

Baupthirſch, d.h. über 8Zahr altift.| LeberlandI)=Ueberlehn, 

Ueberiährig, — Überhauig. | Ausrottung, in Ungarn f.v.a. 
Leberjahrt (z. E. Ebr. 8, 13)|Rodeland ; vergl. jedoch auch Leber: 
= mehr als volljährig. -  Iländ, 2) = Oberland. 

Ueberkanten (einen Balfen)| Ueberlaffer find unter den 
Durch fortgefegt. Drehen fortfchaffen. | Flöffern an d. Elbe Diejenigen, die 

Ueberkappen: dieß thut der|vas Holz aus Einem Schutze her: 
Kirchner, wenn er von 2 zuſam⸗ auslaſſen, damit es bis zum naͤch⸗ 
menzunähend. Fellftücen Eines ein |ften ſchwimme. 
wenig umgelcgt aufs andre nähet,| Ueberlaß, derBetrag, um mie 
weil beide an Rauigkeit verſchie⸗ viel ein Schiff in Folge fehlerhaf: 
den find. tenLadens nach EinerSeite hin hängt. 

ueberkehr, Abharke, Ab:| Ueberlauf, 1)eine der niedri⸗ 
brechling, Ueberkehrig, dielgeren Stellen des Deiches, über wel: 
mit dem Zlederwifch vom gedrofchsiche das geftaute Waller gefahrlos 


Ueberlauf — Ueberſatz 


ablaͤuft; 2) = Oberlauf, das 
obere Verded des Schiffes, 
Ueberlaufen (Bgb.) etwas 
in der Radfarre oder dem Hunde 
hinüberfchaffen. „Die Raus 
überläuft ihm die Leber’, — er 
wird nach langem Merhalten bes 
Zorns nun wild. 
leberlegebaum: diefer liegt 
quer vor dem Webftuhle, u. trägt 
die Aloben mit den Rädchen, wor: 
auf die Schäfte mit den Schnüren 
auf: und niederz gezogen werden. 
Ueberlegen heißt bei Schif: 
fern f. v. a. umwenden. 
Leberleitend, f. transitiv. — 
Veberlieferung, f. Zradition, 
tleberlingen, 1)badifches 
Amt mit 10500 €. im Seekreiſe. 
2) Deffen Hauptit., am Bodenfee, 
mit 2300 9., Stift, Weinbau, We: 
berei, Speditionshandel, 1 Tabaks⸗ 
mühle u.f.f. Als freie Reicheftadt 
hatte fie auf 2AM. 7000 Seelen. 
Uebermachtes Zwingenh. 
Diejen. Fährte des Hirfches, wenn 
er mit den Hinterfülfen genau in 
die Spuren der Border. getreten 
ift, welches dann fo ausficht, als wä- 
ven 2 Hirfehe von verfihiedner Gröffe 
hinter einander gegangen, 
tebermäffig b. von Inter: 
vallen-f.v.a. um 1 Zon erhöhet; 
fo 3. €. hat das Intervall der Ser: 
te an fih nur2,das der übermäflis 
gen Serte aber Toͤne. 
Uebermalen, 1) = retoudhis 
ren; 2) ein Bild überhaupt od. nur 
an ſchadhaften Stellen mit den vori: 
gen Farben auffeifchen; 3) es les 
digl. ale Grund zu einem (ganz 
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mehr ald 1 Mebe vom zu mahlcns 
den Getreide nehmen. Ä 

Lebernafe, eineNafe, die ſich 
beim Blei= u. Kupferſchmelzen über 
der Form anfept. 

lebernicten, einen Nagel, 
Bolzen u, f. f. am untern Ende, ' 
nachdem er eingefchlagen, platt fchla= 
gen u. umfrimmen, damit er nicht 
ausgezogen werden fünne. | 

Uceberpafchen (Einen) durch 
einen Pafch mit höherer Zahl auge 
ftechen oder um den gehofften Ges. 
winn bringen. 

Ueberpauften, Waaren aus 
Einem Schiffe ins andre fchaffen, 
wodurch Erfteres gelichtet wird, 

Ueberpfropfen,den fchon ges’ 
pftopft. Zweig noch mehr veredeln, 
indem man einen Theil davon abs 
wirft, u. an diefer Stelle mit ei— 
nem Reis von der erften veredelten 
Generation pfropft. Ä 

Ueberquiden (Spiegelglas 
mit Folie belegen. | 

Neberrechtgläubigkeit, f. 
Öpperorthodorie, : 

 Ueberredung, f. Suada, 
 Ueberreiter, f. Landbereiter. 

Ueberrod,f. Oberrod. 

Leberrollen: ein Jagdhund 
überrolttfich, wenn er, ob⸗ 
gleich der Hafe zur Seite fich ges 
wendet, dennoch geradeaus fortläuft. 

Ueberröthe, die Rofe (als 
Krankheit) oder das Antoniusfeuer, 

Ueberräd, die Spindel, wors 
auf man den Flachs, den man fpin= 
nen will, widelt. 

Veberrüden, = Üfterflaue, 

Ueberrüften, beim Anfg. eis 


andern) neuen Bilde benutzen; dieß nes Schachtes einftweilen nur ftars 
gefchieht befonders-mit alten DHolze|ke Bäume legen u. darauf die Has— 
— weil das alte Holz nicht pelſtuͤtze ſetzen, bis ſie durch die Zim⸗ 


berall zu bekommen iſt. 


Uebermann, f.v.a. Obmann. Muͤller rüftet 


merung unterſtuͤtzt w. kann. — Der 
ber, wenn erden 


lebermaftet ift ein Schiff, das| Rumpf nebft Zubehör aufſetzt. 


fich, weil die Maften entweder zu 


Veberfättigen, einem Stoffe 


hoch od. doch zu fchiver find, leich⸗ mehr des andern Stoffes zufegen, als 


ter auf die Seite neigt. 


-Ijener in fich.aufuehmen kann. 


Nebermesgen (beim Muͤller.)) ueberfag, 1) in deu Stelle 


746 —* Ueberſah — Ueberſchuß 


3Mof.25,36 ſ. v. a Nebertheuerung, |trägtz; 4) == Dberplättlein; bass 
uͤbermaͤſſg. Preis; 2) = Auffap,!felbe ift höher, als ein Riemen, u. 
d.h. eines derjen. Stüde, die, Über\fteht unter allen Gliedern am weis 
einander befeftigt, einen Maft bilz|teften vor; 5) eine aus Unachtſamk. 
den; 3) ein Halbgefchoß, das naͤchſt vom Zuchliheerer nicht behandelte 
unterm Dache angebracht iſt. Stelle des Zuches. —Ueberfchlas 
Ueberfchaar, 1)f. Oberſchaar; gen, 1) einen Ucherfchlag No. 2 mas 
2) der zwifchen 2 Zehen liegende|chen, calculiren; 2) von Gliedern 
Raum, der zu Elein ift, um darauflin d. Saͤulenordng. ſ. v. a. hervor⸗ 
noch eine Fundgrube oder Maaf:|ragen;3)der Brauer überfchlägt 
fe abzumeffen. u das Bier, wenn er ed zu Bette 
Ucberfhatten erklärt fihlbringt, d. h. wenn er den im 
am beften aus der Bibel felbit ; ver: | Maifchbottich umgerährt. Maifch in 
gleiche Luc. 1, 35. den Zapfbottich fchöpft; 4) v. heif: 
ueberfhicht, f. Weberarbeit. fen Dingen: = lau werden, fo daß 
 Neberfchieffen, 1) das Siel man fie ohne Schaden genieffen 
deßhalb verfeblen, weil man zu hoch kann 5) beimMarffcheider :ein Feld 
ſchießt; 2) f. Übergangen No. 1, wo mit der Schnur nur fo obenhin auss 
man näml.auch fagt: der Leithund ;meffen. —Ueberfhlagsbogen, 
ſchießt (vor >) über; 3) ſ. übergehen die durch dieBgämter ans Oberbgs 
Mo. 2; 4) ſo- und: foviel Exem⸗ amt gelangnd. Ateljährigen Berichz 
plarien eines Buches mehr druden, te der Schichtmeifter über den Zus 
alsder Verleger beftellte, weil näml. |ftand ihrer Zechen. 
die als verdorben auszurangirenden| Ueberſchlichten: der Alemps 
Bogen durch andere erfegt w. muͤſ⸗ ner thut eö, wenn er eine Oberflds 
fen; 5) ſo- und- foniel mehr ſeyn, che durchaus mit d. Echlichthammer 
als das eigntl. Maß beträgt; hatiglatt=fchlägt. | 
3. E. ein Schod Reinwand 61 Elr| Ueberſchmieden, Kanonens 
len, fo fchießt es mit 1 Elle Über. |Eugeln vebattiren, d, b. fie vols 
Veberfhlachten: dieß trifft/lends ganz rund u.glatt hHämmern, 
diejen. Stuͤcken Viehes, die ein Fleis welches jedoch nur bei denen nös 
feher Über die, nach den Innungs⸗ thig iſt, die in Eifenfchaalen ges 
gefegen ihm zufommende, wöchent: |goflen wurden; fie werden dann 
liche Menge fchlachtet. dichter, folglich auch im Ricocheti: 
Ucberfhlächtig, ſ. oberſchl. ren mächtiger. 
ueberſchlag, 1) = Aus⸗ Ueberſchnabel, 1) der Areuzs 
ſchlag, der Betrag, um wieviel ſchnabel; 2) der Saͤbelſchnaͤbler. 
die Zunge der Waage fib aus der; Ueberfchnappen fagt - man 
verticalen Richtung neigtz 2) eine auch vom Schloſſe, wenn ver Ries 
Worausberechnung, wobei man nur|gel Über den Bart des Schluͤſſels 
ein ungefähres Facit verlangt, weil hinwegfaͤhrt ohne zu ſchlieſſen. 
man näml. unfichre Data dazu hat; ueberſchneiden, durch Eins 
ein Bergamt befaͤhrteinen Ueb., ſchnitte 2 horizontal uͤber einander 
wenn es nach des Quartals Ablauf kommende Bauſtuͤcke zuſammen ver⸗ 
eine Zeche beſichtigt, um zu beſtim⸗- binden. 
men, wieviel Zubaffe für's naͤchſte Ueberfehreiben h. auch 1) die 
Quaͤrtal erforderl ſey; 32)- But: Aufſchrift auf einen Brief ſchreiben; 
terbämmkhen, Krägelchen, 2) Etwas mit Etiquetten verſehen, 
das doppelte zierl. Laͤtzchen, das der wie es z. E. der Silberbrenner mit 
evangel. Praͤdiger bei gottesdienſtl. den ihm eingelieferten Poſten thut. 
Handlgn. um den Hals gebunden! Ueberſchuß h. auch 9) ſ.v. a. 





| Ueberſchuß — Ueberſetzt 
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reiner (Neito⸗) Gewinn, bei Ze⸗ lieber uͤberſchwenglich (von 
chen alfo 2) der zjährl. Betrag der ſchwingen) ſchreiben. 


Ausbeute u. des Gaffenzuwachfes ; 
3) = Zuſchuß, der Betrag des 
Ueberſchieſſens No. 4; 4) ein De 
ler an Seidenzeuchen: wenn nänıl. 
die Kettenfäden nicht gehörig ge— 
vutzt u. geordnet wurden, u. daher 
der Einfchlagfaden nicht abwechfelnd 


Veberfchwelle, f. Ober&chw. 
Ucberfeeifche Waaren find die 
Colonialwaaren. 
Ueberfegeln, 1)in den Grund 
fegeln ; 2) durch fehnelleres Segeln 
berholen, 
Ueberfehung,1)f.tieberhöhg.z 


Einen rechts, den Andern links läßt, |2) deren Betrag. 


fond. gleich unter mehreren "hinter 
einander hinweg : läuft; 5) ein we⸗ 
gen Härte unbrauchb., aber guten 
Thon uͤberdecknds. Thonfloͤtz; 6) f. 
lieberbau ; 7) beim Zwitter-Pochen: 
was auf oder naͤchſt dem Gefaͤlle 
ſitzen bleibt; 8) die Verlängerung 
einer Eourtine bie zum Kehlpuncte 
der benachbrt. Baſtei; 9) der durch 


lLeberfesgen, 1) von Gängen 
in der Grube — kreuzen; treffen 
jedoch 2 Gänge unter fehr fpigem 
Winkel zufammen, fo pflegen fie 
erft noch eine Strede zufammen 
fortzulaufen, ehe fie fich wieder trens 
nen; auch wird beim Ueberſetzen 
häufig des Einen Richtg. eine ans 
dere. — 2) 3m allbefanut. Sinne 


Beftimmg. der Flanque abgefchnittz|des Dolmetfchens, befond. angewens 


ne sh, der Defenfionslinre (der Ze: 
ftung) vom&ourtinenwinfel bis zu 
des Bollwerfs Kehlwinkel. 

Ueberſchuß-Eiſen, ſolches, 
das man beim Friſchfeuer waͤhrend 
des Abbrennens vom beſtimmt. Ge⸗ 
wichte erfpart hat. — Ue b.⸗Koh⸗ 
Len,diejen., die der Hammerſchmidt 
für feinen Nutzen erfpart, indem 
ihm nämlich sine beftimmte Menge 
zugeftanden ift. 

Ueberfchutt, Unterlage, 
der dünnfläfjige Mörtel, den man 
über neues: Gewölbe oder andres 
Mauerwerk gieft, um alle Risen 
auszufüllen. 

Ueberfhwängern, 1) mehr 
Samen ausgieflen, ald das Weib: 
liche fogleicy aufnehmen kann, wie 
dieß 3. €. bei den Efeln gewöhnt, 
gefchieht ; 2) in einem Weide Zwil: 
linge bewirken; 3) nach früher ge: 
ſchehener Empfängniß nochmals 
hwängern, fo daß Geburten von 
serfchiedn. Alter mit einander wachz 
'en, wie dieß häufig bei Hafen ge- 
ſchieht; A)bilolich: mit einem an— 
ern Stoffe übermäflig vermifchen 
d. begaben, — lleberfhwanf, 
= Ueberfluß; daher leiten Einige 
iberfhwänftlich, während A. 


det auf ein Buch, das in einer frems 
den Sprache erfchienen iſt; in dies 
fer Rädficht fpricht man vom wo rts 
lichen w.vomfreien,vomtreus 
en u. vom unterfchiebenden 
Ueb., vonlieberfesungen(Bü> 
chern),v.derlieberfegungstunft 
u. der jegt leider herrfihnd. Ile b.s 
Wutb, die fich freut, das wieder 
aus d. Englifchen ins Deutſche zu: 
vücdzuäberfegen, was die Engl. erft 
aus d. Deutichen geholt hatten.— 3) 
f. überbringen ; 4) den Schmelzos 
fen mit zu fihmelzendem Erze übers 
laden ; 5) =transponiren ;6) beim 
Elavierfpiel: einen der Vierfinger 
über den Daumen hinweg: fegen ; 
7) beim Zuchfcheerer : eine neue 
Zifchlänge auf den Scheertifch aus⸗ 
fpannen u. anbeften ; 8) bei Einer 
Feuerung dennoch mehrmals nach 
einander eine Quantität Gebädes 
baden; 9) — üÜbertheuern, insbef: 
aber 10) einem Miethsmanne mehr 
Miethegeld zumuthen , ale er biss 
ber zahlte. — Ueberſetzt {ft 1) 
ein Gang, der, durch ein Thal uns 
terbeochen, ganz regelmäflig im Ges 
gentrum fortftreicht,; u. daher kein 
bloffer Ausreifier iſt; 2) jede uhr 
mit mehr als 3 Rädern. — Ues 


7438 Meberfekung — Uebertragen 


berfegung h. auch bei Machinen ſlen Lederftreifen, die am Rande des 
ſ. v. a. Verftärfung ihrer Kraft. Oberleders herum eine Art Unter⸗ 
Ueberſichtigkeit, derj. Feh- futter im Schuh bilden. 

fer, soo man nahe Gegenftände nur| Ueberſtechen (Einen uͤb.) ihm 
mit etwas höher erhobnen Augen, den Stich (beim Kartenfpiele) da: 
als die Lage der Gegenitände es forz|durch entreiffen, daß man ein noch 


dert, deutlich genug fieht. ‚höheres Triumphblatt zumirft. 
. Ueberfiebenen,chem.:duch| 1eberfteinen,miteiner Mafle 
7 Beugen Üüberftimmen. überftreichen, welche, getrocknet, dem 
Ueberfiedeln (fläwifch) ſich Gegenftande ein Ausfehen wie von 
anderswo anbauen. Sandftein giebt. — Weberfteis 
Ueberfinnlih, fetransfeneinern, f. incruftiren, 
dent(al) und metaphufifch. Ueberftellen, eine Breite (5. 


 Ueberfintern, 1) (vom Waſ- E. des Fluffes) gänzlich mit Nezs 
fer:) durch Zurüdlaffen'von Kalfz!zen verbauen. 
theilchen allmälig mit einer Erufte| Weberftiefel, f. Couriers 
überdeden; 2) eine folche Cruſte Stiefel und Schnürftiefel. 
befommen. ueberftimmen, eine Saite zu 
leberfpännig ift ein Holzes |ftraff fpannen, fo daß fie einen zu 
ftüd, wenn dieRichtung feiner Fafern hohen Zon angiebt. 
von der feiner Ränge merkt. abweicht. | Neberftoffen, 1) das Gebaͤck 
Ueberſpringend h. ein Fie- im Ofen v. tem Dunfte, der ſich 
ber, wenn es nicht an jedem Zage, |beim Löfchen bildet, beftreichen laſ— 
an dem es nach-feiner befond. Nas ſen, damit es dunkler u. glänzen: 
tur fommen fol, wirkl. eintritt. — |der werde; 2) ein Fell durch Bes 
Ueberſpruͤnge find 1) Sprenkeliftoffen von den Haaren befreien. 
zum Vogelfang; 2) Stangen, die| üeberſtuͤrzen (fich üb.) fagt 
man bei Hrßjagden quer durch den man dv. Pferden, wenn fie Fopfuns 
Lauf andbringt, damit das Wild ter fo fallen, daß fie mit dem Leib 
darüber frringe , u.alfo ein Wenig über den Kopf hinweg: fchlagen. 
aufgehalten werde. Uebertaſſe, ſ. Obertafle. 
Leberftändig, 1) Zuͤberreif; Weberteppichen,puriftifch für 
2) (vom Holze u. von Bäumen) tapeziren. 
fchon längft zum Fällen alt genug,| Uebertheil, 1) f.v.a, eine Kas 
ſo daß nicht mehr Zus, fondern Ab⸗bel; 2) — Ueberbein. 
nahme desfelben auf d. Stamme| üebertheilig find Sntervalls 
‚zu erwarten fteht; 3) heißt fo das: |verhäftniffe, in denen die gröffere 
jen. Erz, das wie vomAlter morfch u. Zahl die Kleinere einmal ganz und 
derwittert gleich ausgegraben wird. Inur durch Einen gewiffen Theil 
Weberftag, vergl. Stag. Man derſelben begreift. 
wendetlleb. (od. über Stag?)| Ueberthäre, 1)eine gegen Zug 
wenn man das Schiff_durch den|u. Kälte angebrachte 2te (Vor⸗) 
Wind fo wendet, daß es dieſem da-⸗Thuͤr an der Thuͤroͤffnung; 2) ſ. 
bei fein Vordirtheil zudreht. Soll v. a. Fallthuͤre. 
diefes gefchehen, fo ruft der Steuer] Uebertorkeln (latein.) |.v.a. 
mann: Weberftag! oder wohll@inen übertölpeln, d. h. durch 
richtiger: über Stag! Mittel beträgen,durch die nur der 
 Neberftahl, die Gewichtöver:|Alberne zu beträgen if. 
mehrung, welche das Eifen durh| Uebertragen b. auh1)f.v.a, 
das BurStahl:brennen erleidet, |überfegen No. 2; 2) bei Wechfeln 
Neberfiamm,jederder2fchmas|f.v.a. indoſſiren od, giriven ; 3) an 
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einen and. Drt verlegen, z. E. den] Schlangenlinee basftelltz 2) beim 
Fund u, die Hängebank eines Berg: | Strumpfwirker, wenn er d. Strumpf 
werks. — Lebertragsmann,lin die Runde zufammennähet, eine 
' ehemals |. v. a. compromifforifcher|folche, wo die beiderfeitgn. Aufferft. 
Schiedsmann; feine Urkunde heißt Mafchenreichen Über einander ges 
dann ein Lebertragsbrief. —; legt find, u, alfo der Faden ale 
Uebertraglic,f.metaphorifch,u. | Schlangenlinee ohne tinterbrechung 
Vebertragung, f. Metapher. auf den Mafchen liegt. 
Uebertreiben (wo Ue zu deh⸗ ULeberwerfen: dieß thut 1) 
nen ift) f. dv. a. deftilliren. — Uſe⸗ der Bäder mit dem Zeige, indım er 
bertreiber ift das oberfte oder ihn nämlich in Stücden nach dem 
weitefte derSchlagbänder einer Ton⸗ andern Ende des Troges wirft, um 
ne, nach deren Bauche jener, wenn) das Gähren zu befördern; 2) beim 
die Dauben richtig geordnet find, | Strumpfwirker eine Maſchenreihe, 
hinaufgetrieben wird. — Uebers|wenn fie fi) von ver Birgung ter 
treibung, vergl. Hyperbel. Nadel abs u. in die Reihe der vorher 
Uebertrenfe: diefe hat ein gemachten Maſchen fenkt, fo daß Eine 
Mundftüd, das nebft einem Ringe| Reihe die andre üÜberftreift. 
jederfeits 2 — 3 Glieder erhält. Ans] Uebermwichtig, ſ. uͤberwuͤchtig. 
dere nennen jede Zrenfe mit maf:| Ueberwindlingsnaht, f. 
fivem Mundſtuͤcke fo. überwentliche Naht. 
Uebertrieb, Uebertrift,—| Ueberwindſeite, die dem 
Trift(alsHandlg., Recht u. Weg). | Winde nicht zugefchrte (alfo die 
ıttebertufchen, 1) = vertu- Lee-) Seite des Schiffes. U 
ſchen; 2) mit Tuſche ausmalen. ‚Uebermwölbt h. auch ein Ge 
Uebervölferung ift an ſich wölbe felbft in dem Sinne, daß es 
bekannt, u, kann eine abfolutelhöher als im Halbeirkel gewötbt ift. 
od. eine:relativefennz jene fin! Ueberwuͤchtig iſt ein Kanos 
det da ftatt, wo in Mitteljahren die|nenrohr, wenn feine Seele nicht 
im Lande (in der Landfchaft) erbau⸗ uͤberall die Mitte hält. 
ten Früchte u. das. zu fehlachtende| Ueberwurf, 1) ein fchnel um⸗ 
Vieh zur Sättigung der Bewohner | oder anzuthuendes, den Körper meift, 
nicht ausreichen ; relative Ueb. aber |bededendes Kleidungsitäd; 2) der 
ift da, wo es in Folge groffer Be: | Anz. oder Bewurf mit Kalf oder ' 
voͤlkrg. u. fehlimmer Zeitumftände | Tuͤnche; 3) ein gewölbt vorfprins, 
» oder mangelnder Fürforge an Arz|gender Theil überm Gteurrrüs 
beit fehlt. Bei abfoluter Ueb. (ohz|der des Schiffes, 4) der Pelekan 
ne die relative) befindet ein Volk fich | des Zahnarztes ; 5) an den dünnen 
aewöhntich am wohlften, ift jedoch; Enden der Reitftunge das eingebogs 
der ſchreckl. Gefahr dirrelativen aus: ne Stud, worein der Wirbel, der 
geſetzt; diefer daher vorzubeugen, den Zügelring trägt, befeftigt iſt. 
ift eine derHptaufgaben fürRegirgn.| Ueberzahn, ein folcher, hinter 
Ueber wendliche Nath ift/ welchem derjenige, der zuvor hätte 
1) beim Schneider die U eb ers) ausfallen follen, ftehen geblieben ift., 
windlingsnath,d.h. eine fol] Ueberziehen, 4) beim Sins, 
che, wo der Schnitt beider Stüden!gen allmälig höher kommen, ale 
auf einanter fällt, die Nadel aber|die Stimmlage des Gefanges «6 
beiländig abgekehrt unterm Schnitz| fordert; diefer Fehler, ift ungleich 
te durchgeftochen wird, fo daß der Fa⸗- feltner, als das Unterzichen 
den allemal auf den Schnitt zu | oder Zu-tief-gerathen; 2) der Jaͤ⸗ 
licgen Eommt, u. eine unterbrochne, ger oder fein Bund zieht über, 
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wenn er die richtige Fährte unmif: 
fentl. durchfreuzt, — In d. Deral: 
die ift eine Figur Überzogen, 
wenn fie zum Theil von einem Bal: 
Een überdect wird. 

Leberziffern (Noten) f.v.a. 
beziffern. 

Ueberzug, 1) ale Wäfchftäd, 
iſt bekannt; 2) die duͤnne Loge fehr 
feinen Haare, womit der Hutma⸗ 
cher gröbern Filz überzieht; 3) = 
Weberfiedelungs 4) das Recht dazu, 
welches meift auf Gartelö der Sta⸗ 
ten beruht; 5) die Abgabe an den 
zu verlaffenden Stat; 6) ein fol: 
ched Vorkommen eines Minerals, 
wo es nur eine dünne Rinde dar: 
ſtellt; diefe ift insgemein nierenar: 
tig geformt, 

Uebigau, Wibigau, im Al— 
terth. Obigome, 1) preufl. St. 
and. ſchwarzen Elfter, im Lieben: 
werd. Kr. ded Rgbz. Merfebg,, mit 
700€.; 2) fächf. Elbdorf b. Dres: 
den, mit königlichem (doch verfal: 
lendem) Luftfchloß und Garten, 
2.7 u eb un 9 8. ...rrr 4 vergl,Erer: 
eir.... — Uebungslehre, pu: 
riftifch für Gymnafiaſtik. 
ueckeradt, preufl; Df., davon 
ein Kreis des Regirungsbezirks Coͤln 
(mit 29000 Einw.) benannt ift. 


ledem, preufl. St. mit 1300 


E. u.2 Kirchen, im clever Kreife. 
RUei-tho, einer derjen. beiden 
chineſ. Heroen, deren Statuen ge: 
woͤhnl. zu Zempelwächtern dienen ; 
der andere, Ruansjunstfhang, 
iſt der Schutzpatron d, Katferfamilie. 
ueſt f. Jitis. 
uelme, f. Ulme. 
UelmenerMeer, klein. preuſſ. 
Landſee beim Staͤdtch. Thals liel 
men im KAreife Cochem. 
Uelzen, hannoͤvr. Et. an der 
Ilmenau u. mitten in d. Lüneburg. 
Heide, mit 2700 &., liefert Tuch, 
Stärfe u.f.w., u. iſt des Geograph. 
Bimmermanns Geburtsort. 
Uenötöe (7) einer der höchften 
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Gipfel Siebenbuͤrgens, erreicht über 
7300 Fuß Seehöhe. 
Nerdingen,Derd., preuſſiſche 
Rheinftadt mit 2000 E., im cm 
felder Kretfe des Rgbez. Duͤſſeldf. 
Uerte, f. Irte. 
Ueſcher war bisher eine vom 
Zehenden der Unterth. entnommene 
Proviantlicferung für die Jani⸗ 
tfcharen in der Türkei, 
Uefedom,f. Uſedom. 
leterfen, Flik. mit 2000 E. u. 
einem Fräuleinftifte, in der dänts 
fihen Herrfchaft Pinneberg , Liefert 
Zuder, Kalt u. f. w. 
Legend. h. Kröten) nennt DE. 
die Amphibien feiner 10ten (Kno—⸗ 
chen H Zunft: unfoͤrml. Thiere mit 
Zähnen, einfacher Zunge u. Füffen, 
naͤml. die Gefchl. Phylliurus, Uro- 
platus, Stellio, Focsle, Cha- 
maeleo u. Pterodactylus oder 
Ornithocephalus. 
llevöen, Inſelchen beim nörd: 
lichen Zheile Norwegens, 
uf,vff, ehemals = auf. 
Ufa, 1) Nebenfluß der Belaja 
im rufl.e Gouv. Orenburg; an des 
ven Muͤndg. liegt 2) die Kreieſtadt 
mit 5— 6000 €. u. zieml. Handel, 

uUfaleist, im raff. Gouvernem. 
Perm, hat eine Menge Eaiferlicher 
und Privat: Eifenichmelzen. 

Ufaran, f. Sfran. 

Ufens(a.G.)der unw. Zerras 
cina in Latium mündende Fluß, 
auch Oufens gefhrieben. Das 
von war die Tribus Ufentina in 
Rom genannt. 

Ufer: Mas, richtiger WAR, die 
Ephemere od. Eintagsflie 
ge, das Tagthierchen, Ephe- 
mera vulgata, das allbefannte, 
jolllange, weißbraune, mäcdenförmis 
ge Infvct mit 3fädigem Schwanze u, 
gefleckt. Flügeln, das inden Hundes 
tagen am Waſſer oft millionenwei: 
fe erfcheint, ja es fo dich bedeckt, daf 
es die Luft verpeftet, u. das als Larve 
darin 2 — 3 Jahr, ausgebildet 
aber auffer demfelben oft nur 1 Tag 
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lebt; das Weibch. ftirbt meift, oh: 
ne gefreflen zu haben. Bei DE. ift es 
als Darmbold ind. At. Fliegenzunft. 

Ufer:Alpen, f. Set. — U.: 
Bau, jede Arbeit, wodurch dem 
Waſſer der Andrang ans fer ge: 
wehrt wird, damit dicfes nicht ge⸗ 
fihmälert werde. Shre Koſtſpilligk. 
ift fprichwörtlih. StattuBaucer 
u. UWBaufunft hört man aud 
Ulngenieur u. U3Runft.— U.: 
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Dred: od. KothSchw., graue 
Schw., Rheinvogel, Hirundo 
rıparıa, oben afchgrau braun, uns 
ten weif, 5 8. lang, mit nadten 
Fuͤſſen, wohntintöchern an Strande. 
Ufermweide, f. Korbweide. 
Uffenbach, anfehl. franffurter 
Patrictergefchl.,darausZachar. Konz 
rad, geb. 1683, ald Senator geft. 
1734, durch Gtiftg. der Uffenbach, 
Bibliothek und durch Schriften bee 


Dede, f. Grundbette. — UGeld, kannt ift. 


== Bergelohn. — UGrylle, die 
Werle. — UKaͤfer, der Zodten: 
gräber(ein Käfer), — UKibitz ift der 
gemeine K.— Ukaͤufer, derStrand⸗ 
L8.— URerche, UdieSchneelerche; 2) 
der Strandpfeifer. UF eu koi, eine 
am mittellaͤnd. M. wachſende Kno— 
tenblume. — UM aus, SandM. 
(doch von der im S genannten zu 
unterſcheid Mus glareolus, zimmt⸗ 
farbig, unten weißgrau, 253. lang, 
dünn und kahlſchwaͤnzig, bewohnt 
gaaland, 
Ufern, das Ufereines Grabens 
reinigen und glatt⸗ſchneiden. 
Ufer: Raucde, die kleine gelbe 
Wieſen- od. Waldraude- —URaub: 
fäfer, ſ. im R, am Schluffe. — U.⸗ 
Räumer, die von todten Filchen 
zehrende Porcellan = Arabbe od. der 
Fliegenkrebs. — URecht, 1) das: 
jenige natürl. Recht, nach welchem 
man alle Bauten vornehmen kann, 
fein eignes U. auf gleicher Stelle zu 
erhalten 5 2) = Strandrecht. — U⸗ 
Schnepfe, 1) die Geißkopf: od. 
gem, PfuhlSchn.; 2) das Grün: 
bein, Totanus Glottis;3)f ch w im: 
mendeulSchn. ift der ſchwimmende 
Waflerläufer, Tot.. natans; 4) 
gem, USchn, {ft der dunfelfüflige 
Wer., Tot: Limosa; 5) graue 
USchn. ift der graue WE,, Tot. 
regarius.— Uferſchnoͤte, das 
itze Riedgras. Ä 
Uferfhwalbe,&rd:,Sand:, 
Waffer:, Rheine, Reinz, 
Rain-, Meer, Strand, Fel: 


fen=, Geſtade⸗, Geftettenz,|.Hofprälat u, |. w. 


uUffenheim, Hptft. eines Lands 


gerichts im bair. Rezatkreife, mit 


1900 E., Schl., Gymnaſ., ftarfer 
Gaͤrberei u. Viehhandel, aͤuch mit 
Gopsbruͤchen. 
ufftrungen, uftr., preuſſ. 
Df., im ſangerhaͤuſer Kreifez das 
von iſt ein ftolbergifches Aemtchen 
genannt. 
uft (ak. v. d. 1.) guter Mas 
ler (auch auf Glas), geb. zu Gor« 
fum ums Sahr 1677, 
Uffugum (a. ©.) lag in Ger 
biete der Bruttier. r 
Ugabh fol bei den Zuden eine 
Art Pofitiv geweſen feyn. 
Ugalakmants wohnen im 
nördlichften Theil Nordamericas 
am KAupferminenftrome. i 
Ngarte, mährifch.SGrafengefchl,, 
deffen jegiges Haupt, Martmilian 
1781 geb, iftz fein Wr. Alone iji 
VBicepräf. des boͤhm Guberriums, 
— Anton lgarte y Larrizabal, 
Srande v. Span. u. Staalsrath, 
befanntl.ein fehr einflußreicher Dipl., 
ftammt aus einem navarreſ. Gefchl. 
Ugein, f. Dojain, : 
Ugento(fpr. dſchen.) 1) Stadt 
mit 1500 E. u. Bisth., in d. neapol. 
Provinz Dtranto; 2) zwei Inſel⸗ 
hen in deren Nähe, 
Ugernum (a. ©.) lag im 
narbonenfifchen Gallien. 
Ughein, f. Oojain. 
Ughelli(Ferd.)gründl, Hiſtor. 
für die itafiänifche Kirche, geb. 1595 . 
zu Florenz, ft. 1670 als päpftlicher 
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Ugia (a. ©.) füdfpan. Stadt.| uhlfeld, T) Batr. Schl. u. FE. 
Ugines (fpr. Uefchin) anfehl, im Landger. Hoͤchſtadt; 2) f. Ulfeld. 
fardinifcher Sleden, in Genevois.| Uhlich (Gfr. uhl. a S.Elisa- 
uglen, Kleiner Landfee im Fürs beth),Piarift,geb,1743 zu S. Poͤlten, 
ſtenthum Lübed, verdient als Hiſtor. u. Rumifmat,, 
Ugliano (fpr. if.) eine In: |ft. 1794 als Profefjor zu Lemberg, 
fel des öftr.stalmat. Kreifed Bara.| Uhlingen, Df.im pommerfd, 
Ug litſch, Kreisſt. im ruff.Goup. | Kr. Lauenburg, liefert treffl. Thon. 
Saroslaw, groß, aber ode,hat6000| uhlmäühl, hannoͤvr. Df. mit 
Einw., 1 Papiermühle, anfehlichen | Mineralquellen, nahe bei Verden, 
Dandel, 2 Clöfter und 25 Kirchen. Uhr, in SidD. richtiger Ihre 
Ugocs, Ugocska, ungarside m. Huh re (latein. Hora ) h. ei⸗ 
Geſpſch. jenfeits u. an der Theiß, gentl. eine abgemeffene Zeit, .ins: 
“bat auf 223 AM. 43000 Einwoh⸗- beſ. eineStunde (dah. die uhren 
ner,etwasSilberbau, u. zum Haupt- od. Horas fingen), jest aber 
flecken Nagy Szölös. nur noch 1) das allbefannte Werkzg. 
Ugolino, 1)der Graf, eigntl. zur Zeiteintheilg., welches, die Wafs 
ein. Gherardesca, beherrfchte Piz|fer= u. Sanduhren ausgefchlofien, 
fo mit Ruhm, bis Graf Veit von, in 2 Glaffen zerfällt, jenachdem vie 
Montefeltro ihn gefangen bekam, u. Gleichmäffigfeit des Näderumlaufes 
in dem nachmald fogen, Hunger: | durch eine linruhe( Feder) od. durch 
thurme verhungern ließ. 2) Derjein Pendel bewirkt wird. 2) In 
ber. Bilvh. u. Baumftr. Andreas | Ausdrücken, wie: ein Mann nad) d. 
U. oder Pisano, geb, 1270, gilt Uhr, wie viel Uhr ift es ? u.f.w. hat 
für den Begründer des neuern Sty: | das Wort noch feine erfte Bedeutg. 
les, ſchmuͤckte beſonders Venedig u. 3) Auf dem Grubencompaß: + 
Florenz, und fl. 1345, des Halbeirfels. 
Ugoreos, wichtiger Tuchfabrik⸗ hr (fälfchlich für Ur, Auer) 
fledten der ungar, Gſpſch. Trentfin. eine Lage fteinigen Erdreichs ‚auf 
u gra, ein Flüßch. mit Holzfloͤſſe, dem Geeftboden. ’ 
im ruflifchen Gouvern. Smolenst.| Uhr.....: v. den zahle. Wört. 
uUh (als Landfchaft) ſ. U. |diefes Anfangs werden hier folgens 
uhl (Joh. Lud.) duch Emendi⸗ de genuͤgen:; Uhr-Bord, — Stun: 
zung juriſtiſcher Schriften ſehr ver⸗ denbret. — UFeder, diei. Stahl: 
dient, geb. 1714 zu Mainbernheim, feder, die den wichtigſten Theil der 
ft. 1790 als Profeffor zu Frankfurt | Unruhe bildet. — UGlocke iftnicht 
an der Oder. nur eine Schlag = od. Seigerglode, 
uhland, 1) der geacht. Ereget|fond. auch eine faft glocdenförmige 
Ludw. Joſ., geb. 1722 zu Zübingen, | Glascapſel, die man über £oftbare 


ft. als Stiftsporgefegter daſ. 1803; 
2) Joh. Lud., einer der Fernvollft. 
Dichter unfrer Zeit, geb, 1787 zu 
Zübingen als Enkel des Vorg., ift 
Juriſt und Landtagsglied. 

ublanen, f. Ulanen, | 

Uhle, 1) das Kiemenneunauge 
Petromyzon branchialis; 2) — 
v. a. Urle, Ahorn,’ 

Uh le (Aug. Georg) geacht. prakt. 


Stutzuhren ſtuͤrzt. — URette b. 
auch die am Kunftgezeug-der Grus 
be angebrachte Eifenfette, die ven 
Mafferfaften zieht. — USäule, 
eine auf einer ifolirten niedrg. Säule 
angebrachteSonnenuhr. -USand, 
der feinfte S., wie cr zu Sanduhr 
ten fommt, — USchwengel, ſ. 
DPerpendikel, — UTag, der gem. 
bürgerl. Zag zu 24 ftets gleichen 


Theolog, geb. 1737 zuBraunfchw.,ft.| Stunden. — UTaler, ein Guls 
1804al8Seneralfuperint,zupannov, |den vom I. 1676, der auf einen 


/ 
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merkwuͤrdig. Blitzſtrahl zu Lands⸗ 
crona hinweiſt; dieſer Strahl drehte 
naͤml. nicht nur den Stadtuhrzei⸗ 
ger herum , fond. verfegte auch die 
vergoldeten Stundenzahlen. — U.⸗ 
Trommel, fr im. — uWerk 
h, auch jedes Räderwerf, z. E. die 
Pochmuͤhle, insbef, aber im Bergs 
bau dasjenige Räderwerf, das dem 
Schüser anzeigt, wo eben die Ton⸗ 
nen im Schachte fich befinden, und 
ob er demnach viel od. wenig Waf: 
fers auf das Rad zu laffen habe; 
ed hat feinen Weifer u, feine Zahl: 
fcheibe beim Bremsſchwengel u. den 
Schügftangen. — Uhrzeit tft die 
bürgerliche, nach dem Uhrtage. 
Uhu, Schuhu, Buhu, Schub: 
hut, Schuwut, Schufut, 
Schufeule, Ohreule, Hub, 
HKuo, Puhi, Huhey, Puhey, 
Schufaus, jede Eulenart, bei 
welcher nächft den Ohren einige Fe: 
bern emporftehen, welche daher ein 
fagenähnl. Geficht hat; insbeſoudre 
1) Strix Bubo, die groffe oder 
gelbbraune Ohr-, Horn-, 
Uhu- oder Adler-, Berg: od. 
Stein-Eule, der$ürn, Bern: 
dietrich od. Großherzog, das 
wüthende Heer; troß feiner 
Gaͤnſe-Groͤſſe wiegt er doch nur 3 
bis 4 Pfund, ift aber ſtark u. mu: 
thig, hört. ungemein fein, dient bei 
Krähenhätten zum Locken, u. hat 
die Sage vom wilden Zäger ver: 
anlaßt ;2) Strix Otus, ſ. Horneule; 
3) St, Aluco, die gem, Nachteule, 
uh yſt, ſaͤchſ.⸗lauſitz. Df. an der 
Spree, mit fchönem Park u. Schl,, 
auch einem Schullehrerfeminar der 
Herrnhuter u. einem Arbeitshanfe. 
ut, anfehl. Nebenfluß des Tobol. 
Uiguriſch, das Ofttärkifche, 
eine im Decident noch fehr unbe: 
kannte Sprache Mittelafiens. 
Ullazza Koffa, Zweig der di: 
narifchen Alpen in Bosnien. 
ei f. Imbſt. 
Nindfoe, f. Ucnöfoe, 
Sachwörterduch. B. 9 
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uinsk, anfehlich. Eiſenwerk des 
ruſſiſchen Gouvernements Perm. 
Uirtem, ehemals die Wahlver⸗ 
ſammlungen der Graubuͤndner. 

uiftiti, ſ. Ouistiti. 

Uitenhage, ein Diſtrict des 
britifchen Cap-Landes. | 

Uitland, — Marfchland. 

Uj, vor ungarifchen Ortönamen 
heißt ſJ. v. a. Neu. .„o.+ a h 

Ujazd, polnifch. Städtchen,: in 
Mafovien ; eben da tft, unw. War: 
fhau, das koͤnigl. Luſtſchloß Uja ze 
dow. — 1ljeft aber, das v. Sierss 
torff. Schloß u. Städtch. mit 1500 
E., liegt im preuff. Oberfchlefien. 

Ujbanya od. Königsberg, 
eine fonft wichtige Bergitadt der 
ungar. Sefpannfchaft Bars, an d. 
Gran, hat 4000 Einw., u. liefert 
Slaswaare u. Silber. 

uihely, Satorallya, ter 
Hptfleden der ungar, Gefpannfch. 
Zemplin, mit 7000 E., 7 Kicchen, 
1 Synag., 1 Gymnaſ., und mit 
300 Felfenfellern für feinen hochs 
berühmten Wein. | 

uilaf, 1) ſ. Illok; 2) unga= 
rifches Schloß und Fleden, in der 
Sefpannfchaft Neutra. 

uUipalanfa,f. Neupalanfa, 

Ujun, fpan. ©t., in Navarra, 

Nijvardfchefollein groffer rum: 
ilifcher Fleden ſeyn. (7) 

Ujvaros (fpr. ofch) anfehliche 
Fleden der ungar. Sefpannfchftn. 
Szathmar u. Szabolce, fo wie U je 
varosfa (Leopold:Neuftadtl 
oder Meftceko) in Neutra, ; 

Ujvidek, ſ. Neuſatz. 

Ukas (der; fälfchl. die Uka— 
fe) eine mit des Kaiſers Unter⸗ 
ſchrift verſehene Verordnung im ruſ⸗ 
fiichen Staate. 

ukelei, udelei, Uklei, Ok 
keley, Jeckeley, Unockeley, 
Blicke, Flicke, Bluͤte, Breit— 
ling,Stroͤmling, Schneider, 
SchnuF iſch, klein. Albling, 
Neſtling, Guͤſter, Spitz- od. 
Windlauben, en 
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Ukelei — Ulſilas 


Weisfifhchen, Albel, Mat-feinvon Sophilis herruͤhrendes G. 


blede, Cyprinus alburnus, ei: 
ne durch ganz Deutfchl. zu Köder 
dienende. olivenfarb., unten filberige, 
fingerlange Karpfengattung, deren 
Schuppen die zu falfchen Perlen nd: 
thige Eflenz liefern. 

Ufer u.f.w., f. der. 

UEiL bedeutet in Aegypten ziem: 
lich f.v.a. Amtmann, Rentmeifter, 

ufomwalliften, die wiedertäu: 
ferifche Secte des Ufo Wales, eines 
gröningfchen Bauers. 

Ukraine, fälfh,. ufräne, die 
durch ihre Pferde und Ochſen bes 


> €. ein Chancre. — llceri 
ren, 1) zum Schwären bringenz 
2) bei uns: eitern, fchwären; aus 
beiden Bedeutungen ergiebt fich die 
der Ulceration. — Ulcerös, 
1) wundz 2) voll freffenden Eiters; 
daher Ulcerofität. 

Ule (griech) eine Narbe, 

Ulea, f. Dfterbotten. 

Uleaborg, 1) ein 1570 AM. 
groffer Regbezf. in Finland, mit 
3 Mill, E.; 2) deffen Hptit., am 
Uleag-Strome u. dem finifchen 
Bufen, mit 4000 E., Schiffbau 


rühmte, üppige, fehr breite Niederg. |u. zieml. Seehandel; in der Nähe 


am Daepr. 
uetusf, Ort und Silberhütte 

des ruflifchen Gouvernem. Perm. 
Uladislaus, f. Wladislaw. 


Siehe noch Charkow. |faure Schwefelquellen. 


Ulefos, Eifenhüttenort im nors 
wegifihen Stift Aggerhuus. 
Uleima: diefe fließt im ruffis 


Ulag, eine der ruflifchen Aleus|fchen Gouvernement Jaroslaw. 


ten = Snfeln. 


Ulema, in der Zürfei u. ins: 


ulat, d.h, vornehmfter Fluß beſ. zu Eonftantinopel das Corps 


(a. G.) trennte Sufiana von Ely- der Geiftlichen u. Rechtsgelehrten, 
mais; fein Waſſer wurde am pers |infofern ihnen nämlich obliegt, den 
fifchen Hof getrunfen (nach Strabo).| Koran zu erläutern, u. das Vor⸗ 
uUlanen, uhl., 1) urfprüngl.|haben ter Regirung nach demfel: 
die in Lithauen angefietelten Zata:|ben zu prüfen; ihr Einfluß ift da: 
ven ; da nun die poln. Könige aus her fehr groß, obwohl ihn der je. 
diefen ihre leichte Reiterei recrutir: | Sultan meift nach Willführ lenkt; 
ten, fo hieſſen 2) fo eine Claffelihre Perfon gilt für unverletzlich. 
der. Chevaux-legers, deren Tracht] Uletiſch (falfche griech. Wort: 
noch einigermaflen ans Tuͤrkiſche u. | bildung ) das Zahnfleifch betreffend. 
Zatarifibe erinnert, u. welche ei- Ulex, f. Hedfame. 
ne bebrämte poln. Müße, einen Hu⸗ 1,8. F. od. Fr., Abfürzung für 
“ farenfäbel, 2 Piltolen im Gürtel, unſer licber rauen, d.h. der Maria. 
u. cine mannslange Lanze mit dem| Ulfeld, ulef., Uhlf. (Graf 
Fähnchen tragen. Corſiz v. U.), geb. 1604 als Sohn 
Ulco, eine faft öde Infel des des Reichscancellars Jak. Ulf. zu 
öftreich..dalmatinifch. Kreiſes Zara. | Copenhagen, feit 1641 Reichegraf, 
Uleci (a.®©.) ſ. Volci. fiit 1643 dän. Reichshofmſtr., eis 
ulcifeiren (lat.) rächen. ner der mächtigft. dän. Staatsmaͤn⸗ 
Ulcus (lat.) ein Geſchwuͤr mit|ner, derfogar bei Chriftians IV Tode 
fchlimmem freffendem Eiter, der vor (1648) den Thron zu befteigen trach⸗ 
dem Beginn der Heilung erſt ents|tete, jedoch entfliehen mußte, und in 
ferut w. muf. U.artificiale, | Schweden 1657 den Krieg wider 
ein erzwungenes G., 3. E. eine Fon: | Dänemarf entzündete; nach meh⸗ 
tanelfe, um naͤml. den Krankheits- reren vergebl. Revolteverfuchen zum 
ſtoff vom leidend. Theile zu entfers|Zode verurtheilt, ſtarb Er 1664 als 
nen. U. arthriticum, ein Fluͤchtling auf einem Rheinſchiffe. 
Gichtgeſchwuͤr; U. venereum,| Atfilas,Ulph., der fogenannts 


| 
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Apoftel der Gothen, ausjbirg. Dorf bei Saida, mit einem 
Kappadofien, war 360 bis 3801 fehenswerthen Bergwerfsteiche, 


Bifchof der Möfogothen, fol ihnen 


Ulleslake (fpr. lehk) fchös 


ihre Schrift gegeben haben; u. uͤber⸗ ner Landfee im Shire Eumberland. 


feßte ihnen das N, Zeftam., fo daf 


ullfiorden, ein Bufen des Mäs 


er der erfte deutfche Schriftft. war. |larfeeed in Schweden. 


Andere nennen ihn ®ulfilas od.| Ullfors, wichtige 
Gulfilas. Der ulfilas bedeur)Eifenhütte, in lpfalalän. 


tet [.v.a. die genannte Ueberſetzung. 


fchwedifche 
ullheimer (Sof. von 1.) ber. 


ulffund: diefer ſcheidet die däs| Staatörechtslehrer, geb, zu Bam 
nike Snfeln Moͤen und Seeland. berg 1747, RRammergerichtöaffefe 


Ulft (Jak. v. der U,) einer der 
beiten Bildercopiiften, auch Glas— 
maler, geb. vor reichlich 200 Jah⸗ 
ven zu Gorfum. 
Ulia (a, Sp füdfpan, Stadt. 
uUlian, Staͤdtch. auf der oͤſtr.⸗ 
dalmatinifchen Inſel S. Michael, 


Uliarus.(a. ©,) ift die heuti— 
ge franzöfifche Snfel Oleron. 

Ulietea, D:Rajctea, eine der 
Sefellfchafteinfeln, vulcanifch, u. v. 
dunklen Leuten bewohnt, die dem 
König von Bolabola gehorchen. 
 UVligo (lat.) ein frägähnliches 
en; uliginös, damit bes 

aftet. 

Ulimaroa nennen die Neu: 
holländer felbft ihre Heimath. 

ulifch (fchlecht griech.) — ule: 
tifh. —Ulitie, Entzündung a) el: 
ner Narbe od. b) des Zahnfleifches. 

Ulivettern, Landfee im ſchwe⸗ 
difchen Län Derebro. 

Ulixes, = Ulysses. 

ULE, A) derSitis ; B) der Knorr: 
hahn oder Secfkorpion. 

ulbami, ein faum befanntes 
Reich der Negern, landeinwärts von 
der Sklavenkuͤſte. 
: Ulla (a. und n. ©.) ein fpan. 
Fluß, in Galicien. So h. auch ei: 
ne catalonifche Etadt. 
. Ultersdorf (d.h. Ulrichsdorf) 


for, dann Reg. Director zu Bam: 
berg, ftarb 1810, 

Ulloa (fpr. Dj.) 1) Don Lud⸗ 
wig v,U.y-Pereira, berühmt. 
£omifcher u. ſatyr. Dichter, geb. zu 
Toro, ftarb 1660 als Er:Gouvers 
neur v. Leon; 2) Don Ant. v. U,, 
geboren 1716 zu Sevilla, berühmt 
durch feine Reifen in America, feis 
ne Entdeckungen u. feine Berwals 
tung dafelbft, flarb 1795 bei Gas 
diz als General: Director der ſpa⸗ 
nifchen Seemadht. 

ulm, A) ulme, Olm, deh. 
Molch. — B) = Olm, Moder, 
faules Holz, u. ſ.w. 

ulm, früher eine der maͤchtig⸗ 
ften freien Reichsftädte mit einem 
Gebiet v. 14 QM. auch bis 1799 
eine ftarfe Feftung, 1810 v. Baiern 
an Württembg. abgetreten, ift nun 
die Hauptſt. ded Donaufreifes, hat 
in-1650 9, nur 11500 E., u. Hegt 
an der Donau, hart an der bairi⸗ 
ſchen Gränze. Bemerkung verdienen: 


das Münfter (Deutfchlands längfte 


Kirche, mit dem höchften Satteldas 
che nächft jenem der Thomaskirche 
zu Leipzig), deren 170 ©. hoher 
Thurm, dad Uhrwerk des RathH., 
das ZeugH., Symnafion, Theater, 
Hammerwerke u; Bleichen, mancher: 
fei Fabr. (auch chemifche), Schiffe 
bau u. Schifffahrt, das Schneden: 


1) Schl., Park u. Df. im mährifch. |mäften u. ſ. w. Hier wurden Abt u, 
Kr. Olmuͤtz, mit Heilquellen; 2) Miller geb., u. es refidirt hier der 


Dorf bei Görlig in 
gut UN. bat Mufterwirthfch. u, 


der preuſſ. O.⸗ Herzog Heinr. 
Laufitz; das von Noftizifche Stamm: 
) fehr mung allhier, 
ftarke Fifcherei ; 3) fächfifch = erzge⸗ 


von Württ., preufl. 
Seneral, — Mack's Gifangennehs 
mit 24000 Mann , 
durch die Franzofen 1805, 
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Ulmaneten (a. Ge) wohntenr Ulmi (a. G.) eine Stadt ı 
wahrfcheint. um Gentis in Franfr. |Niederpannonien, . 
Ulmarie, die Sumpf: Spier:| Ulmiren (ſpr.uͤllm. — fran;.) 
ftaude; f. im ©. fih ohne Widerftand fchimpfliche: 
ulme, A)f. Rüfter B>_ Die|weifeübergeben. Bol. Ulm am Ende. 
gemeine weiffe, glatte oder breit] Ulmiſch, — faul, modernd, 
blattige, Ulmus campestris;heift| Ulmus, f. Ulme. 
auch noch Effenbaum, Leim-| Ulma (lat.) der Ellbogen.. 
B,, —— ae Uloa, f. Sandwich-Sniel. 
Depen, Elme, Epenholz,| Ulon (griech.) das Zahnfleiſch 
Eye, Fliegenbaum, Hup-Ulonkos, veflen Gefhwulft; U: 
penholz, Dfen, Baftzsuelme,jlorrchagtie, dad Bluten daran: 
Bindbaft, Ruft wf.f.; die] Ulotifch (griech.) vernarbem; 
Korku. wird. von Andern Ulmus|daher die Ulotica, 
sativa od. tetrandra, ra uhe od. Ulotrifen, f. unt. Leiotriken. 
Waffertt,, urle, glattblättr.) Ulphilas, f. Ulfilas. 
od. Sted:Wiefe,Bau:,Bergs,| Ulpianum (a.G.) Stadt lu 
weiffe Waffer-Rüfter, Ra uh⸗ Obermoͤſien. Hingegen Ulpia 
Linde, u.die langftielige auch hol⸗ waren Städte a) in Dacten, auch 
Ländifche, Smännerige oder|Zarmigethusa od, Augu- 
glatte genannt, Die ganzblät-/ista genannt; b) in Thrafien, 
terige, U. integrifelia, ift in wo ſowohl Nifopolis, als auch 
Oftindien, die hain buchenblät-⸗Topeira und Pantalia, wie 
terige, U.nemoralis, in NAme- auch e) Sardita in Möfien, ſpaͤ⸗ 
rica. — Die Ulmenblattlausiter dem Kaifer Ulpius Traja- 
oder Raus, Aphis Ulmi cam-|nus zu Ehren dieſen N. bekamen. 
pestris, in Flohes-Groͤſſe, wollig, Ulpianus(Domit,) ber. Ju 
geftügelt ſchwarz, ungeflügelt meift|rift aus Tyros in Syrien, bei et 
incarnat, bewirkt das Bufammenz nigen römifch. Kaif. in hohen Wuͤr⸗ 
rollen die Blätter. Von ihr iſt den, wurde 226 als Praefectus 
der USauger, eine Afterblatt:|Praetorio v. feinen Soldaten er⸗ 
laus, zu unterfcheiden. Auch be⸗ mordet. Seine Ausfprüche wurden 
leben die US hildlaus und dielin die Pandeften aufgenommen, u. 
UWanze die Blätter, u. legteres |gelten daher noch jest. 
Thier frißt die UBlattläufe.— B) ulr., Abkürzung von Ulrich. 
Siehe lm: A, Ulricähbamn, fehr Eleine Et. 
Ulmen, = modern, faulen. am Arundafee im ſchwed. Län Elfi: 
Ulmen, ThalAlmen, Uel- bare, liefert Tabak, Meffer u. f. w. 
men, f. Uelmener Meer. Srüber hieß fie Bogefunt. 
uUlmentinde, Cortex Ulmi,|’ Ulrich, eigentl. u dalrich, in 
eine Drogue, weil fie als fehleimi: | Ortsnamen zu ILL Le x, ſonſt zu 
ges u, bitterlichzadftringentes Mit: uhle Verkürzt, ein am 4. Jun 
tel gebraucht wird ; fie iſt fehr duͤnn, ar Mannstaufname, der im 
vothbraun, sähesfaferig u. ruchlos. wuͤrttembergſch. Regentenhaufe be; 
Ulmerfeld, Ungerf., nieder: liebt iſt. Der 1226 geb. Graf u. 


öftreich. Sch. u, Flk. an der Yps. 

ulmerGerftl, die feinjten 
Perigraupen (aus Ulm.) 
ulmerugier (a. ©.) wohnten 
im heutigen Oſtpreuſſen. 


















friegen, u. ft. 1265. Sein Entel 
U, Regent. ſeit 1325, erwarb Zi 
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bingen, Harburg u.f.f., u. wur⸗ mit Leinſter u. Connaught gruͤn⸗ 
De 1344 ermordet. Ulrich der|zend, enthält auf 397 AM. in 9 
BE telgeliebte, feit 1442 Mit-| Connties: Über 15 Mil.E.— 29 
regent mrit feinem Bruder Ludwig, County mit 30 — 33000 Einw. in 
erwarb Mömpelgard, verlor dielRewrorf, hat Kingften zur Hptſt. 
Schlacht bei Sidingen, u. ft. 1480.| Ule., Abkuͤrzung v. ultimo, am 
Der 1487 geb. 3te Herzog, Ulrich, Letzten des Monats. 
brachte durch feinen Lurus dastand| Ulterior (lat. welter, z. E. 
fo in Schulden, daß feine Etänz[ult. Innocentiae Dedu- 
De ihm 1514 den fogen. tübinger|ctio, die weitere Ausführung der 
Bertrag, eine dee Grundlagen der Unſchuld, d.h.die 2te Vertheidigungss 
wuͤrttemb. Verfaffung, abnöthigten; |fihrift vor Gericht. Ult. Cita- 
1519 nahm der fehwäbifche Bund|tio, die 2te Vorladung; ulter. 
ihm faft das ganze Land, bis Phil. Defensio, weitere Vertheidi⸗ 
0. Heſſen ihm dazu wieder verhalf;igung. Et ulterius (3.8. ay: 
er führte die Reformation ein, u. ſt. pelliren) und von da wieiterfort. 
nach mranichfalt. Ungläd 1566. —| Ultima hieß bei den Römern 
Bom Ulrich von Bamberg f. unter|die Ate (höchfte) Saite u. ihr Zon 
Udalrich, u, vom Ulr. v. Hutten|in jedem Zetrachord, u- zwar ult. 
im 9. — Der vielgereifte würz:|conjunetarum im Zetr. fon 
burger Iurift Phil. Adam Ulrich, jemmenon (unfer tgeftrichnes d), 
geb. 1692, hat um Franfens De-jult. divisarum im 2. bie 
konomie groffe Verdienſte, erfand |zeugmenen (unſer Igeftrichnes e), 
auch mehrere Machinen, u. ft. 1748, jult. excellentium im 2. 
Ulrichsberg, chem. ein fächf. |huperboläon (unfer Igeflrichn, a) 
Bergfledten mit Silberbau; man| Ultimat, kuͤchenlat. Ulime- 
fest ign gewöhnt. nach Waſſeruhls⸗ |tum, der legte Vorfchlag zur Guͤ— 
Dorf bei Wolfenburg. te , nad) deſſen Verwerfung Der 
ülrichskirchen, niederöftrei:| Krieg oder Proceß losbrechen fol. 
chifches Schloß u. Flecken mit 1100| Ultimo, 1) (lat.) am legten 
E., gehört dem F. v. Dietrichftein. | Momatstage ; 2) (ital.) als letzten 
Ulrichftein, großherzogl, heſſ. Stich, macht man im Groß-Ta— 
Amt mit 11600 E., in Oberheffen. roc den Pagat ultimo ( ftiiht man 
Die Eleine Amtsſtadt licgt am der damit den letzten Stich), fo wird 
Burg Mühlheim. | diefes ſehr ftark bezahlt. 
ulricsdal, Ein, fchwed. uſt⸗ Ultimum Supplicium, die 
fchloß u. Tiergarten, b. Stockholm. | Zodesftrafe. — Ultimus, Il? 
Ulrife Eleonore, er®.vonltimöppe, der Unterfte in einer 
Des ſchwediſchen Koͤnige Karls XIT| Schulclaffe, dem nach dem Pennas 
Mutter u. Schweiter; Jene, Prinz. liſmus gewiffe Pflichten obliegen, 
v. Dänemark, {ft durch ihre Wohl: |3. E. dem Echrer die Thuͤre zu öffnen, 
thätigfeit befannt, u. ft. 1693 faft| Ultion (lat) die Rache. Auch 
in Armuth; Diefe, geb. 1688, Res|fommt Ultio als Göttin vor. — 
gentin in Karls Abwefenheit, erbte Ultor, der Rächer; fo hieß auch 
1718 den Thron, uͤberließ ihn 1720|Mars, — Ultorifch, värhend. 
-ihremGemal Fr. v.Hefien,u.f.1744.]| Ultra (lat.) darüber hinauf, 


ulfter, ſ. v. a. Auſter. zu weit,u.ff. Vltra CGaptum- 
ulſter, Nebenfluͤßchen der Wers|die Faſſungskraft uͤberſteigeadz m. 
ra im Fuͤrſtenthum Eiſenach. dimidiam laesus, über die 


U lster (fpr. u faft wie D) 1) Hälfte des Preifes betrogen, u. 
das nördl, Viertel Irelands, folyl.IVires Haereditatis, über 


\ 
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den EN —— ul-leigne Schriften, u. blieb 1449 im 
tra, immer weiter od. höher; nou Kampfe geg. feinen S. Abdollathif. 
plus ultra, ſ. im N; neSu-| Ulula lat.) die Deulerin, d.h. 
tor ultra Crepidam, ſ. im N. —|die Eule, welches Wort Einige ». 
Ein Ultra, wer in feiner Vor⸗ jenem leiten. — Ululiren, bew 
liebe., Butgegnung u. ſ. w. feinellen; ululabel, Eläglichz; U lu— 
“ Gränzen kennt; früher nannte man|lation, das Heulen, Insbef. das 
in Frankr. fo die Ultrarevolus|wilde Gefchrei der Backhantinnen. 
tionnärs, die lebertreiber der| Ulupara, f. Olpar. 
revolutionnär. Grundfäge, jegt aber] Ulus, ein Kalmüfenhaufe, der 
die Ultraroyaliften, die derj@inem Taidſchi gehorcht. 
koͤnigl. Gewalt allzuviel Spielraum| UluffurMudan, chinef. St. 
gewähren möchten. — Ult ras|in der Zungufenprovinz Zfitfigar. 
mundan, überweltlich, himmlifh.| Ulusubritanum (a. ©.) 
— 1ltramontan, übergebirs|fcheint mit Ulizibirra in ver 
giſch; in Stalien heißt dieß f.v. a. Africa propria einerlet. 
deutfch u. franzöfifch, od. au =| Ulva, llve, f. Watte. 
aufgeklärt, liberal, Fägerifh, —| Ulvernaten, altes Voͤlkchen 
bei uns aber f. v. a. italiänifch, in Latium. 
- ‚bigott, päpftifchsgefiant, blind ;| Ulverstone (fpr. Olver— 
Ultramontanismus, die ſtohn) engl. Secehandelsflf., an des 
Neigung, dem Papfte übermäflige)Levens Mündung in Lancafter, mit 
Gewalt einzuräumen od.beizumefjen.\3000 Einw.; in der Nähe ftarke 
Ultramarin (lat., — über: |Eifengruben u. Hämmer. 
weerfarbig) die aus dem Lafurftein] Ulwurm, f.v.a. Epuhlwurm, 
bereitete, hochblaue, koſtb. Farbe, Ulysses (lat.) eigentl. aber 
melche jedoch Gmelin kuͤnſtlich und Drnft eus (grich.) auch Uli- 
täufchend (auch mwohlfeil) nachzu:|xes, es nach der Myth. 
machen erfunden hat. Einige wol: |der Antikleta Sohn ſowohl vom Si⸗ 
Ien, das Wort fen fälfchlich ſtatt ſyphos als vom Laertes, daher er 
Zransmarin gebildet, indem je: |bald Siſyphide, bald Kaertiade h., 
ne Farbe übers mitteländ, Mecr| war Fürft v. Sthafa u. Dulichion, 
zu und gelommen wäre. der Penelope Gemal, B. des Te 
Ultro (lat.) freiwillig, aus els|lemachos und Zelegonos, vor Tre: 
gener Bewegung. — Ultro ci-\ja der liftigfte aller Officiers, der 
troque, hin und her. — Ul-⸗ auch Achilles Waffen erbte, u. nad) 
tronietät, Freiwilligkeit. defien Angabe Troja (fiehe im T) 
Ulu, Ulugb, ein mittelafiat. wirklich erobert wurde; nachdem er 
Gebirge, wahrfchnl. ein Ausläufer) 10 3, mit der Ruͤckkehr nach Stha: 
des Altat, nördl. v. der Soonga⸗ ka (denn er nahm den Fleinen lm: 
rei. Davon ift der UlusZ au im weg über Eicilien, zur Kirke, zum 
Kirgifenlande zu unterfcheiden, deriPolyphem, u, f. w.) zugebracht, 
vom Ural weittwärts Läuft. verjagte er dort die läftigen Freier 
Ulubad, f. Lupat. der (nun 20 3. aͤlter gewordnen!) 
Ulubrae (a. ©.; lu ift Eurz) | Penelope, ftarb aber an einer Wuns . 
log in Latium. de, die Zelegonos ihm aus Ders: 
AUlugh-Beigh (d.h. Hochfürft) fehen beigebracht. Vergl. Dönffee. 
eigentl. Muhamed Tarag ai, geb.) Ulysippo, f. Olisipo. 
1393 als Tamerlans Enfel, feiti Um wird befanntl. ald Conjun: 
1407 Khan v. Mittelafien, eultiz ction (näml. ald um zu, welche 
virte fein Volk ſehr, ſelbſt durch ‚mit des Zeitworts Infinitiv zuſam⸗ 
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men bei und auch dad supinum|u, durch einen andern erfeht wur⸗ 
der Lateiner erfegt), ald Adverbium|de, oder wenn ein ganz neuer bin 
(3.&. auf diefem Wege iſt's um; zutrat. So kann Augit zu Grün: 
rechts um!u.f.f.) u. als Präpos|erde, Quarz zu Spedftein werden. 
fition gebraucht; als Lestere fiht]'  Umbilicus (lat.) der Nabel, 
es auch nad) älterm, von Novel- u. daher auch 1) der Mittelvunct 
liften wieder aufgewärmt, Sprach: |(wie z. E. Rom ale Umb. Ter- 
gebrauche ftatt um. .... willen;jrae betrachtet wurde) und 2) der 
z. E. um Gott, was ift das? — Zeiger einer Eonnenuhr. Umb. 
um Gottes willen! — Durch Zus) Veneris, f.Benusgirtel, Umb, 
fammenfegg. bildet man damit neuelmarinus, f. Meerbohne. — Ums 
Adverbien (3. E. umhin, ringsum),|biticirt, genabelt, nabelähnlich. 
Subitantive (z. E. Umlauf), Ads) — Imbiliciten, foflite, jedoch 
jettive (3. E. umfichtig) u. Verba nicht verftein. ſchweizeriſche Schnek⸗ 
(3. E. umgeben), in welchen Reßs| ken mit hohler, un den Mittelpunct 
tern fich immer eine Verfchiedenh. der gewundner, aflmälig abnehmender 
Bedeutg. findet, jenachdem man den | Röhre; f. auch Nabelfchneden. 
Hptton auf um od. auf den Hpt.:| umbinden b. auh 1)=vers 
vocal des einfachen Zeitworts legt. binden, d.h. Wandtaue anders 
um und vor (jurift.) = für,|kinden; 2) Bergbohrer durch das 
nämlich bei Preisberimmungen. Schmieden wieder in brauchbaren 
Umären, = umpflügen. Stand fegen. 
Umago, öftreichihziltyrifche mp rei, umfchlagblei, das 
Seeſtadt mit 1300 Einwohnern. ’ s 
Fenſterblei, womit der Giaſer Scheis 
Uman, ruflifihe Kretsitadt mit ben umbletet (umgiebt.) 
3000 E., im Gouvernem, Kiew. Bee 
Umanaf, eine der nördl, däe| Umpbra(lat.) der Schatten. 
nifchen Golonien in Grönland. So h. 1)der Schatten in der Males 
Umarbeiten h. insbef. 1) das|rei, od, eine Schattenftelle; 2) der 
MWeinbergsland fo tief ald möglich Schein, Vorwand; sub U m- 
durch Karft u. Schaufel wenden; 2)|jhra, unter einem Vorwand; 3) 
einen Getreidehaufen a) wirfl. wen: |) = Mane, Schemen eines Abges 
den, oder nur b) ſtark durchrüh: ſchiednen; 4) das Privatleben; 5) 
ren, damit. wo möglich jedes KRörn:|= Um ber, UFifch, das Gefhl, 
chen frifche Luft befomme; 3) den|Sciaena, viele den Bärfchen und 
fhon gewaſchnen Schlich nochmals |Lippfifchen aͤhnl. Arten im Meere 


wafchen. begreifend , bei DE. ale E’erbärfch 
Umbagog, ein Landfee injin der 6. Zunft, mit geitacheltem 
Neuhampfhire und Maine. Kiemendedel u. 2 ungfeichen Rüf: 


Umbella (röm, Alt.) ein|tenfloffen; vergl. Schwarzumber. 
Eonmenfhirm. Davon heißt das — 6) — Umber, UErde, uUm—⸗ 
Doldenftorall Umbellaria. braun, Bergbraun, der be 

imber, ſ. Umbra. kannte dunfelbraune, mürbe, Teichz 

Umbiegefchtienen:deren fom:|te Malerftoff, der nach Manchen ve— 
men an d. Laffette 2 vor, Eine ganz | getabil. Urſprungs, ‚nach- And, ein 
vorn (die Tete)u.Eine am Schwanz | Eifenerz ift; mindeftens in der bes 
(franz. Bout). ften od. Foprifchen 1. findet fich + 

Umbildung heißt bei Mineras|bis + Eifenorwds. Die meifte geht 
logen das Ereigniß, wenn in eiz|von Eöln u. aus Sachfen nad Hol⸗ 
nem Foſſil ein Grundfioff entfernt|land u, Venedig, 
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Umbraculum (röm, Alt.) 
1) ein Sonnenfchirm ; 2) eine Laube, 
 . Umpbrae, Umbrer (a. ©.) 

ein vorderindifches Wolf. 

\ Umbranifer (a. ©.) wohn: 
ten / im füdlichen Gallien. 
Umbraticus lat.) ein Pri⸗ 
vatiſirender; den Roͤmern war ein 
Solcher ein Graͤuel. 

Umbraffen, A)ein Segel ruͤck— 
waͤrts braſſen, d.h. auf der andern 
Seite, als jener, wo es vorher ange— 
braßt war; B)fcherzw.=embrafliren. 
. Umbrecden: 1) ers 
brechen den Boden um, d. h. wüh 
len ihn auf; 2) der Setzer bricht 
(die ſchon geſetzte Schrift) um, wenn 
er einen Theil der Schrift hinweg— 
u. zu einer andern Columne oben: 
an nimmt, 

Umbria (a. ©.) jest Om- 
bria, der nördliche, ans adriat. 
Meer u. ans Picenergebict ftoffen- 
de Th. Mittelitaliens. Anjetzt aber 
rechnet man dazu Spoleto, Peru: 
gino und Eitta di Eaftello. 

Umbriatico,neavol.St, mit 
Bisthum u.10000 E. inNCalabrien. 

uUmbringen:der Hüttner bringt 


Umbraculum 


[4 
- 


— Umgänger 

uUmduven, das Schiff. gänzlich 
herumdrchen; fo daß das Hinters _ 
theil an die frühere Stelle des Vor: 
dertheiles kommt. 

Um ea, ſchwed. Seehandelft. mit 
nur 1200 E. u, 2 Häfen. Davon 
ift die Aufferft gering bewohnte U— 
mea:etappmarf genannt,die 
nebft Wefterbotten u. and. Lapp⸗ 
marfen zufammen das 3059 AM, 
groſſe Um ea laͤn (mit Mill. Ein; 
wohnern) bildet. 

Umenden,f. becliniren. U men— 
deform, = Declination (naͤmlich 
nach ihrer Numer); umendlic, 
= beclinabel, 

Umesogeix (fpr.?) Df. u. 
Bergzug Sein, Barfa u. Aegypten. 

Um fahrt heißt auch f.v.a. Vers 
aͤnderung im Gutsbeſitze. 

Umfall, = Viehſeuche. 

Umfang bedeutet in der Muſik 
die Entferng. des tiefft.vom höchft. 
Zone, deſſen ein Inftrument oder 
eine Menfchenftimme (ohne Fiftel) 
fähig ift. | 

Umfaffungsmauer, 1) in 
einem einzeln. Gebäude = Haupt: 
mauer; 2) = Ringmaner, z. E. ei: 


einen Roſt um, wenn er das fchon|nes Gartens, Magazins u.f.f., weil 
einmal geröftete Erz nochmals auf|fie naͤml. mehrere Gebäude umfaßt. 


einem andern Rofte röftet. 
Umbritten,‚Gumbriten (a. 
G.) wohnten in Vorderindien, 
Umbro (a. G.) ein Fluß: der 
heutige Ombrone, | 
umbrös (lat.) fchattig. 
Umbruch, ein Ort, das man 
um einen ausgebauten od, gefährl, 
Raum herum in die Kruͤmme treibt, 
um im feften Geſtein zu bleiben. 
um buden, beim Schneider : den 
Rand umfchlagen, 
Umdrehung, 1 — gsbewe— 
gung,f.Rotation.imtrcehunass 


uUmflügeln, = überflügeln, 

Umforfeln, beferrumfur 
feln: dieß thut der Jäger, wenn 
er die Furkeln anters ftellt. 

Umfrage, 1)beiinnungen: die 
monatl. Nachfrage, wobei jeder Ge— 
fell bei Strafe anzuzeigen hat, ob Et: 
was wider den Handıwerfsgebraud 
vorgefallen; 2)daeStimmenfammeln 
nach der Reihe, insbefondre ehemals 
auf d. Reichstage; 3) die an alle 
Einzelnen gericht. Frage eines Su: 
perint., ob fie mit dem ihnen vor: 
gefiellten Probeprätiger zufrieden 


pundcte,ſ.Polezu—gel ine e, ſ. Axe. ſeven; Gegenreden müffen fid) hier 
Umd rucken, 1) beim Buchdr.: auf Lehre, Leben u, Wandel begruͤn⸗ 
einen ſchon fertig-geſetzten Bogen den, wenn fie gelten ſollen. 


anders ſetzen; 2) beim Kirſchner: 


uUmgänger,liinterG.,ein ver: 


Felle in der Beige umlegen, was eideter Befichtiger der Flurgränz | 


tänlich gefihichen muß. 


Izen, zu welchem Behuf er zu be: 


‘ 
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Stimmt. Zeit einen ms oder Un=| Hamburg ſ.v. a. der Woͤchnerin u. 
tergang hält. — Eine Grubelihrem Geſinde Präsente geben. 


üſt od. ſteht inlimgang, wenn 


fie regelmäff. gebaut u. hinlänglich 


zmit Leuten verfehen ift. BeimFrifch: 
feuer b. Umgang f.v.a. Schicht, 


. Arbeitszeit. Noch bh. timgangi) 


Das Herumziehen einer Schule, wo: 
bei die Schüler fingen, u. die Reh: 
rerPräsente befommen; 2) die feier. 
Befichtg. der Flurgränzen; 3) = 

ch mige, ein genau um den 
Scheerrahmen einmal gehendes, al: 
fo 5 — 6E. langes Stuͤck des Zeu— 
ches ; 4) der ftarfe Riemen , der, 
indem er in beide Bruftringe ein: 
gefchnaltt ift, um des Pferdes Hin: 
tertheil geht; er hilft fehr zum Auf: 
halten bergabmwärts. 

umgeben h. fihlehthin 1) f. 
v.a. fpufen od. ſpucken (im Haufe) ; 
2) von Zehen: im Umgang oder 
Lebhft. Betriebe feyn; 3)=unter: 
gehen, fämmtl. Flurgränzen befich- 
tigen. Ein umgehendes Zehn 
ift ein Majorat. — Umgehung, 
franz. Zournirung, ft jede Un— 
ternehmg. auf Flanque od. Rüden 
des Feindes, fo daß diefer in feinen 
Dperationen geftört w., weil er fürch: 
ten muß, von feinen Rüdzugs= u. 


Subfiſtenzlineen abgefchnitten zum. 


Amgeld, 1) faͤlſchl. f. Ohmgeld, 
Trankſteuer; 2) = Ungeld, ein 
Boll, dernach der Schwere der Fracht 
überhaupt erlegt w.; dafuͤr ift beim 
UAmted UEinnehmerangeftellt, 

umgewendetfind Schuhe, 
wenn ihre Sohlen inwendig ange: 
nähet, dann aber fammt d. Ober: 
leder umgewendet wurden; daher 
das Eprichwort: „umgewandt wird 
ein Schuh taraus, 

Umgürten h. auch: um ein 
befchädigtes Schiff ein ftarfes Tau 
mehrmals fchlagen u. mit Dreh; 
bäumen feſt-drehen, damit jenes 
zufammengcehelten werde. 

Umhaken, mit dem Hafenpflu: 
ge gänzlic, umarbeiten. 


umhölzer, gefammte Stäbe 
eines Bottiche. 

umhuͤllung: diefe gefchieht 
einem Foffil dann, wenn ein ande 
res fich als eine gleichmäffig = die 
Cruſte darauf legt, fo daß Erfteres 
zwar in feiner ®röffe, nicht aber in 
feiner Form verändert wird, 

Umiak, f. unter Kajak. 

Umin, f. unter lichen, ar 

umfauf, in Weſtph. f.v.a. Bes 
ftehung, damit nämlich Einer von 
der Gegenpart zu uns übertrete, 


umfehrung h.aud die Ber: 
wechfelg. od. Verſetzg. der einzeln. 
Toͤne in einem Accorde; wird dies 
fes gleichmäffig durch einen ganzen 
melodifch. Gedanken fortgeſetzt, ſo 
hat man den doppelten Con— 
trapunct ausgeübt, u. eine Folge 
davon ift, daß Gänge, die zuvor 
abwärts gingen, da, wo fie wieder⸗ 
£ehren, nun aufwärts gehen, —u. 
fo ungefehrt. 

Umflopfen, den Rüden des 
geheft. u. befchnittnen Buches mit 
einem Hammer echaben:rund Elopfen, 
worauf man ihn leimt, damit er 
fo bleibe. 

Umträmpen(beimKupferfchm.) 
den Rand des mit einem andern 
zu verbindenden Bleches umlegen. 


Umfüppen, umtöppen: der 
Pantoffelmacher kuͤppt das Oberle: 
der um, wenn er es, ffatt mit Band 
es einzufaffen, blos nach innen um“ 
legt und annähet. 

Umlage find auch die Pappe— 
ftreifen, die der Buchdruder beim 
Ubzichen des Correcturbogens um 
die Columnen in der Form legt, 
damit das Papier rein bleibe. z 

Umland,Boden, der innerhalb. 
der Sielacht keinen Herrn hat, folg: 
lich zu feinen Naturafleiftungen ver: - 
pflichtet iſt. 

umlauf, uSchreiben, U. 


Umhang: ihn ſchuͤtten h.in Schrift, iſt bekannt, u. heißt auch 


— 
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Eirceulär od.Miffive,Rundslren, d. h. das in der Preffe ge 
hreiben uff. — Umlaufen|ftandne Zeuch herausnehmen u. es 
3 man a) vom Wind, wenn er ſolchergeſtalt anders zuſammenlegen, 
ſchnell u. wiederholt feine Richtg. daß nun die beim erſten Legen ent: 
abäntert, b) von Gelde, wenn es ſtandnen Falten in die Mitte der 
ſtark circulict, d. h. wegen des Ge: | Blätter fommen; hierauf wird es 
werbes Lebhftgkt. u. wegen flarferinochmals gepreßt. 
Bevölferg. oft feinen Befiger — Umma (a. G.) eine Stadt dei 
ſelt. — Der umlaufen de Stab Israelltenſtammes Aer 
(bei Feuerwkn.) dreht fih nach dem! Um man;, Inſelchen bei der Weſt⸗ 
Entzuͤnden um feine Mitte im Krei- kuͤſte von Rügen. 
fe herum; ob der Uml aufer da-- Ummendorf, F. Metternich: 
mit gänzl. einerlet fen,ift mir nicht ſches Schloß u. geringer Flecken im 
befannt. — Umlaufnd. Ca piz|württembergifchen OAmt Biberad, 
tal, die Sefammth. derjen. Güter,| Ummerapura, die vom 
die der Vefiger in fremde Hand kom⸗ Irawaddy u. einem See befpühlte 
men laffen muf, wenn er damit die) Hptft. des Birmanifchen Reichs in 
Hervorbring. neuer Befisthümer für) Hinterindien, auf Ava’d Truͤmern, 
fich ſelbſt zu befördern beabfichtigt;| mit 1 Hort, dem Refidenz= u. vies 
dahin gehören rohe Stoffe, Lohn: len a. Paläften, t bie Mill. E., 
gelder, Speifen für die Arbeiter,u.f.f. | ftarfem Randhandel u. vielen Fabri⸗ 
uUmlaut, ein Vocal, der durchifen. Vergl. au) Ammarapuram. 


eine, im®enius der Sprache nothwdg. 


um merſtadt, meiningiſches 


begruͤndete Umbildung aus einem Städtchen, im A. Heldburg. 


einfachern u. urfprüngl. gebildet iſt. 


Ummeffung der Deiche erklärt 


Sm Deutfchen giebt e8 deren 4, in=|fich aus Umfchreibung. 


dem aus a das d,aus o das d, aus 
u das | 
den iſt; der Umlaut des e, nämt. 


Umnabad,maprattifheStadt, 


ü, ans au das, du entſtan⸗ in Bejapur. 


Umnaf, umuͤlak, eine de 


i (3. E. pichen v.Pech) kommt| Kawalang = Aleuten = Snfeln unw. 
feltner vor, u.muß vom urfprüng: | Kamfchatfa, hat auf20 AM, meh⸗ 
lichen i wohl unterfchteden werben. |rere fpeiende Bulcane. 


umlegen: 1) der Wind thut 


Umpappen, umpapieren, 


ed, wenn er eine andre Richtg. anz |f.v.a. umlegen (dach nur dann, wenn 
nimmt; 2) v. Segeln gebraucht :|Preßfpäne nöthig find). 


— umfchmaden, überholen ; 3) bei 
der Deicharbeit: die Dichlen fort: 
rücden oder anders legen; 4) das 
Schiff legt um, wenn ed einen 
andern Weg nimmt, und 5) legt 
fich um, wenn es auf Einer Seite 
tiefer im Waſſer geht, als auf d. 


umpflicht, f. Unpflicht, 

IUmrändern, der zu radirens 
den Kupferplatte einen Wachsrand 
geben, damit das Scheidewafler 
darauf bleibe. 

Umreiffen h.auch f.v.a.cons 
touriren, d. h. einen Umriß 


andern; 5) man legt das Schiff oder Contour zeichnen; diefer 


um, wenn man mittels Steuers u. 
der Segel cd vollfommen herumwen: 
det, daß nun das andre Bord ge: 
gen den Wind gerichtet ift; 6) bei 
- Gteinbänfen : Steine herausneh: 
men, um frifches Bufchwerf darun: 
ter biingen zu können; )= um: 
fegen, umpappen,umpa pie: 


aber ftellt den Gegenftand nur nad 
feiner Begränzung dar, ohne Licht 
u. Schatten. Auch die Begränzg. 
eines Gegenft. ſelbſt, in diefer Bes 
ztehung, nennt man deffen Umriß 
oder Imriffe -» 

Umrähren gehört auch zu den 
Sefchäften des Er probirerd ; denn 


Umrähren — Umfchlagsrecht 763 


senn heißgräthige Erze auf d. Cu⸗die aͤuſſerſte Rage, infofern fle ges 
‚elte nicht eingehen wollen , rührt|meinlich um das ganze Stüd ges 
nan fie mit dem Eifenhätchen um, |fchlag. w 36) ZUmſchlag tuch, 
»amit man fie in Fluß bringe. Jjein groffes, den Damen als ein 

Ument, Amrita, britifch:|Sur-tout dienendes, warmes Tuch; 
sftindifche Stadt, in Aurungabad, |7) als Aufferes Heilungsmittel: eis 

Um ſatz, 1) = Handel.od. das ne Binde, die, entweder mit Heils 
Verhandeln; ?) das Circuliren od. kraͤutern u. dergl. gefüllt, od. mit 
Umlaufen des Geldes; 3) — Um- heilender Fluͤſſigkeit getraͤnkt, auf 
fahrt; 4) = Lehnwahre. ten leidenden Theil befeftigt wird; - 

umfchaalen, umfchlagen,'8)die ftarfe Kruͤmmung eines Deis 
die Aichfchälchen der Probirwaage|ches, wenn diefer eben dadurch um 


ummwecchfeln. einen groffen Deichbruch herum 
umfhachteln, rundum mit|geführt worden ; 9) dieSamendede 
Schachtelhalm bereiben. der Pflanzen ; 10) die Hülle um 


Umfihbanzungslinee, Eir:|die noch nicht aufgeblähte Doldens 
cumpvallations®., die in fihlblume; 11) im Bgbau f.v.a. Sins 
zurüclaufende 8,, die man zuletzt ſen, insbef. aber die wucherifch ges 
erhält, wenn man alle äufferften'nommnen Binfen von Binfen; 12) 
Puncte der Feftungswerke (je mit Goldvorſchuß, den eine arme Zinne 
den nächjten) zufammen durch ger zeche entnimmt, u. wofür fie eine 
rade Lineen verbindet. ‚beftimmte Abgabe vom gefchmolzn. 

Umfchattige, Kreisſchat-BSinn verfihert;z 13) — Couvert 
tige, griech. Perifkiot, latein. eines Briefes; 14) — limgang, 
Periscii, h. die Bewohner der nämlich a) einer Kette oder eines 
falten Zone deßhalb, weil fie in ih- Stricdes um die Welle, worauf man 
ren längft. Tagen ihren Schatten jene windet, b) des Papierbogens 
rings um fich nach allen Himmels: ;umd. Winder zu Feuerwerfshälien. 
gegenden hinaus werfen. umfchlag : Blei, f. Umblei. 

Umſchau, das periodifche Her: — UBohrer h. auf Schiffen der 
umgehen 1) des Dbermeifters, um| Drillbohrer. — UEifen: diefes ift 
die Werkftätten zu befichtigen , 2)|beim Alempner in einen Klug befes 
des Jungmſtrs. oder Altgefellen, um | ftigt,u.dient,Elingenähnlich geformt, 
den Meiitern arbeitfuchende Gefel:|umdarauf das Blech umzufchlagen, 
len anzubieten. Doch thunkegtee| Umſchlagen h. unter andern 
re diefes oft ſelbſt, welches ebenfalls auch 1) vom Winde: plöglich eine 
umfchauen heißt, andre Kichtg. nehmen; 2) v. geiltg. | 

umfchieffen,1) (vom Winde) Getränken: fauer werden; 3) .eis 
die Richtung plöglich ändern ; 2) nen Umfchlag No. 7 am Körper 
fo und foviel Kegel ummerfen. |befeftigen; 4) das oberfte Karten: 

Umſchlag h.unter andern auch blatt ummwenden, um die Triumphs 
1) f.v.a. Volte, d. 5. das fihnelle farbe zu beftimmen; 5) ſchon ges 
Wenden eines Kartenblattes; 2) brauchte Duchten zu einem neuen 
das aufgefchlagne Kartenblatt, wel: Zau verarbeiten; 6)-f. umfchaalen; 
ches die Triumphfarbe angiebt; 3). 7) = umprägen ; 8) beim Werks 
= uUmſatz, Handel, insbef. aber a) Röften: den Rohftein fehr Klein zer= 

defien Betrag (nach Gelde) u. b) fihlagen, um ihn auf das folgende 
die dafür anberaumte Zeit; daher Feuer bringen zu können, 

4) in NordD. — ein groffer Jahr⸗ Umſchlagetuch, f. Umſchlag. 
markt, der aber doch nicht alle Mef:| Umfhlagsrecht, 1) das dem 
grrechtigktn. hat; 5) -bei Zeuchen: Meßrechte nahe s kommende - Recht 
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mancher Städte, z. E. Kiel,Annas:] Umſichwiſſen frhlugen Man: 
berg; 2) das Recht, nach welchem che vor für savoir-faire,. 
an einem Orte alle durchgehenden) umſtadt, großh. heffifche Stadt, 
Waaren umgeladen werden muͤſſen. in Starkenburg, auf d. Odenwald, 
uUmſchreiben (das) = Um⸗ mit 2600 Einwohnern, Sig eines 
lauf. — Um fchreibung der Dei: Amtes mit 10000 Einwohnern. 
che ift das Eintragen der bemer⸗ Umſtand h. bei ſuͤddeutſch. Ges 
Eenswerthen Ereigniffe (3. ©. der richten f.v.a. gefammte Umſtehende, 
— —— im Deichz insbeſondre die Zeugen. 
wefen in das deßhalb gehaltne Bud; uUmftandswort, f. Adver- 
es gefchicht nebft_der Ummeffg.|pium. 
der Deiche periodenweife. — Auh| Uumſſtech en(bezogen auf Kupfer: 
ift umfhreibung. 1) die Vers |pfatten) erklärt ſich nach umdruk— 
fchreibg. des Lehns an feinen neuen ken. Getreide umf.,s auf Schif⸗ 
Inhaber; 2) jedes Eintragen ins |fen durch Schaufeln umrühren od. 
Gatafter in Folge einer Beränderg. | wenden; Um ſtecher-Geld, 
Umfchrift: wie diefe auf Münze f. Kühfgeld. 
zen v. der Infchrift unterfchies) uümſtehend (In Rechnungsbi: 
den ſey, ergiebt fich aus d, Worte; chern) = auf der vorigen Seite. 
doch darf man fie auch hinwieder mftellen (Wild, den Wald) 
nicht mit der Randfchrift (am geſchieht mit Neßen. - 
äuffern Rande der M.) verwechfeln.) mftoffen (ein Zeftament) ſei⸗ 
. Umfchrot, die hier u. da ge: ner Giltigkeit berauben. 
woͤhnl., aus weifl. u. ſchwarz. Bre⸗ umtäfeln h. auch: das ferti- 
tern beftehende Einfaſſung eines ige Tuch vom linterbaume des Web: 
Stabes, welches dadurch zu einem ſtuhls abrollen u. auf die Reiter les 
mit Erde erfüllten Kaften wird. Fen, damit es foweit austrockne, 
Umfchweien:das Schiff fehweit daß es während des Fort: Webens 
um, wenn es vor Anker liegend keinen Moder annimmt; farbige 
vom Winde herumgetrieben wird. Tuͤcher werden an jedem Mittage 
umfhweif h. auch Y=UMA|gmgetäfelt. | 
ſchweifel, d. h. der heil dei) mtäufer, f. Wiedertäufer. 
Sicbrandes, worauf die Mulft zu) UmthuntdieWildſchweine thuen 
liegen kommt; 2) das ſchmale Blech, | um, wenn fie rege, d. h., hier u. 
welches alle Theile des Shärfchlof: Ira im Dickigt hörbar find. 
fes umläuft, u., indem es mit Zaͤpfch. IUmtrag en, beim Tuchberelter: 
an bie (breitere) Stulpe befeſt. iſt, eine Tracht um die andre (alfo 
mit diefer den ee bildet. wechfetweife). rauhen, fo daß, wenn 
en 1. ken es die Eine vom legten Ende bis zum 
| umjeben d. an EM SU | mantelende gerauht iſt, nun die 
Ferfieder: a) ſtatt der vollgewordn. andre von biefem His zu jenem be 
Zöpfe, worein man aus den For], ndelt wird 
men den Syrup träufeln Läft, ler= |” * 
re hinſetzen; b) die Formen v. den: Umt rieb, das wirkliche Betrei— 
felben abnehmen, u. auf den Boden |ben eines Bergwerks. — Wergl. 
fegen, weil ein Syrup mehr abläuft; auch demagogiſche Umtriebe. — Iu 
2) vergl. Umfag; 3) der Wind fest Süddeutichland heißt Umtrieb aud) 
um, wenn er ſchneü um faft 180]. v. a. Umſchweif. 
Srad feine Nichtung abändert. Imurfen, ſ. v. a. Gurken. 
umficht, ümfichtsbild, pus) Ummwallungslinee, ſ. Im 
riftiich für Panorama, ſchanzungs linee. 


— 


— 


Umwaͤlzung — Unbauluſtig 


awälzunguf.f., fiehe Re 
ion u. f. f. 
nwandlung (der Beitwör: 
ſ. Conjugation. 
nweifemeifter,f.v.a. Hand: 
Bvater, weil er einwandernden 
Xen Arbeit zuweift. 
mimwenden wird 1) vom Heer⸗ 
efagt, wenn er beim Zreiben 
Erzes berftet, weil er fchlecht 
‚tet ift, das flüffige Erz in den= 
n dringt, u.aus feiner untern 
htigkt. fich viel Luft entwicdelt. — 
3ergl. umgewandt. 3) Vorm 
nde ummw,, = halfen No.4; 
s gefchieht nämlich, wenn man 
beim Winde —— Schiff erſt 
veit abfallen laͤßt, daß es den 
nd genau v. hinten hat, u. nun 
zuf der and, Seite anluvt, da= 
es dafelbft beim Winde zu lie: 
. komme. 
Immwerfen heißt auch 1) vom 
fch: plöglich den Lauf wosan- 
5= hin richten, 2) = abortiren. 
imwerfe, ſ. Feldwerke. 
Immwohner,1) = Nebenwoh: 
:; 2) die Nebenwohner unfrer 
tipoden. 
Ummwurf, f. Draperie. 
Umzehbig, = Reihe-um ge: 
nd, abwechfelnd. 
Una (lat.) zugleich. 

Ina (a. ©.) ein Fluß im tin: 
tanifchen Mauritanien. 
unabhängigelurfprängtl,, 
atürliche) Zöne nennt man 
ejen., wozu die Zaften auf Ela: 
eren unten liegen, u. deren No: 
n Feines Kreuzes oder b's bedür: 
n. Diefer N. gründet ſich auf 
m häufigen Serthum, als fen Cdur 
le uranfängliche Zonart, da dieß 
och vielmehr Amoll iſt. 

Unaetvicefimanen (tom. 
It.) hieffen die Soldaten von der 
Iften Region, 

UnalafhEa, eine der Kawa⸗ 
ang = Aleuten, alfo der ruſſ. In: 
en beim NWlichft. America, nächft 
Halbinſel Alaſchka, mit 2 Vul⸗ 
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canen, g. 300 Seelen, u. der ruſſ. 
Anſiedelung Illutuk. Man erbeutet 
bier ſehr viel Robben u. Fifche. — 
Die Uleuteninfel Unalga gehört 
zur Chao= Gruppe, 
Unangefehen (jur.) cine Af: 
terpräpofition, die f.v.a. ohne Ruͤck⸗ 
fiht auf...... bedeutet, u. richtis 
ger mit dem Accufativ, als mit dem 
Genitiv confiruirt wird, 
Unanim (lat.) 1) einträchtig 
(überhaupt); 2) einmüthig (in eis 
nem einzin. Falle) oder einſtimmig, 
Eben ſo unanimiteru um 
animo Consensu. Unani— 
mität, Einmüthigfeit.‘ (NB. Die 
erfte Syllbe 5. lin, nicht blos 11). 
Unart 5. auch jede Erzbeimis 
fchung, die-das Schmelzen meckl. 


erfchwert , wenn fie auch (wie z. E. 


der Kobelt vieler Silbererze) an 
fih fehr werthvoll wäre. Unar— 


tig find dah. Bergarten, 1) die fich 


fehwer brechen u. fchmelzen laffen, 
auch das Verſchlacken der, Metalle 


-|befördern, 2) die felbft unhöfl. find, 


od. 3) unhöflihe Gänge ankuͤndi⸗ 
gen. Aus Eupferhaltigem Werfblei 
wird unartige Bleiglöthe, 
u. Eifen nimmtlinart an, wenn 
es durch Kohle, Schwefel u. ſ. f. 
brüchig wird, — Der Unart, 
hier u.da = ein ungezogn. Kind, 
Unarticulirt, ohne denjen. 
Zonfall u. diejen. Paufen, wodurch 
die Sprache verftändlich wird. 
Unau, Bradypus Choloepus 
oder Ch, didactylus,. das 2zehige 
Faulthierz; f. im $. — 
unanfhörlid heißt ein Ka⸗ 
non. ( Canon — wenn 
er nach ſeiner kuͤnſtl. Einrichtg. oh⸗ 
ne Ende geſungen w. kann; auch 
giebt es dergl. Gedichte und Lieder, 
u.man ſchreibt ihnen ſcherzweiſe 999 
Verſe zu. 
Unband, bier und ba = ein 
ausgelaßner Menſch. 
Unbauluftig uunbauwär: 
dig find leicht zu deutende bergs 


läuftige Ausdräde.. 


N 
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unbefahren Bolt, Schiffe; Unbewehrt, 1) f. unbewaf: 
volt, das lauter Recruten begreift. ſnet; 2) Überhaupt ohne Stachein 
Unbefledt,in Bezug auf Mäd:|u. 3) bei Thieren: ohne Klauen, 
chen, bedeutet das Unverlegtfenn des] UnbeziehlicheFuͤrwoͤrter 
Sungfernhäutchens; hiernach erflärt |heiflen die perfonellen u, einige ans 
es fih, inwiefern der Maria eine|dere, weil fie feine Beziehung auf 
unbefleckte Empfängnif zugefchries den zuvor fchon genannten Gegen: 
ben wird. ———— ſtand andeuten ſollen, ſondern fuͤr 
Unbehaart h. bei Benusmu: ſich allein gebraucht werden koͤnnen. 
fcheln f.v. a. an der fogenannten| Unbibliſch praͤdigt derjenige, 
Schaam ohne Erhabenbeiten. der den Anfichten der Bibel über 
unbenannte Gröffe, eine|göttl. Dinge nicht (allenthalben), 
blofe Zahl, ohne Beftimmung der, ſondern (zum Theil) den rein- ra⸗ 
Gegenftände, deren Anzahl jene|tionatiftifchen folgt. 
Baht andeuten foll, | _Unbiegfamteit,Steifbeit, 
Unbenommen find die weder] it anfich befannt, darf jedoch nicht 
ſchon befchnittnen, noch juftirten |abfolyt verftanden w., indem alle 
Münze: Schrötlinge. Körper blos relativ = (mehr od. mins 
Unberaubt ift die geftofneider) unbiegfam feyn Eönnen, Das 
Färberröthe, wenn fie von Muͤll gegen betrachtet die Statik den He: 
ganz rein ift. bei an fich als eine ewig:gerade Linee. 
Unbeſchadet, eineAfterpräpo:| Unbild, in SuͤdD. = abfıheu: 
fition, die beſſer mit-dem Dativ, |liches haͤßl. Bild od. Perfon. Beim 
als mit d. Genitiv conftruirt wird. | Kartenmaler find Unbilder alle 
Unbefchnitten h. in d. Bibel|leeren Blätter oder Ladrons. — 
ſ. v. a, heidnifch, Lafterhaft. Faͤlſchl. heißt U. auch ſ. v. a. Un— 
UnbefchodtfindliegendeSrüns|bill od. Unbilde, d.h. eine uns 
de in Sachfen, wenn fie frei v. der billige Handlung, Ehrenverlegung, 


- Schodfteuer find; haben fie überh. | Beleidigung. 


weder Abgaben, noch Frohnen,fofind]| Unmcia (lat.) h. eigentlich ein 
fie unbefchwert oder Freiguͤter. Zwoͤlftel, insbef. 1) vom Aß ober 
Unbeftimmte Art (bei3eit:| Pfund, folgt. dielinze; 2) des Jo: 
wörtern) = Snfinitiv. ches; 3) des Fuffes, folglich 1 Zoll. 
Unbeftrichen find Theile der] Usurae umciae bedeutet 1° 
Seftg., die von andern gegen das Procent. — Uncial, 1) zöllig; 


- feindliche Feuer verdedt werden, es 2) zweilöthig; Die lat, Uncial: 


komme, woher es wolle, buchftaben gehören dah. zu den 
Unbewaffnet,unbewehrt,|größt. Schriftforten. Uncialis 
ift ein Stod (der Pflanzen), wenn hieß jeder nach d. alten Reichs = od. 
an dem, was nach Abnahme des 16-Guldenfufle gefchlagne Species⸗ 
Laubes übrig bleibt, Keine Stas|taler. — Unciatim, 12tel: 
cheln find.. oder Häller = weife, färglich.— Die 
unbemweglich nennt der Me|Lex Unciaria des Sulla u. 
chaniker eine Rolle, Infofern fie an|Pompejus Rufus handelte von den 
Einer Stelle bleibt, u. die Einrich: [erlaubten Zinſen. 
tung hat, daßdie Kraft an diefem —,| unciren (lat.) einwärts kruͤm⸗ 
die Laſt am entgegengefegt. Punctedesimen; uncatus (fa, tum; Bot.) 
Umfangs hangt, der Ruhepunct aber gehatt; uncinus,hafig.— Un- 
zugleich der Mittelpunct ift.— Unz|ceipes (i iſt kurz) Einer mit Sis 
bewegliche Töne, Soni stan-|chels oder O=: Beinen. 
tes, f. unter Sonus, Unction, Unctur (lat.) das 


— — — — 
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Salben. Unctor, ein Salber,|tum ; Bot.) mellenartig. Ihn d ö8, 
wie dergl. in den Kampffchulen u.|mwallend,wellenreich. Undulation, 
Bädern, auch am kaiſ. Hofe zu Rom wellenförmige Bereg., das Wogen, 
dienten. In Bädern waren fieim] Undurhdringlichfett 
Unctorium oder Unctua-|fommt denjen. natürl. Körpern zu, 
rium, d. h. dem Hypokauſton. |durch deren Zwifchenräume fein ans 

Uncultur, — Roheit, Mangel) derer (auch kein fläffg-) dringen kann. 
an Bildung oder Bearbeitung. Undurhfihtigiftin d.Mines 

Unczow, f. Neuftadt. ralogie nicht dem Durchfichtigen,fond, 

Und aber (jurift.) = dadurch demDurchſcheinenden entgegengefegt, 
aber, da aber taraud...... unecht, unaͤcht, f. falſch. 

Unda (lat.) die Welle, Woge.| Unedel, in Bezug auf Steine, 

Vergl. auch‘ O nda, wo Welle| Metalle, Sänge, Klüfte, Erze u.ſ.f., 
(ftatt Wolle) zu leſen ift. erklärt fich leicht aus edel, Ines 

- Undalon (a. ©.) oder Vin-|bef. find unedle Klüfte folche, 
dalium, lag in Südfrankreich, |die die edlen, zu welchen fie kom⸗ 
am Rhone. men, des Metalls berauben, 

Undatus (ta, tum; Bot.)| Unehe hat man für Concubinat 
wellenförmig gebildet. blos darum vorfchlagen Eönnen, 

Undauung,=Speiferubr,|mweil man nicht an den Grundbes 
diejen. Krankh. der Pferde, wo ſie griff von Ehe dachte. 
das Futter unverdaut wieder fort⸗ Unehrlich hieſſen fonft gemiffe 
gehen Lafjen. Gewerbe u. deren Theilhaber (3. E. 

Unde, f. Inte, das Stäbchen, der Abdecker u.f.f.) 
“ Undelat.) woher; 3. €. unde|infofern, als man glaubte, daß man 
venis, woher fommen Sie? fich durch nähern Umgang mit ihs 

Undecagon, ein gräßlichesinen, z. E. durch Zifchgenoffenfchaft, 
Wort, welches das regelmäflige Eilfz| verunreinige, u. als jene Perfonen 
eck bezeichnen foll. keinZeugniß ablegen konnten. Vergl. 

Undecimanen, Undecum. ehrlich No. 6 und 7. 

(lat.) die Soldaten von der Iiten| Uneigentlich, f. tropifh. 
region. — AUndecireme, ein| Uneinig beiffen die gleichnas 
Schiff mit 11 Ruderbanfreihen, — | migen Pole 2er zufammengebrachter 
Undecime, 1) derilteZon vom|Magnete defhalb, weil fie einan⸗ 
Grundton aus gezählt; 2) das dar: |der abftoffen. 

aus entftehendeInterval, dieQuarte| Unel len, Benellen (a. ©.) 
von der Octave. — uͤndevice⸗ wohnten in Gallien, gegen den Gas 
Tim anen,dieSold. 0.d.19.Region. |nal hin. 

Undeutfch b. 1 Cor. 14, 11] Unendlichiftauc das Gegenth. 
ſ.v. a. unverftändlich (undeutifch). — des Zeitlichen od. Irdiſchen, u. bes 
Bor 15 3. hieffen Diejenigen Uns | deutet alfo auch das Ewige u. Pimms 
deutfche, die Napoleons Gröffe an⸗ liſche. — Unendliche Grofs 
ettannten. Tempora mutantur!!\fen, folche, die man ohne Gränz = 

Undimte (griech.?) eine oͤrtli⸗ od. Mengebeftimmg. ſich denkt, die 
che wäflerige Geſchwulſt. man demnach auch in Bezug auf 

Undinen,= Niren. endliche Gröffen nach Erfordern 

uUnding, ſ. Nou-ens. (Belieben) groͤſſer od. kleiner, als 
Vndique (lat.) allerwaͤrts, Letztere, annehmen kann, Das ins 
von allen Seiten (3. E. vollfommen).[endlichzgroffe druͤckt man kuͤrzl. 

Undiren (lat.) wogen,alfo=|durd 1, das Unen dlich-tleine 
unduliren, Vndulatus(ta, durch O aus, u, die Anwendung der 
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auf beiden Begriffen beruhenden! ».....ung: biefe zur Bildung 
Säbe macht den Inhalt der In: [vieler Subftantive dienende End: 
finitefimalrehnung(f.im3)|fplibe zeigt gewöhnl, eine Handlg. 
‚aus. Ein Mebreres über diefelbe, |od. auch dasjenige an, was bewerk⸗ 
einen der fubtileften Theile der hoͤ⸗ ſtelligt wurde durch die Thätigkeit, 
bern Arithmetit, würde bier zu die dad Stammwort bezeichnet ; auf: 
weit — — ſerdem auchRaͤume, Zeit. u. Zuſtaͤnde. 
Unerachtet, ſ. ungeachtet. Unganz iſt das Metall, wenn 

Unerfindlich h.auch (in Suͤd⸗es N Nisen IR ; 
deutfchland) f. dv. a. unerweislich. naar Bungar, Unger, 1) 
Unergründtlichkeit findet jeder Eingeborne od auch jeder 8 
man in manchen-Büchern als eine re 2 I 3 
ben, da die garn 52) = Huflar, od. 
göttl. Eigenfch. angegeben, auch ein in Hufaren = Weife geklei: 
Zdee derſelben doch Lediglich aufder | yarar Diener; 3) = ungrifcher: Bein 
Befchaffenheit der Menfchen beruht. : j 
Ungar (K.) &8.Rath, Domh,, 


Unerfchroten, unverrigt 
ift das Gebirge, wenn noch nicht ae * — — 
toll i zu Saaz eol.u, 
Dtolen u, Dexter .bazin angelegt Hiftoriker nennenswerth, u. ft.1807. 


worden find, 
Unerwogen, In Suͤddeutſch⸗ Ungara, f. Wangara, 
Ungariı, = Ongari (ital.) 


land auch f. v. a. ungeachtet. 
Unfehlbarkeit fchreibt man|d. h. Eremmißer Ducaten. 
Ungarifch, ungerifd, 


Gott infofern zu, als. er nie ir⸗ 
ren fann. ungrifch: hier find folgende Din: 
unflätherei,im engften Sin- ge nennenswerth: Ungar. Gold 
ne, bedeutet die Sodomiterel, ift das 234: farätige. — Ungar. 
Unflathfifch,der Schiffhalter.|SÄLden, früherer N. der krem⸗ 
iinförmlich nannten die Ältern nitzer Ducaten. Ungar. Half: 
Aftron. folche Sterne, die nicht in ter hat ftatt d. Kette einen Rier 
ein Sternbild eingefchloffen waren, men, u. iſt ſtark (insbefondre mit 
u.aus derenMehrzahl fpäter noch ans| Schlangenköpfch.) verziert. — Un: 
gartifche Kirche,die Religions: 


dere Sternbilder gefchaffen wurden. 
Unform, 1)das Sträuchergefiht. [gefelfchaft der Evangelifchen in U., 
Amorpha, bei Linne XVII 6,|1525 geftiftet u. 1606 beim wiener 
bei Juſſ. eine Leguminofe ; die Blu⸗ Frieden mit freier Uebung, jedoch) 
sine Praejudicio Religionis cat- 


me hat eine oval=hohle Fahne, kei⸗s 
ne Flügel u. Fein Schiffihen. Die Bol. begabt, welcher Beifag fpäter 
zehlloſe Plackereien veranlaßte, bis 


A,fruticosa aus Carolina, eindier: 
ftrauch, bl. dunfelviolett, u. h. auch| 1791 die Würde der evangel. Kir: 
che ald einer nicht blos geduldeten, 


Baftardindigo, falfcher od. 

unähterIndig— Y—=Eifen:|fondern wirkl.recipirten, ins Staates 

ww ur m, ein einfaches, plattgedrüd= |gefeß aufgenommen wurde. — Ins 
gar, Krankheit, die Herzbräus 


tes, eckiges Infufionsthierchen. 
unfreundlich find Farbenine; vergl. auch Schierwader. — 
-* (auf Bildern), die unbehaglich ins/tingar. Leder, das nach Weiſe 
Geſecht fallen, z. E. tieforange, ums |der Ungarn mit Alaun u. Inſelt 
zubereitet. — Ungar. Pferde 


brabraun u. ſ. w. 
unfvuhtbar ift ein Baum|find noch. gedrungener, als die pol: 
beim Forftmanne, wenn er zwar|nifchen, minder dauerhaft, aber noch 
wildere Renner, da ihnen meift die 


Samen, aber feine der Benugung 
würdigen Früchte bringt, Nafenlöcher aufgefchligt find. Die 
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Ungariſche Stutereien — Ungarn 769 
ungar. Stutereien find die, ſammte Land zwifchen den Rarpaten, 


ſtaͤrkſten in Europa, u. die melften!der March, ben Alpen u. dem Haͤ— 


ungar. Pferde bei uns find Wild: |mus (fo daß ein Theil davon, näml, 
fänge. — ng. Sattel, eine Bosnien, Serwien u.f.w, luͤrkiſch 
ganz fihlichte Corte; der Baum tft), bald nur den öftreichfchen (une 
gleicht zieml. dem deutfchen, u. iſt gleich gröffern)Antheil jener Gegend, 
mit fchlechtem Leder fchlicht bezogen. |der fo zieml. dem alten Dacien 
— ing Schmelzofen heißtjentipricht, bald (mit Ausfchluf Stez - 
wegen feiner 2 Augen auch Bryl: benbürgens, Slawoniens u. Croae 
lenofen. — Ungar. Sohlle⸗ tiens) dasjen. Land, von welchem 
der iſt nicht mit Lohe, fond. mit|der öftreih. Kaifer fih König v. 
Knoppern gar gemacht. — Ang. U. nennt, u. welches, die Mili- 
Zauchente,1)derMergus Pan-/tärgränge eingefchloffen, auf 
nonicus, oben ſchwarz, mit faft; 39712 AM, meift bergigen, in 80 
glattem, roftfarbig. Kopfe; 2) der aber weithin ebenen Landes 52 MIN, 
weiffe Säger, M.albellus. — ing. E. zählt. Man rechnet 4 der E, ale 
Vitriolenthält fo viel Kupfer, Slawen, + ald Madfcharen; den 
als Eifen, u. fieht daher meergrün. |Reft bilden Wlachen, Deutfche, 4 
— Ung. Waffer, über Rosmas; Mill, Juden, 5 Mil, Sigeuner, 
rin abgezogner Weingeift, wie ihn n.df.; 15 Mill. folgen dem griech., 
befonders Südfrankreich Hefert. — 14 Mill, dem reform., 3 Mil. dem 
Ungar. Weine, die feuerigften u, |luther. Glauben. Das Land raint 
viel, auch gefündeften in Europa, mit Steiermark, Oeſtr., Mähren u, 
zählen Über 200 Sorten, u. zerfal: Schlefien, durch die Karpaten mit 
Ien in Effenzen, Ausbruch, Galizien, Siebenbürgen, der Wla— 
Mafchlafh und Weine: Zu; chei, durch die Donau mitSerbien, 
erfiern 3 Eorten läßt man die beiten mit Slawonien u. Croatien. Nächft 
Trauben welfen; was nun in der der Donau flieffen hier die Leitha, 
Bütte v. felbft abläuft, h. Eſſenz, Raab, Waag, Gran, Drau, Zheif, 
— was ausgetreten wird, ift Aus: Diogod, Poprad u.f.f.; Bemerfg.ver= 
Bruch, — u. was man nach Aufz!dienen der Platten: u. Neufiedelex 
guß andern Moftes noch mit den | See, die cetifchen u. banatifch.Berge, 
Händen auspreft,ift Maslas, Die ungeheure Moräfte, fehr zahle. Mi 
edeliten Trauben find die Zofater|neralquellen u.f.w. Groſſe Steppen 
u. Menefcher, u. vielgenannt find |dienen einzig der Vichzucht, die zwar 


- wegen ihrer Berge auch Miscolos, ſtark, aber — wie die Cultur über: 


Erlau, Debreszin, St. Georgen, O.⸗ haupt — lange nicht fo ftark iſt, 
Nußdorf, Ratfchdf., Neuftadt, Pusjald das herri. Klima es fordert, 
kanz, Schag, Schiraf (deffen Moin | Der Silbers u. Gold-, Kupfer: 
dem Champagner ähnelt), Varal⸗ u. a. Erzs, Salz:, Kohlenbau, die 
Iya, Ofen, K#, Sitlos (dem beften | Natrongewinng. u. ſ.w. find bedeu— 
vathen gebend), Dedenbg., Ruft, Ei⸗ tendz die Fabrication ift im San: 
fendg., Schomiyau, Etfch, Gerard, zen gering ; gleichwohl hat’ ıt. im 
u, a. m. — Umgar Sprache,idandel die Bilanz für fih. Es 
ſ. Magyariſch. bildet eine durchStaͤnde eingeſchraͤnk⸗ 
Ungarn, Dungarn,offic. Un⸗ te, dem oͤſtreich Haufe ſchon laͤngſt 
gern (tie denn ein entſcheidender zuſtehende Monarchie, deren Snhas 
Grund für a od. e nicht obwaltet), der Katholit jap muß, u. „apoſto⸗ 
bei den Madfcharen ſelbſt Magyar liſche Majeftät” heißt. DieStände 
(pr. Madſchar), bei den Serben begreifen die Prälaten, Magnaten, 
Ors zag, bedeutet bald das ge⸗ Edlen u. freien Städte, u. Yrimas 
Sachwörtetbuch. B. 9. 49 
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derfelben iſt der Erzbiſch v. Gran.“ Ungeld, 1) == ms od. vielw. 
Die Vermwaltg. gefchieht durch die! Ohmgeld ; 2) eine Zulage zur Fracht, 
Statthalterei zu Dfen, deren Präsitheils als Kapplafen, th. ald don 
fident, derPalatin, gewöhnlich ein! gratuit an den Schiffer, wenn näml. 
Erzherzog iſt (jest EH. Joſeph, geb. das Echiff nicht unſer Eigenthum 
1776), u. durch die Vicegeſpane u. iſt. — Ungelder, der Zrant 


Stuhlrichter in den Gonitaten od. | fteuereinnehmer. 


Sefpannfchaften, die zufammen 4 
Kreife bilden: diesfeits m. jenf. der 
Donau, diesfeits und jenfeits der 
Sheiß genannt, Die Krönung ge: 
ſchieht bei Presburg, u. der größte 
Drt des Landes fit Peft. 
Ungaro, f. Ongaro. 
Ungarſchuͤtz, Schloß u. Herr: 
fchaft im mährifchen Kreis Znaim. 
ungeadtet,uneractet, 
ein Adverb, welches, wie viele ähn: 
liche, auch eine Afterpräpofition bil: 
det, die man beſſer mit dem Accuſa⸗ 
. tiv, ald.mit d. Genitiv conftruirt. 
Ungebrochen ift der Eisgang, 
wenn das Eis dabei fo breite Schol: 
len bildet, daß fie fih unter einan⸗ 
der felbft ftauchen. 
Ungebunden, f. prosa. 
uUngeburt, purift. (doch un 
paflend) für Embryo u. Foetus, 
Ungefähr (das) f. Fortuna, 
Tyche, Sors. 
ungegeffen heißt auch f.v.a. 
ungefpeißt, d. h. nüchtern. 
Ungegliedert, f. unarticulirt, 
Ungeheuer ift eigentl, f.v.a. 
Sefpenft, Kobold, „Unbekanntes 
u.“ nennen de Menogerisführer 
die gefleckte Hyäne (das Similion). 
Ungehoͤrig heißtin Weftphalen 
ſ. v. a. frei (nämlich in Freigut). 
ungehorfamsgulden, in 
Sauͤ D. die Strafe deflen, der einer 
Sitation nicht Folge leiftet, der al: 
fo (nach Rechtöfprache) ungeho r⸗ 
famlichen ausbleibt. 
Ungelftlih, tm N. Teſt. = 
leiblich, finnlich. Vergl. auch Laie, 
Ungekieſt nn 2 verbundne 
Gaͤnge, ſo lange die Ältere Gewerk⸗ 


Ungemengtifteln Foflil, wenn 
es in groffen Maflen, ohne lnter: 
brechg. durch andere Foſſilien, bricht. 

Ungemeffene od ungefesgte 
Frohnen find folche, dabei dis 
Zage u, die Art der Arbeit nicht 
beftimmt, fondern der Willkühr der 
Herrfchaft anheimgeftellt find. 

Ungenannt,grieh.anonym: 
fo heißt 1) einer der 3 Aeſte der 
groffen auffteigend. Arterie; 2) die 
3 Knochen, die zufammen das Bel: 
ken bildenz 3) die Thraͤnendruͤſe. — 
Dasdungenannte fit der fogen, 
Wurm am Finger, das Panaritium, 

Ungenannte Babhl erklärt 
fich aus genannt, 

Ungenirt(frz. — fpr. fohntrt) 
ungezwungen, frei. 

Ungenoffen (das oder der) 
eine Geldſtrafe, die in Schwaben 
denjen, trifft, der ohne der Obrigk. 
Vorwiſſen ein’ Gefchäft abſchlieſſet. 
-Ingenoffentaler war urfprgl. 
der Losfauf einer Leibeignen vom 
Rechte der erften Nacht, h. aber in 
Nordſchwaben nun jede Abgabe der 
Hochzeiter an die Obrigkeit, — Ein 
Zagdhund ift ungenoffen, wenn 
er des Jagens defhalb müde wird, 
weil lange kein Wild vor ihm er: 
[hoffen worden iſt. 

Unger, f. Ungar. — So heißt 
auch eine det vedeutendſten Höhen 
des Meifiner Hochlanden, «si Mey: 
jtadt, mit herrlicher Ausficht. 

Unger, 1) 3.Georg, einer der 
berühmteft.$ormfchneider, geb.1715 
zu Goes bei Pirna, ft. zu Berlin 
1788, 2) Deffen &. Joh. Fri. Glieb, 
nach. 1750 zu Berlin, übertraf noch 


fchaft ſich noch nicht einen davon zum Jenen, u. erfand auch neue Schrift: 


ausſchließlichen Bei 


erwaͤhlt bat,|forten; 


er ſt. 1804 ale Prof., Buchdr, 


tungel, in Weftfahl. =Infelt.|u. Buchhändler zu Berlin. — 3) 


ww. \ 
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zri. Seh.⸗Juſtizr. zu Brauns⸗gart. Geſpſch. Unghvarska Giesſ. 
geboren 1716 eben da, u. geft.|der Theiß, am Beßkedgebirge und 
erfend diejen. Machine, die Ungh-Fluſſe, mit „5 Mil. Einw,, 
‚as man auf d, Clavier fpielt, auf 59; AM.) am Ungh, hat 1 
gleich auffchreibt. 4) (Frid. Bergſchloß, 1. griech. Bisth. mit 
e) geb. 1751 zu Berlin als Seminar, 1 Archigumnafion, über 
Generals v.Rothenburg,!5000 Einwohner, Weinbau, Ealz- 
Ungers No. 2, als Romaz|niederlage u. f. f. 
hterin. berühmt, ft. 1803. Ingiren (lat.) falben, 
gerade Zahlen find diej.,]| Ungläubige find nach theol. 
such 2dividirt nicht aufgehen. ! Sprachgebr. Alle, die-entiveder die 
erade Zactarten, alle 3:| hriftl. Religion überhaupt, od. doch 
jen, d.h. jene, wo jeder Zact |einzelne für wichtig geltende. Leh— 
gleichen Noten beftehen kann. ren nicht annehmen mögen, — im 
gerechtigfeit bimM,Zeft. gemeinen Leben aber die Nichtchri⸗ 
aupt ſ. v. a, Lafterhaftigkeit.iften,, insbefondre die Islamiten. 
‚gerleim,der Eleine Gutedel, Ungleichnamige Pole des 
angriſche Zraube, Magnets, f. unter Magnet. 
(gern-Sternberg(Freib.) Ungleichſeitiges Dreied, 
h. Wer. v. U.-&t,) ift ins⸗ ein folches, worein Eeine Seite mit 
‚adurch berühmt, daß er demleiner andern gleich-lang ijt. 
Adolf Fri. zum fchwed. Thro⸗ Unglimpf,der Mangel an Bil⸗ 
thalf, commandirte 1757 mit ligkeit im Reden, 
n ale FMarfchall gegenPreuf:| Ungläds:- Baum, ein flinken- 
a. ft. 1763 zu Stockholm als der oftind, Baum, eine Art GluͤcksB. 
dent der Gocietät- der Wiſſ. (ſ. im &.)— UEi,— Winde, — 
agefalzen, f. fade. USäligkfeit: dafür fchreibt man 
ngeichloffen fteht dem Ar⸗ irrig meift USeligkeit. — Al. 
‚ten entgegen. Ungefchlof Vogel, 1) die Steindrofiel; 2) 
5. Handwerk, f. gefchloffen.|der Lanius oder Corvus infau- 
ageftrichen heißt die Eleine'stus, eine feltne, amfelgroffe, bun— 
ve (die der groffen nach oben |te, jedoch meift braune Raben= od, 
uf folgende) u. jede Note für) Wuͤrger⸗Art, der auf Felfen niften 
Zöne defhalb, weil man für) fol.— 3) = Pehvogel, Einer, 
ve auch Buchftaben des. kleinen der beim Rartenfpiel immer fchlechz 
n. Alphabets ohne weitere Be: |te Kart. befommt, u. daher feinen 


—— 


nung anwendet. Mitmann mit ins Unglüd bringt. 
ngefund ift ein gefährliches |, Ungötter,f. Atheift, u. ſaw. 
es Seeufer. Ungriſch, beſſer ungeriſch, 
ngeweiht, ſ. profan, f- unter ungarifh. — 1, Mili— 


ngewittervogel, der gemei: tärgränze, f. im M, — 11. Ale 
Sturmpogel. tenburg, Dvar, ſ. im U — ıL 
ngewöhnliche Fälle (bei Neuftadt, f. Zelfö: Banna, 
kungen) : die garnicht voraus:| Ungrän, dad Sinngrün, 
yenden oder hoͤchſt ſeltnen, wie Unguentum .(lat.) Salbe, 
« gänzliche Verheerg. der Fruͤch⸗ Balfam, Parfumerie.. Unguene 
arch eine Schlacht; bei folchen |tiren, = parfumiren. Unguen- 
der Pachter entw.im Pacht er⸗ tarium, 1) ein Salbenbuͤchschen s 
tert, oder auch wohl, mit Geld 2)ſ. v. a. Radelgeld. Unguenta- 
rius u. U--ria, Sulbenbereie 
aghvar, der Hpifif, der un⸗ter, Son Au it Un- 
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uentaria die Kunde der Par--Unichord, lat. Unichor- 
Famerienbereitung. dum, die Trompette - marine. 
Unguis (lat.) Alaue, Nagel.| Unicolor (lat.; co ift kurz; 
Ex Ungue Leonem,f:im&,|®Bot.) einfärbig. 
AdUnguem,ganz genau — A! Inicultoren (lat) = Mon« , 
teneris Unguiculis, von!theiiten. 
der Wiege an. — Ungula,; Uunuicus(— ca, cum; lat.) 
Klaue, Huf, Kralle. So hieß auch einzig,in verfchiedn. Sinne, Unici 
1) ein Salbenbuͤchsch., vielleicht aus | find folche alte Münzen, v. denen man 
Horn gedreht, 2) ein Marterinſtru⸗ nur cin einziges Exemplar kennt. 
ment, womit der Verbrecher indie) Unie (Iſyllbig) eine der zum 
Seite geftochen wurde. — Ungu⸗ fiumer Kreife gehörg, öftreichifchen 
laten, Thiere mit Hufen. — Un- Quarnaro-Inſelchen. 
gulus, f. Annulus, uUnieb, der Hafenort für die 
unhaltbar heißt auch ſ. v. a. tuͤrkiſche Stadt Tokat, am ſchwar⸗ 
unhaltig,b.h. ohne edles Metall. zen Meere. 
unhbarmonifch ift eine muſi-⸗ Uniejomw, polnifches Zuchfabrif: 
kaliſche Fortfchreitung, wenn fie aus ftädtchen an der Warthe, in d. Woi⸗ 
2 verſchiednen Tonarten nach ein- wodſchaft Kaliſch, iſt erzbiſchoͤflich 
ander folgt. gneſeniſch. | 
unbhaubar ift das Holz, wenn| Uniform, A) Geiwort; lat. 
es, länger gefchont, noch reichlichere uniformis, — me) ein: od. zur 
Snterefien abwirft, förmig; B) (Hptw.) gleichförmige 
Unheer wird beim Ringfplel| Tracht derjenigen, die in gleichen 
der Schweizer —— der ſich, Dienſtverhaͤltniſſen ſtehen, insbeſ. 
am Boden liegend, fuͤr uͤberwun⸗ aber der Soldaten. Bei Dienern 
den erklaͤrt. | v. Privatperfonen fagt man dafür 
Unheil 5. in Holftein ein mit;Livree. — Uniformiren 
Ungeziefer geparter Kopfgrind. gleichföormig machen , inöbef. durch 
— Unhöflich, — unartig, d. h. gleichfoͤrm. Bekleidung. Unifor—⸗ 
kein edles Metall gebend od. ver-⸗mitaͤt, 1) Gleichfoͤrmigkeit; 2) 
ſprechend. Eine Beche h. auch dann |Eintönigkeit. Nach der Unifor 
unh., wenn fie feine Stollörter hat.|mitätsacte hatten von 1662 bis 
Unhold,—= Kobold, böfer Haus: | 1689 die engl. Pfarrer zu beſchwoͤ⸗ 
eift.. Unholde, = Here. — Unz|ren, keine andre Liturgie anwenden 
olden, UKerze, die gem. Köz|zu wollen, als die der Epiffopal: 
nigöferze,. weil fie fonft den Baus|kirche; 1662 vefignirten dah. gegen 
berern diente, alfo ein UKraut 2000 Pfr., die diefes nicht wollten. 
war, Letzteres war auch das groß] Unigenitus (lat. — ni if 
bluͤthige Weidenröschen. kurz ) der Ein(zig)neborne. Jeſus 
unhoft, Aunofcht, FIE. mit|b. fo, weil er zu Gott [er allein 
1100 E., im böhm. Kr. Rakonig. in einem gewiſſen vorzüglich. Ber: 
Uni (frz. — for. ünih) 1) eben; | hältniffe fteht. — Die Bulle Unig. 
2) gleichförmig ; 3) von Seidenzeu:|( nach ihrem — ſo gen.) 
chen: ungemuſtert. vom J. 1713, iſt wider die Jans 
uniaten heiffen in Polen die] feniften gerichtet, u. reihet fich duch 
unirten Griechen. | craffe Intoleranz an die berächtigte 
Unicalamus u. unicau-jBulle In Coena Domini an, 
lis (lez Bot.) nur Einen Halm| Umijah, f. Friedensfluß. 
od. Stengel treibend. Unilateraf, einfeitig (3. €, 
Uniee (lat.) eingip. von Werträgen.) 
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unimaf, ünmak, ein 
euflifchen Su’peiafetn, 20. MMR.grop, J 
mit heiſſen Quellen. bei niten waren Kaͤtzer, welche 
Unimanus (lat.) wer Eine. i Be 
nn verloren hat. 1. e er . Monotheifm. verloren, 
nio (lat.) 1) das ; nipolar (neulat. 
2) Da8 Ginstafran 18) Wereimiaunnn| Korper a16 Ein-Leiter für den Gais 
4) dasfelbe, was wir bei — vanifmus, im Gegenfage des Bis 
cca ‚einen Solitaire nennen, * — u. ſ. w. 
en angewendet; 5 ı Unique u, | 
 fhlechtename derjen.. — (franz. = fer. —— —— 
genden Muſcheln, deren Schalen, Prähtig, auserwählt, 2 eare 
ächte Perlmutter enthalten, bei De. |Yereinigen. Unirte © viehen 
als Gefcheidfchippe in. d. Aten Zunft; ſiud zwar dem Glauben nach Srher 
die U. margaritifera ift die ächs chen, aber ihrem kirchl. Verhaͤltn | 
te europälfche Perlenmufchel, die ». | Nah Pariften, u, find in ber öft- 
d. oriental. zu unterfcheiden in, hen Hälfte dev öfte, Staaten feh 
Unio Prolium, die Einkind; | Perbreitet. u Act Weotehane- 
ſchaft. — Union, Berbindung ‚ten, zu Einer Kirche vereinte Lu: 
—— Fo Yale Hefelligen op ‚tberifche u. Reformirte. 2 
zwecke. Anjest verfteht Uni ura: 
ee nlehthtr 1) vie Beröimsider Einflang. et 
en — —— zu Ei: cant gehen beim een 
P S i ' ” 
der ee a re 
— Auf diefe letztere Bedeu⸗ derſchieden ſind dr 
gründete man den Namen ‚fig flatt der B : 
re are vi i afnoten blos das 
ur ee ne. od. unig. hingeſetzt. 
ee Sraffch. Ta ji, Me er —— 
— mm oder 
Ha Beftindien sh. er Be Stengel treiben, Ä 
1) ein Befsdrer einer Eicchl. Vereis ne 1) Einheit, Gleich⸗ 
zur Vereinigung der Katholiken u gleichförmiger Fortgang; Um. A. 
Proteftanten tathet, 3) wer der ver⸗ tentamdi. unneterranme !ite 
bundnen lutherifchereformirt Kirche FRERESNGNDIG. 3 2) Dei SER Deren 
beigetreten ift.—UnionssKicche hutern ift es die Behörde, welche 
1)f-SimultanK.; 2) einefolche,deren al6 deren oberfle, deren Angelegenz 
Gemeinde aus der Bereinigung der Marten veu⸗ 
Sutherifihen u. Reformiet. fichgebits |, N nitarier, 1) = Monothei- 
det hat. — UDrden, Ordre de ften , 2) = Unioniten, Mona his 
Union parfaite (fpr, eniong) aner u. Neuarianer, inshef. de 
wurde 1732 von der dän. Koͤnigin⸗ Socianer; 3) in Kants Philo⸗ 
Wittbe Sophia Magdalena zum In⸗ fophie: Alle, welche meinen, d ß 
denken ihrer Hochzeit fir beide Ges nach verhältnifmäfliger Buͤſf m 
— — UWerf, die Menfchen zuletzt ſelig a 
ungen, denen u — ini i 
forochnem lan — — Are on 
u 2 1 Rmit 
hen, um eine Vereinigung von Kes vereinten Kraͤften. — 
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Anitio (neulat.) zur Bereini-⸗ — Univerfarter (in d. Theel) 
gung wirkend. = Maturaliften. — In tverfe 
Univerfal, univerfellllat.ität, 1) Allgemeinheit, Inbegriff, 
u. frz.) allgemein, insbef. im Ge⸗ das Weltall; 2) fchlechthin ftatt Uni- 
genth. des Speciellen. Der Deut: versitas Literarum,die Gefammt: 
fhe bildet Damit durch Zuſammen⸗ heit der Wiffenfchaften ; 3) eine hob 
feßg. viele neue Wörter, in denen Schule, wo diefe (insgefammt) ge: 
der Begriff der Allgemeinh. obwalz|lehrt werden, während dagegen ein: 
tet, u. unter welchen wir nur fol: Akademie auch nur Einer oder 
gende nennen: UArznet, f. Panzleinigen Wiſſ. gewidmet ſeyn Tanz; 
akee. — UErbe, f. HauptE®. —|es ift demnach nicht jede Hochſchult 
UGenie, ein-Menfch, der zu fehr * Univ., u, nicht jeder Hochſchuͤ— 
verfchiedn. Fächern ausgezeichn. Zasiler ein Univerfitätsbürger, 
lent hat. — uUHiftorte, die alle;d. h. feierl. aufgenoinmner Schü: 
gem: Weltgefchichte. — URerifon, ler einzriiniv.; auch muß nothwdg. 
ein alphabetifch geordn. Belehrung: jede Univ. mehrere Facultäten has 
über alle Gegenftände des menfchl,iben, deren insgem. Afind : die theol., 
Wiſſens. — UInftrument, ein, jurift., medicin., u. philofoph:, wels 
v. Dlaus Mömer erfundn. Wkzg. ſcher man alle allgemeinen (d. b. 
zum Kinden der Declination.u. ges; Nicht-Brod-)Wiſſenſchaften zutheilt. 
raden Auffteigung der Sterne auch, Die frärkiten Univ. unfrer Zeit find 
bi Tage. — UMenstruum,Drford, Cambridge, Slaggow, Paz 
eine von den Alchymilten blos ge- vis, Möntvellier, Berlin, München, 
glaubte Flüffgkt., welche alle Stoffe, Leipzig, Göttingen, Halle, Wien, 
auflöfe, ohne fie anzufreffen, oder Parua ufw. — Die vielen mitlini: 
fih felbft zu verändern. — —* erfirätsbeginnenten Zufams 
Monarchie, eine folhe, die ſich menfeßgn. bedürfen hier Peiner Er: 
über den größt, Theil der zu jener, flärung. — Universum, da 
zeit, wo fir beſtand, befannt gewe- Weltall. In univ., im Allge: 

fenen Erdtheile erſtreckte. Man|meinen, überhaupt, | 
pflegt deren anzunehmen: die aß] Univirallat. — vi iſt kury) 
forifche, perfifche, griechifche (die desleine Frau, die nur Einen Mann 
Alerander) u. römifche, wozu Einiz|hat eier je gehabt hat; thr Bew 
ge noch die Karls d. Gr. feßen. —|hältnig heiftiinivptrat,u.fo auch 
Das Univerſale ift dasjenige, die Sitte ter Einmännerei. 
was im Begriff: nothwendig iſt, Univok (lat.) eindeutig; Unis 
folglich allen Arten u. Individuen vocation, Eindeutigfeit. Das 
der Gattg. zukommt. — In Pos Unlvoke ift dem Aequivoken gleich, 
len warUniversale eine vom nur daß Regteres auf ſchluͤpfrige 
König erlafne allgemeine (3..€. ges! Dinge bezogen zu werden pflegt: 
fammten Landftänden mitgetheilte)| Unke, 1) = Hausll., die Rin: 
Verordng. — Universe, u- gelnatter; 2) die Kreuzkroͤte; 3) 
saliter, universim, über: jede Kroͤte. Auch dient es 4) ſtatt 
haupt, — Univerfaliften neh- Hauschre u. 5) als ein Schimpf- 
men an, daß Gottes Gnade (Wille wort. — Unken-Freſſer, der 
zur Befeligung) fich auf alle Men: | Buflard, — UTeich, ein ſtark mit 
hen erſtrecke; diefe Annahıne heißt Geröhrig durchwachſner T., weil 
niversalismus, und ſteht darin viel Unken zu haufen pflegen. 
‚ eigentl. der fogen. Drthodorie der| Unkel, preufl. St. mit 600 E. 
Theologen entgegen. — Untver: Wein: u. Bgbau, am Rhein, ii 
falirät (kuͤchenlat) Algemeinheit. Linzer Kreiſe. Nach dem Bafal.: 
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bruche des Unkelberges wird Ainsbeſ. zur Verwaltg. des Vermoͤ⸗ 


der Baſalt in dortiger Gegend Un⸗ gens) ohne 


felftcin genannt. 

Unfelei, f. Ukelei. 

unkl ar, beſſer unclar: fo 
fährt cin Tau, wenn es durch 
Scheuern, Verwicklg., Kinfen u.f. 
w. im Laufe aufgehalten wird. 

uUnfraut, 1) jedes Gewaͤchs, 
das denen, die auf einer Stelle 
wirfl. gebaut w,, die Nahrung be: 
aimmt; demnach find manche Unkr. 
nicht eben unnußbar (wie z. E. Ra: 
punzel in d. Suat, die ja zu Sa— 
lat dienen); 2) im engſt. Sinne: 
ber Taumellolch. — Stinfen 
des 1. ift der weftind. Röhren: 
baum. — Der Landwirth bezieht 
das W, fchlechthin auf den Getrei- 
debau, u. nennt daher Unkraͤuter 
bei uns insbeſondre folgende: Quek⸗ 
ke, Vogelwicke, Ackerwinde, Katzen⸗ 
ftert, Huflattich, Hauhechel, Wolfs⸗ 
milch, Pfriemenkraut, Rohr, Zwerg⸗ 
holunder, wilde Moͤhre, Biſamdiſtel, 
Hederich, Trespe, Lolch, Windhalm, 
Wildhafer, Raden, Kornblumen, 
Klatſchroſen, Wucherbl. Kuhweiz⸗ 
zen, Klaffer, Knoͤterich, Hundelauch, 
Dotter und Flachsſeide. 

Unland iſt im Deichweſen das 
unbauwuͤrdige, das nicht mit zu 
tontribuiren hat. 

unlöcherer, vergl. Loͤcherer. 

unluftig,=unbauluftig (naͤm⸗ 
lich zum Betrich des Bergwerks). 

Unmak, f. Inimaf. 

Unmann, 1) = Caftrat; 2) 
wer des Barted ermangelt. 

UnmerkfliheAusdpänftung, 
die durch das Athmen u, fortdauernd 
durch alle Poren — obwohl ohne 
Schweiß — gefchehende. Vergl. 
Santori = Waage. 

Unmittelbar (im ehemaligen 
deutfch. Reiche) f. reichsunmittelbar. 


Unmuͤndig iftder, den der Stat 
entwed. um feines geringen Alters, 


fremde Leitg, richtig. zu 
bedienen. Im erftern Falle ift die 
Unmuͤndgkt. Minorennität; f.im 
M. Faſt in allen Etaten gelten 
auch die Frauenzimmer, als fölche, 
für unmuͤndig, ſoviel die Verwal: 
tung des Vermögens betrifft. 
nna, 1)ein — zwar nicht be- 
ſchiffter — Nebenftrom derSau in 
Bosnien, das er von Croatlen ſchei⸗ 
det; es mündet bei Ußticza. — 2) 
Preuſſ. St. mit faft 4000 E., By: 
kelon, Nonnenclofter, der Saline 
Königsborn u.f.f., im Hammer Kr, 
des Rgbezks. Arensberg. — Die 
Unnacz ift ein bosnifcher Nebens 
fluß der Unna. | 
Uno Animo (Tat,) einftim: 
mig; eben fo uno Ore, — U- 
no Contextu, uno Teno- 
re, in Einem Zufammenhange. — 
Uno Actu, durch ein’ u, dieſel⸗ 
be gerichtliche Handlung, _ 
Unoth, eine Burg im- fchwelzer 
Santon Schaffhaufen.. (? Er 
Unpar (lat.) ungleich, durch 2 
nicht zu divfdiren. Par und uns 
par, ein Hazardfpiel, wobei Einer 
zu rathen hat, ob der andre eine 
gleiche oder ungleiche Anzahl von 
Münzen in der Hand habe. 
Unperfönlihedsitwörter, 
f- impersouale, | 
Unpflicht, 1) f.v. a. bärgerf, 
Raften, auch wohl 2) alle Steuern 
an den Stat; 3) die Folge (die dem 
GSerichtsherrn zur Berfolg. v. Ber: 
brechern, zur Zagd u.f.f, zu leiften 
ift) u. 4) jede aufferordentl. linter: 
thanenpflicht; 5) ftatt Ohmpflicht, 
Zrantfteuer. — Unpflichtig, 1) 
zur Unpflicht verbunden; 2) frei 
von Zwangsdienſten. 
Un poco (ital.) ein Wenig; 
fo insbefondre auf Noten. 
umpolitifch h. nicht bloß : den 


od. um feiner Verſchwendungen, od. | Statszweden zumider, fondern auch 
um. feiner Geiftesftumpfht. willen häufig = unflug (auf Menfchen u. 
für unfähig hält, feiner Vernunft! Shaten ah: 
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Anraft (der) in MWeftfahlen f.,bef. in Taſchenuhren: die Verbin⸗ 
v. a. ein quedfilkerner Meufch. dung einer Stahlfeder mit einem 
Unvatb, die fchlechtefte kLumpen- ſchmalen meffingn. Reife, ob. and 
forte beim Papiermacher. mit einem Scheibchen, das mit 3 
Unrechte Kehle nennt der Kreuzſchenkeln verfehen u. auf: bie 
gem. Mann die wirkl. Kchle, weil Spise der Spindel befeftigt iſt; 
er meint, die rechte fey der Schlund. |diefe Vorrichtg, erhält die Spindel 
Unrehte Dinge,f.v.a. Zauberei,jlappen u. fomit auch das übrige 
Verſtaͤndniß mit dem Teufel. # | Werk in gleichmäfliger Bewegung, 
unreif h. in ter Mineralogie] Unruhftadt, f. Karge. >. 
dasjen., was die Natur noch nicht AUnfchabeprobe, eine 
bis zum Zuftand vollkommner Kros| probe, wobei nicht gefchabt wird, 
ftallifivg. oder Ausbildung gebracht] Unfchattige, f. Ascii. 
hatte, So fpricht man v.unreifem] AUnfcheidig, f. fcheidig No, 2, 
Achat, Carniol, Zopas u.f.w.; hin⸗ Unſchenken, Handwerksgenof 
gegen unreiferAfbeft od. unr. Amiant|fen, die den Wandernden Fein Ge 
R der (volllommen ausgebildete) ſchenk geben, alfo jene von unge: 
Golzafbeft. ſchenkten Handwerken. 
Unrein 5. 1) derjen. Schlih,| Unſchensk, groſſes Eiſenhuͤtten⸗ 
der nochmals gewafchen zu w. be⸗ werk im rufjifchen Gouv. Zambow. 
ſtimmt ift ; fürihn find auf Pochwkn. Unfchlachtig, = ungefchlacht. 
der unreine Kaften u.die uns| Unfchlitt, corruptInfelt, h. 
reinen Fäffer beftimmt; 2) das Zalg, infofern es geformt ift 
ein Schiff, wenn ed faul, z. h. od. wird. Zu Nuͤrnbg. befteht ein 
nach langer Sabet mit Mufcheln,Teignes UMmt, eine Behörde, durch 
Zang u.f.w, überzogen iſt; 3) der deren Vermittlg. alles U, von den 
weiche, fchlammige Ankergrund; 4) Fleiſchern an die Seifenfieder ges 
ein Thler (nach juͤdiſch. Glauben), langt. Das UGeld, welches fonft 
davon zu effen unerlaubt ift, u. 5)|den Steigern der Zechen verwilligt 
ein Menfch, mit dem man, ohne war, follte zum Ankauf der Gru: 
feloft unrein zu werden, d. 5. inibenlichter u. des zum Einfchmieren 
den N Bann zu kommen, des Gezeugs nöthigen Talgs vers 
nicht umgehen darf, 3. E. ein Aus⸗ wendet w., womit aber viel Inter: 
fäßiger, eine Sechswoͤchnerin u. fe|fchleif gefchah. | 
w. (vergl. Reinigung); 6) einZon) Unſchmelzbarkeit, vergleiche 
oder überhaupt Geſang u. Spiel, | Schmelzbarkeit. Ä 
das (od. der) gegen andere vergliz] Unſchuld, 1) vergl. unbefledt; 
hen, mit welchen es (ex) harmoni⸗ 2) Stand ber Unſchuld, a)= 
ren foll, entweder zu hoch oder zu Zuftand od, VBerhältn. des noch nicht 
tief iſt; 7) eine Sprache hinſichtl. ſuͤndhaft gewordn. erften Menfchens 
der Menge fremder Ausdräde in pares; b) —=Nadtheitz auch c)bie 
derfelben ; denn eine wirklich reine) den gänzl.uncultivirten Völkern eis 
Sprache giebt ed gar nicht, u. der|gene Inbefangenheit. — Das Feſt 
uriſmus ift daher ſchon in feinem|der u nfchuldigen Kindlein 
dzwecke ein albernes Beginnen.|( die Herodes tödten ließ) ift der 
— Inreinigkeit, im N. Zeft.»|28fte December. 
ber findige Zuftand u. Wandel eier] Unſer ift befanntl. auch der Ges 
ned Menfchen. nitiv von wir; daher 3. E, Ba: 
Unruhe h. auh1)f.v.a. Dämslter unfer (V. von uns, gleiche 
merungsfalter, Sphinx; 2) f.v.a.|fam:B,von ee Unfer lichen 
Unraftz 3) das Uhrpendel; 4) ind] Frauen (wo dr nicht gefagt w- 
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Tollte: unfeer l. Pr.) d.h. der a: 
zia. Lestered wird in U. 2, Fr. | 
abgekürzt: Von Unſer Frauenladelig; f. im St. j 
am Tafelbg. f,unt.Mariatäferl.| Unſtrut, unftruthb, Oni- 
Unfer®.Fr. Bettftroh ift dasıstra, der meiſt oftwärts flieffen- 
gelbe Labkraut. 1.8.Fr. Gebirz|de, bei Naumbg. mündende Neben: 
ge, f. Magbalenengebirge. ſtrom der Saale; er quillt oberh. 
uUnfha, Fluß u. Städtchen mit! Mühlhaufen, netzt die goldne Aue 
ftarfem Zwiebelbau, im ruffifchen | u. zulegt viele Weinberge, u. wurde 
Goupvernement Koftroma. v. d. fächf. Regirg. (ehe er an Preuf- 
Unfihtbare Kirche, f.ImK. |fen Fam) fchiffbar gemacht. DerNa: 
— unſichtb. Finfternig (anime bezeichnet feinen fanften Fluß. 
Sonne oder Mond) ift eine ſolche, Unte,iinde, am Strumpfwirk⸗ 
die an der uns eben unfichtb. Himz|ftuhle: eine der untern Platinen 
melshälfte vor fich geht. — Sich od. gefpaltn. Plättchen. Leber dies 
unfichtb. machen, =entfliehen.|fe hinweg liegt, ein wenig unter 
Unfinn ift vom Wahnfinn durch |der Platinenbahre, der Schwin, 
das AUndauernde des letztern Buftans|gen= oder Untin-Hut, welcher 
bes verfchieden. fienicht zu weit herauffommen läßt, 
Unſinnlich, f. geiftig. Sie nöthigenfalle herunter zu drüf: 
Unso mit Anzug,2verbünd. |Een,ift der Zweck der Schwingen: 
Mepublifen in Lesghiſtan. Die 6oder Intenpreffe, 
bis 8000 E. von Unſo, v. Ehriften| Unter: daß diefe Präpofition 
abftammend, find jegt höchft roh u. auch den Genitiv regiren folle, ift 
faft ohne alle Religion; doch liefert ein Irrtum mancher Sprachlehrer,,. 
ihr gleichnamiger Hauptflecken Zuch, |indem dergl. Fälle nur Elleipfen 
Yulver und Eifenwaaren. enthalten; 3. E. unter Weges 
Unst, die nördlichfte, mit 2 be⸗ (unterwegs) — unter des Weges 
fuchten Bäfen verfchene Schetlands: | Zurüdlegung. — Das Schiff geht 
infel bei Schotland, mit 2500 Eins|unter Segel, wenn man dieſe 
wohnern und guter Viehzucht. aufivannt, fo daß der Wind das 


Unfterblichkeit (Ichlechthin)| Schiff forttreibt. — Unter die 
oͤl-Kohlen ſetzt man, wenn man, 


Unfteuer, =. Umgeld. 
Unftiftsmäffig,=nidt alt: 
















bezeichnet die, von allen nicht vol- 
lig rohen Voͤlk. angenommene, von|mit der reichen Schicht den Anfg. 
des Leibes Zode nicht abhängige,|ded Schmelzens machend, die Koh: 
vielm. der Zukunft nach unbegraͤnz⸗ len vor u. über der Schicht aus⸗ 
te Fortdauer des geiſtigen Lebens |breitet. — Man treibt das Erz 
der Menfchen, dafür e8 zwar keinen unter Klögern, wenn man über 
Grund, der in fich felbft zwingend |dem Zreibheerde, ftatt des Hutes, 
wäre, aber defto mehr plaufiblelftarfe mannslange Klöger dicht an 
giebt. — Dieunfterblichen, =|einander anbringt; unter diefelben 
die Götter. Was wir dagegen anz|muß jedoch vor dem Geblaͤſe etwas 
jest unfterbLich (Preiffens halber) | Heerd gelegt w. — Ein Schiff 
nennen, hieß beiden Alten einHeros. treibt unt.d. Wind, wenn es 

Unftern, 1) bei Aftrologen : ein|beim Fahren diefen gegen fich hat. 
Ungläd weihfagender Stern, der — Der Feind fommt unterdie 
eben zur Beit der Geburt eines Kanonen, wenn er dem Wall 
Menfchen aufging; 2) — widris|zu nahe ift, als daß die 8, ihn — 
ges Schidfal, u. zwar 3) oft nicht] weil fie doch nicht tief genug gerich- 
fo fehr Miß- als vielmehr Linge-|tet w. Tonnen — treffen könnten. 
[hit eines Menſchen. — Dir Strumpfwirker bringt 
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Etwas unter die Scheer e,|3ahnhöhlengang des Oberklefers Ins 
wenn er es mit d. Zrittegabelrauht| Seficht, u, verzweigt fih In die Aus 
u. alfo zum Scheeren vorbereitet. |genhöhle, fefte Hornhaut u. Kiefer: 
— Man Erifpelt das Kalbleder —** Der UAUHNeEerv bildet 
unt, fich, d. 5. auf der Aßſeite. die Kortfegg. des andern Hptzweigs 

Unter (der) eigntl. = Unter⸗ des Zäfligen Nerves. — Vom U,s 
officier, in jeder Farbe der deutſch. Augenlid ift ein Zweig des U.⸗ 
Karte das Ate Blatt, h.auhBauer/AupMerves der WAuLiderZweig 
u. in manchen Fällen junger)genanntz dieinnere u.äuffere 
Wenzel oder der Junge; im Be- UAuLBLlutader od. UAutWene 
fondern heißt der Schellen =.11. auch! helfen die vordere Geſichtsvene bil: 
Bogel:Zobias. Im Allgem. entz|den. — UBalken, = Achitrab, 
fpricht ihm der Valet oder Bubel— UBaf, = Eontrabaf; UBToͤ— 
(eigntl, Knappe) der franzöf. Karte. |ne, = Contratöne. — UBau,= 
In gew. Spielen find die 4 Inter die | Grundbau. — UBauh:Gegend 
beftändige Couleur, fo daß fie den/wird vom Nabel an gerechnet. — 
Zarofs entfprechen, zählen jedoch UBaum liegt am Webftuhle nach 
nur wenige Augen; fpielt man mit|vorn zu u. unterwärts, u. es wird 
6 intern, fo werden der Eichel= |darauf das Fertigswerdende von 
u. grüne Ober als die beiden höchft.) Zeitzu 3. gerollt; er h. auch Zeuſch—⸗ 
Inter betrachtet, u. auf fir folgen baum, beim Zuchm. aber Inter: 
der Eichel =, grüne, rothe u. Schele| Läufer, — U.-baut ift eine 


len = Inter, Batterie, wenn man fie hinter einem 
Unter (das) in Schwaben =| Erddamme aufitelt, ihr aber, weil 
Veſper, ald Zeit und Speiſe. diefer eine zu fchmale Bafis hat, 


Unter:Acht, die von der Orts- eine hölzerne Baſis giebt. — Il.s 
obrigkeit verhangene, fih nur auf Beiſt oß, v. den 4 ſchmalen Bret., 
das Weichbild erftredende Acht. — die den Rahmen für eine Schrank 
U.sadern, f. unter pflägen. —|thüre u. dergl. m. bilden, das un: 
ualbenfer Sefpannfchaft, ſ. tere horizontale, 
unter Carlöburg. — UAmtlich⸗ Unterberger (Ign.) einer der 
Peit, puriftifch u ganz unpafl.)|gröfßt, deutfchen Maler, geb. 1744 
für Subalternität. — UAnke, ſ. zu Karales in Tyrol, ft. 1797 als 
Enfe. — UArche, die untere Leis |E. £, Hofmaler. 
ne am Zagdzeug. — Inter {rm| Unter-Bett, 1) das oberfte 
der Theil des Arms vom Ellbogen Pfuͤhl; 2) = Ukage, d. h. das 
bis zur Hand, hauptfächlich aus 2 groſſe u. derbe Theil Wolle, das 
langen Knochen neben einander, der Wollfänmer zusunterft legt, 
den UNBeinen, beftehend; bei4: wenn er Padete ( Kämmhaufen ) 
füflg. Thieren h. fo das Schienbein macht. — NBeute, von einer Biss 
des Vorderfuſſes. In der Drgelinenbeute das unterm Flugloche bes 
find UArme die. Arme der Regi- findl. Theil. — U.-binden, ei: 
fterwellen, woran fich die Schieb=Inen Blutgang (eine Ader oder die 
ftangen mit. den Regifterfnöpfen (die Nabelſchnur) fo feft zubinden, daf 
v. auffen fichtb. find) befinden. — kein Blut fich Hindurchdrängen Eann, 
nurtifchode, die Erdtirne, He-\— UBiſchof, ſ. WeihB. — 1.: 
lianthus tub. — UXugenhöh:iBlatt, 1) = UBlättchen, die 
len: Blutader, VYAusPBene, fältiuntee manche Edelfteine kommende 
in bie Gefichtsaugenvene einz bin ‚Folie in d. Faffung ; 2) beim Glas 
gegen die UAUHS hlagade e,fer: der untere ra hr Sich: 
UXUHArterie, geht durch den werks; er hält mit OberBl. 
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gemeinfam beide Baden zuſammen. Inte Fabriken, als Fluͤfſ⸗ bie Donan, 
— 1 tet, UBS tüde, vergl. Na=| ar, den Inn u.f.w., u. Paffan 
belbahre. — UBLauenthalupt.,izur Hptt. — UDradurg,f.im®, 
eines der fchönft. u. wichtigft. fähf. UDraine ‚ bei Thaer: verdedte 
Hammerwerke, ander Mulde und Abzugsgräben auf naffen Kluren. 
Bucfau, un. Eibenflod; dazu gez|(viell. beffer Traing D— 1D rem: 
hört die ſtarke EifenzechederSpigelpel ( auf Schiffen) f. im d. 
leite. — UBlinde, ein an der Untere,oooccoso. (insbef, zu 
blinden Raa hangendes, bei Seiten: Denenng.franzöfifcherDepartements 
winden u.zum Abfallen : laffen des angewendet) ſ. niedere ..... — 
Echiffes dienendes Raafenel.— I.ellintereg Seil ift am Göpel das 
Boden,die untereder beiden Halt: um den untern Korb gehende; es 
Fugeln, woraus Metalarbeiter.Hohlz |ift 15 Lachter laͤnger, als der Schacht. 
kugeln zu mancherlet Arbeit zufam:| Untereggen, durch blofes Eg⸗ 
menſetzen; die andere h. der Oberzigen unfer tie Oberfläche des Acker⸗ 
boten — UBonnete, die an|bodeng bringen. : 
die unterft. Segel mit Maſchen noh| Unter⸗Elng elefe, UGeleſe, 
zu hängenden Belfegel.— UBorns|das UFach der Kette zu Hautelis. 
meifter ift ter Gabenherr in d. |se: und Basselisse = Tayeten, — 
Saline; vergl. OberB. — U Bra m: 1UEi fen, die ciferne Halbfugel, au 
bach, fächt. Df. mit 2 Papiermuͤhl. welche der Kupferfchmidt das Bu 
u. Heilquellen, im füdlichft, Bipfellan Stellen anfchlägt, durch die er 
bes volgtländ, Kr. — 1.cbrin:|Nägel treiben will, -— Useitern 
gen, f.v.a. Geld auf ein ficheres |fagt man von einem nicht = offnen 
UPfand ausleihen —U,:brochene Schaden, wenn der Eiter darin übers 
Proportion, ſimp. — uBruſt, hand rimmt od. um ſich greift. — 
der durch eine Platte nom NeftellEngadin, eines der Hochgerichz 
ber Mauer eines Schmelzofens ge: |te im graubündn. Gottes hausbun⸗ 
ſchiedne, beim Schluß des Schmelz|de, der unfere Theil des Engadin: 
zens auszuftoffende Theil. — U.⸗ Thales. — uEnke, ſ. im E. — 
büffen, auf Salinen = aufhoͤren UErdgeſchoß, f.Souterrain. —— 
zu arbeiten. — UCanonier, frz. UEffen, in Schwaben — Veſper⸗ 
Servant, erklärt fich Leicht aus brod. — ug a ch beim Leinweber: 
OberC. — UCzerekwe, Dol:|die halbe Kette, die beim Treten der 
nt Cz., böhm. St. mit 900@., im Schemel mit den Schleifen heruns 
taborer Ar. — MDach, die unter tergeht.—U.sfahren fagt man 1) 
te, fteilere, Zimmer begreifende Hälfte\vom Bergmann, infofeen er mit ei⸗ 
einer Manfarde. — UDamm, der|nem&tollorte bis unter eine beftimm= 
Unterbau eined Deiches, an Höhe te Stelle kommt, od; auch unterihr 
nur dem MaysBaffer gleich. — hindurch kommt; 2) vom Maurer, - 
UDed erflärt fi) aus -Ueberded. |wenner eine alte Grundmaner ſtuͤck— 
— UDannowig, Dolni Duz|weiie untermauert; hierbei muß er 
nagomwice, ZIE. mit 2200. im |das Gebäude nicht nur mit Balken 
mähr. At. Bnanm. — UDomi: unterjtügen, fond. auch rafıh vers 
nante, ſ.v. a. Quarte terj. Tons fahren, damit jenes nicht einſtuͤrze. 
art, in welcher die Modulation ſich — uFaß, 1uFaͤſſel, in Wa— 
eben beiindet.—UD 0 nau= Kreis, ſchen: derj. Kaften, worin man die 
im füröltt. Theil Baierne, grängt! unterften Planen, die gewöhnt, nur 
mit Böhmen u. Deftt,, u, bat auf armes Erz erhalten, abſpuͤhlt; 2) 
1815 DM, ſehr verſchiedn. Bodens |die gtoffe Butte, worein die zu ver: 
Mill. E., dppigen Kornbau, we⸗ſiedende Sodle kommt. — Ufer: 
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lach, f. im F. 
Grund f 8 


Unterfläche — Unterhauene Wände 


— UFLAh e, ſ. in einer Celle beifammen 
— UF luther, das vor: Alumnen ein 


ule. — UGeſtell, 
dere Gerinne, woraus das Waſſer an Kutſchen: das Theil | 
Rädern u. Kaſten. — U, : 


wirklich in den Wildgraben hinab: 
fürzt (im Gegenf. des Vorfluthers.) ten find. diejen. Zittern 


er ch nits 


‚m 


fi, ſ und 
— Ugörfter ift in Sachſen vom ff), die wegen ihres oben v prins - 


Revier. unterfchieden, u. 


te, die Wurzel- u. Gemüffegr. beim 
Sandwirth, im Gegenf. der OberFr. 
oder des Getreides. —U,sfüttern, 


beim Schleuffenbau: den Boden uns 


terwärts mit doppelt, Diehlen be: 


Eleiden. — UF u f bedeutet’den wirkt. minorum Gentium 
Fuß (d. h. das der Hand Entſpre— 


chende am Bein). — UGÄnger, 
= Ilm = od. lebergänger, Graͤnz— 
befichtiger. —UG ang, 1) = Gränz: 
hau; 2) das Verfchwinden eines 
Himmelsförpers (genauer: 
Mittelpunftes) unterm Horizont, 
welcher hierbei jedoch allemal genau 
90° vom Zenith entfernt gedacht w. 
muß, — UGattung, f. Subspe- 
cies. — US cebäude,— Sub: 
ſtruction. — UG e bi, die ge: 
fammt, Zähne der untern Kinnla— 
de. — UGefälle, der Fall des 
Waſſers bei mittel und unter: 
fehlächtgn. Rädern, insbef. zu Feld: 
geftängen u. Blasbälgen. — u.— 
gehen, 1) vergl. UGang; 2) die 
Vorderräder gehen unter, wenn der 
Magenbaum vorn fo weit nach oben 
ausgefchweift ift, daf beim Lenken 
die Vorder. nicht daran ftreifen 
fönnen. — UGehörige find in 
Schleswig die Feft = oder Cloſter— 
lehn = Bauern, auch Lanſten gen. 
— UGerichte u.f.w,, f. ErbG. — 
UGerinne, 1) jenes, das auf das 
SchloßG. folgt; 2) die im Gerin— 
ne fich feßende geringe Sorte naf: 
ſer Schliche; 3) dasjen. Gerinne, 
worin ein unterfchlächtg. Rad fich 
befindet,u. woraus das Waffer ab: 
läuft. — UGeſchoß, 1) ein Zwi— 
Ihen®., Entresol; 2) ein Sou- 
terrain; 3) das Parterre, — 


Geſell, der jüngfte(unterfte) der 





nur ale 
Gehilfe desſelben in weitläufg. Re: 
vieren zu betrachten. — Ufrüche 


‚genden Häfchens. nicht abgef 


‚Nach = Saturnifchen u. 
‚Rath ter 12 Götter — 


ſeines grube u. v. 


ffen 
w. koͤnnen, fond. mit US chneis 
demefferchen glatt gefchabtw. 
müflen, — UGewehr, — Seiten: 
gewehr, wohin man auch das Ba: 
jonette rechnet, weil man dafür ek 


‚ne Scheide beim Pallafch ‘trägt. — 


USötter (Myihol.) 1) die Dü 


d. h. die 
doch nichtim 
= Dii inferi, Pluto mit f 
Eippfchaft. — USräthmusfel: 
er fommt aus d.unternSchulterblatt: 
der hintern SchB Fläche, 
geht zum mittl. Muskeleindrud des 
Auffern Oberarmhöders, und rollt 
ten Arm nach auffen. -UGra 8, — 
Grummet. — USaar (der Per: 
rücken) ift das des Nackens, bis ges 
gen die Ohrwurzeln hin. — U: 
babend, ein veralt. jurift. Auss 
drud für dasj., was Einer unter 
fih) hat oder befehligt, — UHaͤnd—⸗ 
ler, 1) f. Senfal; 2) fs Agent; 3) 
f. Diplomat. — U,shalberZon 
Subsemitonium , die große Ges 
ptime.— UHalter, das Hornftüd, 
in deffen Kerbe der Kammmacher die 
Zähne zuruͤckbringt, wenn er fie mit 
d. Spitzfeile zufpist, — UHand— 
Lung,vergl. Pact. 1H—8:Schiff, 
Parlementaire-Schiff.— Usar;, 
der oͤſtl. Theil des.H., weil er, den 
Brocden ausgenommen, viel nieds 
viger und milder ift, als der weil: 
liche. Beim unterharzifchen 
Schmelzen hat mandie Schmelz= 
arbeit ſtets hell vor d, Form gehen 
zu laffen, d.h. man läßt nicht zu, 
daf ſich eine Nafe-anfege. — U. 
bauene Wände find die uͤber— 
bangenden; unterhauende bins 

egen find das am Hangenden noch 
Nürige Geſtein, das man, zur € > 
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Derheit entwed. mit Stempeln ab⸗ 
FE ceitzt, op. gaͤnzl. 
n 


22.090 upfman 


Aus der Gemei— 
arl., wo aber die 


Sahl der Deput. zu erhöhen. ift; 
Denn «es find deren 558 aus Bri: 


Hefen; vergl. Dberö. — 


N9em de; dieſe Benenng. ift mit 
dem DberH, zugleich verſchwunden, 


mmen der Jabots 


.— 4USol;, 1)| 


Hölzer ruhen, US raf, vergl, 


olzgraf. — UHoſen, UBein: 


| 
l 


befannt, MWollene 


find eines der wichtigften Verwahs| 


Erfältg,. — ıı.: 


bruck 2 A UStalien, f. Nea⸗ 
Pol; man rechnet auch wohl Sici⸗ 


zu gehen UKaͤmm⸗ rer:in — renthnern 


hren. URa uf 


Abgabe beim Rofm 


then, die Oſthaͤlfte von K, — 


dazu. — Fa gd, 


Jettingen das 


damit ma 


klagenfurther Kr. 
UKlefer, uKte 







— URellner, 
meu.ufiffen 


f. diefe Wörter im K. — RI eid, 
1) im engern Sinne — Hoſe; 2 


um welche das untere Seil fi wine 
‚det. — üK⸗ en, = Hinter z oder 


AfterK. — ur 


ftadtler Kreis; f. im K. Usfrie- 


en find. — U.e/chen, 1) mit demHauen u, Sprengen 


arbeiten muß; 2) ein Gang kriecht 
unter, wenn er entweder nicht die 


Dammerde erreicht 
Sefte verfchoben wir 


der Hptflk. der ungar, Geſpſch. Ar 
ter { 


wa, — Urach 


» Od. von einer 


n, Alfo: Se, 


im 


Nabe, am Webftuhl: der untere 


Th. der Lade, alfo 


der ſchwere Anz 


ſchlag. — URäu fer, I)ſ. UBaum; 

durch feine Rüben allbefannte Df, 2) — Pafıher; 3 

Tiegt im wuͤrttembg. OAmte Her⸗ 
‚ig, 


f 
freibendes & 


nur in Zeiten der 


—E 
— 
8 

25 
a | 
Ku 
I 
— 
” 
3 
= 


) ein Paſcherei 


chiffz 4) einer von den 
Arbeitern in halliſch 


en Salinen, die 
Noth den Ge⸗ 


(welche die Soole in die 
affen) beiftchen; 5) gerin⸗ 


n ihrer los werde, __ ll.= 
veritäuferen uthe, 


das in den Salz 
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bes ULÄuferd Mo. 1 paffende Staͤb⸗ den Docken der Muͤhle quer duch; 
chen, womit der Zuchm. den Anfg.!Geräfte gehen, u, worauf der Ste 
bes Gewebes aufden Baum befeftigt.| ruht. — Ukand, 1) f. Niederk.; 
‚Unterlage, 1) = Lagerholz|2) insbe. heiffen fo a) die Akten 
(in mehrfach, Sinne); 2) = Ute: | Befisgn. des Hrzgs. v. S. Mei: 
% t, d. h. eines der kurz. platten|ningen im Hennebgſchen, b) vom 

tüde, woräber man die Sandſtrek⸗ ehemalg. Fſtth. Baireuth die Kreiſt 
ten (im Waflerbau) legt, um fie ho=| Erlangen u. Neuftadt. — Usaſ— 
rizontal richten zu können; 3) eine|funge: Sünden, folche, die im 
der Strohfchauben, die den unter=|Unterlaffen des Pflichtgemäffen be 
ſten (am Abfall des’Daches) unters|fichen , wozu man DVeranlaffung 

eftedt w., damit hier das Dach|befam. Sonft wurde in d. Theolo⸗ 
ſtark m. dicht werde; 4) das didelgie viel über ihre mindere Schlech⸗ 

Bodenbret, das zwifch. die Rungen|tigf., verglichen mit den thätlichen 
des Leiterwagens kommt; 5) die] Sünden, radotirt; anjegt find aber 
Harfe, anf den Boden des Claviers|doch vernünftigere Anfichten über 
kaſtens geleimte Leifte, worauf die|diefe Frage zieml. allgemein ver: 
Zaften mit ihrem Hintergrunde ru⸗ breitet. — UFaft, vergl. Oberlaft. 
ben ; 6) die groffe Eifenplatte, die) — uLauf, 1) = Rothlaufz 2) ei 
den Boden des Pochtroges bildet ;Ine Etelle, die mit Blut unter 
7) beim Schlöffer u. Schmidt iftilaufen, d. h. wo Blut aus den 
a) ue. des Gatters die flach=! Venen gelaufen ift, aber doch nicht 
runde Eifenftange, worauf das Gat- aus d. Körper dringt; 3) das un: 
ter ruht, b) uk. der Sefenkeiterfie Verdeck des Schiffesz 4) am 
deren Untertheil, worein die Hälfte) Schiffskicl ift es ſein vordres Theil, 
des Bildes, das im Geſenke entftes|worauf derVorfteven ruht. — U. 
ben fol, abgebildet (vertieft) ift;/laufen h. auch noch 1) (active, 
8) der Unterbau v. Wollfäcen, Reis⸗ beim Bgm.) etwas mit der Karre 
bündeln u. f. w., worauf in Schifz|hinunterfchaffen; 2) (vom Wafler :) 
fen fchwere Waaren kommen; 9) das|den Boden durchdringen u, durch 
Holz= od. Steinſtuͤck, welches man Hinmwegfpühlen des Sandes zumGins 
unter den Hebebaum in der Naͤhe ken bringen; 3) = unter: oder 
der Laft fihiebt, damit diefer alslabfpringen, d.h. fich durch ein 
ein Zarmiger Hebel wirfe; 10) ein) Par Sprünge dem Auerhahn, indem 
eiſernes Stüd, das man der Mez|er balzt, noch, mehr nähern. — U.⸗ 
fallplatte unterlegt, wenn man aus Leeſegel befinden-fih an d. grofs 
diefer ausfchneiden will; hierzu hat ſen u. der Fock-Raa. — Ukeere 
jenes eine verftähite (alfo wie ein nennt der Müller den Umftand, wenn 
Meſſer — jedoch in die Rundung)das Mühleifen eine fehiefe Richtg. 
— wirkende Höhlung ; 11) die Maz| angenommen. — Ute f 3.6, 1) f. 
eulatur, die der Druder im Deckel Lefze No. 352) an d. Flöte: das 
unterlegt, wenn eine Stelle der kleine fchräge Feld unterm Aus: 
Form fich nicht deutlich abbrucken ſchnitte. — U.sleaen h. auch: det 
wi; 12) die-Innenbekleidung der ſchon fertigen Mufik einen Zert ans 
Schifffeiten mit Planfen. paſſen, fie habe nun vorher ſchon 

Unter:tag er, 1) Afantigeleinen gehabt, od. nicht, Man Eonn: 
ftarfe Zimmerhoͤlzer, worein die Säuz| te dieß als das Gegentheil des Com: 
len eines Kaſtens u. die Staͤnder ponirens anfehen. Am haͤufigſten 
der Siehle gezapft werden; 2) ==! gefchieht 8 den Kirchenmelodien. — 
Tragrbanf: die Hölzer, die init e g.er, 1) ſ. Ukage No, 2; 




















— 
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2) — Ulager No.1; 3) einer der Kloͤz⸗ ihm zur Rechten ſteht; 2) beim 
ze, woruͤber lange Legebalfen im| Köhler ſ. v. a. Ruͤſtholz. —UMar$s 
Hausbau fommen; 4) = Kielz|berg, f. Stadtbergen. — UMar: 
Lichter, Bulle, d. h. eine Prahz|fchall, des Reichserbmarfchalle Un— 
me, v. welcher aus man das zu Falsiterbeamter,bei Kaiſerkroͤnungen auch 


faternde Schiff auf die Seite wen: 
det, auch Maften in die Schiffe ein: 
fest, 5) ſ. Lagerholz. — Ukegerz| Frachtfehrumpf.-UM a 


Reihsquartiermftr. genannt. 
— IM af, Einmaf, Bodepriß — 
aals 


fe,u 
Ponton fiheint vom UL. No Aife,— untere M.,d.h. J—— 


nicht verſchieden; es trägt 1 Maſt. 
— uUnterlegtrenſe, frz. Fibet, 
beſteht aus Kopfſtuͤck, Backenſtuͤcken, 
Stirnriemen, Gebiß u. Zügel. — 
ueehnmsfall, jeder Lehnsfall, der 
durch ein Schickſal des Lehntraͤ— 
gers (im Gegenſ. des Lehnsherrn) 
eintritt. Ueehen, ſ. v. a. After: 
lehn. — ULehre ſoll die verbeffer- 
te Richtg. des ſchiefgewordn. Muͤhl—⸗ 
eiſens bedeuten; vergl. jedoch ULee⸗ 
re. — U8 eib wird vom Zwergfelle 
an gerechnet, iſt alſo weitrer Aus: 
dehnung, ald der 1 Bauch. ULB e- 
fchwerden find die Verdauungs: 
übel, fo wie auch die der Bärmut: 
ter, — us eick, us eik, dasjen. 
L., womit des Segels untre Kante 
beſetzt iſt. — Uleine, ſ. Urche. — 
us nd, vergl. Fichtelbg. No. 4. — 
uLippe, Bart, ein ſich ſelbſt er: 
klaͤrend. Ausdruck anSchmetterlinge: 
blumen. — 1ltige (am Seiden— 
ſtuhle) hangt an der Harnifchlige 
unterm Maillon, u, wird in des 
ten unterft. Loch eingefnüpft. — U.⸗ 
Maat:Barte, UMBarde, eine 
der Eleinft. Barten des Wall. ; des 
ren zwei werdeneiner Maat B. gleich 
gerechnet, — UMain- Kreis, der 
NWlihfte im Gros Baiernd, an 


Seſſen, Eifenach u. ſ. w. gränzend, 


mit den St. Würzbg., Afchaffendg. 


u. |. f. Ueberhaupt rechnet man den 
um aim Tal vun =D ÄAryVy» I vuLd 


v. Schweinfurthb an. — U.-ma— 
len, die Farben fogleich fo auftra= 
gen, wie fie dann bleiben follen, fo 
daß alfo Fein Vertreiben und Auf: 
ſetzen mehr nöthig ift. — UMann, 
1) ein Soldat im Verhältniß zu 


‚ demjenigen, der (in Reih' und Glied) 


der Fundgrube aufden näml. Gang 
perlicehene M. — UMaßfeld, f. im 
M.—UM a ft, 1) Alles, was Schweine 
aus dem Boden als Futter heraus: 
wählen; 2) insbef. die Hirſchtruͤf⸗ 
fel od. HBrunf. — 1IMauerung, 
1) = Subſtruction; 2) vergl. uns 
terfahren, — 1Mediante,f.v.a. 
Serte (als Ton). — NMeidling, 
f- mM. — 1IMeierding, du 
Untergericht für die Meier od. Maier ; 
ſ. im M. — UMeifter, auf Schif⸗ 
fen = UCheirurg. — UMetzenſe 
fen, Alſo-Metzenſef, ſ. im M. 
— Ueminiren, puriſt. unte rmi—⸗ 
nen, = untergraben, insbeſ. um 
dann mit Pulver zu fprengen. — 
UNedar: nach diefem wurde früs 
her eine württembg. Landvoigtei mit 
5 Aemt. u. der Hptftdt. Heilbronn, 
weftl. an Baden ftoffend, genannt. 
— uNeubrunn, meining. Derts 
chen; aus den hiefg. Schladen fer⸗ 
tigen die Suhler ihr Weißkupfer 
zur Garnirung der Gewehre, — 
UNeufulza, f. im R.— UDe ſt⸗ 
reih, = Niederöftreih,. — U.⸗ 
Dewisheim, bad. FIE. mit gu— 
tem Weinbau u. 1700 E., im A. 
Bruchfal, — UDffictanten, d. 
h. UBeamte, heiffen bei Hofhaltun= 
gen UOfficen, beim Militär 
UO fficiersz unter Letztern bat“ 
der — Sen erſten, der Cor 
poral den Lest. Rangz der Fahnız 
iunfer wird bald dazu gezählt, bald 
u den Dberofficteren. Bei Bergs 
mtern heiffen U Offictanten alle An- 
geftelte vom Marffcheider abwärtg 
bis zu den Knappfchaftälteften. -— 


uUDrdnung, f. Subortination. -— 
UPächter, Afterp., wer eingın 
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Pächter wieder einen Thell des uSschirbel, ein flaches Zhons 
Sepachteten abpachtet. — Inter ſchuͤſſelchen, worin man den unten 
Pfalz, ſ. Pfalz No. 4. Ein ſmit einem Loche zum Ableiten des 
bedeutender Theil davon iſt auch uͤberfluͤſſſ. Waſſers verſehenen Blu⸗ 
jetzt wieder bairifchz vergl. Rhein⸗ mentopf ſetzt; 2) ein 4 E. hoher 
batern. — UPfalzgraf, f. im Korb oder Kaften mit befonderm 
Pf. — UPfand, vergl. Hy- Flugloche, den man zu des Binnen 
pothef; unterpfändlich, =by:|taumes Vergröffrg. unter den Bie⸗ 
pothekariſch — Unter:Pfannen: nenſtock bringt;er muß oben rings⸗ 
ftiel, eines der fehönften u. groͤßt. um einen Kranz haben; 3) =U.: 
Blaufarbenwerke auf Erden, in der Satz-Bret, dasZwiſchenbret, 
ſchoͤnburgiſchen Graffchaft Harten- d. h. das Furze, breite, mit einer 
ftein, am Schtwarzwafler reigend ge⸗ Stirnleifte verfehene Bret, worauf 
legen. — Unter Pfarrer, hier man einen Bienenftod ſtellt; vor 


u. da ſ. v. a. Diafon.— sp fläsldeffen Flugloch muß jenes einer 

Hand breit vorftehen; 4) beim 
Schlöffer = Dode, ein Amböf: 
chen, das man in den Schraub: 
tod fpannt, um darauf allerlei 
Sachen auszutiefen; 2, jeder 4fan= 
tige Unterbau einer Säule, eines 
Pfeilers u. f. f., insbefond. aber 6) 
die 4eck. Erhöhung zwifchen dem 
Säulenfuffe und SStuhie; 2 in 
Minen, Sappen u. f. w. jeder Stres 
bepfeiler 5 8) jede Orgelſtimme, die 
wegen ihrer Ziefe nie die Melodie 


gen (3. E. ungehauenen Klee, Wit: 
fen u.f. f.) durch das Pflügen Et: 
was unter die Erde bringen, wo 
es nun ald Dünger wirkt. — 1l.- 
Pieſting, anfehl. Dorf u. Ham: 
merwerk unweit Wien, liefert auch 


Sanitätskochgefhirr. — UP um p⸗ 


ftödchen, im Kunftgezeug: eine 
20 3. hohe Latte zuunterft bei der 
Soffe, mit einem Spundloche, wo: 
durch man zum Thuͤrlein gelangt. 
— URaa, die Raa eines Interfes 


| 


gels. — Usrechen, durch Rechen|zu führen befommt, insbeſ. 9) = 
oder Harfen den Samen unter den Subbaß, eine bis zu 32 Fuß tie- 
Moden bringen. — UReich, ftatt|fe gedadte Flötenftimme; 10) vergl. 
UWelt. () — URHein, fe Nies Oberfaß; 11) ein Befaß, der uns 
verKh. — Unterrihtöbrief,iterm Zeuche (unfichtbar) iſt, wenn 
— Avisbrief. — URing, 1) der|das Kleid getragen wird. — u.⸗ 
este der 3 Eifenringe, welche Satz-Bret h. auch jenes, wor: 
man um. Radwellen Iegtz 2) =]auf der Ziegler die Streichform ſetzt. 


Der niedere Markt, — URocz ow, — U 


choͤnes Auguſtinercloſter im ſuͤdlich⸗ 
ſten Theil des boͤhmiſchen Kreiſes 
Saatz. — URoggen, ſ. May: 
pflanzen. — URollen, die in den 
untern Kloben des Flafchenzugs ges 
fefteten. — URoli-Nerbde, ein 
zum innern Augenwintse u. gum 
Shränenfade gehender Th. des Nas 
fennervenzweiges. Der UR u then: 
nero ‚geht zu den Muskeln des 
maͤnnl. Gliedes. — USag ungs⸗ 


Saum, vergl. Oberſaum. 


Intersberg, ein: 5516 $. er 
höhte norifche Alpenipige b. Salz⸗ 
burg, meift aus Marmor beftehend ; 
bier erblidt man die 30 St. ent 
fernten münchener Frauenthärme, 


N ⸗ m 
— ie & a A tete na. 
der gute Stüd des Biemers v. der 
Rindskeule. — UScheidungss 
Jahr, purift. für ein Epoche s mas 


Befehl, f. Inhibitorium, —|chendes Jahr. — USHKraft,f. 
U@:affen, 1) überhaupt Unterthas | Scharffinn. — USh3ei chen, 1) 


nen; 2) = Rehnsleute, 


jedes Interpunctions3. 53 2) insbef. 


uUnterfag, 1) = USXZ eller,jdad Komma — USchenkel, der 
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vom Knie bis zur Fußwurzel reiz| Verkäufers Sicherh.an diefen zuruͤck 
chende Th. des Beins, — USche⸗ — UShürer,=1UGS chürftems 
rer, — Grobſchieſſer. — USchiff,Ipel,Grobfihieffer, derjen, der 
der ins Waffer eintauchende Eh, des 3 Pochſtempel, unter welchen das 
Schiffes. — USchild, das Bauch- Erz zuerft fommt. Man unters 
ſchild der SchKroͤte; es ift etwas ſchuͤrt dasfelbe, wenn man es in 
Heiner u. platter, als das OberSch., den Pochtrog bringt. Auch der, ter 
u. wird noch mehr durch feine 6 diefes thut, h. USchürer, u. br: 
Einfchnitte geſchmaͤlert U.⸗ſchlach-⸗ kommt von jeder Erzfuhre das U.⸗ 
tig, im N. Teſt. flatt ungeſchlacht. Sch uͤrgeld. — USchulter 
— ü.-ſchlaͤchtig, unterſchlä⸗blatt-Muskel, v. der geſammt. 


gig, iſt ein Rad, das feinen Um— 
ſchwung durch das mit einem ge= 
ringen Falle gefchehende Anftoffen 
(aber nicht durch das Stürzen) des 





Vorderfläche des Schulterbl. aus: 
gehend, hat den Oberarm nach in: 
nen zu rollen, u, wird nebſt dem 
SchulterBGelenke u. den Oberarıns 


Waſſers erhält; folche Räder find | Muskeln, durch die ftarfe USch ul: 


entw. Panſter- oder Staber= oder 
Sträube= Räder. Auch die Rinne, 
die einem folhen das Waſſer zu: 
führt, h. eine unterfchlägige, 
u. eben fo eine Mühle mit dergl. 
— 15 chlag, 1) in Weftfahl. f.v.a. 
Hausflur (in Bauerhäufern ); 2) 
die beiden flarf. Kolben, womit man 
den Fifch (am Fuß des Maftbaums) 
an feinen Seiten verftärft; 3) je: 
der Querbalfen, der einen Haupt: 
balken unterftüßt; 4J=USchuß, 
ein Fehler des Gewebes, u. "zwar 
der gegehtheilige des Leberfchufles ; 
5) ein durchlinterfchlagen od. 
U.=fchleifen (Anz fich = behalten 
u. Verheimlichen des anvertrauten 
Gutes) gemachterBetrug. U.sfchleis 
fen bedeutet aber auch das Ein: 
fhwärzen,ulSchleif auch die Be: 
herbergung geftohlnen Gutes, Diebs— 
heblerei. — -U,.efchnitten, = 
untergefehnitten US chneidemef- 
fer, f. ebenda. — USchöhlung, 
das Auswafchen eines Ufers oder 
Deiches durch den Wellenfchlag. — 
u.-ſchoͤ pfen: die Segel unt, den 
Wind, wenn fie einander denfelben 
vorenthalten, fo daß nur die hin 
terjten das Schiff treiben, — Un: 
terfihriebner Auszug, die 
Abfchrift aus d. Eonto eines Kauf: 
manns, enthaltend die an den Käus 
. fer abgefendet. Waaren ; der Käufer 
unterfchreibt ſie, u. fchickt fie- zu des 
Sachwörterbuch⸗ B. 9. 


terBArterieod. USchBSchlag⸗ 
ader mit Blut verſorgt. — 1. 
Schuß, 1) f. USchlag No. 4; 2) 
= Einſchuß, der aber fo fchlecht 
ift, daß er fpäter Ausſchuß wird, 
— U.-ſchwaren, vergl, unterei- 
ten. -USchwanzriegelbled, 
der untere Eiſenbeſchlag am Schwanz⸗ 
riegel der Laffete. — USchweif, 
das Untertheil der Lade am Tuch— 
macherſtuhle; das Blatt ſteht in 
demſelben, u.er wird, auf den Ober: 
fchweif gefchoben, von diefem gehal: 
ten. — USchwelle, f.im Sch u. 
Sohlſtuͤck. — USeeen, USeen, 
reißend gelegne St. u. Schloß des 
Santons Bern, an d. Aar, zwifch. 
dem thuner u. brienzer See; in d. 
Nähe das Bratenloch, eine Höhle. 
— 1Segel:fo heifjen das grojle, 
Fock- u. Befaanfegel, auch wohl 
die unt. Stagfegel. — U.-ſegeln 

f.v.a. in Grund fegeln, — USeif, 
ſaͤchſ. Bergfled, unweit. Kafehau in 
Ungern. — U.:fe6:Butte, die 
jen., worein der Galpeterfieder die 
Lauge tröpfeln läßt. — USich: 
ter, f[im©. — USippſchaft, 
die Verwandtſch. in d. abſteigend. 
Linee. — U,sfpringen (den Auer: 


bahn), fe unterlaufen No. 3. — 


USprung erflärt fih aus Ober- 

ſprung. — UStab,die beim Re— 

gimente im Allgem. (alſo nicht bei 

den Compagnien) ——— vom 
5 


\ > 
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Major (u. excl, dieſen) abwärts, verpflichtet, auch wohl 2) — leib— 
alſo der Adjutant, Regimentschei:jeigen, Bekanntlich wird der Aus— 
rurg, RAuartiermeiſter, Auditeur, druck auch in folhen Fäken gegen 
Feldprädiger, RTambour, die Spiel-Adelige gebraucht, wo gegen Buͤr— 
leute, der Dbertrompeter, der Reg.= | gerliche das ‚‚gehorfam’’. vo. „,er: 
Sergeant, Profoß, u. A.m. — U.⸗ gebenſt“, u. man pflegt fich datei 
Staller, f. unter Staller. — gar nichts zu denfen. — UEheil, 
uStamme, f. Seitenfutter. — Inſtertheil, h. in Schlef. das 
USteben,f. Steben. — USteche⸗ auf 3 od. 4 Füffen ruhende Scheib: 
eifen ift vorn wie ein Meiffel,ichen, worin der Stab des Spinn— 
jedoch fchief, abgefchärft,, u, dient vodens ftickt od. ftehbt. — UThin 
zum Stechen der Löcher in die zu-gau, Schloß u. Flecken im bair. 
fammen zu vereinigndn. Sicbränter. | ODonaukreiſe. — UTraͤg er, der 
— W,sfteden, die Soldaten, die ftarfe Balken, der bei Hange— od. 
vorher eine Zruppe gebildet, ein⸗Sprengwerken horizontal unter al» 
zeln in verfihieone Heerhaufen ge-le Dachbalken flatt der Hangefäu: 
ben, was theils zu deren Beftrafg., len gezogen w. — UTrenfe, di 

th. zur Sicherh. des States gefchehen | zügellofe engl. Trenfe am Baum, 
kann. — USteig er, USteier, iſt die Fahrtrenfe. — UTuͤr kheim, 


als ein Specialaufſeher uber die 

GStrofienarbeiter den Ober:Steiger 
untergeordnet; geringe Zechen aber 
haben nur 1 Steiger, der alfo we: 
der Dbers noch Interfteiger tft. — 
UStempel, 1) ind. Münze, er— 
klaͤrt fich felbft,; 2) beim Nadler: 
das a d. Klotze der Wippe fiehen: 
de AUmbößchen, od. die Säule, wor: 
auf der Nadelkopf gebildet wird, 
indem d.Oberftempeldagegen fchlägt. 
— 1WSteuermann, = Steuer: 
mannsmäat. — USteyermarf, 
die füdöftl. geöffere Hälfte von St., 
nämlich die Kreife Graͤtz, Marburg 
u. Cilli. USt oß, ſ. Zreibeitoß. — 
NStreifen, f. Streifen No. 2. 
— USt rich fihlugen Puriften vor 
ftatt „Komma. — UStüd, der 
Zwicker od.das eigntl. Bohrſtuͤck 
des Erdbohrere, — U.⸗ſtuͤtzen 
(in Künften ) = heben, wie 5. €. 
ein Schatten das Lichte auf d. Bil: 
ve. — UStufe, purift. f.Posi- 
tivus. — UStuhl, 1) in den 
hakifchen Salinen: der niedriger 





württembergifch. Nedarflecten mit 
1700 E., Brüde u. Weinbau, im 
A. Cannſtadt. — Umgang, U: 
Gang, ſ. unter Oberumgang. — 
UVellach, Dorf mit ſtark. Etfen- 
bau bei Villach. — UVerdeck, = 
Ulauf. — 1Wagen, diejenigen 
Theile des Wagens (die Räder aus— 
genommen), die tem eigentl. Wa: 
gen zur ULage dienen. — UW al— 
den, einer der mittl. Cantons in 
der Schweiß, zwiſch. Lucern, Bern 
u. Uri, am Bierwalpdftätter See, 
bat auf 13 AM. wildsfchönen Alpen: 
landes , das im Zittlis 10300 Fuf 
Seehöhe erreicht, 24000 €., mei 
höchft bigotte Katholik., 5 Cloͤſter, 
freffl. Viehzucht u. Holzhandel; im 
Thale ob dem Walde, ift Sar— 
nen, in nied dem W. Stanz ver 
Sptpfleden. — UWall, die Faus- 
se-braye , der niedrigere Wall, 
den. der Hptgraben vom Hptwall 
fcheidet. — UWaltersdorf, nie 
deroͤſtr. Herrfchaft u. Flecken. — 
UW and, die Wanten des grofien 


angebrachte Haspel; 2) das Geſtell Fock- u. Befansmaftes, näml. ih: 
des Stuhles, worauf der Siß ans|rem untern Theile nah. — Un— 
gebracht wird, — UTaurn, einiter:Waffer, ri das W. Dicht 
2338 Fuß übers Meer erhabenesjunterhalb der Mühle, hinfichtlich 


falzburg. Dorf. — 


u.⸗thaͤnig ſeiner Sechöhe bei Vergleichg. mit 


h. im engften Sinne 1) zu Frohnen |dem Oberwaſſer; 2) das vom Meer: 
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waſſer geſtauchte und anwachſende Zungenarterie, verſorgt mit Blut zus 
Stromwaſſer. — UWelt, vergl. gleich die Kiefern u.die Zungendruͤſe. 
Hades, Oreus, u. a, Artikel; auch Unthaͤtchen, ein geringer 
wird die Erde fo genannt, ungefähr | Mangel oder Fehler. unthat, = 
in gleichem Sinne mit Jammerthal. | Mißthat. 
— unterwerfungsvertrag, Untheilbar, 1) im chymifchen 
derien. Theil ded Staatsgrundver:| Sinne, find die Elemente, fo wie 
trages, wodurch die höchfte Gewalt 2) im mechanifchen die Atome ; 3) 
als an eine beftimmte oder auch|untheilbare Güter find den walzen⸗ 
mehrere Perfonen gebunden aners|den Grundftüden entgegengefcht. 
fannt wird. Sm den meiften Sta:| Unthier, 1)jedes reiſſendeThier; 
ten wird er blos als ftillfchweigend |?) insbefondre der Wolf. 
von allen Einzelnen gefchloffenange:| Unthunlichkeitljurift.)fÄlfchk. 
nommen ; die Huldigung aber ift ein /fürtinthutich,, 4) = unſchick⸗ 
feierlich. Ausfpruch desſelben aus d. lichkeit, 2) — Unausfuͤhrbarkeit. 
Munde derVerfammelten. -UWer:] Untiefe, 1) eine feichte Stelle 
Be, die niedrigern Feftungswerke, 3. im Waffer, die hinfichrl. der Schiffs 
E. der UWall. — UWiefenthal,)fahrt den Gebrauch der Lichter noͤ— 
fächf. Bergſtadt mit 2 Eifen: u. 1 thig macht; 2) eine Stelle, deren 
Drabth. , ſtarker Klöppelet, Paſch-⸗ Tiefe gar nicht ermeffen w. kann; 
bandel,u.1500€ ‚am Fichtelbg.,2600]3) in Kleinen Flüffen : eine Stelle 
F. überm M., dicht an der böhm.|von mindeftens 3 Ellen Tiefe. 
Sränze, im A. Schwarzenberg. —| lUntreufraut, d. Galzfraut. 
UW ind, der nahe an der Erdober- Untugend iſt vom Lafter infos 
fläche wehende Wind. — U,swinz|fern unterfchieden , daß fie Fehler 
den (fich unt.) = wagen, uns|betrifft, die dieß nicht fowohl ab: 
ternehmen, fich die Freih. nehmen. |folut, als vielm. durch Sitte und 
— unterwoͤlbt ift jedes Gewoͤl- Umſtaͤnde unter den Menfchen find. 
be, das nicht dem Kreisbogen an) Unäberwindlihft iſt ein 
Erhabenheit gleich-fommt, fondern | Prädicat der Monarchen, auch der 
gedrädt if. — Wuchs, — U. eben nicht firghaften. — Die und 
Holz. — UWurf, der untre Kinne|berwindl, Flotte, welche 170 
baden beim Wildſchwein. — U.- Segel ftarf, mit 2650 Kanonen u. 
Behentner, f. im 3. — U3eich:| 100000 Mann, der fpanifihe Kon, 
ner, f. Subfaibent. — U.sztes) Philipp II 1588 gegen England 
hen, vergl. überziehen. — U3 ug, ſchickte, ift durch ihre faft gänzliche 
1) jeder ftarfe Balken, den der Zim- |Vernichtg. (wobei der Sturm maͤch— 
mermann unter einem Hptbalfen anz |tig half) fprichwörtlich geworden. 
bringt, damit diefer fich nicht beus| Unuka (a.G.) lag in Zeugita 
ge; 2) ein S— 11clliges, 2 Ellen na, alfo in Afrika. 
breites Holz, tas man bei der Stioe]| Umum (lat.) Eines; unum 
fenverzimmerung unter den Stem:idemque, unum etidem, 
pet unterzieht, und von oben und ein' und dasfelbe. — Unus, Eis 
unten her mit Bolzen und Stresiner-. Unus Deus, es iſt nur 
ben verwahrt; 3). das Einziehen Ein Gott. 
neuen Holzes in der Grube an- Unveränderliche Blei: 
ftatt des faul gewordenen. — U.ſchlacken find die, die bei der Blei: 
3u9:Gtänder, ein St., den der arbeit fich bilden. 
Zimmermann unter einen U3. ein- Unvergleichliche (die) od. 
ſtemmt. — UBungensdArterie,/dielncomparable, 1)eine der 
U3Schlagader, ein Zweig der: feltenften u. fchönft. Zuttenjchneden; 
. s 50 * 
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2) die linfögewundne Endfchraube,| Unze, A) f. Uncia. Der hol: 
eine an alten Weiden zu findende laͤnd. Affe enthält die U. in Holland 
Mondfchnede. J ſelbſt 640, in England 6474, in 
Unverhauen, unverhams|Franfr, 6373, in Florenz u. River: 
et, unverrigt, = unerfchroten. |no 58855, in Genua 551, in Liſſa—⸗ 
‚Unverleglih ift die Perſon bon 5975, in Meilan 612, in Nea: 
deſſen, deffen perföntiche und muthz'pel 5565, in Rom 591, in Siena 
willige Verlegung nach den Geſez- 5813, in Span. 5983, in Straf: 
gen den Tod nach fich zieht, fofern burg 6133, in Zunis 640, in Be 
nicht Gnade obmwaltet. nedig 6214; man fpricht übrigens 
» Unvermögen, f. Impotenz. |von Unzen nur: beim Apotheker: u, 
— Invermögend h.in Weit: Goldhandel. B) In Württembg. 
falen auch — hoch-ſchwanger. + des Simri od, „; Scheffel.— C) 
Unverſtimmbarkeitder Sai-— Onga, Onze, Unz, Wolfe 
ten wird hier nur als ein Gegen- oder Hundsparder, kleines 
ftand vielfältiger Bemühg., die aber Pantherthier, E. Leopard, 
bicher fruchtlos gewefen, angeführt. ‚Felis Uncia, ein dem Panther 
 »Unverweslic wird auch, wenn hoͤchſt ähnliches, doch viel Eleineres, 
gleich ganz fälfchlich, active -ge:|jlänger geſchwaͤnztes und fanfteres, 
braudbt; man nennt eine unverm.|afeifan. u. aſiatiſch. Raubthier, das 
Gruft eine folche, worin die Leichen man zur Antilopenjagd abrichtet, 
nicht- verwefen, 3. €. zu Riefa, zu wozu der Jäger es hinter fich auf 
Ebersdorf bei Chemniß, u.f. w. dem Pferde hat. | 
Unm ad,eine Stellein einem ®äf:| Unzeitling, = unzeitige Ge: 
ferch., die zum Durchwaden zu tiefift.|burt od. unzeitiges Kind, d.h. ein 
Unmwandelbarfeit&ottes ift|folches, das lange vor 9 Monaten 
tiejen. Eigenfchaft, nach welcher er geboren worden ft. 
einer Veränderung (nach Wefen u.) Unzel, Unzer, Unzener, —In— 
nach Rathfchläffen) nicht fähig iſt. fert, eine Schnellwaage mit Hafen. 
Unwegfamfeit, Mangel an Unzenperlen, = Lothperlen. 
Wegen in einer Gegend. Unzer, 1) Joh. Aug. , ftarfer 
Unweidmännifch, dem Jäaͤ— Phyſiolog, yeb. 1727 zu Halle, ft. 
gerftande u. der Zägerfprache nicht! 1799 als Arzt zu Altona. Seine Satı 
angemeflen; vergl. Pfund. tin Soh. Charl. Ziegler, geb. zu Hall: 
Unweifer Rath, fonft eine|1724, ft. 1782 als gefrönte Did: 
Behörde zu Königfee,die einen thös|terin. 2) Soh. Chph., geb. 41747 
richt Handelnden vorfordern u. zur|zu Wernigerode, geacht. Belletrift, 
Bezahlung der Zeche anhalten durfz| Arzt zuAltona, ft.in Göttingen 1809. 
te; fie war zwar nur ein Privat:| Anzucht ift jede Ausfchweifung 
feherz, wurde aber doch von der in Befriedigung (jede ungeregelt: 


Dbrigfeit geduldet. Befriedg.)des Gefchlechtstriebes, fü 
Unwetter, folched Wetter, wo daß Hurerei nur als Ein Zweig der: 
Ungewitter häufig find. | felben erfiheint. Un zuͤcht er heift 


Unwiffende Sünden, faͤlſchl. im engft. Sinne ſ. v. a. Bube, d.h. 
ſt. unmiffentlich begangne od. Un- Einer, der für Bezahlung (die er 
wiffenheits®., d.h. folche,von nimmt) hurt, Unzuchtshaus, 
deren Sündhaftigk.man Feine Kennts | hier u. da = Bordell, u. Unz uchts⸗ 
nif hatte. Seuche, = Siphylis. 

Unxia, 1) (rim, Myth.) die) Unzünftig, vergl, Zunft. 
Göttin des Salben. 2) (Bot.)| Uonimoa, f. Hanimoa, 
das Riechkraut. | Upa Nebenfl. der Dfa in Zuls. 
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Upang, ein länglig. Goldſtuͤch, Upſtallöboom, der Hügel 1 
das wie eine Münze im ſuͤdoͤſtlich, St. von Aurich in Oftfrisl., wo 
Afien curfirt, und in Batavia 100 bis 1200 die Stände der 7 Gee: 
hofländifche Baler gilt. ander, alfo aller Frifen (von der 

Upasbaum, Antiaris, auf Weſer bie zur Suͤderſee) zufammen: 
Dftindiens Infeln, mit neſſelaͤhnl. kamen. Darnach wird auch die 1323 
Bluͤthe u. mit Steinfrüchten, bei|gefchaffne Gefegfammlung gemannt. 
Dfen als Samennefjel VI 4, ſolt Upton (fpr. Optu) engl. Fit. 
das ſtaͤrkſte Gift (für die Pfeile der mit Deilquellen, an der Geverne, 
Wilden) liefern. 


: Upellae (a, ©.) eine Stadt 


im Sande Noricum. 

Upernavif, eine dänifche Co: 
fonie auf Grönland. 

uphagen (Joh.) befannt als 
Stifter einer ftaıfen Biblioth. zu 
Danzig, geb. daf. 1731, ft. 1802 
als Er: Gerichtsfenior u. ſ. w. 

Uphaz, f.v.a. Ophir. 

Uphuſen, Dorf u, Herrlichkeit 
in Diifrisland, 

Upis, = Opis, die von Gi: 
cero ſogen. 3te Diana, Tochter des 
Upis von der Glauca. 

Upland, diejenige ſchwed. Land: 
fihaft, worin Stodholm liegt; fie 
ftößt ans Meer u. an den Mälar, 
an Süder: und Weftmanland, hat 
auf 240 AM, 4 Mill. Einwohner, 
und gehört den Länen Upſala und 
Stodholm zu. 

upp e,zußranfenhaufen: das Salz, 
das jeder Pfaͤnner woͤchentl. zu ſeinem 
Hausgebrauch ohne weitere Verrech—⸗ 
nung erhält; daher Uppenſalz. 

Upper, UWall, ſ. Opperwall. 

Up per......, im Engl, = 
Ober. Upper-Marlborough 
(pr. Oppermärlbro) ift die noch 
fehr Heine Hauptft. der maryländis 
chen Graffchaft Prinz George. 

Upfala (fa ift zu dehnen) oder 
upfal, die häbfche und lebhafte 
Hptſt. des darnach genannt. Läns 


Upupa,f. Wiedehopf. &o hieß 
auchein Karſt od,eine Hade derKoͤm. 

Ur... auert..... ein veralt. 
Wort, das Urſpruͤngliche, Anfäng: 
liche, Sauptfächliche oder Gewalti: 
ge, das Rohe u. Wilde bezeichnend, 
Der Ur ift der Aueroche, u. die 
U x eine rohe, untragbare, braune, 
harte Erde des Bodens. 

Ur (ebr:) Feuer, Flamme; vergl, 
Urim. — Ur Chasdim wur A: 
brahams Geburtöftadt in Meſopo— 
tamien, Ob e8 mit Ira, Sura, 
Aſura, das Profanferibenten nach . 
Palmyrene feßen, einerlei fey, ift 
nicht hinlänglich bekannt. 

Ura,live (gricch.) der Schwanz, 
Schweif, Bürzel. © 

Urabapunga, einer der mächs 
tigften Kataraften auf Erten; ibn 
bildet die hier 1 Meile breite Pa: 
rana in Südamerica. 

Uracas,lirac, eineder Mari: 
aneninfeln, unbewohnt u. nur 1: 

. groß. ee 

Urach, 1)wuͤrttemberg. OAmt mit. 
27000 E., auf5 AM. des Schwarz: 
waldfreifes; 2) deffen Hptit., am 
Fuß der Alp, insbef. der gefchkeift. 
Seftung Hohenura ch, mit 2800 


E., theologifch. Seminar, Weberei, 
Bleichen, Buntpapiers u. Meffer: 
fabrifen, Buchdruderei u. ſ. w. 


uUracho& (griech.) F Harn⸗ 


in Schweden, mit 5000 E., anſehl. ſtrang. Daher ur ach iſch. 


und mit allerlei Anſtalten trefflich! 
verſehener Univerſit. (1300 — 1400 ſehr fruͤhen Stammaͤltern; 


Urahnen, 1) im Allgem. die 
2) ins⸗ 


Stud.), Erzbisth., praͤchtg. Dom,|befondre die Urgroßältern, d.h. die 


Hauptfchule, 7 Heilquellen u. f. w. | Aeltern der Grofältern. 


Der ErzB. ift Primas v. Schwe: 
den. Im Dom ruht Rinne. Das 
Lin hat auf2WOM. Mill. €. 


Urafan, ſ. Orkan. 
Urafrafie (grich.) eine üble 


Mifchg. (Beichaffenh.) des Harns. 
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. welchem die rohen u. faufgierigen, 


















gallal. beißt es auch ſ. v. a. Urasıtall; es ift graulich od, ftahlgrün, 
ratie, das Unvermögen, den|feinkörnig, fpröde, in Luft u. Was 
Harn zu verhalten, fer beftändig, ftrengflüffig, von 612 
Ural, d.h. Gürtel, 1) das nur|bis 9 ſchwer, u. giebt mit 5 bis 
bis zu 6347 Fuß hohe, aber ſehr Procent Sauerftoffs das graulich® 
lange, afiatifchzeurop. Gränzgebir: ſchwarze, gelbgrüne Auflöfungen ers 
ge in Rußland; es ftreicht vom ka⸗ gebende, im UPecherz enthaltne U.⸗ 
fpifchen u. Aralfee Nwärts bls nach Drydul oder UProtoryd, mit 
Nowaja Semlja, fendetden Obtſchei⸗ mehr Sauerftoff aber dad citron: 
fort, Ulutau, die Alginstifchen u. |gelbe, gelbe Auflöfungen gebende, 
Mangifchlatifchen Gebirge aus, h. im UOcher u. UGlimmer enthalte: 
in feiner Mitte auch werchotu:sine UPeroryd. — Die UErze 
riſches Geb., m. iſt reich an Erz | bilden bei Werner das 20fte Metalls 
zen (auch Platina u. Gold) u. E⸗ oder das UGeſchlecht, bei Leons 
delfteinen, auch an Höhlen. Am ſuͤd⸗ hard die 23fte Gruppe, die US rup= 
lichen Theile, dem Bafchktirk|pe. Sie find folgende: a) UP ech: 
fhen U., quillt 2) der gleihmamizlerz, Pech-Uran, PBlende, 
ge, 250 M. Lange, fifchreiche, ins | fchwarzes od. untheilb.UEr 3, Ur a— 
£afpifche Meer flieffente Strom, an nit, Schwefeluranitz es iſt 
braunfchtvarz, wenig hart, 64 bis 
74 fchwer, am häufigft. im OErz⸗ 
gebirge, u. aus U. und Kiefel nebit 
etwas Eifen, Schwefelblet u. Thon 
in fehr abweichenden Berhältniffen 
nur 14000 €. u. mit einiger In- gemiſcht. b)USLimmer,grüner 
duftrie, liegt im Gouv. Aſtrachan, Glim mer, gu. UErz, gr. Blen: 
am Ural u. Tſchagan. — Den U. de, Chalfolithb, Zorberit, 
nannten die Alten rypbäifcheluranitfpath, pyramidaler 
oder hbuperboreifche Berge.lEuchlorglimmer, fehr wenig 
Bon feinen vielen Lärchen kommt hart, 34 bis 34 ſchwer, 2 Urans 
das röthl,, fpröde, wenig durchfchei: enthaltend, in Cornwall und dem 
nende Uralgummi,G.Uralense | OErzgebirge am häufigften; die 
od. Laricis. — Die wandernde U: ſtarkglaͤnzend. Krvftallchen find oft 
ralmaus ift Elein, u. heißt auch durchfichtig.. ce) UDO cher (fefter 
Kragenzeift, Maus mit demlu. zerreibl,) fieht gelb, und ift 
Dalsbande. wahrfcheinl. bloß Ergebniß der De: 
- Uramana, Landfee der nord: |ftruction von au. h. Bei Ok. ift das 
amerfcanifchen Landfchaft Maine. üranit als das Ite Talkmetall in 
Uran, 1) = Uranos, Ura-|der Iten Metallzunft. 
nus (aift kurz) unter den befann=| Urana, öftreich.zdalmatinifcher 
ten Sonnenplaneten der entfernter| See und anliegende Eleine Feitung 
fte, durchfchnittl. 400 Mil. Meilenlim Kreife Zara. — So heißt auch 
v. der Sonne u. v. uns entlegen, ein europäifchstürkifcher Fluß, ins 
umfreift Jene in 84 Jahr., u. ift|fchwarze Meer. mündend, 
85mal fo groß, als die Erde,.diel' Uranen (griech.) die Harnge 
ein 360mal ftärferes Licht genießt. faͤſſe, Harngaͤnge. 
Daß er Planet fey, entdedte Herz) Uranfänge, — Urftoffe, Ele: 
ſchel zu Bath am 13. März 1781. |mente. — Uranfänglihe Ge— 
Ihn umkreiſen 6 Monden. — 2)|birge, — lUrgebirge. 
= Uranium, Ur anit, ein; Uranglimmer, f. Uran ?b, 
1789 von Alaproth entdecktes Me:| Urania, griech. Uranie, 


aber tapfern Uralifben Koſa— 
fen, 43 Mil. Dann ftark, wohnen. 
Deren Hftft. Ur al sk od. Urals— 
toi Gorodok mit 3000 H., doch 
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1) Muth.) a) eine ber 9 Mufen, die ſturn ihn entthronte, caſtrirte der⸗ 
dee Mefiens, folglich ſowohl der ſelbe ihn auch, wobei ſich aus d. 
Atronomie, als der Compoſition, Blute die Furien u. Giganten, ſpaͤ⸗ 
Mutter des Linos, wird mit einem|ter aber aus den Genitalien im 
Mafftab und einer Himmelskugel Meere die Venus entwidelte. 
oder mit Sphären dargeftellt. b)! Uran oftop, 1) das u. griech. 
Gine Okeanide. ec) So wird Ve- Uranoftopion, ein Himmels⸗ 
nus genannt, um von ihrem Bez |fernrohr. — 2) Der U., a) wer 
griffe alles Unehrbare zu entfernen; Uranoſkopie oder Himmelsbe⸗ 
itranie h. naͤml. — die Himmliſche. trachtung (Aſtrognoſie) treibt; b) 
— 2) Eine rohrähnl. madegafliiche Uranoscopus, der Sternſeher, 
Pflanze, bei Dfen als Groͤpeflah⸗ ein Fiſchgeſchlecht. 
ne IV 5. — 3) (a. G.) Stadt Uranpecherz, ſ. Uran ? a. 
auf Kypros. Uranthon, eine befondre Mo: 
urantienburg nannte Tycho |dification des Thones, die derb u. 
Brahe feine (nun ruinirte) Sterns eingeſprengt, grau, grün u. gelb, 
warte auf der Infel Hween. Geiz: plättrig und glänzend, mit dem 
nen Sertanten, den uranifchen IranzPecherze bei Johanngeorgen: 
S—, feßte Hevel an den Himmel! ftadt vorfommt. . 
(zwifchen dem Löwen u. dex Hyder, Uranias, ein Völfhen am 
nur geringe Sterne enthaltend), Tiger in der colombifchen Land: 
uUranik:on, ein vor etwa 24 fchaft Mainas. 
J. von Holbein zu Wien erfundnes Urate (franz. — ſpr. le) oder 
Inſtrument, eigentlich die Verbin-⸗ Pou drette (fpr- Pu) ein wich: 
dung 2er Harfen mit Claviatur; tiges Diüngungsmittel, welches man 
man kann den Zon darauf aushal— durch fchnelle Eintrodng. der menfchs 
ten, ja fogar wachlen laffen, unge: |lichen Excremente u. des Urins un: 
achtet ihn Fein Bogen hervorlodt.|ter Zufag v. Afche, Gyps, Märgel, 
Davon ift wieder Buſchmanns Uras| Kalk od. dergl. m. bei einigen grof: 
nion zu unterfcheiden. fen Städten bereitet. Bon Mont- 
uranit, 1) = Uranium, |faucon bei Paris (deſſen Abtritte 
f. Iran 25 2) = Uranpecherz; |. |um 100000 Francs verpachtet find) 
liran 2a. — Uranitglimmer,|gebt die U. ſelbſt nach Weltindien. 
ſ. uran 2 b, und Uranocher, |. Urba(a.®.) das heutige Orbe 
Uran 2 c. | in Helvetien, das auhlirbac heißt. 
 Urannimal, Murann. (a.| Urban, Urbanus; ein Na⸗ 
&.) lag im füdlichen Arabien. -|me, der am 25. Man gefeiert wird. 
 Uranograp bie (grieh.) Hin=| So hieß einer von des Paulus Un⸗ 
melsbefchreibg. , Sternbilderfunde, terapofteln. Won den 8 päpften 
alfo von IUranologie kaum ver: dieſes N. regirte dev 1te 224 biß- 
fchieden. Uranometrie, der mef:|230, wo er als Martyr ft., der 2te 
fende Theil der Aftronomie. (vorher Otto od. Eido, Mönch zu 
lranopolis (a. G.) Städte] Elugny) 1088 bis 1099, der Ste 
1) in Pifidien, 2) auf dem Borges | (Hubert Grivelli, Bifchof von Mei: 
birge Athos von Alerander angelegt. |lan) 1195 bis 1197, der Ate (Jak., 
üranos, Uranus, Go e-jein Schufterfohn aus Troyes, Pa— 
lus (Muth.) = Himmel, einer|triatch von Serufalem) 1261 bi6 
der Älteften Götter, der mit feiner 1264, der dte (ein Grimoard, Abt 
Mutter Gia (= Erde) die Eentis zu Marfeille) 1362 bis 1370, der 
manen, Kyklopen u. Zitanen zeug⸗ |dte (Barth, von Prignano) 1378 
te, As fein Sohn Kronos 0d, Sa: |bis 1389, der Tte (Bob. Castagua) 

























— 
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1590, nur 13 Tage lang, der Btelbaniften aber eine Claſſe der 
(Maff. Barberini) 1623 bis 1644. | Francifcaner. 

Der 2te, Malthildens Ereatur und] Urbania, päpftl. St. mit Ma- 
ein fehr harter Kopf, führte 1095 |jolicafabr., 7 Elöft., chem. auch ei: 
den erften Kreuzzug herbei, brach: |nem Bisth., u. 1600 Einwohnern, 
te die Rofenkränze u. Sonnabende: |in Urbino; vergl. hierbei Urbana. 
vefpern auf, u. beftätigte die Ear:| Urbanifiren (Füchenlat.) fein: 
tbeufer. Der 3te tft durch feine|gefittet machen. 

Streitigkeiten mit d. Kaiſ. Friedr. Urbaniffen, ein Zweig der 
befannt. Der Ate, Manfred Geg: |Elarifjen: Nonnen; fie dürfen lie: 


ner, machte Karl v. Anjou zum K. gende Gründe befißen. 


von Neapel, feste das Frohnleich⸗ Urbar (deutfch) gebaut, frucht: 
namsfeft ein, u. ft. in Perugia, Der bar, tragbar. Dielrbarmachung 
5te trug zuerft die Tiare, u. war iſt alfo das Roden, Rafenverbren: 
der Teste Papft, der in Avignon nen u. jedes weitere Gefchäft, wo: 
refibirte. Den ten thaten, wegen |durchein ungebautes Landftüd nun 
feiner Roheit u. ftolzen Strenge, Acker oder Wiefe wird, e8 fey nun 
die Gardinäle zu Fondi in Bann, vorher Lehde od. Forftgrund, Mo: 
und wählten gegen ihn Clemens raſt over Sandfcholle geweſen. — 
VII, den Wefteuropa anerfannte;) DasUrbar h. 1) ein Rodeland; 2) 
er ftiftete das Felt M. Heimfuchg., |f.v.a. Eleines fand» vd, Bauergut; 
feste das Zubeljahr auf das 33ſte 3) das Lagerbuch, Eüchenlat. Urba- 
herab, u. ftarb wahrfchnt. an Gift. | rium; 4) —= Gatafter ;5) = Nu; 
Der Ste, Franfreichs Gönner, hob |zung u. 6) das Recht, ein gewils 
Die Sefuitennonnen auf, erwarb llr: ſes landwirthfchaftliches Gewerbe be: 
vino, beförderte die Geiftescultur,|fondrer Art zu treiben, (3. E. Bier 
friegte aber unglüdl. gegen Parz|u, Brandwein zu fertigen). — Urs 
ma, u. ftiftete das Collegium de bar-Leute, 1) — Gutöhefiker, 
ropag. Fide, gab auch Gedichte] Dorfnachbarnz URichter, deren 
eraus. — Hei.lrban, genannt) Richter ; 2) die Befiser einer wie: 
Enricus Cordus, aus Simtshaus)der urbar gemashten Wuͤſtung, die 
fen in Heflen, ein gluͤckl. Bekaͤmp⸗ oft eine befondre Gemeinde bilden, 
fer des Aberglaubens, ft. ale Arzt|u. unter fich einen Richter wählen, 
zu Bremen 1538. — Siehe noch|der vom Dorfrichter verfchieden ift. 
Saint Urbain, Bd. VII, ©. 167,| US teuer, 1) die v. urbaren lies 
Urban (als Beiwort; latein.)|genden Gründen; 2) jene vom Ir: 
höflich, manierlich, den Großſtaͤdter bar No. 6, 
berrathend, leidfälig, fein, gefittet,| Urbara (a. ©.) lag im .cäfa: 
galant. Dah. Urbanität. Zu:|reenfiichen Mauritanien, 
nächft hieß bei den Röm. fo das:| Itrbau, in Schwaben Schutt, 
ienige, was Rom felbft (als Stadt)) Urbe (Fiſch) |. Orfe. 
detraf5 Cohortes urbanae,| Urbe, eine tuneſiſche Stadt, am 
die in Rom garnifoniend. Truppen ;| Suatilbarbar, 
Praetoru-us,f.imP;Prae-| trbede, DOrb., die Abgaben 
on — Stadtgut; ſ. an den Grundheren. | 
BR BE TEUNN, Urbegen, Dorf u. Bergfchlog 
Urbana, Urbanae (a. G.) im fiebenbir H Mei 
2 . giſch.Stuhle Reißmarkt. 
EINE Bam — Urben(a,®,.)wohnten amIndus. 


ftiftete Colonie. | 
UrbanenfermwarendieAnhän:| Urbicuala,®.)fpanifcheStadt, 
in &eltiberien. 


ger des Donatiften Urbanus, Ur: 
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Urbild, zum Th. auch Urbe-Rubiero bei Reggio, ft. 1500 als 
griff, f. Ideal, Idee u. Original. |Profeffor zu Bologna. 


Urbino, 1) eine päpftl. Dele: 


Uchriftentbum, das Chr. 


gation mit 2 Mil. E. auf70: AM., (nach Glaubensfägen, gottesdienftl, 


den gröff. Th. des ehemal, Hrzgth. 
diefes N. begreifend ; 2) deffen Hptft. 
am Meere, mit 5000 €. (nach X. 
12000), 16 Etöft., Erzbisth., bie- 
her auch einer liniverf., adlig. Con: 
pict, der Älteft. Afademie Staliens, 
u.einer Burgz Geb.-Ort Raphaelß, 
auch des Dicht. Baldi. — Im Al: 
terth. gab es in Umbrien 2 Städte 
Urbinum, nämlich Metauren- 
se und Hortense. 

Urbis (a. G.) lag in Aethiop. 


Gebraͤuch. u. Sitten feiner Beten, 
ner), wie es war, che e6 durch Eon: 
ftantins Taufe vor etwa 1500 J. 
Statsreligion ward, und ehe die 
Mehrh.der Stimmen (auch allgem. 
Synoden, die zum Theil fehr alberne 
Dinge fanctionirten) galt, 

Urd (nord, Mythol.) die Gott- 
heit der Bergangenbeit, eine Norne. 
Urdeutfche, fe Germanen. 

uUrebi, Vie ſchwarzg e— 
[hwänzte Antilope, A. me- 


Ucbnifi, ruf. Städtchen mit|lanurus, wohnt im innern Süd: 


griech. Bisthume, in Georgien. 
Urbrief, = Urkunde. 
Urbs, die Hptftadt: fo wurde 
Rom fehlechthin genannt. Urbs 
Imperatoria war Sala- 
cia in Ligurien, und U. Salvia 


afrifa,ift langhälfig, lohbraun, un: 
ten weiß, hat Rehes : Gröffe, und 
an allen Knien Haarbäfchel; fie 
fchmedt trefflich. 
Uredo,f. Brand in den Suppl. 
Ureigenheit, bei Puriften = 


od, Urbisaglia lag im Pice:| Driginalität. 


nifchen. (Not. Es fcheint, als wenn 
dem Worte Urbs uuter den deut: 
fchen-feines fo wohl entfpreche, als 
„Weichbild“, indem die eigntl. vd. 
innere Stadt Rom ausdruͤckl. Op- 
pidum imGegenfage v.Urbs heißt.) 
Urbuch, =Rager= od. Flurbuch. 
Urbähr, 1) = lirbede u. 2) 
jede Abgabe; 3) — Behenter von 
Bechen; daher Urbuͤhrer, = 3e 
hendnerz; 4) = lrbör, in Med: 
lenbg. eine Abgabe der Stadt an 
die Familie ihres Begründer, — 
Urbührfchreiber, — Gegen: 
fchreiber. 
Urce, Urci, Urgi, Vir- 
. gi (a. ©.) eine Stadt der Bafti- 
‚tanen in Südfpanien. 
Urcel(fpr.tterrßel)franzöfifches 
Dorf u. Vitriolwk., im Bezk. v. Laon. 
Urceolaria, ſ. Krugflechte. 
Die Roͤmer aber nannten ſo die 
Parietaria. Urceus,ein Krug. 
Urcesa (a. ©.) celtiberifche 
Stadt in Norödhifpanien. 
Urcensod.Anton.Codrus, 


guter lat, Bellstrift, geb, 1446 zu 


Ureechyfis (griech. — nad Ur 
zu trennen ) Harnergieflung, ins: 
bef. ins Eellgewebe, — Urema, 
Urem, der gepißte Harn. _( Not. 
Eben folautete der N. einer komma⸗ 
genifchen Stadt in Syrien). — 
Urenium, griech. Urenion, 
das Uren, der Harnſtoff. — Ure— 
fis, das Piffen. — lreter, die 
Harnleiter od. Hänge, näml, zwi- 
fchenNtieren u. Blaſe. Ur eteriſch, 
fie betreffend. Ureteralgte(vor 
a zu trennen) Schmerz derfelben. 
Ureteritis, deren Entzündung. 
Ureterodialyfis, deren Berreif: 
fung od. Querverleßg.; was hier⸗ 
durch entfteht, h. dann uretero- 
dialytifch. Ureterolith, eine 
Soncretion in den Harngaͤngen; 
Ureterolithiafis, deren Bil: 
dung. Ureterorrhagie, Bluten 
der Harngänge. — Urethra, die 
Harneöhre; Urethbralgie, 
Schmerz daran; urethrifch, fie 
betreffend; Ur ethritis,deren Ent: 
zündg.; urethritifch, v. folcher 
Entzundg. herkfommend, fie betref- 
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fend. Urethritis maligna]|- uUrgantfchi, Urgenz, Kur, 
od. venerea oder contagiosa iſt Kantſch, eine 2fache Stadt in 
der Tripper. — Urethrophym, Khiwaz die alte liegt in Truͤmern; 
Anfchwellg. einer Stelle der Harnz|die neue, an einem Canale des Amu, 
roͤhre. Urethbrorrhagte, Blu:|hat zieml. Handel u. 5000 Einw. 
tung derfelden. Urethrofpa=| Urgao,Urgaom,AlbaUrg,. 
fm 08, deren Erampfhaftes Zuden.|(a- ©.) Stadt in Sudfpanien. 
Urethrotomte,diefogen. Bou-| Urgebitld, f. Ideal. 
tonniere, ein Harnröhrenfchnitt.| Urgebirge, 1) befjer Urge: 
— uUretiſch, harntreibend. birg, ein auslirgebirgsart gebild, 
uren, St. mit vielen Gärbern, | Gebirge, wie 3. E. das Erzgebirge; 
im ruff. Gouvernement Simbirsk. 2) eine der Urgcbirgsarten, 
Urens,inderMehrzahl uren-|d.h. der erften ( näml. der unterften 
tia (lat.) aͤtzende Mittel. uns befannten) feften Gebilde od.Erys 
Urevangelion, ein nach des |ftallinifchen Niederſchlaͤge, woraus 
le Clerc u. nach) Eichhorns Bors | dir Erde als fefter Körper fich bildete, 
angange v. Vielen angenommnes, | Diefe find Granit(nebft Urquarz, u. 
bald nach Jeſu Tode aramäifch ges | Greisſtein), Gneus (nebſt Hornblen⸗ 
ſchriebn. Evangelion, woraus Matth., deſchiefer u. Urkalkſtein), Glimmer— 
Marcus u. Lukas ihre Evangelien ſchiefer(nebſt Granat, LtemHornblen— 
gebildet haͤtten. Dieſe Annahme iſt deſchiefer, Chlorit⸗ u. Talkſchiefer, koͤr⸗ 
jedoch eben fo wenig zu begruͤnden, nigem Kalkſtein u. Urgyps), der meiſte 


als nothmendig. Urkalkſtein (nebft Dolomit), Serpens 
Urf, f. Orfe (Fifch.) tin (nebft Urgrüänftein) u. Granulith. 
Urfa, f. Orfa. Doch weichen A, von dieſer Anordng. 


Urfahr, d. h. Ueberfahr, Ue— ab. Auch ift wohl zu bemerken, daß die 
berſetzung, bedeutet in Deftr. das über die Maſſe der Erde angeftellt, 
Fährrecht, u. Ur fah rherr den, Verſuche derfelben eine mittlere 
der es eigntl. ausuͤbt. — Auch iſt Schwere beilegen, die jene des Gra: 
Urfahe ein groſſ., durch die Brüfz|nits zum Doppelten übertrifft; es 
£e mit Linz verbundnes Dorf, das muß daher der Kern der Erde entw. 
gleichfam eine Vorftadt bildet, aus einer uns unbefannten fehwe: 

Urfe, f. Orfe. rern Gebirgsart (viell. aus Erz, Ei: 

urfehde, f. Urphede, Ifenerz?) beftehen, od. eine noch ſchwe⸗ 

ürfels, — lrgebirge. UCon- rere Mafle, ein Metalltönig,, muß 
glomeration aber ift eine der ſie zum Ih. erfüllen, übrigens aber 
Rlösbildung angehörige Gebirgs= | leeren Raum in ihrem Innern laſ— 
maffe (u. zwar die ältefte dev Sand: | fen. Pestere Annahme wollen jegtBies 
fteingebirge), wenn ſich näml, groffe|le vertheidigen, und fie mit einer Bes 
Geſchiebe conglomerirten, die ſich v. wohnbark.des Innern der Erdeverein— 
nahen Urgebirgen losgeriſſen hatten. baren, die uns mindeſtens als Ausge— 

Urform, f. Ideal, burt des elendeſt. Aberwitzes erfcheint. 

Urga,i)= Kur, ein chinef.| Urgeiren, f. urgiren. 
Hauptgränzpoften gegen Sibirien,| rg eift, 1) ein Beiname Gots 
Refidenz eines Wang (mongol. Ba: |tes; 2) puriftifch für Genius. 
fallenfürften) u. des Kutuchta (des Urgel, Stadt mit 3500 E., 
Pauptes der Lamaiten-Geiſtlichen Weberei, Bisth., 3 Cloͤſtern, u.1 
in der Mongolei), am Tulaft. — Citadelle, in der ſpaniſchen Pro: 
2) Ein Nebenfluß der Wolga. vinz Satalonien, am Segre. 

Urgang, der erfte Kicchgang| Urgence (frz. — fpr. llerr⸗ 
einer bisherigen Woͤchnerin. ichangf ) die drängende Nothwen⸗ 


⸗ 


Urgent — Urim ve— Thummim 


795 


digk.j dieurgenzz urgent,dräns|Insbefondre verſteht man unter 


gend nothwendig. 
Urgenz, f. Urgantſchi. 
Urgeſchichte begreift die Er— 
eigniſſe vor jener Zeit, wo man 
dieſe aufzuſchreiben begann, alſo 
die Mythen und Fabeln; es giebt 
daher eine allgemeine UrG., u. für 
die meiften Nationen befondere. 
Urgeftalt, f. Urform. 
Urgia oder Castrum Ju- 
lium (a. G.) lag in Suͤdſpanien. 
‚Urgicht, 1) die Bekräftig. def: 
fen von Seiten des der Folter Ent: 
nommnen, was er gefoltert ausge: 
fügt hat; 2) überhaupt das Be: 
fenntnif des Mißthäters, 
Urgiren, beffer urgeiren 
(lat.) 1) drängen, Einem zuſetzen, 
nicht ablaffen; 2) auf Etwas be: 
ftehen, es ftetö wieder anregen, be: 
fonderes Gewicht darauf legen. 
Urglanz,Gegenth.vomAbglan;. 
Urgo (a. G. — Gorgon, 
Inſelch. zwiſch. Etrurien u. Corſica. 
Urgruͤnſtein und Urgyps, 
ſ. theils im G, theils unter Urge— 
birge No.2, 


Urhab, Urheb,d. bh. was man 


fih aufhebt: 1) = Sauerteig; 2) 


= Hefen;3)=Urfprung einesDinges. 
Urhahn, f. Auerhahn, 
Urheit, purift. f. Originalität. 
Urholz ſcheint aus Aber oder 
Afterholz corrumpirt, u. bedeutetden 
Abgang von den im Walde ge: 
fhlagnen Baumftämmen. 
Uri, 1) einer der höchft. u. ge: 
birgigft., auch der Älteften Schwei; 


Uri das Reufthal, 
Uria (a. G.) Städte 1) unw. 
Zarent in Calabrien; 2) in Apu= 
lien, am uriatifchenMeerbufen. 
Urian, ein eingebild. Name 1) 
für den Teufel, 2) für Einen, def: 
fen Namen man nicht Fennt; 3) 
wenn man des Reims wegen einen 
aufan ausgehenden Namen braudt 5 
z. E. bei dem Reifebefchreib = Spie: 
fe, wo der Chor den Refrain hat: 
„da hat Er wieder recht wohl ges 
than! erzähl’ Er nur weiter, Here 
Uran!’ Mit No.2 verbindet fih 
meift der Ausdrud der Geringfchäßg. 
Urias (i ift lang) 1) = Uri— 
jahu; von diefem f. Ser, 26, 20 
f-; 2) ein Priefter zu Achas Zei— 
ten, der einen Gößenaltar v, Das 
masf nach Serufalem brachte, u. fo 
die Abgötterei beförderte; 3) ein 
braver Dfficier Davids, in deflen 
fchönes Weib diefer ſich vergaffte; 
David gab ihm daher eine Ordre 
an den Dbergeneral mit, nach wel: 
cher diefer den Urias auf einen ver: 
lorn. Poiten ftellen mußte, wo er 
auch umfam. Ein Uriasbrief 
heißt daher ein folcher, den der Be: 
förderer zu feinem eignen Scha⸗ 
den abgiebt, I 
Urias (i.ift kurz; griech.) eine 
Harnfiftel, 
Uricum, der Harnfloff. 
uriel, d.h. Sotteöflanıme, der 
erdichtete Name eines Engels, z. €. 
in Haydn's Schöpfung. — - Bergl. 
auch Acosta. 
Urikolakas, der griechifche Na= 


zer: Santone, dem das Gotthards:|me eines fögenannten Vampyrs, 
gebirge größtenth.zugehört, gränzt|d. h. eines im Banne Gejtorbnen; 
an d. vierwaldſtaͤtter See, anSchwpz, |f, im V. 


Glarus, Buͤnden, Teſſin, Bern u. 
Unterwalden, u. hat auf 304 AM, 


urikon (griech.) Harnftoff. 
Urim ve:<hummim,d. bh. - 


nur 15000 arme, faft nur v. der Flammen u, Vollkommenheiten: fo 
treffl. Rindvichzucht lebende, kathol. hieß das Bruftfchilöchen, welches zu 
Bewohner. Die Verfaffg. ift veinz|der Amtstracht des jüd. Hohenprie⸗ 
demofratifch, w. der Hptfleden iſt ſters gehörte, u. ihm auch zu Ora⸗ 
Altorf. Der Canton leiftet 602M. |keln die Weihe gab, Es waren 


‚ und 3012 Francs Eontingent, 2)|darein 12 verfchiedenartige, facet: 
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tirte, u. alfo fehr funfelnde Edel: 


fteine gefaßt. j 
Urin, lat. Urina(Not. man 


insbef. einer Urkunde NRo.1, im Se: 
genfag davon genommner Copien. 
— Urfunden, funden, fün= 
fagt fälfcht. der ftatt die Urin) f.|den, öffentl, u. feierl. bezeugen. — 
Harnz ebenda diedamit zufammens|llrfunden: Bewahrer, = Ar: 
geſetzt Wörter. — Urinalfküchent.) |chivarz US e wölbe,UXKammer, 
1) ein Harnglas für den Urin /USammlung, NSchranf, U.- 
fEopen od. Harnarzt; 2)=Fi-|Haus u.f. f. = Archiv; uBuch, 
stula urinalis, die Harnröhre. — ein folches, worintt. abfehriftl,auf= 
Urinaculum (£üchent.) 1) deribewahrt werd., es fey beim Gericht 
Harnftrangz 2) = Urodocheion. —| oder vom Schriftfteller; im Iegtern 
Urinalia, Mittel bei Harn=|Falle fagt man au Codex diplo— 
llebeln, insbef. = urinaria,|maticus od. Diplomatarium. — 
Harnztreibende Mittel, — Vri- Urkundlichen (jurlft. deutfch ) 
nator, ein Taucher, — Urins|1) nad Maßgabe od, Ausfage der 

Bad, die Mifhung aus Harn u. Urkunde; 2) damit gegenwärtige 

warmer Soole oder Lauge, worin) Schrift als Urkunde diene, — Ur— 

man durch Wafchen die Wolle ihe]fundenfunde, — Piplomatif. 


res fettigen Schmuges entledigt. — 
Urinblume, die Bergnelke. — 


Urfup, f. Drfup. 
Urlag, Urleg, Urling, Urs 


uriniren bh. eigntl, tauchen, bei log, Ur Lug (altdeutfch) der Krieg ; 


ung aber harnen. — AUrind slim Holländ. 


(tüchenlat.) 1) harnftoffhaltig; 2) 
harnähnlih, Urinöfe Luft ift 


rlog. 
Urlauter, = Vocal. 
Urle, 1) Provincialname dee 


daslaugenartige Sas.—Urinfpersigem. Ahorn, der rauhen Ulme u. 


ter, 
der Harn, der fonft im Schlaf unwill: 
kuͤhrl. abflieffen würde, zurüdges 
halten wird, — Urion (d.h. der 
Gepißte) f. Orion. 


eine Vorrichtung, durch welche|der gem, fihwarzen Erle. — 2)= 


Drle, Eidechſe. Bel Ofen find 
Urlen die Muskel: od, die Lurche 
der 11ten Zunft: 5zehige Eidcchfen, 
mit Schuppen od. Körnern gleich): 


Urios, d. h. der guten Wind |förmig bedeckt, mit langem dünnem 


verleihende Gott, d. i. Zeus. 


Schwanze, kurzer dicker Zunge, häu: 


Uriten(a.G.)mwohnten im füdz|fig mit einem Rüdenfamm und 


öftlichften Stalien. 


Urium, Urius, lat. Name|dern, alfo die 


des Fluffes Tinto. 


Kehlbeutel,fämmtl, in heiffen Län: 
Geſchl. Anolis, Po- 
lychrus, Iguana, Basiliscus, 


Urt, Inſelchen und Fifcherdorf|Lophyrus, Agama und Lacer- 
von Nordholland in der Suͤderſee. ta volans, 


Urfämpe,f. v. a. ritterliches 
Thier, erwachfener 'Eber. 


uUrkalk, eine Urgebirgsart; f. 


auch unter Kalf. B 
ir kopf, purift. = Genie. 


urkraft heißt auch Gott als 


Schöpfer und Regirer des Ganzen. 
Urkunde, 1) 


urlicht h. Sottals die Grund— 
urfache alles Willens. : 

Urloperger, 1) Sam., geb. 
1685 zu Kirchheim unter Zed, ber. 
als praft. Theolog, ft. 1772 ale Er: 
paftor zu Augsbg.; 2) deflen Sohn 
Roh. Aug., geb. zu Augsbg. 1728, 


(at. Diploma, |feines Vaters Nachfolger, ft. 1806 


— Zeugniß, insbef. =D ocument,|privatif, in Hambg., u. iſt als Theol., 


d. h. ein ſo u. unter ſolchen Um— 
ſtaͤnden abgefaßt. ſchriftliches Zeug— 
niß, daß es fortan vor Gerichten 
giltige Kraft hat; 2) = Urſchrift, 


Aſketiker uud durch feine Vertheidi— 

gung der Trinität befannt.. 
Urmann, f. lrbermann. 
Urmaß, ſ. v. a. Eichmaß, 
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urmenſchen, = uräftern,dad|fele, Harnbruch, d. h. eine Ans 
„irpar, Adam und Eva. ſchweilg. des Scrotumes, wenn dar: 
„ HeM {‚uemia,urumich, Me: ein fih Harn er offen hat. Ur o⸗ 
aga, anfehlicher, fifchlofer, falziger klepfis, unwillkuͤhrl. Harnabgang; 
Andfee mit mehreten Inſeln, in der/urofleptifch, ihn betreffend, heis 
‚erfilchen Provinz Aderbeizghan. lend, davon herfommend, u. f. f- 
..„ urmmf, eine zu Nemen gehört: urotölie, Harnbaud, b. h. An⸗ 
"je Inſel im rothen Meere. ſchwellg. des Unterleib, wenn der 
. Urn fe Urne. | Harn fich hinein ergoflen hat. Us 
; Urna (töm. Alt.) ein Topf, rokriſie, u —fis, 1) Beurtheis 
nämlich 1) als Waſſergeſchirr; 2) lung des Kranken aus feinen Harn; 
‚ala Gluͤckshafen, insbef. um Loofe|2) eine Kriſis die fich durdy Harn⸗ 
‚daraus zu ziehen ; 3) |. Urne 4) als abgang entſcheidet. Urokrit erion, 
Maß,Amphora oder 4 Congien ein aus dem Harn zu entne'hmendes 
"8. 24 Sertarien haltend. — Ur-|Kranfheitszeichen, ein ur ofriti- 
"narium, der Schenktiſch. ſches Zeichen. Remedium uro- 
“ uenäfch, appenzeller Fluß u. eriticum, ein Mittel, das Urokri⸗ 
groſſes Dorf, in Aufferrhoten. fie (No. 2) herbeiführt. Uro kyſtis, 
2 uene, f.Urma, Wir denken ba: die Harnblafe; urofyftifch, fie 
‚bei meift an den Gebrauch der Roͤ⸗ | betreffend, urolith, f- Stein; 
„mer, die Afche oder auch die Gebei-⸗ Urolithiaſis, deſſen Bil dung in 
ne ihrer Verſtorbnen in zierl. ge: der Blafe vd. a. Harngefäffen. Ur o⸗ 


formten Gefäffen aufzubewahren, u. mant, Uro ſkop, ein Har ngucker, 


nennen ſo daher 1) auch die Schers ein Arzt, der blos nach deim Harn 
‚ben, die den Slawen u. piell. manz|beurtheilt. Uromanti«, 1) = 
chen Germanen zu aͤhnl. Zweck dien- Uroſkopie, das Harngricken, ein: 
„ten, aber vergraben wurden, u. 2) |feitige Urokriſie; 2) das IBahrfageır 
"ein weitgebauchtes, rundes, 2gchen: aus dem Harne. Urornphalos 
keltes, irdenes, zierl. Gefaͤß. (nicht vor, ſond. nach r zu trennen) 
Tyrol ift Urn ein Weinmaß v. 1211) Anſchwellung des Nabels durch 
„wiener Eimern. — Die nordames | (aber wohl nur vermeisstl.) hinein: 
rican.Urnenmifpel ift nach ihr |getretnen Harn; 2) deic viel. nur 
rer Geftalt benannt, fälfch!. behaupteteDarna bgang durch 
, Urnen, Niederll., Hafens u. den Nabel. Uroplani e, Harnvers 
; Handelsdf. mit einem Heilbabe, am |breitg., d. h. fein Austreten in Kor: 
Ausfl. der Linth aus dem Waller: |pertheile, wohin er richt gehört. 
"fee in der Schweiz. — Dieurner Urorrhagie,— Diabetes. Urgrr 
Spitze aber ift der Orsino oder chöe,—= Enurefiss urorrhoifch, 
‚der fpeciell fogenannte Gotthard: daran leidend, davon herruͤhrend, u 
berg, der 9944 F. Seehöhe erreicht. |f. f. Uroſcheſis, * Iſchurie. 
uͤrochs, = Auerochs. Urolanium (a. ©.) ſ. v. a. 
Uroͤn (griech) = Urin, Harn. |Verulamium. ©. Albans. 
uUrochezie, das Abgehn des ©. Uroplatus, bei Dfen ſ.v. a. 
beim Stuhlgange. Urodocheion, Stellio fimbriatus, der Plattkopf; 
-U—ium (i ift lang), U — che,'f.imP, wo Uroblatus zu corrig, 
u — don, 1) — RNachttopf; 2) |ift; die chagrinartige Haut fpielt 
— uringlas; 3) ein Gefäß, wel-|oberwärts in alle Farben, 
ches den in Schlaf unwilltührl.ab:| Urpanus (4. G.) ein Fluß 
gehenden H. aufnimmt. urodri⸗lin Pannonien, 
mytes, Harnfchärfe;z vrodrimp: uUrphede, Urfehde, der Eid, 
tifch, dadurch entſtanden. Uros|den man Verhaftete, die nun aber 
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entlaſſen u. verwieſen w., ſchwoͤren |im ruſſ. Gouv. Wiaͤtka, an der Ur⸗ 
läßt, nicht wieder zu kommen, und ſchumka, hat erſt g. 2500 Einm. 
ſich nicht fuͤr erlittneStrafe zu raͤchen, Ursejus Ferox, beruͤhmter 

Urproduction, derjen. Zweig roͤmiſcher Juriſt unter Nero. 
der Mertherzeugung, der Me@üter| Urſel, . Ursula. 
unmittelbar oder als erfte Hand| Urſel, 1) [- Oberll,; 2) nieder- 
aus demlirftoffe darftellt, diefer ge: laͤnd. Flk.mit2000E., inDftflandern. 
hoͤre nun der Bodenflaͤche od. dem Urſeren, der kleinere, durch ſei⸗ 
Waſſer od. dem Innern der Erde NEM Käfe berühmte Diftrict des 
od. den Thieren an; nach diefer Ver: Schweizer Cantons Uri; er zieht 
fchiedenheit aber zerfällt die Urpr. fich über den Gotthard bis zur Ro— 
in die Zweige: Landwirthſchaft (wo⸗ dauner-Bruͤde hin. Das Spital 
zu auch Forftbetrieb gehört), Fiſche— des -Urferenthales hat 4542 oder 
rei, Bergbau, und Jagd. 4556 Fuß Seehöhe. 

Urghard Castle, anfehliz|; urſet ſch, FRadiwillſche Stadt 
— Monbernem. Minsk, 
verneß, am Loch Neß. rn hu 0 

Urrind, 1) das Auerochfenge: ® EN rſchum. 


— RZ Ursini, 1) f-Orsini. 2) An: 
fehlechtz Rohrdommel. Ina Maria de la Tremouille, 


Ursa (lat) die Bärin. So Prinzeſſin v. Urs, als Wittb 
heiſſen die Baͤren als Sternbilder: 4 —— — v. — 
Ursa major und minor. ciana, war feit etwa 1700 bis 1712 

Urſache iſt bekanntl. der allge die alimaͤchtige Herrſcherin Spaniens 
meinere, Grund hingegen der ſpe⸗ durch ihre Gewalt Über das Koͤnigs⸗ 
ciellere Begriff; 1. Grund No. 18. Auch par; feit 1712 privatifirte fie in 
bedeutet ur ſache Häufig ſ.v. a.Schuld; Avignon u. Rom, u.ft. 80 3-alt1722, 
daher Urfacher ehemals ſ.v. a. dr Ursinus, d. h. Bärmann, 1) 
ein Vergehen verſchuldet hat. Joh. Fri. verdient. ſaͤchſ. Geſchichtsf., 

Urfäuren: als ſolche betrach⸗ geb. 1735 zu Meiſſen, ſt. 1796 als 
tete man Feuerfäure u. Phlogifton. Pfr. zu Boris. 2) Ioh. Dei., gu: 

Ursao, Ursaon, Urso(a. ter. Kicchenhift., geb. 1608 53u Speyer, 
©.) das heut. Offuna inSüdfpanien; ft. 1667 ald Superint. zuRegensbg., 
bießauhGenuaUrbanorum,|io auch fein Sohn Georg Dei.,geb. 

Urfau, == Hauptfchwein, zu Speyer 1647, im 3. 1707 als 

Ursberg, f. Ursperg. Rector u. ftarker Kritiker der Alten 

Urfchel, ſ. Ursula. ftarb. 3) Der Dichter u. Geh.: 

Urfchen, unräthlich mit Etwas Kriegsrath Aug. Fri. lebte zu Ber: 
umgehen ; daher Urfcher. (in 1754 bis 1805. A)3ach. Beer, 

urfhladen, ſolche, die beim Verf. des Heidelberg, Katechifmos, 
Binnfchmelzen fich gebildet haben, geb. 1534 zu Breslau, wurde als 
aber zu eimem andern Schmelzen KRect. dafelbft u. ald Prof. zuHei— 
mitgenommen w., weil fie immer |deibg. von den Ultraorthodoren fehr 
noch etiwas Zinn enthalten ; überh. | verfolgt, u. ft. 1583 als Profeffor 
heiffen auch alle Schladen fo, die|äu Neuſtadt an der Haardt. 
aus d. Vorheerde in dieSchladen.| Urslingen, Burgruine bei Ros 
grube laufen, u, daher dem Hüttz|fenfeld im württembg. DAmteSul;- 
ner zugehören. - Urson (franz. — pr. Uerrſong) 

Urfchlag, Urfchlech te, jeder|das canadifche Stachelthier. 

Sant Xusfelag der Kinder. Ursperg, Ursb., Auersp, 

Uefhum, Urfhum, Kreisft. |Eleiner Flk. an der Mindel im'bair. 
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DDonaufreife, Eis eines Landger.(thetifhen Urtheilen, wenn 


über 5 AM, u. 1 


E.; fonftiman dabei Einen Begriff mit einem 


war hier eine gefürftete Prämonftrasiandern, der, nicht‘ als in ihm ent— 


tenferabtei. 


halten, durch blofes Nachdenken ers 


Urfprache, 1) diejen., in wel-!Fannt wird, verbindet. 


ther eine Schrift verfaßt ift; ins: 


Urtica, f. Neffe, U. mor- 


bef. 2) heißt ſo das Hebräffche u.|tua, = Lamium. Zaubneffet. 
Sriech., als dieltrfpr. des A. u,N. Auch waren U.n.Urti cula 2 


Teſtaments; 


3). die Sprache des Zunamen —Urtication, 1)Nef 


erften Denfchenpars, ohne Stweifel felfucht; 2) das Peitfchen mit Nefs 


eine der ungebildetften, die man fich 
denken kann; die Ältere Theologie 
nahm dafür das Ebräffch an. 
Urſtier, = Auerochs. 
Urſtoffe, ſ. Elemente. 
urſtuͤck, ſ. Original. 
Ursula (d. h. Baͤrchen) war 
fchon bei den Röm, ein weibl. Na: 
me; er wird den 21, Det. gefeiert, 
u. zu Urfel, Urfchel deminuirt, 
obwohl er fihon ein Deminutiv ift. 
Die heil. Urſula fol eine engl. Prin= 
zeflin gewefen, u. mit 11000 Jung: 
frauen, welche nach Einigen von 
10000 Rittern begleitet wurden, 
nahRom gewallfahrt fenn; ihr zu 
Ehren ftiftete die brefcian. heil, An: 
gela 1537 den Drden der Ur ſuli— 
nerinnen, welhe Auguftins Re: 
gel befolgen, ftets fchwarz gehen, 
fich viel geiffeln, u. Lehre u. Ers 


ziehg, junger Mädchen angeloben, |. 


daher faft nirgends diefer Orden 
aufgehoben wurde. 


fen, als Heilmittel bet Lähmungen. 

Urton, 1) jeder Zon, infofern 
er als Srundton gebraucht w.; 2) 
jeder der 7 Zöne, die in der Cdur- 
Scala liegen ; 3) der Ton A, weil 
er als der urfprüngliche betrachtet 
wird; daher heißt Amoll auch die 
Urtonart. 


Urtrappgebirae, ſ. im T. 
urubu, f. Geierkoͤnig. | 
Uruguay, Uruc., Urac,, 
ein fehr Starker u. reiffndr. Neben— 
ftrom des Plata: Fluffes in Suͤd— 
america,quillt auf den brafil. Sor- 
dilleras , u. mündet Buenos = Ay: 
res gegenüber, 
Urufen, ein Turkmanenzweig 
in VBorderafien. 
Urufu, f. Orlean. 
Urumieb, f. Urmia. 
Urupod.Alerandersinfel, 
die füdlichite der Kurilen ; hier treibt 
die ruf. Eolonie Kurilo Roffi 


Ursus, f. Bär inden Suppl.|jtarfen Pelzhandel. 


Urte, = Irte. 


Urur- bezeichnet 1) ſ.v. a. Groß⸗ 


urtheile, 1) f. Elemente; Maltern unſrer ür-Großaͤltern; deren 
ſ. Atome. — Das Urtheil im|Sefchwifter find Urur:Oncle u. 


jurift. Sinne h. auch Urtel, Ur: 
thel. — Urtheil bedeutet auch 
die Urtheilsfraft, Judicium, 
2. h. das Vermögen, zu finden, ob 
Etwas zu bejahen od. zu verneinen 
fen. Im Sinne der Logik ift Ir: 
theil dieim Verftand gegründ. Bes 
ftimmg. des Verhättn. unfrer Vor: 
ftellungen, alſo Verbindg. od, Tren: 
nung v. Begriffen, Wird das, was 
-im Begriffe liegt, fehlechthin aus 
gefprochen, fo fpricht man v, ana: 
lytiſchen—, hingegen von ſyn—⸗ 
Euchwörterbuch, B. 9. 


Urur-Tante; 2) f.v.a. Enkel 
unfrer Ur-Enkel. Was mit lrure 
groß: "beginnt, ift ung um 1 Grad 
näher verwandt. | 

Urus (latein. oder eigentlich 
galifch) der Auerochs. — So hich 
auch ein Fluß in Britannien. 

Urvermögem des Geiftes find 
das Denk, Gefühle: und Willens: 


vermögen. 


Urvolt, 1) jedes V., von wel- 
chem andere erweistich als. Zweige 
od, Kolonien ar ne find; 


— 
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2) jedes in der gegebnen Zeit be: |heit. Daſſelbe it Usance r 
ſtehende, das in der naͤmlchn· Erdge⸗ Ucfangp”) heißt aber auch. v- N 
gend fchon beim Beginn der Geſchich⸗ Ufal,uzal (d.h. der Colonifi) 
te der Letztern erfiftirt hat. hleß derjen. Sohn Joktans, der das 

urwellen, die zu Blech bes füdfichftedrabien bevölkert haben fol. 


immt. Eiſenſtuͤcken durch Schmie⸗ uſalton, eine georgiſche Mün: 
den vorläufig etwas breiten, ehr) 3% etwa z tlr. werth. 
fie das noch weitere (eigentliche ) ufanst, ſehr ftark. Hüttenwert 
Breiten zu Blech. erhalten, Dieß im ruſſiſchen Gouvernement Perm. 
derrichtet auf Blechhaͤmmern der Ufar (a. G.) ein Fluß im caͤſar. 
urmweller mittels des 2 —3 Gr. | Maurifanien. — Der Bergzug 1 
ſchweren, vom Waſſer geteisbenenll rs ſargala war in Libyen. 
wellhaͤmmers. u sbete n, der unter einem 
urmwelt, 1) die Erbe, mie fie Khan in Dſchagatal jegt vorherrfchen 
damals war — u. Bdie Zeit ſelbſt, de, rein-tatariſche, muhamedan., 
wo noch viele Thiergattgn. (ebten, meift nomadizirende, im Winter je 
die man anjeßt für völlig ausge: doch Lagerähnliche Flecken beziehente 
ftorben hatten muß; diefe Zeit trennt Bolfszweig, zu welchem fich and 
fich durch die. Kreiteformation v. der die Karakalpaten, Khiwenfen und 
Vorwelt, der Liebergangsperiode et halten. Dee Name b.nad - 
zur jegigen Geftaltg. des Erdbodens, d. Tuͤrkiſchen f. v. a. Selbſtherrſcher. 
‘and feheint feine Menfchen ‚gehabt Man rechnet fie g. 3 Millionen Koͤp⸗ 
zu haben, da man mirgends foſ⸗ fe ftarf, u. rühmt ihre Sitten fehr, 
file Refte der Legtern in den Nieder: bis auf ihre Raubfucht. Ihren Staat 
fchlägen der Urwelt gefunden. Die gründete 1802, nach heftigen Kim: 
erwähnten Thiergattgn. find meift pfen mit den Nachbarn, Muh. Ras 
Riefen unter ihren Gefchlechteen ge: him, u. bezog Khiwa als Refidenz. 
wefen, u. gehören meift den Belluen, ufchige, Kreisit. mit 800 G- im 
fen zu. Ä uUsciam (fpr.??) die Salbe, 
Urmwort, f. Stammwort. womit die Araber Lippen und blo: 
Urnpinskaja), Fleden mit je Theite violett ſchminken. 
meffeähnt. Jahrmarit, doch nur 300 us cte,galizifche Flk. in den Krei⸗ 
Häufern, gehört den doniſchen Koſa⸗ fen Czorttow (am Dniefter), Stanis⸗ 
en am Sihoper. | (amow u. Zaslow. Das Stdch. u. 
Urzedomw, poln. XIf. mit 1400 SchlopguscteSolne liegt an der 
E., in der Wotwodfchaft ublin. Raba, im Kreife Bochnia, 
Urzeit, 1) die der Urwelt; f. usctlng, Städtchen am Bug, 
0.5 2) die WMnthenzeit, vor dem Br: im ruffifchen Gouvernem. Wolhnnsf. 
— -us ez (ſpr. uſchtſch) preuſſ. Tuch⸗ 


ginn beglaubigter Geſchichte. fabritit. mit 800 E., an der Netze 
Ur zw A, oA f. Endzwed. und Kidda, im Kreiſe Chodzieſen. 

— —* * von ut supra,| qiedikefifche Gegend (a. G.) 
ie oben bemertt. war im nordweftlichen Thrakien. 


ufa, Nebenfluß der Petfchora, im| Ufedom, Uefedom, preufl. 
zuffifchen Gouvernem, Acchangelst. | Infel zwifch. dem Haff, der Peene, 
Ufael, ſ. unter Schamhufai. |Swine, u.der offnen Oſtſee, bildet mit 
Usage (fi. — fpr. Hefahfch')) Wolin den ufedomzw olliner 
Gebrauch, hergebrachte Gewohnheit. ] Ar ei 6 mit 11 — 12000 €. imRgbif. 
* ‚du Mende, f) der Welt| Stettin, u.hat 75 AM. meiſt fandg. 
auf; 2) deffen Kenntniß, Welttlug:| Bodens, ftarke Fiſcherei und Schifi 
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fahrt. Bon der gleichn, Hptftdt., mit|ein deutfch. Volk, das, v. den Chats 
1100 E. u. zieml. Brandweinbren: |ten verdrängt, fi) am Rhein neben 
nerei, ift auch ein See benannt. |den Menapiern und Zenchtern wie: 
Uſeenkaja, Eleine Feftung im der ſetzte. 
ruſſiſchen Kaukaſien. Ufiterna, ſ. Veltſchterin. 
ufel, ein bairiſches Nebenftüß:] afisa, ſ. Uſchiza. | 
chen der Donau. J ufitiet (lat) im Gebrauch, ge 
ufellis (a. ©.) eine griech. Co⸗ wöhnlich. — Ufitiren, gebraus 
Lonteitadt auf Sardinien, jest Alesjchen, pflegen- 
genannt. Usk, Küftenfluß u. Stadt bes 
ufen, 2 fifchreiche ruflifche Step: jenglifchen Ehires Monmouth. 
penflüffe imSouvernementSaratow.| Uskana (a.G.)lag in IAyrien, 
Ufenz Seera oder legen jan der Oſtgraͤnze. 
Scheera (a. ©.) eine von Eph:| Usketa, Uzecia (a. ©.) by: 
raims Zochter Scheera angelegtelzafenifche Stadt in Afrika. 
fanaanitifche Stadt, Uskochen, frainifch = dalmatin. 
Usher (Jak. — fpr. Ufcher) ber. Volksſtamm, an d. Gurk verbreitet, 
Theol. u. Kirchenhiftor., geb. 1580 den Kroaten am Ahnlichften, waren 
zu Dublin, ft. 1655 als Er: Erz-|fonft ale Seeräuber des adriatifchen 
bifchof von Armagh. Meeres fehr berüchtigt. 
ufibalten (a. ©.) wohnten in] ustub, Sfopia, tärf. Citad. 
Aethiopien. | u. huͤbſche, felbft durch Promena: 
uficza, ufidfcha,türk. Felſen- den gezierte. Hpft. eines tuͤrk. Sand: 
ſchloß u. Stadt mit 6000 E. u. bez /fchafs, in Bulgarien, hat8 — 10000 
rühmtem Kirfchenbau, in Servien, Einwohner ‚und ein Erzbisthum, 
unweit der Drina. auch eine berühmte Thurmuhr. 
ufiditanen(a.G.) ein Volks-- Uskudama war der frühere 
zweig der Umbrier. Name von Atrlanopel. 
ufiel, Huzziel: unter Vielen] uelar, 1) ein hanoͤvr. Aemt: 
dief. N. im. Teſt. nennen wir nur chen, in Göttingen ; 2) deffen Hpft. 
Jenen, der Serufalem befeltigte mit 1800 E., Schl., Bleichen, Pas 
(Neh. 3, 8.), Benjamind Enkel (1ipierm., Kupferh. u. Thonpfeifen- 
Shron. 7,7.) u.ten 1 Chron.4, 42, fabrik, unterm Sollinger Walde, 
genannten Fürften, Jiſchhi's Sohn.| gman, Kreisft. mit3000 €. im 
nfija,ufia, Huzzia,t)—=U fir |ruffiichen Gouvernement Tambow, 
iahu od, ufias, Dfias, Amatd: am Woronefh und Usman. 
ja's Sohn, König der Juden, Jor⸗ U emiat, Städtchen an einem 
tans Water; 2) = Hazarija, See des ruff. Gouvern. Witebsk. 
Uriels Sohn; 3) Jonatbaus Vater. Usnea, der Baumbart, eis 
uUfilla, ıfwta (a. ©,) byza⸗ne Flechte, bei Dfen TI 2 ftchend. 
Eruifine Etadt in Afrika, Usneach (fpr.? — wahr: 
ufingen, naffauifche St. mit ſcheinl. Osnihtſch) anfehl. Bg. im 
‚1500 €., Schl., Park u. Latein. |irifchen County Weftmeath, wo die 
Schule, Sitz eined Amtes. Davon) Druiden fich zu verfammeln pflegten. 
ift eine nafjauifche Linee benannt,) Use (ital., — Gebrauch) bedeu: 
beren Befißgn. die wichtigeren wa⸗tet die in einem Rande ober eis _ 
ren, die aber 1816 mit dem Her: 
309 Friedrich Aug. erlofch, u. von 
NMaffaus Weilburg beerbt wurde. 
ufion (lat-) der Gebrauch. 
uſipeten(a. G.) auchuſipier, 










Wechſel auch häufig a Use dop- 
pio (auf en ‚amez- 


8)2 


Uso — 
oU auf die halb Ä 
16 Soocnadinon tt 


Uspela.G.) eine Feftg. der Si: 
raken (afiatifchen Skythen). 
Us rind, der Rohrdommel. 
Uffacz, Fluß u, Staͤdtchen des 
ruſſiſchen Gouvernements Witebsk. 
Uffara (a. G.) lag im caͤſareen⸗ 
fiſchen Mauritanien. 
Uſſaſyr, eine derKu 
Ussat(fpr. Ueſſa) franz. Dert: 
hen mit Thermen, unweit Zaras- 
con im Arriegedepartement. 
Uffe,inRorddeutfchland—Kröte. 
Ussel (for. Ue.) frz. Et. mit 
3300 E.,1 Wachöbleiche, ftarf, Schaf: 
zucht u. f. w., an ter Sarfonne, 
im Departement der Corréze. 
Swangwsf, ſtarke 


rilen=Infeln. 


Uffen: 
Kupferhütte im ruff. Sour. Perm. 

Uſſermann (Aemilian) geacht. 
Kirchenhiſtor. u. Literator, geboren 
1737, ſt. 1798 als Bibliothecar des 
Cloſters S. Blaſien. 

Ussieux (Lud. v.U, — ſpr. 
Ueßjoͤh) als Literarhifter,, Zour: 
nalift u. Ueberſetzer mwohlbefannt, 
geb, 1746 zu Angouleme, ft. 1805 
zu Paris als Glied des Weneral: 
—— u. ß w. an 

vsson (for. Ueſong) franz. Flk. 
a) im Dep. der Vienne, mit 2% 
E., b) im Dev. des Puy de Dö- 
me, mit Zrümern der Burg, wel: 
che, Heinrichs IV Gem, Margarethe 
dv. Valois bewohnte. 

Ussore (fpr. fuhr) britifch- 
oftindifche Feftung, in Maiffur, 

Ufta (türk,) der Feldwebel. 

Ustariz, franz. Fabriffit, mit 
1900 Einwohnren unweit Bayonne, ; 
liefert Fajence, Glaswaaren u. f. w. 

uſt-Buchtarmonsk u. Uft: 
Kamenogorsf, Sränzfeftgn. im 
ruſſiſchen Gouvern. Tobolsk; Leg: 
tere liegt am Irtiſch. 

Ustensile(fr;.—fpr. lleftang: 
fil) der Servis der Soldaten. 

Ufter, ſehr groffes züricher Fa: 
brifdorf, am Greifenfee, 

Ufteri, 1) Leonh., Prof. u, Chor: 


⸗ 


* 


Uſuell 


herr zu Zuͤrich, verdient am Bi 
Londwirthfch., lebte dort 1741 bis 
1789; 2) deffen ©. Paul, States 
rath zu Zurich, geb. dafelbft 1768, 
ift als Statsmann u. Schriftftelle 
(für Botan., Medic., Gefchichte u.f, 
w.) gleich ausgezeichnet. 3) : Der 
züricher Senator Martin, geb. 1763, 
dichtete das in alle Welttheile ges 
drungne Lied: Freut euch des Lebens. 

Ustiano, f. Ostiano. 

Ustica,Ustega(a,undn,G) 
eine der Liparifch. Inf. bei Sicilien, 
war-bis 1765 durch die Corfaren 
gänzl. verödet, hatte dagegen im Alk 
terih. eine Stadt gleich. Namens, 
— Eo hieß auch ein Berg u. Thal 
der Eabiner. 

Ustio(lat.) Uftion, das Kau: 
terifiren oder Brennen einer Wun— 
de, — Uſtoren waren die Lei: 
chenverbrenner, u. Ustricula 
war eine Öaarfräuslerin.— Uftu: 
liven, fengen;dah.uftulation. 

Nstjug Welifi, groffe, aber 
öde Kreisftdt. im rufl, Gouv. Wo: 
logda, an denr Ing u, der Suche: 
na, hat über 10000 E., 5 E1öft.,23 
Kirch, ein Erzbisth. u. geiſtl. Su 
minar, Weberei, Gaͤrberei, ftarfen 
Niederlagshandel, Email: u. an 
dere Fabriken. 

uftiufhnaod,Schelefopols 
faia, ruf. Kreisftadt mit Citad., 
3000 E., 18 Kirch., Holz 2 U. Ei⸗ 
ſenhandel, an der Mologa,im Gou⸗ 
vernement Nomwogorod, 

uſt ſy ſoͤlsk, Kreisft, mit 2000 
Einwohneen u, Pelzhandel, im ruſſi⸗ 
ſchen Souvernement Mologda, 

uſturga, f. Struga. 

Us uardus, ein durch ſein Mar⸗ 
tyrologium bekannter pariſ. Moͤnch, 


bluͤhte vor 950 Jahren. 


Usuarius (—ria, — rium) 


= usufructuarius. 


Usucapio (lat.) die Erwer— 


bung durch VBerjährg.5 ufucapi- 
ren, durch Verjährung erwerben. 
Ufucapeion iſt untichtig. — 
Ufuellcfrz.) gebräuchl., herkoͤmm⸗ 
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id. — Usufructuariusfri-; *Ut (lat;) 1) wie; 2) daß, Vt 
a, rium) d. Niefnußer. Usufru-‚rogas, uti A wie du 
ctus (£üchenlat.) der Nießbrauch. | bitteft ; fo fchrieben die Römer auf 


Usula, f. ufilla. ihr Votivtäfelch., wenn fie das oͤf⸗ 
Ufum (vor einem türf. Namen) fentl. Gefu fich gefallen Lieffen ; 
bezeichnet den hohen Adel. doch Eürzten fie Jenes meift in u. 


Usura (lat.) 1) der Gebrauh|r, ab. — Ut nannte auch Guido 
od. Genuf, insbef, der einftweilige;| Aretino den crften od. Grundton 
2) = Usurae, Binfen. Diefe, jeder Scala, oder genauer zu fpre= 


find bei Suriften annuae, jähriz|chen die Prime; Ut Fa heißt dab. 


ge, semisses od, cambı a7 |[.d.0. es fol derfelbe Zon, der jet 
les, Öprocentige v.Wechſeln, lici- Prime war, nächft nachher Fa or. 
tae u. ıllicitae, erlaubte u. Quarte ſeyn. Ut Diesis, die 
unerl,residuae,rücftändige,so-|um 4 Ton erhöhete Prime, insbef. 
lutae, bezahlte; U, ex Mora, aber-fchlechthin f. v. a. Cis, weil 
Berzugszinfen, insbef.wenn fie wach⸗ man insgem, Ut als C annimmt. 
fen; U. Usurarum;, 3infen von| Utawas, ein en Ne: 
3 —Usurarius, ein Wucherer. |benfluß des Lorenz; er führt das 
Ufurpiren (lat.) 9) fich eineriWaffer des Nipifiing = Seees ab, 
Eache bedienenz 2) fich deren anz| Utcester, Utoxeter (fpr. 
moffen.Ufurpabel,dienlich.ufurs) Utſiſter) anfehl. Handelsfledien des 
pation, 1) der Gebrauch; 2) der engl. Shires Stafford, am Dove, 
- eigenmächtige Befiß; 3) Nennung|mit Eifenhütten. j 
einer Sache, Anführung; 4) diel Utcunque sit(lat.)mwie bem 
Handlgsweife des Usurpators,lauc fern möge. 
d. h. deflen, derfich in einen Befiß| Utelle, groffes Df. bei Nizza, 
(u. zwar, fchlechthin gefagt, in den|befannt durch feinen Handel mit 
eines Thrones) eindrängt, durch vers| Kaͤſe und edlen Früchten. | 
werfliche Mittel fest. So war| ütenhov (R.) aus anfehl, Fa: 
Cromwell der Us. Englands; ob milie zu Gent geb, 1536, guter las 
aber z. E. Napoleon fo zu nennen|tein. Dichter, ft. zu Coln 1600, 
fen „it fehr zweifelhaft. Uebrigens Jene Familie ift ohne Zweifel Ei: 
muß noch bemerkt w., daß (nachine mit den Uttenhöfern, die 
Pandect. XXXXI, 3, 2) vielmehr|den Berg; u. Hüttenbau in Sach 
derjenige Usurpator heifjen ſollte, ſen fehr befördert haben. 
der fein Gut zu eignem Gebrauch Utens, Utis, Vitis (a. G.) 
zuruͤcknimmt, wie z. E.udwigx VIII der bei Ravenna muͤndende Kuͤſten⸗ 
. 2) mifbräu ‚Ufurpato: z 
riſch, widerrechtlich Ufurpatrice, utenfilien (lat.) 1) ha 
2 





Eine, die ſich einer Sache anmaßt, bare Sachen , insbeſ. Geraͤthſchaf⸗ 


D — t notre 
die ten Pantoffel führt ‚uf i ten de RO ru m 
BUSLIu., wwraum, ın allerle Uter (lat.) der &chlaudh, wor: 


Sinne. In Usu, im Gebr.; ex|,.. . 
Usu, aufer © — U. Fori in die A. Wein, Delu.f.w, beiwahrten. 


> 
Gerichtsgebrau Kormalitäten ‚| ter, in Norvdd. — auſſer. 
— — U. loque n- Uterdeich, = Auffend. 5 Uters 
di, Sprachgebrauh. — Usus-jtand, 1)=Bort;2)—Marfchland. 
fructus, Niefbrauchi, er fen nun] Uteromw, galiz, Df. mit flarfer 
legatus, feftamentlich vermacht, I Saline, im Kreis. Stanislawow, 
oder nicht. Ä Uterus (lat,) die Gebaͤrmut⸗ 


} 
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Uterini — Utrecht 


ter. Uterini,Gefchwifter durch des Handels kreuzendes bewaffne⸗ 


Eine Mutter. 


tes Kuͤſtenfahrzeug. 


Utoͤe, Inſel mit ſtarken Eifen: 


uthar(griech.) die Mutterbruſt. gruben unweit Stockholm. 


(Davon vielleiht Euter?) 
uthina (a. ©.) lag im zeugis 
tanifchen Afrika. 

Uti, ſ. unter ut. 

Utica, utika (a.®.) diejen. 
afrifan. Geeftadt, u. zwar in eu: 
gitana, unmeit Karthago, wo der 
jüngere Cato auf die Nachricht v. 
Caͤfars Sieg über die Pompejaner 
fich erftach, um nicht unter einem 


_ Zorannen zu ſtehen; hiervon h. er 


Uticensis. Die Stadt, eine 
phönitifche Colonie, h. auch Itv: 
ke, u. Auguftus verlieh ihr Roms 
Bürgerrechte. Nach ihr iftein Hans 
delsörtch. am Mohawf, im neuyor: 
fer County Albany, genannt. 
utidorfen (a. ©.) ein Sky: 
thenvol€ unmwelt des Kaufafue. - 
Utiel, Stadt mit 4000 Einw, 
in der fpanifchen Provinz Cuenca. 
ttifna (a. ©.) lag im zeugis 


taniſchen Afrika. 


Utilis, utile (lat. — i iſt 
kurz) nutzbar, nüglich, brauchbar, 
Utile, das Nügliche. Ut. cum 
dulci, das Nuͤtzliche in Verbindg. 


Utopien (griech, =Nichtorten, 
Dingskirchen) f.v. a. Schlaraffen: 
land, d. h. ein nur in d. Einbildg. 
erfiftiend. Land. Schon Thom, Mo: 
rus befchrieb unter diefem N. einen 
treffl. gingerichteten Stat, wie Plas 
to feine Mufterrepublif. 

Utorop (??) galizifches Dorf u. 
Saline, im Kreife Kolomea. 

Utoxeter, f. Utcester. 

Utphe, Schloß u. Fleden des 
Grafen von Solms-Laubach, im 
großherzoglichen Antheil an Hefien. 

Utralibetifhen (nah Einis 
gen auch Utraliſten) find die Kati: 
tudinarier, hingegenlltraquiften 
die böhm. Brüder, weil fiedas Abend: 
mahl sub utraque, unter beiderlei 


| Seftalt (alsBrod u.Wein) genieffen. 


Utrecht, 1) eine der 7 noͤrdl. 
(u. fonft freien) niederländ. Pros 
vincien, an die Süderfee, Holland 
u. Geldern ftoffend, u. an mehreren 
Rheinarmen, hat auf233 AM, eb⸗ 
nen u. meift hoͤchſt fruchtb. Bodens 
+ Mil, E., meift Holländer, daruns 
ter viele Kathol., bei den General: 


mit d. Angenehmen. utilität,1)iftaten aber 8 Deputirte. — 2) Des 
Brauchbark.; 2) Nußen. Utili-|ren Hptft., am alten Rhein, hat in 


taspublica, das allgemeine 
Befte, das des Statis, im Gegenf. 
der Ut.privata, demdes Ein: 
jenen. Dominium utile, 
das nupßb. Eigenthum, der Genuf 
der Einkünfte, utilifiren (ki: 
chenl.) nugbar machen, insbefondre 
27 Beld umſetzen; dah. Ut il iſa⸗ 
tion. Uri Don un, Hals 
lernuͤtzlichſte, Beſte. 

UTtinam vero (lat.) ad, 
wenn es doch fo wäre! 

Utique (lat.) ja, natürlich, 

Utis (a. G.) ſ. Utens, 

utkinsk, 2 fehr ftarfe Eifen: 
hätten im ruffifch. Souvern. Perm. 

utlegger, plattdeutfch f- Aue: 


8000 Gebäud. doch nur 36000 E., 
15 Kirh., 1 Waifenh., einen janfes 
nift. Erzbifch., 1 Münze, Handelsges 
richt, Univerf. mit Sternw., botan. 
Garten u.f.w., Lykeion, Malerfchu: 
fe, eine Deutich » Drdensballei, 36 
Brücden u.f.w. Der königl. Pa: 
faft b. das Haus van Loo, u. in 


hie em wurde nicht nur 1579 die 
nion Der / Treten Pınvıncıen, ſon⸗ 


dern auch am 13ten April 1713 
der Seefriede gefchloffen, der den 
ſpan. Erbfolgefricg beendigte. es 
brigens hat auch die St. fehr manche 
falt. Fabrication,aberfeinesw. mehr 
ihren alten Flor. Vergl. noch Tra- 
jectus, — Durch den Utrcchter 


leger, d. 5. ein zu Beichirmungi grieden wurde Phil. von Bourbon 


. Utreht — Uwarow 


allgemein ald K. v. Spanien, An: 
na als Königin v. Britann, aner: 
Eannt; Geldern fam zum Theil an 
Preuſſen, Sardinien an Savoyen. 

Ut, Re, Mi, Fa, Sol, La, 
die von Buido Aretino im 11, Jahrh. 
eingeführten Namen für die Inter: 
valle innerhalb der Detave, wozu 
im 16. Sahrh. noch das Mi (die 
Septime) u. durch Kirnberger u. 
Faſch (im 18.) noch das I kam, wel: 
ches aber wieder in Vergeflenh. ge: 
rathen ift, u. zu Ut das Verhaͤltn. 
». * hat. utremifafollarier, 
Solche, die fich zur Benenng. der Tö: 
ne und Intervallen noch Guido’s 
Syſtemes bedienen. 

Utrera, fpan. Citad. u, Stadt 
mit 9000 €., Saline, 8 Cloͤſt. u. 
f. w., In der Provinz Sevilla. 

Utricularia,f.Wafferfchlaud. 
— Utricularius (röm, Alt.) 
ein Sadpfeifer, 

uts., = ut supra; f. ut. 

Utſch tft der Name einer in Hin 
doftan gangbaren Sprache. 

utfche, ein von den Creeks In 
Miffuri angelegter FIE. am Tha— 
vinche, hat fchon gegen 2000 Seelen, 

utfinst, hafenreiche finifche In: 
fel, im Ladogaſee. 

utſive: diefe 3 norweg. Infel: 
chen find weftlich von Carmoͤe. 

uts joki, ein Kicchfpiel der ruf: 
fifchen Kemi⸗ Lappmark. 

Ut supra, f. unter ut. 

Uttampaliam, britifcheoft: 
indifcher Handelsort in Madura. 

Utarkul, der fehr gebirgige, 
aber ſtark bevölferte u: goldreiche 
Theil von Afchim in Hinterindien, 
der nördlich vom Brumaputer liegt. 

uttenhof, f. bei Utenhov. 

Uttenweiler, Thurn: u, 2a: 
ris’fcher Flk. mit 1000 E., im wuͤr⸗ 
tembergifchen Oberamte Riedlingen. 

Uttewalde, f. Ottowalde. 

uttmann (Barbara) geborne 
v.Elterlein, begründete im Erz: 
gebirge die für daffelbe fo höchft 
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wichtige Spisenflöppelel, u. ftarb 

1575, 61 Jahr alt, in Annaberg, 
Uttoxeter, f. Utcester, 
Uttucas, ein Stammpvöltchen 


im Innern von Peru, 


Utus (a. G.) 1) ein vom Haͤ⸗ 
mos kommend. niedermöfifcher Fluß 5 
2) =Utum, eine Stadt an jenem. 

Utut sit (lat.) wie dem fen! 

Ugberg,großhrzgl.hefi. Aemtch., 
Dorf und Burg, wo fonft meift 
Staatögefangene faflen. 

Usnach, gewerbreicher FIE. am 
öftl. Ende des Züricher Seces, ge⸗ 
hört zum Canton S. Gallen. 

Utzſchneider (Sof. v. U.) geb. 
1763 zu Rieden im bair. Landger. 
Weilheim, ſeit 1784 fuͤr Finanz⸗ 
u. — Geſchaͤfte des batr, 
Staats vielfältig gebraucht, ift am 
genannteften ald Begründer des grofs 
fen mathemat. u. optifchen Snfti- 
tuts zu Benedictbeuren, fpäter zu 
München, woran auch Reichen: 
bachu.Frauenhofer heil hat- 
ten. Der Verf. dief. Buchs befigt 
ein nur 14füffiges Fernrohr, wel: 
ches ihn unter den günftigft. Um— 
ftänden terreftrifche Breiten v. nur 
14 Secunden im Bogen fehen läßt, 
u. worauf jene 3 Namen gravirt 
find. Jetzt hatıl. jene Fabrik allein, 
u iſt General; Salinenadminiitrator, 

Uva (lat.) die Traube, Uvae 


marimnae aber find die Eier der 
Zintenfifche. Uvae passae, = 
Rofinen. Uva Ursi heiffen bei 
— die Blaͤtter der Sandbeere; 
ich pfchen im Halſe. 
Traubenhaut des Auges. 


m S. — Noch h. Uva das 
— Uvation, 


v. a. Staphlom. — Uvea, die 


Uveſciren (lat.) uvid oder 


feucht werden. 


Umarom (Sergius v.11.) ruſſ. 


Geh. Rath, iſt als Präf. der Akad. 
der Wiflenfch. zu Petersburg und 
durch feine hiſtor. u. archäolog. Lei: 
tungen berühmt. Der im Befrei⸗ 
ungsfriege berühmte General von 
Uwarow farb 1824. 
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Uxama, Auxima, Sufas; Uycu, das aus der gefauefen 
ma (a. G. — mittle Syllbe ift| Maniofwurzel in Weftindien haͤu— 
£urz) das heutige Borgo d’Osma|fig bereitete, beraufchende, doch er- 
am Duero, gehörte den Arevaken. |frifchende, röthl. Getraͤnk; die Gaͤh— 
Urantiſma (a. G.) ein Infel:|rung bewirkt man durch zugeſetz⸗ 
chen zwiſchen Gallien u. England. |ten Zuckerſaft. 

Uxbridge (fpr. Odsbrivfh)| Uz, Huz, 1) Sems Enfel, nad 
ein durch fchöne Villen u. feine Blu: |der Bibel Stammvater der Syrer; 
menzucht berühmter Flk. b. London. |2) Abrahams Neffe, Nachors Sohn, 

Uxella (a. ®.)lag in Britan- von welchem das nachmalige NO: 
nien, Uxellum cben da, und/liche Arabien 11; hieß ; hierher fest 
Uxellodunum in Aquitanien, |der Mythos den Hiob.— Andere bis 
unweit der Garonne, im Gebiet bliſche Namen, die mit 1lz.... begine 
der Kadurken. — nen, ſ. unter Uſ..... 

Uxelles (Nic. Chalon du| 1l;, Utz (Joh. Pet.) einer der ge: 
Rlé, Marg. dv. U. — fpr. Ueſſell) ein |diegenft. deutfch. Lyriker, geb. 1720 
heldenmüthg. Marfchall v. Frankr., |zu Ansbach, ft. 1796 dafelbft als Di⸗ 
obwohl er 1688 Mainz an die Deutz |rector des Landgerichts u. Eonfiitor. 
ſchen verlor, Fam 1718 mit zur R⸗ ‚Uzaine- (fpr. Ueſſaͤhn, Eleiner 
gentfchaft, u. fiarb 1730 als der|Strohmfahn auf der Loire, 

Reste feines Haufes. Uzan (a. ©.)lagin Zeugitana, 

Uxentum (a. ©.) das heut. |u. Uzecia im Byzakener Gcbiete, 
Dgento im Dtranter Gebiet. —| Uzel (fpr. Ueſſell) hübfche Lins 
Hingegen der Uxentus war ein|nenfabrif- u. Handelftadt mit 1800 
Bergzug In Vorderindien. E., im franzöf, Nordküftendepartem, 

Urta (a. ©.) eine Seeftadt im| Uzen, f.v.a. Eumaner, 
eigentlichft. Perfien, wo (fo wie ini Uzerche (fpr. Ueßerſch) franz. 
Sufiana) auch die Urier oder) St.mit2500 €,, Stiftsficche, Glas⸗ 
Drier wohnten. hätten , u. ziemlich. Handel, im Des 

Uxijar (fpr. uch.) die Haupt- partem. der Eorröze, an d. Vezoͤre. 
ftadt des Alpujarrathals in Grana:] Uzes (fpr, Ueß) Burg u. Stadt‘ 
da, an der Adra. | mit 6500 E., Dom, Papiermühle, 

Ux o (fpr. ucho) fpanifche Stadt) Strumpf= u.a. Fabr., im Dep, des 
mit 3000 Einwohn. , in Balencia.| Gard. Der Bezirk v. U. hat auf 

Uxor (lat.) die Frau, d.h. die] 25 AM, an 80000 E. Hier ruht 
Gattin eines freien Mannes; denn | der P. Clemens V. In der Nähe 
die Weiber der Sklaven Eönnen nihel der. Brunnenort Peyret. ’- 
fo heiffen, Res uxoriae, was; Wata, f. Uria. 
der Frau als Solcherangehört, Mit⸗ Usifur foll ſ. v. 2 fünftlicher 
gift, Gerade u.f.w. Ux orium,  Cinnober bedeuten, (?) 

1) ein Siebestränfchen; 2) dierömi-] Uzit a (a. ©.) lag nächft Adru⸗ 


® metum in Byzakene. 
nn ER einer v. 
3 
Eheilandeinfeln. 7 deffen Khan in Bafıhli 


— Uyatianan, Ort am Wabafh]| Uznach, f. Utznach. 
im Unionsſtaate Indiana, Uzon, ficbenbürgifches Schloß u. 


 Uyayiri, f. Oojain, Park, im Szekler Stuhle Haromſzek. 
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